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Franffurt, 31. Juli. 
Stantöfbriften aus England. 
(Erfter Artikel) 


Ein Briefwechſel und ein Commiſſionsbericht find vor 
werig Tagen zu London veröffentlicht worden, worüber wir 
beute, im Raum noch mehr als gewöhnlich befhränft, nur 
das Nothwendigſte beibringen, die nähere Ausführung der 
‚nziehenden Gegenflände vorbehaltend. Der Briefwechſel be- 
trifft die zwiſchen Lord Palmerfton und dem Er-Botichaftd- 
iecretär \lrauhart aus ber Birenfahe entftandene Mißbellig- 
feit, die micht länger cin Privatverhälinig bleiben fonnte, 
nachdem fie am 21. Juni im Unterhaus zur Sprache gekom⸗ 
wen war, und zwar auf Anlaß einer politifchen Aufdeckun 
die Urgubart, um fi für jeine Verſtoßung zu rächen, als 
erlaubte Waffe angefeben, obſchon er bamıt bie Frage auf- 
regen mafite, in wie weit Dienflpapiere zu Privatzwecken 
benugt werben fönnen, Die Boracten zu dem Procef bes 
Secretare mit dem Minifter haben wir bereits in zwei Ar- 
Hein. am 8. und 29. Juni zur Renntniß der Leſer gebracht. 
Mar erinnert fih, daß Urqubart eine Epiftel von unerhörs 
\:r Länge, am 20. September 1837 an Lord Palmerfton ges 
vier, im den Times vom 21. Juni d. %. bat abdruden 
Lıfen Jest erhält man Palmerfton’s fehr verfpätete Ant- 
mort (datiri aus dem fForeign-Dffice, 20. Juni 1838) und 
Urauborid indireete Duplif, dem Unterftaatsfecretär Bad: 
bam!e abreffirt und aus London vom 20. Zuli gen. Dieje 

sen Actenſtücke, wahrhafte diplomatiſche Stäatsſchriften, 
mintıge Beiträge zur engliſchen Doctrin von der Amté— 
rarchie und den Dienfheflichten, füllen Neun Spalten ber 

nee vom 26. Juli. Man braudt faft eben fo viel Stun- 
durchzuleſen, geichweige zu ſtudiren. Wenn alle Ge— 

e im ousmärtigen Departement gleich erfchöpfend behan« 
e micten, fo mühte Palmerfton ein Hercules im Arbeiten 
on veolite er auch nur flüchtige Einficht nehmen von ben 

K.salnoten, bie in feinem Namen ausgehen. In der That 
nt 88 felfam, wenn der Minifter Fin Miſſiv an Urs 
urn To anfängt: „Es if mir bemußt, daß ich früher auf 
vr Erpreben von 20. September v. 3. — worin Sie 
db: Verehnien als Borfhaftsfecretär zu Gonftantinopel ver- 
‚hrbigen - hätte antworten follen,; ed war aber gar zu 
| ‚uch mußte ih, da fo viele perfönlihe Dinge darin 
vercort find, erft mandperlei Erfundigungen einziehen; ic 
(1 08 darum bei Seite, bie id Muße fände, darauf eins 
sowben; wirklich fonnte ich bis daber Die au nöthige Zeit 
no wicht Übrigen, Inzwiſchen könnten Sie zulegt doch 
min Schweigen mißdeuten; darum will ich micht länger 


zögern, Ihnen eine Antwort zu geben.” — Der helbenmü- 
thige Eniſchluß war gefaßt; beinahe aber wäre er wieder 
wanfend geworden beim Unblid des furdtbaren Eonvoluts, 


das Urqubart nal genug ift einen Brief zu nennen, Dod 
Yalmerfon beißt in den fauren Apfel. „Sch bemerfe, daß 
die erfien 47 Seiten Ihrer Epiftel fih auf Ihre Streitig- 
feiten mit Lord Ponſonby beziehen und die Iegten 21 Sei» 
ten auf Ihr Berfahren in der Vixenſache“ Und nun folgt 
das Einlaffen auf den Inhalt der 68 Brieffeiten, freilich 
nur curforiih, aber dod immer noch fpeciell genug, um 
dem Urgubart, der die Muße, welche feinem gewefenen Ebef 
abgeht, im Meberfluß hat, hundert Blößen zu geben, die 
jener Hug zu benugen verſteht. So viel im Allgemeinen 
von dem Briefwechſel. Der Eommiffiondberidht fteht eini- 
ermaßen in Jbeenverbindung damit ; Urqubart würde nicht 
% laut geworden feyn, hätte ihn Palmerfton, nad der Ab: 
rufung von Gonftantinopel, mit einer erflediihen Pen— 
fion bedacht. Es ift aber grade die Penfionen-tıfte, wor⸗ 
über dem Pärlament von einem im Dezember v. J. ges 
wählten Eomite Bericht erftattet wird. Auch hier mäffen wir ung 
erlauben, auf frühere Erörterungen des 

weifen. Am 7., 10. und 14, Detober v. 3. wurde von der Jahr: 
gelverlifte, wie fie unter Wilhelm IV. beftand, gehandelt, und 
am 15. Dezember ein Commentar geliefert zu dem Beihluß 
ber Gemeinen, bie Penfionenlifte der Prüfung einer Com» 


miſſion zu unterwerfen, Die Lifte war 1830 regulirt wor⸗ 


den; hätte König Wilhelm nod ein Paar Decennien gelebt, 
fo wären bie Penfionärs nah und nad abgegangen; ihre 
Lage war, fo lange fein Thronwechſel eintrat, vollfommen 
geſichert. Nah dem Herfommen in England erlöfd;en aber 
mit dem Tode eines Könige alle von ihm privatim ober 
nad) Börtrag des Premierminifterd bewilligten Jahrgelder, 
wenn fie nit, was bis daher meift gefchehen, von bein 
Regierungsnachfolger beftätigt und durch ein Botum ber 
Gemeinen zur fortbauernden Auszahlung becretirt werben. 
Birtoria'd Gelangung zum Throne ward darum bad Signal 
zu einem Sturm der Neformpartei auf die Penfionenlife, 
bie fo viele Mißbräuche verſtect. Die Penfionäre faben 
ihre Zufunft bedroht und boten Alles auf, um geſchickte Ads 
vofaten zur Führung ihrer Sache im Parlament und in ber 
Preſſe I gewinggn. Das Cabinet Melbourne fonnte inzwi- 
ſchen nicht ausweichen; es mußte fich, ungern genug, ſelbſt 
die Hände binden in Betreff fünftiger Penſionen. Der Kanzs 
ler der Schagfammer brachte den Gegenſtand am 8. Dezem⸗ 
ber v. 3. an dac Haus der Gemeinen. Seine Rede lich 
fi kurz analyfiren: „Seit lange Hagt man über die Pen- 
—* es iſt dringend, fie einer Prüfung zu unterziehen; 
gebt und nur den Grundfag zu und ein — feiner Ans 
wenbung; wir verſprechen euch dagegen, fäuberlich zu fahren 
mit dem Knaben Abjalom; ein Haupttroft mag für die Penfionäre 


fepn, daß ihnen nicht die Nachweiſung, wie fie ihre Jahrgel⸗ 
ber verdient haben, aufgelegt wirb, fondern die Anfechter einzel- 
ner Penfionen darthun müflen, warum folde aufhören follen.“ 
Obſchon nun Peel fih gegen die Prüfung ausſprach, be 
hauptend, die Maßregel fep populär aber unbillig, warb bens 
noch mit 295 Stimmen gegen 233 die Niederjegung eines 
Comite's befchloffen., Das Ergebniß der Arbeiten dieſes Eo- 
mite’d liegt nun in dem Actenftüd vor, deſſen oben gedacht 
wurde, Bir bemerken für heute nur, daß ſich daraus ergibt, 
wie mehrere Penfionäre, ber Prüfung auszuweichen oder in 
uneigennügiger ®efinnung, freiwillig auf ihre Jahrgelder ver- 
ichtet haben. Bon befannten Namen findet man darunter 
bigene: Lord Aſton, Lord Auckland, Marquiſe Caermarthen, 
Lord Eranstvun, Drummond, Lord Elphinſtone, drei Damen 
Grant, Lady Gray, Lady Lennor, Biscount Strangford. — 


$ranffurt, 31. Juli. Die neuften —— Nachrichten 
ſind vom erſten Tag der — Sie bringen ſomit keine 
Courſe, ba die Börſe am 28. Juli geſchloſſen blieb. 
ſie bringen auch ſonſt nichts Neues, als eiwa die Notiz von 
einer entdedten Verſchwörung. Die Polizei war ſeit lange 
unterrichtet, daß in einem Haufe ber Straße der guten fin- 
ber (rue neure des bons enfans) einige Republicaner und 
Mitglieder geheimer Gefellfhaften befchäftigt feyen, zu 
u —— um ſich bei den Julifeſten ſtrafbaren Verſuchen 
—5 en. Das Haus wurde überwacht, und ald ed Zeit 
war, fchritt bie Behörde ein. Am 26. Juli begab’ ſich der 
eg wg in das —— Haus, fand auch wirk⸗ 
lich Leute, bie Patronen fabricirten, ließ anſehnliche Muni— 
tionsvorraͤthe, namentlich 12000 gegoſſene Kugeln nebſt dem 
ganzen Apparat dazu, wegnehmen und bie fünf Individuen, 
die eben an der Arbeit waren, nad dem Gefängrig abfüh- 
ren. — Mit ber Sache bes Prätendenten muß es ſchlecht 
ftehen, denn die Debate geben einen . Artikel, zu er 
= fen, was alle Welt weiß, daß die Karliften in den legten 

onaten immer mehr eingeengt werben, unter fich zerfallen, und 
feine Erpebition mehr umternehmen können. Dennoch geht es 
nicht voran mit dem Cours ber fpanifchen - und bie Ans 
lehensunterhãndler werben überall abgewielen. — Der Her: 
zog von Nemours ift ind Lager bei Yuneville abgereift. 

— Die Londoner Poſt vom 26. Juli wu folgende No⸗ 
tirung: Stods 94. — Spanische 214. — IpEt. Portug. 234. 
Integr. 554. — 


Wien, 24. Juli. Se. Maj. ber Raifer von Rußland 
wird, dem Bernehmen nad, in Töplig zwanzig Bäder neh» 
men, und ſich bann zu feiner durchl. Gemahlin nad Kreuth 
begeben. Se. Durdl. der Fürft von Metternih war ents 
ſchloſſen, Zöplig ſchon am db, M. wieder zu verlaffen 
und fi nad feiner Herrſchaft Königewart zu begeben, wo⸗ 
felb der Staatöfanzler bis zum 27, verweilen und von wo 
er am 30, d. M. Becher zurüdtehren wird. — Profeffor Dr, 
Earl v, Rotted ift im Laufe voriger Woche auf Befucd hier 
angelommen. — Hr. Bowrin iK von Gonftantinopel nad 
London hier durchgereiſt. — Man erwartet zwei neue Mo: 
—— — und Mailand zu der zu errichtenden Sta- 

e Franz 1.— 

Trieſt, 23. Zul. Bom 1. d. M. find vorgeftiern Nadıs 
richten aus Alerandrien hier eingegangen, die da fagen, daß 
Mehemed Ali fi fortwährend ru verhalte. Dan begt 
dafier dad Bertrauen, daß es zu feinen Complicationen im 
Driente fommen werde. . 

Berlin, 28. Juli, Se, Maj. der König find geftern von 
Tiplig zurüdgefehrt. 

Polen, 20. Juli. Die Verfügung des Minifters von 
Altenftein vom 25. Juni, worin die Erlaffe des Erzbiſchofs 
von Pofen in Betreff der gemifchten Ehen ald null und 


Aber 


nichtig dargeftellt und den Geiſtlichen des Großherzogthums 
anbe rn wirb, gi in feiner Weife an ben —* Ks 
Biſchofs zu halten, jondern bie feither beobachteten Stautes 
ge e zu rejpectiren, bat in biefiger Provinz fowohl bei der 

eittlicpfeit ald auch bei dem Bolk ungewöhnliches Aufichen 
erregt. Davon möge nachſtehende Erflärung eines Decanats 
der Diöcefe, an den Oberpräſident Flotiwel ein Beweis 
fepn, und wie verlauset, wird in furzer Friſt die gefammte 
Geiftlichkeit beider Diöcefen Gneſen und Pofen diejem Bei— 
fpiele folgen. „Die catholifhe Geiftlicfeit des Koyminer Deca⸗ 
nats wurde nad Durdlefung der Berfügung des Miniſters von 
Altenftein, in Betreff der gemifhten Ehen tief betrübt, da durch 
biefelbe die Lehre unferer Kirche, welche unfer gnäbigter 
Erzbifhof in dem Eircularfhreiben vom 27. Februar d. 3. 
und ins Gedaͤchtniß zurüdgerufen, durch die weltlihe Macht 
ganz wiber unfer Gewiſſen entfräftet werben fol. Ergriffen 
von biefem ganz unerwarteten Ereigniffe in unferer Kırde, 
welches fogar zu Spaltungen unter den Catholiken Anlaß 

eben fann, wenden wir und an Ew., als die höchſte Be— 

Dörde unferer Provinz, mit ber ganz ergebenften Erklärung: 
Daß fo lange die Lehre unferer heiligen Kirche diefelbe bleibt 
und auf den alten unveränderlihen Sagungen beruht, die 
ira ade Geiſtlichkeit nichts dergleichen annehmen fan 
und beginnen bürfe, was den Geiſt derſelben ändern, unſer 
Gewiſſen beſchweren und endlich und als ungehorfam gegen 
unfre geifllige Behörde barftellen müßte, Den Schritt, wel: 
den wir hiermit thun, thun wir in der feften Leberzeugung, 
daß die Verfprehungen Sr. Maj. des Königs bei der Dccu« 
pation biefer Provinz, bie gefammte Disciplin unferer ſtirche 
unangetaftet zu bewahren, nicht eitel feyn werden, und baf 
folglich auch wir ald ruhige und treue Untertpanen in Eivil« 
fagen im ruhigen Befig deſſen bleiben werben, was ung ale 
unfer theuerftes Gut gilt, und wovon auch nicht einen Schritt 
abzumweichen ung erlaubt ift, ohne Verräther an Gottes bei- 
liger Sade zu werden, ohne uns in den Augen der Welt 
als tie verägilihften Menſchen bloßzufellen, welde befannts 
lich nur die Treue im Beruf und Characterfeftigfeit allein 
fhägt und ale die feſteſte Stüge wahrer Retigiofität und 
— — betrachtet. Es iſt daher dieſe uͤnſere legte 
Erklärung: der Lehre unſerer heiligen Kirche zu folgen — 
die Stimme unferes Erzbiſchofs zu befolgen, und fomit treu 
feinen — vom 27. Februar d. J. auszuführen, 
Diefe —— wir Sr. Hochw. Gnaden dem Hrn. 
Erzbifhof zur Kenntnißnahme überſandt. Em, aber bitten 
wir ergebenfl, dieſes Schreiben dem Minifter Hrn, v. Altens 
fein vorzulegen, mit der dringenden Bitte von unferer Seite 
ung im ruhigen Befige ‚des Glaubens unferer Väter zu bes 
laffen, wogegen er in ung ſtets treue und rupige Bürger des 
Staats in allen weltlichen Ungelegenheiten finden wird. 
Odalarow (Sig des Decanats ), den 13. Juli 1838," Es 
folgen bie Unterfchriften des Decans und der ſämmtlichen 
Geiftlihen des Decanats. (A. 3.) 

Münden, 27. Juli, Die Kaiſerin hat geftern den drei 
legten Acten der Dper Robert ber Teufel beigewohnt, und 
fi über diefe, fo wie vorgefiern über die Darflellung ver 
Somnambula, fehr günftig geäußert. Diefen Morgen beſuchte 
fie die griedifhe Kirche, darauf Hrn. v. Severine, deſſen 
Hotel, früher beſtimmi die Monardin gaflih aufzunehmen, 
noch feftlih gefhmüdt war, dann Schwanthaler’s Atelier; 
aud Hr. v. Boifferee, der einige intereffante Glasgemälde 
befigt, warb mit dem hoben Beſüche begnadet. Abends wird 
bie Kaiferin wieder im Theater erjcheinen, wo ein Luſtſpiel 
und bad Ballet aus Auber's Dper „Der Maslenball“ gege— 
ben wird. — Dem Reifemarfcpall der Kaiferin, General 
Grafen v. Bentenborff, hat heute der König, und zwar mit 
ſehr ſchmeichelhaften Aeuferungen, den Hubertusorden über: 
reicht. — Die Abreife der Kaiferin ift no immer auf Mors 
gen 10 Uhr feflgefegt. Der König kehrt Sonntag nad 


— * Birflein, 


— N i 


Brüdenau zurüd, die Königin begibt fih nad dem Schloſſe, — Durch einen Tagsbefehl des Rriegeminifters, Grafen 


Nymphenburg, das bie königlichen Kinder bereits bezogen 
haben, Die Königin Earoline ift geftern nad) Tegernfee abgereift. 

Hannover, 24. Juli. Se. Durchlaucht der vegierende 
Herzog von Braunfhweig iſt diefen Morgen 11 Uhr von 
bier wieber abgereif. Se. Durchlaucht begibt fi zu dem 
Rennen in Wandsbek, zu welchem Höcfiderfelbe in Eng 
land zwei foftbare Racers (deren einer mit { Pd. St. 
bezahlt ſeyn fol) erftanden hat. j 

— Das Befinden des Großfürſten beffert fi tägli unter 
der liebevollen Pflege feiner hohen Berwandtin, unferer Kös 
nigin. Dennod hat das Publicum bis jegt auf das Glüd 
verzichten müffen, ihm bei den theatraliſchen Borftellungen 
zu fehen, von denen geſtern bie zweite flattfand, und mor- 
gen die dritte und legte gegeben wird, Auch an den Hoffe 
ten hat der hohe Gaft bis jegt noch feinen Antheil genom- 
men und die größeren ihm zu Ehren vorbereiteten Feſtlich⸗ 
feiten find defhalb mod ausgefegt worden. Bor erfolgter 
änzliher Wiederherftellung » werden Se. faiferl, Hoheit un- 
Refideny, dem Wunfhe Höchſtihrer erlauchten Berwand- 
ten zufolge, nicht verlaflen. 

— Dem geheimen range wer gr welcher am verfloffe: 
nen Sonnabend von hier abgereift iſt, iſt fein voller Ge— 
balt als Penfion bewilligt worden. A 

— Sir John Herfchel reifet morgen über Bremen, wo er 
feinem würdigen Eollegen, Dr. Olbers, einen Beſuch abflat- 
tet, nad London ge en: 

Stuttgart, ©. Juli. Ge. Hop. der Herzog Heinrich 
von Würtemberg, Oheim Ihrer königl. Majeftäten, jind geftern 
Adends um 10 Uhr zu Ulm an einer Unterleibsläpmung mit Tod 
abgegangen. Se. Hoh. waren geboren ben 3. Yuli 1772, 
Durch Göcfbero Tod ift die geſammte föniglihe Familie in 
tiefe Trauer verſetzt worden, 

. Juli. Heute früh um 24 Uhr wurte 
die Gemahlin Sr. Durdl. des Prinzen Bicıor Alerander 
zu Sfenburg und Büdingen, geborne Prinzeffin zu Löwenftein 
Wertheim⸗Roſenberg, von einem gefunden Prinzen glücklich 
entbunben, 

ederland. 

Amſterdam, 38. Juli, Die von den belgiſchen Zeituns 
gen gebrachte Rachricht, die Londoner Eonferenz habe bereits 
in der bolländifch-belgifhen Angelegenheit einen Beſchluß zu 
Gunften Hollande gefaßt, fand an der hiefigen Börfe wenig 
Glauben. Bon den hell. Fonds war alleın der Umfag in 
Integr. fehr lebhaft. 2pCt.: 55,5%; Sp&t.: 102; Kansb.: 
25574; Synd, 43pCt.: 96%, ; SpEt, oftind.: 9915; Arb.: 21; 
uff. Anfer.: 69}. 

— Dem „Handeleblad” wirb aus London geſchrieben, daß 
bis zum 25. d. M. von der Londoner Conferenz in der hol- 
ländifch = beigifhen Angelegenheit noch fein Be chluß gefaßt 
worden fey, Sicher jey aber, daß Frankreich Zeit zu ge- 
winnen fuche, manderlei Vorſtellungen maden, und auf die 
Schuldvertheilung Een werbe. 

— ußland. 

St. ee « 18. Zufi. Ein Ufas des Kaifers vom 
12. Mai, an ben bdirigirenden Genat, —* Folgendes: 
„Nachdem wir den Generalmajor Grafen Simonowitid, 
feinem Wunſche gemäß, aus Perfien abberufen haben, ernens 
nen wir allergnädigft an feiner Stelle zu unſerem bevoll⸗ 
mädtigten Minifter beim Teheranfchen Hofe den Oberften 
Dubamel, (nod vor kurzem Generalconful zu Alerandrien) 
und befeblen, daß ihm das mit diefem Poſten verfnüpfte 
etatmäßige Gehalt, jo wie auch bie für die Ausgaben zur 
Reife von Taurid nah Teheran feſtgeſetzte Gelpfumme 
ausgezahlt werde; für die Reifeanftalten und Reifeausgaben 
ſellen ibm 3000 Ducaten, bem Generalmajor Grafen Si- 
monomwitfh aber zur Rüdreife nah Rußland 1000 Duraten 
aus dem Neichöfhage verabfolgt werden.” 


Tihernpfhew, vom 7. Zuli wird der Armee der Beſchluß 
bed Kaiſers angezeigt, den NRegimentern durch Fortſetzung 
befonderer Ehren zur Grinnerung an bie von ter Zeit ihr 
rer urfprünglichen —— durch fie vollführten Tha- 
ten, einen Beweis ſeines Wohlwollens zu geben. Dieſe 
Zeichen beſtehen in Ordensbändern und beſonderen Klam— 
mern, die an die Schafte der Fahnen und Standarten be— 
feſtigt werden, und wobei zugleich das Jahr der Formirung 
des Regiments, fein urfprünglicher Name, der Namensyug 
tes Gründers deffelben und die dem Regiment für Waffens 
thaten verliebenen Auszeichnungen mitteilt einer Aufſchrift 
auf der Fahne oder Standarte angegeben werden, Die einen 
und bie andern neu fefigejegten Auszeihbnungen werden ben« 
jenigen NRegimentern verlieben, welde 100 Jahre und dar— 
rüber erifiren, bie legteren aber allen Truppen ohne Aus: 
nahme, weldhe Fahnen und Standarten baben. 

— Durch ein von Potsdam aus erlaffened Decret hat ber 
Kaiſer dem Divifionggeneral Klizfi, den Brigadegeneralen 
Jacob Redel und Zojepb Mrojinsfi und tem Oberflieutes 
nant Franz Tiharmomsfi, von den ehemaligen poiniſchen 
Truppen, lebenslänglihe Gelvdunterftügungen bewilligt. 

St. Petersburg, 21. Juli, Die hiefige Zeitung ente 
hält folgende amtlide Mittheilung: „In Nr. 99 diefer Zeis 
tung vom 18. Mai d, J. ward ein aus Reval vom 19, 
April datirter Arritel aus dem „Provinzialblatte für Lief-, 
Eſth⸗ und Kurland” aufgenommen, in weldem unter Ans 
berem die Nachricht enthalten war, daß ber einzige römifd- 
catholiſche Geiſtliche, der fid in Reval befinde, einem Gliede 
jeiner Gemeinde, einem Kaufmanne, wegen beffen Berbei- 
rathung mit einer Proteftantin den Zutritt in bie Kirche 
verweigert habe. Da dieſer Umſtand in feinem Falle Ges 
enſtand eines officiellen Zeitungsartikels ſeyn fonnte, aus 
(eben aber, wenn bie Nachricht gegründet war, das 

erfahren des römiſch-catholiſchen Geiſtlichen, das mit 
ben a 3% der von ber rujfifchen Regierung angenom⸗ 
menen Toleranz fo ſehr im ig fand, nicht 
ohne Unterfuhung und firenge geſetzliche Ahndung bleiben 
fonnte, fo hat fi, nad den von der Regierung geiroffenen 
Maßregeln, jegt mit Zuverläffigfeit ergeben, daß die bezeich- 
nete Nachricht nicht den geringiten Grund hat, Am drilten 
Dftertage wurde zu Reval ber dafige Kaufmann Pieſche, 
ber zur römifch = catholifchen Kirche gehört, mit der Tode 
ter des Buchdruckers Greßel, einer Lutheranerin, getraut, 
ohne daß von Seiten der römijchs catholifhen Geiftlichfeit 
diefer Heirath das geringfle Hinderniß in ben Weg gelegt 
worden wäre. Der Kaufmann Pieſche if in der ftillen 
Woche zum heiligen Abendmaple gegangen und fährt aud 
feit feiner Verheitathung fort, ungehindert bie Kirche zu be— 
fuchen. Außerdem befinden fih in Reval zwei römifd = cas 
iholiſche Geiftliche, und nicht einer, wie ed im bem oben bes 
zeichneten Artilel heißt. Die Negierung hat ſich dadurch 
veranlaßt geiehen, den Verfaſſer des bezeichneten Artifele 
audfindig zu madhen, um ihn für die Verbreitung falſcher 
Nachrichten zur — zu — 

w.e 


3 

Luzern, %. Zuli. Durch Zuſchrift vom 25. Juli zeigen 
Landammann und Rath des Cantons Schwyz der Tapfagung 
mehrere. nicht bedeutende Gewaltthätigfeiten und Drohungen 
an, welde in Einfiedeln am Abend und in ber Nacht nad 
dem 22, Juli und in Wollerau am 23. gegen die Anhänger 
ber Hornpartei ftatt fanden. Die Regierung wünſcht, die 
Tagfagung möge ſolchen Grwaltthätigfeiten fleuern, fonft fähe 
fe ch felbft bemüßigt, es zu thun. Das Schreiben wird den 

epräfentanten une et, um die nötbigen Weifungen zu ers 
laffen. Am 26. Juli beſchäftigte ſich die Tagfagung mit 
dem Streit zwifhen St. Gallen und Graubünden; der Ent- 
ſcheid ift noch nicht befannt, 


Wallis. Das Bermiffen zweier Kinder führte kürzlich 
auf die Entdedung eined — Adlerhorſtes. Dieſer 
wurde ſogleich von einigen Jaͤgern umſtellt, und einer der⸗ 
ſelben hatte den Muth auf den Felſen zu klettern. Zum 
Glück waren die alten Adler ausgeflogen, aber der Jäger 
fand zwei Junge und die Gebeine der beiten Kinder, mit 
welcher fänmtlihen Beute er wieder herabfletterte. 

Bern. Legter Tagen hat zu Neuened eine Berfjammlung 
von etwa 50 Hundebefigern ftatt gefunden. Sie find eins 
ſtimmig mit einander übereingefommen, die Hundetare erft 
vom 1.%an, 1839 an und zwar nur mit 20 Basen entrids 
ten zu wollen. Eine ähnliche Berfammlung hat in Signau 
ſtatt gefunden und dabei ift auch erfannt worden, die Taxe 
nit höher ald mit 20 Bagen zu entrichten. Da aber das 
Berner Bolf fein Bero auszuüben bat, jo werben obige 
Beſchlüſſe wenig fruchten. Schon äußert bie Hundeverord⸗ 
nung ihre verheerenden Folgen, Die Leichname von 42 
treuen Vebensgefährten, bei Aarberg an's Land geſchwemmt, 
zeugen von ber Undankbarkeit und dem Gelbgeiz der Menſchen. 


Be ei * 

Brüſſel, 26, Juli, Die Augenfranfheiten unter dem 
Militär nehmen im Lager von Beverloo überhand. — Bei 
einer der legten Uebungen ift eine Kanone gefprungen und ein 
Soldat ſchoͤß mit einer Kugel, bie hart am General Goet- 
—* vorüberpfiff. Die Patronen waren nicht gut nachge— 
eben worden. 

— Unter den fähigen Perfonen, die man Willens if, 
unferer Geſandſchaft in London beizugeben, um unfere Rechte 
bei der Conferenz zu vertheidigen, nennt man den Repräs 
fentanten Dumortier und Meeus- Bandermeulen, ehemaligen 
Greffier beim Rechnungshofe, beide, wie der „Courier beige” 
fagt, VBerfaffer vortreffluher Broſchüren, die unfere Comptabis 
lität auf eine unftreinge Werfe Holland gegenüber begründen, 

— Man fagt, das patriotiſche Banket, wozu das Augu- 
finergebäude verweigert wurbe, werbe im Saale der Drans 
erie des ehemaligen botaniſchen Gartens, ber 560 Gäſte 
affen fann, ftatt finden. 

— Man fagt mehrere Adepten der fogenannten franzöfi- 
fen Kirhe, deren Primas der Abbe Chatel ift, feyen in 


unferer Stadt angelommen. Sie follen ſchon Schritte bei 
ber Localbehörbe gethan haben, um ein Gebäude sur Be 
fennung ihrer Lehre zu erlangen. 


Tüäürkfkei. 


Conſtantinopel, 11. Juli, Man war bier ſehr rubi 
it aber ploͤtzlich aufgefchredt worden. Die —— — 
aus Alerandrien laſſen faſt feinen Zweifel mehr übrig, daß 
Mehemed Ali fid unabhängig erflären will. Die Pforte er= 
greift daher ihre Maßregeln. Mehemed Ali, fo wird gemel⸗ 
det, hat am 16. Juni einen großen Rath gehalten, worin 
beigloffen ward, daß er fi zum Alteinperrfher proclamiren 
foll, fhien jedoch durch die Proteftation der fremden 
Conſuln noch eingefhüctert zu ſeyn; doc fol er Anfalten 
treffen, um dem ausgefprodenen Beihlug feines Rathes 
jeden Augenblick Folge geben zu lönnen. Cinige glauben, 
daß er es nie wagen werde, fi gegen den Willen der großen 
Mächte aufzulehnen, und daß er jih nur das Anfeben gebe, 
allen Gefahren zu trogen, um: genau die Gefinnungen ber 
Eabinette zu erforfhen, um darnach feine Schritte zu Ienfen. 
Die Pforte glaubt jedoch das Gegentheil und fheint voll» 
fommen überzeugt zu fepn, daß Mepemed Ali alle Drohuns 
gen veradten, und jid unabhängig erklären werde; fie bat 
deßhalb Befehle erlaffen, die Armee in Aſien zu verflärken, 
bie noch im Hafen liegenden Schiffe audzurüften und Allee 
zum Ausbruch des * vorzubereiten. Sie will es aufs 
Acußerfle anfommen laſſen und wird am Tage, wo ihr bie 
Nachricht zulommt, daß Mehemed Ati das Band zerriffen, 
das ihn nod an den Sultan hält, die Waffen ergreifen und 
nah Sprien vorrüden. Zugleich wird dann Die in ber 
See ſich befindende Escadre feindlich gegen bie ä pptiſche Ma⸗ 
rine vorſchreiten. Es herrſcht bier bereite große Bewegun 
bei den Truppen und der Sultan gedenft, entweder jelb 
ur Armee zu geben oder einen Weſſir mit unumfcdränfter 

ollmacht zu ernennen, Letzteres iſt das Wahrſcheinliche; 
auch iſt fhon eine Namenslifte der Paſchas abgefaßt, weiche 
am geeignetiten ſcheinen, den Oberbefebt über das Heer führen 
zu fonnen. Wir wollen nod hoffen, daß Mehemed Ali be- 
jonnen handeln, und nit abermals das Kriegsfeuer anzün- 
ben werde. (4. 3.) 


Berlag: Bürft. Thurn und Tarxis'ſche Zeitunge-Erpedition. — Berantwortt. Redacteur €. P. Berly. — Drud von 8. Ofterrieth. 
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Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch, . 


Deutfdland 


Mien, 24. Juli, Ein Betrug feltfamer Art ift vor ei- 
nigen Monaten von einem Gträfling bier vellführt mwor- 
den. Der verſchmitzte Gauner if Tormwährend bad Ziel 
aller Anftrengungen der Polizei, um feiner habhaft ju werden. 
ne Militärfourier, nF fih derfelbe verfchiedener Fäl- 
ungen und Betrügereien ſchuldig, und wurde zu fünf Jah- 
ren Zuchthaus verurtbeilt. Hier verwendete man ihn fpäter 
wegen feiner Gefchidlichfeit und feines guten Betragens 
aushülfsweife zu Schreibgefhäften in ber Canzlei. ab 
ein Paar Yabren überftandener Strafzeit fam ihm ber 
geniale Gedanke, ſich ſelbſt zu begnadigen, wozu er mit 
säufchend nachgeahmten Schriftzügen ein Regierungsdecret 
(wie ſolche von Zeit zu Zeit an die Strafbausverwaltung 
gelangen) verfaßte, ein älteres Siegel daran Hebte und es in 
dad füngſt angefommene Pader ähnlicher Begnadigungen 
einfhob. Die Strafhausverwaltung entlich ihn mit bem vorge⸗ 
ſchriebenen Rrifegeld und der ernftliben Mahnung zur Bei: 
ferung, fo wie fie der Betrüger felöh in bad Decret einge 
ſchaltet hatte, In Freibeit aeleht, fuchte er noch mehr Geld zu 
erlangen, verfertigte einen faljhen Schuldſchein, und es ge: 
fang ihm, denfelben um eine geringere Summe an Jemand 
zu verfaufen, welder den abwefenden Augfteller und feine 
Schriftzüge fannte. Diefer Iegtere Fall hat bei dem Erimi- 
nalgerichte zur Entbedung der Sache und bes Umſtandes ge: 
führt, daß der Verbrecher ſchon früber auf der Feflung 
Munfars inbaftirt gewefen. (Schw. M.) i 

Wien, 26. Zul. 5pCt. Metall.:Obl, aA A4pCEt. Me: 
tall.-Dbt. 1003} pCt. Metall,.Odl. 814; 500 Bulven-Koofe 
127; Banfactien 1446. 

Pofen, %. Juli, Die firdlichen Angelegenheiten ſchei— 
nen — was aud von andern Seiten barüber berichtet wird —- 
keineswegs der Röfung nahe au feyn, indem der catholiidhe 
Clerus nit bloß in feiner Dppofition bebarrt, fondern ſo— 

ar mit jedem —* entſchiedener und renitenter auftritt. 
Insbeſondere hat der letzie Hirtenbrief des Biſchofs von 
Ermeland, v. Hatten, der bis dahin mit allen Anordnungen 
der Regierung einverſtanden ſchien, gewaltige Illuſionen 
zerſtöͤrt und große und neue Verlegenheiten bereitet. Ueber 
den Erfolg des Minifterialmandats läßt ſich noch nichts Po- 
fitived berichten, da feit fängerer Zeit alle Brautpaare un- 
gleicher Eonfeffion bie firchlice Einfegnung ihrer Ehen nur 
bei ber. evangelifhen Geiſtlichkeit nächzuſuchen pflegen. — 
Die Eriminalunterfuhung gegen Hrn. v. Dunin bat bie 
heute zu feinem Refultate führen fönnen, da ihre Wirkjam- 
feit burd das, der Bebörbe entzogene Straferkenntnißrecht 
von vorn berein paralpfirt war. Der Erzbifchof hat nad 
längerem Temporifiren endlid vor wenigen Tagen wider 
das ganze Verfahren gegen ihn proteflitt und dem Staat 
das Net, ihm im der ſchwedenden Rirchenangelegenbeit zur 
Unterfuhung zu ziehen, abaefproden. Präfident Bielefeld 
bat ſich veranlaßt geliehen, böhern Orts Berhaltungsnormen 
zu erbitten. So Tiegt zur Zeit die Sache, die feit dem Er- 
feinen des Hirtendriefes des Hrn. v. Hatten auf's neue 
* Aufregung bervorgerufen bat. (9. 3.) 
ünden, Juli. Nachdem bie Kaiferin dieſen Mor- 
gen in Begleitung des Könige und der Königin nod einmal 


Ä 


(Beilage zu N” 210.) 





1. Auguft 1838. 


die Pinafothef befucht, Reg fie in ben Reifewagen. Der 
Abſchied war von beiden Seiten herzlid und rühren. Dem 
geftrigen Schreiben ift ergänzend beizufügen, daß Ihre Maj, 
beim ruffifhen Gefandten das Frühftüd einzunehmen, und 
erft dann mit dem Könige und ber Königin die angezeinten 
Beſuche zu machen geruhte. Wann der Kaifer hier anfom- 
men wird, ift gänzlich unbefannt. “Einige finden es wahrs 
fheinlih, daß der Monarch, etwa nad einer Entrevue mit 
ben öſterreichiſchen Majefläten, unvermutbet durch Tyrol in 
Kreuth eintreffen —— iſt dieß natürlich nur Bermus 
thung. Als eine zarte Aufmerkſamkeit des Kaiſers Nicolaus 
für den hochverdienten Feldmarſchall Fürften v. Wrede ver» 
dient erwähnt zu werben, daß ber in ruffifhen Militärbien- 
ften lebende Sohn des letztern mit einem Schreiben bes Kai⸗ 
ferd an die Kaiferin hierher gefandbt wurde. — Dr. Bow⸗ 
ring, englifcher Biceconful in Alerandrien, befand fi einige 


* in unſrer Stadt. 

ltona, 25. Juli. Se. Durchlaucht der. Prinz Ehriftian 
von Holftein-Sonderburg-Glüdsburg war nebft feinen DBe- 
gleitern, dem Kammerherrn v. Bille und dem Grafen von 
Blüder-Alton , nad einer äußerſt ftürmifhen Fahrt, geflern 
aus London in Sn eingetroffen, und ift, dem Verneb⸗ 
men nad, bereitd weiter gereift. 


Shmwei . 

Luzern, %. Juli. Tagſatzung. Am 23. Juli erftaltete 
Vürgermeiter Heß Bericht über die Schwpzer Gantondgr- 
meinde vom 22, Er fowobl, als Hr. Nagel, fügten nad: 
drüdiih bei, daß zwar bie Gemeinde gehalten, aber ber 
Ganton darum nicht pacificirt 1ey. 

Schwyz, 24. Juli. Es iſt zu fürdten, daß bie Nieber- 
eichlagenheit der Freifinnigen in Folge des letzten Sonntags 
Mhon an ben Bezirfdgemeinben verberblih werde. Diele 
find indeffen für die einen Gantonsbemohner — hoffentlich 
auch für die Märchler — das beffere Terrain, und tas Be» 
wußtfeyn dieſes Bortheild wird bad Ehprgefühl ber Führer 
unterflügen, um nod etwas Erkleckliches aus zurichten. Eine 
fräftige Anzahl muthiger Männer in ben bödften Dehörden 
würden jest mit größerem Erfolg ihre Stimme gegen Be 
drüdung erheben fünnen, weil die jüngften Erfahrungen, eine 
Folge des Regimentes der Willführ, auch den Dagnaten 
ein Winf bleiben werben. Was die Erhaltung der Rube 
an Ben Gemeinden betrifft, fo find Gründe zu größerer und 
Gründe zu geringerer Soffnung vorhanden, als vor bem 
22. Juli. In der Mar find Stärke und Art der Parteien 
von übler Borbedeutung. Auch hilft die Kraft des Feier 
lien nit mehr in dem Maße in den Bezirken, wie am 
Rothemthurm. Dagegen hätte eine Störung der Ruhe fei« 
nen politifhen Zweck mehr. Eine Schlägerei, feine Schladt 
it mehr —— Die eidgenoͤſſiſchen Repräfentanten treten 
dießmal einzeln auf, und And, gleich wie die Bezirke, vers 
ſchiedener Beurtbeilung audgefegt. Man barf indeffen glau: 
ben, daß fie alle ihre Sendung nur in eidgenöffiihem Sinne 
auf fid genommen haben, und daß fie das einzige Lob, das 
fi die Eidgenoffenfhaft in der Schwyzerſache erworben bat, 
ungetrübt erhalten werben. Man wird bann abermals vie 
für die Zukunft tröſtliche Erfahrung gemadt haben, dag an 
allem Fammer des eidgenöffifhen Staatslebens die beſtehen⸗ 


den Einrihtungen eine größere Schuld tragen, als bie 
Menfcpen. (Züriher tg.) 
eroauntrei 
Straßburg, 25. Juli. Are Eupier, Ober 
infpeetor der Studien, Profeffor der Zoologie im Jardin 
bes: Plantes zu Paris, Mitglied des Ynflituts und des Pa- 
rifer proteftantifhen Confiftoriums, ber fi auf einer In— 
fpectiongreife zu Straßburg befand, wurbe .. Freitag 
plöglih von der nemlichen Krankheit befallen (Entzündung 
im Nüdgrat), die feinen berühmten Bruber, Georg 
Eupier, vor einigen Jahren der Welt entriffen hat. Die 
Krankheit wurde glei in den erften Augenbliden fo beftig, 
daß feine Freunde für * hielten, feinen einzigen Sohn, 
Frzt in Paris, davon zu benadridtigen. Er wird leider 
feinen Bater nicht mehr ſehen; denn trog der Pflege, welde 
die ausgezeichneten Mitglieder unferer mediciniſchen Facul⸗ 
tät, gemeinschaftlich mit Duvernop, feinem Arzte und feinem 
Freunde, ihm ertbeilten, ftarb Friedrich Cuvier geftern, um 
10 Ubr Abende, im Gaſthauſe zum rothen Haufe, wo er 
mit feinem Gollegen Duffrep ; deſſen Freund er war, 
und ber ihm beftändig aufs liebevuflfte verpflegte, abgefties 
gen war. Geflern Abend, nachdem ber Körper Euvier's 
eöffnet worden war, brachte man ihn in die Academie. 
Bear, um 11 Uhr, wird er beerdigt werden. Man wird 
fih in der Academie im Wctenfaale verfammeln, wo durch 
eines ber. Mitglieder des Lehrercorps dem Berftorbenen bie 
legten Trauerehren erwiefen werben follen. Bon vort wird 
der Zug fi in die Nicolausfirhe begeben, wo Hr. Brud, 
Pfarrer und Decan der theologiihen Facultät, eine Rede 
balten wird, Nach den religidjen Geremonien wird ber Kör- 
per auf bem Sanct: Helenen » Bottesader beerdigt werden. 
In der furzen Zeit von zwei Jahren hat alfo bie Univerft- 
tät zwei Oberinfpectoren der Studien verloren, im Augen: 
blick als fie ihr jährliches Geſchäft verrichteten. Man weiß, 
dag Marfeille die Afche des berühmten Ampere befigt, ber 
im Jahr 1836 tg if. 
e u 


land 

St. Petersburg, 21. Juli. In Gemäßpeit eines neueren 
faiferlihen Erlaffes wiro die Verwaltung der Reihsbomä- 
nen jegt ihre weitere Organifation erhalten, und demnädft 
zur Einfegung von Localverwaltungen gefdritten werden, 
wie dich glei anfangs bei der Stiftung des Miniſteriums 
für die Verwaltung der Reichsdomänen beabfihtigt worden 
wat.. Es foll demaufolge fürs Erfte nur verfuhsweife und 
auf die Zeit von drei Jahren in einigen Gouvernementd 
die Organifation der Domänenhöfe, wie aud der Bezirfe-, 
Amts - und Dorfverwaltungen vorgenommen werden, Nach 
Ablauf diefer Zeit follen die Refultate Sr. Maj. dem Kaifer 
—— t werben, ber ſich bis dahin bie definitive Beſtätigung 
vo ehält. 


— In Afradan wurde am 1. Juli eine Gouvernementd- 
bibliotbef eröffnet. j 

— Rad einer ungefähren Schägung beläuft fid bie Zahl 
der in die vier Gouvernements von Sibirien verwiefenen Ber: 
brecher auf 100,000; nad dem Jeniſſejſtiſchen Gouvernement 
wurden allein während ber Jahre 1823 bie 1832 25,597 
Bermwiefene gebracht. 
An 15. Juli brachte die außerorbentlihe Sonnen- 
“u auf der Eijenbahn nad Zardfofe-Selo eine ſolche Aus: 
behnung der ganzen Schienenlinie hervor, daß dadurch zwei 
Schienen von ihrem Plage verbrängt wurden, Dä ber 
Dampfwagen augenblidiid angehalten wurde, fo erfolgte 
weiter fein Unfall, 


BER 
Neapel, 19. Juli. Die Vorbereitungen zu der Nieder 
funft der Königin find bereits alle getroffen und man fieht 
berfelben von einem Tag auf ben andern entgegen. Ihre 
Maj, wird ihr Wochenbett in ber Fönigl. Sommerrefidenz 


von Capo bi Monte hatten, wo fie einer vollfommenen Rube 
Und einer gefunden Luft gemießt — zwei Bortheile, die in 
unferer volfreihen und belebten Stadt ganz abgeben.— Der 
Veſuv ift feit —*— Tagen wieder ſehr thätig und wird 
täglih von unzähldaren Neugierigen beſtiegen. Im ben letz— 
ten Tagen hatten wir eu $ 
r 

Gonftantinopel, 9. Juli. In Tester Zeit follen einige 
Spuren zur Audfindung der Brandfifter, weldhe mit unaus- 
gelepter nergie ihr Wefen forttreiben, entbedt worben ſeyn. 

er zwar nur ſchwache Faden des Verdachts fol in bie Ca— 
fernen leiten, wo man längere Zeit fhon Anzeichen von Un— 


ige; am 17, Juli 27 @rav. © 
e i. 
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ige bemerft baben will, Die —— richtet 
it 


arum ihre vorzugsweiſe Auſmerkſamkeit dem Militär au, 
eine diefer Tage erfhienene Verorbnung, bag den Truppen 
die Brob-, Kteifh- und Gemüferationen nicht in (den magern) 
Geltpreifen, fondern mie en in natura verabfolgt 
werden folfen, ift hierfür ein daracteriftifhes Zeichen. Man 
it nun begierig, ob biefer Weg ber Goncefjionen wie in 
frübern Zeiten jo auch jegt dem Üebel wieber abhelfen wirt, 
oder ob erft blutige Erecutionen bemfelben ein Ziel firden 
müffen. Der erftere Kal würde einen Beleg für die An- 
ſicht derer liefern, welche hinter den verbrecherifchen Umtrie— 
ben nur locale Unzufriedenheit vermutben, während der ans 
dere Fall der gegentyeiligen Anfiht, daß fremde Aufreizung 
dabei im Spiele, zu Äatten käme. Das Spſtem der Gons 
ceffionen ift übrigens das Todesurtbeil für die Reform, und 
es ift, nachdem jenes ergriffen au feyn ſcheint, zu vermutben, 
daß wieder, wenn nit ein Rüdicreiten, doch mindeftens 
ein momentanes Stiliftehen in den Neuerungsplanen des 
Sultand eintreten wird. 


Die Quedjilbergruben in Nheinbayern. 


Der Bergbau im Kreife Kaiferslautern, welcher lange dars 
niederlag, erfreut fi im neuefter Zeit des reafamflen Be— 
triebed, Beſonders find es die Queckſilberlagerſtätten, deren 
Baue von Seiten einer englifhen Geſellſchaft zu London, 
unter. der Direction des durch Veiftungen in den Bergwerfen 
von Cornwallis in den Annalen der engliſchen Bergbaufunde 
rühmlich befannten Henry Mancur, dermalen zu Dillen- 
burg, mit umfihtvoller und anhaltender —— betrieben 
werden, Nach Idria und den ſpaniſchen Werfen zu Alma— 
den enthält biefer Feine quedfüberreihe Landfirih in der 
alten Pfalz und im ebemaligen Zweibrüdifchen die bedeu— 
tendſten Duedfilbererze in Europa. Die Duedfilbergruben 
in ben — * des Wasgau's gehören zu dem älleſten, bie 
man fennt, Schon unter Stephan, dem Hergoge von Zweibrüden 
(1410), wurben mehrere Gruben bafelbf eröffnet und feit diefer 
3 war die Entderfung und Benugung der dortigen Erzlazers 

ätten in raſchem Fortfchritte begriffen. Die Erzproduction 
war bis ind 17te Jahrhundert bier fo blähend, daß bie Aus— 
beute jährlid 15 bis 1800 Gentner Duedfilber betrug. 
Durch die Kriege und weil das Duedfilber oft im Preife zurüd- 
ing, fam der Bergbau in der Rheinpfalz wiederholt zum Nach—⸗ 
faffen s allein die Erfahrung von ber frühern reichen Ausbeute gab 
fets Antaf, ihn von neuem aufzunehmen. Die meiften Prährer 
Duedfilbergruben bat nun bie obengebachte englifche Geſell⸗ 
fhaft im Jahr 1836 an ſich gefauft; andere bat fie ganz neu 
aujgenommen und ihre in jeder Beziehung foliden und groß— 
artigen ie = dehnen fi bis in's Preußifche aus, 
wo fie einen tiefen Stollen am Lemberg bei Bingart trei= 
ben läßt. In früherer Zeit fand man die Pfälger Berne in 
ihren erhabenften Rüden und höchſten Kuppen befonders 
erzreich ; in dem letzten Jahren haben fie ſich in biefer Rich- 
tung weniger ergiebig ausgewieſen. Durch ältere Verſuch⸗ 
baue belehrt, daß bie tieferen Gebirgspartien noch erzreiher 
als die oberen Tpeile find, hat es fich die engliſche Gefell- 


{haft zur Aufgabe gemadt, die Duedfifserwerfe in größeren 
Tiefen zu löfen, eine Aufgabe, die bei dem mußterbaften 
Betriebe der Werke einen um fo günfligeren Erfolg baben 
wird, ald die Erfahrung gezeigt hat, daß bie . 
in äußerfter Teufe ungemein viel Zinnober mit Dued- 
filber führen, Daffelbe günftige Prognofifon hat aud ber 
berühmte von Leonhard Dielen Lnternebmungen geflellt, 
Hierzu fommt bie Seltenheit diefes Metalle, der häufige 
Gebrauch deffelben und der dadurch täglich fleigende Preig, 
welcher von 1835 bie 1836 in ee von 600 Marf 
Gourant für den Gentner bis zu 1500 Mar geftrigert wurde, 
Die neuen, in England verfertigten Maſchinen zu ben Las 
boratorien, bie zur Darftellung des Metalles aus den Erzen 
errichtet find, erinnern mit den vielen dabei beidhäftigten 
Bergknappen unwillkührlich an Almaben (auf Deutſch: die 
Per;,werfe), dad ſich auf einem Hügel von nicht 240 Fuß 
Höhe in der Provinz la Manda, äbnlih den Harzer Berzs 
Hätten Clausthal und Zellerfeld, erhebt, und wo ber unge: 
beure Erzreichthum in einer wüften und öden Gegend, voll 
ewaltiger Gefteinblöde und mit nadten Felfen beſetzter Berg» 
ämme, eine Bolldmenge von 12000 Seelen verfammelt bat. 
Namentli gilt dieſe Aehnlichfeit von dem Queckſilberrevier 
ter englifchen Geſellſchaft Stablberg, zwei Stunten ſüdlich 
von Obermoſchel; die Bergeshöhe ift dort bie größte in ber 
Umgegend bed Donnersberges; eine Golonie, größtentheils 
aus Bergfnappen beftebend, hat fich bei dem Dörfchen Stahl: 
berg angefiedelt.- "Der Landsberg, welder aus dem Moſcheler 
Thale gleihfam als Kegel erſcheint, erbebt fih aus ben Thä- 
lern berauf bis auf 90 Lachter und if an der Norbfeite 
nah Obermoſchel berab sang mit Halten bedeckt. Auf der 
einen Seite bes Landsberges verbürgen Steinfohlengebirge 
dad Dafeyn von Zinnober und Ducdfilber ; das letztere findet 
ſich Sogar daſelbſt getiegen vor. Im Dreifönigszuge und zu 
Wolfftein führen die Gänge in äußerfter Teufe noch immer 
Zinnober, und obgleich im Landsberge und im Etahlberge 
die Erzlagerflätten nur ſcheinbar durch Kohlenſchieferflötze ab» 
geidhnitten werden, fo kann man nad den bisherigen Ergeb: 
niffen eines regelmäßigen Bergbaues beinahe mit Zuverſicht 
annehmen, in ler Teute ergiebige Durdfilberlagerflätten auf: 
zuſchließen. Auh Amalgam (natürlihe Verbindung aus 
Duedfilber und Silber) Endet man in ben Quedfilberwerfen 
der englifhen Gefellihaft in Rheinbayern. Dieſe Erzart 
wandert jedoeh als Seltenheit in Mineralienfammlungen 
und wird nah Schägung ter Schönheit verfauftl. Ter 
Zinnober ift auch in diefen Werfen die hauptfädhlichite Erz: 
art, woraus Bad Duedjilber gewonnen wird. Der Name 
Zinnober ffammt aus indifher Sprache und bezeichnet ſoviel 
als Dradenblut, die befannte Farbe andeutend. In ber 
Nähe der Ducdfilberlagerflätten in der Rheinpfalz findet 
man Porphyre und andere plutoniiche Geſteine. Diejer Um: 
ftanb in Berbindung mit ber Negellofigfeit der Sanbftein- 
lagen und den Zerwerfungen gibt den immenfen Bergen das 
unverfennbare Gepräge erlittener Hebung. Eine merlwür— 
dige Erſcheinung bleibt in biefer Beziehung das englifhe Werk 
unfern der Stabt Wolfftein, welches aus Felbfteinporphpr beftebt. 
Der tieffte Stollen, nemlich der, welder vie Waſſer löf't, 
reicht über 2800 Fuß weit in’s Berginnere bis unter den 
Gipfelpuntt; er wurde ganz in Vorpbyr getrieben und bie 
Felsart ift fo feft, dag man die Grube weder mit Zimmes 
rung noch mit Mauerung zu umgeben brauchte. Bei allem 
Negellofen der QDucdfilberlagerftätten haben fie dennoch gleich: 
mäßige Bildungeurfadhen mit einander gemein, Mit Yofiug 
fagt v. Leonhard darüber mit Recht Folgendes: Die Ab— 
lagerung bes gediegenen Duedjülberd und des Zinnebers 
war ein großartiger Sublimationsprocef ber Natur, 
vermittelt beffen das durch Wärme fo leicht verbampfbare 
Metal, nebft feinem feuerflüchtigen Erz, aufwärts gedrängt, 
emporgetrieben wurde, — 


Neueffe Tadridhten. 

Paris, 29. Juli. Die Börfe war geftern, ald am erften 
Tage der Julifefte, geſchloſſen; heute blieb fie ed, weil Sonn» 
tag ift; erft morgen wird man wieder zu den Geſchäften 
fommen. 

— Der adte Jahrestag der Julirevofution wurde geſtern 
feierfih begangen, Die Armen wurden in ihren Wohnungen 
mit Gaben bedacht, und in den Kirchen, die ſchwarz bebängt 
waren, börte man Seelenmeſſen für die an den drei Tagen 
Gefallenen. Die Solennität ift inzwifhen nicht ohne Stös 
rung - vorübergegangen. Gegen Mittaz fammelte fib ein 
Bolfshaufen, angebaͤch meift Schneidergeſellen, an den Grabs 
ftätten der Juliopfer, Einer aus der Menge bielt eine Rede, 
die fo aufrührerifh und die Perfon tes Könige verlegend 
war, daß fich die Polizei veranlaßt fab, einzufchreiten. Der 
Rebner wurde verhaftet, feine Genoffen wollten ibn befreien 
und es kam babei zu einem Gedränge, wobei es Schläge 
ſetzte; das Ende war, daß noch einige Perjonen arretirt 
murden und der Haufen fi jodann zeritreute. Der Polizeis 
commiffär ift durch einen Stedihlag am Kopfe verwundet 
worden. Eine äbnlihe Scene, wie bei den Gräbern am 
Louvre, ift auch bei denen am Poni Grenelle vorgefallen. 
Der Maire mufte die zufammengelaufene Menge auffor— 
tern, auseinander zu geben. 

— Die Polemik zwifhen dem National und dem Minifter 
tes Innern über die Wegführung der Me. Grouvelle if 
noch nicht zu Ente. Der National bleibt dabei, es fey ber 
Republifanerin zu viel geicheben und Montalivet befteht 
darauf, er babe die eraltlite Perſon nicht in der Concier—⸗ 

erie loffen fönnen, Nach einem fehr originellen Brief von 
br, der von ber Behörde publicirt wird, man fiebt nicht 
recht ein warum, fehlt es ihr nicht an revolutionärer Energir. 

— Es heißt, ter Prinz von Joinville werde eine See: 
fahrt nad Oſtindien unternehmen. 

— Marſchall Seult iſt fo angegriffen von ber vielen Ehre, 
die ihm in England widerfährt, daß man beforgt, er werde 
unwohl zurüdfommen und einem Portefeuille nicht gewachſen 
fepn. (Ob ihm überhaupt eine zugedacht war, ift noch fehr 
bie Frage.) . 

— Don Garlos hat, wie man hört, fünf Millionen von 
den „Nordiſchen Mächten“ erhalten; ed wäre ihm aber 
dabei infinuirt worden, dieß fepen die legten! — 

London, 27. Juli, Stods 937. — Spauifhe 15. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 545. — 


Franffurt, 31. Juli. Der geftrige Tag, ter zweite bes 
großen Sängerfees, war bie zum ſpäten Abend von dem 
erwünfchteften Wettet begünftigt. Der Zug durch die Stadt, 
die Einfhiffung am Main unter Kanonendonner und Volks— 
jubel, ur in ben gefhmüdten Schiffen, das Landen 
bei'm Sandbofe, das Strömen der unabfebbaren Maffen nad 
dem Walde und zu tem Orte des Gejangs, bie Ausführung 
dei Duartette, die Rückkehr nah der Stadt, das Banfer in 
der Mainluft, die erleuchtet war, wie noch nie, die begeifters 
ten Toafte, das brillante Feuerwerk, die allgemeine Wonne — 
biefe einzelnen Züge eines wahrhaft herrlichen Volfsfeftes 
fönnen wir bier nur andeuten. Das Konverfationsblatt 
wird fie beſchreibend ausfübren. Dean verfihert und, daß 
über 20,000 Menſchen im Walde beifammen waren und über 
3000 Karten zu der Öefangaufrührung verkauft worden find. 

— Heute früh um 6 Uhr ſtarb dabier im Gafthaus zum 
Weidenbufch der königl. niederläudifhe Generalmajor Cart 
———— Auguſt Keiſer, ber feinen Verwandten, den 

eneral und Kriegsminiſter von Losberg zu Kaſſel beſucht 
batte, und auf der Rückreiſe nah Mannbeim, woſelbſt er 
feit mehreren Jahren privatifirte, hier erfranft war. Er 
erlag den Folgen einer Lungenlähmung im 62ften Altersjahr.— 


[1199] [1997] 


Eurfaal zu Wiesbaden. 
Mittwoch, den 1. Auguft d. G. 
Abends 8 Uhr 
aroßer Ball 


zum Beften der Armen biefi- 
ger Stadt. 


a Hegrſſtoſfabrt. 






Die Rheinifhen Dampfſchiffe (der Kölnifben Geſellſchaft) fahren fort: 
waͤhrend zwifhen Köln und Etrasburg resp. Kehl in folgender Weife: 


Täglich: — 
‚Rheinaufwärte: 8 Rheinabmärts: dahin & 1 fl. 21 fr. 
von Köln dreimal: von Strasburg (Kehl) Morg. 6 uhr, ſind in der L. Schellenberg'ſchen 
1)Morgene 7 Ubr,| » Iffegbeim (Baden-Baden) Hofbuchbandlung, bei Herrn Armen: 
9) .» 9. Vormirttage 104 » |caffirer Baͤppler in der Rouifenftraße 


“3)Nahmittags 3, » Leopoldshafen Karlsruhe) 


» Koblenz zweimal: 
1) Morgens 6} 
2) Ubents 11 
» Mainzeinmal: Vormittags 11! 
» Mannheim Abends 9 
» Leopoldshafen( Karlsruhe) 
Morgens 9 
» Iffegbeim (Baden⸗Baden) 
Morgens 9 


% Durch diefe Dienjteinrihtung iſt nun eine t 


» 
» 
s 
» 


» Mannheim 


Nachmittags 1 
Morgens 6 


» Mainz zweimal; 


» Koblenz dreimal: 


äglid 


1) Morgens 6 
2) Vormitt. 10} 


4) Morgens 7 
2) » 11 
3) Nachmitt. 4 


dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Etrasburg dargeſtellt. 
*) Die Fahrt mir diefem Schiff von Köln nah Mannheim mirb in zwei, 


Tagen, nah Strasburg in 4 Tagen zurücdgelegt. 


e dDirecte Verbin 


Die Paſſagiere uͤbernach⸗ 


ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geſorgt iſt. Die Reife 


und Abends an der Gaffe zu haben, 
und wird der ganze Grtrag ohne 
allen Abzug der Stadtarmencaffe zus 
gewiefen, { 

Die für die Mittwochsbälle 
auggegebenen Cinladungsfarten find 
für diefen Abend ungültig. 


(1289] Gın an dem Gymnaſium zu 
Grlangen fungirender Oberlehrer, Phi⸗ 
Iologe, ift bereit, Söhne pretejtantifcher 
Eltern während der Zeit des Gymna— 
fials Befuhes" ald Penſionaire bei fi 


von — ———— Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Mann⸗ aufzunehmen. Außer der von ihm ge— 
beim, die von Mannheim nach Köln in einem Tage zurückgelegt. leiteten Nachhuͤlfe zu dem Eculunters 

*) Diefes Schiff kommt Wiorgend vor 5 Ahr f Koblenz an und es Föns richt und der von jener Gattin ges 
nen die weiter reifenden Paſſagiere deffelsen, nad Belieben, auf das Morgens| währten Pflege, werben beide für bie 
um 6} Uhr nad Mainz oder aud auf das Abends um 11 Uhr Direct nach firtlihe Ausbildung ihrer Zöglinge Die 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im 7 Falle erreichen fie Mainz! größefte Sorge tragen. Die Fepebitien 
eben jo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefabrenen Paffagiere.| diefes Blattes wird die Adreſſe nennen, 

»Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hins und Herreife ertheilt.e) durch melde jede nähere Auskunft zu 


[1293] Wir benachrichtigen hiermit die [1259] Fur Green und Hauptclaffe der — IB: en we 
Herren Inhaber der durch uns ausgegebes 88ſten Galfeler Yotterie, Ziehung den j 

nen Erbaw» Wartenberg: Roth’ 20ſten Auguft, find ganze Vooſe a 40f1.,/ [1206] Hannover. Für eine in 
ſchen Nodbyporhef- Obligationen, daß halbe a 20 fl., viertel a 10 fl. — fo) ſchwunghaftem Betriebe befindliche Con⸗ 
wir nun im Stande find, auch deren am mie mit Verzichtleiftung der Gewinnſtel ditorei wırd auf Wartinid. J. em tüde 
1. October 1835 verfallenen Zins⸗Cou⸗ unter 100 Thaler ganze Loofe a 21 fl, tiger cautionsfäbiger Adminiftrator, oder 
pons einzlilöfen, und können ſolche da⸗ balbe a 10 fl. 30 und viertel # 5 f.jein Pächter gefucht. — 

ber jeden Vormittag bei ung einkaſſirt 15 fr. direct zu. beziehen bei Das Nähere erfährt man in porto- 
werden, Joſ. Bingo, freien Briefen von dem Dr. Wagener, 

de Neufville Mertens & C®. Lit. A. Rr 94 in Brankfurr,| Dammftraße Nr. 853. 


j Berlag: Fürft. Thum Pi Taris’fhe Zeitungd-Erpedition. - Berantwortl. Rebacteur €. P. Berly. — Drud von N. Ofterrietb. 






















Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt. 














"4 “oe: dee 1538] | 
— 11.8 
Barometer beiO”.R.| Thermometer R. Thermo, Erg Wind. Wetter. 
























9ubr. | 3 Wbr. | 1OMbr. | 9 Ubr. | 3 Ubr. loubr. Max. ſman Rh- F. [9 Uhr. 3 Uhr. JOUbr.]| 9 Ubr. 3 Uhr. | 10 Ubr. 
ar Teer — —— — — — — — — — — — — 
3329 | Bas) ⏑ | +18 | + 10,0 [15,0 + 95] 0° 10° ISW. NW. R, | hi. R. | 
aaa 8 | 33306 | 3336 I +1,00] +13,5 | + 10,5 J+15,0| + 9,0] 0° 10% Jw.  IW, - J | ht. t. | 
3335 | 333 | 334) + 12,0] +13,0 | +10,0 I+14,0| + 7,0] 0° 11% IS. SW. |SW. ht, RR. ht, | 
33203 | 33202 | 3324 | HA | Hin?) + 90 I+14,0| + 7,0] 1° 00 [sw SW. I- ht. IR. R, 
33304 | 3396 | 33V | + 11,5 | #+13,0 | +10,0 I +14,0| + 6,6] 1° 0# IWW. V. - ht, t. R. 
3308 | 3303 | 331“ 7 | + 10,0 | +140 | + 11,0 [+15,0| + 90f 1° 0% IS. W. W. R. | w. ht 
3374 | 3308 | 3317 +40 | +55 | +10,0 |+17,0| + 85] — t. ht. I ht. 
— — — — — 
+15 | +00 1408| + 1] 0° Mi“ — 





N” 211. — Donnerftag — 


ftank- br 
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Franffurt, 1. Auguſt. 
Apboriömen and Machiavell's Discurien. 
(Zweiter Artifel) 


ee ber Zulifefte zu Paris fommt aud bie 
Nede auf die Julirevolution. Es wirb ihr in’ ben meiften 
Dryanen der Meinung, wie man fi gewöhnt hat bie Tag- 
blätter, vornemlich die der Oppofition, zu nennen, unbarın: 
berzig der Proceß gemadt. Sie foll verfehlt, ausgeartet, 
und 44 im achten Jahr alt, ſchwachſinnig, lebensſatt ge⸗ 
worden ſeyn. Man vergleicht den Zuſtand von 1838 mit 
dem von 1829 und findet ihn dieſem jo ähnlich, daß, ber 
logischen Folge nach, eine neue Ummälzung vor ter Thüre 
ſeÿn müßte. Lubwig Philipp will herrſchen und regieren; 
mehr wollte auch Carl X. nicht; Mole bleibt am Ruder, ob» 
fhon er die Majorität in ber Bahlfammer bei zwei mate · 
riellen Lebensfragen — Converſion und Eifenbapnen — 
gegen ſich hatte; Polignac hätte ſich ey — rel 
zumwartenden Politik den Krieg mit ben 221 und die Orbonnan- 
jen aren können. Selbit ber Grund, ben bie Freunde ber 
Ruhe für die Dauer des Julithrons EN: bat etwas 
revolutionäres. „Frankreich wird feinen blühenden Woplftand 
nicht neuen Ummwälzungen zum —* hingeben.“ Alſo, wenn 
nur die Bourbons älterer Linie induſtrielle Unternehmungen 
gefördert hätten, fo wäre ihre Regierungsweife fein Motiv 
zum Wiberftand geweſen. Es ift nicht In glauben, daß ir- 
gend eine ernfte Gefahr die Dynaflie Orleans bedrohe; auch 
eben die Debats feierlihe Berfiherungen, die Nation fey 
Bahr frieden und nur die Oppofitiondpreffe im Aufruhr; 
a muß wohl zugeflanden werben, daß, wenn 1838, un: 
ter der Herrſchaft der Septembergefege, — einer ſcharf ſchnei⸗ 
benden Waffe, deren Polignac entbehrte; — die große Mebr- 
zahl der Zournale den Berfall der freien Jnfitutionen bes 
fiagt, entweder jegt bie öffentlihe Meinung ſich in gleicher 
Richtung bewegt, oder die 1830 unterftellte Lebereinfimmung 
ber Preſſe mit der Nation auch nur Zäufhung war. Die 
großen politifchen Probleme find von den Meifern der Staats⸗ 
unft alle vorgefehen und erörtert worden. Maciavellmag den 
Sag beweifen. Was er von der Natur der Maſſen und ben Spmp- 
tomen naber Grifen, von ber Unmöglichkeit einer Republik, 
mo feine Gleichheit der Stände, und dem unſichern Urtheil des 
Bolfs in feinen eigenen Angelegenheiten, gejagt bat, läßt ſich 
ungezwungen auf die Geſchichte des Tages appliciren. Li 
vius, indem er von den Berorbnungen ſpricht, die der rös 
müde Senat nah dem Einfall der Gallier erlaffen, er- 
zählt, fie feyen anfänglid unbeadhtet geblieben, ja verhöhnt 
worden, als aber bie Zeit herangenaht, wo ihnen gehorcht 








— 2. Auguft 1838. 







— 


Dazu macht der Hi- 
Ex ferocibus uni- 
versis singuli, metu suo, obedientes fuere; d. h. Alle zu- 
fammen waren audgelaffen und ungeberdig, einzeln aber 
fürdtete jeder für fih, und fo gehorchten fi. Wer bie 
recht bebenft, wird verfiehen, gewaltjamen Ummälzungen vors 
zubeugen. Maciavell commentirt bie Stelle, wie folgt: 
„Man fann die Natur einer Vollsmenge in dieſem Stüd 
nicht beffer audbrüden. Der große Haufen redet oftmals 
fehr fühn wider die Verordnungen ber Kürften; fiebt er aber 
tie Eırafe vor Augen, fo verläßt ſich feiner auf den an- 
dern, und fie gehorchen eilend, Hieraus if zu erfehen, wie 
auf Dasjenige, mas ein Bolt von feiner Willigfeit oder Unwil- 
ligkeit fagt, nicht viel gerechnet werden muß; genug, wenn 
bu dich fo eingerichtet haft, daß du beine Sache auf den 
Fall ausführen fannft,_ wenn das Volk dir beiflimmt, im 
— aber, daß es unwillig iſt, wider eine Beleidigung von 
einer Seite dich beden magfi.“ Polignac hatte verſaͤumt, 
ſich für den zweiten Fall vorzuſehen; doch hätte es ihm viel- 
leicht auch nichts geholfen, wäre er forglicher gewefen, benn 
Machiavell fatuirt eine eg „Diefes verfteht fih von 
folhem Mißvergnägen eines Bolfes, das aus jeder andern 
Urſache, nur nit etwa über den Berluft feiner Freiheit ent 
ſteht; denn ber Unmille, der aus dieſer Urfache ſich äußert, 
iR ungemein fürdterlihd und man müßte, ihn zu dämpfen, 
erhebliche Gegenmittel anwenden." Alle übrige Arten bes 
Bolfsunwillens find Teicht zu heben, wenn ſich nicht Häupter 
finden, die an die Spige treten, we dann bie Maffen nur 
bie Gattung der Unsermwürfigfeit wechfeln und oft, wie zur 
Zeit der Dantons und Robespierres, aus dem u in bie 
Traufe geratben. — Bon den Zeichen, welche die Nähe wich 
figer Ereigniffe anzufündigen pflegen, erwähnt Machiavell 
nur bie phpfiichen, die heute ihr Anfehen verloren haben. 
Es war ein alter Glaube, daß Zeichen im ber Luft, oder, 
wie die Schrift e6 ausdrüdt, am Sonne, Mond, und Sters 
nen, Borboten feyen großer Aenderungen auf Erden. Wer 
weiß nicht, welche Rolle den Cometen zugefchrieben war? 
Darum jagt auch Machiavell ganz unbefangen: „Woher «6 
fommt, weiß ich nicht, aber aus vielen Beifpielen fieht man, 
dag fih niemals etwas Großes in einem Lande ereignet, 
welches nicht durch —— oder Wunder, oder Zeichen 
am Himmel, vorher verfündigt worden wäre. Den Zu: 
fammenbang zwiſchen diefen Zeichen und ben barauf fol- 
genden Begebenheiten müßte eın Mann erflären, ber von 
natürliden und übernatürlichen Dingen eine Kenntniß bat, 
die mir un Bielleiht fönnte man aber annehmen, 
daß, wenn bie Luft, nah ber Meinung eines Weltwei- 
fen, vol geiftiger Weſen ift, die vermöge ihrer natürli- 
hen Kraft das Künftige vorausfehen, dieſe Geiſter Mit- 
leid mit ben Menſchen haben, und fie durd folde Zeichen 


werben follte, hätten ſich Alle gefügt. 
ftorifer die inbaltihwere Bemerkung : 


warnen, damit fie daran benfen mögen, fi in Bertheidis 
gungsſtand zu fegen.“ — Die Unmöglichkeit eines Freiſtaats 
ohne Gleichheit der Stände ſucht Machiavell im Söften Ab 
fchnitt des erften Buchs feiner Discurje nachzuweiſen; er 
begegnet indeſſen babei manden Einwendungen, bie feinen 
Sag umzuſtoßen ſcheinen, wie ed denn auch beute nod Frei» 
Kädte und Freiftaaten gibt, die abfolure Gleichheit ber Stände 
aber nirgends, weder in Monarchien noch in Republifen, 
anzutreffen if. Das für einen Auszug zu reichhaltige Ca⸗ 
pitel ſchließt mit folgender Nutzanwendung: „Wo alſo eine 
große (relative) Gleichheit von Anfang geweſen, oder nach⸗ 
ber eingeführt worben, ba richte man eine Kepubtif ein; 
wo hingegen eine große Ungleichheit herrſcht, da lege man 
eine Monardie an; font wird bie Sade fein Berhältnig 
und wenigen Beftand haben.” — Den frudibaren Gag: 
Das Bol täufcht ſich durchgängig im Urtheil über jeine 
eigenen Angelegenheiten und wird auch fpäter, wenn es ges 
nauer und im ingeln zufleht, des Irrthums gewahr; — er— 
läutert Machiavell aus eigner Erfahrung. In der unruhigen 
eit von 1494 bis 1512, der achtzehnjährigen Anarchie zu 
forenz, geſchah es wohl, daß bie Leute auf dem Markt 
anben und übels redeten von ben Behörden, aud drohten, 
wenn fie jemals in die Signorie (den Senat) fommen folls 
ten, fie den Betrug aufdeden und die Betrüger zur Strafe 
iehen würden. „Da es fih nun oft traf“ — berichtet 
achiavell — „daß von eben biefen Leuten einige zu ben 
höchfien obrigfeitlihen Stellen gelangten und nun bie Sachen 
mehr in der Nähe fahen, fo wurden fie auch bie Duellen 
der Unordnungen, bie drohenden Gefahren, und bie Schwie— 
rigfeit, abzuhelfen und vorzubeugen, gewahr, und nahmen, 
nachdem fie eingefehen, wie mehr Die Zeitläufe als bie 
Menſchen das Uebel veranlaffen, .. einen andern Sinn 
und anderes Benehmen an. Die Kenntniß des Einzelnen 
befreite fie von dem falfhen Urtheil, das fie bei Betrad- 
tung ded Ga ald wahr voraudgejegt hatten. Exrwägt 
man bas Angerührte, fo fieht man ein, wie dem Bolfe bald bie 
Augen geöffnet werben können, wenn man bei Bemerkung feines 
Irrthunis im Ganzen ein Mittel ausfindig madıt, daß es fid in 
befondere Fälle einlaffen muß, wie ed Pacnvius in Capua 
etban.«— Diefe jo merkwürdige als —— mn. 
e ereignete ſich bald nach der Schlacht bei Cannä und Livius 
er fie vortrefflih‘ im 23ſten Buch feiner Hiflorien — 
ibt vielleicht einmal Stoff zu Betrachtungen über die Eur 
ed Ummälzungsficberd. Wenn wahr ifl, was Novalis be: 
hauptet, daß nemlich bie Gegenwart gar nicht verftändfich, 
ohne die Bergangenpeit, ja ohne eine Sättigung mit den 
hoöchſten Producten, mit dem gediegenften Geift des Zeit- 
alterd und ber Borzeit, fo entipridt wohl ein Tagblatt in 
dem Grabe feiner Beflimmung, als es fi angelegen feyn 
läßt, zu den Ereigniffen der Etunde die analogen Bezüge 
durch rüdblidende Mufterung anzudeuten. 


Wien, 26. Juli. Die Friedensepoche unferer Monarchie 
ſcheint, neben Entfeffelung und Förderung der Induftric, ins» 
befondere durch großartige Bauten und einen ſchnellen Aufs 
fhwung der Künfte bezeichnet zu werden. Raum find bie 
Marimilianifhen Thürme bei Linz, cin Vermächtniß des 
höchſtſeligen Kaiſers, vollendet und erprobt (einen romans 
tiſchen Gegenfag bildet die Umgeftaltung bes erften Probethur- 
mes in die friedliche Behaufung von Kloftergeiftlien), fo wer⸗ 
ben aud in Dllmüg neue Feftungsbauten begonnen, weitläufige 
Vorwerle um die Stadt angelegt, deren Koſten faum weniger 
als 500,000 fl, betragen dürften. — In Prag bereitet man 
den Bau eines mächtigen Duais an den Ufern der Moldau 
vor, welder der Stabt zum ni und zur Zierde bienen 
und ben Namen bes verewigten Kaiferd Franz führen wird, 


ba man unter vielerlei projectirten Denkmälern ein berar= 
tiges eben fo würdig als nüglich — hat. — Hier in 

ien bat Se. Mäjeſtät, nah Vollendung des polptchnis 
ihen Yuftitutgesäudes, nun den Anbau zweier grandiöfer 
Slügel zu der herrlichen Bildergalerie, Prinz Euzen’s einfi= 
maligem Lurfdloffe Belvedere, mach der Küdjeite bin ait= 
befohlen, fo daß ber burd ältere Kunfifhäge beengte Raxın 
nun für Erwerbungen aus ber Gegenwart nicht geſchloſſen 
ſeyn wird. — Die Academie ber bildenden ſtünſte, deren 
ſchon durch Tängere Zeit beantragte neue Statuten die An— 
ftalt mit en Geifte beleben werden, hat fich ebenfalls 
eines wahrhaft kaiſerlichen Geſchenkes zu erfreuen. Durch Hrit:= 
fall und Erwerbungen für das Aerar iſt nemlich in Venedig affges 
mad eine Maſſe von 1600 Gemälden zufammen gefoin» 
men, woraus ber hieſige Galleriedirector, Peter Kraft, 40 
Stüde zur Erzänzung der faiferliden Sammlung auswaͤblte; 
alles Webrige it der Academie zur Dispofition geftellt, und «8 
find zu dieſem Behufe der Frofeffor Führich und der Re— 
ftaurateur Engert dahin abgegangen. Ueberdieß bat Se, 
Majeſtät alle Doudletten von Handzeihnungen und Kupfer- 
ſtichen aus Ihrer reihen Privarbibliothef ausſcheiden laſſen, 
bie zwedbienliben der Academie bier, und bie übrigen je 
nah Bebürfnig anderen Yehranftalten in der Monarchie ai 
Geſchenk überlaffen. Die academiſche Bibliothek, bisher wr= 
gen Beengung des Raums von ben Schülern Leider zu 
wenig befugt, wirb nuy auf brei Säle ermeitert iberten. 
Dur bie Gnade des Kaiſers, durch zweckmäßige Anfäufe, 
und das wahrhaft patriotiihe Geſchenk von 10,000 Stüd 
Handzeichnungen, Kupferftihen und Lühograpbien, welches 
der Acabemie von ihrem Ehrenmitgliede, dem Arditceren 
Jäger, gemacht wurde, wird bie Zahl ber Portefeuilles nahe 
auf 149 gebracht werden, — Zwei literariiche Celebritäten, 
Uhland und Rotteck, befinden ſich gegenmärtig unter ung, 
und find der Begenftand audgefuchter Aufmerkfamfeit von Seis 
ten unferer fireraturfreunde. Uhland beſchäftigt ſich vielmit den 
Schaͤtzen unjerer reihen Bibliothefen undArdive.(Nürnb.Eorr. ) 

® Regensburg, 24. Juli. Ihre Maj, die Kaiſerin von 
Rufland und Ihre faiferl, Hoheit die Großfürftin Alerındra 
trafen geftern Nachmittags 3 Uhr in dem erwünſchteſten Wobl- 
fepn, von einem zahlreichen Gefolge begleitet und von der 
freubigften Erwartung einer großen Vollsmenge begrüßt, 
dahier ein. Cine früher angelommene Eſtaffet:e batte Ihrer 
Hoheit, der verwittweten Frau Fürſtin von Thurn und 
Taris (Tante Ihrer Majeftät) ein eigenbändiges Schreiben 
überbradt, womit Alferböchfttiefelbe der Bitte, das Mittages 
mabl in dem fürflihen Palais einzunehmen, auf die freund« 
lichſte Weife entſprochen hatten. Eben fo war Se. Exc. der 
faiferlih ruſſiſche Geſandte am bayerfhen Hofe, Herr 
von Geverine, Bormittags zum Empfange eingetroffen. 
Am Nbfeigquartier, dem aftbof zum goldnen Kreuz, von 
—— Hoheit der verwittweten Frau Fürſtin von Thurn und 

arid, von Ihrer Hobeit, ber * Herzogin Sophie von 
Wuͤrtemberg, geb. Prinzeſſin von Thurn und Taxis, und von 
Seiner Durdlaudht dem Herrn Fürſten von Thurn und 
Taris empfangen, begaben Ihre Majeſtät Sih auch alebald 
in den durd Reichthum und Gefhmad leid fehr ausgezeiche 
neten fürftlihen Equipagen in das fürftlihe Palais, wo 
das Mittagemahl, zu dem außer den höheren Perfonen des 
faiferlichen Gefolges und dem Heren Gefandten von Sevr- 
rine, auch Se. Exc. der fönigl. bayeriihe Gefandte am Pe— 
teröburger Hofe, Herr Graf von Lerchenfeld, beigezogen zu 
fepn die Ehre hatte, unter den ſichtlichſten Aeußerüngen von 
Zufriebenpeit eingenommen wurde. Nachdem Ihre Faijerl. 
Majeſtät in dem fürfilihen Palais bis Abends verweilt 
hatte, fuhren Allerböchftdiefelbe, von Ihrer Hoheit der Frau 
Fürftin von Thurn und Taxis begleitet, nah dem benadbar= 
ten gräflid von Lerchenfelbifchen Schloſſe Köfering, wo 
das Nachtlager gehalten und von wo ſodann am nächften 


—7— bie Reiſe unter ben heißeſten Segenswünſchen nach 
achen weiter —** wurde. 

Regensburg, 26. Juli. Es verlautet, Se. Durchl. der 
Fürft von Thurn und Taxis werde der erg in Inns⸗ 
brud und hierauf ber Krönung bes Kaiſers von Deſterreich 
zu Mailand beiwopnen. Man bemerkt wenigſtens bei Hofe 
große Zuräftungen, die auf eine ungewöhnlide Prachtents 
widlung —— ſcheinen. Geſtern Vormittag 11 Uhr 
wurde auf dem Werfte der Donaudampfihifffabrisgefellichaft 
das zweiterbaute Dampfſchiff von Stapel gelaffen. Bei der 
Weihe wird es den Namen „Therefe” dekommen. (Fränk. M.) 

Dresden, 26. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr find 
Se. Maj. der König von Preußen, von Töplig fommend, 
in Pillnig eingetroffen und haben mit Ihren königl. Majes 
ftäten und den übrigen höchſten Herrfihaften gefbeih. Nah 
aufzehobener Tafel haben Allerhöchſtdieſelben die Reife nad 
Berlin über Dresten fortgefegt. 

Dresden, 27. Juli, Se. Hoheit der Erzherzog Franz 
er — iſt heute von Pillnig über Töplig nach Wien 
abgereiſt. 

Dresden, 28. Juli. Ihre königl. Hoheit die Kron— 
prinzejfin von Preußen iſt heute Vormittag halb 9 Uhr von 
Pillnig nah Tegernfee abgereiſt. 

Karlsrube, 30. Juli. Der Großherzog und die Großs 
berzogin erſchienen geftern, nach längerer Abwefenheit, zum 
erfienmale wieder im Theater, unb murben von dem über- 
aus zahlreih verfammelten Publifum mit eben fo innigem 
als lautem Jubel bewillfoinmt. 


Franffurt, 1. Auguſt. Siherm Bernebmen zufolge 
wird Se, faiferl. Heheit der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland, Höchſtwelche, vollfommen wieder beige 
ftellt, geftern von Hannover abgereift find, übermorgen, ale 
am freitag, dahier in Frankfurt eintreffen. 


Niederlhland. 


Amſterdam, 29, Juli, (Effectenſocietät, Abends 44 Uhr.) 
In Integr. und Ard, war ber Umfag beute fehr Ichendig. 
2yp&t.: 55,5 Ard.: 21. 


Belgien 


Brüffel, 8. Juli, Der Fürft von Ligne if dieſe 
Naht von London hier eingetroffen. Die Berwaltung ber 
Eiſenbahn hatte zu Antwerpen ein beſonderes Convoi zur 
luins des Fürſten. geſtellt, um nad Brüſſel zurück zu 
ehren. 


— 3m „Journal du Commerce d'Anvers“ Tief man: 
„Zwei Dampffdiffe, die den regelmäßigen Dienft zwiſchen 
London und unferm Hafen verfeben, find biefen Diorgen 
angefommen. Dan behauptet auf diefem Wege die Nadı- 
richt erhalten zu haben, daß alle Mächte übereingefommen 
fepen, ben Bertrag der 24 Artifel in allen feinen Tpeilen 
für unwiderruflich zu erflären; man fügt hinzu, daß das Pro- 
tocoll der Eonferenz, das dieſe Entfcheibung der Mächte cons 
Ratirt, nur eine furge Friſt für die Annahme beffelben von 
Seiten Belgiens ftelle, in deren Ermangelung gegen baffelbe 
Zwangemafre ein, unter andern die Diofade feiner Häfen 
und die Saifie feiner Schiffe, angewendet werben jollen. 
Die fügt man wenigſtens an ber heutigen Börſe.“ Der 
„Independant“ bemerkt hierzu: „Dieſes Gerüdt war aud 
an der Börfe von Brüffel in Umlauf, allein es ſcheint dk 
ſchwer zu glauben, daß die Bevollmächtigten der fünf Höfe 
ih in einer einzigen Sigung verftänbiget haben follen. ” 


Umerica 


Rio Janeiro 18. Mai. Am 3. Mai, dem hierzu ges 
feglih beflimmten Tage, find die brafifianifhen Kammern 
mit folgender Rede eröffnet worben: 


Nation! Nachdem ich dem döchſten Lenker ber Reihe ben 
ſchuldigen Dank für die gute Gejundpeit Sr, Maj. des Kai⸗ 
jers und feiner erlaubten Schweftern dargebracht babe, 
wünſche ich mir und Ihnen Glück zu Ihrer —— 
Bereinigung. — Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
dem Reihe und den fremden Mächten beftehen unveränbert, 
und die Mitiel, welde die Regierung verſucht und anwens 
bet, um jeden Gebanfen von Mifverhältnig mit dem Beil. 
Stuple verjhwinden zu maden, werben ded Beifalls auch 
der gewiffenhafteften Gemüther nicht unmwerth ſeyn, Mi bie 
Würde der Krone aufs Spiel zu jegen. — Der Zuſtand 
Brafiliens if, wenn auch nicht fo erfreulich, als zu wünjden 
wäre, doch nicht entmuthigend. Die gejeglidhe Autorität 
gewinnt ihre Herrſchaft überall wieder, wo fie fte verloren hatte, 
und bie Regierung hofft, mit Hülfe der göttlichen Borfebung, und 
unter Bailand der wahren Freunde did Baterlands und ber 
Freiheit, bald die erfehnie Beriegung unjerer hãuslichen Zwiftig- 
feiten zu erreichen, — Ueber die Auslegung des Geſetzes vom 
12, Auguft 1854, welches die Berfaffung des Reichs umäns 
berte, haben fi Zweifel, wichtige Zweifel erhoben. Ich rufe 
Ihre Aufmerkjamfeit auf diefen höchſt wichtigen Gegenſtand. 
— Die Finanzen und die Geldeirculation fordern neue, wirk⸗ 
fame Maßregeln. Ihre Weispeit wirb für die Berbeifcrung 
diefes Zweiges der Verwaltung forgen. — Das Heer und bie 
Flotte haben ber Freiheit und nn wicdtige Dienfte ge 
leitet; noch größere werden fie leiften fönnen, wenn Sie fie 
mit der Stärke und Diseiplin ausrüften, die ihre edle Be- 
fimmung erfordert. — Die öffentlide und Privatrube vers 
langen von Ihnen eine weife und tbätige Revifion der bes 
— Criminalgeſetze, und das Vaterland hofft bei dieſer 
zarten Angelegenbeit von Ihnen die Aufgabe geloͤſt zu ſehen, 
die größte Summe von Freiheit mit der größten und volls 
fommenften Sicherheit zu vereinigen. — Brajilien- erwartet 
von Ihnen die Maßregeln, die für immer den Thron und 
die Integrität des Reichs, und feine politiſchen Einrihiungen 
fidern follen. Eure Einfihten und Euer Patriotismus find 
die Bürgen feiner Hoffnung! — Die Sitzung ift eröffnet!“ 
Au diefer Thronrede hatte die Oppofition, melde ſich 
fogleih mit großer Heftigfeit erbob, zunächſt die große Un— 
behimmitheit auszufegen. Die Kammer, behauptete An fünne 
feine Danfadreffe voriren, ebe die Minifter ihre Relatorios 
übergeben und ſich barin befiimmter ausgeiproden hätten, 
Obgleich ein hierauf gerichteter Antrag durdfiel, bat doch 
die DOppofition ihren Zwed factiſch erreiht; denn jegt, 
nahdem die Relatorios längft übergeben find, fteht bie 
Debatte noch immer bei’'m eriten —— en. Die Ev 
wähnung des Wosſlbefindens der Faiferlihen Familie fand 
man ohne Beifpiel in ben Thronreden, jowohl Brafilien's 
ald anderer conftitutioneller Staaten und ſah darın nur 
einen Beleg der regreffiven Tendenzen bed Miniſteriums. 
(Baseoncellos hatte nemlich einmal, und gewiß mit Recht, ges 
äußert, o regresso fey bie wahre Aufgabe eines brafilianis 
fhen Staatsmanned, dem progresso ber eraltirten Republis 
caner gegenüber; feittem ift,trog feiner dr gründlichen Ber: 
theibigung, dieß das ewige Stihwort der Oppofition, welder 
dafür von den Minifteriellen Republicaniemus vorgeworfen 
wird.) Man brachte damit ein anderes Factum in Berbins 
bung, daß nemlih am 2, Dez, dem Geburtstage des Kaijere, 
der Regent und bie Minifter wieder den Handfuß, ber feit 1531 
abgefhafft war, eingeführt hätten. Den endlofen Declamationen 
ber Oppofition entgegneten die Minifter, der Handfuß fep nie 
abgefhafft worben; ein fünfjähriges Kind fey aber nicht im 
Stande gewefen, eine folge Anftrengung auszuhalten, abges 
feben von der Gefahr, in ber bei beim damaligen Fanatismus 
das Leben bes Kaiſers geſchwebt hätte, wenn ein Jeder ſich ihm 
(Pr. St. 3.) 


„Erlaudte und ſehr dem Herren Repräientanten ber 


fo weit hätte nähern dürfen. 


11259) Bekanntmachung, 


die directe Verbindung der Eilmagen zwiſchen 
Frankfurt und Mainz 


mit den Dampffchiffen der Cölner Geſellſchaft 
betreffend. 

In Folge flattgefundener UWebereinfunft mit ber 
—— — a Dampficifffabrt se 
nifche Gefe a it eine directe Derbins 
dung der Eilwagen zwifchen Frankfurt a. M. und 
Mainz mit den, an lehterem Orte anfommenden 
und abgehenden Dampfbooten bergeftellt worden, und 
fönnen nunmehr Perfonen zur Reife mit 
den Eilwagen und den Dampffchiffen von 


anffurt a. M. fogleich bis London oder. 
und allen Zwifchenpläßen bei | 


ber Fuͤrſtlichen Oberpoftamtd » Erpedition | yag auch Billets 


| werden fönnen, bei welchen eine Moderation der Per: 


ı fonensTare eintritt. 
zur | 


Neife bis Frankfurt a. M. eingefhrieben | 


trasburg 


fabrender Poften zu Wranffurt, fo wie 
umgefebrt bei den betreffenden Agenturen 
ber Dampfichifffabrts = Verwaltung 


werden, 
Der Abgang der Eilwagen erfolgt in nachftehender 
Weife: 


Popfitalifher Verein. [1382] 

Donnerftag den 2. Auguſt ift wegen 
Unwohlſeyn des Herrn Dr. Böttger 
keine Vorlefung. 
oe 
{1279) 

Ein Beutelchen mit Geld wurbe gefun: 
den und anber abgegeben. 

Frantfurt, den 26 Juli 1838. 

PolizeisUmt. 


Hof: und 





Cours der Stants-Papere.r — 











Aufforderung eines Abwefenden. 
In Solge — *— 


Berlag: Fürftt, Zpurn und Zaris’fche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redarteur €. 7. Berlp.— Drud von 9. DAerrietb, 


Wechsel-Cours. - 
— — mm me nn — 


1. Bon Franffurt a. M. 
Zäglih Morgens um 7 Uhr zum unmittelbaren 

Anſchlug an das um 10% Uhr von Mainz nach Co— 

blenz, Cöln und dem Niederrhein, fowie an das um 

114 Uhr nad Mannheim und dem Oberrhein abges 

bende Dampfboot. 

2. Bon Main; 

1) Zäglih um 12 Uhr Mittags zur Beförderung ber 
um 104 Ubr und refp. 11 Ubr Vormittags mit 
den Dampficiffen von Strasburg, Mannheim zc. 
und Göln, — ꝛc. angekommenen Reiſenden. 

2) Taͤglich um 6 Uhr Abends zur Beförderung 
ber gegen 5 Uhr Abends mit den Dampfſchiffen 
von dem Niederrhein, Coͤln, Goblenz ıc. eingetrof: 
fenen Reifenden. 

Es iſt ferner die Ginrichtung getroffen worben, 
für die Hinz und Herreife gelöft 


Granffurt a. M., den 26. Juni 1838, 
General: Poft : Direction, 
| Freiherr von Dörnberg, 
vdt. Schramm. 
beftebenden und curatorifch verwaltenden 


Vermögens fih zu melden und am legitie 
bed Herzogl. miren, widrigenfals daffelbe den darum 


ppellationgs@erichts au Ufingen,! nachfuchenden Präfumtiverben, nach Maß: 
ergebt an Fobannes Mühl von Winden. ger! gabe ter Verordnung vom 21. 30 * 
boren den 9. September 1792, welcher mit, vorerft mußmießlich gegen Baution, nad 
dem Herzoglih Naflauifhen Militdr, 
Spanien marfchirt ift, 
vermißt wird, fowie an beifen etwaige Leit! 
bed: oder Zeftamentserben die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten { 
sur Empfangnahme des in 391 fl. 31 fr. 


nach, weiteren 15 Jabren abereigenthümtich übers 
und feit dieſer Beit laffen werben wird. 


Ullngen, den 23, Juli 1838. 
Herzogl- Naff. Amt. 
Emmingbaus, 


















— — * 
ptt Papr.| Geld. | Den 1. Aug. 


Fr 1. Aug. Schluss 1 Uhr. 















Metalliguon Obligationen — 106° || Amsterdam, , k. 
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I Sıvaen . 
| Neue Louisd'or ,, Laubihaler, ganze | 21438 
_ | ' Priedrichsa’or, , , Prouss, Thaler , , 1144 
_ I Baad-Duesten, , , 5 Frankemthaler „| 2121 
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_ Auswärtiger Cours, | 


| ME en sm | 
\ Wien, den 27. dali. Amsterdam, d. 23. Juli | 
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" London, den 27. Juli. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Donnerflag, (Beilage zu N” 211.) 
oe  BERITEIEE N die türfifce bloß die Infeln des Arch 
Trier. Das „Arloner Journal” meldet: Es wären un- | mithin nicht zu befürdten if, dag jene 


ter den Soldaten der verſchiedenen Truppentheile der Feſtung 
Luremburg Zwiftigfeiten entſtanden. Diefe Angabe ift völlig 
ungegründet. Wir fönnen nad eingezogenen Nächrichten von 
Perfonen, die vollen Glauben verdienen, bie Berficherun 
geben, daß man in Quremburg von einer folden Zwiftigfeit 
nichts weiß und daß das gute Einverfländnig unter ben vers 
—— Truppentheilen nicht einen Augenblick geftlört wor- 
den iſt. 

Mänden, 29. Juli. Se. Maj. der König if dieſen 
Morgen vor 6 Uhr nah Prüdenau abgereifl. — Die Ges 
fchenfe, welche die Raiferin vor ihrer Abreife theils ſelbſt 
vertheilte, tbeild vertheilen ließ, find, wie zu erwarten fland, 
wahrbaft faiferlih. Berfchiedene Herren wurben mit foflba> 
ren Tabatierrn, Uhren, Ringen, Bruftnadeln, mehrere Da: 
men mit Diamanten» und Perlenihmud, ja felbft, was zu 
den höchſten Intereffen der Frauenwelt gebört, mit ächten Ca⸗ 
ſchemiren befhenft. So fandte Ihre Majeftät der hier an- 
mwefenden Sängerin Luger nag ihrer Beneficevorfellung 
Ohrgebänge von Brillanten in bebeutendem Werth. An die 
fünf Hofftäbe wurden 700 Stud Napoleonsd'or zur Ber 
theilung abgegeben. — Der ruffiiche Oberft und Flügelabju- 
tant bed Kaiſere, Fürſt von Wrede, hat von Ihrer Majeftät 
die Erlaubniß erhalten, feinen Bater in Mondjee zu beſuchen 
und ift gefiern dahin abgereift. — Die Herzogin von Leuch— 
tenberg ift_geftern Abend zurüdgefehrt. (9. 3.) 

Hannover, 30. Juli, Wie zur allgemeinften freute 
mit Sicherheit verlautet, find Se. kaiſerl. Hobeit ber Groß: 
fürft Thronfolger von Rußland nunmehr völlig bergefellt. 
Se. faiferl. Hoheit haben mehreren Eoireen bei H 
gewohnt, auch einzelne Abtheilungen des königlichen Militärs 
in Augenfdein genommen. Andere dem boben Gafte zu 
Ehren vorbereitete Feftlichfeiten haben bes ungünfligen Wet: 
terd wegen bisher unterbleiben müffen. 

— Ge. Maj. haben geruht, dem fönigl. däniſchen außer: 
orbentlihen Gefandten, Frhrn. von Peglin, am gefirigen 
Tage eine Audienz zu ertbeilen und aus deſſen Händen. ben 
Fönigl. bäniigen Elephantenorden entgegenzunehmen, — Se. 
fönigl. Maj. haben geruht, dem zulcgt bei ber beutfchen 
Canzlei in London angeftellt gewefenen gebeimen Legationd- 
rath Lichtenberg einfiweilen in das Dberftenercollegium 
wieder eintreten zu laflen und ihn mit dem Directorium in 
demfelben zu beauftragen. 

Leipzig, 29. Juli. Prinz Chriſtian von Dänemarf und 
teffen Gemahlin find unter dem Namen Graf und Gräfin von 
Divenburg nebft Gefolge —*— hier angekommen und 
haben J ihre Reife über Altenburg fortgeſetzt. 

Wien, 28. Juli, 5pCt. Metall. Obi. 1073 5 4p0t. Mes 
tal. Obi. 1005; 3pCt. Metall.» Ob, 81; 500 Guiden⸗Looſe 
1265 ; Banfactien 1445}. 

Trief, 24. Juli. Durd Sciffernahricten erfährt man, 
bag eine engliihe Sciffsabtheilung von Malta aus nad 
der aliatifhen Küſte beordert worden jey, um bie türfifche 
wie bie ägyptiſche Escadre, fobald die eine oder die andere 
in See gebt, zu beobadten, und ein allenfälliges feindfelis« 
ges Zufammentreffen derfelben zu verhindern, Wir willen 





ofe bei⸗ 
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bier, daß bie ägyptiſche Escadre nicht —— iſt, und 

s berühren ſoll, 
cadren zufammens 
ſtoßen. — Aus Griechenland lauten die Nachrichten fort⸗ 
während befriedigend. Die größte Sparjamfeit wird in 
dem Staatshaushalt eingeführt und man hat gerechte Hoffe 
nung, die Schuldenlaft nah und nad vermindert zu ſehen, 
unter welcher ber junge Staat ſchmachtet. Das neue Eon: 
—— welches ſowohl ber Armee, als auch dem 
ande zum Nutzen gereichen wird, findet allgemeinen Beifall. 
In der letztern Zeit ward bie Königin wenig zu Pferd geſehen, 
woraus man im Publicum vermutbete, da ein vom Lande 
ſehnlichſt gebegter Wunſch in Erfüllung geben dürfte. (N.3.) 


Jtalien. 

Malta, 14. Juli. Prinz Maximilian von Bayern, der 
fürzliih von Beyrut und Alerandrien auf dem Paderboot la 
Megere bier angefommen ift, hat feine Duarantäne geendigt. 
Er ward an dem Thore von Marſamuchetto von einer Ehren- 
wache erwartet; eine andere erwartete ihn an der Palaft- 
tbüre des Gouverneurd, Der zen wohnte einer Revue 
der Truppen der Befagung bei, die ihm zu Ehren auf dem 
fhönen Plage Florianna gehalten wurde. Der Prinz warb 
überall ſehr gut empfangen, und reifte hierauf mit dem neas 
politanifhen Paderboote Wenefred nad Neapel ab, 


Wallta e it. 

Budharef, 8. Juli. Die Generalverfammlung, welche 
erft unlängft zufammenberufen wurde, ift im Folge eince 
Beſchluſſes der Regierung aufgelöft worden. Die Zeit, warn 
fie wieder zufammenzutreten hat, iſt in der Auflöfungsors 
tonnanz nicht angegeben. Dan glaubt jedoch, daß fie ſich 
bald wieder verfammeln werde, um die rüdftändigen Arbeis 
ten zu erledigen, — Der Bergbau zieht die ganze Aufmerf: 
famfcit der Regierung auf fih, bie denn auch Sachkundige 
aus der fremde herbeiruft, um unfere reichhaltigen Minen 
gehörig ausbeuten zu laffen. (A. 3.) 





Dampffchifffahbrt auf dem Nhein. 


Audiatur et altera pars. 


“Bingen, 27. Juli, Im der Beilage su Nr. 203 der 
Franffurter Ober: Potamts- Zeitung meldet fih von Bingen 
aus ein Menfchenfreurd in der edlen Abfiht, das Publifum 
über den bohen Werth der feit einigen Monaten auf dem 
Mittelrheine erjchienenen Düffeldorf: Mainzer Dampfſchiff⸗ 
fahrt, gegenüber der feit elf Jahren beftehenden der Kölner 
Geſeliſchaft, aufzuflären; es tbeilnehmend auf das Jagen 
und Treiben dieſer legtern und auf die Gefahren aufs 
merffam zu machen, denen es fih preis gibt, bei Benugung 
ber mit Hodhdrud verfehenen Schiffe derfelben; und dann 
alle Mächte im Himmel und auf Erden anrufend, um rajches 
Einfhreiten gegen fo gefährliches Beginnen und zugleih, (ob 
zur Erhaltung des Lebeneprincipes für die Concurrenz und 
damit fie in ihrem Wohithätigfeitsfinne fi nicht zu weit 
binreifen loffe?) die Beftimmung eines Minimums der 
Tariffäge in Antrag fiellend. Es if nicht zu verfennen: 
der Hr. Referent wurde von einem flarfen Drange menden: 


freundliher Gefühle gitrieben,, das Wort in biefer hochwich⸗ 
tigen Sade zu nebmen. Er bat gethan, was er fonnte; er 
hat fi frei und offen ausgefprocden über Allee, was er, jeis 
nen Gegenftand betreffend, fannte und — nit fannte; 
er bat es fogar an poetifcher Ausſchmückung feiner verzwei⸗ 
felten Declamation nicht fehlen laffen, und bewährt ſich über- 
haupt als einen Mann, der berufen iſt, in einer Sade ein Wort 
von Gewicht zu reden, — die von jo allgemeinem In— 
tereffe iſt, nicht bloß für die Anwohner des ſchönen Rheines, 
nicht bloß für Deutfchland, — nein für eine halbe Welt! — 
Er bat feine Seele gerettet! und? — dem Berdienfte 
feine Krone! — Db indeffen wirflid Viele dazu ſich 
befennen mödten, unferm in einem Athem riferirenden, bes 
nuneirenden und fupplicirenden mean ihre Stimme 
wider den unrübmligen Kampf, der fi entiponnen, 
anvertraut zu haben, das bürfte, bei der befannten Intelli⸗ 
genz, welde am Rheine heimiſch ift, webl in etwas bezwei⸗ 
felt werden. Sehen wir, wie biefor Zweifel fi begründet. 
Bor Allem verlangt man von dem, der es unternimmt, öf- 
fintlih im Intereſſe Anderer das Wort zu nehmen, genaue 
un. feines Gegenftandes, ein gefundes Urtpeil und möge 
lichſte Unbefangenpeit. Der Referent aber entbehrt die bei- 
den erften Eigenfchaften völlig, und — flatt der nirgend er- 
fennbaren Unbefangenheit fiebt der Pferdefuß überall unter 
dem Mantel hervor. — Schon die erfte Aufitellung, womit 
der Galimathias eröffnet wird, indem man der Goncurrenz 
die eingetretene Ermäßigung der Frachten zufchreibt, verbanft 
dem Mangel an Kenniniß der Berhäftniffe ihr Dafeyn. Wie 
wir aus guter Duelle laͤngſt überzeu;t waren, würde eine 
bedeutende Preisermäßigung ber Paflagiergelder mit biejem 
Jahre, auch ohne das Auftreten der Goncurrenz, 
ftatt gefunden haben, nachdem die Kölnische Gefellihaft durch 
bie beiden zulegt in Dienft gefommenen Schiffe fib in den 
Stand geftellt fab, ihrem Dienfte biejenige Ausdehnung zu 

eben, welche als abfolute Bedingung, vorber gefichert 
eyn mußte, Wir geben dem Referenten nur bie frage 
zu beantworten, wad Daraus entftanden ſeyn würbe, wenn 
zu einer Zeit, wo, bei höheren Preifen als den jegigen, die 
zur Fahrt zwifchen Köln und Mainz verwendeten Sarfe meift 
überfüllt waren, das Publifum, durch eine allgemeine 
Preisreduction zu bedeutend vermehrter Benugung derfelben 
verfucht wurde ? — Es laſſen fi zu den Dampffgiffen feine 
Beimagen geben, und das Yublifum — darf aber aud nicht 
geäfft werden! Allerdings hätte bie Kölniſche Geſellſchaft, 
mit ihren großen Mitteln, die zur Ausführung ihres Bor: 
babens nöthigen Schiffe ſchon vor Jahren in Dienft bringen 
fönnen, wäre nicht ihr einziges von dem Gouvernement wie 
von dem gefammten Baterlande beifällig anerfanntes Stra, 
ben dahin gerichtet gewefen, nur rein nationale Schiffe 
auf den Rhein zu bringen — und alle die Hunderttaufende 
der vaterländifchen Induſtrie zu erhalten, welde tie neue 
Geſellſchaft nah England fendet. — Theilweife, wie Local» 
verhältniffe es geftatteten, traten aber auch, wie befannt, 
ſchon feit einigen Fahren nicht unbedeutende Ermäßigungen 
ein. Fest fichen fogar die Preife der alten Ge 
fellfaft, fo für Paſſagiere wie für Wagen, 
billiger wie die der Coneurrenz. — So viel zur 
Berichtigung jenes Irrthumes, ber unter ben vielen, wovon 
ber Berichterſtatter befangen, ber unſchuldigſte if. — — Was 
Neferent über tie Neuheit, Eleganz und Vollkommenheit der 
Schiffe der jungen Geſellſchaft jagt, wird gerne eingeräumt ; 
die Mafchinen zu diefen Schiffen find wirflih aus den be- 
rühmteften engliſchen Fabriken hervorgegangen. Db fie aber 
eleganter und vollfommener als bie Schiffe der alten 
Geſellſchaft find, namentlih in Beziehung auf die neueren 
Schiffe diefer Geſellſchaft, das türfte eine ſchwer zu befas 
bende Frage feyn, und bie Stimme des reijenden Publikums 
ſpricht fi, offen und öffentlich genug, darin hierüber aus, 


= 


daß, trog bes Retzes der Neuheit und der zubringlid ſten 
Werbemittel, welche die junge Geſellſchaft anzuwenden nicht 
verihmähet, und trog der vielen bitterböfen Snfinuationen, 
welche fo mande Zeitfchrift zu Markt zu tragen benupt wird, 
die Schiffe der Ältern Gefellihaft meiſt mit Paffanieren reicy 
befegt find, während bie andern leer fahren, Auch unfer 
Referent wird eines beffern Erfolges feiner wenſbenfreund— 
lihen Bemühung — ſich ſchwerlich zu erfreuen haben! — 
Schr übel nimmt derfelbe es der ältern Gefellfbaft, daß fie 
bei ihren Abfahrten nicht um mindeftind eine halde Stunde 
hinter der neuen zurüdbleibt, jonbern die bisher von ber 
Düffeldorfer Gefellfhaft inne gebabten Abfahrte- 
ftunden ebenfalld eingenommen hat. Die Schiffe laufen un 
flundenlang neben einander (bis die Düffeldorfer über: 
bolt zurüdbleiben), und hine illae Iaerimne! — Das 
Nebeneinanderlauten aber bringt Gefahr, und Eng— 
land und America zeigen dem Referenten, was von dem 
unbefhränften zügellofen Treiben und Ueberbieten zu — fol: 
ern if! — Wenn die ältere Geſellſchaft mit Räückſicht auf 
die Jahreszeit, auf ziwedmäßige Eintheilung ibrer mehrmali: 
gen Fahrten an Einem Tage, und auf den Anſchluß ihrer 
zehn den Dienft bis Strasburg verfehenden Schiffe, Abände— 
rungen in den Abfabrtöflunden berfelben vornimmt, fo wird 
ihr das fein gefbeuter Menſch verdenfen fönnen, und menn 
fie dann folde auf Die Zeit wieder zurüdverleut, zu welter 
fie feit zchn Jahren bereits gefahren, fo nimmt fie doch wohl 
ibre und wicht die Abfabrteftunde der Düſſeldorfer Geſell 

fhaft ein. — Das iſt aber übrigens auch leeres Ge— 
rede, denn bie Düffeldorfer Geſellſchaft hatte bie vor 
kurzen in der Wahrheit gar feine feſte Abfahrte— 
ſtunde. Angefündigt war eine folde allerdings ; allein es 
lagen die Schiffe halbe Stunden und länger über diefe 
Zeit hinaus ruhig vor Anfer, der Paſſagiere erwartend,, die 
bis zur Abfahrt der Kölniſchen Schiffe etwa noch aufgefan: 
gen werden mochten. Und dann, dann trat bag wilde 
Treiben und MHeberbieten wirflib cin! & 
wurde fib zur hohen Ehre gerechnet, die ältern Schiffe 
der Kölniſchen Geſellſchaft zu überholen, die zebn Jahre Tang 
einen ebrenvollen Dienfl der reifenden Welt gefeiftet und dennoch 
immer mit jugendlicher Kraft ikren Beruf erfüllen. Nur 
diefe ihre Älteren Schiffe batte die Kölniſche Geſellſchaft 
den neuen der Concurrenz damals entgeyengeftellt; ihren 
eigenen neueren ſchneller fahrenden aber einen andern 
irfungsfreid angewiejen. Hierbei möchte es auch vielleicht 
eblieben frpn, und der Referent wäre dann um die 
—— gekommen, ein fo rübrendes als belehrendes Mach— 
werk in die Welt zu ſenden — wenn nicht zu ſeinem 
Glück Unbeſonnenheit und Mutbwille bei den Schiffsfübrern 
ber Düffeldorfer Geſellſchaft endlih fo weit gegangen wä— 
ren, bei abfihtliher gleich zeitiger Astabet mit ten 
ältern Köiner Schiffen fogar ihre Schiffe erit noch eine Sirede 
zurückſchlagen zu laffen und dann, die Schiffsmannſchaft 
des Borfahrenden böhnend, unter dem Applaufe betbörter 
Zufhauer, im wilden Treiben und lleberbieten Die 
Vorbeifahrt an folhen zu bewirfen. — Grade in jener 
Zeit famen beider Gefellichaften Schiffe gewöhnlich zu— 
fammen und einigemal fogar in Berührung. Sicher 
wäre cd aber ber Verwaltung der Kölniſchen Geſellſchaft 
übel zu nehmen gewefen, bätte fie ein folhes nur Unglüd 
prophezeibentes Verhaltniß befteben laſſen, und darum 
wird fie dann zu bem vernünftigen Entſchluſſe übergegangen 
feyn, ibre neueren, fchnelleren Schiffe ten Düffeldorfern 
langfamern, gegenüber zu flelfen und ibre alte Abfahrtsſtunde 
wieder einzunehmen, wobei nun an fein Borbeifahren und 
Ueberbieten mehr zu denken bleibt. Aber, nit wahr? 18 
ziemte fih doch eigentlih, daß die alten heimiſchen Schiffe, 
nad allgemeinen Regeln des Anftandes, dem Fremdlinge 
hübſch eine halbe Stunde Borfprung ließen und — fein ar: 


® 


a bintendrein führen — bann, ja dann wäre auch alle 
efahr befeitigetz denn das flundenlange Nebeneinan- 
berfabren und dann — der Hodhdrud und — bad 
combinirte Syſtem bed Hoch- und Miederdruded — find 
gar ſehr lebensgefährliche Dinge und fohreien laut 
um Abbülfe! — Wer dem Referenten den Bären aufgebun- 
den: daß das Nebeneinanderfahren die Kräfte der Dämpfe 
fleigert, (denn nur eine Weberfpannung derſelben fann 
ſolche Gefahren berbeiführen, worauf er hinweifet,) und 
wie er dabei auf einmal nah England und America 
peratben — das mag er fi felbfi fagen; wenn er aber 
bie ee De ed Cioll heißen a her 
feffel) zu verbäctigen bemüht ift, fo ift er freilich nicht 
der Erfte, ber dieſes Pferden dem nicht unterridhteten 
Yublifum vorreitet, denn wo die Düffeldorfer Geſellſchaft 
ihr Unternehmen öffentlih anpreifet oder anpreifen läßt, da 
wirb man auch jened nimmer emibehren, ald Warnung 
und Mabnung: fih nidt in eine Gefahr zu beges 
ben — worin das Umfommen fo leidht fey! — — 
Db Referent denn auch wirklich weiß, wovon er ſpricht 
und was er behauptet ? Kennt er das Epyftem ber Hoch— 
und Niederbrudfeffel? Weiß er, ob die in America 
und England öfter —— Erploſionen an Hoch⸗ 
oder Niederbrudfeffeln Statt hatten? — (Sicher glaubt 
er das Erftiere, möchte cd minbeflens gerne glauben 
machen, fonft würden wir bie Anführung bei ihm ver: 
miffen —;) und ift er mit den jüngften grünbliden Beob- 
arhtungen und Erfabrungen in biefer Beziehung, mit ber Er— 
Häruna flimmfäbiger Gelehrten, ale der Academie des sciences 
in Paris, vertrau? — Wr müffen alles dieß febr 
bezweifeln, denn dürfte er eine dieſer Fragen bejahen, fo 
würde er fein Referat im Wulte bebalten — ober aber 
gewifienlog gehandelt haben, als er es der Welt preis 
gab. — Wir dürfen ung, auf den Grund anerfannter Au- 
toritäten bin, überzeugt halten, bag nicht Hochdruckkeſ— 
fel,nein, bag Niederbrudfeffel diegrößere Gefahr 
bieten, und zum fchlagenden Beweife von der Richtigfeit diefer 
unferer Anficht, dienen wobl bie jüngften Erplofionen auf ber 
Themſe. Aber — die Düffeldorfer Schiffe ſollen ja noch feine Un: 
fälle an den Maſchinen erlitten haben, während bie Kölner 
noch jüngfk in biefer Lage waren! — Das iſt — eine 
wicdtige Entbedung bes Referenten; er vergaß nur dabei 
in Anfchlag zu bringen, daß erftend bei zwei erft während 
„einiger Monate dienenden neuen Schiffen (das Ste Düffel- 
derfer bat wirklich ſchon Mafcinenbrud gehabt) dieß gar 
nicht zu verwundern ift, und dann, daß Unfälle, wie die den 
von ibm genannten Schiffen begegneten, auf allen Dampfſchif— 
fen, haben fie Hoch- ober Nieberdrud, ſtündlich vorfommen 
fönnen — und, das Widtigfte, was ihm entging, daß dieſe — 
Unfälle das Publifum gar nicht in dem Maße intereffiren 
fönnen, um fie öffentlih zu beſprechen — wenn man nidt 
die Abficht hat: den Nichtunterridteten üaf alle 
Weiſe zu ängfigen! — Da aber gudt nun ber Pfer- 
defuß erft recht heraus! — HätteReferent übrigens gewußt, 
oder wiffen wollen, daß ber bei dem Heinen Unfalle bes 
„Rronprinzen,” ber ihn nicht cinmal zur Fortfeßung ber 
Neife unfähig machte, in Gefahr gerathene Schiffer, ein 
Mann war, der fein Ungläf nur dem größten Muth— 
willen, mit welhem er ſich täglih in ben Wellen bes 
Dampfihiffes zu ſchaukeln pflegt, zuzuſchreiben gehabt ha- 
ben würde, fo wäre au dieß wohl unerwähnt geblieben. 
Wir führen aber an, daß, grade um ihn zu retten, 
dur Das urplöglihe Stopfen der Maſchine der erwähnte 
Bruch an berfelben entftand!-— Da bildet doch wohl 
feinen Bormwurf von Unvorfidtigfeit Seitens 
ber Shiffsbeamten der Berwegenbeit gegen 
über! — Nachdem Referent nun das reifende Publifum 
über das, was ihm frommt, um bei Leben und Gefundheit 


zu bleiben, hinlänglich unterrichtet, erfolgt ein Stoßfeufzer 
an die Polizei, damit auch fie fih darein legen möge, und 
dann ber fromme Wunfdh: ein Minimum, nidt etwa ber 
aufzubieienden Kräfte, jondern der Zarifjäge be 
ffimmt zu feben, damit man — nit nod toller 
dbrauflosfahre! — Das if do fein logiſch! — Ei— 
nen: andern Begriff aber fönnen wir biejem Wunſche nicht 
unterlegen, denn Anfang und Ende der ſchoͤnen Rede würde 
fih fonft gar zu ſchlecht reimen, und jammerjdabe wäre 
ed in der That um die Mühe, welche fie gefoftet, ſollte 
fie der Inconfequenz fi) überwichen erklären müllen. Ins, 
dem wir run, was ben Schluß terielben betrifft, unfer 
Seite, und fiher Einer für Viele, erflären, daß wir in 
Beziehung auf Reftauration und Weine auf den Kölniſchen 
Schiffen und noch ftets befriedigt gefunden haben, (einzelne 
Ausnahmen fönnen überall eintreten, denn der beſte Koch 
verfalzt auch wohl die Suppe,) lajfen wir den Düffelborfer 
Schiffen gerne ihren Ruf, und zweifeln aber auch nicht, daß 
bie Ausnahmen von der Regel dort eben fo gut zu 
Haufe feyn werden, wie in dieſer beften Welt überhaupt. — 
Die Hindeutungen auf das Streben nach neuen Monopolen 
verfieben wir nicht, und fchließen übrigens mit Goethe: 
Sehe Jeder, wie er’d treibe — — 
Und wer febt, daß er nit falle! SL. 


Neueſte Machrichten. 


aris, 30. Juli. Stand der Rente: 8pCt. 111.20. — 
3pEt. 80. 85. — Neapol. 99, 20. — 5pCt Spaniſche 224. — 
Pallive 44. — Neue Differes 84. — 3pCt. Portug. 2333. — 
Belgifhe Banfactien 1445. — Actien der Banf von frank: 
reich 2605. — St. Germain-Eifenbabn 865. — Berfailled, 
rechtes Ufer 795. — Linfes Ufer 610. — Straßburg » Bafel 
450. — Sambre:Meufe 452.50. — Portatives Gas 1010. — 
Asphalt von Seyffel 4500. — 

— Der dritte Tag der Julifefte ift ohne bie mindefte 
Störung vorübergegangen. Die öffemlichen Yuftbarfeiten 
fanden flatt, wie das Programm fie vorgefchrichen hatte, 
Gegen Abend fing es am zu reinen, woburd die Feuerwerke 
und Illuminationen febr an Effect verloren. Geſtern wurs 
den no einige Verbaftungen vorgenommen. Alle Journale 
erheben fih mit Unwillen gegen die Berfube ter Ruheſtörer. 
Der Gonftitutionel erklärt bei dem Anlaf, die Oppofition 
werbe nur bie Waffen brauden, welche ihr die Charte an 
bie Hand gebe, — Bei Hrn. v. Lamennais ift Hausſu— 
dung gehalten worden; man hat aber nidts Verdächtiges 
gefunden. 

— Nach einem Bayonner Blatt wurde ohnlängft zu Eitella 
eine Verſchwoͤrung euidedt, worauf General Maroto 17 Ins 
dividuen hat hinrichien laſſen. Es fell darunter au eine 
Frau gemwefen ſeyn. 

tonbon, 238. Juli. Stods 94. — Spanifhe 21}. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale 55. — 

— Im Unterhaus wurde Lord Palmerfton in Bezug auf 
die Verhältniſſe in Perfien gefragt; feine Antwort war aber 
fo ausweidhend, dag man nichts daraus lernt. Er gab zu, 
dag von Bombay aus brittiihe Schiffe nach dem perfiidhen 
Meerbufen abgeſchickt worden feyen, um brittiſche Intereſſen 
zu ſchützen; als aber Peel wiſſen wollte, in welcher Weiſe 
dieſe Intereſſen bedroht wären, verſetzte Palmerſton, darüber 
vermöge er vorerſt feine Ausfunft zu geben. 

— Ferner fam im Unterhaus die Bewilligung von jährs 
lih 10,000 Pfr. für polniſche Flüdtlinge zur Sprade; Lord 
Sandon trug auf eine Vermehrung von Pid. an und 
fand dabei fo allgemeine Unterftügung, daß der Kanzler ber 
Schatzkammer verſprach, den Öegenftand in eberlegung neh— 
men zu laſſen; bie 5000 Pfd. werden ohne Zweifel bewilligt. 
Die irifhe Zehntbill fam vorgeftern im Unterhaus mit 148 
Stimmen gegen 30 zur dritten Yefung. 


Benadhridtigungen. 


Dampfſchifffahrt 


[(1101) 
zwiſchen Kübeck, Yſtad und Stockholm. 





Die Abgangstage des Dampfſchiffes St. George, Capitain D. E. Waters, 
R. N., find wie folgt beſtimmt: 
Don Travemünde nach Stockholm. 
Am 8. und 23. Auguſt; 
» 6 » 80, September: 
» 4 » 18. October. 
Lübeck, im Juni 1838 


Bon Stockholm nad Travemünde, 
Um 2., 16, und 30, Auguſt; 

» 13. und 97. September; 

» 11, October, 

Win. Gandlandt & Göge, 





dürfen fi einer treuen und fleißıgen 
Ausführung um fo mebr verfidert hal» 
ten, da anerkannt geſchickte Werkführer 
und Bildhauer der Fabrik vorftehen. 

Der Urbeitslohn der Zuͤchtlinge fteht 
ſehr niedrig. In den Koftenüberjchlägen 
werden daher. befonders billige Preife 
berechnet. 

Zugleih verdient Erwähnung, daß 
alle ſchwereren Arbeiten per Bahn, Rhein, 
Main, Nedar, Moſel ꝛc. ıc. mit bedeus 
tender Erſparniß zu Waller transpor: 
tirt werden fönnen. 

Aufträge erfucht man in portofreien 
Briefen entweder an die unterzeichnete 
Dırection oder an die unten genannten 
Herren Gommiffionaire FR zu 
richten. Xeptere notiren foldye zu bem 
Fabrikpreis ohne allen Auffchlag, find 
ım Befige von Marmormuftern, und 
überd:eß durch ihre Kenntniß von bem 
Geſchaͤfte und der Dertlichfeit ficher ın 
der Yage dem Übnehmer mande Bor: 
theile und Bequemlidkeiten zu bieten. 

Eberbach im Rheingau, am 24. 








[1288] 
Marmorfaobrif 


in dem 
Gerzoglich Nassauifchen Zuchthaufe 


zu 
Diez an der Lahn. 


Die ſchon lange Jahre in dem Her: 
zoglich Naſſauiſchen Zuchthaufe zu Diez 
beitehbende Wiarmorfabrif verarbeitet 
fortwährend den feltenen gan, ſchwar⸗ 
zen, ſchwarzgrau, rorbgrau, bellrotb, 
weiß, gelb, dunkelroth, und braun ge: 
maferten Marmor, welder in den nahe 
gelegenen Gruben gebrochen wird. 

Aus diefen Brüden find die Wars 
morfäulen gewonnen worden, melde 
den Eurfaal, das Theater und bie 
Epeifefäle mehrerer Gafihöfe zu Wies» 
baden ausſchmuͤcken. Gutenberg's Stand⸗ 
bild in Mainz erbebt fib auf einem 
Fußgeſtelle von graumweiß » röthlicem 
Marmor, welches ın der Fabrik gefer, 
tigt morben ill. 


Die Marmorfabrif in Diez liefert auf Juli 1838. 
Beitellung PViarmorläulen von 10, 12 | Serzoglich Naſſauiſche Zuchthaus: 
bis 15 Schub Yänge und verhaͤltniß⸗ Fabrif » Direction. 
mäßiger Staͤrke, oft aus einem — 
Stein:&tüd, fo wie aub Grabs| Herr Otto Kolligs in Frankfurt 
fieine und fonftige Deufmale, mit vers am Main. 

oldeten Inichriften, Taufs und Ultars| » Heinrih Uckermann Eohn in 
eine, Portale, Wappenſchilde, Thuͤr⸗, Mainz. 


» SBlorian Biandi in Reuwied. 
». Gebrüder DyderhoffinMann- 
ei 


m, 
» 5. Wm. Greven fel. Wittme zu 
Muͤnſter in Weſtphalen. 
Franz Hagen in Coln. 
Goldarbeiter Wm. Müller in 


Fenſter- und Kamingeftelle, Brunnen» 
ftöde, Waffermuieln, Fußplatten, Tiſch⸗ 
und Kommodeplatten x. ıc. in beliebis 
en Formen und Maßverbältniffen nad 
Beihnung, fowie mit jeder fünftlerifchen 
Verzierung. 

Außerdem werden in der Fabrik Yas| >» 


— — ——— nn — — — — 


fen, Urnen, Tabaksdoſen, Papierbe— Eoblen;. 
fhmerfteine, Reibjteine, Mörfer und! » Kunftbändler Schoenfeld in 
andere kleinere Waaren verfertigt und Düffeldorf. 
parthiens oder flüdweife äußert billig| » ©. Wend in Darmſtadt. 
verkauft. — fodann 

Die Herren Architecten, melde auf| » Kaufmann Kling in Bad Ems. 


größere Arbeiten Beſtellung einlegen, »s PH. Loew in Wiesbaden. 








Dampffchifffabrt » Gefellfchaft für 
den Nieder⸗ und Mittelrhein. 


Zäglidber Dienft 
wiſchen Mainz, Biebrih, Rüdesheim, 
ingen, Goblenz;, Neumieb, Bonn, Coͤln, 
Mülherm, Düffeldorf und den Zmifchen: 
Stationen. 
Die Dampfboote: »Herzo 
fau«, »Erbgroßherzjogin von 8 
»Gomets fahren: 
Zu Berg: 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, 
» Göln ’ 6} » Morgens, 


von Naſ⸗ 
eifene und 


» Bonn » 9» ’ 
» Goblenz ’ 6,» ’ 
Zu Thal: - 
von Mainz täglih 6 Uhr Morgens, 
» Gobleny » #14» Vormittags, 
» Bonn » 2,5» Machmittage, 
» Göln » 4) 3 » 


In Eoblenz;, wie ın Mainz treffen die 
Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig 
ein und übernachten daſelbſt. Die Kabrt 
zu Thal von Mainz bıs Duffeldorf mırd 
in einem Tage zuruͤckgelegt. 

In den Tariffägen mehrerer Etatios 
nen find mefentliche Veränderungen eins 

etreten, worüber die Agenten nähere 
uskunft ertheilen. 

Düffeldorf, den 20. Juni 1838, 

Die Direction. 


[1295] Ein routinirter Geſchaͤftsmann, 
ber über menigitens 10,000 fi. baar 
verfügen, der beutfchen und franyöflfchen 
Gorreipondenz, fo wie überhaupt jeder 
vorkommenden GomptoirsArbeit vorjtes 
ben Bann, wuͤnſcht in einem lucrativen 
Geſchaͤft ſich zu betbeiligen, oder lieber 
die Stelle eines Gieihäfrefüibrers, Ders 
walters ober dergl. 


zu uͤbernehmen. 
Mäberes bei 





[1265] 

Es foll am Breitag den 13. Juli d. 9. 
einem Manne, welcher fih im Maine bei 
den Blößen gebabet, aus feiner am Ufer 
arlegenen Wefte eine Börfe mit etwas Gelb 
entwendet worben fepn. 

Da nun jener Mann nicht nambaft ger 
macht werben kann, feine Bernebmung aber 
febr wünfchendwertb ift, fo wird berielbe 
biermit aufgefordert, ſich alfobald zu biefem 
Bebuf bei unterzeichneter Stelle zu melden. 

Brantfurt a. M-, den 24. Juli 1838. 

Polizei: Amt. 
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Franffurt, 2. Auguſt. 
Staatöfhriften aus England, 
(Zweiter Artitel) 


In welchem Verhältniß ſteht in ber biplomatifhen Welt 
ber 2egationgfecretair zu feinem Chef, dem Botfchafter oder 
Gefandten? Martens hat im diplomatiihen Handbud den 
—— der Ambaſſade- und Legationsſecretaire einen bes 
onbern Paragraphen gewidmet. Sie follen darnach von 
ihren Miniitern gebraucht werben für Gegenſtände bes Gere 
moniald und zu mündlichen Berichten bei dem Minifter- 
Staatdferretair ober anbern fremden Minifern; ferner zur 
Auffiht über die Mifftonsardive, zur Shiffeirung und De- 
iffrirung ber Depefchen, zum Entwerfen von Noten und 
Briefen, die der Minifter in den Fall fommt an feine Col: 
legen oder an die Ortsbehörden zu richten, zum Führen ber 
Protocolle, zur Ausfertigung von Päſſen, endlich im Allge— 
meinen zur Beibülfe in Allem, was bie Gefchäfte der Miſ— 
fion angebt. 
daf, menn ber Minifter abgehalten ift, ber Regationgfecres 
tair zu ben Conferenzen gezogen werden fönne, fo wie daß 
ibm unbenommen ſep, enffiriften oter Noten, vom Mi- 
nifter unterzeichnet, zu übergeben, Weniger anerkannt ift 
bie Befugniß ber Begntionsferretaite, felbt wenn fie als 
Geſchäftsiräger beglaubigt find, alle übrigen Functionen 
ihrer Minifter zu verrichten, Privatfecretaire ber Geſandten 
haben an bie Berechtigungen ber Legationgferretaire feinen 
Anſpruch zu machen. Dieſe Beflimmungen regeln den Wirs 
fungsfreis der Secretaire, Iaffen aber die perfönlichen Beyie- 
bungen biefer biplomatifchen Agenten gegenüber ihren Chefs 
und im Berhältnig mit der Staatsgewalt zu Haufe, d. b. 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ganz uner- 
örtert. Wie man biefen Punft in England anfiebt, ergibt 
fih aus der u —— Palmerfton und Urqubart. 
Der Minifter hatte den Botſchaftsſecretair abgerufen, weil 
biefer, wie Ponfonby gemeldet haben mag, fih mit einer 
Indiseretion zu Gonftantinopel benommen, die mit feiner 
Stellung unverträglih war. Indiscretion — wofür es fein 
beutfches Wort gibt — if die diplomatifche Sünde wider 
den an vr Seit, eine Miſchung von Unbefonnenheit, Un- 
vorfibtigfeit, Schwagbaftigfeit, vorlautem Wefen, und Rüd- 
fihtlofigfeit.— Es fragt fi nun, obein Legations ſeeretair, ber ab⸗ 
berufen wird, weilibm Indiscretion zur Yaft fällt, von dem Dini- 
fter der ausmärtigen Angelegenheiten, ber ihn abruft, ben Beweis 
fordern darf, baß er wirklich indideret gewejen. Diejer Punft 
allein if eigentlich der Gegenſtand des im buchſtäblichen Sinn 
vielfeitigen Briefwechſels, den Urqubart zu veröffentlichen 





Man fegt auch heute nicht mehr in: Zweifel, 





19 erlaubt bat. Die Miſſionen bei ber Pforte bebürfen 
bei der jegigen Weltlage der umfichtigften und gefchidteften 
Diplomaten. Zu Pera und Therapia war ſchon zur Zeit, 
wo ber Divan noch mächtig, fehlüpfriger Boden für die Uns 
terbandlungefunft ; wie vielmehr jegt, wo frankreich und 
England, eiferfüdhtig geworben auf den ruffifhen Einfluß, 
u fpät bereuen, daß fie in bem halben Jahrhundert vom 
rieden zu Kainardſche bie zu dem von Adrianypel (1774 
bis 1829) die Pforte aus den Mugen —* ober (durch 
ben Krieg in Aegypten unb bie Seeſchlacht bei Navarin) 
geſchwächt haben. Urqubart, vertraut mit ber türfifchen 
Sprade unb befangen von einer flarfen Borliebe für os— 
manifhe Gebräuche, fonnte gewiß dem Botichafter, Lord 
Ponfonby, und überhaupt ber brittifhen Miffion erfprieds 
liche Dienfteleiften ; allein erwußte nicht, ſich mit Ponſonby zu 
vertragen, und war in ber eg unvorfihtig genug, feine 
Regierung zu compromittiren. Seine en fonnte nicht 
ausbleiben. Nach london reg ftellt er Lord Palmer: 
fion in einer endlofen Epiftel zur Rede. Diefer antwortet nad 
neun Monaten. Die auf unfer Thema bezüglichen Worte 
feines Schreibeng lauten fo: „Sie unterftellen ein Verhältniß, 
dag Jeder, der nur eittigermaßen mit den Grumtfägen des 
bipfomatifhen Dienfted vertraut if, als irrig erfennen muß; 
fie meinen nemlid, ein biplomatifdher Diener der Krone fey 
befugt, über Ungerechtigkeit zu Hagen, falls er abgerufen 
wird, ohne vorgängigen Beweis durch Unterfuchung, daß er 
irgend einen bedeutenden Beyte begangen; — auf dieſe 
irrigd Annahme bauend, find Sie ferner ber Meinung, 
wenn ein bipfomatiicher Agent ohne amtlihe Anführung 
einer Urſache abberufen werbe, habe er das Recht, eine Uns 
terfuhung feines Benebmens fordern. Grundfäge und 
Prarid bed biplomatifchen Dienfted find aber grade das 
Umgefehrte von dem, was Sie unterftellen. Die Pflichten 
diplomatifcher Agenten find fo ganz eigenthümlicher Natur, 
daß nit nur (Eifer und fähigkeit dazu gehört, fie zu 
erfüllen, fondern eben fo ſehr Disceretion (befonnene Um en 
und verfchrwiegene Behutſamleit) und Weberlegung bei 
Ungeftellten, bei ber gr aber, bie ihn verwendet uns 
befhränftes Vertrauen. — Dabei kann es denn leicht foms 
men, daß ein Minifter-Staatsfecretair ſich im öffentlichen Ins 
tereffe veranlaßt fiebt, einen diplomatischen Agenten von jeis 
nem Poften abzurufen, obne eine andere Urfadhe 7* 
als daß bie Krone feiner Dienſte nicht länger bedürfe.“ Ur: 
qubart, ber die umbebingte Befugniß des Minifters zur Ab- 
berufung nicht beftreitet, will doch nicht zugeben, baß eine 
ſolche Maßregel, auf Subalterne angewendet, ohne Angabe 
einer Urſache und obne Beweis der Schuld ergriffen werden 
dürfe. „Es ift wohl herkömmlich, daß Miſſionschefs ohne 
Nampaftmahung eined Beweggrundes zurüdgerufen wer- 
den; nicht fo aber wurde es bieher bei den Legationeſeere⸗ 


tairen gehalten, weil das Benehmen biefer ————— 
Agenten in Bezug auf perfönliche, nicht auf oͤffentliche Dinge 
in Betradt kommt. Zwiftigfeit zwiſchen einem Botſchafter 
und feinem erfien Secretair galt noch nicht für einen zus 
reihenden Grund, ben einen oder ben andern zu entfernen; 
fendet der Chef oder der Gubalterne Beſchuldigungen nad 
Haus, fo Liegt die Notbwendigfeit einer Unterfubung und 
Entſcheidung in ber Natur des Dienftverhältniffes. Der 
biplomatifhe Dienft kann bier feine Ausnahme machen. 
Wenn es erlaubt wäre, diplomatiihe Agenten ohne Uns 
terjuchung, one Nachweiſung eines Bergebend oder auch nur 
eines Irrihums, aus bem Dienfte zu entlaffen, fo müßte 
diefer Zweig des Staatsdienfted zu tiefer Herabwürbigung 
und zur fhmählichen Abhängigkeit von der Willführ,, Laune 
oder Befteplichfeit bed grade im Amt flehenden Miniftere 
berabfinfen, was gewiß nidt in dem Geiſt ber Jnftitutidn 
liegt, auch, wenn es eingeführt werben wollte, nimmermehr 
aebuldet würde.” Wir laffen dem meitern, meift nur perfön« 
lichen Inhalt des Urquhartſchen Schreibens bei Seite, um 
nod für einige Worte über feine Anflage Palmerſton's in 
Bezug auf die BVirenfrage Plag zu bebalten. Es flellt 
ſich aus Allem- deutlih genug beraus, daß Palmerfton 
die Speculation des Bell mit günftigen Augen anfah und 
fo viel fid im Stillen thun lieg unterflügte, Urqubart 
fagt gradezu: „Die Ausrüſtung der Biren war nur 
eine ber verſchiedenen Mafregeln, welde wohlüberlegt bes 
fohloffen worden, um ben weitern Eingriffen Cencroachments) 
Rußland's zu widerftehen, die Pforte zu Eräftigen, und un- 
fern Handel im ſchwarzen Meer, namentlih nach Circaflien, 
auszubreiten.« — Die Birenfpeculation verunglüdt, Pals 
merfton zieht fi aus ber Affaire, und Urquhart mwirb als 
Sündenbod geopfert. Welde Wichtigkeit der abgerufene 
Legationgfecretair auf feine Perfönlichfeit legt, beweiſt fol- 
gende Stelle: „Lorb Palmerfton, indem er meinen Character, 
ruinirte, hat ed jedem fünftigen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten unmöglid gemadt, ben —* Diploma- 
ten zu verwenden, ber Verbindungen und Einfluß in der 
Türfei hat, deren Einverflänbnig mit England doch die al- 
leinige Bürgfhaft für unfere oſftindiſchen nun unb 
den Frieden Europa’s darbietet.” — Das Stärffte indeſſen, 
mas in Urqubart’s Schreiben an Badhoufe vorfommt, bezieht 
fih auf das befannte antisruffifhe Portfolio; Urqubart 
behauptet umftändlih, Palmerfton und das ganze Whigca- 
binet fep in biefe Publication eingeweiht ‘geweien und er 
(Urqubart) Fönne ebrenhalber nicht mehr mit Lord Palmers 
fton Direct correfpondiren, weil biefer das Berbäftnig nun 
—— ſich nicht entblöde. Und ſomit wälzt er die 
ganze Berantwortlidfeit für das Portfolio dem Chef des 
auswärtigen Departements auf die Schultern. — 


Berlin, 31. Juli. Se. Maj. der König haben ben 
außerordentlichen Regierungsbevollmäcdtigten bei ben Univer- 
fitäten in Bonn und Halle, Geheimen NRegierungsräthen 
von" Rebfues und Delbrüd, den Charakter eines Ge— 
beimen» Oberregierungsratbs mit dem Range eines Mini- 
fteriafraths zweiter Claſſe Allergnädigft zu verleihen und bie 
beffallfigen Patente für dieſelben Allerhöcdfteigenbändig zu 
vollziehen gerubt. 

— Ibre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Yiegnig find 
von Töplig bier eingetroffen. 

— Se, fünigl. Hoh. der Prinz Waldemar ift von Schloß 
Fiſchbach in Schlefien hier eingetroffen. 

— Angefommen: Der faiferlich türfifche außerorbent- 
liche Gefandte und bevollmädtigte Miniſter am fönigl. fran- 
zöſiſchen Hofe, Fethy Paſcha, von Dresden, j 

Hirfhberg, 27. Juli, Faſt bis im die Mitte dieſes 
Monats fah es in dem freundlichen Warmbrunn noch fo ein 


fam aus und die Babeliftie war noch fo fehr gegen die ans 
derer Bäder zurüd, daß man fi nicht erinnern fonnte, um 
biejelbe ſchon vorgerüdte Jahreszeit bier ein Gleiches erlebt 
zu haben. Indeſſen ift darin eine ſchnelle Veränderung ein- 
— nachdem die Anziehungsfraft ** hat, welche 
is zum Geburtstag Ihrer —88 ber Kaiſerin von Ruß- 
land Alles in die Nähe ser hohen Gäfteenah Fürftenftein 
und Saljbrunn zog. Seit 14 Tagen hat fi armbrunn 
bebeutend gefüllt und no von Tag zu Tag fieht man neue 
Ankömmlinge den Heilquelfen zueilen, fo daß die Wohnungen 
am rechten Ufer des Zaden ſchon ganz von Fremden in Bes 
Mais genommen find. Leider ift bas ſchon feit 14 Tagen 
chr unfreundfide regnigte Wetter, in Folge bed auf dem 
Riefenfamm gefallenen Schnee, fo rauh und flürmifch ge— 
mworben, wie ed nur immer im Spätherbft feyn kann; in« 


Fe bietet die Scaufpielergefellihaft ber Madame 


aller, bie jhon am 24. v. M. die Neihsgräflihe Bühne 
in Barmbrunn eröffnet hat, auf den Brettern Erfag für 
das, was auf den Bergen verfagt ift. 

Aachen, 29. Juli. Heute Nacht gegen 1 Uhr brad auf 
der fogenannten, eine Biertelflunde von der Stadt gelegenen, 
Bewer, in dem den Herren Faulpaber und Böhme gehöri— 
gen Fabrifgebäude Feuer aus. Trog aller Anſtrengung 
ber Bewohner, fo wie der aus der nächſten Umgebung und 
eud ber Stadt berbeigeeilten Hülfe, ward es, da es unglüd- 
liherweife an Waffer mangelte, erſt fpät möglich, ber Flamme 
Einhalt zu thun, nachdem die Fabrik ſchon niedergebrannt war. 


SH wei. 

Luzern, 26. Juli. Tagfagung. Umfrage in ber Seque- 
fterangelegenheit, Zürid erinnert Graubünden an die öfter: 
reichiſchen Sequefter. Repreflfalien feyen immer ftärfer als 
die Schritte, wodurd fie hervorgerufen worden. Uri und 
Unterwalden wollen Pfäfers wieder bergeftellt ſehen, wodurch 
bie beiden Sequeftem wegfielen. Freiburg will St. Gallen 
einladen, feinen Sequefter aufzuheben, und dann Rede zu 
fteben, warum es Präfers aufgehoben habe. Solothurn fann 
dem Wunſch beider Stände entfpreden, ba beide von einans 
ber Aufhebung des Scquefterd verlangen, wozu Solothurn 
fimmt, uad dann das Benebmen beider Stände mifbilligt, 
Bafelland entſchuldigt St. Gallen, dad wohl gewußt habe, 
wie ſchnell man auf dem biplomatifchen Wege der Tagfagung 
fahre. Neuenburg unterflügt Uri und Unterwalden in ihrem 
Begehren, daß vor allem Pfäfers wieder hergeſtellt werde! 
Abftimmung. Eine Mehrheit ergab ſich bloß für folgen- 
den Beſchluß: „St. Gallen und Graubünden follen aufge: 
fordert werden, ihre beiderjeitigen Sequefter aufzuheben.“ 


Shwedben 

Stodholm, 24. Juli. Se. Maj. der König haben uns 
term 21. d, M. dem Präfidenten des Kriegscollegiume, Ges 
neralmajor Arel-Möllerbjelm, bie interimiftifche Vers 
waltung des Oberftatthalteramtes übertragen und ben bisher 
rigen Unterftatthalter Kuylenſtjerna fowohl von jenen Fune⸗ 
tionen, die er feit der Berabfchiedung des Freiherrn Spreng⸗ 
porten ebenfalls befleidete, ald von bem eigenen, bie auf 
weiteres beurlaubt. Dem legten über ben Geſundheitszuſtand 
Sr. Maf. des Königs erſchlenenen Bulletin zufolge, hat ſich 
in Höchſideſſen Befinden nichts Weſentliches verändert. Der 
Bruch des Schlüffelbeing zeigt fih ald gutartig, bedarf je- 
doch Zeit und Ruhe zur vollftändigen Heilung. Die Jei— 
tung Neucſtes Dagligt Allehanda,” die in ibrem geftrigen 
Blatte einen Artifel über die Unruhen vom 19, d. M. ent⸗ 
bielt und fi) gegen das Verfahren der Behörden ausſprach, 
it vom Hofcanzler eingezogen morben. Sie ift heute num 
nicht mehr als „neueftes,“ —— wieder als „nenes“ Dag⸗ 
ligt Allehanda erſchienen. 

— Am 20. Juli Abends um 10 Uhr fanden abermals 
Vollszuſammenlaͤufe ſowohl beim Stadthauſe auf Södermalm 


als in dem entgegengefegten nörblicpen Quartiere flatt, Das 
Militär mußte neuerdings aufgeboten werden, und cd ift auch 
mit Hülfe deffelben, nachdem mehrere Perfonen feitgenommen 
mworben, — nah Mitternacht die Ruhe wieder herzu— 
ſtellen. der olfshaufe hatte die Wache auf dag Söber- 
malmsmarfte, wo dießmal der Lieutenant von renboff 
commandirte, mit einem Hurrahruf wiederholentlich heraus— 
gefordert; ald aber der Dffizier darauf feiner Dannidaft 
befahl, die Gewehre zu laden, machten fih die Unruheftifter 
aus dem Staube. Auch an den beiden folgenden Abenden, 
nemih am 21. .und 22, Yuli, wiederholten ſich zwar bie 
Bolfsaufläufe, doch waren fie mit jedem folgenden Tage 
immer weniger zablreih und fonnten auch mit Hülfe des 
aufgeftellten Dragonerleibregiments fehr bald wieder zerftreut 
werden. In ber Regierungsftraße, wo bießmal ber Auf- 
lauf am ſtaͤrkſten war, wurde aus einem Haufe eine Pas 
trouille mit Steinen bombartirt, Sofort begab fih ber 
Stabifiscal Frebholm nah diefem Haufe, wo zwei Leute, 
eben fo wie zwei Andere in einem benachbarten Garten, bie 
fi eines ähnlichen Vergehens ſchuldig gemacht, fofort fefts 
genommen wurden. 

— Der neue Dberfattbalter, Generalmajor Möllerbjelm, 
der geſtern auf dem Rathbauſe bei dein verfaminelten Ma- 
giftrat und den Aelteſten der Vürgerfchaft eingeführt wurde, 
bat heute eine Proclamation erlaflen, worin er auf die feit 
28 Jahren in der hiefigen Hauptftabt nicht vorgefommenen 
Unorbnungen hinweiſt, bie in den legten Tagen die biefigen 
Einwohner beunruhigt haben, und Demnächk die Letzteren 
auffordert, ihm in feinen Bemühungen hülfreiche Hand zu 
leiften, damit Leben und Eigentum nicht wieder gefährdet 
werben fönnten, Wie überall in ſolchen Fällen if auch hier 
wahrgenommen worden, daß ein großer Theil der Menden, 
bie den Auflauf bilden halfen, fih nur aus Neugierde ver- 
fammelt hatte, während bie Zapf ber eigentliden Unruhe: 
fifter nur gering if. Um nun die Letzteren beffer ausfindig 
maden zu fönnen, bittet der Dberflatthalter die achtbare 
Bürgerfhaft Stodholm’s, Alles, was in ihren Kräften ſteht, 
zu thun, um ihre Angehörigen zu Haufe zu halten und je: 
bem Unfug buch ihre häusliche Autorität vorzubeugen. 

Niedberlanvd, 

Amſterdam, 30. Juli. Integr. und Kandb, erfuhren 
bei lebhaften ig Fig Rückgang, da viele Stüde davon 
vorhanden waren, Die übrigen boll. Gattungen waren aud 
mehr angeboten, Ard. dagegen etwas angenehmer. 24pCt.: 
5, pe: 1015 Kansb.: 257; Synd. AlpEı.: 964; 
3ıp6t.: 80; ; 5pCt. oftind.: 995 ; Ard.: 217% ; ruf. Infer.: 693. 

— Dem „Handeleblad“ wird unter dem 27. d. M. aus 
London geſchrieben, baß die Gonferenz immer noch feine 
Sigung gehabt habe. Man feine fein Protocol eröffnen 
zu wollen, bevor man nit in ber Borberatfung über die 
Sade einig geworben. Der niederländifhe Gefantte, Hr. 
Debel, fol fih aber beflimmt erflärt haben, in Frankreichs 
Anträge nit einwilligen Pr fönnen, Die Zurüderftattung 
der von Holland für Belgien verausdlagten Intereffen fey 
auch feine ter geringften dem Abſchluß entgegenſtehenden 
Schwierigfeiten. 


arte 

Alerandrien, 6. Juli. Die politifchen Verhältniffe im 
Drient ſcheinen in der That drobend zu werben, und ihrer 
Entwillung entgegen zu eilen. Mehemed Ali will den diden 
Knoten des Status quo mit bem Schwert zerhauen, und hat 
den Eonfuln erflärt, die Zeit fey gefommen, wo er feine 
Unabpängizfeit erfämpfen wolle, Die Eonfuln meinten zwar, 
ihre Höfe fepen biefer Anſicht nicht, allein Mehemed Ali 
bat nicht Luft, länger zu warten, und hat eine gewaltig Tange 
Note, die einem europälfchen Diplomaten Ehre maden würde, 
nah Gonftantinopel gefhidt, worin er fagt: „Daß er doch 
immer ein großer Freund der Pforte und des Sultans gewe- 


jen, dag er Alles gethan, um den Ruhm des türfiihen Nas 
mend und die Größe feines Herr: aufrecht zu erhalten, baß 
fein Sohn Ibrahim Paſcha die Wechahiten, dieſe Feinde des 
Islam, vor zwanzig Jahren vernichtet, und die Griechen zu 
paaren getrieben, und wenn er vor ſechs Jahren feine Armee 
nad Sprien und Anatolien bis vor die Thore, Eonftantino- 
pel's gefandt, und unterwegs eine türfifche Armee, bie, wie 
bie Ungläubigen, fränkiſch gefleider geweien, nad Haufe ge⸗ 
ſchickt habe, ſo ſey dieß Alles nur geſchehen, um die Größe 
des Sultans deſto beſſer hervorzuheben, und ihm feinen Re— 
fpeet zu beweiſen; zur Belobnung einer ſolchen beiſpielloſen Er⸗ 
ebenheit habe der Sultan fi immer mit feinen perjönligen 
einden umringt, den Divan mit Leuten bejegt, die ihm 
auf alle Weife zu fchaten ſuchen, und felbft nad feinem 
Leben traten; fein Erzfeind, der Seragfier Kusruf Pas 
fha, fey wieder mit dem vollen Bertrauen bes Sultans 
beehrt worden; ber Aufſtand der Drufen im Hauran wäre das 
Machwerk des Divand ; aus dieſen und vielen andern Urſachen 
(die zum Theil aus der Beeinträchtigung feined Monopol: 
ſpſtems geihöpft find) ſey er num in die bh unangenehme 
Nothwendigkeit verlegt, Se. Hoh. den Sultan ganz unters 
thänigſt bitten zu mujlen, ibm aller —* zu erlauben, 
feine Unabpängigfeit erflären zu dürfen. Uebrigend würde 
er deſſen ungeachtet nicht aufhören, der unterihänigfte Sflave 
bes Sultans zu ſeyn, den er beftändig ale bie eigentliche 
beüftrablende Sonne des Jslams betrachte, an der ſich alle 
wahren Gläubigen erwärmen.” Auf diefe ſchöne Note hat 
man geantwortet, dag man ihn recht byingenb bitte, in ber 
Abhängigkeit zu verbleiben, und vor Allem den feit ſechs Mona— 
ten fähigen Tribut von 650,000 ſpaniſchen Thalern zu zahlen, 
ba man auf diefed Geld rechne. Uebrigens würce man ſich im 
Widerfegungsfalle an Franfreid und England wenden, die bei 
bem Frieden von Kiutahia die Oarantien ber ritigen Einzahlung 
des Tribute übernommen hätten; aud) würbe man Rußland nicht 
vergeffen, deffen Armeen zur Hülfe bereit ftänten. Was nad 
all dieſem Mebemed Ali hun wird, weiß man nicht beftimmt ; 
allein Diejenigen, die in die Geheimniſſe feiner Politif eins 
geweibt find, behaupten, er würte losſchlagen, fofte ed was 
ed wolle. Die Drohung mit Franfreih und England fchrede 
ibn nit, denn er wille weit beifer ald der Sultan, wer 
von’tort Hülfe zu erwarten habe. Außerdem ſehe er nichts 
lieber, als daß Rußland dem Sultan zu Hülfe eile, denn 
dann wiffe er gewiß, daß Franfıeih und England auf feine 
Seite treten würden. Auch ignorire er feinedwegs die Po- 
litif eines andern Cabinets, das ſchwerlich bei einer ruſſi— 
[hen Invaſion in Kleinajien gleichgültig zufehen, fontern fie 
dur eine Demonſtration gegen die Donaujeite zu hindern 
fuhen würde. Würden Antere fih zu Gunften Rußlands 
in die Sade mifden, jo hätte er wenigſtens das Vergnü— 
gen, plöglih ganz Europa in Brand gefegt, und die Giaurd 
gegen einander gebegt zu haben. Alsdann aber hätten bie 
europäifchen Mächte fo viel mit einander zu thun, daß fich 
feine weder um ihn, noch den Sultan befümmern fünne, 
und dba er weit flärfer als diefer jey, unb fein Heer aus 
guten fampfgewohnten Truppen beftche, fo fey fein Zweifel, 
wo der Sieg bleiben werde. Dieß ift bie Argumentation 
bes ägpptifhen Hofes, wie man verfichert, bie aber in ihrer 
erften Prämiffe, nemlih in dem Gefühl feiner eigenen Kraft, 
auf einer fehr unfihern Bafis beruft. Dbgleih die Trup- 
pen Mebemed Ali’ unftreitig beffer find, als die bed Sul: 
tans, fo find fie doch noch immer ſchlecht genug, daß fie der 
erite Unfall gänzlih bemoralifiren könnte, ine einzige Nie- 
derlage würde Mehemed Ali's Macht ein Ende maden, An 
Aufftellung einer neuen Armee wäre nidt zu benfem Sys 
rien, bad ber erfte Schauplag des Krieges werben muß, 
würde fi entjchieden feindlich gegen ihn erbeben und die 
aufs Aeußerſte gebrachte Bevölferung den graufamften Gue—⸗ 
rilfafrieg gegen bie Hegpptier eröffnen. (A. 3.) 





ch, Si Ve ann 
“ . 0m use des rn. N zumpeiä. 
‘ ® 1 £ 9 £ r L. H. Loewensteiln, O:ienlulist. 

r Et 


— 


in : [1226] 


FTRBRAIKFURT AM MAPE, Zwei Taufend fünf Hundert 


| und dreißig Gewinne von 53,000, 35,000, 


Zeil, D. 207, - 17,500, 8750, 3500, 11 von 1750, 15 

dem Kulliſchen Hofe gegenüber, von — 350 fl. u. ſ. > find 

zeigt hiermit allen Literatur- und Kunstfreunden die am 31. Juli 1838 stattgefundene auft 1838 b nn —* le Se 

Kröluung "seiner aoves e Klaſſe der 88ſien Kurbeffiihen Lotterie 
ausländischen und deutschen zu erlangen. 


Zu diefer ſehr vortbeilhaft eingerich⸗ 
Buch- und Kunsthandlung teten und garantirten Lotterie empfehle 
ergebenst an und erlaubt sich, seine resp. Gönner anf seine reiche Auswahl im! + Loofe a 40 fl. a 20 ll. und } a 
Gebiete der schönen l.iterstur und Künste aufmerksam zu machen, — Er wird| 10 fl., fo wie mit erzibtleiftung auf 
sich bestreben, seinen geschätzten Besuchern durch Vorlegung der neuesten und Me Gewinne unter 100 Relir. } a 13 
geschmackvollsten Erzeugnisse des In- uud Auslandes gefällig zu seyn, sowie Rthlr., 4 a 6 Rthlr. und j a 3 Ntbir. 
durch billige Preise und zuvorkommende Behandlung sich die Gunst der verehrl.| Preuß. Courant 
Abnehmer zu erwerben. H. S. Sonneberg, 
Haupteollecteur, Kölnische Etrafe 
Nr. 591, in Hanau. 





















11232) Mielfach erprobtes aromatifches Waller, 


zur Belebung der Gejichtefarbe, um einem gar zu bleihen Angeficht eine natürs 
lid gefunde rorhe Farbe und zarte Haut zu geben, obne Nächtheil, vielmehr 
mit Beförderung der ganzen Geſundheit, 
erfunden. und einzig verfertigt von A. Willer. 


Diefes Waſſer, weldes bei dem MedizinalsRolegium in Berlin geprüft, 
als unſchaͤdlich und zweckmaͤßig anerkannt wurde, — verdient wohl mit vollem 
Recht vor allen andern derartigen Mitteln den Vorzug, wovon der auferordent; 
liche Abſatz nah allen Gegenden Europa's den beiten Beweis liefert, und die 
—— taͤglich einlaufenden erfreulichen Berichte des guten Erfolgs entheben 
jeden Zweifel. 

Von diefem aromatifhen Waſſer ift die einzige Niederlage für Frankfurt 
a. M. bei Hm. N. E. Wild fel. Erben, Fleiner Kornmarft, Lit. F. Wr. 196, 
bei welben das Fläſchchen, gegen portofreie Einfendung von 2 jl. 20 Er. (nebjt 
12 fr. für Einfchreibgeld und Gmballage) zu haben ıft. , 

Zurzach, 23. juni 1838. fi. Willer. 





[1235] Zwei Tauſend fünf Hundert 
und dreißig Tieffer von 52,500, 35,000, 
17,500, 5750, 3500, 11 i 1730, 15 
1895, 20 4350 fl. ıc. nebſt au Frei⸗ 
looſen find unter 7500 £ooien in der am 
20. augun a. e. beginnenden Hauptziebung 
der 58. Eajfeler Lotterie zu gewinnen. Hierau 
ind ganze Looſe 4 40 fl., balbe AO fi., 
viertel & 0 fl, do wie mit Wersichtung 
auf tie Grmwinne unter 100 Rıbir. ganze 
4% fl, balbe a Of. 8®© fr und viertel 
ad fl. 45 ir zu boben bei 
8, Friedberg, 
Hauptcollesteur ın Brantfurt aM. 





1706] Wagen zu verkaufen und zu vers 
mtethen bei P. Lampmann, Zeil A. 12. 







; Berlag: Fürft, Thurn und Taxis ſche Zeitunge-Erpeditlon. — Berantwortl. Redacteur EP. Ber Ip. — Drud von U. Ofterrietp. 
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(Mit Beilage und Konveri-onsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


De utfdland. 


Diüffeldorf, 29 Zuli. Auf der 14 Meile langen Strede 
der Eifenbabn von bier nad Elberfeld, vom Bahnhofe zu 
Düffelvorf bis zu dem in Erfrath, find alle erforberliden 
Grundfüde auf frieblihem Wege erivorben worden, und der 
Erddamm ift zum größeften ile vollendet. Auf größeren 
Längen erbebt er fi bid 10 Fuß über den Boden, auf ein- 
zelnen Stellen felbft bis über 15 Fuß. — Nahe bei Düffel- 
dorf fieht man bie verſchiedenen Wege, welche die Bahnlinie 
freugen, durch ein geräumiges Thor unter ber Bahn durch 
ben Damm geführt, damit der lebhafte Berfehr bei ber 
Stadt nicht gehemmt und alle Gefahr, die ein Weberfchreiten 
ber Bahn in belebten Gegenden mit fi führen fann, befeitigt 

- werde. Zwei Brüdenbauten find zwiſchen bem Bahnhofe und 
dem Rheine in vollem Gange und auf dem Stationsbhofe ſtei⸗ 
gen bie Mauern für das Wagenbaus empor. — Weiter nad 
Erfratb zu find brei größere Brüden über verſchiedene Arme 
der Düflel im Bau begriffen; fieben kleinere find theils voll 
endet, theild ber Bollendung nabe. In bem Maße, wie die Dar: 
ftellung des Bahndammes fortichreitet, iſt auch für den fernern 
Ausbau und die Transportmittel geforgt. Ueber 300,000 Pfd. 
Schienen, 6000 Stück eichene Schwellen, 4000 gußeiferne 
Stühle mit den nöthigen Nägeln und Keilen find nicht bloß 
in ben verfchiebenen Lagerplägen —— und vermehren 
ſich täglich, ſondern man ſieht an ber Kölner Straße ſchon 
eine fertige Bahnſtrecke, wo auf dem ſich verlängernden 
Schienenwege bie Hölzer und Eiſenbarren in großen Laſten 
leicht durch Menfchenbände fortgeſchoben werden, um, an dem 
jedesmaligen Endpunkte niedergelegt, ſogleich dazu zu dienen, die 
ſchwerbepackten nachfolgenden Wagen weiter zu tragen. Erfreus 
lich iſt es, daß bis jest der ganze Bedarf von inländifpen Fabriken 
geliefert wird, Nur amei Perfonenwagen, die den übrigen 
zum Mufter dienen follen, find aus der bewährten fönigl. bel: 
giſchen Fabrik zu Meceln mit vieler Zuvorfommenheit der 
belgiihen Behörden der biefigen Geſellſchaft überlaffen ; zehn 
andere find in der biefigen Wagenfabrif: der Gebrüder Shle- 
ger bereits beftellt und in Arbeit. — Dampfmwagen find in 
den inländifhen Werfflätten bis jest noch nicht gebaut wor- 
ben, weßhalb zwei folher Wagen, die für die fünftigen zum 
Diufter dienen werben, mit ihrem Zubehör in der Coderill’s 
Anftalt zu Seraing, bei Lüttich, beftellt worden find. Diefe 
für den Anfang nöthigen Dampfwagen werden im näd- 
fien Monat fertig, Mehrere ber dazu gehörigen Gegen— 
Hände werden fon jest verladen und nächſtens hier ein- 
treffen. — Die große Remife, in ber fowohl die Dampf- 
als übrig agen aufgeftellt find, als die vorläufig 
nötbigen Werfätten eingerichtet werben follen, ift bis 
beinahe zum Dache aufgeführt. — So weit ber erfle Ab- 
ſchniti der Bahn, auf welcher noch in diefem Jahre gefab- 
ren werben fol, — Im 2ten Abfchnitte zwifchen Erfrath 
und der Waſſerſcheide bei Vohwinkel wird man noch in die— 
fem SHE bie Arbeiten beginnen ; im 3ten von Bohmwinfel 
bis Eiberfeld hat der Entwurf wegen des höhern Ortes 
vorgefchriebenen Anfchluffes an bie projectirte Rheins Wefer- 
babn eine Abän' -ung erlitten, und bedarf noch der näheren 
Ausarbeitung und Genehmigung; indeß hofft man auch bier 
fo weit zu fommen, daß an den. Bauwerken, bie ihrer 


(Beilage zu N” 212.) 


3. Auguſt 1838. 





Größe und Schwierigfeit wegen die meifte Zeit zur Auss 
führung erfordern, noch in diefem Jahre die Einleitungen 
zum Beginn der Arbeiten gemacht werden fönnen, (Düff. 2) 

Münden, 30, Juli. Fräulein Zenny Luger, die geitern 
ald Donna Anna (im Don Juan) zum letzienmal auftrat, 
und am Schluffe der Dper mit nit weniger ald 23 Kräns 
* —— wurde, iſt heute Nachmittag nach Wien zurückge⸗ 

hrt. Eines unangenehmen Ereigniſſes, das ihr unmittelbar 
vor ihrer Abreife begegnete, if um fo mehr zu erwähnen, 
da bie Sängerin felbft, darüber noch unaufgeffärt, unfere 
Stadt verlief. Es drängte fich nemlich ein Menſch in ihr 
—— das fie eben mit ihrer Schweſter reiſefertig 
verla en wollte, und forderte ihr, mit ber Piftole in ber 
Hand, eine Summe Geldes ab, Boll Schreden warf fie 
ihm einige Gelvftüde au, und glüdliher Weife famen in 
bemfelben Augenblide Leute herbei, worauf der Menſch ent: 
floh. Die Polizei, ſchnell davon in Kenntniß gefegt, war 
ihm bald auf der Spur. Es foll ein Individuum ſeyn, das 
ſchon feit längerer Zeit geiftesfranf und nanmehr völlig 
wahnfinnig if. Die näheren Umftände des Vorfalles, ber 
erſt vor wenigen Stunden fattfand, find natürlich) noch nicht 
erhoben. (A. 3.) 

— In dem Protocol der dießjährigen Landrathsverſamm⸗ 
fung in der Pfalz fieft man in Beziehung auf die von ber 
Staatsregierung beantragte confeffionelle Trennung des Schul: 
lehrerfeminars zu Raiferslautern folgenden Befhlug: „So 
fehr der Landrath auch darauf bedacht if, den Wünfden 
der föniglihen Staatsregierung, welde die Intereſſen ber 
öffentlichen Bildung und — betreffen, mit allen dis» 
ponibeln Mitteln allzeit bereitwillig entgegen zu fommen, 
fo glaubt er doc, nad forgfältiger und reiflicher Erwägung 
aller hier in Betracht fommenden Momente, vermöge feiner 
Stellung, welde ihm lediglich das Gemeinbeſte der ganzen 
Pfalz im Auge zu behalten gebietet, auf das Regierungsres 
feript vom 25. v. M., hinſichtlich der confefjionellen Tren- 
nung bed Schullebrerfeminars, Folgendes in Vortrag brins 
gen zu müſſen: Der landrath erfennt mit der tiefften Ber: 
ebrung die mwohlwollenden Abfiten, welche Se. Maj. den 
König bewogen haben, bie Trennung des Schuilehrerfemi- 
nars als eine der Öffentlihen Bildung und Erziehung in ber 
Pfalz förberfihe Anordnung zu wollen. Der Yandrath er 
achtet dem Bildungswerke deutfher Scullehrer ſolche Bor: 
fehrungen notbwendig, daß bie confeffionelle firdplich:reli- 
giöfe Ausbildung derfeiben I und gefihert bleibe. Allein 
er glaubt auch nach feiner innigſten —— daß die Vor⸗ 
theile, welche man von der confeſſionellen Trennung einer 
bereits ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Bildungsanſtalt der 
Schullehrer für Erziehung und Llnterridt erwartet, feines- 
wegs der Art find, daß fie nicht durch die gegenwärtige 
Einrichtung des gemeinfhaftlichen Sultegrerfeminen ers 
reicht werden fönnten, ja vielmehr wirklich erreicht werden,” 

— Nach Inhalt eines fönigl. Referipts müſſen fämmtliche 
Koften der Berlegung ber Regierung für Niederbayern von 
Palau nah Landshut aus der Gemeinbecaffe ber letzteren 
Stadt befiritten werben, fo wie auch aus biefer Berlegung 
und jener des Appellationsgerichts und Jägerbataillons fein 
Recht für die betheiligten drei Städte erwächſen fol, viel: 
mehr Se, Maj. der König fi Aendtrungen vorbehält. - 


Augsburg, 30. Juli. Dur Refeript vom 24. Juli 
1. 3. wurde ber Director des Wechfelappellationdgerichts 
von Schwaben und Neuburg und bes Kreis⸗ und Stabige: 
richts Augsburg, Georg Ebdier v. Silberborn, Ritter bes 
Berbienftordend des heil. Michael, zum erflen Director bed 
Appellationsgerihts von Mittelfranken beförbert. Groß iR ber 
Berluf, den Augsburg hierdurch erleibet, und fo wie bie 
Commune Augsburg in inniger Anerkennung feiner vielen 
Berbienfte ihn fhon im vorigen Jahre zum Ehrenbürger 
‚ erforen bat, fo Spricht ſich jest bie allgemeine Stimme wie: 
ber mit tiefem Gefühle über die Trennung von biefem body» 
verebrten Manne aus, 


Leipzig, 31. Juli. So wäre benn ber große Schritt 
der Leipzig-Dresbner Eijenbahn gefchehen, der Durchſtich bei 
Machern überwunden und bie Eifenbahn bis Wurzen heute 
eröffnet worden! Um 9 Uhr gingen bie beiben Wagenzüge, 
eführt von der Windsbraut und dem Fauf, ab, und 
egten ohne Aufenthalt mit überbefegten Perſonenwagen 
unter bem Hurrah ber zahlreih verfammelten Menge den 
wirflih hinter Machern überrafchend ſchönen a bis Wur⸗ 
zen zurück. Hier waren reich gefhmüdte Chrenpforten 
erbaut, die Communalgarde in Parade aufgeftellt, und mit 
der Muſik derfelben unb des dort garnifonirenden Militärs, 
fo wie mit lautem Jubelrufe der zablreih verfammelten 
Einwohnerfchaft, wurden die Wagenzüge empfangen. In 
ber mwohleingeridhteten Reftauration bafelbt murbe während 
bes von ber verfammelten Menge gebaltenen Frübftüde dem 
allverehrten Könige, dem Directorium, der Stabt TBurzen, 
dem Hauptingenieur der Bahn, Hauptmann Kunze, und allen 
Sadfen ein donnerndes Bivat gebradht und fo der Rüd: 
weg, gewiß von Allen dankbar für die gemorbene Aufnahme, 
wieder in fürzefter Zeit zurüdgelegt. — Auch wurden beute 
in Kolge allerhödhfter Genehmigung die erften 100,000 Thlr, 
der Eifenbahncaffenfcheine audgegeben,, und eines ber bebeus 
tendften biefigen Handlungsbäufer bat fich fogleih eine nam= 
bafte Summe davon als Zahlung aus. (L. 9. 3.) 


Hannover, 31. Zuli. S. faiferl, Hobeit der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland haben heute Bormittags bie biefige 
Refidenz wieber verlaffen und Höchſtihre Reife über Kaffel nach 
Ems fortgefegt. Geftern Nahmittags war vor dem Groß- 
fürften Thronfolger große Parade des Marftalld, und Abende 
in den Gemäcern des Schloffes zu Herrenbaufen Hofcencert, 
worauf im Schloßgarten zu Ehren bed Großfürften eine glän- 
ende Erleuchtung Statt fand, Im dem halbrunden Bors 
dofe vor dem Schloffe erhob fi ein glängender Namenszug 
des Großfürften. Auf dem großen freien Plage hinter dem 
Schloſſe waren bie Gänge ber verfchiebenen Beete in ihren 
vielfahen Windungen mit Taufenden von Lampen enge 
umftellt, die ben ganzen Raum in eine einzige glänzende 
Fläche verwandelten. Im dem Hauptgange, der fi von 
da, von hoben Buchenwaͤnden eingefchloffen , bis zur großen 
Fontaine hinabzieht, waren auf beiden Seiten Pyramiden 

Lampen eſtellt. Der Rand der großen Fontaine felbft 
war mit boppelter Lampenreihe und Lampenpyramiden um⸗ 
gogen und unmittelbar hinter dem Wafferftrahle derfelben er- 
bob fih ein hoher Obelisf mit bem ruffifchen Adler in ber 
— Beleuchtung. Das Feſt war von der tiefſten 

indſtille begünſtigt, und einige Tauſende von Zuſchauern 
drängten ſich in den Gängen umher, während bie unter 
ben Fenſtern bes Schloffes aufgeftellten verſchiedenen Mufif: 
corps ber hiefigen Garnifon unter anderen größeren Ton» 
ftüden aud einige ruſſiſche Nationalppmnen vortrugen, 


— Se. Maj. ber König haben gerubt, den Staats⸗ und 
Cabinetsminiſter v. Arnsmwaldt nachgeſuchtermaßen von 
ber Theilnahme an ben Geſchaften des Univerfitätscurato- 
riums zu entheben. 


Kaffel, 1. Auguſt. Se. Hoheit der Kurprinz und Mit: 
regent nebft Hödhihrer erlauchten Gemahlin ‚und Gefolge 
find, Privatnachrichten zufolge, am 25. v. M. Morgens 9 
Uhr zu Norderney eingetroffen. 

Franffurt, 2. Auguf. Die Augsburger Allgemeine 
Zeitung vom 1, Auguſt bringt zwei päpitlihe Breven, das 
eine an den Domdechanten Örneralvicar Hüsgen, das andere 
an das Kölner Domcapitel, beide vom 9, Maid. J. — 
Durch dieſe Actenflüde wird die unterm 11. Zuli aus Köln 
ergangene Publication (S. Nr. 191) wefentli ergänzt, 


seh wei: 

Zärich. Durch Schreiben vom 22. Juli benadrictigte 
der Borort ben Stand Züri, daß er dem großbritannifchen 
Minifter unter dem 9. Juni den Inhalt des Schreibens der 
Züriger Regierung vom 31. Mai über den Materſchen 
Erbſchaftsſtreit mitgetheilt habe. Im Ermwieberung auf das 
vorörtlihe Schreiben eröffnete ber engliſche Geſandte am 
12, Juli dem Vorort, er fey von feinem Hofe angewiefen 
worden, bie Befriedigung auszubrüden, welche feine Renie- 
rung beim Anblid des gerechten und wohlbegründeten Be» 
fhluffes von Seite ber Züricher Regierung in ber vorliegens 
den Angelegenheit empfunden Habe. Die Materie Erxbs 
f&haftöftreitigfeit ift mithin als gänzlich befeitigt zu betrach⸗ 
ten. — Der Borort will auf höchſt verbanfenswerthe Weife 
fpäter den Ständen weitere Eröffnungen binfihtlih einer 
allgemeinen Regulirung der Freizügigfeitsverhältniffe zwiſchen 
der Schweiz und Großbritannien auf die Grundlage der mit 
dem — Miniſter gepflogenen Eorrefpondenz hin mas 
hen. Die Bürger beider länder fönnen dabei nur gewinnen, 

Graubünden Am 23. Juli Abends zogen die aus 
verfchiedenen Cantonen vereinigten Turner, 83 an der Zahl, 
mworunter 11 aus ber — — von Diſſentis, von den 
hieſigen Turnern begleitet, ſingend in Chur ein. Unter den wobl⸗ 
habendern Einwohnern ließ Mancher vergeblich den Wunſch für 
Berhätigung feiner Gaſtfreundſchaft hören, fo ſchnell fanden 
die Turner von vielen Seiten die freundlichſte Aufnahme, 
Heute Nachmittag iſt die ganze Turngeſellſchaft nach Reichenau 
gefahren, wo r} Hr. Oberſt v. Planta gafllih empfangen 
will, Morgen findet das Wettturnen und barauf bie Prä- 
mienvertheilung Statt. Abends ift Ball im Redoutenſaal. 

— Das fchweizerifche Turnerfef in Ehur bat zur allge- 
meinen freude der Turner ſowohl, als der Einwohner von 
Chur fatt gefunden. Wir nennen die neun mit Gieges- 
frängen aus fchöner Hand Beehrten: Eduard Zimmerli von 

ofingen, Philipp Meyer von Bafel, Caspar Schmid von 

ürid, Albert Kölliker von Züri, Schentel von Schaffhaufen, 
Rudolph Dit von Bern, Alois Biedermann von Bafel 
(Winterthur), Theodor Beragutb von Thufis (in Bünden), 
Earl Staufer von Bern. 


Ungarn 
Die burger Zeitung bringt die betrübende Nachricht 
von —— 25 — — erfolgten Ableben des 
Biſchofs zu Fuͤnflirchen, Ignaz Freiherrn von wi Fi eifp 
von Negyes, Commandeurd bes Fönigl. — chen Si. 
Stephanordens und k. k. wirklichen geheimen Rathes. 


taliem 


Rom, 21. Zuli. Die Nachrichten aus Spanien haben 
bier bei den Anhängern des Don Carlos einen 2 
men Eindruck hervorgebracht, doch erholte man ſich ſchnell 
von dem erſten Schrecken, feitbem directe Berichte aus fei= 
nem Hauptquartier einliefen, und man foll mehr ald je ge= 
fonnen ſeyn, bie Rechte dieſes Fürften auf den Thron von 
Spanien nah Kräften zu unterftügen. Seine Agenten find 
überall thätig und follen im Verein mit mehreren großen 
Familien den lang gehegten Wunfc in Ausführung zu brin= 


gen bemüht ſeyn, feine Anerfennung bei einigen italieniſchen 
Höfen zu bewirken. Man rechnet darauf, daß ihm biefe 
von wejentlihem Nugen feyn würbe, und vor allen bie Ans 
erfennung des heiligen Vaters, die mehr Gewicht in bie 
Scale feines Schidjald legen dürfte, ald viele anderweitige 
Unterfügungen. Doc iſt folde unter gegenwärtigen Um— 
fländen ſchwerlich zu erwarten, dba bie biefige Regierun 
von Anbeginn bes Kampfes fih aller Einmifchung weisli 

enthalten bet, und nur darauf bedacht war, das Wohl ber 
Kirche in diefem unheilbringenden Krieg fo viel als —** 
zu bewahren. Der General Hallberg, bekannt unter dem 
Namen ber Eremit von Gaubingen, ift über Neapel aus 
dem Orient hier eingetroffen, und erregt, obgleih man fc 
ziemlich an fonderbare Trachten gewohnt ift, bei den Rö— 
mern nicht wenig Auffehen durch fein feltfames Coſtume. 


zierte 


Dsmanifhe Reformen. Die neueſte, nad Berlin 
efommene Nummer ber türfifhen Zeitung Tekwimi— 

efaji, vom 14. Rebi⸗ül⸗achyr (6. Juli) enthält die An- 
fündigung eined vom Sultan zum Wohle bes Landes ange- 
orbneten Gollegiums ( Medfhlig ) für Landwirthſchaft und 
Gewerbe. Das Amt eines Präfidenten beffelben ift Nuri 
Efendi, einem der Räthe im Miniflerium des Auswärtigen, 
ar die Zahl der Mitglieder aber auf fünf Perfonen 
eftgefent. 

= n anderer Artifel enthält neue Peflimmungen bed 
Sultans, die Audienzen und perfönlihen Geſuche bei höheren 
oder niederen Staatdbeamten betreffend, Der große Zudrang 
von Befuchenden und um eine Entſcheidung nadfuchenden 
Perfonen — fowohl in den Häufern, als in den Geſchäfts— 
localen der Beamten — bat öfter ben Nachtheil gehabt, 
daß bie Letzteren ihre Gefchäfte vertagen mußten, und bie 
ver rn der comjultirenden Werfonen felbft nicht gehörig 
berüdfichtigen konnten. Zn Erwägung beffen verfüzt nun 
der Großherr Folgendes: „An ben beiben Bacanztagen 
der Woche fol, Niemand ohne befondere Erlaubniß in 
die Wohnungen der Beamten fommen, An allen übri— 
gen Tagen follen Diejenigen, die einem Würbenträger nur 
ibre Kufwartung maden wollen, bi® zur vierten Morgen» 
funde Zutritt Haben und, nachdem fie eine Taffe Caffee ge: 
trunfen und einen Tſchibuk geraucht, fi wieder empfehlen. 
Wer in Gefchäften fommt, der hat fih nach Ablauf ber vierten 
Stunde in bad Geſchaͤftslocal au begeben, muß aber, ehe er 
feine Sade vortragen Tann, in einem befonberen Zimmer 
(Gaft» oder Befuchkube, mussafir-odassy) verweilen, Bon 
bier begeben fih bie Eomparenten, Einer um den Anberen, 
nad dem Erpebitionszimmer, und entfernen fich gleich wie⸗ 
der, fobald fie ihren Befceib empfangen haben, Während 
ein Eonfulent noch im Erpeditionggimmer ift, darf fein ande⸗ 
rer Eonfulent eintreten, damit ber Beamte nicht gefört werbe 
und in Eonfufion fomme. Nur feine Eollegen (Mitbeamten) 
find davon auszunehmen; biefe bürfen und follen jebe Ange- 
—— & jeder Zeit und Stunde vortragen, ohne alle vor- 
gängige Ertaubnig, damit, die Gefhäfte nit am Knoten 
ber Berfpätung bangen bleiben. Während nun der Beamte 
mit Einem feiner anmwefenden Eollegen verhandelt, follen bie 
draußen im Gaftzimmer Wartenden nicht en und murren, 
als ob man fie ohne Urſache fränfen und ihre Sade nicht 
anhören wolle. Aber auch ber Beamte hat bie Berpflich- 
tung, feine Amtsgefhäfte allem Uebrigen — mit Ausnahme 
ber vorgefchriebenen Waſchungen, des Gebetes und bringen- 
ber förperliher Bebürfniffe — vorgeben zu laffen, Keinem 
ohne Urfache ein langes Warten anzumuthben und Jedem, 
ber Reihe nad, Zutritt zu vergönnen und Beſcheid zu er- 
theilen. Bis jegt hat ber Niedere den Höheren ohne vors 
her nachgeſuchte Erlaubnig nicht befuchen dürfen, wogegen 


' Aufmerffamfeit 


ber Höhere feiner Er/aubnig bedurfte, wenn er ben Nieberen 

beſuchen wollte. Da aber ber Veptere dem Erfteren große 

JHunie it und vor lauter Höflichfeitäbezeu« 

ungen leicht fein vorliegenbes Geſchäft vernachläſſigen fann, 

o will Se. Hoheit, daß fernerbin auch ter Höhere, "wenn 

er den Niederen befuchen mil, nicht ohne vorg ngige'Erfaub« 
niß erfgeine. “ 


RNeuefe achrichten. 


aris, 31. Suli. Stand der Rente: 5pCt. 111. 30. — 
3p&t. 80. 90. — Reapol. 99. 25. — 5pCt Spanifihe 22}. — 
Paſſive 44. — 3pCt. Portug. 24. — Belgiihe Banfactien 
1445. — St. Germain-Eifenbahn 862. 50. — Berfailler, 
rechtes Ufer 790. — &infes Ufer 607. 50. — Müplhaufens 
Thann 500. — Borbeaur Tefte 500. — Straßburg » Bafel 
445. — Sambre: Meufe 452. 50. — 

— Die Herzogin von Würtemberg (Prinzeffin Marie von 
Drleans) ift geftern zu Neuilly von einem Prinzen entbuns 
ben worden. Der Geburidact wurde von dem Großcanzler 
Baron Pasquier aufgenommen unb vom Derog Decazes 
empfangen; alle Glieder der föniglihen Familie, der Herzog 
von Nemours, der abweſend ift, ausgenommen, haben ben 
Act unterzeichnet; eben fo aud ber Eonfeilpräfident Mole, 
der Siegelbewahrer Barthe, der Herzog von Ehoifeul, und 
der wäürtembergiihe Geſandte, Generalmajor von Fleiſch— 
mann. — Der neugeborne Prinz m die Namen Philipp 
Alerander Maria Ernft erhalten. Die hohe Wöchnerin bes 
findet fih wohl. 

— Telegrapbifhe Depefhe Man fhreibt aus 
Seu-d’Urgel vom 27, Juli, daß der Baron de Meer in 
Soljona eingerüdt if. Die Infurgenten baben ſich ind 
Bisthumsgebaͤude und in bie Hauptkirche zurüdgezogen. Graf 
vV’Edpagne war zu Ladurs. Man fohreibt aus Balencia 
vom 22, Juli, daß Draa zu Teruel war, Gabrera zu Mo: 
rella und Merino zu Chelva. — 

— Ehateaubriand fam am 25. Juli dur Nimes; er 
madte da nur einen Bejuh und zwar bei dem Bäder- 
Dichter Reboul. 

— Die Feſte thun ber Sparfaffe feinen Abbruch; am 
. > Juli beliefen fib die Einlagen zu Paris auf 

, r — 

— Zu Mabrid war am 24. Juli große Gala bei Hof; 
bie ganze vornehme Welt wurde von der Königin Regentin 
zum Handkuß gelaffen. 





Benadridtigungen 


Befanntmadung. 


Bei der Herzoglih Nafauifchen Poftverwaltung zu Limburg 
befinden ſich zwei Geidbriefe, nämlich: 

- 1) an Bergfeld & Comp. in Dillenburg; 

$ 2) an W. Dick in Cäln; 
abrefürt, welche als unbeftellbar von dem Bellimmungdorte 
zurüdgelommen find, ‚ , h 

Da die Aufgeber diefer beiden Briefe nicht befannt find, fo 
werben biefelben in Bolge höheren Auftrages biermit aufgefors 
dert, die Briefe or vorgängige ur Legitimation 
reſp· gegen Rüdgabe der betreffenden Scheine und 
Entrichtung bed darauf haftenten Portos binnen 6 Mona: 
ten in Empfang zu nebmen, widrigenfalld nad Umfluß dieſes 
Zermined anderweit über folche wird verfügt werben. 

Frankfurt a. M., den 31. März; 18538. 


Dber:BPoft-A mt. 
Der Oberpojtmeifter 
Freiherr von Drinis, 


; 
[1309] Ale SPerfonen, melche irgend 
eine Forderung an das Comite des 
biefigen Sängerfeites zu machen bas 
ben, werden biermit aufgefordert, 
ihre Mechnungen alsbald bei dem 
Unterzeichneten einzureichen, ber als⸗ 
dann näber beitimmen wird, wann 
derm Beträge in Empfang zu neh⸗ 
men find. 


De Neufville von den Velden, 
Roßmarkt Lit. E. Wr. 2. 


[1315) 
Meine fünfte Vorlefung zu Frank: 
furt a. M. findet 
Freitag den zehnten Auguſt 
nach dem noch näher befannt zu machens 
den Brogramm unwiderruflich Statt. — 
n der Abficht, meine Anfichten über 
en Zuſtand der nencften deutſchen Poefie 
in fammtlichen Städten am Rheine zu 
propagiren, ift es mir nunmehr geluns 
en, in alfen Kachbarftädten Frank: 
urt’s die Ginrichtangen ſo getroffen 
zu haben, daß das Unternehmen, als 
ein von Stadt zu Stadt ineinander: 
gesifendes, feinerlei Unterbrechung er» 
eiden kann. 
Frankfurt a. M., den 1. Auguſt 1858, 
Dr. 5, B. Nouffeam, 


[1307] £otteriesAnzeige. 

In ber Ziehung Iter Klaffe Iiter hies 
figer Stadt-Lotterie haben nadyftehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife 
gewonnen, naͤmlich: 

Nro. 14411 fl. 15,000 


» 2700 » 3,000 
>». 831°» 2,000 
» 1747 » 1,000 


Branffurt a. M., den 2. Auguſt 1833. 
Stadt-Lotterie-Direction. 


[1309] 

Die Hauptziehung der 88. Gaffeler Lot⸗ 
terie beginnt am 20.d. M., worin Tblr. 
30,009, 20,009, 10,000 x. 

ewonnen merden. Hierzu find ganze 

riginalloofe a fl. 40, 4 a fl. 20, L a 
fl. 10; fowie mit Verzicht auf die Ges 
minne unter 100 Thlr. ganze Originals 
loofe a fl. 21, 4 a ji. 10. 30 fr. und 
4 a fl. 5. 16 Pr. zu haben bei - 

Joh. Adam Wind, . 
ar. Bodenheimerftraße in Franffurta. M. 


[1264] Gulden Zwei mal hundert 
achtzig taufend, vertheilt in Gewinne 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 9090, 
3500, 10 ä 1750, 15 4 850, 20 ä 350 ıc. 
werden gewennen in ber Hauptziehung 








der 88. Gaffeler Lotterie, deren Ziehung 
den 20. Auguſt beginnt. 

Ganze koofe a 40 fi, halbe a 20 fl., 
viertel a 10 fl, fo mie mit Verzicht 
auf Gemwinne unter 100 Thlr. — ganze 
zu 91 fl., getheilte nah Verhaͤltniß 
empfiehlt 

Guſtav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Frankfurt a M 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1310] 
Amtliche Bekanntmachung, 

die Frankfurter Meffe betreffend, 

Um die Nachtheile abzuwenden, welde 
ſowohl den Verkäufern, als den Käus 
fern aus dem vormals mißbraͤuchlich 
fattgehabten unbeftimmten und allzus 
frühen Beginn der Meßgeſchaͤfte und 
aus der daraus entiprungenen ebenfalls 
mißbraͤuchlichen übermäßigen. Uusdeb; 
nung der Meſſen erwachſen find, ſieht 
fi unterfertigtes Amt veranlaßt, unter 
Bezugnahme auf feine Befanntmahung 
vom 1% Januar vorigen Jahre, in 
Erinnerung zu bringen: 

a) daß ber allgemeine Mefverfehr das 

bier mit dem Montag in ber 

Seleitswode, in näditer Herbit- 
meile am 3. September, zu begins 
nen, und ohne Ausnahme für alle 
Waaren-Gartungen mit Ende der 
dritten Meßwoche, für nächte 
Meſſe am 29. September, zu en- 
digen hat; 
daß jedoch, rüdfitlid der von 
fremden Fabrifanten und Verkaͤu—⸗ 
fern zur Meſſe gebrachten, ſowohl 
vereinsländifchen, als ausländifchen 
Waaren, den Großhändlern aus: 
nahmsweiſe geftattet wird, ihre 
Waaren von Montag vor der 
Geleitswode an, bei geſchloſſe— 
nen Ladens oder Magazin-Thüren, 
aus zupacken und von dem Mitt- 
woh vor der Geleitsmode 
an, für nächte Meffe vom 29. Aus 
guft an, zum Eugros-Berfauf aufs 
äufegen, mie aud von Diefem Tage 
an ihre Edilde auszjubängen und 
* Waarenlager zu oͤffnen; daß 
aber 
das Ausſetzen und das Vorzeigen 
der Waaren und der Meßverfauf 
en gros vor dem Mittwoch vor der 
Geleitswoche, fowie der Meßver— 
kauf en detail vor dem Montag in 
der Geleitswoche den fremden Ver: 


b 


— 


e) 


kaͤufern, bei einer unnadfichtlich 
für jeden Uebertretungsfall zu ent 
richtenden Strafe von 20 Rthirn,, 
verboten ift; daß jedoch 


d) ber Mefverfauf von Leber, Wolle 
und andern unverarbeiteten Lanz 
desproduften, fo mie aud von Lich⸗ 
ten, Eeife und Pictualien, wie 
bisher, unverändert erfi mit der 
erftien Meßmwoche, in naͤchſter Meffe 
Montag den 10. Eeptember zu 
beginnen bat. 

Auch wird ferner befannt gemacht: 
daß zur Aufnahme des Leders, 
welches die Kabrifanten nit in 
befondere Magazine niederlegen 
wollen, die ftädtifhen Waarenhäu- 
fer fhon Freitag und Eamftag in 
ber Geleitswoche, wie aub am 
Nachmittag des Eonntags ber er⸗ 
fien Meßwoche geöffnet werden. 
Sranffurt a. M., den 1. Yuguft 1838. 

Rehneis und Renten-Amt. 


e) 


(1073] 
Edictallabung. 


Der Schloffermeifter Philipp Hartmann 
zu Oberrad ift geitern mit einem Güter: 
abtretung&:@&efuch bei unterzeichnetem ®e: 
richt eingeflommen und es ift fofort der 
Eoncurs über deffen Vermögen erkannt 
werben. 


In Folge deffen werben bierburch Alle 


‚und Jede, welche an ten benannten Ge: 


meinichulbneraug irgend einem Rechtägrund 
einen Unfpruch zu machen baben, edirtaliter 
bierburch vorgeladen, um in dem auf 

Montag den 27. Yuauft I. J. 

Vormittags 10 Uhr, 

anberaumten Termin vor der angeorbneten 
eg entiweder perfönfich oder durch 
legale Anwaltfchaft ibre Forderungen zu 
liquibiren und über etwa ibnmen zuftebende 
he zum Prototofl u verbanbeln, 
bei Bermeidung des Ausfchluffes von der 
Maſſe. 

Es wird auch feine weitere Citation mebr 
erfolgen, fondern nur nach Reprobuction 
diefer Ladung die Prachufion der nicht er: 
fdhienenen Gläubiger in ben öffentlichen 
Blättern bekannt gemacht werten. 

Branffurt, den 20. Yuni 1838. 

Stadt:Bericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir. Ser. 





[1299] 
Edictalladung. 

Nachrem über dat Vermögen ded Witt: 
werd Johann Andreas GSabonp von Daik: 
bach der Eoncurtprojeß ertannt, und das 
deßfallfige Urtbeii rechteträftig geworden 
ift, fo wird den Gläubigern beffeiben zur 
Liquidation ibrer dinglichen und perföns 
(schen Anfprüche Termin auf 

Mittwoch, den 29. Auguft d. J. 
Morgens, 
dabier anberaumt, unter dem Rechténach- 
tbeile des Ausſchluſſes von der vorhande⸗ 
nen Maffe- , 

Wehen, dem 27. Juli 1838. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt: 
W. 2. Irht * Preuichen, 
a: * 





R” 213. — Samſtag 


Srank- _ f 


Franffurt, 3. Auguf. 
Savohye's Panorama von Deutfchland, 


Als Frau von Stael ihr Werf über Deutfhland in ben 
Drud gab, Hand Napoleon, der mit ihr zerfallen war, auf 
der höchſten Stufe der Madt. Er hatte eben die SKaijers 
tochter als feine Gemahlin begrüßt und mit ihrer Hand, wie 
die Welt glaubte, die Bürgfchaft einer neuen Herrſcherdynaſtie 
empfangen. In biefem Zenith der Glorie und bes Glücks lich 
er, am 3. Detober 1810, durch ben Polizeiminifter Savary, 
der Toter Neder's die Weifung zugeben, fie habe Franf- 
reih in vierundzwanzig Stunden zu verlaffen. Hatte fie 
etwa confpirirt? Der ein Buch gegen den Raifer gefchrie- 
ben? Nein! Yhr Bergeben war, fie hatte dem beutfchen 
Geiſt fein Recht angeipan und Napoleon, der ihn erbrüden 
wollte, nicht genannt, Ihr Werk war ein ftiller Borwurf; 
es fchien auf jedem Blatt zu fagen: Und ein ſolches Bolt 
willt du im Joch halten? — Zu ben merkwürbdigften Brie- 
fen gebört der, welden Savarp, nachdem er, ein zweiter 
Dmar, zehntaufend Eremplare bes Werks über Deutjchland 
batte zerflören laffen, an frau von Stael richtete. Der galtifche 
Uebermuth, der den naben Wechfel der Dingen nicht ahnte, 
dem Rollen des Glücksrads taub war, fonnte ſich nicht 
ſchärfer marfiren, als in den Worten: „Mir hat geſchienen, 
bie Luft Frankreich's fage Ihnen nit zu; wir find noch 
nicht dahin gefommen, daß wir Mufter ſüchen müßten bri 
dem Bolfe, das Sie bewundern. Ihr lettes Werk if nicht 
franzöſiſch; ich babe darum den Drud deſſelben eingebalten, 
Um ben Berleger it mir's leid, er wird Schaden haben; 
indeffen ift da nicht zu helfen; ich fann unmöglich zugeben, 
daß das Buch erſcheine.“ Als wenn ed im neungehnten 
Jahrhundert nody anginge, ein Beiftederzeugniß zu unter 
drüden! Das verfolgte Werf wurbe 1813 zu London und 
buld darauf zu Berlin und Leipzig ug! Publilum — 
farb begeifterte Aufnahme, und galt, bei vielen Mängeln, 
ald das Befte, was noch in Franfreih über Character und 
Piteratur der Deutfchen gefchrieben worden war. Yean Paul 
bat ed ganz in der Friſche auf bie critiſche Gapelle ges 
bracht ; obgleich er ſchon darum nicht zufrieden bamit 
fepn fonnte, weil die geniale Frau ihn und feine Manier 
total irrig aufgefaßt — mie denn fiher Jean Paul ber 
deutjche Autor ıft, der am allerfpäteften in der Fremde rich— 
ig gewürdigt werben wird; — unb — * er mehr die 
Mängel des Urtheils als die großartige Auffaſſung, mehr 
die feltnen Flecken als die häufigen Schönheiten, bervorzu⸗ 
beben ſucht; ftellt er doch zulegt feine Anfiht von der geiftis 
gen Amazone in bie Worte zufammen: „Mehr no als das 
Werk fann man die Berfaflerin bewundern, wenn man Ge— 





Dber- Pot amts- eitung. 








ſchlecht und Nation einrechnet. Indeſſen iſt ſie wahrſchein⸗ 
lich die eingige Frau in Europa, fo wie noch wahrſcheinli⸗ 
her ber einzige Franzoſe in Frankreich, ber und bie eim fol« 
des über Deutſchland ſchreiben konnte. Wäre Deutſchland 
ihre Wiege und Schule gewefen, fo hätte fie ein noch bef- 
fered Werk geichrieben, nemlic über Frankreich.“ Seit 
1815 bat es an Berfuchen nicht gefehlt, die Frangofen mit 
dem intellectuellen Saunen befannt zu maden; was fie 
auf zwanzigjährigen K — wo ſie die beſte Gelegen⸗ 
beit fanden, Cosmopoliten in der Literatur zu werben, ver⸗ 
fäumt hatten, follte in ber Friedensmuße zu Haus nadhge- 
bolt werben. Die Ergebniffe find noch fehr geringfügig. 
Einzelne wurden wohl mit dem beutfchen Geiſt vertraut; 
ber großen Mehrzahl, au ber Gebildeten, ift er noch heute 
ein verjchloffened Bud. Selbft durch Ueberfegungen, fonft 
eine gute Borbereitung zum Eindringen in bas Weſen 
einer Frembliteratur, h wenig ausgerichtet worden. Sie 
mußten wohl unfruchtbar bleiben, ja mehr fchaden als 
nügen, da fie meift mur Zerrbilder, nicht Abbilder, ber 
Driginale find, — wie denn zum Beifpiel Philarete Chasles’ 
Dolmeifhung des Titan’ zugleih das hoͤchſte Muſter von 
Ueberfegerfühnbeit und mein "ir anne if. Wir wünſchen 
einem neuen Unternehmen zur Verbreitung richtiger Anſichten 
von beutichen Dingen, bem Umfichtgemälbe von Deutſchland, 
das unter Savope’s Keitung zu Paris erſcheint, den beften 
Erfolg. Das erfte, fo eben erſchienene, Heft gibt einen viel- 
verjprechenden Profpertus und eine Lifte von Mitarbeitern, 
bie erwarten läßt, daß es nicht bei dem Berfprechen bleiben 
werde, Aufrichtig geftanden febeint uns der Plan Bm audge- 
dehnt. In vier flarfen Bänden foll ein volltändiges‘ Ge- 
mälde bes alten und neuen Deutſchland's gegeben werden; 
Geſchichte im weiteften Sinn, Erbfunde, Ethnographie, Geſetz⸗ 
gebung, Eitten, Traditionen, Literatur, Wiſſenſchaft, Künfte, 
(Drama, Muſik, Mablerei, Ardhitectur) Biographien berühm- 
ter Männer, endlid, was heute nirgends fehlen darf, Handel, 
Indufrie, Entdedungen, Moden, — das Alles foll im Pa- 
norama vorgezeigt werden. Den Kühnen hilft das Glüd; 
Savoye führt vielleiht die Braut nah Hand, indem er 
deutſche Geiftedcultur auf frangöfiihen Boden —— 
rl muß befonderd Theil nehmen an ber neuen Er» 
cheinung, denn es ift bas erfte Heft, der zus um Pa» 
norama, gefhmüdt mit der Germania Philipp Veil's im 
Städel'ſchen Inſtitu. (freilich etwas wunderlich eingefaßt) und 
ausgeftattet mit Erinnerungen aus Weimar, bie Frankfurts 
— * Sohn, den Dichter Goethe, betreffen. Auffallen 
muß wohl, daß Savoye bei der Auslegung ber Verzierungen 
zur Germania eine Stelle aus Schiller's Dithyrambe uns 
richtig abtheilt und verflümmelt eitirt, fo daß aus fünf Bers 
fen heben werben und der Schlußftein a auffallen mag 


auch, daß in der Sfisge über Goethe die Ueberfrift von 


dem Narren Lenz ſpricht, renb Goethe in eben biefem 
Lenz, als er ihm zu Straßburg kennen lernte, einen fo talent- 
vollen als feltfamen Menf fand und Tied die von ihm 
beforgte Ausgabe der Lenziſchen Schriften mit dem Wunjche 
eröffnet, das Publifum möge an biefem Autor benjelben 
Genuß finden, den er ihm, Tied, immer gewährt babe. 
Die Frangofen werden nun aus dem Panorama nur ben 
verrüdten Lenz fennen lernen und nicht den Lenz, von bem 
Goethe bezeugt, fein Talent fey aus wahrhafter Tiefe, aus 
unerfpöpfliher Productivität hervorgegangen und es wettei⸗ 
ferten darin Zartheit, Beweglichkeit und Pumorififcpe Spitz⸗ 
findigkeit mit einander. — Aehnliche Ausſtellungen ließen ſich 
noch mehrere machen; wir halten und aber an das Ubi plura 
nitent und wollen darum nur nod einiges mittheilen aus 
Edgar Duinet’s tüchtigem Vorwort. „Deuiſchland, fo oft 
fhon ausgelegt, it noch ein Räthfel; es if die große Sphinz, 
bie, unbeweglih an ber Pforte des Tempels, die reijenden 
Bölfer mit Iren Fragen in Berlegenheit fegt. Dieſes Dunfel 
ſtammt nicht etwa einzig aus dem befondern Weſen bes 
beutfhen Volkes; ed entfleht aud aus den Mitteln, die man 
angewendet hat, es fennen zu lernen, Mitteln, die zuerfi durch 
Abneigung (Antipathie) und fpäter dur unverftändige Bor: 
liebe (engowement) in gleiher Weife zu irrigem Urtheil 
führten. Man hat Deutfchland nur in feinen Ideen und 
Hirngefpinnften beobachtet; unfere Autoren fahen in Germa- 
nien gewiffermaßen nur ein Voll ohne Körper. Man glaubte 
ed zu faflen in feinen philoſophiſchen Spftemen, in feinen 
Legenden, in feiner Poefie; fo waren ed immer abftracte 
rmen, die ſich zeigten und wieder ſchwanden; man ver: 
äumte, zu forfchen nad der Geſchichte, der Sprade, den 
Gewohnheiten der Deutfchen, nad ihren Denfmälern und ben 
Geſammithatſachen, die zur äußern Organifation eines Volls 
wirken. Deutfcland iR nit etwa nur eine herumſchwei⸗ 
fende Seele, um bie fi in der Einfamfeit die Dämonen 
des Zweifel und des Wiſſens flreiten; es iſt eben fo 
wenig eine Aeolsharfe die im Schooß des Jupiter Pluvius 
(ber den Regen ſendet) bie Mccorde bed Rheind und ber 
Donau nahpallt. Es find vielmehr die Deutichen einegroße 
Nation, oder wenn man will eine Genoffenfhaft von Nas 
tionen, die fih heute mit ungemeinem Eifer ber reellen prac 
tifhen Welt zumendet, als. wenn fie in diefer Richtung eine 
unergründliche Leere auszufüllen hätte. Man bat ganz wohl 
gethan, diefe Nation zuerft in ihren reinen Berftandeswerfen 
zu ſtudiren; aber diefe Methode, fchon vor zwanzig Jahren 
unzureihend, wäre heute irrig und würde zu feinem Ergeb» 
ni führen. Dan fann über Deutſchland die widerfpredhenditen 
Dinge fagen und doch in der Wahrheit bleiben. Deutfchland 
allein ift wahrhaft proteftantifch und wahrhaft catholifch; am 
ber Spree ift es fpiritualiftifb, an der Donau materialiftifch. 
(Hr. Savoye mag forgen, daß biefer Sag und mander 
andere mit einem Körnden Salz verftanden werde, fonft 
—— bie Parifer in die Irre!) Kein Bolt bat mehr 
iffen und vielleicht feins mehr Borurtheile; der Cosmopo— 
litismus ift einheimifch in Deutfhland und doch hegt und 
pflegt man auch tiefgewurzelten Nationalhaß. Wer Deutfch- 
land ſchildern will, muß diefe Gegenfäge, die ſich oft neu- 
tralifiren und aufheben, im Auge behalten. Obſchon eine 
xohe Kluft liegt zwiſchen dem beutihen Geift unb dem 
anzöfffhen, wird man doch, je genauer man zuſieht, fi 
überzeugen, daß bie beiden Bölfer fi N. nähern ſuchen. 
Beide haben eine Prüfung überftanden, die Deutſchen durch 
bie kixchliche, die Franzoſen durch bie politifhe Revolution; 
jegt find fie in das rechte Mannesalter gelommen, zählen, 
fo zu fagen, gleichviel Jahre, und be. rei , von entgegen- 
gefegten Seiten her an ber Schwelle derfelben Fragen.“ — 





Berlin, 1. Auguf. Se. Maj. der König haben dem 
Reichsrath von Berzelius zu Stodholm ben rothen Ad» 
lerorden zweiter Elaffe zu verleihen geruhl. 

— Der aus Dresden hier angelommene Fethy Paſcha 
ift nicht ald Gefandter, fondern ald Botfhafter bei Sr. 
Mai. dem Könige ber "Franzofen acereditirt. 

Köln, 2. Auguſt. Die hieſige Zeitung gibt einen Artikel 
ber —22 emeinen Zeitung (den auch mir in 
Nr, aufgenommen haben) und begleitet ihn mit folgens 
dem Zufag: „Bon ber biefigen höheren geiſtlichen Behörde 
find wir ermädptiget, förmlich zu erflären, u die im erfien 
Theile des obigen Artikels enthaltene Unterftellung: „Als 
babe ber Herr Erzbifchof von Köln bereits vor feiner Weg⸗ 
führung dem Domdechanten Herrn Hüdgen die Bollmadt 
ald Generalvicar entzogen,“ völlig grundlos if,“ 


Belgien 


Brüffel, 29, Juli, Der König ift — Nachmittags 
im Pallaſt von Laeken angefommen, Se. Maj. wird ſich 
morgen nad dem Scloffe zu Ardenne begeben. 

— Im „Belge“ lie man: „Wir vernehmen, daß bie 
Deputation von Limburg durch ben König vollfommen gut 
aufgenommen worden if. Man glaubt, daß jene von Luxein⸗ 
burg im Scloffe zu Ardenne werde empfangen werden. 
wenige Tage fpäter werben fih die NRäthe der beiden Pro: 
vinzen zu Lüttich verfammeln und nad Brüffel fommen, um 
mit ben ergebenften nt ae aus allen Provinzen zu fraters 
nifiren. Die für den Bürgerempfang eingefegte Commiſſion 
fegt ihre Arbeiten mit dem lobenswertheſten Eifer fort.” 

Aus dem Lager von Beverloo, 29. Juli. Se. Maj. 
der Rönig hat auf die ihm burd ten Provinzialrath von 
Limburg überreichte Adreffe ungefähr in folgenden Ausbrüfs 
fen geantwortet: „Ich hatte ſteis nur Urfahe mit der Pros 
vinz Limburg zufrieden zu ſeyn, die fi beftändig durch ih» 
ren Patriotismus, ihre Erzebenpeit und ihre Mäßigung aus⸗ 
gezeichnet hat; auch Fönnen Sie überzeugt fepn, meine Hers 
ren, daß ihre Intereffen in diefem Augenblid vor der Gon- 
ferenz mit vielem Eifer und mit vieler Hartnädigfeit ver- 
theibiget werden. Indeß kann ich Ihnen nicht verhehlen, 
daß dbas-unglüdiihe Luxemburg wegen feiner Berhältniffe 
mit dem deutfhen Bunde unfere Rage außerordentlich ver- 
wide. Hätten wir nur mit Holland allein zu unterhans 
bein, fo zweifle ich nicht daran, daß eine Ausgleichung, felbft 
auf gütlihem Wege, zum Bortheil und im Intereſſe der 
beiden Länder Statt finden fönnte; aber die nordiſchen 
Mädte würden, ihrerjeits, ſich däzwiſchen legen. Der 
Status quo, ber Belgien fo günftig, und der einzig mögliche 
Zuftand war, damit eine no junge Nation ihren öffent⸗ 
lien Geiſt, ihren pofitifhen Muth und ihre Nationalität, 
deren wir, man muß es gefleben, ein wenig beburften, erhielt, 
denn biefe Dinge laſſen ſich nidt von Belle bis morgen erwers 
ben; — Diefer im Jahre 1831 fefgeitellte Status quo ift ung 
vortheilhaft gewefen, und man verdankt ihn, ich fhmeichle 
mir befhaib alle Kage mehr, faſt ausſchließlich meiner 
VRee, als einige unruhige Gemüther mit Ungefüm bie 
Bolljiehung des —— verlangien. Was die Be 
enbigung der Angelegenhelten betrifft, fo if es unmöglich, 
diefelbe - in dieſem Augenblide vorherzufehen; ed biciben 
niehrere Punkte zu orbnen, und bie angefnüpften Unterhand— 
lungen find noch nicht beendigt. Bis dahin empfehle ich 
Ihnen jene nemlihe Mäßigung, jene er Weisheit, 
bie vorzüglich. Limburg auszeichneten; zu er üme Aeuße⸗ 
zungen fönnten unfere Nahbarn, und wir haben deren meh— 
rere, bewegen, unfern Zwiſt um jeden Preis beendigen 
zu wollen. Nun aber it Ihnen nicht unbefannt, er 
wir bie Kleinften find, und daß man in ben Berträgen oft 
den Schwaͤchſten Unrecht gibt. Ich kann daher Sie nur von 
Reuem ermapnen, in Ihren weifen und gemäßigten Gefinnuns 


en zu beharren. Ich fehe mid mit Bergnägen von einer 
— zahlreihen Verſammlung limburgiſcher Mandatare um» 
geben.” Nachdem die Deputation mit einer ängflichen —* 
merfſamkeit dieſe Antwort gehört hatte, zog 4 9 ſchwe 
end zurück. In dieſer Audienz te der Praͤſident bes 
Grovingiafrathe Sr. Majeſtät an, dag eine von einem Lim⸗ 
—* verfaßte Denkſchrift über die holländiſchen Enclaven 
in diefem Augenblick dem Drud übergeben ſey und daß er 
Se. Maj. bitte, ihm zu geflatten, biejelbe an Sie zu ridhs 
ten. Der König antwortete, er habe jchon davon Kenntniß 
und er werbe fie mit ge empfangen. 

— Ein Eapitän bes iften berittenen Jägerregiments iſt 
im Lager von Beverloo getöbtet worden. Er ward während 
des Schlafes in der Barrade burd einen Marechal⸗de⸗logis 
überfallen, der ihm durchbohrte, feinen Säbel in dem Leibe 
des Ermorbeten fieden lich und fih nad Holland flüchtete. 

— Der Gouverneur von Brabant, Baron von Staffart, 
reift morgen nach Paris, 

Brüfiel, 30. Juli, Man hat Tagen das Gerücht vers 
breitet, die Minifter hätten bie Abfiht, die Tegislativen Kam⸗ 
mern zu einer außerordentlihen Seſſion für bie legie Hälfte 
des nähen Monats zufammen zu berufen, um ihnen die 
politifchen Fragen, fo wie fie fih gegenwärtig barftellen, 
vorzulegen. an fügte hinzu, biefer Borfät würde heute 
im Gabinetsconfeil unter dem Borfig Sr.‘ a erörtert und 
befinitiv entfchieden werben. 

— Der „Independant“ meltet, die Chefs der zu Antwerpen 
garnifonirenden Corps hätten Befehle erhalten, die fie ermäch- 
tigen, den Militären unter ihren Befehlen Urlaubſcheine bie 
zum 1. Januar 1839 abzuliefern, und diefe Maßregel fcheine 
allgemein für die ganze Armee zu ſeyn. 

— Das memlihe Blatt fagt: Wir vernehmen durch eine 
von London anfommende Perfon, daß die Eonferenz ſich 
nicht vor dem 1. Auguſt verfammeln wird; mithin fallen 
alle die läderlihen Gerüchte, die einige Blauer über ten 
plöglihen Abſchluß ber bofländifg-beigifchen Angelegenheit 
verbreitet hatten, vom felbft weg. 

RNiedberland 

Aus dem Haag, 30, Juli. Der Fürft Ernft von 
Hobenlobe-fangenburg und der Prinz Paskewitſch, 
Sohn des Fütſten von Warſchau, find hier angefommen. 

Amflerdam, 31, Juli, In Jutegr. und Kansb. war 
der Umfag bes heutigen Abrechnungstages wegen ſehr lebens 
dig. Der Ueberfluß an Stüden, die etwas niedrigere Lon- 
toner Rotirung und einige bedeutende Berfäufe darin wirkten 
aber nicht allein auf Integr. und Kandb. jondern aud auf 
bie übrigen holl. Bonds nachtheilig. In Ard. geſchahen auch 
zur Abrechnung einige Berkäufe. 2, pEt.: sat; 5 pCt.: 
1017; Ransb.: Se Synd. 44pEt.: 964; 34pEk.: —; 
SpEt, oflind.: 993; Arb.: 214; 5p6L. Metall.: 1031; 24pEt.: 
58; ruff. Infer.: 69. 


Yolen 
Barfhau, 27. Juli. Der Präfident und Generalbi- 

tector ber Reglerun scommiffion bes Innern, ber geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten, Generaladjutant zn 
tine Rundreife dur die Gouvernements Plozk und Augus 
fomo angetreten. In feiner Begleitung befinden fi ber 
Beneralfhulvifitator Hlebowicz, der Staatsreferendar No» 
wii, der Hofrath —— der Major Urbansli vom 
Eorps für die Land» und Waffercommunication, 

t en. 


N} a 
I, Breve Sr. Heiligkeit des Papſt Gregor's XVI. an 
gene Hüdgen, Dedanten bed Metropolitancapiteld zu 


n. 
„Beliebter Sohn! Unter den fhweren Beforgniffen, in 
welhe Wir verfegt wurden, ald Wir zuerfi erfuhren, daß 
Unfer ehriwürbiger Bruder Elemens Auguft, Erzbifchof von 
Röln, auf Geheiß der weltlihen Macht gewaltfam von fei- 


nem Sig entfernt und an jeder Ausübung der heiligen 
risdiction verhindert fep, bebrängte Unfen ——— 
lich die Sorge um jene catholiihe Herde, die an ihrem 
Hirten ihren Troft und ihren Schug auf fo traurige Weife 
verloren hatte. Welden Weg der Klugheit Wir nah Er- 
wägung des ganzen Zufammenpangs ber Umftänbe einzu« 
fhlagen beſchloͤſſen, fonnteft du, geliebter Sohn, aus dem 
Factum ſelbſt entnehmen, und du fannft es auch nod mehr 
aus Unjerm Briefe erfennen, ten Wir in biefer Angelegen- 
A am. heutigen Tage an dad gejammte Capitel erlaffen : 

aben, in welhem du die Stelle des Dechanten belleideſt. 

Damit nemlih jede Urfache eines Zweifeld völlig aus dem 
Wege geräumt und für die gemeine Rube nnd —— ge⸗ 
forgt werte, halten Wir es fir angemefjen, Unfere Meinung 
beutliher zu erflären. Wir laffen daher zu, dag du bie Bers 
waltung ber Kölnifchen Diöceje ald Generalvicar des vor⸗ 
befagten ehrwürtigen Bruders Clemers Auguft führeft, bis 
er auf feinen Sig wieder eimgejegt, oder etwa auf andere 
Beife von Uns Pr getroffen ſeyn wird, jedoch in ber 
Weiſe, daß du diefen Titel behalteft, und Allem und Jedem 
vorjegeft, was du amtlich vornehmen wirft, daß du auch, fo oft 
ed bie Rothwendigleit erheiſcht die Duinquennalfacultäten zu ges 
brauden, die Subbelegation deffeiben Erzbifhofs ausdrüdef. 
Indem Wir dir Be anzeigen, verhehlen Wir bir keineswegs, 
daß Wir diefe Maßregel nur nad) en Bedenfen genommen 
haben. Es if nen an dieſen apoftelifhen Stuhl berichtet 
worden, bu habeft bis ie bie Abminiftration in einer fol 
hen Weife geführt, die für deinen ruhmmwürbigen Bifchof in 
hohem Grade beleibigend ſeyn muß und alles jenes umftogen 
würde, was von ihm weislich angeorbnet worden war. 
Hierher gehört, daß, wie verfihert wird, die Eraminatoren 
entfernt jepen, welche der Erzbiichof, um bie Cleriler für die 
Seeljorge zu prüfen, orbnungsmäßig eingefegt hatte zadaß 
ſolche wieder ald Lehrer an efelt worden, bie wegen ber» 
bädtiger Lehre von einem Ämte dieſer Art abgefegt waren ; 
endlich, daß Männer, die den Hermefianifhen Principien 
zugethan find, an Parochien oder zu Stelivertretern der Pfarrer 
—— ſeyen. Dazu fommt außerdem noch Anderes, 
es Wir Uns einzeln anzuführen enthalten. Wenn die 
ſes Alles fih alfo verhielte, wie es berichtet ift, fo wäre es 
Uns im hohen Grade zuwider und durchaus zu mißbilligen, 
da unter Anderm durch das canonifche Recht vorgefchrieben 
iR, daß, felbft während einer wahren Sebisvacanı feine 
Neuerung zum Schaben ber Kirche oder bed Bifchofs vors 
enommen werde. Indem Wir alfo dur biefen Brief 
ed Eheſten Rechenſchaft über dieß, fo wie über bie ges 
ammte form beiner Verwaltung von dir fordern, legen 
bir außerdem auf, daß bu nicht allein deine gänzlidhe 
Unterwerfung unter das über bie Lehre des Hermes ergan- 
gene apoftolifche Urtheil Uns beweifeft, und felbige vornem⸗ 
lih von allen Eatholifen forderfl, die innerhalb ber Grenzen 
der Erzdiöcefe dem Yehramt obliegen, fondern daß du auch 
in ber —— der gemiſchten Ehen in feiner Weiſe von 
ber Regel abweihft, welde in dem allbefannten Briefe 
ie VII, unferes oh ‚ und in ber vom Cardinal 
Ibani unterzeichneten Inſtruction vorgeſchrieben iſt. Hieran 
haft du, geliebter Sohn, eine hinreichende Erklärung Unſeres 
Willens, der du, wie Wir nicht zweifeln, treulich gehorchen 
wirft. Uebrigens hegen Wir gern die Hoffnung, da du dem 
u or gegen dic auf eine Weife werdeft antworten fün- 
nen, daß Wir das darüber empfundene Mißfaller ablegen 
fönnen, Wir ermahnen bi zugleih im Herrn, daß bu 
di in der Ausübung beined Amtes jo benehmeit, mie es 
Unfere Wünſche und ber traurige Zuftanb 2% Kirche fors 
dern. Inzwiſchen ertheilen Wir bir liebevoll als ein Zeihen 
der Hoffnung erwünfdter himmliſcher Hülfe den apoftolifpen 
en. —5 zu Rom bei St. Peter, den 9. Mai des 
Jahres 1838, unſeres Pontificats im Bten.“ — 


Benachrichtigungen. 


Phypſikaliſcher Verein. 
Samftag den 4. Auguſt bleiben bie 
Vorträge noch ausgefept. 





[1317] Das unterzeihnete Handlungs⸗ 
haus unterhält Lager von ſchleſiſchem 
gewalzten Zink, im allen Dimenfionen, 
u billigen Gonditionen und empfiehlt 
& zu Gonfignationen von Landespros 
duften, fo mie zu Speditions zuwen⸗ 


dungen. 
E. W. Balzar 
in Cöln. 





[1263] Id lade hiermit zur Theilnahme 
an ber Gaffeler Kotterie ein, beren 
Hauptjiehung den 20. Auguſt beginnt 
und Gewinne von 52,000, 35,000, 
17,500, 9000, 3500, 10 a 1750, 15 a 
850, 20 a 350 fl. ꝛc. darbietet. 

Ganze Looſe a 40 fl, halbe 3 2O fl, 
viertel a 10 fl., fo wie mit Verzicht⸗ 
leiftung auf Gewinne unter 100 Zblr, 
das ganze a 21 fl., getheilte im Ders 
bältniß, empfiehlt 

Zulins Stiebel, Haupteollecteur 
in Sranffurt a. M. 


2) 


1 
Feinfter — Stiefel: 
ad, 


ber biefige Echoppen zu 1 fl. 46 fr, 
im Dugend billiger, it zu haben bei 
E. Krumm, 
Schubmachermeifter in Frankfurt a. M. 
Briefe und Gelder franco. 


ditto 
ditto 


1. 100 Looss 5, Hothsch. 
Part.-Loone ditte . . 
2.500 dire dito .. 
Beikm Obligationen . . » |. 
dito ditto 
Preussen. |Stasts-Sehuld-Scheins 
| ! Pramienscheine 
Buiern, . | Obligationen us are 
n \ Obligauonen 
Frankfast | Kisenbahn-Aet.. *X 
Baden . . |. 50Losse b.Goll u. 8. 
Obligationen . 





1.25 dito 
| Obligationen b. Hothach. |: 


„ jimtegrale.. „222224. 
‚ lAstivschuld m. &,.... 
Ja. 300 Lott.-Losse Au. |... 





(1305) 
Niederländifcher Handels s Verein, 


Die Direction fündigt an, daß bie 
diesjährigen Herbft» Berfaufungen des 
Vereins an folgenden Tagen und Plägen 

ebalten werben und in beibemerften 
Urtiteln und Parthien beftehen follen, 
nemlich 
in Amſterdam 

Montag ben 3. Sept, 1838 

211,175 Ballen und 375 Faß Java, 
Eaffee, daſelbſt lagernd; 
in Rotterdam 


Donnerflag den 6, Septemberl[1304] 


176,963 Ball. u. 601 Faß ZavasGaffer, 
dafelbjt lagernd, 
1,340 » 


4,746 3 
Dordt; 
in Mibdelburg 


ben gewöhnlichen Frühjahr⸗Verkaufun⸗ 
en von 1839 feine antere Caffees und 

ewürge als die obenflehenden Parthien 
an den Markt bringen wird. — Die 
Muſter der Gaffees werden Dienflag 
den 7. Auguſt, und diejenigen der Ges 
würze os den 17. Auguſt zu ers 
balten ſeyn, während die Notizen mit 
den BerkaufsBedingungen zu geböriger 


Zeit ausgegeben werben. 


Umſterdam, den 26, Juli 1839. 
van der Houven, Präfident. 
Kooy, Director, fung. Secretaͤr. 





Empfehlung. 
Da ih durch das Ableben meines 
Mannes, des Eaamenhändlers Johs. 


SumatrasCaffee, ebenfo,| Dreher, das Saamenhandelgeſchaͤft forts 
Java sGaffee, lagernd in bin betreibe, fo bitte ich, mır das früs 


bere Zutrauen zu ſchenken, indem ich 
ftets für guten Saamen und reelle Bes 


Donnerftag den 13. September dienung bereit feyn werde. 
13,498 Ballen Java » Gaffee, daſelbſt/ Gröningen im Königr. Würtemberg. 


lagernd; 
in Umflerdam 
Dienftag den 18. September 
325 Zap Musfatnüffe,lag. in Amſterdam, 
320 » N) » » Rotterdam, 
Maris 


135 » » » Amfterdam, 
115 » » » » Notterbam, 
290 » Mellen » » Amflerdam, 
30 ı Dr » » Rotterdam, 
Kt. Nußſeife » > Amiterdam, 
= ’ > » » Rotterdam, 
+ 
Java⸗ 
won Simme ? ° Amſterdam, 


Der Verein giebt bei dieſer Anküns 


digung die Verfiherung, daß er vor! Direktor 


Magdalena Dreber. 





[1316] 
Theater » Engagements » Anerbieten, 


Bei ber unterzeichneten Theater s Dis 
rektion, welche für die kommente Wins 
ter⸗Sarſon eine doppelte Geſellſchaft zu 
organifiren beabfichtigt, Fönnen tuͤchtige 
Mitglieder für Oper und Edaufpiel, 
vom September I. J. an, annehmbare 
Engagements finden. Darauf Reflet- 
tirende belieben ſich in franfirten Bries 
fen, mit be'gefügtem Rollenverzeichnif, 
zu wenden an 
Amadänds Müller, 
des Stadt ⸗ Theaters zu Coblenz. 





Papr. 
1374 | 
137} | 


id. | Den 3. Aug 
, Amsterdam, , 
4 ditte 
| Antwerpen ,, 


k.®. 
®M. 
ks. 
um 
8 
% 
% 
k 
k. 


Mi. 
k.8 
ER E: 
8 | 
..»2M. 
Hamburg ,,, * 
dito „„.eM, 
| Leipnig,...k.S 
de in der Manss 
London, „,,k. 8 
N die „„,®M. 
Lyra, ....k#. 
die „„.eM, 
‚Paris, :,,,k.8 
| dito „„,eM 
I Wienin 2Okr. k, 8 9 
dito „,.sM, | Is 





|SSSENISRI 5! 


Gowm, fi 


Neus Louisd’or , , 
Priedrichsatos, , , 
I Hand-Diucaten, , , 
=0 Francatücke , , 
| Seuvoraind'or |, 


Wien, den 28. uli. 
in, 
5 pCt. Metalliques 


8 — Meisllique , 
— 00. 


| London, den 28. Juli. 


FI SpCr Sinchs ,,, 
4 8:1/,- Holländische 
— Bun, Obl, , 
4 — Portugies, . 
|b — Ardeins, .„, 


SırsEem 


11 12 | Laubthaler, genue 

9 Dö}] Preoums. Thaler .. 

5 37}] 5 Frankenihaler , 

9.35 | Fein Silber 16 Lih. 

16:30 

do. Glörhig, „, 
Auswärtiger Cours, 
— une = — — 

Aussterdam, .d. 31. Juli 


8ı/,pÜr.Iniegrale , >43 
Kanshillet, 2, i 
Bostanien, * 

6 — Busse Inne, 

5 — Span. Ast. 








1073 
1003 
1445} ) 
2 69 | 
21} 
111 30 


1267 
81 


Split Ronie ,„,,. 
a — die „.,, 
5 Activschuld , 
Passivschuld 
3— Neapel, ,, 

















(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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Frankfurter G©ber-Pofamts- Beitung. 


Samftag, Fi 


Deutfdland 


Wien, 28. Juli. Seit einigen Tagen geben bie faifer 
lihen Garden, ein Theil desHofftaates, das Küchen-, Ton: 
ditorei⸗ und Sellerperfonal von bier nah Mailand voraus 
ab. Auf der ganzen Route von hier bis Mailand foll fih 
Mangel an den brüdend fühlbar maden, was bei bem 
ne ufltömen von Fremben wohl nicht zu verwun: 
bern iſt. 


Wien, 23. Juli. Der ruffifhe Gefandte zu Conftan- 
tinopel, Hr. v. Butenieff, ift vom Petersburg hier eingetrofs 
fen. Er wird ſich —— Zeit in Wien aufhalten, und dann 
tirert auf feinen Poften nah Gonitantinopel zurüdfehren. 
Ein franzöfifher Courier if aus Paris hier eingetroffen, 
Man zweifelt jegt faum mehr, daß in ben zu London näd- 
ſtens zu eröffnenden Conferenzen die Streitigkeiten zwifchen 
Holland -und Belgien ausgeglihen werden, und man jeder 
Beſorgniß überhoben ſeyn wird, Die dieſe Frage in ſich 
ſchloß. — Man ſieht binnen kürzem einer Veröffentlichung 
entgegen, woburd die Lage der fubalternen Offiziere in ber 
faifer io Armee bebeutend verbeffert werben ſoll. Es heißt 
nemlib, daß vom Eapitänlieutenant bis zum linterlientenant 
abwärts — der Grad eined Fähndrichs würde in der Ar⸗ 
mee ganz aufhören — jeder Charge eine Zulage angewieſen 
werben fol. Diefe Mahregel kann nur von ben beften Fol: 
gen feyn, und wird gewiß allgemein Beifall finden. (9. 3.) 


Berlin, 26. Juli. Der Aufenthalt der Diplomaten 
in eg 3 bat fih etwas verlängert und gibt natürlich zu 
allerlei Muthmaßungen Unlaß. er Kaiſer von Rußland 
it auch dort die Sonne geweſen, um bie ſich das zahl⸗ 
reiche Heer der Sterne bewegte, da ber König von Preußen 
bei dem alljährlihen Gebrauch der Badecur nicht leicht eine 
Störung in ber gewohnten einfachen lebensweife eintreten 
läßt. Richt unbemerft iR geblieben, daß ber Kaifer ben fran- 
zoſiſchen Marfhal Marmont auf eine gan ausgezeichnete 
Art behandelt hat. Zwei Napoleonifhe Capitäne, Soult und 
Marmont, haben auf diefe Weife bald nach einander und von 
entgegengefegten politifhen Richtungen die Ehren bed Tage 
empfangen. — Ueber ben Geſundheits juſtand des Könige 
von Schweden find nit die günftigften Berichte hier eins 
gegangen. Man fürdtet, daß ber ergraute Held, der es 
noch in feinen alten Tagen mit ber Kraft eined muthigen 
Roſſes aufnahm, den Unfall, den er dabei erlitt, nicht fo 
leiht verfchmerzen werde. In ſolchem Alter ift eine Bers 
Irgung des Schlüffelbeing, bei der, wie es ſcheint, audy bie 
Bruft affirirt worden, nichts Unbebeutendes, und felbft bie 
ärztlichen Bulletins, fo günftig und geſchickt fie auch abge 
faht werden, fönnen dod das Bedenkliche des Falls nicht 
immer ganz verbergen. Um fo bebeutungsvofler erſcheint 
jegt der Beſuch, den der Raifer von Rußland in Stodholm 
gemadht. (Allg. Itg.) 

Berlin, 38. Juli! Der Papf bat in feinen legten Ver⸗ 
dandlungen mit unferer Regierung bäufig den Wunſch aus— 
seiprochen,. daß der Erzbiſchof Drofte v. Viſchering wieder 
‚ fine fräberen Funetionen in Köln verfehen möge, Unfer 
nenfchenfreundlier Monarch, welcher wegen feines hoben 


(Beilage zu N” 213.) 





"Zeit nicht dazu beflimmt, 


4. Auguft 1838. 


Gerechtigkeitoſinnes den Beinamen des Gerechten in jeber 
Hinſicht verdient, hat über die Wiedereinfegung des Erzbi⸗ 
ſchofs ein Gutachten unferes Staatsrathe verlangt. Letzterer 
hat fih nad langer Berathung dahin erflärt, Laß der Hr. 
v. Biſchering öfters großen Ungehorfam gegen ven Etaat 
manifefiirt habe und deßhalb nie eine amtliche Stelle bei 
unfrer Regierung wieber ginnebmen fönne. In Folge biefer 
Erklärung hat Se. Maj. die Gabinetsorbre vom 13. Juni 
d. 3. ergeben laffen, worin Ber Dr. Hüsgen als General: 
vicar bes Kölner Domrapitels offiziell betätigt wird. Der 
Geſundheits zuſtand des Prinzen Wilhelm (Bruders Sr. Maj.) 
ift in fortfchreitender Beſſerung. (Hamb. €.) 
‚ Köln, 2. YAuguf. Jedem freunde der Kunſt muß es bie 
innigfte freude gewähren, wenn er fiebt, mit welder Ge— 
mwiffenhaftigfeit man jegt bei dem MWiederberftellungöbaue 
unfered Domes verführt; — ein wahres Mufter F alle 
Reſtaurationen beutfcher — der Baukunſt, denn 
das heilig erbabene Kleinod deutſcher Kunſt wird ganz wür⸗ 
dig des großen unbefannten Meiſters, welcher den Plan zu 
biefem Riefenmwerfe fchaffen fonnte, wie auch der frommen 
Meifter, die ihn ausführten, gleichſam zu neuer Blüthenprach 
ewedt, Die Summen, bie durch föniglihe Huld auf bent 
au verwandt werben, welche ber Fromm ber Diöd- 
cefanen zu dem heiligen Werke, zur BVerberiichung des 
Ewigen in dem Sunftwerfe, fpendet,. tragen jegt die fchönften 
Früchte. Wie fih in der Leitung bed Baues der einzi 
wahre Sinn ausſpricht, fo weht auch ber rechte Gei 
in den Steinmeghütten bed Domes; — bie Steinmegen ba; 
ben nach und nad verftanden, mas bie Borfahren’ wollten, 
fie fühlen, was ihr Meißel fhafft, und fo wird, wie im Mit- 
tefalter, au der Handwerfer zulegt Künſtler, wenn ſich bei 
folder Reftaurationdarbeit auch der Geiſt nicht frei bewegen 
kann, fid mit, wir möchten fagen, Heinlicher Aengftlichfeit am Vor⸗ 
handenen halten fofl. Copiren mit Geift ift aber auch eine Kunſt, 
und biefe haben fich viele der Domfteinmegen errungen, ihre Ars 
beiten find frei in ber zu ber formen, fönnen jede 
Bergleihung mit den alten Muftern beftchen. Ein Näheres 
über das fernere Schidfal des Dombaued werden wir jegt 
bald erfahren, da, wie wir hören, ber Oberbaurath Schinkel 
in einigen Tagen bier eintreffen fol, wo bann allem Ans 
feine nad das Weitere über bie Wieberberftellung unb ben 
Fortbau entſchieden wird, Was aber-auc gefchebe, es ges 
fpebe ganz im Geile Derjenigen, aus deren Geiſt das ge 
waltige Werk hervorgegangen ift; iſt au vielleicht unfere 
iel an dem Weiterbaue zu für« 
dern, und bieß fpätern Generationen aufbehalten, fo foll man 
doch in ben, was am Dome geſchieht, ber Zufunft bewei⸗ 
fen, dag man die Vergangenheit verftanden und zu würbi- 
gen wußte, und eben im ben Borarbeiten jener den Weg 
zeigen, welchen ſie einzufchlagen hat, um im Geifte des 
Werts zum Ziele zu gelangen. 

Düffeldorf, 31. Zuli. Geftern Abend gegen 9 Ubr traf 
das neue Boot der nieder» und mittelcheinifhen Dampf- 
ſchifffahrtogeſellſchaft „Kronprinzefſin von Preußen” nad 
12flündiger Fabrt von feiner Probereife nad Mainz wieder 


bier ein. Nah ung gemorbenen Mitibeilungen hat daffelbe 


die binfichtfich feines Schnellgangs gebegten Erwartungen 
ee gererhtfertigt, und ein bie jegt unerreichtes Der 


fultat geliefert. Nach einer nicht ganz Hflündigen Fahrt 
in Köln eingetroffen, Tegte das Boot die Strede von Köln 
nad Eoblen; und von Coblenz nah Mainz jedesmal in 8 
Stunden Zeit zurüd, hatte demnad von bier bis zu legterm 
Drte faum 22 Stunden Fahrt. Bon dem fchönften Weiter 
begünftigt, machte das Boot Sonntag ben 29, d. M. eine 
Luffahrt von Mainz nah Rüdesheim und Bingen, an wel 
cher über 600 Perfonen Theil nahmen, die alle durch ihren 

rohfinn die Anerfennung bes Beſtrebens der Gefellfchaft, 

ügliches mit Angenebmem zu verbinden, an ben Tag leg- 
ten. Nächfte Woche fol nun das Boot in den täglichen 
Dienſt nah Mainz eintreten. (Düffeld. Zig.) 


Bonn, 28, Juli. Zu den Ehrenbezeugungen, welde dem 
würdigen Militärdef unferer Provinz, bem commanbdiren- 
den General v. Borftell, bei Gelegenbeit feines vielfach und 
mit Begeifterung gefeierten Dienftjubelfeftes dargebracht wor: 
den find, gehört auch feine Ernennung zum Doctor ber 
Philofophie.von Seiten der philojophifhen Facultät der 
biefigen Univerfität, „um (mie es in bem Diplome beißt) 
das Anbenfen des freubigen Tages zu erbalten,- wo ber ver: 
ebrte Felbherr vor einem halben Jahrhundert fein Leben dem 
König und dem Staate weihte, und es durch Thaten bezeich— 
nete, unter welchen befonderd der Stern von Dennewig glänzt, 
und damit unter den Denfmalen, die ihm die Berebrung Bie: 
ler an diefem Tage gebracht, der Name der rheinifchen Uni- 
verfität nicht fehle, welcher er feine Liebe für die Wilfen- 
fhaften durch mande Beweiſe feines Wohlwollens bezeugt 
bat.“ Es ift die Iebendige Weberzeugung von ber bem 
preuß ſchen Staate tief inwohnenden innigen -Berfnüpfung 
von That und Intelligenz, aus melder diefe Ehrenpromotion 
hervorgegangen if. $ 


„Münden, 31 Juli. Die Kronprinzeffin von Preußen 
ift heute Morgen in Begleitung des Prinzen Earl, der fie 
auf der Iegten Station empfing, bier angefommen, hat bei 
ber Rönigin, ver Herzogin von Leuchtenberg und der Herzo⸗ 
gin von Braganza, welche legtere geftern Abend aus Hedin- 
gen eintraf, das Frühftüd eingenommen und nad 12 Uhr 
die Reife’ nad Tegernfee fortgefegt. — Briefe aus Kreuth 
befagen einftimmig, daß die Kaiſerin von Rußland fi das 
ferbft fehr wohl befindet und mit — Aufenthalt durchaus 
zufrieden ſcheint. Möge nur die Witterung günſtig werben ; 
ber flille Frieden jener Thäler, ber reiche Gefel ber Sce⸗ 
nen, bie frifche Luft der Berge und bas frohe Gemüth ihrer 
Bewohner mirfen mohlthätig auf Geiſt und Körper. — 
Unfere Polizei bedurfte nur fehr furze Zeit, um des Elenden 
babhaft zu werben, ber Fräulein Luger räuberiſch anfiel. 
Es ift die jedoch nicht jener Zrrfinnige, den man unmittel- 
bar nach dem Aitentat, dem Signalement zufolge, in Ders 
dacht hatte, fondern ein beurlaubter, etwa 24jähriger Sol. 
bat, früher Theaterftatift, ein nichtswürdiger und, wie aus 
Allem hervorgeht, dabei dummer Menſch. Man fand bei ihm 
bie (ungelabene) Piftole und die Gelbftüde, bie er von ber 
Sängerin erhielt. Wenn der Borfall ſchon an ſich allge: 
meinen Unwillen und Abſcheu erregt, fo bedauert man ind- 
befonbere, daß er gerade, und fo gewaltfam erfchütternd, bie 
fheidende Künflerin treffen mußte, bie dem Publikum fo 
berrlihe Abende bereitete, und bie durch ihre Birtuofität 
und Liebenswürbigfeit fi in Münden ſein dauerndes An- 
benfen gegründet hat. (A. 3.) . 


— Se. Hoh. ber Herzog Marimilian in Bayern find mit 
Höchſtihrem Gefolge, von Malta fommend, am 20. Juli 
auf dem neapolitanifchen Dampfboote „ES. Wenefrede” glüd- 
lid in Neapel angelommen. Sowohl der Herzog ale bef- 
jen Begleitung be inden fih im erwünſchten Wohlfepn. 

Augsburg, 1. Auguf. Bon einem unferer Londoner 
Eorrespondenten ift und fo eben bie Nachricht: zugefommen, 


daß der Abſchluß eined Handelsvertrags zwiſchen Großbri- 
tannien und Defterreich zuverfihtlid erwartet wurde und in 
diefem Augenblid ohne Zweifel ſchon ftattgefunden habe. (A. J.) 


Hannover, 1. Augufl. Se. faiferl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland baben nicht nur die zu Höchft— 
ihrem Dienfte beftellten Perfonen vom Hofe und vom Mili- 
tär, fo wie Künftler und Andere, mit reihen Gefchenten 
beglädt, fondern aud die hieſigen ſtädtiſchen und vorftäbti- 
fhen Armen mit einem Gefcdenfe von 150 Louisd'or und 
die Armen zu Herrenbaufen mit einem Geſchenke von 25 
Louisd'or allergnäbigft bedacht. Der legte Tag der Anwe⸗ 
fenheit Sr, faiferl, Hoheit ward vorgeftern Abend noch durch 
eine par glängende Yllumination im Herrenhäufer Garten, 
fo mie einen The dansant bafelbft gefeiert. Die fo finn: ale 
geſchmackvolle Erleuchtung gehört unfehlbar unter das Geluns 
genfte, welches wir in biefer Art bier je aufgewiefen haben; 
der fhöne Garten in altfrangöfiihem Style mit feinen hoben 
Heden, vielen Statuen, beleuchtet durch taufende von Lampen 
machte einen berrlihen Effect. "Ad Hauptſtandpunkt vie 
große Treppe ded Gartens genommen, war der innere freie 
Theil des Parfs dur unzäblige im vierediger Form geord- 
nete Pyramiden erleuchtet, die Zwiſchenräume wurden durch 
auf dem Rafen fich fchlängelnde Figuren erhellt, melde die 
Form eines fchönen Parfets annahmen, und perfpectiviidh 
warb ber Hintergrund burd einen von unzähligen Yampen 
erleuchteten Obeliöfen gefchloffen, in deffen Mitte der doppelte 
Adler prangte, und vor welchem bie Hauptfontäne rauſchend 
ihre Waffermaffen in bie Höhe warf. Der innere Hof 
war gleichfalls durch Erleuchtung der NRifchen geziert, fo wie 
in der Mitte des eifernen Thores, der Hauptfacabe des 
Schloſſes gegenüber, der Buchſtabe A mit ber Sronegglänzte; 
um 94 Ubr nahmen die Herrſchaften Pag an den nad ben 
Gärten führenden Fenftern, und ein Zapfenftreih, durch 
fämmtlihe Mufifcorpe der Garnifon ausgeführt, eröffnete 
das fhöne Schaufpiel. Eine unzählige Menfhenmaffe hatte 
fi dort eingefunden ; bie größte Ruhe und Ordnung berrfchte 
aller Drten ; ber am Tage abwedfelnd trübe Himmel batte 
fih aufgeflärt, und fo wirfte nichts nachtheilig und flörend 
auf viefe fhöne Feftlichkeit. i 

Wien, 30. Zuli. 5pCt. Metall.Obl. 1002 ; 4pGt. Mes 
tall.:Obl. 10035 3pCt. Metall,» Obl. 814; Bu den⸗ Looſe 
1263; Bankactien 14441. 


Tartei 


Gallacz, 12. Juli. Bei ben legten beftigen Stürmen 
auf dem ſchwarzen Meere follen mehrere Schiffe ber ruſſi— 
fden an ber ticherkefiishen Küſte verwendeten Flotte zu 
Grunde gegangen fepn. Zwei volltändig armirte reih mit 
Munition beladene Kriegsfahrzeuge feyen auf den Strand 
ewworfen und ben Zierfeffen die bamit erbeuteten Kanonen 
owohl ald auch bie anfehnlihen Munitiond- und Proviant⸗ 
vorräthe trefflih zu Ratten gefommen. Sonad fep zu erwar⸗ 
ten, daß fie dadurch im Ehande ſeyn werben, ben Krieg 
groen bie Nuffen, für einige Zeit wenigflend, mit größtem 

achdrucd zu führen. — Nach Briefen aus Conftantinopel 
bat ber Tod feiner Toter den Sultan zu dem Entfchluffe 
vermocht, für fein ganzes Haus fremde Aerzte fommen zu 
laffen, und fih ihrem Ermeffen in jeder Kranfheit unbedingt 
anzugertrauen. Den Brandlegern foll man in Conſtan⸗ 
tinopel auf der Spur feyn, 

Alerandrien, 7. Juli. Der Brand in Cairo war bei 
weitem nicht fo bedeutend, ald man ihn machte. Der 
Schreden hatte fi in Alerandrien aller Europäer bemäch— 
tigt. Man ſprach von nichts weniger, ald daß Eairo an als 
len vier Eden angezündet ſey; Emiffäre aus Gonftantinos 
pel hätten das feuer angelegt; eine Contrerevolution wäre 
im Gang, und mit ber Macht Mehemed Ali's ſey es vor⸗ 


bei. Einige fahen ſich fhon um nach Schiffen, um ſich 
u retten ; Andere, und gerade bie Poltrons, fauften gar 
ulver und Blei auf, weil fie fih einbildeten, man würde 
fie num in ihren Häufern belagern. Selbft einige Conſuln 
waren von biefem paniſchen Sihreden angefedt. Der eng- 
liſche namentlich glaubte, das Meffer ſtecke ihm ſchon an 
der Kehle, trommelte mitten in der Nacht den Paſcha aus 
ben Beti und verlangte, er folle fogleih nad Cairo geben, 
font ginge dort Alles zu Grunde. Ja, ed ward fogar von einer 
englifhen Flotte geſprochen, die in dem Hafen von Alerandrien 

heinen fol, wie wenn biefe dad Waſſer von Aleran: 
drien nach Cairo fprigen fünnte, um das Feuer zu löſchen. 
Während die Europäer in Alerındrien ſich abängftigten, war 
der Paſcha fehr ruhig, und beabfihtigte ſogar eine Spazier⸗ 
fahrt auf dem Meere, die man als eine Flut ausſchrie. 
Wäre Has Feuer in Cairo wirklich nr ewefen, um in ber 
Unordnung eine Revolution zu bewirken, fo fennt Mehemed 
Ali den — des Volls zu genau und iſt mit berglei- 
hen zu febr vertraut, ald daß er ſich deßhalb in Furcht ja- 
en laffen follte. Er weiß jehr gut, daß fich fein bebeuten« 
* poiitiſcher Kopf in Cairo befindet, denn bie dort waren, 
bat er nad und nad alle abgeſchnitten; außerdem dauern 
bie aufgeregten Leidenſchaften höchſtens 3 bie A- Tage, dann 
haben he ausgetobt: die Ruhe dritt ein, und ihr folgt ſo— 
gleih die Race. Dieß if der Augenblick, den er bei ähnlichen 
Befegenheiten immer erft abwartete, und in welchem er feine 
Herrfchaft mehr als früher befeftigte. „est, da eine Menge 
Häufer feiner Unterthanen abgebrannt find, hat er wieder 
einen Beweis feines feinen politifhen Tacıe gegeben, ber 
aus jedem Unglück ben größtmögliden Bortheil zieht. Er 
bat befohlen, dieſe Duartiere auf feine Koften nad rinem 
regelmäßigeren Plan wieder aufzubauen und die Armen, 
die ihren Berluft nit wieder erjegen fünnen, aus feis 
ner Goffe gänzlich zu entfhädigen. Auch einige der ange- 
febenften Kaufleute haben zur Milderung des Unglüds 
beigefteuert. Das if ein Donnerihlag für die Baummoll- 
fpeculanten, die alſo fehen, daß ſich der Paſcha nicht in der 
Geldnoth befindet, bie man bei ihm vorausſetzte, und bie 
deßwegen auf den Berfauf der Baumwolle mit Gewißpeit 
ählten. Wir find übrigens weit entfernt, biefe Maßregel 
In dem überfhwängliden Gefühle feines für das Wohl * 
ner Unterthanen klopfenden Herzens zu ſuchen; bei einem 
Manne, wie Mehemed Ali, iſt das Herz nichts oder doch 
nur ſehr wenig, der Kopf iſt Alles, und was er thut, hat 
er gehoͤrig vorher berechnet, ſelbſt ſeine Großmuth. (A. 3.) 


Cairo, 3. Juli. Die engliſch-proteſtantiſche Miſſion in 
Abpffinien bat das Land auf Befehl des Fürften Ubie von 
Tigre verlaffen müffen. Die Priefter des Landes haben fo 
lange minirt, bis fie endlich die Miffion in bie Luft gefprengt 
baten, die, wie es fcheint, nichts Anderes bagegen that, ale 
ihre Sache Bott anbeim zu ftellen. Ihre puritanifche Strenge, 
verbunden mit fehr engherzigen Grundfägen, burd die fich 
überhaupt bie —55 en. Miſſionen, namentlich im 
Drient, auszeichnen, konnte feine andere Wirkung haben. 
Dem Geiſt und den Sitten des Volls gänzlich fremd, that fie 
zu wenig, um bie Fürften an fi zu ziehen. Die Mifltonäre 
werden wahrfcheinlich, wie dad überall gefchieht, eine Menge 
Bibeln, Teftamente und vielleicht auch ihr fogenanntes Herz- 
büchlein ausgetbeilt haben, woraus fih aber bie africani- 
(hen Wilden fehr wenig machen, ba fie in ihrer Einfalt 
Tuch, baummollene Stoffe und Waffen allen heiligen Bü— 
bern weit vorziehen. Es find kürzlich Franzoſen aus Abyf- 
finien zurüdgefehrt : fie beurtheilen die Miſſion fehr ſtreng, 
und behaupten, ein anderes Schidjal, ald die Berweifung, 
bätte fie nicht erwarten fönnen. Uebrigens glauben wir, 
da Abyſſinien deßhalb noch nicht für fie verloren it, ja, 
die Miffionäre hätten jegt die befte Gelegenheit ihren Glaus 


bendmuth, von dem fie fo gerne Sprechen, durch eine glän- 
zende That zu beweifen. Sie brauchten nar vom Gennaar 
aus in Abyflinien einzubringen und nad Gondar, das zehn 
Tagreifen von ber Grenze ift, zu geben, wo fie überbieß ver- 
fihern, mit offenen Armen empfangen zu werben. freilich 
müßten fie dann ihr großes Gepäd, gewöhnlich 20 bis 30 
Gamelladungen, zu Haufe laffen und fi mit dem befcheides 
nen Bündel eines Reifenten begnügen, was mit ihrer 


reichlichen Befolbung von jährlih ein paar Taufend- Pfund 


Sterling etwas abftiht. Möchte fih einer ſolchen heilbrins 
genden Erpebition auch der ausgezeichnete Miffionär Lieder 
anfchließen, der bie mit fo vielem Heroismus in Cairo er- 
richtete hübſche Mädchenſchule in nicht Be Flor gebracht 
at und deſſen homöopathiſche Pillen und Puͤlverchen in ben 

uartieren ber fchismatiihen Chriſtinnen bie erftaunlichften 
Wirkungen verbreiten. (9. 3.) 


Neueſte Tahıridhtenm. 


arig, 1. Auguſt. Stand der Rente: HnGt. 111. 35. — 
3pCt. 80. 90. — Neapol. 99. 30, — 5pEt. Epanifche 224. — 
3pCt. Portug. 234. — Belgifhe Banfactien 1445. — Actien 
ber Bank von —— 607. 50. — St. Germain⸗Eiſen⸗ 
babn 865. — Berfailled, rechtes Ufer 790, — Linkes Ufer 
607. 50. — Straßbutg » Bafel 442. 50, — Sambre: Meufe 
452. 50. — Portatived Gas 1000. — An der Börfe war 
bas Gerücht, Eftella ſey von den Chriftinos_genommen und 
Don Carlos gefährlih verwundet worben. Sollte fi dieſe 
Angabe betätigen, fo würde die fpanifche active Nente raſch 
und bedeutend fleisen. — 

— Marſchall Soult if am Montag, 30. Juli Abende, 
an Bord des Dampfihifs Meteor zu Havre angefom- 
men. Er wurbe —— falt empfangen. Die Regierung hatte 
feine befondern Anftalten, ihn auf franzöfifchem Boden: zu 
begrüßen, treffen laffen. 

— Es haben neuerdings mehrere Berhaftungen und Haus 
fuhungen ftattgefunben. - : 

ie Damen der Halle haben der Herzogin von Wür- 
temberg durch Ueberbringung eines Blumenfraußes zu ihrer 
Entbindung Glüd gewänfdt. 

— Der Herzog von Duras ift vom Schlag gerührt wor- 
ben; man fürchtet für fein Leben. 

— Es ift eine Truppe ſpaniſcher Comedianten hier ange- 
fommen, die mehrere Borftellungen geben wird. — 

R —98 — —* = — Spaniſche 214. — 
pCt. Portug. 23. — Integrale 545. — 

— Drei Dampfigiffe find auf einmal von Neuyorf anges 
fommen. Gie bringen Nachrichten bis zum 10. Juli. Lord 
Durbam war zu Montreal angelommen, Der Congreß 
zu Washington hat ſich am 9. Juli vertagt. Man glaubte, 
die Bank der Vereinten Staaten zu Philadelphia werde am 
1, ug ihre Baarzahlungen wieder anfangen. . 

— Marfhall Soult fpeifte am Sonnabend zum Abſchied 
bei dem Herzog von Wellington und ſchiffte id am Sonn» 
tag zu Sheerneß ein. Es wurde ihm bis zum legten Aus 
genblid alle erbenflihe Ehre angethan. 


Franffurt, 3. Auguf. Zur Feier des heutigen Tages, 
ded Geburtstage Sr. Majeftät des allgeliebten, allverehrten 
Könige von Preußen, war bei Sr. Ercellenz dem Herrn Ges 
neral und Bunbestagsgefandten von Schöler ein zen 
des Feſtmahl, mobei die wohlregierenden Herren Bürger: 
meifter diefer freien Stadt, das ganze biplomatifhe Corps 
und viele andere angefehene Givil» und Militärperfonen 
jugegen waren, — 


Benacprichtigungen. 


[1242] Weinverfteigerung. 
Mittwoch, den 22. Augujt, Morgens 
9 Uhr, werden aus dem Keller der 
Freiherren von Ritter nachſtehende, aus 
eignen Gütern gezogene Weine an den 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert wer⸗ 


den, 

— Stuͤck 1 Zulaft ven 1833 Nübdess 
heimer Hınterbaus, 
von 1833 Kiedricher 
Gräfenberg, . 
von- 1835 Ruͤdes⸗ 
beimer Hinterhaug, 
Berg, Nottland, 
Oberfeld, 

von 1836 deegl., 
von 1837 besgl,, 


— 1 2 » 


8 » 4» 


4» 4 ı 
3 ) 
15 Stud 11 Zulaſt. 
Die Proben fönnen den Abend vors 
ber an den Fällern genommen merben. 
Nüdesheim, den 20. Juli 1838, 
Freiherrlich von Ritter’ihe Verwaltung. 
Benedid. 


[1243] Weinverfteigerung. 

1) In dem gräflih Waldbott-Baffen» 
beim’fhen Keller zu Hochheim werden 
Montag, den 20. Auguf I. 3, Mors 
j- 9 ühr nahbenannte Weine, ſaͤmmt⸗ 
i 


ch aus den gräflichen Weingütern 
erzogen, oͤffentlich verſteigert: 

6 Stuͤck 1836er Hochheimer, 

6 * 1836er “ 

11 » 1897er » 

2 + 1935er Bodenheimer, 

1 » 1886er » 


2) Zn dem gräfliben Keller zu Ruͤ⸗ 
desheim Dienftag, den 91. Uuguf 1.5, 
Morgens 9 Uhr, 

16 Stüd 1835er Nübdesheimer, 


10» 1836er » 

2» 1836er Zinswein, 

10 » 1837er Müdesheimer, 

5: » 1835er Kiedricher, 

2 5 1836er ’ 

2» 10 Zulaft 1898er Aßmanns⸗ 


haͤuſer rother, 
11 Zulaft 1836er Aßmanns 
bäufer rother Wein. 
Die Proben werben am Tage ber 
Verfteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 19, * 1838, 
Graͤflich Waldbott⸗Baſſenheim'ſches 
Rentamt. Zahn. 


[1247] Weinverſteigerung. 
Donnerſtag, den 28. Auguſt, Mor: 
gend um.® Uhr anfangend, läßt der 
biefige Gutsbefiger Hr. Job. Jung sen. 
in feiner Behauſung folgende, aus eige⸗ 
nen Gütern in den beiten Lagen erjos 
gene Weine, als 


1 Stüdf 1831er 


1 » 183er 
20 „» 1834er 
8 » 1835er 


meiftbistend verfteigern. 
Rüdesheim, ven 20, Juli 1838, 
Presber, Stadtſchultheis. 


[1248] Weinverfteigerung. 
Donneritag, den 23, Auguft, Nas 
mittags 9 Uhr, läßt der: biefige Guts⸗ 
befiger Hr. Peter Joſeph Jett ın feiner 
Behaufung folgende, aus eigenen Güs 


tern in den beiten Lagen erjogene 
Weine, nämlich ” * 

1 Stück 1897er 

1» 1838er 

7» 1834er 

7» 4838er 


4» und 1 Zulaft 1836er 
meiftbietend verfteigern. 
Rüdesheim, den 20. Juli 1838, 
Presber, Stadefchultheis. 


(1298) Samflag, den 25. Auguſt, Vor» 
mittags, werben folgende ausgezeichnet 
feine 1834er Weine, beftebend in: 

5; Stuͤck — Zulaft 1834er Rauenthaler, 

[ ee Bu) »  Eltwiller Son; 


nenberg, 

9 ı — 2 »  NRübdesheimer 
Berg, 

— 30. »  DMiarfebrinner, 

— ı 5 ı »  Nübdesheimer 
Aus laß · Wein 


auf dem hieſigen Rathhaus verſteigert. 
Oeſtrich, den 30. Juli 1838. 

. Bernhard Schneider, 
Schultheis. 


[1313] Aus ber Verlaſſenſchafts-⸗Maſſe 
der Ferdinand Nehlers Wittwe werden 
Freitag den 24. Uuguſt, Morgens 8 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Wınfel 

2 Stüd 183%er, 

4 » 193er 
felbftgegogene reingehaltene Weine aus 
ter dafigen Gemarfung abtheilungshal⸗ 
ber verfleigert. 

Rüdesheim, den 31. Juli 1838. 
Herzoglid ————— 
inz. 


[1318] Freitag den 24. Auguſt, Mor: 
gens 8} Ubr, follen aufdem Rathhauſe 
zu Winkel die zum Nachlaß des Michel 
Berndroth dafelbit gehörigen Weine, 

2 Stüd 1834er 


1 » 1888er 

4» 1836er 

2 Obm 1838er 
abtheilungshalber öffentlich verfleigert 
werden. 

Rüdesheim, den 31. Juli 1838, 
Herzoglich Naff. — — 
in z. 
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ftraße, indem £. 9. 





[1319] Freitan den 24. Augquſt, Mors 
gens 9 Uhr, wird auf dem Rathhaufe 
su Winfel das zum Nachlaß des Jakob 
Weidner dafelbft gehörige Stud 1834er 
Wein zur öffentlichen Verfleigerung 
ausgefegt. . 

Rüdesheim, den 31. Juli 1838. 
Herzoglich Naff. Landoberſchultdeißerei. 
Linz. 

[1309 Ale Perſonen, welche irgend 
eine Forderung an das Gomite des 
biefigen Sängerfeftes zu machen has 
ben, werden biermit aufgefordert, 
ihre Rechnungen alsbald bei dem 
Unterzeichneten einzureichen, der als⸗ 
dann näber beftimmen wird, wann 
deren Beträge in Empfang zu nebs 
men find, 


De Neufville von den Velden, 
Roßmarkt Lit. E. Nr. 2. 


[1309] 

Die Häuptziehung der 88. Gaffeler Lot» 
terie beginnt am 20. d. M., worin Thlr. 
20,099, 320,000, 10,000 x. 
gewonnen werden. Hierzu find ganze 
Originalloofe a fi. 40, 4 a fl. 20, J ä 
fl. 10; fowie mit Verzicht auf die Ges 
winne unter 100 Thlr. ganze Originals 
loofe à fl. 21, 4 & jl. 10. 30 fr. und 
4 a fl. 5. 15 fr. zu haben bei 

Job. Adam NHind, 

gr. Bodenbeimerftraße in Frantfurt a. M. 


[1321] Gin vorzüglich gut conftruirter 
englifcher zweifigiger, zum Echlafen eins - 
gerichteter und mit allen Neife-Requis 
fiten verfebener Neifewagen ſteht zu 
verkaufen Zeil Lit. D. Nr. 18, 


— + m 


[1146] 
Ebdictallabung. 

Nachdem Über dad Dermögen des biefl: 
gen Bürgerd und mufitalifchen Inftrumens 
tenmachert, Arietrih Carl Ibach und bef- 
fen Ebefrau, Anna Margaretba, geb. Mever, 
der Eoncurs erfahnt worben iſt, fo werben 
alle Diejenigen, welche an genannte Yirach’s 
fche Eheleute Unisrüce und Forderungen 
iu baben vermeinen, edietaliter bierburch 
vorgeladen, folche fo gewiß 

Donnerftag den 23. Auguft d- I, 

Bormittagd 9 Ubr, 

dabier anzuzeigen, ald fie anfonften, wie 
biermit eventuell gefchiebt, von ter Maife 
ausgeichloffen ſeyn follen, und keine weitere 
ur als an der er a wird. 

rankfurt, ben 2. Juli 1: 

Stadt: Amt, 


— — —— — 


Berihtigung. 

Fu der Annonce Nr. 1303 leſe mon ftatk 
„an der Mainzerftraße” an der Main- 
Loemwenftein da⸗ 
felbft Lit: A. XLVIl. mobnt. 








von 8. Dflerrieth. 












Dher-Pokamts- Beitun 


g. 


"| Eonceffion der Miniſter und nah Parlamentsbeihlug die 


Frankfurt, 4. Auguſt. 
O' Connell's mweuefte Gpiftel. 


Das Parlament it nahe am Ende feiner neunmonatlidhen 
Seffion. Es hat ſich vorzugsweiſe mit den iriſchen Bills 
ei t, welche Schon feit Jahren auf dem legislatoriſchen 
Am iegen, obne daß fie fertig gehämmert werben fonns 
ten. Ermübdet von einer Berathung, die bad Ziel nur immer 
ferner fledte, ftatt es zu erreichen, hat man ſich zulegt von 
beiden Seiten zum Nachgeden gefügt, damit aber keineswegs 
bie zunäcft intereffirte Sartei zufriedengeſtellt. Wpigs und 
Tories, laue Reformers und halbe —— ſind wohl 
oder übel einig geworden über Irland, aber D’Eonnell er 
teſtirt für feine fente und will bie Ergebniffe der Sei- 
fion mit einmal als a ng ern auf das große Rechts⸗ 
capital, deffen Eintreibung bie Aufgabe feines Lebens, ge. 
ten laffen. Der Dubliner Pilot vom A. Juli bringt bes 
unermũdlichen Agitatord neueſte Epiftel an das Bolt von- 

Sie it aus London vom 25. Juli datirt und ſpricht 
ein ſcharfes rg wie über das vergagte an 
tiofphem des Cabinets Melbourne-Ruffel. Irland fordert, 
durch D’Eonmell, felbftfländige Drunicipalverfaffung und Der 
freiung vom Zehnten. Die Wbigverwaltung ift nicht ſtark 
genug, biefen Forderungen, feldft wenn fie ihr gerecht und 
unabweislich erjcheinen follten, zu gnügen. ie bat barum 
nun ſchon ins vierte Jahr temporifirt und nadgrade ganze 
Stüde von dem Plan, den fie — um Berirauen 
und Popularität zu gewinnen, aufs Tapet brachte, fallen 
laffen. Die Rärfäen Eonceffionen madte fie bei der Zehnt⸗ 
frage; bier hat fie bie Appropriationdclaufel geopfert und 
eine Prämie für Widerfeglicpfeit zugeftanden. Ruſſell fam 
and Ruder durch Aufſtellung eines Principe, das bie 
proteftantifche Kirche in Irland von weiten bedrohte; er 
ließ votiren: Keine Zehntbil ohne Appropriationdclaufel ; 
d. h. es foll, pro Forma wenigftens, bei jeder gefeglihen Bes 
—— über Zehntregulirung, ausgehalten werden, wenn nach 

efireitung aller Bebürfniffe der proteftantifben Kirche ein 
Ueberſchuß ſich ergebe, müffe derſelbe auf —— 
ohne Unierſchied der Tonfeſſion verwendet werben. Dieje 
gewiß höchſt vage Clauſel fonnte Ruffell doch nicht behaup: 
ten, weil fie ein Princip involvirt, das Confervative und 
Zeloten im Keim erfliden möchten, Während des Streits 
über den Zehnten waren viele Paforen in Irland in Noth 
gerathen; die Pächter firäubten fih und ber Rechtsweg war 
voll Dornen; das Parlament ermädtigte darum zu Vor⸗ 
lagen auf Rechnung der beizutreibenben Zehntgelder; eine 
Summe von niept weniger ald zwölf Millionen Gulden wurde 
dazu ausgefegt und ift meift aufgebraucht. Jetzt wird durch 


Borlage in ein Geſchenk verwandelt. Dieß nennt man mit 
Recht: Belohnung für Widerftand. Der Zehnten ift noch 
eute gefeplih in Irland; ein Theil ber Pächter und Bauern 
t nicht aufgehört, ihn zu erlegen; ein anderer Theil blieb 
bamit zurüd; den Reftlanten fol jegt erlaffen werden,, was 
fie jhulden; fomit iſt Mar, daß die Unterthanen, welche dem 
Gejeg den Gehorfam weigern, in Irland beffer daran find, 
als die, welche ihm Folge leiten. Maßregeln, die an fol- 
hen Mängeln franten, halten feine Prüfung aus. D’Eonnell 
hat daher gutes Spiel gegen Wpigs und Tories, gegen Ruffel 
und Peel. ber Zebntbill und der Municipalbill, die Ir⸗ 
land fordert, freilich anders gefaßt, ald das Parlament fie geben 
will, hat noch eine britte Bill für Irland die Sorge der Legis⸗ 
latur in gu genommen, eine Bill, die D’&onnell richt 
verlangte, vielmehr ablehnte, die Armenbill nemlih für Ir⸗ 
land, die nun alle Stationen ber parlamentarifchen Bera- 
hung durchgemacht bat und Geſetz geworben if. Die Ten- 
benz; ber-neuften Epifel D’Eonnell’s geht auf Belehrung 
feiner Landsleute über den Stand ihrer heiten beim 
Schluß der Parlamentefefiion von 1838. ir geben bie 
Sudſtanz der fehr lang gerathenen Darlegun — die 
iriſche At fep nicht einig Fonf hätte ed 

die Unterdrüdung nicht fo lange ertragen. Dann ein Wehe! 
über das neue Armengefeg. „Wir haben den Rubicon paf- 
firt — für uns gibt's feinen Rüchzug mehr; Thoren nennen 
bie Mafregel einen Berfuh; — Unfinn! Das Gefeg foll 
ber verlaffenen Armuth helfen; ich aber fage euch, es wird 
bie Armen noch ärmer machen und ihre g vermehren. 
Jetzt, unter ber Herrſchaft unerzwungener Wohlihätigfeit, 
bat ber gi a allerdings viele Entbehrungen zu tragen, 
aber er it bed frei in feinen Bewegungen und umgeben 
von feinen Angehörigen. Künftig if feine einzige Zuflucht 
im Werfhaud, wo bie Mutter von den Kindern, der Mann 
von ber Frau getrennt wird und Verzweiflung erwacht bei 
dem Gedanken, wie bieffeitd des Grabes auf feine Aende- 
rung mehr zu hoffen. Hundert Werkhäufer follen Fr 
werden, bie iriihen Armen aufzunehmen; bie zur Einrich« 
tung der neuen Anftalt nötbigen Ausgaben würden binreichen, 
alle Dürftigen zu erhalten oder den Boden Irland's fo E 
verbeffern, daß er genug erzeugen fönnte, bie ganze Bevöl- 
ferung reichlich zu nähren. Auch fand das Armengefeg bei 
der dritten Leſung eine große Mehrheit der irifchen Glieder 
in der Dppofition und ging nur durch, weil fih Whigs und 
Toried gegen Irland verbündet hatten.“ — D’Eonnell’s 
Abneigung liegt tiefer, als dieſe Worte befagen; er fieht, 
nicht mit Unrecht, in der Armenbill eine dem audgebehnten 
Stimmrecht feindlihe Maßregel. Zur Aufbringung der Ro- 
fien der Armenverjorgung foll eine Taxe eingeführt wer⸗ 
den und von dem Entrichten diefer Tare wird die Stimm⸗ 


alte Plage, das 


berechtigung in ben Gemeinden * en; damit wird 
die Armentare zu einem politiſchen =. unter bem 
beuchlerifcpen Worgeben, der Roth bebrängter Familien 
abzubelfen, liegt die Abfiht verftedt, den Bermögenden ein 
Vorrecht zuzumenden. Die Municipalbill und bie Zehnt- 
bill, wie fie von Whigs und Torics gemeinfhaftlig aus⸗ 
gebrütet worben, finden eben fo wenig Gnade vor O'Con⸗ 
nell; er fieht in der Municipalbill nur eine Täufhung und 
in der Zehnibill mur eine Namenänderung. Wer nun aber 
erwartet, O’Connell werde, nachdem er gezeigt, dag Irland 
vergebens auf Recht gehofft, ſelbſt aus der Hand eines Re 
formminifteriums, feinen Landeleuten irgend einen energifchen 
Nash geben, der irrt fi farf, Die Epiftel nimmt einen 
—* lahmen Ausgang. „Fragt man mid, ob wir mit dem 
erſuch, unfer Recht von England zu erlangen, zu Ende 
find und bie Zeit gefommen ift, wo wir ernſtlich an Auf 
bebung ber Union zu _benfen haben, fo antworte id ohne 
Zögern: Nein! Der Berfuh ift noch nicht vollftän- 
dig; wir haben noch Quellen bes Troſtes und Gründe 
zum Hoffen.“ — Nah biefem Einbeugen — dad gar nicht 
u dem flogen Ton der Rede an bas irische Voll paßt — 
dopnt es faum der Mühe, jene Quellen und Gründe fennen 
zu lernen. Es find feine anteren als die ſtets vorgefchobenen, 
die in D’Eonnell ben zahmen Demagogen marfiren. „Wir 
haben auf dem Thron ein vortrefflich erzogenes Wefen (a 
highly educated being — wenn der Agitator —* eln will, 
wird er unbeholfen?!), — — und Guͤte, opne Vorurtheil 
egen das iriſche Voll; — wir haben in Irland ſelbſt eine 
erwaltung, die faſt nichts zu wuͤnſchen übrig läßt; fo lange 
der Marquis von Normanby (Lord Mulgrave) an ber 
Spige ift, glaube ich nicht zur Nepeal: Agitation rathen zu 
dürfen; endfih fo nimmt auch in England die Zahl Derer 
u, die zur Einficht fommen, daß und bisher Unrecht FA 
en iR; von biefen patriotifchen Männern — leider find fie 
die Minorität! — läßt fih viel für unfere Sache erwars 
ten.” — In ber That, D’Eonnell konnte fi kürzer faflen; 
jeine Epiſtel fagt nur: Irland hat bis jegt nicht erreidt, 
mas es wollte, was es fortwährend will; aber nur Geduld; 
Zeit bringt Rofen! — 


sh wei: 

Luzern, 30. Juli. Am 28, Juli wurde eine Tagfagungs- 
igung incognito gehalten. Die Tagherren begaben ſich in 
UtageMeidern obne Standesfarbe auf das Rathhaus, und 

auch das militärifhe Trommeln unterblieb, Dan fagt, es 
fell ein öfterreihifher Gommentar zu dem $. 12 des Bun 
beövertrages ben Tagherren eröffnet worden fepn, welcher 
Commentar ben Haren und deutlien Sinn bes befagten 
een, den Fortbeftand der Klöſter betreffend, auf 
das Marfie und beutlichfte für diejenigen Herren. darlege, 
denen vor lauter Aufflärung alles im Guperlativ erflärt 
werden muß. 

Schwyz Die Bezirfegemeinten haben am 29. Juli 
I gefunden, bie Öffentlihe Ruhe wurde nirgents ges 
ört. Das Nefultat fiel aus, wie es zu erwarten war. 
In den ber Regierung getveuen Bezirfen Schwyz, March 
und Pfaͤffilon, welche weitaus die Mehrheit des Cantons 
bilden und denen bei zwei Drütheile der Großrathewah⸗ 
len zufommen, waren bie Ernennungen durchgehends im 
eonfervativen Sinne; in ben übrigen Klauenbezirfen, wie 
natürlich, klauenmänniſch. — Am nähften Mittwod verfam- 
melt fi der Cantons⸗ und große Rath in Schwyz und 
biefe Woche noch wird eine Gejandifhaft von Schwyz im 
Schooße ber Tagfagung erfcheinen, 

— Am 30. Juli relatirten die eidgenöffifhen Nepräfen- 

tanten in ber Tagfagung über das Ergebniß der —I 
ſchen Bezirlsgemeinden. In Schwyz waren, nach der Rela⸗ 


tion bed Repräfentanten, bei 3000 Bürger anweſend, und 
einhellig wurden bie an ber erften, von ber Regierung ange⸗ 
orbneten ——— gefaßten Beſchlüſſe und getroffenen 
Wahlen beftätigt. 

Bern, 31. Juli. Nah 81 Monate langer Gefangen⸗ 
fchaft iſt Altrathsberr Zeerleder endlich geftern gegen eine 
Bürgfhaft von 1000 fir. in Freiheit gefegt worden. Die 
Freilaffung foll zwar noch durch Eingrenzung in den Canton 
befchränft fepn. . 


RNiedberland 


Amfterdbam, 1. Auguſt. Die hol, Fonds blieben heute 
fat unverändert und nur in Integr. und Kandb, war 
der Zum einigermaßen lebendig. 2pCt.: 55; 5 pCt.: 
101135 Kandb.: 25,5 Synd. and: 964; 34pCt.: 
80; 3pCt. oftind.: 993; Ard.: 21; rufl. Infer.: 693. 

— Dem „Hanbelsblad» wird aus London unter bem 
28. Juli Folgendes geſchrieben: „Geſtern ift man hier in 
fo ferne zu einem Endreſultat gefommen, ald man nemlich 
dem fönigl. niederländifchen Oefändten bie Opfer bezeichnete, 
die Holland auf's neue barbringen folle, bevor man zur Uns 
terzeichnung des Tractats der 24 Artikel ſchreiten könne. Dieje 
Opfer gelten aber nicht der Territorialfrage, ſondern haupt⸗ 
fäylih der rüdländigen Schuld, in welchem Punkte England 
mit Frankreich einig if. Die Beicheidenheit verbietet mir 
Ihnen mitzutheilen, welche Anträge deßhalb morgen Ihrer 
Regierung überfendet werden follen; eben fo wenig ma 
ich meine Gefühle deßhalb an den Tag legen, aber jo viel i 

ewiß und dieß braude ich nicht zu verhehlen, daß man 

uer gutes und unverfennbares Recht fürzen will, Nun 
ſteht es bei Ihrem Cabinet zu beurtbeilen, ob Hollands In—⸗ 
tereffe die verlangten Opfer zuläßt.“ 


gtalien 


2. Dreve Sr. Heiligfeit des Papſtes Gregor XVI. an bas 
Metropolitancapitel zu Köln. 

„Beliebte Söhne! Euren an Und gerichteten Brief vom 
19, Dezember vergangenen Jahres, worin ihr bie von euch, 
geliebte Söhne, vorgenommene Wahl eines Gapitularver- 
meferd anzeigtet, fo wie einen andern, den ber Ermwählte 
am 5. Dezember gefchrieben hatte, um gewiſſe Kacultäten 
zu erhalten, find Und erſt am jüngſtverwichenen 7. Aprif 
ausgehändigt worden. Hieraus erhellt genugfam, baß jenes 
fpäter auch durch ben Drud verbreitete Schreiben vom 12. März 
biefes Jahres, von dem ihr in eurem legten Briefe Erwähr 
nung thut, in dem Sinn, in bem ed abgefaßt war, feined- 
wegs von Uns und von diefem heiligen Stuhle habe ausgeben 
fönnen. Bir verbehlen daher auch keineswegs, daß ber 
Inhalt jenes Schreibens ter in Unjerm Namen geäußerten 
Willensmeinung faſt in allen Punkten fremd fey. Nachdem 
Wir nemlih die Sorge erfahren eo von der Mehrere 
in * Erzbiöcefe bei der bevorſtehenden Faſtenzeit in Be— 
teeff bes Genuffes der Speijen ſchwer beunrubigt wurden, 
fo haben Wir Jenem, von dem Wir bieß erfahren hatten, 
aufgetragen, auf Fuge Weife bekannt zu maden, daß Wir, 
bewogen durd; den traurigen Zuftand jener Erzdiöceie, ge» 
fatteten, daß die in berjelben lebenden Gläubigen denſelben 
Indult genießen follten, der durch den ehrwürdigen Bruder 
Clemens Auguſt, Erzbischof von Köln, im vorbergehenden 
Jahre befannt acht war. Uebrigens haben Wir Jenem 
feineswegs befohlen, in Betreff der von euch übernommenen 
Kirchenregierung und der vorgenommenen Wahl eines Gapi« 
tularverwefers einen Ausiprud zu thun, in Hinfiht welcher 
Wir und abfihtlich jedes zu erlaffenden Urtheils zu enthal⸗ 
ten haben. In gleiher Weife finden Wir Und aud jegt 
bewogen, Uns deſſelben zu enthalten, weil Wir die einzelnen 
tharfächlihen Umfände nit genugſam wiffen und hinreichend 
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unterfuchen fönnen, von benen bie gs Entſcheidung 
des Rechtspunktes abhaͤngt. Indem aber dieſe Frage 
völlig bei Seite ſetzen, mr Wir zes: fraft des allge 
meinen ringen weldes Wir befleiden, aus Rüdfiht auf 
das geiftliche Wohl der Gläubigen und bie gültige Berwals 
tung ber heiligen Juristiction, daß Jener der Erztidcefe 
vorhehe, ter außerdem in berfelben bad Amt eines General- 
vicard bie zur gemältihätigen Entfernung des Erzbiſchofs ge- 
führt hat. Wir beabfichtigen hierbei, um tie Zweifel zu 
beben und die Gemüther zu beruhigen, Dasjenige, was Wir 
bisher durch die Tpat an den Tag legten, auch ausdrüdlich zu er 
Hären, Wir laſſen alfo zu, daß der geliebte Sohn, Johannes 
Hüsgen, Dechant jenes Capitels, fih der Bermwaltung der Rölni- 
ſchen Kirche ald Generalvicar des ehrwürdigen Brubers, Elemend 
Auguſt, unterziehe, bis diejer auf feinen Stuhl wieder eins 
ejegt oder fonft von Und anderweitige Vorſorge getroffen 
eyn wird, bieß jedoch dergeſtalt, daß er dieſen Titel behalte 
und in allen und jeden Amtöhanblungen führe, und baf er, 
fo oft die Nothwendigfeit es erheiſcht, die Duinquennalfacul: 
täten zu gebrauchen, die Subbelegation tes Erzbiſchoſs aus: 
brüde. Hierbei wollen Wir aber, gelichte Söhne, euch nicht 
in Unwiſſenheit laffen, daß Wir wegen mehrerer Umitände, 
bie in Betreff ber Art und Weiſe ter bis jegt geführten 
Berwaltung des Bejagten an dieſen heil, Stuhl berigtet 
find, bei Ergreifung dieſer das Wohl jener Kirche bezmef- 
enden Maßregel nicht geringes Bedenfen getragen haben. 
Wären biefelben wahr, fo würden fie Und fehr mißfällig 
und auch deßwegen gänzlich zu mißbilligen fepn, weil fie der 
canonifhen Vorſchrift — daß feine Neuerung, 
erg ng einer wirklichen Sedisvacanz, wg Hoden fey, 
woraus für die Kirche oder ben Biſchof ein Nadibeil er: 
wachen könnte, Deßbalb legen Wir demfelben durd ein am 
eig Tag erlaffened Schreiben auf, daß er genaue Rechen⸗ 
haft darüber ablege, und befehlen zuvörberſt, fowohl daß er 
feine volftändige Unterwerfung unter das über die Doctrin bes 
Hermes erlaſſene apoftoliſche Urtbeil Ung beweiſe und felbige auch 
von allen Eatbolifen fordere, die innerhalb der Erzdiöcele bem 
Lebhrfach obliegen, als auch, daß er in ber Angelegenheit der ge: 
mifchten Eben von der Norm, bie durch das allbefannte 
Dreve Pins’ VIIL, Unſers Vorgängers, und durch bie von 
Sr. Eminenz dem Cardinal Albant unterzeichnete Infrucs 
tion vorgefchrieben worden, in feiner Beil abweidhe. Ins 
dem Wir inzwiſchen Uns insbefondere an euch wenden, ges 
liebte Söbne, fielen Wir nicht in Abrede, dag Unfer Schmerz, 
ben Wir früher empfunden haben, einigermaßen gelindert worden 
fep Durch eure beiden Briefe vom 20. Hebruar und und 29, März 
des Taufenden Fahre, welche jedoch beide erft gegen Ende des 
verwichenen Aprilmonats zu Uns gelangten. Denn ihr ſprecht 
niht nur die Gefühle der inni Ergebenheit und Ehr⸗ 
furdt gegen Uns und biefen Stuhl des heiligen Petrus aus, 
böchſt bereit, allen Unfern Befehlen zu gehorchen, fondern 
ihr habt auch eure Meinung ausführlicher erflärt und 
freimütbig befannt, daß ihr unrecht gehandelt hättet, in 
bem ihr Nachtheiliges über euern ruhmmürbigen Biſchof 
fhriebet und dieß insbefondere zu einer Zeit, wo ein ge 
meinfamer Eifer für ihn bätte vorleuchten müffen. Und 
wabrlih, bei einer einmaligen Erwägung eures Berfahr 
rend fonnte es nicht anders als euch felbft völlig un- 
paffend erfheinen. Denn ihr gewannet dadurch den Ans 
fein, als ob ihr zu ben Anfchlägen der meltlichen Ges 
walt ſchwieget und gewiſſermaßen mit ihren Unterneh: 
mungen übereinflimmtet, Hättet ihr bagegen die Sache 
beffelben Biſchofs, welche auch bie Sache dieſes heiligen 
Stubles, des Ann —— und der geſammten cathos 
liſchen Kirche in, mit apoſtoliſcher Freimüthigkeit und Fefüg⸗ 
feit geführt, wie es recht war und ſich die paffende Belegen: 
heit dazu darbot, fo hätte auch vielleicht die Regierung felbft 
durch eure Vorſtellungen beffer über die catholiſche Lehre und 


die Geſetze der Kirche unterrichtet und bewogen durch euer 
Bitten die gefaßten Entſchließungen geändert. Warum 
habt ihr aber, indem ihr den Glerus ber ganzen Erzdiöceſe 
an demjelben Tage, an weldem die Sache euch auf fünig« 
lichen Befehl angezeigt warb, durd einen Brief anrebetet, zu 
verfieben gegeben : der Erzbiſchof ſey aus fehr wichtigen Urs 
fachen entfernt und ihm die Ausübung der oberhirtlihen Ge⸗ 
richtsbarkeit unterſagt? Hieß dich nit die That der Res 
gierung offen billigen F Aber es iſt überfläffig, diefz ausführs 
licher zu erwähnen, und es it auch nicht in Abfiht, Dies 
jenigen, bie ihren Jerihum erfennen, mit neuen Verweiſen 
u verfolgen. Indem Wir vielmehr auf eure wieberholte 
Berficerung der Unterwürfizfeit und des Gehorſams ver- 
trauen, fcheint ed Uns heilfam, mit ber Sorgfält väterlicher 
liebe Jeden von euch durch das Herz deſſen, ber bie Kirche 
mit flinem Blute erfauite, zu ermahnen, daß ihr feis 
ner Sade mit Beifeitfegung jeder menſchlichen Rückſicht 
obliegen, und, dieſem Mittelpunfte ber catholiſchen Eins 
beit feftiglih anhängend, dorthin allein eure Schritte lenken 
möget, wohin die Stimme und Autorität Petri euch leitet. 
Bebenkt, gelichte Söhne, was eures Amtes in Beziehung 
auf bie ehtwürdige Koͤlniſche Kirche ſeyn muß, und befireht 
eu eifrig und mit treucm Bemühen, Taf, während fie vor 
Sehmfudht nad ihrem Hirten von Trauer und Schmerz ver⸗ 
zehrt wird, fie *334 euch den geeigneten Troſt empfange, 
die ihr die Räthe deſſelben ſepp. Was Uns betrifft, jo fün- 
nen Wir faum fügen, durd weldhe Sorgen Wir beſtändig 
bewegen bebrängt werden. Wir haben deßhalb Uns beftäntig 
bemüht, jene Berwüftung zu heilen, und nicht unterlaffen, die 
Rüdkehr unfers ehrwürtigen Bruterd Clemens Auguf von 
neuem zu fordern, und werden crft, wenn Wir bie Erfül- 
lung dieſes Wunſches erlangt haben werden, von biefen Ans 
forderungen abſtehen. Indem Wir hoffen, daß Une in bie 
fer Sade die göttliche Hülfe gnädig beiftehen werde, erthei- 
Ien Wir euch, gelichte Söhne, liebreich Unfern apoſtoliſchen 
Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter, den 9, Mai bis 
Jahres 1838, Unfers Pontificats im ten.“ 


Rußland 


St. Petersburg, 24. Juli. Dur einen Tagesbefehl 
Sr, a des Kaiferd vom 4, d. M. wird dem Generals 
major Klufi von Klugenau die Berwaltung der Provinz 
Adalzif übertragen. — Bon dem DMinifterium der Neiche- 
bomainen wird befannt gemacht, daß bie von Sr. Maj. dem 
Kaifer verliehenen Ländereien * nur in den Gouvernes 
ments Arhangelsf, Aftrahan, Wologta, Nomwgorod und 
Dionez ausgewählt werben fünnen, unb daß bie Ber- 
theilung von Ländereien in ben Gouvernements Saratow 
und Orenburg und in der Provinz Kaufafien, bis zur -Ber- 
meſſung der dort befindlichen entbehrlichen Kronläntereien 
eingeftelt, im Wjattaſchen Gouvernement aber auf ben 
Glaſowſchen und Stobobffifhen Kreis befchränft wird. — 
Aus Jalta wird gemeldet, daß dafelbfi am 26, Juni ber 
Amtsantritt der Behörden des neuerrichteten Jaltaſchen Kreis 
ſes flattgefunden habe. Der Generalgouverneur von Neu- 
Nufland und Beflfarabien, Graf Woronzoff, jo wie mehrere 
andere hohe Regierungsbeamte — dieſer Feierlichleit 
bei, welche mit einer Meſſe in ber Kirche von Jalta begann. 
Bon Franfreih aus find regelmäßige Dampfbootverbindun- 
en zwifchen St. Peteräburg und Dan, die dad Dampfs 
008 „le Tage“ unterhalten follte, angefündigt worden; ges 
genwärtig berichtet jedoch die biefige Hanbeldzeitung, daß 
dad Privilegium zu biejer Dampfſchifffahrt früper bereits 
von dem fFinanzminifter einer andern Geſellſchaft ertheilt 
worden, bie ihre Rechte dem Kaufmann Albrecht in Havre 
abgetreten habe; das Dampfboot „le Tage,“ welches näch⸗ 
flend erwartet wird, foll daher wohl das erftemal zugelaffen 
werben, jeboch Feine weiteren Begünfligungen erhalten. 


Benacprichtigungen. 


[1249] 30,006 Ztir. Preuß. Cour. 
im glüdlichen Falle, fedann 20,000 
Zhlr., 10,000 Zolr., 5000, 2000 
10 Mal 1000 Thlr., 15 Mal 500 Thlr. 
u. f. f. find zu erlangen in ber bevor 
ftehenden sten Hauptclaffe 88ſter Eafs 
feler Lotterie, deren Ziehung den 20. 
Auguft a. c. beginnt. Hierzu ind ganze 
Driginalloofe a 40 fl., ya 20 f., $ zu 
10 fl., fo wie Looſe mit Verzichtleiſtung 
auf die Gewinne unter 100 Thlr. — 
ganze zu BL fl., getheilte nach Verhaͤlt⸗ 
niß — gegen portofreie Sinfendung bes 
Betrags zu haben bei 
Garl Söchberg, Hauptcollecteur, 
—A * A. xXi (21) 
ın Sranffurt a. M. 





[1226] 


Zwei Taufend fünf Hundert 
und dreißig Gewinne von 53,000, 35,000, 
17,500, 8750, 3500, 11 von 1750, 15 
von 875, 90 von 350 fl. u. f. w. find 
unter 7500 Leofen ın ber am 0, Aus 


uft 1838 beginnenden 6. und legten Fr 


laffe der 8Sjten Kurheſſiſchen Lotterie 
zu erlangen. 

Zu dieſer fehr vortbeilhaft eingerich⸗ 
teten und garantirten Lotterie empfiehlt 
4 Loofe a 40 f., 4a 20 fl. und | a 
10 fl., fo wie mit Verzichtieiſtung auf 
die Gewinne unter 100 Rtblr. } a 19 
Rthlr., 4 a 6 Reblr. und } a Rthlr. 
preuß. Bourant 

H. S. Sonneberg, 
Haupteollecteur, Koͤlniſche Straße 
Mr. 591, in Hanau. 


a. 100 Loose b. Roihsch. 
Part -Looss ditie . . 
4.500 ditte dito .. 
Beikhm. Obligationen .. . 





[1309] j : in Rotterdam 
Die Hauptziehung ————— Mittwoch den 29. Auguſt 1838 
terie beginnt am ZU. b. W., worin Zblr.| 34 618 Kranj.u. Ganaft.! YavasZuder, 
30, ‚20,000, 10,000:«.| 3,033 Säde u. Matger — lagernd 
ee werben. Hierzu find ganze) 4,710 Kranjangs und Ganaftere Javar 
riginalloofe a fl. 40, 4 & fl. 20, 4 & Zuder, lagernd in Dortredt; . 
fl. 10; fowie mit Verzicht auf die Ges in Middelburg 
winne unter 100 Thlr. ganze Originals Donnerflag den 13. September 


afl. 21, 4 a fl. 10. 80 fr. 
er f 15 7 ei Foren = Bun 4,977 Kranjangs und Ganafterd Javas 
Joh. Adam Rind, Zuder, bafelbit lagernd; 
gr. Bodenheimerftraße in Frankfurt a. M. —53 .. —* —* * 
En ae a V ⸗ i e € ei 
11259) Zur 6ten und Sauptclaffe der gungen zu gehöriger 


ssſten Gaffeler Lotterie, Ziehung den ——— 
e eler Zie e i 
a 8* En .. a nd Arte 
i a .r e 8 ee) 4 4 
wie mit Verzichtleiftung der Gewinnſte Rooy, Director, fung. Secretaͤr. 
— mn. .. ganze Eoole ä ” kN 
balbe a und viertel & 5 fl. [4308] Alle Perfonen, welche irgend 
18 Er. Direct zu De ‚ eine Forderung an das Gomite des 
Lit. A. ” 94 —— art, hieſigen Saͤngerfeſtes zu machen ha⸗ 
ben, werden hiermit aufgefordert, 
[4320] ihre Rechnungen alsbald bei dem 
Vrineralwaffer = Befanntmachung.!| Unterzeichneten einzureichen, der alds 
R ltseee Koaög, Bewburgee „Elifer dann näber beftimmen wird, wann 
er Stable, Wein: und PBanlinen, deren Beträge in Empfang zu neh: 
—— —8— 
r ven ⸗ 
Sie ae ERN Ar er Slrterwafer, de Neufville von den Belden, 
v n 
—— Er en, —* —— ſin Roßmarkt Lit. E. Nr. 2. 
Jakob Koft’s Ww. 
Schlimme Mauer Li. b. Rr. 81. [1323] Meß⸗Locale. 


[1306] r. rg und —— a iſt 
* lin er Lage ein Laden mit a6, 
Niederlandiſcher Handels⸗Verein. Grter, Date nebft Wohnung zu 
Die Direction fündigt an, daß durch vermiethen. 
fie verfleigert werden '  Mäberes Neue Kräm K. Wr. 100, 











Gboum Sıusen N. |kr. 
2 | Laubihaier, ganze | 2/434 
Prouss, Thaler |, 1144 
5 Frankenihaler , 2 2 
Fein Silber 16 Lih, 20,33 
do. 13—14Lıh, | 20/24 
- do. Slöthig, ,„,„ | 20/24 | 
w __Auswärtiger Cours. DE 
| Wien, den 30. Jul. | Amsterdam, d. 1. Ang 
Is pi Metalliquen | 107} | a,poninisgraie. | 541}, 
4— mme,,..| 1003 Kansbillet, 2, | 
1444} * 


695 
4.500 Loow...| 1263 21 
8 — Metalliquem , 814 


Paris, den 1. Ang. 
| London, den 30. Jul. 


Bplh Bente ,,,. 
d ‘ 8 — ditto 
SpCı Stocks „., 1 ivschuid 
81/,- Hol . 544 s— Astivscheld ö 

ländis Passivachuld 

5 — Bus. os, „| 113 Ta 
2 — Portugies, . 3 —eni — 
5 —Ardeins...| 21} |4.Sulzbach, breid. Makler | 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter Ober-Poftamts- Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdland 


*Bonn, 1. Auguſt. Das von Rotterdbam nah Dann- 
heim beflimmte Schiff Onruft, geführt vom Schiffer Baus 
meifter, bat geftern in der Nähe unferer Stadt durch das 
Anftoßen auf einen Stein einen bebeutenden Led erhalten, 
wodurd der untere Theil der Ladung, meiftend aus Zuder 
beftebend, ftarf beſchädigt worben if, Die ſchnelle Auslabung 
des Schiffes war daher nötbig, und da fie am Orte bee 
Unfalld aus Mangel an Lichterſchiffen nicht bewerffelligt 
werden fonnte, fo wurde bas befhärigte Schiff, nachdem ber 
Led fo gut als —— geſtopft war, nach Köln zurückgebracht, 
welches durch Anhängen an das zu Thal fahrende Dampf- 
boot geſchah. Zu Köln wurde fogleih Anftalt zur Entlas 
dung getroffen. Der größte Theil der Ladung fol dem Verneh⸗ 
men nah bei ber Rheinſchifffahrtsaſſecuranzgeſellſchaft ver: 
fihert ſeyn. 

Münden, 1. Auguſt. Wie man hört, wird unfer Kron- 
prinz nähften Sonntag bier anfommen, Der Groffürft 
Thronfolger von Rußland wirb bis zum 15. Auguft in Kreuth 
erwartet. — Der Erzbifhof von Wien ift geftern Abend 
bier eingetroffen und im Gaftbaufe zum goldenen Hahn ab- 
getreten; er begibt fi zur Krönung nah Mailand. — Unire 
Gafthöfe find mir Fremden überfüllt. 

Riffingen, 29. Juli. Geftern gab der Eurpädter Bol- 

no ben bier anwefenden fremden Yerzten, fehsjehn an ber 

abl, und ben biefigen Brunnenärzten ein großes- Diner 
in der Rönigins Loge ded Arcadenbaued, zu welchem aud 
Profeſſoren der mediinifchen Facultät von ber Univerfität 
Würzburg, der Fföniglibe Minifterialcommiffär für biefe 
und der föniglihe Landrichter (zugleich Baderommiffär) ges 
laden waren. In traulicher und frobfinniger Bereinigung ſaßen 
die „Herren über Leben und Tod,” vieler anderen Hrrren länder 
tepräfentirend, an der reich befegten Tafel, und mehrere 
Toafle, die theild auf das Fortblüben des Bades, ‚heile 
auf das Wohl der Anweſenden Bezug hatten, wurden im 
fhäumenden Ghampagner ausgebradt. Die Nummer ber 
fteigende Qurlifte if jegt 2339. Am 26. Juli fam bie Frau 
Herzogin. von Sagan mit Gefolge aus Wien an zum 
Gebraub ber Eur. Auch der Didier von Zeblig bes 
findet fig feit einigen Tagen bier im Babe, Die Saifon 
für den Monat Augur fcheint fehr lebhaft werden zu wollen, 
denn bereits find viele Zimmerbeftelungen gemadt. Se. 
Durchl. der Herzog von Naffau wird nächſter Tage zum 
Qurgebraud erwartet, da eine Wohnung für Höchſtdenſelben 
im v. Hehrihen Haufe ſchon gemierhet if. Morgen trifft 
Se. Maj. der König von Bayern auf feiner Reife nad 
DBrüdenau bier ein und man ſchmeichelt fih, daß er, wie 
bei feinem legten Hierfepn, auch biegmal im Curhauſe über: 
nachten werbe, zu welchem Jwede Zimmer bereit ſtehen. (A.3.) 


Kaffel, 3. Auguf, Der Herr Graf von Borobinsfei 
(Groffürfk —** von Rußland), welcher gleich nach 
feiner Ankunft am 1.d. M. Nachmiltags den Beſuch des 
Commandanten empfing, bat die angebotene Ehrenwache ab: 
elehnt, da derſelbe das Incognito nidt ablegen wollte. 
er Herr Graf begab ſich nad gehaltener Mittugstafel im 
König von Preußen fofort in Begleitung nur eines Eava- 


(Beilage zu N” 214.) 





5. Auguft 1838. 


lierd nad Auguftenrufe, um die Rurfürftin mit einem Be— 
fuche zu überrafhen. Am andern Diorgen nahm ber Herr 
Graf das Schloß und die Anlagen von Wilhelmshöhe, bie 
Löwenburg und ſämmiliche Wafferfälle in Augenfhein, nahm 
bierauf in Begleitung feines aus acht Gavalieren befteben- 
den ®efolges ein dejeüner ä la fourchette bei der Kurfür- 
fin zu Auguſtenruhe ein und feste, nachdem er von Höchſt⸗ 
berfelben fi verabfchiebet, um 2 Uhr Nachmittags bie Reife 
nah Marburg fort. 
* Wiesbaden, 2. Auguf. Es läßt fih über den Epas 
racter der biefjährigen Cur nunmehr ein Urtbeil fällen. 
Reichlich —— ſchreitet fie mit großer Nüchternheit 
ander. Die Maffe ift vernünftig geworden, fie erfennt ben 
Zwed ihres Hierſeyns und genießt anfändig. Dabei fehlt 
ed keineswegs an höchſten und hoben Herridaften, es ba- 
ben deren vielmehr bis jegt eine größere Zahl den hiefigen 
Babeort befucht, als in —* Jahren, und ed war erfreus 
lich zu fchen, wie fi diefelben anſpruchlos den gefellis 
gen Bergnügungen angefdloffen und durd dieſes Beilpiel 
ben wahrhaft guten Ton befördert haben. Ueber bie Reu- 
nionen find bisher Berichte geliefert worden, welche bie Lei— 
ftungen der aufgetretenen Kuͤnſtler bezeichneten und andeutes 
ten, daß biefer durch Hrn. Ehabert neu gegebene Anhalt- 
punft ber Geſelligkeit fi entwidelt habe. ir fönnen biefe 
Mittheilungen vollfommen —— und haben im Hinblick 
auf die Moſaik der Mittwochsbaͤlle die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß dieſe Reunionen für die höhere Claſſe der Ge— 
ſellſchaft wahrhaftes Bedürfniß geworden ſind. Sowobl dieſe 
Rückſicht, als auch die Beengtheit des zu dieſen Vereinen 
gewidmeten Locals, bedingen weſentliche Modificationen in 
den Einladungen und Subleriptienen, wenn biefe Blüthe des 
efelligen Verkehrs nicht, wie es in ben beißen Tagen bed 
Si den Theilnehmern geſchah, hinfällig werben fol, Die 
Löſung biefer Aufgabe, welche zweifelsohne in dem nächſten 
Jahre geſchehen muß, ift fein erfreuliher Zuwachs für bie 
Eurhausverwaltung, melche ohnedieß zu den böchft mißlichen 
Dienftpartien zu rechnen ift. Die höchſten Herrfdaften haben 
feit geflern den hiefigen Badeort verlaffen. Angefündigt find noch 
Se. faiferl, Hoheit der Großfürft Thronfolger und Ihre 
königl. Hoheit die Frau Landgräfin von Heſſen. — Aud bat 
ſich feit geftern die erfreuliche Runde verbreitet, ed würden 
Se, fönigl, Hob. der Herzog von Cambridge noch - mebs 
rere Wochen dahier eintreffen, was jedoch noch der DBefläti« 
gung bedarf. — Albion’s Söhne treffen jest zahlreich ein, 
ie Feſtlichkelten bei der Krönung hatten fie bisher zurüds- 
ebalten. Sie fcheinen fih der geiftliden und ärztlichen 
ülfe der Deutſchen enthalten zu wollen, Priefter ‚und Aerzte 
ihres Landes find mwenigftens in ihrem ‚Gefolge, und werben 
vorzüglid von ihnen ronfultirt, WReciprofer Mangel an 
Sprachlunde it wohl zunächft der Grund zu diefer Erfgeis 
nung. Der wirflid rose follte indeffen ber Nas 
tionalität nicht auf Koften feined Wohles huldigen, und fich 
lieber mittelt eines Dollmetſchers dem deutſchen Arzte zu 
verftändigen fuchen, wenn foldye Hülfe, wie jedoch zu bezwei⸗ 
fein ift, nötbig ſeyn follte. Der Babearzt bedarf langjähriger 
Erfahrung über den Gebraud der Heilquellen, wenn fie Heil 
bringen follen, und dirfer Vorzug fehle diefen Reifeärzten 
jedenfalls noch. — 


: Dreiedöhaufen am 


% _ Sranffurt, 4. YAuguft. 


Mainy, 3: Auguſt. So eben erhalten wir aus zuverläf- 
figer Duelle folgenden Bericht über einen Unfall, welcher 
beute dem Dampffchiffe widerfuhr: Cap. Koch des Leopold 
und Gap. Reindorp des Herzogs von Naffau, hatten ver: 
abredet, von Eoblenz aufwärts bei einander zu bleiben und 
gemeinschaftlich das Feuer zu Ehren Sr. Maj.‘ des Königs 
von Preußen zu unterhalten, was aud, nad einer zuſam⸗ 
men ausgeführten ſchönen Schwenfung, vor Eoblerz geſchab; 
Leopold vorn, Dering 5 Minuten Wege hintennach. Bel 

aden fuhr der Leopold (Steuermann 
Kimbel, ein tüchtiger Steuermann) auf einen Schieferfelfen 
mit dem Borbertheile (unter der Borfajüte) auf, und befam ei⸗ 
nen ftarfen Fed, ſo daß augenblidiih die Vorkajüte bis an die 
Tifhplatten unter Waſſer ſtand. Im diefer war ſchon abgegeflen, 
in der großen Rajüte eben die Tafel fervirt. Mit dem Sprads 
rohr benatprichtiget, eilte fogleih Capitän Reindorp neben den 
Leopold, und nahm alle Paffagiere, — Wagen 
und den Conducteur Janſen an Bord, natürlih ohne Zah— 
lung. Der Leopold wurde nah der naffauifhen Landfeite 
geleitet, und hart nach dem Ufer aufgefahren, damit er nicht 
unterfinfen fonnte, Dort bat er ungefähr 54 Fuß Waffer, 
fo daß noch bie Fenſter über der Fläche find, Su der 
Concurrenzʒ und der feinblihen Zeitungdartifel half bie 
Mannihaft des Herzogs freundihaftlid nnd rüftig in der 
Noth und Niemand iſt verunglüdt, nur die geladenen Gü— 
ter liegen im Waffer, find wahrfcheinlich nit, wenigſtens 
nicht alle, affeenrirt. (Mainzer Ztg.) 
Geftern um 6 Uhr trafen Ge. 
faiferliche or der Großfürft Thronfolger von Rußland 
Ne ein und fliegen im Hotel be Ruffie ab. Da Hödfidie- 
elben unter dem Namen eines Grafen von Porodinsfi 


‚ bier zu verweilen gefonnen waren, lehnten Höchftviefelben 
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alle Empfangsfeierlichfeiten ab, weßhalb bie angeorbnete 
Begrüßung durch Kanonenfalven, Gavallerieeinhofung, die 
Ehrenwache und bie Aufführung einer Oper bei feflih ers 
leuchtetem und decorirtem Haufe, fo wie alle fonftigen Ber- 
anftaltungen, unterblieben, 


Belgien 


Brüffel, 31. Juli. Der Graf von Merode-Wefterloo wirb 
eute nach Mailand abreifen, um ter frönung Sr. Maj. des Kai⸗ 
ers als auferordentlicher Botſchafter bes Königs der Belgier 
eizuwohnen. Der Graf wirb von feinem Sohne und einem 
zahlreichen Gefolge begleitet. Alles läßt vorberfagen, ba 


‘ Belgien bei biefer hohen DMiffion auf eine würbige Weiſe 


werde repräfentirt werden. _ 

— Hr. Dumortier reif, wie man fagt, morgen nad Lon⸗ 
bon ab. Geftern hatte er eine lange Eonferenz mit bem 
Miniſter des Innern und ber auswärtigen Angelegenheiten. 

— Der „Independant” erflärt die Nächricht von der Ers 
mordung eines Gavalleriecapitäns im Lager von Beverloo 
für grundlos. 


gtaliem 


Livorno, 23. Juli, Unfere Nachrichten aus Alerandrien 
reihen bis zum 6. d. M. und melden, daß bie Flotte Mes 
hemed Ali's bereits von Alerandrien nad den Küften Syrieng 
unterwegs fey, und Daß ber Bicefönig ſich anſchicke, ihr zu 
folgen und fie auf ihrem a ng eine Strede weit zu 
begleiten... Diefen Entſchluß hat die vor kurzem nach Garas 
" manien we ene Flotte bes Großheren provocirt, und 
Mehemed Alt glaubte diefen Schritt mehr feiner eigenen 
- Sicherheit, als feinem endliden Plane, fchuldig zu fepn. 
Nachdem er fih davon burd bie Borftellungen der Agenten 
auswärtiger Mächte Feineswegs hat abhalten laffen, follen 
ihm einige berfelben doch zu biefer perfönlichen Mitreife, 
melde obne Zweifel bei ihm ſchon befchloffen war, gerathen 
haben, Man ift in unferm Hafen aus Anlaß biefer uner- 


warteten Bewegungen wegen zu befürdptender Hanbelsftörun. 
gen in großer Unruhe und wünſcht febnlihft die Beibehal⸗ 
tung bes bisherigen status quo, und eine gegenjeitige Aus⸗ 
föhnung. — Mit dem heutigen Tage enblid beginnt bei 
biefiger Poft die Uebernahme von Briefen und Padeten nad 
der Levante für die Rechnung franzöfiiher Dampfſchiffe. 
Man wird daher von nun an den 3., 13. und 23. jeden 
Monats Briefe und Padete nah Eivita vechia, Neapel, 
Malta, Spra, Alerandrien, Sprien, Smyrna und Conſtan⸗ 
tinopel abgeben fönnen, 

Rom, 24. Juli. Die vor acht Tagen aus Neapel bier- 
ber zurüdgefehrte Prinzeffin Marie Louife von Sadfen, Wittwe 
des verftorbenen Prinzen Marimilian, hat ſich vorgeftern 
mit Hrn. de Roffi, Kammerherrn ihres Brubers bed Herzogs 
von Yucca, verheirathet. Der Earbinal de Gregorio, Groß- 
eg Er. —— ſegnete das neue Ehepaar 

ierlih ein, weldes und bald verlaffen wirt, und, wie man 
vernimpmt, auerft eine Reife nah Sadfen zu maden gebenft, 
von wo fie wieder hierher zurüdfehren werben, um fich bier 
auf mehrere Jahre häuglich einzurichten. Sie follen zu dem 
Ende in Unterbanbfung getreten fepn, ben Palaft der Ma— 
dame Lätitia, ber Mutter Napoleon’, von deren Erben zu 
erſtehen. Hr. de Roffi ift ein geborner Römer, und gehört 
ber geachteten Banfierfamilie gleichen Namens an, welche 
vor einer Reihe von Jahren dur unglückliche Zeitumftände 
genötbigt wurde ihre Zahlung einzuftellen. — Wie wir num 
mit Beſtimmtheit hören, haben bereits bie beiden Präfaten 
Migr. Fieschi, ——— und Mſgr. Soglia durch ben 
Staatsſecretär die Anzeige erbalten, ber Papft gedenle fie 
in einem bald zu baltenden Gonfiftorium mit bem Purpur 
u befleiden. — Dan macht bier große Vorbereitungen zu 

em Feſt am 15. Auguft, Mariä Himmelfahrt, in ber Rirde 
Er. Maria Maggiore, wo ſich das wunberthätige Gnaden- 
bild ber Mabonna befindet, welches Rom fhon in den früs 
eren Jahrhunderten von Peit und anderen Kranfpeiten be» 
eit haben fol. Daffelbe Bild wurde voriges Jahr in feier 
licher Proceffion durch die Straße getragen, und gegenwärtig 
will man dem Himmel dafür danfen, daß er ung von ber 
Cholera befreite. Es foll das Bilb mit einer fehr foftbaren 
Krone gekrönt, und eine neun Tage währende Kirchenfeier 
dazu Angeorbnet werden. (9..3.) : 


Volksbildang in Rußlaud. 


Die Nordiſche Biene, ein Tagblatt, dad zu St. Pe 
tereburg erfcheint, enthält über den jüngfien Bericht des Mir 
nifters für den öffentlichen Unterricht, v. Umarof,- folgenden 
Artifel. „Die Berichte, welde das Miniferium des öffent: 
lien Unterrichts jährlih über feine Wirkſamkeit druden 
läßt, gehören zu den wichtigſten und intereffantefien Docus 
menten unferer Zeit. Der Bericht für das Jaht 1837 bes 
findet fih ohne Zweifel ſchon in den Händen aller Denfen- 
den in Rußland und wird von Allen nah feinem Wertbe 
selhägt werden. In dem glänzenden Gemälde, das er vor 
ung aufrollt, erbliden wir eine allenthalben hervortretende 
Entwidelung ber geiftigen Kräfte des Reiches, eine ununters 
brodene und ſchnelle Vermehrung der Lehranftalten aller 
Grade und ein auffallendes Anwachſen der Zahl der jungen 
Leute, welche die freigebige und fefte Hand der Regierung mit 
den mwohlthätigen Baben der Bildung beſchenlt; ferner eine 
eifrige und gewiffenhafte Thätigfeit ber gelehrten Stänbe und 
eine erfolgreiche Ausführung großer, zum allgemeinen Beten 
bienender Unternehmungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Ohne in eine ausführliche Ueberfiht alles Bemerfends 
weriben in dem Berichte einzugeben, wollen wir bier nur bei 
der Stelle des Berichts verweilen, die und am wichtigſten 
zu ſeyn fcheint und bie gewiß aud allen Wohlgefinnten und 
Jedem, ber die vaterländifche Bildung Tiebt, und einfieht, 


was ihr wahrhaft nothihut, fo erfcheinen wird. — „Mit 
dem Segen bed Allmächtigen und unter ber waltenden 
Hand Ewr. Majeſtät hat ſich gewiſſermaßen ein neuer Geift 
in ben beranwadienden Generationen feitgefegt; in den öf- 
fentlihen Anſtalten verrärh Alles ein neues feben, Alles 
firebt dem Ziele einer höheren, regelmäßigeren Bildung zu. 
Dbne etwas von den Bortheilen der europäifchen Bildung, 
die und als Erbiheil überliefert worben ift, einzubüßen, 
bleiben wir ben Berirrungen berjelben fremd unb werden 
ihren Illuſionen weniger zugänglich.“ Diefes offene Zeug: 
nig-eined Beobachters, beffen rfer Dlid unermüdlich der 
eifligen Entwidelung ber jüngeren Generation folgt, was 
—* nach der ihm auferlegten heiligen Verpflichtung als auch 
nach der Neigung feines Herzens der Gegenſtand feiner Fürſorge 
iſt, — dieſes vor dem Kaiſer und vor dem Valerlande ab: 
gelegte Zeugnig wird in allen Ständen und Altern tröflend 
und -ermunternd wieberhallen. — Noch vor nicht Langer Zeit faben 
die Ausländer mit einer gewiffen Falten Beradptung auf bie Ents 
wicklung unferer geiftigen Bildung, indem fie vorausſetzten, 
daß unter den äußeren Formen nichts Reelles enthalten fey, 
unb indem fie biefelbe mit einer ang verglichen, die nicht 
nah dem Wuchſe zugefchnitten if und daher nur mit Roth 
Me natürlibe Blöße bedeckt. Jetzt bat die Logik biefer 
Uebelwollenden eine andere Richtung genommen, Da- fie 
nicht länger zu behaupten wagen, daß bie Särforge ber 
ruſſiſchen Regierung für die —— bes Volls ohne Erfolg, 
oder daß dieſes wichtige Werkzeug ihren Händen entſchlüpft 
fep, fo bemühen fie ſich, glauben zu machen, daß biefer für 
Rußland fo ger und mohlthätige Moment nit von 
Dauer ſeyn koͤnne. Gezwungen, einzugefteben, baß bie Re 
gierung ein großes Werf unternommen hat, behaupten fie 
jedoch, daß ber Erfolg, der, wie fic fagen, bie jest nur ba- 
durch errungen worden ift, baf man gefchidt Die Umſtände 
zu benugen mußte, feine tiefe und’ unauslöſchliche Spuren 
zurüdfaffen werde, daß nichts im Stande fey, ben Einfluß der 
——— (in ihrer Ausdrudsweife, wohltdätigen) Grundjäge, 
ie von bem weftliden Europa aus ununterbrochen auf den Geiſt 
ber jungen ®eneration wirken, aufzuhalten. Kurz, fie verheißen 
allem dem, was wir mit ſolcher Anftrengung ſchaffen, einen 
——— und moͤchten gern ſogar unſern eigenen Glauben an 
die Selbſtſtändigkeit unferer Nationalgrundfäge erſchüttern. — 
Bir unfererfeits haben das gebeiligte Recht, mit dem Lächeln 
der Sleichgültigfeit und Verachtung auf die boshaften An- 
5% einer in ihrer Erwartung getäuſchten feindfeligen 

eſinnung zu antworten; wir hören das Zeugniß, welches 
feierlich die Vorherfagungen einer kraftloſen Feindſchaft ber 
Unrichtigkeit überführt ; wir ſelbſt ſehen ihre deutliche Wider: 
zung in taufend unbeſtreitbaren und in die Augen fallen: 
den Thatfahen, Ueberall if das edle Streben nad einer 
—— und zugleich ſelbſtſtaändigen Bildung zu bemerken. 

ieſes große Werk iſt jedoch nicht das Werk eines augen: 
blicklichen Erfolgs; es erfordert beſtändige und angeſtrengte 
Arbeiten und Ausharren bis and Ende. Allein werben wir, 
wird unfere ruffiihe Jugend vor einem wenn aud ſchwieri⸗ 
en, doch großen Werke zurüdbeben ? — Ihr, ruffiihe Jüng- 
inge und Snaben, müflet eu vor Allem bie Worte zu 
Herzen nehmen, die an bem Throne unferes großen Mo- 
narchen über euch gefproden worden find; euch fommt 
ed zu, sur die That die Erwartungen der Regierung 
zu erfüllen, welde, nachdem fie für euch helle und ges 
ebnete Pfade zum Heiligthume der Wiſſenſchaft und einer 
wahrhaft ruffiichen Bildung gebahnt hat, euch einlabet, ihren 
Amweifungen gehorfam und willig zu folgen, und unverführt 
von ben lodenden Phantomen falſcher Grundfäge euch ruhig 
der ftillen Arbeit der Bervolllommnung des Geiftes und 
Herzens zw unterwerfen. Segensreid und rühmlich iſt dieſe 
Arbeit, zu deren Bollenbung ihr berufen feyd; beneidendwerth 
it eure Beſtimmmung, auf der feften Grundlage der Res 
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ligion, Monarchie und Nationalität, einer durch die Um— 
ſicht der Regierung g legten Grundlage, nad dem weiſen 
Plane derſelben ein neues Gebäude ber Nationalliteratur 
und felbftftändiger Kenniniffe aufzuführen und darin alles 
reine‘ Golw'der europäifhen Wiſſenſchaft, getrennt von dem 
Zufage unausführbarer und verderblicer Jllufionen, zu fams 
mein. Ununterbrodene und unermüdliche Anjtrenzungen er 
warten euch, allein die Kraft dazu werdet ihr aus ber voll- 
ftändigen, burd feinen äußeren Einfluß zu erſchütternden 
Ueberzeugung von ber Wichtigfeit eures Berufes fchöpfen 
und bie Belohnung dafür in einer gründlichen und regel- 
mäßigen Bildung finden, welche allein die brüdende Unruhe 
bed Geifted und das Schwanlen ber Ideen ſtillen kann. 
Mit dieſer feRen Ueberzeugung muß fi die weitere ver 
einigen, daß jede Bildung bed Geiſtes ihre Kelebende und 
—— Kraft von der ſittlichen Reinheit, von ber- mo— 
ralifhen Bildung, entlehnt. Nur unter biefen beiten Bedin— 
gungen ift ed möglich, das erhabene Ziel zu erreichen, auf 
welches bie ſorgſame Weisheit der Regierung euch hinweis 
fet; nur eine edle Hingebung des eignen Willens an einen 
höhern Willen, der euch Teitet, wird euch vor der Gefahr be- 
fhügen, von ber geraden und ebenen Bahn auf die Pfabe 
verderblicher Irrthuͤmer abzumeichen. Wir fegen feinen Aus 
genblid Zweifel in unfere Jugend ; — und eifrig 
wird fie arbeiten an einem „Werke für die Ewigleit“; fie 
wird den Pfab wandeln, auf welchen fie dad Wohl des Bas 
terlandes' und folglich ihr eigenes Wohl ruft, und zwar mit 
Muth und Bertrauen, geleitet durd die ermunternde Aufs 
merfjamfeit des Kaiſers und geführt burd den erleuchteten 
Bollzieher feiner großartigen Abſichten.“ 


Teneſte Machrichten. 


Paris, 2. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 45. — 
3pẽt. 80. 90. — Neapol. 99. 30. — 5pCt. Spaniſche 224. — 
Paſſive 44. — 3pCEt. Portug. 234. — Belgiſche Bankactien 
1440. — St. Germain-Eiſendahn 860. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 777. 50. — Linkes Ufer 600. — Straßburg-Bafel 
435. — Sambre-Meuſe 452, 50. 

— Marfhall Soult ift geftern Abend bier angefommen, 
Heute Bormittag hat er fih nah Neuilly begeben, tem 
König Bericht von feiner Miffton abzuftatten, 

— Man hat weitere Nachricht von der Erpebition unter 
dem Gapitain d'Urville erhalten. Nachdem die beiden Cor- 
vetten Aftrolabe und Zelee vom 15. Januar an bie 
Anfangs April in den Sübpolarregionen mit Sturm und 
Eid gefämpft und oft Tagelang undeweglich zwiſchen Eisber- 
gen gelegen, die Mannſchaft aber vom Storbut befallen 
worden war, erreichten fie am 10. April ben Hafen Concep—⸗ 
sion in Chili, wofelbft die Kranken an's Land gebracht wurden. 
Am 26. Juli war bei Eftella noch nichts vorgefallen ; 
Espariero fand zu Biana und fammelte Truppen und Ges 
fhüg zum Angriff. — 


London, 31. Zufi, Stods 937. — Spanifhe 214. — 
3pEt. Portug. 224. — Integrale dj. — _ 

— Die Berihte aus Liſſabon vom 24, Juli Tauten nicht 
erfreulid. Donna Maria war zu Cintra und hatte bie 
Minifter hin berufen; man. wußte nicht in welder Abſicht. 
Zu Braga waren Unruben vorgefallen; das Bolf weigert 
die Abgaben, Die Regierung concentrirte Truppen um die 
Hauptftadt her, als erwarte fie einen neuen Revolteverſuch. 
Die Staatseinnahme flog nur ſpärlich; der Finanzminifter 
fiebt fih nad einem newen Anlehen um. Die Gortes follen 
gleich nad den Wahlen einberuen werben, um ber Regie: 
rung aus ber Berlegenheit zu helfen. , 

— Eine große Zahl englifher vornehmen Familien reifen 
ab, um zur Krönung in Mailand zu ſeyn. — 


[1990] 

Der abwefende, am 29. Juli 1784 ges 
borne Andreas Weber, Sohn des Hüttners 
Jobann Adam Weber au Schwarzbach, wel⸗ 
cher vor ungefäbr 30 Jabren in t. k. öfter: 
seichifhe Kriegsdienfte getreten ſeyn fol, 
wirb auf den Äntrag feined Bruders Hein: 
rich Weber aufgefordert, fich 

binnen brei Monaten 
von beute angerechnet zur Empfangnabme 
feined unter Dermwaltung eines Eurarors 
ftebenden Vermögens in Perfon orer durch 
einen gebörig legitimirten Bevollmächtigten 
dabier zu melden, widrigenfalls ſolches ſei⸗ 
nem genannten Bruder gegen Eaution ver 

abfolgt werben foll. ‚ 

Bert. Hünfeld am 23. Juli 1838. 5 
Kurfürſtl. Heft Juſtip Amt. 

Baumgarb, 
Beglaub. John. 


Benadhridtigungen. 























































[1233] Bon dem 
erprobten ächten Schweizer:Rräuter:Del 
jur Verfhönerung, Erhaltung und zum Wachſsthum der Haare 
von Herrn K. Willer. 
in Zurzach in der Schweiz und in Muͤhlhauſen in Ober⸗Elſaß befindet fih bei 
Untergeichneten die einzige Niederlage für Frankfurt a. M., wofelbit das 


Ftäihchben in fets friiher Qualitaͤt mit Gebraußsanmeifung, geger portofreie 
Ginfendung, für 2 fl. (nedſt 12 Er. für Einſchreibgeld und Cmballage) zu 


aben ift. 
’ ß N. E. Wild jel. Erben, 
Heiner Kornmarkt Lit. F. Mr. 196. 








[1286] 


Decret. 

Ueber den Nachlaß des verlebten Adam 
Keller, ledig von Wollmerfchied, ift rechts 
träftig Concurs ertannt worden. 

Dingliche und vperfönlihe Anſprüche an 
demfelben find unter dem Rechtsnachtbeile 
des Ausſchluſſes von der vorbindenen Maffe 

Samflag, den 1. September I. %., 
Morgens 8 Uhr, 





(1311) Um verfloffenen Mittwoch den 
25. d.M. bat Hr. Chabert im biefigen 
Gurbaufe einen Ball zum gemeinſchaſt⸗ 
lien Beiten des Frauenvereins und 
der Kleins Kinderbewahranitale dabier 
veranftalter und alle nöthige Kojten 
dazu ſelbſt beſtritten. rn . 

En Ertrag für jede der beiden wohls 
thätigen Inititute hieſiger Stadt betrug 
212 t, aljo zufammen 424 fl. 

Für die gute Verwendung diefer bebeus 
tenden Unterflügung zum wahren Des 
ften und größeren Gederhen der Anſtalten 
werden die Vorſtaͤnde beſorgt ſeyn. 

Indem dieſelben dieſes zur allgemeinen 
Kenntniß des Publikums, welches Bei— 
träge hierzu geleiſtet, bringen, finden 
fie fi aufaefordert, demfelben fomohl, 
als Herrn Ehabert, welder das Ganze 
veranftaltet, und bierturd feine wohl⸗ 
wollenden Gefinnungerf: für beide Uns 
ftalten wiederholt bitbätige bat, ihren 
lebhafteften Dank öffentlich ausjuipre 


en. 
Wiesbaden, den 23. Juli 1838. |[1314] 


Die Vorftände des Frauenvereins | Nam mißlungenem Güteverfuche unter 
und der KleinsKinderbewahrs: |den Glaubigern des dabier überſchuldet 
anftalt dabier. verftorbenen Eonfiitorial:Directord und Ges 

beimen:Regierungs: Rache von Wille zu 

Kaffel ift über den Nachlaß beifelben am 

[1322] ⸗ — a der a es worden 

emnach werben bierdurch alle diejenigen, 
5 v f 2 von 5 olland welche an biefer Verlaffenichaft aus ingenß 
in Carlsruhe. einem Reciegrunde Borberungen zu baben 
ar . auben, aufgefordert, fulche in i 
ch gebe mir die Ehre, mein neu ee — een 
etablirtes und neu eingerichtetes, in — * rare I. 
eſtimmten Zermine, bei Meitung der Hut: 
der ſchoͤnſten Lage der Stadt Schloß⸗ ſchließung, durch diege gebörig bevoll⸗ 
ſtraße) gelegenes Gaſthaus zum mächtigte Anwälte vor dem Unterzeichneten 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1384] 
Edictalladung. 

Hobann Georg Nef, Anopfmachergefell 
von bier, geboren den 18. Januar 1768 und 
deſſen Bruder Yobann Nef, Schneider 
geiell, geboren den 30. Juni 1766, entferm 
ten fich fchon vor langer Zeit, und ed konnte 
von ihnen ſeither nichts in Erfahrung ge: 
bracht werben. — babier zu liquidiren- 

Auf Andringen ihrer Verwandten werben] Rüdesheim, den 23. Juli 1838. 
nunmebr obiger Sodann Georg Nef und Herzog. Naff. Umt. 
deſſen Bruder Jobann Nef, oder ihre allen: Ereuzer. 
falljige ebelihe Nachkemmenſchaft oder fon: 
ſtige Üntereffenten hiermit aufgefordert, fich 

binnen ſechs Monaten 
von beute an bei dem unterfestigten Ge— 
richte um fo geroiffer zu melden, als fonft 
erftere Beide für tobt erklärt werben wär: 
ben, un? man ihr Dermögen an die arten: 
mäfig belannten Erben ohne Kaution bin: 
aufgeben würbe. 

Negeneburg, den 20. Juli 1638. 

König. Bayer. * und Stadtgericht. 
ri. 


[1293] # 
@dictallabung- 

Nachdem über das Vermögen ved Witt: 
werd Johann Andreas Sabonp von Dait: 
bach der Concureprozeß erfannt, und das 
beßfallfige Urtbeil_rechteträfrig geworden 
ft, fo wird den Bldubigern deſſelben zur 
Liquidation ibrer dinglichen und perſön— 
lichen Anſprüche Termin auf 

Mittwoch, den 29, Auguſt d. 9- 
Motgend, 
dabier anberaumt, unter dem Rechténach⸗ 
tbeile des Ausfchluffed von der vorbande: 
nen Maffe. 

MWeben, den 27 Juli 1838. ‘ 

Derzoglih Naſſauiſches Amt. 
MW. L. Erhr. “ Preuichen, 
aM. 


— — — — — — — — — — 


Krieger. 











[1300] 
Decret 

Das Echuidenweien de? Erwein 

Sreimutb, fowie beifen erfter 

und zweiter Ebrfrau, Unna 

Maria Mettel und Barbara 

Day, von Winkel, 
intbefondere 

die Veranlaffungzum Eoncurfe 

betreffend. 


Gerichte zur Anzeige zu bringen und ge| Nachdem das Ertenntniß über die Erdff- 
Hof von Holland nügend zu begründen, auch fi darüber zul nung des Eoncurfet rechtäfräftig geworden 
beſtens zu empfeblen. . ertlären, ob fie gegen die Beibehaltung des|int, wird Termin zur Liquidation dingli— 


. einftweilen zum @urator beitellten Oberge: 
Durch prompte Bedienung und richts: Anwalts Hartwig bierfelbit etwas u 


möglichft billige Preife werde ich | erinnern finden, widrigenfall® derjelbe ın 


: . diefer Eigenfchaft definitiv wird beftätigt 
mir das Vertrauen meiner verehrten | werden. s 


chen und perfönlicher Uniprüche an ber 
Maffe bei Vermeidung dei Ausſchluſſes 
von der vorbandbenen Waffe auf 
Montag, den 3. September I. J., 
Morgen 8 Uhr, 


Säfte ftetd zu erwerben ſuchen. Kaffel, den 21. Juli 1838. vor dem unterzeichneten Gerichte gefekt. 
Carlsrube, im Juli 1838 Kurfürftt. He. Obergericht, Eivil»-Senat.| Rüdetheim, den 27. Juli 1938. 
s 8 Muell 4 Rommel Herzogi Naſſ. Amt. 
+’ ueller, gef. Neuber, fr. 9. €. Ereuzer. 
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Frankfurt, 5. Auguſt. 
Staatsfhbriften aus England. 
(Dritter Artitei) 


Der GEommiffionsberiht über bie Penfionenlifte iſt fehr 
rüdfihtvoll ausgefallen. Kennte man auch feinen Inhalt 
nicht, es ließe ſich dieß ſchon aus dem verbädtigen Lobe 
ſchließen, das ihm bie Tories fpenden. Die Morningpoft, 
das ftandhaftefte —— der Conſervativen, ſagt: „Das 
Comite ſcheint uns die peinliche Aufgabe, welche ihm das 
Haus der Gemeinen zugewieſen, mit Zartheit und Didere- 
tion vollbracht zu haben, Der Bericht enthält nicht ein Wort, 
das berechnet wäre, Individuen zu fränfen.” ine Unter 
ſuchung über Penfionen, bie nur ihre Fortdauer oder Auf: 
hebung betrifft, muß freilich. von andern Grundſätzen aue- 
geben, ale eine Prüfung von Anſprüchen auf erft zu bewil- 
ligende Jahrgelder. Die letztere kann fi nicht zu ſtrenge 
an Recht und Verdienſt halten; die erſtere hat gar viele 
Nebendinge zu beachten, etwa-fe-wie der Spruch einer Zurp 
mildernde Umftände zugibt. Dod führt diefe Methode un- 

emein weit. Läßt man einmal gelten, ber urfprünglice 

nlaß zur Begünfigung dur Penfion fep nicht allıu heil 
zu beleuchten und die Erwartung, die ein Penfionär auf 
ungeftörten und ungefchmälerten Genuß feined Eintommens 
beat, dürfe in einzelnen Fällen ein Moment zur Entfchei- 
dung abgeben, fo fommt nicht leicht eine Penfion in die Gates 
gorie der mißbraͤuchlichen, erichlichenen, unverdienten, und 
die Erfparnig für den Staatsſchatz wird, nah vielem Worts 
lärm, faum nennenswerth ſeyn. So ergeht ed aud jetzt in 
England, Das Comite fchlägt für 1839 eine Minterung 
von nur 5000 Pf. am Penſionenbudget vor. Dennoch hat 
der Pericht, fo mie die Parlamentsverbandlung barüber,ein 
bedeutendes Intereffe, infofern heute erft die Grundfäge über 
Penfionen, deren Nichtbeachtung feit hundert Jahren eine 
ftebende Rubrif in der Befchwerdelifte der Oppofitionen war, 
jo feflgeftellt werben, daß eine Fünftige Berwaltung we⸗ 
nigftend auf meue Mittel, fie zu umgeben, denken muf. 
Unter Robert Walpole (1721 — 1742) batte England 
eben fo wie jept eine zwanzigjäbrige Friedensperiode; 
grade in dieſe Zeit fällt die — ———— großartigen Cor⸗ 
‚ ruptiongfpflems, deſſen Ausrottung Burfe mit der ganzen 
Macht feines oratoriſchen Talents betrieben hat, das jegt 
nur noch in einzelnen unfceinbaren Reiten zu erkennen iſt. 
Wenn Balpole auf dem Gipfel dieſes Spftemes fi fehmeis 
cheln durfte, er wilfe-den Preis jedes Parlamentsglieds, fo 
rechnete er zu ben Beftechungsmitteln aud die Jährgelder, 
für welde gar mandes Gewiffen feil war. Auf der ans 


dern Seite if evident, daß man nur mit Umſicht auf Spar- 
famfeit in Ertheilung von Penfionen bringen follte; es darf 
ber Regierung nicht bie Hand gebunden werben, Berbienfte 
um das Gemeinmwefen angemeffen zu belohnen und die Bürde 
ungewöhnlicher Mißgefhide, wenn fie Zierben der Nation 
betreffen, großmüthig zu erleichtern, Die —* man⸗ 
cher Penſionen iſt FaR romanhaft. So fand fih auf der 
Civilliſte ein Jahrgeld eingetragen für die Richten des ver- 
ſtorbenen Herzogs von Biron. Diefe Penfion hatte großes 
Gefchrei erregt. Die Puritaner fanden es entfeglih, daß 
fogar fremde Frauen aus dem engliſchen Staatsſchatz be- 
dacht werden follten. Es wurde unterfudht, wie die Das 
men Biron zu der Penfion zn und es fand fich, daß, 
wenn irgend Jemand ein Recht hat auf ein lebenslängliches 
Jahrgeld, grade dieſe Damen. am erfien in dem Fall find. 
Die Sade verhält fih fo. Kurz zuvor, ehe Admiral Rod⸗ 
nep im americanifhen Krieg mit einer flotte nad Weſtin⸗ 
bien fegelte, befand er fih zu Paris in mißlihen Umftän- 
ben, d. h. bebrängt von Gläubigern; es fam fo weit, daß 
er ind Schuldgefängnig wandern mußte; England bedurfte 
damals feiner tüchtigen Seeleute; Nobnep aber war. zu Pa⸗ 
ris feftgehalten ; das erfuhr der Heryog von Piron; er wollte 
nicht, daß Franfreih, damals im Krieg mit England, von 
der Noth Rodnep's Nugen ziehe; er zahlte bie Schulden 
bes Admirals; Rodbney eilte nah London, erhielt ein 
Commando, ging in Sre, flug am 17. Januar 1780 
auf der Höhe von Gabir die fpanifhe Flotte unter 
— und brachte zwei Jahre darauf, am 12, April 
1782, der franzöfifhen Seemacht durch Beflegung des 
Admirald Graffe (in den Gewällern von Guadeloupe) einen 
Schlag bei, von bem fie fih lange nicht erholen konnte. 
Jahre famen und gingen, und es geſchab, daß bei der Um— 
wälzung in Frankreich ber Herzog von Biron (am 22. Des 
wer 1793) feinen Kopf unter das Beil der Buillotine 
eugen mußte, feine Richten aber Zuflucht fuchten auf brit⸗ 
tiihem Boden, König Georg II, erfuhr, fie weilten ſchutz⸗ 
los und in tieffter Armuth zu London; er fhidte nad ihnen 
und gab den unglüdlichen nzöfinnen —— die froſt⸗ 
reiche Berficherung, die Schuld des Danfes folle an fie ab» 
getragen werben; er bemwilligte ihnen eine Penfion auf die 
ivilliſte. — Kein Wunder, daß dieſes Jahrgeld, vor ber 
Unterfuhung am meiften angefochten, fobald tie näheren 
Umftände ſich herausftellten, im Comite mit Acclamation 
beftätigt wurde, — Der Ranıler der Schagfammer hat am 
30. Juli den Commiffiondberidt vor das Haus der Gemei⸗ 
nen gebradt. Er fieht darin die endbliche Befeitigung einer 
lange beftrittenen Frage. Das Comite hat 35 Gigungen 
ehalten und den Gegenftand mit mühfamem Fleiße erſchöpft. 
Biele vorgefaßte Meinungen werden fhwinden, wenn ber Bericht 
zur allgemeinen Kenntniß fommt. Biele Perfonen, bie ſich im 


Wohlſtand befinden, haben freiwillig ihren Penfionen entjagt; 
von ber vermutheten Unzapl von Mifbräuden find nur 
wenige wirklich befunden worden, Das Detail hat für das 
Ausland ein Intereſſe. Doch wollen wir eine Probe ges 
ben, bie einen Blid ie in das Herz einer zart und 
edel fühlenden frau. er Geichäftsgang machte nöthig, 
daß der Kanzler der Schapfammer eine Aufforderung erlaj- 
fen mußte an alle Penfionäre der Krone, ihre Anſprüche 
auf fortdauernden Genuß geltend zu maden. So mußte 
Jeder eine Art Auszug feiner amilienpapiere einfenden. 
Der Gommiffiond s Bericht veröffentliht die eingelaufenen 
Schreiben. Darunter findet ſich eins von der 67 jährigen 
Lavinia Matilda Carey Mortimer, bie für fih und re 
Schweſter das Wort führt. Der Brief ift ein wahres Mu- 
ſter; wir fönnen ihn —— ba er zu lang if, nur frage 
mentarifch mittheilen. Yavinia Matilda und Amelia Sophia 
find die Töchter des vor 58 Jahren in Weftindien umge- 
tommenen General Carey; fie haben zufammen nur 160 
PM. St. Penfion und leben davon, fo gut es angeht, zu 
Wien. Bon da aus fchreibt Lavinia Matilda am 11. Jas 
nuar 1838 an Hrn. Spring Rice, den Kanzler der Schap- 
fammer. „Ich erfahre, daß die verachtete und herabgewür- 
digte Claffe,. die man Penfionäre nennt, aufgefordert ifl, 
ihre Anfprüde bei Ihnen geltend zu machen, muß Sie alfo 
wohl um geduldiges Gehör bitten für eine mir abgenötbigte 
Darlegung. Mein Bater, General Lucius Ferdinand Carep, 
hatte den Dberbefehl, ald im Jahr 1780 die Infel St. Lucia 
ben Franzoſen abgenommen wurde; er farb an dem Tage bed 
Gefechte, das diefen Ausgang hatte, an feinen dabei erhalte 
nen Wunden. Die Penfton, welde feinen Töchtern ausgeſetzt 
wurde, warb nicht erlangt durch Gunſt eines Minifters, 
fondern dur die Stimme bes Parlaments und die Sanction 
König Georg's III. verehrten Andenkens. Sie beitand in 
* Pfund für jede der Töchter, und konnte nur ein ſehr 

g er Erſatz ſeyn für den unberechenbaren Verluſt, den 
uns der Tob eines Vaters brachte, der eben erſt in bie 
* gefommen war, feinen Rindern eine Zufunft zu ſichern. 
Wir wuchſen heran und wurden junge Mädchen, jhuglos, 
freunblos, hingeworfen in bie weite Welt, unfer Unterfommen zu 
ſuchen. Doch ich darf nicht undanfbar fepn. Die Heine Pen- 
fion, bie mir heute in ber theuren Zeit faum das tägliche 
Brod friftet, das ich überdem in ber fremde effen muß, war 
doch das Mittel, mir eine religiöfe Erziehung zu geben, die 
mich gefräftigt hat zum Ertragen jedes we Freilich 
—— ich dieſe Penſion ſchon lange — wohl zu lange, wie 
e Herren von dem Comite finden werden — das iſt aber 
Gottes Wille und nicht meine Schul. Ich geftehe Ihnen 
erne, daß ich fie wohl, ald meine einzige Hülfsquelle, noch 
an mein Ende behalten möchte, wenn es mit Ehre ge 
ſchehen kann; läßt ſich's aber fo nidt machen, fo bin ich 
aud bereit, zu entfagen, und was mir bis baber geworben 
einer jüngern und ſchwaͤchern Tochter des Unglüds zu überlaf- 
fen; — um fo mehr, ba mir Gott noch Kräfte genug, bed Leibes 
und der Seele, gewährt, um meine Subſiſſenz durch Unter- 
tgeben zu verdienen, wie ich dieß ja in früherer Zeit, 
als in den Kriegejahren die a mandmal drei, vier 
Quartale ausblieb, zu thun genöthigt war. Bielleiht finde 
ich dann, auf mich felbft rebueirt, eine Antwort auf bie vier: 
teljährig wiederkehrende Frage in meiner Bruſt: ob nicht 
ber Lohn für Lehrſtunden ehrenvoller ſeyn mag, als bie be 
mütbigende Annahme einer fo unmillig gefpendeten Penſion.“ 





Bien, 28. Juli. In biefen Tagen ur in Stalien 
bie Zufammenziebung der Truppen für die bevorftehende 
Krönung des Kaifers in Mailand. Außer den näher gelege- 
nen Garnifonen werden auch jene von Udine, Trevifo, Bi 
senza, Padua, Berona, Mantua, Brescia, Bergamo, Eremona, 


Tobi und Pavia ihre bequemen Standquartiere mit den um 
Mailand errichteten Barafen vertaufhen. Später, heißt es, 
werden bei Montehiaro, unweit Berona, Manöver ſaͤmmtlicher 
Truppen flattfinden; follte dieß wegen ber großen Unkoſten 
unterbleiben, jo wird bei Somma ein Kosteaesiere unter 
Mitwirkung der reitenden Artillerie abgehalten werben. Der 
Aufwand in Mailand von Seiten der Regierung, fo wie 
der Stadt und der Privaten, ift beifpiellos. Zur —— 
des Doms wurde aller disponible Sammt aufgekauft, und 
ed mußten noch aus England 10,000 Ellen beſiellt werben. 
Der Corſo vom Dom bis zur Porta orientale ift ganz new 
mit Dnadern gepflaftert; um jeben Gegenftand, welcher der 
Schönheit des Anblids im Wege if, fortzufdaffen, wurben 
mehrere Häufer unweit ber Cathedrale niedergeriffen und 
der Pag frei gemadt. Das neue Thor Sempione ſteht 
nun in fchönfter Pracht feines Zeitalterd dem coloffalen, 
ſchön renovirten Eaftel gegenüber. Die Theurung in Mai— 
land wird eben fo drüdend als unvermeiblih ſeyn. Schon 
jet fleigen die Preife um den britten Theil, ja um bie 
Hälfte. Man glaubt, daß Lebensmittel und Quartiere eine 
ſechs⸗ bis zehnfache Steigerung erfahren dürften, Selbſt bis 
in bie Provinzen erfiredt fi dieſer fpeculirende Einfluß. 
Die Ueberfüllung der Stadt Mailand dur Fremde ift außer: 
ordentlih. Kürzlich mierbete ein Engländer auf dem Dom- 
plage vier gewöhnliche Zimmer für nicht weniger ald 3000 
Bulden Zwanziger monatlid; man kann baraus einen Be— 
griff von dem nad diefer Hauptflabt ftrömenden Gelbe ent: 
n:hmen. (Schw. M.) 

Berlin, 3. Auguſt. Angefommen: Se. Durdl. der 
Generallieutenant und Generalgouverneur von Neu: Bors 
pommern, Fürft zu Putbus, von London. Abgereifir 
Se. Erc. der geheime Staatsminifter und Chef der zmeis 
ten Abtheilung im Minifterium des föniglihen Haufes, von 
Ladenberg, nad Halle. 

Reichenbach, 28. Juli. Auch bei ung lebt noch ein 
alter Krieger, welder ben fiebenjährigen Krieg mitgemacht 
bat. Es ift dieß Paul Wilpelm, geboren den 12. Dctober 
1741 zu Franzdorf bei Neiße, wo fein Bater eine Gärtner: 
ftelle befaß, aber beim Ausbruch des Frieged zum Militär 
ausgeboben wurde. Unfer Beteran begleitete den Bater, nahm 
felbit die Waffen zur Hand, focht in den berübmtehen Schlach— 
ten tapfer mit und bMieb (im Regiment Tauenzien ) Sols 
bat bis zum Jahre 1802, feit welder Zeit er bier lebt und 
zuerſt in einer Färberei, fpäter ald Tagelöhner fleißig ar- 
beitete, fih auf ehrliche Weife fein Brod verdiente und 
Jedermanns Zufriedenheit fih erwarb, Jegt vermag ber 
ſchwache Greis nichts mehr zu verdienen und mildthätige 
Menfchen unterftügen ihn in feinem hohen Alter. Mit tiefer 
Rührung gedenft er der verfloffenen Zeiten und preift den 
Allgütigen, der ihm Kräfte verlieh, dreien Monarchen treu 
zu dienen, und ihm vom Anfange feines Lebens bis zu biefem 
a in mander Gefahr väterlihd befhügte und erbielt. 
Mit feiner ihm ſchon lange vorangegangenen Frau bat er 
fünf Kinder gehabt, wovon nur nod eins lebt, außer wel« 
dem er aber noch brei Enfel hat. . 

Stuttgart, 3. Augufl. Nachdem die irdiſchen Ueber— 
reſte des hochſeligen Herzogs Heinrid von Würtemberg 
eftern von Um in Eflingen angelangt und von da in feier» 
\gem Zuge abgeholt worden waren, wurden biefelben am 
eftrigen Abende unter feierliher Begleitung in bie biefige 
Saiftgfirche gebracht; wofelbft deren Beiſetzung in bie fönig« 
liche Familiengruft auf eine dem hohen Range des Bers 
ewigten entſprechende Weife um 4 Uhr ſtattfand. 

Samburg, 31. Juli. Zufolge Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg vom Juli wurde der Kaiſer zu Ende d. M. dafelbit 
erwartet. Es hieß jedoch, Se. Mr würben in wenigen 
Tagen in Begleitung der älteften Broßfürftin wieder nad 
dem Auslande abreifen. 


— Geit geftern hat man bier sun en, auf dem alten 
——— einen Verſuch mit Asphaltpflaſterung 
vorzunehmen. 

Itona, 30. Juli, Der berühmte Aſtronom Herſchel if 
von Hannover Über Bremen bier eingetroffen und verweilt 
in diefen Tagen bei Hrn. Etatsrath Schumacher. Seine 
Abſicht if, fih in Hamburg auf dem Londoner Dampffciffe 
nah England einzujciffen. 


Niederland. 


Amſterdam, 2. Auguſt. Die aus London mitgetheilte 
und auch aus dem Haag beſtätigte Nachricht, daß Frankreich 
und England die unrechtmäßigen Anforderungen Belgiens, 
bezüglich der Schuld, unterftügen wollen, war nicht geeignet 
die boll. Fonds aus ihrer feitherigen Flauheit zu reißen. 
Sie erfuhren denn aud heute bei wenig Umfag faft feine 
Beränderung ; dagegen !ft die Sperulation in der Amfters 
dam⸗ Arnheimer Bahn fehr lebhaft. Auch in Ard. war ber 
Umfag ziemlich febendig. 24 pEt.: SA}; 5 p&t.: 102; 
Kansb.: 25]; Spnd. Ap@t.: 96); IipEt.: 80; Splt. 
ofind.: 995; Ard.: 2045; 5pCt. Metall: 1034; ruf. 
SInfer.: 693. 

— Die für das Königreich Schweten organiſirte deutſche 
DOperngefellihaft wird in dieſem Winter eine große Anzohl 
Borftellungen in Gröningen geben. 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Auguſt. Vorgeſtern nach Beendigung bes 
Schauſpiels verſammelte ſich das Muſikcorps der großen 
Harmonie unter dem Balcon des Fürſten von Ligne und 
führte mehrere Stüde aus, worunter die Brabangonne, bie 
durch zablreihe Stimmen verlangt warb, 

— Im „Belge” lief man: Ein Berein von Patrioten, die 
fi befannt machen werden, wenn ber Augenblid dazu ge» 
fommen ſeyn wird, fordert und auf, folgende Adrefſe zu 
veröffentlihen: „Mitbürger, ber Feind if Willens, Euch 
bie durch unſere Nepräfentanten am Tage nach einem Uns» 
nlüd bewilligte, aber durch bie glüdiihe Hartnädigfeit des 
Königs Wilhelm ſelbſt verjährte Zerſtückelung zweier Pros 
vinzen aufzulegen. —— Proteftationen find vor dem 
Angefihte Europa’s für die Vertheidigung unferer bedrohten 
Rechte erlaffen worden. Unfere Yimburgijchen und Lurem— 
burgifchen Brüder bitten um die Mitwirkung aller Provinzen. 
Wird fie ihnen verweigert werben? Die edeln Geſinnungen bes 
Staatsoberhauptes find und befannt und fihern ihm die öffent: 
liche Danfbarfeit; das Intereffe unferer Berbündeten felbft ver- 
bürgt und ibre Spmpathie: allein ein feiner Unabhängigfeit 
ernftlich zugethanes Volk muß ſich nicht in ein blindes Bertrauen 
einfhläfern. Zu viele Eonceifionen, der fremden Diplomatie 
eingeräumt, laffen ung deren neue fürdpten, und befeblen ung, 
und für jeded Ereigniß vorzuiehen. Es iſt der Regierung 
felb daran gelegen, den Mächten gegenüber ihre Berweis 
e- en auf bie fefte Haltung des Bolfes lügen zu fönnen. 

ih für dad Wohl des Barerlandes wegen der Ordnung 
und unferer Infitution ſelbſt von Wichtigkeit, daß die leiden⸗ 
ſchaftliche oder befoldete Anarchie fih nicht einer Stellung 
bemädtige, die ber Patriotismus unbefegt laffen würde, Wir 
baben nit das Mandat, die Rationalbegeifterung zu leiten, 
auch wollen wir feine andere Autorität ausüben, ald jene, 
womit ‚und das öffentlihe Zutrauen beffeiden würde. Ges 
fügt auf unfere Gefinnungen und unfere frühere Handlun- 
en, haben wir gehofft, dab unfere Bemühungen nicht unnüg 


epn würden, um eine gejegliche Bewegung zu organificen, 


unfere Anftrengungen mit jenen ber —5 zugleich patrio⸗ 
tiſchen und unabhängigen Preffe zu verfinigen, um bie Ein; 
tracht der Bürger zu befefligen und Bie eigengägigen oder 
uneigennügigen Leidenfchaften zu —— die dahin 
zweden würden, das belgiſche Voll in bie Bahn der Um- 


wälzungen hineinzureißen. Die Umflände werben unfern 
Arbeiten die Richiſchnur ziehen; aber in allen Fällen verab- 
ſcheuen, verwerfen unb branbmarfen wir bie brutalen ober 
naͤchtlichen Demonftrationen. Nicht gegen Mitbürger, welde 
fie auch fepn mögen, haben wir unfere Kräfte zu entwideln, 
und bie ergie geziemt wahren Belgiern nur auf dem 
Schlachtfelde. * Verein, geſetzlich in ſeinem Zwecke wie 
in feinem Wirken, nimmt zum Wablſpruch: Nationalunab- 
bängigfeit, Integrität bes Gebiets, ewige Auejhlichung bed 
Haufes Dranien-Naffau von jeder Gewalt in Belgien !" 
— Die Adreffe, welche der Provinzialrasp von Limburg 
am 29, Juli dem Könige im Lager von Beverloo überreichte, 
lautet: „Sire, der Bertrag vom 15. November ift zur vor- 
theilhaften Zeit durch Holland nit angenommen worden; 
dba er feine unmittelbare Vollziehung und unter den Um— 
fänden, wofür er gemadt worden, nidt erhalten bat, fo 
fann er Belgien nit mehr binden. Limburg bat zu dieſem 
doppelt ungerechten Bertrage, ſowohl in fo weit er das Auf- 
geben eines Gebietstbeild, als die Theilung der Schuld bes 
trifft, nie feine Zuftimmung gegeben. Seit fait einem hal« 
ben Jahrhundert find alle heile Limburgs unter ſich ver⸗ 
bunden und bilden nur Cin Ganzes. Die Provinz, das ganze 
Land hat feine Unabhängigfeit durch gemeinfame Anftrenguns 
ge erobert. Würden Belgier, unter einem Fürſten ihrer 
ahl, unter einer liberalen Conftitution, bie fie fid felbft 
gegeben haben, lebend, einem ne en Urfprung, bie nem⸗ 
lie Religion, die nemlichen Sitten, die nemlichen Intereſſen 
babend, einwilligen, ihre Brüder —— — Boll Zus 
trauen in bie ganz väterlihe Sorgfalt Ewr. Maj. find wir 
überzeugt, dafı fie unfere Rechte veriheidigen wird und daß 
wir Gerechtigfeit verlangen werben. Sire, zählen Sie auf 
bie Limburger, wie fie auf Sie zählen; fie werben vor fei- 
nem Opfer für die Aufrechthaltung ihrer Unabhängigfeit und 
ber Gebietsintegrität zurückweichen.“ 
— Die Regierung bat am 30. Juli höchftwictige Depes 
fen von unferm Boticpafter zu Londen, bie in Folge einer 
ihm durch den Lord Palmerfton gemachten Miitheilung ab» 
ejandt wurden, erhalten; — Empfang dieſer Depeſchen 
—* Hr. de Theux eine Conferenz mit den Hrn, Goblet 
und Nothomb, und hierauf war Minifterconfeil; zwiſchen 
Mitternadt und 1 Uhr Morgens ging ber Gabineiscourier 
Delmoitie nah London ab; die größte Schnelligkeit war 
ihm empfohlen worden, damit er am 1. Auguſt Morgens, 
an welchem Tage ih die Conferenz von Neuem verfam- 
meln wird, zu ondon fepn Fönnte, Im MWiderfprud mit 
dem, was die Zeitungen von Amfterdam und Brüffel fagen, 
müffen wir die Richtigfeit unferer erften Nachrichten behaups 
ten, welche melten, baß die Mitglieder der Eonferenz am 
25. Juli eine Berfammlung batten; in Folge dieſer Ber- 
fammlung iR der preußiihe Gefandtfhaftsjeeretär nad Ber⸗ 
lin abgefandt worden und has Hr. Bandeweper einen Courier 
nad Brüffel abgefertiger. ' 
— Ein Unglüd hat am 30. Juli auf der Eifenbahn fatt 
ng In der Nähe von Warenne ward eine Kuh, die 
ber den Weg ging, durch den Remorqueur, ergriffen, ums 
erworfen und im zwei Theile getrennt. Die nadfolgenden 

aggons wurben burd bie hierdurch erzeugten Erfchütterun« 
en vor und nah ſämmtlich außerhalb der Schienen gewor⸗ 
en. Die erfchredten Reifenden verließen die Waggons, bie 
man erft nad einer Arbeit von 14 Stunde wieder auf bie 
Schienen bradte. 


Polen 
Barfhau, 29. Juli. In Folge einer Berfügung Sr. 
Majeſtät des Kaiferd wird das in Warſchau eingerichtete 
Negierungdinfitut für weiblihe Erziehung unter dem Schuß 
Ihrer Maf. der Kaiferin ſtehen und den Ramen Aleranderd« 


Inftitut führen, 


] i . 
u Benifi: Benpighifieee 


L. 


den unb arer abgeachen: 
Trantfur den Juli 1838 


(1979) 
@in yalke es mit ®eld mwurbe gef.ıns 
Potizei:-Amt. 
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ü [1053] 
@bdictallabumg. 
Alle, welche aus irgend einem Rechts: 
gabe an den Nachlaß bes veritorbenen 
iefigen Permifftoniiten Jacob Hannover 


Die Rheiniſchen Dampfſchiffe der Kölnifhen Seſellſchaft) fahren fort 
während zwifhen Köln und Strasburg resp. Kehl in folgender ife: 


Täg lie: aus Hannover Aniprüce oder Forderungen . 
Rheinaufwärts: Rheinabmwärts: gg a en 
von Köln dreimal: von Stradburg (Kehl) Morg. 6 Uhr, ‚o wei Monaten 


3 w 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
zeigen, als anfonften diefer Nachlaß an die 
auswärts wohnende Zeflamentserbin ohne 
einige Eaution verabfolgt werben wird, 
Brantfurt, den 15. Juni 1838. 


1) Morgens 7 Uhr, » Iffegbeim Baden» Baden) 

22) ”» Vormitttags 105 » 
“Nachmittags 3, > Leopoldshafen Karlsruhe) 

» Koblenz zweimal: Nachmittags 1 > 





1) Morgens 64 » » Manubeim Morgens 6 » Stadt-Gerict. 
2), Ubends. 11» » Mainz zweimal: Senator Dr. 5 Director. 
» Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » artmann, ir Ger. 
» Mannheim Übends 9 > 2) Vormitt.105 >» 
» Reopoldshafen( Karlsruhe) » Koblenz dreimal: [1140] 
er or ” — — —n—n— Nachlaß 
» Iffegbeim (Baden, Daten) h ns »_ TpesBroßberzogl. Geheimen Regierun —8R 
Morgens 9 >» 3)Nahmitt. 4 > ehrifien Eu Bienıcmaen babler —* 


Durch dieſe Dienſteinrichtung iſt nun eine taͤgliche directe Verbin: 
dung zwiſchen Nortfdam, Köln und Strasburg bargefielt. 

*) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nad Mannheim wird in zwei 
Tagen, nad Strasburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Haflagiere uͤbernach⸗ 
ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geſorgt iſt. Die Reiſe 
von Strassburg nah Köln wird in zwei Tagen mit Uebernadtung in Manns 
beim, die von Mannheim nah Köln im eınem Tage zurücgelegt. 

**) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es kön— 
nen die weiter reilenden Paffagiere deilelten, nad Belieben, auf das Morgens 
um 6} Uhr nah Main N oder aud auf das Abends um 44 Uhr Direct nad 
Mannheim fahrende Eciff übergehen. Im erften Falle erreigen fie Main, 
eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paflagiere. 

Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hins und Herreife ercheilt.« 


längitens bis zum 1. September d. I. vor 
tem unterzeichneten Commiffair anzuzeigen 
und richtig zu ftellen, als ſie jonft bei der 
Biegenertöellung unberüdtichtigt bleiben 
müſſen. 
armſtadt, ben 27. Juni 1838. 
Der Berlaffenichaftscommiffair. 
Mever, Großberzogl. Hofger. Secretäir. 





[12331] 

Aufforderung eined Abwefenben, 
In Folge Ermächtigung berzoglicen Hof: 

und Appellationegerichtd zu Ulingen vom 

7. Zuli d. J. ad Num. 3,696 werden ber 


Sn F — — — | Jodann Janfon von Naftätten, geboren 
[1309] von Linz nad Negeneburg am 9.|den 14. Mai 1781, jeit 30 Jahren unbe: 
Die Hauptziehung der 88. Gaffeler Lot; 15. 21. 27. Aug, 2. Eept. fannt wo? abwefend, fo wie deilen etwaige 


Leibes oder Teitamentterben aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
a dato deffen durch einen Gurator verwal: 
tete geringe Vermögen in Empfang zu neb: 
men, wibrigenfalld nad Wblauf tiefer Friſt 
nicht allein diefed, ſondern aud alles wei: 
tere, dem Abweſenden etwa noch anfallende 
Vermögen deſſen Seitenverwandten, welche 
darum nachgeſucht baben, nah Maßgabe 


terie beginnt am 20. d. M.,mworın Thir. Die Dampfſchiffe der öſterreichiſchen 
30,000, 20,009, 10,009 :.. Geſellſchaft ſtehen mit den dieffeitigen 
ewonnen werden. Hierzu find ganze in directer Verbindung und ſchließen ſich 

riginalloofe & fl. 40, 4 a fl. 20, } ajam dieje in Linz an, fo daß die Reife 
fl. 10; ſowie mit Verzicht auf tie Ge⸗ von Regensburg nad Linz in einem 
winne unter 100 Thir. ganze Originals | Tage zurüdgelegt und am zweiten Tage 
foofe a fl. 21, 4 & fl. 10. 30 fr. und | bis Wien vollendet wird. 





4a fl. 5. 15 fr. zu haben bei Regensburg, im Juli 1838. ‚ Ides dochnen Edictd vom 21. Mai 1781 
Joh. Adam Wind, Die Direction der Bayerifh-Würs] überlaffen werden wird. 
gr. Bodenbeimerftrafe in Frankfurt a. M tembergiſchen privilegirten Dos] Maitätten, ben 14, Juli 1838. 
nau⸗Dampfſchifffahris⸗ Geſell⸗ Herzogl. Naff. Amt. 
[1237] ſchaft. Saibey. 






Courſe von Staatspapieren. 
Zrantfurt, ven 5. Auguſt 1838. - 


[1265] 

‚es fol am Breitag den 13. Yuli-d. J. 
einem Manne, welcher fich im Maine bei 
den Flößen gebadet, aus feiner am Ufer 


en en mit eiwat Geld 










@ffeeten-Gocletät CMitt. n uhr), Pavrier. Gelb. 
Defterr. 5% Metall. ..* 1001 1061} 











In dem Monate — >. I. findet De won jener Rs —* —— el ou Br Hasen a 
i ifffahrtss in macht werden kann, feine Bernebmung aber w .. — 
—— empf — * —* * ſebt wünſchenswerth ift, fo wird derfelbe Wiener Bantaktien TEN Mi 1724 
folgenden & en ftatt: biermit aufgefordert, ſich alfobald zu diefem| Holländ. 2'/% Integrale — 54 
g Ben Walt: i Bebuf bei a Stelle zu melden] 5% Spanifhe .-.-.++| — 114 
von Negeneburg nah Linz am 7.| Zrantfurt a. M-, den 24. Juli 1838. Poln. fl. 500 Looſe ... | — 1 
13. 19. 25, 31. Auguſt; . Polizei» Amt. TZaunusbahn »»--..+. _ 10% 
- Berlag: Fürft. Thurn FR Taris’fee Zeitungs-Erpebition. — Beraniworil. Redacteur €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth- 











Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Montag, 


Deutfdland, 


Wien, 1. Auguſt. Der Defterr. Beobachter fagt: „Nach⸗ 
richten aus Töplig zufolge hatte fih bad den Namen Gr. 
Majefät des Kaifers Nicolaus führende f. k. Hufarenregi- 
ment am 23. Juli um 10 Uhr Vormittags in ber Ebene 
wiſchen Bilin und Dur in Parade aufgeftellt, um vor Sr. 
Mai. dem Kaifer die Revue zu pafliren. Se. Maj., in der 
Uniform bes Regiments, festen fih fobann an die Spige 
des Regiments, commanbirten baffelbe und ließen es mehrere 
Eoolurionen ausführen. Nah Vollziehung berfelben I bean 
Se. Majeftät das ganze Regiment Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen und Er. k. f. Hoheit dem Erzherzog Franz 
Carl vor. Diejed ſchöne militärische Schaufpiel, weldhem 
von Töplig alle höchſten und hoben Herrichaften, die Gene: 
zalität und die Difiziere beigemobnt haben, zog eine Menge 
Zufhauer herbei.” 


Magdeburg, 28. Juli, Inder Dagegen von Magbebur 
wurben im vorigen Sommer über 600, Er, Rüben = 
etwa 4000 Morgen Landes gebaut, der Durhignitts-Ertrag 
war fonad 150 Eir. pro Morgen, ober zu 5 Ögr. pro Gir., 
was als Durchſchnittspreis gelten fann, 31} Rihlr. Brutto, 
Das zum Nübenbau geeignete und gebüngte Yand warb mit 
16 — 18 Rihlr. Mietbzind pro Ader bezahlt. In der Winter- 
Gampagne 1837 bit 1838 ward an Zuder gewonnen durch⸗ 
chnütlich A Pfd, vom Etr. Rüben oder im Ganzen 2,400,00U 
pp. — — 4 5 (ber - gr Preis 
it für Melis 18 — 20 Rihlr. ir.); mitbt 
F 400,000 Rihlr. 
Davon der Werth ber Ruben a 5 Ggr. pro Etr. 125,00 „ 
bleibt 275,000 
Die Koften der Fabrication laſſen ſich weniger genau an- 
eben, doch find wohl im Ganzen circa 65,000 Rthlr. für 
Drennmaterial und 35,000 Rihlr. für Arbeitslohn. ausgege- 
ben worden; es blieben alfo noch 175,000 Rıhır., und wenn 
auch bei den großen Anlagecapitalien, den Affeeuranzen und 
ter fortwährenden Abnugung der Geräthſchaften, bie Gene 
ralfoften nicht unbedeutend find, fo fan man doch wohl 
obne Uebertreibung annebmen, daß im Ganzen 25pEt. ge 
wonnen worden find, Faſt in allen Fabrifen warb Tag und 
Nacht gearbeitet und bie Zabl der bei dieſem neuen, immer 
wichtiger werdenden, Induſtriezweige beſchäftigten Arbeiter 
betrug ungefähr 600, meiſt Mauerleute und Feldarbeiter, 
die fi hei folder Zugabe an Winterbeichäftigung fehr wohl 
befinden. — Was die Production betrifft, jo ward biegmal 
etwa ber halbe Zuderbedvarf des Regierungsbeirte Magde- 
burg allein von den in ber Stadt befindlichen Fabrifen ge: 


deckt; die Fabrifen ber Umgegend mitgerechnet, ift wohl der | 


ganze Bedarf geliefert worden. 


Köln, 4. Auguſt. Wie Herren Albrecht und Comp. in 
Havre, deren. Unternehmungsgeit das Publikum fon bie 
Dampfieifffahrtöverbindunges zwifhen Havre und Hamburg, 
und Havre und Holland zu danfen bat, haben den Plan 
gefaßt, auch eine directe Dampfpadetfahrt von Havre nad 
dem deutſchen niederrbeinifgen Städten ind le 
ben zu rufen. Wir wünfden ihnen Glück dazu und auch 


(Beilage zu N” 215.) 





6. Auguft 1838. 


dem rheinifchen Handel, ba es leider ſcheint, als ob wegen 
Mangel an Gemeinfinn bie Ausführung ähnlicher Unternehs 
mungen von bier aus nicht gelingen wolle. Wann wird 
man zu ber Einſicht gelangen, bag nur mit vereinten Kräf- 
ten derjenige Standpunit gewonnen unb behauptet werden 
fann, ben unfer Ort in Sufanfı einnehmen follte und fo 
feipt einnehmen fönnte!Y CAUg. Organ.) 


Hannover, 3. Auguf. Ge. Majehät der König haben 
dem @enerallieutenant Kaveline das Großkreuz, dem Ges 
beimen Rathe Joukowoky das Commandeurfreuz, und bem 
Oberften Jouriewitſch, dem Oberften Baron Lieven, bem 
Prinzen Dolgorudy und dem Kammerherrn von Tolſtoy das 
es des Guelphenordens zu verleihen allergnädigft 
geruht. 

Hamburg, 1. Auguſt. Nach ee Abfahrt der 
400 audwandernden Lutheraner aus Schleſien nab Süd- 
auftralien, auf zwei sem; iſt bier ganz unerwartet eine 
neue 120 Köpfe ftarle Kolonne berfelben auf Oderkähnen 
eingetroffen. Sie haben an ben biefigen Agenten der füd- 
aufralifpen Eompayhie das Geſuch gerichtet, auf gleiche 
Weife wie ihre Borgänger, von jener Gefellichaft in den 
fünften Weltheil gebradpt zu werden. Sobald fie von bem in 
London befindlichen lutheriſchen Prediger, Hrn. Ravel, ale 
Glieder feiner Gemeinde anerkannt find, weßhalb bereits an 
ihm gefchrieben worden, wird dem erwähnten Geſuche durch 
ben Agenten jener Compagnie gewwillfahrt und biefe Auswan- 
berer von bier nad Süpauftralien eingeichifft werden. Bis 
zum Eintreffen ber Antwort aus London hat fih die Ge— 
meinde des Dorfes Barmbed erboten, die nicht gang mittels 
fofen Auswanderer, denen auf der Herfahrt fhon zwei Kin— 
ber ftarben, um fie dem gebrängten Aufenthalt auf ihren 
Kähnen zu entziehen, aufzunehmen und zu beberbergen. Dieß 
iR eine mit Zulaffung der Dbrigfeit geübte Handlung ber 
Nächſtenliebe, welde feines weitern Lobes bedarf und gleich- 
mäßig für die Aufgenommenen wie für bie Aufnehmenden 
zeugt. (L. A. 3.) 


Shweiy 


Züri, 1. Auguſt. Die berühmten Bergführer Bern: 
hard Bögelin, Gabriel Bözelin und Thomas Thut, die letz⸗ 
ted Zahr fo glüdlid den Tödi erftiegen, haben fid entſchloſ⸗ 
fen, diefes Jahr abermals eine eigung beffelben vorzu⸗ 
nehmen. Sie laden bemnad alle freunde der Bergreifen, 
melde Luft haben dieſe Befteigung mitzumachen, ein, fü im 
Stachelberger Babe dafür anzumelden. 


gtalienm 


—— 22. Juli. Herzog Maximilian von Bapern 
iſt am 20. Juli mit dem Dampfboote Wenefrede im beſten 
Wopifepyn bier ar und unterer bem Namen eines 
Grafen Banz im Gafipdfe zur Bittoria abgeſtiegen. Nach— 
dem der Herzog am 12. Juli Morgens die Quarantäne zu 
Malta verlalfen, begab er fi zu dem Gouverneur, Genes 
ral v. Douverie, welcher Se. Hoheit beim Ausfteigen aus 
der Barfe auf das feierlihfte hate empfangen lajfen. Eine 
am Ufer aufgeftellie Ehrenwäche präjentirte das Gewehr 


und unter dem Donner der Kanonen ertönte die feierliche 
Melodie des „God save the Queen.‘ Am Abend war große 
Parade der Garnifon, wobei ſich befonders das fchottifche 
Regiment in feiner malerifhen Nationaltradt berrlih aus: 
nahm. Leider hatte bei dem Hinaugreiten Hauptmann Hüg- 
ler das Unglüd, mit feinem Pferde zu überfchlagen. Ob» 
gleich er das Schlüffelbein und einen Finger aereden, hatte 
er dennoch Muth genug, ber Parade bis zum Schluſſe beis 
uwohnen. Sein Zuftand iſt nicht im Geringften beunru: 
igenb; ber beutlichfie Beweis davon ifl, bag er mit dem 
Prinzen die Reife hierher unternehmen fonnte. Er ift auf 
dem Wege der Beſſerung. Am 14. Juli verließ Se. H0- 
heit Malta. (A. 3.) 

Neapel, 24. Juli. Die verwitimete ig la von 
Sachſen, Marie Louife Charlotte, ift vor einigen Tagen von 
bier nah Rom abgereift. — Der Frembenzufluß iſt noch 
immer flarf, unter Andern befindet fih bermalen aud einer 
der fieben Göttinger, Hr. Gervinus, in Geſellſchaft feiner 
jungen ®attin, hier, — Diefer Sommer zeichnet fi durch 
anhaltend gute Witterung aus; die Hige hat feit zwei Tas 
gen, freilich nur wenig, nachgelaſſen. 


Ballade i. 


Buharef, 22, Mai. Schon verfloffenes Jahr geben in 
der wailachiſchen Generalverfammlung ftattgefundene Vorfälle 
einiges Licht über die Tendenzen verbreiten fönnen, die ſich in 
den beiden Fürſtenthümern feindlih entgegenfteben. an 
erinnert fih, daß damals die wallachiſchen Deputirten fid 
weigerten, gewiffe von dem ruffifhen Geſchaͤftsträger, Hın. 
v. Rüdmann, angetragene weſentliche Beränderungen an 
dem organifhen Reglement zu machen und bemfelben einen 
Artikel einzuverleiben,. der alle von ber Verſammlung im 
Einverfländnig mit dem Fürſten erlaffenenen Befim- 
mungen, bevor fie geſetzliche Kraft erhielten, der Sanc 
tion Nußlande und der Pforte unterwarf. Die Depu- 
tirten ftügten fih in ihrer Weigerung auf die beftehenden 
Berträge, unter Anderm auf den Tractat von Adrianopel, 
und auf das unmittelbar vor dem Regierungsantritt des 
jegigen Fürften erſchienene türfifhe Manifeſt, welche —* 
fammt den beiden Fürſtenthümern eine gewiſſe innere Selbſt- 
ftänbigfeit zufihern. Hr. v. Rüdmann feinerjeits berief Ir 
in einer an den Fürften erlaffenen ſcharfen Note darauf, 


daß die Veränderungen und ber Mrtifel, wovon es ſich 


handle, ſchon lange in den unter der proviforifhen Verwal⸗ 
. tung ausgearbeiteten Grundgeſetzen enthalten jeyen, und er folgs 
lich bei der eben vorgenommenen Revifion mit allem Recht auf 
ihrer Einverleibung beſtehen könne, während diefe zu verweigern 
die Generalverfammlung nicht die geringfte Befugniß babe, 
Hiernach ſcheint ſich die in der Adreffe der Deputirten an den Für: 
en ausgefprodene Behauptung zu beftätigen, ber zufolge das 

eglement im DManufcript in einigen weientlihen Punften 
von dem unter der Aufficht des Generals Kiffeleff im Drud 
erfehienenen und ausgetheilten remplaren abweidt, und 
ber General Kiffeleff die anflößigen Beflimmungen ausge 
laffen hat, weil er vielleicht die Schwierigkeiten ihrer Ans 
nahme und bie Entflehbung unbequemer Beforgniffe in und 
außer den Fürſtenthümern vorausfah. Nah jener Weir 
gerung der Generalverfammlung und den etwas gemalt: 
thätigen Auftritten, bie ihr auf dem Fuße folgten, ver 
ließ Herr von Rüdmann Buchareſt, wie es de um 
ben angegnngenen Heren von Butenieff in Gonftantinopel 
zu erjegen, ſcheint feine Anwefenheit dafelbft fehr gut 
angewendet zu haben; denn vor furzem ift bier der wallachi⸗ 
fche Gefhäftsträger bei der Pforte, Hr. Ariſtarchi, mit einem 
——— Ferman eingetroffen, welcher der Regierung 
efiehlt, die von Rußland vorgeſchriebenen Veränderungen 
und Einſchiebungen von den Deputirten ungefäumt fanctio- 


niten zu laſſen, und bie letztern im Weigerungsfalle mit erem» 
plarifcher Ahndung bedroht. Zugleih ift auh Hr. v. Rück⸗ 
mann bier angelangt, dem zu Gefallen die Eröffnung der 
Seffion feit mehreren Monaten verfchoben wurde, Ummits 
telbar nad feiner Ankunft beſchied er die Deputirtem zu fich, 
und nachdem er den Anhängern feiner Regierung ihr befon: 
bered Wohlgefallen, der Oppofition aber die Unzufriedenheit 
derfelben ausgedrüdt, fhloß er mit den Worten, daß er für 
feine Perfon es befonders bedaure, ſolche Unordnungen 
unter feiner Verwaltung vorgefallen ſeyen. Die General- 
verfammfung follte nun unmittelbar zur Ausführung der Ber 
fehle ber Pforte ſchreiten. Man war fehr auf dad Bench: 
nen derjenigen Mitglieder gefpannt, deren Anftrengungen 
verfloffenes Jahr das Berwerfen ber von Rußland gewünſch⸗ 
ten Beflimmungen herbeigeführt hatten. Man befürdtete, 
fie würden diegmal im Gefühl ihrer Unmacht protefliren und 
dann aus der Berfammlung treten, Indeſſen geſchahen auf 
der andern Seite einige Verſuche, es zwiſchen den beiden 
Parteien zu einem gütliden —— zu bringen. Um 
ihnen die Wahl zwiſchen der demüthigenden Anerkennung 
defien, was fie voriges Jahr verworfen, oder einem eclas 
tanten Schritte, der fie in der öffentlichen Meinung geboben 
hätte, zu erfparen, erklärten die Minifter, daß man ſich mit 
ber Unterzeihnung des Protocolld der Sigung, worin bie 
fraglichen Mopificationen an dem Reglement vorgenommen 
worden, und des Berichtes an den Fürften begnügen würde, 
Die erfte Sigung führte deifen ungeachtet zu feinem Reſul— 
tat. Die DOppofition, die vorläufig noch nicht aus der Ver— 
fammlung zu treten befdloffen hatte, blieb mittlermeile nicht 
unthätig. In der folgenden Sigung ließ fi glei zu An- 
fang eine Proteftation hören; Niemand wollte ſich mehr zur 
Unterfchrift bequemen, und am Ente waren die Unterfchrifs 
ten bed Präfidenten und ber Secretäre die einzigen, die man 
erhalten konnte, (U. 3.) 2 


Montenegro 


Bon der montenegrinifhen Grenze, 12. Juli. 
Die Berhältniffe |. bei und ein immer bedenklicheres 
Anfeben. Die DMontenegriner fegen ihre Kriegszüge fort; 
am 29. v. M. fam es bei Grabowo abermals zu einem 
Gefechte, worin bie Türfen wieder im Rachtheile blieben. 


‚Ueberall in den vecupirten türfifhen Gebietstheilen legen fie 


Verſchanzungen an, und geben damit deutlich ihre Äbſicht 
fund, das Eroberte zu behaupten. Es Täßt fi faum bes 
ſchreiben, weld' —— übermüthige Aufregung bie 
Montenegriner insbefondere feit dein Beſuche des Könige von 
Sachſen erfaßt hat. Nicht nur das ganze montenegrinifhe Bolf 
bat feitdem eine weit höhere Meinung von fi, fondern der 
Bladifa hauptſächlich hat dadurch aud dem Bolfe gegenüber . 
an Nufeben außerordentlih gewonnen. „Was muß unfer 
Blabifa für ein großmäctiger Herr ſeyn,“ hört man die 
Montenegriner fagen, „daß Van: Könige fommen, ihm Bes 
fuche zu machen.” (A. 3.) 


Frankfurter Börfeberidt. 
(Bom 29. Juli bis 5. Auguſt.) 


Zu Anfang der Woche lieg fih im Handel mit Staats— 
papieren | eine ungewöhnlide Stille wahrnehmen; die 
Berhältniffe in Bezug auf den bevorftehenden Abrehnungstag 
waren mit einem Dunkel umhüllt, welches das geübtefle Auge 
nicht leicht durchdringen fonnte. Auf der einen Seite unterbielt 
man fi von dem Eintreffen einiger Geldzufuhren aus Bayern, 
während ſich wieder anderjeitd mehrere Abgeber von Disconto= 
wechſeln zeigten, bie ſich 44 pCt. gerne unterziehen wollten, 
muthmaßlich um für deren Erlös boll, Integrale anzufaufen, 


womit, nach ber vorberrfhenden Meinung, der Marft mehr 
als jemals überführt zu-feyn fehlen. Am 29. Juli wurden 
nur geringfügige Beträge zum Cours von 545 im Privats 
5* —* und am 30. Juli, dem Vorabend des Ab— 
rechnungstags, konnte man an ber Börſe, melde wegen bed 
Saͤngerfeſtes auffallend ſchwach beſucht war, nicht über 54, 
bedingen. Erfi am Abrechnungstage felber, und zwar in ber 
weit vorgerüdten Börfekunde, fingen die Umftände an, fi 
anders zu geftalten; man gelang zur Leberzeu und, baf bie 
angeblichen Borräthe von Integralen weit —* tzt waren; 
denn einige nicht ſehr bedeutende Ankäufe waren hinreichend, 
den vermeintlichen re aud dem ax zu fhaffen, ſo daß 
unmittelbar nad) der Liquidationsſtunde fühlbarer Mangel an ef: 
fecliven Stüden eintrat. Um 1 Uhr fhloß der Cours zu 54}, eine 
Bierteltunde Später fahen fh einige Nachzügler in die Rothwens 
digfeit verfegt, ihren Bedarf zu 544 anzufchaffen. Die Inte⸗ 
grale unterlagen im Laufe des Monats mannicfaltigen Cours— 
wanblungen; fie eröffneten am 1. Juli zu 54,%, und ers 
reichten am 24. d. M. ihren Hocdpunft mit 55,',. Ermägt 
man nun den erwähnten Liquidationscours bed Abrechnunge 
tags, ſo iſt leicht abzunehmen, daß die Baiſſiers im Nach— 
„theife blieben. Faſt ähnliche Bewandtniß hatte ed mit den 
Wiener Panfactien; zu Anfang Juli fand ber Cours 
1739, am 11. Juli zahlte man 1749, am Abredhnungdtage 
fonnte man bei Eröffnung der Börje no zu 1739 anfom- 
men und gegen 1 Uhr bot man vergebend 1743. Das 
Steigen dieſes Staatdpapierd im legten Moment zeugt gleich» 
falls von der Ueberſchätzung der vermeintlichen Vorräthe, 
au bat fih ter Cours deffeiben ſeitdem noch um mehrere 
Qulden gebeffert; in den legten Tagen der Woche zahlte 
man nämlich 1724, ohne den Genuß der Superbividende für 
das erfte Semefter, bie fürjebe Actie 21 fl. 36 fr. im 24 fl. Fuß 
beträgt. Die vier und fünfprocentigen Metall. erfuhren feine 
wefentlihe Goursveränderung ; beide Gattungen ſchloſſen zu 
ihren gie gig von 1004 und 1063; in ben letzt⸗ 
" genannten wurden an ber gefirigen Börfe einige Anfäufe 
zu 1065 bemwirft. Die dreiprocentigen Metall. eröffneten 
am 1. Juli zu 81} und fhloffen am 31. zu 80}; man fonnte 
in den legten Tagen der Woche zu zu bis 805 noch vo:llig 
anfoımmen. In den Fünfhundertqufdenlopjen war der Handel im 
Yaufe des Juli ziemlich bebestend; der Cours eröffnete zu 
nr erreichte mehrmals 1264 und ſchloß in ber Abrechnung 
wu 125). Schmwäder war ber Verkehr in den polniſchen 
Looſen beider Anleihen, was wohl der Trägheit beisumeffen 
iR, welche fih in diefer Beziehung an der Berliner Börfe 
wahrnehmen läßt; die Variationen belaufen fi dort und 
bier etwa auf $ preuß. Thaler; bie Courſe eröffneten nem- 
li bei Beginn des Juli zu 653 und 777 ‚erreichten mehrmals 
663 und 78$, um zu 66 und refp. 772 zu Schließen. Die fpan. 
Kcttofchutd fand am 1. Zufi 114, bob fi) am 12. auf 13 und wich 
feitdem allmählig auf 113. Die Taunusbahnactien notirtennod 
am 1. Juli 23} und ſchloſſen bei der Abrechnung fieben volle Pros 





[1209] 


Decret, 
Eoncur® über den Nachlaß des 
Gottfried Troft jun.an Frank: 
furt betreffend. 

Nachdem durch Urtbeil des Stabtgerichts 
iu Frankfurt d. d. 12. März 1. J. welches 
techtefräftig geworden, über bie Nachlaffen: 
ſchaft des Gottfried Troft jun. zu Erant: 
furt der Concurs erkannt geworben ift, zu 


vorhandenen Maffı 
Höochſt, den 12. 


cent niedriger, nemlich zu 163, nachdem ſtarke Berfäufe darin 
‚ wie man fagt für Mainzer und Wiesbadener Rechnung, bes 
wirft wurden. Seit dem Beginn des laufenden Monats 
! haben felbe, bei fortgefegten Verfäufen, einen abermalig fühl« 
baren Rüdgang von 51pCt. erfahren; denn zu Ende ber 
| geftrigen Börfe wollte man nicht über 11} Procent Agio bes 
| willigen. Die Devifen auf Augsburg, Bremen, Hamburg, 
den übrigen aber gewahrt man noch feine Bewegung. Dis- 


Leipzig und Londen feinen etwas anziehen zu wollen, ın 
contowechfel find noch zu 44 bie 41 pCt. zu erhalten. U. Sulzbach. 
| 


Neueſte Rahbrihten. 


Paris, 3. Auguſt. Stand der Rente: 5pGt. 111. 50.— 
3p&t. 80. 90. Neapol, 99. 40. — 5pCt. Spanifche 
224. — Paffive 44. — Neue Differed 84 — 3pCt. Portu⸗ 
giefiige 23, — Belgifbe Banfactieır 1445. — Actien der 

anf von Frankreich 2615. — St. Germain = Eifenbahn 
840, — Berfailles, rechtes Ufer 762. 50, — Linkes Ufer 
585. — Straßburg-Bafel 435. — Sambres Meuje 450. 

— Zufolge Nachrichten aus Seu-d'Urgel vom 30. Juli 
baben die Inſurgenten (Garliften), melde fi in bie Bis— 
thumsgebäude zu Solfona zu:üdyezogen hatten, capitulirt, 
Ihr Anführer Mondedas und zwei andere Chefs wurden ge— 
tödtet. Der Graf d'Espagne hatte fih nad Torregaffa zu 
in Bewegung gefeßt. 

— Der Herzoz von Duras ift zu Berfailles geftorben. 

— Der Herzog von Nemours hat am 28. Juli den Obers 
befehl im Lager von Luneville übernommen. — 

— Ülerander Dumas und Bictor Hugo baden vom König 
der Belgier den Yeopolborden erhalten. — 

— Durd bie Eoncurrenz der Dampffcifffahrtdunternehmer 
zu Boulogne ift es fo weit gefommen, daß bie Ueberfahrt 
nad London nur einen halben Shilling (18 Kreuzer) foftet. 
Eine der Geſellſchaften hatte nemlich anfchlagen laſſen, jie 
nehme nur einen Shilling pr. Kopf, worauf bie andere 
befannt machte, fie fchaffe die Neiienden um bie Hälfte 
dieſes Betrags nad London. 

— Graf St. Aulaire, Botfhafter am Wiener Hof, ift ab- 
gereift, um an feinen Poften zurüdzufehren. 

London, 1. Auguſt. Stods 944. — Spanische 21}. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale 543. — 

— Graf Stroganof ift nah Brighton abgegangen, ſich 
dafelbft nach — einzuſchiffen. 

— Das Liſſaboner Diario vom 23. Juli publicirt ein 
Decret, wornah die Wahlen ber neuen Cortes am 12. Aus 
guft anfangen jollen, 


Wien, 1. Auguſt. 5pCt. Metall.Obl. 1075 
tall.»Dbl. 10045 3pCt. Metall. Obl. 81; 500 
1263; Banfactien 1444}. 


* 


& 


4pGCt. Mes 
ulden⸗ Looſe 


fowie alle Herzoglich Naſſauiſche Untertba:| Antiquitätenbändiert, Gottfried Winter, 
nen, welche an Gottfried Troſt Borberun: 
gen baben, hierdurch aufgefordert, 
Donnerjtag, ben 30. Auguit 1: %., 
Morgens 8 Ubr, 
ibre Aniprüce dabier geltend zu machen, 
bei Bermeidung des Yusichluffes von der 


% 
Juli 1838, 


ter Concurs erkannt worben, jo werden alle 
diejenigen, welche Anſprüche und Border 
rungen an denfelben zu baben vermeinen, 
edictaliter bierburch vorgeladen, folde jo 
gewiß 
Donnerftag, den 23. Auguſt -d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


dabier anzuzeigen, auch ihre allenfallfigen 


Herzogl_Naf. Amt. | Morzugtrechte auszuführen, als jieanforiten 





diefer Nachlaſſenſchaft aber dad Guftbaus Berger. wie bierburch eventuell gefchiebt, von der 
sum Srankfurter Hof zu Hatterdbeim ge| ___ — — | Maffe ausgeſchloſſen ſeyn follen, und keine 
bört, wird bierburdh ein Partialconcur® er: [1190] — Ladung, alt an der Amtéthüre er: 
öffnet. . eben wird. 

Es werben befbalb afle Glaͤubiger, welchen dictallabung. P 


ein Pfandrecht auf dem im bieſigen Amte 


belegenen Bermogen des Tridars zufteht, | fi entfernt babenden Handeismannes, ober 


Nachdem über das Vermögen des von bier, Branlfurt a. M-, den 30. Juni 1838. 


Stabt: Amt. 


Benadrichtigungen, 





[1328] Todesanzeige. 


Rab langem Leiden ftarb dahier, 
am 24. Juli, meine geliebte Gattin 
Emilie Henriette Urneth, geb. Zimmern. 
Tief gebeugt durch diefen Verluft widme 
ich dieſe Unzeige den entfernten Freun— 
den und Bekannten und bitte um deren 
ftile Theilnahme. . 

Heidelberg, den 29. Juli 1938. 

Dr. U. Urnetb. 


[1114] . 
@dictalladung. 

Hobann Adam Drefcher von Bleiberg, 
eroren am 4. Febr, 1766, bat ſich vor 

Jabren, und Ebriftine Elifaberbe Leicht 
von Hörndbeim, geboren am 1. Sept 1777, 
vor 39 Jahren aus ibrer Heimatb entfernt, 
obne daß beide feit dieſer Zeit irgend eine 
Nachricht von ibrem Leben oder Aufenthalte 
gegeben baben j 
uf Untrag der Gefchwilter det Job Ar. 
Dreicher und be Gobnet ber Ebriftine 
Eliſab. Leicht, werden dieſe DVerfchollenen 
oder etwaige unbekannte Reibederben berfel: 
ben bierdurch aufgefordert, 2 Empfang: 
nabme des vormundfchaftlich verwalteten 
Mermögens, innerbalb 
brei Monaten 

und fpäteftend am 8. October db. I dabier 
fih zu meiden, als fonft der Job dam 
Drefcher für todt erklärt und fein Dermö: 
gen ben befannten Inteſtaterben, bat Ver: 
mögen ber Ebriftine Elifab. Leicht aber ber 
sen Sohne vorerft nugnießlich_gegen eine 
mit dem 70, Eebendjabr der Mutter erlö: 
ſchende Eaution übermwieien wird. 

Asbach, den 27. Juni 1838. 

Königl- Preuß. Yufiz-Amt. 
Dieftermeg- 





[1118] 
Procelama,. 

Durch das Refeript des Königl. Preußiſchen Ober 
Tandesgerichts ju Arndberg vom 11, Detober 1833 
find wir mit der Reaufirung des im Jahre ısız von 
den Sedrüdern Eckard Hülfcher, Verwaltern, des 
Hoepitats ju Biedenkopf, und Paulus RAũuſcher, 
Parohus der Kapelle zu Puberbadh, in Uederein; 
funft mit bein damaligen Derrn Grafen il 
helm von Wittgenflein zum Beften der Zamitie 
Hũtſcher und zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit 
ad Altare 81. Anna In der Kirche zu Laasphe errich ⸗ 
teten, foäterbin aber Durch eimen unter Zusichung 
der Herren Bruien Wirberin und Fudirig von Mitt 
genftein am 21. November 15% getroffenen Jami ⸗ 
Lienverateih jur UnterNügdung von Abtdmmiingen 
männtichen Geſchlechts ſowohl weidficher wie männ« 
licher Sinie aus der Famille Hülfcyer , unter der Br» 
dingung, bag biefelden Theologie ftudieren,, gewid⸗ 
meten Bemshcii beauftragt worden» Os find dar 
über juvertäfiee Naariäten vorhanden, Daß jur 
Bein ver Errichtung des Rumilienvergfeihs vom 
21. Movember 159% die 3 Btjmme Hans Hülfer, 
Berner Hüter und OAlichen Hütſcher beftanden 
baden und beim Abimlufe des Vergleis dur die 
drei Perfonen Judus Wunderiih, Erato Streitbof 
und Johann Dülfder vertreten worden find. Be 
bufs zu treffender Beſchlüffe Über die gegenmärtige 
Verwaltung und Benugung des Beiftungsionds, 
weicher Ach ungeläpr auf 1006 Traler behäuft, ift die 





Berlag: 


Grmittelung ber Deseenden; ber vorgenannten drei 
Hülferrihen Stämme erforderfich geworden. Es 
werben baber alle Diejenigen, welchen aus dieien 
drei Hliiherrihen Stämmen entiproffen find und 
ihre Abſtammung davon durch Kirchenat teſte oder 
auf andere glaubhaſte Art nachweiſen können, auf 
den 20. October d. J., BGormitrags 10 lihr, 
hierdurch vorgeladen,, In Perfon oder durd einen 
jutäifigen Bevolmäctigten, zu weichem den Audı 
wärtigen der Jufizeommiffaie Prinz; dapier vor: 
geſchlagen wird, vor uns zu erfheinen, und ſich 
dur Vorlegung der adthlgen Bemweisflüde als Ab: 
tömmfinge der Hütfserrihen Stämme Dans Hüls 
ſcher Werner Hülfcher oder Hitdhen Hütfcher (mozu 
ber Nachweis ber Abdſtammung von Juſtus Wurs 


bertih, Erato Etreithof oder Johann Hüter ger 
nügt) volmändig au Tegitimiren Gegen alle Nichte 
erkbeinenden wird angenommen werben, daß nur 


diejenigen Intereſſenten, welche fi dis zu oder in 
dein vorbemertten Termine gemeldet und fegitimirt 
baben , ju der @tiftung berechtigt find, es werden 
alfo nur mit biefen die fernern Beſchlüſſe gefaßt 
und die Nichterfiheinenden alt bamit einverftanden 
erachtet und mit feinen fwäteren Einreden bagegen 
achört werden. 
Lausphe, den 25. Juni 1938. . 
König. Preuß. Juſtiz· Amt. 
Beder 
Eonrab. 





[928] : 
Edictal:Eitation. 

Eine auf Drdre ded 3. U. Stadler in 
Brucberg unterm 10. Rev. 1535 aufgeftellte, 
auf 700 fl. lautende Nürnberger Banknote 
Nr. 45344, welche von & W. Btadier dem 
t. Deren Kriegscommiſſait Muſſinan in Würz: 
burg abgetreren worden ift, obne daß bie 
Geitton auf ber Banknote felbit bemerkt 
wurde, wird von Letzterem vermißt. 

Auf Antrag deffelben wird der unbetannte 
Inbaber dieier Urktunde aufgefordert, daß er 
dieſelbe binnen 

k feht Monaten 
vor Gericht vormweife, wibrigenfalld diefelbe 
für fraftios erflärt werren mwürbe. x 
Würzburg, den 22, Mai 1838, 


‚Königl. Baver. Kreid: und Stadt: Gericht. 


v. Wening. 


Stadler. 


[1222] 
Ebictallabung. 

Der Schubmachergefelle Karl Aurich, 
Sohn bed verlebten Schubmachermeifters 
Georg Autfch von bier, ift fchen feit dem 
Fahre 1787 landesabweſend, obne daß bis: 
ber irgend eine Nachricht von feinem Auf 
enthalt, Leben oder Tod eingetommen ift, 
weßbalb beffen nachſte Verwandten auf 
Zopesertlärung und Wudlieferung ſeines 
in 49 fl. 27 fr. beflebenden Dermögens 
bierorts en haben. 

Karl Autfch oder beifen Leibed: aber In: 
teitaterben werben biermit aufgefordert, 

binnen 3 Wonaren 
babier zu ericheinen und ſich gehörig zu le— 
itimiren, widrigenfalld nach Ablauf diefer 
rift der abwefende Karl Autſch für ver 
ſchollen erflärt, und den näciten Verwand⸗ 
ten deſſelben nıch Ableitung ded Verichof: 
lenbeitdeides fein Bermögen obne Sicher: 

beitsteiftung überlaffen werden wird. 

Würzburg, den 6. Juli 1838 
König. Bayer. Kreid: und Stabt:Gericht. 

v. Wening- 
Rottenbäufer, 








[1891] 

zobann Heinrih Andre, am 24. April 

1768 babier geboren, Gobn det biefigen 

Bürgers Fobannes Andre und deffen Ebe⸗ 
frau Gertraude, geborme Raifer, ift feit 
langer Beit, unbetannt wo abmefend. Auf: 

eiretene Feitenverwanbte haben um beffen 

obeserki. ung und Ausantwortung dr# 
| Bermögend gebeten. 

Es werten baber ber genannte Jobann 
| Heinrich dre oder deſſen Leibes:, Teitas 
ments oıcs Wertragserben bierburd auf: 
| gefordert, im Termin den 
| 31. October d. J. 
vor ber unterzeichneten Stelle zu ericheinen, 
je fih zu legitimiren, als fonft der 
eritere für tobt erklärt, etwaige mit den 
aufgetretenen Geitenvermandten gleich Be: 
rechtigte von bem, bier unter Verwaltung 
befindlichen Vermögen autgeichloffen und 
diefe® ohne Gautien, den Wufgetretenen 
audgeantwortet werben foll. 


Hanau, am 26 Juli 1838, 
urfürftt. Banbgericht. 
Schneider 
vt. Befchor, 
[1296] 
Decret, 


Auf Klage des Konrad Reuder zu Wal: 
lau, Herzoglihen Amts Hochheim, Arägert, 
gegen feine Ehefrau Franziska, geb. @roos, 
von ba, Beltagte, 

eng | wegen bödlicher 

BVerlafung betreffend, 
wird bie Beklagte, deren Yufentbalteort 
unbetannt ift, bierdurch aufgefordert, ſich 
auf die Klage, deren Duplicat in ber Re: 
aiftratur des unterzeichneten Gerichts in 
Empfang gu nehmen ibr frei flebt, binnen 
einer vom erſten Erſcheinen diefer Ladung 
in den Öffentlichen Blättern an laufenden 
Friſt von : 

neunzig Tagen, 
durch einen mit beglaubigter Vollmacht 
verfebenen biefigen Procurator zu erklären, 
bei Bermeidung ter Rechtönachtbeile des 
Eingeftändniffed und bed Merlufted ber 
Einreben. 

Das demnächft zu erlaffenbe Urtbeil wirb 
nur durch WUnfclag an das Gerichitbrett 
dabier befannt gemacht werten. 

Ufingen, den 28. Juli 1838, 

Herzoglicd Naſſauiſches Pof: und Uppella 
tiont : Gericht. 
Stift. 
vdt, Henbel. 


[1299] 
- Edictallabung. 

Zufofge Ermächtigung des Perzogl. Hof: 
und Qpvellationtgerichtt zu Dillenburg 
werden Jobann Joh Emmerich von Bins 
ten, geboren den 22. September 1791, feit 
23 Yabren abweſend, deifen Leibed; oder 
Teltamentderben bierdurc aufgefordert, 

innerbalb drei Monaten 

des Erſſern dabier vormundſchaftlich ver: 
waltetes, in 77 fl 37 fr. beſtebendes Merz 
mögen in Empfang zu mebmen, widrigen⸗ 
falle daſſeibe den darum narhluchenden 
Seitenverwandten nach Mafigabe der Der: 
ordnung kom 21. Mai 1731 auegeliefert 
werben foll. 

Herborn, den 23, Juli 1838. 

Hrerzogl. Naff. Umt. 
chwab · 









Frankfurt, 6. Auguſt. 
Zule8 Janin über Jtaliem 
(Siebenter Artitel) 


Die großen Bildungsanftalten, welche man bebeutungsvoll 
Univerfitäten genannt bat, entflanden im zwölften Jahrhun⸗ 
dert. Sie wurben entfcheidend wichtig für Europa’s willen: 
fchaftlihe Cultur. Durd fie fand der Geift, der das Ge— 
banfenfeld befruchtet, den Weg von ber Priefterfchaft zu den 
Laien. Nah der Möfterlihen Abſchließung folgte freie Ent: 
faltung in literärifchen Bereinen, Die älteften Univerfitäten 
(Bochſchule gibt nur den Begriff bes Grades, nicht den ber 
Ausdehnung und Allgemeinheit einer Lehranſtalt;) find nicht 

eftiftet oder durch Machtwillen ber Obern angeorbnet wor: 
* eiſtiges Bedürfniß rief fie ins Leben; fie geſtalteten 
ſich, = Autpun von Außen, durch unerzwungenes Stre: 
ben nad Kenntniß. Um adtbare und berühmt gewordene 
Männer fammelte fid ein Kreis wißbegieriger Jünglinge. 
So in Bologna, dem Sige der Redisgelehrten, in Paris 
dem Tummelplag der Scholafif, in Salerne, der Heimath 
mebicinifcher Erfahrung. Die Berfaffung der neuen Körper: 
fhaften war zuerſt den Zunftorbnungen abgefehen, bildete 
fi) aber bald regelmäßiger und vollftändiger; den anfäng- 
lihen Democratismus milderten hinzugefommene ariftocra- 
tifche Elemente. Die Titerärifhe Gemeinde der erften italie- 
nifchen Univerfität in Bologna theilte ſich naturgemäß nad 
Nationen: Trandalpiner, unter denen die Deutſchen zumeift 
begünftigt waren, und Eisalpiner — Ausländer und Inlän- 
der. Jede diefer Elaffen hatte Unterabtheilungen , jede Na— 
tion ihren Procurator, ber bie Gerichtäbarfeit übte und die 
Wahl der Rertoren leitete. Das Recht zu lehren beftimmte 
fi in ältern Zeiten durch das, was der Lehrer Teiftete; 
feine äußeren Gefege bejcdhränften die Fähigfeit auf um: 
fchriebene Wiſſenszweige. Die Einrichtung von Zunfifreis 
fen (Facultäten) geflaltete ſich 1259 zu Paris; erſt nad 
fünfzig Jahren folgte Bologna dem Beifpie. Bon da an 
erhielten auch bie Doctorpromotionen eine geregelte Form. 
Die Borlejungen wurden lange in ben Wohnungen ber Leh⸗ 
rer gehalten, öffentlihe Zuſammenkünfte in den Kirchen. 
Im eigentlihen Sinn fundirt wurde zuerſt im Jahr 1224 
die ‚Un verfität in Neapel, Aus ber älteften trandalpinifchen 
Univerfitätsftabt, aus Paris, fommt Jules Janin, über 
Florenz und noch träumend von Dante, nad) der älteften eis alpi⸗ 
niſchen, nad Bologna. „Eine lange Straße voll düftrer Arca⸗ 
ben, unter welhen Schatten daher ſchweben. Wo find wir? Wer 
fagt und den Namen biefer fonderbaren Stadt? Hier Palläfe 
aus dem breigehnten Jahrhundert; dort ein Gefängnißthurm, 


der an die Tage der italienifcpen Republifen erinnert; bier 


die Reſidenz ber zahnloſen Garbinäle, bie im Namen bes 
Papſts gouverniren; dort Gebäude, von Pallabio * 
zaubert, reiche Wunder, die 7 enua verſetzen. S 

und traurig verbirgt dieſe Stadt Urfprung, ihre Schöne, 
ihre Vergangenheit. Das ift nicht mehr Florenz, noch bes 
raufcht in ben Hefen feiner edlen Leidenfhaften; nein, bas 
ift eine pedantifhe Ruine, der feine andere in Italien gleicht. 
Wir find in Bologna, der alten Univerfitätsftadt, die jo viel 
Pergament, fo viel Dinte, fo viele Lehrfühle, fo viele Doctor« 
büte, verbraudt hat. Unglaublih if heute was Alles in 


biefer Stadt fi etragen. N blieb bier unverfucht, 
ſelbſt nicht —R Bi ag te v h mmt, 
einft zu ben Geiftern der Unterwelt. zum erftenmal ein Arzt 


eine Leiche öffnete, um in den Eingeweiden bes Todten nad) 
dem Gebeimniß bed Lebens zu forſchen, waren ber Arzt und 
bie Reihe von Bologna. Tpeologie, römifhes Recht, Logik, 
Aftronomie, orientaliihe Sprachen — wurden zuerft in Dos 
logna vom Eatheder herab gelehrt. Welch ein Geraͤuſch mußte 


— a a a a ’ 
wo bie mädtige Dialectif taufendfältig Ideen e und 
Trugfhlüffe ſchmiedete! Bologna war eine Stadt für fi; 


um fie ber ſchnaubte der Krieg, fie aber blieb ber Wiſſen⸗ 
ſchaft ruhiges Aſpl. Ye weiter man in Italien fommt, um 
fo mehr fällt einem die Specialität der Städte auf. Jede 
entſchied fih gleih Anfangs für eine Leidenfchaft, ein Be- 
dürfniß, eine Lebensweife, und blieb ihrer Borliebe treu bis 
and Ende, Die eine fühlte fi geboren zum Handel, die anbere 
beftimmt zum Krieg; bie eine trachtete nah Schmud durch 
Palläfte, die andere eiferte um reiche Kunftfammlungen ; bier 
wurbe am meiften geſehen auf Golb und Edelgeflein, dort 
auf gut gearbeitete und fchönverzierte Waffen; bier bachte 
man an den Bau fefter Burgen und Schlöffer, dort auf bie 
Anlage berrlicher Landhäufer; in der einen Stadt warb alles 
verwendet auf Circus, Theater, Bäder und Fontainen, inder an« 
dern nichtd gefpart an Kirchen und Capellen; endlich fand auch 
die Wiffenfhaft ihre Anbeter: dann wurden Düder zufams 
—— aus allen Regionen, Ariftoteles oder Platon her 
ben Thron gefegt. Was Florenz am meiften ehrt, if, 

ed bie edeln Neigungen, weiche in den italienifhen Städten 
einzeln gepflegt wurden, alle augleih anbaute; Florenz war 
Eathedrale, Kitadelle, Eomptoir, Mufeum, Bibliothef und 
Schule. Doch als Schule blieb es weit hinter Bologna; 
in diefem einen Punkt if Slorenz von einer Schwefterftabt 
befiegt worden. Aber ab, wo if heute bie Wiſſenſchaft 
Bologna’s hingeflopen? Warum fleht feine Univerfität ver- 
laffen? Weil e8 in biefen Räumen an Luft, an Bewegung, 
fur, an ze fehlt. Ich begreife, wie eine Stadt, bie nur 
ein Mujeum, ein Theater, ja eine Kirche war, fierben und 
aus dem Schooß der Nationen fhwinden kann ; ich begreife 


a vereinfamt orenz im Schweigen gefenft, Genua 
5 — Trümmer haben 1 re Schöne; fie ent 
fiehen aus bem Raturgeſetz, das da will, ba große Denl⸗ 
mäler mit der Zeit verfallen. Aber eime verlaffene, ſchweig⸗ 
fame, bewegungslofe Schule fann ich nicht jo leicht Des u 
An diefe Betrachtung fnüpft der Feuilletonift einen politischen 
Traum, den er mit ber beſcheidenen Cautel einleitet, er benfe 
nicht daran, Italien zu revolutioniren. Bologna foll, nad 
dem Janinſchen Traum, eine Freiſchule für aufbraufende 
Jugend werden — zum ausbraufen! „Dan lönnte auf biefe 
Weiſe alle unruhigen Köpfe bändigen, indem man ihnen 
einige Zahre den Zügel ſchießen liege Cverficht fi bis zu 
einem gewiffen Punft!); die Meiften wären zufrieden, wenn 
fie nur Magen dürften. Bologna würbe dann das (momen- 
tane) Baterland aller ungeftümen Didier, demagogiſchen 
Advofaten, zweifelfüchtigen Philofoppen, unfguldigen is 
ften fepn, und allein Leben bewabren mitten unter todten 
Städten.» — Nachdem er bie Kirden und Paläfte Bo» 
Iogna's beſucht hat, kommt ber Parifer Reifende auf den 
Feb f. Hier madt er Belanntſchaft mit dem Aufjeber, 
der Im ald ein ganz außerordentlihes Menfcheneremplar 
erfcheint. Der Mann fagt einiges Artige; es iſt aber nicht 
viel gewagt, wenn man annimmt, Janın habe es ihm ein 
— Auch muß er nur den Hafen er für die 

fälle bes Shöngeitd. „Ihr ſucht unjere Todten hier 
u erfennen; habt Nachſicht, wir haben feine Tobten, bie 

er als dreißig Jahre, und der Boden Bologna's bringt 
Notabilitäten mehr hervor.“ So ber Aufſeher des Friedhofs, 
Ich verfegte: Tröſte dich! Es gibt heute fein Land, bad bes 
rühmte Todte erzeugte; an lebenden Berüpmten ift fein 
Mangel; jeder hat in dieſen Tagen feinen Ruhm, fein An: 
feben ; jeder wirb bewundert und Beehet aber fo wie einer 
diefer Berühmten die Augen geſchloſſen bat, if ed aus mit 
feinem Ruf und der Tobtengräber mi eine Alltagsleiche 
einzufcharren. Alfo tröfte dig! — „Ben wir fonft wollten,” 
fuhr er fort, „könnten wir hier aud mit berühmten Todten groß 
ihun; doch müßten wir etwas weit zurüdgehen, Diefe Erbe hat 
mehr als einen tapfern Krieger, mehr als einen bedeutenden 
Gelehrten, hervorgebracht. Mit welchem Recht haben fe 
fi an andern Orten begraben laffen? Was würdet Ihr ſa⸗ 
gen, fönnte ich Euch die Gräber der acht Päpfle und ber 
eig Garbinäle zeigen, bie zu Bologna Be wurben ? 
Und die Gräber der drei Earacci, Albano’s, Dominichino's — 
diefer glorreihen Söhne Bologna’s ?’ — Der Auffeher wird 
nicht fo bald fertig mit Fragen diefer Art, meint, wenn er all 
biefe Gräber nad feinem Kirhhof ſchaffen dürfte, könnte 
fi derfelbe neben dem Campo Santo von Pifa jehen laffen, 
und geht dann plöglich in einen andern Ton über, „Nein! 
wir haben nicht Ba in alten Grüfien nad) berühmten Todten 
zu ott jep gelobt! Die Borfehung ift groß und 
wenn mein Leben noch fo lange ausdauert, jo fehe ich wohl 
lag, den ih ihm aufbewahre, einen 


feine 


wird man nad Bologna pilgern, an diefem Grabe zu fnien ; ich 
Bentma in Marmor und Bronze glän; 


von ihm gelernt hat, liefert den Marmor, Rußland bie 
Bronze und Deutfhland die Inſchrift.“ — Der ehr 
lihe Dann redete fid immer mehr in bie Begeifterung 
hinein, erblidte Gier in Gebanfen alles vor fih, was er 
befchrieb, fegte fih auf den Rafen nieder und fans vor 
fih hin bie Romanze aus Othello, bie grobe „aus 
bem Barbier und das Finale aus Mofes, Nicht zufrieden, 


ein Grabmal erbaut zu haben, übernahm er auch die Lei- 
chenpredigt und wurde feinem Todten, der zum Glüd noch 
lebt, eich Michel Angelo und Boſſuet. — Ih weiß nicht, 
warum ih dem guten Mann feine freude flören wollte, 
Wer fleht dir — ſagte id — dafür, daß bu fo lange lebt, 
biefed Grab nod zu fehen? Der Mann ift noch jung und 
du bift * bei Jahren; er iſt umkränzt mit Ruhm und 
ber Ruhm verlängert das Leben. Wie, wenn er auf 
deinem Grabe weinte? — Er bob die Augen zum Him— 
mel. Und nad einer Paufe: Wenn ih keinen Ruhm 
habe, habe ich doch Ehrgeiz, uud ic hoffe, er wirb mid 
erhalten; Gott iſt gut und er auch — und fie werden 
mir den Berbruß nicht maden. — Und wenn er nun zu 
arid Rürbe, was würdeſt bu thun ? — Mein Herr! ich 
enne ihn, er wird nicht in dem Chaos, das man Pere ka 
Ehaife nennt, begraben fepn wollen. Und im fhlimmften 
al würbe ih thun, was Florenz gethan hat für Midel 
ngelo: ih würde feine Leibe fehlen. Er bat fein 
Recht, ſich anderswo als hier begraben zu laffen, ſelbſt wenn 
man ihm einen Plag auf dem Campo Santo geben wollte. 
Was haben wir ihm denn gethan, daß er zu und Bewohnern 
von Bologna fagen follte, was ih in Scipio's Mund nie 
begreifen fonnte: Undankbares Baterland, du ſollſt meine 
Gebeine nit haben!“ — So weit Janin. Schade nur, 
bag Roſſini zu Pefaro geboren if. Auf dem Rüdweg vom 
Friedhof nah Bologna fommt der Reiſende an einem ſchö—⸗ 
nen Haus vorbei, worin es fröhlich zugeht; ed ruft ihn eine 
Stimme aus dem Fenſter beim Namen; wer fann ed ans 
ders ſeyn ald Roffini, der fi freut, einen Bekannten aus 
Parid zu fehen. Janin kehrt ein, wirb koͤſtlich bewirthet, 
und hört zum Nachtiſch Roſſini die große Arie aus den 
Hugonotten fingen. — Er begleitete mid in den Gaſthof. 
Unterwegs fam bie Rede auf den Kirchhof. Ich erzählte, 
wie enthuſiaſtiſch ihn ber Auffeher verehre. Ja, Roſ⸗ 
ſini, es iſt ein braver Menſch; ich kann auf ihn * Ich 
verſetzte: Er zählt vielmehr auf Sie! Und Roffini: Wird 
er fi nicht noch ein wenig gedulden ? — Mit den Worten 
brüdte er mir die Hand, Wir ſchieden auf Wiederfehen.” — 


Berlin, 28. Juli. Des Könige Majeftät haben unter 
dem 4. Mai d. 3. die Auflöfung der Garnifoncompagnien 
und bie Bildung eines combinirten Refervebataillons aus 
den Mannſchaften berfelben, bei jedem Armee aus⸗ 
ſchließlich der Garde, zu befehlen geruht. Dieſe Bataillone 
werden nach der Nummer des Urmeecorps benannt und 
moͤglich ungetrennt dahin gelegt, wo es für den Garniſon⸗ 
dienſt am nützlichſten iſt. Sie dienen zur Aufnahme ber 

albinvaliden der Tinieninfanterieregimenter, Landwehrftämme, 

äger » und Scügenabtheilungen, unb erhalten eine befon- 
bere Abiheilung, wie bei den Garnijoncompagnien, zur Aufs 
nahme der bei den Garden, ben Jägerabtheilungen, ben 
Halbinvalidenfectionen und den Refervebataillonen felbft, in 
bie zweite Claſſe des Solbatenftandes verfegten Individuen. 
Die Belleivung der Bataillone ift die der Infanterieregi⸗ 
menter des Corps, jedoch mit blauen Wermelaufihlägen, 
ftatt der rothen, und ſchwarzem Lederzeug. 

Berlin, 29. Juli. Mehrere öffentliche Blätter enthal- 
ten irrige ober unvollftändige Angaben über die Gründe des 
Rücktrins des Staatsminifters, Hrn, v. Ladenberg, Eheis 
ber Domänen » und Forfiverwaltung, in den Staatsdienſt, 
aus welchem derſelbe befanntlih, in Gemäßpeit feines An» 
trages, mit bem 1. Auguft d. 3. ausſcheiden follte. Das 
Wahre an der Sade ift rad dur übermäßige 
Anfrengungen opnehin fehr gefhwächten Kräfte jenes aus⸗ 
en Staatsmanned waren durch mannichfache flörende 
und feine Wirkfamfeit hemmende Berhältniffe noh mehr und 
dergeſtalt in Anfpruh genommen und untergraben worben, 


daß fein Entlaffungszeiuh eine nothwendige Folge davon, 
ja zur gebieterifhen Pflicht wurde. Höhere Beranlaffung 
führte indeffen zu näherer Erörterung der beffallfigen Mo— 
five und demnähft zu einer folhen Befeitigung und Umge: 
faltung der obengedachten Berhältniffe, daß in diefer erneu⸗ 
ten und veränderten Stellung. bed Minifterd von Yabenber 
eine Bürgihaft für feine längere Erhaltung im Staatsdiens 
gefunden werden fann. (Hamb. Corresp.) 

— In dem Gute Lulfau, in ber Näbe von Thorn, hatte 
ſich ein Stordpaar angefiedelt und bereite Eier im Reſt, 
als plöglich ein dritter Storch, von ungewöhnlicher Größe, 
fi einfand, und mit ben rechtmäßigen Befigern des Neftes 
einen heftigen Kampf begann, Eintge Eier murben darüber 
zerbrochen, unb ber Gutsherr, Tiegen, welcher beforgt wurbe, 
dag feine alten Gäſte vertrieben werden mödten, ließ ben 
fremden Eindringling erſchießen. Bei Befidhtigung bes tod⸗ 
ten Bogels fand fid eine tiefe in deſſen Körper zwiſchen 
Bruſt und Bauch, eingedrungene und eingeheilte Pieilipige 
mit eingezahntem Rande und von fehr hartem, aber unbes 
fanntem Holze gearbeitet. Der hohle Stiel ftand weit ber: 
vor. Eine —— —— Unterſuchung bes Körpers 
bat nicht flatt gehabt, dagegen wirb der Pfeil von Tiegen 
aufbewahrt ; es bürfte von Intereſſe fepn, die Holzart 
auszumitteln, welche zu bem Pfeil verwendet warb, um 
dann, wo möglih, daraus zu fchließen, in welchem Neger: 
lande der Storch fein Winterquartier aufgefchlagen habe. 

Berlin, 3. Auguſt. (Staatszeitung.) Das heutige Feft, 
bad und fo mächtig und allgemein bewegt, hat nicht allein 
bobe Bebeutung für die Hauptfiabt und für den Staat, es 
verbreitet feine Wirfung weit umher. Die Unterihanen 
ſehen in freudiger Rübrung den Tag wiederkehren, der ihnen 
ben geliebteften Fürſten geboren werben lief. Sie finden 
an biefem geweibten Feſte befondere —— und Anlaß, 
fi alle die Segnungen und Wohlthaten lebendig wieder zu 
vergegenwärtigen, welde ihnen buch die Huld und Für: 
forge ihres hochverehrten Könige geworden. Gie bringen 
bann dem Himmel ihre Danfgebete für die Höchſte ber 
Gaben: ber väterlichen Hut eines Fürſten anvertraut zu 
fegn, ber alle feine Unterthanen, vom Niemen bis zur 
ofel, ohne Unterfhieb der Abftammung, des Glaubens 
und des Standes, mit gleicher Liebe und Gerectigfeit 
—— ſie ſenden die heißeſten Wünſche für Deſſen 
Leben und Heil zu dem Herrn der Herren empor! Aber auch 
in ber Fremde wird nicht allein der weite Kreis der höch— 
ſten Berwandten von ähnlichen Gefühlen bewegt, ſondern 
auch die Bölfer fühlen fi gedrungen, ihre fıllen Huldi- 
gungen einem Fürften — dem ſie ihre Verehrung 
zolfen und dem fie ſich ſelbſt auch verpflichtet ſehen müffen, 
wenn fie nur an das Eine gedenken, daß fie ungeflört ber 
Segnungen bes Frieden fi erfreuen, deſſen Erhaltung wir 


feiner Weisheit vor Allem verbanfen. 
Düff 36 3. Auguſt. Heute Morgen um 7 Uhr 
bat in ber biefig 


1 en Andreasfirhe ein Iſräelit von —— 
er Jahren, faufmännifchen Standes, der von bem des 

nirten Paſtor ber zu errichtenden Andreaspfarre, Herm 

ater Sgulten, in der catholifhen Religion unterrichtet 
worden if, vor dieſem fein catholifches Glaubensbefenntnig 
abgelegt und darauf von bemjelben die heil, Sacramente 
ver Taufe und der Communion empfangen, unter Alfitenz 
des chrwürdigen Hrn. Paters Granderatp und ber beiden 
Zaufpathen. 

Innebrud, 29. Juli. Die früher angeorbnete Abän- 
er bes Programmes iſt zurüdgenommen worben und 
es if nun beflimmt, daß ber Einzug des Kaiſers am 
9. Auguf flatt finden wird. Wenigſtens nimmt man Ba 
allgemein an, und bie Annahme flimmt mit den of 
eiellen Anmeldungen überein. Es verbreitet fih das Ge, 
rücht, ebenfalls am 9. Auguf werde der Kaiſer von Ruf- 


land bier eintreffen, während der ganzen feftzeit bier 
bfeiben, dann zur Kaiſerin nah Kreütz und fpäter nad 
Münden geben, Es ift unglaublid, wie viele Fremde an« 
gemeldet find. Die Namen derfelben müffen bei ber Com— 
mandantihaft von den Bermiethern angegeben werben, wor⸗ 
auf erft die Miethen Gültigkeit erhalten. Mit den Päffen 
wirb es fehr Areng genommen, felbt mit ſolchen von Reis 
fenden aus der Monardie. Heute ſchon fieht ed auf den 
Straßen nigt aus, wie an einem gemwöhnliden Sonntage 
und bis heute über acht Tage dürften bereits jehr viele Gäfte 
eingetroffen feyn. Für die Süge der Schügen if die noͤthige 
Borforge getroffen worden, Kaum dürfte je ein ähnliches 
Feſt Hattgefunden haben. (L. 4. 3.) 


Niederland. 


Amſterdam, 3. Anger. Die Speceulation in den holl. 
Fonds hat nun einen Ruhepunkt erreicht und man ſcheint 
erſt etwas Entſcheidendes aus London erfahren zu wollen, 
bevor man fi in weitere Operationen einläßt. In Integr. 
und Kansb. war der Umfag, bei weichender Tendenz, ſehr 
lebendig. Spaniſche Effecten blieben feſt, ruſſ. und öfter. 
efuchter. 24pEr.: 5443; SpEr: 1015; Kansb.: Ij 
4 4 pCt.: 96%; 3} pCt.: —; 5pCt. oflind.: 3 
Ard.: 21; Ausg. fr.:6; Spi. Merall.: 103} ; ruff Iufer.: 693. 

— Einige vom Haag abweſende Minifter werben unge: 
fäumt daſeibſt zurüderwartet, da ihre Anmefenpeit in ber 
Reſidenz, wegen ber aus London bezüglich unferer politifhen 
Angelegenheit eingetroffenen wichtigen Nachricht, nöthig ger 
worden. 

Belgien. 

Brüffel, 2. Auguſt. Die Herren Dujardin and Fallon 
find geftern nad London abgereift, um Hrn. Bandeweper in 
pe elpfrage beizufichen. Hr. Dumortier geht nicht nad 

onbon. 

— Ein Bataillon des Iten Regiments ift geftern mit Mufif 
an ber Spige auf der Eifenbahn aus dem Lager von Bes 
verloo hier angefommen. . 

ze it der Tert ber Adreffe des Regenzraths 
von Alof an den König: „Sire, nad einer fiebenjähri en 
verächtlihen Weigerung möchte endlid der König von Hol- 
land bem fogenanuten Bertrage der 24 Mrtifel beitreten, 
beffen unmoralifhe und unbillige Stipulation geis bei feiner 
Erſcheinung die H und bie freien und edelmůthigen Gefühle 
aller Belgier empört haben, obgleih in einer minder glüd» 
lihen Zeit die Majorität der Nationalrepräfentation geglaubt 
hat, ed fey eine Norhmendigfeit, bemfelben vu immen. 
Der Bertrag möchte gewaltjamer * Ihnen, Sire, einen 
eis Kinder, und und einen Theil unſerer luremburs 

hen und limburgifchen Brüder, nachdem fie während Japr- 
underte mit Stolz den Titel Belgier geführt haben, entrei« 
en, um fie unter bie Herrfchaft eined Gebieters zu ftellen, 
ben fie verabfcheuen und ber nur ihren Befig verlangen fann, 
um fie ald Sclaven zu behandeln. Wir find überzeugt, Site, 
dag Sie nie diefe Kinder, die Sie als ihren Bater lieben, 
aufgeben, und daß Sie Jhrerfeitd mit gleicher Beratung 
einen foldhen Bertrag verwerfen werben. Die Regenz ber 
Stabt Aloft beeilt ſich, als Drgan ber Gefinnungen aller 
atrioten ihres Drtes, jo billigen, ebeln Gefinnungen, Beis 
al zu fchenken, und fie wagt ed, Ihrer Majeftät dafür zu 
bürgen, daß bie Herzen und bie Arme ber Patrioten von 
Aloſt ihr nicht fehlen werden, wenn man und gegen bad 
Böllerreht und gegen bas allgemeine Intereſſe opa’s 
auf Koſten bes Beie end durch die Waffen entreißen wollte. 
Alof, 30. Zuli 1838, CBolgen bie Unterſchriften.) 

— Der Präfes des Seminars von Hpern if zum Biſchof 
von Gent ernannt worben, 


Benachrichtigungen. 





Dampfſchi ; : Gefellich 
ig und re — 


Taͤglicher Dienſt 
rien Mainz, Biebrih, Rüdesheim, 
ingen, Coblenz, Neuwied, Bonn, Göln, 
Mülherm, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 
Stationen, 
Die Dampfboote: Herzo 
faue, »Erbgroßherzogin von 5 
»Eomet« fahren: 


Zu Berg: 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, 
» Göln ’ 6, » Morgens, 
» 


von Nafs 
effen« und 


» Bonn D 9, 
» Goblenz N) 6, > ’ 
u Ihal: 
vop Mainz täglih 6 Uhr Morgens, 
» Goblen; » Ai,» Bormittags, 
» Born » 2» Nachmittags, 
» Göln » 4 > 


— 

In Coblenz, wie ın Mainz treffen die 
Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig 
ein und übernachten dafelbit. Die Kabrt 
zu Thal von Mainz bıs "Düffeldorf wird 
in einem Tage zurüdgelegt. 

In den Zariffägen mebrerer Statio⸗ 
nen find mefentlibe Veränderungen eins 
en 

uskunft ertheilen. 

Düffeldorf, den 20. Juni 1838. 

Die Direction. 


worüber die Agenten mäbere | 


— — — — ——— —— 
Berlag: Fürfl, Thurn u. Taris'ſche Zeitungs⸗Expedition. — Verantwortl Redacteur €. P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth 


[1324] [1317] Das unterzeichnete Handlungs» 
Miederländifche Dampf: |daus unterhält Lager von ſchleſiſchem 
fchifffahrt gemwalzten Zink, in allen Dimenfionen, 
. au bi igen Conditionen und empfiehlt 
fih zu Eorfignationen von Landespro⸗ 
buften, jo wie zu Speditionszuwen⸗ 
ASAD. ii bungen. 
—E E. W. Balzar 
Während des Monats Auguft fah—⸗ in Eöln. 
ren bie Niederländifhen Dampfſchiffe in 
folgender Weife: (1313) 
täglih um 7 Uhr Morgensvon Köln Feinfter englifcher Stiefel: 
nad) Notterdam, ferner - ck, 
Mittwoch den 8. Aug. 
Eamftag » 18, » 








der biefige Schoppen zu 1 fl. 45 fr., 

Dienfiag > 9. » im Dugend — F * haben bei 
Dieſes Schiff faͤhrt die Nacht durch, Schubmachermeiſter in Frankfurt a. M. 

fo daß es den folgenden Tag gegen] Briefe und Gelder france. 

6 Uhr Abends in Motterdam eintrifft. rind 
Das Dampfſchiff: »Der Batavier: E 

fährt jeden —— ‘von Notterdam| Gerichtliche Bekanntmachung. 

nad London, jeden Sonntag von Lon⸗ (1336) 

don nad Notterdam. 


um 6 Uhr Ubds. 











@dictallabung. 


Nachdem über das Wermögen des piefigen 


(1264) Gulden Zwei mal hundert|@prihopb Krausmurf, und kefın he 


achtzig taufend, vertheilt in Gewinne] frau, Unna Catharina, gebornen Zenber, 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 8000, = nun —— * iſt, ſo werden 
3500, 10 & 1750, 15 a 850, 20 * alle diejenigen, welche am benannte Kraut: 
werden mann ind Haupt an wurf’iche Eheleute Unfprüce une Borbe: 
der 88. Gaffeler Lotterie, deren Ziehung bach perlaben "oihe fo { u * 
den 20. Auguſt beginnt, Donnerjtag den 20 September d. 3%, 
Ganze Loofe a 40 fl, balbe à 20 fl., dabi Bormittags 9 Uhr, 

viertel a 10 fl, fo wie mit Verzicht abier anzuzeigen, auch ibre etwaigen Ber: 
auf Gewinne unter 100 Thlr. — ganse zugsrechte auszuführen, ald fie anfonften, 


del wie bierburch eventuell geichiebt, von der 
u An ‚ getbeilte nah Verhaͤltniß Mare ausgerchtoffen m —* Lab Beine 
empfie 


weitere Ladung, ald an der Amtöthüre er: 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur] G*den wird. — 
in Frankfurt a. M. 





Srankjurt a M., ben 7. 
. tabt> Amt. 
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Den 6. Aug. — Den 6. Aug. 
Amsterdam, . k. 8] 137} Gorm, 5 kr. 
ditte ‚sm.| 13ij — 4— er A 
— ine) | Nareanamerr:: u 
die 5* Eu; Ze Hand-Ducasen. " " R 21 
— na = | 100 IF 20 Franntächs . . 5 | Fein Silber 16 Lah. 33 
ae ... x “| PR ax |} Seureraind'or .„.| 16 30 do, 18 14 Lah, 24 ı 
n. 1104 1 — Goldal Marco WZ. 1319 — | “o. 61 24 
ae... | ⏑ die. Slscig. „.. | 
— * — 110 | Auswärtiger Cours, 
“ — — er = m ——— 
aanIcqã u Wien, den 1. Aug. Austerdam, d. 3. Aug 
ditio ‚smJ 147 — ‚& pCt. Metalliques 107} Bı/,pCrinisgrale „| >4j 
Leipsig,...k.8]I — 100 #4 — mm....f 100} Kansbillet, 25,% 
; —— — ‚AtinıD, ,, 14441 Hosianien, ei 
150] — 4— Partisi., .. — 6 — Husm.Inse. 69 
ja 1493 4 500 Leone ...| 1263 | 5 — Span. Acı. 21 
- "3 — Metalli 
9 = er Paris, den 3 Ang. | 
9 — London, den 1. Aug. BpCi.Remte .... . | 111 50 
75} _ ——— 94, |2 die ....| 80 90 
99 | — Minr,-Moitandische | 545 | ® — Ativseheld, | 224 
9 | — Ms mu,on,..| 113 —— 
a — Portagien, , 23 |8 Nur... . 
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Frankfurter Ober-Poftamts- Beitung. 


Dienftag, 


Deutfdlanvd. 


Wien, 31. Juli, In den legten Tagen der vorigen Woche 
it der am biefinen Hofe beglaubigte erſte nordamericaniſche 
Gefandte, Hr. Müplendorf, hier angefommen, und hat bereits 
dem Stellvertreter bes Fürſten Metternid, Staatsrath von 
Dttenfels, eine Bifite gemacht; man glaubt, daß der Ge- 
fandte bie feierlihe Audienz bei dem Kailer zur Uebergabe 
feiner @rebitive noch vor ber Abreife des Hofes nah Mai- 
land erhalten werde. Der Erzherzog Franz Earl ift geftern 
fhon wieber von Töplig zurüdgefommen. Die Kaiferin 
Mutter gedenft übermorgen von bier nah Bad Kreuth in 
Bayern abyureifen, um bdafelbft bie Saiferin von Rußland 
zu begrüßen. Einige Militärs find dermalen in der Gegend 
von Azgersdorf mit Audftedung eined Lagers beſchäftigt, 
welches die zur Ausführung der militärifchen Feſte, melde 
dem Großfürften Thronfolger zu Ehren im September ſtait⸗ 
finden werben, hierher beorderten Armeeabtbeilungen bezieben 
follen. Seit zebn Tagen baben wir ein förmliches Herbft« 
wetter, bie Temperatur iſt jegt gerabe zur Zeit ber Hunds⸗ 
tage fo fühl,.dag man fi ſchon das Ablegen der Sommer: 
il angemöhnen mußte. Diefer ungewohnten rauben Witte 
rung ſind wohl aud) bie einzelnen Kranfbeitsfälle zuzuſchreiben, 
welche das grundloſe Gerücht vom Daſeyn ber Eholera erzeugt 
haben. Nachſchrift. Se. Durdl. der Staatskamler Fürft 
v. Metternich if heute Drittag um halb 12 Ubr, begleitet von 
bem Hofrath Baron v. Hügel, wieber bier eingetroffen; der 
Hofratb Baron v. Werner langte vorgeftern Abend ſchon wie: 
der bier an. Zu ben Hufdigungsfeierlichfeiten in Innebrud, 
womit ein alängender Ball verbunden fepn wird, ift unfer 
Zangmufit-Heros Lanner, welcher morgen mit feiner ganzen 
Geſellſchaft in brei großen Gefellihaftswagen Wien verlaf- 
fen mwirb, engagirt worden. Es fcheint nunmehr entfdieben, 
daß Fürft Metternich dem Kaifer nah Innsbruck folgen 
wird; feine wiebergenefene Frau Gemablin wird fi fpäter 
in Gefellfchaft ihrer Frau Mutter von bier direet nad Mat: 
land begeben. Seit einigen Tagen gebt bier das Gerücht, 
daß ber Kaiſer von Rußland, welcher fi gegen die Mitte 
des nädften Monats ebenfalld nach Kreutb zu begeben aes 
denft, unſern allerhöchſten Hof in Innsbruck mit einem Bes 
ſuche am überrafhen die Abſicht habe. (9. 3.) 

— &o weit bis jegt befannt, wirb das Eiſenbahngeſetz 
nicht in feinem wolltändigen Inhalte, fondern bloß als Dis 
rectiv im Auszuge md gegeben werden. Die welentlichften 
Punkte, wie verlautet, find: bdof bie Bahnen nach fünfyig 
Jahren dem Staate anbeim fallen; daß die f. f. Poft bie- 
felben frei benugen Tann; daß die Dividende 15 Pros 
ent nicht überfieigen darf; daß in alle Berbandlungen, 
Beichfüffe und Protocolle ein kaiſerl. Eommiffär unbe: 
fhränfte Einfiht hat. — Die vielbefprodhene, in Nordame⸗ 
rica gebaute, Riefendampfmafdhine ift nun von Wiener⸗Neu⸗ 
Habt an bie Linie der Reſidenz gebracht worben, von wo 
demnächſt bei Meidling eine Probefahrt bergauf gemacht wird. 
Das Borbaben unferer Nationalbank, den Drud von neuen 


Roten mittel einer Dampfmaschine bewerfitelligen zu laffen, | 


unterliegt ernften Debatten und bürfte faum realilirt werben. 
€s wäre nemäß ben eingeſchickten Plänen aus England mit 
einem großen Aufwande verbunden, erforderte den Ankauf 


(Beilage zu N” 216.) 








7. Auguſt 1838. 


neuer Gebäude und für die koſtfpieligen Maſchinen überbieg 
ben Bedarf von mehreren hundert Eimern Waffer täglich, 
was fi bei den engliſhen 10 Pfundnoten, nicht aber bei 
unferen zu 5 fl., auszablen mag. (N. C.) 

Wien, 2, Auguſt. 5pCt. Metall..Obl. 108; ApGt. Me: 
tall..Dbl. 100; ; 3pCt. Metall. Obl. 803; 500 Gulden⸗Looſe 
1265 ; Banlkactien 1442. 

— Bei der geſtern dabier ſtattgebabten Verlooſung der 
ältern Staatsſchuld iſt die Serie 59 herausgekommen; fie 
enthält 2191. Stabibanco-Obligationen von Rr. 50091 bis 
Nr. 51257. 

Berlin, 29. Juli. Man arbeitet gegenwärtig ernſtlicher 
als je an einer endlichen Regulirung der kirchlichen Angeles 
— der Monarchie, da man ſich immer mehr überzeugt, 
aß der jetzige Zuſtand obne große Nachtheile nicht Tange 
mehr fortbauern fönne und dürfe. Unſere erleuchete Re— 

ierung, deren Toleranz mit Recht hochgefeiert wird, if jeder 
eit beftrebt gewefen, die wahren Bebürfniffe ihrer catholi⸗ 
ſchen Untertbanen zu befriedigen, und deren billigen Wünſchen 
überall zu begegnen, wo höbere Staatsrüdfihten es geftat- 
teten, und dieß wirb fi auch jetzt wieder alänzend bewäh⸗ 
ren. Um fo mehr ift baber der Geift zu beffagen, welcher 
feit dem Ende vorigen Jahres in ben ganzen Rbeinlanden 
und Wefpbalen, ja felbit in dem bebeutenden Theile des 
Oſtens der Monarchie, welchen die Diöcefen Pofen, Gnefen 
und Ermeland begreifen, und fogar nody in andern Theilen 
bes Landes, kurz in beinahe zwei Dritteln des Reichs fat 
urpföglih fi fund gegeben bat, jede —— und Er⸗ 
mahnung von ſich ſtößt, überall Mißtrauen und Beſorcniſſe 
für bie catholiſche Religion zeigt. Man iſt erſtaunt, daß dem Ans 
fcheine nach nr“ ferifei ber Erzdidceje Pofen fammt Gne⸗ 
fen mit dem dortigen Erzbifchof gem nfame Sache macht und de⸗ 
canatsweiſe förmlich gegen die Befehle Sr. Erc. des Hrn. Staats⸗ 
miniſters von Altenſtein Proteſt eingelegt und denſelben nicht 
folgen zu dürfen erklärt. Bei dem Einfluſſe, welchen die 
Geiflihfeit in jenen Gegenden über das Bolf befigt, und 
bei dem Anhalt, den fie beim polnifchen Adel findet, ließen 
fi vielleicht unangenehme Auftritte beforgen, wenn nicht 
glüdlihermeife fämmtlihe Berichte dahin übereinfiimmten, 
daf fie gefliſſentlich Alles vermeide und entferne, was irgend 
der Sache einen politiihen Anſtrich geben fünnte. (9. 3.) 

Berlin, 2. Auguſt. Die politiibe Ferienzeit dauert 
noch fort; es berridt eine abfolute Stille — vielleiht das 
befte Glück der Rube, das man wünfcden fann. — Gam 
fo rubig, wie es bei ung ift, fcheint es bei unfern Nach⸗ 
barn nicht herzugehen. Sadverftändige-Reifende, die jüngft 
aus Rußland zurüdfehrten und ſich dort vorzünlih auch 
in militäriiher Hinfiht aufmerffam umgefehen baden, fpre- 
ben ihre Berwunderung, zum Theil aber auch ihre Beſorg⸗ 
niß, wegen der ungemeinen Thätigfeit aus, welche ber coloſſale 
Staat in diefem Zweig entfaltet. Das Leben und die Ener- 

ie in allen Militärangelegenheiten if fo aroß, als fey ber 

rieg vor der Thüre; befonders im Süden, wohin ber 
Strom dieſer Thätigfeiten jegt bauptfählih au drängen 
ſcheint, überrafhen die bedeutenden Anlagen, Depots und 
Tantonnements. Db bei allen diefen Nüftungen nur 
der Grunbfag befolgt wirb: „Si vis pacem, para bellum, ‘ 
bleibt ein Problem, welches wir nicht löfen mögen. Dod 


fheint man gn wichtigen Punkten Europa’d nicht biefer 
Meinung zu ſeyn. — 

Pofen, 30, Juli. Nachdem der Erzbiſchof dem Präfl: 
denten Bielefeld Rede zu fteben ſich gemeigert und das Fo— 
rum, vor weldes er gezogen werben follte, für völlig in- 
competent erflärt hatte, nah den Gejegen in Eriminalja- 
hen aber nicht erkannt werden fann, wenn ber Angeflagte 
nit antwortet, und bier ber gewöhnliche Rechts u unzus 
reichend erfcheint, fo ift beghalb eigens an den Miniſter bes 
richtet worden, aufdeffen Entſcheidung man gefpannt iſt. An dem 
diepjäprigen Geburtstage des Könige wird hier ber Grund⸗ 
ftein zu einer Ktirche für die zweite evangelifche, — 
reſormirte Gemeinde feierlich gelegt werben; zu dem Keus 
baue bat der Etaat eine bedeutende Summe angewiefen. 
Früher war vorgeichlagen, diefer Gemeinde die alte catho- 
Hide St. Martinskirche zuzumenden, bie jegt für bie catho« 
tifche Gemeinde auf Staatsfoßen gebaut wırd, Eben fo it 
den Evangeliſchen in dem zu polnischer Zeit durchaus catho- 
lifhen Gnefen zum Neubau einer Kirche eine Summe von 
beinahe 20,000 Thlen. überwiefen worden; dort hat aud der 
Staat dem Erzbifchof ein prädtiges Palais und den höch— 
ken Domprälaten fehr geihmadvolle Wohnungen errigten 
laffen. Auch in biefem Jahre wird bei und viel gebaut, 
vieleicht hat überhaupt feine Stadt in Preußen fih in ben 
letzten Jahren fo gehoben wie die unfrige, Nach den fo eben 
veröffentlichten amtlichen Verzeichniſſen hat Pojen, in wel- 
dem im Jahr 1822 nur 22,873 Einwohner waren, jegt 
deren 36,468, darunter 17,462 Eatpolifen und 10,469 Evan- 
gelifhe. (k. A. 3.) j j 

Dresden, 8. Juli. Se. fönigl. Majeftät haben zu ge: 
nebmigen geruht, daß der Kammerherr und Bicariatsrarh 
Julius Aerander Friedrich Auguft Theodor von Brodowefi 
den ihm von Sr. Heiligfeit dem Papfte Gregor XVI. ver 
liehenen Orden Gregor’d des Großen annehme und trage. 

Hannover, 31. Zali. Diefen Vormittag 114 De 
der Großfürft Tpronfolger von Rußland vom Luſtſchloſſe 
Herrenhaufen abgereif’t, um nad dem Babe Ems fi zu be 

eben. Se. kaiſerl. Hoheit madten den Ummeg durch bie 

tabt, obgleich fie von Herrenhaufen ab eine Richtung über 
die Leinebrüde nad der Göttinger Chauſſee hätten einfchlas 
gen fönnen. So ift denn bei dieſer Gelegenheit ber Wunſch 
vieler Bewohner der Stadt: den erlaudten Gaft unferes 
Hofes zu fehen, in na egangen. Se. kaiſerl. Ho⸗ 
beit fuhren in einem mit fönig iden Marſtallpferden beſpann⸗ 
ten offenen Reiſewagen, an deſſen Kutſchenſchlag ber Stall 
junfer v. Mafortie riti. Neben dem hoben Reifenden fa 
ber Generallieutenant, Fürſt Liewen, und in ben nachfol⸗ 
genden fünf vierfpännigen Wagen befand ſich die zahl 
reihe Suite. — Nah dem 2 Anſchein zu uribeilen, 
bat die Pflege der erhabenen Anverwanbtin des Faiferlichen 
Thronerben wohlthätig auf denfelben gewirft, und die Wün- 
fhe, daß an dem Beilqueit zu Ems feine Gefundheit fi 
vollends Fräftigen möge, begleiten ihn auf den Weg. Biele, 
wahrhaft faiferfihe Geſchenke hat der hohe Gaft nach allen 
Seiten hin ausgeiheilt. So hat ber ae dee von 
Wangenheim eine mit bes Fürften Bildniß in Diamanten 
gefaßte Tabatiere erhalten; ferner der ihm beigegebene El: 
rencavalier, Rittmeifter und Brigabeadjutant von Steinberg 
eine foftbare, mit Brillanten garnirte Tabatiere; der fams 
merfunfer von ge Seren Brilfantring mit bem Namen 
bes hohen Gebers. ehreren Andern, während der Anwe— 
fenheit des Thronfolgers in deſſen Dienft befhäftigt gewe— 
jenen Marfallsofficianten wurden goldene Tabatieren und 
Briflantringe verabreiht. Die in dem Hofconcerte thä— 
tig gewefenen G@apellmeifter Marſchner und Kammermuſiei 
Heinemeier und Prell wurden mit Brilfantringen befchenft. 
Außerdem befhenfte ber — die Stadtarmen mit ei- 
ner Summe von 150 Stüd Friedrichsd'or. Reiche Geldge— 


ihenfe empfingen aud die Dienerfchaft des Marftallddepar- 
temente, die bes Hofes, und endlich wurden noch Privatun— 
terfügungen an einzelne Nothleivende dargebracht, unter 
denen bie arme, aus Riga —— Wittwe eines Künſt⸗ 
lers die Summe von 20 Piſtolen erhielt. — Die Abreiſe 
Ihrer Maj. der Königin nach dem Geſundbrunnen Rehburg 
ſoll auf den 3. Auguft feſt —— ſeyn. (H. €.) 
Göttingen, 77. Juli. Abermals iſt ein Verſuch ge— 
macht worden, eine der ſieben Profeſſuren neu zu beſetzen, 
und er iſt leider abermals mißlungen. Profeſſor Rüdert in 
Erlangen hat die Einladung, an Ewald's Stelle Profeſſor 
der orientalifhen Spraden an unferer Univerfität zu wer- 
den, abgelehnt. Man wird unferm @uratorium die geredte 
Anerfennung nicht verfagen fönnen, daß ed mit großer Um— 
fiht und feltenem Tact die Männer ausıumäblen verflebt, 
bie geeignet wären, bie entflandenen Rüden genügend aus« 
zufüllen. (8. 9. .3.) 
Göttingen, 2. Auguf, Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland haben bei Ihrer geſtrigen Durch⸗ 
reife gerubt, dem geheimen Juſtizrath und Profeflor Heeren, 
deffen Schriften Sie bei ihrem frühern Unterridt in ber 
Geſchichte benugt hatten, einen Beweis Höchſtdero gnäbigen 
Wohlwollens zu geben, indem Sie ihm einen Brillantring 
mit Ihrem Namenszuge, durch ben Herrn Staatsrath von 
Joufowsfy in ben gnädigfen Ausdrüden, ald Danf dee 
Schülers an feinen Lehrer, überreichen liegen. — Noch an 
demielben Tage fegte der Großfürft feine meitere Reife fort. 
Coburg, 1. Augufl. Geftern Mittag kurz vor 2 Uhr ift 
Se. Durdl. der Herzog von feiner Reije nad England, wos 
bin er fih zur Krönung feiner erhabenen Nichte bege— 
ben hatte, in erwünſchtem Wohlſeyn wieder angefoms 
men und im biefigen Reſidenzſchloß abgefliegen. Der Her- 
jv8 batte, wie man vernimmt, eine äußerſt ſtürmiſche 
eberfahret von Woolwih nah Antwerpen, die fogar mit 
großer Gefahr verbunden geweſen ſeyn foll — ein Üümſtand 
mehr, ber die glüdlihe Zurürkfunft des geliebten Fürften zu 
einem Freubenfefte erhebt, Seine vorgehabte Reife nach 
Carlsbad ſcheint diefen Sommer nicht mehr zur Ausführung 
zu fommen. Ihre Hobeit die Frau — befindet ſich in 
den Bädern von Travencünde. — In unſerer Stadt wird 
ſehr lebbaft gebaut. Der weſtliche Flügel des Schloſſes 
naht unter rüftiger Thätigleit der Bau- und Werkmeiſter 
feiner Vollendung und das neue Theater fleigt in recht ge= 
fälligen ee empor. Diefe beiden großen Bauten, fo 
wie die Aufführung einer fchönen Villa in der Nähe ber 
Statt, dur den Herzog Ernft von Würtemberg, Bruder der 
regierenden Frau Herzogin, befchäftigen natürlich viele Hände 
und find eine Duelle des Erwerbs für eine Menge Fami- 
(ken, denn es gibt faft feinen Stand der probuctiven Claſſen, 
der bei dem Auf: und Ausbau eines Theaters und Pallaſtes 
nit feine Rechnung fände. Als etwas Eigenthümliches 
dürfte bier wohl erwähnt werben, daß eine junge Dame 
aus biefiger Stadt anfängt in Italien Auffehen als Künft- 
lerin zu maden. Schon früh ein ausgezeichnetes Talent 
für die Malerei beurfundend und mit Liebe übend, bezab 
fie fi vor zwei Jahren nah Rom und wandie fid von Da, 
immer unter dem Schug geltender Empfehlungen, nad Flo— 
renz, wo fie feitdem verweilt, Zufammentreffen mit der nicht une 
befannten franzöfifhen Dilettantin in der Sculptur, Fräulein v. 
Fauveau, gab unferer jungen Künftferin den erſten Gedan- 
fen ein, fih aud hierin zu verfuhen. In fehr furzger Zeit 
machte fie glänzende Fortfchritte im Modelliren, und das 
Mobdenefer — La voce della veritä, vom 12. v. M., 
erwähnt auf das lobendſte zwei neuere Arbeiten der Künft- 
lerin, deren Gypsmodelle hierher gefandt wurden und von 
Senen das Bedeutendſte ein beiliger Georg if, der in ber 
That nicht ſchöner gedacht werben fönnte. Der Name ber 
jungen Artiftin ift Fräulein Louiſe v. Mergens Hohenberg ; 








ihr würbiger Bater beffeidet hier das erfle Hofamt. Wie 
man vernimmt, ift Fräulein v. Mergen fo eben in Livorno 
zu Schiffe gegangen, um eine Nee nah Frankreich zu 
maden. (9. 3.) 


Seh werden 


Sto@bolm, 27. Juli. In einem, am 4. b. M. gehaltenen 
außerordentlihen Drdenscapitel haben SE, Maj. ihren Ge- 
fbäftsträger in Hamburg, Grafen U. R. zes zum 
Ritter des Nordfiernordend ernannt, und ibren Minitter- 
refibenten bei der ottomanifchen Pforte, Frhrn. U. v. Troif, 
zum Ritter deffelben Ordens erflärt. . 

— Der jegige Oberftatthalter, General Möllerhielm, hat, 
ta bie bisherigen Unterfuhungen feinen Aufihlug über die 
Ankifter des Fenſtereinſchlagens in Privathäufern in ber 
Naht vom 20. Juni, fo wie im Stabtbaufe in der vorbers 
jede Nacht, verfhafft haben, eine Belohnung von 
00 Rihlr. im erftern, und von 300 Rıplr. Bro. im zwei⸗ 
3 Falle, für den, welcher den Anſtifter beweislich angibt, 
beſtimmt. 

— Hier herrſcht die tieffte Ruhe. Unterſuchungen dauern fort; 
wo aber weder Plan noch Zweck vorgewaltet, koͤnnen auch feine 
ſonderlichen Reſullate davon erwartet werden, Die Staatgjeis 
tung enthält jegt die Rede bed neuen Oberflatthalters an den Mas 
giftrat beim Autritte feines Amtes, fo wie die Antwort des Bürger⸗ 
meifters. Die glüdlihe Wahl. des General Möllerbjelm ſcheint 
fi immer mehr zu beflätigen. — Die liberale Preffe ift in 
ben Icgten Tagen zurüdhaltender gewefen und ſcheint Dadurch 
ihre Mißbilligung über bie lattgefundenen Auftritte an den 
Tag legen zu wollen. 


Ungarım 

Peſth, 8. Juli. Wenn gleih an bie Eröffnung des 
Reichstags zu Preßburg im fünftigen Frühjahr, als dem ger 
feglihen Zeitpunft für bdenfelben, hier allgemein geglaubt 
wird, fo ift dennoch bis heute nichts Amtliches darüber bes 
fannt geworden, und.die Sade bleibt um fo zweifelhafter, 
ba fie fo fehr von den veridiebenartigften Gonjuncturen ab: 
bängig if. Sollte aber der Reichsſag wirflih einberufen 
werden, fo dürfte höchſt wahrfcheinfich Die Krönung ber Kai⸗ 
ferin Maria Ama als Königin von Ungarn zugleich ſtatt 
finden, — Auch über die vorgebliche Ernennung des Primas 
von Ungarn verlautet noch nichts Beftimmtes; der Biſchof 
von Balpen, Graf Nadasty, iſt jetzt jedoch derjenige unter Uns 
gams Prälaten, der die meiften Chancen für dieſe feit ficben 
Jahren erledigte wichtige geiſtliche und poliliſche Stelle hat. 

— Der löblihe Magiftrat der fönigl. Freiftabt Peſth hat 
dem Rebacteur bed Journals „Der Humorifl”, Hrn. M.®, 
Saphir in Wien, in Berüdfihtigung feiner wefentlichen 
Berdienfte um dieſe Stadt, das Ehrenbürgerrecht diefer lö— 
nigfidyen Freiſtadt verliehen und wird demſelben das dieß— 
fällige Diplom nädftend überſenden. 


Türtei 


Eonfantinopel, 18. Juli. Die Drufen geben ben 
Aegpptiern viel zu Schaffen; fie haben ihnen abermals eine 
Schlappe beigebradt. Es ift faum wahrſcheinlich, daß Zbra- 
bim Paſcha fie unterwerfen wird. Er zjerfplittert feine beften 
Kräfte an diefem friegerifhen Stamm, und wird bamit enden, 
ih von zwei Seiten angegriffen zu feben, denn die Pforte 
ſcheint große Luft zu haben, zum Angriffe zu blafen. Sie 
betreibt ihre Kriegerüftungen mit bem Arößten Eifer, und 
verhehlt Niemand mehr, daß fie gegen Mehemed Ali vor: 
gehen will, fobald diefer ſich nur rührt. Er ſcheint ih wirk⸗ 
ih rühren zu wollen; alle Berichte flimmen darin überein. 
Debalb hat auch die Pforte dem Kapudan Paſcha ſchnell den 
Befehl nachgefchidt, ſich nicht weit von der aſiatiſchen Küſte 
gu entfernen, fi berfelben vielmehr zu nähern, und wenn 


bie Flotte des Bicefönigs, die, wie bier allgemein geglaubt 
wird, ausgelaufen it, auf ihn ſtoßen follte, derſelben nicht 
auszuweihen, fondern fühn anzugreifen, ed möge daraus 
entfteben, was da wolle. Dieß ift peremtorifch, fo lautet 
aber der Befehl des Sultans; ein Befehl, der bie ganze 
biefige Diplomatie in Schreden gefegt bat. Cine unglau 
fihe Bewegung ift unter den Diplomaten eingetreten, fie 
fommen und geben, conferiten und correfpondiren mit bem 
Reis Effendi, fie warnen und bitten, feinen unüberlegten 
Schritt zu maden; aber vergebens, „Der Sultan, mein 
Herr, iſt die Antwort des Miniſters, hat geboten und ber Ra: 
pudan Paſcha wird feine SchulNigfeit thun.“ So fteht bier 
der Barometer; er zeigt auf Krieg, ber, ih glaube, faſt un⸗ 
vermeidlich geworden ift, da Mehemed Ali ſich nicht mäßiger 
als der Sultan benimmt, und eigentlih Aggreifeur if, indem 
er unaufhörlih nad Unabhängigfeit firebt. Er bat feinen 
biefigen Agenten wiſſen laffen, daß die Pforte flüger hans 
deln würde, fih mit ihm gütlich abzufinden, als zu über 
werfen; daß er fonft mit Gewalt erringen fönnte, was man 
ihm verweigert, mweßbalb er den Sultan bringen angeht, 
ibm von freien Stüden die Unabhängigfeit zuzugefichen. 
Auf diefe Eröffnung bin, wie auf die aus Kahira und 
Al-randrien eingegangenen Berichte, ruſtet man fi) zumftriege, 
der, wie gefagt, bereits unvermeidlich ſcheint. (A. 3) 





Teuete Machrichten. 

zei, 4. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 45. — 
t. 80. MW. — Neapel. 99. 45. — 5pCt. Spaniſche 
221. — Paffive 41. — SpEt. Portugiefiihe 23. — Belgiihe 
Banfactien 1445. — Actien der Bank von Frankreich 2620. — 
St. Germain» Eiienbabn 850. — Berfailled, rechtes Ufer 
770. — Linfes Ufer 585: — Straßburg Bafel 445. — 
Sambre: Meufe 450. — An der Börfe bieß es, ber König 
fey unwohl. Bor einigen Tagen brach, bei der Fabrt nad 
Reuillp, eine Feder am Wagen; der König und Mabame 
Adelaide mußten audfteigen und in einem antern Wagen 
weiter fahren. Dei diefem Anlaß foll der | eine Eon- 
tufion erhalten haben. Man will wiffen, es ſey derlaß und 
Senftaufihlag angewendet worden, Uebrigens madte das 
Gerücht nicht die mindefte Wirkung auf den Cours der 
Rente. Die neuen Belgiihen 3pCt. find im Weiden; fie 
notirten heute nur 74. — Das Auge des Herrn fehli: 
Baron Zames von Rothſchild if mit feiner Familie in den 

Pyrenäenbädern und beficht fih das Kampaner Thal. 

— Am 20, Auguft fol der Proceß des General Broſſard 
vor dem Kriegsgericht zu Perpignan angeben. 

— Die Nieverfunft der Herzogin von Orleans iſt erſt 
gegen Ende biefeds Monats erwartet. 

— Paganini wird diefer Tage nah Neapel abreifen; er 
rg dem dortigen Elima die Herftellung feiner Ges 
undheit. — 

— NRaban, bei dem ohnlängft Patronen und Kugeln weg⸗ 
enommen wurden, ift nach dem St. Pelagie-Gefängnig ger 
racht worden. 

— Chateaubriand iſt am 31. Juli zu Lyon angelommen. 

— Marfhall Soult iſt geftern vom Herzog von Orleans 
empfangen worden. — 


London, 2. Auguf. Stocks 935. — Spanifche 214. — 
3pCt. Portug. 224. — Integrale 545 à J. — 

— Der Herzog von Devondhire if zum außerordentlichen 
Borfchafter zur Krönung in Mailand und der Marquis Clans 
ricarde zum DBotfchafter am Hofe von St. Petersburg er« 
nannt worden, — 

Das Dampfloot Sirius iR aus der Themſe nad 
der ruffifchen Hauptfladt abgefahren, Es ift das erfie Dampf- 
ſchiff, das Pafjagiere von London nad St. Petersburg bringt, 


Benadhridtigungen. [1338] Diejenigen Perfonen, welche 
— irgend eine Forderung an den Herrn 


[1331] Weinverfteigerung in Franffurt a. M. Grafen von Roffi zu richten 


Dienjtag, Mittwoch und Donnerftag den 4., 5. und 6. Eeptember d. J., —* er — 
Nachmittags um 2 Uhr, werden auf freiwilliges Anſtehen des Herrn Motb, [ g x 
Firma Peter Motb Söhne, in dem Seller feiner Behaufung auf der großen] M., zwifchen 10 und 13 Ubr 
Gallengaffe, nachbemerkte reia und beftens gehaltene Weine öffentli$ an den) Vormittags im Hotel des Engliſchen 
Meiftbietenden verfleigert. 5 Hofes geltend zu machen. 

Diefe rg —— 10 Tagen vor 9* Verſtei Rupie. Dors 
mittags um 10 Uhr, an den Faſſern probırt werben, fo wie bei der Berfteigeru 
ebenfalls Proben davon v.rabreicht werden; nämlid: Mgrenng [1338] Warnung. 

Lit. B, Wr. 64, eine Etabt Niddaer 





Dienjtag den 4 Scptember: 34°/, Obligation von fl. 300 mit Gous 
Nr. 1. 1 Stüd133ser Hattendeimer | Nr. 1%. 1 Etüd 1831er Nüdesheimer |Pon6 vom 1. Juli 1898 bis zum 
m 4*8 ‚ desal. a R desgl. 1. Januar 1848 — vom Anlehen von 
ee A » _ Deftricer a a deal. fl. 65,000 bei dem Handlungshaufe 
A dengl Id desgl. —— eye * 
56.1 des gl. 16. 1 desgl. — os 
ı 6141 ; ; — 17, 1 ; : 8 men, vor deren Ankauf gewarnt wird; 
u e deszl. » 18. 1» isaser deegi. au find bereits die nöthigen Vorkeb⸗ 
BEA nn desgl. » 19, 1» 1831er Steinwein [rungen getroffen, daß dieſe Obligation 
> mE: desgl » 80. 1 » 4835er Hallgarter [mur dem rg Beſtzer dienen 
» 10, 1 9» »  Gierfenbeimer | » MM. 1» 1826er Hochheimer [fann. Man bittet Denjenigen, welcher 
» 11. 1» 4831er Rauenthaler ım.1 — desgl. darüber genügende Auskunft ertheilen 
kann — geaen eine gute Belohnung — 
Mittwohb den 5. September: fib an die Erpedition biefes Blattes zu 
Nr. 23. 1Stuͤck 1828er Hochheimer Mr. 33. 1 Stuͤck 1788er Ruͤdesheimer wenden. 
» 24. 1 » 1997er Ruͤdesheimer 34.1 5 »  Markfebronner 
» 25. 1» 1318er desgi. » 35. 1 » 1808er Rüdesheimer | [1325] 
‚2.1 Hochheimer Bergwein In Commiſſion der K. Kollmann'ſchen 
» 297, 1 » ISlöer desgql. » 36. 1 5 ’ besgl. Buchbandlung in Augsburg if fo eben 
» 28 1 ’ ) desgl. 37.1 desgl. erſchienen und in allen Buchbandlungen zu 
» 29. 1» Alter desgl. » 38. 1» 1888er desgl. baben: 
» 30.41 »  »  Markebronner| » 9. A 3» desgl. Gloffen 
» 31.1 » » besgl. ı 2. 1 » » bedgl. ‚su ben ‚ 
38,1 ’ desgl. Erwägungen einesrbeinifchen Juriften 
— — — und den 
Nr. 1. 13O0hm 1834er Asmannspäufer | Nr. 5. 1 Piece 1834er Nuits Commenux| Rechtsgrundſaͤtzen eines rheiniſchen 
2.1 5 N dest. » 6. 1 Zulaft Wein zum Baßgrün, Landgerichtspräfidenten 
» 3. 1 Pierce » Burgunder maden ° in der 
, Cbamberiin |50 Flaſchen rothen Champagner Oeilde] Erzbifchöflichen Sache. 
Ai, desyl. Perdrix. j Von einem Nheinländer. 
Donnerftag den G. September: gr. 8. brofchirt 36 Pr. ober 111 Sar. 
Nr, 41, 1 Stuͤc 1831er Rüdesheimer | Nr. 59, 1 Scüd 1834er — Unter er vom ** weite Mn Ant bie 
BergDrlean| » 58, 1 3 5 attenheimer | Angelegenheit Des Deren ri ————— 
breiten, die hier angefünblgte von einem ele 
» Fe r D »  Girafenberger Engelmanns» — — es 444 —* 
BGerſenheimer berg feiben ausgeführt, wie nach der Lehre berühmter 
“ Notbenberg | » 54. 1 5 »  Nüdesheimer —— ———— per 
> i ® ng die Eteflung des enten zu ber Kirche. 
E i : — ae —* 56. 1 —— en * nicht angehört, und mie Insbeiondere 
1 ü ne‘ — die Berhättniffe der katheliſchen Kirche ju einem 
> N J N desheimer Rofengarten evangelifhen Landesherrn ju beurtheiten find. Es 
4 : interbaus »ı 56, 1» »  Mübdesheimer |in darin die Hauptfrage — * bag F_ — 
i i feanzöfifhen Geſehgedung / welche in manden der 
» 46, 4} » 1788er —— a ——— Pau aieleenen Sariften aut, vo Zuu — 
if, tutbol en n 
4.430 00 desgl. Ausleſe Staatediener zu betragen find- Dadel IN zum 
J > 4 t ’ . » 58 1 ı »  Nüdesheimer BB Frage — —— 
tung auch in ug au er ’ 
; 50 { . 1766er — ı 59 1 » » dran —* tis Autlähefier Whandckt, und ſonach bärfte biete 
5 Dommeın i Aueb 8 Schrift von vielen Seiten her u den intereflanterem 
usbruch gerechnet werden können. 
ı 51, ) 5» ’ desgl. 60. 1 ’ desgl. Morräthig bei 


©. Bauer, Ausrufer. Fran; Barrentrapp. 





Ober— Po 


Frankfurt, 7. Auguſt. 
Berichte aus Tſcherkeſſien. 


Auf der Nordſeite des Kaulaſus, deſſen tauſendgipfliges 
Gebirge zwiſchen dem caspiſchen und ſchwarzen Mere als 
natürliche Scheidemauer Europa's und Aſien's ſich aufrämmt, 
entfpringen die zwei großen Flüſſe, der Kuban und ber Terek, 
von welhen, nachdem fie eine Zeitlang von Süden ß en 
Norden geſtrömt, fi jener gegen Weften, diefer gegen den 
wendet, jener fi in das Meer von Aſſow, biejer in das 
caspifche ergießt. Zwiſchen beiden querüber firdömt nördlich 
die Malfa, welche, auf der Seite des rechten Kubanufers 
entfpringend, von Weſten gegen Oſten firömend, bort, wo 
der Terek ſich öſtlich umbiegt, in denſelben fällt. Zwiſchen 
den Quellen des Kuban und Terek, auf der Nordſeite des 
Raufafus, find auch die des Bakſan, welcher, in nordöſtlicher 
Nichtung firömend, der Malfa zufließt und fi in diejelbe 
fur; vor ihrer Mündung in ben Teref ergießt. In dieſem 
von der Malfa, dem Bakſan und dem Teref begrenzten Blußge- 
biete wohnen bie Tfcherfeifen, von benen ein Stamm aud Ka⸗ 
bartai genannt wird. Tcherfeffen und Kabartai —— dieſelbe 
Sprache und find ein und daſſelbe Bolf,. Der Name Kabartai, 
von zweiBrüdern, bie fo geheißen, hergeleitet, ift nur einer der 
vielen Namen, unter welchen diejes böchft merfwürbige, durch Rit⸗ 
terfichfeit der Männer, durch Schönheit der Frauen (Eircafiierin« 
nen), ausgezeichnete Bolf in der Geſchichte erfcheint. Der 
tſcherkeſſiſche Stamm der Rabartai, welcher vor etwa fünfhundert 
Fahren aus der Krim audmwanderte und fih auf der von 
den beiden Armen des ausmündenden Kuban gebildeten Inſel 
niederließ, zog fpäter in das burd die obengenannten Flüſſe 
umgrenzte Gebiet. Im fechzehnten Jahrhundert fchidten 
die Tſcherkeſſen Gejantte und Geißel an bie Czare Ruß— 
land's, zum Zeichen ihrer Unterwürfigfeit. In der Folge 
aber erfannte Rußland wiederholt in Friedensſchlüſſen mit 
ber Pforte an, dag Ticherkeffien von den Ehanen der Krim 


abbänge, die ihrerfeits unter osmaniſcher Oberherrligfeit ſtan⸗ 


den, Man findet in der Gefchichte aufgezeichnet, daß im 
Jahr 1707 der Chan Kaplangirai Krieg führte wider den 
am Kaufafus zu Piſchtaw (Fünfbergen) angefiedelten tſcher⸗ 
keſſiſchen Stamm, deffen Bege, von ben Ehanen ber Krim anger 
ftellt, denfelben unterthänig, und wenn von Zeit zu Zeit rebelliich, 
dafür durch aufgelegte —— von — —— — Sklaven 
und Sklavinnen unter dem Namen von Aiblik (Schandzine) be⸗ 
firaft murden. Bon den übermüthigen Tataren der Krim 
ſchwer gebrädt, hatte der Stamm feinen Hort bei Piſchtaw 
verlaffen und ruhige Freiheit gefucht in dem unzugänglichen 
Gebirge von Balchandſchan. Aufforderungen zur Ruͤckkehr 
blieben fruchtlos. Da zog der Chan mit großer Heeresmacht 








+ 
gegen bie wiberfpenfiigen Tſcherkeſſen. Zmanzigtaufend 

ann ge er in's Feld. Im Paffe von Balchändſchan 
riff der Chan die Ticherfeffen an, ward aber von benfelben 
o gänzlih aufs Haupt geſchlagen, daß er die Blürhe feines 
Adeld und den größten Theil feines Heeres verlor. Ob 
biefer Niederlage warb Kaplangirai abgefegt. Ein Biertels 
fahrhundert fpäter machte Rußland zum trftenmal officiell 
und auf diplomatiihem Wege Anfprühe auf Tſcherkeſſien. 
Das darüber fih verbreitende Promemoria des Refidenten 
Wisniafoff ift aus Vera vom 9. Auguf 1731 datitt. Es 
wird barın ausgeführt oder doch angegeben, bie Tſcher⸗ 
an als urfprängliche Koſaken aus der Ufraine, feyen rufs 
ſiſche Unterthanen. Doch es blieb noch fat hundert Jahre 
bei bloßen Anfprühen, denn ſelbſt nachdem Catharina durch 
ihr Manifet vom 8. April 1783 bie Krim fammt Kuban 
—* ruſſiſchen Provinz erklärt und die Pforte neun Monate 
päter die Machthandlung der. Kaiſerin (die ſich in dem 
merfwürdigen Ufafe vom 21. April 1785 der iſcherkeſſiſchen 
Fürften Erbfrau und Beherrſcherin nennt) anerfannt hatte, 
ftanden bie Sige ber Tcherfeffen dem Namen nach unter türfi: 
ſcher Botmäßigfeit und die förmliche Abtretung ihres Gebiets 
wurde erſt durch den Tractat von Apdrianopel (14. Sept. 1829) 
ausgefprocen. Inzwischen behaupten die Tjcherfeffen, die Pforte, 
deren Recht auf die Dfifüfte des ſchwarzen Meeres ohnehin 
fehr problematisch, ſey nicht befugt gewefen, es einer andern 
Macht zu überweifen, und jedenfalld würden fie, die Tſcher— 
feifen, einen Vertrag, der obne ihre Zuftimmung über fie 
verfüge, nimmermehr gelten laſſen. Daburch hat fi alfo 
bie Sade fo gene, dag Rußland erft erobern muß, was 
ihm die unmadtige Pforte in Gircaffien um fo leichter 
abtreten konnte, als fie feld nur im Scheinbefig war. 
Die ——— ſträuben ſich nun ſchon ins achte Jahr gegen 
die ruſſiſche Beſitzergreifung und es find in dieſer lan—⸗ 
gen Zeit viele Kriegeihaten vorgefallen, von denen nur un« 
vollftändige und oft unterbrodene Runde an den Zeitunge- 
marft gefommen, was dem Leſepublicum, das gewöhnt ift, 
bis ind Heinfte Detail zu erfahren, was am Atlad und am 
St. Lorenzſtrom ſich ereignet, unbequem vorfommt. Zu Ver 
teröburg werben feine Bulletins befannt gemacht, und ber 
Erfag, den die Yondner Zournale dafür geben, ift fehr un- 
—— da überall Parteifärbung, Uebertreibung, flüdhtige 
eihtgläubigfeit und anderes Unhiftorifche durchleuchtet. Eng⸗ 
land bat nemlich, wenigften® auf dem Papier, Partei genom- 
men für bie Tſcherkeſſen und burd die Debatte über bie 
Birenfrage ift der Gegenftand zur allgemeinen Befprehung 
reif geworden. Die Times haben ihren Gorredponden- 
ten in Gircaffien und werden über Gonftantinopel von 
Allem was vorgeht und nicht vorgeht enau unterrich- 
tet. Die Aufdelung Urquhart's if hier nid! zu überfehen. 
In dem Schreiben an Badhoufe finder fid eine Notiz, bie 


unterftellen läßt, baf bie englifhe Regierung ſich nad Mit- 
tel umgefehen, in Circaffien zu interveniren. „Im Jahr 
1834" — fagt der Ex⸗Botſchaftsſecretair — „ing ih nad 
Tſcherkeſſien Im geheimen Dienft ber brittiihen Regierung, 
mit Genehmigung und auf den Rath des Botſchafters Gr. 
Maj. zu Gonftantinopel. Man tadelte mich nicht dafür, 
im Gegentheil wurbe mein Benehmen gebilligt, meine An- 
fit angenommen; ich felbft anancirte auf eine Weiſe, die 
nur bei außerorbentlihen Dienften gerechtfertigt erfcheint. 
Im Jahre 1836 wurde Hr. Stewart von Lord Ponjondby 
gleichfalld den ruffifhen Anorbnungen zum Trog (in defiance 
of all russian regulations ) in baffelbe Land geſchickt. Am 
Ende beffelben Jahres wurbe Hr. Bell mit ber Biren unter 
vereinter Mitwirkung des Departements ded Auswärtigen und 
bes Borfchafters in Eonftantinopel ebenwohl borthin gejendet. 
Nach der ir der Biren ſchrieb mir Hr. Strangwaps 
(Unterftaatsfecretär Palmerfton’s), ih möchte Jemanden aus- 
findig maden, ver fähig wäre, Tſcherkeſſien zu bejchreiben, 
unb dorthin ſchicken. Diefe Mittheilung befindet ſich feit 
dem 20. September v. 3. in den Händen Korb Palmerfton’s, 
ohne daß der bezeichnete Beamte ir worden wäre, Lord 
Tonfonbp bat Berbindungen mit Ticherfeffien unterhalten, 
durch Perfonen, die er ſelbſt hinſandte (unter antern aud 
einen von-mir entlaffenen Bebienten, Namens Andreas, der 
neuerdings befhulbigt worden if, die Gorreäpondenz ber 
Engländer in Tjcherfeffien unterfchlagen zu haben); das alles 
in Berlegung derjenigen Anordnungen, wegen ber die Fahrt 
der Viren als gejegwibrig bezeichnet wird. Und id, befien 
Name von feiner ber bei biefem Hanbel intereffirten Par- 
teien genannt worden, werbe nun allein herausgehoben, und 
als ein BVerräther an meinem Baterlande angeflagt!’ — 
Die neuften Berichte aus Tcherfeiften find aud den Times 
vom 2. Auguft und aus dem Julibeft der Bran'ſchen Minerva 
zu entnehmen, Der Artikel in den Times bringt die Beftätigun 
einer en: bie, wenn fie ganz wahr if ‚ wohl aud auf 
andern Wegen noch befannt werden muß. Der Correspon⸗ 
dent in Gircaffien fchreibt nemlih aus Khiſſa, an ber 
Bir gef — — — Fr Sur et Berge 
welche ih zu geben habe, ift wichtig; muß mid aber 
» Fury fafien ke Su ich babe nicht viel Zeit — Schreiben. 
Am 10. Juni änderte ſich das Wetter; Wolfen zogen auf, 
es bonnerte und regnete. Der Sturm nahm zu, jo daß wir 
vermutben konnten, baß bie ruffiihe Escadre in Gefahr fey. 
Wirklich vernahmen wir bald, daf eine entmaftete Brigg auf 
ber Höhe von 
von nord» und ſüdwärts ber, bie ung erzählten, welches Un- 
glüd die feindlihe Seemacht befallen habe. Bei Scotcha find 
acht Kriegsſchiffe (morunter * Corvetten und fünf Briggs) 
und bei Toaps und Agovia zwei Dampfboote und zwei 
Kriegsſchiffe gefcheitert; elf andere Schiffe liefen auf ben 
Strand; die See fpülte viele Leichen ans Ufer; die Beute, 
welche an Waffen, naßgeworbenem Pulver, Eifen, Silber: 
eld, und andern Dingen in bie Hände der Tſcherkeſſen ge 
allen, iſt unermeßlid Cinfinite), Bei Scotha machte die 
ruffifge Garnifon des neu erbauten Forts zwei Ausfälle nach 
ber Küſte zu, um die Wrads ber zwei Eorvetten zu ſchützen. 
Der erſte diefer Ausfälle geſchah in der Nacht und blieb 
opne Erfolg; der zweite am Morgen hatte ein ſchlimmes 
rgebniß die Ruſſen. Die Tſcherkeſſen hatten ſich ge— 
ſammelt, griffen an, trieben den Feind bis unter die Mauern 
bes Forts zurück; nur 100 Ruſſen konnten ſich retten; ber 
ef, an 1000 Mann, wurde niedergemacht. Die iodten 
Körper liegen drei Meilen der Küfte entlang; man erfannte 
barunter feine von ben beigegwungenen Hülfstruppen aus 
Georgien; ed waren lauter Ruffen. Die Tſcherkeſſen plün- 
berten die Schiffe aus und verbrannten fie dann. Nach eis 
nem obngefähren Ueberſchlag find den Ruſſen durch ben 
Sturm am 11. Juni an dreißig Schiffe zu Brund gegangen 


oobash gefehen worden. Geftern famen leute‘ 


oder doch unbraudbar geworben.” Wie viel an biefem Be- 
richte wahr fep, muß dahin —— bleiben, ſo lange nicht 
über Wien oder St. Petersburg irgend eine authentiſche 
Veröffentlichung befannt wird, Es if faum zu glauben, 
daß ein fo großer Berluft mit Stillſchweigen übergangen 
werden follte. Die Mittpeilung der Minerva geben wir, 
biefen Artifel zu vervollftändigen, in der Beilage. 





Breslau, 2. Auguſt. Am 31. Juli Nachmittags um 
balb 4 Uhr brach in Zobten am Berge in einer Scheuer 
ein Feuer aus, welches bei dem heftigen Weſtwinde und bei 
dem Mangel an Wafler fi fehr balb über bie ganze Oſt⸗ 
Ko . Städichens verbreitete und gegen 45 Häufer in 

e legte. 

* Wiesbaden, 6. Augufl. Geftern Mittag 1 Uhr tras 
fen der Fi Graf von Borodindfi (Se. faiferl, Hoheit der 
Großfürſt von Rußland) nebft hohem Gefolge bahier ein, 
fliegen im Babehaufe zum engliihen Hof ab, und fuhren 
nad Berlauf einer halben Stunde nah Biebrich, um im 
Kreife der bergoglichen Familie zu verweilen. Abende um 
8 Uhr befahen Höcfidiefelben im Begleitung Sr. Durchl. 
bes Herzogs von Naſſau die Säle des Eurbaufes, und fubs 
ren gegen 9 Uhr wieder nach Biebrich zurüd. Se. kaiſerl. 
Hoheit werden heute nach Ems abreifen. 


sh wei: 

Luzern, 2. Auguf. Note des franzöfifhen Bot- 
ſchafters. „An Ihre Erellengien die Herren Schultheiß 
und Staatsräthe des Cantons Luzern, als eidgenöſſiſchen 
Vorort. Der Unterzeichnete, Botſchafter Sr. Majeſtät des 
Königs der Franzoſen bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, hat von ſeiner —— den eig erhalten, Ihren 
Ereellenzien den Herren Schultheiß und Staatsrät dee 
Eantond Luzern, ald eidgenöſſiſchem Borort, die nachfolgende 
Mittpeilung zu machen: Nach ben Ereigniffen von Siraß⸗ 
burg und der Handlung großmüthiger Milde, deren Gegen« 
Rand Ludwig Napoleon Bonaparte geweien war, hätte ber 
König ber Franzoſen nit erwarten follen, daß ein befreun« 
detes Land wie bie Schweiz, und mit welchem bie alten 
Berhältniffe guter Nachbarſchaft unlängft fo glüdlich wieder 
bergeftellt worden waren, zugeben würde, dad Ludwig Bos 
naparte auf fein Gebiet zurüdfehren und — mit Hintan« 
fegung alfer Berpflihtungen, welde ihm die Erkenntlichkeit 
auferlegte — es wagen dürfte, verbrecherifche Umtriebe zu 
erneuern und unfinnige Anfprühe, welche feit tem Straß 
burger Attentat dur ihre Thorheit ſelbſt nicht mehr ent» 
ſchudigt werden fünnen, frei und laut einzugefieben. Offen» 
fundig if Arenenberg ber Mittelpunft von foldyen Umtrieben, 
daß ber Regierung des Könige das Recht und bie Pflicht 
ufteht, von der Schweiz zu verlangen, biefelben in ihrem 

nnern nicht zu bulten. Umfonft würde Ludwig Bonaparte 
biefe Umtriebe läugnen wollen, Die Schriften, die er ſo— 
vu in Deutſchland als in Frankreich veröffentlichen ließ, 
diejenige welche neulich von ber Pairdfammer verurtheilt 
worden if, und zu welcher er nadhgewiefenermaßen ſelbſt mit- 
> hat und die er bat verbreiten laſſen, beweiſen jur 

enüge, daß feine Rüdfchr aus America nicht einzig zum 
Zwed hatte, einer flerbenden Mutter die legten Pflichten zu 
erweifen, wohl aber Entwürfe wieder aufzunehmen und An⸗ 
ſprüche zu proclamiren, auf die er — wie es nunmehr zu 
Tage liegt — niemals verzichtet hatte. Die Schweiz iſt 
aber eine zu biederfinnige unb getreue Verbündete (Alliee), 
als daf fie zugeben Fönnte, daß Ludwig Bonaparte gleich» 
zeitig den Namen eines Schweigerbürgers und eines Präten- 
denten auf den franzöfifhen Thron führe; dag er jedesmal 
wenn er die Hoffnung fhöpft, zur Förderung feiner Pläne, 
fein Vaterland zu verwirren, ig Franzofe, thurgauifcher 


Bürger nur dannzumal nenne, wenn bie Regierung feines | nes, Ihrer reinen Ergebenheit für bad Baterland, Erlaus 


Baterlandes der Wiederkehr feiner verbredperiichen Anfchläge 
—— will. Es geſchieht demnach mit unbedingtem 

ertrauen, daß der Unterzeichnete, im Namen feiner Regie: 
rung, Ihren Ercellengien, den Herren Schultheiß und Staate- 
räthen des Cantons Luzern, als eidgenöſſiſchem Vororte, 
zu Danden ber Tagfagung, das ausbrüdlihe Begehren 
überreiht, daß Ludwig Napoleon Bonaparte angehal- 
ten werbe, bad Gebiet ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
zu verlaffen. Der Unterzeichnete hält es für überflüffig, 
Ihren Ercellenzien bie Borfchriften des Völkerrechts in fol 
artiger Materie hier in Erinnerung zu —— Er fügt 
am Schluffe, und zwar in Folge erhaltenen Auftrags, einzig 
bei, Daß Frankreich vorgezogen bätte, dem freithätigen Ent- 
fhluffe und dem Gefühl guter Freundfcaft feines getreuen 
Berbündeten eine Maßregel zu verdanken zu haben, welche end⸗ 
ih einmal zu fordern Frankreich ſich felbft ſchuldig iſt und 
auf welche bie Schweiz nicht wirb warten laflen. Der Un: 
terzeichnete ergreift —* Anlaß, um Ihren Excellenzien den 
Herren Schultheiß und Staatsräthen des Cantons Luzern, 
als eidgenöſſiſchem Bororte, die Berfiherung feiner ausge— 
zeichneten Hochachtung I erneuern. Yuzern, den 1. Auguft 
1838. Herzog von Montebello,” 


Schweden. 

Stockholm, 27. Juli. Die Stats-Tidning zeigt an, 
daß zwar, wie andere Blätter gemeldet, der Major Brandes 
lius, Commandeur einer Schwadron Bürgercavallerie, eine 
Schrift in Bezug auf bie legten unrubigen Auftritte der 
Haupiſtadt, ur den Wahrnehmungen, die er beim Patrouil- 
liren gemadt, abgefaßt und dem Oberftatthalter übergeben 
babe, daß es jedoch unrichtig ſey, wenn zugleich gefagt 
werde, ber Letztere habe fi veranlaßt gefunden, über bieje 
Strift, in welder die Entfernung des Yuftigcanzlerd Ner- 
man und bes Hofcanzlerd von Hartmanndvorf ald wün— 
ſchenswerth bezeichnet wurde, Sr. Maj. dem Könige zu be 
richten. Der reiheftändifhe Juftizbevollmädhtigte, 5 Lan⸗ 
din hat bei dem Höchſten Gericht eine Denkſchrift eingereicht, 
in welcher er darauf anträgt, dad Sweahofgericht zur Vers 
antwortung zu ziehen, weil in dem Verfahren gegen Cruſen⸗ 
ſtolpe einige Unregelmäßigfeiten vorgefallen feyen. Nament: 
lich foll unterlaffen worden ſeyn, dem Könige die Sache an- 
heimzuftellen und Gründe dafür anzugeben, daß man ben 
—— zu einer höheren Strafe als dem geſetzlichen 
Minimum verurtheilt habe. 


Niedberland 


Amferdam, 4. Auguſt. Die Verkäufe in Integr. 
und Kansb. halten an und fowohl diefe als die übrigen holl. 
Fonds waren etwas flauer. art 544; 5pEt.: 1014235 
Kansb.: 25; Synd. 45pCt.: 96; 34 pEr.: 80 ; Arb.: 2015 5 
5pCt. Metall.: 103}. 


Belgien 


Bräffel, 3. Auguf. Diefe Nacht it der Bürgermeifter 
diefer Hauptftabt, Der Rouppe, geftorben. 
 — Da bie Provinzialrätpe von Limburg und Luremburg 
in ihren refpectiven Provinzen durch ben König —— 
worden find, fo wird das Banket, das ihnen zu Brüffel ge 
pn werben follte, nicht fatt finden. Die Präfidenten der 
den Räthe begeigen, indem fie ber Eommiffion ihr Bes 
bauern ausdrüden, der Einladung nit nadfommen zu fön- 
nen, ihre ganze Danfbarfeit den Patrioten, bie fich dieſer 
Ipmpatbifchen Demonftration angeſchloſſen haben. 

— Dad patrietifhe Comite von Arlon hat an den Gra— 
fen Kelir Merode folgendes Schreiben gerichtet: „Mein 
Herr! Belgien wird für Sie eine ruhmvolle Medaille prä- 
gen, eine gerechte Belohnung Ihres aufgeflärten Bürgerfin- 


ben Sie und, in Mitte des Beifalls eines ganzen Bolfes 
Ihnen unfere lebhafte Dankbarkeit auszudrücken; uns, bie 
der unglüdliche Vertrag indbejondere bedroht, ung, bie wir 
der Einfag der Debatte find, in welche Sie ſich edelmüthig 
für uns eingelaffen haben. Sie haben cd, mein Herr, 
mit jenem hoben Rechte, das alle Ihre Worte bezeich- 
net, gefagt; ed würde ein Verbrechen der beleidigten Menſch⸗ 
beit jeyn, 350,000 Limburger und Luremburger dem Mutter 
land zu entreifen, um fie ald Sühnopfer dem Groll eines 
Gebieters zu überliefern, ven fie bebülflid waren zu vertreis 
ben. Haben fie, Belgier feit mehreren Jabrbunderten, nit, 
wie alle übrigen Belgier, Theil an dem Werke ber gemeinfa- 
men Öeneration genommen? Hat man fie nicht Belgien Ein- 
trat, Haß der abgejrgten Dynaſtie jhwören laffen ? Hat man 
ihnen nicht feit fieben Jahren geitattet, unter dem Scepter Los 
poid’s I., unter dem Schuge ber liberalen Inftitutionen, die dag 
September: Belgien ſich gegeben bat, zu leben und zu gebeihen ? 
Und jegt wollte man fie, obne Nüdficht auf ihre alte Brüders 
ſchaft, auf die geleifteten Eide, auf ihre Liebe zu einem König 
ihrer Wahl, auf ihre Anhänglidfeit an ſchützende Ynftitutios 
nen, trennen! Ad, mein Herr, wenn ed wahr ift, daß bie 
Diplomatie dur die Moralität begeiftert wird, dann wird fie 
von ben unberechenbaren Folgen einer fo ungerechten Handlun 
die übrigens unpolitiih und ſelbſt gefährlid wäre, zurüds 
weichen. Aber, was auch fommen möze, Sie, der Sie die 
Vertheidigung unferer bedrohten Nationalität übernommen, 
der Sie laut die Unverleglichfeit unferer Rechte proclamirt, 
der Sie Sich nicht gefcheut haben, Diejenigen, die ſich als 
Sciebsrichter unjerer Schickſale conftituirten, an bie Beobach⸗ 
tung ber heiligen ©ejege der Menſchlichkeit zu erinnern, 
Sie werben —* edle Aufgabe erfüllt haben, und bie Lu— 
zemburger werben in ibrem Andenken, wie das fefte Metall, 
worin das danfbare Baterland Ihren Namen eingraben 
wird, die Erinnerung an Ihre edelmütbigen und patriotijchen 
Unftrengungn bewahren. Genehmigen Sie ıc. Arlon, 31, Juni 
1838.” (Holgen die Unterforiften.) 

— Ein ähnliches Schreiben ift an Herrn Dumortier ges 
richtet worden. ? 

— Ein Gourier if diefen Morgen von london an bie Re- 
ierung angelommen. Die durch ihn überbradten Depes 
dyen melden, daß die Eonferenz fih am 1. Auguft noch nit 
vrrjammelt hatte, 


ce a 


Das Journal de Smyrne bringt folgende Nachrichten aus 
Bayrut vom 27. Juni: „Die jpriihen Angelegenheiten neb- 
men täglich einen beunrubigenderen Character für Mehmeb 
Ali an, und das Feuer des Aufftandes ift von neuem anges . 
ma worden; berjelbe verbreiet ſich täglich weiter im Ges 

irge, und erhält fogar burd häufige Defertionen Berflär- 
fungen aus dem feindlichen Lager. Es ift bie Nachricht ver- 
breitet, daß die Aegppter eine volltändige Niederlage und 
bedeutende Berlufte erlitten hätten, Wie es ſcheint, hat Ibra⸗ 
him Paſcha die Drufen verfolgt, nachdem er in einem frü⸗ 
beren Treffen einige Bortheile über fie bavongetragen, biefe 
aber haben fi) in ben Engpäflen von Horan wieder gefammelt, 
und in einem verzweifelten Kampfe ein ſchreckliches Blutbad 
unter den Yegpptern angerichtet. Nach ben mäßigiten Anga⸗ 
ben ſoll ſich Ibrahim Paſcha's Berluft auf mehr als 6000 Mann 
belaufen. Nach biefem blutigen Treffen haben bie Drufen 
wieber ihre frühere Stellung eingenommen. Für Ibrahim 
Paſcha muß diefer Unfall von fehr ernften Folgen ſeyn, ba 
er die Demoralifation feiner Armee nod vergrößert. Die 
näheren Umftänte find bis jegt er aͤnzlich unbefannt und 
bei ber Unficherheit der Wege, bie faft alle von ben Drufen 
befegt find, wird man wohl noch lange auf weitere Nad- 
richten warten müſſen.“ 


Benachrichtigungen. ‚Demi Nbeinifche Dampffchifffahrt. 
———— | Kölnifche Gefellfchaft. 
[1338] Diejenigen Perfonen, welche, 
irgend eine Forderung an den ‚Herrn, 
Grafen von Roffi zu richten, 
haben, werden erfucht, felbe am Don: ie 
nerflag und Freitag, den 9. und 10. Die Rpeinifgen Dampficiffe er Kölnifhen Befellihaft) fahren forts 


I. M., zwiſchen 10 und 12 Uhr während zwifhen Köln und Strasb . Kehl in folgend ife: 
—— im Gotel be Gnglifhen'” brend zwifchen nun rasburg resp. Kehl in folgender Weife 











| Täglich: 
EN EEE Rheinaufwärte: Rheinabwärts: 
von Köln dreimal: von Stradburg (Kehl) Morg. 6 Uhr, 
[1332] Warnung. si) Morgens 7 ubr,| » Iffenbeim Cchensaben) 
i 5 m a ormitttage 1) 
7 len er a an | *8) Nachmittags 3 » » Leopoldshafen( Karlsruhe) ' 
pons vom. 1. Juli 1838 bis zum; ” Koblenz jweimal: Nachmittags 1» 
1. Januar 1848 — vom Anlehen von! 1) Morgens 6; » » Mannheim  - Morgens 6 » 
fl. 65,000 bei dem Handlungshaufe, m Mbende 14 > | » Mainz zweimal: 
errn Simon Pindbeimer zu Sried:! ? Mainz einmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » 
* negoclirt — ift abhanden gefoms! Miaunbeim Abende 9» | 2) Vormitt.104 » 
— — deren Anfauf Smart wub: 2 ae er . | + Koblenz ——— 
auch find bereits die nöchigen Vorfebr| , Zffegbeim (Baben»Ba wur J. 2 nn. n 
rungen getroffen, daß dieſe Obligation Morgens 9 > N HNaymirt. 4 > 


Kann. Man bite | —— — Durch dieſe Dienſteinrichtung iſt nun eine tägliche directe Verbin— 


darüber genügende Auskunft ertheilen| dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strasburg dargeſtellt. 


kann — gegen eine gute Belohnung —| *) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
ſich an die Erpebition diefes Blattes zu] Tagen, nah Strasburg in 4 Tagen zurücdgelegt. Die Paflagiere uͤbernach⸗ 
wenden. ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemuͤchkeit geforgt ſt. Die Reife 

von BIEHLINEE Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Mann- 


beim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurücdgelegt. 
[1323] Meß⸗Locale. = zu. ea en Aergen = Uhr ee en e koͤn⸗ 
nen die weiter reiſenden Paſſagiere deſſelben, nach Belieben, auf das Morgens 
in ae Be ir —— — um 64 Uhr nach Mainz oder aub auf das Übends um Hi Uhr direct ned 
Erker, Padraum nebſt Wohnung zul Mannheim fahrende Ediff übergehen. Im erften Falle erreichen fie Mainz 
vermiethen. eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagiere, 
Näheres Neue Kraͤm K. Nr. 100, »Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin» und Herreife ertheilt.« 





Cours der Stants-Ppere.r—m m — M J Cours der Geldsorten. 
| Den 7. Aug. Schluss f Uhr. Papr.| Geld. | i seld. | Deu 7. Aug. 
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Frankfurter Gber-Pofamts- Beitung. 


Mittwoch, 





D-e 


utfdlan db | 
Wien, 3. Auguf. 5pCt. MetallObl. 108; 4pCt. Mes 


tall. Obl. 1004; 3pCt. Metall. Obl. 807; 500 Gulden⸗Looſe 
1263; Bankactien 1443}. , 
Berlin, 38, Juli. Die fhönen Tage der Capitaliften, 
die nad dem Einfaufspreife 7 und 8 Procent von ihren 
öffentlichen Papieren bezogen, find nun vorüber, Der Zind- 
fuß if bergeftalt gefallen, daß nichts ſchwieriger if, als 
Geld gegen gute Realfiherheit unterzubringen. Mehr als 
Apt, fann man auf fichere Hypotheken nicht mehr erhal- 
ten. Der Grund rührt wohl hauptiäclid davon her, daß 
beinahe alle Pfanbbriefe auf 34p@t. reducirt find. Die 
pommerfchen ſtehen, diefer Reduction ungeachtet, jhon wie⸗ 
der über Pari. Selbft die weſtpreußiſche Landſchaft, deren 
Adminiftration man früher große Yeichtigfeit vorwarf, iſt 
jegt zur Reduction geſchritten; demnächſt wırd wohl aud bie 
Staatsregierung mit ben Staarsfhuldicheinen folgen. Unter 
diefen Umfländen muß wohl ber perjönlide redit, ber 
burch den unverhältnigmäßigen Handel in Staatspapteren 
gänzlid vernichtet wurde zur Belebung der Induſtrie ji 
wieder einfinden. Seit einiger Zeit ift es auch leiter, zu 
induftriellen Unternehmungen gegen bloße Schuldfheine Geld 
zu erbalten ale früher. (Ar. M.) , 
Münden, 4 Augufl. Se. f. Hob. der Kronprinz von 
Preußen if dieſen Morgen bier angefommen, J ‚bei ber 
Königin das Frühſtück eingenommen und darauf bie Reiſe 
nad Tegernſee fortgefegt. — Der f. f. Staatsminiſter Graf 
v. Eolowratbtichfteinsty ſcheint fih in Münden wohl zu 
gefallen und wird erft nächſten Dienftag mit feiner Familie 
nah Innebrud abreifen. — Briefe aus Kreuth, die tagtäg- 
ih von Perfonen aus verſchiedenen Ständen hier ankom— 
men, finden nicht Worte, die Holbfeligfeit und gewinnende 
Anmuth der Monarchin zu ſchildern, deren Anweſenheit jenen 
Badeort jegt fo merfwürbig macht. Man war gewohnt, 
ſich die erhabene Frau nur immer im Glanze der Majeſtät 
r benfen, vom Strablenfdimmer der Hoheit umfloffen; jegt, 
n jenem Mikrokoomus, von den Attributen der Herrſcherin 
entkleibet, if fie die einfache, liebenswürdige, geiſt- und ge: 
mütbvole Dame, weniger gnädig und berablaffend, als 
vielmehr freundlich und huldreich. Und do herricht fie aud 
jest, obne Purpur und Diadem, durch den milden Zauber 
ihrer Erſcheinung und die fiegende Gewalt einer hohen Weib» 
fichfeit. Ihre Maj. die Königin wird fih nächſten Dienflag 


nah Tegernſee begeben. 

Bad Kreuth, 3. —— Ihre. Maj. die Kaiſerin von 
Rußland, welde an dem bhiefigen Aufenthalte Gefallen zu 
finden ſcheinen, ritten gefern Radhmittag in Begleitung ber 
Großfürftinnen und Fhrer Damen auf den Hollenftein. Abends 
7 Uhr war Goncert bei Ihrer Majeflät, welchem auch bie 
Königin Caroline und die Kronprinzeifin von Preußen bei- 
wohnten, Se. kaiferl. Hob. der Großfürft Thronfolger wer- 
ben täglich erwartet. (?ı Ihre Maj. die Kaiferin geben oft 
auf bie Berge, oder laffen fib, wenn Sie ermübdet find, 
abwechſelnd von Kofafen aus ihrem Gefolge in einer Sänfte 
tragen. — Hr. Schulze bat das Haus, meldes er mit Er: 
kaubnig Ibrer Maj. der Königin bier erbaute, an den Gra- 
fen v. Benfendorff abgetreten, Außer ihm befinden fi noch 
eine Menge Kaufleute hier. — Heute früh nahmen Ihre 


(Beilage zu N” 217.) 


8. Auguft 1838. 


Maj. die Kaiferin das Frühſtück im Marmorbrud bei Te» 
gernfee ein, 

Hannover, 2, Augufl. Se Msj. der König iſt von 
einer mebrtägigen Unpäßlichfeit, welche ibn in ven legten 
Tagen der Anmwefenheit des Groffürften Thronfolgerd bes 
hindert bat, Theil an ben verfhiedenen Hoffeten zu neh— 
men, gänzlih wieder hergeflellt. Geftern it Se. Majeſtät 
zum erften Male wieder audgeritten. — Die Abreife der 
Königin nah dem Babe Nebburg ift auf den 5. d. M. an- 
efegt, Die Prinzeſſin v. Solms mit ihren Rindern wird 
hre Majeſtät dorthin begleiten; dahingegen wird der König 
bie rn auf längere Zeit nicht verlaffen und nur furze 
Zeit feine Gemahlin in Rehburg befuhen. — Der Berth 
der überaus reihen Gefchenfe, melde der erlauchte Gaft 
bier an Präciofen und an baaren Summen austheilen ließ, 
ſoll fih auf 20,000 Rihlr. belaufen, wovon der Dienerſchaft 
allein 2000 Rihlr. zugeflofien find. — Der fönigl. däniſche 
Gefandte am Bundesiage zu Franffurt, Kammerherr von 
Pechlin, befindet fi noch in unferer Reſidenzſtadt. Der 
fönigl. baperifche Miniſterreſident am biefigen Hofe, der Ge- 
nt: Freiherr v. Hormapr, ift von feiner Babereife 
ier wieder zurüdgefebrt, 

Freiburg, 6. Auguf. Das im September d. 3. hier 
ſtaithabende Feft der Naturforiher wird ein höchſt interefr 
jantes werben. Es fol 6 bis 8 Tage dauern, innerhalb 
welchen drei öffenttihe Sigungen gebalten werben. Stadt 
und Univerfität becifern fih, Borbereitungen zur würdigen 
Feier zu treffen. Dan wird alles aufdieten, um den Frems 
ben, bie man in großer Zubl erwartet, ten Aufenthalt an- 
genehm zu maden. Gin großes Gaſtmahl foll auf der Pros 
menade zu Alıbreifah gebalten werden. Wenn die Wırtbe 
mit der Gegend wetteifern, den Gäſten Genuß zu veridafs 
fen, woram nicht zu zweifeln if, und wenn auch der Hims 
mel heiter ſeyn wird, jo dürfte jener Tag reidyen Sr ur 
Freude und zur froheften Rüderinnerung für alle Theilha- 
ber des Feſtes bieten, 

Altona, 3. Auquſt. Der biefige Mercurius enthält . 
nachfolgenden Artifel: *) „Das wichtige Geſetz, welches den 
Provinzialtänden ber Herzogthümer Schledwig und Holftein 
in ihren erften Berjammlungen von ver Landesregierung 
ald Entwurf zur Bequtachtung vorgelegt worden, die neue 
Zollverorbnung, if jegt im Drud erſchienen; batirt vom 
1. Mai d, 5%, ſoll fie vom 1. Januar 1839 an in Kraft tres 
ten. Sie bildet einen ſtarken Quarıband, da die Verord— 
nung felber, einer beſtehenden gefeglihen Vorſchrift gemäß, 
mit einer däniſchen Ueberiegung, bie vielleicht nicht von 
100 Einwohnern des Landes gelefen wird, und von Keinem 
vermißt feyn würde, bat verfeben werden müſſen. (353 $$. 
in 16 Abfchnitten, 141 Seiten.) Die angehängten Tarıfe 
und Schemata füllen 131 Seiten. — Bir yon. uns, aus 
der Einleitung zur Verordnung zu ſehen, daß die Regierung 
nun definitiv Die Aufhebung ſaͤmmtlicher Zollprivilegien (uns 
ter Borbehalt der dafür auszumittelnden Entſchädigung) bes 
ſchloſſen bat, und daf- von der Einführung dieied Geſetzes 
an alle innerhalb der Zollgrenze belegenen Difricte, Städte 


*) Weber welchen wir ung einſtweilen aller fih von ſelbſt aufs 
drängenden Bemerkungen enthalten. (Anm. d. Hamb, GCorr.) 


und Dertet mit allen Bewohnern derfelben der Jollpflich⸗ 
tigfeit in gleichem Maße unterworfen werden. Die Landesgrenze 
der ——ã—* wird fortan — injoferm nicht bie Organiſitung 
der Jollaufjicht an der füblichen Landesgrenze des Herzogthums 
Hoifein die Ausſchließung einzelner Punkte mit ſich dringen 
jolte — zugleich die Zolgrenge bilden, und eine Seldfifolge 
davon ift, daß auch bie Eremtion der durch Holftein bes 
ſchafften Hamburg-Fübedifhen Waarentransporte vom Tran · 
ſitzolle, welche auf eine fo auffallende und ungerechte Weiſe 
bisher das Ausland gegen das Inland begünftigte, nicht länger 
beftehen wird, Diefe Eremtion wäre gewiß ſchon früyer bejeis 
tigt worden, wenn nit — wie man annehmen muß — ber 
Enrichtung von Zolletabliffementd in den ſtormarnſchen Aem⸗ 
tern vor der allgemeinen Regulirung bes Zollweſens erhebliche 
Schwierigfeiten entgegen geftanden hätten. Der Tranſitzoll joll 
übrigens nicht nad dem Werthe, wie ber urſprungliche Ent⸗ 
wurf enthielt (mit circa 1 pEt.), ſondern nad dem Gewicht 
erhoben werben, und zwar a) für Trunfttwaaren, welche 
feewärts von der Oſtküſte der Herzogthümer ausgehen, oder 
Waaren, die landwäris nad der Oftfüte und in öſtlicher 
Richtung durch die Herzogthümer tranfinren, mit 10 Sc. 
Cour. per 100 Pfund Bruttogewicht; b) für Tranſit⸗ 
waaren, die ſeewärts von der Weſtlüſie der Herzogthümer 
ausgeben, ober Waaren, bie lanpwarıs nad Der Elbe 
oder Wenfüfte und in weſtlicher ge durch bie Her⸗ 
zogthümer tranſitiren, mit 5 Sch. Cour, pr. 100 Pfund 
Brutto. Diefe Beſtinimung gewährt dem Commercium unſe⸗ 
rer Nahbarftädte alle Syonung, auf welche biejelben als 
Ausland nur irgend Anſpruch machen können; die Debung bee 
Tranfitzolles nad dem Gewichte ftatt nach dem Werth erleich⸗ 
tert die Expedition den Örenzolftätten und verurjagt einen 
geringeren Zeitaufenthalt, und da bie Waaren, weiche jich 
in der Riching von Lübeck nach Hamburg bewegen — groͤß⸗ 
tentheils ſchwete oder volumineufe Oſtſeeproduete — einen 
eringeren Werth haben, als bie in umgefehrter Richtung, 
o find fie - nur einem halb jo hohen Tranjitzoll unter 
worfen. — Eine mißlige Sade ift es freilich mit einer fo 
allgemeinen Glaffificatton des Tranfitzolles, wie bie vorſte⸗ 
bende, da die verſchiedenen Waaren bei der großen Differenz 
im Werthe durch einen und venjelben Sag jo ſehr verſchie⸗ 
den affieirt werden; indeſſen wird die Erfahrung hier wohl 
init der Zeit ein. näheres und fpecielleres Berfapren an bie 
Hand geben, das Princip zu erſchüttern. Uebrigens enthält 
der Tarif für den Tranſitzoil — Lit. C. Anh. p. 80 — noch 
sub 2 die mictige Beftimmung: „Für Waaren, welde 
vom Auslande nah vom hieſigen Territorio ganz oder größ- 
. tentheils umfcloffenen auswärtigen Gebietstpeilen eingeführt 
werben, kann, geeigneten Falle, eine der Eingangsabgabe gleiche 
Durchgangsabgabe erhoben werden.” Dieje Marıme, unter 
ähnlicyen Umftänden aud in anderen beutigen Staaten zur 
Anwendung gebracht, wird ohne Zweifel in legter Inftanz 
dahin führen, daß die fremden holfteinifhen Euclaven in 
ben bieflsitigen Zollverband treten und den Webelftand befeis 
tigen, daß ſich micht Schmuggelftationen mitten im ande bil: 
den, deren Dewahung einen großen Roftmaufwand erfor: 
dern würde. Doch wird ja der eigene Nugen bes freieren 
Verlehrs und des finanziellen Gewinns — wegen verhält 
nigmäßiger Participation an den Zolleinnahmen —- den bes 
treffenden fremden Mädıten, wie wir hoffen und ber nadıs 
barlihen Freundſchaft wegen wünſchen, ein binlänglides 
Motiv zum Anjchluffe iprer Enclaven abgeben.” 
5 - 


ch weiz4. 

Bern, 1. Auguſt. Der Tre Jahrestag der Verfaſſung iſt 
mit lebendiger Theilnahme gefeiert worden. Feuer brannten 
ringsum auf den Hoͤhen. Wie der Morgen bes feſtlichen 
Tages mir 111 Kanonenſchüſſen verfündet worden, fo wurde 
mit einer gleihen Anzahl aud ber Abend begrüßt. Gegen 
200 Bürger hatten fi zu einem freundlihen Mahle auf 


dem Schügenpaufe vereinigt. Eben fo wie in Bern wurde 
der 31. Juli au in Thun und Steffisburg unter dem Ge— 
läute aller Gloden und Kanonendonner gefeiert. Abende, nad 
einem guten und fruchtbaren Regen, ſah man in der Nähe und 
Ferne unzählige Feuer auflodern und hörte aus allen Ge— 
genden Kanonen= und Böllerſchüſſe. In Thun ſelbſt waren 
ar 100 Perjonen in dem großen und ſchönen Saale des 
Salfend zu einem Feſtmahle vereinigt, das auch die Frauen 
mit ihrer Gegenwart zierten, und an weldem mehrere Dfs 
fisiere der hieſigen eidgenöffifhen Militärfhule Theil nab— 
men. Der Männerhor und eine ſchöne Infrumentalmufif 
wechfelten mit einander ab und zahlreihe Toaſte wurden 
ausgebradt, 
, — Der Jmprovifator, Profeffor Schmidt, ift am 31. Juli 
in der academifchen Aula vor dem Berner Publicum aufges 
treten, und foll namentlih durch feine launige Improvifar 
tion über die ihm aufgegebenen Worte: „HDaarzopf, Dubel- 
ſack und Berzweiflung“ allfeitigen Beifall eingeerntet haben. 
Zürid. Der ſchweizeriſche Mufifverein hat zum Ber 
fammlungsort für das fünftige Jahr die Stadt Bajel ge— 
wäblt; die anmefenden Gefeljdafter von Bafel haben im 
Namen der dortigen Mufiffreunde die Wahl angenommen, 


E roatien. 


Aygram, 28. Juli, Der hehwürdige Agramer Diöce- 
ſanbiſchof Georg v. Haulif entfprad einem vom größeren 
Theile der hierortigen Bewohner ſchon feit langer Zeitgebegten 
ſehnlichen Wunſche, rückſichtlich einer einzuführenden deutſchen 
Predigt, durch die Anordnung, dag vom 5. Auguf l. J. 
angefangen, jeden Sonntag um 10 Uhr Vormittags in der 
Kıre der Pp. Franzislaner allpier eine Predigt in deutſcher 
Sprache abgehalten werben folle. Die längit ig au Einfühs 
rung einer deutfchen Predigt muß mit dankdarem Herzen aner⸗ 
fannt werden, indem jelbe bis jegt für den bier lebenden chriſt⸗ 
catholiſchen Deutſchen ein wahres religiöfes Bebürfnig war, 
und es bleibt bierbei nur noch der einzige Wunſch und bie Bitte, 
dag uns diefe göttesdienflihe Handlung abwechſelnd aud 
in einem Gotteshauje in der obern Stadt zu Theil werden 
möchte. — Im Andenken an ben Tag, an welchem, gerabe 
vor hundert Jahren, weiland die Herzoge von Lothringen 
Franz ( fpäter römiſch⸗deutſcher Kaifer) und Earl auf einer 
wiſchen Kornia und Slatina unternommenen Jagd feind- 
ĩichen Händen glüdlic entgangen find, feierte dad walladifch- 
illyriſche Örenzregiment, mit re ei ber k. f, oberiten 

ilitärbehörde am 1. Zuli d. 3. in Slatına ein erhebendes 
Kirchenfeſt. (Agramer Ztg.) 

Italien. 

Rom, 6. Juli, Nachdem die gewöhnlichen Feierlichkeiten 
am fFefttage der Apoftel Petrus und Paulus diegmal wäh— 
rend ber Anmwefenheit Zhrer Maj. der verwittweien Königin 
von Sardinien begangen worden, hat der Papft am 30. Juni 
feine Sommerrefidenz auf dem Duirınal bezogen. 

— Der durd die Energie und Strenge, welche er bei 
den legten Unruhen in Sieilien entwidelte, befannte Mar« 
cheſe Delcarretto, fönigl. neapolitanifher Poligeiminifter, 
verweilte feit längerer Zeit hier, um einen Lieblingsplan der 
Regierung von RKeapel —2— zu betreiben. Die bei— 
den Fürſenthümer Pontecorvo und Benevent, befanntlich 
dem Kirchenſtaat gehörige Enclaven, von denen das legtere 
feiner Fruchtbarfeit wegen berühmt ift, find bei ben firen= 
gen Zolliykemen beiden Staaten gleih Täftig, und es 
würbe daher die päpfilihe Regierung in bie Abtretung eben= 
falls nicht ungern einwilligen, wenn die Entſchädigung ausges 
mittelt wäre, Verſchiedene Pläne find von Neapel vorgebracht 
worden. Rach dem einen follte die päpftlihe Regierung im 
den Befig der bedeutenden Farneſiſchen Güter, welde dem 
Könige von Neapel gehören, treten und außerdem eine bes 


deutende Summe erhalten. Wenn gleich bei dem jegigen 
Zuftande der. Finanzen eine ſolche Arfindung für Rom vıels 
feiht am vortheilhafteften wäre, fo will man doch bier nicht 
auf eine Entihädigung an Gebiet verzichten, und für biejen 
Fall ſcheint man von Rieti bie in das Tyal von Roveto 
binein die Flüfe Salto und Garigliano zur Grenze maden 
zu wollen, Die Einwohner bes Theild der Abruzzen, welder 
auf diefe Weife an den Kirdenftaat fallen würde, find über 
den Fortgang der Unterhantlungen in ber lebhafteften Beſorg⸗ 
niß und äußern durch Vorftellungen und Atreſſen ihren 
Wunfch, bei Neapel zu bleiben, Allgemein iſt bei dieſem 
waderen Gebirgsvolfe, welches zur Zeit der franzöfijgen 
Snvafion in blutigen Aufftänden feine Tüchtigkeit bewics, 
die Anhänglichfeit an den König und eine jehr entſchiedene 
Abneigung gegen jede andere Herrſchaft. j . , 
— Ein aurfallendes Beifpiel, wie verberblih die miße 
trauifhe Hütung den Ardiven und Bibliothefen werben 
fann, bietet eine Begebenheit dar, die dad allgemeine Sradis 
geſpräch geworden if. Der Familie Doria- Pamfli gehört 
ein Gollegium- für angehende Geiftlihe, von Junocenz X. 
eftiftet, welhem aus dem Aldobrandinifhen Erbe reihe 
Schäge von Urfunden aus der Zeit Clemens VIII. zugefal- 
{en waren und in einem fireng verichlojfenen Archiv bewahrt 
wurden. Reulich fand fid aber bei einem Wurftpändler 
(pizzicarnollo) ein Stüd der Eorrejpondenz Clemens VII. 
mit der Nunciatur in Spanien vor. Auf Befragen erflärte 
der Eigenthümer ber Bude, er habe einen ganzen Stoß 
folher Papiere von dem Koh des Gollegiums Pampıı 
und. dem Küſter der anftoßenden Kirde St. Agneſe ges 
fauft. Dan erſchrickt, öffnet das Archiv und finder 28 
Schränke leer. Auf befonderen Befehl des Earbinais Lam— 
bruschini ‚geht der bedeutendſte Gelehrte Rom's, Profeſſor 
Sarti, in Begleitung von Gensd'armen in alle ähnlichen 
Buden und Verkaufslocale der Stadt und füllt durch ſeinen 
roßen Eifer ‚fieben Scränfe von neuem; die übrigen 21 
End leer geblieben, = 
— Thorwaldfen wird und befiimmt verlafen. Sobald 
die däniſche Fregatte, welde zu feiner Berfügung geſtellt 
worben, in Xivorno fegelfertig ift, wird er mıt dem Bild» 
bauer Hrn. Mathiä aus Berlin abreijen. 


zuartei 


Eonftantinopel, 18. Juli. Die Eommiffion, welde 
zur befjern Wahrnehmung des Aderbaues aufgeftellt worden 
und in biefer Beziehung eine neue Gefeggebung abfaſſen 
follte, hat ıbre Arbeiten beendigt. Es wird jegt von bem 
Sultan abhängen, ob die Vorſchläge genehmigt werben fol- 
len, welche ihm in diefem Augenblid vorgelegt wurden. Thut 
er ed, woran faum zu zweifeln ift, fo wirb nicht nur dem 
Grundbefig größere Sicherheit gegeben, ald er ſeither hatte, 
fondern auch dem verabfheuungsmwürdigen Getreidewucher 
ein Ziel gefegt werden, der das Yand im Elend erhielt. 
Bisher war der Berfauf des Getreides trog der Aufhebung 
Ausfuhrverbotes, das früher auf dem Getreibehandel 
laftete, int Innern des Landes nit weniger als allgemein 

eftattet. In der Hauptflabt wurden nur wenigen Begün— 
igten Licenzen bewilligt, bie ſich dadurch bereiherten. Die 
Regierung wirb nad ben eg der Commiſſion die 
ſes Monopol aufheben und den Getreidehandel vollfommen 
frei geben. Die Ausfuhr des Getreided, deren Freiheit 
nicht ın allen Provinzen in Ausübung gefommen war, foll 
nunmehr nicht weiter gebemmi werben, was eine vollfoms 
mene Revolution in den Handelsverhältniffen veranlaflen, 
und dem biefigen Aderbau den größten Aufſchwung geben 
wird. Lord Ponſonby dürfte man es hauprſächlich verbans 
fen, wenn alle Hemmungen in dieſem Handelszweige endlich 
gehoben find, denn er hat feinen ganzen Einfluß dafür auf 


geboten, und if felbit bemüht, eine Convention abzufchliegen, 
wodurd die englifhen Frachtſchiffe bei Getreitclabungen vor 
andern bevorrechtigt werben follen. (9. 3.) " 

Gonftantinopel, 18. Juli. Im oberfien Staatsrathe 
Medſchliſſi Ahliami Arlie finden häufige Sigungen ftatt, bes 
nen auch die Pfortenminifler beiwohnen. Wiemobl man 
allgemein glaubt, daß in biefen Ratbeverfammlungen vors 
nemlih von ven ägpptiſchen Angelegenheiten und den zu 
errihtenden Duarantänen die Rede if, fo bat body bidher 
nichts Gewiſſes darüber verlautet. — Nachrichten von den 
Dardanellen zufolge war am 12. d. M. die türfifche Flotte 
unter den Befehlen des Kapudan Pafdıa dafelbft vor Anfer 
egangen. — Die Feuersbrünſte baben aufgebört, wenig— 
3 iſt in den legten acht Tagen nicht ein einziger Brandfall 
zur Anzeige gefommen, 


Paris, 5. Auguſt. Muftopha-Ben-Mufallch, gewefener 
Bei von Tlemecen, und bdel =» Kader » Ben» Daoud, ein 
arabiſcher Häuptling aus der Provinz Dran, find an Bord 
des Dampfibiffs Erocodil zu Toulon angefommen, Sie 
wollen ſich Rranfreih bejeben, Die Nachrichten aus Algier 
find vom 27. Zul, Der Emir Abdel-Kader war noch auf 
feinem Feltzug in der Wüfte; er belagerte die Städte Sche— 
fella und Am:Madi. Die Poſtroute zwiſchen Conftantine 
und Algier ift fchr unſicher. Am 13. Juli wurde der Cou— 
tier, obihon ibn eine Abtheiflung Spahis rScortirte, ange 
balten und feiner Depefchen beraubt, Bei diefem Borgang 
find zwei Spabis und vier Reifend: um's Leben aefommen. — 

— Man fohreibt aus Madrid von 28. Juli, Draa fey am 
24, von Teruel aufzebrogen, um Morella und Gantavieja 
zu belagern. — Nach unverbürgten Nachrichten von ber 
Grenze fol Edpartero aus feinem Hauptquartier Biana nad 
Madrid ab;zereift ſeyn und te Meer das faum genommene 
Soliona wieter verlaffen haben, 

London, 3. Auguſt. Steds 937. — Spanifhe 214. — 
3p8t. Portug. 227. — Integrale 545. — 

— Geftern wurden im Unterbaud die von ben Forbes zu ber 
iriſchen Municipalbill votirten Aenderungen mit Majoriräten 
von 8 bis W Stimmen naceinanter verworfen. Bleiben nun 
bie Lords bei ihren Amentemente, fo fommt die Municipal 
bil auch in der gegenwärtigen Seffion nicht zu Stande, 


Franffurt, 7. Auguf. Der für die Beilage beftimmte 
Bericht aus Ticherfeffien, nach dem Juliheft der Branichen 
Minerva, muß, weil es an Raum fehlt, auf Morgen’ auss 
gejegt bleiben. 





— 





Früchte-Markt zu Frankfurt vom 6. Auguſt. 1838. 
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50 Mit. Walzen. » 
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— . Gerfte.. « 
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Im Laufe der verfloffenen Woche 

marft bier vertauft, 

252 Mit. Waizen a 8 fl. 45, 50 fr. 9 fi. 

971 „ Koma 6 fl. 30 fr, 7 fl. 7 30 Er. 


— Mit Biden. . 
— ,, Erbfen, gefch-] — je 
— ,, Kobifamen | — | — 
„ Bobnen 


wurde außer den Zruchte 


—— 


— 


32 .„ Gerſte » 4 fl. 45 fr, 6. 
1340 Hafer a 3 fl. 45 Pr, bis 4 fl. 20 fr, 
429 ,„, Keblſamen a 14 fl. 147 10, 15 Ir. 


Benachrichtigungen. 
[1340) — 
Befanntmachung. 


Die achtzehnte Ginzahlung 
von fünf Ihalern auf die eipzigs 
Dresdner Eiſenbahn⸗Actien 


5— wird nah $. 3 der Aller: 

hoͤchſt beftärigten Staturen 
Man ; biermit angeordnet. Die 
— Inhaber belieben dirfe Ein⸗ 


jablung vom 17. Sep— 
tember an 


in Leipzig bis zum 15. October d. J. 

Ubends 7 Uhr, oder auch, jede 

fpäteftens bis zum 8. October d. 2. 

Abends 7 Uhr bei ken in unfern frü« 

bern Bekanntmachungen bezeichneten 

auswärtigen Handlungshäuiern — 

(in Frankfurt a - bei Herrn 

B. Megler fel. Sohn & Gonf., mo: 

felbft aud die monatliben Baube: 

richte abzufordern find) — 
zu leiſten. 

Wir erinnern, daß im Unterlaffunge: 
falle der Verluſt aller Rechte und aller 
früher geleiteten Ginzablungen, nad 
$. 4 der Etaruten, eintritt. 

Die Interimsſcheine merden gegen 
neue auf 90 Thaler lautende umgetaufct, 
und es find am 15. October d. 3. nad 
7 Uhr Abends diejenigen der 17. Eins 
zablung, auf 85 Thaler lautend, null 
und nichtig. 

x Unfern frübern Bekanntmachun—⸗ 
gen gemäß wiederholen wır, daß 

die 16, Einzahlung in Leipzig am 

25. Auguſt, außer Deippig am 18. Aus 

guft, die 17, Einzahlung in Leipzig 

am 15. September, außer Leipzig 
am 8. Septemder 
Abends 7 Uhr geſchloſſen wird. 

Die Inhaber der Interimsſcheine wer: 
ben gebeten, zu den Einzahlungen ein 
Verjeihni der Nummern derfelben ge⸗ 
faͤlligſt beizubringen. 


cr Dei der am 21. Juli d. J. ge 


fbloffenen 15. Eınzablung find 5 Scud. 





Interimsſcheine der 14, Einzahlung 
nicht umgetauſcht worden, welche hier⸗ 
mit in Gemäßbeit $ 4 der Statuten 
für null und nıdrig erklärt werden, fo 
daß jetzt feine Echeine der 14, Einzah⸗ 
lung mehr gültig find. Die Inhaber 
dieſer Interimsicheine find demnad 
rer Rechte als Actionairs, fo wie der 
gemachten Einſchuͤſſe verluftig und mer; 
ten die übrig gebliebenen 5 Stuüͤck der 
15. Einzahlung zum Vortheil der Com— 
pagnie anderweit verkauft. 
Leipzig, den 31. Juli 1838, | 
Leipzig⸗ Dresduer Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 
Guſtav Harkort, Vorſizender. 
F. Buffe, Bevollmäctigter. 


[1226] 


Zwei Taufend fünf Hundert 
und dreißig Gewinne von 53,000, 35,000, 
17,500, 8750, 3500, 11 von 1750, 15 
ven 875, 20 von 350 fl. u. f. mw. find 
unter 7500 Leoſen ın der am 20, Aus 
guft 1838 beginnenden 6. und legten 
Klaſſe der 8Sjten Kurheſſiſchen Lotterie 
zu erlangen. 

Zu dieſer fehr vortbeilbaft eingerichs 
teten und garantirten Lotterie empfiehlt 
j Yooje a 40 fl, 4 a 20 fl. und da 
10 fi., fo wie mit \ erzibrleiftung auf 
die Geminne unter 100 Rtolr. 1 a 12 
| Rtbir,, 4 a 6 Rthlr. und } a 3 Rehlr. 
preuß. Gourant 

5. ©. Sonneberg, 


Haupicollecteur, Koͤlniſche Straße 
Nr. 591, in Hanau. 


[1235] Zwei Taufend fünf Sundert 
j und dreißig Treffer von 52,500, 35,009, 
'17,500, 8750, 3506, 11 & 1730. 13 
4 875, 205350 fl. ic. ncbit 4994 Frei: 
| loofen ſind unter 7500 £oofen in der am 
20. Uuguft a e. beginnenden Dauptziebung 
der 88 @affeler Lotterie zu gewinnen. Dieriu 
nd ganze Loofe a 40 fi., balbe AO fl., 
viertel & 1O fl., fo wie mit Berzichtung 
auf tie Gewinne unter 100 Rıblr ganze 
ame, balte a 1of. a0 tr und viertel 
a5 fl. 15 fr zu daben bei , 

& ©. (Friedberg, 
ecteur in Frantfurt a. M. 














Haupr'oll 














[1963] Ich lade hiermit jur Theilnahme 
an der Gaffeler Lotterie ein, beren 
Hauptziehung den 20. Auguft beginne 
und Geminne von 52,000, 35,000, 
17,500, 9000, 3500, 10 a 1750, 165 & 
850, 20 a 350 fl. ıc. barbietet. 

Ganze Yoofe a 40 fl., balbe à. 20 fi., 
viertel a 10 fl., fo wie mit Werzichts 
leıftung auf Gewinne unter 100 Thlr, 
das ganze a 21 fl., getbeilte im Ders 
hältnıf, empfiehlt 

Julius Stiebel, Haupteollecteur 
in Sranffurt a. M. 


[1341] Freiberrlich Marfchalf von 
D fh e im sches Anlehen betreffend, 


Zufolge beute vorgenommener notas 
rieller ſechſter Verloojung des durch mich 
negoctirten Freiherrlich Marichalf von 
Oſtheim'ſchen Unlebens von fl. 130,000 
im fl. 24 Buß d. d. Bamberg, 1. Juni 
1829, find nab Inhalt der Haupt- 
fbuldurfunde folgende 3 PartialsObli- 
gatıonen, ale: 

Nr. 69. 109. 112, & fl. 1000 jede, 
zur Rüdzjahlung am 1. November d. J. 
beflimmt worden, meldes den Inhabern 
biefer Obligationen mit dem Bemerken 
biermit befannt gemacht wird, ihre Cas 
pıtals» Untheile an genanntem Tage in 
Empfang nehmen laffen zu wollen, indem 
von da an jede weitere Berginfung aufhört. 

Sranffurt a. M., den 3. Auquſt 1838, 

Philipp Nicolaus Schmidt. 


11333] Heifegelegenbeit 
nad den 
Nordamerikanifchen Freiftaaten, 


Auf den zehnten naͤchſtkuͤnftigen Sep⸗ 
tember ıjt die Abfahrt von Hinvre 
nd New-Orleans des neuen 
amerifanifchen Dreimafter » Schiffes 
ter Republicaner«, Gapitain Nuffel, 
beftummt. Wer fi diefer Gelegenheit 
bedienen will, beliebe fich zu menden an 

Garl Poſſelt in Carlerube. 


[1349] Wagen zu verfaufen und zu vers 
miethen bei 3 Zampmann, Zeil H. 12. 
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Ober⸗Poſt 


amt 


und ba fällt noch ein Schuß, beunruhigt und aber weiter 
nit, und foll mid am allerwenigfien im Schreiben —— 
Auf der Halbinſel Taman war der Sammelplatz der Trup⸗ 
pen, welche für die Erpedition beſtimmt waren, Ueber ben 
Tod bed Generals Weljaminow, bei dem wir während unferer 
Anwefenheit in Stawropol noch a. lüdlide Tage vers 
lebten, babe id fhon berichtet. —* if, daß er im 
Lehnfeffel mit demfelben Worten, wie fie von @öthe befannt 
nd, „mehr Licht“, feinen Geiſt aushauchte. Der General 
ajemsfy vertrirt proviforifh feine Stelle. ine beffere 
Wahl fonnte wohl ber Kaiſer nicht treffen, da er alle Eigen« 
ſchaften, welche ein foldher ug erfordert, in bobem Maße 
befgt. Der Kaifer hat ihn im vorigen Herbfle beauftragt, 
eine beobadhtende, mehr offenfive Linie längs ben — 
ſchen Küſten bes ſchwarzen Meeres auf gleiche Weiſe zu bil⸗ 
ben, wie früher ſchon ber Generalmajor Saf es an den ku⸗ 
baniſchen getban batte. Auf diefe Weife follten alle Verbin. 
dungen ber Tſcherkeſſen mit andern Bölfern abgefchnitten wer⸗ 
ben. General Rajewoly befindet fidh gerade in den Jahren, 
wo die männliche Kraft ihrem Eulminationspunfte nahe fteht. 
















Franffurt, 8, Auguf. 
Berichte aus Tſcherkeſſien. 
(Zweiter Artitel) 


Die ernſten Berfuche Rufland’s, fih durd Waffengewalt in 
den Befig der ihm durch den Tractat von Mdrianopel von ber 
etretenen Landſtriche an der Dftfüfte des ſchwarzen 

Meere zu bringen, datiren vom Jahr 1834. Bor diefer Zeit, 
alfo in dem Lurrum von 1829 an, ſcheint man dem Gegen⸗ 
and keine befondere Aufmerffamfeit gewidmet zu haben. Die 
n ten Polen’s und ber Fürfentpümer (Moldau und 
Wallachei) la er und erforderten, da auch Wolfen von 
Wehen ber ſich zu fammeln drobten, concentrirte Kraftent⸗ 
faltung. Einiges, was noch Pasfewitih vorgenommen hatte, 
war ohne Rejultat geblieben. Bon 1834 an fanden regel» 
a 
nom, zu an ge ‘ * is 





egal eine *5 die im und Mühen eines Krieges. Ein fharfes 
Er — er tr en X 

Rufen Schritt für Sci hei fen Gnifernun- | Yuge, wos ih fon viel in Bien Gegenben, elbs Pat 

r onen zurüdloffen. Man wählte wuerfl den Sand» | fommt dem hellen Berftande fehr zu Hülfe, und mo 


ebadht, das bringt ſchnelles Handeln 
—5* — A Rau Aber auch ald Menf verdient er 


Dienfte eines Adjutanten vollbrin 
bene chen Fürft Hohenlohe» Waldenburg, 


dungspläge an ber 
* wat: Im orig Gonmer dat — 
— a * 
— — des_fleinen Flüß- 
hend Tuabe gleicher —— m 
ee einen Beicwaber, aus 11 Krigee 
ſchiffen und 6 Rauffahrteiie 


zu gro 


Bericht in der Minerva, der briefliden 
Kg E ge die Pe von er —8* ker? 
N uffe Tuabe, 
er A ve Prof or Rod y‘ Jena. Zuerft Klagen 


Europa verbreiteten wa 
rüchte. Geht der Mutor Bald in die der Dinge. 
„Die Zeit drängt mid zur Hauptfade, denn alle Au - 
en wir ten, von den Ti en, bie in den uch⸗ 
auf und Tauern, ploͤtlich angeg fien zu werden. Hier 

























vorzubereiten. So fremd num biefe Tendenzen —5 — Re: 
gierung ſelbſt find, fo if es doch unverfennbar, ba einzelne 
rgane berjelben ihnen bingegeben haben. Es daudıt 
ihnen —— bie Öffentlihe Meinung gegen die Be- 
ſchlüſſe letzten Berfammlung zu erregen. Ein Eon 
—— mit geiftiger q . merat * —— dit —2* zn N gan) und halb Erdich⸗ 
egelten entlang, und vor und | tetem, überall v tem, 
> ——— —2* 4 S od | Mittel für ihre Zwecke, iſt die Hauptaufgabe ihres % 
welches in dem Artifel der Frankfurter Ober-Poftamts- Zeitung 
it | vom 24. Juli (Beil. zu Rr. 202) ——— feine Spige 
efunden hat. Diejer Artikel hatte übrigens feine Borläu- 
; zuerſt in einem „ —— Duartgefpräd” Jen 
„Rothmutz“ und „Stürmer“ (über weiches Niemand 
laden, Niemand weinen wollte); dann in der Spedition ei- 
f|neö verfälſchten pe ne zur Raffeler allgemei- 
nen — ®) ferner einer, wenigſtens nicht dem 
„guten“ Bernehmen nad, berfelben Zeitung witgetheilten 
achticht “*) über bie mmung ber Gtändemitglieder in 
—— Sitzung, wo die Eingabe wegen ber Rotenburger 
treitigfeit an die Bundesverjammlung beſchloſſen wurde; 
und endlich noch in einer lithographirten Berläumbung der 
Majorität der legten ——— — welche man durch 
Colporteurs an den gemeinen Mann vertheiien läßt. — 
Sind das Mittel, von.benen eine ehrenwerthe Partei über: 
baupt Gebraud machen follte? — eine Partei, welder der 
anze Reichthum der poltifchen Armatur uneingefhränft zu 
— Bm Me a en m, de 
ür — nte zu ihrer Be . Der e 
des der — —— am Mbenb des 12. Juli vor⸗ 


‚ und 
—— 


ähli ee f pr die en 
e fhuf, , 
er an & und Schnee bevedt find, nad und nach mit einem 


von der mingrelifipen und aͤhnelt mehr der 
die da bie —— Kette des Kaufafus erſt bei 
Anapa ihren Anfang nimmt umd nad und nad) fi vergrößert, 
fo muß auch die abchaſiſche Küfte viel romantiſcher und großs 
artiger fepn, als hier. Schon bei Arbler fand id das Gebirge 
öher und bie Felfenpartien wilder, während in der Zibelva, wo 
der Raufafus die Richtung nad der See zu verläßt, um den 
Iſthmus des cadpifhen und ſchwarzen Meeres zu durchlau⸗ 


or 


fen, ungeheure Berge zum Himmel aufzufireben feinen. Das . 
fi il, aber en erblidt man aud | gelegten Entwurfs zum Landtagsabfchied aber. deßhalb 
Ebenen se. Sid he, eringerem Umfange, und dort | von Bedeutung, weil legterer blog um ne Deck len, 


"wie das noch nicht fanctionirte Finanzgefeg und die wichtigfte 
und beveutendfte Gattung ber ſtaͤndiſchen Bermwilligungen 
darin erwähnt war, nicht zu Stande fam. Grade nun an 
ber Hauptflelle der Bedenten, ($ 3, des Entwurfs nad 
Nr. wo des Finanzgeſetzes cwãbaung geſchieht, war 
im erwähnten Abdrud ein ganz umgeſtalteter einges 
fhoben, wie er ben Ständen niemals proponirt en 
if. — Die unrigtige Nachricht über die Abſtimmung der der 


faben wir immer auch Dörfer, bie aber zum großen Theil 





und im Herbfie, | ununterricteten Publicum ei dereg 
x n ? wis en Publicum ein ganz an Stimmenverhält- 
gene unbedeutende Ebene, welde vor feinem —5 har 
eer fi befindet, überſchwemmen, wie es gewoͤhnlich mit 
den kaukaſiſchen Fiüſſen und ſeibſt Bächen ber Fall if. Er | und Gitter, im Angefihte des Märtprertodes, bethätigt 
ge een bie Pe Pd ir nördlichen ang —— —* —— Urtheil und tacifeſte Unterflügung 
erfe Stamm etzige erung unter 
von 200,000 Serien. Sie find ZTobfeinde der A und | geben ae ge i bat, — —— rel 
ne 


8 h ‚ die ih für ei e an bie Bundesver- 

oder ſelbſt Tod. Auf dem fürlichen Ufer befinden i u 

Ubuden; fie bewohnen bie Eirrde De be a ee a bei au en 
eh * — 3 er nr en heran 

en. ie erfefien e benachbarten Stämme | ſelbſt den rften Antheil genommen — fo fudte 

‚, waren fie ed allein, wel Unabbä d ‚auf „ - us 
bh (6,8 —— ** —— berieben ——⏑— 
a. [3 19 








Aurbeſſiſche Ständeverbältniffe. 


Raffel, 30. Zul. (Zur Aufnahme mitgeiheilt.) Der 


Minorität abrechnete und 5* zuzählte, der ganzen 
Ton ber officiellen "und halbofficiellen Stimmen aus Kurs 


Bon fehr wenigen Ausnahmen abgejehen ia * nur 
Difenlgen Ritaleder der Berfammlung gegen bie Eingabe 
*) Bergl. Ar. 196, 17. Jull 1838. ©. « ©. 2, 3. 9, 10, 
Bi re Beil 20. 9 Ka — pr 
zT. . 2 “ . 
merk, bes Einfend.) . * * 


—— en —— was von den Ständen herrüßrt, 
er ung nur M ⸗ 
unglimpfen, auch andere Dinge Sellin uf Die 


an ben 
viel elinde, ober aber j 
verm Abrer 8 m sel, —— * — | tihen 


en 


öt 
aber möge bo 


ei find, © einzelnen M 
Übrige erfammlung, —* —* der ammlung ſelbſt, 
auf das ganze Land berechnet. Eines wie das Andere iſt 


jedoch leeres Gefabel, aut anal und allein captatio malevolentiae 
egen bie bei der Bundesverſammlung gemachte nen e der 
festen Berfammlung. Denn wenn jhon a einzelnes Mitglied 
= Landt von 1832 ben Antrag geſtellt hatte, einen Hus« 
chuß zur fung ber frage nieb gen, ob nit durch bie 
ei lüffe die vaterländiige Berfaffung gefährdet ſey, fo 
Hat doc diefer Ausſchuß vor der am 26. Zuli 1832 erfolyten 
—— feinen Bericht erſtattet, die Berernlung fo noch viel 
er einen Beſchluß gefaßt. Die Auflöfung erfolgte Damals, 
um die Berichterftattung zu hindern; beffer wäre es vielleicht 
ewefen, wenn bie Regierung Ir —— zunaͤchſt in vertraulis 
Ser Sitzung verlangt und die Auflöfung. weni nicht eher 
vorgenommen hätte, ald bis die nic unbillige Berlangen 
von ber ——— — a nn und eine ig * ya 
Ric der j tbungen überhaupt conſta⸗ 
tirt — Daß 5 permanente landffaͤndiſche Ausſchuß 
nad ber Auftöhnn 9 en die Bunbesbefchlüffe bei der Res 
— in — —* Proteftation einlegte, entſprach 
der Cautel, und fand andern ils in einem 
en König sworte bei der wi: tembergifhen Publica- 
28* — eine deſto größere ur 
als die geflige Berfaffung der würtembergifpen naͤchſt ver» 
wandt a eraneria iſt auf feinem fpätern Landtage von 
der Suche irgend wieder die Rede gewejen; ſämmtliche 
Streitigfeiten, die nachmals das Berbätmig der heſſiſchen 
Stände zu ihrer —— getrübt haben, erhoben ſich nicht 
aus der Sphäre ihres, wenn man fi jo ausdrüden darf, 
Familienredte; — Fragen haben die Landtage nies 
mals beſchaͤftigt; Unterrichtete können au die f. g. Roten- 
burger Streitiafeit dahin nicht rechnen; daß man aber an- 
dern Seits bemüht geweſen ift, ben heſſiſchen Ständen aud 
in —— Angelegenheit andere, den Thron gefährdende, Ten—⸗ 
anzu — zeugt nur für umfere oben geäußerten 
uptungen. — —33 iR es übrigens, daß ohne dieſe 
Dem Berhältnig zwiſchen Regierung und Ständen 
ſich weit —— hätte geſtaiten konnen = müflen. — 
Das Objert oben Grade unbedeutend, — es handelt 
fih um nr 5 Rihlt. jährlicher — aus Do⸗ 
mänen, mit welchen die fürſtlich HeffenRotenburgifche Neben⸗ 
linie apanagirt gewefen war, und bie feit 1 an bie 
er. En allen find, — Der Streit aber —— die 
Frage, eimfal dem f. g. Hausfideicommiß, oder 
der 83 su Gut gefommen ſep, hat feine Schärfe in 
der durch bie höchſte nung vom 6. Februar 1837 aus⸗ 
“8 WBürtembergifches Re — blatt; zgang 1832. 
) — ———— er 98 Jahrgang 





barungen * * en / des Hauſes 
befunden hätten.“ In dieſem ar liegt —* 5 —328 
gegen die Berfaffung von 1831, mwelder auf das hinaus⸗ 
auft, was ein Redner der Kammer vor ei —— in ſei⸗ 
ner Sinnesart, ſehr paſſend als —— n ei ige 
herrlichen Familie” bezeichnete; und ein 
Behauptungen würde denjenigen Tpeil der Helene wc 
ben >. 1 —— die gr —* =. 
gen. — Ra © Ueberzeugung ber Stände gehört 
—— an und für —— ſchon zum — 

in heutiger Terminologie; ihnen iſt Kammergut und Staats 
vermögen überhaupt das, was ber Landesherr als - 
haupt eines monardifhen Staates befigt und v 
walten läßt, damit aus dem Ertrage eines Theils ber PH 
und andern Theild der Regierungs-, mit einem Worte alfo: 
der Bedarf eines monashilhen taate beſtritten werde, — 
(Bergleihe bie Berfaffungeurtunde für das Königreich 
Würtemberg Eapitel VII. $. 102 und 103.) Diefe Be- 
fimmung bat aud das heſſiſche Kammergut, aus welchem 
bie ſ. g. Rotenburger Domainen der Rotenburger Linie zeit 
weiſe zum Ufusfruct —— —— feit —— en 
Zeiten gehabt und es erſchein {be hiernad ins 
flug der jegt a: —— —— 
nicht etwa vermöge ber Dereinburungen aus den Jahren 1830 
und 1831, fondern vermöge feiner Natur als Staate- 
vermögen. Die Terminologie felbt kommt ja, namentlich 
feit dem Jahre 1814, int der vaterländifhen Geſetzgebung 
ſchon vor, und bie Bedeutung der mebhrerwähnten Bereinba- 
rungen bejcpränft fih im Weſentlichen alfo nur auf bie Duo- 
tenbeffimmung, nad welder 3 Ertrag des geſammten 
Staatsvermögens eines Theils für den —** 
Theils für die Koſten ber ei ( Staatsbedarf im en« 
gern Sinne) verwendet werben fol, Die Eigenthumsfrage 
dagegen if, genau genommen, eine illuſoriſche, leere, 
eonjequenzlofe; auch hat man im Verfolg derfelben nie bem 
Staatsoberhaupte ein ſtaaterechtliches, fonbern 
nur dem Familien- Senior ein A ee A 


Eigenthum abgeleugnet. Der Streit reducirt der mithin 
darauf: Db das Rotenburger Domanium unter 
ber Staatsbehörde ( Dberfinanzfammer ) geftellt und u 


Ertrag in die Staatscaffe abgeliefert müffe. Aber 
ſelbſt hierauf legte man fo wenig Gewicht, dag man flän- 
diſcher Seits gern Alles na eben hätte, ſobald man 
fiher gewefen wäre, daß bie nicht als eine Conſequenz des 
sur Eonteflation gebraten Hauptfages: „ee fep im Jahre 
1830 erſt aus. landes herrlichem Grundeigentbum ein Staats- 
vermögen neu gebilder;" — Seitens der Regierung betrady- 
tet und daraus ein Zugefländniß gefolgert werden möchte. Die 
Bitte um richterlihe oder —— Entſcheidung der 
Streitfrage ward in allen Geſialten zurüdgewieſen, bie ſtaͤn⸗ 
diſchen er! — nicht mit Gründen, ſon⸗ 
Pin mit Manfe € 5 3 er des Yerktaen Fam auf, > 
deicommiffari igenſcha amiliengutes, 
abgefertigt, wiewopl eine ſolche Dual Pa (die befanntlich 
be dem meiften —— ut in Deuiſchland vorlommt) eben 
nur eine Unveräußerlichfeit involoirt, aber nichts in einem 
Streit über die Derwenbung bed en zu 
entfcheiden vermag. Der Austritt eines Mannes aus bem 
Minifterium, ber fi leider, nad dem glädlihen Aus ang 
ber wider ihn anhängig geweſenen Staatsflagen 
verföhnlihen Intention entfremdet e, gab neue bofmung 
ya einer gütliden Beilegung des Streited. Auch ſchien es 
als ob die übrigen Minifter fi dem befhalbigen Bünfgpen 


der Stände nähern wollten; die Beſtellung uns beſonderer 
Commiſſarien für dieſe — *— näprte bie Hoffnung; 
die Regierung nahm Vorſchläge entgegen, wornad, mit. Auf⸗ 
rechter haltung ber wi eito verfochtenen Rechtsanſicht, 
die Rotenburger künfte ungeſchmälert dem Regenten 
überwieſen werden ſollten. ach langen Deliberalionen 
aber wurde Alles ein für allemal zuiüdgewiefen, und 
damit, wie fih wohl benfen läßt und aud nicht geläug- 
net werden fann, eine gewiffe Bitterfeit in den unjelis 
d war Weihnachten 1837, ald 


Landtagsabſchiede zu⸗ 
4 


——— Finanzgeſetze alle Schw 
er 

Sigung 

ta 


Diferengpuntie 


erledigt wären. Um biefes Berfahren ganz E würdigen, 
muß bemerkt werben, daß Se. Hoheit durch Refeript vom 
9 Höchkipre Abficht zu erfennen gegeben hatten, 


über den NRotenburger Streit der Fall war, fo 
würde doch ſchon in dem Bunthe des Regenten eine bin» 
länglihe Aufforderung zu erbliden gewefen ſeyn, von Allem 
zu abftrahiren, was nicht mothwendig, unumgänglid noth- 
wendig, vor der Sanction bed Finanzgeſetzes georbnet fepn 
mußte. Wie wenig dieß aber bei den bervorgehobenen Etats 
bifferenzen ber Fall war, ergibt fi aus Folgendem. Was 
zunähft nemlich die Tandtagsfoften anbelangt, fe ift dafür 
eine genaue Bermwilligung im Voranſchlag der Staatsaus- 
gaben begreiflicher Weife fehr entbehrlih. Unter allen uns 
vermeiblihen Ausgaben gibt es feine, bei welder eine et: 
waige Ueberfchreitung bes Ereditd vom Minifterium ſo leicht 
gerechtfertigt werben könnte, als biefe, weil ja die Stände 
am befien darum wiffen und an ber Leberfchreitung fo zu 
fagen Theil haben. Fehlte es alfo auch einmal ganz an 
Dtteln dafür, fo würde es feine Noth haben, das Mi- 
nifterium durch einen Unfhäblichfeissbefhluß zu außer 

ihen Aushilfsmaßregeln zu ermädtigen. Was bie 
Differenzen beim Etat der Landescrebitcafie, des Staats: 
ardivs und der Polizei anlangt, fo handelte es ſich bei 
bem erfleren theils um einen geringfügigen Mebrbe- 
trag bes Gehalts für dem Director, theild um 165 Thlr. 
f. 9. Refidenzzulage für drei Beamte der Anftalt, theild um 
bie Einführung einer höheren Gehaltsclaffe für die Proba- 
toren und Repofitare ber Anftalt, was ebenfalld ungefähr 


100 Thlr. im itt ausmadt. Bei dem Staatsarchiv 
war ein bis dahin Iehesbnes Gecssiartgepali ge ordert 
und bei der Polizei handelte es ſich ebenfo um e: bie | 


bahin weber im orbentlihen noch aufßerordentlihen Etat ı 
jemals verwilligt geweſene Ausgaben. 
aber iſt, daß die deshalbig 


olt abgelehnt worden waren. In Bezug auf die „nament: 
iche/ Angabe aber, daß ein Gleiches rüdfihtlih des aus 
ben Notenburger Domainen angebotenen Beitrags von 
1500 Tplr. der Fall geweſen fep, fann die Beſchüldigung 
abſichtlicher model Berg ke dem fraglichen 
Artifel nicht —— werden nen ſolchen Beitrag con⸗ 
cernirende vorlaͤufige Mi ngen waren zwar ber Stan⸗ 
—— ir —— * Februar 1837 übers 
8 gewejen; ba ihre Berathung aber ganz unzertrennlich 
mit einer Entſchließung über bie — Frage über- 

upt zuſammenhing, ſo waren ſie zurückgelegt und von der 

egierung zu feiner Zeit erinnert worden. Im Gegentheül 
lag darin, daß weder im Grundetat, no im Finanzgefeg 
des gedachten Beitrags im mindeften Erwähnung geſchah, 
ein aus concludenten Handlungen -gefolgerter cht auf 
die Berathung jener Propofition vor; und bie Gtändever- 
fammlung war dieß um fo mehr — berechtigt, als 
der ganze Rotenburger Streit dutch landesherrliche Entſchlie⸗ 
fung vertagt war. Es fpringt diefj fonnenflar ind Auge, 
wenn man erwägt, daß bei ber zweiten Borlage dig ⸗ 
geſetzes Cam 2, Februar 1838) der Beitrag von 1500 Thlr. 
wirflih und zum erſten Male im Grundetat (Voranſchlag 
ber Einnahme Tit. XV) Plag genommen hatte, und daß von 
ba an nichts die Regierung bewegen fonnte, ben ben 
Titel wieder ausfallen zu laffen. — Aus dem Gefagten er- 
hellt hinlänglich, mit welder Treue der Berfafler bei 
eingefandten Artifel® bei der Darftellung der Thatſachen 
verfahren hat. Bebauerte man nicht,» fhon allzu viel 
Raum in Anfpruh genommen zu haben, ober bürfte 
man für alle Einzelnpeiten ein Intereſſe der ge voraus⸗ 
fegen, — es ſollte Punkt für Punft, das ganze Gebilde ent⸗ 
fleiert werden. — Bir ziehen es indefjen vor, einfach bie 
Thatfachen, welde wefentli in Betradt fommen, zu er» 
ählen. Welde Urſachen aud dem Zuftandefommen des 
Sinanpeegs vor Weihnahten 1837 entzegengewirft, und 
am 23, Dezember die Eröffnung der Landtagscommiffion 
„das Finanggefeg habe wegen Kürze der Zeit nit ordnungs⸗ 
mäßig berathen werden fünnen«“ veranlaßt haben mögen, fo 
war nun in dem erlangten Zeitgewinn hinlän,lie Gelegen⸗ 
heit gefunden, um bie Beilegung des Notenburger Streits 


zu bintertreiben. Hierzu wurde eine neue Borlage des Finanz» 


efeges (dat. 31. Zanuar 1838) und die Einfhaltung des 
eit der Zeit berüchtigt gewordenen Titel XV. benugt, wodurch 
ein „Beitrag (von 1500 Thlr.) von der Hofdomainenfammer 


aus den, durch biefelben verwalteten, vormals von ber fürſtlich 


Heffen- Rotenburgichen Linie befeffenen Domanialien‘ der 
Staatsverwaltung zur Berfügung geftellt werden ſollte. — 
Nah Berlauf von mehr ald vier en waren bie Ber« 
banblungen über das Finanzgeſetz alfo wieder auf bie alte, 
mit großer Noth vermiedene Klippe zurüdgeworfen. Denn 
bei den Ständen ſetzte ſich die Befürdtung —* daß aus der 


uflimmung. zu dem, einen Beitrag aus ber Hofbomainen- 
en enthaltenden Srundetat eine Anerfennung des durch 
diefe Nichtſtaatsbehörde gehandhabten Beſitzſtandes gefolgert 
werden möchte. Dennoch gab ſich die Ständeverfammlung noch 
der Hoffnung hin, den Weg zur Vermittlung g finden. Man 
bewilligte alle in der ehemals Rotenburger Quart erforbers 
lien Koſten der Juſtiz und Verwaltung, ordnete alle des⸗ 
baldigen Einrichtun nad dem Wunſche der Minifterien, 
und war fi darauf zu befchränfen gefonnen, ben offerirten 
Beitrag aus der Hofbomainenfammer, als präjubieirlih für 
die obſchwebende Streitfrage und dem vaterlaͤndiſchen Staate- 
recht entgegenlaufend, abzulehnen, weil letzteres zu feiner Zeit 
einen Beitrag der Domainen, fondern umgefehrt nur eine 
Beihülfe der Unterthanen, zu den Koften ber ar ans 
erfannt hat. — Als aber in der Sigung vom 24. Februar 
ur Berathung dieſes Ichteren, von den betreffenden Aus- 
üffen geftellten Antrags übergegangen werben jollte, äußerte 
der ammelende Finangminifter den Wunſch, daß die Die- 
euffion bis zum Schluß der Berathung über das Finany 
eich audgefegt werden möge. — Es geſchah bie; und 
% onnte denn die höchſte Entſchließung noch zeitig genug 
am Landtag eintreffen, wodurch, weil man bie hinſichtlich 
der Rotenburger Domainen. dem künftigen Landtag zuges 
dachte Entſchließung inmittelft zu faffen hinlängliche Friſt 
gehabt habe, die Zuſage für den —— — Sa zurückge⸗ 
nommen uud dergeſtalt der faum vertagte Streit wieder 
—— wurde. — Was zu dieſer Entſchließung 
eranlaſſung gegeben haben mag, ift niemals befannt ge 
worden, bt von Niemanden aud nur erratben werben koͤn⸗ 
nen. Den Ständen aber blieb gewiffermaßen nur die Wapl 
zwifchen entfchloffenem 2 iderftand oder unbedingter Inter» 
werfung unter den Willen der Regierung. ir wollen 
nicht darüber urtheilen, ob fie wohl thaten, fi zu dem Er⸗ 
ſteren zu entfchließen ; indeffen machten fie wopl nur von einer 
verfaffungsmäßigen Befugniß Gebrauh, wenn fie bes 
gebrten, daß Revenuen ber Staatscaffe überwiefen würs 
den, von welchen fie die —— begten, daß fie dem 
Staatdeinlommen angehörig fepen. Denn die Landeoverfaf- 
fung verpflichtet Die Stände, nur fo viel an Steuern und —* 
ben zu verwilligen, als, nach Aufrechnung ber „übrigen Hülfe- 
mittel,“ zur Dedung des ordentlihen und außerorbentlidhen 
Staatsbedarfs erforderlich if. (5. 143 Berfaffungsurfunde 
vom 5. Januar 1831.) Bei ihnen fieht deßhalb auch eine 
Eognition über Exiſtenz und Größe der „übrigen Hülfs- 
mittel” und ihre Sade, ihre Pfliht fogar if ed, von der 
- Regierung Me Heranziehung folder Einnahmequellen zu er- 
heiſchen. — Dich geſchah dur ein, zum Boranfhlag ber 
Staatseinnabmen — Amendement, worauf die Regie⸗ 
rung, pie der ! —*2 an das Bundesfchiedegerit, 
vergl. Bundesbeſchluß vom 30, October 1834) und bem ihr zus 
benden Recht der Aufiöfung der Ständeverfammlung, leßteres 
erwäblte (20. März 1838). Der Rotenburger Streit alfo, 
ber fchon ſeit mehreren Re das Berhaͤltniß zwiſchen Re⸗ 
erung und Ständen fo unglückſelig vergällte, der fi, wie ein 
per Faden, man ba vie behaupten, * al’ we 
Berhandlung hin war hier zum erften Male augen 
licher rund — — Es braucht aber —* eini⸗ 
er Bekanntſchaft mit den hieſigen Berhältniffen, um bes, 
—— zu dürfen, dag auch auf Weihnachten 1837 das Fi⸗ 
nanzgefeg nur über dieſen ominöfen Streit gefcpeitert J 
Nicht die winzigen Differenzpunkte beim Polizeiciat vermoch⸗ 
ten das; ſie Rn ſtets gefhäftigen Friedensſtoͤrern nur 
willfommene Gelegenheit, um den Waffenftiliftand aufzus 
heben, — Was am legtberufenen Landtag (feit 18. April 
1838) mit demfelben Entwurf des Finanzgeſetzes geſchah, 
ift hinlänglich befannt, Die gemäßigte Majorität der Stän- 
beverfammlung bradte «6 dahin, daß die Steuern alds 
bald proviſoriſch bis November I, 3. verwilligt wurden ; 


brachte es dahin, daß das Finanzgeſetz und alle Ausga⸗ 
———— im Einverſtaͤndniſſe mit vn Yriniferien ee 
wurden; fie beſchraͤnlie fi) Darauf, ben Beitrag der 1500 Rthir. 
aus der Hofbomainenfammer, als in vielfacher Beziehung 
—— abzulehnen; fie beſchloß, ſtatt anderer, den 
taatshaushalt ſtörender, daher am Ende doch dem Lande 
ſelbſt —— Maßtegeln, eine Eingabe an die deutſche 
DunbesverJammlung, worin legtere erſucht if, bei der hoben 
Staatsregierung in Kurheſſen Berwendung eintreten zu laſ⸗ 
* damit die ſchon viel zu alt gewordene Rotenburger 
ifferenz entweder in Güte verglichen oder durch rechtlichen 
Sprud entſchieden werden möge. Ueber die Schattirung der 
barauf gerichteten Abftimmung hat ſich der gegenwärtige Artikel 
oben ſchon — ausgeoreder. Um fo nichts ſagender ift 
beppalb die Bemerkung in Pr. 202 der Frankfurter Oder-Poft- 
amis⸗ Zeitung, daß die Regierung diefen Schritten „ 24 
gefpen. Woher hätte man denn, mit irgend einem Ane - 
Fon von Recht, bie Befugnig, fie zu flören, entnehmen 
wollen? Hätte denn das einzig vorhandene Mittel, eine Auf⸗ 
löfung der Berfammlung, nicht eben jo viel Schwäche als Un» 
gerechtigfeit an den Tag gelegt? Leider (denn ed wird berglei« 
en feinem wohldenfenden ———— Manne jemals zur 
enugthuung dienen) leider iſt Manches noch geſchehen, das 
beſſer unterblieben wäre. Zunächſt wurde dem Entwurf des 
Finanzgefeged, woran, von ber Ablehnung bes Hofbomainens 
fammerbeitrags abgejehen, feine Beränderung getroffen worben, 
die von den Minifterien nicht damals oder fpäter gebilligt 
wäre, — die landesperrlihe Sanction vorenthalten; dann ein 
(drister) Entwurf vorgelegt, worin der Voranſchlag ber 
Staatseinnahmen gänzlip fehlte und, als berfelbe in voller 
Berjammlung * aus verfaffungsmäßigen 
Gründen abgelehnt war, ber Beihluß, an welchem 
ſelbſt die wärmften, erprobteften und unbedingteften Verthei⸗ 
biger der Regierung Theil genommen hatten, in einer off» 
ciellen Eröffnung mit „Arenger Ahndung“ bedroht. Betrach⸗ 
ten wir das tegtere genauer. Das beireffende Nefeript 
enthält ‘den Pafjus, dag die zu Sr. Hoheit Keuntniß ges 
langten Beſchluſſe, welde in ber Stänbefigung vom 
10. Juli gefaßt feyen, Höcdftvenfelben wiederholt die Ueber⸗ 
zeugung haben aufbringen müffen, wie auch die bermalige 
Ständeverfammlung in iprer Mehrheit die ſchuldigen Rüd- 
ichten und-eine richtige, den wohlthätigen Abſichten der Ber- 
affung entjprechende Anwendung ihrer Rechte und Pflichten 
noch nicht in dem Umfange erfannt habe, wie es die Stände 
bes Landes jederzeit follten.“ Das Factum, daß das Fir 
nanzgefeg, über deſſen jämmtlie Ausgaberitel man längft 
einig war, A verfaffungsmäßigen 
Gründen, in einer Berfammlung verworfen wurde, in 
welcher Prälatem, Ritter, Bürger, Yandleute, und die Ber- 


treter ber Prinzen und Standesperren (welche meiſt durch 
bie Regierung ſelbſt defignirt werben), aljo fänmtliche 
Elemente der 8 ndfhaft, beifgmmen find, — e 


allerdings unerhörte Thatjache, welche ficherlih zu weite» 
ver Forſchung und Prüfung aufgefordert haben mürbe, 
fann mithin unmöglid dem Regenten befannt, — es 
muß, wie man nis anders annehmen fann, — unvoll- 
fändiger Bericht. erflattet geweſen ſeyn. Wenn ber 
Regent den wahren Sadhverhalt gelannt hätte, es märe 
nicht nur jenes Reſcript nicht erlaffen, fondern —— 
etwas gana Anderes etreten, Der flarf gm bite Aus⸗ 
drud, daß aus landesväterlihen Rüdfichten beichloffen Ien 
eine firengere Ahndung zur Zeit nicht eintreten zu * ſt 
daher weit weniger als unter andern Umſtänden jchmerz- 
haft für bie Stände, und blog um feiner äußerſt ſchwie⸗ 
rigen Deutung willen, ein Gegenftand bauernder Betrachtung. 
leider follte noch mehr hinzulommen. Die verfafjunge- 
mäßige Stellung der Stände wurde von den Minifterien fo 
weit verfannt, daß man (am 12. Juli) einen (aus ber ältes 


ren affung auf die neue vererbten) Landtagsabſchied 
it von vorn angefünbiater Ausſchli aller 

Rändifchen An A als ——— en fo — 2* 

terzeichnung vorlegle, und, als man hi en if 


Seits Anftand nahm,*) den Landtag ohne Abſchled und —* 
ee einfach entließ. Zur wa Klarſtellung aller —* 
e kann indeß die Nachricht dienen, daß dae 
aumgrieh unverändert fo, wie ed aud ben ſtändiſchen 
Derathungen vor — Zeit hervorgegangen war, und 
der Erklärung, daß bie ir ide Sanction 
eintreten könne, nunmehr doch Hr licirt worden 
if. — Die Ucberweifung der 1500 Thlr. Beitrag an bie 
Staatöverwaltung iſt burd einfache Berorbnung bewirkt, 
wozu eine Beifimmung der Stände nicht erforderlich. Es 
beweif't dieß, dab die Behandlung bes Finanzgeſetzes von 
Seiten der Stände doch nicht fo ungeeignet geweſen tft, wie 
man anfangs nlaubte und von gewilfen Seiten glauben mas 
hen wollte. Bor allen Dingen aber gewährt die nah fo 
viel Auffehen erregenden und bedauernswertben Zwiſchenvor⸗ 
fällen dennoch erfolgte Sanetion des genannten Geſttzes den 
Mitgliedern der entlaffenen Berfammlung die Berubigung, 
daß der burdlauchtigfte Landesherr Selbfi von den Borwürs 
fen bereits zurüdgefommen ift, melde bei ge: ihrer 
Entlaffung dur das Refeript vom 12. Zul 1. 3. ausge 
en wurten. Denn die Promulgation hätte nicht er⸗ 
folgen fünnen, wenn wirflic die Stände „mit völliger Ber- 
fennung ihrer verfaffungsmäßigen Befugniffe, durd die ein- 
feitig bewirkte Abänderung eines ihrer Mitwirfung nicht un⸗ 
terliegenden Einnahmepoftens,‘ bie —— — Kinanz- 
geieg unftattbafterweife bedingt hätten, e Renierun 
würde ja fonfl eine errungen un würde einen Eingri 
in ihre Prärogative fanctionirt haben. — Hiernach fann am 
allerbeften jeder Unparteiifche den Werth, wie die Tendenz der 
gegen die kurbeffiiche Stänvdeverfammlung verfuchten Ausftreuuns 
gen und Entflellungen bemeffen. Alles dreht fich, wie man ſieht, 
um den Rotenburger Streit: Möchte er endlich doch einmal 
befeitigt feyn. Den Entfhliefungen der hoben Bundesverfamm: 
lung, wie fie aud ausfallen mögen, fieht man getroft und vers 
trauensvoll entgegen. Die dort überreichte, actenmäßine Dar⸗ 
—— vieljährigen, höchſt beklagenswerthen Irrungen 
und itigkeiten, wird, ſelbſt im Fall, daß die Anträge zu⸗ 
rüdzemwiefen werben follten, den Ständen des Landes die 
Anerkennung firengfter Pegalität verſchaffen. — 


Berlin, 6. Auguft. Bon bier find abgereift: Der fair 
ferlih türliſche Bolfchafter bei Gr. Maj. dem Könige ber 
pin: Betby Paſcha, nah Hannover, und ber fais 
erlich türfifhe außerordentliche Geſandte und bevollmädhtigte 
Minifer am hiefigen Hofe, Brigadegeneral Kiamil Paſcha, 


nad — 

Dresden, 4. Auguſt. Se. Maj. der König und Ge. 
tönigl. Hoh. der Prinz Johann find beute früb 5 Uhr, zu 
Abfattung eines Befuhs bei Sr. Maj. dem Kaifer von 
u ver‘ von Pillnig nad Töplig abgereift. 

Dresden, 5. Auguſt. Für die enblihe Herflellung der 
Berlin-Rifaer Eijenbabn if wiederum einige Ho vor 
banden, benn bie m ber zur Berlin⸗Magde 
Bahn a Actionaire hat ihren Rüdiritt ange: 
fündigt. Als der König von Preußen aus Töplig d⸗ 
kehrte und an der —2* Eifenbahn vorbeifuhr, flieg er 
aus, um den Bau und bie grade anfommenden Da ⸗ 
genzüge in der Nähe zu betrachten. Vielleicht hat das einen 
guten Eindrud hinterlaffen. Eine möglihft grablinige Bahn 
von bier über Berlin nah Stettin würde gemiß reichliche 
Zinfen tragen und für ge Deutſchland von kaum berechen⸗ 
barem Nugen ſeyn. Die preußiſche Regierung müßte aber 

*) Mit 31 gegen 8 Stimmen. (Anmerl. d, Einf.) 


ugen 
weder Zeit noch Geld genug ha 
Ems, 7. Auguf. Se. faiferlihe Hoheit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland ift geftern Abend um 6 Uhr, und 
—* Hoheit die Fran Herzogin von Naſſau in der 
acht nach 11 Uhr, zum Gebrauch der Mineralquellen da⸗ 
hier — F — —— — abgeftiegen. 
e Ei an 


Amfterdam, 6. Auguſt. Das Handelsblad fagt: . 


Bir erhalten von unferm Eorrespondenten zu London ein 
näbere Berichte über ben Stand unferer Sachen bei ber 
Conferenz; fie fimmen im Grunde mit Demjenigen überein, 
was wir zu Anfang der Wohe aus london vernommen und 
unfern Yefern mitgetheilt haben. ung ze bie Bertheilung 
des Orundgebiets und der Schuld find alle Parteien 
barüber einverflanden, daß an feine Aenderung in den Bes 
flimmungen der 24 Ariilel zu denfen if. Allein in Betreff 
des Rüdftands (d. h. bes Betrages ber Zinfen, weldye 
Holland feit 1831 auch von dem beigifgen Theil ber 
Schuld vorſchußweiſe —* bat;) will England, und 
vorab Franfreih, Nachmeijungen (wyzigingen, was aud 
Rectificationen heißen kann; kurz die Liquidation foll noch⸗ 
mald vorgenommen werben;) bargeftellt feben. Um biefe 
Abfiht zu erreichen, verlangen bie beiden Höfe, daß man, 
anftatt einfach zur ein nung der 24 Artifel zu fchreiten 
und dieſe fodann mwörtlih in einen Tractat zwiſchen Hols 
fand und Belgien zu übertragen, bie Unterhandlungen die im 
Jahr 1833 abgebroden wurden, — nachdem der Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Berftolf van Soelen, Kraft 
Art. 5 der Eonvention vom 21. Mai 1833 durd unfern Hof 
zu London acerebitirt war und bereits verſchiedene Artikel 
von dem bieferfeitd entworfenen Bertrag mit der Eonferenz 
parappirt hatte; — wieder aufnehbme. Lord Palmerfion 
meint, daß nad der Regel die Sache jept auf dem Punft, 
wo fie ſtehen geblieben, wieder müfle aufgefaßt werden. So 
weit ber &t unfered Eorrespondenten. Bemerkungen dazu 
müffen wir auf die nächſte Nummer verſchieben. Wir wollen 
und nicht verheblen, dag bie Art und Weife, wie wenigſtens 
zwei unferer Bundesgenoffen die Bade behandeln wollen, 
ung befremdet und Stoff zum Nachdenken gibt, fo daß wir 
ed gewagt fänben, leichtfertig ein Urtheil darüber zu fällen. 
Wir behalten und bewegen vor, auf biefen wichtigen Punft 
näher zurüdzufommen, 

_ —— iſt am 3. Auguſt die große Kirche abgebrannt. 

— Rotirung vom 5. Auguſt. Effestenfocierät, halb fünf 
Uhr. 21 pEr. Integrale 543. — 5pEt. Oſtindiſche 994. — 
Ardoins > — Der Handel in Fonds war von feinem 
Belang; hei — preishaltend ; fpanifche flau. — 

eigie m 

Brüffel, A. Auguf. Der König ift feit geftern wieder 
von feiner Reife nah Ardenne zurüd. Die Iuremburgiide 
Drputation ift geflern Morgens durch Se. Mai. empfangen 
und fehr. gut aufgenommen worden. Die Antwort des Kös 
nige war faft die nemliche wie bie der Deputation von Pims 
burg ertheilte, 

* Im „Independant⸗ lieſt man: Wir wünfhen aufrichti 
den Provingialräthen und der Commiſſion des Bankets Glüch 
daß fie auf dieſe Demonftration, die in nichts das gute Recht 
Belgiens bei feinem Zwiſte mit Holland. erhöht haben würde 
und vielleicht eine Belegenheit zur. Störung und Unordnung 
hätte ſeyn fönnen, verzichtet —— 

— Migr. Fornari, Internuntius Sr, Heiligkeit, und ber 
Erzbiſchof von Tyr in parlibus, Graf Merci⸗ b'Argentean, 
wohnen in dieſem a einer Berfammlung des Erz⸗ 
bifhofs und der Biſchoͤfe Belgiens zu Medeln bei. 


| biefige Gutabefiper Hr. Joh. Jung sen.! 
in feiner Behauſung folgende, aus eige⸗ 
nen Gütern in den beten Lagen erzo⸗ 
gene Weine, als 
1 Etüd 1831er 


Benachrichtigungen. 
Phypſikaliſcher Verein. 





Donnerſtag ben 9. Auguſt. Wieder⸗ 
1» 1838er 
anfang ber orträge, * Pe 
8 » 1835er 


[1242] Weinverfteigerung. 
Mittwoch, den 22. Auguft, Morgens 

9 Uhr, werden aus dem Keller ber | 

Freiherren von Ritter nachſtehende, aus 


 meiftbietenb verfleigern. 
Rüdesheim, den 20, Juli 1838. 
Presber, | 


eignen Gütern —— Weine an den — — — 
he ua entlich verfteigert mer» [1248] Weinverfleigerung. 


2 f | Donnerjtag, den 23, Auguſt, Nach⸗ 
Erht 1 Bulaf von 1833 Müdee. | mittags 2 Ubr, läßt der biefige Guts⸗ 


heimer Hinterhaus, | in fei 
a beſitzer Hr. Peter Joſeph Jett in feiner 
———— —— | —— folgende, aus eigenen Guͤ⸗ 
2 9, tern in den beiten Lagen erjogene 
3 4 3 von 1835 Ruͤdes⸗ Mei Mich 
heimer Hinterhaus, — 1827er 

Verg, RNottland, 1» 1838er 

Oberfelb, 7» 4183er 
a 5 4» von 1836 desgl., 7 a 1838er 
3 —  » von 1837 desgl., 4» und 1 Zulafı 18ö6er 


15 Stud 11 Zulait. 
Die Proben können den Abend vor: 
ber an den Fäffern genommen werben, 
Rüdesheim, den 20, Juli 1838, 
Breiherrlih von Ritter'ſche Verwaltung. 
Benedick. 


meiſtbietend verſteigern. 
Ruͤdesheim, den 20. Juli 1838, 
Presber, Etadtfchultheis. 


[1313] Aus der Verlaſſenſchafts-Maſſe 
der Ferdinand Rehlers Wittwe werden 
Freitag den 24. Uuguft, Morgens 8 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Winkel 

2 Etüf 1832er, 

4 » 1938er | 
felbjtgegogene reingebaltene Weine aus 
der dafigen Gemarfung abtheilungshals 
ber verſteigert. 

Rüdesheim, den 31. Juli 1838. 





[1243] Weinverfteigerung. 

1) An dem ee Waldbott-Baffen» 
heim'ſchen Keller zu Hochheim werben 
Montag, den 20. Auguft I. J. Mors 
gens 9 Uhr nahbenannte Weine, fämmt: 
Ih aus den gräfliben Weingütern 
erzogen, Öffentlich veriteigert: 

6 Etüd 1835er Hochheimer, 


5 5 60 3 Herzoglich e 
1 » Ar 3 

2 335r i 

N 5 —* KRONE, [1318] Freitag den 24. Auguſt, Mor: 


gens 84 Uhr, follen aufdem Rathhauſe 
zu Winkel die zum Nachlaß des Michel 
Berndroth dajelbit gehörigen Weine, 

2 Stud 1834er 


2) In dem gräflien Keller zu Rüs 
desheim Dienftag, den 21. Auguft I. %., 
Diergens 9 lihr, 

16 Etücd 1835er Nüdesheimer, 


10» 1836er ’ 1» 1838er 

2 + 1836er Zinswein, - » 4836er 

10» 1837er Rüdesheimer, Obm 1838er 

5 s 1835er Kiebricher, abtheilungshalber öffentlich verjieigert 
2» 1836er ’ werden. 

2.» 10 Zulajt 1835er Apmannd, | Rüdesheim, den 31. Juli 1338, 


bäufer rother, 
11 Zulaft 1836er Aßmanns⸗ 
, bäufer rother Wein. 
Die Proben werden am Tage ber 
Verfteigerung verabreicht. 
Rüdesheim, den 19. Juli 1838, 
Graͤflich Waldbott-Baffenheim’iches 
Rentamt, Zahn. 


[1247] Beinverfleigerung. e 


Donnerftag, den 23. Au uft, Mor: 
gend um 9 Uhr anfangend, läßt der 


Herzoglih Naſſ ——— 
in}. 


a 


[1319] Freitag den 24. Auguſt, Mor 
gens 9 Uhr, wird auf dem Rathhauſe 
vn Winfel das zum Nachlaß des Jakob 

eidner Dajelbft gehörige Stüd 1834er 
Wein zur öffentlichen Verfteigerung 
ausgefegt. 

Rüdesheim, den 31. Juli 1839. 
Herzoglich Nail. — 

‚in. 


— mm mn — — — — tms 0000 


[1305) 
Niederländifcher Handels » Verein. 
Die Direction fündigt an, daß bie 
diesjährigen Herbſt⸗Berkaufungen bes 
Vereins an folgenden Tagen und Pläpen 
Bra werden und in beibemerften 
rtifeln und Parthien bejteben follen, 
nemlich 
in Umjlerdbam 
Montag den 3. Eept. 1838 
1,175 Ballen und 375 Faß Java- 
Gaffee, dafelbit lagernd; 
in Rotterdam 
Donnerjtag den 6. Eeptember 
176,962 Ball, u. 601 Faß Java⸗Caffee, 
daſelbſt lagernd, 


1,3310» &umatrasbaffee, ebenio, 
4,746 » Java⸗-Caffee, lagernd ın 
Dordt; 
in Midvdelburg 


Donneritag den 13. Eeptember 
13,499 Ballen Java » Gaffee, dafelbft 
lagernd; 
in Umfterdam 
Dienftag den 18. September 
325 Faß Musfatnüffe,lag.in Amfterdam, 

» 


320 » » » Rotterdam, 
»  Macis » » Qmfterbam, 
115 » ’ ı » Rotterdam, 
290 »  Melken » » Umjterbam, 
320 > » » + Rotterdam, 
BR. Nußſeife » » Amiterdam, 
8.3 ’ » » Rotterdam, 
= Ball | Java⸗ au d 
. a Iimme ’ ° mfterdam, 


Der Verein giebt bei dieſer Ankuͤn— 
digung die Verfigerung, daß er vor 
den gewöhnlichen Frühſahr⸗Verkaufun— 
en von 183% feine andere Guffees und 
ewuͤrze als die obenflehenten Parthien 
an den Wiarft bringen wırd. — Die 
Mufter der Gaffees werden Dienflag 
ben 7. Auguſt, und diejenigen der Ges 
würje Freitag den 17. Auguſt zu ers. 
halten ſeyn, während die Notizen mit 
den Verkauf⸗Bedingungen zu geböriger 
Zeit ausgegeben werden. _ 

Amfterdam, den 26, Juli 1838. 


van der Houven, Präfident, 
Kvoy, Director, fung. Eecretär, 





[1293] Wir benahridtigen hiermit die 
Herren Inhaber der durd) ung ausgegebes 
nen Erbads Wartenberg: Roth" 
ſchen Nachppotbef» Obligationen, daß 
wır nun im Stande find, aud deren am 
4. October 1835 verfallenen Zins⸗Cou⸗ 
pons einzulöfen, und fönnen folde ba: 
her jeden Vormittag bei und einfaffire 
werden, 


de Neufville Mertens & Cr. 











Lio77] [1191] Dampffebifffabzt 
jwifhen Sübeck, Yſtad und Stodbolm. 
* 1 Dr “ 2 L ” 
Dampfichifffabrt » Gefellfhaft für; — 
den Nieder: und Mittelrhein. Die Ubgangstage bes Dampfſchiffes St. George, Gapitain D. E. Waters, 
R. N,, find wie folgt beftimmt: 
Zäglider Dienſt Don Travemünde nah Stodbolm. | Don Stockholm nah Travemünde, 
wifhen Mainz, Biebrich, Nübdesheim, Um 23, Auguſt; Um 16, und 30. Auguſt; 
ingen, Coblenz, Reuwied, Bonn, Eöln,| >» 6. » 20. September: » 413. und 87. September; 
Wrülheim, Düffeldorf und den Zwifhen >» 4. » 18. October, » 41. October. i 
Stationen. Lübeck, im Juni 1838. Bm. Ganslandt & Götze. 


Die Dampfboote: » Herzog von Rafe ⸗ô — —ñ ñ ⸗ee — 
fau«, Ä- emushtenche ei efen« und Gerichtliche Bekanntmachungen. | ihre etrvaigen Anfprüche unter Vorlage der 


| bezeichneten Documente dabier anzubringen 


»&omet« fahren: j —* 
1011 und geltend zu machen, widrigenfalls ſoiche 
Bu Berg: [ ] Betanntmahung. für traftlod und ungültig erklärt werben 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, Nadwerzeichnete Documente : würden, . 
» Göln D) 64 » Morgens, |1) eine Dbligation der Königl. Kreid:Bi: Schwabach in Mittelfranten, am 9 Juni 
» Bonn a 9%» - ı  nanxaffe zu Ans bach vom 10 Juni 1739| 1038. ’ ‚ 
—— 65 6» B über 500 fl- — auf bie Kirdenftiftung | Rönigl. Bayer. Landgericht. 
1) zu Schwand verlautend, weiche im Gas Kappel. 
Zu Thal: tafter der Gtaarsfhulden sub Nr. 491 | 


von Mainz täglıh 6 Uhr Morgens, 
» Coblen; » A114» Vormittags, 
» Bonn » 92» Nachmittags, 


» Göln » 4 


In Coblenz, wie in Mainz tre 
Boote zu Berg —— F 
. Die 


ein und übernachten bafelb} 








2 ee Dfllaeiin der 8. Krieg | 
| 9 eine Obligation der K. Kreis» Finanz: @dictalladung 
| eaffe zu Ansbach vom 16. Eept. 1756 über | Nachdem über das Wermö ; 

. gen des Witt: 
1000 fl. auf die Bremerihe Armenflif:| „erg Johann Andreas Gadony von Dais: 


* 


! tung zu Schwand verlautend sub Rr.492; | 


fen die 3) eine DObligation der R. Kreis: Finanz: | a Eoncursprogeß ertannt, und das 
b 


affe vom 24. Sept. 1762 über 250 fl. auf Ufige Urtbeil_ rechtskräftig geworden 


. caffe i 
eitig : it, fo wird den Gldubigern deffeiben zur 
—* — —— vu Behand Siguidation ihrer Dinglihen und perfön 


Thal von Mainz bis Düffeldorf wird 4) eine Obligation der R. Breit: Sinang, Inden Anfprüde Termin auf 


cafe zu Ansbach vom 18. März 1 Mittwoch, 29, Ausuft d. J. 
) 


in einem Tage zurüdzelegt. i h 
:.,.° über 300 fl. auf bie Binnifhe Armen: rgens, 
„Süden Zargen ihrer Gratis Sr Schwand verlautend, sub babier anberaumt, unter dem Rechtsnach⸗ 
h 8 h r. 494; ö tbeile des Ausichluffes von der vorbandes 
etreten, worüber die Agenten nähere find verloren gegangen, daher die unbekann: | nen Maffe- 
uskunft ertheilen. —— zu Jieier —— auf ——n Wehen, — 27. Juli u N 
f der Stiftungsverwaltung wand biermit ersoglich Naffauifchee Umt. 
Düffeldorf, den 20. Juni 1838, aufgefordert werden, binnen 8 Behr. v. Preuichen, 
Die Direction. ſeche Monaten ag. 





dito 
Bank-Action 
N. 100 Loans b. Rothsch. 
Part -Looss die. . 
4.300 ditte ditte . » 


Beikm. Obligstionen . . » [4 


| dito ditio 
‚Preussen. | Btants-Schuld-Scheins . 
! Prümisnscheine ..... 
Baiern . . | Obligationen 444 

r \ Obligationen 
Frankfurt — 
BadenAa. 50Lonne b. Gell n.8. 
| Obligationen 

In Er! a 50 Loose 

f 2.05 dis 


‚Nassau. . 


Holland , 
Spanien . |Artivschuld m. €..... 


4,200 Loit.-Looss Bil. |: »» 


Polen .. ) diteän. so 








Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
re 
Den 8 Aug. Papr. | Geld, Den 8. Aug. r” 
= 4 1373 I - 
..am.| 137} 





— — 
Neus Louind'or . , 
Priedrichsd’or, , , 
|| Band-Duenien,. „| 5 374] 5 Frankenikaler . 
1 90 Franusiüche,, | 935 | Fein Silber 16 Lih. 
N Seureraind'ior , +1 16:30 do, 18-14 Lah, 
| Gold a) Marco wz. 1319| — do. #lökhig. , , 
— 
Wien, den 3 Aug. Amsterdam, d. 4. Ang 
21/,pCrIntsgrale . 
N Kansbiller, 
do im der Messe — +. Bestanten, 
Londoa,, ,k.M al... © — Buss.inse. 
ditte „..eM.| 150 — 5 — Span. Act. 
ke 
„..0M, 
k8 — — — 
Ba 7 aa ee ei 
Wienin SOkr. k, 8. W1,,- Holländische | 4 ER . 
Is I nuon, „| 113 — 
Le — Portugie, . 22 —— 
214 |.4.Sulzbach, berid. Makler 


(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 
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| London, den 3. Aug. Ty,cuReme ..... 


.- 


4 
| 
| 
! 
} 
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Srenkfurter Ober-Poflamts- Beitung. 


Donnerflag, 


Berichte aus Tiberfeffien. 
(Bortfegung) 


„Schapſugen und Ubuhen waren ed, welde in uns 
ebeurer Anzahl die Ufer und Höhen dit befegt batten. 
(fe waren vom Kopf bis auf die Küße bewaffnet; fie vers 

ſuchten nun die Landung zu verhindern ine Uebereinftim- 
mung in ihren Handlungen findet nicht flatt; jeder ihut eben, 
was er für das Beſte hält. Nur in der Ausdauer und in 
der Tapferkeit find fie übereinftimmend. Eine unfrer Fregatten, 
Agatopolis, näberte fih faum etwas dem Ufer, als fie aud 
mit Flintenfhüffen bewillfommnet wurde. An eine gütliche 
Uebereinfunft war nicht zu denfen, und fo wurde denn zu: 
nächſt die Beſchiehung der Küſte beſchloſſen. Unſere Truppen 
wurden in drei Theile geordnet, und während der erſte Theil 
unter Anführung bes Generals Rajeffslky die Kähne beſtieg, 
ging von den Fregatten die Blofade der Küfte vor fid. Aus 
mebr denn 100 Schlünden wurden Kartätſchen ausgefpien, 
und wer von den Ticherfeffen nicht euige die Flucht ergriff, 
wäre ein Opfer des Todes geworden. Dieſes wohl wiſſend, 
zogen fie ſich aus der Ebene auf die nächſten Höhen und von 
da immer weiter zurüd, Es war ein fhrediides Schauſpiel, 
was und nur den Bortheil gewährte, landen zu fönnen, Dem 
Ufer näherten fih alsbald die aſowſchen Kähne, melde, mit 
fleinern Kanonen beladen, unter dem Commando des Baron 
Hahn fanden. Größere Schiffe können ſich nicht gut den öſtlichen 
Küften des ſchwarzen Meeres näbern, weil vie Ufer jeicht 
find. Kaum waren die erften 3000 Mann in den jur De: 
barcation beftimmten Kähnen, fo hörte das Teucen im Gentrum 
auf. Es hatte eine Viertelftunde gedauert. Unfer Kahn, in 
welchem der General und mit ıbm fünf Adjutanten, elf Soldar 
ten, ſechs Kofafen, und zehn Mutroien fih befanden, ging 
voran. Der General fand aufrecht in der vollen Generale: 
uniform im Bordertpeile, und nur ung war es erlaubt, bie 
Epauletten zu tragen. Diefes if eine ſehr nothmendige 
Maßfregel, da die Tſcherkeſſen für ihr fiheres Ziel Männer 
mit Epauletd ausſuchen. Sie wiffen recht gut, daß fie uns 
durch den Tod der Diffiziere den meilten Schaden zufügen. 
Das Feuern von den Kähnen dauerte immer nod fort, ale 
wir uns fhon an dem Ufer befanden. Der General fprung 
zuerſt auf die feindliche Küfte und wir fünf folgten ihm. Mit 
lautem Hurrahgeſchrei, die Flinte vor fi, ſtürzten unfere 
brasen Soldaten aus ihren Kähnen, und faum bie Zeit er 
wartend, fprangen mehrere felbft in das Waffer. Zunächſt nah⸗ 
men wir nun von einer Fleinen Ebene Beftg und erwarteten 
rubig das Ausfegen der übrigen Truppen. Daß wir nidt 
ruhig gelaffen wurden, fönnen Sie ſich benfen; von ben 
Höhen fielen Schäffe, welche ung aber nicht erreichten, da 
befonders bie aſowſchen Kähne ein Kreuzfeuer unterhielten, 
Die gone Mannfdaft war aufs Höchſte begeiftert, und raſch, 
ben General immer an der Spige, fegten wir den Berg bin— 
auf, um den Feind in den Schluchten aufzuſuchen. Kaum 
börte nun dad Feuern der Kanonen auf und es war der Be: 
febl ertheilt worden, felbige auszufchiffen, als aud bie Tſcher— 
keſſen von allen Seiten wieder auf und einftürgten. Mit 
ber größten Drbnung wurbe ber Plan ausgeführt, mwelder 
mit Scharfjinn fhon vorher vom General ausgedacht war, 


% 


(Beilage zu N” 218.) 





9. Auguſt 1838. 


u 


Die ganze Truppenmaffe befand fih auf einer plateauar- 
tigen Anhöhe, und nur fangfam wurde nad beiden Seiten 
und vorwärts eine Schügenfette gezogen, zu welcher bie 
tapferften und geſchickteſten Soldaten unter Anführung füb- 
ner Offiziere ausgefucht wurden. Nur langiam ging bieje 
vorwärts und. wir im Gentrum nad. Der Keind wagte 
fih immer näher und von allen Seiten fielen Shüfe 
auf unfere Kette, wo einige Soldaten erſchoſſen wurden. 
Immer näher drängte fih der Feind und zweimal mußte 
die Schügenfette weichen. Endlich Nachmittags zwei Uhr 
warf fi der Feind in mehrere Haufen vereinigt, mit aller 
Macht auf und, die Flinten wurden zum Theil über - die 
Edultern geworfen und mitden Schadifen in ber Hand, 
ſtürzten fie auf unfere Borbermänner, Der General befand 
fih mitten unter und und ſchickte ung immer nach allen Seiten, 
um feine Befehle zu überbringen. Wir mußten zu Fuß ge— 
ben, da es nicht möglich war, ſich der Pferbe zu bedienen, 
Es war ein heißer mörderifher Kampf, der an Muth weit 
der Eroberung von Ardler vorftand, Mehrere Tſcherkeſſen, 
init den Dertlichfeiten genau vertraut, bemädhtigten fi 
einiger Schluchten, wo fie rubig und unangefochten auf bie 
Unfrigen ſchießen fonnten. Die Zahl der Feinde mehrte ſich 
mit ihrem Muth und immer bigiger wurbe ber Kampf. 
So batten wir gegen zwei Stunden tapfer gefocdhten, als 
ein Theil unferer Reiben zu wanfen begann; aber der Ge— 
neral, nach allen Seiten bin die Falftenblide fendend, ſchickte 
fchnell ein anderes Detafhement dahin ab, und befchloß, in 
aller Ordnung fih auf eine Höhe zurüdguzieben, um bie 
Anfunft der Kanonen abzuwarten. Der Muth ber —— 
war durch dieſen errungenen Bortyeil aufs Höchſte geſtiegen 
und mit ganzer Kraft bekämpften ſie die Unſrigen. Schon fin- 
gen bieje abermals zu weichen an, ald gerade zu rechter Zeit 
die Kanonen anlangten, - Sie müſſen dieſes Weiden unfe- 
ver Truppen burhaus nicht ald Mangel an Tapferfeit an- 
ſehen, da eben die Tjcherfeffen, die ganze Dertlichleit genau 
fennend, dadurch eine Menge Bortheile in den Händen ha— 
ben, welde und ganz und gar abgeben. Genau fennen fie 
alle Schluchten und willen felbige zu unferm Nachtheil zu 
benugen, während die Unfrigen außer bem fortbauernden 
Kampfe auch die Stelle, wo jie fich eben befinden und wos 
bin fie wollen, näber unterſuchen müflen. Oft geſchab es, daß 
wenn fie fich ge ſicher glaubten, ein Haufe Tſcherkeſſen auf fie 
einbrach. an muß auch bedenfen, welchen perjönlichen 
Muth und ausdauernde Tapferkeit dieſes Volk befigt, und 
daß es ſich jest um feine Eriften; handelt. Kein anderes 
Volf fann fi mit ihnen meifen, und obgleih Feinde, bes 
figen fie doch unſere ganze Achtung. Raum waren bie Ka— 
nonen auf paffenden Stellen aufgepflanzt, ald aud bie ganze 
Schlacht eine andere Wendung nahm. Man ftellt germ dieſe 
Mordinfirumente auf beide Eeiten, fo daf fie den Flanken 
der Feinde den meiften Schaden zufügen. Allen Todesge— 
fabren trogend, bielten die Verzweifelten dennoch Stand, 
bis fie nad unfäglihen Opfern die Unmöglidfeit fer— 
neren Widerftandes einfahen" Mit einer ungebeuren Halt 
rafften fie nach fait vierftündigem Kampf ihre Tobten auf 
und hir in die mit Wald bejegten Schluchten. Mit gro 
Ger Borficht wurde nun ihnen nächgeſetzt, und lieber gaben 
wir es auf, Beute und Öefangene zu machen, ald und durch Bor: 


eiligfeit in unvorbergefebene Befabren zu ſtürzen. Wenn einmal 
bei den Tſcherkeſſen ein Zeichen der Flucht gegeben iſt, fo wird fie 
auch ſogleich allgemein; ſchnell war die ganze Umgegend von 
den Feinden gefäubert, Es war aber auch die höchfte Zeit, denn 
wir waren auf das Höchſte ermüdet. Die Sonne jenfte fid 
auch ſchon und fpiegelte fih in dem ſchönen blauen Meere, 
Es wurde eine paflende Stelle zum Lager ausgeſucht und 
baffelbe aufgefhlagen. Ringsum wurden auf-ben nächſten 
rc Piquets ausgeftellt und allenthalben loderten euer. 

aum hatten wir unfer Abendbrod eingenommen, ald wir 
ung au den Armen des Schlafed übergaben. So endete der 
24. Mai. Wie ftarf die Feinde überhaupt waren, fann id) 
nicht fagen, da eine Berechnung in folhen eritiihen Augen» 
biiden unmöglich if. Auch über ihren Berluft fann ih nichts 
berichten, da fie ihre Todten fletd mit fich fortführen. Es 
ift eine Schande, die ewig einen Tſcherkeſſen trifft, wenn er 
dem Feinde feinen erjchlagenen oder erihoflenen Verwandten 
überläßt. Auch ift ja befannt, wie treu unfere Koſaken biejer 
Sitte find, und lieber opfern fie ſich ſelbſt noch, als daß fie 
ihren Bruder oder Better dem Feinde überlaffen. Der Ticher: 
fefe glaubt, daß die Seele tes Erfchlagenen nicht cher Zu: 
sritt zum Paradıiefe haben fann, als bis der Leichnam von 
geweihter Hand in gemweihte Erbe gebracht iſt. Die Seele 
wäre dann geswungen, irre auf der Erde herum zu geben, 
und Fluch trifft die Berwandten, welde die legte Pflicht an 
dem Tobten nicht audübten. Nur fünf Leichen waren zurüds 
geblieben und wurden von dem General einem Major über- 
geben, welcher fie mit ber größten Achtung behandeln mußte.“ 


Wien, 4. Auguf. 5pCt. Metall.Obl. 1077; ApGt. Me: 
tall.»Dbl. 10045 3pCt. Dietall.»Dbl. 8075-500 Gulden⸗Looſe 
1263; Banfactien 1444}. 

Hannover, 6. Auguſt. Se. Hoheit der Kurprinz Mit: 
regent von Heſſen-Kaſſel find, von Norderney zurüdfehrend, 

ern von Bremen über Nienburg und Wunftorf nad 
Nenndorf gereifl. 

Hamburg, 4 Auguſt. Ueber die neue däniſche 
30llverorbnung lieſit man in der Börfenballe was folgt: 
„Wir erwähnen dieſe Verordnung nur, um auf das Erfcheis 
nen derfelben aufmerffam zu maden; an eine Mittheilung 
des Inhalts ift noch nicht zu denken; fie umfaßt einen gan- 
zen ftarfen Duartband und wir felbit fennen fie vorerſt nur 
aus einem Artikel in der geftrigen Nummer des Altonai- 
fhen Mercure. Dennod durften wir in biefen, den Inter: 
eflen des Handels gemwibmeten Blättern, eine Erſcheinung 
nicht unberüdfichtigt laffen, welde für den Handel der Bas 
terfiabt von fo außerordentliher Wichtigkeit if. Die neue 
Verordnung bringt eine gänzliche Reform des däniſchen 
Zollweſens; ſtatt des bisherigen verwirrten Zuftandes, wer: 
ben bie Hergogthümer ein einziges großes Zollgebiet bilden ; 
bie Landesgrenzen werden (mit Ausſchluß von Altona und 
Wandsbek) aud bie Zollgrenzen feyn; bie bieherigen Joll⸗ 
eremtionen und Zollprivilegien einzelnerStädte, Derter, Claſſen, 
Perfonen werben aufgehoben. Taufend Bortheile werben ſich an 
biefe zeitgemäße Reform fnüpfen, und mo ber einzelne Untertpan 
zum Beften des Stanted biöherige Borzüge aufopfern muß, wird 
ohne Zweifel die Weisheit der Regierung auf ein billiges Abfin- 
den bedacht gewefen ſeyn. Leider aber erfehen wir aus bem 
vorerwähnten Zeitungsblatt, daß, außer den eigenen Unter⸗ 
tbanen, auch noch benachbarte Staaten zur Aufopferung bie: 
beriger Vortheile hinzugezogen werden follen, denn im Alto 
naifhen Mercur heißt es weiter: „Eine Selbfifolge davon 
ift, daß auch die Eremtion der durch Holſtein wi — 
Hamburg » Lũbeckiſchen Waarentransporte vom Tranfitzolle, 
melde auf eine fo auffallende und ungerechte Weife bisher 
das Ausland gegen das Inland begünftigte, nicht länger bes 
Reben wird, Diefe Eremtion wäre gewiß ſchon früber be: 


fetigt worben, wenn nicht — wie man annehmen mug — 
der Einrihtung von Zolletabliffements in den Stormarnfcden 
Amtern vor der allgemeinen Regulirtung bed Zollmefend er- 
hebliche Schwierigkeiten entgegengeftanden hätten.” Ferner wirb 
dann angegeben, ber —* werde nicht nach Procenten 
vom Werth, ſondern nach dem Gewicht berechnet werten, 
und zwar für bie von DA nah Wet gehenden Güter 5, für 
die von Welten nah Diten gehenden 10 Sch. Eour. pr. 
100 pfd. Brutto betragen; und ber 2 Fand fügt bins 
zu: „Dieſe Beſtimmung gewährt dem Gommercium ter 
Nachbarſtädte alle Schonung, auf bie fie als Ausland 
Anſpruch maden fönnen.” Wir fönnen nidt Täugnen, daf 
biefe Acußerungen des Altonaifchen Collegen uns flugen 
machten; und das fo fehr, dag wir fie nicht glaubten unge- 
rügt lajfen zu bürfen, felbft auf die Gefahr hin darüber 
mit dem benachbarten Blatt in eine ernſtliche Zeitungs 
polemif zu geratpen. Bon melden Anfihten bei Aufhebung 
der Tranfitofreibeit die dänische Regierung ausgegangen 
ſeyn mag, it und nicht befannt, eben fo wenig willen wir, 
in wiefern tie unffige mit den Anfichten derfelben eins 
verftanden iſt; auch * wir darnach hier nicht zu fra— 
gen; nur gegen bie irrigen Aufſtellungen eines Journale 
wird einem anderen gewiß zu proteftiren erlaubt fepn. 
Nicht von „Schonung“ — wenn nicht Alles trügt — 
muß bier bie Rede feyn, fondern von Recht, von mohl- 
erworbenem Rechte, von Bertrag und Berjährung, von 
Reichsgeſetz und Bundesacte, Seit Jahrhunderten ift der 
Verkehr zwiihen Hamburg und Lübeck frei gewefen und 
Niemand hat dieſe Freiheit beftritten. Nicht alfo, ob den 
Hanſeſtädten bie gehörige Schonung gewährt ſey? hätte ber 
Mercur erörtern follen, fondern, ob ihnen ibr Recht 
—— Mag die Frage ſtreitig ſeyn, er hätte fie unters 
uchen follen, bevor er fie beantwortete. Was mit ber Acu- 
Berung: „Diefe Eremtion wäre ſchon früher befeitigt wor» 
ven‘, gemeint feyn mag, verfiehen wir nit; mwenigftens 
wollen wir das Wort befeitigen nicht verfianden haben, 
wo von Rechten die Rede ifl. Die andere Aeußerung aber, 
„bie fraglihe Eremtion fey auffallend und ungerecht", 
veriteben wir jehr wohl, und eben deßwegen erflären wir 
fie für falſch. Zur Zeit des deutſchen Reichs — und aus 
ber Zeit ſtammt die Eremtion, wie der Altonaifche Mercur 
fie nennt — war die Communication zwiſchen den Ländern 
und Städten des Reiches frei; bie Durchfuhr von Stadt 
zu Stadt unbeſchränkt; das war die Regel, die Ausnahme 
war die Belaftung der Durchfuhr mit Zölen ; und zu folden 
Ausnahmen bedurfte es der ausbrüdiihen Genehmigung des 
Kaiſers (und der Kurfürſten). Es war alfo nidt eine 
Eremtion, wenn die Waaren frei von Hamburg nad Lübe 
geben durften, jonderm es wäre umgefehrt ein Ausnahınd- 
recht geweien, wenn der Kaiſer dem Herzog von Holftein 
erlaubt hätte, fie zu befteuern. Und hätte diefer es ohne 
Etlgubniß gethan, er wäre den Drohungen der goldenen Bulle 
verfallen, welche „Auflegen von Zöllen‘‘ verbietet. Eo blieb 
es, bie das Reich zerfiel und die Gewaltherrſchaft eintrat; 
und als diefe vertrieben ward, lebte nicht das alte Reich, 
aber die Analogie des alten Rechtes wieder auf. Iſt 
es bob auch ſchon vielfadh ausgeſprochen worden, ba 
felbft mit dem Geiſte der Bundesacte die Einführung von 
Tranfitogöllen in Deutſchland über den Status quo von 
1815 binaue, unvereinbar ift; mie viel mehr muß nicht die 
Beredtigung dazu dort zweifelhaft erfcheinen, wo noch zum 
Ueberhup bie Freiheit des Berfchre dur Urfunden und 
Berträge verbrieft und verfiegelt if. Es fonnte und nit 
einfallen, im der kurzen Zeit und den wenigen Zeilen, die 
und vergönnt find, auf genauere Erörterungen über beuts 
ſches Reiche- und Staatsrecht einzugehen. Nur daran woll⸗ 
ten wir erinnern, daß, wer bie Unredtmäßigfeit bed von 
Alters her Beſtandenen behauptet, diefe Behauptung bewei— 


fen mug — und alfo, da ber Altonaifche Mercur eine foldhe 
Behauptung aufitellt, durch unfern Widerfpruh ibn zum 
Beweis bderfelben auffordern, welchem wir ſodann nad be— 
fien Kräften entgegentreten werben. 

Riel, 2. Ausul. Unter den neueren fländifhen Ber- 
bandlungen in Schleswig zeichnet ſich die über die proponirte 
Sabbatheordnung im mehrfahem Betrachte aus. Sie füllt 
nicht weniger ald elf Drudoogen der fländifhen Zeitung. 
Die Propofition ift eine föniglie,. und von der Geite vors 
züglich fchägenewerth, daß fte Einheit in der Sabbathsord— 
nung über beide Herzogthümer einzuführen bezweckt, und im 
Geih der Zeit ſich darauf befhränft, den Störungen der 
Sonn: und Feſttagsfeier zu begegnen; ein —— liegt 
außer ihrem Ziele. Nur gebt eine liebreiche Ermahnung 
um Rirhenbefuh an die Behörden, Beamten, Schullehrer, 
bo wie an die Haudväter und Haudmütter, voran. Aus der 
Beratbung wollen wir nur Berge = hervorheben. Prinz 
Friedrich von Schleswig -Holftein » Auguftenburg, Neffe Sr. 
Maj., Chef eines Guiraffierregiments, Abgeordneter ber 
Stadt Edernförbe, äußerte Folgendes: „Bei diefer Berords 
nung fomme ed fowohl barauf an, daß eine gehörige Auf— 
fiht geführt, und von oben herab ein gutes Beiſpiel gegeben 
werde, denn dadurch werde die Heiligkeit der Sonn» und 
Feſttage gar fehr befördert, ald au darauf, daß bie mate- 
riefen Intereſſen nicht gefährdet würden. Was das gute 
Beifpiel von oben herab betreffe, fo müſſe jebe Beranlaffung 
zu Störungen und Hinderniffen dee Gottesdienſtes vermie- 
den, und es müßten namentlid feine Befehle zu Unternchs 
mungen ertheilt werben, woburd bie Feier der Sonn» und 
Fefltage unmöglich gemadht werde. Wenn von oben herab 
Befehle zu milttärifhen Uebungen an den Sonn- und Feſt— 
tagen gegeben würden, fo müßten die militärischen Unterbe- 
fehlshaber geborhen; Diejenigen, welche folhe Uebungen 
verfügten, jellten aber darauf bedacht feyn, daß fie mit zu 
einer Zeit angeftellt würden, daß ber Gottesdienſt dadurch 
geſtört und bie Sonn» und Fefttage dadurch entheiligt wür— 
den, Auch bie obere Geiftlichfeit müffe eine beifere Aufſicht 
über die Prediger fübren, wenn bie Heiligbaltung der Sonn- 
und Fefttage befördert werben ſolle. Auffallend fey es, daß 
die Prediger in Beziebung auf bie Predigten durchaus freien 
Spielraum bätten; fie würden nieht angehalten, die reine 
Lehre Ehrifti, das Wort Gottes, zu prebigen. In ber einen 
Kirche verfündige ein Prediger den wahren chriftlihen Glau— 
ben, in einer andern Kirche nehme ein Prediger aud feinem 
biblifhen Terte irgend einen beliebiger Sag jeans, handle 
darnach ein philoſophiſches Thema ab, und halte eine Pre- 
bigt, worin nichts vom Chriftenthume vorfomme, die nichts 
Erhebendes und Erbauendes habe, und die audy feinen Ans 
Hang finde in ber ®emeinde, welche meiſtentheils nicht im 
Stande fep, einem folhem Bortrage zu folgen; der größte 
Theil der Zuhörer habe da nichts Beſſeres zu thun, als zu 
fhlafen. Da fep es denn vor allen Dingen Notb, daf 
bie Kae: unter beffere Aufficht geftellt würden, Zu bies 
fer Aufficht fey bie obere Geiftlichfeit verpflichtet, und wenn 
fie diefer ihrer Pflicht nicht nadhfomme, fo müffe fie dazu an- 
gehalten werden. Statt fi mit folden Dingen zu bejcpäfti- 
gen, beſchäftigt fi die obere Geiftlichfeit bei den Kirchenviſi— 
tationen mit geringfügigen weltlihen Saden, mit der Ein: 
rihtung von Eonnenubren, Ausbefferung der Kirchenmauer, 
und was bergleihen mehr ſey. Er halte es für nothwendig, 
bag auch dahin geſehen werde, daß die Prediger einen, guten 
Wandel führten; fie würden oft mehr am Lhombretiice 
ald am Studiertiihe angetroffen, fpielten Sonntag und Wer: 
feltag.” Der Prinz äußerte im Berlauf der Debatte, daß 
für das Militär fein Zwang ftatt finde, in die Kirche zu 
geben; daß er bei der Kirchenparade zum Befuche derfelben 
nur ermahne; daß aber jeder weggeben fünne, Auch er 
Härte fih Se, Durchlaucht mit Nachdruck gegen jede andere 


Kirchenpolizei ald bie weltlihe. Die Gutspolizei könne am 
vollfommenften ſeyn. „Er für feine Perfon wife von dem 
Betragen eines jeden Menfhen auf feinem Gute Befdeid; 
zu dem Ende habe er feine Bauervögte, bie ihm von Allem, 
was vorginge, Bericht geben müßten. Wenn auf einem 
adeligen Gute feine gute Polizei ſey, fo ſey das bie eigene 
Schuld ber Gutsherrihaft.” Eine längere Debatte hat ſich 
über die Frage erboben, ob die Mühlen während der Feier— 
zeit ſtillſtehen ſollen. Waſſermühlen follen es während 
der gottesdienſtlichen Zeitz dagegen ſoll der Wind auch 
während bed Gottesdienftes in die Segel der Winbmühle 
fajfen dürfen. Die Windmühlen fanden einen gründlichen 
Bertheidiger an dem Abgeordneten Müller von Schnaap, 
welcher drei Wintmühlen befigt. Bon ihm erfahren wir, 
daß zur Sommerzeit der Wind ſich in der Regel um 10 Ubr 
Morgens hebt und bei hober Luft um Mittag nieder abfällt, 
mithin an Feiertagen häufig nur während ber zottedbienfik- 
hen Zeit wehet, Die Rärleren Winde wehen höchſtens nur 
an 60 Tagen im Jahre. Der Wind, durch mehrere Jahre 
berechnet, ſteht mehr als die halte Zeit ſtille. Da nun 
Müllers Windmübhlen an einer Bucht ter Dftfee liegen, fo 
geben feine Beobachtungen einen intereffanten Aufſchluß über 
die Windigfeit der ſchleswigſchen Ofifüfe. 


Teuete Nachrichten. 
ge: 6. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 45. — 
3pCt 


. 80. 45. — Neapol. 99. 20. — 5pCt a 22,.— 
Alte Differes 6. — 3pCt. Portug. 2275. — Belgiſche Bank— 
actien 1445. — 3pCt. Belgifhe 74. %. — 6t. Germain⸗ 


Eifenbabn 815. — Berfaiiles, rechtes Ufer 735. — Linfes 
Ufer 570. — Montpellier:Cette 600. — Straßburg = Bafel 
435. — Sambre:DMeuje 450. — Asphalt von Sepſſel 4400.— 
Eifenbabnactien waren ſehr flau; die Dividende der St. Ger: 
mainbahn foll nicht brillant ausfallen ; auf diefe Notiz Hin 
ging die Notirung von 850 auf 815 zurüd. — 

— Es if pr Bernd dag wenn bie Herzogin von Dr⸗ 
leans einen Prinzen zur Welt bringt, derfelbe den Namen 
Graf von Paris befommen wird. 

— Zu Elbeuf ift die Spinnerei und Tuchfabrif bes, Herrn 
Randoing abgebranntz; der Schaden wird auf eine Million 
Franken angeſchlagen. — 

— Die Madrider Nachrichten vom 2. Juli ſind nicht 
ohne Intereſſez Espartero hatte den General Ban Halen 
nach der Hauptftabt gefchidt und durch -diefen feine Dimif- 
fion eingeben laffen ; die Königin weigerte fih, fie anzunch- 
men; es artero aber ift barauf weiter gegangen; er bes 
barrt bei dem Borfag, fih zurüdzuzieben, falls nicht die 
Minifter Mon und Gafiro (die Chefs der Finanz- und ber 
Juſtizverwaltung) entlaffen würden; er hält fie für feine 
perfönlicyen Feinde und meint, fie tradhteten, feinen Ruhm zu 
beeinträchtigen. Ueber die fonderbare Zumutbung wurde 
Eonfeil gehalten. Die vier andern Minifter, Ofalia an der 
Spige, erflärten, ſich nicht von’ ihren Gollegen trennen zu 
wollen. Dan fiellte die Sache ber Königin Regentin vor 
und e8 wurde ſodann befchloffen, ein Schreiben an Espartero 
zu erlaffen, um ihn auf andere Gebanfen zu bringen. —- 

— Die Debats geben beute Bruchſtücke einer neuen Arbeit 
Guizot's; fie führt den Titel: „Bom Gatholicidmus, dem 
Proteftantismus und der Pbilofopbie in Frankreich.“ — 

— Fürft Schwarzenberg und Graf Zichy find von London 
bier angefommen; ebenſo auch der Graf Löwenhjelm und 
der Herzog von Valmella, ‚ 

London, 4. Auguft Stods 937. — Spanifde 21}. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale 54}. — 

— Bei den Lords wurde geftern über bie irifche Zehnt⸗ 
bil und bei den Gemeinen über die irische Municipalbill 
lebhaft bebattirt, 


Benachrichtigungen. 
[1306] Ei 


Niederländifcher Handels » Verein. 


Die Direction fündigt an, daß durch 
fie verfteigert werden 
in Rotterdam 
Mittwoch den 29. Auguſt 1838 
31,612 Kranj.u. Ganaft.] Java⸗Zucker, 
3,033 Säce u. Matger |dafelbit lagernd 
1,710 Kranjangs und Ganafters Javas 
Zuder, lagernd in Dortredt; 
in Midbdelburg 
Donnerftag den 13. September 
4,977 Kranjangs und Ganafterd Javas 
Zuder, dafelbft lagernd; 
deren Muſter nebit den Wotizen der 
Verfaufs Bedingungen zu geböriger Zeit 
ausgegeben merden. 
Amſterdam, den 26. Juli 1838, 
van der Houven, Präfitent, 
Kvoy, Director, fung. Eecretär. 


11259) Zur 6ten und Hauptclaffe ber 
88iten Gaffeler Lotterie, Zrebung den 
20jten Auguſt, find ganze Yooie a dOfl., 
haibe a 20 fl., viertel a 10 fl. — fo 
mie mit Verzichtleiftung der Geminnfte 
unter 100 Thaler ganze Looſe A 21 fl., 
balbe a 10 fl. 30 und viertel a 5 fl. 
15 fr. direct zu beziehen bei 


Sof. Bingo 
Lit. A. Fe 94 in suis: 


——— 
[1334] Strohlieferung betreffend. 


Für die Herjoglihe Weinbau⸗Admi⸗ 
niftration des Rheingau’s wird die Lies 


ferung von 

6650 Gebund Korn-, 

660 Weitzen⸗, | a 20 pfd. 
1130 Heft⸗Stroh 


frei nach Hattenheim, Montag den 
20, Auguſt, Morgens 9 Uhr, bei uns 
terzeihneter Stelle wenigſtnehmend bes 


en. 
E Eltville, den 4. Auguſt 1838. 
Herzogl. er Receptur. 
Ked. 


[1289] Ein an dem Gymnafium zu 
Erlangen fungirender Oberlehrer, Pbis 
Iologe, ift bereit, Eöhne preteftantifcher 
Eltern während ber Zeit des Gymna— 
fials Befuches als Penflonaire bei fi 
aufzunehmen, Wußer der von ihm ges 
leiteten Nachhuͤlfe zu dem Schulunter⸗ 
richt und der von ſeiner Gattin ge— 
waͤhrten Pflege, werden beide für die 
ſittliche Auebildung ihrer Zöglinge die 
größene Sorge tragen. Die Erpedition 
iefes Blattes wird die Adreſſe nennen, 
durch welche jede nähere Auskunft zu 
erlangen ill. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1339] 
Edictallabung. 

Die am 28 April 1759 zu Gonterdtirchen 
geborne Gatbarina Henriette Müller 
— welche am 4. October 1778 einen außer: 
ebeligen Sohn, Namens Yobann Heinrich 
Pikter, neboren bat — oder deren etwaige 
ionftige Leibeserben, fo wie auch die am 
27. Juni 1768 gleichfalle zu Gonterdfirchen 
aeborne Unna Gunigunde üller 
oder deren allenfallfige Yeibederben, werden 
hiermit edietaliter vorgeladen, um fich ent: 
werer perfönlich oder durch legale An- 
waltichoft über die Annabme oder Aus— 
fchlaguna der ihnen angefallenen, dermalen 
unter Quratel ftebenden Antheile an der 
Berlaffenfchaft der Wittme des bieligen 
Bürgerd_ und Parfümenrd Franz Scherer, 
Sopbie Henriette geboren Müller, fo gewiß 

binnen ſechs Monaten 

bei unterzeichnetem Gericht zu erklären, 
ale anfonften diefeiben für tobt und obne 
Leibederben veritorben erflärt und bie vor 
erwähnten ihnen angefallenen Erbrheile der 
Miterbin, Wittwe Gatbarina @lifaberba 
Gimpel, geb. Müller, vi juris ad erescendi, 
juerfannt werden follen. 

Frankfurt, den 6 Juli 1838, 

Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director, 
Hartmann, Ir. Seer. 








[1397] 


Auf den Untrag det, über die rubende 
Erbſchafts maſſe des zu Oberwelel veritorbe: 
nen Pbilivp Glänzer beſtellten Curators, 
Bergantungséſchreibers Pfadt von bier, wer— 
den die Bläubiger fomwobl, ale die Erben 
bet ıc. Glänzer bierdburd aufgefordert, im 
Zermin 

den 24. October d. J. Bormitt. 10 Uhr, 
vor unterfertigter Ötelle ibre ** 
und zwar für die erſteren unter dem Rechte⸗ 
nachtbeile der Ausſchließung von diefem 
Verfahren, für die legteren unter dem Prä: 
judize ver Erbichafteaudfchlagung geltend 
zu machen. 

Hanau, den 27. Juli 1838, 

Kurfärftliched Landgericht. 
Schneider. 
vt. Befchor. 


[1330] 
@dictallabung. 

Der Schneidergefell Johann George Auge 
von DObermeifer, Sohn des daſelbſt verftor: 
benen Schneiders Jobann George Auge und 
teffen ebenfalld verlebten Ebefrau Anne 
Gatbarina, geb. Fütte, bat fich vor länge: 
ren Nabren von ba entfernt, obne daß über 
deifen Leben oder Tod bieber eine Nach— 
richt eingegangen iſt. Auf den Antrag feiner 
su Miedermeifer webnenden Schwefter um 
DVerabfolgung bed von ibm zurüdgeloffenen 
Vermögens und da derfelbe das 70 Lebens: 
jabr, laut producirten Kirchenbuchauszugé, 
bereits zurücdgelegt bat, werben daber der 
nidachte Jobann George Auße, deſſen et: 
waige Leibes: ober Teitamentterben, ſowie 
alle Diejenigen, welche fonft an feinem 


- 


Vermögen Unfprüche zu baben vermeinen, 
biermit edietaliter vorgeladen, in dem auf 
Mittwoch den 5. September db. %., 
Vormittogs 9 Ubr, 
in biefige Gerichtsftube anberaumten Ter: 
mine fo gewiß zu ericheinen und ibre etz 
waigen Uniprüche orbnungsmäßig zu bes 
gründen, alt widrigenfalld® das zurüdge: 
laffene Dermögen des Abweſenden der me 
Bierentin ohne Eaution überwiefen werden 

wird. 
Grebenftein, am 27. Juli 1838. 
Kurfürftt. ” Juſtizamt baf. 
ot 


. 
vt. Hertwich. 


[1329] 
Decret. 


Dad Echulbenwefen bed Adam 
Lang iu Erenberg betreffend. 
Ueber das Vermögen ded Abam Lang zu 
Eronberg ift der Concurtproceh erfannt und 
das Ertenntnif rechteträftig geworben. 
Bordberungen an der Maſſe, perfönliche 
oder dingliche, müffen 
den 3. September d. J. Worg. 9 Ubr, 
bei Nermeidung ded-Aurfchluffes von ber 
Maffe dabier liquitire werden. 
‚ Das Präclufindeeret wird lediglich nur 
in ter Gigungsitube bed unterzeichneten 
Gericht? zur Kenntnif gebracht. 
Königftein, den 3. Auguft 1838. 
Herzoal. Naff. Amt. 
Grüjing. 


[1286] 


Decret, 

Ueber den Machlaß tet verlebten Adam 
Kelter, ledigvon Wollmerſchied, ift rechts⸗ 
fräftig Concurs erkannt worten- 

* und perfönliche Anſprüche an 
demfelben find unter dem Nechtänachtbelle 
des Ausſchluſſes von der vorbandenen Maffe 

Samftag, den 1. September I. J., 
Morgens 8 Ubr, 
dabier zu liquidiren. 

Rüdesheim, den 23. Juli 1838. 

Herzogl. Naff. Amt. 
@. Ereuger. 








[1335] 

Zum Zweck der Regulirung bed Nach 
laſſes des im Derbite v. J. bier verftorbenen 
Sattfermeifterd Wilbelm Kunz werben 
olle Diejenigen, welche Korberungen und 
Unfprüce an den gedachten Nachlaß zu 
baben vermeinen, bierburc für ben 1, 2, 
und 3. Termin, mitbin peremtorifch gela: 
den und aufgefordert, dieſe ihre Jorderun— 
gen und Anfprüche 

Dienftog den 18. Septemberd. I., 

Morgen® 8 Ubr, 
vor unterjeichneter Stelle entweder perfön: 
lich oder durch genugſam Bevollmächtigte 
um fo gewiffer zu liqwidiren und zu juflis 
ficiren, ald auf die in termine Nichterſchei⸗ 
nenden bei Regulirung der Sache feine 
Rüdfibt genommen resp. gegen biefelben, 
falls ih eine Anfufficiens beraugftellen 
würde, der Ausſchluß von der Maſſe, obne 
weitere Öffentliche Betanntmachung ertannt 
werden foll. 

Neuwied, den 2. Yuguft 1838. 

Bürftt. Wiediſches Juſtizamt. 
K. Weidenbach. 
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Franffurt, 9. Auguft. 
Guizot’8 fyußretiftifche Friedensvorfchläge. 


Ueber Catholicismus, Proteftantismus, und Philofophie 
in Franfreich follen, fo wird verfidert, in einer Abhandlung 
von Guizot, die fo eben erſchienen ift, neue Anfihten mit 
gewaltiger Beredfamfeit und ungemeiner Gedankenſtärke ent: 
widelt jeyn. Ein Fragment der gepriefenen Arbeit wird in 
ben Debatd vom 6. Auguft mitgetheil. An der Schwelle 
begegnet man einer Trias von Berwahrungen. Nur vom 
Catholicismus und vom Proteftantismus will Guizot ſprechen, 
nicht von ber Religion, ja auch nicht vom Cbhriftentbum im 
Allgemeinen. Zunaͤchſt definirt er, was mit Philoſophie ge: 
meint fep, beffägend, daß er das unbeftimmte Wort, dad 
freilich ſchon Manchem zu fchaffen gemacht, nicht umgeben 
fönne. Pbilofopbie in ibm, bei den Detrachtungen, die er 
anftellt, jede unabhängige Meinung, die unter feinem 
Namen, unter feiner Form, bie Bernunft gefangen gibt 
unter ben Glauben. Philoſophen in dieſem Sinn nannte 
man fonft Freidenfer, zumeilen auch Freigeiſter. Die 
dritte Gautel verräth noch mehr Borficht. Nur von Franf- 
reich it die Rede. Catholieismus, Proteſtantis mus, und 
Philofophie haben fih anders in Franfreih geftellt, als 
in den Yanden, die feine Revolution burdzumadpen hatten, 
Unterfuchungen über die Kirchenparteien der Gatbolifen und 
Proteftanten in ihrem Zulammenleben mit Zweiflern und 
Gleichgültigen fönnen bei Ausſcheidung fo vieler die Er: 
fenntni& förbernder, ja bedingender, Elemente nur unvoll 
fommen ausfallen. Guizot ſcheint aud in der That nichte 
mebr ale eine Mahnung zur gegenfeitigen Duldung beabs 
ſichtigt zu haben. "Etwas nüchtern lautet der Tert, wor— 
über er predigt: „Ich bin überzeugt, dag der Catholicismus, 
der Proteftantismus, und die Philofophie, im Schooß unfe- 
rer neuen Geſellſchaft, im Frankreich der Charte, im Frie— 
den Icben können, ſowohl unter fi, als im Verhältniß zum 
Staat, und zwar nicht nur im materiellen Frieden, fondern 
auch im moralifchen, nicht nur im erzwungenen, fondern im 
freiwilfigen; auch daß fie dazu nicht na baben, an ſich 
felbft untreu zu werben, vielmehr ohne Einbuße an Wahr- 
beit und Ehre” Was heißt das mehr, ald: Wir find fo 
verfländig geworden, einzufehen, daß die Gewiſſensfreiheit 
Gemeingut ſeyn fol. Das erſte Argument, wezauf Guizot 
feine Anſicht ſtützt, iſt rein tharfächlier Natur. „Es muß 
io ſeyn! Denn Catholicismus, Proteftantismus, Philos 
fopbie, und das neue Frankreich, lönnen fi nicht unters 
einander zerflören, unb vermögen eben jo wenig, fi 
nah Gutdünfen en Mit andern Worten: In 
Franfreih gibt es, im römiſch-catholiſchen Sinn, Ret- 


läubige, Irrgläubige, Ungläubige; fie mögen ſich ohne 

erfegerungsfucht und Proſelptenmacherei zufammen vers 
tragen! — „Gatholicismus, Proteftantismus, und Philofo- 
phie find feitgerourgelt, mächtig, ungerftörbar, wenigſtens 
noh für lange; fie haben ihre Proben beftanden in 
Fabrhunterten der Ruhe und in Tagen, wo Alles im Chaos 
lag.” Guizot recapitulirt nun, wie ih von jeher Wiberftand 
geaeigt babe gegen die politiihen Freiheitsideen, bie Herr— 
haft der Kirche, die Emaneipation des Geifted, und wie 
dennoch das Franfreih der Charte zu Stande gefommen, 
Catholicismus und Proteſtantismus fi behauptet, die Phi- 
lofopbie in ihrer feeptifhen und indifferennftiihen Form uns 
verdrängt geblieben, Das Alles wird rebneriih ausgemablt. 
„Seit Jabrbunderten ſchon wächſt und gedeiht Neu Frankreich 5 
im Kampf erlangte es Muth; Kirche, Adel, Königthum, Hof, 
ſtarke und ſchwache Regierungen, Kriegszeiten und Friedens— 
jabre, — bie verfchiedenften Kräfte und Fügungen mußten beitras 
gen, es zu heben; es bat, wie die Anftrengungen ber Gegner, fo 
aud feine eignen Fehler überwunden. Nicht anders ift ed 
mit dem Catholicis mus; er lag in der Wiege bei dem mo— 
dernen Europa, arbeitete dann mit an ber Eivilifation, über: 
lebte alle feine Ummanbfungen, mußte in unfern Tagen 
den furdtbarfien Stoß aushalten, der je eine Kirche, 
einen Glauben, getroffen, und erhob fih wieder an ber 
Hand Derer, die ihn niedergeftürzt hatten, Sichtlich ges 
winnt er heute an Einfluß; man gehe nur in die Fa— 
milien, man blide auf das Fand, und man wird erfennen, 
bag er mächtig ift, fo Tau aud viele Gläubige, ja viele 
Priefter find, — Die Gefhide des Proteftantigmus in 
Sranfreih waren herbe; er hatte die Könige und die Völler— 
ſchaften, die Gelehrten des 17ten und die Philofophen bes 
18ten Jahrhunderts, gegen fi; er ſchien fih bald in den 
Gatboficismus, bald in die Philofophie zu verlieren; und 
doch unterlag ex weder unter ber Berfolgung, nod unter der 
Verachtung; er deſteht noch heute, frei und voll Eifer. 
Was zulegt Die Ppilofopbie angeht, jo hat fie in Mitte ihrer 
Siege auch Unfälle erlebt; man fann von ihrem eiteln We⸗— 
fen, von ihren vielen Berirrungen erzählen; fie bat viel gut 
zu maden, aber nichts zu fürdten; ihr ift das Schlachtfeld 
ebfieben; die Grundfäge, welde fie aufgeftellt hat, find zu 
Rechten geworben; der neue geſellſchaftliche Juſtand, aus ihrem 
Schooße geboren, wird ihr nicht weniger günflig ſeyn, ale 
der alte, den fie zerflört hat, Wem ift nit Mar, daß 
bier gleich Iebenvolle Gewalten, denen eine lange Zus 
funft befchieden, auf einem Boden ſtehen? Gie haben 
fih beftig befehbet, aber vergeben‘ ; feine fonnte ber 
andern ben Todesftreich verfegen. So wenig fie flerhen, 
eben fo wenig werden fie fih (weſentlich) ändern; das hin« 
dert jedoch nicht ein gewiſſes Schiden in ihre neue Lage; 
fie werben der Bernunft Gehör geben (mit jih handeln laſ⸗ 


fen!) und die Nothwenbigfeit erkennen, ohne ihre Grund» 
fäge zu verläugnen und ihrer Natur zu entfagen. Ohne 
Metamorphofe, jo wie Gott und bie Zeit fie gemacht haben, 
find fie berufen, nebeneinander zu leben unter bemfelben 
Socialdach. Sollten fie fih nicht dazu bequemen wollen ? 
Was würde bann gt heben? Würde cd wieder zu bem 
Kriegen kommen, die unjere Bäter gefehen haben? Zum 
Krieg zwiſchen dem Eatholicidmus und dem Proteflantismus, 
den chriſtiichen Glaubensformen und der Philofophie, ber 
Kirche und bem neuen Staat?” Diefe Kragen beantwor- 
tet Guizot verneinend. Er glaubt an feinen Fanatismus 
im 19ien Jahrhundert. Dean Tieft wohl in ben Journalen 
Ausfälle der Eatholiten gegen proteftantifhen Unglauben, 
der Proteftanten ‚gegen papihifche Abgötterei, der Froömmler 
egen —— und der Philoſophen gegen ben Elerus ; — 
2 das Ales aber if nur Wortpolemif; verba et voces, prae- 
tereaque nihil! Der alte Sauerteig des Sectenhaffes mag 
noch bie und dba aähren — bie Gefellihaft fann er nicht 
mehr in Bewegung bringen. Sitten und Gejege hindern es 
Die Eonjunctur if inzwifhen von einer andern Seite her 
bebenflih. Guizot meint, wenn man fi nicht aus Leber: 
aeugung, fondern nur aus Gleichgültigkeit, pegenfeitig bulde, 
werbe eine erflarrende Kälte in bie jocialen Beziehungen fommen 
und das moraliſche Leben der Nation Gefahr laufen. . Er dringt 
deßhalb darauf, daß fihEatholicidmus, Protefantismug, und Phi⸗ 
loſophie (die „rechte Mitte” blickt überall er nicht nur in 
trieben vertragen, fondern auch gegenfeitig achten, d. h. gelten 
affen follen. Auch hier beſchwört er wieder das Schredbild 
der Nothwenbigfeit: Es muß fo werben! „If man ein» 
mal ans 2 t, daß ein Zuftand eintreten muß, fo gibt bie 
Nothwendigkeit Denen, weichen fie zufagt, viel Stärke, und 
Denen, —— fie mißfällt, viel Entſagung. Wir dürfen 
nicht in der rer bleiben, die jegt in dem geiftigen Yes 
ben der Gefe —X bemerkbar if. Der Menſch will für 
feine Seele mehr Tpätigfeit und mehr Sicherheit, einen fes 
fieren Boden und einen höheren Flug. Nur eine wahre 
Friedenfliftung unter den Verſtandesmächten fann bier ge: 
währen, mas Noth hut.” Bei Unterfuhung der Mittel zu 
einer ſolchen Pacification macht Guizot anziehende Bemer: 
kungen über das Weſen des atholicidsmus und des Pror 
—— bie wir in einem zweiten Artikel zu zergliedern 
gedenten. — 





Berlin, 7. Auguf. Zur Feier des Geburtdtages Gr. 
Mai. des Könige wird die Acadbemie ber Wiffenfchaften am 
ee den 9. d. M., Nachmittage um 4 Uhr, eine 
öffentliche Sigung halten, zu welcher Jetem der Zutritt, auch 
ohne beſondere Einlaßfarte, freifteht, 

— Heute wird das 25fte Stüd der Geſetzſammlung aus- 
gegeben ; ed enthält die Berorbnung vom 16. Juni d. %., 
etreffend die Freigebung der Fabrication und des Berfaufs 
von Spielfarten, mit Vorbehalt einer Stempelabgabe, und 
bie Befanntmahung vom 31. v. M. wegen der ZJoll- und 
Berkehröverhältniffe mit dem Fürſtenthum Schaumburg-tippe. 

Eoblenz, 7. Auguſt. Wir erhalten über den Zuftand des 
Dampfſchiffes Leopold, weldhes am 3. Auguft auf dem großen 
Waden oberhalb Lord im Rhein vera dt ift, fehr trau⸗ 
tige Nachrichten, Wie groß ber erſte Led geworben, ift noch 
gar nicht ermittelt, weil das Schiff fef auf dem Gefteine 
iegt, allein ſehr wahrſcheinlich hat es, feitbem es da liegt, 
durch feine gen Laſt noch größeren Schaden gelitten. Das 
Waſſer fteht 54 Fuß in demſelben und reicht von aufen bie 
an die Fenſter. Die Direction hat von Köln fehr tüchtige 
Schiffsbauer zu Hülfe geſchickt, welche mit Riefenfräften ar- 
beiten und nichts erreihen. Diefe Leute gehen bie an ben 
2 im Waller und fondiren mit ben Füßen nad dem 

oche oder ben Löchern, und wenn fie eind gefunden, fo taus 


Sen fie unter und forfchen mit den Händen nad Form und 
Stelle. So ift c# ihnen fchon gelungen, mitteld Moodına- 
tragen ein ſolches Loch zu Ropfen und mit Hülfe von meh- 
reren hundert Händen durch Pumpen, wobei die Waſſerbau—⸗ 
behörden von beiben Rheinufern mit thätiger Hülfe freundlich 
zur Hand gehen, das —* bis auf zwei Fuß 55 e aus zupum⸗ 
pen. Das Schiff fing an ſich zu heben, allein plöglich krächte es 
wieder im Boden, das Waffer gg Burgen ein, und Arbeit und 
Hoffnung waren verfhwunben. iſt zu fürchten, daß bad 
Schiff, deffen Tajütenboden fon erbroden worden if, ganz 
auseinander —— werden muß. Die größte Schwies 
tigfeit dabei bietet die Mafchine, indem die Maſchinen be- 
fanntlih ſtüch- und theilmeife in bie Schiffe gebradt und 
Er an Ort und Stelle zufammengeiegt werden, Unter beim 
aſſer iſt es nicht möglich, biefelben auseinander zu neh—⸗ 
men, weil man nicht dazu gelangen kann. Es iſt ein höchſt 
bedauerliches Unglück für die rheiniſche Dampfſchifffahrt, 
dieß ſchöne Schiff, welches eines der allerbeſten war, 
deſſen Maſchine zu den gelungenften gehörte, deſſen elegante 
Ausfattung mit fehr großen Koflen gemadt wurde, und 
welches ein vorzüglich ſchnell laufendes Boot war, im erften 
2 * Dienſtes ſchon zu Grunde gehen ſollte. (Rh. 
u. M. Ztg. 
Coblenz, 8. Auguſt. Nach einer fo eben, 11 Ubr Bor: 
mittags, bier eingetroffenen Nachricht find die Arbeiten zum 
— bed zug had „Leopold” mit einem über alle 
artung günftigen Erfolge fortgefegt worden und bereits 
fo weit gebichen, daß Dermutblic En noch das Schiff 
any flott werden wird, da das Waſſer nur noch in einem 
leiten Raume bed Borbertheild ſteht und das Lebrige ſchon 
sn frei ift. (Nhein: u. Mojel-Ztg.) 
ünfter, 31. Juli. Die evangeliigen Einwohner bei 
Stadt Rheine und ihrer Umgegend fehen dur die Gnade 
Sr Maj. des Königs ihren Wunſch erfüllt, eine eigene 
Kirdengemeinde zu bilden. Am 29. d. M. wurde dur den 
Prediger Ziegner in der von dem catholifchen Armenvorflande 


zur rer na Bag ‚eroiffe Zeit unentgeltlich abgetreicnen 
—— r erſte Gottesdienſt der neuen Gemeinde 
abgehalten, 


eipzig, 6. Auguſt. Bis heute Mittag um 12 Uhr 
waren der hier zu errichtenden Banf, deren Fonds aus 
1,500, Tplen. beiteben foll, bereits für 1,342,000 Tpir. 
gezeichnet. 


sh wei: 

Luzern, 3. Auguf. In der heutigen Sigung ber Tage 
fegung nahm eine Ehrengeſandtſchaft des Standes Schwyz 
ihren Sig wieder ein. Ehrengeſandte find die bereits früher 
ewählten Landammann Holbener und Gantondfürfpred 
Deiiter; das Erebitiv berfelben, unterzeichnet von dem Prä- 
fiventen des großen Raths, Landammann Schmid v. Laden, 
wurbe abgelejen und fofort der zweite Gefandte, Hr. Detifer, 
(Hr. Landammann Holdener war heute noch nicht erſchie⸗ 
nen) in Eid und Pflicht genommen. R 

Schwyz Am 1. Auguft war der große Rath ungewöhns 
lich zahlreich verfammelt. Bon 108 Mitgliedern-waren 82 
anmweiend. Nachdem der große Rath fi conftituirt hatte, 
beftätigte derfelbe einhellig die bereits ernannten Herren Tag- 
fagungsgefandten Holdener und Detifer, Eben fo einhellig 
—* die Beſtaͤtigung der Tagſatzungsinſtruction. Amneſtie 
wurde ertheilt für alle feit dem 6. Mai bie 11. Juli verüb- 
ten votitifcen Bergeben. 

. Auguft. CZürder 319.) Herzog v. Montebello 
am 4. Augufi eine fehriftlihe Berwendung um 
Entfernung des ringen Louis Napoleon erlaffen. — Am 

ieihen 1. Auguſt erfhien in Paris im ber Revue des 
eux mondes folgende Stelle: „Zn der Schweiz find thätige 
Unterhandlungen in Betreff des jungen Louis Bonaparte 


eröffnet, beffen mwieberholte Berfuche die Aufmerffamteit der 
franzöfiihen Regierung rege machen müflen, wenn fie ihr 
auch feine Beforgniffe einflößen. Es ſcheint und ſchwierig, 
daß fi der Bund in dieſer Angelegenheit eines Entſcheides 
enthalten Fönne, und die Natur der fragen, bie an ibn ge— 
richtet worden find, erlaubt ihm micht, eine andere als eine 
eategorifhe Antwort zu geben. Wenn Louis Bonaparte Bür: 
er bed heivetiihen Bundes if, — fagt man biefem — fo 
at Franfreih das Recht, ald Berbünbeter der Schweiz, zu 
rdern, We bie beivetifche en er: über bie Schritte eines 
iprer Angehörigen wache und fie nöthigen Falls zurüdpalte. 
MWenn hingegen die Eigenſchaft eines Schweizerbuͤrgers dem 
Sohne ber Ser ogin von St. Leu vom Bunde abgeiproden 
werden folte, * dürfte die franzöſiſche Regierung denſelben 
als einen politiſchen Flüchtling anſehen und feine Entfer— 
nung verlangen.“ ee Worte eines unter des Grafen 
Mols Aufpicien gefchriebenen Blattes find ſehr wahrſchein⸗ 
lich ein Auszug aus den nad Luzern — Inſtructionen, 
die der edle eng auf folgende Weife rebigirte. C Folgt 
die Note vom 1. Auguf, welde wir in Nr. 217 gegeben 
haben) Hält man biefe Worte mit ber obigen Stelle 
des Molöfhen Blattes zufammen, fo fpringt in die Aus 
gen, wie fehr ig A bie Schwierigkeiten fühlt, bie 
theils der Umſtand des Bürgerrechts, theild die Camonal-⸗ 


fouveränetät, feinem Beyehren in den Weg legt. Die 
legtere wird ignoritt. —* das Bürgerrecht betrifft, jo 
weiß der Graf feinen Rath, und will ſtatt der Wegweis 


fang ſich eine bloße Beauffihtigung gefallen laffen; der 
Deren ſtellt daſſelbe ald ein Blendwerk in den gewanb- 
ten Händen bes jungen Bonaparte dar; greift dann aber 
doch den Einfall des Grafen auf, die Schweiz mit bem 
veralteten Titel eined Berbündeten in Berfuhung zu 
fegen. Wie verlautet, wird die Mehrheit der Tagfagung 
fih wahrfceinlih begnügen, bie Note dem Stande Thur— 
gau zur Beantwortung zuzuitellen, und die Ehre in diefer Sache 
er Gantonsfouveränetät überlaffen, — Wir vertheibigen 
einzig die Rechte der Schweiz, nit bie Sache des Prinzen, 
uud hätten gewünfcht, diefer hätte feinem neuen Baterlande 
ſchon längſt eine offene, gerade Erflärung gegeben, zu wels 
er die Laityſchen Acten nicht ald Kommentar dienen müßten, 


— Nah der Bunbeszeitung foll der Nuntius Luft haben, 
ſich wieder in Luzern anzufiedeln, wo nun Größeres zu un- 
ternehmen wäre, ald in Schmp. 


Niedberiand 


Aus bem Haag, 5. Auguf. Der Minifter des Aus: 
wärtigen, Hr. Berfiolf van Soelen, hatte dieſer Tage eine 
lange Eonferenz mit dem fönigl. franzöfiihen Minifter, 
„Amflerdam, 6. * Die holl. Fonds verfolgen 
ihren Rückgang; ſpan. Effecten blieben faſt unverändert, 
en 59C1.: 1013; Kansb.: 2413; Spnd. 4jpGt.: 
954; 34 pEt.: 795; 5pEt. oflin.: 99,5; Ard.: 2043; Ausg. 
fr.: 57 ; Sp@t. Meiall.: 103; ruff. Infer.: 695. 

— Das „Handelsblad“ erflärt die Mittheilungen englis 
ſcher Blätter über ben Etand der holländiſch-belgiſchen Ans 
— bie nicht mit denen feines aus guter Duelle 
—— Correspondenten in London übereinſimmen, für 
unrichtig. 


e . 


Die Antwort, welche Se. Maj. der König der Belgier 
ber Deputation von Yuremburg gegeben hat, lautete, nad 
beigifhen Blättern, wie folgt: „Meine Herren, wir bes 
finden ung, man muß es fagen, in ſchwierigen Umfländen ; 
ober feyn Sie überzeugt, die Regierung wird mit Eifer und 
—— bie Sade Luxemburgs vertheidigen. Was un- 
fere politiſche Lage verwidelt, das find, wie ich ſchon der 


Limburgiſchen Deputation gefagt habe, unjere Berhältniffe 
mit dem beutfchen Bunde, ir find einem doppelten Eins 
fluffe unterworfen: Auf er einen Seite Reben die fünf Mächte, 
womit wir Berträge haben; auf der andern Seite der Bund, 
ein Körper, ber in gewiſſer Hinfiht nicht fühlbar if und 
der außerhalb ber Sphäre ber großen Mächte jelbft handeln 
fann. Man fann ferner nicht läugnen, dag wir gegen viele 
poliliſche Leidenſchaſten jenfeits des Rheins zu fümpfen has 
ben; ich glaube, daß es in unferm Intereſſe liege, nichts zu 
thun, um fie zu reizen. Die Frage — hat wenig 
Wichtigkeit als europäiſche Frage. Wenn die Leidenſchaften 
ſich nicht darein miſchten, dann würden bie Schwierigkeiten 
viel geringer ſeyn. Ich glaube, daß ich ſeit ſieben Jahren, 
wo & nach Belgien-gefommen bin, Ihnen bemwieien babe, 
wel großes Intereffe id an Luxemburg nebme. Sie bürfen 
baher an meinem lebbaften Wünſche, Sie Alle zu behalten, 
nicht zweifeln. Unglüdficherweife haben bie Unfälle von 1831 
einen traurigen Einfluß auf ben Gang der Unterhandlun- 
en ausgeübt. Es ift ſchwer, die traurigen Wirkungen großer 
rgebnifle, felbft fange Zeit, nachdem fie eingetreten, zu vernich⸗ 
ten. Webrigens feyn Sie feft überzeugt, nidts von dem, 
mas die Umftände geftatten werben, wird vernacläfftgt 
werden, unb ich werde Alles thun, was menschlicher Weile 
möglih if.” Alle Mitglieder des Raths, 43 an der Zahl, 
wurden eingeladen, mit Sr. Majeſtät zu frühfiüden, und 
Alle zogen fi mit dem Empfange des Königs fehr zufries 
den zurüd. 


Diänemarif, 


Copenhagen, 31. Juli. Am 22, October 1837 farb bei 
Tranquebar der däniihe Miffionär Auguſt Friedrich Cäm- 
merer, geboren in Wuflerhaujen bei Berlin den 22. Juni 
1767. Er fand in Tranquebar ald Miſſionär ſeit 1791. 
Am 30, Detober 1836 wurde er zum 300jäbrigen Jubiläum 
in Dänemarf von Sr. Maj, dem Könige zum Nitter vom 
Dannebrog ernannt. Der Berftorbene ward von den bänifchen 
und tamuliihen Gemeinden bödhft geachtet und geliebt, daber 
fein Berluft jehe bedauert wird. Wie aug ber Molde in Nor» 
wegen vom Anfang Juli geſchrieben wird, fo herrſcht in der 
Umgegend bedeutender Koınmangel. Man fiebt bafelbft mit 
Sehnfagt den däniſchen Schiffen mit Kornladungen entge» 

en. In einer 1 Meile von der Stadt Arendal entfernten 
rube fand man Mitte Juli noch mehrere Fuß dides 
Eid, Aus Dvenfee —— man von einem 31 Ellen unter 
ber Erboberfläche gefundenen Horn, welches ſich ſowohl dur‘ 
feinen Umfang (4 fe) ald dur feine Länge (beinahe eine 
ganze Elle) auszeichnet. Es wird an dad piefge Mufeum für 
nordifhe Altertpümer abgeliefert, und es joll dann unter« 
fucht werben, ob es von einem bier im Lande verſchwun⸗ 
denen Thiergefchlecht herrüprt. 


Sshweden. 


Stodholm, 31. Juli. Dem legten Bulletin zufolge, if 
das Befinden Sr. Majrkät ——* erfreulich, indem 
der Bruch des Schlüſſelbeins durchaus keine Schmerzen 
mehr verurſacht. Der Miniſter der auswärtigen Angeles 
enbeiten, Freiherr Stjerneld, ift von feiner Urlaubsreiſe 
Bier wieder eingetroffen. Sämmtlihe Mitglieder des biplo- 
matifhen Corps haben fi eftern auf dem Dampfboote 
„der Comet” zu einer Quftreile nah Gripsholm eingejchifft. 
Die franzöfifhe Scaufpielergefellihaft aus Berlin, unter 
ber Leitung bes Herrn Delcour, wirb im Laufe des nächſten 
Monats hier erwartet, um auf dem königl. Theater eine 
Reihe von Borflellungen zu geben. Da auch in ben legten 
Nächten die Ruhe und Drbnung hier nicht geftört worden, 
fo glaubt man, daß bie hierher beorberten Truppen bie 
Hauptftabt bald wieder verlaffen werben, 


Benachrichtigungen. 


[1143] 





Company's Steam Packets 

COLUMBINE Capt. William 
Norwood 

ae Capt. R. Major 
au 

GIRAFFE Capt. Robert Stra- 


nack 
in the service of the General-Post-Ot- 
ice, carrying Passengers and Goods, 


run from 
ROTTERDAM to LONDON 

and from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday 
during the whole of the year 
fares: 
Chief Cahin. Ist. 2, 2. s. Fore Cabin 
Ust. 1. 15. 8. tickets. which, at tlıe 
option. of the Holder may be used any 
time during the year, are to be had 


at reduced fares 

- in Cologne 
at 13 Frederic-William-Street 

610 90’clock morning 

5t08 0’ clock eveniug 

and 36 Great-Witch Street during !he inter 
meinte hours, 

The same Company's Steam Packets 
leave also 
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Goms der Stants-Papiere, 
Aug, Schluss 1 Uhr. [pet Papr.! 





Den U. 
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Baden : . |f. 50Losse b. Goll a. 8. -- 
| ——— 3; lidoj 
‚Darmstadt; 4,50 Loss . - - +. - ++ — 
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ANTWERP for LONDON ,[1295] Ein routinirter Geihäftsmann, 
every Sunday and Wednesday noon.| der über mwenigitens 10,000 ji. baar 
fares: Chief Cabin L. 2. 2., fore Cabin —— der deutſchen und franzöſiſchen 

L. 1. 15. * —— — wie — jeder 

SPEN N r vorkommenden Comptoirsirbeit vorites 
ee a — an D * a. [den kann, wuͤnſcht I einem Iucrativen 
every Auesday Bvening, or Wed- | Gefchäft fi zu betheiligen, oder lieber 


nesday morning die Stelle eines Geichäftsführers, Vers 
reduced fares: walters oder dergl. zu übernehmen. 
Chief Cabin 1. 1. 10., — fore Cabin| Näheres bei 
L. 1. 5. F. Windelmann, 
for further informations apply beeidigter Senſal. 


. —— — MEERE, [1317] Das unterzeichnete Handlunges 


in Rotterdam to Me. W. Smith and| haus unterhält Lager von ſchlegſchem 
Mr. P. A. v. Es gewalzten Zink, in allen Dimenfionen, 

in Antwerp to Mr. C. Brequigny] Al! billigen Gonditionen und empfiehlt 

in Ostend to Mr. R. St. Amour. |N& zu Gonfignationen von Landespros 

in London to the Office of the Ge-| duften, fo wie zu Speditionszumens 
neral- Steam-Navigation - Com- dungen. 


E. W. Baljar 
pany, 69, lombardstreet. in @öln. 





— — | 





[1332] Warnung. Be 
Lit. B. Nr. 64, eine Stadt Niddaer Gerichtliche Bekanntmachung. 


34 °/, Obligation von fl. 300 mic Cou⸗ [1346] — 
pons vom 1. Juli 1838 bi icta ung. 
: Se 1848 Su vom —— ns Alle, welche aus irgend Anem Rechtd: 


„|grunde an den Nachlaß des verftorbenen 
fl. 65,000 bei dem Handlungshauie ——— Vermiſſtoniſten und —— 


Herrn Simon Lindheimer zu Fried: 3* Briedrich Koch aus Münfingen im 
berg negociirt — ift abhanden getom⸗ oͤnigreich Würtemberg Unipüce oder For: 
men, vor deren Anfauf gewarnt wird; derungen Ju baben bermeinen, werden biers 


auch find bereits die möthigen Worfeps| Durh a rer . 


rungen getroffen, daß diefe Obligation] hei unterjeichnetem Gericht fo gewiß anzu: 
nur dem rechtmäßigen Beſitzer dienen; zeigen, ais anfonften diefer Nachlaß an den 
kann. Man bittet Denjenigen, welcher, auswärts wobnenden Teitamentd:Erben ohne 
darüber genügende Auskunft ertheilen einige Eaurion verabfolgt werben wird. 

h + Srantfurt, den 3 Auguſt 1836 
fann — gegen eine gute Belohnung — ° Statı:Gericht. 
ſich an die Erpedition diefes Blattes zu Senator Dr. Darnier, Director. 
wenden. | — ir. Ser. 
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Wechsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter GOber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutſqhltand. 


Wien, 5. Auguſt. Ihbre Majeſtäten der Kaiſer und bie 
Kaiferin baben am 4. d. M. in der Früh Schönbrunn ver: 
laffen und bie Reife, über Salzburg, nad Innsbruck ange- 
— wo Allerhöchſtdieſelben am 9. Ihren Einzug halten 


wer en, 

Düffeldorf, 6. Auguſt. Die Luftfahrt des vierten 
Dampfihiffs der biefigen Dampficifffahrt für den Nieder 
und Mittelrhein, „Rronprinzeffin von Preußen,“ von 
bier nach Ruhrort, ift geftern unter denglüdlihften Ausfpicien 
gehalten worden: man fuhr in einer Stunde 39 Minuten bin, 
wobei der Aufenthalt beillerdingen abzurechnen ift, die Rück⸗ 
fahrt hat mit Abrechnung des Aufenthalts trog der fchlechteften 
Witterung nur vier Stunden gebauert. Ben bier fuhren 163 
Perfonen mit, in Uerdingen fliegen noch 30 Paffagiere ein: 
Kaiferdwerth, Uerdingen und Rubrort nabmen an ber Freude 
Theil, welche die Düffeldorfer befeelte, namentlich zeichneten 
fih die Bewohner erfterer Stabt, Hrn. Bürgermeifter Rotts 
länder an der Spige, aud. Abends um 8 Uhr fehrte das 
Dampfſchiff zurüd und man war nur einer Meinung, uns 
fere Stadt habe wieder einmal einen berrlihen Tag verlebt. 

Münden, 6, Auguft. Wie man bört, ift ber Regierungs— 
präfident Graf v. Seindheim heute nah Reichenhall abge- 
reift, um Se. Maj. ben Kaifer von Defterreich, der auf jei- 
ner Reife nah Innsbrud jene Gegend berührt, an ber 
Grenze zu empfangen. — Die aus biefigen Localblättern 
auch im nichtbaperifhe Zeitungen übergegangene Notiz, als 
fey der Frhr. v. Eichthal von der Katjerin von Rußland 
beauftragt, für ihren Bebarf die Summe von brei Millio— 
nen in gangbaren Goldmünzen bereit zu balten, ift zu läs 
cherlich, ald daß fie einer Widerlegling bebürfe. Dagegen 
it ergänzend nachzutragen, daß die bobe Frau bei ihrem 
Beſuche der griechifchen Kirche dem Gotteshaus eine Schen- 
fung von Louisd’or zu machen gap. — Fürſt Pos 
lignac, der bei Landau an ber Yfar ein Landgut (Wildthurm) 
angefauft haben foll, ift nad längerer Abweſenheit geftern 
wieder bier eingetroffen. — Se. f. Hob. unfer Kronprinz 
wird ftündlih erwartet. (A. 3.) 

Bad Kreuth, 4. Auguſt. Heute find Ihre Maj. bie 
Kaiſerin von Rußland in den Marmorbrud gefahren, und 
nebft ihren Damen auf Ejeln zu dem Lobrbader Waffers 
fall geritten. Morgen wirb große Tafel in Kaltenbrunn ſeyn, 
welcher auch Ihre Maj. die vermittwete Königin Caroline, 
der Kronprinz und bie Kronprinzeſſin von Preußen beimohs 
nen werben. 


Nürnberg, 5. Auguſt. Deffentlihen Nachrichten zufolge 
beabfitigten einige Banquierhäufer in —— Alles auf⸗ 
zubieten, dem Eiſenbahndireciorium in Münden, dag gegen 
‚alle Aeußerungen ber öffentlichen Blätter ein unverbrüdliches 
Stillfhweigen beobachtet, nähere Erklärungen über den Stand 
ter einjchlagenden Angelegenheiten abzunöthigen. Privatbriefe 
beftätigen dieß und fügen erflärend hinzu, daß in diefen Ta- 
gen auf Betrieb jener Häufer eine vorläufige Berjammlung 
von Actionären flatt finden und in berfelben die vorzuneh— 
mende Procebur werbe beſprochen werten, fo wie, bag man 
wünjde, es mögen möglihft viele Berheiligte, von woher 


(Beilage zu N” 219.) 





10, Auguſt 1838. 


nur immer, an ihre dortigen Geſchäftsfreunde beffallfige Er- 
Härungen abgeben laffen, um bie gute Sache zu fördern. (Fr...) 

Augsburg, 7. er Man lief't in der biefigen Abends 
eitung Folgendes: „Wir fühlen und verpflichtet, zur Recht⸗ 
ertigung der bier domicilirenden Mitzlieder des Directoriumg 
und des Verwaltungsraths der München Augsburger Eifen: 
Fa lan folgende durch Urkunden nadgemiejene Thats 
fahen unfern.Lefern nicht vorzuenthalten. Schon am 1, Juni 
dieſes Jahre fahen ſich die hieligen Directorialmitglieder, eins 
gedenf der Pflichten gegen ihre Manbanten und alle Actio- 
närd, aufgefordert, an ben Gejammtverwaltungsrath eine 
umftändbliche Darftellung von den äußerſt mangelhaften Leis 
—— und von dem das Unternehmen ſo ſehr gefährdenden 
Wirken des Directoriums zu überreichen und ſchlagend zu mo» 
tiviren, daß die ſchleunigſie Abhülfe eintreten muͤſſe. Diefe 
vorzugsweije auf Thatfahen und bie Statuten geſtützte Bors 
ſtellung communicirte der Borfland des Bermaltungsratbs den 
Directorialmitgliedern in München zur allenfallfigen Gegen» 
erinnerung, und erft nad vier Wochen — am > Juni — 
erwiederien biefe Herren, daß es ihnen zwar gar nicht ſchwer 
falle, die Beichuldigungen und Angriffe ihrer Augsburger Col⸗ 
legen auf das Gründlichſte zu widerlegen, daß fie jedod ihrem 
Drange, gegen bie, wie fie fagten, ihre Ehre nahe berühren» 
den Beſchuldigungen fich zu rechtfertigen, wegen anberweiter 
zu gg Beſchäfügung Stillftand gebieten müßten und erft in 
einigen Wochen antworten fünnten. Da ber Vorſtand bes 
Verwaltungsraths die Friſt von einigen Wochen gönnte, 
und bie Biefigen Directorialmitglieder vorausfaben, jene, 
die Mündpner, würden feine Erinnerungen abgeben, weil ſie 
fih fets über die öffentliche Meinung ftellten, anftatt ihr 
bie fhuldige Achtung zu zolfen, weil fie auf ihre Gewalt 
pochend auf die Anfihten ihrer Kollegen hierin wenig Werth 
legten, fo wendeten fi bie Directorialmitglieder von Nuge- 
burg au die Verwaltungsräthe dort, und legtere haben in 
Anerkennung ded Bollgewichts der vorgetragenen Beſchwerde⸗ 
ründe und überzeujt don der Gefahr auf längerem Berzug, 
ih dringend veranlaßt gefunten, am 18. Juli 1838 an Sr, 
fönigl. Majeftäi Staatsminiferium des Innern eine umfaj- 
fende Borflellung zu übergeben, in welder aus gewichtigen 
und unumfößlihen Motiven die Nothwendigkeit einer fchleu- 
nigen und gejigerten Abhülfe des gegenwärtigen Zuftandes der 
Gejigäftsfübrung des Directoriums nachgewieſen und an bie 
alferböhfte Stelle die Bitte gerichtet wurde, dieſen Zufland 
nicht länger fortbeiteben zu laffen, die Statuten einer durch⸗ 
reifenden Revifion zu unterwerfen, und jedenfalls jegt ſchon 
Pie Befehle an die Direciorialmitglieber in München zu erlaf« 
fen, die geeignet feyn möchten, der Willführ und fernen Bers 
legung der Statuten Schranfen zu jegen, den Bahndau zu 
fördern, fofort bie Actionärd und das Publicum vor meis 
term Schaden zu fhügen. Die biefigen Directorialmitglies 
der und Bermwaltungsräthe haben baber in ihrer Stellung 
und unter den obwaltenden Umfänden ihre Schuldigfeit ge: 
than, und an den Actionärs if ed nun, aud von ihrer 
Seite die zwedigemäßen, in einer vertraulichen Berfammlung 
zu beratbenden Mafregeln zu ergreifen. Leider müllen 
wir noch erwähnen, daß die hiefigen Dirertorialmitglieder 
fhon feit Anfang Juni d. J. nicht die mindefte Kenntniß 
von allen Verhandlungen und Beſchlüſſen ihrer Collegen in 


nad Brüffel; ihr Zwed it von breien ihrer Landsleute, 
die jegt beigiiche Minifter find, die beftimmte Berfiherung 
n erlangen, daß fie ko mit aller Kraft der Bollziehung des 

ertrags der 24 Artikel wiberfegen werben. Sie werden mit 
unbeftimmten Worten oder bloßen Hoffnungen nicht zufrie— 
den fepn; fie werben eines jener Berfpreden a. das 


Münden erhielten, und von biefen gleichſam als verfhollen 
erMlärt ind. Nicht minder ift es eine befla; ensweribe That- 
face, daß für den ausgetretenen Ingenieur Hrn. Periſch noch 
fein anderer Ingenieur angefellt it, fo daß jegt nur Baus 
rath Himbſel und Ingenieur Bug bei dem Bahnbau allein 
als Ingenieurs * find, während mindeftens drei 
Ingenieurd mit ber gehörigen Anzahl von Unteringenieursd 
angeftellt fepn follten.” 

Augsburg, 8. Auguſt. Die Allg. Zeitung gibt unter 
Luzern, 4. Aug. bie Montebello'de Note. Am Schluß 
wird bemerft: „Sole auch die Tagfagung in einen befini» 
tiven Entſcheid über dad an fie gerichtete Verlangen fofort 
eintreten wollen, woran zu zweifeln ift, zumal die meiften 
Gefandiſchaften Anftand nehmen dürften, ohne auedrückliche 
Snftruetionen ihre Stimme abzugeben, fo ift denn doch wohl 
faum an eine entſprechende Antwort zu denfen. Der Ange- 
fochtene it Schweizer Bürger, und fann baher für olle 
Handlungen, welde derjelbe auf ſchweizeriſchem Gebiet vor⸗ 
nimmt, vor den Behörden feines Heimatheantons verant- 
mwortlic gemacht, nicht aber auf Berlangen eines fremben 
Staats audgewiefen, und dergefalt ohne ichterſpruch feines 
Bürgerrehtd verluſtig erflärt werden. Daß er nit edel 

egen fein neues Baterland handelt, welchem er durch feine 
G ndfungsweife und burch feine mit früheren Zufagen im 
Widerſpruch ſtehende Anwefenheit Verlegenheiten bereitet, 
füpft jeder Unbefangene; allein der Augenbfid, ihm zu be- 
deuten, er thäte beffer bei feinem alten Bater die Pflichten 
eines Sohnes zu erfüllen, als ſich in Arenenberg allerlei 
Träumereien hinzugeben, ift verjäumt worden, und jegt, 
nachdem feine Ausweifung verlangt wird, iR die Schweiz ed 
ſich ſelbſt und ihrer Ehre ſchuldig, ihren Bürger zu ſchützen.“ 

Münden, 6. Auguſt. Se. Durchl. der Fürſt von 
Thurn und Taris iſt heute bier eingetroffen. Derjelbe 
bat jedoch nur bie Pferde gewechſelt und jobann unmittelbar 
feine Reife nah Mailand fortgejegt. 

* Regensburg, 6. Auguf. Am geftrigen Tage ent 
{ud fi über unferer Stadt und deren ** Umgegend 
ein Hagelwetter, defgleichen ſich die älteften Leute nicht er» 
innern können ; in wenigen Minuten waren Feldfrüchte ſo⸗ 
wohl liegende als ſtehende, Wieſen und Gärten zernichtet; 
weiche Zerftörung die Fenſter erlütten, täßt fih ſchon daraus 
ermeilen, dag ein Kaufmann allein um 2000 Gulden Bläfer 
verfaufte;s Angft und Schreden beberrfchte die Stadt, doch 
ft zum Erftaunen und Trofte aller Anwefenden fein Menſch 
ein Opfer dieſes furchtbaren Oreans geworben, 

Regensburg, 6. Auguſt. Ein fürchterliches Hagel⸗ 
wetter, wie wir dahier ſeit Menſchengedenken feind erlebt, 
z0g geftern zwifchen 4 und 5 Uhr über unfere Stadt pin. 
Die Ehloffen fielen in ber Größe von Taubeneiern und 
darüber, und lagen in ben Straßen fellenweile 3 bie 
4 Zoll hoch. Bon der Gewalt, mit welcher fie niederſtürz⸗ 
ten, kann man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, 
das in rinem öffentlihen Garten nicht nur bie von ben 
@äften auf den Tifhen qzurüdgelaffenen Porzellanteller, 
Glaͤſer, Bouteillen, fondern Iger auch die flarfen fteinernen 
Krüge zerfchmettert wurden, Die Fenſter auf der Wetter: 
feite waren im Augenblide alle eingefeplagen. In ber Um- 
gegend find Gärten und Felder gräuli vermüftet, die ge: 
gründeten Hoffnungen auf reihen Erntejegen gaͤnzlich verei« 
telt. WBögel und andere Meine Thiere liegen ın Menge ges 
tödtet auf ben Fluren. 

Dresden, 5. Augufl. Se. Maj. der König und Se. 
fönigl. Hob. der Prinz Johann find gefern Abend 10 Uhr 
von Töplig in Pillnig wieder eingetroffen. 


















man dei Strafe-des Berluftes der Ehre halten muß. Dieß 

wird ein Eid auf eine Art einer neuen Föderation feyn. 

Möchte diefe Föreration, möchten bie vereinten Anftrenguns 

gen !imburgs und Luremburgs glüdtiche Reſultate für das 

and haben, (Journ. be Liege.) 
j talienm 

Mailand, 2. Auguſt. Zwei Tage vor ber Krönung bed 
Kaiſers bier wird die in der Bafilifa zu Monza aufbewabrte 
eiferne Krone mit feierlihem Gepränge abgeholt. Zwei f. f. 
ne mit der italieniſchen Nobe garde und einem 

avalleriedetajhement nebft anderem Gefolge begleiten ben 
ſechsſpaͤnnigen leeren Hofgallawagen, welcher beftimmt if, 
auf einem Sammtfiffen mit den Farben des lombardiſch⸗ ve⸗ 
netianifpen Koͤnigreichs das alterthümliche Heiligthum auf- 
unehmen. Der Podeſta und die Municipalität von Monza 
im feflihen Anzuge und mit entblößtem Haupt empfängt den 
Zug am Thor der Stadt; am Thor der Pafilifa werben 
die Hofcommifläre von dem Arciprete und dem Gapitel, dann 
den die Fabbriei-ria bildenden Individuen empfangen, In ber 
Kirche, deren eine Capelle die —— Krone enthält, wird die 
titanei abgefungen, und hierauf im Saale des Capitels im 
Beifeyn der Domperren, der Mitglieder ber Fabbrieieria, dee 
Podeſta und zweier aus feinem Mittel gewählten Rärbe, 
vom erſten Hofcommifjär bas Beglaubigungefhreiben über: 
reicht, und die Mebergabe bes Kleinods erbeten. Diefe fin- 
bet um 2 Uhr im der Kirche ſtatt, wo die Nobelgarben mit 
enıblößtem Säbel, die Hellebardiere und ein Hujarendeta- 
ſchement am Hauptthor aufgeftellt find. Der Arciprete zeigt 
ben f. f, Hofcommiflären die Krone, und nachdem er bie 
Kapfel wieder verſchloſſen, trägt er fie im Geleite aller 
Würdenträger bis zur Treppe, wo fie ber erfte Hofcommilfär 
mit der Verſicherung Übernımmt, nad vollbragter Krönung 
das Kieinod wieder zurädzuftellen. Im bejagten ſechs ſpãn⸗ 
nigen Dumme wird nun die Krone unter dem Geläute 
aller Öloden der Stabt, und mit der angeführten Begleitung 
im Trabe nah Mailand geführt, wo an der Porta orientale 
ein kurzer Halt gemadt wird, und die Wachen am Thore und 
die aufgefteiten Truppenabtpeilungen das Spiel rühren. Im 
Saale der Hofburg, wo die andern Reichskleinodien und der 
Krönungsmantel ih befinden, wird die Krone mit ſammt 
dem Shlüffel der Cuſtodia, welchen bie dahin der Arciprete 
bei fi bewahrt hatte, bem Stellvertreter des k. f. Oberft- 
tammerers eingeantwortet, und mit ben übrigen Rleinobien 
in bie Hofcapele St. Gottardo gebracht. ier verrichtet 
bis zur Krönung bie lombardiſch⸗ venetianifhe Nobelgarbe 
die Wade. Se. Maj. ertheilen zum Schluſſe den Hekom- 
miffären und dem Mrciprete Audienz über die vollbradhte 
Sendung. Bor und nad der Krönung bleiben die Reichs— 
Fleinodien einige Zeit in ber Hofcapelle zur öffentlihen Bes 
fpauung ausgejegt. (R. €.) 

Rom, 30. Juli. Monfignore Biale Prela iſt geftern 
von hier nah Münden abgereift, wo er als einftweiliger 
Internuntius fungiven wird. Diefer Prälat genießt hier die 
allgemeine Achtung, und bei feinen ausgezeichneien Kennt: 
niſſen fann es nicht zweifelhaft feyn, daß er einft eine wich⸗ 
tige Stelle bei ber mie Bermaltung beffeiven wird. — 
Wan fagt, daß Mon — Ruſpoli, der auf die Würde eines 
—— im vorigen Jahr Verzicht leiſtete, naͤchſtens gt er- 
ne k öhtem Range wieder in den Staatsdienſt eintreten Dürfte, 
8 en wodurch wohl am beften mande ausgefprengten Gerüchte 

Lüttich, 6. Augufl, Die Mitglieder des Provinzialraths | ſattſam widerlegt würden, — Der gefirige Tag ift den bier 
yon Zuremburg find.zu Lüttich angefommen; fie begeben fidy | iedenden Franzoſen ohne bejondere Feier vorübergegangen, 


# 


movon auch wohl bie Abweſenheit des Botſchafters Grafen 
Latour» Maubourg eine Urfache gewefen if. — Das Wetter 
eigt fih auch bier äußerſt veränderlih; nacdhtem wir zu 
Yinfang ber vorigen Woche eine außerordentliche Hige hatten, 
trat in den legten Tagen früh und Abends eine Side Ab» 
füblung der Atmofphäre ein, daß viele Menſchen fi ftarfe 
Erfältungen und jogar Fieber zugezogen haben. Mehrere 
Gewitter, von flarfem Hagelmwetter begleitet, welche vom 
Meere beraufjogen und bedeutende Berheerungen an Del- 
und Weinbergen in unferer Näbe anrichteten, find gewiß 
Urfahe biefer Erfheinung. — Nah Berichten aus Sinti» 
aglia wird bie dortige Meffe dur bie Anfunft der vielen 
Ghegpen und Morgenländer äußerſt lebhaft feyn, und für 
ihre vorjährige Abwefenheit reichlich entihädigt werben. 


Ungarn 

Der in den Ortſchaften des Peſther Tomitats durch bie 
Donauüberfhwemmun or Schaden beträgt laut 
Shägung 1,517,322 Fi EM. Ganz zufammengeftürzt find: 
3987 MWohnhäufer, 744 Kammern, 2092 Ställe ; beſchädigt 
2424 Häufer,, 259 Kammern, 384 Ställe; der ganze Scha- 
den an ben Gebäuden beträgt 994,421 fl., an Körnerfrüd: 
ten 132,864 fl., an Biehfutter 66,777 fl., an Vieh 9760 fl. 


Berichte aus Tſcherkeſſien. 
( Schluß) 


„Der 25. Mai gir8 rubig vorüber. Wir unterfuchten das 
Terrain mit der größten Borkät. Die Schügenfette war wieder 
mit dem frübefien Morgen gezogen. Nur einige Schüffe 
fielen von Zeit zu Zeit auf fie und in das Lager, aber ohne 
Schaden anzurichten. An dem Tage famen zwei Tſcherkeſ— 
fen, fchöne Leute, in unfer Lager und verlangten vor den 
General geführt zu werben. Dort baten fie um bie Rüd: 

abe ber von und zurüdbehaltenen Leihen. „Nehmt eure 

odten, um Leichen handle ich nicht,” war die Antwort. Es 
wurde Befehl ertheilt, daß bie fünf tobten Tſcherkeſſen mit 
Ehrfurdt bie zur Schüßenfette binaudgetragen würden. Die 
beiden Zicherfeffen entfernten ſich alsbald und fehrten nad 
einer Stunde von vielen Dienern begleitet zurüd und holten 
ihre Leihen ab. Dem Major, dem bie leiden anvertraut 
waren, fagte der Älteftle von Beiden Folgendes: „Wir füh: 
Ien tief, was der General für und gerhan bat; wir legen 
großen Werth darauf, unfere Todten zu befigen, welde nun 
unmittelbar in das Paradies eintreten fönnen, Danf fey 
ihm und Danf fey dir; daß du fo treu feine Befehle voll- 
führt haſt. Laß uns Freunde bleiben! Wirft du einmal 
von den Unfrigen erfhoffen unb bein Leichnam fommt in 
unfere Hände, fo ſey überzeugt, wir werden ihn mit Ach— 
tung behandeln und unverzüglich den Deinigen überliefern.” 
Hiermit gingen fie davon, Der 26, Mai wurde wieder ein Zeuge 
blutiger Scenen. Die Tſcherkeſſen zeigten fi auf einem nahen 
Berge und zwar ingrößerer Maffe, und rüdten allmäplig in ben 
dichten Wald. Nach einer Stunde fielen die erſten Schüffe aufdie 
Kette, und ed mußte diefe etwas zurüdgezogen werben, um 
die Tſcherkeſſen zu zwingen, aus ihrem Hinterhalt herauszu⸗ 
fommen. Wohlmweislich unterließen fie aber dieſes, und hinter 
ben Bäumen verftedt, beunrubhigten fie ung fortwährend. Es 
wurde daher von dem General befchloffen, diefen Wald zu 
reinigen und zum Theil zu zerſtören. Der Auftrag wurbe 
700 Matrofen gegeben, und unter ber Anführung bed 
Schiffscapitäns Purfatin, eines fehr verdienfivoflen Gee- 
manned, welcher fhon die Reife um die Welt gemacht hat, 
flürzten die tapferen Seefoldaten auf den Feind, und wenn 
auc weniger den Kampf auf dem Yande amt erwarben 
fie fih doch durch ihren Muth und bie Tapferfeit, mit 
welcher fie auf den Feind eindrangen und biefen immer mehr 


—— große Ehre. Die Tſcherkeſſen, wohl die Lehre 
vom 24. Mai noch kennend, hielten nicht Stand und zogen 
ſich allmählig zurüd, fo daß wenigſtens ber vordere und ges 
fährlichere Theil des Waldes nad zwei Stunden volllommen ge- 
fäubert war. Da bier nun eine Sehung gleichwie in Arbler anger 
legt werben foll, jo war auch Holz Dazu notbmwendig, und ba 
das Luger auch deffen bedarf, wenn wir nit immer auf 
ber falten Erbe fchlafen wollten, fo wurden die fchönften 
Bäume gefällt, und mas nicht brauchbur war, brannte in 
furzer Zeit helllodernd in bie Höye, So A dies 
fer u. Der 27. Mai blieb ziemlich ruhig. ir richte: 
ten und immer beifer ein, weil wir doch einige Zeit bier zu 
verweilen gedachten. Es wurden beffere Punkte ausgeſucht, 
und bafelbit einftweilen fchattige Hütten aufneftellt, unter 
welchen wir und ber Fröpliceit — Nach vollbrach⸗ 
ter Arbeit iſt gut ruhen, war auch unſer Wablſpruch, und 
wir wiſſen auch nicht, wie lange unſere Ruhe eigentlich waͤh⸗ 
ren wird, Fürs Erſte werben wohl noch einige Tage verge⸗ 
Ber fönnen, ehe die Ticherfeffen ed wagen, wieder zum Bor- 
dein zu fommen, Einige Schüffe fielen zwar, aber wir muß 
ten nicht — * Mit dem Ausroden des Waldes wurde 
heute ruhig fortgefahren. Heute ſitze ih nun hier nicht in 
der größten Bequemlichkeit, um mein Verſprechen zu erfüllen, 
In einer Biertelftunde gebt ein Courierſchiff ab; dieſes foll 
den Brief an Sie mitnehmen. Ich höre wieder einige 
Schüſſe und da ift ed auch beffer, wenn Alles für Sie bes 
forget if, Wie febr wünfdhe ich Sie hierher, wo eine üppige 
Begetation ung umgibt. Blumen fab id in feltener Schön—⸗ 
beit, wie ich fie noch nie geliehen. Wie gern fammelte ich 
Zonen, wenn mir Zeit wäre. Die ganze * be⸗ 
ſitzt viel Aehnlichkeit mit dem Juragebirge in der Schweiz; 
aber ob auch bier Jurakalk die Grundmaffe des Gebirges 
bildet, das fann ich Ihnen wirklich nicht fagen, ba Mineralogie 
von jeher nicht mein Stedenpferd war. Dod jest laſſen 
Sie mid einige Augenblide den Pulverdampf vergeffen und 
ich bin bei Ihnen in dem lieben Deurfchland, * 


Neuefe Machrichten. 


Paris, 7. Auguf. Stand der Rente: 5pCt. 111. 45.— 
3pẽt. 80. 80. (Die Notirung vom 6. Auguft mußte 80. 85. 
beißen, nicht, wie irrig angegeben war, 80.45.) — Neapol. 
99.40. — 5pCt Spanische 22). — I3pEt. Portu 2 123). — 
Belgifhe Banfartien 1445. — 3pCt. Belgifhe 74. 10. — 
Uctien der Banf von Franfreih 2610. — St. Germain: 
Eifenbahn 795. — Berfailled, rechtes Ufer 730. — tin 
fes Ufer 567. 50. — Montpellier:Eette 600. — Straßburg- 
Bafel 440. — Sambre:Dreufe 450. 

— Erzherzog von Deftreih (Sohn des Erz- 
herzogs Karl) if an Bord der Fregatte Guerriera zu 
Toulon angefommen. 

— Hr. von PBarante war am 17. Juli auf der Inſel 
Malta eingetroffen. 

Der Moniteur Parifien widerfpricht officiell dem Ger 
rücdht, als kabe ſich ter König unmwohl befunden. 

— GSämmtlide Sournale veröffentlihen heute eine am 
1. Auguft von dem Herzog von Montebello bei der Schweis 
eriihen Tagfagung übergebene Note, die begehrte Ausweis 
an des Prinzen Ludwig Bonaparte betreffend. 


Frankfurt, 9. Auguft Abends 7 Uhr. Im Berfehr mit 
hol. Integralen machten fi feit Ein Uhr Bariationen be- 
merfbar; biefes Staatdpapier notirte zur gedachten Zeit 
53,35, eine halbe Stunde fpäter fanf der Cours bei anfehn- 
lichen Verkäufen auf 53,7. Diefes Weiden gründet fih wie 
jegt (Abende 6 Uhr) verlautet, auf einen gleihmäßigen 
Rüdgang, welden die Jategrale am 7. d. M. zu Amſier⸗ 
dam erfahren haben follen. Zur Stunde zeigen ia Käufer 
zu 534. Für Taunusbahnartien werden 12pCt. geboten. 


Benacprichtigungen. 


[1344) Befanntmachung. 


In Gemäßheit der $$. 27 und 44 
der Statuten der Aktien⸗Geſellſchaft für 
ben Yudwig-Donaw MainsKanal wer: 
den bie Mitglieder diefer Gejellichaft 
bierdurch benachrichtiget, daß die dritte 
General:Berfammlung Montag 
den 24. September diefes Jahres, Bor- 
mittags 10 Uhr, dahier eröffnet werden 
wird. Diefer Verſammlung in Perfon 
oder durch einen gebörig legitimirten 
Epezial- Bevollmächtigten beizuwohnen, 
find nah $ 28 und 30 der Giefell: 
ſchafts⸗Statuten diejenigen Mitglieder 
berechtigt, welche fpäteflens einen Tag 
vorher dur den Befig von wenigflens 
ſechs auf ihren Namen laurenden Ak— 
tien auf dem Ausihuß-Bureau (Fahr⸗ 

affe wit. B. Nr. D) fich legitimirt ba« 

en werden, und welde dabei nachwei⸗ 

fen, daß die von ihnen vorgezeigten 
Aktien menigitens ſechs Monate vor 
dem Gröffnungstage auf ibren oder 
ihres Erblaſſers Namen gefchrieben 
waren. 

Sranffurta. M., ben 1. Aug. 1838. 
Der Ausſchuß der Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft für den Ludwigs:Kanal. 
Carl Freiberr von Rothſchild, 
erſter Director. 

J. Er. 9. Schuiter, Ser. 


S [1342] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
P. Lampmann, Zeil H. 12. 


4347) 
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Due 


gemeinfamer, in ihrem 


Eifenbahn wird ſchon laͤngſt die traurige Ueberzeugung 


— Die große Mehrzahl der Betheiligten bei der Taunus 
— gewonnen haben, daß dem Stand der Sache die Ergreifung 


ntereffe nicht länger zu verfchies 


bender Maßregeln erfordert. — Zu deren Verabredung find 
daher alle diejenigen Aktionäre, welche alle dieſe Anficht 
theilen, zu einer Conferenz auf: 

Breitag den 1’7ten laufenden Monats, 
Nachmittags um 3 Uhr, nah Kaftel in das Galthaus 
zum Bären hiermit eingeladen, 

Mainz und Wiesbaden, den Sten Auguſt 1838. 
Eine Anzahl Taunus-Aktien-Beſitzer. 


Berichtliche Bekanntmachungen. 


[1049] 

Nachdem bie biefigen Bürger und Kauf: 
leute_ Friedrich Auguſt Kutwig Ritier 
und Briedrih Drevsebner unter der ir: 
ma: „Ludwig Ritter” ibre Infolvenz ans 
gezeigt baben und in dem zu deren Dermöd- 
gen entitantenen Ereditwefen 

der. 19. November 1838 
ald Liquidationstermin anberaumt worden 
it, fo werben alle Diejenigen, welche an die 
genannten Gemeinfchultner Anfprüche zu 
baben vermeinen, andurch edictaliter und 
perewptorie fo wie bei Berluft der Wieder: 
einiegung in den vorigen Stand, geladen, 
daß ſie entiveder in Perfon oder durch bin: 
fänglich und von Ausländern mittelſt gericht: 
licher Dollmachr au legıtimirende, fowobl 
zum Vergleiche inftruirte, Bevollmächtigte 
am gedachten Tage Vormittags um 11 Ubr 
auf bieligem Ratbbauje in ver Richteritube 
ericheinen, mit den Gemeinſchuldnern 
oder nach Befinden dem Curatori Litis bie 
Güte pflegen und wo möglich einen Horb 
treffen „in deſſen Entftehung binnen 6 Ta: 
gen, vom Zermine an gerechnet, ibre For: 
derungen mit Beibringung der erforberli: 





nicht oder nicht deutlich fich erklären, pro 
eonsentientibus geachtet werden. 

@ndlich baben auswärtige Piquidanten, 
Bebufs der Annabme künftiger Bufertiguns 
gen einen Anwalt unter der Gerichtsbar: 
keit der Stadt Leipzig bei 5 Thaler Strafe 
zu beftellen. 

Leipzig, den 11. Juni 1838, 

Das Stodtgericht zu Leipzig 

Winter, Stabtrichter, R.d. K.S. C. V. O. 
Meichte, Gerichtsſchreiber. 


111201 

Nach’em der Ubrmacher Glätner bier 
ſelbſt bei dem unterzeichneten Obergerichte 
darauf angetragen bat, ibm den Nachlaß 
der dabier verftorbenen Ebegattin des Pfar— 
rerd Hosbach, Antoinette Wilbelmine, 
gebornen Maillard, aid deren nächſten Er: 
ben zu übermweifen; fo werben alle eiwaigen 
weitern Erbprätendenten bierturc aufgefors 
dert, in dem zu ibrer Begitimation auf den 

23. Ditober d. J. 

befimmten Termine fo gewiß in bem Ober: 
een zu ericheinen, als fonft ber 

achlaß der ıc. Hosbach dem Nachfuchenden 
gegen Taution ausgebän’igt werden foll 

Eaffel, den 23. Juni 1838. 


Kurfürfti. Hey Dbergericht, Civil Senat. 
Rommel. 
vdt Beder. 


[1144] 


[1351] 


Eine kleine Meiſe in Literarifchen 
Yu —— veranlaft mich, den 
MWiederanfang meiner Borlefungen noch 


chen Beweife, Production der darauf Bezus 
babenden Urkunden in ber Urfchrift, auch 
Debuction der Priorität, gebührend liquis 
diten, mit den Gemeinfchuldnern oder dem | 
Curatori Litis, welche und war eintretenden | 





um einige Zeit —— — So⸗ 
leich nach meiner Nückkehr werde ich 
en Tag arg au dem .die fünfte 
Borlefun tett findet. ch darf bei 





Falle die Gemeinfchuldner durch ihren zu | 


verpflichtenden Anwalt bierauf binnen ans 
derweiten 6 Tagen auf das Vorbringen der 


diefer Fleinen — um fo mehr Gläubiger bei Strafe des Eingeſtandniſſes 


auf die freundliche NRückſichtnahme meis 
nes SHochverebrlichen Auditoriums rech: 
nen, al® ich von den meisten Theilneb: 


m 
bin, die Hanptiommerzeit vorübergehn 
u lafien und dann 
eimkehr aus den Bädern und von 
eifen fortzufahren. 
Fra rt, den 9, Anguft 1858, 
Dr. 5. B. Nouffenn. 


[13560] Meß-Local, 


In der Schnurgaffe Lit. 6. Nr. 78, 
Ed der Biegelgafle, find mehrere zu 
cinem Berkaufslocale eingerichtete Zim- 
mer im erſten Stod zu vermiehen, 


erjt nach ihrer) 


Aufforderung von Abwefendem 
Zufolge Verfügung Heriogl Hof: und 
Appellationdgericht® zu Ufingen vom 9. %uni ,. 
1838 ad Nr. 3151 werden Philivv David - 


und der Ueterführung fich einzulaffen und | Auguft Bruch von Miedlen, geboren am - 
gu antworten. auch die producirten Urkun: | 12. Januar 1774 und Jebann Wilhelm 
en bei Strafe des Anerkenntniffed zu re: | Bruch von da, geboren ten 21 No-ember 
ern an meinen Vorlefungen erfucht| cognodciren haben, fo wie der Prioritat bal: 


ber unter fich, von 6 zu 6 Zagen bis jur 
Quabdrupfit rechtlich verfabren,, fobann be: 
fchließeu und 

den 12 Januar 1839 


1778, feit 30 Jahren, unbelannı mo? ab⸗ 


weſend, fo wie teren etwaige Leibes— orer 
\ Teftamenteerben aufgefordert, binnen 


drei Monaten 


| 
a dato deren durch einen @urator vermal: 


der Furotulation der Acten, nicht weniger |teted Vermögen dabier in Empfang zu neb: 


den 28. Xanuar 1839 
der Eröffnung eines Präclufivbefcheits, wo: 


mit Mittags um 12. Uhr in contumacinm der | tere, den Abweſenden etwa no 


men, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt 
nicht allein diefes, fondern auch alles wei— 
anfallende 


Nichrericheinenden verfahren werden wird, | Ber Ögen deren Seitenverwanbten, welche 


gewärtig jeyn follen, 
Diejenigen, welche im erften diefer Zer: 


| darum nachaefücht baben, nah Maßgabe 
des böciten Edictd vom 21. Mai 1781 über: 


mine nicht erfcheinen oder nicht gebörig li: | laffen werten wird. 


quidiren, follen pro praeclusis, Liejenigen 
aber, vie zwar erfcheinen, jedoch, ob fie dem 


vorfeyenden Vergleiche beitreten wollen, | 


Naſtatten, den 28. Juni 1838, 
Herzogl Naff. Amt. + 
Halbey. 





Ober⸗-Poſtam 









Frankfurt, 10. Auguſt. 
Barlamentöverbandlungen. 
(Achtundzwanzigſter Artitel) 

Brougbam über die Zebntbill. 


Kleinlaut fellte Lord Melbourne am 3. Auguft im Ober: 
baus ben Antrag zur dritten Leſung der iriſchen Zehnibill, 
Er enthielt fi weitläufigen Eingehend ‚auf die Motive ber 
Palliativomaßregel, weil ja doch Jeder fie fenne und länaf 
nah Stärte und Schwäche erwogen habe, beionders aber in 
Beirat, daß es unflug ſeyn dürfte, fo entzündbare Stoffe, 
mie in ber Frage von der proteftantifchen Kirche in Irland 
lägen, ohne Notb aufjurübren, Die Bill, meinte er, ſey 
unter ben gegebenen Umßänden die befte, bie zu erlangen 
ftebe; man möge fie baber ohne allzu ängſtliche Prüfung an- 
nehmen. Mit diefer kurzen Methode war dem geweſenen 
Großkanzler, Lord Brougbam, nicht gedient. Er benugte 
vielmehr den erwünfchten Anſaß, um das Whigcabinet mit 
der ganzen Kraft feiner Rebe in die Enge zu treiben, ja faft 
zu erbrüden. Brougbam’s Talent reiht wohl aus, auch eine 
zweifelhafte Sache durchzufechten; wie viel beller muß es 
glänzen, wenn er dem klaren Recht zur Seite flieht. Sehe 
Millionen catholiſcher Irländer follen — fo fordert es ein 
bartes, ungerechtes Geſetz, berfiammend aus der Zeit graus 
famer Eroberungsfriege ; — den Zehnten ihrer Ernten abgeben 
zum Unterhalt einer proteftantifhen Priefterfchaft. Die neue 
Bill ändert das Berhältnig nur dur einen Nachlaß an ber 
Zehntfumme -und eine Berwandlung des Zehntene felbft in 
eine Rentabgabe, die nicht mehr der Pächter, fondern der 
Eigner des Bodend zu erlegen hat, der fih dann wieder 
dur Erhöhung der Pacht Belfen mag. Die Einzelheiten 
ber Maßregel haben für den a Ha re wenig Intereſſe. 
Aber zwei Punkte treten hervor, die Beachtung verdienen 
und auch vorzugsweiſe von Brougham behandelt werben. 
Dad Aufgeben der Appropriationdclaufel und bie Prämie 
von einer Million Pfund zur Aufmunterung fäumiger und 
wiberfpenfliger Zebntpflidtigen. Genaue Befanntihaft mit 
beiden Segenfländen dürfen wir bei dem Leſer vorausſetzen. 
Darum nur bie einfache Erinnerung, wie die Appropriations⸗ 
laufe am 7. April 1835 das Cabinet Peel- Wellington 
fprengte, und bie Million zwei Jahre zuvor ausgefegt wurde, 
ben irischen Clerus, wenn ihm der Zehnte nicht fliehe, zu 
unterlügen, wobei angenommen war, ber Staat werde 
bie ihm zu Gebot ftehenden Mittel anwenden, bie Zehnt- 
rüdftänbe beizutreiben und fi fo für bie ze. bezahlt zu 
maden, Sept iſt es dahin gefommen, daß die Minifter, um 


nur überhaupt eine Zehntbill zu Stande zu bringen— woran 
fie vier Jahre lang —*—— laborirten — die Appropria⸗ 
tion aufgeben und die Million nachlaſſen müſſen; bas eine 
iſt Berrath am Princip, das andere Mißbrauch der Staats— 
gelder. Sehen wir zu, wie —— bie politiſche Doppelfünde 
unbarmherzig rügt. „Lord Melbourne hat gejagt, was die Bill 
enthält, aber verfchwiegen, was daraus weggelaffen worden. 
Vergleiche ich die nun eingebradhte Zehntbill mit den früheren 
(burdgefallenen), fo fehlt mir ber Juwel, der noch immer (feit 
1834) den Hauptfhmud bildete. Ich fehe eine leere Stelle an 
dem Ort der Bill, wo fonft ein Etwas ſchimmerte, das ben 
Pfad vieler Männer, die zu der Mafregel ſtimmten, ers 
leuchtete. Diefes Etwas nannte man Appropriationsclaufel. 
Und nun frage ich verwundert, im Namen ber folgerecdhten 
Handeldweife und bes Beharrens bei Grundfägen, warum 
mwurde die Appropriationsclaufel aus ber Bill verbannt F 
Sehnſüchtig forfcht mein e nad der Elaufel und findet 
fie nit. Auch if fein Troft zu erfpähen für Diejenigen, 
welche das Princip (ber einftigen theilweifen Berwendung 
des Kirchengute zu allgemeinen Er Sa 4 er gutbies 
Ben; — fein Trof für Lord John Ruſſell, der in dem Gar 
binet und im Haus der Gemeinen, in Reben und Schrif- 
ten, ber eifrigfte Anwalt ber Appropriation war. a, Lord 
John theilt mein Schidjal und meinen Schmerz! Er fann 
nichts entdeden in der neu — (new-fangled) Bill, 
was ihn irgend beruhigen moͤchte. Die Appropriation ift 
den Winden bingegeben und fo ganz verlaſſen, als wäre fie 
nie erwähnt worben, als hätte man nie einen Namen für 
fie gefunden oder aus dem Lateinifhen abgeleitet, als 
wäre dad Ding, das der Name bezeichnen joll, nie im 
Parlament zur Eprade gefommen. Die edlen Lords von 
der Dppofition werben flaunen, die Appropriation nicht zu 
fehen in ber Bill; fie woiffen am beiten, mas fie mit 
ihr ausgeftanden haben. Wer nit felbft — fönnte 
Kid ge Geſchichte der nun verſchwundenen Clauſel aus dem 
Gedächiniß verlieren, denn bie neue Bill if beredhnet, ihr 
Andenken in Dunfel m büllen. Inzwiſchen erinnere ih mid 
dor, dag am 7. April 1835 ein großes Prineip, ein Princip, 
das fein wahrhaft liberaler Staatsmann aufgeben darf, — 
bag Princip der Appropriation, angewendet auf die iriſche 
Kirhe, — Gegenftand einer Motion war, ine politiſche 
Partei fand ed damgls ungeeignet, ein Princip fallen zu 
laffen, das in ihrer Ueberzeugung Wurzel gefaßt hatte, wäh⸗ 
rend eine andere Partei es Ahr — bielt, der Appro⸗ 
priationdclaufel beizutreten; das Ergebniß diefer Meinungs- 
verfchiedenheit war, daf das Gabinet, beffen Mitglieb der 
edle und gelehrte Lord gegenüber (Lord Lyndhurſt) war, abs 
ging, An dem Tage, wo dieß geſchah, begegnete ich meinem 
edlen und gelehrten Freund; wir fprachen über die einge- 
tretene Wenderung und wagten wohl auch einige Vermu⸗ 


thungen, wie es nun werben dürfte, Aber unter ben Pros 
phezeiungen, in bemen unfere Einbildungafraft ſich gefiel 
und bie meift alle in Erfüllung gegangen find, mar nicht 
die, daß mir beide — ich und Lord Lyndhurſt (die zwei 
Er:Großfanzler, deren jeder 60,000 Gulden Penfion zu ver» 
ehren hat!) — den Tag erleben follten, an welchem die 
Ynpropriationdclaufel, gleih als ob fie nie gedient habe, ein 
Minifterium zu fürgen, den Winden des Himmels hingege- 
ben werden würde. Was wir nicht ahnen fonnten, iſt nad 
drei furzen Jahren fhon gefhehen. Die Appropriationd- 
elaufel mußte über Bord geworfen werden, um bie Bill 
durch bas Haus zu bringen. Das Cabinet fommt mir vor 
wie jened Thier, das, von den Jägern verfolgt, 8 ſelbſt 
entmannt, um nur zu entfommen; ed wirft den Drängern, 
bie ihm auf der Ferſe find, Dasjenige ind Angefiht, worin 
feine ganze Kraft befieht, hält fie bamit auf, und gewinnt 
einen Borfprung zur Flucht; — fo haben bie Jäger ba 
drüben (die conjervativen Lord), als nichts fie mehr abhal⸗ 
ten konnte, außer der Entmannung ber Zehntbill, — ba 
nichts ihnen gnügte, als nur bie Ausſchneidung ber Appro- 
priationdclaufel, — den edlen Biscount (Melbourne ) ges 
wungen, die Operation vorzunehmen — id) meine an ber 
Bin — fo daß dieſe jetzt in einer fo traurigen Geſtalt ers 
deint, dag man wünjhen muß, fie wäre nicht mit dem des 
bavon gelommen. Ich wenigfiens bin der Meinung, 
die Dil folte eher _von ber Hand ihrer natürlichen Feinde, 
der Lords von ber Oppofition, fierben, ald unter den Strei- 
hen ihrer eigenen Bäter erliegen. So viel von dem Eapitel 
der Appropriation, ihrem Urfprung, Flor, Sinfen und Fall; — 
fo viel von der Gedichte, wie man fie ausdachte, zurich⸗ 
tete, zur Sprengung eines Cabinets und zum Aufbau eines 
andern benugte, und, ald bie Zeit erfüllt war, ohne Klang 
und Eang (wilhout a single requiem) pr Erbe beſtattete. 
Einen fo weripvollen Schatz, einen fo dienfbaren Freund, 
dem Grabe zu übergeben, ohne eine andere Leichenprebigt, 
als die in ben Worten verſteckt liegt: „Wir bringen euch 
eine Zehntbill, fo gut, als wir hoffen dürfen, daß fie 
durchgehtz“ — das übertrifft ben Yaconismus der bündig- 
en Zrauerrede, bie je zu Sparta gehalten worden 
it gleicher Schärfe tadelt Brougham aud den in bie Bill 
verwebten Nachlaß ber 1833 votirten Million, die aus dem 
Staatdeinfommen für den proteftantifhen Clerus verwendet 
worden if, ohne daß der Erfag, ber aus den Zehntrüdftäns 
ben geleiftet werden follte, realifirt worden wäre, Er bes 
banbelt jedoch dieſen Gegenftand weniger fpeciell, ald in 
allgemeiner Durdführung des Sages, dag die proteftantiiche 
Kirche in Irland nad ihrer jegigen Geſtaltung auf feine 
lange Dauer mehr rechnen könne. Wenn ſchon Burke fagte : 
„Magna ecclesia! magnum latrocinium, if you will; don't 
talk me of the church — il’s a wholesale robbery!“ — fo 
if nun bie Frucht nad 50 Jahren um fo viel reifer gewor⸗ 
ben und fiewirb abfallen vom Baum, ehe man es fich verfieht. 
Das Alles gilt indefjen nur von der proteftantifhen Kirhe in 
Irland, unter dem Einfluß des fchreienden Mifverhältniffes, 
welches beſteht zwifchen der catholifhen Bevölkerung, die ges 
jwungen beitragen muß zum Unterhalt bes anglicanifden 
lerus, und der proteflantifchen, die nichts contribwirt zum 
Unterhalt des römifchscatholiihen. Wunderbar ift, daß noch 
beute auf die irifchen Fragen paßt, was Earl I. vor mehr 
als zweihundert Jahren an feinen Günftling Budingham 
(ermordet von Felton am 23. Auguft 1628) ſchrieb: „Irland 
iſt das einzige Ey, auf dem wir feit vielen Jahren figen, 
unb fo hart if die Schale, daß wir noch immer nichts aus- 
gebrütet haben,” (Ireland is ihe only egg, we have been 
silling on for many years, and so hard is the shell, that 
we have not hatched anything yet.) — 


—— 


Paris, 7. Auguf. Seit mehreren Tagen fchon fieft man 
in biefigen Blättern Details über bie Enive g eined Be⸗ 
trugs, den ein gewilfer Chaltas (der verhaftet und in Un—⸗ 
teriugung if) dadurch begangen haben fol, baf er einem 
fremden Diplomaten um ſchweres Geld Documente, vorgeb- 
lid aus dem Minifterium des Auswärtigen, verfhafft habe. 
Die Documente waren fabrieirt. Heute ifl die ganz Preſſe über 
ben Gegenfland in Bewegung, Der Courier frangaig, 
ber Pen bavon geſprochen hatte, nennt den Hrn. Fabriciug, 
ber in Abwefenheit des königi. nieberländifhen Miniftere, 
Baron Fagel, für biefen fungirt, ald den biplomatifchen 
Agenten, der von Chaltas getäufcht worden fep, und ver⸗ 
fipert, das Haager Eabinet, ihm desavouirend, habe ihn auch 
bereits abgerufen und erfegt. Die Debats fagen Taconifch : 
„Man n.. bie Abreife des Hrn. Fabricius für die legten 
Tage biefer Woche an.” Uebrigens copiren fie auch den län« 

eren Artikel des Courier. — Der Eonftitutionel und 
er National fagen, Hr. Fabricius habe das ihn abru⸗ 
fende Schreiben am 6. Auguft erhalten. — 


Köln, 8, Auguf. Das gefunfene Dampfſchiff „der Leo⸗ 
pold“ if diefen Morgen nad fünftägigen — en, die her⸗ 
culiſch genaunt werden können, wieder flott geworden. Dieſe 
etfreuliche Nachricht trifft fo eten, am Abend, von ber Uns 
glüdeftätte hier ein, 

Köin, 9. Auguſt. Endlich haben wir wieder ein neues 
Lebengzeigen aus nächſter Nähe zu melden. Auf dem pro- 
viforifhen Bahnbofe am Sicherheilshafen hierſelbſt warb 
am 7, Auguſt Nachmittags die erfle Loromotive in Bewer 
ung gefegt; ein zum Waarentransport beflimmter großer 

jampjwagen, ber nad ber Verſichtrung des Maſchinenmei⸗ 
ſters im Stande if, eine ſehr große Laſt etwa 34 Meilen 
* Stunde fortzuſchleppen, aus der befannten Fabrik von 

ongridge und Comp. in New⸗Caſtle, we auch zweiter, 

zum gu beftimmter, fchneller laufender Was 
en beflells if, Der Raum zur Probe war freifih jeher 
lein, da die Schienen nur innerhalb des Bahnhofes liegen; 
baher war ein ſchneller Lauf nicht geftattet; aber der große 
fehsräderige Wagen mit dem mächtigen Eifencplinder, nebft 
fupfernem Keffel und — hr von Meſſing, rollte febr 
gleihmäßig und geräufihlos dahin, ward am Ende ber Hei« 
nen Bahn mit Leichtigkeit zum Stilfftand gebracht, und lief 
eben fo fiber wieder zurüd, den Heinen vierräderigen Beis 
wagen mit ben Koafs und fupfernem Wafferbehälter vor 
ſich Am = Kurz ber Wagen ſcheint ganz geeignet, 
bie gehörigen Dienfte zu leiften; wann wird man aber bes 
ven bedürten ? — Während bei Müngersvorf und Könige- 
torf mit ſtets wachſenden Kräften die Arbeit gefördert wird, 
find bie früher erwähnten Hindernifle noch immer 
nicht bejeitigt, und wenn es wahr if, daß Grundbefiger auf 
bem fogenannten Rappesfelde bi 3000 Thlr, für den Mor« 
gen andes fordern, jo fann es freilich dem loͤblichen Eire= 
en ber Dirertion nicht gelingen, tie Anwendung bed Er 
propriationdgefeges zu vermeiden, — Webrigend freuen wir 
ung, bingufügen u fönnen, daß feit Kurzem auch bier, jen- 
feit des 3% es, bie Erdarbeiten wieder begonnen haben, 
Woͤchte nad der Ernte bie Witterung der Arbeit noch lange 
günfig bleiben. (Allg. Organ.) 

Dresden, 26. Zuli. Des Könige nie So haben ges 
ruht, ben regierenden Herzog von Sachen Meiningen-Hild- 
burghaufen, — Bernhard Erich Freund, Durch— 
laucht, zu Hoͤchſtihrem Generalmajor ber Reiterei zu er» 
ennen, 


n 

Leipzig, 7. Auguß. Bis heute Mittag waren zu der 

biefigen Bant bie Unterzeihnungen bis zu 3.150,00 Ehen. 
en, 


Schweiz. 

Luzern, 7. Auguſt. Geſtern wurde in ber Tagſatzung 
bie Note des Herzogs won Montebello in öffentlicher Sigung 
behandelt, die Tagfagung hat vorläufig beichloffen, Dee 
an Thurgau mitzutheilen, um von dort nähere Erflärung 
über die Sache zu erhalten. Zugleih wurde befchloffen, eine 
Eommiffien von fieben Mitgliedern zu ernennen, welche die 
Antwort von Thurgau * und der Tagfagung Anträge 
vorlegen fol. Bis zu Abgang der Poft wären ß Mitglies 
dern dieſer Commiſſion ernannt: Kopp, Heß und Burchhardt; 
die übrigen find noch nicht befannt, " 


Riedberland 


Amferdam, 7. Auguf. Die Berfäufe in hol. Fonds 
halten an, und waren heute bejonderd ftarf; natürlich muß— 
ten alle hol. Gattungen wefentlich zurüdfallen, da auch von 
der andern Seite feine Anfaufscommiffionen vorhanden wa— 
vn, Ein an ber Börfe in Umlauf geweſenes Gerücht, 
König Wilhelm wolle Belgien nöthigenfalls mit Waffenge 
walt zur Erfüllung ber 24 Artifel zwingen, ift fider, wie 
auch das „Handelsblad“ bemerkt, aus der Luft gegriffen. 
Bon den fremden Fonds blieben nur tuff. und öfterr. preie- 
baltend. 24 pEt.: 544; SpEt.: 1014; Kansb.: Ili Spnd. 
UpCct. 954; ge —; 5p@t. of.: 99%; Arb.: 2014; 
Ausg. fr: — 5pCt. Metall.: 1034; ruf. Infer.: 693. 


Belgien 


Brüffel, 6. Auguſt. Geftern ift ein Courier von Yondon 
mit Depefchen für die Regierung — 

— Man hatte gemeldet, daß der König nad feiner Rück— 
fehr von Ardenne die on von Parid abholen werde, 
Se. Maj. wird zu Brüffel bleiben; die Königin reift heute 
mit ben jungen Prinzen von Paris ab und wird morgen 
Abents oder übermorgen früh zu Brüffel eintreffen. Ihre 
Majeſtäten werden fi nad Bruges begeben, um am 12. Aug. 
ber Inauguration der Eifenbahn beizuwohnen. 

— Im „Üclaireur de Namur“ lieh man: Die Ankunft 
der Provinzialdeputation von Luxemburg, bei der Rückkehr 
von Ardenne, in unjern Mauern, hatte geflern auf dem 
Baffenplage und in den benachbarten Gafkchäufern einen 
ungewöhnlichen Zuſammenfluß von Perfonen veranlaft, die 
diejen Abgefandten einer Provinz, die man, wie es fcheint, 
durch die Gewalt unferm Lande zu entziehen broht, den Zell 
brüderliher Sympathie darzubringen wünſchen. Um-10! Uhr 
Abends ſetzte ſich das Orcheſter der Harmoniegeſellſchaft, in 
Begleitung einer bedeutenden Menge, in Marſch und begab ſich 
nad dem Hotel bes Flandres, wo bie Ruremburgifchen Deputirs 
tn abgeftiegen waren; während einer Stunde ertönten unauf- 
börlich bie patriotifchen Arien, der Ruf: Es lebe der König! es 
leben bie Belgier! ed leben die turemburger ! weg mit den 24 Ar: 
tifeln! feine üdelung! Herr Duboig, Präſident der Deputa- 
tion, dankte im Namen feiner Eollegen ben Namurern für ihre 
ihmeidelhafte Aufnahme und in einer furzen, aber fraftvol- 
len Anrede brüdte er aus, wie fehr die Quremburger unter 
diefem Umftande auf den Patriotismus der Namurer zähl: 
ten. Seine Rede ward von Bravos und lärmenden Be- 
weifen ber Brüderſchaft, die feit Jahrhunderten die Provin- 
zen Namur und Luremburg vereinigt, bebedt. 

— Die Deputation des Provinzialrathe von Quremburg 
wird heute mit tem zweiten Convoi von Lüttich zu Brüffel 
erwartet. Mehrere Patrioten find ihr geftern bis Lüttich 
entgegengereift ; andere haben fi biefen Morgen nad der 
Station von Mecheln begeben. Die Bevölkerung von Brüffel 
wird fih ohne Zweifel beeifern, ihre Sympathie für Brüder, 
bie in ber gemeinfamen Nationalität der Belgier bebroht 
find, zu zeigen. (Emancipation.) 

— Der „DObfersateur“ fügt hinzu: Wir hoffen fehr, daß 
wir bei diefer Gelegenheit fh nit bie traurigen Scenen 


erneuern fehen werben, beren Schauplag Brüffel vor zwei 
Monaten war. Aehnlihe Demonftrationen würden für bie 
Repräfentanten Luremburgs höchſt unangenehm und vielleicht 
auch den Intereſſen ihrer Pe. höchſt ſchädlich fepn. 

— Ein Berein hat ſich heute Morgens im Horel de l'Em⸗ 
pereur improvifirt, un dem Provinzialrath von Yuremburg 
eine jo —— Aufnahme, wie fie in jo kurzer Zeit 
zu organifiren möglich ift, zu bereiten. Man vermuthet, daß 
bie Septeimberverwunbeten ihm —— werden. Die⸗ 
fen Abend wird eine Serenade gegeben werden, Wir fors 
dern die Patrioten auf, bei dieſer Gelegenheit die vollfom- 
menfte Ordnung zu beobachten. (Belge.) 

— Am 3. Auguft war auf unferer Station ber Conduc—⸗ 
teur einer Yocomoiive hinter derſelben mit etwas bejchäftigt. 
Die Arbeiter, die den Waffer: und Koblenwagen heranbrach⸗ 
ten ſahen ihn nicht und die beiten Wagen fiichen fo hart 
zufammen, daß ter Conbucteur zermalmt wurde. Ein nod 
größered Unglüf hätte vorgeftern beinahe auf der Bahn 
von Löwen nah Lüttich Statt gehabt. Eine Schiene war 
losgegangen und bie Arbeiter hatten vergeflen, ein Signal 


deßbalb zu geben. Das ganze Eonvoi, aus 10 Waggons 
mit Militär beftiehend, wurde dadurch aus den Schienen ge» 
worfen. Die Locomotive fürzte in einem Graben, mehrere 


Waggons wurden zerbroden. Zum Glück hat fein Menſch 
ſich bebeutend beſchaͤdigt. 


Brüſſel, 6. Auguſt, 5 Uhr Abende. Heute gegen zwei 
Upr Nachmittags ward folgende Proclamation an alle 
Straßeneden von Brüffel angebeftet: „Patrioten von 
Brüjffel, die rg Deputation wird beute, 6. 
Auguf 1838, um 3 Upr Nachmittags, bei der Station ber 
gr anfommen. Seyd auf Eurem Poſten.“ — 
Gegen balb vier Uhr fam bie Yuremburgiihe Deputation, 
Hrn, Dubois, Präfident des Provinzialrambs, an ihrer Spige, 
zu Brüffel an. ine ziemlich große Anzahl Einwohner wor 
ihr vor das Thor von Laefen entgegengezogen. In zwei 
Neben, die gehalten mwurben, warb bie ganze Sympathie 
bezeigt, welde die Bürger für ihre Yuremburgifhen Brüder 
begen, und ber Präfident danfte in feinem Namen und in 
jenem feiner Collegen. Rad den Reben bildeten die Depu- 
tation und bie Anmwefenden einen Zug, und die Mitglieder 
ber Deputation wurden auf dieſe Weife unter dem Rufe: 
Es leben die Luremburger! Weg mit den 24 Artifein! nad 
ihrem Hotel, in der Straße de Escalier begleitet. 

— In der heutigen Sigung des Gemeinderatbs hat Hr. 
Gendebien einen Vorſchlag gemacht, der den Zwed hat, 
daß eine Gommiffion ernannt und beauftragt werbe, eine 
Proteftation gegen die 24 Artikel und eine Adreffe an ben 
König ER 5 Diefer Vorſchlag warb einftimmig ans 
genommen. 

— Die in förmlihen Widerfprud mit den durch ben 
König den Deputirten von Limburg und Luremburg gegebe- 
nen Rathſchlägen ftebenden Schritte haben die Stodung ber 
Geſchaͤfte vermehrt und dem öffentlichen Credit gefchabet. 
Die am Thore der Börfe angeheftete Proclamation bat 
gleih ihre Wirkung hervorgebracht, da die Aufforderung, 
die fie enthält, Unorbnungen herbeiführen bärfte, wenn ber 
gute Geift der ganzen Bevöllerung nit ald Bürgſchaft fe 
gen bie Plane der Nädelsführer diente; man bat fidh über 
bie Leichtigkeit beunruhiget, womit bie Localpolizei Dinge 

eftattete, bie das Land im Auslande, ohne ein nützliches 
Refultat im Innern, compromittiren fünnen. Alle Fonds 
waren ſchwach. 

Antwerpen, 3. Auguf. Bor einigen Tagen hat man 
am ganz frühen Morgen und mit aller gebräuchlichen Bors 
fiht 130 Fäſſer Pulver aus dem vor dem Thort von Bour- 

erhout gelegenen Magazine geholt, die für die Citadelle von 
Bent befimmt find, 


Benachrichtigungen. (1055) 
Phyſikaliſcher Verein. 







Eamftag den 11. Auguſt: Ueber dag — 
Verhalten des Jedſilbers gegen die — 
Waͤrme. — Ueber Strychnin in thera⸗ DAMPF-PACKHETFAHRT 
peutijer Erna und ein Wittel, dafs — 
ſelbe bei Vergiftungen nachzuweiſen. — St. Petersburg und Lüheck. 


Ueber das an falpeterfaurem Baryt r i — 
beobachtete —— lieber X Die zwei privilegirlen schönen und grossen Dampfschiffe Alezandra, Capt. 


Nachweiſung einer etwaigen Vergiftung H. H. Schütt, und Naslednik, Üapt. G. B. Bos, werden in diesem Jahre und 
durch Zinkvitriol. —* zn an, an dem nachbenannten Tagen von Lübeck und’ St. Petersburg 
_. Jabgehen. 


Von Lübeck: Von St. Petersburg: 

[1226] Naslednik Dienstag den 21. Aug. Alezandra Sonnabend den 18 Ang. 
Zwei Taufend fünf Hundert| Alezandra » » 28. » 4 |[Nasiednik Mittwoch » 29. » 
und dreißig Gewinne von 53,000, 35,000,| Naslednik Donnerstag » 6. Sept.| „ |Alezandra » » 5. Sept.|, 
17,500, 8750, 3500, 11 von 1750, 16| Alezandra » » 13. » 52 |Naslednik Sonnabend » 15. » | 2 
von 875, 30 von 350 fl. u. f. m. find|Naslednik Dieustag » 25. » | 5 |Alerandra » ‚22. » |3 
unter 7500 Leofen in der am 20, Aus) Alezandra 5» » 2. Oct. [ „ |Naslednik Mittwoch » 3. Oet. (| 
guft 1838 beginnenden 6. und Iepten|Naslednik Donnerstag » 11. » |< |Alezandra » » 10. » |< 
Klaffe der 88ñen Kurheſſiſchen Lotterie] Nezandra » » 18. » 17 | Naslednik Sonnabend » 20. » 1 
zu erlangen. Naslednik Dienstag » 30. » Alexandra » » 27. 9 

Zu dieſer fehr vortheilhaft eingerich- Naslednik Mittwoch » 7. Nor.’ 


teten und garantirten Lotterte empfieple| Anmeldungen geschehen im 
+ Loofe a 40 fl, 4a 20 fl. und La Compteir der Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 
10 fl., fo mie mit Verzichtleiftung auf] Tübeck, im Juni 1838, 

die Gewinne unter 100 Rthlr. } a 12 
Rthlr,, 4 a 6 Rthlr. und 4 a 3 Rthlr. 











preuß. Gourant [1345]. WeinsVerfteigerung zu Hochheim. 
5. S. Sonneberg, | Montag ben 20. Auguſt d. 3., Nachmittags 2 Uhr, läßt der Unterzeihnete 
Hauptcollecteur, Koͤlniſche Straße] in feiner Behaufung in Hochheim nachfolgende, in den beten Weinbergslagen 
Nr. 591, in Hanau. gewachfene Weine an den Meſſtbietenden verjteigern, als: 
er u 9 Stüd 1835er 
[1391] Ein vorzügli gut conftruirter 44» 1836er | Hochheimer, eigenes Wahethum. 
englifcher zweifigiger, zum Schlafen eins 55 » 1837er 
erichteter und mit allen Neife-Requi: Die Proben davon können vor der Verfteigerung an den Zäffern genommen 
Atem verfebener Neifewagen ſteht zu werden. 
verkaufen Zeil Lit. D. Nr. 18, Hochheim, den 8. Auguſt 1838. Andreas Peters. 








Berlag: Fürf. Thum u. Tariefge Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur €. P. Berly. — Drud von A. Dfterrietp. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Samſtag, 


- Deutidland 


Wien, 4. Auguf. Heute früh baben der Kaifer und bie 
Raiferin, fo wie aud der Erzherzog Franz Carl das Luft: 
ſchloß von Schönbrunn verlaffen und die Krönungsreiſe ans 
getreten. Der Staatsfanzler Fürft v. Metternid wird erft 
am 8. d. M. von hier abgeben, um dem allerhöchſten Hofe 
nad obrucd zu folgen. — Der norbamericanifche Gefandte, 
Hr. Mühlenborf, hat dem Fürften v. Metternich feine erfte 
Bifite gemacht; feine feierliche Antrittsaudienz wird er aber 
nit vor der Nüdfehr des Hofes erhalten. — Man ermwar- 
tet demnähft die Veröffentlihung einer allerhöchſten Ent— 
fhliefung, wodurch bie Auflöfung einer mweitern Divifion 
der tandwehrbataillone angeorbnet wird, und mithin nur 
noch eine Qandmwehrbivifion von jedem beutfhen Regiment 
im Dienfte bleibt. Eine zweite Anorbnung von hoher Wich⸗ 
tigfeit ift biefer Tage zum Beſchluß erhoben worden. Diefer 
gemäß ift die ganze öfterreihifche Armee mit Percuffiond- 

ewehren zu verfeben, Bisher waren bloß an einzelne 
Sbtpeilungen folde Gewehre verabfolgt worden. — Die 

u den Uebungen während des Beſuchs des rufjiichen Thron» 
—*2 hieher berufenen Truppen werden, wie man mit 
Beſtimmtheit hört, fein Lager beziehen, ſondern in der Nach— 
darſchaft von Wien einquartirt werben, — Profeſſor von 
Rotted hatte geflern bie Ehre, von Sr. Durchl. dem Staats- 
kanzler Fürften v. Metternich Empfangen zu werben. (A. 3.) 
ien, 6. Augufl. 5pCt. Metall.Obl. 1077; ApEı. De: 
tall. Obl. 100; ; 3pCt. Metall.» Obl. 81; 500 Gulden⸗Looſe 
12641; Bantactien 1441. 

Inndhrud, 4. Auguſt. Der Fremde, ber jept in ber 
Hauptftabt Tyrols anfömmt, wird eine Bewegung und 
NRüprigfeit wahrnehmen, die mit der Größe diejes Orts 
nicht in gewöhnlibem Berbältniffe ſteht. Alles deutet auf 
«ine Feier von feltener Wiederfehr; in ben Straßen ers 
Hlidt man Gerüfte, die nur für eine Beleuchtung in großem 
Style befimmt ſeyn fönnen,. in der Hauptfirde Arbeiter, 
beihäftigt mit Anftalten u außerordentlihem Schmud, und 
bier und bort Bürger und Militäre in dem Studium- eines 
Blattes begriffen, das nichts anderes ift, ald das. Programm 
der Feierlichkeiten, bie bei ber bevorftebenden Ankunft des 
Naiſers ald mehr oder minder nothwendige Zrichen ber Fans 
deshulbigung flattfinden follen. So viel kann man daraus 
entnehmen, daß bie Feſtlichleiten ein ganz eigenthümliches 
Gepräge tragen und gieichſam bie bilblihe Sprache ber ty- 
rolifchen Natur feon werden, Ald befonders geeignet, diefen 
Character herauszuſtellen, erfcheint bie Gegenwart ber Stabt- 
und Landesſchützen, bie, fo zu fagen, der Stolz biefes Bol- 
Ted und bie Wächter feiner Berge find. Jede Nation hat 
Etwas, das ihrem Selbftgefühl vor Nllem werth ift, auf 
das fie hinweiſt, wie auf ein theures Erbiheil der Väter, 
und in dem fie ſelbſt fi den- eriten Rang auf biefer Erde 
zugefteht. So blidt England auf den Ocean, und fagt 
der Welt: Ich bin die Herricherin der Wogen; fo rühmt 
fih Frankreich * Vortrefflichkeit im Kriege und geſelliger 
Berfeinerung; jo ſpricht Deutfchland von den Schätzen ſeines 
neifigen Fleißes; Italien von den Meifterwerfen feiner 
Künfller; fo deine der Araber auf das eble Thier, das mit 
ihm Mühe und Ruhe, Zelt und Wüfte theilt; jo aud ber 


(Beilage zu RN” 220.) 





11. Auguſt 1838. 


Bewohner biefer Thäler auf bie hohen Feften, die ibm bie 
Natur geſchenkt, und auf die Büchfe, mit der er fie vers 
age Seit Rur bat fih bier in biefem Sinne und 
zur Verſchönerung baldigen Feſtes ein Bataillon Schüz— 
zen gebildet, die vorgeftern zum erfienmal ausrüdten, und 
ſowobl durch bie gefällige Wahl ihrer Befleivung, als 
durch bie freie leichte Art in Gang und Haltung allgemein 
erfreuten. Allenthalben ſpricht man von ben Fefligkeiten ber 
Huldigung, lobt, wad man loben fann, doch verhehlt man fi 
auch nicht, daß der gute Wille zumeilen den guten Geſchmack 
vergeffen babe, re fheint man ſich auf das Feuers 
werf zu freuen, beifen Effect allerdings durch die Benügung 
der naben Gebirge von originellem Zauber ſeyn muß. Das 
Eintreffen zablreiher Fremden von verfdiebenen Zungen, bie 
Vermehrung der Reifewagen vor den Gafthäufern, die Thä— 
tigkeit, welche die Vorbereitungen zur Feier verurfadhen, und 
die auch fonft in Defterreih an einem und bemjelben ‚Orte 
fo gewöhnliche Mifhung bunter Uniformen und Rationalis 
täten gibt dem feinen Innsbruck etwas von einer großen 
Stadt. In der Hoffirhe, wo das Denfmal von Andreas 
Hd ftebt, foll, wie man hört, zu Ehren ber mit ihm ger 
allenen Tyroler ein neues Monument, dem feinigen gegen 
über, errichtet werden, beffen Grundſtein ber Raifer legen 
wird.” Die Einfegnung bes Kaiſers durch ben Pontificanten 
(den Fürftbifhof von Briren) findet in der Pfarrkirche, die 
Beeidigung der betreffenden Stellen in dem Riefenfaal der 
Hofburg ſtatt. (A. 3.) 


Köln, 7. —* Was vor einiger Zeit im dieſen Blät⸗ 
tern als bloßes Berücht ausgeſprochen ward, iſt zur Wahr: 
beit geworben; der föniglidye geheime Dberbauratb Herr 
Schinkel verweilt ſchon feit Anfang diefer Woche in unferer 
Mitte, Der Zweck feines Befuches fol wirklich der Wieder⸗ 
berftellungebau unferes Domes. fepn, und glauben wir bie 
Berfiherung geben zu fönnen, daß es beſtimmt fep, möglichſt 
in der jegigen Art und Weiſe an bem großen Werfe fortzu⸗ 
fahren. Ye Beforgniffe wegen einer neuen, von dem Ürs 
plane abmeichenden Idee bes Weiterbaues find alfo, dem Hims 
mel ſey Danf! ungegründet, wie ſehr diefe neue Idee auch 
fhon in Öffentlichen Blättern, aber nur allyu voreilig, ange» 
priefen wurde. - Köln und bie ganze Rheinprovinz können 
ſich aljo Glück zu dem Beſuche des geheimen Oberbaurathes 
wünfhen, und werben auch fiber den tiefgefühlten Wunſch 
in Erfüllung geben ſehen, baß man fürder von Seiten der 
Behörden mehr zur Erhaltung öffentlicher Monumente thue, 
mit größerer Sorgjalt, ale bisher, die hiſtoriſchen Denfmale 
der Heimath beachte; denn gewiß fehren bie ——— 
Rheinreiſenden weniger unferer Neubauten wegen bei und 
ein, ald um ber Anfht der und gfüdlicher Weiſe übrig ges 
bliebenen alten willen. (Kölner Zeitung.) - 
Münden, 8. Auguf. Die Königin iſt biefen Nadmits 
tag 3 Uhr, befleidet von dem Kronprinzen, ber in verwices 
ner Nacht hier anfam, nad Tegernfee abgereifl. Dem Bers 
nehmen nad wirb der König, wenn nit anders verfügt 
wird, am 16. d. M. wieder in Münden eintreffen. Seit 
acht Tagen, wo die Beurlaubten bet ihren Regimentern eins 
treffen, find Die as bier fehr militäriſch und die Bor« 
übungen zum bevorftehenden Lager werben fehr eifrig betrieben, 


Aus dem Hannoverfden, 3. Auguft. Dad faufmäns 
nifhe Publifum wird die Nachricht intereffiren, daß die hohe 
Landesregierung zu Hannover bie Abhaltung zweier jährlicher 
Meffen zu Lüneburg unter denſelben Bedingungen und Vor— 
tbeilen, welche die Meffen zu Braunſchweig genichen, bewil: 
ligt bat. Die Zeit dieſer Meffen ift auf Montag nad Lä— 
tare und auf den 15. September beflimmt, worüber dem— 
nächſt eine nähere Belanntmahung erfolgen wird. Dem 
Bernehmen nad wirb zu Lätare nächftfünftigen Jahres die 
erfte Meffe gehalten werben. (H. €.) 


Schweden. 


Stodhbolm, 31. Juli. Es ſcheint nunmehr —— 
— ein außerordentlicher Reichstag, vielleicht im October, 
ufammenberufen werde. Ungegrünbet ift die Angabe, daß 
elbiger inDerebro zufammentreten bürfte; vielmehr wird er 
in der Hauptftabt flattfinden. Man bringt hiermit die Rück— 
fehr des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, reis 
berrn v. Stjerneld, der die Beendigung jeines Urlaubs nicht 
abgewartet hat, in Verbindung. 8 berrfcht bier die voll 
fommenfte Ruhe und nur noch in ben öffentlihen Blättern 

pden wir einen Nachhall der Icgten Vorfälle. ine Bitt— 
hrift einer Schwadron der Bürgercavallerie an den König, 
wegen Entlaffung des Hof- und des Juſtizcanzlers, die aber 
nur von 19 Werfonen unterzeichnet war, und burd ben 
Dberflatthalter zu Höcfteigenen Händen zugeftellt werden 
ſollte, iR von gedachtem Beamten verbientermaßen zurüdge 
wieſen worden. 


Ruh land 

Odeſſa, 27. Juli. Der Berfuh, unfern Hafen direct 
mit der Donau und vermittelt biefed Stromes mit ber gros 
Ben deutfchen Continentalhanbelsftraße und namentlich mit 
Wien in Berbindung zu bringen, ift nit fo günftig audge- 
fallen, ald man früher gehofft und berechnet hatte. Befannt- 
lid war im vorigen Jahre von ber öfterreihifchen Donaus 
bampfichifffahrtsgejellihaft der Plan audgegangen, von Ga⸗ 
lacz aus, unmittelbar nach Anfunft bes Dampfbooted aus 
Ungarn und Wien, einen Scnellfegler abgeben zu laffen, 
ber bie für das fürlihe Rußland beftimmten Ladungen nad 
Odeſſa mitnehmen und dagegen von bort biefenigen Waaren 
mitbringen follte, bie ibren Weg nad den Ländern ber 
Donau oder nah dem Herzen von Deutfhland zu nebmen 
beftimmt find, Es war dazu auch bereits der „Libano” bes 
fignirt worden, ein trefflihes Kauffabrteifchiff, das die Fahrt 
wiſchen Galacz und Odeſſa fhon öfter gemadt hat. Die 
rfahrung hat inzwifchen ergeben, daß einerfeitd die Qua— 
rantänereglementd der verſchiedenen Länder und anderer: 
er auch deren Propibitivfpfteme, die einen großartigen Han⸗ 
u ungemein erfchweren, dem Unternehmen, welded 
mit der Zeit fowohl für Rußland als für Deutfchland übers 
aus mwohlthätig hätte werben fönnen, vorläufig noch im 
Wege find. Zwar ift es leicht möglich, daß beffen ungeachtet 
ber Verkehr binnen wenigen Jahren fo zunimmt, daß eine 
birecte und regelmäßige Communication zwiſchen Odeſſa 
und den Donauländern zu Stande fomint; für jest jedoch 
bet fich die öfterreichifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ent» 
chloſſen, alle für Odeſſa beflimmten Waaren nad Eonftan- 
tinopel zu fpediren, um fie von bort mit ben —— ab⸗ 
gehenden ruſſiſchen Dampfböten nach dem ſchwarzen Meere 
abgehen zu laſſen. Zum erſtenmale wird daher auch näch— 
ſtens hier das Dampfſchiff „Kaiſer Nicolaus“ aus Con— 
ſtantinopel mit —— tern erwartet, welche von Wien 
fommen. Es ift zwar ein ziemlich bedeutender Umweg, ben 
die Waaren auf dieſe Weife machen, aber fie fommen ung 
doch immer noch raſcher umb befonderd auf wohlfeilere Art 

zu, ald wenn fie den Landweg über Galizien ejnſchlügen. 
St. Petersburg, 1. Auguf. Ein afmpöhftes Mani⸗ 
feft lautet wie folgt: „Wir Nicolaus der Erſte. Nach— 


bem wir, mittel unferes am 1. Auguft 1834 —— 
Manifeſtes, jährliche theilweiſe Recrutenaushebungen im Reiche 
verordnet haben, befehlen wir: in dieſem Jahre die zweite 
theilmeife Aushebung in den an die Reihe gefommenen Gous 
vernements der nörblihen Hälfte des Neiches, gemäß dem 
Bedarfe der Landtruppen und ber Flotte, zu ſechs Necruten 
von taufend Seelen, auf Grundlage eines befonderen, mit 
gegenwärtigem zugleih an ben dirigirenden Senat erlaffenen, 
die bezüglihen Verfügungen enthaltenden Ufafes, zu bewerf: 
felligen. Gegeben zu Fiſchbach in Schlefien, am 2. (14.) 
Juli 1838. Nicolaus,” — Einem Ufas von bemfelben 
Datum zufolge, ift die Aushebung am 1. (13.) November 
db. Y.-zu beginnen und unfehlbar bis zum 1. (13.) Januar 
1839 zu beendigen. Zur Uniformirung der Recruten von 
den biefelben Stellenden ift eine nad den Preifen möglichſt 
herabgefegte Gelbfumme, namentlid dreiunddreißig Rubel, 
ji erheben. Die Aushebung von Necruten unter ben Kron— 
auern des St. Peterdburgiihen Gouvernements foll nad 
befonderen, dem Minifter der Reihsbomainen ertheilten 
Vorſchriften veranftaltet werden. 


Türtei 

Pera, 11. Juli, Die neuen Staatseinrichtungen, von 
benen ung faft jebe Nummer ber türfifchen Staatszeitung eine 
Probe bringt, geben -feit einiger Zeit ungemein ins Klein: 
lihe. Es ſcheint wirflih, daß dem Sultan bloß darum zu 
thun fep, den in jetem Artifel mit Affectation wiederholten 
Titel eined Erneucrerd des Reiches (Mudſcheddidi demlet ) 
u verdienen. In einem berfelben ift die Erneuerung gar 
in feiner Perfon verförpert, und es heißt: „Se. Majeftät, 
die Erneuerung” (Hadreti Mudſcheddidijet). ZJüngft 
waren in ber Beleuchtungsverordnung für jebe Elaffe von Ber 
amten nicht nur die Zahl der Lampen, fondern auch die Farben 
derfelben und bie Figuren vorgeichrieben, wem nemlih Mond 
oder Stern, Sonne oder Löwe, erlaubt ſey im euer barzus 
fiellen, Die legte Nummer ber Staatdzeitung 167 enthält 
nad der Anfündigung eines neuen Ausfhuffes für Aderbau, 
Handel und Induftrie eine höchſt fonderbare Belehrung für 
alle höhern Beamten und für bie, fo bei ihnen etwas zu 
fuhen haben. Der Eingang jagt, daß abgefehen von Nagy: 
läffiafeit und Faulheit, vie man nit vorausjege, viele Zeit 
durch unnügen Befuh und Aufenthalt in den Borzimmern 
der Großen verloren gebe, und endet mit den Worten: 
„Unfer Herr Gott wolle Sr. Maj. dem Erneuerer der 
Grundfeiten und Gruntgejege des Neid und vem Begün— 
fliger der Manieren und Orbnung ber Herridaft, unjerm 
gnädigen Herrn, deffen Gnade feinen Danf fordert, nnferm 
Padifhah, Leben und Glück und furdtbares Anfehen, io 
fange die Welt fteht, verleihen.” Hierauf folgt eine Defi- 
nition und Eintheilung ter Geſellſchaften (Medſchlis) in 
drei Elaffen, nemlih: die Sefellfchaft des Beſuchs, bie 
Gefellihaft der Geſchäfte und bie Geſellſchafi der Ber- 
traulichkeit (Medſchliſi-Uelfet). Die erfte befchränfe ſich 
auf eine Taffe Eaffee und eine Pfeife Tabaf, worauf man 
fi empfehle; bie zweite betreffend, ſey es zwar erlaubt dem 
Großen zu den Kleinen zu geben und bei ihnen nach Belieben 
zu verweilen, aber nicht umgefehrt. An den Recreationd- 
tagen, namentlich Donnerftags und Sonntags, fey es überhaupt 
verboten, bie höhern und niebern Beamten in ihren Häufern 
u befäftigen. An den übrigen Tagen fönne man auf bloßen 

efuh fommen, vor A Uhr, *) nad bdiefer Stunde aber 


*) Da die Türken ihre Stunden von Sonnenuntergang an zählen, 
fo fällt diefe Stunde & jeden Tag auf eine andere der unfrigen. 
Im Sommer, wenn die Sonne um 8 Uhr untergeht, wirb 4 ge- 
rade Mittag feyn, und im Winter, wenn bie Sonne um 4 Ubr 
untergebt, fällt jene 4 auf unfer 8 Upr Morgens, fo daß alfo 
gerade das Umgelehrte von dem, mas man vermuthen follte, 
eintritt, indem die Gefäftsftunden im Sommer um fo viel 
fpäter und im Winter um fo viel früher beginnen. 


ſeyen Privarbefuhe fo mie früher Geſchäftebeſuche nicht in 
der Ordnung. Die Gefchäftdleute die in dem Gaſtzimmer 
(Mufafirsoda) warten, foßen nicht vergebens dort aufgehal: 
ten, durch unnüges Verweilen gefränft, und ohne angehört 
zu werben, verabfehiebet, fondern Einer nad tem Andern 
vorgelaffen, und mit ber gehörigen Antwort abgefertigt wer: 
den. Wie es aber aller Sitte zuwiderlaufe, daß die Klei⸗— 
nen die Großen zu andern Stunden beläftigen, fo ſey es 
auch gefegliher Sitte zuwider, daß die Großen die Kleinen, 
ohne von ihnen eingeladen zu fepn, beläftigen; wenn je 
boch ein Kleiner einen Großen einlade, fo erfordere es der 
Heldenmuth (Futuwet), daß der Große die Einlabung ber: 
ablaffend annehme. In feinem Falle fey es erlaubt, ſich in 
das innere der nächſten Gegenwart bed Sultand einzudräns 
gen, indem die Geſchäfte an ber Pforte, wohin fie gebören, 
zu verhandeln. Der höchſte Wille ſey, daß, ta fi Einige 
unterftanden diefe Regeln zu verlegen, biefe Orbnung auch 
von den Beamten und Dolmetfhern der mit ber hohen 
Pforte in Freundſchaft flehenden Höfe beobachtet werde, 
Den Schluß madt bie eigenhändige Nefolution des Sultung, 
dag wenn in zwei oder drei Monaten dieſe Berortnun 
außer Acht gelaffen werben follte, bie Webertreter ohne wei- 
teres beftraft werben follen. (Allg. 3tg.) 


Alerandrien, 17. Zul. Man erfährt fo eben, daß 
eine englifhe Escadre fih den Darbanellen genähert babe, 
um eine Einmifchung der Ruffen in den jegigen dringenden 
orientalifhen Berhältniffen zu verbindern. Eine franzöſiſche 
Flotte unter dem Admiral Gallois ift zwifhen Cypern und 
Eyrien; die des Paſcha ift ganz ausgelaufen und begibt ſich 
nah der fyriihen Küſte. Man erwartet bier franzöſiſche 
Kriegsichiffe. Der Paſcha befindet fih noch in feinem Se: 
rail, bat aber das Nildampfiiff fommen laffen, um auf 
alle Fälle bereit zu ſeyn. Geftern ift fein Dampfidiff, das 
die Reife nah Gonftantinopel unter toscanifher Flagge 
machte, wieder zurüdgefommen und wird von jegt an unter 
feiner eignen, die bald die grüne Flagge von Meffa feyn 
wird, ſegeln. Die politiihen Dinge werden fich wohl bald 
zu einer beftimmten Klarhbeit entwideln, 

Cairo, 24. Juli. Kaum batte man fih bier von dem 
Schrecken über den geheimnißvoll angelegten Brand erholt, 
fo warb Alles wieder durch bie Kriegsgerüchte in Beftür- 
zung gelegt. Diefe wurden um fo mehr geglaubt, als die 
feit ſechs Monaten hier verfammelt geweſenen 24,000 Dann 
Recruten nad einigen Uebungen plöglich den Befehl erhiel- 
ten, fogleich dur die Wüſte nach Syrien aufzubrehen, Zu 
gleicher Zeit erfuhr man, daß bie. flotte des Paſcha aus 

ferındrien audlaufe, um der des Sultand zu begegnen, 
bie jegt zwifchen Eypern und Eprien kreuzt, um etwaige 
Unruben an der fpriihen Küfte zu benugen. Sind beide 
Theile zum Schlagen bereit, find die Anftrengungen bes 
Sultans wirklich friegerifcher Art, und haben beide Luſt den 
europäiichen Mächten zu trogen, fo wundern wir und, daß 
die türfifche Flotte nicht bereits in Syrien —— iſt und 
dort Truppen ausgeſchifft hat. Eine ſolche Diverſion wäre 
die gefäbrlihfte für Mehemed Ali und würde, von einigen 
geſchidten Proclamationen begleitet, eine außerorbentliche 
BWirfung auf die Bewohner des füdlihen Syriens hervors 
bringen. Der Angriff von der See hätte alle Chancen bes 
Erfolge für fih, während ein Einbruch von Anatolien 
ber jebr wahrfceinlid mißlingen wird. Die Päffe von 
Adana allein erlauben einer Armee nur ben Durbmarfc ; 
allein diefe find jest von Ibrahim fo flarf befeftigt, daß 
wenn fih nicht VBerrätherei ind Spiel mifht, fie un 
möglich foreirt werden förnen, Zudem bat Ibrahim Paſcha 
feine gene Armee an der Nordgrenze concentrirt und erwar- 
tet mit ber größten Ungebuld ben erften Angriff von Seite 
des Sultans, um dann den Entfheidungsfrieg mit einigem 
Anfchein des Rechts zu beginnen. (A. 3.) 


Meuetfe Nadhrihten. 


zeris 8. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 111.45. — 
3pGt. 80. 80.— Neapol. 99. 35. — 8pCt Epanifche 22}. — 
Belgifhe Banfactien 1445. — 3pCt. Belgiſche 73, W. — 
Actien der Banf von Franfreih 2610. — St. Germains 
Eijenbahn 780, — Berfailles, rechtes Ufer 720. — ins 
fes Ufer 567. 50. — Straßburg-Bafel 435. — Sambre> 
Meufe 450. 

— Der Moniteur Parifien enthält Folgendes: „Mebs 
rere Blätter melden heute die nahe Abreije bes Herrn 
re Geſchäftsträgers von Naffau, und interimis 

iſch, während der Abmwejenheit des Herin Baron v. Fagel, 

bie niederländifche Geſandtſchaft vertretend. Wirklich if Hr. 
Fabrieius im Begriff abzureijen. Es geſchah auf Berlangen 
der franzöfifhen Regierung, daß ihm fein Gouvernement 
Abberufungsſchreiben hat zugeben laſſen. Diefe Schreiben 
find am Sonntag (5. Auguſt) Abente bier eingelaufen.” 

— Telegrapbifhe Depeſche. Nach Berichten aus 
Saragoffa vom 2. Auguft wäre General San Miguel am 
27. Juli bei Dreajo von Gabrera angegriffen worden; am 
28, Juli fol Draa dazugekommen jepn und den Feind total 
geihlugen auch bid Morella verfolgt haben, Die letztge— 
nannte Stadt wäre dann von den Truppen der Königin 
angegriffen worden. Dan erwartete zu Saragofja den Dfs 
finaldericht über dieſes wichtige Ereigniß. — 

— Der Monitcur Parifien gibt einen apologetifhen Ars 
tifel, die Montebello-Rote betreffend, Die Oppofitiongjours 
nale finden dagegen viel zu tadeln an diefem dipiomatiſchen 
Vorſchreiten. Yaity iſt nach der Citadelle von Doullend ab⸗ 
geführt worten. 

— Die Königin der Belgier ift nah Brüffel abgereift. 

— Der jhweizeriihe Geſchäftsträger, Hr. v. Tihann, hat 
geftern eine lange Befprehung mit dem Gonfeilpräfiden- 
ten Mole gebabt. 

— Es En Wetten gemacht worden, daß Hr. Thierd und 
Marſchall Soult im nächſten Februar zujammen ins Cabi— 
net ircten würden, — 

— Die Bajaderen find von Borbeaur hier angefommen. 

Madrid, 1. Auguf. Die minifterille Criſis dauert noch 
fort, jete Partei entwirft Liſten ihrer Kandidaten; Hr. v. 
——— ber frangdiiihe Botſchafter, iſt ſehr thätig; er 
cheint viel Einfluß bei Hof zu haben. General Narvarz 
ſah fi genöthigt, Strenge zu üben; er hatte in einer Stadt 
der Manda 3000 Rationen Wein für feine Truppen requis 
rirt; man entdedte noch zeitig genug, daß carliftifche Agenten 
den Wein vergiftet hatten; —*5 der Frevler wurden 
55* und erſchoſſen. 

Baponne, 4. Auguſt. Espartero, nachdem er vier Wo— 
chen lang gedroht, Eitella anzugreifen, hat eine Bewegung 

emact, Es Streitfräfte bei Calahorra zu concentriren, 
In biejer Stellung glaubt er im Stand zu ſeyn, nah Um- 
Händen entweder dem Generai Oraa beiuftehen oder nad 
Gaflilien zu marſchiren, falld bort etwas vorgeben follte, 
Den Garlos, vor Espartero fiber, ik am 30. Juli von 
Eſtella nah Segura abgegangen, wo er nod am 2, Aug. 
—— er wollte ſich am Abend dieſes Tages nad Onale 

eben. 

ondon, 6. Auguſt. Stocks 933. — Spaniſche 217. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale ri _ 

— Auf Barbadoed wurden am 18. Juni, dem Jahresta 
ber Waterlooſchlacht, auf verſchiedenen Plantagen 20, 
Neger freigelaffen. 

— Die Königin gab am Sonnabend dem Erbprinz und 
dem Prinz Morig von Naffau Abſchiedeaudienz. — Die 
beiden Prinzen haben fih nah Rotterdam eingefhifft. — 

— Man hat Berihte aus Neuyorl bis zum 16. Juli, 
Sie bringen nichts Neues von Bedeutung, Im Handel 
ging es erwas ftill, 


Benadrichtigungen. 


[1341] Freiherrlic Marſchalk von 
D ft e im 'ſches Anlehen betreffend, 
AZufolge beute vorgenommener nota 
rieller fechiter Verlooſung des durch mich 
negoclirten Freiherrlich Marſchalk von 
Oſtheim'ſchen Anlehens von fl 130,000 
im fl. 24 Fuß d. d. Bamberg, 1. Juni 
18989, find nah Anhalt der Haupt: 
ſchuldurkunde folgende 3 Partial⸗Obli— 
gationen, als: 
Nr. 69. 109. 112, a fl. 1000 jede, 
zur Nüdzahlung am 1. November d. 3. 
ejtimmt worden, weldes den Inhabern 
diefer Obligationen mit dem Bemerfen 
hiermit befannt gemacht wird, ihre Gas 
pital» Untherle an genanntem Tage in 
Empfang nehmen laffen zumollen, indem 
von da añ jede weitere Berzinfung aufhört. 
Frankfurt a. M., den 3. Auguſt 1838. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


[1340 





) 

Befanntmachung. 

Die uafjehnte Einzahlung 

von fünf Thalern auf die —** 
Dresdner Eiſenbahn⸗Actien 


wird nach $. 3 der Aller⸗ 
J böchft beſtaͤtigten Statuten 
4 hiermit angeordnet. Die 
Inghaber belieben diefe Ein⸗ 
zahlung vom 17. Sep— 

tember an 


in Leipzig bis zum 15. October d. J. 
Abends 7 Uhr; oder aud,. jedoch 
fpäteftend bis zum 8. October d. 3 
Abends 7 Uhr bei den ın unfern frü+ 
bern Bekanntmachungen bezeichneten 
ausmärtigen SHandlungshäuferrn — 
(in Branffurr a. M. bei Herrn 
B. Megler fel. Sohn & Gonf., wo: 
felbft auch die monatliben Baube— 
richte abzufordern find) — 

zu leuten. 
Wir erinnern, daß im Unterlaffunges 

bis der Verluſt aller Rechte und aller 





rüber geleifteten Einzahlungen, nad‘ 


$. 4 der Etatuten, eintriet. 

Die Interimsiheine werden gegen 
neue auf 90 Thaler lautende umgetaufcht, 
und es find am 15. October d. 3. nad 
7 Uhr Übends diejenigen der 17. Ein, 
zahlung, auf 85 Thaler fautend, null 
und nichtig. 

er Unfern frübern Befanntmahuns 
gen gemäß wiederholen wir, daß 

bie 16, rg | in Leipzig am 

25. Auguit, außer Leipzig am 18. Yus 


guft, die 17. Einzahlung in Leipzig 

am 15. September, 

am 8, Eeptember 
Abends 7 Uhr geſchloſſen wird, 


außer Yeipzig 


Die zum ber Interimsfcheine wer, 
den gebeten, zu den Ginzahlungen ein 
Verzeichniß der Nummern derfelben ge 
fällıgft beizubringen. 
xy Dei der am 2. Juli d. J. ger 
ſchloſſenen 15. Einzahlung find 5 Sıüd 
Interımefcheine der 14. Ginzablung 
nicht umgetaufcht worden, melde hier; 
mit in Gemäßbeit $. 4 der Statuten 
für null und nichtig erklärt werden, fo 
daß jetzt Feine Scheine der 14, Einjah— 
lung mehr gültıy find. Die Inhaber 
diefer Interimsicheine find demnad 
ihrer Nechte als Actionairs, fo wie der 
gemachten Einſchuͤſſe verluftig und mers 
den die übrig gebliebenen 5 Stuͤck ber 
15. Sinzahlung zum Vortheil der Com: 
pagnie andermeit verkauft. 
Yeipzig, den 31. Juli 1838, 
LeipgigeDresduer Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 
Guftav Sarfort, Vorfigender. 
F. Buffe, Bevollmächtigter. 





(1357) Deffentliche freiwillige Ver: 
fteigerung der unten befchriebenen 
u einer vollftändigen Zucker-⸗Raf—⸗ 
Finerie gehörigen Utenfilien. 


Um dten bes nächflfünftigen Monate 
September, in den gemwöbnlihen Bor; 
und Nachmittagsſtunden wird der un: 
terzeichuete Notar in dem dabier in 
Eöln in der Komödienftraße sub Nr. 34 
gelegenen Haufe, die daſelbſt befindlichen, 
zu einer voljtändigen Zuder: Raffinerie 
gehörigen und fid im beiten Zujtande 
befindenden Utenfilien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten gegen baare Zahlung einer öffent, 
lihen Derfleigerung ausfegen. Diefe 
Utenfilien beitehen unter andern in 
Klärungs » Upparaten, 
Klärfeljifterne von Meifing, Schaum: 
jilerne von Meſſing, Ecdhmwärspreffe, 
Kärfelbehälter, 2 Eupferne Schwung⸗ 
Pfannen, großen Wbtragebeden und 
Peirihpfannen von Kupfer, mehreren 
Luftheizungsöfen, Kühlpfannen von 
Meſſing, 61 Stuͤck Kandispotten von 
Meifing, 160 Potten von Zink, 4479 
gebraudten, blanfen Dielisformen, 1722 
geipähnten Melisformen, 3422 Mielie- 
potten, 298 theils gefpähnten, tbeils 
nadten Lompsformen, mehreren geſpaͤhn⸗ 
ten und nadten Baftardformen und 
Potten, verfchiedenen Defen, Wafdı- 
tiſchchen, Bortigen, einer Decimalmaage, 
Abdrehmaſchinen, Dampffeffel nebit Zus 
behör (Klärpott) Klärbottigen ıc. x. 
Das genaue Verzeihniß der zu verftei- 
gernden Gegenftände liegt bei dem uns 
tergeichneten Notar zur Einſicht offen. 
Nebſt Dem werden in dem vorbeſtimm⸗ 
len Termin mehrere Mobiliar » Gegen» 


KlärfrIpumpe, #5 


fände, beftehend hauptſaͤchlich in Comp⸗ 
toir⸗Geraͤthe zur Verſteigerung gebracht 
werden. 
Göln, ten 6ten Auguſt 1833, 
Ge). Zur Hoven. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1352] . 
Belanntmahung. 

Auf Unfuchen ded Hanbeldmannd Yo: 
dann orepb Stödlein foll deffen in der 
Keffeltädrer Gemarkung gelegened Bebäude: 

Pgmb. 252. — 20 Rutben, ein Bagerbaus, 

am Maintunal, neben Philipp Dol« 
lenbuch und Philipp Müller, gibt 
enäbdigfter Herrfchaft 25 Alb. Grund: 
ine, 
weiches fich wegen feiner Lage iu einem 
Danbeldgeichäfte beſonders eianet, Öffentlich, 
den 16, d. M., Morgens tt Ubr, in bem 
biefiaen Landgerichtelocal verkauft werben. 

Hanau, den 1. Auguft 1838. 

Kurfürftliched Landgericht. 
Schneider. 
rt. Beſchor. 





[1353] 


Montag den 15 October nähftbin, Nach: 
mittage 3 Ubr, werben die Immobilien jur 
Eoncursmaffe der Reinhard Köpp Wirtwe 
babier, beitebend in dem Gaft: und Babe: 
baus zum Hof von Holland, früber zur 
Sriedrich@burg genannt, in der unteren 
Briebrichsftraße gelegen, nebft zwei Grund: 
ſtücke, amtlichen Ertenntniffes zufolge, auf 
dem biefigen Rathbauſe an den Meiftbie: 
tenden verfteigert. i 

Diefed an der Hauptftraße zum Wirtb- 
ſchaftsbetrieb gut gelegene Gaſi- und Bade: 
baus entbält einen großen &peifefaal ım 
unteren Stod, 15 3immer im oberen und 
unteren S:od, 5 Dachkammern, geräumigen 
Speicher, dann im Geitenbau 5 Babe 
Gabinerte, Kuticherftube, Stallung für 20 
Pferde, Remise, einen geräumigen Hof und 
einen Keller, worin 50 Süd Wein lagern 
nnen. 

MWietbaben, den 4 Auguſt 1838 
Derzogl. ——— 
abt. 


[1354] 

Der Eriebrih Frank, Gäternachfolger 
des Melchior Becker, zu Wöif, bat fich für 
jablungsunfäbig erklärt. 

Deffen fämmtliche befannte und unbe: 
fannte Bläubiger werben baber aufgefor: 
dert, entweder periönlich oder burch zenü— 
gend Bevollmächtigte 

den 14 September, Morgen® 8 Ubr, 
bier zu erſcheinen, ibre Borberungen anzu: 
melden, zu begründen, des Verſuchs der 
®üte mir dem ®emeinfchuldner ſowobl alt 
unter fi zu gewärtigen, beffall$ bereit zu 
ericheinen ober zu erwarten, daß bie nicht: 
erfcheinenden befannten Glaͤubiger ber Weber: 
eintunft beiftimmend geachtet, die unbe: 
fannten aber unberücjichtigt gelaffen werben. 

Eiterfeld, den 4. Yuguft 1838. 

Kurfürftt: He. JuſtizAmt. 
Simon. 
rt, Braun. 





N” 221. — Sonntag 


Frank- 


— 
— 


Frankfurt, 11. Auguß. 
Akademiſche Miscellen. 


Wie vieles Waſſer fließt in einem Strom zuſammen, 
Und Holz wie vielerlei geht auf in tigen 3 ammen! 
Ber gipte die Geifter, die in einem Geift verfhwammen ? 
Das Riefentindlein fangt fih groß an vielen Ammen. 
Aus welchem Welttheil die und jene Blumen flammen, 
In einem Garten ftehn fie alle ſchön beifammen. 


Es find jest grade rn re, daß Kiopflod feiner 
Mutter fchrieb: „Nur kurz ih Ihnen die angenehme 
Nachricht geben, daß ber Kaifer ſich entfchloffen hat, bie 
Wiffenfhaften in Deutihland zu unterflügen. Bitten Sie 
Gott, meine geliebte Mutter, daß er dieſe Sade gelingen 
laſſen möge.» Darauf folgte 1769 die Zueignung des Bar: 
diets von der Hermannsihladt: „An den Kaiſer.“ — Ei 
nige Worte daraus zur Erbauung. „Ih übergebe unferm 
er Kaiſer dieſes vaterlaͤndiſche Gedicht, bad ſehr warm 
aus meinem H gelommen if. Nur Hermann fonnte 
feine Schlacht sims ſchlagen. Sie, gerecht, überbadht und 
fühn, und deutſcher als unfre berühmteften, iſt es, die ge 
madt hat, daß wir unerobert geblieben find, Niemanden, 
oter dem Kaifer mußte ich ein Gedicht zuichreiben, beffen 
Inhalt ung fo nah angeht. Und dieſe Zufprift foll zu den 
ge ebören, welchen man ihr Lob glaubt. Was fage ic 
hr —— Wenn der Geſchichtſchreiber redet, fo lobt nicht 
er, fonbern die That. Und ich darf That nennen, was bes 
ſchloſſen if, und bald geſchehen wird.” — Am 12, Yuguf 
1769 ſchrieb Klopſtock an Raunig, er fuche nichts für ſich 
und werde glüdlid fepn, wenn er bewirken fönne, daß etwas 
gelarhe für Diejenigen, welche fih ausgezeihnet in den 
iffenfhaften.“ Die Hoffnungen, bie ſich an dieſes Ber: 
iniß müpften, blieben unerfüllt; die Berührungspunfte 
agen fi noch zu ferne; der Zeitgeit war ber ——— 
des ſanguiniſch aufgefaßten Plans abhold. Den Briefwechſe 
darüber hat Dichter 1774 in der Gelehrtenrepublif 
brudftüdweife mitgetheilt. Eine Spur von dem Berbruß, 
den Klopfiod empfand, als er die ihm Tiebgeworbene Idee 
aufgeben mußte, findet fi in dem Birgiliihen: Cui_Ires 
animas, das er der Ode: An den Kaifer, die vom Jahr 
1781, in der Befammtausgabe der Werfe vorfegte. Zofepp II. 
dachte zuerfi und zumeift an feine focialen Reformen; bie 
Sorge für das Gebeihen der Wiffenihäften war den fpätern 
ahren vorbehalten, die ihm das Geſchick nicht gönnte. Nach 
ibm fam unter Leopold und Franz eine Prüfungszeit ber 
onardhie, bie fie glücklich überftand, doch nicht ohne die Nach⸗ 
wehen tiefer Wunden, deren Heilung unter der Hand der geſchick⸗ 
teften Staatsärzte in befeftigtem Frieden vollftändig gelungen ift. 








Dher-Pofamts- Zeitung, 





Die materiellen Intereffen erfreuen ſich geficherten Flors; bie 
geifligen regen fi, gleiche Förderung anzuſprechen. Die 
neufen Bände der Wiener. Jahrbücher der Literatur geben 
davon erfreuliche Kunde. Während man vernimmt, baf bei der 
Krönung zu Mailand das lombardifche Inſtitut regenerirt werben 
fol, fie man in einer eritifchen u von zwei alademi⸗ 
ſchen Reden — bie’ eine vorgetragen zu Berlin am 25. Januar 
1 zur Feier des Jahrestage Friedrich's des Großen, bie 
andere gehalten zu Wien am 24. Mär; 1838, am Stiftunge- 
tag der Geſellſchaft der Aerzte — die Frage motivirt, warum 
ien ohne eine Akademie der Wiffenjchaften bleiben folle, 
gegenüber den beftehenden zu Prag, Peſth und Mailand, 
„Wie follten bie deutſchen Erbfiaaten bierin den andern 
nachſtehen, und Wien, der Bereinigangspunft jo vieler An⸗ 
falten und Sammlungen, jur 7 = enügung berfelben 
ded Brennpunkte aller Strahlen wiſſenſchaftlicher Eultur 
nod länger entbehren! Der Geift des großen Leibnitz, der 
vor einem Jahrhundert die Gründung der Afabemien von 
—— . ” — — zu Wien aber, ob⸗ 
on en ſeinen Beiſtand verſprach, keinen Eingang gefun⸗ 
den, a = Geift, welcher bei der Jubelfeier ee verans 
laßten Stiftungen über dem Altare derfelben gefchwebt, wie auf 
den Seulpturen von Perfepolis ber Genius des opfernden Könige 
unp Prieſters über dem heiligen Feuer, ift in den Seculartagen 
ber Afademien von Petersburg, Berlin und Göttingen durch 
Rußland und Deutſchland umgegangen, und wird erfi voll« 
fommen befriedigt ſeyn, wenn au bie von ihm zu Wien 
angeregte Idee ausgeführt werben wird,” — Den NRupen 
und bie pundertfältt en Bortheile — Geſellſchaften 
beweiſen wollen, he Eulen nad Athen tragen. Gemein⸗ 
ſchaftliches Bedürfnig und die Hoffnung, durch vereinte 
Kräfte leichter zu erreichen, was die Befchränfiheit des Ein» 
ei oft vergeblich zu verwirklichen ſucht, liefen gebildete, 
ofltommneres erftrebende, für die Wiſſenſchaft eifterte 
Männer in Bereine treten. Weife Staatsmänner förberten 
diefe Tendenz und mußten fie zu befruchten für das Gemein⸗ 
weſen. Richelieu und Colbert find hier Vorbilder, Erfen» 
nend, was ihrer Zeit noth war, und es ihr gewährend, 
haben fie ihre Ramen für immer in ber Geſchichte verherr- 
lit. Mit vollem Recht ruft darum der (leicht zu erfennende), 
Berfaffer jener Anzeige in den Wiener Jahrbüdern aus: 
„Heil den erlaucdhten und den erleudpteten Miniftern, welde 
in unfern Tagen im die Fußſtapfen jener Großen treten! 
eil dem Monarden, unter beifen milder Regierung bie 
bon von feinen Ahnen nidt ‚nur angensalt fondern auch 
um Tpeil fchon gusgeführte Idee einer Alademie der Wiffen- 
haften ind wirkliche volle Leben treten wird! Kaifer Mari- 
milian nahm an den Arbeiten der von ihm gegründeten a“ 
lehrten Donaugeſellſchaft perfönlihen Antheil, wie Friedrich II. 
an denen der Berliner Akademie.” — Nachhaältigen und 


ausgebreiteten Erfolg für den wmeltbürgerlihen Gelehrten 
aat hatten befonders die wiſſenſchaftlichen Afademien 4 
und London. Die erſtere wurde 1666 geſtiftet, 1 
neu eingerichtet; fie beſtand aus ſechs Claſſen: Geometrie, 
Aſtronomie, Mechanik, Anatomie, Chemie, und Botanil; 
1785 famen zwei neue Claſſen Pe: Phyſik und N e⸗ 
ſchichte; das Nationalinfitut (1796) jolte alle Akademien 
vereinen, (ſomit aud Politif, Moral, und Literatur umfaffen ;) 
wurde aber 1803 und nod mehr 1815 auf die alte Einrich⸗ 
tung zurädgeführt. Die föniglihe Sorietät der Wiffenfchaf- 
ten in London entftand 1645 als Privargefellfichaft gu Dr: 
ford, wurbe als folde 1658 |. London im Gresham-Kolleg 
fortgefegt, 1660 vom reflaurirten König Earl II. privilegirt 
und am 22, April 1663 feierlich eröffne. Sie ih nad 
Bacon's Grumdbfägen eingerichtet und halt ihren Wahlſpruch: 
Nullius in verba! (Keinen Autoritätsglauben!) in Ehren, 
Mathematif, Afironomie, Naturwiffenfhaft verbanfen ihr 
große Berei ser Die Ergebniffe ihrer Forſchungen 
waren 1820 in 116 Duartbänden gefammelt. Die Afabemie 
der Wiffenfchaften zu Berlin wurde nad Leibnigend Entwurf 
geftiftet von Friedrich I. am 11. Juli 1700, jene Monate bes 
vor er fih (am 18. Januar 1701) zu Königsberg die Krone 
Preußens aufs Haupt y Sein großer Enfel, Friedrich 
ber Einzige, mißt bie Ehre der Gründung der Akademie 
hauptfächlich der Königin Eophie Charlotte und Keibnigen 
bei; jene Fürftin, fagt er, babe das Genie eines großen 
Mannes mit den Renntniffen eines Gelehrten vereinigt, und 
einen Philofophen wie Leibnig vollflommen zu mwürbigen ger 
mußt; biefer aber, vom Himmel mit einer ber bevorrechte⸗ 
ten Seelen bedacht, welde fi den Fürften gleichftellen, ja 
mehr als Eine Seele habend, fey für ſich allein ſchon eine 
» Sorietät geweſen. — Derder erfennt die Idee, welche Leib⸗ 
nig bei Stiftung der Berliner Afademie vorleuchten lieh, 
für reid an wachſender Nugbarfeit, und bemerkt babet: 
„Hätte Leibnig feinen Plan au in Dresden und Wien zu 
Stande bringen, die Societäten verbinden und nad gleiden 
Geſetzen einrichten fönnen, mit deutfchem Fleiß wären mir 
vielleiht manden Ländern in Mebrerem voraus,” — Die 
Töniglich bayerifhe Akademie der Wiſſenſchaften F Mün- 
hen, 1759 gefiftet zunächſt für das Studium der Geſchichte, 


wurde 1807 erweitert für Phitofophie, Mathematif, Natur: 
funde und Altertbumsfunde. - Fr. —— Jacobi eröffnete 
die erneute Anftalt mit einer Rede über gelehrte Geſellſchaf⸗ 


ten, ihren Geiſt und Zweck. Wir geben daraus eine Stelle, 
die ſich Tief, als wäre fie heute gejchrieben, nicht vor breis 
Gig Jahren. „Bemittelt find wir, wie es fein Geſchlecht 
vor und geweſen ift ; aber mit biefem Reichthum an Mitteln, 
welde Zwede erreihen wir, melde fegen wir und vor, 
Wir find vol Wiſſenſchaft und erfinden täglich neue Künfle — 
aber Männer, wie die alte und auch die mittlere Zeit, wie 
das fünfzehnte und ſechzehnte Jahrhundert fie hervorbrachte, 
entfleben rn Bern bei und. Unſer Stolz if, 
folder Tugenden und räfte entratben zu. fönnen, So 
pries ebemald WPerifles feine Athener glüdtih, daß fie 
nit nöthig hätten an Tugenden Spartaner zu ſeyn.“ 
(Thucydides, II. 39.) — Schelling hat am Rürzeften be 
ichnet, was eine Akademie jeyn fol. „Eine Anftalt des 
Arien und der Vermittlung ded Widerſtrebenden in ber 
burh die Wiſſenſchaft.“ — War eine folde „Anftalt 

des Friedens” möglich zu Münden in der Zeit, wo noch 
eig Jahre Krieg und Drud den deutfhen Landen bevor- 
and, wie vielmehr jegt zu Wien, in ben Tagen, we 
ale Mächte Europa’s vereint arbeiten, den Bölfern bie 
Ruhe, deren Glüd fie immer mehr ſchmeden und erfennen, auf 
lange Dauer zu verbürgen. Es werben barum alle Freunde gei- 
er Eultur den Wunſch theilen, daß, fo wie zu London, Paris, 
erlin und Gt. Petersburg, au zu Wien, der Hauptftabt der 
oͤſtreichiſchen Monarchie, der fünften großen Macht Europa’s, 


* 


eine Akademie ber Wiffenfhaften beflepen mige: — 

Be Schluß nod eine Dh hebiatet, Die Afabemie der 
iſſenſchaften zu Paris hatte zweiundvierzig Jahre 

lang (von 1699 bie 1740) nur einen (wahrhaft beflän- 

digen!) Sefretair. Es war Fontenelle, der grade bun» 

dert Jahr alt wurde, indem er 1657 in Rouen zur Welt 

= 1757 farb. Seine Mutter war eine Schwefter 
om i s, — 


Töplitz, 8. Juli, Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
haben das zum Andenken der bei Kulm gefallenen beiden» 
möüthigen Ruffen von Sr. Maj. dem Kaifer von Defter- 
reich erridtete herrlihe Monument fhon zweimal, und letzt⸗ 
bin in Gefellfhaft Höhftihrer Frau Schwefter, der Kron⸗ 
prinzeffin ber Niederlande, Eaiferl, Hoh., befucht und dem 
bort zur Bewachung wohnhaften öfterreihifchen Invaliden 
und Theilnehmer an dem Kulmer Treffen, ben Annenorden 
vierter Elaffe nebft einem Gefchenfe zu ertheilen gerubt. 

— Ge. Durdl. der Fürft von Meiternidy if am 23. Juli 
von * nad feinem Schloſſe Königswart bei Marienbad 
abgereift. 

— Bis zum 23. Juli beitrug die Zahl der Curgäſte 
1737 Familien mit 3089 Perfonen. Darunter fommen feit 
dem 22, Juli vor: der kaiſerl. ruffifhe Oefandte am Dresde⸗ 
ner Hofe, v. Schröder, der faijerl. ruſſiſche Geſandte am 
Berliner Hofe, Ribeaupierre, und der faijerl. ruſſiſche Ober⸗ 
ceremonienmeifter, Graf Woronzoff⸗ Daſchkow, aus Petersbur, 

Goblenz, 9. Auguf. Heute Nahmittage 3 Uhr 25 Mi—⸗ 
nuten traf das vierte Dampfboot der Däffeldorfer Geſell⸗ 
ſchaft, welches den Namen unjerer allvereprien Kronprinzeſſin 
trägt, auf feiner erftien Dienfreife bier ein. Es verlieh um 
6 Uhr 42 Minuten das Kölner Ufer, legte alfo, abgerechnet 
einen durch Anfahren und ae entftandenen Aufenhalt 
von ungefähr 33 Minuten, bie Reife bis hierher in acht Siun⸗ 
den zurück. Diefes Schiff mit einer Einfenfung von nur 
2 Fuß 9 Zoll übertrifft an Schnellgang alle bisher auf dem 
Rhein gehenden Dampfboote und läßt an Eleganz nichts zu 
wünfden übrig. Es enthält außer den gewöhnlichen, ges 
ſchmackvoll decorirten Paffagierräumen, ein rigenes mit 
wölf Betten verfehened, zum Gebrauch für Damen auf 
tachtreifen beftimmtes Gemadh. Das fünfte Schiff diefer 
Geſellſchaft, das dem worhergehenden nicht nachſtehen fol, 
wird heute in Düſſeldorf erwartet und tritt, ſobald feine 
bereitd vorbereitete innere Ausftattung vollendet fepn wird, 
unverzüglich in Dienft. (RH. u. M. 3.) 

Stuttgart, 9. Auguſt. Ge. Maj. der König, Hochſt⸗ 
welche am 6. Auguf von Wiesbaden wieder hier eingetroffen 
waren, I heute früb nad tg abgereifi, wo 


en Familie einen Sommer» 


eingezahlte Geld ungenugt bleibt, wird bei biefem Handel 
wenigftens Fein verhältnigmäßig gutes Geſchäft gemacht haben. 
Helgoland, 4, Auguſt. Nicht nur in der Heimath, 


Biele der übrigen Badegefellihaft, 136 Perfonen an ber 
Zahl, zu einem Feftmahle im Eonverfationhaufe. Der Plag 
vor demfelben war mit Bloggen nefhmüdt, der Saal von 
dem Hofgärtner zu Sansſouci, Herrn Vegeler, mit bem 
Namenszuge Sr. Majeftät in Blumen und mit Klaggen ſehr 
efhmadvoll decorirt. Das Feſtgedicht trug Fräulein von 

agn mit Kraft und Innigkeit vor, Sein Ynhalt ——— 
jedem Gemüthe wieder. —*— bewegt ſtimmten alle An- 
wejenden in das dreifache Hod ein, das Sr. Majeftät bem 
Könige dargebracht wurbe und in vollfräftiger Begeifterung 
erflang die preußifhe Nationalhymne, begleitet von dem 
Orcheſter und weithallenden Kanonenſchlägen. Später wurde 
noch ein eigende für das Feit verfaßtes lied gefungen, Der 
zweite Fettoaft galt Britanniens — * Königin, der 
dritte ben Bewohnern Helgolande. Auch des deutſchen Ge— 
fammtvaterlandes, fo wie Feines ſchöneren Theils, der beut: 
fhen Frauen, wurde nicht vergefien und im Sinne unfered 
mildthätigen Könige Milde gegen die Armen der Inſel geübt. 
Zwei Damen der Gefellihaft hatten bie Sammlung über: 
nommen; fie gewährte einen reidlichen Ertrag. Abends war 
zahlreich vefuhter Ball, mehrere Häufer am Fallm glänzten 
in feſtlicher Erleuchtung. 


RNieberlandb 
Amferdbam, 8. Auguſt. Der Blick unferer Speculanten 
bleibt auf die holländiſchen Fonds gerichtet und der Umfag 
in benfelben, namentlih in Integrale iſt fortbauernd fehr 
Tebhaft. Nachdem Integrale geftern Abend auf 54 fchloffen, 
zeigten fih an der Börfe heute aldbald zu dieſem niedrigeren 
&ours viele Käufer. Der Markt in Integrale, welder an- 
fangs ein fehr flaues Anfeben hatte, ſchloß weit williger, 
was theild dem Aufbören ber Baarverkfäufe, theild den vies 
Ien Einfäufen zugeſchrieben werten muß. Alle holländiſchen 
onds folgten der fleigenden Bewegung ber Integrale. 
panifhe Fonds waren bei trägem — auch Feher. 
= ger 54,7; 5pCt. 10135 Kansb.: 13 En 
9 fi 31pCi.: — ; 5pCt. of.: 995; Ard.: 207; 5pCi. Metall: 
103; 24pGt. 58; ruff. Infer.: 69. 
— Die Unterbandlungen zwifchen ber ** und der 
Direetion des —— wegen einer weſentlichen 
Cungefähr m feitherigen Betrages ausmachenden) Ber- 
minderung bes von ber Regierung dem Hanbelmaatichapp 
zuerfaunten Provifion, follen feit einigen Tagen fehr lebha 
geführt werben. 
— Dem „Handelsblad“ wird aus Brüffel gefchrieben, daß, 
nachdem ber f. belgiſche außerorbentlihe Geſandte am f. gro ⸗ 
britanniſchen Hofe, Fürſt von Ligne, mit entfalteter belgiſcher 
lagge auf der Rückreiſe von London die — Schelde paſ⸗ 
irt ſey, es im Plane ſey, auch ein belgiſches Kauffahrtei- 
ſchiff in die See zu ſenden, welches an Skieffin en ebenfalls 
mit ber belgiſchen Flagge vorbeifegeln folle. Das „Han- 
deleblad“ fpridt die Hoffnung aus, daß die niederländifche 
Regierung eine ſolche Befchimpfung auf ihrem Gebiet nicht 
dulden werde. Weiter wirb aud dem Handeldblad aus 
Brüſſel geſchrieben, es fey jegt das befondere Streben bee 
beigifhen Cabinets, den Status quo fortbauern zu laffen. 


Bel ien 

Brüffel, 7. Auguſt. sh einiger Zeit überließen fi 
mehrere — 5* mehr oder minder kriegeriſchen Com: 
mentaren in Betreff der großen Menge Bewaffnungsgegen- 
fände und Kriegsmunition, die wir befändig auf unferen 
Heerftraßen abjenden fjehen, Wir haben zuverläffige Docu- 
mente abgewartet, um biefen Reden, die den Börfeope- 
rationen und bem Handel Nachtheil bringen fönnten, ein 
Ende zu machen; und heute find wir fo güücklich, nad den 
Berichten, bie uns unfere Eorrefpondenten von Namur, Me: 
nin, Lüttich, Philippeville, mittheilen, melden zu fönnen, dag 
diefe Transporte bloß das Refultat ber verühiebenen Ber: 


änderungen find, bie 
werben, Veränderungen, vie durch bI 
regeln vorgefihrieben find. (Commerce.) 

— Im „Belge” lieſt man: Geftern um 3 Uhr find 30 
von den 43 Provinzialrätben von Yuremburg unter ber Präs 
fidentfpaft des Hrn. Dubois zu Brüffel angefommen. Der 
Provinzialrath hatte bei der Station ſchon den Dmnibug be 
fliegen, um fid jeder Aeußerung zu entzichen, die einen Bor 
wand zur Unordnung hätte darbieten können. ber biefe 
Herren gaben ber Furcht nad, daß ihre ren ing ald 
ein Beweis der Beratung gegen die arbeitenden Glaffen 
ausgelegt werden fünnte. Am Abend ward dur ed 
woͤhnliche Organe der Meetings die Einladung an fie gerich⸗ 
tet, einem Banket zu 1 Frank beizumohnen. Der Provins 
ialrath lehnte dieß ab. Mehrere Männer von 1830 nahmen 
ih vor, dem Provinzialrath von Luremburg ein Banfet 
anzubieten, aber der Schritt der Meetings und die Schick⸗ 
fipfeit, den Reifenden die Berlegenheit einer Wahl zu er- 
fparen, ließen fie auf ihren Pan verzichten. Der Provins 
ialranh ſolite ſich dieſen Morgen zur Audienz der Minifter 
begeben, und er war Willens, vorzüglid jenen, welche bie 
beiden Provinzen repräfentiren, feine Anfihten über bie 
Notpwenbigfeit, auf jedem Fall den Wiberftand gegen bie 
Occupation des abgetretenen Gebiets zu organifiren, bars 
zuſtellen. 

— Die „Emancipation“ ſagt: Man verſichert und, daß 
die Audienz, die Hr. Dubois, Präfident bes ————— 
von Luxembürg, für ſich und eine große Anzahl feiner zu 
Brüffel angefommenen Eollegen verlangt hatte, aus bem Grunde 
nicht bewilligt worden jep, weil der König die Adreſſe des 
Provinzialraihs ſchon empfangen habe, 2 

— —2* Abende um 10 Uhr hatte ſich eine Maſſe 
Menſchen in dem Hofe bes Hotel de PEmpereur, in ber 
Straße be l’Escalier und vor bem Hotel verfammelt, um 


‚»* Kriegsmagazinen bewerfftelligt 
oße Berwaltungsma 


die Luremburgifche Deputation zu begrüßen. Der einflims- 
mige Ruf: Es leben die Luremburger! weg mit den 24 Ar 
tifein! wurde mehrere Mate wiederholt. — Die gan 


Garniſon war geflern confignirt, bie Guiden fattelten er 
um zwei Uhr heute Morgens ab, Die nemlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln find für diefen Abend getroffen und das Lancier- 
regiment, das geftern aus dem lager von Beverloo ange 
fommen und heute feinen Marſch nad Tournap fortjegen 
follte, wirb bid auf weiteren Befehl in den Borftädten bleis 
ben. — Baron Herbert, preußiicher Ser eng u 
London, ift vorgeflern aus diefer Stadt nah Frankfurt a 
—— Während feines Aufenthalzs in Brüſſel hatte dieſer 

iplomat häufige Eonferenzen mit den Befandten Preußens 
und Defterreihs bei unferm Hofe. Am Zage vor feiner 
Ubreife blieb er mit dem Grafen v. Rechen und dem Gras - 
en v. Sedendorff bis = einer fpäten Stunde ber Nadt in 
onferenz und als er Brüffel verließ, fandte er einen Eous 
rier nad London ab. 


Rußland 
St, he 1. Auguft. In einem Patent der 
fioländifhen Gouvernementsregierung wird bie Stiftung von 
Mäßigfeitsvereinen für zwedios erklärt und die nachgefuchte 
Befätigung der Statuten verweigert, weil biefe Bereine, 
ohne gerade eine Gefahr für die geſellſchaftliche Ordnung 
herbeizuführen, doch das Anfehen befonderer Secten gewin— 
nen und zur Unterhaltung eines Sectengeifted dienen fünns 
ten, welder auf jede Weife vermieden werden müſſe. — 
Durch einen faiferlihen Erlaß vom 4, (16.) Juni erhalten 
bie im Jahre 1834 für die Univerfität erlaffenen Statuten 
ihre definitive Beftätigung. — Aus Liebau wird * 
det, dag am 17. Juli der Großfürſt Generaladmiral Wn-· 
ſtantin (geboren den 21. Sept. 1827) mit einer Abtheilun 
der Flotte im bortigen Hafen eingetroffen war und ſich na 
einem furzen Aufenthalt dafelbft wieder einſchiffte. 


Benachrichtigungen. 


[1235] i Zanfend fünf Sundert 
und dreißig Treffer von 52,500, 35,008, 
17.500, 8750, 3500, 11 & 1750, 15 
2 575, 20 4 350 fl. ıc. nebſt 4974 Frei: 
loofen find unter 7500 Looſen in der am 
20. Yuguft a. c. beginnenden Hauptziebung 
ber 88. @affeler Lotterie zu gewinnen. Hierzu 
find gänze Loofe à 4® fl., halbe 5 2@ fi., 
viertel a 1® fl., fo wie mit Berzichtung 
auf die Gewinne unter 100 Rtbir. ganze 
aa fl. balbe A 10 fl. 3@® fr umd viertel 
a5 fl. 25 fr. zu baben bei 

5 &. Friedberg, 
Hauptsollecteur in Brantfurt a. M. 


[1264] Gulden Zwei mal bundert 
achtzig taufend, vertheilt in Gewinne 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 9080, 





» - 3500, 10 a 1750, 15 a 850, 20 a 850 ıc. 


werben gem,nnen in der Hauptziehung 
ber 88. Gajfeler Lotterie, deren Ziehung 
ben 20. Auguſt beginnt, 

Ganze Loofe a 40 fl, halbe a 20 fl, 
viertel a 10 fi, fo mie mit Verzicht 
auf Gewinne unter 100 Ihlr. — gunse 
zu 21 fl., getbeilte nah Verhaͤltniß 
empfiehlt 


Guftav Stiebel, Hauptcollecteur | A 


in Franffurt a. M 








(1259) Zur 6ten und Hauptclaffe der 
Ssäiten Gaffeler Lotterie, Ziehung den 
2oſten Auguſt, find ganze Looſe a dOfl,, 
halbe a 20 fl., viertel & 10 fl. — fo 
wie mit Derzichtleiftung der Gemwinnfte 
unter 100 Thaler ganze Loofe a 2Ufl, 
balbe a 10 fl. 30 und viertel a 5 fi. 
15 Er. direct zu beziehen bei 


of. Bingo 
Lit. A. Et in Grantfurt. 


— un 











[1383] Meß⸗Locale. 


Bür nähfte und folgende Meffen ift 
in befter Lage ein Laden mit ®las 
Erker, Padraum nebſt Wohnung 5 
vermiethen. 

Näheres Neue Kräm K. Nr. 100, 


a — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1356] 
Zufolge des in ber Ladung vom 21. Mai 


[1146] 
Ebictallabung. 


Nachdem über das Dermögen des biefi- 


’T gen Bürgerd und mufltalifchen Inftrumens 
U] tenmachers, Friedrich Carl Ibach und def: 


fen Ebdefrau, Anna Margaretha, geb. Meyer, 
ber Eoncurs ertannt worben iſt fo werben 
alle Diejenigen, welche an genannte Ibach’- 
ſche Eheleute Aniprüche und Forderungen 
zu baben vermeinen, edictaliter hierdurch 
vorgeladen, folche fo gewiß 

Donnerftag den 23. Auguft d. J., 

, Bormittagd 9 Ubr, 
dabier anzuzeigen, al$ fie anfonften, wie 
biermit eventuell geichiebt, von der Maffe 


a. c. enthaltenen Präjudizes, wird nunmehr] ausgefchloffen feyn follen, und keine weitere 
die von den Vorftebern der Gemeinde Rie:| Ladung, als an ber Amtöthüre, ergeben wird, 


dererlenbaty Namens berfelben über ein 
von den obannes Breiter’ichen Ebelew: 
ten zu Vilbel erhaltenes, gerichtlich einge: 
tragened Darlehn ad 450 fl. im 24 fl. Fuß, 
unterm 17. Jan. 1831 ausgeftellte Schuld: 
urtunde, für erlofchen erklärt. - 
Zrantfurt, den 6. Auguſt 1838, 

tadt⸗Gericht. 

Hartmann, ir. Ser. 





[1172] 
Ebictalladung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
runde an den Nachlaß des beritorbenen hie 
ligen — und Steingefchirrhaͤndiers 
Joedann Georg Simon Anſoprüche oder 
Borderungen zu haben vermeinen, werben 
bierburch vorgeladen, foldhe binnen 

wei Monatgn 


bei unterzeichnetem Bericht fo gewiß * 

zeigen, als anfonften dieſer Nachlaß an bie 

eingefepte, dadier nicht verbürgerte Zefta: 

mentderbin ohne einige Caution verabfoigt 

werben wird. 

Brantfurt, den 2. Fulio1d3ß, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 

Hartmann, ir ect. 


Brantfurt, den 2. Juli 1838. 
Stadt: Amt. 





[1164] 
Decret. 


Die Erd zung des Teftarfents 
des verlebten Jofepb Brüneli 
und beffen Ebefrau Anna Mar 
ria, geb. Wald aud Cadenbach, 
betreffend. 

Joſeph Brünell aus Cadenbbch ift mit 
ig er eing Dame emeinfchaftlich mit feis 
ner Ehefrau Anna Maria, geb. Wald, er: 
richteten babier beponirten Teſtaments vers 

‚ ftorben. — Huf Unfteben der Wittwe wird 

Termin zur Cröfnung und Publication 

dieſes ZTeftamerte auf 

Donnerftag den 30. Auguft, 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt, zu welchem Termine die dahier 

'unbelannten Snteftaterben bed kinderlos 
verftorbenen Teſtators unter dem Rechts: 
nachtbeile Öffentlich vorgelaten werben, daß 
im Balle des Ausbleibens dad Teſtament 
dennoch eröffnet und im Balle ed an einem 

äußern fichtbaren Mangel nicht leibet, nach 

deſſen Inhalt verfabren werten foll. 

| Montabaur, den 6. Juli 1838 — 

| ag = Naſſ. Amt. 

v. Meichenau. 


Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris'ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur €, P. Berly. — Drud von A. DOfterrietp. 


-- Cours der Staats-Papiere. 








Den 11. Ang. Schluss 1 Uhr. Ipcı Papr.| 
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Cours der @eldsorten. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdlan 

Wien, 5. Auguf. Einer allerhöhften Entſchließung zus 
folge find tie Gagen des ſämmtlichen Subalterno!figiercorps 
der öſterreichiſchen Armee (vom Fäbnrich angefangen bis 
Hauptmann ausihlichlih) verhaͤlmißmaͤßig erhöht worden, 
melde Verordnung jebod erft mit dem 1. November d. J. 
das iR mit Anfıng des Militärjabre 1839 ind Leben zu 
treten bat. Bei biefer Gelegenheit ift die Charge der Fähn- 
riche aufgelöht, und ſtalt berfelben eine neue, der Unterlieu- 
tenantd zweiter Elaffe, creirt worden, weld legterer Rang 
ben activen Fähnrichen bereits feit dem 22. v. M. zuge 
wiefen if. Der Antrag wegen Gagenerhöhung des militärs- 
ärztlihen Perſonals ift noch nicht erledigt. 

Wien, 5. Auqufl. Se. Maj. der Raifer hat den Grafen 
Anoni, Rittmeifter im Regimente König von Sardinien 
Hufaren, einen der begütertfien Gavaliere der Lombardei, er: 
nannt, um während der Rrönungsfeier ald Capitän bie itas 
lieniſche Nobelgarde zu Pferd zu führen. Das Beſtehen 
oder die Einrichtungen biefes militärischen Inſtituts feinen 
proviforiſch au fepn, da bei unferer deutſchen, jo wie bei ber 
ungarifchen Leibgarde bie Chefs vom Range eined Generals 
der Gavallerie find. — Außer der Ernennung von fünfzig 
f. f. Kammerberren zur Erböbung des Ganzes ber Krös 
nunggfeier, die meiftens altadeligen Geſchlechtern des lom⸗ 
bardifch »venetinnifhen KRönigreihs entnommen find, wird 
Se. Majefät, fo heifit e6, fechs neue Mitglieder bes Toi- 
fonordend creiren, wovon drei ebenfalls aus italienischen 
Familien gewählt werben. Die legten Ernennungen zu bie: 
fem erlaudteften aller Orden geihahen 1830 und 1836. 
Diefmal wirb Prinz Friedrich, Sohn des Erzherzogs Carl, 
in der Zahl der Decorirten ſeyn. Die Infignie, deren Werth 
man an Brillanten allein auf 20,000 fl. &. I. ihägt, wird 
ebeftend bad Mtelier des Meifters verlaffen. — Morgen 
beginnen bie freisamtlichen Tagfagungen wegen Ablöſung ber 
Grunbflüde für die Sina'ſche Eijenbapn. — Die Eijenbahn- 
actien, deren autorifirter Verkehr überbaupt von Seite ber 
Regierung auf der f. f. Börfe keineswegs ftatt findet, haben 
in Tebterer Zeit einen giemlihen Drud erfabren, namentlich 
jene der Wien-Raaber Bahn, bie fat um 5pCt. bee Ein- 
faufes gefunten find. Der baldigft beginnende Bau wird 
ihnen wieder aufbelfen. (N. €.) 

Trieft, 4. Auguſt. Mit dem biefen Morgen bier einges 
Taufenen Llopd'ſchen Dampficiffe „Baron Stürmer“ find 
Nachrichten aus Canea vom 20. Juli angefommen, melde 
die Ausfahrt der ägpptiſchen Flotte nach dem mittelländifchen 
Meere nicht nur beflätigen, fonbern zugleich ausfagen, daß 
ein Theil derfelben, beftebend aus 2 Linienſchiffen, 2 Fre 
natten und 2 Gorveiten feit furgem in dem Golfe von 
Suda verweile. Zugleich wirb gemeldet, daß bie Dauer 
der Gefellihaft des für die Eorrefpondenzen zwifhen Syra 
und Ganbia regelmäßige Fahrten unterhaltenden Padelboots 
auf weitere drei Donate verlängert ſey. Die heurige Dels 
ernte wird bafelbft mit wenigen Ausnahmen der vorjährigen 
beinabe glei geſchaͤtzt. 

Münden, Auguf. Briefen aus Kreutb zufolge fin 
bet man es bort ſehr wahrſcheinlich, daß Se. Maj. der 
Kaiſer Nicolaus in fehr furzer Friſt und unverfebene dafelbft 
eintreffen wird und es find biepfalls alle Vorkehrungen zum 


(Beilage zu N” 221.) 





12. Auguft 1838. 


Empfang getroffen. Bom Großfürften Thronfolger verlautet 
nur, daß er vorerfi die Bäder in Ems gebrauden wird, 
— 8. Auguſt. Mit unſerer Eiſenbahn iſt man 
nun doch endlich fo weit, daß mit der Befeſtigung der Eiſen⸗ 
fhienen auf der Strede von hier nad) der » Injel“ in bies 
fer Woche begonnen wird und Ende des Monats der ganze 
Oberbau vollendet feyn bürfte, fo daß in den erfien Tagen 


 Septembers von bier die Eifenbahn auf i Stunden Wege 


mit Pferbefraft befabren werden fann., Die von dem Ban 
fierbaufe Iſidor Dbermair hier zu liefern übernommenen 
Schienen zeihnen fi durch befondere Güte und Golibität 
aus. MWürde es den Unternehmern von Augsburg, die über: 
dieß das großartige Werk zuerfi im Juli 1 anregten, 
geſtattet worden feyn, die Bahn allein zu bauen, wozu fie 
fi erboten, fo wäre bis zur Ragerzeit die Münden « unbe 
burger Eifenbapn vollendet worden und viele in baffelbe 
marſchirende — würde bie Bahn ung ſchon zuge⸗ 
führt haben. (A. 3.) 

Bad Kreuth, 7. Amp: Ihre Maj. die Kaiferin von 
Rußland verweilten am 5. d. M. nicht bei der Tafel, fon« 
bern begaben ſich wieder nad Kreuth zurüd, wo fie allein 
—** und hierauf um 5 Uhr Abends in Begleitung des 

m. Grafen v. Benkendorff und des Fürſten Wrede auf 
bie Rönigsalpe fuhren. Dort hatte der Eitherfpieler Adel- 
mann bie Ehre, fi vor Ihrer Majeſtät hören zu Taffen ; 
Ibre Majeſtät fagten ihm einige freundliche Worte über fein 

das Ihnen gefallen hatte. Ein Sänger lieh fi 
au vernehmen, ber Gebirgslieder jodelte, und Ihre Mas 
jeftät zu unterhalten das Glück hatte. Die höchſten Herr- 
fhhaften trafen um 9 Uhr wieder im Babe ein, mofelbft 
heute die regierende Königin erwartet werben. 

Hannover, 9. Augufl. Se. Hoheit der Kurprinz Mit 
regent von Heffen find mit Ihrer erlauchten Gemahlin heute 
Morgen von Nenntorf bier angefommen, haben im britti« 
fhen Hotel das Frühſtück eingenommen, und find barauf 
nad Kaſſel, heute bis Einbed, weiter gereift. 

Gotha, 5. Auguf. In dem neuen (fünften) Heft der 
Beiträge zur ältern Piteratur von Jacobs und Ufert findet 
fih ein Bericht des Geheimenraths v, — an den Rönig 
von Preußen Friedrig Wilhelm I. über die Erziehung, welde 
er — Berleps — feinem Mündel, dem nachgelaſſenen Sohne 
bed Generalmajors v. Albe, gemeinſchaftlich mit feinem eis 
— Sohn ertheiten wollte. Dieſem Bericht iſt nachſtehende 

andanmerfung des Könige entnommen, „Sein Sohn Kan 
er laffen lernen was er will,aber Aibe fein Sohn foll nicht die 
Pedantiſche Latin fernen; aber bie Hiflorie von 100 Jahr 
ber, feine Religion funbamentellement, geograpbie und Mat- 
tematide, und die Rechenkunſt funbamentellement, Perfedt 
franſcoſiſch, leſen, frhreiben, fechten, bangen, und wen bie 
Jahre fumen, zu Halle reutten; mehr fol Albe fein Sohn 
nicht Ternen.” 

Bremen, 3. Auguſt. Im Laufe dieſes Monats wird 
bier eine Mäßigfeitsgefellfhaft ind Leben treten; bie Aufs 
forderung jur eilnabme an berfelben ift in ber erflen 
Nummer bed „Möäßigkeitsblatted für Norbbeutfchland ” ents 
halten, das in monatlidhen Lieferungen erfheinen wird, und 
als deifen Herausgeber fih die Paftoren Mallet, Iken und 
Tiele genannt haben. 


SsShmwei , 

“ Schwyz, 6. Auguft. Bon der Nothwendigkeit Be 

und der Forderung eines jeden biedern Schwyzers entſpre⸗ 
chend, hat der große Rath, welchem nah Art, 60 der Ber, 
faffung die Handhabung der Ruhe und Sicperhei: im Can⸗ 
ton obliegt, einmüthig den Beſchluß gefaßt, von biefem ein: 
ig ihm zuftependen , für einige Zeit aber durch fremde uns 
+ ugte Einmifhungen ihm entzegenen Redte von nun an 
und fofort Gebraub zu machen, zu welchem Ende an ben 
Gantondrath, ald die höchſte Polizeibehörde des Cantons, 
die Einladung erfolgte, die für Wiederherftellung der Ruhe 
und verfaffungsmäßigen Ordnung, fo wie für Handhabung 
der öffentlichen Sicperheit geeigneten Maßregeln zu ergreis 
fen und den ihm untergeordneten Polizeibehörden des Can— 
ions und der Bezirke hierfür die erforderlichen ernften Auf: 
träge zu ertheilen, zu Erbältlihmadhung alles befjen auf den 
felben alle jene Befugniffe übertragen wurten, melde !n 
biefer Beziehung dem großen Rath zufteben, mit der weitern 
Vollmacht für allfälliges Aufbieten von Truppen und belie— 
bige Verfügung über biefelben. Es geſchah im Weitern bie 
Aufforderung an ebenbiefelbe Behörbe (den Cantonsrath), 
jene feine Mitglieder, die fih von num an amtlicher Pflicht: 
verlegung fhuldig machen follten, dem großen Rathe anzus 
zeigen, damit gegen felbe nad) Anleitung $. 23 bes organi- 
ſchen Gefeges eingefchritten werden fann, und ſchließlich 
fand der große Rath angemeffen, eine Mabnung an bas 
Bolf zu IR ja und Eintracht zu erlaffen, verbunden 
mit ernfliher Warnung vor allen Gewaltthätigfeiten und 
- feindfeligen Handlungen. 


elgienm 
Brüffel, 7. Augufl. Der Bürgermeifter von Brüffel, 
Rouppe, warb biefen Morgen mit vielem Pomp und un- 
ter dem Zufammenfluffe einer großen Menſchenmenge zur 
Erde beftattet. 
Gent, 7. Auguſt. Der Bifhof von Gent, Hr. Ban de 
Belde, it beute Morgen um 11 Uhr geftorben, 
— Zu Lüttich ———— ſich am 4. Auguſt auf bie 
Nachricht von der Ankunft der Provinzialdeputation von 
Luxemburg mehr als 100 Perſonen aus allen Claſſen der 
Geſellſchaft, nebſt der Muſik der dort — Regi⸗ 
menter auf dem Stadthauſe. Der Bürgermeifter Tilman 
erhielt zu fpät Kenntniß von ber Berfammlung, um fi in 
- biefelbe zu begeben. Fünf Mitglieder der Regentichaft, 
bie dorthin gefommen waren, zogen fi verftohlener Weife 
zurüd. Hr. Jamme, ber gemwejene Bürgermeifter, über- 
nahm auf die Bitten ber Berfammlung das Wort und 
nun zog man nad bem Hotel d’Angleterre, wo die Depu- 
tation abgefliegen war. Dort hielt Hr. Jamme an biejelbe 
folgende Anrede: „Meine Herren, eine große Anzahl auf 
die Nachricht von Ihrer Ankunft verfammelter Bürger, 
benen bie up und bie Wohlfahrt Belgiens theuer find, bit 
tet mich, bei Ihnen ber Dolmetſcher ihrer Gefinnungen zu 
Icon Zählen Sie, meine Herren, auf bie Mitwirkung 
aller Provinzen ; Ihre Sache intereffirt ganz Belgien. Seyen 
wir ferner einig, feyen wir gemäßiget, geben wir bas 
Beifpiel unferer Anhänglichfeit an die öffentlihe Ordnung; 
wir vernichten auf dieſe Weile die Borurtheile, die noch 
gegen uns im Auslande beſtehen. Dieß ift das Mittel, 
en Erfolg einer Sache zu fihern, die das gute Recht für 
fi bat.” Der Präfident der Deputation, Hr. Dubois, durch 
bie Strapazgen ber Reife ermüdet und ergriffen von ber 
lebhaften Rührung, die ihm die ber Deputation in jeber 
Stadt zu Tpeil gewordene Aufnahme verurfahte, ſprach 
einige Worte, worauf er fi zurüdziehen mußte, um fi von 
dem Zuftande ber Schwäche, worin er ſich befand, zu erholen. 
Die Militärmufif führte hierauf einige Arien und die Braban- 
sonne unter bem Jubel des Bolfes aus. Mehr als 150 Offi- 
ziere der Bürgergarde begaben fi nad dem Hotel, wo ber 


Major von Waffeigne im Namen der Bürgergarde bas 
Wort nahm und folgende Anrede hielt: „Deine Herren, bie 
Bürgergarbe bat, auf die Nachricht von Ihrer Anfunft, das 
Bedürfnig gefühlt, ihren Luremburgifchen Brüdern ihre Sym- 
patbie zu bezeigen. Ihre Sache ift die unfrige, unfere Rechte 
find die nemlihen, Die Bevölferung des Luremburgifchen 
bat fi, ohne die Gefahren, denen fie fih ausfegte, zu be= 
rechnen, edelmüthig der Bewegung angefchloffen, die Bel- 
er feine Unabhängigkeit und, feine Nationalität gegeben 
at. Sepen Sie verſichert, meine Herren, daß im Jaht 1838 
alle Belgier, und wir vorzüglich entfchloffen find, alle Opfer 
zu bringen, um bie buch die Gonftitution geheiligte Integri- 
tät des Gebiets aufrecht zu halten.” Der Präfident des 
Provinzialraths antwortete ungefähr in folgenden Worten : 
„Sie begreifen tie Gefühle, die der Menſch empfindet, wenn 
er fih in dem, was ihm am theuerfien ift, bedroht ſiebt, 
wenn er bedroht if, feinem Baterlande entriffen zu werben. 
Nachdem wir unfere Belorgniffe zu den Füßen dee Thrones 
niedergelegt haben, find wir in Yhre Mitte gefommen, um 
Ihnen bie Hand zu drüden, um die Bande der Brüderſchaft, 
die und jeit Saßeäunberten vereinen, enger zu knüpfen. Wir 
zählen auf die Sympathie, die wir bei Ihnen finden. Die 
Ergebenheit der Bewohner der Provinz Lüttich für die Sade 
ber Revolution war und ein fiherer Dürge, dag wir bier 
Hülfe und Beiftand finden würden. Die Schwierigfeiten 
ber Yage, worin Belgien fi verfegt findet, find groß; dieß 
fönnen wir und nicht verhehlen. Aber wir haben bie lleber- 
zeugung, daß, wenn bie unter allen Provinzen berrſchende 
Eintracht beſtehen bleibt, wir ſie zu beſiegen wiſſen werden. 
Ja, Jeder wird feine Pflicht thun: der König, die Kam— 
mern, bie Armee, die Bürgergarde werben das Gebiet, 
weldes das Bolf, ald es von Alem entblößt war, ald nichts 
organifirt war, erobert hat, und unverfehrt erhalten. Uns 
fere Rechte find Heilig und die Gerechtigfeit unferer Sache 
muß deren Triumph herbeiführen, Es lebe die Bürgergarde 
von Lüttich!“ — Hr. Dubois hatte faum diefe Iegten Worte 
gefpronen, als die Mitglieber des Provinzialrathe und bie 

ffiziere der Bürgergarde fi einander in die Arme ſtürzten 
und. in patriotiſchen Umarmungen Bande enger fnüpften, 
welche die Diplomatie jegt wie im Jahr 1830 aus Befürd- 
tung eined allgemeinen Brandes, der das Abreifen eines 
Theils von Luremburg und Limburg vom SKönigreih Bel- 
gien verurſachen fünnte, achten wird. (Espoir.) 

D nemaref 

Copenhagen, 4. Auguf. Vorgeſtern nahm die Copen⸗ 
bagener Scügengefelihaft und daͤniſche Brüderfaft das 
Königsvogelihiegen vor. Der König beglüdte die Brüder⸗ 
ſchaft mit feiner allerhöchſten Anwefenheit, jo wie au Prinz 
—— Ferdinand, Landgraf Wilhelm von Heſſen, und Prinz 

hriſtian von Schleswig : Holſtein-Sondersburg⸗ Glücksburg 
die Geſellſchaft mit ihrer hoben Anweſenheit beehrten. Nach⸗ 
dem Se. Maj. und bie Prinzen nad dem Vogel gefhoffen 
hatten, geruhten bie hohen Herrſchafien an einem Dejeuner 
der Brüderfhaft Theil zu nehmen, bei welchem die Geſund⸗ 
heiten Ihrer Majeftäten und des föniglihen Haufes ausge— 
bradt wurben. Se. Maj. hatte die Gnade, das Wohler- 
geben der Brüderfhaft auszubringen, worauf bie Tafel auf: 
gr wurde und bie Herrihaften fi entfernten. Den 

ing fhoß Groffirer Munderloh für den Gommanteur 
Seidelin herab, den linfen Bügel Lieutenant und Gewürz⸗ 
händler Bud, den Schwanz Eapitän und Jumelier Winther, 
den Kopf Elaufen, den rechten Flügel Schaufpieler Seeman 
— Konigsplatte Verwalter — der daher König 
wurde. 

— „Kiöbenhavnspoſt⸗ urtheilt von der neuen Zollverord⸗ 
nung für Dänemark und die Herzogthümer, „daß fie ein 
ehrenvolled Zeugniß für den unverbroffenen Eifer der Re- 
gierung ablege, dieſe wichtige Yandesangelegenheit zu ordnen, 


und daß fie einen nicht weniger erfreulihen Beweis liefere 
von ben Früchten, welche bie Stänbeinftitution ‚bereits ge: 
bracht, da man fehe, daß die Regierung befondere Rüdficht 
auf die Borfcläge der Stände über diefes Gefeg genom- 
men habe,” — 

— In diefen Tagen farb hier der Plantagenbefiger Mac 
Eway, wohl der reichfte Privatmann der Hauptfladt. Sein 
binterlaffenes Bermögen wird auf zwei Millionen Reide- 
bankthaler gefchägt. 

Montenegro 

Bon der montenegrinifhen Grenze, 20, Juli, 
Zwifchen den Montenegrinern und ben Türfen in Herzego— 
wina ift ein Waffenfilhand abgeichloffen worden, fraft F 
dort Alles in dem gegenwärtigen Stande verbleibt, der Ber 
zirt von Grabowo wieder feiner früheren Abgabenfreiheit 
genießt, die Montenegriner ibren Raub behalten und bage- 
gen fich jeder fernern Feindſeligkeit gegen bie Herzegomina zu 
enthalten verpflidten. Die den Kriegszügen bloßgeftellt ges 
wejenen Gegenden erfhallen von lautem Jubel über Die 
fomit wieder gewonnene Ruhe und Sicherheit. Dagegen 
bat die Friegerifche Ungebuld die Montenegriner wieder ger 
fachelt, auf einer andern Seite ihr Glück zu verſuchen; 
dießmal aber find fie mit bluttriefenden Köpfen heimgefchidt 
worden. Längere Zeit fhon war nemlih für den legten 
Frevel der Podgoritzaner ein Einfall in das Paſchalik von 
Scutari projeetirt, und nachdem bei Grabowo Friede ge 
macht war, fo hielt man biefen Zeitpunft zur weg em 
des Projectes für den geeignetften. Ein beträchtliches Corps 
Montenegriner fammelte 19 demnach inKucfi, von wo aus 
ter Einfall bei Clementi gejcheben follte. Allein die Clementiner 
hatten von dem ihnen drohenden Beſuch Kunde erhalten, und 
ih zum Empfange deffelben in aller Stille beftens vorberei: 
tet, Die Montenegriner marfchirten eben in völliger Sorg— 
lofizfeit durd einen Engpaß an ber Grenze, als die Clemen— 
tiner über fie berfielen und in dem erfchrodenen Haufen ein 
zu Gemegel anrihteten ; TO Montenegriner follen er: 

chlagen, bie übrigen — bie Flucht gejagt worden ſeyn. (A.3.) 
ürfei 


Gonftantinopel, 18. Juli. Reiſende maden von ber 
ſchwierigen Paffage der Lafichiffe dur die Donaumündung 
von Sulina eine düftere Beſchreibung. ine bedeutende An⸗ 
zahl von Schiffen kann wegen bes ungewöhnlich niedrigen 
Waſſerſtandes Cböchfter Stand 84 Fuß) nicht fortfommen. 
Bei vielen derfelben hat man drei Biertheile der Belaftung, 
auch ihre ganze Ladung and Yand fegen müffen, um nur, 
und zwar mit Mühe, durchzukommen. Eine große Menge 
Ruder find dabei zu Grunde gegangen. — Der Berfebr 
mit den Perfern fcheint mit ber Ausfiht auf dem Frieden 
mit Herat, welchen der Schah auf dem Punfte ift zu ſchlie— 
Gen, mit nächſtein fehr lebhaft werden zu wollen. 

Cairo, 24. Juli. Weit entfernt den Krieg = fürdten, 
brennt Ibrahim vor Begierde ihn zu eröffnen. Er denft an 
nichts als an Schlabten und Eroberungen ; täglid zählt er 
feine Kanonen und die Regimenter, über die er zu bieponis 
ren bat. Die befändige Spannung und Unruhe, in der 
feine Seele ift, treibt ihn ratlos von einem Ende Syriend 
bi8 zum andern umber, das er, öfterd nur vom zwei bie drei 
Dienern begleitet, zu Pferde, Daulthier oder Dromedar in 
erftaunenswerther Eile burdfliegt. Nur im Lager ift ihm 
wohl, fein Palaft ift das Zelt und feine Nahrung die ein- 
fahfte Soldatenkoſt. Sein Muth fennt feine Gefahr, und 
bätte ihm ſchon längfi über die Bedenflichfeiten feines Ba- 
ters hinweggeſetzt, um ſich nicht nur mit dem Sultan, fon» 
dern mit wem es aud fep, zu meſſen. Zmwingen ihn gar 
einmal die Umftände zur Ruhe, fo ift er verbrießlich, übel: 
launig, wälzt fih auf feinem Divan, gebt von ber asceti- 
{hen Nüchternheit plöglih zu den tollftien Bacchanalien über, 
läßt hier und ba einem Unfchulbigen den Kopf abſchlagen 


eder begnadigt einen Berbreher und fommt nicht eher wie- 
ber zu guter Laune und zum Gleichmutb, als bis der Lärm 
eines Aufftanded oder ein anderes Kriegsgerücht erſchallt. 
Diefe unbändige Kriegsfuft wird nur durd die Muge Pos 
litik feines Vaters gezügelt, der, obgliih von (Ehrgeiz 
verzehrt und an nichts Anderes als an Unabhängigkeit 
und Vergrößerung denkend, doch niemals feinen Leidenſchaf— 
ten die Oberhand über den Berftand erlaubt, Selten findet 
man zwei Männer, deren beterogene Gharactere fo merf- 
würdig zum gegenjeitigen Beiftand wie geſchaffen, die fo 
mit unbedingtem Bertrauen einander qugeiban find, Wo ber 
Rürmifche Ibrahim nicht mit den Waffen in der Hand durch— 
fann, ebnet bie ſchlaue, durchtriebene Politif Mehemed Ali’s 
den Boden und madt den Sieg gewiß. Hierin liegt vor 
Allem die Furchtbarfeit Mebemed Alı’s für den Sultan, der 
nichts bat, womit er das Gleichgewicht halten fönnte, Und 
über den Character der Türfen ift Niemand beffer unterrichtet; 
er erfährt Alles, was in Conftantinopel vorgcht, er fennt 
alle Umtriebe, ja er leitet fie zum größten Theil, und weiß 
immer voraus, wad man thun wird, das gewöhnlich das ift, 
mad man nicht tbun follte. Hätie der Sultan zwei oder 
drei wirklich talentvolle und ibm treu ergebene Diener, 
Mehemed Ali wäre längft vernichtet. Aber fo haben Bes 
fung, Treulofigfeit, Dummpeit, wilder, unüberlegter Haß 
und bie beinahe unbegreiflihe Unkenntniß des Characters 
Mehemed Ali's deffen Macht gegründet, und beigetragen, 
daß fie zu folder Höhe wuchs. (A. 3.) 


Teuefde Nahbrihten. 


Paris, 9. Auguf. Stand der Rente: 5pCt. 111.55. — 

Et. 80. 85. — Neapel. 99. 35. — 5pCt Spanifche 22. — 
Paffive 44. — 3pCt. Portug. 33. — Belgifhe Banfactien 
1445. — 3pCt. Belgiſche 74. — pr. Ultimo 73. 80. — 
Actien der Banf von Frankreich 2630. — St. Germain: 
Eifenbabn 770, — Berfailles, rechtes Ufer 732%. 50. — 
Linkes Ufer 575. — Montpellier: Cette 575. — Straßburg: 
Bafel 437..50. — Sambre: Meufe 447. 50. — 

— In Ermangelung von Neuigfeiten zerbricht man fi ben 
Kopf mit Bermuthungen, was wohl Hr. von Montalivet 
mit dem Marfchall Soult, den er täglich beſucht, flundens 
lang > verhandeln habe, 

— Die Nahriht aus Saragoffa über ein Gefecht zwi— 
fhen Draa und Gabrera wird ergänyt wie folgt: Am 
30. Juli vereinigte fig Draa bei Morella mit den vers 
fhiedenen Abtheilungen der Armee des Centrums. Morella 
wurbe hierauf berennt, nachdem Gabrera, der zu Ciutorres 
war, fih nur mit geringem Widerſtand dagegen gefegt 
batte. Die Gefüge zur Belagerung von Morella find am 
2. Auguf von Alcaniz abgegangen. 

London, T. Augufſt. Stods 94. — Spanifde 21}. — 
3pCt. Er 223. — —— 541J. — 

— Mit dem Dampfboot Orpheus find Nachrichten aus 
Neuyork vom 19. Juli eingelaufen. Es war nichts von 
Bedeutung vorgefallen. Die Geſchäfte hatten wieder ange— 
iger. Zu Montreal war am 16. Juli alled ruhig. Lord 

ürham war am Niagara-Fall angefommen, 

— Das Parlament joll am 16. Auguft von der Königin 
in Perfon prorogirt werben. , 

— Das Haus der Lords bleibt beifeinen von den ®emeinen 


.verworfenen Amendements zu ber irifhen Municipalbid. Es 


ift ſonach wahrfcheintih, daß ſowohl dieſe Bill, ald auch 
bie —8 unerledigt liegen bleiben werden. — 

u Birmingham war am Montag, 6. Auguſt, eine 
radicale Bolfsverfammlung. Es hatte ſich eine unzählige 
Menge eingefunden, fo daß von 200,000 die Rebe if. Den- 
nod ging alles ruhig n Das Parlamentsglied, Hr. Attmood, 
präfidirte. Es warb eine Petition an das Haus der Gemei— 


nen beſchloſſen. — 











































: tbümer aufgeforbert, ſich baldmögli 
Benachrichtigungen. unterjeldueter Stelle zu an ——— 

—— Branffurt a. M., den 10. Auguft 1838 Jean Ebarles Bernbardi auf Ledring: 
[1359] Polizei: Amt. |baufen, geboren am 16. Februar 1763, Sohn 
Decret bed daſelbſt verftorbenen Pfarrers Johannes 
—— zii * lusen ag: Soc An —— verſtorbe⸗ 
n t Fürſtli n nen rau agdalena, geb. a » 
ie Berlaffenfchaft bes Fuͤrſtlich Thur @dictalladung. bat fich angeblich im “Jahre —— 


und Taxis'ſchen Generalpoſtdirections⸗ 
Reviſors Meißner betreffend. 


Diejenigen, welche an dem Nachlaſſe 
des am Böten v. Mts. dahier verſtor⸗ 
benen Fürſtlich Thurn und Taris'ſchen 
Generalpoſtdirections-Reviſors Meißner 
rechtliche Anſpruͤche zu haben glauben, 
werden aufgefordert, ſolche binnen viers 
zehn Tagen bei der unterzeichneten Ges 
rihts: Sommiffion anzumelten,midrigen: 
falls die Verlaffenfchaft an die augmärts 
wohnende Erbin ohne Gaution verabfolgt 
werden wird. 

Tranffurta.M, den 10. Aug. 1838. 

Fürftlich Thurn und Taris’fche 
Gericht: Commijfion. 
Schramm. 


Der biefige Bürger und Handeldmann| Entfernt, obne daß man über fein Leben 
Ernit Wildelm Schent ift bei unterzeich.| und feinen Aufenthalt Nachricht erhalten 
netem Gericht mit einem Güterabtretungs:| dat. Da nun der Bruder deffeiben, Pfars 
geiuch eingefommen und es ift fofort über) rer I. Friedrich Bernbardi zu Lrdringbau: 
Beffen Bermögen ber Eoncursertannt worben.| fen, um Zobederflärung des genannten 

In deffen Bolge werden alle und jede, Jean Charles Bernharti macgelucht bat, 
welche an den genannten Gemeinfchuldner] (0 wird derfelbe bierdurch Öffentlich aufge 
aus irgend einem Rechtögrund einen An.| fordert in dem auf 
** zu —— — bierturd ben 6. November b. %. 
vorgeladen, um in dem au ; 

Montag ven 15 Derober 1. 9, re gli a een 
Bormittags 10 Uhr, einen Bevollmächtigten fo gewiß — 
angeſetzten Termin vor der angeordneten, nen, ald derfeibe witrinenfalle an r an 
Eommiffton entmeber perfönlich oder durch trag des Pfarrerd J. Friedrich Be HB M 
legale Anwaltſchaft ihre Borderungen zu zu Redringbaufen für todt und bie Erbfoi, e 
Iiquidiren und über ein ibnen etwa zuſte⸗ I Betreff feines Vermögens für öffnet 
bendes Borzugdrecht zum Protocol zu vers| erffärt werben wird. —— 
—— 2, Bermeidung tes Ausichlufet| Kaffe den 31. Yuli 1838. - 
von der Maffe i i ivi 

Es wirb auch keine weitere Eitation mebr li uhersericht, Eivil,Eenat. 
erfolgen, fondern nur nach Repropuction ve. Meuber, fr. A 
diefer Ladung die Präcufion der nicht er: ; drehe 
ichienenen @ldubiger in den öffentlichen] ” 
Blättern bekannt gemacht werben. [1296] 

Branffurt, den 5 aut ei Decret 

tadt = @ericht. h 
Senator Dr. germer, Director. |, Auf Klage des Konrad Reuder zu Wal: 
artmanın, ir Gecr.| (Al, Derzoglicen Amts Hocbeim, Klägers, 
uam feine eoetran Branzidta, geh. Groos, 
a, Beklagte, 
(1360) *hefiheidun wegen bödlicher 

Die Debitoren des infolventen biefigen| _., „.. „ Zerlaffung betreffend, 
Bürgers und Handeldmanne Ernft Wildelm wirb bie Beklagte, deren Aufenthaltéort 
Schenk werden bei Strafe doppelter Zap;| Unbekannt ift, bierburh aufgefordert, ſich 
lung bierturd angewwieien, ibre Schuid nur| Auf die Klage, deren Duplicat in der Res 
an ben ernannten Maffes @urator, Herrn|Aiftratur des unterzeichneten Gerichts in 
Dr Feanrenaud, zu entrichten. Empfang zu nebmen ihr frei ftebt, binnen 

Brantfurt, den 3. Yuguft 1838. einer vom erften Erfcheinen tiefer Ladung 

Sıadt: Gericht. in ben öffentlichen Blättern an laufenten 

Hartmann, ir Seer. | Brift von 
m a un an ER ee neunzig Tagen, 

[1348] vr tg beglaubigter Vollmacht 

Deffenslihe Ladung [der Mermeibung ver mania Au erhlären, 

Da ungeachtet befcheinigter Öffentliche:| Cingeftändniffes und bes Verluſtes ber 
Ladung ber am. Srofberzoglich Branfr| @inreren. 
furtifhe Eadert Georg Dumont noh| Das demnähft zu erloffende Urtbeil wird 
feine etwaigen Erben zum Empfange des nur durch Unfchlag an das Gerichiäbrett 
ererbten Vermögens des Eriteren lich im! dabier befannt gemacht werten, 
angefeßten Zeitraume bdabier anmeldeten,|] Ufingen, den 28. Juli 1838, 
fo wäre nun daſſelbe gegen Sicherheits Herzoglich Naffauiiches Dof: und Uppellas 
leiftung an feine firben Geſchwiſter, nam: ttond » Bericht. 
lih an bie Kinder des biefigen verlebten Stifft. 

Huandeldmannes Heinrich Joſeph Dumont, vdt, Henkel. 

aud —— is ip m ⸗ — — 
egen Unkenntniß ihrer jetzigen Yufent: 

baltsorte werben dader ſolche öffentlich zum [1365) 


Beruge ibres Erbantbeild icher:|. Die_ Anfertigung der Daurerarbeit an 
un Erbanıpelld gegen Sider demMinifterialgebdude babier, welche 


[1362] 
Zebrlings: Gefuch. 

Ein folider junger Menfch, ver 
die nöthigen Vorbedingungen erfüllt 
bat, wird unter annehmbaren Bes 
dingniffen auf Micharlis 1838 in 
eine fehr gangbare Mpotbefe des 
Königreihs Baiern in die Lehre ge: 
ſucht. Wo? fagt die Erped. diefer 
Blätter. 








[1364] Es wird ein folides Frauen» 
zimmer als Kammerjungfer für eine 
Herrſchaft auf Reifen geſuͤcht. Daffelbe 
muß in allen weıblihen Arbeiten, Pup- 
und Kleidermacen erfabren und gut 
frangöflich ipreden fönnen. Zu erfras 
gen ım »Römifchen Kaifer.: 

11369) Zu Rotterdam liegt in las 
dung nah Baltimore für Paffagiers 
und Güter das beſonders ſchnellſegeinde 
amerifanifche Zregattidiff Droper, Gas 
pitain G. €. Hillert, welches Ende die: 
ſes Monats Auguſt abfährt. — Näheres 
8* erfahren bei den Cregators Hudig & 

lochhuyzer zu Rotterdam. 





— —— — — binnen 6 Wochen zu ungefäbr 36,000 fl. veranſchlagt iſt, fon 
bierber vorgeladen, widrigenfalls baffelbe Dienftag, den 25. Yuguft, 
auf Zinſen gelegt und bis zum 50. Jahre Vormittags 11 Uhr, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1363] 


‚@in grauer Mantel mit Sammtkragen, 
eine weiße Nachtfappe und eine blauges 
drucdte Schürze wurde angebalten. 

Da biefe Gegenftände wahrfheinlich ge: 
ftobfen find, fo wird der etwaige @igen: 


ber Ahweſenbeit des Georg Dumont folchel auf dem Bureau der unterjeichneten Stelle, 
zum Gapitale gefhlagen, und altdann| wofeibit die näberen Bedingungen eingefe- 
ei Drdnung nach biermit verfahren | ben — —— * ten Wenigſtneb⸗ 
menden vergeben werben, was biermi 
Aichaffenburg, den 27. Juli 1838. Jöffentlichen Kenntniß gebracht — * 
Koͤnigl. Baveriih. Kreis» und Stadtgeriht| Wiesbaden, den 9. Yuguft 1838, 
v. Bill, Director. , Herzogl. Stabtpolizeiamt. 
Selletier, Schweitart. 










e Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur €.P. Berlp.— Drud von A. Dfierrieth. 












Frankfurt, 12. Auguſt. 
Nadicale Demonftration zu Birmingbam, 


Reformeifer hat fih in England aus ben Parteien 
uni: Maffen gezogen. Whigs und Tories befehden ſich 
nur mit Aumpfen Waffen und machen gemeine Sache ger 

en den Radiealismus, der im Parlament kaum noch einige 
Bertreter bat. Seit 1834 if dem Reformwagen bie Hemm- 
Selbſt D’Connell predigt rubige Agitation, 


fette angelegt. 
Die Reformbill hat 


d. h. einen frieblichen Kriegezuftand. 


die unvorgefebene Wirfung gebabt, daß fie die flarfen Mas. 


joritäten bei den Gemeinen mit einmal abgefhnitten. Den 
Lords wuchs der Muth, fobald fi zeige daß populäre 
Maßregeln ſelbſt im Unterhaus ernfle Dppoſition fanden. 
* neu erwachte Widerfiandäfraft bes Conſervatis mus 
wirfte fo mächtig bei der Berathung über bie iriſchen Bills, 
daß die Partei für radicale Reformen ihre Plane, wenn 
nicht aufgeben, doch legen laffen —— Bon Zeit zu Zeit 
fuchen die Stimmführer fie ins Gedächtniß zu rufen, damit, 
wenn einmal ber günftige Moment fommt, bie Befegung der 
DOperationdlinie vorbereitet ſey. Das Bolf — bier gedacht 
ald die Summe ber arbeitenden Glafien — ſucht Berbeffe: 
rung feines Zuftandes durch Erlangung oder Ausdehnung 
politifcher Rechte. Gatholifenemancipation und Parlamenıes 
reform , Freilaffung der Negerfflaven und offner Handel 
nab Dfindien und China, find in dem‘ Decennium ſeit 
1828 erlangt worden. NRüdftändig find noch: Reform bee 
Dberbaufed, Abſchaffung der Rorngeiege, Gleichſtellung ber 
Diſſenters, Beſchneibung ded Kirchengutss. Diefe Zmede 
fönnen nicht erreicht werden, fo lange die gegenwärtige Ein: 
richtung der Stellvertretung fortbefteht. Darum emihält 
die Bitte um Recht von 1838 fünf Grundartifel einer 
Magna Charta für das Bol, nemlih Allgemeines Stimm» 
recht, geheime Abftimmung bei den Wahlen (Ballot), eins 
jährige Parlamente, Taggelver für die an ihrem Poſten 
fih einfindenden Repräfentanten, Abfchaffung jedes die Eans 
didatur befchränfenden Genfus. Mit Gewährung biefer fünf 
Artifel wäre die Revolution in England fertig. Sie als das 
der Nation bisher vorentbaltene Geburtorecht darzuftellen, 
war bad Abichen der politifchen Union zu Birmingham bei 
der Bolföverfammlung am 6. Auguft. ae waren 
äbnliche Demonftrationen zu Glasgow und Newraftle. Am 
17. Juli befchloß der Verein, die Bewohner von Birming- 
bam und der-umliegenten Diftricte auf Montag, den 6. Au: 
uf, zu einer großen Zufammenfunft im freien Felde bei 

olloway-Head einzuladen. „Kommt“ fo lautete die Auffor⸗ 
berung — „in mächtigen Scharen berbei, das große und heilige 
Werf zu fördern, friedlich und gefeglich unfere Freiheit zu behaup⸗ 


g. 





ten und dem Lande gedeihlichen Wohlſtand wiederzugeben.“ — 
Gleichzeitig wurde an alle Eigenthümer von Fa Ma⸗ 
nufacturen und @ifenwerfen im ge Bezirk das Geſuch 
erichtet, fie möchten am 6. Auguf die Werfftätten fließen 
aflen, damit die Arbeitsleute nit abgehalten würden, bei ber 
Volfsverfammlung fi einzufinden. So war ein politifcher 
blauer Montag im größten Maßſtab veranfaltet. Frühe 
am Morgen des 6. Auguft war ganz Birmingham auf ben 
Deinen und von ber ——— ſtrömten ungezäblte Maſſen 
heran. Bis gegen 8 Uhr blieb dag Wetter günſtig, dann 

aber fing ed an zu en und regnete fort bis 12 Uhr, 
was jedoch — wie — wird, aber ſchwer zu glauben 
iſt — der Begeiſterung nicht im mindeſten ſchabete. Um 
10 Uhr hatten ji die Handwerker⸗Genoſſenſchaften (trade- 
socielies) in Züge geordnet, die mit entfalteten Fahnen nad 
bem Stadthaus Füdten, wo bie Blieder der politifchen Union 
beifammen waren. Unter ben Fahnen war eine, bie viel 
laden machte. Es waren barauf drei Laibe Brod il- 
det — ein fehr Meiner mit der Umfchrift: „Sechs ce: 
England; ’ ein größerer mit: „Sechs Pence: i 
und ein ganz großer mit: „Sechs Pence: Rußland.“ 
Einfaffang der Bapne hatte die Inſchrift: „Seht ba bie 
Wirfungen der Korngeſetze!“ — Das Stabthaus und die 
Halle waren bald angefüllt;z um halb elf Uhr fam T 

mas Attwood; es wurde bie Wahl der Borfieher ber Union 
für das nächte Jahr befannt gemacht und die Rechnungs⸗ 
ablage verlefen. Dann ging es unter Mufif in unab« 
fehliden Zügen hinaus ins Freie, wo lange Reihen von 
Gerüften aufgerig waren. Der Drt bei Hollomap- Head 
iR febr geeignet für große Berfammlungen, inbem er ein 
volltändiged Amphitheater bildet. Es waren wenigftens 
zweihundert taufend Menſchen ba; dennoch wurde durchaus 
die größte Ordnung beobachtet und es fiel nichts vor, was 
fie hätte Rören fönnen. Attwood trat auf und hielt eine 
lange Rede, Wir können nur Gtellen baraud 5— 
„Freunde, Landsleute, Brüder! Bei dieſer feierli ele⸗ 
genheit müſſen wir vor Allem Gottes Beiſtand für unfere 
Sache anrufen. Darum entblößt eure Häupter unb betet 
mir nad: „Gott, wir banfen dir für bie Segnungen, womit 
bu unfer Land überfchüttet haft. Indem wir an bad große 
Werk gehen, die Wohlthat einer guten Regierung zu erfires 
ben, fleben wir did an, und und unfere gerechte Sache unter 
beinen Schug zu nehmen.” — Freunde, bieje große Ber- 
fammfung madt mid ungemein glücklich. So yablreide 
Meetings zeichnen und aus vor allen andern Bölfern. Ib 
wünfchte, Marſchall Soult wäre da. Er könnte bier ſehen, 
wie Engländer fi einander erobern, Das ift eine Manier, 
anz verfchieden von jener, welche wir brauchten, ibn zu 
Vehegen. Wir haben hier feine andere Waffen, als unfer 
gutcd Recht, gefunde Köpfe und Herzen, und den feſten 


Eniſchluß, unferm Lande Freiheit und Wohlſtand wiederzu⸗ 
geben. Gott hat und alle — = verliehen; der Regie: 
rung verbanfen wir nicht eine. it Gottes Hürfe wo 
wir einen Tbeilder Regierung ändern. Laßt und das Haus ber 
Gemeinen ändern. Zwar baben wir fon vor fieben Jahren dazu 
gethan, aber die damals getroffene Aenderung hat den Rechten und 
Hoffnungen des Volls richt entſprochen. Wir fommen nun, um 
nochmals und total zu ändern umb nicht wieder babei fehl 
zu greifen. Zeigt mir zwanzig folde — nen: 
wie ich eine bier vor mir ſehe, und ich zeige euch die Re— 
gierer England's. Eine Berfammlung hat nidt das Recht, 
dem Sande etwas vorzufihreiben; wir bedürfen zwanzig fol- 
der Berfammlungen. Zu Glasgow und Newcaßle hat fi 
das Bolf gefhart, wie bier. Es geſchehe ein Gleiches zu 
Mandefter, Sheffield, Liverpool! Wenn England’s tüchtige 
Männer mit Herz und Hand zufammenpalten, jo will ich 
bie — ſehen, bie es länger wagt, uns zu verfagen, 
was wir fordern. Wir wollen fie — die Gewalthaber — 
ganz höflich ein wenig in die Enge treiben. (We will put 
a little gentle compulsion on them.) Die Frangofen nennen 
das fanfte Gewalt. Wir wollen fie nad und nad aus ben 
weichen Sigen, bie fie ufurpirt haben, herausfhrauden, und 
das Bolf von England an bie Stelle pflanzen. Jetzt nun 
ermahne ich euch, macht Petitionen! Wir haben Stoff genug 
dazu. Nicht viel dürft ihr erwarten von Petitionen mit 
ein Paar hundert Unterfhriften; darauf geben fie nichts zu 
London; wenn ich aber hunderttaufend um mid her habe 
und bis Weihnachten zwei Millionen mit mir find, — bann 
ſollt ihr — die Stimmen der Maſſen werben durchdrin⸗ 
gen. Wir wollen fein Blut — nein, fein Blut! Fern von 
mir bie fträfliche Ehrfucht, ein Robespierre ſeyn zu wollen. 
Wir, meine Freunde, wollen fein Blut vergiegen; — follten 
aber unfere Feinde zum Schwert greifen, dann mag, was 
fommen muß, auf ihre Häupter fallen. Laßt uns ſechs 
ober acht Deputirte aus eurer Mitte ernennen, die große 
Nationalpetition zu betreiben. Andere Meetings wer: 
den uns folgen. Wenn dann ein halbes Hundert Abgeorb» 
nete des Volls an den Pforten der Regierung, an ber Thüre 
jedes Parlamentsglieds, anflopfen und ihnen jagen, daß zwei 
Millionen Engländer Gerechtigkeit und freipeit verlangen, 
und fie dann noch zögern, fo fommen wir wieder zufammen 
und in weit ftärferer Zahl, und an einem Tage im ganzen 
Land, und dann haben wir fünf Millionen Männer für 
unfere Sache, und Jene werben einfehen, daß fie mit Hin« 
halten nicht gewinnen, wohl aber verlieren. Haben wir bann 
ein Parlament, wie wir e8 brauden (a Parliament of our 
own),fo will ich euch fagen, was gefchehen muß. Bor Allem 
ſollen bie eg abgefhafft werben; zunaͤchſt fommt bie 
Reihe an das Armengefeg; feinen Monat darf ed mehr gel: 
ten; ed gebe bie Pflugſchar weg über die Baftillen (Werf- 
äufer). Auch fol unfere Jugend nidt ferner in ben 
abrifen v elt werben. ads Alles muß aufhören 
und zwar in Yahresfrift, fonft fchiden wir die Trägen 
nah Haus und wählen uns tüctigere Männer. Welches 
Mittel iſt das befte zu unferm Zwei? Ich möchte nicht, 
- Fabrifperren und Fabrikarbeiter fi als Feinde behan- 
beiten; aber es fann bod der Fall eintreten, daß wir ein 
Berbot zu arbeiten (a strike) ausgehen laffen müſſen. Ihr 
eg gehört, was eine Feierwoche if, während weicher jeder 
Hand in den Schooß Iegen muß. Möchten wir nie dazu 
gezwungen werben! Nehmen wir aber an, bie Abgeorbnes 
ten bed Bolfs verfünbigten eine Feierwoche, fo daß in ganz 
England fein MWebftupl ginge und fein Ambos gefhlagen 
würde, und zwei Millionen hörten auf das Gebot, und 
wenn ed noch nichts hülfe, dann fünf Millionen — aber 
nein, dahin wirb es nicht fommen! — Haltet nur fe 
ange und wir gelangen aud ohne dieſes ehe Mit 
sel zu unferm Ziel." — Nach Attwood ſprach Scholefielb, der 


E gebrauchen; dieß würde für Töplig eine neue 


feine Farben noch etwas ftärfer auftrug, den großen Ermund 
Burfe einen Schurfen (scoundrel) fhimpfte, und von dem 
gegenwärtigen Unterhaus ausfagte, einen Mann darin ſuchen, 


der das öffentliche Intereffe im Auge habe, ſey fo vicl, als . 


einer GStednadel in einem Bunde Heu nachjagen. — Noch 


mehrere andere Reden wurden gehört; das Endergebnif | 


war der Beihluß zu einer Nationalabreffe an das Haus 
ber Gemeinen, nachſuchend um allgemeines Stimmrecht, 
Ballot, jährlihe Parlamente, Aufhebung bed Cenſus, und 
Ausfegung von Taggeldern für bie frei vom Voll gewähl- 
ten Stellvertreter. — ° 


Töplig, 7. Aug. Es wird immer ftiller hier; von boben 
Herrschaften find nur noch der Raifer Nicolaus, die Prinzeffin von 
Dranien, der Prinz und bie Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
bier. Erflerer wohnte geftern einem Manöver bei Bilin bei 
und wird nädftens. an einer großen Jagd, die ihm Fürſt 
Clary bereitet, Theil nehmen. In diefem gefegneten Land ift 
aud die Jagd ergiebiger als irgendwo fonft. Der König von 
Sachſen und deſſen Bruder Prinz Johann waren vor drei Tas 
gen zum Beſuch aus Pillnig bier angelangt und Abends 6 
Uhr wieder abgereift. Dem Vernehmen nah hat der KHai— 
fer das Deutfhe Haus, das er bewohnt, gekauft, um ⸗ 
lich, gleich dem Könige von Preußen, bie hiefi m: 
elle des 

ohlſtandes fepn. Doch ſcheint die fräftige Gonftitution 
des Kaiſers und feiner Jugend nit auf die Verwirklichung 
biefed Berüchtes binzubeuten. — Hier gibt es einige Schulmei- 
fter, welche die unglückliche Idee hatten, jeder 16—18 arme, 
bedauernsmwerthe Kinder gleih Automaten abzurichten, die 
in Doppelburg und in Kezemuſch, zur Pein aller Zuhörer, 
oft ſechs bis acht Stunden unausgefegt eine wahrbaft ſcheuß⸗ 
liche Muſik maden. Kinder von fieben bis adt Jahren 
blafen Horn, Trompete, Pofaune ganze Nachmittage, feben 
aus mie bie Auszehrung und Reben in bünnen Leinwand⸗ 
tleidchen oft halbe Zage in Näffe und Regen. — Meb- 
rere größere Bankiers, wie Kaskel aus Dresden, bei deſſen 
Fr fat alle hier anmefende hobe Perfonen acerebitirt 
ind, Yümel aus Prag, Lasfy aus Warihau, Magnus aus 
Berlin, feheinen bier eine Art von mercantilifhem Congreß 
u halten; doch wo Rothſchild fehle, darf an irgend etwas 
—* Bedeutendes im Fache der Börſe wohl faum gedacht 
werden, wenn von Anleihen die Rede iſt. Profeſſor und 
Hofmaler Vogel von Vogelſtein aus Dresden iſt hier 
angekommen, um den Kaiſer zu vermögen, ihm zu figen. 
Diefer berühmte Kuͤnſtler würde und gewiß ein treffendes 
und ſchönes Bild des Monarden liefern. (L. 4. 3.) 

Leipzig, 9. Auguſt. Die Unterzeichnungen auf bie 
Leipzi Banf — bis heute Mittag die Höhe von 
54 Million Thalern. 

* Detmold, 7. Auguſt. Am verwidenen Sonntag batte 
bei verfammelter Gemeinde die feierliche Eonfirmation Jhrer 
Durchlauchten des Erbpringen Paul fr. Emil Leopold zur 
Lippe, geb. am 1. Sept. 1821, und ber Prinzeffin Epriftine 
Luife Augufte Eharlotte zur Lippe, Aebtiffin zu Eappel und 
Lemgo, - am 9, Nov. 1822, Ratt, nachdem acht Tage 
vorher ein Eramen auf dem Schloſſe mit Hocbenfelben vor⸗ 

enommen war. Morgen wirb der von dem burdlaudptig- 

dem Fürften zufammenberufene Landtag eröffnet, auf weldem 
mehrere das allgemeine Yandesintereffe betreffende Propofitio- 
nen zur Sprade —— werden werden. 

Frankfurt, 11. Auguſt. Ge. Erc. Ahmed Fethi Paſcha, 
Botſchafter Sr. a. des Sultans am Hofe Sr. Maj. des 
Einige der Brano en ed nad) London reiſend, nebft 
—* dahier eingetro und im Gaſthof „zum Römi⸗ 
fen Raifer " — 


Shwei 

Die Bünbnerzeitung jagt am Schluffe eines Ueberblickes 
über bie beendigte ſiebenwöchige Sigung des Graubündneri— 
ſchen großen Rathes: Fraß man, welcher Geiſt die Bers 
fammlung im Allgemeinen befeelt habe? fo müſſen wir ge 
fieben, daß dieſe Frage ſchwer au beantworten if, indem 
Dinge, denen nicht eine gewilfe Einheit inwehnt, fi nicht 
furz definiven laffen. Hier ‚bewegte fih ein folder in gar 
u verſchiedenen Richtungen und Eractionen, In allgemein: 

er Beziehung aber wollen wir gerne zugeben, daß der Geift 

des aufridtigen Beftrebens, Alles aufs ch zu vollbrin: 
en, vorgeberriht haben mag. Iſt es die Frage: wie ber 
Seif in politifcher Begiehung fih fund gab, fo fönnen wir 
nicht umbin zu bemerken, daß der mehr confervative von 
den oberjien Polen (dem linfen und bem rechten) berabwehte, 
fo daß der eher liberale, der mehr im Centrum feinen Sig 
hatte, von zwei Seiten beengt, ſich nicht ſehr bervorthun, 
fondern meift nur mobifteirt handeln konnte.“ 

Baſel, 8, Auguſt. Der für die Bafel: Zürcher Eifenbahn 
berufene englifhe Ingenieur hat nach Einſicht der Vorarbei⸗ 
ten und des Terraind ein aufmuniernded Urtheil gefällt. 
Die Bahn fol ſich, nad jeiner Anficht, an die Stromgebiete 
der Limmat, ber Yar und ded Rheines halten, Bei Züri 
fhien ihm die Fortfegung ber Bahn von der Sihl bis an 
das Seeufer verbältwigmaßig mit allzu großen Koften ver: 
bunden. Günftig ift das Terrain von der Sihl bis Wettins 
gen. Den Durchpaß bei Baden wird en die Bahn auf 
dem rechten Limmatufer durch einen 500 Zuß langen Tunnel 
ſuchen müſſen. Was die Nheinfirede betrifft, jo würde ber 
ingenieur, Hr. Loke, wenn politifhe Rückſichten nicht gebies 
ſeriſch find, aus Gründen der leichtern techniſchen Ausführung, 
das rechte, badifche, Rheinufer anrathen. Die Erſparniß bes 
trüge mehr ald zwei Mill. Fr. Für eine einfade Bahn mit 
Ausweichplägen hält Hr. Lofe die Summe von 15 Mill. Fr. 
für hinreichend, wenn bei den Bobenabtretungen die For: 
derungen nicht ind Ungemeffene gehen. Er rärh übrigens, 
ſich vorerfi durch Ausführung der Strede zwiſchen Zürich 
und Baden einheimifhe Erfahrungen zu fammeln. Seine 
Borfdläge werden von dem Ausſchuß in einer Berjammlung 
in Bafel anfangs des nächſten Monats berathen werden, 

Genf. Der 1. Auguf war für die Bewohner unjerer 
fhönen Sceufer ein angenehmer, mannichfache Intereffen er» 
regender Tag. Die Actionärs des Laufanner Dampfbootes 
Leman hatten bie erfte Fahrt ihres in Zürih erbauten 
eifernen en angefündet, und ba die beiden Dampfſchiff⸗ 
fahrtgeſellſchaften von Genf und Laufanne diefer Probefahrt 
mit abweichenden Wünfchen entgegen jahen, fo hatte fi die 
Spannung ihrer Erwartungen ber ganzen zwiſchen dieſen 
us aus;ezeihneten Schweizerſtädten liegenden fropfinnigen 

evölferung mitgetheilt. Vom ring. Weiter begünfigt, 
verließ ber Leman früh Morgens feine Werfte in Duchp, um fich 
auf feinen neuen Stappelplag Billeneuve zu begeben, von wo er 
alle gewohnten Anhaltpunfte des ſchweizeriſchen Seeuferd berüp: 
rend, mit Artilleriefalven und Freudenbezeugungen jeder Art 
freundlihft empfangen, bei feinem edlen Rivalen, dem Genfer Ad» 
ler vorbeifliegend, gegen zwei Uhr in ®enf anlangte. Kanonen» 
ſchüſſe von beiden Rhoneufern, und eine zahllofe Bevötferung, 
welche bie prachtvollen Quais, den Pont bed Bergues und 
die liebliche NRouffeauinfel bebedten, empfingen den neuen 
Anfömmling auf eine beide Nachbarſtaͤdte gleich ehrende und 
erfreuliche Weiſe. Das merkwürdige Ergebniß der erſten 
Probefahrten zeigte auffallend die Vorzüge der eijernen 
Sciffconftruction für bie Befahrung der Flüſſe und Bin, 
nenfeen gegen ben von Holz erbauten ; denn, ungeachtet ber 
von dem ungemein gefchidten en —— — ————— 
Evan gebaute Adler um 25 Fuß länger iſt, und feine um 
ein Biertpeil leihtern Maſchinen vier Pferbekräfte mehr bes 
figen, fo gewann ihm dennoch der Leman bei ber zweiten 


Fahrt von Billeneuve nach Genf vierzig Minuten ab, und 
wenn feine für Holzbrand gebauten, hier liegenden Röfte 
auf Steinfohlenverbruuch abgeändert ſeyn werden, fo ift eine 
fortbaueınde Ueberlegenheit dieſes Schiffes nicht zu bezweifeln. 

Luzern, 7. Auguf. Tagjagung, 6. Auguſt. Der Ges 
fandte von Thurgau entwickelte unangreifbar far das Uns 
ſtatihafte der franzöfifchen Note, betreffend Louis Napoleon. 
Kein einziger Stand nahm fich des Begehrens an. Einige 
wollten, daß fi der Prinz gegen Thurgau audiprede, ob 
er Schweizer oder Franzoſe den. Dei der Abflimmung ſah 
man bie gewöhnlihen Parteien ſich feinedwegs ſcheiden. 
134 beſchloſſen DMittheilung der Note an Thurgau zur Pros 
vozirung einer moͤglichſt ſchnellen Antwort; 14 Stände Nies 
berfegung einer Gommijfion, die nah Eingang der Antwort 
in Yctivität treten fol. Sie beſteht aus den Herren Kopp, 
Heh, Burkhard, Schindler, Nigaud, Monnard, Kohler, 

Schwyz; Am 1. Auguſt verfündete ein außerordentliches 
Poltern und weit umher gehörtes Krachen, auf welches eine 
ftarfe Erſchütterung folgte, das Losreißen einer bedeutenden 
Steinmaffe vom Spigenbüel bei Goldau. Gleich darauf 
zeigte ſich eine dichte Staubwolfe und mehrere Steine gefell- 
ten ſich zu den alten auf das Yayer von 1806. Eine Bes 
ſchauung von Sadfundigen dürfte fünftiges Unglück wenig. 
ſtens in jo weit verhüten, als etwa bei Zeiten bie Ummwohner 
gewarnt würden und eine neue Scene weniger Menjden- 
leben koſtete. ' 


Niedberlandb 

Amfterdam, 9, Auguſt. Die Obligationen des Handel 
maatfhappy mwaren heute fehr gefucht, trog dem, daß fi 
tas Gerüdt von der Berminderung der Provifion des Han» 
delmaatihappy beftätigt. Die übrigen poll. Fonds, nament« 
lih aber Jntegr., waren aud williger und ber Umfag 
äußerft lebhaft, Ard. dagezen ſehr flau. 24p@r.: 543; SpEt.: 
10155 Kandb.: 2413; Synd,. 44pEt.: 954; 34pCt.: —; 
5pC. of.: 995; Ard.: 204; 5pCt. Metall: 103,4; ruf. 
Infer.: 694. 

Belgien. 

Brüffel, 8. Auguſt. Die Miniſter haben ſich geſtern 
um eig verfammelt, um über bad durch ben —— 
rath von Luxemburg an fie geſtellte Begehren einer Audienz, 
worin bie Nothmwendigfeiten bes Augenblids dargeſtellt und 
entwidelt werben follten, zu flatuiren. Hr. be Theur ift 
beauftragt worden, biejen Herren eine förmliche ander ci 
rung der Aubienz zu notjfieiren, die vor allem darauf ber 
ruht, daß der Rath außerhalb der Provinz und der Seſſion 
feine Eigenfhaft habe, und bann, daß es wenig —— 
ſey, ſich nicht mit ber Berſicherung der Krone zu begnügen. 
Diefe Herren haben geflern Abends als Privatleute ein 
neues Geſuch um eine Audienz unterzeichnet, die ihnen, wie 
wir hoffen, nicht verweigert werben wird. (Belge.) 

Menin, 6. Auguft. Der Gemeinderath biefer Stadt 
hat auf den Vorſchlag bes Hrn. Dorbed, Rarhe, einftimmig 
eine Proteftation gegen ben Bertrag der 24 Artifel anges 
nommen, 

Lüttich, T. Auguſt. Die hier angelommenen Adepten 
der franzöjiihen Kirche bed Abbe Epatel, find in Unterhand⸗ 
lungen mit der Geſellſchaft Begaffe, um bie a gina 
anzufaufen ober wenigſtens jie zu miethen. ie Herten 
find Willens, dort ihren Eultus zu befennen, 

— In der Sigung der Affifen in Lüttich am 7. d. M. 
wurde Anton Donbdelinger, Angeftellter bei ber Briefpoft, 
welder von Aachen nah Brighton beftimmte Banfnoten 
unterſchlagen hatte, zu Sjähriger Einfperrung und ö entlis 
der Ausftellung verurtpeilt; indem der Gerichtshof in Be 
tracht ber Jugend und ber guten Antecedentien bed Anger 
Flagten, welcher fein Bergehen reuig eingeftand, den Artı 
173 des Strafgejegbuhs Anwendung finden ließ. 


[1199] 


Rheiniſche Dampfichifffabrt. 


Kölnifche Gefellfchaft. 





Die Rheiniſchen Dampſſchiſſe (der K 


ölnifhen Geſellſchaft) fahren fort: 


während zwiſchen Köln und Strasburg resp. Kehl in folgender Weife: 


Täag 
Rheinaufmwärts: 
von Köln dreimal: 
1) Morgens 7 Ubr, 
2 » 9 


» 
3) Nachmittags 3) > 
» Koblenz zweimal: 

41) Morgens 6} » 
2) Übents 11 » 
» Mainzeinmal: Vormittage 11} » 
» Mannheim Abends 9 > 

» Leopoldshafen( Karlsruhe) 
Morgens 9 >» 

» Zffegbeim (Baden-Baden) 
Morgens 9 >» 


> Durd diefe Dienfteinrihrung iſt 


lic: 
Rbeinabmwärts: 
von Strasburg (Kebl) Morg. 6 Uhr, 
» Zffegbeim (Baden:Baden) 
Vormitttags 10) » 
» Reupoldöhafen( Karlsruhe) 
Nachmittags 1 >» 
» Mannbeim Morgens 6 » 
» Mainz; jweimal: 
1) Morgens 6 » 
2) Vormitt. 103 
»Koblenz dreimal: 
1) Morgens 7 » 
2 D) 11 5 
V Nachmitt. 4 > 


nun eine tägliche directe Verbin: 


dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strasburg bargeflellt. 
*) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nad Mannheim wird in zwei 


Zagen, nab Strassburg in 4 Tagen 


ten an Bord des Schiffes, mo für jece Bequemlichkeit 


von Strasbur 


beim, die von 


zurüdgelegt. Die Paflagiere uͤbernach⸗ 
Neforat iſt. Die Reife 


nach Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Mann: 
annbeim nah Köln in eınem Tage zurüdgelegt. 


**) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es füns 


nen die weiter reiſenden Paſſagiere deffelben, nad Belieben, auf das Morgens 
um 6} Uhr nah Mainz oder aud auf das Übende um 11 Uhr Direct nad 
Mannheim fahrende Schiff übergeben. Im erften Falle erreiben fie Main; 
eben fo zeitig, als die 9 Etunden vor ıhnen von Kölm abgefahrenen Paffagipre. 


»Auch nad Frankfurt a. M. werden Billete für die Hins und Herreife ertheilt.« 





11324) 
Miederländifche Dampf: 
fchifffabrt 


+ 





Während des Monate Auguſt fah— 
ten bie Miederlänbdifchen Dampfſchifſe in 
— Weiſe: 

taglich um 7 Uhr Morgens von Köln 
nad Rotterdam, ferner 

Mittwoch den 8. Aug. 

ECamfag » 18. » um 6 Uhr Abds. 

Dienftag >» 23. » 


Diefes Schiff fährt die Nacht durd, 
fo daß es den filgenden Tag gegen 
6 Uhr Abends in Notterdam eintrifft. 

Das Dampfihifi: »Der Batavier: 
fährt jeden Dienſtag von Motterdam 
nad London, jeden Sonntag von Lon⸗ 
don nad Notterdbam, 









Berlag: Fürfl. Thurn u. Zaris'fhe Zeitungs-Erpedition. -— 3 


[1263] Ic lade hiermit zur Theilnahme 
an der Gaffeler Lotterie ein, deren 
Hauptziehbung den 20 Auguſt beginnt 
und Gewinne von 52,000, 35,000, 
17,500, 9000, 3500, 10 a 1750, 16 A 
850, 20 a 350 fl. ıc. Darbietet. 

Ganze Looſe a 40 fl, halbe a 20 fl., 
viertel a 10 fl., fo wie mit Verzicht: 
leitung auf Gewinne unter- 100 Thlr., 
das ganze a 21 fl., getbeilte im Der« 
haͤltniß, empfiehlt 

Julius Stiebel, Hauptcollecteur 
in Frankfurt a. M. 


m [18482] Wagen zu verfaus 
er) fen und zu vermiethen bei 
LITE B. Lampmann, Zeil A. 12. 


[1350] MeßsLocal, 

An der Schnurgaffe Lit. G. Nr. 7%, 
&d der Ziegelgafte ‚ find mehrere zu 
eınem Verkaufslocale eingerichtete Zim— 
mer im erſten Stod zu vermiehen. 














erantwortl Redacteur €. 


[1355] 

Auf Antrag bed Evratord follen im der 
Wohnung des Hoffattlermeilterd Zacharias 
enter Cinber Ariedrichtftraße) babier im 
Zermine 

den 3. September I. %, 

Morgen? von 9 bit 12 Uhr und Mittags 

von 2 bie 5 Ubr 
unb bie darauf folgenden Tage, verihiedene 
Möbeln und Dausgerätbe, fowie mebrere 
Ebaifen, Drofchten, weiß und gelb ylat« 
tirte Chaiſen⸗Geſchirre, mitunter reich vers 
ziert, Schlitten und dazu gebörige Geſchirte, 
englifche und ungarifche Reitzeuge, und 
überhaupt alle Sorten Sattlerwaaren, fo 
wie mebrere Sinn:, Kupfer: und Eifenwaa: 
ten, nebft 3 — # Eimer Würzburger Wein — 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden 

Bulda, den 2. Auguft 1838. 

Kurfürftt. Def. Landgericht. 
Scheuch 


rt. Wille. 





[1286] 
Decret. 

Ueber den Nachlaß des verlebien Adam 
Kelter, ledig von Wollmerfchied, ift rechte = 
traftia Concurs erfannt worden. 

Dingliche und verföntiche Anſprüche an 
demielben find unter dem Rechtsnachtbeile 
des Ausſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 

Samflag, den 1. September I. J., 
Morgens 8 Ubr, 
dabier zu liquidiren. 

Rüdesheim, den 23. Juli 1838. 

Herzogl. Naff. Amt. 
€. Ereuzer. 


[1300] 
. Decret 

Dat Schuldenweien bei Erwein 
Freimutb, fowie deifen erfter 
und ziweiter* Ehefrau, Anna 
Maria Mettel und Barbara 
Day, von Wintel, 

indbefondere 
die Veranlafung zum Eoncurie 
betreffend. 

Nachdem das Erkenntniß über die Eröff- 
nung des Eoncurfes rechisträftig geworben 
it, wird Termin zur Liquidation dingli— 
chen und periönlicher Anſprüche an der 
Moffe bei Vermeidung det Ausſchluſſes 
von der vorhandenen Waffe auf 

Montag, den 3. September I. J. 
Morgens 8 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte geſetzt. 
Rüdesheim, ven 27. Juli 1938. 
Herzogi_Naf. Amt. 
@. Ereujer, 


a er 









——— —— — — — 
Effeeten-Eoeletär (Mitt. 1 Uhr.) Parier. Geld. 


Defterr. 5% Metall, ..» — 106064 
* * . 1001 — 

" 3% „ 4 80 — 
Wiener Banktatıien.. . | 1717 
Holland. 2'/%% Jirregraie | — 531 
5% Spaniide...-..+1 — 10} 

ein. A. 500 Boofe ... | — 7 
aunuebahn »» -...+. 1 — 1132 







P. Berly. — Drud von A. Ofierrietb. 


(Mit Beilage und Ronverjationeblatt.) 


Srankfurter Dber-Pofamts- Beitung. 


Montag, 


Deutfdlaın dd 


Wien, 6. Auguſt. Im Laufe diefer Woche werden vol- 
lends fämmtlihe hier beglaubigte Botſchafter und Gefandten 
MWien_verlaffen, um dem Hof von bier nad Tyrol und 
Stalien zu folgen. Morgen tritt die Erzherzogin Marie 
Youife, N. ogin von Parma, über Junsbrud die Rüdreife 
nad ke Blasen an, von wo aus fie nah Mailand zu 
den Kronungs feierlichleiten zurüdfommen wird. Das Pros 
gramm ber Huldigungsfeierlifeiten in Innebrud if folgen« 
des: Am 9. Einzug daſelbſt, am 10. Vormittags Empfang 
der Autoritäten, Nachmittags Beſuch des Schlofled Ombras, 
am 11. Mufterung der Truppen, am 12. er ‚ am 
13. Beſuch der öffentlihen Anfalten, Abends Feittall, am 
14. Freiſchießen, am 15. Fortfegung des Beſuchs der öffent 
lichen Anftalten und Aubdienzertheilung, am 16. ebenfalls 
Aubdienzertbeilung, am 17. Abreife. 

Wien, 8. Auguf. 5pCt. Metall.:Dbl. 1074; Ap&t. Me: 
tall.-Dbl. 1004; pCt. Metall..Obl. 81; 500 Bulden-Loofe 
1264; Banfactien 1441. 

Coblenz, 10. Auguſt. Das Dampfihiff Leopold war, 
nachdem taifelbe beinahe floit gebracht worden, ohnerachtet 
der fräftigften und raflofeften Anftrengungen wieder auf den 
früpern Punft gefunfeh, indem fid in dem Maße, wie das 
Schiff leerer wurde, aud die Pumpen verfhlammten, bie 
Dämme in den Scifferäumen weicher wurden und das 
Waffer einen defto Rärfern Drud ausübte. Endlich geitern, 
ift e8 nad fo eben erhaltenen Nachrichten gelungen, baffelbe 
flott zu bringen, worauf das Dampfidiff Concordia heute 
Morgen 8 Uhr nad der Unglädsftärte fuhr, um den Leopold 
nad der Ruhr zu bugfiren, wo berfelbe ſchleunigſt wieder 
bergeftellt wirt. Der Nachtheil am Schiffe ſelbſt iſt indeſſen 
bei weitem nicht fo bedeutend, ald befürdtet wurde, indem 
nur der Boden gelitten bat, während bag übrige nur wenig 
beſchaͤdigt if. (RP. u. M. Ztg.) , 

Freiburg an der Unftrut, 7. man Während einer 
Reife mit Frau und Tochter zum Jabresfeh unſers Könige 
nad Bibra, und von da weiter zum Befud bei — 
Freunden, iſt in ber Mitternacht vom 4. auf den 5. d. M,, 
durd die beipielloſe Berruchtheit eined Mordbrenners meine 
Wohnung gar plögtich in Aſche gelegt, und die Wohnungen 
der andern beiden Mitmiether find gleichzeitig eben fo fchnell 
von den furchtbar entzündeten Gfuthen verzehrt worden. — 
Allen Einheimifchen und Auswärtigen, die mit beifpiellofer 
Anfirengung und Ausdauer, ja mit Aufopferung, das Ret⸗ 
tungswerk verfucht haben, meinen innigen Danf, wenn 
Danf Liebe Iohnen fann. Stadt und Umgegend haben im 
Löſchen gemwetteifert, es als Ehrenſache betrachtet, und bie 
Feuersbrunſt heldenmäßig befämpft. Meine fahrende 
Habe iſt bis auf Weniges verbrannt, die Bücherſammlung 
iſt in Rauch aufgegangen, und bie Sammlung von Hand— 
ſchriften zur Geſchichte des 3Ojährigen Krieges, nebſt ber 
Sammlung zur Aufklärung unſers Altertbums, in leuchten: 
den Feuergarben entwallt. Ich ſelbſt bin der Vernichtung 
meiner Beftrebungen ſchen gewohnt; bart trifft nur der Bers 
luft die gefehrte Welt. Doc ehre ich das Schidjal, was 
Deutfchland der Schmach überhoben, wenn ber Hammer 
einſt den urſchriftlichen Briefwechſel der alten Helden dem 


(Beilage zu N” 222.) 





13. Auguſt 1838. 


Käfeladen zugefhlagen. — Die zur Entfhulbigung der 
Ditte, an Borfieher von öffentlihen Büchereien und 5 an⸗ 
dere Bücherbeſitzer, mir den Erſatz der entliehenen Werke 
für jetzt zu flunden. Friedrich Ludwig Jahn. 

Würzburg, 11. Auguf. Hr. Prof. Dr. Fuchs hat einen 
Ruf nad un erhalten, welden er auch angenommen 
bat. An feine Stelle ald Profeffor ber Arzneilehre und 
früher der Polyflinif fümmt der bisherige außerordentliche 
Profeifor Hr. Dr. Neineder, der nun zum professor ordina- 
rius allergnädigft ernannt worden if. Bei der an hiefiger 
Univerfirtät heute Nachmittag ftattgefundenen Rectorewahl 
Pen Hr. Hofrat Dr. und Profeffor Marcus die Mas 
orität, 


Leipzig, 8. Augufl. Der vom Directorium unferer Eis 
fenbahn gegebene Nachweis über den Bau derfelben im Mo— 
nat Juli weift nah, daß nunmehr 192,131 fertige Planie 
in Ellen — 12 Meilen vorhanden find und fi die Arbeis 
terzapl auf 6048 Dann, darunter 1103 Ausländer, beläuft. 
Die mit Dberbau befegte fahrbare Bahn hat 86,833 El⸗ 
len = 54 Meilen. Mit der am 31. Re erfolgten Durch» 
fahrt durch den tiefen Einſchnitt bei Machern war eine der 
größten Schwierigfeiten des Baues überwunden, wenn ſchon 
das Herftellen der Böfchungen in dieſem Einſchnitte noch 
Erdtrandporte verurſacht. Am Tunnel beiOberau waren an 
vier Drten deſſelben 1739 Duadratellen Sandſteingewölbe 
bergeftellt worden. Die Ueberbrüdung bes Zichöllauthales an- 
langend, wuren bis zum 1öten Pfeiler die Tramer und Träger, 
bie zum 14ten die Streben und ber Pfoftenbelag und bis zum ten 
das Beländer aufgebradt. Bis zum Sten ift ber Bogenvers 
flag fertig. Beim Viaduct zu Röderau ift beim Pfeiler 
Nr. 1 der Grund ausgemauert; Ne. 2 bat feine völlige 
Höhe — 16 Ellen über dem Riefaer Elbnullpunfte; Nr. 3 
bis mit 12 — 13, Elle; Pr. 13 bis mit 29 — 9} Elle 
und Wr. 30 bis mit 64 — 9 Ellen Höhe. — An der Elb- 
brüde bei Niefa find 2 Haupibögen und 4 Richtegerüſte aufs 
eftellt und 8 Hauptbögen und 7 Richtegerüfte abgebunden. — 
—* hieſigen Banf waren, wie wir aus authentiſcher Duelle 
vernehmen, bis heute Abend um 6 Uhr gezeichnet 17,295 
Actien. ingezahlt find werben 1 Million 80,000 Thlr. zu 
25 Procent. 

Hannover, 6. Auguf. Unfere vornehme Welt, die von 
der Anmejenheit bed Hofes und feiner hoben Gäfte bis jegt 
an bie Reſidenz gefefelt war, begibt fih in möglichiter 
Eile nad den Bädern und auf ihre Güter. Dberbofinar« 
Thal v. Wangenheim reift auf fürzere Zeit nah Italien. 
Eine Reife, melde der König nah London unternehmen 
follte, um mit feinen erlaudten Brüdern fi über die hans 
noperſchen Intereſſen zu beſprechen, gehört zu ben fehr zwei» 
felhaften Gerüchten, wiewohl eine lebhafte Correfpondenz 
wiſchen dem Londoner und bem biefigen Cabinete in jüng⸗ 

er Zeit flattgefunden bat. So if vorgeftern noch ein Gas 
binetecourier von dort mit Depeſchen für unfer Cabinet hier 
angelangt. Die Klage der fieben Göttinger Profeſſoren 
gegen das Cabinet ift geftern bei hiefiger Juſtizcanzlei anges 
langt. Als Anwalt der Kläger nennt man den Dr. Grefe 
zu Göttingen. Der Hofrath Klenze wirb ald Staatsanwalt 
das Intereſſe des Cabinets in diefem Rechtsſtreite wahr« 
nehmen. Daß der Ausgang bdeffelben nur zu Gunften der 


Kläger fih geftalten fann, if die Meinung der Mehrzahl. 
Unter den Hr ben beabfichtigten Staaterath zu creirenden 
Staatsräthen nennt man den Profeffor Brinfmann, mwelder 
früher in Göttingen bocirte und jpäter eine Profeffur in 
Kiel angenommen hatte. (H. €.) 

Hannover, 10. Auguſt. Se. Maj. der König find heute 
Morgen zu einem Beſuche bei bem Großherzog von Medien» 
burg-Strelig nah Neu⸗Strelitz abgereifl. 

— Der bemwunderungswürbigen Thätigfeit des Könige, 
welche fih auf alle Gegenflände erfiredt, wodurch das Wohl 
der Unterthanen befördert werben fann, wird bie dem hiefi- 

en Tonſiſtorium unterworfene Geiffichfeit fehr bald bie Ent- 
Gehung eiher Wittwencaffe zu verdbanfen haben, wodurch 
einem feit vielen Jahren dringend gefühlten Bebürfniffe end⸗ 
lich wird abgeholfen werben. 

Kaffer, 11. Auguf. Se. Hoheit der Kurprinz und Mit: 
regent mit Ihrer Frau Gemahlin und Gefolge find geftern 
Abend nah 7 Uhr im erfreulihften Wohlſeyn von Norderney 
zurüd über Nenndorf zu Wilhelmshöhe wieder eingetroffen. 


Schweden. 


Stockholm, 1, Auguſt. Se. Maj. ter König haben heute 
um erſten Male nach dem Unfall, welcher Allerhöchſtdem⸗ 
Heben zugeftoßen, eine Waflerfahrt nad dem Luſtſchloſſe 
Nofendal unternommen, Die Scaluppe wurbe von dem 
Premierlieutenant Tersmeden geführt, und in der Begleitung 
des Königs bemerkte man ben Reihemarfhall Grafen 
Brahe, den Admiral af Klint, den Dberftatihalter Möller 
bielm, den General Frhen. v. Sparre. 

— Der öfterreihiihe Gefandte, Graf Woyna, welder 
einige Zeit auf Urlaub unfere Hauptflabt verläßt, hatte ger 
ftern feine Abfchiebsaubienz und flellte den Grafen Ugarte 
als Gefhäftsträger vor, 


Rußland und Polen 

St. Petersburg, 1. Auguf. Im Laufe dieſes Jahres 
wurden von vier Gutsbefigern 741 Leibeigene fesigegeben, 
und benfelben zur freien Benugung gegen 6500 Deifätinen 
Land bewilligt. Dagegen mußten bie Freigelaffenen theils 
tie auf dem Lande laftenden Staatsabgaben übernehmen, 
tpeild dem früheren Heren, fo lange er lebt, jährlid 15 Ru— 
bei für jede Perfon zahlen, theils fid mit einer mäßigen, 
ein für allemal zu zahlenden Summe, bie au nicht mehr 
als 15 Rubel für jede Perfon beträgt, abfinden. — Bis zum 
20. Juli waren in Kronftabt 608 Schiffe angefommen und 
274 abgefegelt. Nah Riga famen bis zum 16. Juli 782 
und es fegelten 766 Schiffe ab, — Der Asphalt, von dem 
jetst fo viel die Rebe ift, findet ih an einigen Orten in 
Rufland, namentlich auf der Halbinfel Taman, in der Rähe 
des Dorfes Fontana, wo ber Geolog Dubois ein beträdht- 
liches * angetroffen haben will. — Im Jahre 1836 
hatte die Regierung zwei Prämien, jede von 2500 Rubel, für 
eine gründtice Theorie zur Auffuhung und Bearbeitung gold- 
haltigen Sandes in Rußland ausgeſetzt. Da bie in Folge 
deffen eingegangenen Schriften dem gewünſchten Zwede nicht 
entfprachen, fo warb ein neuer Termin bis zum 1. (13.) 
März 1839 angefegt. Jedermann barf an der Bewer: 
bung Theil nehmen und die Arbeit im ruſſiſcher, franzöfi- 
fher oder deutſcher Sprade angefertigt fepn. — Die bier 
fige Hanbelsfhule zählte im vorigen Yahre 206 Schüler; 

e Unterhaltung ber - Anftalt nebit Prämien foftete über 
200,000 Rubel; ihr Capital beſteht in mehr als 600,000 
Rubel. — Die Städte Penfa. und Pultawa befigen feit dem 
Jahre 1820 Schulen für den Gartenbau, welche auf Koften 
der Regierung eingerichtet wurden und feitbem nd als fehr 
nüglih bewährt haben. — Am 25. Juni richtete ein heftiger 
Sturm in der Stadt Kaſan bedeutenden Schaden an. — 
Das Liederfpiel „Froöͤhlich“, von Schneider in Berlin, if 


von Koni, ben ruſſiſchen Sitten analog, ins Ruffifche über: 
a und bier mit Beifall aufgeführt worden. 

arfhau, 5. Augufl. Borgeftern empfing der Fürft- 
Statthalter in den Zimmern bed Scloffes —* en Be⸗ 
amten, welche von Sr. Maj. dem Kaiſer bei Gelegenheit 
des legten biefigen Aufenthalts Höchftdeifelben Orden oder 
andere Gnadenbezeigungen erhalten haben. Der General: 
lieutenant Graf Neffelrode und ber —— Fürſt Koz⸗ 
lowsti ſind geſtern von bier abgereiſt, der Erftere in die 
Provinz, der Gy nad St. Petersburg. — Das Waſſer 
ber Weichjel ift feit einigen Tagen bebeutend geftiegen. 


Griechenland. 


Athen, 26. Juli. Mit dem letzten Llopoſchen Dampf- 
fhiffe traf am 23. Juli ein Courier aus Bayern ein, deffen 
Nachrichten befonderd günſtig auf den Fortgang des neuen 
Refidenzbaues, welcher Tegterer Zeit fehr langſam betrieben 
wurde, wirfen follen. Die Publication der Erfparungsmaf- 
regeln dauern fort, und fein Zweig der Verwaltung dürfte 
von ber Berührung dieſer für Bolf und Land fo wolthätigen 
Reorganifation verfhont bleiben. — Seit furzem laufen 
viele beunrubigende Gerüchte um ;'fie betreffen eine Klephten⸗ 
bande, die ganz in ber Nähe der Stadt ihr Unwefen treiben 
ſoll. Yand- und Stabtvolf wurbe zum Einfangen diefer Ber- 
wegenen aufgefordert, Ju vergangener Naht wurde fogar 
Generalmarſ Aeen die Bevoͤlkerung lief auf bie 
Straßen, bad Militär verdoppelte die Wachen, man fragte 

ch, was ed gebe. Biele riefen euer, Andere fagten, bie 

äuber wären in die Stadt gedrungen, und nod heute 
weiß Niemand, was diefer Lärm bedeutete; man glaubt nun, 
es mar eine Probe, um die Wadfamfeit unferer jungen 
——— Truppen zu prüfen. — Die Deſertion unter den 

euconferibirten iſt befonders in Nauplia nicht unbedeutend, 
und man barf fi auch nicht verhehlen, daß die Mannszucht 
bei weitem mit mit folder Strenge gehandhabt wird, als 
mie man es bei den beutfchen Truppen gewöhnt war, Die 
gi enfeitige Brüderfchaft der Griechen — der gehörigen 

tung, welche Höbergeftellte in Anſpruch nehmen, fteis 
bemmendb im Wege. Der Grieche vergißt fi in diefer Art 
zu leicht. Der Soldat ſagt zu feinem Hauptmann, der Ber: 
breder zu bem Präfiventen, Bruder, und findet nichts Arges 
dabei, denn er hat bad Wort Adelphe gegen Jedermann im 
Mund. — Geeräuber, welde fih in der Näbe bes Cap 
Kolon zeigten, veranlaßten eine Kleine Ausrüftung, die von 
Poros in bie See ging, um bie Waſſerſtraße von dieſen 
Gefürdteten zu befreien. — Die im vergangenen Herbſt von 
——— bei Stuttgart zum Verſuch hierher gebrachte 

chafherde kann trotz der unſäglichen Mühe des Beſitzers, 
eines einſichts vollen Deconomen, den Einwirkungen des all 
u beißen Clima's nicht wieberftehen. Seit einem Monate 
allen täglih einige Stüde, und fon ift die Heerbe zur 
Hälfte vermindert, während bie nur noch vegetirende andere 
Hälfte größtentheild aus Franken, erblindeten und fonft 
äußerlich leidenden befteht. Der Nadiug ging gänzlich das 
rauf, und man trägt jegt hauptfächlihd Sorge für die Er— 
baltung der Böde, um wenigftens die Veredlung mit grie- 
chiſchen Schafen bewerfflelligen zu fünnen. (U. 3-) 


Turtle 


Berichte aus Eonftantinopel vom 25. Juli melden: „Der 
ehemalige Großadmiral Tahir Pafha if an Ahmed Ferhi 
Paſcha's Ctürfifhen Borfhaftere am franzöfiihen Hofe) 
Stelle zum Muſchir von Aidin ernannt worden, — Der 
Kadiadfer von Anatolien und Präfident der Sanitätscom- 
miffion ; Abdul-haf-Efendi, ift diefer legtern Stelle enthoben 
und darin durch Namil Pafcha erfegt worden. — Unter ben 
in legterer Zeit hier getroffenen mwohlthätigen Einrichtungen 
verdient die vor furzem verfügte Aufhebung mehrerer Steuern 


ermähnt zu werden, bie ben inneren Handel belafteten und 
die namentlich bei der Einfuhr von Holz, Kohlen und Früch— 
ten an den Ihtißab-Naſiri entrichtet werben mufien. Auch 
dürfte Die Tamga oder Stempelfteuer binnen furzem gänzlich 
abgefehafft werden. Diefe er Bir machen auf dic Bes 
völferung der Hauptftadt den günftigften Eindrud und felbe 
wird fih nun den zu erlaffenden Berorbnungen zur Verhü— 
tung der Peſt befto williger unterwerfen. — Der Pulver: 
thurm bei Azabli war in der Nacht vom 21. Juli nabe 
daran, in bie Luft zu fpringen. Glüdliherweife beſchränkte 
fh die Erplofion auf zwei Pulverfäffer, wobei aber acht 
Menfchen theils ihr Leben eindüßten, theild beſchädigt wurs 
den. — Berichte von den Darbanellen zufolge war bie tür- 
fifhe Flotte unter Commando des Kapudan Paſcha am 19. 
d. M. in den Archipel ausgelaufen. — Der öffentlihe Ge: 
fundpeitszuftand ift fortwährend befriedigend,” 

Bon der bosnifhen Brenze, 21. Zuli. In Bot: 
nien fängt der Geift der Unzufriedenpeit wieder an ſich 

ſichtbarer zu rühren; auf verſchiedenen Punften zeigen id 
Spuren hiervon, und leider it zu berichten, daß aud bie 
Rajıs, der enormen Auflagen müde, fh gegen den Statt: 
balter von Tramnid . erheben drohen. In Herzegowina 
iR Alles in einem unbeſchreiblichen Wirrwarr. Die türfis 
hen Häuptlinge find eben fo unter ſich uneinig, als fie mit 
dem Paſcha brouillirt und mit den Rajas gefpannt find. 
Intriguen und nichts als Intriguen werden gegenjeitig ge: 
fponnen, deren Ende ſich nicht abfehen läßt. Dodh bürften 
fie dem Paſcha von Moftar verberbliher werden, als ber 
Oppofition, ba es fat far am Tage liegt, aß letztere 
ebenfo mit der Pforte als mit dem Paſcha ven Bosnien 
ungenirt communicirt. Man wird baturd unwillführlih auf 
die Bermutbung geleitet, daß die Regierung den Weg, wel: 
er fih von ſelbſt gebahnt, zum endlichen Sturze des ihr 
früber aufgebrungenen ſtets zweideutigen Ali Paſcha's zu 
benügen gedenke. 

Bon der ferbifden Grenze, 24. Juli. Zn Niſſa 
an ber Grenze Serbiend ift neuerdings die Peſt ausgebro— 
den. Zwar begnügt fich die furchtbare Seuche, indem fie 
fih einzig auf Riffa beſchränkt, mit fünf bis ſechs täglichen 
Opfern; allein da der Hauptverfehr Europa’d mit dem 
Drient durd genannte Stadt gebt, fo ift dieſes Unglück 
dennoch weit und breit fühlbar. — In ganz Serbien herrſcht 
ber beſte Geſundheitszuſtand, und ebenfo vollfommene Rube 
und Orbnung. 


Sranffurter Börfeberidt. 
(Bom 5, bis 12. Auguft.) 


Der Handel mit Staatepapieren war an ben oben be- 
merften Tagen von einiger Bedeutung; es find wohl in faft 
allen bier gangbaren Gattungen mu & oder minder anfehn- 
lihe Gefchäfte gemacht worden, die belangreidhfien aber con: 

‚ centrirten ſich wieder in ben holl. Fonde, namentlich in den 
Integralen, bervorgerufen von den Bewegungen, welde 
diefe Effectenforte an der einheimifchen Börſe erfuhr. Der 
Cours der Integrale eröffnete am 5. Auguſt bei weichender 
Tendenz zu 544; denn die Meldungen aus Amſterdam moll- 
ten mehreren piefigen Speculanten nicht recht behagen; fie 
bielten die dortige Notirung von 55 nicht für haltbar; doc 
vermieden fie, ſich in Berfäufe gegen prompte Ablieferun: 
gen einzulaffen und befchränften meift fih. auf Zufagen für 
fire Termine, zumeift bis Ende des Monats, um bie in ber 
Zwifchenzeit eintretenden Wedhfelfälfe zu benugen. Sie hatten 
in ber That nicht nöthig, die Lieferungstermine jo lange hinaus— 
jufhieben ; denn die Berichte aus Amfterbam fingen ſchon an 
den nächſt darauf folgenden Tagen an, eine weichende Bewe⸗ 
gung zu verfünden, Integr. wichen hier am 7. Aug. auf 534}, 


fl 

boben fih jedoch am 8. bei regfamer Nachfrage wieder auf 
54, weil ih mehrere Käufer einfanden, welde, abgefehen 
von ber guten Haltung bes erwähnten Papiers an der Bon: 
doner Börfe, eine günftigere Wendung aus Amfterdam zu 
vernehmen hofften. Allein das Gegentheil traf ein; die 
bortigen Hauffierd konnten der einmal eingeriffenen Berfauf: 
luſt nicht länger wiberftchen, fo dag am 7. Auguſt ber Cours 
der Integrale an ber Amfterbamer Börfe auf 544 berab« 
ebracht wurde, Die Nachricht von dieſem Rüdgang traf 
bon am 9. db. M. durd außerordentliche Gelegenheit zur 
Börfezeit bier ein, doc wußten die Eingemweibten ihre Ber- 
fäufe fo geſchickt zu bewirken, daß man die Wirfung erft 
eine halbe Stunde nah der Notirungszeit verfpfrte, wo 
fi mehrere Abgeber zu 534 zeigten. Am 10. Auguft 
vernabm man burd directe Briefe, daß das Sinfen ber 
bolländifhen Fonts fih mehr auf einige Verkäufe von 
nieberländifhen Handeldmaatchappps (die zu weichenden - 
Preifen abgegeben wurden) als auf politifhe Befürchtungen 
gründete, weshalb auch hier etwas mehr Kaufluſt bemerflich 
wurde, An ber gefrigen Börfe bemilligte man anfänglich 
533, fräterbin zeigten ſich wieder mehrere Abgeber, fo daß 
man um Ein Uhr nicht über 5344 und nachher nit mebr 
ale 535 bedingen fonnte, Db die Berfäufer etwas Näheres 
aus London oder Amferdam mußten, wird man wohl durch 
bie heute antreffenden birceten Mittheilungen vernehmen. 
Die öfterr# Staatspapiere find aud einigermaßen ber rüd: 
ängigen Bewegung nacgefolgt; die Wiener Banfactien 
ser von 1724 auf 1718; die 5pCt. Metall. wien von 
106; 5 auf 106,7, und die Dreiprocentigen von 805 auf 79}. 
In ähnlichem Berhäftnife find auch die polnischen Fünf: 
bundertguldenloofe zurüdgegangen, nemlich von 773 auf 77}, 
mwäbrend die Dreibundertzultenloofe, wegen Mangel an Abs 
—— ſich auf 66 preuß. Thaler gehoben haben, Die fpan. 
ctivſchuld ſank von 115 auf 107 und die 3pEt portug. Oblig. 
von 20; auf 193pCt. Die Taunusbahnactien eröffneten zu 
10, ftiegen am 8, Auguſt, in Folge flattgehabter anſehnlicher 
Anfäufe, auf 134 und fanfen feitbem, da ſich biefe nicht er- 
neuerten, auf 11 pCt. Agio. Im Wechſelhandel vermißt 
man fortdauernd die gewohnte Ü:bhafrigfeit; nur die Devifen 
auf zwei beutihe Pläge find begehrt: jene auf Augsburg 
und Bremen. Discontowechſel find zu 44 bis AipGt. abger 
geben worden. 9. Sulzbad. 


Teueffe RKadhrihten. 


Paris, 10. Auguf. Stand der Rente: 5p&t. 111. 50. — 
3pEt. 80. 95. — Neapol. 99. 30. — Sp&t Spanifche 224. — 
Paffive 44. — 3pCt. Portug. 23. — Belgiihe Banfactien 
1442. 50. — 3pCt. Belgifhe 73. 80. — Acitien der Banf 
von Franfreih 2630. — St. Germain :Eifenbapn 810. — 
Berfailles, rechtes Ufer 757. 50. — Linfes Ufer 590. — 
Straßburg-Bafel 440. — Sambre: Meufe 450. — s 

— Der neu ernannte fpanifche Botfchafter am Londner 
Hofe, General Alava, ift von Tours abgereift, fih an 
feinen Poften au begeben. — 

— Marfhall Soult it am 17. Auguf auf feinem Schloß 
ju St. Amans erwartet. 

— Die franzöfiiche Afademie bat geftern eine öffentliche 
Sigung gehalten, um bie Monthyon-Preiſe zuguerfennen. 
Hr. Allez hat eine Mebaille, 4000 Fr. an Werth, für fein 
MWerf über die neue Democratie erhalten und Hr, Artaud 
eine Medaille von 3000 Fr. für fein Leben bes Papſtes 
Pius VII. — 

London, 8, Auguſt. Stods 94. — Spanische 215. — 


* 





Benahridtigungen. 


[1347] 


— 


Die große Mehrzahl der Betheiligten bei der Taunus: 
Eiſenbahn wird ſchon laͤngſt die traurige Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß dem Stand der Sache die Ergreifung 
gemeinſamer, in ihrem Intereſſe nicht länger zu verſchie⸗ 


bender Maßregeln erfordert. — Zu deren Verabredung ſind 
daher alle diejenigen Aktionaͤre, welche alle dieſe Anſicht 
theilen, zu einer Conferenz auf: 

Freitag den I7ten laufenden Monats, 
Nachmittags um 3 Uhr, nah Kaftel in das Gafthaus 
zum Bären hiermit eingeladen. 

Mainz und Wiesbaden, den Sten Auguft 1638, 

Eine Anzahl Taunns: Aftien: VBefiger. 





[1371] 
Taunus: Eifenbabn. 
Die Lieferung ven 14,000 Erüd 


eichenen oder föbrenen Schwellen, von 
3 Ruß Länge, 13 Zoll Breite und 6} 
Zell Höhe Frankſurter Werfmaß, ijt 
im Ganzen oder in Looſen von 1000 
Stüd zu verzeben. 

Lieferungsluftige werden eingeladen, 
die Termine und Vedingungen auf dem 
Baus Bureau der befagten Gifenbahn 
in Höchft a. M. einzuiehen. " 

Eubmiffionen muͤſſen fpäteflens bis 
zum 15. fünftigen Monats Eeptember 
verfiegelt und mit der Bemerkung 
Submiffion: auf der Adreſſe, an den 
Unterzeichnrten eingefandbt werben. 

Höſch ſt a. M., den 10, Auguſt 1838, 


Der Ingenieur der Taunus» Eifenbahn 
Denis. 


[1370] 

Deutfche, franzöfifche, italicnifche oder 
englifche Gopial: Arbeiten, auch franzd: 
fifche Ueberfegungen werden zu Yudfüllung 
mebrerer Zageftunden gefucht. Lit F.Nr.4 

roßer Kornmartt, bei Hrn. Befter zwei 
tiegen boch zu erfragen. 





Literarifche Anzeigen. 





[1349] 


Es ift nun vollftändig in vier Bin: 
ten erfchienen und in allen Buchbandluns 
gen zu baben: 


Handbuch 


des 
Französischen Civilrechts. 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Salomo Zacharie, 
Grossbersogl. Bad. Geh. Hatbe und Comihur des Zähr. 
Löwenordens , äffenıl. ordentl Prof. d. R. an der 

Universität Hei 


Vierte neuverbesserte und bedeutend vermehrte 
Auflage. 
gr. 8. Heidelberg bei d. C. B. Mohr. 
Ladenpreis Rihlr. 8. oder N. 44. 24 kr. 








! 





Berner iſt bei demfelben Verleger neu 
erichienen: z 
De Orliginibus ct Natura 
Juris Emphiteutici Ro- 
IMANMONUN, scripsit C. J. Adolphus 
Yuy® J. U. D Genevensis. Commen- 
tatıo &b illustr. Jureconsultor. ordine in 
literar. Univers. Heidelbergensi Prae- 
mio ornatn. 8. maj. Preis: 21 gr. 
oder fl 1. 86 kr. . 
Index: Prarfatio. $. 1. argumenti conspee- 
tus, Pars 3. de agri publiei possensione ei 
locatione $. 2— 42. Purs I, be jure in agro 
vectigali 3.15 28. Pars Ill De jure emphy- 
teutico usque ad Zenunem, $. 22 — 50. 
Pars IV. De jure emphytentico inde a consti- 
talione Zenonis speeintimgue ex jure Justi- 
niuneo $. SI — 38. 


DAAOTIOT BIAOZTPATOT BIOI 
ZOPIETQN 
Flavii Philostrati Vitae Sophis- 
tarum. 
Textum ex Cod. Roman. Florentin. Ve- 
net. Parisii, londinens, Mediolnnensi, 
Harvn’ensi, Oxonniensi, Gudiano, Heidelber- 
gensi Recensuit; Ep'tomam Romanam et 
Parisinam ineditaw adierit Commen'arium 
et Indices eonrinnarit 
Carolus Ludovic. Kayser, Ph. D. 


Insertne sunt notae ineditae 1. Casnu- 
boni, Bentleii, Huetii, Salmasii, Jncossii, 
TH. Heysii editae Valesii, Olenrii, Ja- 
eobeii, A. Jahnli. Accedit Libellus Ga- 
leni HEPI APIZETHZ JISAZKAALAZ ex 
Cod. Florentino emendatus, et qui valgo 
inter Lueinneos fertur, NEPNN Philos- 
trato windicatos et ex cod. Palatino 
correetus. 8. maj. XIII. 416 pag. 


Preis: Rihlr. 2. 12 gr. oder fl. 4. 30 kr. 

[1343] . 
Es ift erfchienen und verfanbt: 

Archiv für die eiviliftifche Praris, 
Herausgegeben von Franke, Linde, 


Berlag: Fürfl, Tpurn und Tario ſche Zeitungs-Erpepition, — Berantwortl, Redact eur €. 9. Berly. — Drud von U. Of erri et}. . 





— ———— m 


von Loͤhr, Mittermaier, Muͤh— 
lenbruch, Thibautund Wäͤchter. 
XXI. Bandes Bes Heft. 


Inbalt: V. Ueber den Anfang ded Mer 
zuges bei der Gollation. Bon Hrn. D..Ap: 
pellationtger :Ratbe Prof. Guyet in Jena. 
vi. Die Prioritättfrage allgemeiner Diand: 
rechte rücdfichtlich fpäter vom Verpfänder 
erworbener Sachen Werſuch einer neuen 
Begründung der Behauptung, daß ein ge: 
nerelled Pfandreht nur ein Datum babe 
und auch rüdfichtlich erft fpäter vom Ver: 
vfänder erworbener Sachen fchonwom Tage 
feiner Beiteltung an datirt nfkten mus. 
Bon Hofr. u Prof. Warntönig zu F 
burg. Yil Beiträge zur Lebre von Eide. 
1) Unter welchen Borautfegungen bitliget 
das römifche Recht die Schlichtung eines 
Rechtéſtreites durch richterlihen Eid? -2) 
Was ift vom fogenannten juramentam sup- 
pletorium quantitatis zu balten? Bon Bufch, 
8. Schwarzb. Regierunger zu Wrnftadt. 
Yılh. Ueber bie —58 einer gegen bie 
Geſetze eines fremden Staates abgeichloffe: 
nen Aſſecuranz. Bon Dr. Dunder, Univ. 
Synbit. zu Marburg. IX. Civiliſtiſche Ber 
mertungen. Bon Haimberger, Prof. d. 
R. an der Univerfität Wien. 1) Ueber bie 
Verjährung der Klagen der Minderjährigen 
und die Erjigung ihrer Geaner. 2) Zu ec. 
11. €. vll. 68. qui potior. in pign. X. Ueber 
den fegenannten abgeleiteten Befip. 
Bom Geb. Hofr. u. Prot. Rofbirt in 
Heidelberg. Xi. Ueber dad Verbältniß der 
Juſtiz zu den Verwaltungsfachen, über 
ipmini rativjuftiz und Eompeteniconflicte. 
Bon Mittermaier. All. Ueber rad Ebe⸗ 
binderniß der fogenannten bürgerlichen oder 
geſetzlichen DBerwanbticheft Don Yang, 
Prof. in Zübingen, 


Preis des Bandes von 3 Heften Rthir. 2 
ober fl. 3. 


Kritische Zeitschrift für 
Rechtswissenschaft u. Gesetzgebung 
des Auslandes, in Verbindung mit 
mehreren Gelehrten des In- und Aus- 
landes heransgeg. von Mittermeier 
u. Zacharie. X. Bd. 3s Heft. gr. 8. 
enthaltend : 


XIX. Die Straflosigkrit des Duells nach dem 
französischen Rechte vertheidigt von Ch. de 
Yaulx, Gener.lalvocaten in Colmar. AX. 
Das neue Niederländische Gesetzbuch üher die 
Strafprocessorduung, Dargestellt von Dr. As- 
ser, Adroc. in Amsterdam. (Beschl des Aufs. 
Nr, X, im vor. Hefte) AN. Dax neue Bel- 
gische Gesetz vom 15. Mai 1858 üher die Ge- 
schwornengerichte, Mit Bemerkungen darüber 
von Vischers, Arsoc, und Bergrath in Brüs- 
sel. XXU Rechtsphilosopbie in Fraukreich. 
Von Hofrath Warukönig in Freiburg. 
XXill. Das Genfer Gesetz vom 5, Februar 
1858 über Unterbringung und Beanfichtigung 
der Geisteskranken. Mit Bemerkungen von 
Mittermaier. XXIV, Ueber die Fortschritte 
der Codifieation und Jerisprudenz in Nord- 
amerika. Von Mittermaier. 


Preis ded Buntes von 3 Heften Rıbir. 2. 
16 gr. oder fl. 


Heidelberg, 1. Yuguft 1838. 
J. C. B. Mohr. 





sr 


Dber- Pol 


Branffurt, 13. Auguſt. 
Guizot's ſynkretiſtiſche Friedensvorſchläge. 
(Zweiter Artilel) 


Die geiſtigen Lebenskräfte haben in dem heutigen Europa 
ihre Richtung auf politiſche Ideen und ſtaatsbürgerliche For⸗ 
en —— Meinungskämpfe auf dem Gebiete des Rirs 
henglaubens fanden erfi in den legten Jahren Stoff und 
Tpelinapme. Einzelne Erfipeinungen deuten auf wiederer⸗ 
wachenden Sertenbaß und rechtfertigen bie Anſicht Derer, 
welde meinen, das äußere Triebwerk der Leidenfchaften, in 
welchem vor dreihundert Jahren bie kirchliche Bewegung der 
Geiſter fih fund gab, fomme nad langer Ermattung aufs 
Neue zum Vorſchein und es habe fib das Urtheil über bie 
zwiefache Form bes. Chriſtenthums, den Eatholicidmus und 
den Proteſtantismus, noch keines wegs über bie Duldung 
hinaus zum Berftändniß geläutert. it vollem Recht fragte 
Adolph Menzel fhon 1826, alfo lange vor dem Aus— 
bruch ber onfeifionsfehbe, die unferer aleichgätti en Zeit fo 
unerwartet fam, ob nicht ein großer Theil der Mitlebenden 
in Hinfiht auf die Formen bed Kirchenglaubens befangen 
ſey in verworrenen Begriffen und fleinliden Borurtheilen, 
in ſächlichen rear und in perfönlichen Neizungen. Doch 
wie zahlreih auch Punfte find, auf welche eine uner⸗ 
freulihe Beobachtung fih fügen dürfte, es möchte bod dem 
Zeitalter u viel geicheben, wenn bem in ihm waltenben, 
obwohl nicht im Seräufhe des u vernebmbaren Geiſte, 
in Beziehung auf bie Ideen des Ghriftentbums, ein wach⸗ 
fendes Maas der Erlenntniß und bes Lichtes abgeſprochen 
würde. Mitten unter den Fehden ber Stimmführer gewinnt im 
Schoohe der Parteien Milde der Gefinnung und der Beurteilung 
mebr und mehr bie Gemüther ber Menſchen, und dem fünft- 
lihen Bau der Gegenfäge, ben die Begriffsweisheit zu ret⸗ 
ten ſich abmüht, wirt immer gewaltiger die Idee entgegen, 
daß der menſchliche Geiſt auf der zeitlichen Stufe feines Da; 
feynd das Weſen ber göttlihen Dinge nicht au erkennen 
vermag. In folder Sefinnung hat wohl auch Guizot feine 
Mahnung zum Frieden in ber Region ded Meinens unb 
Glaubens, feinen Vorſchlag, nicht zur Berfhmelzung, fon 
dern zur Berjöhnung ber Parteien, zum ruhigen Nebenein- 
anderleben und zur gegenfeitigen Adtung, ausgeben laffen, 
Der catholiſchen Kirche ſpricht er zu, fie folle doch bedenken, 
wie fie ſelbft Jahrhunderte lang auf Trennung des geiftlichen von 
dem weltlichen Element gedrungen und dem rat feinen Einfluß 
auf das Dogma zugeftanden babe; folgerecht dürfe fie nun auch 
ſich nicht mijchen wollen in bie Angelegenheiten des Staats, ber 
heute dad Dogma unangetaftet laffe, dagegen aber feine aus chlie⸗ 








ey: politifhe Eompeteny eiferfühtig bewache. Bon biefer Seite 


feint dem Friedenfifter ein Abkommen leicht zu finden; 

er glaubt an bie Möglichkeit einer ſcharf gg rennung 
ber Gewalten; der Gatholicidmus foll die Gewilfen, ber 
Staat die Kräfte beberrichen. Undenfbare Scheidung! Mit 
etwas mehr Aufwand von Redensarten kommt er aud über 
die Unfeblbarkeit hinweg. Ohne fih in Unterfuhungen ein 
pen über die Bedingungen und Schranfen der Ynfallis 
ilität, und über bie untergeorbneten ragen, wem fie eis 

gentlih inwohne, ob-bem Papfte allein, oder den Goncilien 
allein, oder beiden zufammen, bleibt er bei dem nadten Prins 
eip und erfennt darin Grund und Spige, Alpha und Omega, 
des Catholicismus. Gegenüber einer unfehlbaren Gewalt wird 
jede Beftreitung, jeder Widerftand, jede Losſagung widergefeg- 
lid. Nun aber hat die neue Geſellſchaft (es wird immer voraus» 
gejegt, feit 1789 ſey fein Stein des Socialgebäudes auf dem 
andern geblieben!), das Frankreich der Charte, auch ein 
Princip; es heißt: Jede menſchliche Gewalt fann fehlen und 
muß darum unter Auffiht ſtehen und in Grenzen gehalten 
werben, Daraus folgt, daß jedes Gemeinweſen ein Recht 
bat, die Regierung, der es gehorcht, p überwaden. Die 
bt —— _ das der —— und das der Fehl⸗ 

* en 288 agt, efämp 

fi. Guizot glaubt fo das roblem —XR AR. —— 
rigkeit aufgeſſellt zu haben, und meint, es loͤſen zu fönnen 
durch wiederholte Einſchärfung einer ſtrengen Trennung bed 
weltlihen von dem geiftlihen Element. Die zwei Princi« 
pien würben fich befämpfen, wenn fie fi in einer und ber» 
felben Sphäre bewegten; aber man laſſe nur jede in ihrer 
eignen Sphäre walten, und fie vertragen oder ignoriren 
fid. Das etwa noch obmaltende Hinderniß ift mehr bifto- 
riſch als rationel. Das geiftlihe Element war zu lange 
chaotiſch mit dem weltlichen gemifcht, das eine und das andere 
aben zu oft verſucht, das Uebergewicht zu erlangen und bie 

lleinherrſchaft zu ufurpiren, ald daß nicht, auch bei gewon⸗ 

nener Einfiht von ber Nothmendigfeit der Trennung und 
Bleihftellung, hie und da Widerkand fi geltend machen follte, 
Guizot glaubt um fo eher, daß nächſtens Gatholicidmud und 
Protefaniismus in Frantreich einträchtig nebeneinander woh⸗ 
nen werden, als ja beide ein Intereſſe haben, bie Nieder⸗ 
baltung des Unglaubens, auch die moraliſchen Krankheiten ber 
Zeit eine verfchiedenartige Behandlung fordern und bald 
vom Garholicismus, bald vom Proteftantismus, Heilung ers 
warten. „Die Einen find müde ber Ungewißheit; fie be 
bürfen eined Hafens, wo fein Sturm hinreicht, eines Lichtes, 
das nie fladert, einer Hand, die fie nie wanfen läßt. Sie 
verlangen von ber Religion mehr eine Stüge für ihre 
Shwäde, als eine Nabrung für ihre Thätigfeit. Der Glaube 
fol fie erheben, aber auch aufrecht halten, er foll ihr Herz 
ergreifen und ihre Vernunft zügeln, fie zum innern Leben 


kräftigen und vor Allem das Gefühl unerſchütterlicher Sicher 
heit tief in ihre Bruſt fenfen. Solcher Stimmung des Ge⸗ 
mäthe, die man heute fo häufig antrifft, ift der Catholicis- 
mus wunderbar geeignet. (Da haben wir dad Benthamſche 
Utilitätsprincip auch in der Religion!) Er gewährt ber 
Sehnſucht volle Sur und den Reiben heilenden Balfam, 
Sein Anfer iſt zuverläffig und feine Ausfptex Öffnen ber 
Einbildungsfraft weiten Spielraum. Er gibt der Seele zus 
gleich Be äftigung und Hr läßt fie weder falt noch 
müßig, erfpart ihr die Mühſal der Geiftedarbeit, bie nur 
Zweifel gebiert, und nimmt ihr ab bie Luft der Berantwort- 
lichkeit. Andere Geifter, aud erfranft und obne Glauben, 
bedürfen größerer intellectueller Thätigkeit; auch fie fühlen 
einen Zug nad der Religion; aber fie find gewohnt, Alles 
zu unterfuchen und nur in fi aufzunehmen, was fie felbft 
dur Nachbenten erworben haben; fie wollen bem Unglaus 
ben entfliehen und lieben bod die Freiheit; ihre religiöfe 
Richtung verräth mehr Durft nad iffen, als Ermüdung 
vom Wähnen. An ihnen mag der Proteflantismus feine 
Heilfraft üben; er fpricht zu ihnen vom frommen Glauben 
und fordert fie zu gleicher Zeit auf zu freier Prüfung. Man 
bat den Proteftantismus ber Kälte angeklagt. Man irrt fich. 
Indem er unaufpörlich zur Forſchung anmahnt, bringt er in 
die innerften Tiefen der Seele und wird ci ju einem fes 
fien Glauben, in weichem die Vernunft die Gluth des Her 
zens nährt, nicht auslöſcht. Es mögen aljo Catholicismus 
und Proteſtantismus (gleich zwei Kranfenwärtern) die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht aus den Augen laſſen,“ denn fie ſollen beide 
auf ſie wirken. Die Wunden ſind verſchieden und der Be— 
bürfniffe mancherlei. Es heile und helfe ein Jeder, we er 
fih Beruf und Kraft fühlt. Dieß it die wahre Miffton 
ber beiben Glaubendformen. Die Controverfe aber ınögen 
fie fallen laſſen. Sie bat immer der Wahrheit geichabet, 
indem fie bie eine ganze in Brudflüden unter die Secten 
vertheilte, die dann fetbielten, jede an ihrem Fragment, 
woraus Unduldfamfeit eniſtand und Verfolgungsſucht.“ — So 
lautet die Friedenspredigt Guizot's. Kürzer findet man ſie 
aus des Erlöfers Munde bei dem Evangeliften Johannes. 
„Und ih fage euh nun: Ein neues Gejeg gebe ih euch, 
daß ihr euch unter einander liebet, wie ich euch geliebt babe, 
auf baß au ihr sinanber-Fieb hate: Dabel wird Geber 
mann erfennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, fo ihr Liebe 
unter einander habt,” — Die Berträglicfeit aber zwiſchen 
Catholicismus, Proteftantismus, und Ppilofopbie hat jchon 
der Apoflel Paulus gelehrt, als er ben Gorinthern ſchrieb: 
„Es find mancherlei Gaben, aber es if Ein Geiſt; und es 
find manderlei Aemter, aber es iſt Ein Herr; und c& find 
—— Kräfte, aber es iſt Ein Gott, der da wirket Allee 
n Allem. — 


Köln, 10. Auguſt. (Kölniſche Zeitung.) Die ruhige und 
beſonnene Haltung, mit welcher bisher bei und und in unjes 
rer näheren Umgebung von allen Claſſen der bürgerlichen 
Geſellſchaft die lirchlichen Wirren, und was daran fi ge: 
Inüpft, betrachtet worden, mag auf der einen Seite — wo: 
fern man uns nicht ber flumpffinnigfien Indolenz zeihen 
wid — den Beweis liefern, — man bier, als dem Schaus 
plage —— geſtellt, den geſchichtlichen Hergang und die 
Verwi elungen, melde jene Cataſtrophe zur Folge hatte, 
beffer als in ber ferne zu beurtheilen und gu würdigen 
mußte, und fi feineswegs veranlaft und geneigt fühlte, 
weder über bie eine noch über die andere Partei ein abfos 
lut billigendes oder verbammendes u zu fällen; auf 
ber anderen Seite aber ſcheint eben diefe ruhige Haltung, 
während fie in Berlin wie in Nom bie beifälligte Aner: 
fennung gefunden, den Freunden leidenſchaftlicher Aufregung 
ein Stein des di und ein Reiz zu gefliffentliher Berleum- 
dung geworden zu jepn, Niemand wird fi verhehlen, daß jene 





Wirren bie lebhaftefte Theilnahme gefunden und in unferer Pro⸗ 
vınz eine Höhf unangenehme Spannung hervorgebracht haben ; 
und wie wäre dieß anders möglich, fo lange dem catholifchen 
Rheinlande feine Religion noch tbeuer ift, die eben feit bereit, wo 
wir der preußifhen Monardie und fomit Deutfchland wieder 
angehören, einen neuen, herrlihen, faum mehr zu hoffenden 
Aufſchwung gewonnen bat. Wus aber die Kirche, die Schule, 
bie Jnbuftrie, die Wiſſenſchaft und Kunft, der innere ſittliche 
und materielle Woplftand unferes näheren Baterlandes in 
ber Wirklichkeit feit eben jener Zeit an ſchönem Gedeihen 
und fefter Begründung errungen, das ift viel zu bedeutend, 
u augenfällig und durch alle Stände ber Bevölferung bin» 
urd zu fühlbar, ald daß ed über jenen allerdings beklagens⸗ 
werihen Ereigniffen mit eineminal aus der Erinnerung ver: 
wijcht, fomit über die lanbesväterliche Regierung der Stab 
ebrochen, oder bie gegen bie Perfon des Könige und bie 

itglieder feines Haujes fletd gehegte Treue, Liebe und 
Bereprung jollte geſchwächt oder gar verlegt worben feyn. 
Wenn wir nun im Gefühle diefer Gefinnungen dennoch 
in einem vielgelejenen beutfhen Blatte jüngft noch die 
fhändlihe Berunglimpfung lefen mußten, dag aus bem 
Treiben eined Geifted, der jede Belehrung und Ermabs 
nung von fih Roße und überall Mißtsauen und Bejorg- 
niffe für Die catholiſche Religion bege, es hervorgegan- 
gen, daß ein Prinz des Fönigligen Haujes, bei feiner leg- 
ten Reife durch die Provinz, bejonders bei und, mit mehr 
als Kälte fey empfangen worden, und daß fo wenig feine 
befannte Xeutjeligkeit, ald feine wohlmollenden öffentlichen 
Anreden Eintrud zu machen im Stande gewefen jepen, fo 
weiß man nicht, ob man bei folden Aeußerungen mebr die 
ea ing bewundern oder die blinde Leichtgläubigfeit 
bemitleiden jol. Die Dauer des Aufenthalts, wonit Se. 
fönigl, Hoh. der Prinz Wilhelm unfere Stadt beehren würte, 
war jedenfalls als zu kurz angekündigt, als daß es möglich 
gewejen wäre, ihm einen jo würdigen Empfang zu bereiten, 
wie er, was wir obne Leberhebung behaupten bärfen, bie. 
ber noch bei dem Beſuche Feines Mitgliedes unferes Regen- 
tenhaufes gefchlt hat. —- Wenn aber der Berliner Gorre- 
fpondent in jenem Blatte ſich in lebhafter Phantafie Scenen 
ausmalt, welche bei jener —* hier vorgefallen ſeyn 
ſollen, und ſich durch dieſe Phantaſiegebilde zu dem Gefühle 
allgemeinen Unwillens —— läßt, fo können wir über» 
haupt nur auf die befannte Erfahrung hinweiſen; Fama 
ereseit eundo, dann aber auf das Zeugniß einer Bevölferung 
von 60,000 Menſchen provoziren, und fragen, ob denn wohl 
jene Scenen in etwas mehr, ald dem ungezjogenen Treiben 
einiger Gaffenbuben beftanden haben, weiche ſich einigemal 
ein mutbwilliges Pfeifen erlaubten und den Erzbiſchof body 
leben liegen. Die Beranlaffung zu folder allgemein gemiß- 
billigten —— moͤchte ſchwer zu ermitteln ſeyn; 
jedenfalld aber dürfte der Ausbruch ähnlichen pöbelhaften 
Uebermuthes, vor dem felhft die Lopalfte Reſibenz fih ſchwer⸗ 
lich immer ſicher ſtellen fann, unferes Erachtens ſehr unpaſ⸗ 
ſend mit dem Ausdruck Scenen bezeichnet werden, noch 
weniger aber möchte er die Ehre verdienen, als Wirlung 
eined Geifted gebeutet zu werden, der überall Mißtrauen 
und Deforgniffe für die catholifhe Religion zeigt und ſomit 
zur Berbähtigung des beffern Sinnes einer ganzen Stadt 
verſchrien werden muß. Was endlich die übrigen Invecti— 
ven betrifft, fo dürfen wir und fühn auf die Umgebungen 
bes Prinzen jelbfi berufen und und die Frage erlauben, ob 
irgenb die feiner Perfon gebührende Ehrfurdt auch nur 
entfernt verlegt, und ob jeine wiederholten wohlwollenden 
Aeußerungen über eben bie vielbefprochene Angelegenheit 
nit von Allen, die in feiner Umgebung zu ſeyn base Glüd 
hatten, fo ebrerbietig, jo banfbar und vertrauensvoll aufge- 
nommen w ‚ wie fie es im vollten Maße verdienten. 
In Beziehung auf jene ungeitigen Declamationen aus Ber: 


lin können wir daher ebenfalls nur beflagen, daß — wie 
ed am Schluß derſelben heißt — fie uns das Geſchrei ber 
auswärtigen Eiferer auf den Hals bringen, weldes bie 
Einen zwar belächeln, das aber doch den Meiften gar wis 
derlich in die Ohren Flingt. 

Köln, 12. Auguf. Die neuefte Nummer bes Amtsblatts 
ber föniglihen Regierung zu Düffeldorf enthält folgende 
Belanntmadung vom 26. Juli d. J.: Des Könige Maje- 
ſtaͤt haben Vie gute und friebfertige Gefinnung, welde bie 
catholiihe und evangelijche Gemeinden zu ug 
und insbefondere die catholiſche durch inräumung ihrer 
Kirche zum Mitgebrauh für die evangeliihen Glaubensge— 
noffen während des Baues der Kirche fir biefelben bethätigt 
haben, durch nachſtehende Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
3. Mai d. 5. huldreichſt anzuerkennen gerußt, „Sie em⸗ 
pfangen ben —— dem letzten S, t ber 
Regierung zu Düffeldorf entlehnten, Auszug mit dem Auftrage, 
der catholiſchen und evangelifhen Gemeinde zu Wermelskirchen 
in meinem Namen eine Anerfennung der guien und fried 
fertigen Gefinnung zu Theil werden zu ofen, welche beide 
und insbefondere die erftere durch Geſtaltung des Ditgebrauds 
ihrer Kirche beihätigt haben. Berlin, den 31. Mai 1838. 

e, Friedrich Wilhelm. An den Staatsminiſter Frhrn. 
von Altenflein.” 

Niedermendig ( Rheinpreußgen), 11. Auguf. In ber 
vergangenen Naht iſt Tahier Feuer ausgebroden, weldes 
bei heftigem Winde fo ſchnell um ſich are, dag bis tiefen 
Augenblid, Morgens 9 Uhr, mo foldes noch nicht gelöſcht 
it, bereits 162 Gebäude nebft dem größten Theil ihres In— 
halts ein Raub der Flammen wurden. Sämmilide Ge— 
bäude find in ber Provinzialfeuerfortetät, beweglige Gegen: 
—— aber nur von einem Einwohner verſichert gewe— 
en. (Rh. u. M. tg.) , 

2 en, 4. Auguf. Die biefige Zeitung enthält folgende 
Erflärung: „Ich finde mich veranlaßt, Hierdurch auf das 
Beitimmtefte zu erflären, daß ich an feinem der bisher in 
ben öffentlichen, ſowohl innerhalb als außerhalb der preußi- 
ſchen Staaten eriheinenben Blättern abgedrudten Auffäge 
und Gorrejpondenzartifel, welde theild die hicfige erzbiſchöf⸗ 
liche Angelegenheit, theild die Zuflänte im Großbergogtpum 
Pofen betreffen, auch nur ben entfernteften direcien ober ins 
directen Antheil genommen habe. Ich erfuhe zugleich bie 
geehrten Redactionen der auswärtigen Zeitungen, in. welden 
die erwähnten Artifel ſich befunden haben, diefe meine Er: 
Märung gefälligt aufnehmen zu wollen. Poſen, 2. Auguft 
1838. Der Oberpräfident der Provinz Poſen: Flottwelt.” 


sh wei: 

Solothurn, 8. Auguft. Legten Sonntag durchzog ein 
ſchauerliches Gewitter Ye Gefilde unfere Gantong; h — 
wyl ſchlug der Blitz zweimal nay einander beim Portal 
rechts und linfs in die Kirche, hob die Thüre aus den Angeln 
und zerfplitterte dieſelbe. Die Leute waren gerabe zum Ge: 
bet in der Kirche verfammelt, und mehrere Perfonen fielen 
ohnmädtig nieder; fie wurden jedoch alle gerettet. Gerade 
vor hundert Jahren foll es im nemlichen Dorfe, ebenfalls 
in bie Kirche eingefchlagen haben. 

Neuenburg. Der Gonftitutionnel Neuchatelois befchreibt 
alle ge melde in den einzelnen Orten des Cantons 
am 3, 

Statt hatten. Sie beftanden in allen gleichartig in Firchli- 
er Feier, Bankets mit zahlreichen Toaften, und Bällen. 


Niedberliand 
Amfterbam, 10, Auguf: Die holl. Fonds waren heute 
auf bie höhere Londoner Notirung fehr willig. Im Öntes 
Kocher wurde namentlich ziemlich lebhaft umgelegt und ver» 
chiedene Einkäufe für englifhe Rechnung darin ausgeführt. 


uguft als dem Geburtstag des pr von Preußen | 
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— Ihre königl. Hoheilen der Prinz und Lie Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen wiırden bemnädhft aus dem Haag nad 
Berlin zurüdfehren. 

elilgiem 

Brüfiel, 9. Auguf. Ihre Maj. tie Königin ift geftern 
im Pallaft zu Laefen angefommen. Die Equipagen bed Kö— 
nigs find geftern nad Bruges abgegangen. Dun verfichert, 
ber König werde fih von Oſtende nah London begeben. 

— Im „Belge“ Tieft man: Bekanntlich hat ber Provins 

zialrath von Yuremburg, nachdem er in feinem an bie Mi- 
nifter gerichteten Geſuch um cine Aubienz gefceitert, eine 
erfönlide Audienz für alle feine Mitglieder, als Privatleute 
etrachtet, verlangt. Sie haben von Neuem eine Weigerung 
erfahren, die darauf beruht, daß man den Grund biefes 
Schrittes und dad Rejultat der Unterhaltung vorausfah. 
Diefe Herren berathſchlagten einen Augenblid über die zu 
nehmenden Maßregeln, und die — Meinung, worüber 
wir ung für den Äugenblick nicht erllären werden, war von 
einer fo exflärten Arı, daß Hr. Notbomb, durch einen Freund 
von dem, was vorging, unterrichtet, feine Yandeleute auf eine 
gefälige Weife benachrichtigen ließ, daß feine Collegen und 
er ji ein wahrbaftes Bergnügen daraus maden mürben, 
ihrer Einige, im Namen Aller, bei fi zu feben. Der Pro- 
vinzialratp weigerte jich feinerfeits, diefer Einladung nad: 
zufomm, und verjammelte fih, um an feine Commttienten 
einen Bericht abzuftatten. — Die Garnijon ift feit bem Vor—⸗ 
abende ber Ankunft der Luxemdurger confignirt. Sie wird 
bis nad deren Wbreife confignirt bleiben. Gruppen durch⸗ 
zogen in der vorkgten Nacht mehrere Biertel der oberen 
Stadt. Sie waren minder zahlreich, als die legte Nacht. 
Uber nirgends ertönte ein einziger Ruf, ber für die Regie— 
zung oder für irgend eine Giaffe von Belgiern beleidigend 
geweien wäre. Jedes Geihrei war Spmpathie für unfere 
von einer unwürtigen Aufgebung bedrohten Brüder. Die 
—— find die Ehrenverpflichtung eingegangen, Brüſ⸗ 
el nicht zu verlaffen, bie fie vollftändige Genuglhuung er- 
langt haben, 

— Tie Luremburgifge Deputation ift von Brüſſel abge- 
reift, nachdem fie vorher an den Minifter des Innern und 
ber auswärtigen Angelegenheiten folgendes Schreiben gerich-⸗ 
tet hat: „Herr Minifter, nachdem wir dem Könige bie durch 
ben Provinzialramp von Luremburg votirte Adrefje überreicht 
hatten, blieb und eine Pflicht bei feinen Miniftern zu erfüh 
len übrig, jene nemlih: fie von ben Bejorgniffen unferer 
Provinzen, von ben Gefahren, denen fie fi ausgefegt glaubt, 
und von ben geeigneten Mitteln, fie zu beruhigen, zu unters 
—— Die conſtiturionellen Schickiichkeiten ſchloſſen jede 

rklärung in dieſer Hinſicht zwiſchen Sr. Majeſtät und ung 
aus. ir haben zwei Male, und unter doppeltem Titel, 
eine Audienz bei Ihnen und Ihren Collegen nachgeſucht, 
und dieſe Audienz iſt und verweigert worden. Wir prote⸗ 
ſtiren gegen dieſe Verweigerung und überlaſſen Ihnen dafür 
bie ganze Berantwortlicfeit. Genehmigen Sie, Herr 
Mintjter, ven Ausdrud unferer höchſten gg Die Mitglie- 
der —— ae von Luxemburg. Brüffel, 8. Aus 


Das Benehmen ber Minifter gegen ben Rath von Lurem⸗ 
burg ſcheint und unerklaͤrlich; es iſt beleidigend für die eh⸗ 
renwerthen Bürger, bie ſich mit der Hoffnung, günſtig em⸗ 
pfangen zu werben, nad der Haupiftabt begeben hatten; es 
wird fraftvoll nn. alle unabhängigen Drgane, welde bie 
Preſſe befigt, durch alle guten Bürger, die das Land zählt, 
mißbiliget werben. (Dbjervat.) 

— Jules Janin, den man zu Rom glaubte, iſt am 
9, Auguft zu Brüffel angelommen. 


i eitverluft dem Ei d ben 
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[1375] Betfanntmacung. Sranffurt, den 12. Auguft 1838. 


Dem correspondirenden Publikum wird zur Mache 
richt andurch eröffnet, daß die Anordnung getroffen General: Poft : Direction. 





worden ift, — bei * jedesmaligen — Im ee ee 
" dungen bie Locals Eorresponden, zw ranffurt * 
und Offenbach in beiden Orten obne den geringften vdti. Schramm. 
[1340] | und es find am 15. October d. J. nad] 15. Einzahlung zum Vortheil der Com⸗ 
Bekanntmachung. Herd ee — —— u pagnie andermweit verkauft. 
Die achtzehmte Cinahlung un, micrig en — 
von Fünf Thalern auf die Leipzig-VUnſen frübern Bekanntmachun—⸗ Massa: 
Dresdner EijenbahnsActien | gem gemäß wiederholen wir, daß — 
* wird na $. 3 der Aller ® bie 16. @inzahlung in Beipyig am —*— 8 * —2 —— 
hoͤchſt beſtaͤtigten Statuten —4. am 18. Aus 3. Buffe, Bevollm Heigter 4 


— —— Freiberrlich Marfch alt von 
. jahlung vom 17. Ep Im —— außer Leipzig Oſt heim ſches Anlehen betreffend. 


tember an | . Zufolge heute vorgenommener nota⸗ 
in Leipzig bis zum 15. October d. J. Abends 7 Uhr geſchloſſen wird. rieller fehfter Verloofung des durch mich 


i 
Abends 3 Uhr, oder auch, jedoch Die Inhaber der Interimsſcheine wers| negociisten Freiherriich Marſchait von 
fpäteftens bis zum 8. October d. I den gebeten, zu ben Cinzahlungen ein| Djtpeim’ihen Unlehens von ſi 130,000 
Abends 7 Uhr bei den in unfern fru« | Verzeichniß der Nummern derfelben ges| im fl. 24 Fuß d. d. Bamberg, 1. Juni 
bern Bekanntmachungen bezeichneten | Fällıgft beizubringen. 1899, find nach Inhalt der Haupt- 
auswärtigen Handlungshäuiern — > Bei der am 21. Juli d. 3. ges) fhuldurfunde folgende 3 PartialsDObli- 
Cin Branffurt a. M. bei Herrn ſchloſſenen 15. Einzahlung find 5 Stud] gationen, als: 
DB. Mepler fel. Sohn & Gonf., wor | Interimsfheine der 14. @inzablung| Mr. 69. 109. 119, à fl. 1000 jebe, 
felbft auch die monatliden Baubes | nicht umgetaufcht worden, melde hier⸗ zur Ruͤckzahlung am 4. November d. J. 
richte abzufordern find) — mit in Gemäßpeit $. 4 der Statuten| beftimmt worden, weldes den Inhabern 
zu leiften. für null und nichtig erklärt werden, fo| diefer Obligationen mit bem Bemerfen 
Bir erinnern, daß im genug daß jept feine Scheine der 14, Einzah⸗ hiermit befannt gemacht wird, ihre Gas 
falle der Berluft aller Rechte und aller | lung mehr gültıg find. Die Inhaber] pital» Untherle an genanntem Tage in 
früber geleiteten Ginzablungen, nad dieſer Interımsicheine find demnach Empfang nehmen laffen zu mollen, indem 
$. 4 der Statuten, eintritt. ihrer Nechte als Actionairs, fo wie der| von da an jede weitere Berzinfung aufhört. 
Die Interimsfheine werben gegen gemachten Einſchüͤſſe verluftig und wers| Franffurta. M., den 3. Auguſt 1838. 
neue auf 90 Thaler lautende umgetaufcht, den die übrig gebliebenen 5 Stuͤck der Philipp Nicolaus Schmidt. 
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Stankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Dienftag, 


Deutfd land 


Wien, 9. Auguſt. Se. Durchl. der Haus-, Hof- und 
Staatsranyler Sr. k. f, apoſi. Majeftät, Fürft von Metter: 
nich, ift geftern Morgens von bier nad Innsbruck abgereift. 

Wien, 9. Auguf. 5pCt. Metall.:Dbt, 1073; Ap&t. Mes 
tall.- Ob. 1003; pCt. Meial-Obl. Bi; 500 Bulden-Loofe 
1264 ; Banfactlen 1442. 

Minden, 8. Auguf. Daß das hieſige Schüpencorps 
beim Borbeimarfche unter den Fenſtern des Erzbischofs ein 
Hurrah ge bat, daß bie Dffiziere falutirt, und bie 
Fahnenträger alle Fahnen ‚gefentt haben, if eben fo wahr, 
als gr; der Erzbiichof, für dieſe ihm gar nicht zugebachte 
Epre, fih am Fenfter verneigt hat. Dieje Ehrenbezeugungen 

alten vielmehr dem gegenüber wohnenden Bürgerhauptmann 
achsmuth und dem Hauswirthe des Erzbifhofs, Bürger: 
fieutenant Bogeler. Der Erzbiſchof fou fir die Ehre noch 
außerdem haben danfen laffen wollen, indeß foll dieß auf 
näbere Beiprechung nicht gefhehen feyn, (Elberf. tg.) 
omft im Großherzogtbum Poſen, 29. Zuli. Der in 
Mo. 159 des Hamburger Correfpondenten aus dem Schwä- 
bifden Mercur aufgenommenen Nahridt: „Aus Preußen, 
Ende Juni”, als ob viele Einwohner des Großherzogthumg 
Poſen bier eine Menge Pulver bei den Kaufleuten aufge 
fauft, diefe hiervon Anzeige gemadt, hierauf Maafregeln er: 
griffen, und man gefunden, daß bie Eatholifen in dem Wahne 
geweſen, als jollten fie Iutberifch werden, wird hiermit, als 
einer müſſigen Erdichtung, von Amtswegen wiberfprocden. 
Der Magıftrat. 

Münden, 9. Auguſt. Menjignor Biale, der päpftliche 
Anternuntius am Münchner Hofe, ift heute von Rom bas 
hier eingetroffen. 

Münden, 10, Auguf. Se. f. Hob. der Kronprinz in 
geftern Abend mieder aus Tegernfee hier eingetroffen, um 
den Uebungen feines Infanterieregiments, das er mwährend- 
bed Yagerd in Perfon commandiren wird, beizuwohnen. — 
Hr. v. Severin ift geftern nad Kreuth abgereiſt. — Trog 
der Menge von Kaufleuten und Berfäufern aller Art, Pag: 
bändlern, Juwelieren, Kunftbändlern, die ſich in Kreuth bes 
finden, foll es dort fehr fill und geräufglos zugeben. Die 
Raiferın, die fih durch Milte und Freundlichkeit alle Her: 
zen gewinnt und trog der bid heute wenig günftigen Witte⸗ 
rung mit en Aufenthalt fehr zufrieden ſcheint, macht täg- 
ih Ercurfionen, nicht felten von mehreren Stunden, tbeils 
auf Saumtbieren, theild zu Fuß. Sonntags war bie er: 
babene Frau in Tegernfee zum Beſuche bei der Königin 
- Caroline, Dienſtag mit berfelben im Raltenbrunn, einer 
freundlichen Muierei am Ende bes Tegernſee's, um Dort die 
regierende Königin, die, von dem Stronprinzen. Dar geleitet, 
von Münden fam, zu empfangen, Mittwoch fpeiften der 
Kronprinz von Preußen und Prinz Cart von Bayern bei 
Ihrer Majeſtät. Abends war munfalifhe Unterhaltung, 
wo die dort anmefende Hofiängerin Sipl: VBeipermann 
und Frau von Henle (Delphine von Schaurothı ihr Tas 
ent bewährten. Die in einem früher ftattachabten Gons 
cert beichäftigten Sänger und Yıftrumentalüten der Hofe 
capelle wurden ſämmtlich mit foftbarın Ringen bejihenft, 
Morgen Abend ift bal champetre für die Landieute der Ums- 


(Beilage zu N” 223.) 
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gegend, und Sonntag ein gleiher für das Dienfiperfonal 
ber Raiferin. Der in Carlsbad ſich befindende ruffiiche Ge⸗ 
neral Graf v, Witt hat Ihrer Maj. der Kaiferin ein ruffio 
ſches Geſpann (eine niedliche Drofchle mit zwei ausgeſucht 
fhönen fleinen Pferden), wie foldhes für Gebirgslouren vors 
ugsweiſe geeignet ift, zugefandt, Das Geſchenk fam geftern 
n Kreuth an, und wurde ſehr gnädig aufgenommen. Dan 
ſchmeichelt fih, daß die Monardin, — wenn andauernd 
günfige Witterung eintritt, bis Ende Auguſt in Kreuth 
verweilen wird, wo dann, mie ed heißt, eine Ercurfion über 
den Achenſee nah Tyrol Rattfinden wird, die ſich leicht bis 
zum Bodenfee ausdehnen bürfte, indem Ihre Maj. dort, wie 
verlauter, mit ihrer ehemaligen, jest in der Schweiz leben» 
ben Erzieherin zufammenzutreffen wünfdt. (9. 3.) - 

— König Ludwig gab, che noch ber Detmolder Landes⸗ 
verein feine Berbindungen anfnüpfte, die erſte und die erfte 
fürftlihe Gabe, 1000 fl. zu dem Denfmal Armind, der Kö⸗ 
nig von Preußen 100 Thaler und Poffreiheit im ganzen 
preußifhen Staat, König Ernft Auguf von Hannover 20 
Youisd’or, der Kronprinz von Preußen gleichfalls eine er- 
flediiche Summe, die wir noch nicht namhaft maden fünnen. 
Auch Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern foll, wie 
wir fo eben hören, bereits feinen thätigen Beifall erflärt 
haben, Der Fürft von Thurn und Taxis hat Thlr. überfandt. 

Augsburg, 10. Auguſt. Die blühende, von Bergen um- 
fränzte, von ben Flüſſen Feb und Wertach durchſtrömte 
Ebene, die von Oſten nah Weſten Augsburg umgibt, 
it der Ort, welcher zum lagerplag unfern Kriegern dies 
nen foll; bon bier aus werben auch bie Manöver unter 
dem Gommardo ded Prinzen Carl ibren Anfang nehmen, 
ſich aber bedeutend weiter ertendiren, und wie man hört, mit 
einem Uebergang über den Lech und einem Sturm auf 
Friedberg endigen, bei welcher Bewegung 0. bag Ponton- 
niercorps feine hohe Ausbildung zu zeigen Selegenbeit fin- 
den wird. Die „Stadt von Leinwand” felbft, bes Kriegers 
beweglihe Wohnung, nimmt rechts an ber nah Ulm füb- 
renden Straße zwifchen den Dörfern Dberhaufen und Kriegs— 
baber ihren Anfang, und dehnt fih etwa bis zum Dorfe 
Gerſthofen aud. Hier wirb für Alles geforgt feyn, was zu 
den Bebürfniffen und zur Unterhaltung bei diefer Keftlichfeit 
nötbig erfcheint. Aus der nähern und weitern Umgebung 
der Stadt werden, in Folge einer Aufforderung des biefigen 
Ma;itrats, Unternehmungsluftige mit -allen mögliden Yes 
bensmitteln berbeiftrömen, um fowobl den Azirenden, als 
auch ten zablveihen Zuſchauern bei Speife und Trank, 
Mufit und Gefang, die Anftrengungen des Tages vergeflen 
zu machen,‘ bis endlich mit dem Jegten Schlage des Zapfen: 
ftreiche die Krieger in ihre Ze'te zurüdfehren. Zum Empfang 
unferer geliebten föniglichen Familie wird die biefige Refidenz 
entiprechend eingerichtet; Se. fünigl. Hoheit der Prinz Earl, 
als Kommandeur en Chef des Uebungslagers, bat das Aner- 
bieten ber verwitiweten Freifrau v. Schäzler, ibre räumliche 
und geihmadvolle Billa vor dem Gögginger Thor zu bezie— 
ben, angenommen; Feldmarfhall Fir von Wrede nimmt 
feine Wobnung bei Baron Carl v. Schäzler, und mehrere 
unferer angejepenften Privatleute haben, mit danfenswertber 
Vereitwilligfeit den größten Theil ihrer Häufer offerit. 
Diefem ruͤhmlichen Beiſpiele folgen auch unjere weniger 


vermöglihen Mitbürger. Alles fchränft fih während ber 
Lagerzeit auf den nothwendigſten Tpeil der innehabenden 
Wohnung ein, bie beften Zimmer einem willfommenen Gafte 
egen billige Entſchaͤdigung überlaffend; auch unfere Gaſt⸗ 
——* aben alle Voranſtalten zum Empfange getroffen, 
fo daß es nicht leicht denfbar iſt, ed werde billigen und ber 
Zeit angemeflenen Anfprühen nit überall genügt werben 
fönnen, (Nürnb, Gorresp.) j 

Regensburg, 9. Auguſt. Se Maj. der König hat 
unterm 13. Juli die Einführung des Ordens Bentae Marine 
Virgiois a charitate boni pastoris (von der Liebe des guten 

irten) genehmigt, und zur Gründung eines Kloſters biefes 

dens bie Khönen und geräumigen Gebäude bes Central: 
Fräanenflofterd zu Niedervichbach beftimmt. Der Zweck dieſes 
Ordens if: Beſſerung gefallener Mädchen, Frauen und Witt: 
wen, und Bewahrung der jungen fhuglofen weiblichen Un— 
fhuld vor Berführung. Drvensihweftern aus dem Kloſter 
zu Straßburg werben diefes Inftitut nad Bayern verpflangen. 

Leipzig, 10. Auguf. Dis heute Mittag erreichten die 
Unterzeichnungen auf die Yeipziger Banf bie Höhe von 
8,075,000 Thirn. j , 

Hannover, 11. Auguft. Die hiefige Zeitung gibt beute 
einen Eingangsartifel, überjhrieben: „Die beihränfte Mo: 
nardie nad ihren Rechten und Pflichten.” Es wird barin 
von ber Nepräfentativverfaffung, ben Landſtänden, der Staate- 
bienerfhaft, der richterlihen Gewalt, und den Klammern 

ebandelt, Der Schluß aber Tautet fo: „Belannte Wahr: 
; en! defto beffer, je befannter fie find; am Y wenn 
man „fie "begreift und darnach handelt. Das ift eben ein 
ſchlimmes Zeiheg der Zeit, daß bekannte Wahrheiten aus 
dem Gebiete des Staatsrechtes öfters ins Gedächtniß zu: 
rüdgerufen und and Herz gelegt werben müffen, weil Par: 
teifucht felbige zu verwifhen und den gefunden Einn ber 
auten Unterſhanen zu betbören firebt. ollt Ihr von bee 
Volkes Rechten fpregen, fo thut es aufridtig und ehrlich; 
a nit um den Beifall der politifhen KRannengießer ; 
habt feine Furcht vor dem Ingrimm und dem Unglimpf 
der egoiftifhen und bdünfelhaften Parteimänner. Bor dem 
Landesherrn braucht Ihr Euch nicht zu ſcheuen; er ift 
ber natürlide Beſchützer der Rechte des Volkes. Ber: 
get aber auch mit bie Vorrechte des Könige, dem, nah 
ber Idee und nach ber Wirklichkeit, fo weit fie ſich fund zu 
geben vermag, nichts mehr am Herzen liegen fann, als feine 
eliebten Unterthanen glüdlih zu machen. Diefe Rechte des 

Önige muß jeder Baterlandsfreund, es muß biefelben bie 
Nation in Maffe vertheidigen, eben weil fie von der meifen 
Borfehung zum Wohl des Landes dem Könige anvertraut 
find. Es if zugleich eine Pflicht, eine einleuchtende Pflicht, bes 
Monarchen, feine Vorrechte nicht preis zu geben, fo lange er 
fi überzeugt hält, daß bie Beibehaltung diefer Rechte zum 
Heil feiner Unterthanen führt. Gerade biefe Ueberzeus 
gung, welche in dem Gewiſſen des Landesherrn ruhet, foll 
ein Damm gegen ben Andrang ber Parteien’ ſeyn. Wo 
der Landesvaler gegen feine beifere Ueberzeugung hanbelt, 
da muß bad Vertrauen der guten Unterthanen fchwin- 
ben; mo berfelbe im Gegentheil feine Weberzeugung mit 
Kraft beihätigt, da wird das Vertrauen an Stärke ger 
winnen. Roh dringender liegt dem Monarchen die Pflicht 
ob, die Rechte der Krone zu bewahren, wenn es gewiß 
erfheint, daß ber größte Theil der Nation von dem Ber: 
trauen in bie Weisheit des Königs befeelt if. Aus unfern 
öffentlihen Blättern if ih bie wahre Stimmung bed 
größten Theiles der Nodon ſchwerlich zn erkennen aber 
wer fie aufſuchen will, wirb fie Teicht finden.“ 

Hanau, 12. Auguſt. Zu Ehren ber bier wohnenben 
Mitglieder der legten Ständeverfammlung fand geftern 
Abend in dem glänzend erleuchteten Gartenlocale des Gaft- 
baufes zur goldnen Scheuer ein feflliches Banfet flatt. Die 


verfhiebenen, dem Feſte entſprechenden Reben und Toafte 
wurden mit bem lauteften Beifall von der fehr zahlreichen 
Geſellſchaft — welche bis nach Mitiernacht in 
ber hetterſten Eintracht verfammelt blieb. 

Kiel, 7. Auguſt. Der abgebrannte Theil des Schloſſes 
ſteht wieder unter Dad. Ueberhaupt if der Bau und die 
neue Einrihtung fo betrieben, daß zu Michaelis Alles zur 
Aufnahme der Prinzeffin Wilhelmine und ihres Gemahle, 
—* ʒderzoge von Holſtein⸗Glůdsburg, in Bereitſchaft ſeyn 
w 


— Die neuern Blätter der ſchleswigſchen Ständezeitung 
geben wiederum Auskunft über mehrere Petitionen und Pro: 
pofitionen, bie theild nah den Perfonen, von melden fie 
ausgegangen, theild nad bem Inhalte der Debatte, die bar- 
über eniftanden, merfwürdig find. So petitioniri ein junger 
Doctor, welder feit einem Semefter erft fein Eramen bes 
fanden, um eine zeitgemäße Berbeiferung und angemeffene 
Ausfattung der Landesuniverfität Kiel, jedoch ift der Inhalt 
biefer Petition noch nicht mitgetheilt. Einem Paftor liegt 
in feiner Petition nicht bloß die Anlegung von Pflanz- 
fhulen und die Errihtung von Arbeitsfhulen am Herzen, 
fondern er bemüht fih auch um einen Ausfuhrzoll auf 
Knochen. Der Befiger dreier Windmühlen, ein ächtbarer 
ſtändiſcher Abgeordneter, wagte fi in das Gebiet ber hiſto— 
riſchen und practiſchen qurißten und proponirte die Aufhe— 
bung ber YPatrimonialgerigte. Da er unter ben Collegen 
von Fach feinen Beiftand, an dem Herzoge von Auguftenburg 
aber einen namhaften Gegner fand , fo gelangte die Pros . 
pofition nicht zur Erwägung eines Comite's. Glüdtiher war 
der Raufınann Rorengen aus Hadersleben. Seine Propofi- 
tion wegen Deffentlichfeit der Ständeverfammlung if an ein 
Comite verwiejen, ungeachtet der König ſich entihieben ge» 
gen die Deffentlihfeit in dem Landtagsabfchiede erflärt hat. 

eine andere Propofition hatte gleihen Erfolg; fie bezweckt 
bie Erreihung bed rechtlichen Gehörs in dem Kalle, da eine 
Druchkſchrift von der Polizei mit Beſchlag belegt if. " 


Belgien 


Brüffel, % Auguſt. Der „Obfervateur” fagt: Das 
„Hanbeleblad“ meldete vor brei Tagen, England wolle, fatt 
unmittelbar einen Vertrag mit Holland abzuſchließen, bie 
Unterhandlungen wicber bei dem Punkte aufnehmen, wo fie 
nach dem Abſchluſſe ber Lebereinfunft vom 21. Mai ftehen 
geblieben waren. Wenn biefe Nachricht ſich befätigt und 
bie vier andern Mächte dem Spſtem des englifhen Eabinets 
beiträten, fo würde bie Pöfung unferer Zwifligfeiten mit Hol⸗ 
land nicht nahe fepn. Im Monat Eeptember 1833, in dem 
Augenblide, wo die für den Abfhluß einer definitiven Aus⸗ 
gleihung zwiſchen den bolländifhen und unfern Bevollmäd» 
tigten angefnüpften Unterhandlungen abgebrochen wurben, 
mußte man fi nod über bie Limburgifche und die Luxem⸗ 
burgifhe Frage, über jene der Schelde, ber Hanbeldverbins 
dung mit Deutfchland, der Binnenwäſſer Hollande, ber 
Schuld und bed Rüdftandes verftändigen. 2 

— Ein —5— Blatt theili über Die ug ben Köni 
Leopold den Limburgifchen Deputirten gegebene Antwort fols 
genden Eommentar mit: „Die fönigligen Worte zerreißen 
imbarmberzig den legten Schleier der revolutionären Täus 
fhung. — Ich made, fagt Leopold, große —— 
um Sie zu retten; aber, fuͤgt er herbe hinzu, erwarten Sie 
davon nichts Gutes; fie werben fruchtlos ſeyn, denn das un⸗ 
glüclliche Luremburg macht, wegen feiner Verhaͤltniſſe mit 
dem deutſchen Bunde, unſere Lage höchſt ſchwierig. — Wenn 
dieß nicht ſagen will: Alles iſt vollbracht, man muß nachge⸗ 
ben, fo verfiehen wir das Franzöſiſche nicht mehr. Leopold 
bat die große Stimme Europa’s donnern gehört. Die Rolle 
ber unruhigen Geifter ift zu Ende, fagt er; feyen Sie 
weife, fonft Fönnten unfere Nachbarn fehr leicht unfern 


Zwift um jeden Preis beendigen, dad heißt: uns militärifch 
erequiren, — Leopold hat mit dem Gefühl der Ohnmacht Bel⸗ 
giens geſprochen. Wir find die Kleinften, hat er feufzend — 
und fehr oft gibt man den Schwädten Unrecht. — In dieſer 
Sprache liegt etwas bitterlid Demüthigendes. Diefe gewählten 
Ausdrüde ſcheinen ausdrüdtich gewählt, um bie liliputiſche Klein⸗ 
eit des politischen Belgiens richtig zu daracterifiren. Man 
at indeß die MNothwendigfeit begriffen, die Derbheit ber 
königlichen Obrfeige ein wenig zu mildern, . Man hat zu 
verfichen gegeben, daß, bätte man nur mit Holland alleın 
u unterbandeln, man gewiß wäre, zu einer ſchnellen und bil« 
Kan Ausgleichung zu gelangen; Holland gegenüber hat man 
das Anfeben, zu A Wir find die Tapfern, die Starfen, 
und wir würden daffelbe leicht zur Vernunft bringen; aber 
diefe furchtbaren nordiſchen Mächte find da, um unfere Kraft 
zu Jäbmen und unfere Tapferkeit anzufetten. Gegen fo furdt- 
bare Feinde fünnen wir nichts, wir müffen und beugen; 
indeß ift die Ehre gerettet, denn wir beugen das Haupt unter 
den Streihen einer böhern und unwiderſtehlichen Gewalt. 
Leopold weiß die Pille zu vergolden. In der Antwort 
unfere® guten Fürſten liegt eine Naivität, die man im Bor: 
beigehen entbülen muß. — Belgien, bat er gejagt, bedarf 
Zeit, um feine Nationakität zu entmwideln, etwas, das man 
nicht von einem Tage zum andern erwirbt. Hier hat man alſo 
ganz buchſtäblich die Berneinung der belgiſchen Nationalität 
vor der Revolution; und doch beruft man ſich auf eine feit 
langer Zeit beftebende vorgebliche Nationaleinpeit, ald Grund» 
lage und Rechtfertigung der Septemberinfurrection; auf biele 
Nationaleinheit ſtützten fi ebenfalls die Hrn. Dumortier, 
von Merode und andere Publiciften der Glorreichen, um ge: 
en bie Forderungen der 24 Artikel bie Untheilbarfeit des 
Beigifgen Gebiets zu vertheidigen. Was fagt Ihr, politifche 
Profchurenfchreiber, von der Zerficeuung eures Gebieters? 
Werdet Ihr nicht die Feder nebmen, um euren föniglichen 
Widerfacher zu widerlegen ? Alles genommen, finder ſich in 
der Antwort Leopold's nicht eine einzige ermutbigende Phrafe, 
nit ein Wort von Hoffnung. Alles athmet im —— 
darin eine troſtloſe Neigung, eine Sache aufzugeben, die 
man für verloren neflebt. Aber, ſagen einige Patrioten, die 
fi an eine legte Täufhung anflammern, wir haben nicht 
den officiellen Tert der königlichen Antwort. Der „Moniteur« 
bat fie, ohne Zweifel, nicht wiederholt, und zwar aus Grün- 
den; aber was bedarf es deſſen auch? Sechsundvierzig Des 
putirte von Limburg haben aufmerffam diefe Antwort gebört, 
und nachdem fie diefe gehört, haben fie fih in einem finftern 
Schweigen, und die Niedergefhlagenheit auf bie Stirn ge 
malt, zurüdgezogen. Eine folhe Haltung ift ein ficherer 
Bürge ber Yuthentieität des Terted der Rebe Leopold's; 
fie ift zugleich der Tichtvollfte Gommentar, den man über bie: 
fen Tert geben fann. Nein, ber Zweifel ift nicht mehr ges 
ftattet, und dieß if fo wahr, daß wir ſchon bie Blätter der 
Revolution felbft den Deputirten Luremburgs abratben fehen, 
eine von nun an unnüge Reife nad Ardenne zu machen. 
Unferer Meinung nad, oder vielmehr nah der Meinung 
ber ganzen Welt, faßt fih die Antwort Leopold's auf eine 
egen bie 24 Artifel gerichtete Adreffe in folgenden vier 
orten furz zufammen: „Ich nehme fie an.“ 

— Der Gemeinderatd von Namur ift mit einer durch 
den Rath Hrn. Braas gegen die Gebietözerftüdelung nieder: 
gelegten Proteftation befchäftigt. Eine andere Protekation 
in dem nemlichen Sinne circulirt unter den Einwohnern, 

— Der Gefammtbetrag der Subfcription für die den Hrn. 
Dumortier, Merode und Montalembert beftimmte Medaille 
iR 619 Are. Dam bemerkt, daß ſchon eine große Anzahl 
Localverwaltungen für mehr oder minder bedeutende Sums- 
men unterzeichnet haben. 

— Bor einigen Tagen find brei enalifhe Damen, nachdem 
fie die Uniform ber Kohlengräber angehogen hatten, bloß in 
Begleitung des Oberarbeiters auf den Leitern in die Stein- | 


fohlengrube von Sainte» Marguerite, zu Lüttich, eine ber 
tiefſten und älteften Gruben des Landes, binabgefliegen. Bis 
zur I2ten Leiter gefommen, flieg eine derfelben, die ſich zu 
ermüdet fühlte, wieder herauf, Die beiden andern fliegen 
bie auf den Grund hinab und nachdem fie die Stollen, in⸗ 
dem fie ſich befändig gebüdt hielten und in verſchiedenen 
Theilen auf den Knien und Händen froden, burdaogen 
hatten, fegten fie ihrer Unerſchrodenheit dadurch die Krone 
auf, daß fie durch das Euffat wieder herauffliegen, eine 
Art, bie den Kohlenarbeitern felbft wegen der Gefahren, die 
fie darbietet, unterfagt ift, 


Teueſte Radridbten. 


Paris, 11. Augufl. Stand der Rente: 5pCt. 111. 60, — 
t. 80. 90. — Neapol. 99 60. — 5pCt Spanifhe 22. — 
eue Differes 84. — 3pGCt. Portug. 234. — Belgiſche Ban? 
actien 1442, 50, — 3pCt. Belgiſche 74. — Actien der Banf 
von Franfreih 2630. — St. Germain» Eifendahn 810. — 
Berfailles, rechtes Ufer 765. — Linkes Ufer 600. — Straf 
burg⸗ Baſel 442. 50. — Mühlpaufen-Thann 500. — Asphalt 
von Gepffel 4300, — j ’ 

— Der König läßt feit einiger Zeit die jungen Leute aus 
den Vehranftalten (Colleges) zu Paris nad einander nad 
Berfailles fommen, die dortigen Kunſtſammlungen zu beſe— 
hen. So wurden vorgefiern an 1200 Zöglinge aus den Col— 
Iegien Saint:Fouis, Verfailles und Rollin in den hiftorifchen 
Sälen des Schloffes zugelaffen. Der König war feld zu— 
gegen und bielt eine Rede an die jungen leute, worin er, 
ba es grade der 9. Anguft war, an ben gleichen Tag im 
Jahr 1830 erinnerte, an weldhem er die Krone angenommen. 
Der König fagte in diefer Rede folgende Worte: „Die 
Geſchichte wird über mich urtheilen. as ich feit acht Jah: 
en gethan habe, wird ohne Zweifel dem Gedächtniß bes 
wahrt werden in dieſem Pallaft, wo ich alles gefammelt 
babe, was das Andenfen an die unferm gemeinfamen Baters 
land rühmlihen und nüglihen Thaten unferer Borgänger 
erhalten fann. Ich bege bad Be rauen, die National, ein: 
nung wird mich für alle Berläumbungen räden, womit id) 
während meines Lebens verfolgt werde und wofür mir euer 
—— Zuruf ſchon jetzt einen ſühen Troſt gewährt.“ 

— Telegraphiſche Depeſche. Bordeaur, 10. Auguſt. 
Die Infurgenter (Carliſten) find am 2. Auguſt bei Morella 
vom General Draa angriffen und zerfprengt worben ; fie 
zogen fih darauf in Unordnung nad Morella zuräd. Ein- 
zelne ihrer Abtheilungen haben fih in verſchiedenen Richtun- 

en zerftreut. General San Miguel war am 4. Auguft zu 

erollera; er geleitet den Wagenzug und das Belagerunge- 
geſchüß nah Morella, und erwartete auf dem Wege dahin 
feine anbere Sinderniffe zu finden, als weldhe die faſt un- 
gangbare Straße veranlaft. — 

— Royer Eollard war gefährlich franf, ift aber feit eini- 
gen * auf der Beſſerung. 

— Morgen, als am Sonntag, wird ber Conſeilpraͤſident 
Mole die Ehre haben, ben König auf feinem Schloß zu 
Champlatreur u empfangen, 

— Am 4, Auguft war zu Madrid noch feine Antwort 
vom General Espartero eingelaufen. Die minifterielle Erifis 
dauerte fort. Narvaez hat angezeigt, wenn man, dem Gra- 
fen von Luchana zu folgen, das Cabinet auflöfe, werde er 
en — er — ifge 21 

ondon, 9. Auguſt. Stods 944. — Spanifdhe 21}. — 
3pEt. Portug. 234. — Integrale 3, — — 

— Lord John Ruſſel bat im Unterhaus angetragen, bie 
Amendemenis ber Lords zur iriſchen Municipalbill nach drei 
Monaten in Berathung zu ziehen; mit andern Worten, er 
gibt die Bill verloren, nachdem die Lords auf ihren daran 
gemadten Aenberungen bebarren. 

— Die Königin Wittwe ift von dem Kirchſpiel St, Martin 
wegen 104 Pf. Armentare belangt worden. 


Benachrichtigungen. 





Dampfichifffabrt - Gefellfchaft für 
den Mieder: unb Mittelrhein. 





Taͤglicher Dienft 

mwifhen Mainz, Biebrib, Rüdesheim, 

ingen, Coblenz, Neumied, Bonn, Göln, 

Muͤldeim, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 

Stationen. 

Die Dampfboote: »Herjog von Nafs 

fau«, »Erbgroßherzogin von Heffen« und 
»Gomet« fahren: 


Zu Berg: 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, 
» Göln ’ 64 » Morgens, 


» Bonn 3 95 ’ 
» Goblenz » 65 ’ 
Zu Thal: 
von Mainz täglih 6 Uhr Morgens, 
» Goblen; » Alf» Vormittags, 
» Bonn » 2,» Macmittage, 
» Göln » 4 ’ 


In Eobleny, wie in Mainz treffen die 
Boote zu Berg Nachmittags frit zeitig 
ein und übernachten daſelbſt. Die Fahrt 
zu Thal von Mainz bis Düffeldorf wird 
in einem Tage zurücgelegt. 

In den Zariffägen mehrerer Etatios 
nen find wefentlihe Veränderungen eins 

etreten,, worüber die Agenten nähere 
uskunft ertbeilen. 


Düffeldorf, den 20. Juni 1838, 
Die Direction. 


[1379] 


@in junger Menfh von 20 Aabren, der 
feine mertantitifche Lebrzeit in einem be: 
deutenden Wechfel: und Spetitiond: Ge: 
fchäfte beftanden, fucht eine Stelle als 
Eommisd. Mäberet in der Erpebitiot: Dieier 
Blätter. 














Meteorologifche Beob 


(1297) 





Donau : Dampfich 

In dem Monate ey er d. J. findet 
die Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung zwi⸗ 
ſchen a und Lin, an 
felgenden Tagen fatt: 

von Regensburg nad Lin; am 19. 

25. 31. Auguſt; 

von Lin; nad Regensburg am 15, 

21. 97. Uug., 2. Gept. 

Die Dampficiffe der öfterreichifchen 
Geſellſchaft ftehen mit den bieffe'tigen 
in directer Verbindung und fließen ſich 
an diefe in Linz an, fo daß dıe Reife 
von Regensburg nah Linz in einem 
Tage zurüdgelegt und am zmeiten Tage 
bis Wien vollendet wird. 

Regensburg, im Juli 1838. 

Die Direction der Bayerifh, Würs 
teımbergifchen privilegirten Dos 
nau »Dampficifffahrts » Gefell- 
ſchaft. 


[1264] Gulden Zwei mal hundert 
achtzig taufend, vertheilt in Gewinne 
von fl. 52,000, 35,000, 17,500, 9080, 
3500, 10 & 1750, 15 a 850, 20 a 350 ıc 
werden gewennen in der Hauptjiehung 
der 88. Gaffeler Lotterie, deren Ziebung 
den 20 Auguſt beginnt, 

Ganze loofe a fl, balbe a 20 fl, 
viertel a 10 fl, fo wie mit Vergicht 
auf Geminne unter 100 Thlr. — ganze 
zu 91 fl., getbeilte nah Verhaͤltniß 
empfiebit 

Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Kranffurt a. M 


ifffabrt. 








(1330) 
Meplocal » VBermietbung. 

An dem Eckhauſe Lit. H. Ar. 299 — 
Sabraaffe — find einige Zummer im 
eriten Etod, zum Verkauf oder Einkauf 
eingerichtet, zu vermiethen. 


Berlag: Fürft, Thurn und Taris'fge Zeitungs-Exrpebition. — Berantwortl. Redacteur C. P. Berip — Drud von A. DOfterrietb. 


achtungen des phufikalifchen Vereins zu Frankfurt. 











1374] In ber beften Lage ift ein bils 
iges Meßlocal zu vermiethen. 
[1373] Meplocal. 
Zwei Bimmer im erften Stod, für Ber: 
täufer geeignet, find für nächite und fols 
gende Meilen zu vermierben 
Schnurgaffe Lie. M. Nr. 33. 


[1293] Wir benachrichtigen hiermit bie 
Herren Inhaber der Durch uns auegegebes 
nen Erbab- Wartenberg Roth’ 
ſchen Nacdhhypothefs: Obligationen, daß 
wir nun im Etande find, aud deren am 
1. October 1835 verfallenen Zins⸗Cou⸗ 
pons einzulöfen, und können folde das 
ber jeden Vormittag bei und einfaflire 
werden. 


de Neufville Mertens & Er. 


— 


[1377] Am 7 Auguſt entfhlief nad 
langem Leiden meine geliebte Frau 
Mariane Eiebert, geborne Schneider, 
zu einem beffern Seyn. 

Tief betrübt durch dieſen mir uners 
feglihen Verluſt, widme ich diefe Ans 
jeige allen Freunden und Bekannten, 
indem icb um jtille Theilnahme bitte. 





[1368] 


@dictalladbung- 

Alle, welche aus irgend einem Nechtdarunde 
an den Nachlaß des veritorbenen biefigen 
Bürgers und Lantamtmanns Herrn Johann 
Fanap Nepomut Braun Unfprüce over 
Forderungen zu baben vermeinen, werden 
bierburch vorgelaten, folche binnen 

zwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß ans 
aujergen, als anfonften diefer Nachlaß on 
die ausmärtd wohnenden Anteftaterben obne 
einige Gaution verabfelgt wersen wird. 

Frankfurt, den 6 Auguſt 1838. 

Stadt:Gericht. 
Senator Dr, Harnier, Director. 
Hartmann, ir Seer. 
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N 224. — Mittwoch 
Srank- — 
Ober⸗Poſt 


Frankfurt, 14. Auguſt. 
Debatten über die Montebello⸗Mote. 


Die hundert Stimmen ber Oppofitionäpreffe weiteifern, 
die Befugniß der Schweiz, die Ausweiſung des Prinzen Louis 
Bonaparte zu v igern, mit ftarfen und ſchwachen Grün: 
den darzuthun. Es —* inzwiſchen bei dieſer neuen Ber: 
widelung zunächf weniger auf Erörterungen aus bem Staates» 
und Bölferrebt an, als auf Erwägung thatfächlicher Um⸗ 

ände, bie es der franzöfifchen Regierung nicht gm. et. 

chweren, dem diplomatiſchen Schritt, wozu fie ſich entichlies 


Gen zu müſſen g bt bat, die geeignete Folge zu geben. 
Grabe was bie Montebello-Note ald Hauptmotiv zur Des 
ſchwerde geltend macht, ſcheint der Schweiz eine Abwehr 


waffe zu bieten. Louis Bonaparte hat Milde mit Undant 
erwiebert, indem er, entlaflen nad dem Borgang zu ** 
burg, dennoch fortfährt, Umwälzungsplane gegen bie in 
Frankreich beſtehende Staatögewalt zu begen-und zu förbern. 
Dem ift, außer ihm ſelbſt, ein darüber zu maden? 
Rur i er an der Spitze eines empoͤrten 
—— aftet worden war, den Gerichten ent und ohne 
"Debingung auf freien Fuß fegten. Fühlte man ſich ſtark genug, 
Grogmuth zu üben an einem Prätendenten, fo mußte wohl 
aud der gar nicht unwahrſcheinliche Fall feiner abermaligen 
Erigeinung an der Grenze im Boraus unterfiellt und als uns 

nügendb, den gefaßten chluß zu ändern, erkannt fepn. 
8* ſich die Dinge im der kurzen Zeit von achtzehn Mona⸗ 
ten fo geändert, dag nun ſchon im Entwurf gefährlich ſcheint, 
was faum noch in der Ausführung gleichgültig war, fo blieb 
all 6 nur übrig, die Entfernung bed Napoleoniben aus 
der Schweiz zu fordern. Man hat es geihan und damit 
die Frage am die Tagesorbnung gebracht, was foll und wird 
geſcheheñn, wenn bie Schweiz eigenfinnig bleibt, Die her» 
metifhe Biofabe kann nicht mieder bervorgejudt werben, 
denn es ift noch in zu frifhem Andenfen, welche Sarcas- 
men fih Thierd mußte ilen laſſen, als er damit drohte. 
Afo ein Krieg? Ein Krieg mit dem älteften Bundesgenofien, 
um den Neffen Napoleon’ zu nöthigen, fein Hauptquartier 
von Arenenberg nach London zu verlegen? in Krieg mit 
dem Lande, das bem König Ludwig Philipp, ald er noch 
Heryog von war und dem Revolutionsorfan aus, 
weihen mußte, eine ſichere Freiftätte gewährt hat? Nie 
mand benft ernſtlich an einen folden Krieg; die Oppofition 
bat leichtes Spiel, wenn fie den Grgenftand von biefer Seite 
angreift; wir geben von den vielen Artifeln, wozu die Mon- 
tebello- Rote eiof geliefert hat, nur einen (aus ber Gas 
jeite) zur Probe. „Sonderbar, daß man wegen eined Bo⸗ 
naparte gegen die Schweiz den Ton des großen Napoleon 








annimmt, während man bod in einerlage if, bie gar nicht 
erlaubt, bie Drohungen ber diplomatiſchen Noten zu ver 
wirklichen. Wenn Napoleon ein Ultimamm ausgeben ließ, 
o war es ein Blig, dem bie Schlacht ald Donner folgte, 

ne Eröffnung, wie die, welche man der beivetifchen Tag⸗ 
ſatzung gemacht hat, muß mit Bataillons und Kanonen bes 
—— werden. Es war eine Zeit, wo bie Feldherrn im 

ivouae unterhandelten und die Souveraine auf einem ge 
mitten im Strom Gonferenzen hielten. Da ging es raſch! 8 
war bie rechte bewaffnete Diplomatie! Diefe Zeit ſiegt weit 
binter une und Hr. Mole wird fie nicht erneuen. Auch find 
wir ganz ruhig: es wird feinen Krieg geben, weder mit der 
Schweiz, nod mit Holland, noch mit Preußen, nod mit Don 
Earlod. Man wird nicht interveniren, um die Ausweifung 
des Hrn. Louis Bonaparte zu erzwingen, und zwar aus ber 
einfachen Urſache, weil man nicht interveniren kann; könnte 
man, die Sade wäre ſchon geihehen. Alles was die Res 


— vermag, iſt, daß fie Handelsverbindungen unter⸗ 
richt. Dieſe — aber würde uns mehr ſchaden als 
ber Schweiz; fie wäre eine Demonſtration ohne anderes 


Ergebnig, ald ee von allen Seiten über Störung 
gr hie . 2 ſey es * 
ereſſe der aſtie, ſey ortheil Franfreich’e, 
unmöglich, Gehen wir zu, Beh Mole 30,000 Dann an der 
u er aufftellen könnte; wozu würbe es — 
wenn ſie nicht weiter marſchiren dürften? Und mw es 
etwa ehrenvoll, wenn wir, nach Drohung und Aufforderung, 
einer fremden Hülfsmadt die Execution überlaffen müßten ? 
Die Schweiz, Frankreich, Europa, alle Welt, mag unbeforgt 
feyn; unfere Dffigiere, den Garniſonsdienſt überdrüffig, 
träumen vergebens von Ruhm; die Regierung wird Nies 
manden den Krieg erflären, der Schwein fo wenig, ale 
fonf einer Mat. Wozu Pulver und Blei? 2m wir 
nit Federn und Dinte?_ Die holländifch + belgiſche Frage 
wird in biplomatifhen Noten inaehegen werden. Die 
orientaliihe Frage und bie fpanifche können nicht verlangen, 
—* man fie anders als diplomatiſch vornehme. Ueberali 
plomatie und nirgends Krieg — das ift ber eig anne 
bes Tages. Die Herren von ber Feder haben die Männer 
vom Schwert verdrängt. Journaliften, Advoraten, Banquiers 
und Profefioren regieren heute die Welt." — In ber Schweiz 
ſelbſt hat Die Montebello» Note entſchiedenen Widerftand ges 
den, Die —— darüber wurde am 6. Auguſt zu 
uzern eröffnet. Das Botum des Thurgaufhen Gejandten 
lautete im Wefentlihen fo: „Obgleich id ohne Inſtruction 
über das vorliegende Begehren Franfreidy’s bin, fo balte ich 
mid dennoch im Hinblid auf die Berfaffung von au 
für befugt und verpflidtet, jegt ſchon mit aller Entfchieben 
dagegen aufjutreten. Um ben feflubaltenden Standpunft 
anzubeuten, erfläre ich, daß ich weit entfernt bin, in Be⸗ 


g auf bie Straßburger Borfälle und bie Perfon des 
ouid Napoleon einzugehen; ich hätte fehr gewünfdt, daß 
von einem Bürger von Thurgau nicht zu jenen Borfällen 
Beranlaffung gegeben worden wäre und daß biefer Bürger 
feine Zufriedenheit darin gefunden hätte, Mitglied eines 
ruhigen Freiflaated zu ſeyn. Es handelt ſich aber hier 
um einen Grundfag. Franfreid verlangt Wegweiſung eines 
Schweizerbürgers. Der kräftige Demweis gegen dieſe For 
derung Franfreich's Liegt wohl in den Thatſachen. Als die 
Napoleonifche Familie ihrem Schidfal erlegen war, wählte 
ch die Herzogin von St. Leu — 9 ihrem Aufent⸗ 
lt und fand ihre Freude und ihr Glüd im Wohlthun. 
Die Gemeinde Fallenftein war für ihre Wohlthaten dankbar 
und ertheilte ihrem Sohne, dem Prinzen Louis Napoleon, 
das Gemeindsbuͤrgerrecht, und der große Rath, in Anerfennun 
diefer Wohlthaten ertheilte demjelben unterm 14. April, 183 
auch das Gantondbürgerreht. Louis Napoleon ift alfo Bür- 
ger des Cantons Thurgau und hat als folder auf alle durch 
die Berfaffung den Bürgern zugefiherten Rechte Anſpruch. 
Der $. 17 diefer Berfaffung lautet: „Niemand darf feinem 
ordentlihen, durch die Berfaffung aufgeftellten Richter ent: 
zogen und Niemand verhaftet oder gerichtlich verfolgt werden, 
als in Kraft der Gelege.” Ein anderer $. lautet: „Alle 
Bürger des Cantons ig bie gleichen politifhen Rechte 
und Freiheiten; ber Bürger iſt einzig dem Gefege unterthan,” 
Unter dem Gefege ſteht alfo auch Louis Napoleon und es 
kann der Regierung von Thurgau nicht zugemuthet werden, 
gegen bie Berfaffung zu handeln. Als es I um bie Fort: 
weifung politifher Flüchtlinge handelte, wußten die Stände 
fehr wohl zwiſchen Schweizerbürgern und Fremden zu un- 
terjcheiden; indem von ben meiften dem Grundfage gebuldigt 
wurde, daß Schweizerbürger au wegen politiſchen Umtries 
ben gegen dad Ausland nur vor ben einheimifhen Gerichten 
zu beurtheilen feyen. Wäre Louis Napoleon aber auch fein 
Schweizerbürger, fo fönnte dem geftellten Begehren nicht 
entiprochen werben, indem man nad den Grundjägen einer 
Mehrheit damit einverftanden war, es haben die Behörden 
des Cantons, in bem ji der Flüchtling, deſſen Fortweifung 
verlangt werde, aufhalte,. zu unterfuchen, ob derfelbe durch 
politifhe Umtriebe das Aſplrecht verwirkt babe; und erft 
menn bem Begehren bes vorörtlihen Staatsrathes in Ber: 
bindung mit eidgenöffiihen Repräfentanten nicht entiproden 
werde, folle die Sade vor die Tagfagung gelangen. Ich 
bin weit entfernt, von biefem Concluſum eine Anwendung 
auf den vorliegenden Fall zu maden. Wenn die Forderung 
Frankreich's dur bas allgemeine Bölferrecht nicht kann ges 
rechtfertigt werben, fo kann fie ed auch micht durch befondere 
Staatsverträge. Denn von Berfolgung politifher Verbrecher 
iſt im Staatdvertrage der Schweiz mit rare feine Rebe, 
vielmehr wurbe die frühere biegfällige Beftimmung nach der Julis 
revolution einfeitig von Franfreich aufgehoben und die Schweiz 
war damit fehr zufrieden. Die Ereigniffe von Straßburg 
find befannt, Der Chef jenes Aitentatd war in den Händen 
der Regierung von Frankreich, welche ihn ben Gerichten ent- 
— Unumwünden darf und ſoll ih ausſprechen: Frankrei 
ann von ber Schweiz nicht verlangen, daß fie nun dur 
Wegweifung eines Schweizerbürgers dasjenige nachhole, was, 
wie es ſcheint, Frankreich bereut, nicht go zu haben. Ich 
bin weit entfernt, für meinen Stand Anfigten aufzuftellen, 
die dem Bölferreht zuwider wären. So wenig rgau 
zubig zufehen fönnte, wenn auf frembem Boden an dem Um: 
ſturz feiner Berfaffung gearbeitet würde, eben fo wenig dul⸗ 
det es foldes auf feinem Boden weder von Schweizern noch 
Fremden gegen fremde Inftitutionen. Es müßte aber biefes 
zuerſt — — und von ben Thurgauiſchen Gerichten 
re werden. Nun noch ein Paar Punkte aus der 
franz J chen Note im Einzelnen. Dieſe beſchwert ſich, daß 
man Louis Napoleon nach den Ereigniſſen von Straßburg 


wieber aufgenommen habe. Wie fann man der Schweiz 
verüber Borwürfe machen? Die Theilnehmer des Attentats 
nd von den franzöfiihen Gerichten frei gefprochen worben 
und die Schweiz hat feine Berpflihtung, Handlungen zu 
beftrafen, die in Frankreich verübt wurden. Wenn man 
weiß, daß Louis Napoleon nah dem Straßburger Atten- 
tat feinen Aufenthalt nehmen fonnte, wo er wollte, felbft 
in dem Yande, von wo aus das Attentat gefhap, jo muß 
es nun um jo mehr auffallen, daß man der Schweiz Bor- 
würfe macht, daß fie die Rücklehr eines ihrer Bürger ges 
—— Frankreich möge doch nicht die Folgen feines eigenen 
erfahrens Nachbarſtaaten zur Schuld anrehnen! Die 
Note jagt ferner: „Dffenkundig ift Arenenberg der Mit 
telpunft von Umtrieben.” Man weife dieſe nad und Thurs 
au wird willen, was ed zu thun hat. Die Note fpridt in 
ebr vagen, aber in der Diplomatie beliebten Ausbrüden und 
deutet wahrjheinlih damit auf Zufammenfünfte hin, die 
Louis Napoleon auf Arenenderg mit Theilnehmern des 
Straßburger Attentats hatte, Allein dieſe Leute famen mit 
franzöfliden Päffen verſehen und unfere Polizei riecht nicht, 
ob Bonapartiften oder Spione fommen; man fagt, ed gebe 
auch ſolche. Würde den mit franzöfifhen Päſſen Berfehe: 
nen ber Eintritt verwehrt, jo hätte Frankreich gewiß mehr 
Grund zu Befhwerden. In Folge aller Unterſuchungen über 
das Straßburger Attentat fann bis jegt nicht nachgewieſen 
werden, daß außer Louis Napoleon nur ein einziger Schwei⸗ 
zerbürger dabei beipeiligt war, Frankreich mag daher denen, 
die nach Arenendberg reifen wollen, nur feine Päffe ertbeilen. 
Die Note jagt ferner: „Die Schweiz fönne nicht zugeben, 
daß fih Louis Napoleon Schweizerbürger unb —— 
Prätendent auf den franzöſiſchen Thron nenne,” Allein 
fommt bier nicht darauf an, was einer von ſich halte, ober 
für was er fi) audgebe, fondern was er if. Nun if 
Louis Napoleon unbeftreitbar Dürger von Thurgau, und 
bat dadurch jelbit nach den ir ae Gefegen das frans 
zoͤſiſche Bürgerrecht verloren. Auch wird dieſes Bürger- 
recht nicht jo viel auf fin gehabt haben, da in Frankreich 
Todesſtrafe auf die Nüdfehr eined Napoleoniden gefegt if. 
Wenn fid der Geſandte gegen ein Begehren, wie wohl noch 
feines von einem auswärtigen Staate an die Eidgenoſſen— 
ſchaft, jeit fie beſteht, geftellt worden if, mit Entſchiedenheit 
ausgefproden bat, fo geſchah es mit Rüdfiht auf bie völs 
kerrechtlichen Berpältniffe. Es ıft bier nie nur Thurgau, 
fonbern die ganze Eidgenoſſenſchaft betheiligt. Es if Zeit, 
zu zeigen, daß bie ſich immer mehr fleigernden Forderungen 
des Auslandre auch ihre Schranken finden, und daß bie 
Schweiz nidt eine Provinz von Frankreich ſey. Mögen uns 
fere Anfichten über innere Berhältniffe auch oft verſchieden 
ſeyn, fo ſollte dod da unter den Gliedern ded Bundes nur 
Eine Stimme ſeyn, wo es Forderungen betrifft, bie dem ſeit 
Jahrhunderten unverlegten Rechte wideriprechen. Iſt aud 
die Forderung von einem großen gegen einen Heinen Staat 
gerichtet, fo &ollen wir nid ——— daß wir eine große 
Macht für und haben, es iſt die Macht des guten Rechtes.“ 





Köln, 12. Auguſt. Heute Nachmittag um halb fünf Uhr 
fahen wir das aus den Fluthen wieber emporgefliegene, jeit 
dem 3. d. M. verfunfen —— Dampfſchiff „ber Groß- 

zog Leopold“, bugfirt durch das ältefte Schiff der Kölni» 
hen Gefellihaft, „bie Concordia“, an hiefiger Stabt vor⸗ 
übereilen, um fi nad der Bauhütte, aus ber biefes inter= 
effante Nationalfchiff hervorgegangen, nah Ruhrori nemlicd, 
u feiner völligen und un ieberherftellung binzub es 
en. Danf ber Borfehung für bie verlichenen großen Kräfte,” 
welche erfordert wurden, um biefes Runflwerf vom gänz- 
lichen Untergange zu reiten. 


Baden, 11. Auguſt. Ein Del gar Entfernung der in | 
v 


unferm Gurort gegenwärtigen Polen ſiſtirt ſeyn bis zur 
Ankunft des Großfürften Thronfolgers. Ihre Anzahl if 
fehr gering; auch follen die Frauen von jenem Befehl aus⸗ 
genommen ſeyn. Auf Päſſe von Reiſenden, die aus Frank⸗ 
reich fommen, fol die Aufjicht gefchärft fepn, 


Eonftanz, 8. Auguſt. Bei Beranlaffung der Note des. 


* von Montebello wegen Ausweiſung des Prinzen 
ouis Napoleon geht in hieſiger Gegend das Gerücht, daß 
wegen des Prinzen Louis Napoleon bereits der Regierung 
Frauenfeld von dem Vororte eine Weiſung zugekommen 
ep. (In ben neueſten Schweizer Blättern ſteht nichts davon.) 
Uebrigens fönnen wir aus fiherer Duelle bemerten, daß ſich 
der Prinz feit einigen Tagen weder auf dem Arenenberg, 
noch zu Öortlieben in feinem Schloſſe, fondern gegenwärtig 
zu Luzern befindet, wo er wahrſcheinlich feine Angelegenpeit 
an der Duelle zu leiten gebenft. 


Franffurt, 14. Auguſt. Nachflebender Bericht über die 
Zaunuseifenbahn wurde und geflern Nachmittag von 
einem —— biefigen Handelshaus zur Veröffentuͤchung 
mitgetheilt, Bei dem allgemeinen Intereſſe, welche das Uns 
ternehmen, von deffen Förderung er handelt, mit Redt an- 
ſpricht und findet, bürfen wir nicht unterlaffen, ihn aufiu- 
nehmen, obgleih er heute ſchon in einem andern Frankfurter 
Blatt erfchienen if, 

Bom Main, 9. Auguf. Nachdem nun au das letzte 
Hinderniß, welches dem Fräftigen Voranſchreiten des Baucs 
der Taunuseiſenbahn noch enigegenſtand, gehoben if, jo wird 
unverzüglich mit Erridtung der Brüden und Mauern von 
Hohheim bis Wicsbaden angefangen werden, und ba bie 
Uebernehmer diefer Arbeiten als tüchtige Männer in ihrem 
Fade befannt find, fo if nicht zw bezweifeln, daß fie bie 
eingegangene Berbindfichkeit erfüllen, und vor Winter Sämmt: 
liches Beendigen werden. Nachdem der Ausmündungspunft 
der Eifenbapn in der Stadt Wiesbaden von der Herzoylich 
Naſſauiſchen Re ierung definitiv beftimmt worden if, fann 
auch im Amte Wiesbaden zur Acquiſition des erforberlichen 
Grundeigenthums vorangeſchritten werben: bie Bermeflung 
des nöthigen Terraind wird daſelbſt bereits vorgenommen, 
und ba die Erdarbeiten auf dieſer Strede feine befondere 
Schwierigkeiten darbieten, fo fann fiber erwartet werben, 
daß auch dieſe im Laufe diefes Jahres gefertiget find. Jin 
Amte Höchſt, wo bisher ungefähr 2500 Arbeiter beſchäfugt 
waren, geben bie Grundarbeiten ihrer Vollendung entgegen, 
und da die Acquifition der nöthigen Ländereien ım Gebiete 
der freien Stadt Frankfurt und in der Gemarkung von Ca: 
fell und Coſtheim nun auch zu erwarten ſteht, die Erdars 
beit bafelbft aber ganz unbedeutend ift: fo fann man zuver⸗ 
ichtlich der Hoffnung Raum geben, daß die Streden von 

ranffurt über Höchft bis Hattersheim und von Gaftel big 

iesbaden während der Eur des fommenden Jahres ſchon 
befahren werden. Auch läßt ſich von der Rüprigfeit und 
dem Eifer des Hrn. Ingenieur Denis erwarten, daß vor 


Ende 1839 die ganze Bahn beendiget feyn wird. Sechs 
Locomotive aus ber beſten Fabrik England's find beſtelit, 
und bie erſte wird ſchon bald eintreffen ; ebenfo find 


200 eiferne Räder für 50 Wägen bafelb angelauft. Die 
Acquifition ber Grundfläche hatte an mehreren Orten viele 
Hinderniffe zu beftepen, und man mußte bedauern, bier 
und da ben guten Willen für ein ber ganzen Gegend 
Segen bringendes Unternehmen zu vermillen. Indeffen 
wird jede Schwierigfeit durch bie Fräftige har eis 
ner erleuchteten, und mit ben Bedürfniffen ber Zeit vorans 
ſchreitenden Regierung befeitiget. Der Koflenaufwand für 
die Grundentſchaͤdigung iſt zwar bedeutender, ald man ver- 
muthet hatte; dagegen find alle Lieferungen von Materalien, 

ungen yon Brüden und Mauern, fonftige Leiſtungen, 


und jeldft die Erdarbeiten jo weit unter der Voranſchlagung 

eblieben, daß die Summe von drei Millionen nicht über» 
Foritten werben wird, mithin an Greirung von ferneren 
Actien, wovor Mandem bangte, nicht zu denfen it. Mit 
vollem Bertrauen fann daher jeder Betheiligte einem balbis 
gen günftigen Refultate entgegenjchen, und unfere fhöne, 
gelegnete Rhein» und Maingegend, melhe von fo vielen 
Zaufenden fremder Reifenden beſucht und bewundert wird, 
muß und wird dur die Einführung ter Dampficifffahrt 
und Errichtung einer Eifendahn einen folden Grab von 
en erreichen, wie man ihn, außer En;land, wohl felten 
ndet, 


Niede 


Amfterdam, 11. Auguſt. Die boll. Fonds blieben preis- 
baftend, fpan. ziemlich willig. 24pEt.: Sa Sp@t.: 10175 
Kaneb.: 2415; 5pCt. ofl.: 995; Ard.: 203; Pall.: 4. 


rland 


Belgien 


Bröffel, 11. Auguf. Der Independant fagt: „Es 
ift ein Courier aus London on die Reyierung eingetroffen, 
Bir haben erfahren, daß aus den Depeihen, weiche ber- 
felbe überbracht bat, bervorgebt, daß die Conferenz noch 
nicht zufammengetreten war.” 


— In ber „Emancipation” fie man: Wenn wir einem 
und von London zugefommenen Briefe, der aus glaubwür« 
diger Duelle ausgifloffen, giauben, fo fann man jegt durch⸗ 
fdimmern ſehen, daß bie holländiſch-belgiſche Frage nur auf 
eine für uns beruhigende Weife von Neuem vor die Eons 
ferenz werde gebracht werden. Nach den jegigen Gefinnuns 
gen eines jeden der Unterbändler insbefondere zu urtbeilen, 
darf man verfihern, daß tie Frage der Schuld zuerft in den 
Schooß der Conſerenz werde gebracht werden und baf man 
fih ebenfalls beftreben werte, fie am erften zu löſen. Jeder, 
oder faft jeder, mit Ausnahme des holländischen Bevollmäch⸗ 
tigten, gibt in dieſer Hinfiht die Gerechtigkeit einer gänze 
lihen Revifion der erften Grundlage, die Nothwendigkeit 
einer billigern Bertpeilung, zu. Erft fpäter wird man fi 
mit der Gebietsfrage befchäftigen; aber feiner ber zu London 
anmwefenben Diplomaten ift der Meinung gewefen, daß pros 
viforifch, zum Nachtheile Belgiens, eine grangeecsupaen 
ber Bezirke, deren freien und gänzlichen Befig bis zum Abs 
ſchluß eines fpätern definitiven Vertrags ihm die Lebereins 
fanft vom 21. Mai 1833 verbürgt, Statt haben könnte. 
Die Beftimmungen biefer Uebereinfunft find zu unfern Guns 
fen eine Schranke, die zu überfchreiten feiner Macht einfällt. 
Eine Berlegung der Uebereinfunft vom 21. Mai if von 
feiner Seite zu fürchten. Man zählt zu London nicht auf 
eine nahe ef bes Zwifted, 

— Der „ 1 Beer fagt: Die diplomatifhen Unters 
bandlungen fündigen fi beffer, als man rd vor zwei Mos 
naten erwarten fonnte, an. Die Falfchheit der — 
Gerüchte, die ſich zu jener Zeit verbreitet hatten, ift jet ers 
wieſen. Es ift traurig, daß das Benehmen des Minifteriums 
in Bezug auf die Provinzialräthe von Luremburg einige 

erfonen, vielleicht mit Unrecht, dahin gebracht hat, an ber 

ichtigfeit ber beruhigenden Nachrichten, die man feit einiger 
Zeit über Holland —* hat, zu zweifeln. 

— Der Erzbiſchof von Mecheln ſoll am Mittwoch die 
Ernennung zum Gardinal erhalten haben. Man wünſcht 
fi) wegen des Wohlwollens Glück, wovon Se. Heiligkeit 
bei biefer Gelegenheit, in Hinſicht des Clerus Belgiens, in 
der Perjon feines Erzbifhofs einen Beweis gegeben hat. 





Bemagriptigungn. |) Mbeinifche Dampfichifffabrt. 
11333] Meifegelegenheit Kölnifche Gefellichaft. 
nad den 


An 









Nordamerikanifchen Freiftaaten, 
Auf den zehuten naͤchſtkuͤnftigen Sep 
tember ijt die Abfahrt von Havre 
nad New-Orleans des neuen 
ameritanifchen Dreimafter » Schiffes 





Die Rheini D i Kölni Gefell ’ 
a ae —— et 


»der Republicanere, Gapitain NRuffel, TZäglid: 
—— Bd biefer —— Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
e — PR offel n ne Nvon Köln dreimal: von Stradburg (Kehl) Morg. 6 Uhr, 





1) Morgens 7 Ubr,| » Iffegbeim (Baden-Baden) 
my) >» Vormitttags 10} » 
*8) Nachmittags 3} » » Leopoldöhafen( Karlsruhe) 
» Koblenz zweimal: Nachmittags 1 


[1263] Id lade hiermit zur Theilnahme 
an ber Gaffeler Kotterie ein, beren 


Hauptziehung den 20 Auguſt beginnt 1) Morgens 61 » » Mannheim Morgens 6 ; 
und Gewinne von 58,000, 35,000, 2) Abends a 12 ——— 

17,500, 9000, 3500, 10 a 1750, 15 41, Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » 
850, 20 & 350 fl. ıc. barbietet. » Mannheim Abende 9 >» 2) Vormitt.105 » 
‚Gange Looſe a 40 fl, halbe a 20 f.| , Leopoldshafen(Karlerube) » Koblenz dreimal: 

er a * —* ſo wie nt LE Morgens 9 > 1) Morgens 7 » 
eiftung auf Gewinne unter 10 r,) » Jffegbeim (Baden-Baden » 15 
das ganze & 21 fl., getheilte im Ver⸗ Ser * ee 5 ——E 4 ı 


bältnig, empfiehlt 
Julius Stiebel, Hauptcollecteur 
in $ranffurt a. M. 


Kr Durdy biefe Dienfteinrihtung ift nun eine tägliche dDirecte Berbin— 
bung zwiſchen Rotterdam, Köln und Etrasburg dargeftellt. 


*) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
Tagen, nah Straſsburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere uͤbernach 
ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geforgt fl. Die Reife 
von Strasburg nah Köln wird in zwei Tagen mit Uebernadptung in Manns 
heim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurüdgelegt. 
mie mit Verzichtleiftung der Gewinnftel **) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es fön- 
unter 100 Thaler ganze Loofe a 21 fl.,|nen die weiter reilenden Pafjagiere beffelben, * Belieben, auf das Morgens 
halbe a 10 fl. 30 und viertel a 5 fl.) um 6} Uhr nach Mainz oder auch auf das Abends um 11 Uhr Direct noch 
15 fr. direct zu beziehen bei Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Falle erreichen fie Mainz 

of. Bingo, eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagiere. 
Lit. A. Nr. 9 in Srantfure] »Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für die Hin, und Herreife ertheilt.« 





(1259) Zur 6ten und Hauptclaffe der 
8äiten Gaffeler Lotterie, Ziehung den 
20oſten Auguft, find ganze Looſe a d0 fl, 
halbe a 20 fl., viertel a 10 fl. — fo 


mm 
Berlag: Bürftl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebacteur €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 


Cours der Stants-Papiere. 


Wechsel-Cours. >" Cours der Geldsorten. 


— r —— — — — 
Den 14. Aug. | Papr. | Geld. || Den 14. Aug. 





"Den 14. Aug. Schluss 1 Uhr. Iptit Papr. Geld. | 
— — — — lo 
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(Mit Beilage w Konverfationdblatt.) 


Frankfurter ©ber-Poftamts- Beitung. 


- 


Mittwoch, 


Deutfdland 


Wien, 8. Auguſt. Dem Bernehmen nah hat ber Kaiſer 
von Rußland unfern bochverebrten Erzherzog Franz Garl 
während deſſen kurzen Beſuches in Töplitz mit der Inhabers 
würde eines ruffifchen — — — beehrt. Den 
neueſten Berichten zufolge wird der Katfer Nicolaus Töplig 
am 13. Auguft verlaffen, und am 17. in Bad Kreuth eins 
treffen. — Der Fürft Felir Schwarzenberg ift an die Stelle 
des auf fein Anfuchen aurüdberufenen Grafen Brunetti zum 
f. f. Gefandten in Turin ernannt worden und bereits auf 
feinen Poften abgegangen. 

Wien, 10. Auguf. Ein geftern aus Neapel hier einge 
teoffener fönigliher Gabinetscourier hat die höchſt erfreuliche 
Nachricht überbradt, daß Ihre Maj. die Königin beider Sis 
eilien am 1. Auguſt Bormittage um 11 Uhr glüdlih von 
einem Prinzen entbunden worden if. Die feierlihe Taufe 
des neugebornen Prinzen, welhem der Name Qubmwig beir 

elegt wurde, hat noh am nemlichen Tage 6 Uhr im Pal— 

aft von Capo di Monte ftatt gefunden, Die erlauchte Wöch⸗ 
nerin und der neugeborne iii befanden fi bei Abgang 
des Couriers im erwünfcteften Wohlieyn. (Defterr. Beob.) 

— Die Bohemia meldet aud Töplig vom 2. Auguft: „Das 
fhon feit mehreren Tagen anhaltende Negenwetter fiel ſich 
allen Unterhaltungen entgegen, welde fonft den Curgäſten 
dur Ausflüge in die fchöne Umgesend, durch Spaziergänge 
im Schloßgarten, in den Schoönauer vortrefflihen Anla= 
gen, und ım Turner Parf dargeboten werden, und fo wird 
man auf Theater und Reunion befchränft. — Am Montag 
den 31. Juli blidte uns die Sonne einige Stunden freund» 
ih an, und ein Theil der Gurgäfte benugte diefe, um bem 
zweiten Manöver bes k. f. Hufarenregiments Kaiſer Nicolaus 
bei Bilin beizumohnen. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
fegten ſich ſelbſt an die Epige bed Regiments, und com» 
mandirten die Evolutionen, — Am 30. Juli traf Prinz 
Ghriftian von Dänemarf unter dem Namen eines Grafen 
von Didenburg bier ein, fattete am 31. Juli Bormittags 
feinen Beſuch bei dem Kaiſer von Rußland ab, und fegte 
Abends feine Reife weiter fort. — Am 1. Auguft gab Yhre 
faif. Hob. die Kronprinzeffin der Niederlande ein greßed 
Diner, welhem aub Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus und 
Ihre Fönigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm 
von Preußen, Se. Durchl. —— von Liechtenſtein, nebſt 
vielen andern hochgeſtellten Perſonen beimobnten. 

Wien, 10. Auguſt. 5pCt. Metall.»Dbt. 107}; IpGt. Me: 
tall.-Dbl. 1003 5 3pCt. Metall.Obl. 81; 500 Gulden⸗Looſe 
1265; Banfactien 1442, - 


Innsbrud, 10. Auguſt. Geftern erfolgte die Ankunft 
des Kaiſers, ber aufs freubigfte begrüßt und aufs feierlichfte 
empfangen wurde, 


Berlin, 7. Auguf. Der Großfanzler v. Beyme, unter 
den Veteranen ber preußischen Staatdmänner einer der ger 
achtetften, ift feit einiaen Tagen bedenklich erfranft, und nicht 
obne Beſorgniß find Die zablreihen Freunde bes noch für 
jeden vaterländiihen Fortichritt mit Jugendgluth erfüllten 
Greiſes, daß feiner fangen ruhmvollen Laufbahn bald ein 
Ziel gefegt feyn möchte. Beyme ift zwar mit dem verftor- 


(Beilage zu N” 224.) 





15. Auguft 1838. 


benen Wilhelm v. Humboldt und mit dem Minifter v. Bopen 
zugleih aus dem Gabinete geichieven, hat aber immer 
noch bei wichtigen — durch ſein auf eine 
reihe Lebenserfahrung begruͤndetes Votum mitgewirkt. — 
Vorgeſtern ſtarb hier der Oberfinanzrath Semmler, be— 
fannt durch feine Vorliebe für fromme und ascetiſche Be— 
rebungen, um deren willen er aud vor einigen Jahren 
eine hohe Stellung im Minifterium des Innern aufgab. 
Die Wohlthätigkeitsanftalten der Hauptſtadt verlieren in 
ibm einen ber thätigften Förderer. — Die biefige Univerfis 
tät bat am Geburtstage des Könige ihre Beamten für das 
nächſte Jahr ermählt, doch unterliegt die Wahl noch ber 
königlichen Betätigung. Zum Rector iſt ber berühmte Pby- 
fiolog, Profeſſor Johannes Müller (Eatholif), und zu Der 
canen find die Profefforen Hengftenberg, Band, Heinrich 
Schultz und Gabler befignirt. (9. 3.) 


sSshwein 

Luzern, 9. Auguft. Borgeftern famen in ber Tagfagung 
die Handbelsverbältniffe zur Sprade. Der Boroıt 
berichtete, daß ber eidgendifiihe Geſchäftsträger in Paris 
bei jedem Anlaffe die zwedmäßigften Schritte thue, um grös 
Gere Hanbelsfreiheit zu erlangen, welche Schritte aber im— 
mer an dem Beftreben der Kammern fheitern, die Landes— 
induftrie auf Koſten bes Verkehrs mit dem Audlande zu bes 
ben. In Bezug auf die Handelsverhäftniffe mit Bayern, 
Würtemberg und Baden zeigte der Vorort an, daß dieſe 
Staaten nicht glauben, die Handels » und Berfehröverbält- 
niffe zur Schweiz durch eine gegenfeitige Uebereinkunft feſt⸗ 
ftellen zu ſollen. Der Borort wandte fi nun an den ein: 
flußreichften Staat ber deutſchen Zollunion, an die preußis 
ſche Regierung, und fuchte Erleichterung der Einfuhr in bie 
Zolivereineftaaten; er erhielt aber aud hier eine abſchlä— 
gige Antwort. Der Borort berief num eine Erpertencom: 
mijfion, die fih nur in drei Mitgliedern verfammelte ; zwei 
derfelben ſprechen ſich gegen ein ſchweizeriſches Zollipfiem 
als Retorfionsmaßregel aus, der dritte dafür, jedoch ohne 
beiondern Antrag, Zürich und Baſel-Stadt waren mit der Ans 
fit der Mehrheit einverflanden, und wünſchen Aufhebung 
der Hemmungen des innern Verkehrs, woburd der Handel 
am beften gefhügt werde. Hiergegen ſprachen ſich entſchie— 
den die Geſandten von St. Gallen, Aargau und Thurgau 
aud; wir jeyen in einem wahren Handelsfriegszuftand, die 
Herzadern des Handels würden abgejhnitten, die Erneue— 
rung der Vollmachten an den Borort ſey zu einer wal- 
ren Gomödie geworden; die großen Kaufleute haben gut 
fprechen, indem fie überfeeifpe Handelswege ſuchen und 
finden; aber die Örenzrantone und der Heine Berfebr lei— 
den ungeheuer: daher ſey es einmal Zeit, zur Nothwehr 
zu chen und ein Palliativ » oder ſchweizeriſches Grenz 
zollfpftem einzuführen. Zürih warnt vor den Nachtheilen 
der Retorſion, und räth zu Aufhebung aller innern Hem- 
mungen bed Handeld. Bern if ebenfalls entichieden genen 
en Retorfiond;vftem. Für eine Commiſſion fiimmten 125 
| Stände. Für Rüdweifung des Berichtes an die befiebente 
| Expertencommiffion, um im Sinne des letztjährigen Tags 
fatzungsbeſchluſſes Gutachten und Anträge an die nächſte 

| Tagfagung zu bringen, ſtimmten 16} Stände, 


— In der Tagfa ungefigung vom 9, Auguft fam die YHar- I brannt werden mögen, ba zu vermuthen fteht, baß bis 


gauifche Klofterangelegenheit in Berathung; es wurde aber 
wezen Mangel eines Mehrs fein Beſchluß gefaßt. 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. Auguſt. Einem Beſchluß des Reiche: 
raths und der Borftellung des Finanjminifterd gemäß, bält 
ed ein Ufas vom 18. Juni für unumgänglid nothwendig, 
der bisher häufig vorfommenden Entwendung und B ’ 
rung des Goldes aus unferen fibiriihen Bergwerken bie 
möglihften Schranfen zu fegen. Demzufolge follen bie bie 
dahin beftehenden Grfege für die Bergwerfsvermaltung im 
Allgemeinen in ihrer ganzen Strenge auch auf den Golbbe- 
trieb im Öflidhen Sibirien ausgedehnt werden. Um bie 
des Verbrechens heimlicher Entwendung und Berführung 
fünftig überwiefenen Individuen zu richten, follen zmei 
permanente kriegsgerichtliche Gommiffionen, die eine für 
Meftfibirien in der Stadt Tomff, die andere in einem 
noch zu beftimmenden Orte bed Gouvernements enifeiff, 
in der Nähe der wichtigſten dortigen Goldlager, befteben. 
In der Folge ift noch, wenn bie Umftände dieß erheifchen, 
eine dritte Commiſſion biefer Art im Gouvernement Irkutſt 
zu begründen. Nicht nur die Entwender und Berführer 
bes Goldes, fondern auch die zu feiner Gewinnung ale freie 
Arbeiter gemietheten fibirifhen Erilirten, follen für Fälle 
bed Ungehorfams und ber Widerfeglichfeit gegen die Autos 
ritäten diefen Gommiffionen übergeben werden. Die von ib» 
nen gefprocdenen Urtheile haben bie örtlichen Civilgouver⸗ 
neure ji beftätigen. 

— Am 30. Juli fand die gewöhnliche Jahresverfammlung 
des Gonfeild der Reichdcreditankalten ftatt, in welder von 
dem Finanzminifter, Grafen von Gancrin, eine Ueberſicht 
über die ug ae en Gefchäfte dieſer Anftalten gegeben 
wurde. Der nißer begann feine Rede mit folgenden eins 
leitenden Bemerfungen: „Meine Herren! Ich fonnte bie 
Abrechnung umferer Erebitanftalten für das Jahr 1837 nicht 
früher als jegt Ihrer Einficht vorlegen, weil während ber 
Zeit, wo jene gewöhnlich ſtatt hat, meine tägliche Anweſen⸗ 
beit im birigirenden Senat bei der Berpadtung eines der 
wichtigſten Einnahmezweige des Reichs, für die nächſten 
vier Jahre, von 1 an, unumgänglich erforderlich war; 
eine Verhandlung, die bekanntlich erh jegt unb mit vielem 
Erfolg geſchloſſen worben. Uebrigens lagen auch feine Gründe 
vor, bie gegenwärtige Sigung zu beeilen, weil bei dem Zu« 
fand allgemeiner Ruhe von innen und außen und bei bem 
Fortfchreiten der Induſtrie in unferem Vaterlande, bei 
ber Erweiterung ded Handel unb mander andern Quel- 
len des Nationalmohlfiandes, zugleih bei einer flufenmwei- 
fen Bermehrung der Staatseinfünfte, melde unter An— 
berem bei obenerwähnter Gelegenheit wiederum um mehr 
als 25 Millionen erhöht worden, die Angelegenheit unferes 
Öffentlihen Credits in ihrem vorgezeihneten Gleiſe ohne 
Dinderung ruhig fortgefhritten; alfo auch feine außerorbent« 
liche Umſtaͤnde vorfommen fonnten, die eine frühere Beras 
Burg von Ihrer Seite erfordert hätten.” Hierauf erwähnte 
ter Minifter einiger minder bedeutender Anordnungen, melde 
im vorigen Zahre in Ausführung gebracht worden, und fuhr 
bann fort: „Im vergangenen Jahre hatte ich die Ehre, Ihnen, 
meine Herren, bie Gründe anzuzeigen, warum nicht das 
game zur Tilgung beftimmte Duantum der Reihsfhagbillers 
en Flammen übergeben werden konnte, und namentlich, wie 
ungern das Publifum fih von ihnen trennt, und daß bas 
Finanzminifterium verflärfte Mittel zu ihrer Beitreibung 
weber anwenden kann nod darf. Selbſt 3. noch hat die 
Schuldentilgungscommiffion, aus denſelben Gründen, nicht 
mehr ald für 623,750 Rubel dergleihen Billets anhäufen 
fönnen, welde, wegen ihrer geringen hen füglicher bei 
einer anderg Sigung bed Conſeils in dieſem Jahre vers 


dahin fi nod mehrere werben g:fammelt haben. Zugleich 
find dann aud bie von ben erften drei Serien weiter ein« 
gefommenen Billets, im Betrage von 26,250 Rubel, mit 
zu tilgen, und bleiben demnad bis jegt von biefen brei 
Serien Billets auf 22,500 Rubel noch ausftehend, Der 
Cours unferer Fonds ber dritten und vierten 5procenti« 
en Anleihen erhielt fih während des Jahres 1837 im 

anzen über Pari, und ta beöwegen bie Gommilfion das 
betreffende Gapital zum Loskauf berfelben nicht anwenden 
fonnte, fo bleibt, nad dem Inhalt der Bedingungen bdiefer 
Anleihen, nur übrig, folde im Auguft und September dieſes 
Jahres zu verloofen, vorausgefegt, daß bis dahin der Cours 
nicht finkt.” Aus den Rechnungsabſchlüſſen der Ereditanftal- 
ten, zu denen ber Minifter fi nun wendete, gebt hervor, 
dag alle Termin: und Rentenfhulden Rußlands bie zum 
1. Januar 1838 fih auf 940,867,257 Rubel Affignationen 
beliefen, daß die Schuldentilgungscommiffion im vorigen 
Jahre 68,815,177 Rubel in -Aflgnationen erhielt, und daß 
die Reichsleihbank in demfelben Jahre einen reinen Gewinn 
von 83H Rubel in Gold, 37,556 Rubel in Silber und 4,141,951 
Rubel in Aſſignationen lieferte. Der Finanzminiſter ſchloß 
feine Rebe mit folgenden Worten: „Nach genauer Unter- 
fuhung obgedachter Abrechnungen werden Sie fid, wie id) 
hoffe, überzeugen, daß tie Lage unferes Creditweſens 
befriedigend ift und ſowohl feinem Zwed als den Allerböds 
ften Befinnungen unferes großberzigen Monarchen entſpricht. 
Was den Wohlftand Rußland's und die Yage unferer Finan- 
zen betrifft, fo nehme ih Anftand, irgend eine Verfiherung 
über deren Gedeihen hinzuzufügen, da bie Yage der Dinge 
Ihnen und dem Publikum hinlänglich befannt if, alfo jede 
weitere Erörterung nur das Anjehen der Beftreitung nicht 
vorhandener Zweifel haben könnte.“ — 


= Dee ur 9 Du a 2 

Neapel, 2. Auguſt. Zwei Ereigniffe von Intereſſe find 
von bier zu melden, nemlich bie geftern erfolgte glückliche 
Niederfunft ber Königin mit einem gefunden Prinzen und 
ein ausgezeichnet ſchöner Ausbruch unjerd fehr reſpectabeln 
Nachbars des Befuns, vom Neapolitaner im traufihen Ges 
fpräde „Montagna‘ genannt. Feſt folgt auf Felt, und Alles 
verliert fih im Etrudel der Bergnügungen ; was fann man 
aber auch mehr verlangen, als Illumination in der Stabt, 
in allen Theatern, Eruptionen, Kanonendonner und Rnallen 
des Befuns, Bollmondfcein, einen echt italienischen fernen 
klaren Himmel, eine wolluſiſchwangere Luft, eine beim Fak— 
felipein mitten durch die boppelien Reihen von Wagen fich 
fortſchleichende unzäblbare Menfhenmaffe, die nur mit dem 
Unterfdhieb des DMüßiggehens mit einem Bienenfhwarm zu 
vergleichen it, und eben fo frieblih und in ber gerrgelften 
Unordnung fih um fi ſelbſt herumbewegt! 


Täürtei. 


Alerandrien, 20. Juli. So eben läuft über bie ſpri— 
fen Kriegszufände ein authentifher Brief aus Bepruty 
vom 7. Zuli ein. Am 15. Juni hat Ibrahim Pafcha, nach⸗ 
bem feine Truppen in mehreren Gefechten nadeinander von 
ben Infurgenten geichlagen worden waren, endlich einen ent- 
fcheidenden Bortheil über diefelben errungen und den Auf— 
fand in Kurban vernichtet zu haben geglaubt; unterbeffen 
brad jedoch die Infurrection am Fuße des Libanon abermals 
gewaltiger denn je aus. Die von Schebli EI Arion zum 
Aufftande aufgeforberten und angeführten Drufen erfdienen 
in großer Anzahl an den Straßen von Damask und Balbeck. 
Nachdem fie Damasf zum Scheine bedroht hatten, machten 
fie einen Angriff auf ein in der Nähe Balbecks Tiegendes 
Dorf, und überfielen das darin flationirte Regiment, welches 
von ihnen in Stüde gehauen wurbe, Der Bermwalter bie- 


ſes Diftriets rief hierauf bie unweit davon in Bereitſchaft 
ftehenden Berftärfungen zu Hülfe, welche auch eiligft berbei- 
famen. Sie beftanden aus 4000 Mann, morunter 2 Ba- 
taillons Stadtwache; allein biefe ig eg mußten fid 
trog ihrer tapfern Gegenwehr in ein Kloſter flüchten, welches 
fogleih von ben Drufen belagert wurde, Drei Tage hin- 
dur widerflanden fie ben Angriffen der Infurgenten, ba 
aber ihre Lebensmittel und Munition audgegangen waren, 
fuchten fie in bem Muth der Berzweiflung ihr Heil, Sie 
verfuchten duch die feindlichen Reihen eine Bahn zu bre- 
den, wurden aber von den Belagerern mit Heftigfeit ange: 
fallen und größtentbeild niedergemadt. Nur wenige ents 
famen. Ibrahim Pafha, unweit von Sciſe, von biefem 
Unfalle benachrichtigt, batte nichts Eiligeres zu thun, als 
"led anzuwenden, um ben Ruhm feiner Waffen berzu: 
fiellen. Er ſchickte dem Emir des Libanon 16,000 Flins 
ten, um bamit die anwohnenden Ehriften (Feinde der Dru- 
ſen) zu bewaffnen, und nahtem er 7000 Mann, worunter 
1000 Arnauten, zufammengebradt, marfdirte er in Eil- 
märfchen auf Balbe zu, welches er jebod von den Drufen 
bereits verlaffen fand. Er befegte mit feinen ſchlagfertigen 
Eolonnen die erfien Anhöhen des Äuferften nördlichen Fibanen, 
fowohl um fih die Communication mit Damasf zu fichern, 
ald um die Stellung der Rebellen zu befehießen. So tapfer 
aber die Negpptier fochten, fo Fehrten fie tod mit bluti- 
en Köpfen in ug Unordnung in bie Ebene zurüd. 
a erglängte -den Yegpptiern das Glück! Indem nem: 
lich die Drufen fie weichen fahen, fliegen fie, ihren Sieg 
nu vervollländigen, in die Ebene herab. Die durd 
brabim’d Muth neu belebten Aegyptier ſtellten ſich in 
ter Ebene auf, und durch ihre Referven und einige Schwa- 
dronen Gavallerie verftärft, erneuerten fie ben nerif auf 
ben nachfegenden Feind. Dan flug fi über zw tun« 
den mit gleicher Tapferkeit und zmeifelhaftem Erfolg. Die 
Megpptier waren durch Disciplin und Ausrüftung, bie 
Drufen durch Mehrzahl und Tollfühnheit im Bortheil. Im 
biefem Augenblid ließ Ibrahim die 1000 Arnauten bie In— 
furgenten umgeben, und dieſen zwiſchen dem rechten Flügel 
und dem Gentrum in den Rüden fallen, welche Bewegung 
ben entfhiedenen Bortbeil auf die Seite der Negpptier 
brachte. So mit Gewehrfeuer und unter fürdterlidem Ge: 
ſchrei angegriffen, fingen die Rebellen an zu meiden, und 
fi in Unordnung auf ibre Anhöhen zurückzuziehen. Ein gu— 
ter Theil von ihnen befand fi zwifchen zweifachem Feuer, 
und wurde ſchonungslos niedergemegelt, während bie andern 
in einem mörberiihen Kampf nit wie Menſchen, fondern 
wie Thiere, bingefchladhtet wurden. Ihrer Taufende wa- 
ten gefallen, tie Berwundeten wurben von ben Arnauten 
erbroffelt. Sein ie. zierte den Triumph der Sieger. 
Aus dem Hauptquart 
Sieg, allein weld ein beflagendmwerther Sieg ift diefer! 
Die ewigen Megeleien ſteigern unr die Erbitterung, melde 
neuen Kampf erzeugt, der frifhe Opfer heifcht. er Ber: 
luft der Negpptier wird nicht angegeben, muß aber nidt un⸗ 
bedeutend fepn, weil fie beim Angriff der Anhöhen viel zu 
leiden hatten. Das officielle Bulletin des Ibrahim Pafcha 
enthält folgende zwei fonderbare Stellen über biefen Sieg: 
„Die Vernunft und die Wahrheit glänzen auf dem Gäbel 
beffer, ald auf dem Papier!“ und „das beutige Schlachtfeld 
it ſchöner und rühmlicher als jencd zu Konial« Man um: 
jauchzt und begrüßt Ibrahim Paſcha wie einen zweiten Bo- 
naparte, das unglüdliche und verwüftete Syrien aber flucht 
ihm und betradptet ihn wie einen Mann, der fi ihm als 
ein Apoflel der Empörung aufdrang, ber es mit der Ber: 
beigung der Unabhängigfeit anlodte, und der, nachdem ſich 
biefes arme Land in feine Arme geworfen und für feine 
Triumphe mitgearbeitet hatte, es mit Blut, Raub, Mord 
und Brand bededt. Ungeachtet aller Siegesbotſchaften war 


er verfündigt man jaudgend ben | 


die Communication zwiſchen Damasf und Bepruth bie 
zum 7. Juli unterbroden. Indeſſen unterlag das uns 
glüdiihe Dorf Safer, eine Colonie beutfcher Siraeliten, 
dem Raub und der Plünderung! Bon ten Drufen ausge 
plündert, fpiter von ben Wegpptiern wieder erobert und 
ehenfalld auegeplündert, ſtellt es gegenwärtig ein Mägliches 
Schaufpiel von Elend dar. So bietet bie Freiflätte fo 
vieler Pilger, melde aus ben entfernteften Gegenden dahin 
wallfabrten, um bie Gräber ihrer Propbeten zu befucdhen und 
die Ruinen des heiligen Sion, gegenwärtig kaum nod ein 
fhügendes Obdach zum Ausruhen ihrer müden Glieder. (A.3.) 


Teunefte Machrichten. 


Paris, 12. Auguſt. Herr Fabricius if vorgeftern mit 
feiner Familie abgereift. Er gebt nad dem Haag zurück. 
Hr. Fabricius hat feit fiebenunddreißig Jahren biplos 
matifhe Functionen zu Paris beffeivet und mar nie abwes 
fend, felbit nicht während ber hundert Tage, — 

— Die Debats bemerken in Bezug auf die Berathung 
in der Tagfagung zu Luzern, zwei Abgeordnete bätten ſich 
befonders beftig gegen das Verlangen der franzöfiihen Rer 
gierung ausgefproden, und zwar * beide aus ber fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz, nemlich Rigaud von Genf und Monnard 
aus Lauſanne. Uebrigens fönne fih Louis Bonaparte nicht 
Glück wünfhen zu der Debatte, denn man habe ihm derb gefagt, 
wie ungehörig ed ſey, baf ein Republicaner einen Thron 
anſprecht. 

— Der Infant Don Franz de Paula iſt mit feiner Fa— 
milie in Parid angefommen. 

— Der König, die Königin, Mabame Adelaide, bie 
Prinzeffin Efementine, die Herzoge Aumale und Montpen: 
fier, Graf Montalivet, und die Adjutanten der Prinzen ha— 
ben geftern auf dem Schloffe Champlatreux bei dem Örafen 
Mole zu Mittag geſpeiſt. 

— Mile. Mars ift nah Mailand abgereifl. Sie wird 
während ber Krönungsfeftivitäten dort aufireien. — 

London, 10. Auguſt. Stocks 944. — Spaniſche 21}. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 541. 

— Die Minifter erlitten geftern eine Niederlage im Ober: 
baus, Lord Brougham's Bill, die Inſtructionen für Lord 
Durham und bie von bemfelben in Ganaba erlaffenen Ans 
orbnungen betreffend und tabelnd, wurde, ohngeachtet Torb 
Melbourne, Lord Cottenham und Lord Glenelg dagegen ſpra—⸗ 
hen, mit 54 Stimmen gegen 36 zur zweiten Tefung gebracht. 
Es if dieß ein förmlihes Genfurvotum gegen bad 
Wpizeabinet und ben Dictator Durham, 

— Die irifche Zehntbill ift bei den Lords in dritter Leſung 
burchgegangen; man vermuthet jedoch, fie werde, ba bie Muni- 
eipalbifl nicht zu Stand gefommen ift, ebenwohl Tiegen bleiben, 

— Man hat Nachrichten aus Jamaica vom 15. Juli. 
Die Eoloniallegislatur hatte die Bill zur völligen Freilaſſung 
der Prädial-Negerfflaven ohne Oppofition votirt, 





Früdtes Markt zu Frankfurt vom 13. Auguft. 1838. 
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@erite # 4 fl. 30, 40 Ir. 
Hafer à 3 fl. 45 kr., bis 4 fl. 15 ir. 
Koblfamen a 14 fl, 14, 15, 30 Ir. 


Benadhridtigungen. 


[1191] 


Dampffchifffahrt 


zwiſchen Lübel, Yıtad und Stockholm. 






R. N., find mie folgt beftimmt: 
Don Travemünde nad Stodholm. 
Um 23. Uuguf; 
» 6. und 20, September: 
» 4 » 18, October. 
Lübeck, im Juni 1838. 





[1358] 






%. George Pfeiffer, Sattler, wohnhaft am Somödienplag, 


empfiebit fein Magazin mit neuen und 
Awagen, ald Pandaner, Goupre, Ber 
brauchte Gradfchweller, balb gededt und mir Glatfenfter zu vier Derfonen. 
Er garantirt für folive Arbeit, und verfpricht gute und reelle Bedienung. 


ee 


Die Ubzangetage des Dampffaıfcs St. George, Capitain D. E. Waters, 


Von Stockholm nad Travemünde. 
Am 16. und 30. Augufl; 

» 13, » 27. September; 

» 11. October. 

Nm. Ganslandt & Göge, 





gebrandten Stadt: und Reiſe⸗ 
inen, alle Sorten neue und ge: 


— —— e — — — nn — 


[1378) 
Landguts⸗ Verſteigerung. 


Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen mich, 
mein .Stunden von Augsburg gele 
genes, Landgut mit vollem Inven— 
tarium an bie Meiftbietenden salve 
ratifiontinne aus freier Hand zu 
verkaufen. Auf demſelben rubet die 
reale Bades und Wirthſchafts⸗Conceſ⸗ 
fion und beftebet: 1) In einem zum 
Detriebe der Gaſtwirthſchaft eingerich⸗ 
teten maffiv gebauten zwmeitöcdigen Wohn- 
baus mit franzöfiihem Dachſtuhle; 9) 
in einem in den Anlagen jtehenden 
Zanyfaal; 3) in einem Sekondmie-Ge— 
bäude mit Gefindemohnung, Stallung 
u 40 Stuͤck Rındvied, 8 Pferden und 
afftallungen; 4) in einer vollfommes 
nen Branntweinbrennerei-Cinridtung; 
5) in einem Gebäude zur Aufbewahrung 
des grünen Futter, Saͤmmtliche Ges 
bäude find in folitem Auftante und 
wurden im Jahre 1808 erbaut. 

Un Gründen find dabei: eirca5 Jau- 
chert Gemüfes, Geſellſchafts und Baums 
arten, 100 Yaucert Uderland; 32 
—— Wieſen, die ſaͤmmtlich durch 
das durchfließende Brunnenwaſſer be; 
waͤſſert werden koͤnnen; 100 Jauchert 
junges Gehölze. Saͤmmtliche Gründe 
find ewig gild- und zebentfrei. 

An das die Wieſen durchflitßende 
Brunnenmaffer, das im Winter nie 
jufriert, fann ein Werk ungebin 
dert angebracht werden. 

Der mittelmäßige Ertrag der dieß— 
jährigen Erndte, welcher mit in Kauf 
gegeben werden kann, veranſchlagt ſich 
auf eiren 80 Scheffel Feeſen, 80 Scheffel 
Roggen, 120 Scheffel Haber, 1000 — 


1200 Sceffel Kartoffeln, 500 Gentner 
Heu obne Grummet, und Brad» 
beitellung. 

Diefes Anweſen, als einer der fhöns 
ften Pläge in der Umgebung YUugeburgs 
befannt, bildet ein völlig arrondir: 
tes Gut, in einer fehr angenehmen Lage. 

Der Steigerungs- Termin ift auf den 
39. Auguft laufenden Jabres feit- 
gelegt und fönnen Kaufluftige von heute 

‚am die geeignete Finficht nehmen. Auch 
kann ein Theil des Capitals zu 4 pt. 
verzinslih auf erſter Hypothek liegen 
; bleiben. 

Eiebenbrunnenbad bei Augs— 
burg, den 30. Juli 1838. 

Andreas Krieg. 
[1382] Aechte oftind, Foulars Kleider 
neuefte Deffins, à fl. 16. 30 Er. 


bas Kleid 
Meyer Adler, 
Schnuryaffe Litra L. Nr. 73. 
[1385] Lotterie: Ziehung. 
Nächften Mittwoch den 22. Auguſt, 
Morgens um 7 Uhr, wird die Zie 
bung Ater Klaffe NMſter hieſiger 
StadtsLotterie in dem LotteriesZier 
hungss Saal auf dem ehemaligen 
Holzgraben vor fich geben; wer derfel⸗ 
ben beizumobnen wünfcht, beliebe ſich 
daſelbſt einzufinden. 
Branffurt a. M., d. 16. Aus. 1838, 


Stadt » Lotterie » Commiffion. 


[1381] Meinen geebrten Geſchaͤftsſreun⸗ 
den fumwohl mie übrigen werthen Bes 
fannten made biermit die ergebene Ans 
zeige, daß ich das bis jetzt unter der 
Firma J. A. Sturm dahıer betriebene 
Geſchaͤft meinen beiden Eöhnen J. B. 
und 3.4. Sturm, um es für ihre eigne 
Rechnung zu führen, übergeben habe, 
Ich bitte diefelben, das mir bis jegt im 
Geſchaͤft bezeugte Zutrauen und Wohl⸗ 
wollen gütigft auf Obenbenannte übers 
zutragen, und erſuche Sie, bemerken zu 
mollen, daß ich von heute an meiner 
Unterſchrift den Zufag senior jur Unters 
ſcheidung von obigen Namen beizeichnen 
werde. 

Nüdesheim im Rheingau, den 
14. Auguſt 1838, 
3 4. Sturm senior. 


[1323] Meß⸗Locale. 

Für nächſte und folgende Meffen ift 
in befler Lage ein Laden mit Glas, 
Erker, Padraum nebſt Wohnung zu 
vermiethen. 

Mäheres Neue Kraͤm K. Nr. 100, 








Gerictlice Relauntmadung. 


[1383] 
Ein Regenichirm wurde an der Butter: 
waage gefunden. Der Cigentbümer bat 
ih binnen 14 Zagen bei unterieichneter 
Stelle zu melden, widrigenfald anderwei= 
tige Berfügung ergeben foll. 
Srankfurt, den 11. Auguſt 1338. 
MPolizeirAmt. 





[1330] 
Edictalladung 
Der Schneidergefell Jobann George Aue 
von Obermeifer, Sohn det baielbit verftors 
benen Schneiders Jobann George Auge und 
deſſen ebenfall® verlebten Ehefrau Anne 
Gatbarina, geb. Jütte, bat jich vor länge: 
ren Jabren von da entfernt, obne daß über 
deffen Leben oder Zod bisber eine Mach: 
richt eingegangen iſt. Auf ben Antrag feiner 
au Miedermeifer wohnenten Schweiter um 
Berabfolgung des von ibm zurüdgeluffenen 
Bermözent und da derſelbe dat :O Lebends 
jabr, laut producirten Kirchenbuchauszugé, 
bereitd zurüdgelegt bat, werden daber ber 
gedachte Jobann George Hupe, deſſen etz 
weine Lerbed; oder Teltamentserben, fomie 
alle Diejenigen, welche font an feinem 
Bermögen Unfprüche zu baben vermeinen, 
biermit +dietaliter vorgeladen, in Dem auf 
Mittwoch den 5. September d. %., 
Bormittage 9 Uhr, ‘ 
in biefige Gerichteftube anberaumten Ter— 
mine fo gewiß zu erfcheinen und ihre et— 
waigen Anſprüche orbnungsmäßig zu bes 
gründen, als widrigenflld® das zurückge— 
laffene Bermögen des Abweſenden der Js 
plorantin obne Caution überwiefen werden 
wird. 
Grebenftein, am 27. Juli 1838, 
Kurfürſtl. Heft. Juſtizamt baf. 
Rotbe. 


rt. Hertwich. 





murer 


Frankfurt, 15. Auguf. 
VB arlamentdöverbaudlungen. 
(Neunundzwanzigſter Artifel) 
Genfurvotum gegen Lord Durbam. 


Ganz nahe am Schluß der neunmonatliden Parlaments- 
feffion erhebt fih noch ein heftiger Sturm gegen das Whig- 
cabinet. Lord Brougbam ift der Wettermader. Ihm wurmi’g 
feit 1834, taß er jo plöglich das Feld räumen mußte, und 
mehr noch feit April 1835, daß feine Partei, ald fie wieder 
fiegte und bie fur) enibehrte Stellung 5 Neue einnahm, 
ihn um feinen Theil der Beute und bed Preifed verkürzte, 
— und Umſtände erwägend, faßte er den Entſchluß, die 

emporiſationspolitik des Tages auf fein perfönliches Ber: 
pältnig anzuwenden und im Stillen Alles vorzubereiten zu 
einem Berlude, ber noch Wenigen gelungen if, dem Ber 
ſuche nemlich, verlorene Popularität wiederzugewinnen. Wir 
haben von Zeit zu Zeit berichtet, wie er feine Batterien nachgrade 
aufdedte und bie fcheinbare Unterflügung, die er Anfangs 
dem Gabinet Melbourne gewährte, Rufenweiie in berbe Op- 
pofirion übergehen lieg. Man muß geſtehen, daß ibm bie 
Wpigreformerd in die Hände arbeiteten. Er hatte die 
Wahl unter den Blößen, die fie gaben, und entſchied fid, 
jeine Angriffe auf drei gleih ſchwache Punfte zu richten: 
die Negeremancipation, bie iriſche Zebntbill, die Canada— 
frage. Die Minifter mußten die Stimmung in Beftindien 
fennen; dennoch widerfegten fie fi der Abſchaffung bes Lehr⸗ 
lingsſpſtems; Brougbam enthüllte bie ſchreienden Mängel 
ihrer Golonialpolitif, zeigte fi raflos im Nähren der Bolfe- 
bewegung au Gunften der Schwarzen, und nöthigte bad Ca— 
binet, ſeibſt zu fördern, was ed als einen Bruch des Ber- 
trags mit den Pflanzern lange abgelehnt hatte. Die vollftän- 
dige Emancipation auf ben Antillen ift zumeift burch Broug- 
ham's Mühen um zwei Jabre vorgerüdt worden und es 
mwirb nun vom 1. Auguft 1838 an Weflindien von freien 
Arbeitern angebaut. Bei der Zehntbill batte Brougham’s 
Dppofition noch leichtere Spiel. Die Minifter gaben den 
ſchlagendſten Beweis, daß es ihmen nur um ihre Stellen, 
nicht um ihre Grundfäge, zu thun fep, indem fie der Ap- 
propriationdclaufel Balet fagten, unbefümmert, welde Ströme 
von verdienten Borwürfen fih auf fie beranwälzen mochten, 
Aus der peinlichen Debatte über bie fatale Canadafrage 
glaubten fie mit beiler Haut entfommen zu ſeyn, nachdem 
es ihnen geglüdt, eine Suspenfion der Berfaffung in der 
Colonie und die Abfendung Lord Durbam’s mit ausgedehnten 
Vollmachten zu erlangen ;— da erhebt Brougham bie Stimme, 








18. 


zu weden, und breiund- 


* unhoͤflich aus dem Schlummer 
ünfzig Torplords, Wellington an der Spitze, helfen ihm, 
enſurvotum durchſetzen. Er hat es hergehoit aus dem 


ein 
Rechtsarſenal, worin er zu Haufe if, wie Reiner. Lord 
Durham handelt in Ganaba nah dem Ariom: Inter arma 
silent leges ; d. h. mit Rebellen iſt nicht viel Federleſens zu 
madhen; er will nicht umfonk Dictator fepn und erläht 
darum Drbonnangen, bie nit nad dem firengen Recht zus 
geſchnitten find, vielmehr ſtark nah Willführ ſchmecken. Un 
ter Zurathziebung eines Conſeils, deſſen Glieder er ſelbſt er- 
nannt bat, bält er fi befugt, * Proferiptiondliften ausgeben 
u laflen. Biele des Aufſtands mehr oder weniger überwie- 
Ent oder auch nur verbädtige Individuen werben ohne 
vorgängige proceffualifhe Formen nah den Bermuden de— 
portirt; biefen ſowobl, ald den flüchtig geworbenen Patrioten 
(Infurgenten), ift bei ———— — ſich auf canadiſchem 
Boden betreten zu laſſen. So herbe Maßregein ſind nach engliſchen 
Geſetzen nicht zuläſſig; fo große Gewalt hat das Parlament 
dem Gouverneur von Ganada nicht eingeräumt; er ſelbſt if 
verantwortlich, falld er über feine Inftructionen binausges 
angen ift; bat er fih daran gehalten, fo find die Minijter 
Ahuldig, ihn zu vertreten; felbt bad Geſetz ber Noth kann 
bier nit aushelfen; das Parlament darf nicht fchweigen, 
wenn irgendwo im Reiche widerrechtlich verfahren wird; 
jedenfalld bebürfen Alle, die mitgewirft haben zu Uebertres 
tungen der Gefege, felbit wenn das Staatswohl fie gefor- 
dert hat, der Losſprechung burd eine Jndemnitärdbil. Auf 
biefen Grund baute Brougbam feine am 8. Auguſt ins 
Dberhaus gebrachte Bill. Sie bat folgende bebeutungsvolle 
Ueberſchrift; „Eine Bill zur Erflärung ber eg ſicht 
und bed rechten Sinns einer in gegemwärtiger Parlaments⸗ 
feifton —— Acte, betitelt: „Acte zur zeitwierigen 
Vorſorge für die Regierung von Untercanaba ;» — und zur 
Sicderftellung vor Anklage (for indemnifying) für Diejenigen, 
welche eine gewiffe Orbonnanz, motivirt burd den Borwand, 
jene Acte ermächtige dazu, — under the colour of Ihe said 
act — erlaffen oder nad beren Vorſchrift verfahren haben.“ 
Es ift dieie Bill Lord Brougham's, die mit ungewöhnlicher 
Eife am 8. Auguft zur erften und gleih am Lage darauf 
mit 54 Stimmen gegen 36 zur zweiten Leſung im Oberhaus 
efommen if. Drei Gabinetöglieder, der erfte Lord ber 
Ehoslemmrr, Lord Melbourne, das Drafel des Rechts, 
Lord Groffanzler Cottenham, und der Staatsfecretär für 
die Eolonien, Lord @ienelg, boten alled Erdenkliche auf, 
das ſcharfe Cenſurvotum abzuwenden. Bergebens! Wels» 
lington gab ben Ausſchlag und das Refultat der Debatte 
bezeugte die Niederlage der Minifter in einer Lebensfrage. 
Diefer Ausgang wird von allen Parteien als wichtig und 
das Gabinet getährbend on; ein furzger Siegesruf der 
Morningpoft und ein grollender Artifel des Courier find 


leid ſprechende Beweiſe dafür, Dad Torporgan fagt: 
80 Pi welche wir heute geben, wird allen unfern Di 
unterthanen, welche Achtung hegen für Gejeg und Recht, 
und jede anmaßende, troßige —— verabſcheuen, die 
größte Zufriedenheit gewähren. 8 Haus der Lords hat 
mit einer antisminifteriellen Majorität von 54 Stimmen ge- 
gen 36 die —— Erfung einer Bill votict, welche ausfpridt, 
daß die Verordnungen Lord Durham’s und feines abhängi- 
gen Confeild dem Buchftaben und dem Geift bes Gefeges 
umiberlaufen, und melde ferner über Se. Lordſchaft und 
Ie, welche gewagt haben, in Gemäßpeit —— erlaſ⸗ 
fener Ordonnanzen zu handeln, die demüthigende Zuredht- 
weifung einer Seren vor Anklage (the humiliating rebuke 
of an indemnity) verhängt.” — Der Artifel des Courier's 
fagt mit Zornworten: Brougham habe nit aus Verehrung 
bed Rechts, fondern um Parteizweden zu dienen und jeinem 
perfönlihen Haß. zu fröhnen, die Bil eingebradt; das Haus 
der Gemeinen aber werde ben factiöjen Plan vereiteln. Der 
Ton des ergrimmten Wbigorgand läßt fi aus einigen Stel: 
len zureihend erfennen. „Eine unverftänbligere Begrün- 
dung einer Maßregel wurde noch nie aus dem trodnen Gehirn 
eines Juriſten geiponnen; bedenkt man, wie zwei Redner, 
wie Lyndhurſt und Brougpam, im ihren langen Borträgen 
zur Rechtfertigung der Bil nut mit mörteln, fritteln, und 
geifern (quibbling, nibbling, and dribbling) auffommen fonn- 
ten, fo wird einem Har, daß die Bill in juridiſcher Bezie⸗ 
hung unnöthig und in moralijher Beziehun boshaft if. 
Die zwei ſchlauen Advofaten — ſchlau in Allem, nur nit 
darin, daß fie ſich zufammen jehen laffen und nit einer 
des andern Gefellfchaft meidet; — haben noch felten emfis 
ger gearbeitet und bie lofen Fäden ihrer Soppiftereien 
mübfamer verflodhten, als bei dem Streben, einen Ges 
fegfall herauszubringen, ber das Parlament nöthigen 
müffe, fih in das Berfahren bed Pacificators von Kar 
naba zu Die hell durchleuchtende Abfiht des 
koſtbaren Paard im Oberhaus ift feine andere, als ein 
Eenfurvotum gegen Lord Durham zu —— ihn zu feſ⸗ 
ſeln in der chung der ihm übertragenen Gewalt, ihn ber« 
abzufegen in ben Augen bey Eanabier, ihn zu demüthigen in 
der Schägung feiner Landsleute, die natürlihen Schwierig- 
keiten feiner Rage zu vermehren, und ihm die Ausſicht auf 
Erfolg durch perjönlihe Pladereien zu trüben, ferner wol 
len Lyndhurſt und Brougham die Regierung zu Haus belei- 
digen und in Berlegenbeit bringen, indem fie erflären, es 
fey bei ben Inſtructionen für Lord Durham ein ganz unge—⸗ 
beurerBod geichoffen worden (ıhat a most portentous hlun- 
der has been comm tted) und die gefeggebende Gewalt bürfe 
t fäumen, bie ganze Berantwortlichfeit dafür auf die 
Sdultern ber Minifer zu wälgen. Kurz, die zwei ver 
fhmigten Zuriften wollen Lord Melbourne ber Unfähigkeit, 
das Gefeg zu begreifen, und Korb Durham eines Plans, 
fih darüber zu erheben, überführen. Das ſchauerliche Wort 
BGefeg kommt jeden Augenblid vor in ben Reben bes 
Paares; Brougham befonders überbietet noch Shplok; wie 
biefer, ruft er ungeflüm: „Ich forbre das Gejeg!” Aber un: 
gleich Shylof fagt er fein Wort von dem „Pfunde Fleiſch,“ 
das für fih herauszufcpneiden ihm das Geſetz zum Wert- 
zeug dienen foll; — von ber Rade, die feit der denkwürdi⸗ 
en Bacanz von 1834 in ihm locht und mit jeder Seffion 
Phärfer voriritt, die zu nähren er jetzt feine Bill er 
funden hat. Der elende Kniff (this wreiched trick) wirb 
nicht gelingen. Die Lords mögen ihrem neuen Führer fol« 
gen— zur Niederlage undSchande, DasHaus der Gemeinen wird 
dem Er: Großfanzler Brougham eine Lection leſen über das 
Geſetz, die ihm bis zur nächften Seſſion als Nahrung für 
trübfinnige Betrachtungen dienen mag. Die Gemeinen wer 
ben mit jeiner Bil verfahren, als mit einer Bill, Aufruhr 
zu erleihtern und Rade zu fättigen — nad dem Geſetz.“— 


abzefliegen. Seine Begleitung beſteht aus acht Perionen, 
worunter ein Dolmetfh und brei Seeretäre. Der Pafdya 
Seine Tracht 


ſpricht felbft das Franzoͤſiſche — ia an $ de dl 
i ch die türfi- 


Töplig, 10. Auguſt. Heute Mittag verließ uns ber 
Kaifer von Rußland und reifte nah Münden ab, 

Prag, 9. Auguſt. Geſtern früh if der biefige Bürger: 
ineifter, Peter Ritter von Sporſchill, Appellationsrath und 
Nitter des Leopolvordens, mit Tode abgegangen. 

Wien, 8. Auguft. Der von Don Carlos an einigen 
Höfen Deutſchlands accreditirte Geſandte, Graf Alcudia, wels 
her kürzlich bier aus Zöplig ankam, ift ebenfalls zur Krö- 
nungefeierlidfeit nah Mailand abgereift. Er fol zu Töp- 
lig mit dem Fürſten Metternih und dem Grafen Neffelrovde 
Conferenzen gehabt haben. — In dem öſtreichiſchen Mili- 
tärwejen geben jegt mande wichtige Veränderungen und 
Berbefferungen vor, Die beantragte Erhöpun ber Öffiiere- 
gage vom Hauptmann abwärtd erfordert eine jährlide Summe 
von beiläufig 80,000 F1. C. M. Hierzu if die Ermitte- 
lung der Fonds, aus welchen dieſe neue nicht unbedeutende 
Audlage befiritten werden ſoll, von dem weſentlichſten Be— 
lange. Man jagt, daß dieſe jährlihe Summe aus den 
Militärtorfondsgelvern der Militärgerichte und aus den Inva- 
lidenfondsbeiträgen beftritten werden folle. Das Penfionsnors 
male für Die Dffiziere der öfterreihifhen Armee if aber: 
mald zur Sprade gefommen, Wie es ſcheint, jo wünſcht 
man bei Ferftellung eines neuen Militärgeſetzes bie Penfto: 
nen des Militärs nah den Dienfljabren zu beſtimmen. — 
Hier hat fih eine neue Öadunternehmungsgefellichaft gebil⸗ 
det, welde bezwedt, alle Straßen der Stabt, fo wie bie 
Kaufläden nad und nad mit Gas zu beleuchten. Im Eins 
vernehmen mit der biefigen Fortificationsloraldireetion wur⸗ 
den bereits die Anftände wegen Legung ber Gasröbren auf 
dem Glacis gehoben; aud And fon mehrere Gajometer in 
verfchiedenen Borftädten angelegt. (d. A. 3.) 


Dresden, 11. Auguſt. Ein großes Unglüd, was in die- 
fen Tagen auf der von hier fahrbaren Strede der Eiſenbahn 
hätte fatıfinden fönnen, ift durch eine höhere Hand abge— 
wandt worden. Es war nemli während einer der nad 
der Weintraube —— —— eine fogenannte Ramme 
—— über die Schienen geworfen worden. Die anrollende 

ocomotive fammt dem Tender fegten mit einer gewaltigen 
Erſchütterung fo glüdlih über dieſes Hinderniß hinweg, daß 
fie wieder auf ben Schienen zu fiehen famen. Der erſte 
Wagen des Zuges vermochte dagegen die Hemmung nicht 
* beſiegen, vielmehr zerſprang die denſelben an jene feſſelnde 

ette, wodurch allerdings bez Wagenzug fiehen blieb, aber 

auch vor weiterem Unglück a er wurde, indem nun bie 

Locomotive mit dem Tender allein fortrollte. Der betreffende 

Bahnwärter, fofort zur Berantwertung gezogen, foll dem 

Bernehmen nad feinen Verdacht gegen eınen Dritten aud- 

Pie baben und die nöthige Unterfugung bereiis er⸗ 
et worden fepn. (X. 3.) 

——— 11. Auguſt. dd früp um 4 Uhr * der 
ruſſiſche Gabinetdcourier, Lieutenant Belajeff, von 
fommend hier durch nach Weimar, und heute Vormittag um 





9 Uhr reifte der Staatsrath und Ritter, Hr. v. Arendt, ald 
ruffiiher Gabinetscourier von St. Peterdburg fommend hier 
dur nah Ems. 

Detmold, 7. Auguf. Geſtern find bie neuen Landſtände 
des Fürftentbums Lippe auf ein Ausſchreiben der Regierung 
um erfien Male hier zufammengetreten. Die neue Ver— 
Haffung it in ihren Hauptzügen folgende. Die Landſtände 
werden gebüder durch 21 gewählte Abgeorbnete; jeber ber 
drei Stände, nemlich der der Nitterfchaft, der Städte und 
der Bauern, fendet fieben Übgeorbnete; bei dem erſten 
Stande wählen die adeligen Befger von Rittergütern fünf, 
die nicht adeligen Befiger von Rittergüteen zwei Deputirte ; 
bie vorbereitenden Berathſchlagungen der Landflände geſche⸗ 
ben in Einer Berfammlung, bie Abflimmung aber in getrenn» 
ten Gurien, nemlid der der Ritterfchaft und der der beiden 
andern Stände. Nur Gegenftände, welche allgemeine Lan— 
besabgaben betreffen, werben bis zum Schluß in allgemeiner 
Yandtagsverfammlung verhandelt, und es entjcheibet in Rüd: 
fiht ihrer die Diehl der Stimmen fämmtlicher Abgeord⸗ 
neten. Alle zwei Jahre fol Landtag gehalten werben. Ohne 
Zufimmung der Stände fann feine Steuer aufgelegt wer: 
den, und in Sachen der Geſetzgebung bleibt ed bei ben frü- 
bern Rechten. Freilich ein dunkler Suntt, worüber viel ge: 
firitten werden fann. (A. &, 3.) 

Franffurt, 15. Auguſt. Die Mainzer — von 
heute macht zu dem Taunuseifenbahnartifel: Bom Main, 
9. Auguf, den fie als officiell anfieht, was er nidt 
iſt, infofern officiell mehr japtı ald „von zuverläſſiger 
Hand mitgetheil“, die Bemerkung, er fomme grade zur 
redhten Zeit, um bei ber Berfammlung in Caſtell be- 
fproden werden. Dann heißt ed weiter: „Wir wüns 
fiyen, a die angegebenen Streden im nächſten Eommer 
wirflih befahren werten möchten, zweifeln aber, da ber 
Winter vor der Thüre if, an der Moglichkeit, fowie es und 
auch fchr problematiſch erſcheint, ob die ganze Bahn im Jahre 
1839 vollendet ſeyn kann. Wer Eifenbahnanlagen in ber 
Nähe betrachtet, und geſehen hat, welche Anfirengungen nö— 
thig find, wird fehr zufrieden feyn, wenn bie Taunusbahn 
zu Eude des Jahres 1840 ganz vollendet iſt.“ 


RNiedberland 


Amfterdam, 12. Auguf. (Effectenfocietät, Abende 44 Uhr.) 
Die fefte zu der Londoner Yörfe, auf welde unjere 
edrüdten Courſe vom verfloffenen Dienftag wenig Einfluß 
bten, hat die Kaufluft wicder gewedt, fo dag von Integr. 
verſchiedene Poften zu etwas befjern Preifen umgeſetzt wur- 
den. 24pEt.: 54143 Kansb.: 2445; Ard.: 204. 


Belgien. 


Namur, 9. Auguſt. Geſtern hat man folgenden Aufruf 
an die Patrioten von Namur in der ganzen Stadt 
verteilt und angeſchlagen: „Mitbürger! Die Revolution von 
1830 if wieder in —* e geſtellt. Brüder, die eine ver—⸗ 
ſchmitzte Politik und durch den Verrath und die Treuloſigkeit 

qhmiedete on und entriffen zu haben fchienen, werden 
ih vielleicht bald in der Notpwendigfeit finden, bei ſich die 
Reftauration eined Herrfcherd zu erleiden und bie Drte, wo 
fie geboren wurben, zu fliehen. Wird Belgien fih fo tief 
erniedrigen laffen? Sollen wir, ohne eine einzige Bunte abs 
ubrennen, ober den mindeſten Widerftand zu leiften, ohne 
elbſt proteftirt zu haben, unfern freien und unabhängigen 
Doden unter bie Füße treten laffen? Sollen wir mit ei» 
nem Trau ben edlen Löwen bebeden, der unfer Waps 
pen frönt? Nein, wir fönnen dieß nicht bulben. Der König, der 
ſtolz if, über ein tapfered und edelmüthiges Volk zu berrfchen, 
ber König, beffen edle Gefinnungen ganz Europa befannt 
63 ber König, deſſen Muth und Energie unter taufend 
chwierigen — bewährt worden ſind, erwartet vom 


Lande nur eine ſtarke und kraftvolle Proteſtation, um bem 
orberungen unferer Feinde zu widerflepen. Mögen bie 

trioten von 1830 fi daher wieder erheben! möge ihre 
mädtige Stimme von neuem ertönen! mögen fie ihre Rei⸗ 
ben wieder einnehmen! mögen fie die Meinligen Spaltungen 
vergeffen, die der Orangismus unter ihnen erzeugen möchte! 
mögen fie ihre Fahne von 1830, worauf bie Revolution in blu⸗ 
igen Buchſtaben die Worte: Freiheit, Unabhängigfeit, 
Ar entlihe Ordnun —— hat, wieder aufpflangen ! 
An die Patrioten aller Meinungen wenden wir und heute; 
wir bitten Sie, fih am freitag, den 10. d. M. um 
Uhr Abende im Foyer ded Theaters zu verfammeln; bort 
werben fie ein Gomite ernennen, das ——* werben foll, 
eine Adreffe abzufafen, um den König zu bitten, daß er 
in die Zeritüdelung des Gediets nicht —— Wir zãh⸗ 
len auf alle ihr Vaterland und den König liebende Bürger; 
wir find überzeugt, daß fie eine jo heilige Pflicht nicht ver- 
legen werben. enn, was unmöglich ift, Belgien in ber 
Bolge Luremburg und Limburg aufgäbe, dann würden bie 

amurer wenigkens die Ehre haben, gegen biefe graufame 
Ungerechtigkeit proteftirt zu baben, und jie würden ihre Na» 
men nicht auf den Ketten des Landes eingegraben fehen. 
Ein Berein von Patrioten!“ 


Mecheln, 10. Auguf. In dem —— iſt vorge⸗ 
ſtern auf den Vorſchlag des Schöffen Depaumw einfimmig 
eine Adreſſe für die Integrität des Gebiets vorirt worden. 
Man fagt ung in diefem Auyenblid, daß der Erzbiſchof zum 
Carbinal ernannt ſey; er wird ber Proceffion am 15. d. 
M. beiwohnen, für welche außerordentlihe Vorbereitungen 
erroffen werden. — Die Deputation, welche Ihre Maje⸗ 
—* zu den Feſten eingeladen hat, iſt mit der angenebmen 
Nachricht zurüdgekehrt, daß unſere huldvollen Souveräne 
fhon der erſten Gavalcade beimohnen werben. Die Bewe⸗ 
gung der Stabt iſt außerordentlich. 


Griedenland. 

Athen, 27. Zuli. Wir leben feit * Wochen in 
einer politiſchen Windſtillez die aber zum Theil auf Rech— 
nung der drüdenden Hige zu fegen fepn mag, da wir feit 
einigen Tagen bes Mittags 28 Grad R. im Schatten hat» 
ten. Nur der Sournaliftenftreit ſcheint durch die Zulifonne 
nod mehr zu entbrennen; doch hoffen wir, daß berfelbe 
nunmehr auf bem Wendepunfte ſteht, indem er bereits ges 
genfeitig in Perfönlichfeiten audgeartet if. — Die Regierung fegt 
bre öeonomifirende Thätigkeit fort, Bor einigen Tagen if 
auch eine neue Organifatıon des Geniecorps erfchienen, dem 
gar das Dffigiercorpe deſſelben auf vier Capitäns, fehe 

berlieutenante, ſechs Unterlieutenants und ſechs Conduc⸗ 
teurd befchränft wird, Auh das “WPionierbatailloen wurde 
auf eine Compagnie rebueirt, Beide Corpd werben von 
einem Oberoifizier commandirt. Der König arbeitet fo ange» 
firengt, daß man fürchtet, feine Gefundheit möchte dadurch lei⸗ 
den. — Während man burd bie Unterflügung der türfifchen 
Grenzbehörben der Räuberei im Großen Herr geworben ift, 
hört man von täglichen Heinen Näubereien, je von drei bie 
vier Berbredern ausgeführt. Selb die Umgebung ber 

uptſtadt ift vom diefem Uebel heimgeſucht, welches jo um 
& gegriffen bat, daß feit einigen Tagen die Nationals 
garde von Athen und der Umgegend Tag und Nacht gegen 
diefe gefährlichen Verfechter der Bütergemeinfhaft reift. Um 
erften Tag ihres Auszuges hatte ein Theil der Nationalgarde 
das fonderbare Geſchich, von der Gensd'armerie eingefangen 
u werden. Der Dimarch hatte nemlich unterlaffen, dem 
tabtcommando von dieſem patriotifhen Auszuge Nachricht 
zu geben und fo wurden benn bie guten Bürger von Athen, 
bie 7 über ihre Bewaffnung nicht Tegitimiren fonnten, von 
ber Gensd'armerie als verbäctig eingebradt, (C. A. 3.) 


[1391] Bekanntmachung, Lorr) 
den Anfchluß der Eilwagenfahrten zwiſchen Frankfurt und Mainz 
an die rbeinifhen Dampffchiffe betreffend. 
Wegen bed vom 1äten d. Mts an in Mannheim um eine Stunde — 
früher erfolgenden Abgangs der Koͤlniſchen Dampfboote, wird von gleihem| Dampffchifffahrt - Gefellfchaft für 
Zeitpunfte an, der gegenwärtig um 7 Uhr Morgens von bier nad Mainz| pen Nieder: und Miittelehein. 
abgehende Eilwagen ſchon um 6 Uhr Morgens von hier abgefertigt werben, 








was dem reifenden Publikum andurd zur Kenntniß gebracht wird. Zäglider Dienf 
Sranffurt a. M., den 14ten Auguſt 1838. peifden Bei, —— 2* eim, 
Fürſtlich Thurn und Tagis’fche General:Poft:Direction.| Zingen, Eoblenz, Neuwieb, Bonn, Cöln, 
Sn Abweſenheit des General:Poft-Directors: wülgem, —— en 
St. v. Epplen. Cauer. Die Dampfboote: »Herzog von Naſ— 
vdt. Schramm.) fau«, »Erbgroßherjogin von deflen« und 


»Gomet« fahren: 
Zu Berg: 

Die große Mehrzahl der Betheiligten bei der Tauınnde| von Düffeldorf taͤglich 2. Abends, 
Eifenbabn wird ſchon laͤngſt die traurige Ucberzeugung| > Löln » 64» Morgens, 
gewonnen baben, daß dem Stand der Sache die Ergreifung| ’ ae >» 9 
gemeinfamer, in ihrem ntereffe micht länger zu verfies) > Sem » He 5 
bender Maßregeln erfordert. — Zu deren Verabredung find 


daher alle diejenigen Aktionäre, welche alle dieſe Anficht] Yo — nr — 








theilen, zu einer Conferenz auf: 3 r Ram 

Freitag den I7ten laufenden Monats, ; sn i ed: .. — 
Nachmittags um 3 Uhr, nah Kaftel in das Gafthaus| In Coblenz, wie in Mainz treffen die 
zum Bären hiermit eingeladen. Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig 


Mainz und Wiesbaden, den Sten Auguft 1838. [ein und übernachten daſelbſt. Die Fahrt 


Eine Anzahl Taunus: Aktien: Befiger.|} einem Tage ynddgeigt * 


— — n den Tarifſaͤtzen mehrerer Statios 

[1350] Meß⸗Local. 11373) Meplocal. gr —— — ——— ein⸗ 
In der Schnurgaſſe Lit. 6. Nr. 72,| Zwei Zimmer im erſten Stock, für Ver: —— woruͤber die Agenten naͤhere 

Ed der Ziegelgafle, find mehrere zu |fäufer geeignet, find für nachſte und fol] Auskunft ertheilen. ; 

einem DVerkaufslocale eingerichtete Zim, | gende Meſſen zu vermierhen Düffeldorf, den 20. Juni 1838, 

mer its erflen Stock zu vermiehen. Schnurgaſſe Lit. HM. Nr. 38, Die Direction. 


Berlag: Für, Thurn u, Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Nedactetir €. P. Berly. — Drud von 8. Ofterrietf. 
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Frankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Donnerflag, 


Deutfdlan 


Wien, 11. Auguf. 5pCt. Metall.-Dbl, 10743; ApCt, Me: 
tall.Obſ. 1003; 3pCt. Metall.Obl. Bly',; 500 Gulden: 
Looſe 1265; Banfactien vr 

Innebruch, 8. — *— eit vorgeſtern fand die An— 
funft der Reiſewagen in ſchnellerer Folge als bisher flatt, 
und das Knallen der Peitfhen — eine Kunft, in ber man 
den Poftillonen Tyrold eine bedeutende, wenn auch nicht 
angenehme Geläufigkeit und Bollendung einräumen muß — 
warb häufiger vernommen, als die vorhergehenden Tage. 
Die Burfche, in ihrem rothen Wamms, fahren in die Stadt 
mit einer Art von freudigem Uebermuth ein; man merft es 
ibnen an, daß bie Vermehrung ber Reiſenden auch eine 
Vermehrung der Trinfgelder mit ſich gg Heute erwar⸗ 
tet man die zuberioge Fran; Carl und Ludwig; aud von 
der Anfunft des Bicefönigs von Italien, Erzherzogs Rainer, 
bört man ſprechen. — Die Hofburg, mit ihrem neuen weis 

en Ueberwurfe und den grünen Läden, einem großen Land— 
aufe ziemlich ähnlich, fängt daber an jehr lebendig zu wer: 
den. — Die angefommenen faiferliden Wagen erregen bie 
Neugierde der biefigen Welt in hohem Grade; Bewunde— 
rung erwedt der Krönungswagen, der mit Gold gleichſam 
überdedt if. — 


Innsbrud, 10. Auguſt. Geftern Abend erfolgte bie 
feierliche Anfunft des Karfers, der bei diefer Selegenbeit von 
der anmefenden Menge mit lebhaftem Zurufe empfangen 
mwurde, dann in bie Hofburg einfuhbr und nad furzer Ruhe 
zur in Augenicheinnabme ber vorüberzichenden Truppen auf 
dem Balcon biefes Schloſſes erfchien, wobei er von ber ver- 
fammelten Menge fowohl bei dem Geben als bei tem Rom: 
men laut begrüßt wurde. Die Befundbeit feines Ausſehens 
wurde allgemein bemerkt. Die Erzberjoge, Rainer, franz 
Carl und Ludwig, famen gefern an. Heute fahren Ihre 
Majeftäten nad der Ritterburg Ambras, in ber Näbe von 
Innsbrud, und berühmt durch den Aufenthalt der veizenden 
Pbilippine Welſer. Sonnabend hat die Probuction einer 

eitcantate flatt. Sonntags ift die Huldigung und das Feuer: 
mwerf, Am Montag Pal pare, wobei Ibren Majeftäten meh: 
rere Paare aus der Umgegend vorgeftellt werden. Dienftage 
Freifhiefien, von Sr. ma}. Tetof eröffnet, Mittwochs Beleuch⸗ 
ung der Hofkirche, und Grundfleinlegung bes Denkmals für bie 
gefallenen Tproler, Donnerftags Vollsfeft, Freitags Abreife 
bes Kaiſers, Während der ganzen Zeit ift außerorbentlihrs 
Theater, und mehrere Bormiitage füllen Aufwartungen oder 
Audienzen. Man ſpricht von ber zu erwartenden naben Anz 
Funft des Kaiſers Nicolaus, (Allg. 3tg.) 


AT 12. Nuguf. Diefen Morgen vor 6 Uhr ift 
in einer ſechsſpännigen Droſchke, der eine breifpännige Sa: 
feihe folgte, Se. Maj. der Raifer Nicolaus, unter dem 
Namen eined Grafen von Ablerberg, hier angelommen. Er 
fubr am Poftftall vor, wo die Pferde gewechfelt und unver: 
weilt die Reife nah Kreutb forigefegt wurde. Gegen 9 
Ubr fam ein zweiter fecheipänniger Wagen durch, die übri— 
gen Equipagen ded Monarchen folgen morgen. Es wurde 
eine Eftaffette nah Prüdenau an &. Maj. den König ab» 
geſchickt, deſſen Ankunft bier bis jegt auf Donnerflag, den 


(Beilage zu N” 225.) 





16. Auguft 1838. 


— — — — — — — 


16. Auguſt, feſtgeſetzt if. Ob der Kaiſer vor ber Hand 
länger in Kreuth verweilen, oder, wie Einige glauben, erſt 
einen Übftecher, etwa nah Innsbruck und Mailand, maden 
werde, it natürlih unbekannt. — Ge. fönigl. Hoheit der 
Prinz Earl, ber geftern erft von Tegernfee hier eintraf, if 
biefen Morgen wieder bahin abgegangen. Auch ber Prinz 
Friedrih von Würtemberg reift beute dur‘ unfere Stadt 
dahin. — Die Zabl der Reifenden if in biefen Tagen un- 
eheuer, und bie Pofterpetitionen find in Berlegenbeit, bie 

ferde berbeizufchaffen. Unter andern ift auch der f. f. In— 
ternuntius bei der Pforte, Frhr. von Stürmer, durch Mün- 
hen paſſirt. Der päpftlide Nuntius am biefigen Hofe, 
Monfig. Viale Prela, ift angekommen, und in der Woh— 
nung des Uditore der Nuntiatur, Signor Santarelli, abs 
getreten. 

Hannover, 8, Auguf, Wie ſich in den letzten Wochen 
bie Feitlichfeiten gedrängt haben, fo feben wir einem febr 
fiillen Sommer entgegen. Hoffentlich wird aud in Hinſicht 
der politiichen Angelegenheiten nad ben Stürmen ber legten 
Monate eine Windftille eintreten, die wenigftens das Cr» 
quidliche der Ruhe haben wird, Bon einem neuen fönigs 
lien Erlaſſe hinſichtlich der Berfoflungsfrage, den man 
vielfach erwartete, ift es für den Augenblick fill gewor- 
den, Das Gabinet hat durh bie Hofrärhe Klenze und 
Hüpeden eine „Geſchichte des letzten Landtages” ſchreiben 
taffen, bie ihrer Vollendung nabe ift und dann in ber 
Helwingſchen Hofbuchhandlung erfheinen wird. Diefe Ge- 
ſchichte wird theils eine Nechtfertigung des Gabinets den 
Stänten gegenüber, theils ſehr ſchwere Anflagen gegen bie 


"Dppofition und einen Beweis der Nichtigfeit und Unzuläffig- 


keit der legten Befhlüffe der zweiten Kammer entbalten. 
Man ift im Publifum auf das Erfcheinen biefes Werkes von 
ſolchen Berfaffern allgemein gefpannt, um fo mehr, da dad 
Gerücht Fan daß auch die jo jehr gewandte feber bes ge- 
beimen Gabinetsratbs Leit biefer Arbeit nicht ganz fremd 
jepn fol. Wie man hört, hat Se. Maf. in England einen 
bedeutenden Proceh (um mehrere Millionen) gewonnen, ber 
noch aus dem Teſtamente des höchſtſeligen Königs Georg's II. 
berrühren ſollz man glaubt, der Gewinn dieſes Proceſſes 
und die in Folge Davon möthigen Anordnungen würden für 
Se. Maj. die Veranlaffung zu einer Reife nah England 
feyn. (9. 3.) 

Leipzig, 12, Auguſt. Geftern Abend um 6 Uhr wurde 
die —— auf die zu errichtende Leipziger Bank, wie 
es vorher beſtimmt war, geſchloſſen. Es End allein bier 
45,866 Metien oder 11,466,500 Thlr. gezeichnet worten. 
Was in Dresden, Chemnig, Plauen und ia unterzeich⸗ 
net ward, iſt noch nicht zuverläſſig bekannt, doch werden auch 
von dort anſehnliche Summen erwartet. 

— Nach glaubwürdigen Angaben hat ſich am 31. vorigen 
Monats und am 1. Auguſt in ber Gegend von Eythra und 
Zwenfau ein Unbefannter au verfhiedenen Zeiten auf eine 
ubringlihe Weife einigen Kindern genäbert, ihnen Butter: 
* und Getränke angeboten und, als die Annahme ver— 
weigert wurde, mit Thätlichkeiten gedroht. Die Sade bat 
um ſo mehr Aufſehen gemacht, ald man erft vor Kurzem 
elefen bat, dak in Weimar auf diefe Weife Bergiftungen 
att gefunden haben, Sicherm Bernehmen nach hat biefer 


worfau bereits Die Aurmerriamfeit der Behörde in Anſpruch 
genommen, , 

Detmold, ben 9. Auguſt. Am geftrigen Tage ift bie 
nad der neuen Berfaffung des Fürftenthums Lippe zufams 
menberufene Stämdeverfammiung auf dem fürftlihen Reſi— 
denzſchloſſe hierſelbſt feierlich eröffnet worden, wobei von Sci» 
ten der Agnaten des Lippeſchen Haufes ber Graf Wilhelm 
Ernf von tippe» Biefterfeld auf Ober-Caſſel bei Bonn ans 
wefend war. Nach der Feierlichfeit fand bei Hofe große 
Tafel von 75 Couverts ftatt, Zum “WPräfibenten ber erften 
Kammer it der Baron von Stieteneron auf Schöttmar, und 
zum Präfidenten der zweiten Kammer der Juſtizcanzleidirec⸗ 
tor Dr, Balhorn:Rofen —7—— (beide geborne Hannovera⸗ 
ner) erwählt worden, Die ber Ständeverſammlung eröff— 
neten Propofitionen berühren fehr wichtige und allgemeine 
Landesintereffen. (Hannov. Zt7.) 

Sranffurt, 15. Auguf. Die „Mainzer Zeitung ” von 
heute enthält eine —— Notiz über ein Denkmal für 
Nicolaus Vogt, der auch hier in ehrendem Andenken 
ſteht. Er ſtarb, ächtzigjährig, am 19. Mai 1836, als Schöff 
und Senator ber freien Stadt Frankfurt. Der Hingeſchie— 
dene wurde, feinem Wunſche gemäß, ticht an der Schloß— 
capelle anf dem Johannisberg im Rheingau beerdigt; fein 
Herz und Hirn aber liegen mohlverwahrt beim Müblftein 
im Rhein verfenft. Bogt war Lehrer des Fürften von Met- 
ternich. Diefer erlauchte Staatsmann lieg in Jüngfter Zeit 
an der inneren Wand der gedachten Schloßcapelle dem Ber: 
ewigten ein einfah ſchönes Denkmal von ſchwarzem Mar- 
mor fegen. Die Inſchrift, obme Zweifel aus des Fürften 
Feder, lautet fo: „Hier wählte feine Nubeflätte Nicolaus 
Bogt, geboren au Mainz am 6, Dezember 1756, geftorben 
u Frankfurt a. M. am 19. Mai 1836. Dem treuen Ber: 
—* des alten Rechtes, dem begeifterten Verfechter bed 
deutfhen Baterlandes, dem eifrigen Förderer der heimath⸗ 
lihen Gefhichte, widmet biefen Grabftein fein Freund und 
danfdarer Schüler C. W. L. Fürft von Metternid.” — 


gtalieı 


Neapel, 2. Auguf. Borgeftern, am 31. Juli, feierte 
man dem 2iften Geburtstag unirer jungen Rönigin, und 
eftern den erften * königlichen Sohnes. — Der Veſuv 
—2— mitgefeiert; nachdem er ſeit mehreren Wochen 
etwas Ernftliches zu verſprechen ſchien, fing er vorgeſtern 
Abend an, fehr ftattliche Flammen auszuſtoßen, die jedesmal 
mit einer großen Anzahl glühender Steine begleitet waren, 
welche beim Nteterfallen die ganze obere Fläche des Kraters 
bededten. Die ſchönſten Momente waren zwiſchen 8 und 10 
Uhr Abende, und gewährten den Neulingen einen fehr er: 
göglihen Anblid, tem auf der Veteran gern einige Mo— 
mente wibmete. Gegen 11 Ubr hörte er auf zu arbeiten, 
und gefelte fi in he ir ba mit Natur und Menſch u 
Ruhe, jedoh um zu Größerem wierer zu erwachen. Bei 
Aufgang der Sonne war er dann in Nebel gehüllt, und blieb 
ed aud den ganzen Tag, fo daß man den gi des Berges 
faum gewahr werben fonnte; ein furdtbares Getöſe, welches 
ſich gegen 5 Uhr Nachmittags vernehmen lich, und ein Las 
vaflrem, ber fih auf der Norbfeite gegen den Eremiten hin 
fhlängelre, gaben aber zu erfennen, DaB er keineswegs ſchlum⸗ 
merte, wovon man ſich auch bei Eintritt der Nacht über: 
“ zeugte, denn während bie Luft ganz Mar und der Mond im 

intergrunde ganz hell ſchien, gab der durch Auswurf von 

ſche gebildete dichte Nebelfchleier dem Berge ein gefpenfter- 
artiged Anſehen; viele hundert Fuß bobe Feuerfäulen von 
ungeheurem Umfang fliegen emper, Millionen glühender 
Steine von furdtbarer Größe flogen umher, und man hörte 
fie mit Geraffel niederfallen. Am beftigften zeigte ſich ver 
Auswurf etwas nah 10 Uhr, worauf er jih dann abermals 
zur Ruhe begab, jedoch nicht ganz nachließ, um wahrſchein⸗ 


ih heute Abend, und fo — bis zum Vollmond am 
5. d. M., von neuem ftärfer und ſtärker zu toben; denn es 
it eine befannte Sache, daß er nicht nur bei wachſendem 
Monde, fondern aud zuweilen bed Morgens bei Eonnens 
aufgang thätiger zu werben pflegt. Legtered bemerft man 
fevoh nur, wenn man fi oben befindet, da man bei Tag 
die Flammen, wenn fie auch nod fo flarf find, nie feben 
fann, und Alles in Rauch gebüllt if, der aber in feiner 
Art ein nicht weniger großartiged Schaufpiel darbietet. — 
Drei Tage lang werden fih die Feſte und Sluminationen 
wieberholen, und bis Mitternacht ertönt auf allen freien 
Plägen eine geräufhvolle und mit dem Wogen der Meniten 
——— Muſik. — Nachſchrift. Abende. Der Ve— 
uv Ko an fürdterlih zu wüthen, und ein bedeutender 
Lavaſtrom wird in ber ——— dem Eremiten ſichtbar. 
Gott gebe nur, daß er fein Unheil anſtifte; Gott Lob iſt 
bis jegt noch feine Gefahr, doch find die Bewohner am 
Fuße des Berges auf ihrer Hut, um fi bei Zeit mit Hab 
und Gut aus dem Staube zu maden, (9. 3.) 


tivorno, 6. Auguſt. Unfere Stadt bietet diefes Jahr 
wieder dad gewöhnlid in diefer Jahreszeit herrſchende Bild 
regen Lebens bar, indem ſich we unferem Hofe fehr viele 
Gaͤſte zum Gebraude der Seebäder eingefunden haben, Ges 
fern follte ein Bolfsfeft fepn, aber leiter warb ed durch den 
am Morgen beffelben Tags erfolgten Tod einer zweijährie 
gen Tochter unjeres Großherzogs geitört. Die Stade, nimmt 
allgemeinen Antheil an dem Schmerz, den die ald zärtlidhe 
Mutter verehrte Großherzogin tief empfindet. Italien genicht 
der volltommenften Gefundbeit, und von der Cholera bat ſich 
bie jegt feine Spur gezeigt; fo erwartet man denn im Herbit 
um fo mehr fremde, als die Krönung in Mailand ſchon 
viele in unfere Nähe ruft. Auch dieſes Jahr haben wir 
wieder eine Fehlernte, und flotten von Getreideladungen 
fommen aus dem fchwarzen Meere, Die Minderzapl der 
——— jauchzt, aber der größere Theil des Han⸗ 
beis feufzt, denn das Land verarmt und hat nur Geld für 
Drod. (Allg. tg.) 


Rußland, 

St. Petersburg, 4. Auguf. Der Juſtizminiſter hat 
in biefen Tagen den dritten Jahresbericht, die merkwürs 
digſten Erfdeinungen der ihm unterworfenen Bermwal- 
tungszweige bie > Schluß des Jahres 1836 enthaltend, 
veröffentlicht, Wir entheben ihm bier bie interejlanteften 
Data AS der Abiheilung der Eriminaljuftiz: „In den ver— 
fhiedenen Departements des bier und in Moskau beftehen» 
den dirigirenden Senats belief fih die Zahl der bie zum 
1. Januar 1837 gerichteten Verbrecher auf 11,885 Indivi⸗ 
buen, worunter 11,390 männlihe und 495 gen Indie 
siduen waren. Bon diefer Zahl wurden 1112 freigeipros 

en, 543 blieben unter Berdacht, 4368 wurden zu weiterer 

nterfuhung den Untergerihten überliefert. Zu Strafen 
wurden condemnirt: zu Zwangsarbeiten 132 Individuen; 
ur Anfiedelung nad Sibirien, zu Fetungsarbeiten und zum 

intritt in den Kriegsdienſt 700, zu leihten Körperftraren 
4427. Auffallend iſt bei diefer Angabe die geringe Zabl 
weiblicher Uebeltbäter im Berbältnif zu der der männlichen. 
Erftere ift um 2imal geringer, denn letztere. Die größte 
Zahl der Verbrechen — Mord, Diebſtahl, —— 
Einbruch, Straßenraub und Brandſtiftung. — In den Gou— 
vernements:Eriminalböfen belief ſich die Sapı der gerichteten 
Berbreder am 1. Januar 1837 auf 10,023 Individuen; 
die meiften Griminalfälle ereigneten fih in den Gouvernes 
ments: Modfau, Niſchnji⸗Nowgorod, Pleskau, Wologda, 
Woronefh und Volhynien. Am thätigften in fchneller Bes 
endigung biefer Sachen zeigten ſich de peinlihen Obertris 
bunale in den Gouvernemenssfädten: Kijew, Yultawa, 


Zomff, Petersburg, Wjätka, Penfa, Wilna, Minſt und } 


Sefaterinoflaw. 

— Die nah Vorſchrift des kaiſerl. Ulaſes vom 3. März 
zum Mai 1 bier angeordnete dritte öffentlihe Manufac- 
turausfelung foll ganz mad berfelben Grundlage und in 
demfelben Local des Börfegebäudes ftatthaber, wie dieß bei 
den beiden .erften in den Jahren 1829 und 33 ber Fall war, 
Ein eigenes Comite, von Börfemällern formirt, wirb 
dem Ganzen vorftehen. 

— Nach der Berechnung eines ruſſiſchen induftriellen Blat- 

tes haben fich in der Zeit vom 4. Dezember 1835 bis zum 
18. März 1838 im ruffiihen Reihe 23 Hanbelsgefellichaften 
ebifbet, die ein Capital von 32 Millionen Rubeln in Um— 
auf brachten; bie Zahl der im dieſem Zeitraume ertheilten 
Privilegien Ye, 50, von denen ein jedes wenigſtens 
50,000 Rubel in Umlauf bradte, was ebenfalld ein Kapital 
von 2; Millionen Rubeln ausmacht. 

- Auf der Süpdfüfe der Halbirfel Krim macht feit 
einigen Jahren ein neuer Induſtriezweig, ber Häringsfang, 
bedeutende Fortſchritte. Borzüglih ergiebig if diefer Fang 
in der Näbe der beiten Städte Theotofia und Kertſch. Er 
beginnt bier wie an verfchiedenen anderen Orten der Krim— 
fhen Südküſte gegen Ende Octobers und bauert bis gegen 
Ende März. Die bortigen Häringe zeichnen ſich als eine 
ganz be’ondere. Art aus und find von auffalfender Größe; 
die meiften wiegen Ri Pfund. In vorzüglicher Menge fin- 
det man fie in der Meeresbucht von Kamüſch-Brun, in be: 
ren fandigen Gründen fie am liebften zu niften pflegen. Ihr 
gang ſoll fih bier täglich auf zwei Millionen Stüd belaufen. 
Bei Theodofia find fie mandmal in folder Menge zu finden, 
daß die Weiber fie am Meeredufer mit bloßen Hänten fans 
gen und ihrer, fo viel fie nur vermögen, nad Haufe tragen. Bei 

iefer Ergiebigkeit des Härings an jener Küfte muß es nur fehr 
bedauert werden, daß diefer © ndußriegmeig durch Die Unfunte 
der Bewohner, ibn gebörig zu präpariren, noch jehr beſchränkt 
wird, Zur Abhälfe dieſes Uebels und zur Belehrung der Bewoh⸗ 
ner engagirte bie Regierung vor zwei Jahren den Holländer 
Weigh. Seiner Berfiherung pfeige, geben bie Häringe ber 
Krimfchen Südfüfte ten Holländifhen in der Qualität nichts 
nad, nur verwirft er die von berBevölferung bieber befolgte Mer 
thode des Einfalzens völlig, auch qualifizirt fich, feiner Verſiche⸗ 
rung nad, das in den Keimfchen und Beffarabifhen Seen vor: 
bandene Salz wenig dazu. Bei Anwendung der Weighſchen 
Methode finden ſich jene Häringe vom trefflichften Geſchmack. 
Tauiend Stüd feiner gefalzenen Häringe foften 40 Rubel 
(12 Thaler). Es unterliegt feinem Zweifel, daß bei weiterer 
Entfaltung und Bervollfommnung dieſes Induſtriezweiges 
die Rrimfigen Häringe den Holländifhen an Güte nicht 
nachſtehen werten. — Auch die Bewohner von Odeſſa ziehen 
feit einigen Jahren nroßen Gewinn von ihren fFifchereien. 
Im Jahre 1834 beihäftigten fih in Odeſſa mit diefem Ges 
mwerbe 63 Gompagnien, melde 586 Individuen zählten. 
Sie hatten einen reinen Gewinn von 32,000 Rubeln, 

— Herr von Smwinfin, ber fih dem ruififhen Publicum 
durch die mehrjährige Herausgabe der vaterländifben Denk; 
würdigfeiten, einer periodiſchen Zeitfchrift, die zu allgemeinem 
Bedauern vor einigen Jahren aufhörte, als einer der gründ» 
lichſten Forſcher der vaterländifchen Yänder- und Bölferfunde 
bewährte, und wiederholte Reifen durch alle Theile Rußlands 
unternahm, beabſichtigt jegt die Nejultate feiner vielfährigen 
Forfhungen dem Publicum in einem fehr anziehenden Werfe 
von —— Bänden, unter dem Titel: Beſchreibung males 
riſcher Reifen dur ganz Rußland und der hier wohnenden 
mannichfaltigen Bölferftämme durch Subfcription zu veröf- 
fentlihen. Der erſte Band foll noch vor Schluß dieſes Zah: 
red erfcpeinen. Herr de la Croix in Mitau liefert dazu 
vierzig auf Stahl gravirte Anfichten, die fih eben fo fehr 
darch Eleganz ald Treue auszeichnen follen, 


ZEurten 


Gonftantinopel, 25. Juli, Wie man erfährt, haben 
die Nachforſchungen der Polizei in Kolge der häufizen Brand» 
fälle in ‚legter Zeit noch zu feinem genügenden Refultate 

eführt; indeffen iſt es klar und ſelbſt bie Behörden geſte⸗ 

dem e8 zu, bag biefelben das Werf ter Unzufriedenheit und 

euterei waren. Die Regierung if, von bdiefer Anficht 
ausgehend, bemüht, die Gährung zu befhmwidtigen, und um 
nur nicht von Fortſetzung der Reform, namentlich aber von 
Einführung der ben bigotten Moslims am meiften verhaßten 
Duarantäneanftalten abfieben zu müſſen, werben nicht unbes 
deutende pecuniäre Opfer gebracht, die eben fo auf das Bolf 
ald die Armee ſich erſtrecken. Es ſcheint, daß dieſe Mittel 
ihren Zwed erfüllen; wenigſtens haben in Tester Woche 
nit fo bäufige Spuren ber Unzufriedenheit fi fundgegeben. 
Ob die Pulvererplofion bei Abzabli zufällig oder durch böfen 
Willen veranlagt wurde, läßt ſich bie heute nicht mit voller Be- 
flimmtheit angeben, body follen wichtige Gründe zum Verdachte 
böswilliger Abficht Teiten. Ueber die Verhältniſſe zwifchen 
der Pforte und Mebemed Ali ift es in neuer Zeit wieder 
etwas fille geworben; das Auslaufen der Flotte in den Ar- 
chipel bat dieje Stille nicht unterbroden, obaleih man für 
den Frieden mehr als je in Sorge ih. (A. 3.) 


Teuefte NMahbrihtem 


Aa 13. Auguſt. Stand der Rente: 5pEt. 111. 70, — 
3981. 80. 95. — Neapol. 99. 60. - 5pCt Spanifche 22}. — 
Neue Differes 84. — Belgifhe Banfactien 1442, — 
3pCt. Belgiſche 74. — Actien der Bank von Frankreich 
2635. — St. Germain-Eiſenbahn 815. — Berfailles, * 
tes Ufer 770. — Linkes Ufer 597. 50. — Straßburg⸗Baſel 
440, — Sambre-Meufe 450. — Asphalt von Sepifel 1300. 

— Auf der Eifenbabn nah St. Germain it geftern Abend 
um 9 Uhr ein Unglüd vorgefallen. — — —— fuh⸗ 
ren widereinander; mehrere Wagen find bei tem Stoß in 
taufend Stüde gebroden; Bierzig Perfonen wurden 
mehr oder weniger flarf verlegt. Es iſt bereits eine Rlage 
gegen die Abminiftration der Bahn eingegeben worden. 

— Dem Bernehmen nad türfte fi die Differenz mit 
ber Schweiz raſch beilegen; Louis Bonaparte foll nemlich 
erflärt haben, er werde ſich freiwillig aus Thurgau und über 
haupt aus dem helvetiſchen Bundesgebiet —— Man 
will wiffen, er gedenfe feinen Aufenthalt in Rom zu nehmen 

— Hr. Mazel, Referendar beim DMinifterium bed Aus— 
mwärtigen im Haag, ift hier angefommen, um Hrn. Fabricius 
proviforiie zu erjegen. 

— Der Infant Don franz de Paula iſt noch nicht ange 
fommen; er wirb erft zum 20. Auguſt erwartet. 

— Der berühmte Compoſiteur Spontini iſt hier einge 
getroffen. 


London, 11. Auguſt. Stods 94}. — Spanifdhe 214. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 545. — 

— Lord Melbourne hat geftern im Oberhaus erflärt, er 
babe, in Folge des Botums über die von Lord Brongham 
eingebradte Bill, der Königin geratben, die angefochtene 
Ordonnanz Lord Durham's zu mißbilligen ; darauf bin lieg 
fih Brougbam gefallen, ben beclaratorifhen Theil feiner 
Bill fallen zu faffen, fo daß bie Bill zur reinen Indemni— 
tätsbill wird, d. b, den Gouverneur von Canada und Alle, 
bie mitgewirft baben, die Drdonnanz zu vollzieben,’ver Ans 
flage wegen Webertretung der Befege ſicher ſtellt. — Das 
Genfurvotum wird dadurch nicht gemildert. 





Benedhridtigungen. 


[1345] 
Montag den 20, Auguſt d. J., 


in feiner Behaufung in Hochheim nachfolgende, in 
gewachfene Weine an den Meiftbietenden verjteigern, ale: 


9 Stuͤck 183%er 
4 N) 


5 1 1837er 


Die Proben davon können vor der Verfteigerung an den Säffern genommen 


werben. ; 
Hochheim, den 8. Auguſt 1838. 


[1388] Sehr beachtenswertbe 
Anzeige. 
© Eine der einträglichiten 
Boftbaltereien 


der oberen Rheinlande ift mit und ohne 
dazu geböriges Gut (virca 170 Morgen) 
zu verkaufen. — Unfragen der Herren 
Kaufliebpaber erwarte: port.frei 


Garl Closmann in Mainz 





[1393] 

Anzeige für Eugros - Käufer. 

Unterzeichneter empfi-hlt fein wohl: 
affortirtes Lager in franzoͤſiſchen Nom- 
veautds, namentlich in Mäntel: 
und Kleiderfioffen, Chhales aller 
Art, fo wie in gedrudten Drops zu 
Gilets ꝛc. ıc. 


B. M. Adler, 


[1226] 
Zwei Taufend fünf Hundert 


und dreißig Gewinne von 53,000, 35,000, 
17,500, 8750, 3500, 11 von 1750, 15 
von 875, 20 von 350 fl. u. f. m. ſind 
unter 7500 Xeojen ın der am 20. Au— 
guſt 1838 beginnenden 6. und legten 
Klaffe der 8Sften Kurbeffiihen Yorterie 
ju erlangen. 

Zu diefer fehr vortheilbaft eingerich— 
teten unb garantirten Korterte empfiehlt 
+ Loofe a 40 f., 4a 20 fl. und | A 
10 fl., fo mie mit Verzichtleiſtung auf 
die Gewinne unter 100 Reoir. } a 12 
Rthlr,, 


preuß. Gourant 


5. S. Sonneberg, 
Hauptrollecteur, Koͤlniſche Straße 
Ar. 591, in Hanau. 


[1339] Gartenverfanf. 


Der babier am linten Mainufer, dicht 
vor dem Stadtthore, fehr ſchön gelegene, 


circa 34 Morgen haftende Garten des | 





ü Berlag: hi 








a 6 Rthir. und } a9 Rthlr. 





— 


ürftl. Thurn und Taris'iche Zeitunge-Expedition. 2 Berantwortl. Re dac t e u 


WeinsVerfteigerung zu Hochheim. 
Nachmittags 2 Uhr, läßt der Unterzeichnete 


den beiten Weinbergslagen 


1838er | Hochheimer, eigenes Wachsthum. 


Andreas Peters. 





verftorbenen vormaligen föniglich preuß. 


Regierungs » Präfidenten Hm 3. W 
Sıulberihlag, nebft darin befindlichen 
Wohnbaufe, it, unter annehmbaren 
Bedingungen, aus der Hand zu Vers 
kaufen. 

Der Garten, worin fih zwei Ges 
wächshäufer, ein Epringbrunnen und 
ein Pumpbrunnen befinden, hat ſchöne 
Anlagen und iſt ſowohl zum Nugen, 
als auch zum Vergnügen gleich zwed⸗ 
mäßig eingerichtet. 

Das Wohnhaus enthält 3 heizbare 
Site, 14 heizbare Zimmer, 1 Küche 
mit Pumpe, 10 Kammern, Waſchküche 
mit Brunnen, Keller, Stallung, Remiſe x. 

Näheres bei Dr. Ant. Freſe— 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1363) 


Gin grauer Mantel mit Sammtkragen, 
eine weiße Nachrkappe und eine blauge: 
druckte Schürze wurde angebalten. 

Da dieſe Gegenſtaͤnde wabrſcheinlich ge: 
ſtodlen find, fo wird der etwaige Eigen: 
tbümer aufgefordert, ſich baldmöglichſt bei 
unterzeichneter Stelle zu melden. 

Frankfurt a. M., den 10. Auguft 1538, 


Polizei: Amt. 








[1367] 

Das ar bebcten Badiſche Stadbtamte: 
Reviſorat Heidelberg. 

Zur Richtigitellung der Verlaſſenſchaft 


des dabier veritorbenen Kaufmanns Aranzı 
Philipp Mülter werden teffen Gläubiger 


aufgefordert, ibre Borderungen 
binnen 6 Wochen 
dabier vorjulegen, unter dem Benterten, 


daß nach Ablauf Diefer Friſt die Mae an] 
Erben werde ausgeliefert; 


die geieglichen 
werden. 


Ebenfo werben deffen Schuldner aufge: 
fordert, die jur Waffe fchulbigen Beträge 


in gleicher Friſt an den dazu beftellten 


Handeldmann Wilhelm Konrad Müller 


einzuienden, widrigenfalls Magenb gegen 
fie aufgetreten werben wirb, 
Heidelberg, ben 6. Auguſt 1938. 
Herrmann. 

















[1372] 

Unterm 7. Dezember 1818 conftituirte der 
Mepgermeifter Friedrich Grünewald von 
bıer, den Vormündern feiner damals noch 
minderjäbrigen Geihwifter Wroipb und 
Martin Grünewald bierfelbft über ein ver: 
zinsliched Darlebn von 500 fl. eine gericht: 


[liche Nachbyporhet. 


Daß das Capital fpäter zurückbezablt 
worden, die Gchuld- und Pfandverfchrei: 
bung aber verloren gegangen ſeyn fol. fo 
wird auf den Antrag ded genannten Schuld= 
ner# der etwaige Beſitzer derſelben biermit 
aufgefordert, feine Aniprüce an ſolche in 
dem bierzu auf 

den 31. DOrtober d. I, Nachm. 3 Uhr, 
in das biefige Landgerichtslocal beftimmten 
Termin jo gewiß anzumelden und zu bes 
artnden, als fonft biefeibe für mortifltirt 
erliärt und deren Löfchung in ten Dnpo- 
tbetbüchern verfügt werden wird 





Hanau, den 5. Yuguft 1833. 
Kurfürftich He. Lantgericht. 
Schneider. 
ve. Beichor, 
[1376] 
@dictallabung 


Die Prafumtiv:@rben des ichon feit vie: 
fen Jabren abweienden und bereits 60 Jabre 
alten Jobannes Hoffmann, Sobn von 
Kohann Heinrich Hoffmann von Stangen: 
tod, baben auf Ueberlaſſung bed Vermögens 
deifelben gegen Caution angetragen. Der 
abwefende Johannes Hoffmann oder deſſen 
Leibeserben ober wer fonjt auf das curatos 
rifch verwaltete DVermögen Unfprüche mas 
chen will, werden aufgefordert, lich fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
a dato dabier anzumelden, argenfand dem 
Antrag der dabiejigen Prajumtiv: Erben 
ftartgegeben werben wird. 

Grünterg, ten 7. Auguſt 1838. 

Großberz. Het Landgericht baf- 
- Kraft. Kend- 





(1278) 
@dictallabung: 

Dad über dad Bermögen det Kaufmanns 
Epriftian Gerhardt Tafıche bobier aufge: 
nommene Inventarium bat ergeben. baf 
die Passiva die Artiva mit circa 30,570 fl. 
überfteigen, und es iſt deßbalb über diefes 
Vermögen der förmliche Concurs-Prozeß 
ertannt worden, Dem zu Folge werben 
Aile, welche aus irgend einem Rechtägrund 
Borderungen an das Bermögen bes Kauf: 
manns Ebriftian Gerbardt Tafche haben, 
aufgefordert, ſolche jo gewiß bei Medung 


des ohne beſonderes Vraͤcruſiv⸗Dectet erfol⸗ 
| enden Ausſchluſſes von der Maffe im 


Zernfin, 
Donneritag, den 27. September d. 7, 
Vormittags 9 Ubr, 
babier anjnzeigen und zu begründen, auch 
ſich über die vorgelegt werdenden Vergleiche: 
Vorichläge und den zu beitellenten Maſſe— 
Eurator zu erklären, als ſonſt ed anzuſe— 
ben, als wenn fie der Mebrbeit der Glau—⸗ 
biger beigetreten ieyen und jofort das weiter 
Rechtliche verfügt werden wird. 
Gießen, den 18. Juli 1838. 
Großb. Heff. Stadtgericht dab. 
Müller. Lımpert. 





re. p. Ber ip — Drud von I. o flerrieth. 


‘ 


N 226. — Freitag 


Oser pn 


Frankfurt, 16. Auguf. 
Huöträgalverfabren des deutſchen Bundes. - 
(Zweiter Artitel) ® 


Urfprung, Gedeihen, und Berfall der Austräge unter ber 
deutfchen — haben wir in möglichfier Kürze 
bargelegt. Zugefagt wurbe eine überfihtlide Zufammen- 

ung der bundesgefeglichen Beftimmungen über das Aus- 
trägalverfahren und der feit | des Bundes und 
nah Einrichtung der bei der Austrägalinftany ‚zu beobad- 
tenden Formen vorgelommenen Fälle ihrer Benu ° Bir 
verſuchen, aud biefem Theil einer Aufgabe, die im Großen 
durch das Werk des Herrn von Leonharbi ih gelöf 
worden, in fortlaufender Hinweifung auf baflelbe, fo weit 
Kräfte und Raum es erlauben, nad fehr verjüngtem Maas 
ftab zu gnügen. Dem en Bunde, als einer Geſammt⸗ 
faatsgewalt, Reben richterliche rm Die Bundes» 
verfammlung hat die Erledigung der Streitigkeiten ber Buns 
vesglieder unter fi zu bewirken. Die treffende Stelle eis 
nes ber DEREN des Bundes — der Wiener Schluß: 
acte — lautet fo: „Die Bundesverfammlung bat in allen, nad 


u der Bunbesacte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten | i 
der bedglieber 


die Bermittelung durch einen Ausſchuß zu 
verſuchen. Können bie entftandenen Streitigkeiten auf bie- 
fem Wege nicht beigelegt werden, fo hat fie die Entſcheidung 
derfelben durch eine Austrägalinftanz zu veranlaffen.” Diefe 
im Art. 21 der Schlußacte enthaltene, in den folgenden zwei 
Urtifeln weiter ausgeführte Befimmung war fhon im Art. 
11 der Bundedacte im Allgemeinen ausgedrüdt. Es kann 
aber von fireitenden Parteien jeder oberſte Gerichtshof eines 
Bundesſtaats ald Audträgal ———— werden, welcher 
dann, ohne Einwirkung der Bundes verſammlung, ein rechts⸗ 
frä Erkenniniß zu erlaffen hat. Es find jedoch unter 
Streitigfeiten zwiſchen Bundesgliedern, welde in ber Aus⸗ 
trägalinfany finden follen, nur ſolche zu verſte⸗ 
ben, die von dem Bundesverhältniß unabhängig find, und in 
denen ſonach die Betheiligten, ald Souveraine, ſelbſtſtändig, 
durch bie Bunbesacte nicht betroffen, einander gegenüber fleben. 
Jene anderen Streitfälle zwifchen Bunbesgliebern, wobei, nad) 
dem Ausſpruch ber Yubliciften, gegründet auf Interpretation 
der bamentalgefege bed Bundes, ein unmittelbares Ein- 
fhpreiten und Entſcheiden der Bundesverfammlung ftatt findet, 
* freilich politiſch anziehender und prägnanter; zum Glüd 
ür die Ruhe Deutſchland's Hat indeſſen noch nicht ver: 
Tautet, daß auch nur ein ernfier Fall dieſer Art vorgekom⸗ 
men wäre; ber Scharfſinn ber Rechtslehrer mußte ſich bes 
gnügen, im voraus Glaffen dafür zu erfinden, bamit künftig 





Tu war 
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5: Beitung. 





etwa eintretende Confliete unſchwer in ihre Categorie ge 
bracht werben mögen. Bon ben achn auf biefe Lehre bezůg⸗ 


beutfhen Staats» und Fürftenredht vorfinden, ift auch bie: 
„Wenn ein Bundesglied (falle es benfbar wäre, durch Dul- 
bung von Rotten und Banden ) bie innere Sicherheit eines 
andern Staats und damit zugleih des Bundes überhaupt, 
oder beffen Unabhängigfeit und Unverletzbarkeit beeinträdptis 
gen follte.” — Bei den Streitigfeiten unter Bundbesgliebern, 
ju deren Schlichtung die Austrägalinftang eingeführt if, 
ommt in Beiraditung: 1. Das Object, bie Ratur des 
Etreitgegenftands; bie Bundesgefeßgebung ſtatuirt bie jetzt 
feinen, bie Inſtanz bedingenden oder hemmenden Unterfchieb ; 
Rechts ſtreitigleiten (politifch » rechtliche und pofitiv» rechtliche) 
und ntereffenfreitigfeiten werben auf gleiche Weife 
bet; 2. das Gubject, bie enden Bundesglieder; 
3, das Berfahren, zerfallend bad fummarifde, zur 
Feſtſezung des —58* Beſitzſtandes, und das ordent⸗ 
liche; Beſtandiheile legten find: bie Wahl der ober⸗ 
fien Gerihtöftelle zur Austrägalinftanz, welche im Namen, 
an Statt, und in 8 ber Bundesverfamm handelt, 
und das austrägalgerichtlihe Procehverfabren fi 4. bie 
Urtheilsfällung; das Erfenninig wird im Namen ber Bundes⸗ 
verfammlung abgefaßt, den Parteien von dem Gerichtshof 
m Namen und Auftrag des Bundes eröffnet, dann aber 
pe ben Acten der Bunbesverfammlung zugeftellt, damit 
ie auf die Befolgung balten könne. Das trägalgericht 
if in der Regel durch Vorſchlag des Beklagten und Mus: 
wahl bed Klägers zu benennen, und von ber Bundesver⸗ 
ammlung auftragmeife Fr beſtellen. Zu dem Ende hat ber 

fagte, binnen ſechs Wochen nad bem befannt geworbenen 
Miplingen des Sühneverfuchs, und falls er es unterläßt bie 
Bundesverfammlung, brei bei ber Sache nicht betbeiligte Bun⸗ 
beöglieder dem Klaͤger zu benennen, aus welchen dieſer binnen 
leicher Fri eins zu wählen bat, beffen oberfier Gerichts⸗ 
of dann für Berhandlung und Entſcheidung ber Streitſache 
die Austrägalinftang bildet. Die Modalität des Berfahrens 
ber Bundesverfammlung, wenn fie eine Austrägalinkanz vers 
anlaßt, iſt vorgefchrieben in dem Bunbedbeihluß vom 
16. Juni 1817. Eine befondere Austraͤ et 
fehlt noch. Bis fie errichtet wird, geidieht bie Inſtruction 


des Proceffed nad ber Procehordnung, welche der zur Aus⸗ 
träzalinftanz er Gerichtshof überhaupt beobachtet. In 
einem tocoll von 1820 erflärt bie Bundestagscommifflon : 


„von dem Bedürfniß einer eigenen volltändigen Austrägal- 
gerichtsordnung habe fie fih immer mehr überzeugt, je 
weniger fie ben Einfluß ber Verſchiedenheit ber Berichte 
orbnuungen felbfi auf die Wahl der Gerichtshöfe, und eine 
aus berfelben nothwendi —— Ungleichheit ber 
Rechte, habe verlennen Fönnen,” Klüber fieht in dem Ges 


richtshof, der ald Austrägalinftang beftellt wird, eine Art 
Ampphictionen:Tribunal. In Fällen, wo Streitigfeiten zwi⸗ 
fhen Bundesgliedern im ntereffe von Privaiperfonen zur 
Entſcheidung — werben müſſen, haben nach Art, 
der Wiener Schlußacte die Betheiligten, d. h. fomohl 
Bundesglieder ald Privatperfonen, das 
besverfammlung anzurufen, und es foll dann ebenwohl ein 
Austrägalverfahren angeordnet werben. Der treffende Arti- 
fel der Schlußacte, die Rechte und Intereſſen der Privaten 
in Schug nebmend, lautet fo: „Wenn Forderungen von 
Privatperfonen deshalb nicht befriedigt werden fünnen, weil 
die Berpflidtung, denfelben Gnüge zu leiſten, zwiſchen 
mehreren Bundesgliedern zweifelhaft oder beflritten ift, fo 
bat die Bundesverfammlung auf Anrufen der Betheiligten 
vörberft eine Ausgleihung auf gütlichem Wege zu verfugen, 
m Fall aber diefer Verfuch ohne Erfolg biiebe und die in 
Anfprud genommenen Bundesglieder ſich nicht in einer zu 
beſtimmenden Friſt über ein Tompromiß vereinigten, die 
rechtliche Entſcheidung der Erd Borfrage durch eine Auss 
trägalinftany zu veranlaffen.” Die Entfheidung der Vorfrage 
fihert dem Klaͤger nur überhaupt einen Bellagten; die Haupt- 
frage, betreffend die Ritigfeit, den Grund, die Größe einer 
von Privatperionen go rer Si die gehörige Lei⸗ 
ſtung von Seite des Schulppflichtigen, fommt erſt Phäter an bie 
Reihe. Diemeiften der bisjegt unter ber deutſchen Bundes verfaſ⸗ 
fung vorgefommenen Austrägalfälle berührten Privatintereifen 
uud namentlich ift der erfie bedeutende Rechtshandel, der auf 
diefem Weg feinen, die Rechte und Anſprüche vieler Priva- 
ten wahrenben, Ausgang fand, no im dankbaren Andenken 
vieler Familien und Gapitaliften. Er betraf nemlid tie 
Rheinpfälziſchen Obligationen Littera D. Kurfürft Carl Theo⸗ 
bor von Pfalzbayern hatte 1796 eine Staatsanleibe von 
3,400,000 fl. gemacht unb bafür die Oberämter Heidelberg 
und Mosbach ald Specialhppothet eingeiegt. In ber damas 
figen Zeit waren aber Länder und Memter jchr unſichere 
Hppothefen. Bei Eroberungen und Bertheilungen , wie fie 
baid zum Gebrauch wurden, achtete man wenig auf Redts- 
titel. Der Notbfriede von Luneville (9. Februar 1801 ) 
cedirte das linke Rheinufer und damit einen Theil ber 
Rheinpfalz an Franfreih; den reftirenden Theil trat Kur: 
für Marimilian Joſeph nah Borfchrift des Reichsde— 
putationd » Hauptichluffes vom 25. Februar 1803 in Par: 
cellen an Baden, Helfen - Darmfladt, Naffau und Leinin— 
en ab. Das Oberamt Heidelberg fiel an Baden, das 
beramt Mosbach an Leiningen. (Damald vermählte 
fih die Mutter der Königin Bictoria ihrem erſten Ge» 
mahl, dem Fürften Emid Rarl von einingen.) Die 
fämmtlihen neuen Beſitzer der Rbeinpfalz und namentlich 
die Inhaber der Specialbppothef des nn Littera D., 
enthielten ſich ber flipulirten Zinjenzahlung , jo wie des Ea- 
pitalabtrage. Die Inhaber der Schuldhriefe mußten ſich auf 
eine lange Entbehrung gefaßt machen. Weber zwanzig Jahre 
Rodten die Zinfen; gar mander Gläubiger der Rheinpfalz 
ging darüber zu Grabe, gar mande Obligationen wurden 
um Spottpreife verfehleubert; wer warten fonnte und war« 
ten wollte, ſah feine Gebuld belohnt; die deutſche Bundes- 
verfammlung ſchaffte Recht; nad fruchtloſen Bermittelunge: 
verfuhen wurde am 15. Februar 1821 das Oberappella- 
—— zu Celle als Austrägalgericht beſtellt. Das Ur- 
theil erfolgte am 28, Detober 1825; es lautete dahin, daß 
Baden 4pCt. und Bayern 60 p&t. rüdftändige Capital: und 
Zinebeträge an bie Inhaber der Obligationen Litt. D. zu 
entrichten gehalten jeyen. Bon Rechtäwegen. — 


Weitere Mittheilungen aus der Austrägalpraris des deut⸗ 
[hen Bundes müflen wir uns vorbehalten. 


edyt, bei ber Buns 


Nieberland 

Amfterdam, 13. Auguſt. Das „Handelsblad“, das feit 
einiger Zeit in Bezug auf bie politiihen Berbhältniffe Hol— 
lands feine Mittheilungen aus guter Duelle zu fhöpfen 
f&eint, bringt nun, als erſte Abwehr auf die heftigen An- 
griffe der Parifer Journaliftif auf das Haager Eabinet we⸗ 
en ber Angelegenheit bed Hrn. Fabricius, folgendes aus 

aris vom 11. Auguft datirtes Schreiben: 

„Unſere Regierung bat fi jelbft feſtgefahren. Ein ſiche⸗ 
rer Ehaltas, der, man berüdjichtige bie wohl, weber Staats: 
beamter ift, noch in —— einer öffentlichen Beziehung ftebt, 
bietet dem Gefchäftsträger Eures Könige fehr widtige Do— 
fumente, deren Kenntniß für Holland vom höchſten Intere ſſe 

ewefen, zum Kaufe an. Wer zweifelt daran, daß Hr. 
Fabricius nicht verpflihter war, das Anerbieten anzunch- 
men? Welder Diplomat würde in feinem Falle anders 
ebandelt haben? Denn hier fand ja von feiner Seite 
eine Beftehung eines Staatsbeamten, kein Beftreben zur 
Verführung von Perfonen flatt, weldhe im Dienſte der 
franzöfifhen Regierung fliehen. Num läßt aber unfer Mis 
nifterium, nachdem es zuvor in dem Moniteur erflärt hatte, 
daß feine Veruntreuung von Seiten der Beamten des De— 
partementd der auswärtigen Angelegenheiten ſich ergeben, 
dur feine halboffieiellen Blätter das Gerücht verbreiten, 
dag Chaltas cin Berfäliher und Hr. Kabricius der Gefoppte, 
und alle durch letztern angefaufte Stüde von erfterm ver: 
fertigt worden fcyen. Uber in diefem Falle — und jo muß 
doch jeder urtheilen, ber nur einen Funken von gefundem 
Berftand bat — hatte unfere Regierung unmöglih das 
Recht, ſich die Sache anzueignen , vielweniger, freitig mit 
dem Bölferrecht, war fie befugt, Hrn. Fabricius zu gebieten, 
Paris zu verlafien, was nur dann hätte gefcheben fünnen, 
wenn Holland ber Krieg erflärt worden ſey. Es muß aljo etwas 
anders hinter ber Sade fieden; fo hörte man hier allgemein 
fagen. Wirklich vermuthete unfere Regierung feit einiger 
Zeit, daß Hr. Fabricius, welher Eurem Lande mit Treue 
und Gifer dient, in den Befig von Etaatsgeheimniffen, bes 
züglih auf die Angelegenheit Belgien’s gelommen ſey, welche 
das Elarfte Licht verbreiten über die Beflrebungen Frankreich's 
binfichtlih auf bie Nationalität jenes unabhängigen 
Staates, und die unfer Minifterium in große Schwierigfeiten 
mit mehr ald einem Buudesgenoſſen Frankreich's verwideln 
fönnen, Um aber die Bermurhung zur Gewißbeit zu erhe⸗ 
ben, nahm man feine Zuflucht zu einem jener Mittel, deren 
Geheimniß man mit fo vielen andern ſchönen a von ber 
Polizei Napoleon’s geerbt hat. Es geſchieht Haus einbruch bei 
Hrn. Fabrieius, defien Gold — einfältig genug! — unangetaftet 
geblieben, deſſen ‘Papiere aber geftoplen wurden. Durd fie 
überzeugte man fi, daß die Cobenberührte) Beforgnig nit 
ungegründet gewefen. In dem erfien Augenblid war 

uier Rath theuer. Doch wir haben hier Leute, die mit 
' leicht zu fangen find. Man kannte nun den Namen bei- 
en, welder die Documente geliefert. hatte; man gemwanın 
ihn, um wirklich einige falſche Documente zu verfertigen, fi 
darauf arretiren zu laffen, und weiter zu erflären, daß alle 
bie durch ihn bemHrn. Fabricius verfauften Documente von 
ihm verfertigt worden feyen. Ich brauche Ihnen nicht zu 
fagen, aus welcher Fabrif au die Briefe, welde bei bem 
Nrreftanten vorgefunden wurden und bie angeblid von Hrn. 
Fabricius an ihn (Ehaltas) gefhrieben worden feyen, hervor⸗ 
gegangen find, Dur fie glaubt man fi nun einigermaßen 
gerechtfertigt, in Bezug - den Inhalt der Documente, bie 
man nun allen fremden Höfen, welche dabei intereffirt jind, 
als erbichtet bezeichnet. Man hat aber vergeifen, daß, um 
biefer Fabel Eingang zu verfhaffen, man ſich in die Sade 
nit weiter bätte miſchen müſſen. Man hätte vielmehr die 
vorgeblihe Leichigläubigkeit des Hrn. Fabricius lächerlich 
maden, ihn durch ben *8 befpotten, durch ben „Chari⸗ 


vari“ farifiren, ja durch Scribe ein Vaudeville auf ihn machen 
laffen müffen. Auf diefe Weife wäre vielleicht die Lit gem 
lungen, wenigftend in den Augen des Publikums; aber nun 
leuchtet ed Jedem ſehr deutlich ein, bag nicht ber holländische 
Geſchäftsträger, fondern unfer Minifterium, der Gefoppte gewe- 
fen, und daß Rachſucht und gefränfte Eigenliebe die gegen 
Hrn. Fatricius eingehaltene unerhörte Behandlung hervor: 
erufen haben. Diefe Behandlung ftreitet jo. ſehr gegen bie 
Gepnuptung, man jolle dem in frage ftependen Diplomaten 
nur falſche Documente geliefert haben, daß dadurch, wie 
ih gleih Eingangs meines Schreibens fagte, unfere Regie 
rung fih ſelbſt ſchachmatt gezeigt hat. Uebrigens ift gemiß, 
dag Hr. Fabricius feine Handlung begangen hat, deren ſich 
ein Diplomat zu fhämen nöthig habe. Ich glaube auch ger 
nau zu wiffen, daß Eure Regierung dich —2* Cabinet er⸗ 
Härte und hinzufügte, daß, indem man Hrn, Fabricius durch 
einen Andern erſetze, man einen neuen Beweis gebe, welchen 
hohen Werth man darauf lege, mit demſelben auf einem 
freundfchaftlichen Fuß au verbleiben, und dag man alfo bei 
dem Hofe der Tuilerien feinen Minifter acereditirt baben 
wolle, mit dem berfelbe unzufrieden Urfache zu haben glaube.” 
Diefen Brief begleitet das Handelöblad mit ſehr derben Bes 
x merfungen, welche wiederzugeben wir Anſtand nehmen. 


— Die bofl, Fonds erfuhren heute feine Veränderung. 
2ıp@t.: 5414; Sp@t.: 1014; Kansb.: 243; Spud. AlpEt.: 
95,07; 34p6r.: 794; SpCt. of.: 99,0; Ard.: 205,5; Wafl.: 
47; Sp@t.: Metall. 103,5; 23pGt.: 59; ruf. Juſer. 69}. 


Belgien 


Brüjsfel, 12. Augufl.. Der König und die Königin find 
geitern auf der Eifenbahn bis zur ri 
abgereiit, wo ihre Egquipagen fie erwarteten, um fie nad 
Ditende zu bringen. Heute werden fie fih auf der Eifen- 
babn nad Bruges begeben, um bort ber Jnauguration beis 
zuwohnen. 

— In der mediziniſchen Facultät bei der catholiſchen Unis 
verſität zu Mecheln it Hr. Windiſchmann, außerordentlicher 
Profeſſor, zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 


Läüttich, 10. Auguſt. Eine ſchreclliche Entheiligung hat 
in ber letzten Nacht zu Tilff ſtatt gehabt. Das auf dem 
Bag! errichtete Kreuz ift kurz unter dem Füßen des Chri— 

sobildes abgefägt, und der Vordertheil des fleinernen Un— 
— zerirümmert worden. Dieſen Morgen iſt ein ab» 
geſaͤgter Arın des Kreuzes im Fluſſe Durthe, vor dem Hüt⸗ 
ſenwerk von Colonſter, wiedergefunden worten; der Chriftus, 
dem ein Arm fehlt, ift bei Dem Damme, dem Orte, ger 
nannt Campana, gegenüber aus dem Waffer gezogen wors 
den. Die Hand und die Füße des Chrifius find noch mit 
ben en verfehen. Die übrigen Tpeile des Kreuzes find 
noch nit aufgefunden worden. Die vor dem Sreuze auf 
dem Friedhof aufgeftellten Bänfe find weggenommen und 
ind Waffer geworfen werden, woraus man fie ebenfalls 
hervorgezogen hat. Erftaunen erregt es, daß dieſes ſchaͤnd⸗ 
liche Attentat gegen bas verehrte Zeichen der Epriften nicht 
ohne außererdentlichen Lärm bat verübt werden fünnen, in⸗ 
dem bejonderd das fleinerne Untergeftell vermittelt Häm⸗ 
mer zerfplagen werden mußte; nun aber hat man die Weg- 
nahme bes Kreuzes und bie Zerträmmerung des Unterge- 
ſtells erſt am Morgen, wo alles vollbradht war, gewahrt. 
Indeß behauptet man, man habe mehrere Perfonen während 
der Nacht die Gemeinde durchziehen gebört. Geftern um 8 
Uhr Abends beteten noch 40 bis 50 Gläubige, den Pfarrer 
an ihrer Spige, vor dem Kreuze den Roſenkranz. Es if 
zu bemerken, daß diefe öffentlichen Gebete täglich zur nem» 
lihen Stunde flatt hatten. Während ſolche betrübende Er⸗ 
eigniffe bei und vorgehen, ſtellen die Ealviniften in der Schweiz 


de von Plaeſchendaele 


auf der. Spige ihrer Tempel bad unterfcheidende Zeichen bes 
Chriſtenthums wieder ber; kürzlich if das Kreuz auf bie 
beiden im Wabılande neu erbauten calviriftiihen Tempel 
aufgepflangt worden. (Courier de la Meuje.) 


Tilff, 12. Auguſt. Diefen Morgen hatte ber Pfarrer 
von Tuff die Stüde des Chriſtus in der Mitte der Kirche 
zufammengelegt und fie mit einem Leintuche bedeckt. Dieſes 
Schaufpiel brachte einen ſchmerzlichen Eindrud auf die Ein- 
wohner von Tilff hervor, Aber ber Pfarrer blieb hierbei 
nicht ſtehen; er hielt ed für dienlih, von der Kanzel herab 
zu fagen, daß die Einwebner mit Vergnügen bie verübte 
Entbeiligung gefchen hätten, Gegen dieſe Debauptung bat 
der Bürgermeifter gleich proteftirt, und biefe Genugthuung 
war man den Einwohnern der Gemeinde fchuldig. Hier 
eine Abfchrift dieier Proteſtation: „Einwohner der Gemeinde 
Tilff! Worte, die Euch ſchmerzlich betrübt haben, find biefen 
Morgen in unferer Kirche gefproden worden. Man hat 
gefagt: „Mit Bergnügen und Lächeln auf den kippen ha⸗ 
en Einwohner der Gemeinde auf dem Friedhofe die Spu— 
ren einer ſchändlichen Entheiligung betrachtet.“ Wir glaus 
ben laut gegen eine ſolche Belhuldigung proteftiren zu müſ⸗ 
fer. Nein, nit mit Bergnügen, mit mit einem Lächeln 
auf ten Lippen, haben die Einwohner der Gemeinde die That 
einer unnügen oder treulofen Brutalität, bie verübt wor⸗ 
den if, vernommen. Warum pättet Ihr, folgfam der 
Stimme der Gemcindeverwaltung, vertrauerb in die Ge— 
rehtigfeit unferer Sade, während vier ganzer Monate dad 
M:ffiorsfreug, das Euch aufgedrungen worden, gebulbet; 
ſollie dieß gefcheben feyn, um es am Vorabende einer ges 
richtlichen Eniſchcidung, tie nur unfere Rechte beftätigen 
fann, zu Boden zu werfen? Mit einer tiefen Ueberzeugun 
im Namen der ganzen, mit Recht entrüflsten Gemeinde w 
fen wir daher mit unferer ganzen Energie die Befhuldi« 
gung zurüd, die gegen und Feſchleudert worden, Im Nas 
men des Gollegiums: Der Bürgermeifter Alp. Neef. Der 
Eerretär, Crahay. Tilff, 12. ger 1838." j 

Es ift zu bemerlen, daß ein Verſuch der nemlichen Art 
in derfelben Nacht zu Edncur gefhab, mo bie Mifjionäre am 
nemlichen Abend einzogen und eine Öruppe Kinder und alter 
Frauen fegneten, denn nicht eine einzige Manneperfon mollte 
durch ihre Gegenwart zu ihrem Empfang beitragen. Dort 
wollte man vermittelt Pulver das Kreuz umflürzen, ba 
jedod die Feuchtigkeit die Erplofion gelähmt hatte, fo fpran- 
gen nur einige Stüde Holz ab. 


Namur, 11. —*— Geſtern hatte die angekündigte 
patriotiſche Berſammlung im Foyer des Theaters Statt. 
Nach einer Rede des zum Präfidenten ernannten Hrn. Braas 
gegen die 24 Artifel bat die Verſammlung befchloffen, daß 
das Bureau beauftragt werden follte, einen Adreßentwurf 
abzufaffen, der am 12. d, M. Morgens im nemlichen Local 
erörtern werben wird, 


Leipzig, 13, Auguſt. Nah den nun eingegangenen 
Berichten TR ur Leipziger Banf in Dresden gezeichnet wors 
ben 6580, in Chemnig 1302, in Zistau 1008 und in Plauen 
447 Uctien. Im Ganzen find demnach auf die von 6000 
Actien, nah Abzug ber reſervirten 1450 Stüd für die ders 
maligen Actionärs der Discontocaffe, deren Auflöfung und ' 
Verjepmelzung mit der Banf vorausgefegt wird, und für die 
neun Mitglieder des proviforifchen Comite's, noch dioponibel 
—— 4550 Stüd oder 1,137,500 Thlr. 55,203 Stück 
etien oder 13,800,750 Thlr. gezeichnet worden, 


— — 


Benachrichtigungen. 


[1359] 
Decret, 
bie Berlaffenfchaft des Fürftlich Thurn 
und Taris’jchen Generalpoftdirectiong: 
Reviſors Meißner betreffend. 

Diejenigen, welde an dem Nachlaſſe 
des am Pöten v. Mies. dahier verſtor—⸗ 
benen Fürſtlich Thurn und Tarie'ſchen 
GeneralpoftdirectiongsHtevifors Meißner 
rechtliche Unfprüde zu haben glauben, 
werden aufgefordert, folche binnen vier- 
sehn Tagen bei der untergeibneten Ge; 
rihts: Commiſſion anzumelden, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft an die auswärts 


(134 

Die große Mehrzahl der Betheiligten bei der Taunus: 
Eiſenbahn wird ſchon laͤngſt die traurige Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß dem Stand der Sache die Ergreifung 
gemeinſamer, in ihrem Intereſſe nicht laͤnger zu verfchies 
bender Maßregeln erfordert. — Zu deren Verabrebung find 
daher alle diejenigen Aktionaͤre, welche alle dieſe Änſicht 
theilen, zu einer Conferenz auf: 

Freitag den I7ten laufenden Monats, 
Nachmittags um 3 Uhr, nah Kaftel in das Gafthaus 
zum Bären hiermit eingeladen, 

Mainz und Wiesbaden, den Sten Auyuft 1838, 


Eine Anzahl Taunus: Aktien: Befiger. 








wohnende Erbin ohne Caution verabfolge| [1371] . 
werben wird. Taunus: Eifenbabn. 
Sranffurta.M,den10.Aug.1833.| Die Lieferung von 14,000 Etiid 
Fürftlich Tharn und Taris’fche| eibenen oder fünrenen Echwellen, von 


Gerichtd » Gommiffion. 
Schramm. 


[1377] Um 7. Auguſt entſchlief nad 
langem Leiden meine geliebte Frau 
Mariane Eiebert, geborne Schneider, 
zu einem beffern Eepn. 
Tief betrübt durch diefen mir uner: 
fepliden Verluft, midme ich diefe Anz 
jeige allen Freunden und Bekannten, 
ndem ih um ſtille Theilnahme bitte. 
Hadamar, 8. Auguft 1938. 
Joſerh Eiebert. 


[1392] Meß⸗Local. 


In der beiten Meßlage, Saalgaſſe M. 
Mr. 145 ift ein Laden mit oder ohne Logis 
für nädıfte und folgende Meſſen zu ver: 
mietben. 


















Cours der Staats-Papiere. 
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9° Fuß Länge, 13 Zoll Breite und 9 
Zoll Höhe Frankfurter Werlmaß, il 
ım Ganzen oder in Xoofen von 1000 
Stüd zu vergeben. 

Lıeferungsluftige werben eingeladen, 
die Termine und Bedingungen auf dem 
Baus Bureau der befagten Gifenbahn 
in Höchſt a. M. einzufehen. 

Eubmiffionen muͤſſen fpäteftens bis 
zum 15. Rünftigen Monats Eeptember 
verfiegelt und mit der Bemerkung 
»Submifjion: auf der Udreffe, an den 
Unterzeihneten eingefandt werben. 

Höchft a. M. den 10, Auguſt 1838, 
Der Ingenieur der Taunus» Cifenbahn 

Denis. 

* 9 Buß Länge, nicht 3 Auf, wie bei der 

erften Einrüdung unrichtig geſetzt wurde. 


(1859) Zur sten und Hauptclaffe der 
säften Gaffeler Lotterie, Ziebung den 
2oſten Auguſt, find ganze loofe a 40fl,, 
halbe a 20 fl., viertel a 10 fl. — fo 
mie mit Verzichtleiftung der Geminnfle 
unter 100 Thaler ganze Loofe a Bf, 
balbe a 10 fl. 30 und viertel a 5 fi. 
15 Er. direct zu beziehen bei _ 


f. Bingo 
Lit A. 7* in —— 


— — 


ea) In der beften Lage ift ein bils 
iged Meplocal zu vermiethen. 








141369] Zu Rotterbam liegt in Bas . 
dung nah Baltimore für Paffagiers 
und Güter das befonders Ichnellfegeinde 
amerifanifche Fregattſchiff Droper, Ca⸗ 
pitain G. €. Hıllert, welches Ende die 
ſes Monats Auguſt abfährt. — Näheres 
u erfahren bei den Gregators Hudig & 
lochhuyzer zu Rotterdam.. 


Berlag: Bürfl. Tpum u. Taris’fge Zeitungs · Expedition. — Berantwortl. Rebarteur €. P. Berlp. 






— Drud von 3. Ofterrieth. 





Weohsel-Cours. Cours der Geldsorten. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 











Srankfurter ©®ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutfdland 


Innsbrud, 12. Auguf. Ihre Majeftäten, geftern ia der 
Hofburg angelangt, verweilten eine furze Zeit in dem ms 
nern berfelben, und erſchienen bann je dem Balcone, um 
die vorüberziehenden Truppen zu ſehen. Unter den verſchie⸗ 
denen Gattungen von Bewaffneten madten fi aud hier die 
—— vom Lande ſowohl durch —F onderen und 
bunten Aufzüge, als auch durch ihren Reichthum an muſi⸗ 
laliſcher Begleitung bemerklich. Als nad der Linie und Bürs 
gergarbe auch an de die Reihe zu erfcheinen fam, wollte das 
Eoncert gar fein Ende nehmen; Tonftüd reihte fih an Tonftüd; 
jedem der Haufen, in bie fi der Landſturm eingetheilt hatte, 
ging eine de von Spielleuten voran, die nad einander 
vor Raifer und Bolf ihre Kunft entwidelten. Glarinette und 
Horn, Trompete und Pofaune, und was Kirch und Kirchweih 
außerdem noch blafen hörten, das Alles war berbeigebradht, 
und mußte dem Feſtmarſch dienen; mandes Inſtrument, in 
den Kriegszeiten dem Feinde abgenommen, ward bier zugleich 
als Siegeszeihen geführt. Ras aber weniger glaublid aus: 
fieht, und dennoch wahr if, fogar fremde Orden, auf bem 
Schlachtfelde erbeutet, wurden ald Trophäen, jedoch ganz in 
ber Weiſe wie verlichene Ehrenzeichen, getragen. Einer von 
den: Landleuten war mit dem Kreuz der franzöſiſchen &h- 
renlegion geihmüdt; befragt, mo er ed erworben habe, er- 
wiederte er ohne Bedenken, er habe es einem Franzoſen, mit 
dem er, ich weiß nicht mehr wo, gerauft, abgenommen, und 
trage es feitdem felbh. Es if dieß ein Zug, wie fie Mar 
poleon liebte und befohnte, ein 3 ben nur ein unbelehr⸗ 
ter, aber gefunder Berftand eingeben konnte. Andere hat: 
ten die erhaltenen Ehrenzeihen in ber Kirche geopfert, lie⸗ 

fie aber für dieſes Feſt von bem beichenften Heiligen 
wieber aud. Nachdem fih die Menge etwas verlaufen 
atte, fpielte die Militärmufif noch einige Zeit unter den 
enftern der Hofburg, während bie Yandihügen fi in ben 
afbäufern gutthaten, und bie tief im die Nacht hinein 
fortjubelten, zum Theil aud in ihre Dörfer zurüdfehrten. 
Am andern Tage fuhr der Hof zu einem Beſuche des Schlof- 
ſes Ambras aus, einer Ritterburg nahe bei Jnnebrud, de 
ren Gründung vielleiht in bie Zeiten ber Römer binauf 
reiht. Vom Erzherzog Ferdinand, dem Sohne Raifer fer 
dinand's, feiner jhönen Gemahlin Philippine zu Gefallen, 
neu gefaltet und gefhmüdt, und mit einer reihen Samm⸗ 
lung von Ratur», Kunſt- und geſchichtlichen Merkwürdig · 
feiten befchenft, if fie jest ihrer Verelichfeiten beraubt, unb 
nur durch die Schönheit der umgebenden Natur und bie 
bezaubernde Audficht, welche fie ihren Befudern bietet, noch 
ausgezeichnet. — Bei eingebrodener Rat ward Beetbo: 
ven's Schlacht von Bitoria von mehreren Muſilchören bei 
Fadeljchein und unter Kanonendonner aufgeführt, und brachte 
auf die zahlreihen Anweſenden eine außerordentliche Wir⸗ 
fung bervor. Die Gefühle, die das eingewebte » God save 
the King® audfpriht, wurben von ber Denge zu wies 
derboltenmalen durch die lebhafteften Neuerungen der all 
—— Sympathie beſtaͤtigt. Geſtern Morgens bielt ber 
aiſer Muſterung über die Truppen der Garniſon. Für 
den Abend war in Gegenwart des Hofe die Aufführung der 
Beflcamate von Gänsbächer in dem Nedoutenfaale beſtimmt; 
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das Tonmwerf wird von Kennern als eine Arbeit von gedie⸗ 
genem Werth erklaͤrt. Nachſchrift. Bon den neu her- 
beigefommenen Landfhügen wurden mehrere in einem 
Haufe zu Hal, mo fie einquartiert waren, durch ein 
einbredhendes Gewölbe erfhlagen. Man fpricht von 16 
Berunglädten. Die Erjherzogin Marie Louife if, wie man 
fagt, geftern angefommen. Im Theater unterhielt man ſich 
auch von der Ankunft bes Kaifers Nirolaus. (A. 3.) 


Berlin, 9. Auguſt. Mlerander v. Humboldt, ber nicht 
ber deutſchen W fenichaft allein angehört, wird binnen fur 
zem wieder nah Paris abreifen, das abwechſelnd mit Ber- 
lin die Auszeichnung genieft, der Schauplag feiner weltum⸗ 
faffenden Tpätigfeit zu ſeyn. Wlerander v. Humboldt, wel: 
der der Bermitiler aller norddeutſchen Gelehrten und ber 
franzöſiſchen Academie der Wiffenfhaffen it, fofern nemlich 
bie einen mit der andern in Berührung fommen, repräfen- 
tirt auf biefe dem Geile unfere Jahrhunderts wohl am 
würbdigiten entſprechende Weife einerfeits Deutfchland in Frank⸗ 
reih und andrerfeits Franfreid in Deutfchland. Die Boll: 
machten, bie er trägt, find nit bloß an bie Souveräne ge- 
richtet, deren perfönliher Wertbihägung er ſich erfreut, fon« 
dern auch an bie Nationen, bie es jegt begreifen lernen, 
daß nicht aus Neid und Feindihaft, fondern aus gegenfeiti- 

er Durchdringung und Achtung Bölfergröße und wahrhafte 

— hervorgehen. — Leider iſt in unſern Gegenden 
die Ernte, bie jegt in die Scheunen gebracht wird, wegen 
der anhaltend maffen Witterung nicht zum Beften ausgefal- 
len; die Getreidepreife find daber auch um bie Hälfte höher, 
als fie fonft um bieje Jahreszeit zu feyn pflegen. 

— Be. Maj. der Rönig if, wie verlauer, nad ZTöplig 
abgereift. Mitte September erwartet man bier den Raifer 
und bie Kaiferin von Rußland; es foll bei Magdeburg ein 
rohes Lager aufgeihlagen werben, wohin fih unfer Hof 
ammt ben hoben Gäſten begeben wirb. — Die mit guten 
Diäten ausgeftattete Commiſſion für Gefegrevifien ſchreitet 
in ihren freilich fehe mühlamen Arbeiten nicht merflih vor 
und ift außer dem ſummariſchen Berfabren (Mandatsproceß) 
und der neuen Erecutionsorbnung nichts Neueres and Licht 

etreten. Die Edeſcheidungsproceſſe, die ſich in neuefler 

eit dermaßen mehrten, daß unfer Stadtgericht allein im 
vorigen Jahre gegen 600 derſelden zu bearbeiten haste, fol 
len ganı beflimmt eine ftarfe Beihränfung erleiden, (A. 3.) 

Bonn, 14. Auguft. Der Profeilor der Theo« 
logie an der biefigen Univerfität, Herr Dr. 3. W. Braun, 
iR nach längerer Äbweſenheit vorgeflern hierher zurüdgefehrt. 


Münden, 13. * Briefen aus Kreuth zufolge iſt 
Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus geſtern Morgens 10 Uhr da⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Als der Monarch in Gemund (vor Te 
ernfee) ih von einigen Perfonen erkannt fah, verließ er 
einen ſechsſpännigen Wagen und miethete fi eine ganz ein- 
fache Landchaiſe, in der er unerkannt die Reife fortfegte. Seine 
Gemahlin traf er auf ber Promenade unfern des Denfmals 
des höchſtſeligen Könige Mar, und der Ausdruck der Freute 
beim iederfeben war von beiden Seiten gleich rührend und 
ergreifend. Dan glaubt, daß der Kaiſer wenigſtens einige 
Tage in Kreuth verweilen dürfte, bevor er einen weitern 
Ausflug unternimmt; es if darum das Tändliche Feſt, welches 


Sonnabend fatifinden follte, auf Mittwoch verlegt. — Unfer 
Kronprinz beute Morgen nach Tegernſee eig; auch 
der regierende Herzog von Naſſau, ber nach 9 Uhr bier an« 
fam, unb ber rin, Kriedrig von Würtemberg, der im gols 
denen Hirſch übernachtete, find biefen Mittag nad Kreuth 
abgegangen. Der Herzog Mar von Leuchtenberg, der Sonn: 
abend mit feiner Mutter bei der Raiferin von Rußland zu 
Anintag Iveike, ift heute wieder hier eingetroffen. Die Rai- 
ferin Dutter von Deſterreich befindet ſich ſchon feit zwei 
. in Tegernjee, in ihrem Gefolge find ber General ®raf 
v. Attemd und die Gräfin Coudenhoven. Die Erzherzogin 
Sophie wird Sonnabend dort eintreffen. Man glaubt, daß 
der König ‚übermorgen bier anfommen dürfte. — Uhland 
befindet — wieder in unferer Mitte, von Wien zurüdge- 
kehrt, wo der beutfhe Dichter die herzlichfte Aufnahme, auch 
in den höchſten Kreifen, gefunden hatte. Aehnlicher Freund⸗ 
lichkeit fol Rotteck ſich zu erfreuen gebabt haben, dort mo 
man ben Mann und ben Gelehrten mit feinem bleibenden 
Verdienſt ſtets von dem wechſelnden Kampfe bes Tags zu 
trennen weiß. (A. 3.) 

Conſtanz, 12. Auguſt. Der Geſandte des Cantons 
Thurgau ermähnt in der Rede, die er am 6. d, M. in ber 
Tagfagung über bie franzöfifhe Note in Betreff des Prin- 
zen Louis Napoleon hielt, daß der Vorwurf, ben man ber 
Schweiz made, um fo mehr auffallen müffe, ald man wife, 
dag Louis Napoleon freien Zutritt in einen Nachbarſtaat, 
und zwar in denjenigen habe, in mweldem bie erfien Berab- 
redungen geiroffen worden, und von beffen Gebiet aus un- 
mittelbar der Angriff gegen Straßburg ausgegangen ſey. — 
Diefen Angaben müffen wir, als unridtig, widerſprechen. 
Eomohl dem Prinzen Louis Napoleon, als allen übrigen 
Theilnebmern an dem Etraßburger Attentat, ift ber Eintritt 
in das Großherzogthum und ter Aufenthalt in demſelben 
fofort unterfagt, und dieſes Verbot ift niemals aufgehoben 
worden. Die neuerlich gegen v. Perfigny und Parquin 
verfügten Ausmweifungen aus bem * beweis 
fen dieß zur Genüge. Nur rüdfihtlih unjerer Stadt 
wurde in fo fern eine Ausnahme genadt, ald man den 
Bewohnern von Arenenberg und Wolfsberg dem Eintritt in 
biefelbe nicht unbedingt unterfagte, ibn vielmehr für vor- 
übergebende Zwecke auf furze Zeit tolerirte. Allein aud 
dieſe Ausnahme ift neuerdings zurüdgenemmen, und bas 
unbebingte Verbot bes Eintritts in das Großherzogthum 
auf unfere Etabt ausgebehnt werben. Webrigend wollen 
wir es dahin geflellt ſeyn laffen, ob die erfien Berabres 
dungen zu tem Straßburger Attentat in dem Großherzog— 
thum, oder nit vielmehr in dem benachbarten Auslande 
Gas wurden. — Daß bie großberzogliche Regierung bie 

üdfihten gegen andere Staaten zu wahren weiß, bat fie 
auch noch dur das Berbot —— das gegen die Theil⸗ 
nehmer an dem polniſchen Aufſtande beſtehi. Grenzländer 
find am wenigſten geeignet, Elemente ber Gaͤhrung bei ſich 
aufzunehmen; fie haben vielmehr ein doppeltes Intereffe, dies 
felben von fich entfernt zu halten, ſelbſt auf Lie Gefahr bin, 
von ben allzueifrigen Freunden der Bewegung verfannt und 
— zu werben. (Karlsruher Itg.) 

Franffurt, 16. Auguf. Die Inſchrift des Denkmals 
* Nicolaus Vogt bedarf einer Berichtigung. Sie lautet 
o: „Hier wählte feine Ruheſtätte Nicolaus Bogt, ger 
boren zu Mainz am 6. Dezember 1756, geſtorben zu Frank⸗ 
furt a. M. am 19. Mai 1836. Dem treuen Berfehter des 
alten Rechtes, dem begeifterten Freunde des deutſchen Ba- 
terlandes, dem eifrigen Förderer der heimathlichen Geſchichte, 
witmet diefen Grabftein fein Freund und banfbarer Schüler 
GW. L. Fürf von Metternich. * 

— Zu Mainz wurde am 14. und 15. Auguft bie Guten- 
tergefeier erneut; ed war ein wohres Volkefeſt; die Mainzer 
Zeitung gibt darüber ausführlichen Bericht; man erficht 
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daraus, daß auch die Dampfſchifffahrigeſellſchaft für den 
Mittel- und Niederrhein zur Berf —** 8 Tages bei⸗ 
getragen, indem fie ein neues Dampfbooi vor der Stadt 
anfommen Tief, dad getauft wurde und ben Namen 
Butenberg erhielt. — 

— Durd Patent vom 4. Auguft ift die Ständeverſamm⸗ 
lung für das Herzogtum Holftein. auf den 24, September 
d. J. einberufen worben, 

— Im Handel mit Taunusbahnactien machte ſich im 
Laufe des heutigen Tages ziemlich viel Leben bemerkbar; es 
murben anfehnlihe Beträge, fowobl gegen Baar, als auf 
Lieferung bis Ende des faufenden Monats angefauft, was 
ein merflihes Steigen bervorgebradht. Der Eours ſchioß an 
der Boͤrſe 174 und beiferte fih in den Nachmittagsſtunden, 
bei forigefegten Anfäufen abermald um 2; p@t. indem man 
zur Stunde (6 Uhr) willig 194 pCt. Agio beyaplt. 


Su wei 

Züri, 12. Auguf. Wir erhalten, eine Erflärung von 
„Präfident und Mitglieder des Gemeinderaths von Dber- 
firaß,“ worin biefe bezeugen, daß die Bürgergemeinde von 
DOberftraß, in ihrer Berfammlung vom 11. d. M., den Prin- 
zen .. Napoleon, Bürger in Salenftein, Eantons Thurs 
au, mit ihrem Gemeindsbürgerrecdht zu befchenfen beſchloſſen 
—— ſo weit ihr dieſe Schenkung nach den Landesgeſetzen 
zuſteht; — ſobald von der Regierung dem Prinzen auch das 
Gantonsbärgerrecht ertheilt fepn wird, fo werde ihm ber Ge⸗ 
meinderath, an die Stelle ber vorläufigen Erflärung, die 
Bürgerrehtsurfunde ausftellen. 

— Die Bürgerrechtsertbeilung in Oberſtraß geihab ein» 
rn, unter großem Jubel auf ben ebenfalls einſtimmigen 
ntrag des Gemeinderaths. Eine andere Gemeinde foll auf 
Sonntag den 12. Auguſt eine gleihe Schenfung beabſichtigt 
haben. (Zürder 3tg.)' 

Schweden. 

Stockholm, 7. Auguſt. Der König if geſtern, als am 
Zifen Tage nah feinem unglüdliden Sturz vom Pferde, 

m erftenmale wieder in em Wagen ausgefahren und 
at davon feine Undequemlicpkeiten verfpärt. In feinem Bes 
richte darüber jagt ber Leibarzt Sr. Maj., Hr. v. Edholm, 
daß man, da bas Befinden des hohen Patienten fortwährend 
nah Wurf ſey, nunmehr die gegründete Hoffnung aud- 
ſprechen dürfe, daß in folge des Kreigniffes vom 6. Juli 
dem Leben und der Geſundheit des theuren Monarden feine 
Gefahr mehr drobe, wenn auch noch einige Zeit Vorſicht 
nötbig 2 und der bisherige Verband ehalten werden 
müſſe. Der König hat die vom Hoflanzler vor furgem vers 
fügte Einziehung der Zeitungen nfjehnted Abendblatt, 
Neuered Dagligt Allehanta und Freja beflätigt und bürfen 
biefe Blätter unter denfelben - Ti nicht wieder erfcheinen. 
Der Kronprinz, begleitet von dem Oberflatthalter, infpieirte 
eftern die Gafernen, in welden dad Grenabiercorps des 
eibregiments fo wie das jept bier anweſende Uplandfche Re 
giment einquartiert find. Auch dad Seraphinenlazgareth und 
bie Krankenfäle nahm Ge. fönigl. Hoheit bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in Augenfchein. Der Staatsrarb, Graf Löwenhjelm, ift 
auch ferner mit dem Portefeuille des Miniſteriums der aus— 
wärtigen Angelegenheiten beauftragt, ta ber Freiherr Stjerneld 
den ihm bewilligten Urlaub nod einige Zeit benugen wird. 
Da in den legten zwölf Tagen die Ruhe der Hauptftabt unge- 
Hört geblieben it, fo hat der Oberftattbalter durch eine Be— 
fanntmadung vom 4. d. M. bie Zeit zur Schließung ber 
Hausthüren und zur Räumung Öffentliher Orte bis 11 Ubr 
verlängert, doch bleiben alle übrigen Befimmungen ber früher 
erlaffenen polizeilihen Anordriung noch in Kraft. Hiefigen 
Blättern zufolge, ift die Frage wegen Zufammenberufung 
des Neihstages jegt, da die Ruhe der Haupiſtadt wieder 


bergeftellt if, bis auf Weiteres ajournirt worden, Der ı gefeben, daß bie Idee der Mozartftiftung von allen Seiten 


Staatsrath, Freibere von Schulzenheim, ber fi mährend 
ber letzten Unruhen auf dem Lande befunden, ift nunmehr 
wieder in ber Hauptftabt eingetroffen. Den bisher aus ben 
ſchwediſchen Provinzen eingegangenen Nadridten über ben 
Stand der Feldfrüchte zufolge, ſcheint derfelbe nicht fo uns 
ünftig zu feyn, ald man nad der bisherigen Witterung 
Pie en follte. Das ſchwediſche Dampfboot „Malmö“ hat 
feit kurzem eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Malmö 
und Gopenhagen eröffnet und wird fpäter aͤuch feine Fahrten 
bis Lũbeck ausdehnen. Die Unterzeihnungen zu Beituägen 
für Grufenfofpe’d Familie dauern ſowohl hier ald in An—⸗ 
deren Städten fort. In Boräd meldeten fih 60 Unter: 
fhriften, meiftens bortiger Bürger. Die Oppofitionsblät- 
‚ ter führen dieß ale einen Beweis an, mie fehr die öffent 

lihe Meinung in Schweden für unverfümmerte Erhaltung 
der Preßfreipeit fi —— 

ur ei 


Trieft, 8. Auguſt. Aus Alexandrien lauten die letzten 
Nachrichten minder berubigend, als es zeither der Fall gewes 
fen. Es fein, dag M ed Ali den Borftellungen der 
fremden Confuln wenig Gehör mehr fhenft, und daß er fih 
wirklich anſchickt, ſich ald unabhängiger Hetrider zu proclas 
miren. Man weiß jedoch, daß die franzgöfiihe und engliſche 
Escapre im mittelländifchen Meere, von denen eine Abthei⸗ 
lung unlängft vor Alerandrien gefreuzt hatte, jegt vereinigi 
werden follen, um gg negen Mebemeb zu agis 
ven, fobald er jede Rückſicht aus den Augen verlieren, und 
fih fo nicht nur gegen die Pforte, jondern aud gegen bie 
großen Mächte auflehnen will. Hier ift man unruhig, und 
die Ungewißbeit, in der man ſchwebt, wirft äußerft nad 
theilig auf die Gefchäfte. 


Sängerfe ft. 

Wenn wir in unferer legten Bekanntmachung aus voller 
Ueberzeugung und mil dem innigften Danf gegen alle Theil— 
nehmer an unferm ſchönen Feſte ausſprechen burfien, daß 
ber Erfolg jede billige Erwartung übertroffen habe, und bas 
mit nur die Stimme aller edeln Menſchen, die fih an bem 
Feſte erfreuten, wiederzugeben ——— ſo gereicht es uns zu 
großer Freude, jetzt, nachdem ———— von den 
einzelnen Commiſſionen verifieirt und ven unerzeichnetem 
Comite rg worden find, das verehrte Publifum bon 
dem pecuniären Refultate in Kenntniß fegen zu fönnen. Der 
—— fämmtlicher Einnahmen beim Sängerfeſte, nad 
Abzug aller Koften, beläuft ſich (mit Einfluß von 106 fi. 
36 fr. die von den Banferjubferiptionen erübrigt wurden) 
N N 
Dabei ih zu bemerfen, dafı aus dem Ber: 
fauf der Albums ,. die noch vorräthig find, 
ein weiterer Zufchuß erwartet werden fann. 
Die Eubferiptionen für die Mozartftif- 
tung, fo weit fie vor dem Feſte betrieben 
wirden fonnten, geben die Summe von 


jo daß ſich ald erfter Fonds der Mozarts 

Biftung ergibt die Summe von . . .„ .„ 4069 fl. 28 fr. 
Das Eomite hat einen Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Senator Dr. Harnier, de Neufville von den Bel 
den, F. Duilling, 3. Falta und Dr. G. Martin, 
ernannt, welcher die Subferiptiongbeiträge erheben und ale; 
dann jene Totaljumme dem vom Licderfranz in feiner näch— 
ten berathenden Sigung flatutenmäßig zu erwäbhlenden Ber: 
waltungsausſchuß ber Mozjartſtiftung einhändigen wird. Der 
Betrag ber einzelnen Subferiptionen wird dann öffentfic) 
befannt gemacht werden. Somit wären unfere Functionen 
beendigt und wir freuen ung alle von ganzem Herjen, ein 
befriedigendes Refultat gewonnen zu haben, Wir haben 
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mit freude ergriffen worden ift; um fo mehr dürfen wir es 
wagen, ja wir halten es für unfre Pflicht, das geſammte 
Publifum zu reger Theilnahme an cinem fo fdönen, weithin 
wirfenden Unternehmen dringend aufzufordern. Wir werden 
zu biefem Ende, wie es von vielen Seiten gewünſcht wurde, 
aber wegen der gebäuften Gejdäfte früher nit möglich 
war, Subferiptionstilten bei uufern verehrien Mübürgern 
berumgeben laffen, fowie auch in der Muftcalienhandlung 
bed Herren C. Andre und bei Herrn P. Find auf der Schä- 
fergaffe Liſten zum Unterzeignen auflegen. Die Mozartftife 
tung fol eine deutſche Sade ſeyn und jeder Deutſche wird 
ſichs zur Ehre rechnen, feinen Beitrag zu einem fo edlen 
Zwede geben zu fünnen, Und namentlih bie Bürger unfrer 
Stadt werden gerne die Hand bieten, um eine Anftalt gründen 
zu heifen, deren ‚einziger Zwed es ift, die Kunft zu pflegen, 
die das Gemüth erhebt und den Geift veredelt, Concordia 
res parvae crescunt, ift ein herrlicher Spruch, ber fid, 
wie überall, fo bei unjrer poiptechniſchen Anſtalt glänzend 
bewährt hat. Den Gegenſatz fönnen wir mit gutem Gewife 
fen weglajfen. Denn wie nur durch die größte Ueberein- 
fimmung das Feſt jo herrlich gelingen konnte, fo wird aud, 
wir find es überzeugt, der Geiſt der Harmonie über ber 
Stiftung walten, die Mozarı’d Namen führt. 
Franifurt, den 16. Auguft 1838. 
Das Tomite des Sängerfefes. 
&. Schnyder v. Wartenfce, Präfidenz Wilhelm Epeper, 
weiter Präfident; Dr. 4. Giar, Dr. G. Martin, 
Dr. Scharf, Seer.täre; C. Andre; M. v. Bethmann; 
Dr. de Barp; Eberharöt; E. Eıinbigler; 3. Falta; 
P. Find; 9. glerohein Getz; Großmann; Guhr; 
Senator Dr. Harnier; G. Haffel; Dr, H. Hoffmann; 
Dr. Joſt; Hauptmann Jungmidel; 3. Jul; 3. P. 
Kellner; Dr. Kregihmar; — C. Male; 
C. Meyer; v. Moeis; Need; de Neufville v. d. Velden; 
Nortz; Oblenſchlager; C. Ponfich; J. F. Quilling; 
G. Reupl; ©. Reuther; A. v. Rothſchild; Fr. Schneider; 
Dr. Spieß; C. Voigt; B. Weder; Dr. Weismann; 
9. Wirfing; &. Wolf. 


Keueſte Racheichten. 

Paris, 14. Auguſt. Stand der Rente: 8pCt. 111. 70. — 
3p&t. 81. — Neapol. 99.75. — 6pCt. Spaniſche 224. — 
3pCt. Portugiefiihe 23. — Belgiſche Bantartien 1445. — 
Actien der Bank von — 635. — St. Germain⸗ 
Eiſenbahn 815. — Berjailles, rechtes Ufer 770. — Linfes 
Ufer 597. 50. — Gtraßburg-Bafel 442, 50. — Asphalt 
von Sepſſel 4200. — 

— Der Borfall auf der Eifenbapn von St. ®ermain 
wirb fehr verfcpieden in den Sournalen erzählt; bald follen 
hundert, bald nur zehn Menſchen dabei verlegt worden jepn. 
Der Wahrheit am nächſten ift wohl die Angabe, daß nur 
wenige Perfonen ſchwer verwundet worden jind, viele aber 
Eontufionen erhielten. Der Wagenzug war um halb neun 
Uhr Abends von Perg abgegangen ; er hielt zu Asnieres, um 
Paflagiere abzujegen und aufzunehmen; inzwifhen flog 
der um 9 Uhr von Perg erpedirie Wagenzug beran, es 
fand ein Berjäumnig in ben Signalen flatt, und der uns 

lückliche Zuſammenſieß war nidt "z zu hindern. Sechs 

aggons find ganz zerftört. Die Fabrten mußten zwei 
Stunden unterbroden werten, die Paffagiere mehren ſich 
auf den Zwifchenjtationen, und es gab dbadurd viele Lärm: 
feenen, fo daß man Gensb’armen und Truppen commandirte, 
bie Ordnung berzuftellen, — 

— Nach Briefen aus Dnate, wo jegt Don Carles fein 
Hauptquartier hat, war bie zum 7. Auguft nichts vorgefal⸗ 
len. General Maroto ftand zu Billamayor; Espartero hielt 
fi jenfeits des Ebro. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1326] 
Edictalladung. 


Nachdem über das Vermögen des biefigen 
Bürger und Gchneitermeiftere, Jobann 
CEhbriſtopb Krautwurft. und beffen Ebe: 
frau, Anna Gatbarina, gebornen Bender, 
der Concurs erkannt worden ift, fo werden 
alle diejenigen, welche an benannte Kraut: 
mwurft’ihe Ebeleute Unfprühe und Forde— 
rungen zu baben vermeinen, edirtaliter bier: 
durch vorgeladen, ſolche fo gewiß 

Donnerftag den 20 Geptember db. 3, 

Vormittags 9 Uhr, 
babier anzuzeigen, auch ibre etwaigen Ber: 
zugsrechte auszuführen, als fie anionften, 
wie bierburch eventuell nefchiebt, von der 
Maffe autgeichtoffen ſeyn follen, und keine 
weitere Ladung, ale an ber Antsrbüre er: 
Heben wird. 


Erantfurta M, den 7. Juli 1838. 
Statt» Amt. 


[1384] ® 
Königliche Juſtiz⸗Canzlei zu Göttingen. 
@dictallabung, 


Nachdem der regierende Derr Graf Yo: 
ferb zu Gtolberg-Stolberg in Bolge 
einer Unzeige der Ealenberg:Grubenbagens 
— eidg ritterfchaftlichen Credit⸗ 

ommiſſton in Hannover entfchloffen if, mit 
feiner Graffchaft Hobnftein, dem Schleife 
DHobnftein fammt allem Jabegriff und Zu: 
bebödr vieler Grafichaft an Domoinen und 
Borwerten, an Bebäuvden, Gärten, Aeckern, 
Wielen, Weiden, Zriften, Forſten, 3 den, 
Bifchereien, Bergwerten, Dieniten, Dienit: 
eldern, Gefällen an Körnern, Gelde und 

aturalien, @rbenzintgeldern, Böllen, Müb- 
len, Biegeleien, Kaltöfen und allen fonftir 
gen Rechten, Gerechtiakeiten und Zubebör 
in ben ritterichaftlichen Ereditverein zu treten. 
und zu dieſem Zwecke mit jener Grafſchaft 
obnitein ſammt Zubehör dem Ereditvereine 
ppotbek zu beftellen; 

fo werden auf Antrag der ritterichaft: 
lichen Eredit»@ommiffion alle Diejenigen, 
weiche an bie bezeichnete Graffchatt Hobn: 
ftein fammt Zubehör, @igenibums: Anfprüche, 
boporbecarifche oder dingliche Forderungen 
und Anſprüche fonftiger Art machen zu 
önnen vermeinen follten, bierburc verab⸗ 
ladet, in dem bazu auf Sonnabend nar 
dem Sonntage 23 post Trinitatis als 

ben 24 November tiefes Yabrt 

angeiegten Eoictal:Termine, Morg 11 Uhr, 
auf ng Juſtiz-Canzlei allbier ent- 
weder in Perfen oder durch binreichend fe: 
itimirte Bevollmächtigte zu ericheinen, um 
oihe Aniprühe und Borderungen refp- 
anzugeben und klar zu machen, und zwar 
unter der Derwarmung, daß die fich nicht 
Meidenden ohne Hıffnung auf Wiederein: 
fegung in den vorigen Stand durch Abgabe 
eines deereti pracclusivi ben Schulden, welche 
der Erebitoerein übernimmt, tie babin nad: 

ben müffen, daß folche getilgt jind, wobei 
edoch nachrichtlich bemerkr wird, daß Dies 
jenigen, welche über die bereits gefchebene 
Anmeldung ibrer Eorberungen durch bie 
erwähnte Eredit:@ommifilon Eertificate er ⸗ 
balten haben, von jeder weiteren Anmel— 
dung befreiet bleibeu 

Börtingen, den 7. Yuguft 1838, 








[1386] 
Berfchollenbeit. 

(Uubfladt.) Andreas Leuvpert von Höcz 
beim murte im Jahre 1808 zum damals 
Großberzoglich Wuͤrzburgiſchen Militär ein» 
gereibt, machte den Feldzug nach Spanien 
mit und but feit dem “Jahre 1509 keine 
Nachricht von fich gegeben. 

Auf Antrag feiner Verwandten wird ba: 
ber gebachter Leupert oder deffen allenfall« 
tige Leibeserben aufgefordert, . 

binnen 6 Monaten 
dabier zu erfcheinen unkfein in 467 fl. 10 Fr. 
beitebendes Vermögen in Empfang zu neb: 
men, gegenfalld er nach Ablegung bes Ver: 
ıchollenbeitteides für todt ertlärt und fein 
BDermögen ohne Gaution an feine Ber: 
wandten audgebändigt werden wird. 

Sollten auch Undere dieſes Vermögen in 
Anforuh nebmen, fo werben fie zur Gel: 
tenpmachung ıbrer Anſpüche innerhalb glei: 
cher Brut bei Vermeidung des Ausichluffes 
anber vorgeladen. 

Kleineibftadt, den 7. Auguſt 1938. 
Königl. Bayer. Freiberrl. v. Bibraifches 
Patr.:&ericht I. Elaſſe Irmelehauſen. 

W. Reder, Patr.:Richter. 


[1186] 

Edictaleitation. 

Dom Königl, Kreis: und Stadtgericht 

Bayreutb wird der unbelannte Indaber 

jiweierStaarsjchuldentilgungs:Obligationen 
auf Namen, nämlich: 

1} ter Schulrurfunde d. d. Bamberg ben 
1. Aptil 18514 Ne, 883 24 275 fl. ie 
Zweibundert fünf und ſtebenzig Gul: 
den — fr. rhein 

auf den Eofkegienaffeffor v. Muffel, Nico: 

laus Louis, ald Giaubiger lautend; 

2) der Schuldburtunde de cod. dato Nr. 89 
ad 25 fl. i.e. fünf und zwanzig Gul: 
den — fr. ıbein. 

auf die binterfaffenen Kinder des Inſpectors 

v. Mufelin Euliabach als Glaubiger lautend, 

beide, vierprocentig, bierdurch aufgefordert, 

terınino 


ſechs Monaten 


und fpäteftend bit zum 1. Januar 1839 
diefe Urkunden bei dem unterfertigten Ge— 
richte vorjuzeigen, als nach Ablauf dieſer 
Friſt diefe Urkunden als erloichen ertiär: 
und über ben bei der Königl Staatsichul: 
dentilaungt:Specialcaffe Bamberg befindiir 
hen Berrag derjelben andermweit verfügt 
werben wärbe. B 
Der Königl. Direitor: 
v. Parsdorf 


@. Dertel, k. Protoc. 


(1296) 


Decret, 


Auf Klage des Konrad Reuder zu Wal: 
lau, Herzoglichen Amts Hochbeim, Klägers, 
gegen feine Ehefrau Franziska, geb. Eroos, 
von dba, Beklagte, 

Ebeſcheidung wegen böslicher 
Verlaſſung betreffend, 
wird die Beklagte, deren Aufenthaltsort 
unbefannt ift, dierdurch aufgefordert, fich 
auf die Klage, deren Duplicat in der Re: 
—— des unterzeichneten Gerichté in 
mpfang zu vebmen ibr frei ftebt, binnen 
einer vom erften Erſcheinen vieler Ladung 


Berlag: Für, Zyum und Zaris’fpe Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. Re da, esteur C. P. Berlin — 


in den öffentlichen Blättern an laufenben 
Friſt von 


neunzig Tagen, 
durch einen mit bealaubigter Vollmacht 
verfebenen biefigen Procurator zu erklären, 
bei Dermeidung der Rechtsnachtheile des 
Cingeftändniffed und des Merlufted der 
@inreden. 

Das demnähft zu erlaffende Urtbeil wird 
nur durch Anfchlag an das Gerichtebrett 
dabier befannt gemacht werben. 

Ufingen, den 28. Yuli 1838, 

Derzoglih Naſſauiſches Hof: und Uppella: 
tions» Bericht. 
Stift. 
vdt. Henbel. 





[1231] 
Aufforderung eine® Abweſenden. 

An Folge Ermächtigung berzoglichen Hof: 
und Uppellationsgerichtd zu Ulingen vom 
7. Zuli db. J. ad Num. 3696 merden ber 
Hobann Janſon von Naftätten, geboren 
den 14. MAP 1761, feit 30 Aıbren unbe 
tannt wo? abweſend, fo wie deifen etwaige 
Keibeb: oder Zeitamentserben aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 

a dato beffen durch einen Gurator vermwal: 
tete geringe Vermögen in Empfang zu nebs 
men, widrigenfalls nach Ablauf tiefer Friſt 
nicht allein dieſes, fondern auch alle® wei: 
tere, dem Abweſenden etwa noch aufallende 
Vermögen deſſen Seitenverwandten, welche 
darıım nachgeiucht haben, nah Maßgabe 
des böchſten Ediets vom 21. Mai 1781 
überlaffen werben wird. 

Naildtten, den 14. Juli 1838. 
erzogi. Naff. Amt. 

Halbey. 


11366] 


Edictallabung. 

Ueber dad Vermögen des Karl Janat 
Schmidt zu Königitein ift durch Urtbeil 
dieiigen Amts vom 7. d. M, der Eoncurs 
erfannt worden, und bat der Eridar auf das 
Rechtömittel der Wpvellation verzichtet. 
Forderungen an der Maſſe perfönliche oder 
dingliche, müffen 

den 5. September I. J., Morg. 9 Ubr, 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes von ber 
Maſſe dabier liquidirt werden- 

Königftein, den 8 Yuguft 1838. 

Herzonl. Naf: Amt. 
Grüfing. 





[1399] 
Decret. 

Das Schuldenweſen det Adam 

Lang au Erenberg betreffend. 

Ueber das Bermögen des Adam Lang zu 
&ronberg ift der Concurtproceß ertannt und 
bad Erkenntniß rechtskräftig geworden. 

Borderungen an der Maſſe, perfönliche 
oder dingliche, mülfen 

ben 3. September d. J. Morg. 9 Ubr, 
bei Dermeidung ded Aueſchluſſes von ber 
Maſſe dabier liquidirt werden. 

Das Präcufivdeeret wird lediglich nur 
in ter Sitzungeſtube det unterzeichneren 
Gerichtd zur Kenntniß gebracht. 

Königftein, den 3. Yuguft 1838, 

Herzogl. Naſſ. Amt.- 
Grüfing. 





Drud von 9. Ofterrietp. 





Ber 


Branffurt, 17. Auguſt. 
Ideen über Dampfſchifffahrt. 


Nil mortalibus arduum. 


Birgit machte eine Seereife von Rom nad Athen. Horaz, 
ber ihm mit innigfter Freundſchaft zugetban war, dich— 
tete eine Ode, dem Genoffen — ber feiner Seele andere 
Hälfte! — Glück zu wünfhen auf die Fabrt. Cypria, Caſtor 
und Pollur, Aeolus, der Winde Bater, werden anges 
flebt ; das Schiff foll den ihm Anvertrauten unverlegt nad 
Attika bringen. Dod es quält ihn der Zweifel: Wird aud 
Alles gut ablaufen? Unmillig beflagt er, daß je Einer ge— 
wagt, dem Meere Trog zu bieten. Dreifah Erz muß er 
nem um bie Bruſt ber geftarrt haben, der zuerſt ben zer- 
brechlichen Floß dem graujen Wogengemühl bingeaeben, obne 
den Kampf mit der Winosbraut zu ud och Anderes, 
was Menſchen auf gefahrvollen — tollkühn verſucht 
und vollbracht, geht der zaghafte Dichter durch, zuletzt 
ausbrechend in den Ruf: Nil mortalibus arduum; d. bh, 
Nichts ragt Sterblihen zu fleil. Was würde Horaz erfl 
beute fagen, könnte manihm anbieten, auf dem Sirius mitzufabr 
ren von Briftol nad Neuyort? Würde er, von ven Kräften bed 
Dampfes belehrt, mit verfiärftem Ton zürnen: „Bergebens ſpal⸗ 
tete Yand von Land ein vorjorgender Gott durch des Dreand 
Scheidung, wenn das frevelnde Schiff den verbotenen Pfad 
dennoch durchſchneidet.“ — Dampf ift jegt die Loſung; 
Dampfidiffe und Dampfmwagen haben, jo wird verfündet, 
eine neue Welt ind Dafeyn gerufen; faum daß die alte fo 
neben ber noch befleht, den Augenblick ſchon fommen ſehend, 
der fie ganz bei Seite ſchiebt. Es ift micht die erfünftelte 
Begeiftierung für eine Sache der Mode, fondern die auf dem 
fetten Boden der Erfahrung ruhende Weberzeugung von ben 
Bortheilen großartig verbejlerter Kommunicationsmittel, die 
beute fo viele Lobgefänge auf die Macht der Dämpfe ein» 
ibt, Einer der gelungenfien ift fo eben von einem practi- 
den, nicht magnetifhen, Hellfeber, ven Michel Ehevalier, 
erſchienen. Wir verfuhen, ihn auszubeuten. Die Dampf: 
ſchifffahrt ſcheint nicht weniger als die Eifenbahnen berufen, 
alle Beziehungen der Länder und Völker auf der ganzen 
Fläche ber wege zu ändern. Wie die Eifenbahn, durch⸗ 
läuft auch die Dampficdifffahrt die Kontinente; wie jene 
dringt fie bie an bie Füße der Gebirge, und ift es ihr nicht 
gegeben, über bie Dergfetten weg au eilen, fo hat fie dages 
gen den unfhägbaren Borzug, bie Meere zähmen zu fönnen, 
Die erſte Seemadt der Welt, England, mußte fi noths 
wendig auszeichnen in der Anwendung der Dampftraft auf 
die Schifffahrt. In Frankreich, England, und den Bereinten 





— 18. Auguft 1838. 


— 





Staaten wurden gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts 
einige Experimente gemacht, Schiffe = Dampf zu bewegen; 


fie ſchlugen alle fehl. Erft 1807 baute Fulton ein Dampfboot 
in Fahrt auf dem Hubfon; es madte den Dienſt zwiſchen 

euyorf und Albany. Im Jahr 1811, grade zu der Zeit, 
ald Fulton dad erfie Dampfihiff auf dem Ohio baute (er 
nannte ed Neu-Drleans) und fo ben Welten des americani- 
ſchen Eontinents mit dem mächtigſten materiellen Eivilifatione- 
mittel ausftattete, fing ein Dampfboot von nur drei Pferdes 
fraft, ber Comet, in Schottland auf dem Aluffe Eiyde an, Reis 
fende zu trandportiren. Diefer Comet hat nicht Unheil, fondern 
Glück und Gedeihen vorbebeutet, Am 1. Januar 1814 gab ed 
in England nur zwei Dampfboofe; von da an aber nahm bie 
Erfindung wunderbar raſchen Bortgang. Bon 1814 bie 1822 
flieg die Zahl der Schiffe von 2 auf 96, in dem zehn Jahr 
ren von 1822 bis 1832 von 96 auf 380, und in den vier 
folgenden Jahren von 380 auf 600. Heute gibt es in den 
drei vereinten Königreihen über Sechshundert Dampfſchiffe, 
ungerechnet die, welde dem Staat angehören. ennoch 
hat die Dampfſchifffahrt nicht in —— ſondern in Ame—⸗ 
rica, ibre größeſte Ausdehnung und Vervollklommuung erhal- 
ten. Wirklich bietet fie in einem noch neuen Lande, Das mit 
Flüffen und Seren bebedt if, wo ſich Kunfifleig, Hantel 
und Gewerbe gleichzeitig auf dem entfernteften Punkten 
entwideln, um erſt fpäter in bie Mittelgebiete zu bdrins 
gen, unfchägbare Bortheile dar. Hier bedurfte man gleich 

afangs ſchneller und leichter Berbindungsmwege; darum 
fand das neue zeitcriparende Kortichaffungsmittel, das alle 
Theile der weiten Union verfnüpfte, begeifterte Aufnahme, 
Die Eifenbahnen, welche den Raum verzehren und bie Ents 
fernungen vernichten — qui devorent l'espace et annihi- 
lent les distances — waren noch nicht erfunden. Man 
fpeute fein Opfer, man trogte jedem Hinderniß; ber Zweck 
mußte um jeden Preis erreicht werben; ehe nod die Wis 
fenfhaft — die fi immer lange befinnt, weil fie fiher ge- 
ben will — ihre Beredinungen aufftellen und den zuverläfs 
figften Weg angeben fonnte, war die frage von ber Dampfs 
ſchifffahrt mit Sturm genommen. In Mitte des Kampfes, 
ber jo fruchtbare —— brachte, ſind viele Unternehmer 
des induſtriellen Todes geitorben, d. h. fie haben ſich ruinirt; 
die Andern aber‘, begünſtigter vom Glück, das nicht allen 
Kühnen hilft, famen zum Ziel. Auf den fchönen Flüſſen, 
auf den herrlihen Seen, Nordamerica's ſah man bie ge— 
räumigften, bequemften, ir — Dampſfſchiffe, bevor der 
Great⸗ Weſtern und ber Royal: William aus den Werften 
England’s hervorfamen. Der Erieſee allein zählt mehr 
Dampfibiffe ald das ganze mittelländifhe Meer. Seit 
einigen Jahren wird die Anwendung ded Dampfs auf bie 
Schifffahrt fo rafh und fo beteutend vervollfommnet, 
daß es unmöglich ift, vorauszufehen, wo bie Grenze ber 


Erleichterungen ſeyn mag, melde die Dampflraft ber Eis 
vilifation gewährt. Im Jahr 1822, als in America ſchon 
200 Dampfboote in Thätigfeit waren, erreichte man im 
Durchſchniite nur eine Fortbewegungskraft von drei franzd« 
fifden Meilen (Fieues) auf die Stunde. Dampfmafhinen 
von hundert Pferdefraft waren Ausnahmen, bie faſt als 
Wunder galten; bie meiften der großen Dampffgiffe hatten 
nur Mafchinen bis zu 80 Pferbefraft. Eben jo war es in 
England; von 66 Maſchinen für Dampfboote, die 1822 ge 
baut wurden, hatten nur 9 Borrihtungen zu 80, 3 zu 
100, und 2 zu 110 Pferbefraft. Jett aber find alle 
Dampffciffe auf dem Hubfon und Delaware, die fieben 
bis achthundert Paffagiere auf einmal fortihaffen, mit 
Maſchinen von hundert Pferbefraft und drüber verfeben, 
und in England gnügen die von achtzig nur nod für die 
Merfep » Ueberfahrt bei Liverpool und auf den beſcheidenen 
Flüſſen, die jene Inſel, die einen fo Meinen Raum auf der 
Karte und eiren fo großen in der Politif einnimmt, durchs 
furchen. Auf der untern Tpemfe findet man Dampficiffe 
von 120 Pferbefraft, während der Küftendient von folden 
verfehen wird, deren Maſchinen von 140 bis 200 Pferdefraft 
haben. Die Fortbewegung der großen Dampfboote bei ber 
Seefahrt if ſelbſt bei völliger Windſtille, allein durd die 
Kraft der Mafchinen, im Durchſchnitt auf vier Lieues in der 
Stunde anzufchlagen. Der Star (Stern), ein Dampfboot 
auf der Themfe, erreicht, mit einer Maſchine von 120 Pferde- 
fraft, die ungemeine Schnelle von 54 Lieues in der Stunde. 
Bei den Dampfbooten zwifchen Neuyorf und Albany rechnet 
man gewöhnlich ſechs Lieues auf die Stunde. In Frankreich 
at die Regierung jetzt 32 Dampfſchiffe zu 160 Pferdefraft; in 
urzem wird fie he neue befigen, bie es auf 220 Pferdes 
fraft bringen. Inzwiſchen werden dieſe mädtigen Maſchinen 
eben fo Übertröffen werben von andern, tie fie felbft bie 
erften Berfuche Fulton's weit hinter ſich gelaffen haben. Der 
Erfolg hat bie. Anforderungen erhöht. Je fruchtbarere Ers 
ebniffe die Dampfſchiffe gewähren, um fo mehr glaubt man 
ich berechtigt, von ihnen zu erwarten. Bis daher haben fie 
ſich gelehrig zu Allem bergegeben, was von ihnen begehrt 
wurde. Es ſcheint, daß — nah dem finnreihen Ausgleis 
chungsſpftem des Schwärmerd Azais — die Materie ger 
borfamer wird und leichter zu behandeln it, je ſchwerer bie 
Menſchen zu regieren find, ad Princip der Autorität 
(das Stat pro ratione voluntas), feines Zaubers entfegt in den 
Augen der Welt, flüchtet ih in das Gebiet der Dinge und 
pflanzt da fein Geſetz. Bor etwa fünfzig Jahren braudte 
man zwei Tage, um auf einer Art Marktfchiff von Gras 
vesend nah London zu fommen. Später befferte es fi ba: 
mit fo, daß man mit acht Stunden ausreichte; jegt fährt 
um 4 Uhr Abende ein Dampfboot von Gravesend nad Lon⸗ 
ton; bie Paffagiere werden an Ort und Stelle gebradt; 
das Boot nimmt neue Ladung und if } vor 8 Uhr in 
Gravesend zurüd; fo wird in 3} Stunden, ber Aufent- 
halt in London mitgeredhnet, die Fahrt zweimal gemacht, 
was eine Geſchwindigkeit von fieben Lieues in der Stunde 
unterfiellen läßt. — Wie flarf die Paffage yoifgen London 
und Gravesend if, ergibt fi) aus ber amtlichen Notiz, daß 
im Jahr 1836 die Zahl der Reifenden nid auf 670,452 bes 
lief. — Das ganze Littorale von England ift von Dampf: 
ſchiffen umhegt. Täglich gebt ein Dampfboot von Londen 
nach Galais, dreimal in ber Woche if Dampfverbindung mit 
Rotterbam und Oftende, zweimal nad Hamburg, einmal von 
almouth nah Liſſabon und Cadir; der Sirius ift nad 

t. Peteröburg abgegangen. Bon Hull aus dreimal 
in der Woche Dampfſchiffe nah Hamburg. Das Alles if 
jedoch nur Kinderfpiel gegen bie ſchon gereiften Plane, bie 
us und Küftenfahrt zur Seefahrt zu fleigern. Dampf: 
chiffe bereiten fih, den Gedanken Alexander's des Gro- 
en, ber eine Metropole des Handels am Iſthmus von 


Suez errichten wollte, wieder aufzuweden; Dampfſchiffe 
maden ſich fertig, bei Panama das Problem zu löfen, 
das Cortez im Sinn hatte, als er feinen Herren, den 
Raifer Karl V., von dem Geheimnig der Landenge uns 
terhielt. Im Jahr 1816 verſuchte man mit einem Dampf: 
fhiff von Calcuita über das ap nad London zu fab- 
ren; der Erfolg blieb unter der Erwartung; er fol jegt 
erneuert werden; vermuthlich wirb aber die Straße durch 
das Mittelmeer, auf die ber mazedoniſche gezeigt hat, 
den Vorzug befommen vor der, in weiche Vasco de Gama 
Europa mit fi fortzog. Die Dampfverbindung von Bom- 
bap dur das rothe Meer, über Suez und Alerandrien, Malta 
und Gibraltar, nad London, ift bereits im Ganz, und jur res 
game en Dampffahrt von London, Liverpool und Briftol nach 

euporf werben gegen mwärtiggehn Schiffe von vierhundert Pfer« 
befraft in England gebaut. Man fann jegt von Marfeille in vier 
Boden nach Bombay kommen, wobei der Garavanenzug 
über den Iſihmus von Suez mit eingerechnet if. Raider 
—9— wird es gehen, wenn die Eiſendahn von Alexandrien 
nach Suez fertig wird — und ſie bleibt ſicher nicht aus, denn 
auch die Paſchas werden fortgeriſſen in den induſtriellen 
Wirbel, Ya, mit Hülfe der Dampffraft und der Eiſenbab- 
nen find wir auf ber einen Seite nur burd einen Mo— 
nat Zeit getrennt von ben Ufern bes Indus, unb auf 
der andern" Seite fönnen wir in vierzehn Tagen nad 
Neu-NYorf und in drei Wochen nah Neu» Orleans foms 
men. Gott allein weiß, welde Metamorphofen fih unter 
dem Einfluß diefer wunderbaren Berbintungsmittel auf der 
Erte entwideln, melden Ereigniffen fie zu Werkjengen bie» 
nen merden, Gott allein weiß, welde Zufunft ſich bilden 
ne in den Staatenverbältniffen, in den Machtſtufen der 
Sölfer und Reiche, und nad welchen Richtungen die Civili— 
fation fortgeftogen werben wird mittel jener mächtigen He- 
bei, in Bewegung gefegt durch die alleserneuende Doppel. 
fraft der Induftrie und der Wiffenfhaft. — 


Berlin, 14. Auguf. Säcularfeier der Aufnahme 
König Friedrig’s I. in den Freimaurerorden. 
Die — deren im preußiſchen Staate unter dem 
Schutze der | beftebende drei Großlogen mit ihren 
Fittallogen allein in Berlin über 1500 Mitglieder aus allen 
Br Ständen zählen, feierten hier den 14. Augufl, als 

en Tag, an welchem König Friedrich II. 4 in ihren Orden 
aufnehmen ließ. Dem Bernehmen nad, fol biefes Feſt in ber 
durch dem großen Rönig im Jahre 1740 ſelbſt ins Leben geru- 
fenen Nationalmutterloge der preußiſchen Staaten, melde den 
Namen „Zu den drei Weltfugeln“ führt, befondere glän- 
zend und feierlid begangen und die Feier auch noch dadurch 
erhöht worden feyn, daß es biefer Loge gerade jegt gelungen 
if, ſich in den Bejig des ſchönen elfenbeinernen Hamıners zu 
fegen, ben ber König als Broßmeifter feiner Freimaurer felbft 
eführt hat, ber aber nad feinem Tode in Privathände ger 
ommen war, Aus guter Duelle wiffen wir, daß in einem 
bei diefem Feſte gehaltenen biftorifhen Bortrage actenmifig 
erwiefen if, daß der große König bis zu feines Lebens Ende 
ber Freimaurerei mit Wohlwollen und Achtung geneigt ge» 
mwefen. Dieß beweifen bie in den Ardiven der verſchiedenen 
Logen aufbemahrten, noch bis zum Jahre 1785 erlaffenen, 
fehr gnädigen Gabinetefcpreiben, wovon einige frühere auch 
abgedrudt find. Die ungünftigen hen melde dem 
Könige nachgeſagt werben, find dagegen größtentheild uner- 
wiefen, ober beziehen fich nicht auf die Freimaurerei am ſich, 
fondern auf einige Mißbräuche, welche damals gr 
und feitden wieder befeitigt find. Befonders aber hat fich 
eine Erzählung vom Ausfcheiden diefes hohen Beſchützers bes 
Ordens aus demfelben, welches, nach dieſer Sage, wegen Treus 
lofigkeit des Generals Wallrawe erfolgt feyn fol, als gänz- 


lich erbichtet gezeigt. Diele Fabel ift hauptſächlich durch eine 
bei Bechtold und Hartje erfchienene anonyme Broſchure ver- 
breitet worden, und von da aus in mehrere Zeitfchriften 
übergegangen. Es ift aber authentiſch dargethan, daß Wall: 
rame nie Mitglied einer hiefigen Yoge, aın wenigiten ber deo 
Könige, und höch ſtwahrſcheinlich gar nicht einmal Maurer gewer 
fen ih. Auch werden bei gründliher Beleuchtung die anderen 
Angaben über Wallrawe's Berbältnijfe, wie ß. dieſe Bro⸗ 
chure enthaͤlt, vielfach falſch befunden, und ſind namentlich 
darin ſo grobe Anachronismen vorhanden, daß ſchon dieſer 
Umſtand hinreicht, ihre Unwabrheit zu beweiſen. (St. 3.) 

Köln, 15. Auguſt. Der königlich preußiſche geheime Le— 
gationsrath, Hr. Dr. Bunſen, iſt heute Abends an Bord 
des Dampfſchiffs „ber Kronprinz von Preußen” hier ange: 
foınmen. 

Dresden, 13. Auguſt. Se, königl. Hoheit Prinz Wil 
beim von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Könige), nebſt Ges 
mahlin, find am 11. d. M. Abends 8 Uhr in Dresden ans 
gefommen und im Hotel de Sare abgetreten. Geſtern be— 
.. ſich Höchſtdieſelben, jowie Se, Hoheit ber feit einigen 

agen bier anmefende Prinz Guſtav von Medienburg- Schwes 
tin, zur Königlichen Tafel nah Pillnig und wohnten Abende 
im Hoftheater einer Vorſtellung der Hugenotten bei. Heute 
Nachmittag halb 3 Uhr find Ihre königl, Hoheiten der Prinz 
Wilhelm und Gemahlin von bier wieder abgereift. 


shwei; 

Luzern, 13. Auguft. Die Tagfagung hat in ihrer beu- 
tigen Sigung mit 153 Etänden beſchloſſen, eine Deputation 
ur Krönung bed Katiers von Defierreih nah Mailand zu 
Npiden, Die Beſtimmung der Zahl und die Wahl der De- 
putirten ift bem vorörtlihen Staatsrath anheüngeftellt. Hr. 
Ka'fner von Bafel, Chef des Haufes Falfner u. Comp. in 
Trieft, ift zum —— Conſul daſelbſt ernannt worden. 
Zärich, 13. Auguſt. Man ſchreibt aus Thurgau über 
bie Angelegenheit bes Prinzen Bonaparte: Der Heine Rath 
war am 8, d. M,, auf die erften Briefe von Luzern außer: 
orbentlih verfammelt, bat jedoch feine definitiven Beſchluß⸗ 
nabınen noch fucpendirt, bie von ter Tagſatzungsgeſandt⸗ 
ſchaft ein offieieller Bericht einfomme, der nun wohl einge: 
troffen feyn wird. Man fpricht von einer —— des 
großen Raths auf den 20, d. M. Ohne Zweifel wird ſich 
der große Rath ſehr furz, aber entihieten babin ausſprechen, 
daß in eine Kortweifung unter feinen Umflänten gemilligt 
werde. Dieß fpridt fih auch als entfchiedener Bolfswille 
aus, obfhon man bin und mwieter gemichtige Stimmen hört, 
bie nicht verbehlen, daß fie leineswegs der Perfon, und ein- 
5 der Sache wegen, eine ſolche Antwort wünſchen; denn, 
o fehr oft Louis Napoleon bei ung erhoben wird, fo fünnen 
doch andere, und zwar ehrenmwertbe und freifinnige Männer 
aus feinem Benehmen nicht einfehen, daß er ald Bürger einer 
Republik Borzüze befige, ja fie find geneigt, feine republicani- 
ſchen Gefinnungen, nicht zwar fein Wohlwollen gegen unfer Va⸗ 
terland, in Zweifel zu lichen us beruhigen ſich Dabei nicht ganz, 
daß bie einzige Art der Ausübung feines Buͤrgerrechts in et: 
lien Geſchenken befteht. Sie würden ed nicht für unpaf- 
fend halten, einen folhen Anlaß zu benugen, um ihm mit 
rn Dffenbeit zu verftehen zu geben, daß man in 
Zufunft nicht geneigt ſey, fih von ihm in Berlegenpeiten 
bringen zu laffen und ein befonnened, klugeres 


enchmen 
erwarte. 


Ungarn 
Peſth, 7. Auguſt. Der Conflict, der ſich bei Gelegenheit 
der FA en Stadtwahlen zwiſchen dem —— 55 
Eommiffär, Frhrn. v. Mednyansli, und der Wahlbürgerfchaft 
erhob, und hier fo fehr die allgemeine Aufmerffamfeit erregte, 
if num beendigt, Nachdem vor einigen Tagen bie Wahl 


bürgerichaft wegen ihres unſtatthaften Benebmens von Seite 
ber oberften börte einen ernfiliden Verweis erbalten 
hatte und an ihre Pl dyten ermahnt worden, ward bie Fort« 
fegung des neulich unterbrodenen Wahlactes auf geftern dem 
6.» M. beflimmt, an welchem Tage fih gegen 80 Wahl 
bürger (ihre Geſammtzahl beträgt eıwa 120, verfammelten. 
Es ward eim geachteter hiefiger Advocat, Hr. Syefrenpefp, 
reformirter Religion helvetiſcher Conftſſion, mit 43 Stimmen 
unter 77 zum Senator erwählt; die andern 34 Stimmen 
waren unter die beiden andern vom Commiſſär vorgeichlas 
genen Mitbewerber vertheilt. Nach geſchloſſenem Wahlarte 
ward in der Stubipfarrfirde ein Te Deum laudamus abs 
gehalten. — Mit unjern öffentlichen und Privatbauten gebt 
es ziemlich rafh verwärts, und fie mögen gegen 10,000 
Maurer, Zimmerleute, Hantlanger, beſchäftigen. Schon bie 
fer Umftand bringt Leben in unſere Stadt, bie fi bereits 
rößtentpeild von ihrem Unglüd erbolt bat. Der Erzherzog 
Halatin fommt öfter von feinem Yanbiig in bie Stadt, um 
die Öffentlichen Anftalten zu befittigen und die geeigneten 
Borfebrungen zu treffen. Weder der Erzherzog no irgend 
ein Glied höchſtſeiner Familie begeben ſich zur Krönung nad 
Mailand, mohl aber viele andere hobe Perfonen aus Un— 
garn, unter Antern aud der Patriarch-Erzbiſchof von Er» 
lau, Hr. v. Pyrker, der fi gegenwärtig in Gaftein ber 
findet. (Ag. 314.) 


RNiederland 


Amfterdam, 12. Auguft. Auch heute erfubren Integr. 
und Kansb. feine Beränderung, 24pCr.: 5444; Sp@t.: 1013; 
Kaneb.: 245; Spnd. A4pGt.: 95%; Spt. oft.: 995; Ard.: 
2074; 24pCt. Metall.: 58,5; ruff. Infer.: 693. 

— Im Haag find ber Öencrallieutenant, W. F. Graf 
van Reede, J den letztern Seſſionen der Generalſtaaten 
auch Präfivent der erſten Kammer, und der General der Ins 
fanterie, Baron de Conſtant Rebecque Billaos, 
im Jahr 1831 Chef des allgemeinen Stabs des Feldlagers, 
geftorben. 


BDBeigie m 

Brüffel, 13. Auguſt. Der Erzbiſchof von Medeln if 
biefen Morgen, von Medeln kommend, auf feiner Reife 
nah Rom bier durchgereift. 

— Ein großes Unglüd hatte am 12. Auguft auf der Eis 
fenbahn zu Termonde ftatt: Der um 2 Uhr von Brüffel 
nah Gent abgegangene Convoi war in die Station von 
Termonde eingefahren; man löfte die Locomotive ab, um 
Waffer einzunehmen; fie fam zurüd und flellte ih an bie 
Spige des Traind, jeboh mit ſolchem Ungefüm und fo 
wenig Vorſicht, daß durd einen unfäglihen Stoß 3 Bag 
ond, 5 chars-a-bancs und Diligencen duchſtäblich zerbröfs 
elt wurden. Glüdliher Weife waren alle Reifende nod 
nit auf ihren Plägen. Dreißig Perfonen wurden mehr 
oder minder ſchwer verwundet; einer Dame wurde bie Stirn 
in ihrer ganzen Breite gefpalten; andere wurden umgewor⸗ 
fen, ohne Beſchädigung zu erleiden, Wir haben dieſe Nach⸗ 
richt von einem Reiſenden, der die Trümmer der Wagen 
geſehen unb mit mehreren ber Schladtopfer über bie Un- 
fugbeit des Gonducteurs geſprochen hat. 

—2 14. Auguſt. Ein Lütticher, der Abbe Peus 

rette, hat eine Brojdure unter folgendem Titel herausge- 
geben: „An bie Bölfer Deutſchland's, Jralien’s, Frankreich's 
und Belgien’s, mit nachſtehender Ueberfchrift: Ihr habt die 
Zefuiten!!! Wenn Ihr fie behaltet, fo werbet Ihr Eure 
Smftiturionen nicht behalten.” 
Wir vernehmen, daß der Herzog von Wellington 
beute zu Lüttich, im Hotel d’Angleterre anfommen wird, 
Wir wiffen nicht, ob der edle Lord hier während der Wett: 
rennen verweilen wird, 


Benachrichtigungen. 


Phypſikaliſcher Verein. 

Samſtag den 18. Auguſt: Ueber das 
Waſſer bei einigen hemiſchen Reactio⸗ 
nen. — Ueber die Wirkung des chrom⸗ 
fauren Kalı’s auf metalliſches Silber. — 
Auffindung von Eelen im Schwefel. — 
Mirtheilung einer neuen Methode, Phos- 
phororyd von beigemengtem Phosphor 
ohne Dıftillation zu reinigen. 


— 


[1295] Ein routinirter Geſchaͤftsmann, 


[1342] Wagen zu verkau⸗ 
fen und zu vermierhen bei 


P. Lampmann, Zeil H. 12. 








7 Mheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Geſellſchaft. 





Die Rheiniſchen Dampfſchiffe (der Kölniſchen Geſellſchaft) fahren wäh⸗ 
rend des Monats Auguſt 1838 zwiſchen Köln und Kehl resp. Strasburg 


in folgender Weife: 


Rheinaufwärts: 
von Köln dreimal: 
1) Morgens 
u} » 


) 
*v) Nachmittags 3] 


Täglich: 


7 Uhr, 
9 


Rheinabwäaärts: 
von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
»Iffetzheim (Baden⸗-Baden) 
Morgens Hl » 
) » Leopoldöhnfen( Karlsruhe) 


“ - Koblenz zweimal: Mittags 1» 
der über mwenigitens 10,000 fl. baar| ” 
verfügen, ber beurfben und franzöflfchen rn et . s iger BER Morgens 5 » 
Gerronen, (mi Üben JE, aim einmal: Bormiage 1 } nn es 
* » > y 1149 » 
ben fa, münfet in einem luranoen]  Beopofdehafen(sariruhe) | > Koblenz dreimal: 
die Stelle eines Sefdyäftefübrers, Ver) , Affegbeim (Baden, Baden) » H\ — 
ee > dergl, zu übernehmen. nad) Kehl Strasburg)Morg. 11 >» 2) Nachmitt. 3 > 
F. Windelmann X Durd dieſe TO it nun eine tägliche birecte Verbin— 
beeidigter Genfal. bung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strasburg dargeitellt. 
— — ..) Die Fahrt mit dieſem Schiff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
[1392] Meß⸗Local. Tagen, nah Strasburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere uͤbernach⸗ 


lage, ( m.ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geforgt iſt. Die Reife 
Rein ag Westf eng Ber von nen Köln wird in zwei Tagen mit Uebernadtung in Mann⸗ 


für nächte und folgende Meffen zu ver) Heim, die von 


miethen. 


— — — — — 


[1373] Meplocal. 

Zwei Bimmer im erften Steck, für Ber: 
täufer geeignet, find für nächte und fol» 
gende u zu vermierben 

chnurgafie Lit. BE. Str. 58, 









u 17. Aug. Schluss 1 Uhr. pCt 
Metalliguos Obligstionen Er} 


ditto diteo 

ditto 
Bank-Actien ,, ... ++ 
f. 100 Loose b. Hothrch. 

Part -Loose ditte . . |& 
4.500 die ditte . » 

Beikhm Obligationen . . - |} 

ditto dito ..+14 

ua rn 4 

\ 
4 
4 





Oestreich 





Prämienscheins .... 
. FObligutionen ....... 






— 


1 


| Obligationen 
jFrenkfert —— . , Age 
.'s | #. 50 Lone b.Gell u,8, 
Obligutiouen .. .. +, 3, 
Darmstadt; 0,50 Loss .... 
425 dito 
Obligationen b. Hothach. [31 
»BR.Losss ,...... 
„ Simtegrale... 21.244. 
Activschuld m... ... 


— 





Cours der Stants-Papiere.r — 












annbeim nah Köln in einem Tage zurüdgelegt. 


**) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es koͤn— 
nen die weiter reifenden Paffagiere defjelten, nah Belieben, auf das Morgens 


um 65 Uhr nah Mainz 


oder auch auf das Übends um 11 Uhr Direct nach 


Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Kalle erreichen fie Mainz 
eben fo zeitig, als die 9 Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagiere, 


»Auch nach Frankſurt a. M, werden Billete für bie Hin» und Herreife ertheilt.« 


—_——— m nn nn L L —  —_—_L__L&L_&um— nn} 
Berlag: Fürſtl. Thum u. Taris'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl Redacteur €; P. Berlp. — Drud von A. Oſterrieth. 


Wechsel-Cour=. 





“Cours der @eldeorten. 








/ Den 17. Aug. | Payr. | tield, | 


Amsterdam, „ k. .] 137} 
ditte ‚aMm.| 137} — 
Antwerpen, , k. ®. ._ 
ditto ‚sm — — 
Aupburg,..k. 8] 100):| — 
ditie ‚ı‚Bmi — 
Berlin k.® 1044 
ditio .„„»aM. — 104} 
Bremen, .,„ kB) _ 110} | 
ditie ‚2m. — 
| Hamburg kuß® 147} — 
dito ‚em. 146} — 
LLreai 100] — 


.... 


\ ..,0M 
I Wienin 8. 
| due „.„.aMm. 













rer 








20 Franustücke,, „| 9 33L| Fein Silber 16 Lih, 33 | 

|| Seureraind'er 16 390 de, 13— 14 Lak, En, 
24 

— 


| Wien, den 11 Aug 


1 5 pCt. Motalliquen | 10T! 7] a2,pCrintegraie | 54 
“— mm,,,.| 1003 Kannbillet, 24, | 
Action ex D 1443} Hentanien, 1 

I 4— Partial,., ., — 6 — Bus. Inse. 693 
a 30 Loose a 126} 5 — Span, Act. vs 
ER Blys Paris, den 14. Aug | 

London, den 11. Aug. —— 112 7 
|Spon Suoche „1 94 [die „...j Bi 
* ——— 543 5 — Activschuld , 22} 


5 — Rum, Ob, . 
#2 — Portugies, , 24 
















Neue Lowiad’or , . 
Friedrichsd’or, ,, 
Hand-Thuenten,  _ 








3 Prankonihaler , 1 







| 










Passivachuld 
2 — Nopol, ,, 


99 75 








5 — Ardeim... 





— — iiſ zu — —⏑ 7 
A Sulzbach, beeid. Makler. 5 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfdlan 


Berlin, 14 Auguf. Ihre Mojeftät die regierenbe Kö⸗— 
nigin. von England bat bem Profejlor Herrn von Raumer 
hbierſelbſt ein Grcaplar ber Krönungsmedaille in Gold mit 
einem huldreichſten Schreiben überjenden zu laſſen gerupt. — 
Das ungemein ſchöne und tiefe Gepräge diefer Medaille, 
die noch mit einem anderen Eremplar, obgleich nicht als fü- 
nigliches Geſchenk, hierber gelangt if, gibt einen neuen Be- 
weis der großen Geſchiclichkeit der engliſchen Stempelſchnei⸗ 
der im WPortrait, Der mit dem Diabem geihmüdte Kopf 
der Stönigin auf der Hauptfeite vom reinften Umriß und 

anz im Profil gebalten, iſt vielleicht das ſchönſte aller bie 
et erichienenen Bilbniffe der Königin Bictoria. Auf der 
Nüdfeite der Mebaille überreichen die brei vereinigten Kö— 
nigreihe England, Schottland und Yrland, weiblich perfoni: 
ut, in ehrfurchtsvoll geneigter Stellung der thronenden 
jungen Herrfherin gemeinſchaftlich eine Krone, welche von 
allsn dreien zugleich gebalten wird; was zur deutlihen Be: 
zeihnung Les Awedes der Medaille gewiß recht wohl erfuns 
den ift, allein den Künſtler zu einem mehr malerijchen als 
plaftifhen und überhaupt nicht günftigen Anorbnung der bin: 
tereinander in faR gleicher Haltung vortretenden buldigenden 
Figuren veranlaßt hat. 

— Sn einigen öffentlichen Blättern ift an ww daß im 
Jahr 1836 in dem preußiigen Stante 3888 deſcheidungs · 
proceſſe anhaͤngig geweſen, 3291 Ehen getrennt und 597 
Eheſcheidungsllagen zurüdgewiefen ſeyen. Dieſe Zahlen bes 
bürfen iniolern einer Berichtigung, ale in denſelben biejenis 
gen Eheſcheidungsproceſſe, welche in bie zweite Inſtanz ges 
diehen find, doppelt gerechnet worden, und als biejelben nur 
auf diejenigen Provinzen fih beziehen, im welchen das all: 
gemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, within Neuvorpoms 
mern und bie Rheinprovinz, jo weit in ber letzteren noch 
das gemeine und das framzöfiiche Recht gelten, nicht mit 
begreifen. 


Pofen, 10. Auguſt. Die Pfarrgeiftlichleit des Decanats 
Poſen hat am 22, Juli gegen die Berfügung des Miniftere 
v. Altenſtein vom 24, Juni hinſichtlich ter gemiſchten Ehen 
Verwahrung eingelegt. Sie ſagt darin, jene Berfügung, 
worin ihr verboten werde, ber allgemeinen Lehre der catho⸗ 
liſchen Kirche, welde ihre durch den Hirtenbrief des Erzbir 
ſchofs vom 27. Februar nur in Erinnerung gebradt, aber 
feineswegs neu aufgeRellt worden ſey, zu folgen, Ehe fie 
mit Betrübniß erfüllt, und getreu ihrem Brut empfinde fie 
in ihrem Gewiſſen die Stimme Gottes und die Berpflitung, 
nad Chriſti Weifung Gott zu geben, was Gottes, und bem 
Kaifer, was des Kaiſers iſt. Sie beftrebe ſich biefem Grund» 
fage gemäß, dem Könige und beffen Regierung in allen 
meltlihen Angelegenheiten Unterihanentreue zu beweiſen, finde 
fi aber au zu ber Erflärung veranlaßt, daß fie ſich nicht 
für befugt balte, etwas zu unternehmen, was gegen die jeit 
ber Öründung ihrer heiligen Kirche lets unwanbelbare Lehre?) 
verfiogen, den Sinn derjelben ändern, ihr Gewiſſen beichiwe- 
ren und fie als ungehorſam gegen ihre geiftliche Behörte und 
dadurch gegen Gott darftellen würse. Wie fie dem König 


(Beilage zu N” 227.) 





18. Auguſt 1838. 


fam und Treue gefhmworen, fo babe fie dem Erzbifchof in 
geiſtlichen Angelegenbeiten, beſonders aber hinſichtlich der 
Kirchenlehre, deren Wächter er in dem ihm anvertrauten 
Weinberge des Heren fey, einen gleihen Schwur geleiftet, 
Sie fönne ohne Berrärber gegen Gott und meineidig zu 
werben, auch nicht einen Schritt von der allgemeinen Lehre 
ihrer Kirche abweihen. Auch dürfe fie nicht unerwähnt 
laffen, daß fie durch die ihr zugemuthete Abtrünnigfeit ſich 
im Angefihte der ganzen catholiihen Chriſtenheit als vere 
werflid zeigen, unter ihren Glaubensgknoſſen eine Spal- 
tung veranlaflen und jogar ein trauriges Beifpiel zu einer 
allgemeinen Untreue in allen fonftigen geſellſchaftlichen Bers 
ir geben würde, Dietandesregierung babe ihr zwar 
een Schug gegen angedrohte geiftlihe Strafen bei Nichter— 
füllung der Pflichten, die ihr bei gemiſchten Ehen auferlegt 
worden ſeyen, zugefagt, aber fie müſſe mit chriſtlicher Frei⸗ 
müthigkeit befennen, daß fie dieſer äußere Schutz vor Gott 
und ihrem Gewiſſen nicht ſchirmen könne. Die Kraft der ans 
gedrobten Kirhencenjur, in welde ein ungehorfamer Priefter 
verfalle, ſey von der Art, daß die Gläubigen einem folden 
Geiftlihen das Gotteshaus verſchließen dürften und würden, 
und daß er, fo au er nicht nach dewieſener firenger Buße 
und Reue die Nachlaſſung von feiner geiftlichen Behörde er- 
langt habe, Jedem als unmwürdig zur Berrichtung geiftlicher 
Amtshandlungen erſcheine. Bei diefer Lage ber Sache ſehe 
fid die Geiftlichfeit gebrungen, und zwar zugleid auf den 
Grund ded von dem Könige bei der Befignahme der Pros 
vinz feierlich gegebenen "Berfpredend, „den Glauben ber 
catholifchen Kirche unverfehrt zu bewahren,” zu erklären, daß 
fie von ber in ber catholifhen Ktirche allgemein und flets 
beobadpteten Lehre nit abweichen fünne, und daher auch 
Alles halten muͤſſe, was ber Erzbiihof in feinem Hirtenbrief 
ihr zur Pflicht gemacht habe, und zwar um fo mehr, da bie 
von dem Erzbiſchof — Bedingungen ſich keineswegs 
bloß auf Bullen und Breven ber Paͤpſte gründen, ſondern 
mit dem Wefen der catbolifchen Kirche und ihrem unverän⸗ 
derten Princip auf tas innigfte zufammenbhangen. 
Coblenz, 16. Auguſt. Die Handelsfammer von Ant 
merpen bat fih an die rheinifhen Hundelölammern gewen- 
det, um eine freundfchaftlihe Berbindung mit ihnen anzu- 
fmipfen, und ſich gegenfeitig über die Maßregeln Aufllärung 
zu verihaffen, durch welche die frühern Handelsverbindungen 
zwifhen Belgien und Deutjchland wieder nen belebt und 
beiden Ländern fo vortheilhaft gemadt werden fönnten, ale 
es ihre geographiiche Lage gefatten möge. Nah einem Be- 
richt, womit fie diefe engern —— zu u ar mwünjfcht, 
find Die Arbeiten an der Eiſenbahn zwiihen Ans und Yüte 
tich wegen der Schwierigkeiten, auf die man geflogen, einft- 
weilen eingefiellt. Die Unterfjuhungen aber, welde die Re⸗ 
gierung bat vornchmen laffen, um die geneigten Ebenen zu 
vermeiden, werben mit Eifer fortgefegt und find weit genug 
Een um bie gegründete Hoffnung zu geben, daß bie Ar⸗ 
iten bald wieder aufgenommen werben. Unterbeflen wird 
an der Section zwiſchen Lüttich und Vervierd thätig er 
beitet. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
ſich gleichfalls mit der Einrichtung eines Dienftes zur Fort 
—*— der Waaren von Antwerpen nah Lüttich. So 


und deffen Regierung im weltligen Angelegenpeiten Gehor: | türfte der innige Verkehr, der früher zwiſchen ben beiden 


Ländern befanden, binnen Rurzem wicher einen neuen und 
lebhaften Auffhwung nehmen. (Rh. u. M. Zt.) 

Magdeburg, 11. Auguſt. Der Bau der Magbeburg- 
Leipziger Eifenbahn if feit der legten Bekanntmachung des 
Dirertoriums wader- vorgeſchritten. Allerdings darf man 

ter nicht die Taufende von Arbeitern erwarten, welche auf 

er Leipzig Dresdner Eiſenbahn nöthig waren and nod nö» 

thig find, um bie großen Schwierigfeiten zu befiegen, bie 
das großentheild ungünflige Terrain jenem Unternehmen 
entgegenftellt. Hier. gibt es feinen Tunnel, feine Eibbrüde, 
feinen Durchſtich. ie wollte auch wohl die Geſellſchaft 
mit ihrem Capitale eine fat 15 Meilen Iange Bahn bauen, 
wenn fie diefelbe nicht hätte dur ein für Eiſenbahnen über 
aus gänfigee Terrain führen fönnen. 

Liegn * 4. Auguſt. Geſtern am Geburtétage Sr. 
Maj. des Königs, erfolgte die Einweihung des Cadetten⸗ 
infituts zu Wahlftatt; vorläufig fönnen 40 Zöglinge in dem 
Alter von 11 bie 13 Jahren aus den Provinzen Schleficn 
und Pofen, fo mie das erforderliche Erziehungs», Lehr⸗ und 
Unterperfonal darin aufgenommen werden. 

Münden, 14. —— Unſer Kronprinz, der in kurzem 
mit hohen Beſuchen in Hohenſchwangau erfreut werden 
dürfte, ift diefe Nacht aus Tegernfee wieder hier eingetrof: 
fen. — Ubland if diefen Abend nah Stuttgart abgereift. 
Diefen Morgen ift ein ruffifher Courier durch unfere Stadt 
paffirt. — Profeffor Neumann hat geftern eine neue Sen- 
dung chinefifher Bücher aus Canton erhalten. Den Briefen 
ufolge, bie gleichzeitig damit anfamen, Ienft die junge Kai— 
Er jegt Alles im Reiche der Mitte, Tao Kuang — bloß 
ſeinen Namen her. 

Nürnberg, 15. Auguſt. m den legten Tagen find der 
ruffifche Bicefanzler und Minifter der auswärtigen YAngele- 
genheiten, Graf Neffelrode, ber ruſſiſche Borfchafter am Wies 
ner Hofe, Bailli v. Tatitfcheff, und der Staatsrath v. 
Brunow von Töplig fommend, hier eingetroffen. Sie be 
geben ſich über Um und dur die Schweiz zur Kaiferfrö; 
nung nad Mailand. Heute wirb die Prinzefiin von Dra- 
nien auf ihrer Rüdreife von Töpfig nach dem Haag hier 
anfommen. 

Wien, 13, uf, 5pGt. Metall.Obl. 1073; 4p0t. Me- 
tall.-D6l. 1004; IpCt. Metall.Ob, 81; 500 Bulden-Loofe 
1265; Danfactien 1441}. 

Töplig, 10. Auguf. Trog der andauernden Ungunft der 
Witterung und des font mit der Abreiſe des Könige von 
— jebesmal eintretenden Wendepunkis in unferer Sai⸗ 
on, befindet ſich biefelbe doch jegt noch in glangvoller Leb⸗ 
baftigfeit, und ift das IUnterfommen fehr ſchwer, beſonders 
wegen ber vielen großen Wohnungen, welde heuer für ein 
elne Partien gemiethet wurden. Außer dem großen Zus 
ammenfluffe von Badegäften und Durdreifenden mährend 
ber Mittagepromenabe im Schloßgarten, wo ber Raifer von 
Rußland regelmäßig, faft ohne alle auszeihnende Beglei- 
tung und in größter Einfachheit erfdeint, find heuer aud 
viele Punkte der Umgegend, und namentlich die große Ebene 
Dun Bilin und Dur, mo ber Kaifer, von dem feinen 

amen führenden eigens bierber beorderten Hufarenregis 
mente, und andern fleinen Truppenabtheilungen, häufig mis 
Titärifche Uebungen ausführen läßt, und meint auch ſelbſt 
eommandirend leitet, der Sammelplag ber zahlreihen Ba- 
dewelt, die oft flundenlang dem ritterlihen Monarchen 
folgt, um Zeuge feiner militärifhen Gewandtheit und je: 
ner feurigen —— zu ſeyn, bie ſelbſt den gemeis 
nen Mann, ber fonft gewöhnlich nur mechanifh dem Com» 
mandomworte folgt, begeiftert. So gewährte ed bei bem 
vor einigen Tagen, nähft der ſechs Stunden von hier 
entfernten Feſtung Therefienftabt abgehaltenen und vom 
Kaiſer felbit angeführten Manöver ein eigenes Schau— 
piel, untee dem Zufammenfluffe einer großen DMenfden- 


menge, aud aus der Umgegend, die Impofante Figur des 
waffengeäbten Monarchen an ber Spige zu erbliden, bie 
ſchwierigſten tactifhen Evolutionen mit einer Leichtigkeit bes 
rrfhend und audführend, welde, Alles befeuernd, ſelbſt den 
ruppen bie fiundenlangen Strapagen vergefien ju maden, 
und ihnen mit jedem, here nad wenig minutenlanger Raft 
erneuerten weithin fallenden Eommandowort des Monar⸗ 
chen, neue Freude gewähren ſchien. Mözlih auch, daß 
zu dieſer —— Ausdauer der Truppen die Ausſicht 
auf jene Gratificationen mit beiträgt, die des Kaiſers Frei» 
gebigfeit, befonderd dem Militär fo reichlich fpendet. So 
wurde am Borabende des Geburtstages bes Könige von 
Preußen der bier die Babecur gebrauchenden preußiichen 
Mannſchaft ein Geſchenk von 100 Ducaten bargereiht. Wäh⸗ 
rend des Mahls am Feittage felbft erſchien der Raifer in 
—— des Prinzen Wilhelm von, Preußen im Militär- 
badinflitut, wo er an die Tafel tretend einen mit Wein ge- 
füllten Pocal ergriff, und unter dem Jubel ber zahlreichen 
Anweſenden auf die Gefundheit feines föniglihen Schwie- 
ervaterd tranf. Uebrigend wurde diefer Tag auch von der 
fite der piefgen Badegefellihaft im Salon bes fürftlihen 
Gartenhauſes dur ein Diner von 100 Couverts gefeiert, 
das durch eine paſſende trefflihe Rede des Biſchofs Dräſecke 
aus Magdeburg eröffnet, und mit herzlichen Toaften auf 
das Wohl des Könige von Preußen und ber Kaifer von 
Deſtreich und Rußland, fo mie mit einer ertragreihen Samm⸗ 
lung für die Ortsarmen befhloffen wurte. (9. 3.) 
Franffurt, 16, Auguſt. Ein Ecreiben aus Freiburg 
an ber Unftrut vom 10. Auguf, deffen Abfender fid ſebt 
naiv präcapirt, er gehöre nicht zu den „heutigen Schmicrs 
Hallunfen,, fo die Heraudgeber ber Zeitungen foppen,* trägt 
zu bem Bericht über den Brand, der Jahn's Wohnung bes 
troffen hat (S. Nr. 222 Beilage), folgende rübrende Ret- 
—— nah: „Bei ber feuerdbrunft vom 4. auf den 
5. Yuguft wagte bed Fuhrmanns NRühlemann zwölfiäh- 
riger Sopn, um dem Alammentode zu entgehen, den Sprung 
aus dem hoben Dachfenſter feiner Schlaffammer. Ihn hatte 
dazu der Shmed Lehmann ermuntert mit dem Zuruf: 
„Spring hinunter, mein Ludwig, ip fange Did!“ Keh- 
mann, der oft mit feinem nadbarligen Freunde Jahn im 
Proben ber Stärfe gewetteifert, hat ritterlih Wort gebalten 
und den Knaben fo wohl aufgefangen, daß er heute mit ge= 
funden ®liedern in der Stabt fire und wohlgemuth ums 
bergegangen.” — - i 
Frantfurt, 17. Auguf. Ihre faiferliche Hoheit die 
Prinzeffin von Dranien (Großfürſtin Anna Paulowna, 
Schweſter Sr. Maj. des Kaifers Nicolaus von Rußland) 
iR beute anf der Rüdreife von Töplig nah dem Haag bier 
erwartet. Ihre Faiferliche Hoheit werden im Hotel be 
Ruffie übernadten. 


gtalien 


Neapel, 4. Auguſt. Der Veſuv entlud fih vom 2. auf 
den 3, Auguſt mit einer Gewalt, die alles Irdiſche beben 
machte. & wie ed dunfel wurde, fah man auf ber nörd- 
lichen Seite einen mädtigen Yavaftrom langfamen Schritte 
fi berunter bewegen. Der Strom mar aus der Deffnung 
des Kraters nicht weit von beffen äußerftiem Rande heraus 
gebrochen und hatte dad ganze obere Beden gefüllt. Wäh- 
rend der Nacht flopfte fi diefe Deffnung und es bildete ſich 
auf der entgegengefegten Seite eine andere, aus ber ein 
neuer Lavaſtrom hervorquoll, ber feine innere Richtung nad 
der Sübdfeite nahm, fobann eine Wendung machte und fi 
mit dem frühern vereinigte. . Der Berg war in einer Tbä- 
tigfeit, wie man fich feit 1822 micht erinnerte, und die Er— 
plofionen waren zuweilen fo ftarf, daß Alles um ihn berum 
einzuflürzen drohte. Der Gefundbeitszufand der Königin, 
fo wie des neugebornen Prinzen iR fehr befriedigend. CA. 3.) 


Rom, 7. Auguſt. Die Römer erwarten auf den Winter 
zahlreiche Fremde, da bereind viele Anmeldungen von großen 
—— eingegangen ſind. Manche wollen gleich nach der 

rönung in Mailand den Herbſt in dem ſchönen Neapel und 
der Umgegend zubringen, um fpäter bier zu verweilen. Man 
fchmeichelt fih, außer einem deutſchen Monarchen aud den 
Großfürften Thronfolger von Rußland auf kurze Zeit hier 
zu fehen, Man bringt damit die für jene Zeit angefündigte 
Hicherfunft einiger ruſſiſchen Großen in Berbindung. Bielen 
der biefigen Einwohner wird durch die Gegenwart reicher 
Familien wieder ein Berbienft zufließgen, der ım legten Jahre 
fehr ſpärlich ausfiel, was äußerſt nachtbeilig auf die gewerb⸗ 
treibende Claſſe wirkte. Außer den Ruſſen ermartet man 
viele Engländer, welche immer die größere Zahl der Reifen- 
den in Ztalien ausmadhen. Schon feit voriger Woche reiften 
viele Leute nah Neapel, um die Eruption des Veſuvs zu 
feben, welche ſich durch das VBerfiegen der Brunnen lange 
vorher angefündigt hatie. — Man beabfitigt ein neues 
Obfervatorium zu bauen und hofft, der Papit werde jene 
Zufimmung dazu geben, da er ſich bereits jehr vortheilhaft 
darüber geäußert bat. Nur ift man nod nicht einig, ob 
der Monte Pincio oder Monte Mario ber geeignetite Ort 
dazu ſey. Rom befigt mehrere Sternwarten, Die ausge 

eichnetſſe im Collegio Romano, unter leitung der Jeſuiten. 

as new zu errichtende Obſervatorium foll zur Benügung 
einiger befannter Männer vom Fach gefiellt werden. — 
Sonntag nah Mitternadt if Thormwalbien von bier 
über Civita-vechia nad Yivorno abgercift, wo ein däniſches 
Kriegsichiff bereit liegt, um ihm mad Copenhagen zu führen. 
Mehrere feiner Landsleute haben ihn begleitet, und zwei 
jüngere Künſtler, Dlund und Marbiä, maden die Reife mit 
ihm nah Dänemarf. Der ausgezeichnete Künftler gedenft 
bald wieder in Rom zu fepn, man fagt noch vor dem Win- 
ter, den er bei feinem vorgerüdten Alter in dem noͤrdlichen 
Elima zuzubringen ſich fheut. (A. 3.) 

Florenz, 7. Yugufl. Der Graf und bie Gräfin von 
Spracus find, aus Deutſchland fommend, bier eingetroffen, 
und beute nach den Bätern von Lucca abgereift. Der Graf 
von Spracus erfuhr bier die beirübende Nadridt von dem 
berben Berlufte, welchen jeine erlauchte Schweiter, die res 
—— Großherzogin erlitt, und zugleich die angenehme 

achricht aus Neopel, von ber Geburt eined Prinzen. — 
Es if gewiß, dag Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich 
wei Näcpte und einen Tag auf der Billa Catanjo (in ber 

| von Padua) bei dem Herjoge von Modena verweilen 
wird. 


Rupland und Polen j 

Dei Dorpat grub man in bdiefen Tagen ein Gefäg 
mit einer alten Münze aus, bie ibrer —* nach einer 
der früheften Epoden der ruffiihen Geſchichte angehört. 
Ein zweites Eremplar davon, in neuerer Zeit in Kijew, alſo 
in einem dem vorgebahten ganz entgegengefegten Punfte, 
aufgefunden , befindet ſich jegt im Dünzcabinet des Grafen 
Muffin-Pufchkin. Die Inſchrift beider ganz gleich geprägter 
PMün beutet an, daß fie noch um bie Mitte des 13ten 
Jahrhunderts unter der Regierung des Großfürften Jaro⸗ 
ſlaw, der häufige Kriegszüge gegen den deutſchen Orden in 
tiefland unternahm, geſchlagen wurden. — Im April dieſes 
Jahres fand man auf einem Edelhofe in Liefland bei bem 
—— einer Wieſe vermittelft des Pfluges etwa ſechs 
Zoll unter der Erde einen ſilbernen Gürtel, einige filberne 


Berzierungen, die virleiht zu einem Degengehent gebört 
haben mochten, und mehr als hundert fat nur unter König 
Gufav Adolph geprägte ſchwediſche Silbermünzen. Eie 


hatten fich im einem irdenen Topfe noch alle fehr gut erhalten, 
Barihau, 10, Auguſt. Die hiefigen Zeitungen enthal- 
ten jegt Das Bergeihni ber Ordensverleihung, welde Se. 


Ma. der Kaiſer bei Gelegenheit feines letzten Aufenthalts 
in Warſchau vorgenommen hat; es befinden ſich unter den 
Decorirten höhere und niedere Beamten aller Behörden und 
nehme ware bed Königreihe Polen. In Folge einer 
kaiſerlichen Berfüzung, welche die Belohnung des biefigen 
Banquiers Joſeph Epflein für wichtige Dienfle, die ders 
felbe dem Schage des Königreihe Polen geleitet, zum 
Zwei hatte, iſt Hr. Epftein dur eine Berorbnung des 
Adminiftrationsratpe zum Banquier der Regierungscommif« 
fion des Schages und der finanzen ernannt worden. Am 
Montage farb bier der ehemalige Rector an der Wars 
ſchauer Univerfirät, Präfat Anfelm Schwepfomwsti, im 6öften 
Jahre feines ultere, Aus Lemberg wird gemeltet, daß der 
Civil- und Militärgeuverneur von ge Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Efte, zur Krönung nad Mailand abgereift if. 


Türlhtei. 


Conſtantinopel, 25. Julf, Die Nachrichten aus dem 
Süven find fo ziemlich biruhigend, und man bemerft im 
Handel wieder einige Dewezung, mit welder ber faft gänz⸗ 
lihe Mangel an a auf unferer Rhede in einem uns 
angenehmen Contrafte fteßt, un fo mehr, als fi die Com⸗ 
mitfionen täglich häufen. Man erwartet behufs bes Trans» 
ports eine Anzahl Schiffe aus dem weißen Meere, Bon 
den Donaumündungen und namentlih von Sulina Tauten die 
Berichte nicht mebr fo allarmirend, als zuvor, um fo betrüs 
bender aber die aus Herat, wo bie Augficht auf Frieden mit dem 
Schah von Perfien wieder in den Hintergrund tritt. Die 
Gegner des Schah errangen nemlich über feine Armee bedeu⸗ 
tende Bortheile, und das Dampfbost bringt aus Trapezunt 
die Borfhaft, daß feine Truppen nah einem bfutigen Ge⸗ 
megel faft ganz zerfireut worden fepen. Dieß gibt unferm 
Bertihr mit den Perfern einen beteutenden Sſoß. Diele 
Kaufleute, welche auf einen nahen Abfchluß eines Friedens 
‚mit Herat ihre Speculationen bauten, verzweifeln ſchier. 
So hat fid vor einigen Tagen einer der reichſten Regocians 
ten, Haggi Ibrahim Aga, aus Gram darüber an einem‘ 
totbaren Spanl erhenft, Die Ausführung des neuen Gas 
nitätsreglements ift wicder auf unbeftimmte Zeit fuspendirt. 

Dardanellen, 20. Juli. Die großberrlige Flotte, bes 
ſtehend aus 17 Segen und einem Dampfboote, welde mit 
dem Kapudan Paſcha am 12. Juli hier vor Anker gegangen 
war, feste geftern ihre Fahrt nah Metelino (Lesbos) fort. 


RBeuete achrichten. 

Paris, 15. Auguf. eo. des heutigen Feſttags (Mas 
riä Himmelfahrt) blieb die Börſe geichloflen. 

— Baron Deffaudis, franpöifder Gejgäftsträger in 
Merifo, ift zu Paris angefommen. 

— Man jchreibt aus Madrid vom 7. Auguf, Espartero's 
Antwort ſey eingeloufen, aber Niemand fenne noch ihren In⸗ 
halt; um fo neugieriger fey man und um fo mehr Gerüchte 
cireulirten. Die Königin hatte einen Eourier nad Liſſabon 
abgeſchickt, woraus geihloffen wurbe, fie verlange von ihrem 
Minifter in Portugal die Bildung eines neuen Cabinets. 

— Der Cardinal Feſch, Napoleon’d Onfel, ift wie man 
bört, gefährlich franf, Man wartet ibm das Ende. Es 
melden ſich ſchon Eandidaten zum Erzbisthum von Lyon. — 


London, 13. Auguft. Stods 944. — Spanifche 21}. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 54}. — 

— Dad Haus der Gemeinen hat die Amendements ber 
Lords zu ber Zehntbill angenommen. Die wichtiſe Mand- 
regel ift ſomit yür Irland geſichert. 

— Der Decan von Weitminfter bat gegen die Errichtung 
= Denfmais für Lord Byron in der Weftminfterabiei 
proteftirt. — 


daß bie Yabrpofts@rpebition vorerft noch in dem 
bisherigen Lofale (im Nabmbofe) verbleibt. 


Sranffurt, den 18ten Auguſt 1838, 
Fürftlicb Thurn und Taxis'ſches Ober: 
Poſtamt. 


Benachrichtigungen. 


[1401] Bekanntmachung. 

Vom naͤchſten Montag den 20ten d. Mts. an bes 
findet ſich das Fuͤrſtliche Oberpoftamt mit Inbegriff 
der Briefpofts und ZeitungssErpedition fo wie der 
Ober s Poltamtss Kaffe in dem neuen Poſtgebaͤude Der Oberpoftmeifter 
Lit. D. Nr. 25 auf der Zeil, wobei bemerkt wird, Freiherr von Vrints. 


u a — — — — — — — 





[1391] In einer der größten Seeſtaͤdte 
Mord: Deutichlands iſt Der Eigenthü— 
mer eınes großen Hotels geſonnen, fid 
vom Geſchaͤft urüdzugehen, und fene 
Beligung nebſt comp!etem Jnventarium 
zu verkaufen. Tas Hotel, das größte 
und frequentirtefte in der Stadt, mit Ullem, 
mas zu einem großen Hotel eriorderlic 
ift, aufs completejte und zweckmaͤßigſte 
verfeben, enthält 80 wehlmäblirte Zuns 
mer, Balls und Eprifefaal, Bäder, Ne: 
mifen Etallung, Waller, großen Hof- 


plag u. f w. Das Horel und Neben; | 


ebäude it in bejter baulicher Beſchaf— 
Ensek, mobil unterbalten, hat cine pracht⸗ 
volle Yage mir brillanter freier Ausſicht, 
und ift eine der lucrativften Brodjtellen 
in Deutſchland. Das Hotel bat außer» 
dem fehr bedeutende feſte Nevenuen. 
Die Auszahlung fol dem Käufer bes 
quem — werden, und kann ein 
roßes Tapital zu billigen Zinſen darin 
eben bleiben, 

Reflectanten erfahren das Nähere in 
der Erpedition diefer Blätter, 


[1400] TodessAnzeige. 

Allen meinen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, in der Nähe und Ferne 
widme ich die Trauer ⸗Anzeige von dem 
plöglichen aber fanften Hinſcheiden in 
einem Unfalle von Asılıma senile meiner 
unvergeflihen Mutter der Wittwe bes 
verftorbenen Graͤflich Wartenberg'ſchen 
Hofrathe und Canzler⸗Directors mie 
auch in Frankfurt Dr. jur. utruisque 
Friedrich Chriſtian Ronne, 

Frau Louiſe Cathatina Nonne, 

geborne Weinreich, 
nach vollendetem Toten Lebensjahre. 

Alle, welche die Selige kannten, wer⸗ 
den meinen Verluſt mit emipfinden, und 
ich bitte um jiılle Theilnahme bei meiner, 
ah! fo tiefen Trauer, 

Bonames bei Frankfurt a. M., den 
16. Uuguft 18338, 

Wilhelm Nonne, 








Literarifbe Anzeige. 
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erfhienen und zu Frankfurt in der Une | were. 


w. 





dreäifchen wie auch in allen Budhand: 
lungen zu baben: " 


Annalen der Zrrens Heilanftalt zu ur 
burg. Herausgegeben von Dr. M. 
Zacobi, 1. Band. br. 15 Thlr. 

Diele „Annalen“ find der Mittbeitung der aus 

arieichnereren Ereignifle der Ärjrfihen Beobachtung 
und Grfaheung in genannter Anftalt gewidmet. 
Eine durchaus prattiſch⸗ Richtung, die nur bie 
Dartegung von Thatſächtichem und Griadrungs; 
maãßlgem zum Biete dat, iſt ihnen weſcntilch, und 
fie theſten alles mit, was In einem hoͤheren Maße 
sur Förderung der Yrrenshrittunde in parhotogl: 
ier, diagnoftiiyer und therapeutiſcher Beziehung 
dienen kann. 


Gampbanfen, 2., Beriud eines Bei— 
trages zur Gıjenbahn » Belrggebung. 
br. 4 Thlr, 

In einer Keitit von gewichtlger Feder beißt es 
uw. 4: „Möge dieſe Schriit in die Hände aller 
Behörden, Aller Action Gereine und der Acrionäre 
fo wie aller der Buterfandsfreunde gelangen, bie 
ſich für die vaterländiſchen Eiſenbahm⸗ HKauunters 
nebmungen intereifiren! Der Inbatt dieſer Sariit 
if ſo lehrreich und amjiehend, daß ein jeder Beier 
derſelben Über die gründlie Behandiung biefes io 
wichtigen Geſehgebungs » Grgenftandes gewiß ganz 
beiriedigt werden wird.’ -» 

Seid, E., Sammlung von Beifpielen 
und Aufgaben aus der allgemeinen 
Arithmetik und Al ebra. Fuͤr Gym⸗ 
naſien, höhere Buͤrgerſchulen und 
Gewerbſchulen in foilemarıfger Folge 
bearbeitet. 1 Thlr. 

Dieſe „Sammlung,“ die ſſch durch Neuheit und 
Reichhattigteit des Stoffes, durch ſpflematiſche 
Anorduung und Stuieniofge, überhaupt durch ge⸗ 
diegenen Jnbalt und die amſichtigſte Bchandiung 
eınen unbeftreirdbaren Borjug vor ber bekannten 
Sammlung von Meter Hirſch fichert, barf mit Recht 
alten empfodten werden, denen die Fördrrung des 
mathematiſchen Stubiums am Herfen Ileat.- 
Matzerath, E., Meditationen eines 

rheiniichen Katholiken über die fociale 
und nationale Serte der Kölner 
Frage. Eme Flugſchrift. br. $ Thlr 

Der Berfaffer unterfuche die Stellung, zu welde 
Kirche und Staat elmander gegenüber nad den Ber 
bättniffen der Gegenwart und dem Rechte ihrer 
Natur gehalten find; den Schluß bitden Erwägun: 
gen Über die allgemein vwarerländiihe Seite ber 
Köiner Frage. ‘ 

Piette, 2, die Babrication des Pa: 
pieres aus &troh :c ıc.im Großen, 
nad) zahlreichen Verſuchen befchrieben 
und mit 160 Muftern bemwiefen, cart. 
4 Thlr. 

@in für Zadrieanten und jeden Freund ber Fort 
ſcoritte im Culture und Ynduftrie döchſt wichtiges 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1383] 

Ein Renenfchirn wurde an der Butter: 
mwaage gefunden. Der @igentbümer bat 
fih binnen 14 Tagen bei unterieichneter 
Stelle zu melden, widrigenfalls anderwei— 
tige Verfügung erachen foll. 

Frankfurt, den 11. Auguſt 1838. 

Polizei-Amt- 


(1363) 


@in grauer Mantel mit Sammtlragen, 
eine weiße Nachtkappe und eine blauge- 
druckte Schürze wurde angebalten. 

Da bieie Gegenftände wabrfcheintich ge: 
ftobien find, fo wird der etwaige @igen: 
tbümer aufgefortert, fich balpmöglichft bei 
unterjeichneter Stelle ju melden 

Srantfurt a. M., den 10. Auguſt 1838. 

’ Polizei: Amt. 
[1354] 

Der Briedrih Frank, Gäternachfolger 
des Melchior Beder, au MWölf, bat fich für 
jablungdunfäbig erklärt. 

Deifen fämmtliche bekannte und unbe: 
fannte Gläubiger werden daber aufgefor 
dert, entweder vperfönlich oder durch genü: 
gend Berollmächtigte 

den 14 September, Morgend 8 Ubr, 
bier zu eriheinen, ibre Borberungen anzu— 
meiden, zu begründen, des Verſuchs der 
Büte mit dem Gemeinſchuldner ſowobl ald 
unter fich zu gewärtigen, deßfalls bereit zu 
erfcheinen ober ju erwarten, daß bie nicht⸗ 
ericheinenren befannten Gläubiger ber Weber: 
eintunft beiltimmend geachtet, die unbe 
tannten aber unberuckſichtigt gelaffen werben. 


Eiterfeld, den 4 Yugufl 1838. 
Kurfürftt. Heſſ. Juftiz: Amt. 
Simon 
rt. Braun 
[1373) 
Edictalladung. 


Fobanned Peter Bed, geboren den 29. 
Januar 1797 zu Piobbach und feit 1812, 
unbetannt mo ? abwefend, deſſen etwaige 
Teibed> oder Zeitamentderben werden bier: 
mit aufgefordert, fich 

binnen drei Monaten 
vom erften @rfcheinen in diefen Blättern 
dabıer zur Empfangnabme des nur in iwve⸗ 
nigen Gruntftüden beitebenden Vermögens 
iu legitimiren, widrigenfalls baffelbe den 
darum nadfuchenden Seitenverwandten 
borerjt nugnießlich, demnachft eigentbämtich 
nach Maßgabe der Berordaung vom 21. Mai 
1731 überlaffen werden joll- 
Weilburg, den 16. Juli 1838. 
rzogl. Naſſ. Amt. 
ınter, v. e. 


N 228. — Sonntag — 


Frank- 
Ober— 


* 


Frankfurt, 18. Auguſt. 
Jules Janin über Italien. 
(Aqcter Artitel) 


Abgeſpannt von der unabläſſigen Begeiſterung, geweckt 
durch den Anblick unſterblicher Kunſtwerke, und ermüdet von 
dem angreifenden Umgang mit den großen Todten, hat der 
—— der Debats —8 unerwartet ſchnell mit dem 

ücken angeſehen. Man glaubte ihn auf dem Wege nach 
Nom, und er ruhle ſchon aus an der Heilquelle von Ems, 
Am 8. Auguſt war er zu Brüffel und am 12. zu Paris. 
Heimweh und Kunftüberjättigung ließen ihn die häuslichen 
Laren auffuhen. Er fohließt feinen Neifebericht mit flüchtis 
gen Bemerfungen über Ferrara, Parma, Mailand, Nur 
da, wo ihn Erinnerungen an bie Borzeit bewegen, bleibt 
er, wenn auch etwas leidend an ber Bewunderungsfucht, 
doch im Ganzen gerecht. Dagegen hat er die Geduld mit 
der Gegenwart, bie ihm zu Genua und Florenz nod den 
Zügel hielt, in der Lombardei gan) verlöoren. Daß zu Mo- 
dena tie Julirevolution nicht anerkannt it und Oeſtreich zu 
Mailand gebietet, it ihm unerträglich. Für das unabweid- 
bare Gefühl der Schwäche Frankreich's nah Außen, die in 
fo ſchroffem Contraſt ſteht zu der Macht, die es durch zwei 
Decennien in Italien wie in Deutſchland behauptet hatte, 
ſucht er fih durch Sarcadmen zu entſchädigen, die nur zu 
Paris gefallen fünnen, wo das gleiche Empfinden fih an 
ähnlihen Schaumgerichten abftumpft. Uns liegt nur ob, aus 
der achten und letzten Epiftel Janin’s eine — vorzunehmen 
und damit eine Mittheilung, bie ſorgſam in den Schran— 
fen gehalten wurde, die der und gegönnte Raum vor 
ſchrieb, möglichſt abzurunden. Zu Ferrara wirb natürlich 
von Arioft und Taſſo gehandelt und den Fürften aus dem 
Haufe Efte das gewoͤhnliche Schlimme nachgeſagt. An eine 
dichteriſche Auffaffung, wie die, welde Goethe gefunden, if 
dabei jo wenig zu denfen, als an eine glüdlihe Benugung 
des reichen hiſtoriſchen Stoffes, den Gibbon in feine Alters 
tbümer des Haufes — vergraben bat. Auffallend 
it, daß Janin nicht wenigitend die dunkle Epijode aus den 
Annalen Ferrara’s, die Byron in der Parifina verewigt hat, 
in ben Kreis feiner Betrachtungen ip; fie wäre, fo viel 
Blut auch darin fliegt, fo zu fagen, Waffer auf feine Mühle 
— Es hat ihn aber, wie es ſcheint, in den letzien 

agen der Reiſe durch Italien fein hiſtoriſcher Führer vers 
laſſen, denn auch bei Mailand findet man kein Wort von 
dem denkwürdigen Kampfe des lombardiſchen Städtebundes 
mit dem Hohenſtaufen Friedrich und jenem harten Beſchluß 
vom 25. März 1162, wornach der Kaiſer anordnete: Mais 
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land ſolle dem Erdboden gleich gemacht und ſein Name 
nicht mehr genannt werben unter den Bölfern Wie dü— 
fer fonnte nicht der Gräuel der Zerftörung ausgemahlt 
werden, und wie blühend dann wieder der Wiederauf: 
bau der Stadt im Jahr 1167 und der Glückswechſel in 
der Schlacht bei Yignano am 29. Mai 1176, der zum Fries 
den von Gonftanz führte. Sieben Heere batte der Kaiſer 
von 1154 an nad Italien geführt oder gerufen; Ströme 
von Blut düngten die Ebenen der Lombardei; der Ausgang 
aber- war, baß ſich Friedrich I. beugte vor Alerander III. — 
Doch wir haben zu berichten, was Janin gefehen, nicht was 
er überfehen hat. Bei Ferrara fazt er: „Hier lebte Arioft 
unter dem Hofgefinde des Cardinals von Eſte; er zuerft, 
feit Dante, haste die Poefie auf gleihen Fuß gefeßt mit ben 
föniglihen Ehren; die Fürften rädten fi, indem fie mit 
den Dichtern ein fofed Spiel trieben, nicht bedenfend, daß 
einft der Schmeidyelton zur Satire werben könne.“ Ueber 
Taffo wird viel gewehllagt. Er würde, meint Janin, den 
großen Dante fortgefept haben, hätte er ſich nit in Leonore 
von Efte verliebt. Diefe Schwädhe habe ihm fein Befrei- 
tes Jerufalem verdorben, Zur Zeit, als Taffo, geiftesfranf 
und gefangen, zu Ferrara ſchmachtete, fam Montaigne a 

feiner Reife dur Stalien dahin. Er fah den Dichter i 

dem —— Zuſtand und ſchrieb in ſein Tagebuch: 
„Allzuviel Klarheit hat ihm den Blick verdunkelt; mühſame 
Forſchgier ſenkte ihn zur Thierheit herab; ſeltnes Geſchick zu 
den Uebungen ber Seele hat ihn fo weit gebracht, daß er 
nun ohne Uebung ift und ohne Seele.” Es folgt einiges wer 
niger Befannte über Ferrara. Dan fegt ſich noch mit Ehr⸗ 
furdt auf die Banf vor einem —A — auf welcher 
Michel Angelo ruhte, als er von Rom nach Florenz ging 
und die Gaſtfreiheit der Eſte verſchmähte. Calvin hielt ſich 
zu Ferrara verſteckt (wie Luther auf der Wartburg), als er 
verfuchte, die reformirte Lehre nad Italien zu bringen. In 
der Hauptfirdhe find mehrere Fürften aus dem nr Efte- 
begraben; Arioft und Taffo haben fie befungen, aber fie find 
vergeffen, ber Verſe unerachtet, weil bie Berfe lügen. „Do 
es iR Zeit, Ferrara zu verlaffen, das ein würmſtichiger 
Thron ift, wie Bologna ein zertrümmerter Lehrftuhl; von 
ben Thron, den fo viele prunfende Fürften einnahmen, find 
nur noch vier Holzſtücke ohne Bergoldung übrig und ein Paar 
Lappen von dem Sammt, ber ihn bedeckte.“ — Durd das 
modeneſiſche Gebiet eilt Zanin flüchtigen Fußes; es iſt ihm 
unheimlich darin; auf den Herzog franz IV. ift er fo übel 
zu ſprechen, daß er ſich felbit überredet, der Geiftesbrud in 
dem fleinen Lande gebe fo weit, daß fogar Dante's Werfe 
verboten feyen und an den Zollftätten weggenommen würben. 
„Glaubt ihr» — fo fragt er — „daß Dante, der König 
Italien's, zu Modena proferibirt if?“ Nein! Es ift nicht zu 
glauben, Janin hat fih da etwas aufbinden laſſen! Abs 


gefehen von den zahlreihen Urſachen, die der Parifer haben 
mag, den Herzog von Modena nit eben zu lieben, würde 
fon ein Umftand hinreihen, feinen Unmillen zu erklären. 
Der Herzog befigt berrlide Gemälde von Guercino, den 
brei Ezrvacei, und Andreas del Sarto, die eine Zeitlang im 
Louvre hingen und 1815 bei der allgemeinen Ausräumung 
den Weg nah Stalien zurüidfanden. In allen Kunftfamms 
ungen Italien's begegnet man foldyen Stüden, von Eroberern 
entführt und von Siegern zurüdgegeben. Janin madt ba- 
bei einen Unterjchied nad Borliebe. „In gemiffen Städten, 
wie etwa in Florenz, wird ſich der leidenfſchaftlichſte Kunſt⸗ 
liebhaber gefteben müſſen, daß ein Raphael, ein Giotto, an 
einem Play iſt; aber zu Bologna, 2 - Ferrara, zu Modena, 
ühlt man Mitleid für die Meifterflüde, dem franzöfifchen 
Mufeum entriffen und nun zu hartem Gefängnig verdammt. 
Das „entriffen” ift nicht übel; die Franzoſen Batten bie Kunſt⸗ 
werfe aus Italien ganz fanft weggebracht; ale fi aber das 
Blatt wendete, holte man fie eben jo fanft wieder; biefelbe 
Handlung heißt jegt, je nad dem Bolf, das dazu gethan, 
befreien und einiperren, — „Ald wir durch Reggio kamen, 
zeigte man und an der Straßenede ein Steinbild ded Gals 
liers Brennus; der hat eine politifche Wahrheit in eine 
Machiavell's würdige Kormel gebracht. Vae victis — Wehe 
den Beſiegten!“ — Wer das einfieht, findet den Kunſt— 
raub der Branzpfen jur Zeit ihrer Uebermadht mehr in der 
Drbnung, als die Großmuth der Mächte, die 1815 aud den 
Schwachen ihr Eigenthum wiederſchafften. — In ber Bü 
cherei Parma wird das Gebetbuch Heinrich's VIII. von 
England, das Pſalmbuch Luther's, ein Exemplar vom Koran, 
das Sobiesky (1683 bei der Entſetzung Wien's) im Zelt des 
Großweflierd Kara Muftapha erbeutet, und der Band von 
Petrarca'dd Werfen, den der ritterlihe König Franz 1. bei 
fih hatte, als er (1525 am 24. Febr.) die Schlacht bei 
Pavia verlor, den Neugierigen vorgezeigt. — Im beften Er- 
v. erinnert fih Janin der weifen Lehre, die Birgil dem 
ante gibt: Nicht fo viel Gerede ; Sehe und gehe vorüber — 
guarda e passa! — Er will folgen, kann ſich aber doch 
nicht enthalten noch ein Langes und Breited aufzutifchen 
über ben Dom zu Mailand, der ihm befonderd darum nicht 
= zuſagt, weil grade die Vorbereitungen zur Krönung des Rais 
—* erdinand I, als Königs der Lombardei und Venedig's, 
etroffen wurden, Wie follte er auch vergeſſen können, daß 
ie cisalpinifche Conſulta zu Lyon den Gontul Bonaparte (am 
26. Januar 1802) y- Präftdenten der „Ztalienifchen Republif” 
ernannte und Napoleon fih am 16. Mai 1805 bie eiferne Krone zu 
Mailand aufs Haupt fegte, mit den nachdruckvollen Worten: 
„Gott hat fie mir gegeben; wehe dem, der fie berührt! — 
Der Wedel der Dinge macht ihn ganz unwirſch und er 
fohließt in dieſer Stimmung mit folgendem Abichied von 
dem Leſer. Es iſt Zeit, daß ich aufhöre. Je weiter ic 
fomme auf dieſer kaum begonnenen Reife, um fo mehr fühle 
ih mid ermüdet und außer Stand, meinen Plan zu ver 
folgen. Die Bewunderung ift eine ſchwere Bürde, ber 
fonderd für einen Unmiffenden wie ich, der fih auf je 
dem Schritt Recenfchaft geben will, warum er bewun- 
dert. Ich fühle, dag ih nah zwei Monaten Kunſtbe⸗ 
—5* der Rube bedarf. Ich —* nichts mehr, ich bin 
taub, ich bitte Italien um ee und Mitleid. Ich 
werbe nicht nach Venedig geben und felbft nicht nad Neapel, 
obwohl es im Sprihwort heißt: Neapel ſehen und bann 
fterben. Mein Vorrath von Begeifterung reicht nicht mehr 
aus für die Weiterreiſe. Man gebe mir ein Jahr Raum 
wifchen {Florenz und Venedig, zwiſchen Rom und Reapel. 
ch bin furzfihtig und engbrüftig. Vergönnt mir darum, 
irgendwo Halt zu machen. Nur nicht in Mailand! — — 
Laßt mich in der Schweiz am Splügen ein wenig Rafen, 
ein wenig Schatten, ein wenig Stille finden, mid von fo 
tiefer Aufregung zu erholen.” — 


m nn mm nn — nn — ——— — — — — — — — —————— — 


Berlin, 16. Auguſt. Ge. königl. Hoheit ber Prinz 
Wilbelm (Sopn Sr. Maj. des Königs) und Ihre königl. 
Hodeit die Prinzeffin Wilhelm, Höchftveilen Gemahlin, find 
von Töplig hier wieder eingetroffen. 

Ulm, 15. Auguſt. Die Ingenieurs, welde in der Ge 
gend von Schuffenried das Nivellement zur Bewerkſtelligung 
ber Berbindung des Bodenfees mit ber Donau vorgenommen 
Ben, find diefer Tage wieder dahier angefommen. Das 

ejultat ihrer Arbeiten ift bereits der Behörde vorgelegt, 
und fol febr günſtig ausgefallen feyn. — Heute früh find 
vier Yandjäger von der Station Uim in bie Gegend nach 
Oberfhwaben berufen worden. Es fol Diebsgefindel ſich 
bort aufhalten. — Noch in diefem Donate fol das neue 
Leihenhaus zum allgemeinen Gebraud eröffnet werben. 

Mannheim, 14. Auguf. Seit mehreren Tagen wirb 
von Seiten der königl. baperifchen Regierung auf dem jenfei= 
tigen Rheinufer die (von Seite Babens) in den Rheinftrom 
wegen des Frieſenheimer Durchſchnitis eingelegte Schwelle 
wieder weggeſchafft. Diefe mühfame und beſchwerliche Ar- 
beit jcheint aber bie jegt von geringem Erfolg zu ſeyn. 

Darmfadt, 17. Auguſt. Die großberzoglichen Truppen, 
feit dem 1. d. M. zu ihren größeren —— dahier 
und in ter nächften Umgegend verſammelt, haben bisher 
diefe eifrigft fortgeſetzt, a Öfterd im Feuer erercirt. Se. 
Hob. ter Erbgroßherzog, Generalinfpecteur der gefammten 
Infanterie, gerubten benfelben häufig beizumohnen, aud bie 
Negimenter genau zu infpieiren, Höchftdiefelben beehrten 
* die Pontonnierübungen ber (ſeit dem 13. d. M. wie⸗ 
der hierher zurückgekehrten) Sappeurcompagnie zu Gerns⸗ 
heim am Rheine mit Ihrer Gegenwart. — Geſtern paſſirte 
das re großberzoglihe Truppencorps die Revue vor 
Se. k. Hoh. dem Großherzoge. Allerhöchſtdieſelben begaben 
ſich zu dem Ende, begleitet von ben Prinzen bes großherzogl. 
Haufes und einem Gefolge von Generalen und Adjutanten, 
auf den Paradeplag. Die Truppen, auf dem Erercierplage 


aufgeftellt, zogen die fchöne breite Rheinftraße herauf, in | 


Compagniefronte, geführt von Sr. Durdf. dem General 
major und Generalabjutanten Prinzen von Wittgenflein, 
voran die Sappeure, dann bie vier Regimenter Infanterie, 
mit fliegenden Fahnen und fingendem Spiel, hierauf bie 
Artillerie zu Pierd und zu Fuß, mit 10 befpannten Feld- 
füden, zum Schluß die 6 Schwabronen des Regiments 
Gardechevauxlegers. Das herrlihfte Wetter begünftigte bier 
fes fhöne militärifshe Schaufpiel, welchem die Prinzeifinnen 
des großherzoglichen Hauſes von dem Walle ded Reſidenz⸗ 
ſchloffes zufahen. Taufende von Menſchen drängten ſich in 
den Straßen und alle Fenſter der Häufer waren dicht be— 
fest. Die Truppen, deren Waffenſchmuck prächtig in ber 
Sonne erglängte, defilirten in jchönfter Haltung vor Sr. 
f. Hoh. dem Großherzoge, Allerhöchſtdeſſen vollfommenfte 
Zufriedenheit zu erlangen fie fo glüdlid waren, und mar- 
firten dann unverzüglich wieder in ihre Standquartiere 
ab. Das großperzoglihe Artilleriecorpe aber begab fid, 
zur Ausführung —— ſcharfen Feuer aus ſämmt⸗ 
lichen Belagerungs> und Feldbalterien, auf den Artillerie» 
übungsplag. Se. f. Hoh. der Großherzog, begleitet von 
den Prinzen und Prinzeffinnen des großherzoglichen Haus 
fe8 und einem zahlveihen Gefolge von Generalen und 
Offizieren, erfchienen gleichfalls daſelbſt, und begaben fid 
in ein, von der Artillerie auf einem erhöhten Standpunfte 
aufgefchlagenes, mit dem Namendzuge Sr. fönigl. Hobeit, 
mit Guirlanden und den heſſiſchen ahnen gezierted, über: 
haupt Ir geſchmackvoll ausgefhmüdtes Zelt, von wo bie 
allerhöhhften und höchſten Herrihaften den ganzen Uchungs- 
plag überfhauen und die Wirfung aller einzelnen Feuer und 
Manöver beobachten fonnten, owohl die Bombenmwürfe 
aus der Mörferbatterie, ald die Ricochett- und Demontir« 
ſchüſſe aus dieſen Batterien, wie das Bataillefeuer aus den 





befpannten Feldbatterien gaben auch diefes Jahr, mehr ale 
noch je, wieder einen füchtigen Effect und beurfundeten aber 
mals die Manöverirfähigfeit unferer Artillerie und ihre Fer- 
tigkeit im Schießen und Werfen, Sie erwarb ſich bie hohe 
Zufriedenheit Sr. fönigl. Hoheit des Großherzogs und ber 
übrigen Höchſten Herrichaften, welche unter einem lauten 
— der Artilleriſten von deren Lebungsplage ſchieden. 
Auch dieſes echt kriegeriſche Schauſpiel hatte Taufende von 
Zuſchauern berbeigejogen, welche die gewaltige Wirkung der 
Wurfgefhoffe und Kanonenfugeln und die Geſchicklichkeii der 
Ranoniere bewunberten. — Heute haben ſämmtliche Gene: 
rale und Stabsoffigiere, fo wie mehrere Gapitäne von den 
verſchiedenen Regimentern und Corp, die Ehre von Er. 
fönigl. Hoheit dem Großherzoge zur Tafel gezogen zu wer- 
ben. (Gr. 9. Zig.) 


Niedberland 


Amferdbam, 15. Auguft. In Integr. und Kansb. wurden 
beute verfibiedene Einkäufe ausgeführt, namentlich in erftern 
für engliſche Rechnung. Auch die übrigen bofl. Fonts waren 
geſuchter, Ard. aber fe. 21pGt.: 543; 5pCt.: 101135 
Kandb.: 25; Synd. 43pCt.: 955; 34p@r.: 794; 5pCt. of.: 
994; Ard.: 204; 5p@t. Metall.: 10345 ruff. Infer.: 693. 


Belgien 


Drüffel, 13. Auguft. Die Eifenbahn von Gent nad 
Druged murde gneftern feierlich eröffnet. Eine Eftrave war 
für Ihre Majeftäten bei der Station ven Bruges vorbereitet. 
Dort hielt der Bürgermeifter Wallant eine dem Gegenftande 
angemeflene Rede, die der König mit wenigen Worten be- 
antwortete, worauf Ihren Majeſtäten zahlreiche Vivats ger 
bracht wurden. Hierauf feßte fih ber Zug in Bewegung. 
Ein Banfet von mehr als 160 Bededen vereinigte die ver- 
ſchiedenen Givil- und Militärautoritäten, fo wie die Bes 
amten, welde das Ehrenconvoi mitaebracht halte, Bei dem 
DBanfet führte der Minifter der öffentliden Arbeiten den 
Borfig. Das königliche Banfet, dem die erften Eivil-, geiſtlichen 
und Militärautoritäten beimohnten, hatte zu gleicher Zeit 
im Negierungssebäude Statt. Nah dem Diner begaben 
fih Ihre Majeftäten in das Local der Halle, bas für den 
Ball eingeritet worden war. Bei der Anfunft Ihrer 
Majefäten brach ber Iebhaftefte Enthufiasmus unter der eles 
ganten und gefhmüdten Menge, die den Saal füllte, aus, 
Die Königin, die während zwei Stunden an allen Tänzen 
Theil nahm, bat und geflattet, jene einfadhe und ganz fran- 
zoͤſiſche Grazie, die fie auszeichnet, zu bewundern; der König 
unterhielt fih mit jener Leutjeligfeit, die ihm Jeder zuer⸗ 
fennt, ohne Unterſchied mit allen Perfonen, die ihn umga- 
ben. Um Mitternadht zogen ſich Ihre Majeftäten unter dem 
Jubel der Menge, die an den Zugängen des Saales ſich 
aufgeftellt hatte, zurüd. 

— Nah dem „Eourier de la Meuſe“ bat der Erzbifchof 
von Medeln, der nächſtens zum Garbinal ernannt werden 
wird, feit längerer Zeit biefe Beförderung abgelehnt. Als 
er im vorigen Jahre durch einige unbeſtimmte Gerüchte 
vernahm, es fey bie Rebe davon, ihn zum Garbinal zu er 
nennen, fhrieb er nah Rom und beſchwor den heil, Vater, 
biejem Plane feine Folge zu geben, und als er im vorigen 
Monat die Nachricht von feiner bevorfiehenden Beförderung 
erbielt, ſchrieb er wieder, um den Papft zu bitten, diefen 
Plan aufzugeben. Allein Se, Heiligfeit befand darauf. 

— Der König und die Königin werben, wie man verfi« 
dert, den Feſten des Jubiläums zu Mecheln beimohnen. 
Am 18. Auguft werden fie fih nad DOftende begeben, dort 
bis zu Ende des Monats verweilen und dann nad Eng 
land reifen, 


— Man fchreibt aus Namur: Mebr ald 400 Perfonen 
haben der Berfammlung im Foyer des Theaters beigewohnt, 
um eine Protefation gegen die 24 Artifel abzufaffen. Jeder 
Paragraph des Entwurfs ward erörtert und definitiv, wie 
folgt, angenommen: „Die Einwohner von Namur, tief er: 
ariffen von dem Unglüd, das Yuremburg, Limburg und ganz 
Belgien zu bedrohen ſcheint, bitten Em. Maj. initändig, je⸗ 
ben Bertraa, der irgend eine Zerfüdelung des Belgiens von 
1830 enthalten würde, zu verwerfen. — Em. Maj. hat ges 
fagt, daß fie Alles, was menſchlicher Weife unter biejen 
ſchwierigen Umftänden möglich fey, thun werbe. Ew. Maj. wird 
jeden Vorſchlag verwerfen, der die Würde der Krone ſchmä⸗— 
lern und bie Nation erniedrigen dürfte. — Europa fann, 
Sire, den Krieg nicht wollen, und wenn ‚ein Staat in ben 
einzigen Intereffen des Könige Wilhelm ihn. wollte, dann, 
Sire, zählen Sie auf ein reiches und ebelmüthiges Bolf, 
das Yhnen ganz ergeben ift, zäblen Sie auf Ihre ſchöne und 
mächtige Armee, zählen Sie auf die Spyinpathie und die Uns 
terftügung eines ganzen freien Bolfed. Sagen Sie ein 
Bort, Eite, und Belgien ift gerettet!” 


Nu land 


St. Petersburg, 8. Auguf, In einem Allerhöchſten 
Gnadenbriefe gibt Se. Maj. der Kaiſer dem Adel bed Gou- 
vernements Poltawa fein Wohlgefallen dafür zu. erfennen, 
daß berfelbe einſtimmig eine anfehnliche Geldfumme zur Ein- 
richtung eines Cadettencorps beflimmt und außerdem noch 
einen jährlihen Beitrag zu leiten befchloffen hat. 


Odeſſa, 2. Auguſt. Auf feiner Infpectionsreife hat der 
Graf Woronzoff unter Anderem auch Taganrog und Ber- 
diandf befucht: beide Städte find in einem ungemeinen Aufs 
fhwunge begriffen, und ald eine Probe des erfreulihen Ge: 
beibens der legteren fann angeführt werden, daß ſich die Zahl 
der big zum 1. Juli d. 3. bort eingelaufenen Schiffe auf 51 
belief, während man im Jahre 1 nur Ein dort angekom⸗ 
menes Schiff zählte; demzufolge betrug die gefammte Ausfuhr 
in ber erften Hälfte dieſes Jahres auch ſchon 1,451,301 Rubel, 
In Taganrog befuchte der Graf am 19. Juli das Palais, 
in weldem der —— Kaiſer Alexander ſtarb, und das 
Mititärbofpital. Am Abend war derſelbe bei Herrn Bas 
liano, der auf das eifrigfte mit der Befeitigung der Hinder⸗ 
niffe, die das Ein- und Ausladen der Waaren erſchweren, 
beichäftigt ift, zum Thee und bradte einen Toaft auf bas 
Gedeipen der Stabt Taganrog aus, Am folgenden Tag 
empfing ber eneralgouverneur bie Civil» und Militairber 
amten und wohnte Mittags einem von dem Kaufmannsſtande 
veranftalteten Maple bei. Hier brachte der Graf Woron f 
folgenden Toaft auf ben Finanzminifter aus: „Es find fünf 
ehn Jahre, feitdem der Graf Cancrin an der Spige bes 
Binangminifertums lebt; ungefähr in berfelben Zeit wurde 
& zu demſelben Amte berufen, dem ich noch vorſtehe, und 
feitdem hat der Graf Gancrin immer mit mir zufammen- 
gewirft, und mir feinen Beiftand geliehen, wo es fih um 
das Wohl bes Landes handelte, deffen Berwaltung mir an- 
vertraut war, Taganrog ift demfelben —*1 verpflich⸗ 
tet, und ich bringe die Geſundheit bed Grafen Tancrin aus.“ 


— Regen und Sturm dauern bier ununterbrochen fort; 
feit dem 13. Mai zählen wir 35 Regentage, Bis jegt fol 
diefe Witterung dem Getreide noch nicht geihabet haben; 
dasjenige aber, welches aus dem Innern hier anlangt, if 
feucht und ſchwer zu trodnen. 

— Die beigifhe Brigg „U’Hirondelle” hat die Fahrt von 
Antwerpen beerher in 9 Tagen gemacht * Imst ben 
Beweis einer ungewöhnligen Schnelligkeit gegeben. 





Benachrichtigungen. 


[1382] Aechte oftind. Foulars Kleider 
neuefte Deffins, a fl. 16. 30 Fr. 
das Kleid 
Mever Adler, 
Schnurgaffe Litra 1. Nr. 73. 


[1399] Weinverfleigerung in ber 


Pfalz am Haardtgebirge. 

Mittmod den 26. Eeptember biefes 
Jahres, ded Morgens um 9 Uhr, mer: 
den zu Deidesheim, in der Wohnung 
des allda verlebten Gutsbefigers, Herrn 
Joh. Adam Dieß, die nachbezeichneten, 
zu deſſen Nachlaß gehörenden Weine 
oͤffentlich verfteigert und der Theilung 
wegen ohne Vorbebalt, an den Meiſt— 
bietenden abgegeben werden, nämlich: 


5 Etüd 1899r gemifchter 


2 h) » meißer 

12 » 1834r Iraminer 
4 » 1835r gemifchter Ulle 
2 >» » weißer Deides: 
2 » 18367 Iraminer heimer 
2 N s» gemifchter | Gemädht. 
4 » » Mittelmein 
1 » 1837r Iraminer 
3 » » gemifchter 


Die Proben von biefen gut und rein 
gehaltenen Weinen, können den Tag 
vor der Verfteigerung ſchon genommen 
werden. Zur Ubfüllung wird ein Mor 
nat geftattet. 

Den Tag nad diefer Derfteigerung 
wird noch eine Quantität Wein der 
Theilung wegen verfteigert werden, wos 





= die Anzeige in 8 Tagen erfolgen 
wird. 
Deidesheim, den 12. Auguſt 1838. 
Schuler, königl. Notar. 





[1388] 
Direction 
der | 
Gelellſchaft für Spinnerei u.Weberei 
in Ettlingen. 
Karldrube, ben 12. Auguſt 1838. 
Saͤmmtliche Herren Actionaire werden 
anmit eingeladen zu der nach $. 36 der 
Etatuten im Monat September jeden 
Jahres zu Karlsruhe abzuhaltenden 
Generalverfammlung, 
Montag den 24. Eeptember 1838, 
orgens 9 Uhr, 
diefmal ausnabmemweife im Fabrik: 
ebäude felbit, bei Getlingen, zu er 
deinen, und fib als Actionairs nad 
$. 40 der Eratuten auszumeifen. 


Der Praͤſident 
Frhr. E. v. Göler. 


[1379] 


Ein junger Menfch von 20 Jahren, ter 
feine merkantilifche Lebrzeit in einem be: 
deutenden Wechfel: und Speditions-Ge— 
ichäfte beftanden, fucht eine Stelle alt 
reg Mäberes in ber Erpedition diefer 

er. . 





Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[1269] 
Der Dienſttnecht Jobannes Ried zu 
Heenes, im Landgerichtebezirke Dertfeld, 








» 
bat bei der unterieichneten Gerichtöftelle 
eine Klage auf Edeſcheidung gegen feine 
rau, Elifaberb, geborne Gerlach von 
da, erboben, worin er voritelit, daß ibn dies 
felbe fchon feit längerer Beit, namentlich 
feit dem Monate Mai 1834, böslicher Weife 
verlaffen babe, indem fie nach Amerika 
ausgewandert fen und bittet, Die zwiichen 
ibm und feiner genannten Ehefrau einge 
angene Ebe unter Berurtbeilung berielben 
n die bierdurc entftebenden Koften, zu 
trennen und ibm bie andermweite Derbeira- 
tbung zu geftatten. Bugleich bebauptet er, 
bad er feibit deren Aufenthalt nicht wiffe, 
und befcheinigt, daß derielte auch in ibrer 
früberen Heimatb, dem Dorfe Heenet, un: 
betannt fen, worauf er die Bitte um Eins 
leitung eines Ebdictalverfahrens gründet. 
‚Diefem Antroge bes Klägerd gemäß, wirb 
die Verklagte bierdurch aufgeforbert, 


binnen 6 Monaten 


vom Tage diefer Verfügung an, ibre Ein: 
laffang auf obige Klage zu erftatten und 
die ibr gegen diefelbe etiwa auftebenden Ein: 
reden um fo gewiffer durch einen gebörig 
bevollmächtigten biefigen Obergerichtd : Ans 
walt vorzubringen, als fie fonft in die Ko: 
ften des verzögerten Rechteſtreites verurs: 
theilt werden wird. 

Zugleich wird derfeiben zu dem angege: 
benen Zwecke für den Fall der Verfiumun 
der erftgebachten Frift, von dem Zage des 
Ablaufes derielben ar, eine weitere von 30 
Tagen geftattet, deren fruchtlofer Ablauf 
den Rechtsnachtheil des Berluftet etwaiger 
Einreden zur Folge bat. 

Im Laufe diefed Verfahrens follen übri— 
gend weitere Öffentliche Ladungen nicht 
mehr erlaffen, die in der Sache ergebenzen 


— Dertügungen und Erkenniniffe vielmebr in 


dem @erichisiotale angefchlagen werden. 
Fulda, am 3. Juli 1838. 
Kurfürftliches Obergericht, Eivil = Senat. 
Barnsddorf. 
vdt. Müller k. A. 
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Frankfurter Öber-Poftamts- Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdland 


Wien, 12. Auguſt. So Teer ed aud feit der Abreiſe 
des faiferliden Hofes in unferer Reſidenz zu ſeyn ſcheint, jo 
beihäftigt man ſich doch ſchon jegt mit den bald erwarteten 
hoben Gäften. Die, Fürften Paul Eſterhazy und Schwar- 
zenberg werben nad der Krönung dem ruſſiſchen Thronfolger 
und vielen Großen des englifhen Reiches, worunter mehrere 
Herzoge, glänzende Fefte geben, wozu ſchon Borbereitungen 

etroffen werden. Mit dem Beſuche des ruſſiſchen Thron— 
Poigers erwartet man gleichzeitig den Herzog von Welling- 
ton, fowie einige engliſche, franzoͤſiſche, — und ruſſi⸗ 
ſche Generale, — Bei der bevorſtrhenden Krönung in Mais 
land werden ſechs Nitter des goldenen Vließes und gegen 20 
Großfreuge des Ordens ber eijernen Krone ernannt werden, 
und wie es beißt, ſoll bei diefen Auszeichnungen beſonders 
der höhere italienische Adel bebadt werden. Der größte 
Theil des diplomatiſchen Korps ıft bereits nad) Mailand abges 
reif. Wegen einiger in der öſtreichiſchen Armee eingeſchlichenen 
Uebelftände foll ein höherer Befehl ergangen ſeyn, in Folge 
beffen künftig nur ſolche Individuen zu Dffinieren ernannt 
werben follen, welde dur körperliche Borzüge hierzu ges 
eignet find und aud dem gemeinen Manne zu imponiren 
willen. — Geftern bat die Kaiſer⸗Ferdinands-Nordbahndi⸗ 
rection mit einigen Ausfhußmitgliedern bie erfte Probefahrt 
bis nah Gänſerndorf gemadt und diefe Strede von brei 
Meilen in 30 Minuten zurüdgelegt. Am 16. Auguft foll bie 
Fahrt bis dahin aud für das Publifum eröffnet werben. — 
Der Herzog von Angouleme, bie Herzogin von Berry und 
der Herzog von Borbeaur befuchten vor Kurzem von Kirch 
berg aus das Stift Zwethal, wo fie die reihe Münzſamm⸗ 
lung und die Biblioshef bejahen und fi in das Fremdens 
bud als Louis Antoine Duc d’Angoulöme, Henri Duc de 
Bordeaux, Marie Caroline Duchesse de Berry einfchries 
ben. (2, 9 3.) 

Wien, 14. Auguf, 5pCt. Metall.Obl. 107, — Me⸗ 
tall.Obl. 1004; 3pCt. Metall.Obl. 813 500 Gulden⸗Looſe 
1264; Banfactien 14394. 

Innsbrud, 13. Auüguſt. Schon am 11, Auguf, kurz 
nah Mittag, füllte fi die Stadt bie zum Gedränge in ben 
Straßen; faum eine halbe Stunde verging, wo nicht ber 
Klang von raufchender Mufif neue Anfömmlinge vom Lande 
verfündete. Bald waren ed Bauern mit Hut und Wamms, 
mit Federhut und Büchſe; bald ließ größere Gleichheit der 
Befleidung auf die bürgerliche Waffenmacht kleinerer Städte 
fließen; bald auch erfchienen die Arbeiter der Salz- und 
Kupferwerke in Anzügen, bie man für bie verfeinerte Nache 
bilvang ihrer Bergmanndtradht halten fonnte, und mit den 
BWerfzeugen ihrer Berrichtungen ald Waffen. Sah man fo 
Truppen in den mannichfadhften Farben, mit einer andern 
Fahne jede, die eine da, die eine dort berfommend, fo fonnte 
man fih einen Augenblid der Täufhung überlaffen, die vers 
ſchiedenen Thäler ſeyen in Krieg geratben, und ftritten ſich 
um den Befig diefer Stadt; allcin ber Menic nimmt mit 
Borliebe zur Freude, was zum Schreden taugt, und fpielt 
erne mit ber Kraft, die er befigt. Darum wirb ber 
—— friegerifher Töne, der zum Angriff in der Schlacht 


ermuntert, auch die Sprache bheiterer Feſte; darum dens 


(Beilage zu N” 228.) 





19. Auguft 1838. 


nert bie Kanone, darum blinft das Bajonett zu ber Feier 
wie im Kampfe. Diefe Maſſe Volls mußte die jegt ones 
dieß dicht belebte Start völlig überfüllen; ed war darum 
überall ein Durceinander und eine Bewegung zu bemers 
fen, wie fie in größeren Städten ſelbſt faum die befuchtefte 
Meffe bervorbringt, Daß den Zügen der Männer aud 
Scaaren von Frauen folgten, bedarf ber Erwähnung 
faum; daß Weiber mit ind Feld ziehen, iſt in Deutfchland, 
wie befannt, uralte Sitte, Bon allen Bergnügungsorten 
der Stadt ſchien ibnen der Hofgarten und der Rennplag 
am meiften zu behagen. Faft alle Anftalten zum Ausruhen 
wurden von ihnen in Beſchlag genommen. Burſche und 
Mädchen foliefen im Grünen, wie müde Mäbersleute auf 
ber Wiefe. — An dem Morgen der Huldigung felbft hatten 
Trommel und Trompete bad Geſchäft des Habnenrufs über- 
nommen, und wer nidt febr früh auf war, fand an ihnen 
einen Weder. Dann ertönten die hundert und ein Kano— 
nenſchuüſſe, als gleichſam amtlihe Einleitung der Feier, und 
wer nah 8 Uhr aueging. fand die ganze Strede vom ſo⸗ 
enannten goldenen Dächl an bis um Triumpbbogen von 
ruppen aller Art theils befegt, theils eingefaßt. An den Fen⸗ 
fern jagen gefhmüdte Damen wie in Logen und ſahen auf die 
Menge in dıe Straßen, wie auf das Parterre, herab; auf den 
Daͤchern hatte eine fühne Jugend fi ihre Galerie geichaffen, und 
wonur ein Plägchen, wo nureinWinfel etwasAusticht verſprach, 
da hatten fih Schaulufiige angebradt. Um 9YUhr etwa fam 
der Zug aus der Hofburg über den fhrancisfanergraben an 
die Hauptwade. heran, um fid über den Stabtplag und bie 
Pfarrgaffe nad der Pfaritirche zu begeben. Er bewegte ſich 
in folgender Ordnung. Zuerſt fam cin Haufe von Landes⸗ 
fügen, dann eine Abtheilung bed Bürgercorps, gefolgt von 
einer Abtheilung des f. f. Diilitärd, Hierauf die Diener» 
ſchaft der Landftände; die Hofvienerfchaft; die Ebdelfnaben, 
die Deputirten, dann die Geiſtlichkeitz darauf der Abel, ber 
NRitterfiand und die Prälaten; der Stellvertreter des Landes⸗ 
bauptmanngd; bie Erbämter mit ihren Inſignien, ber Herold 
im Wappenrode; endlich der Erblandmarſchall zu Pferde, 
unbededt, mit bloßem Schwerte; ihm folgte ber feheipännige 
Galawagen Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, zur Rech— 
ten von Arcieren, zur Linfen von ungarifden, und von 
außen & beiden Seiten von Trabanten-Leibgarben umges 
ben, ückwärts des Wagens ritt der Generaladjutant 
Graf Elam-Martinicz, der Hofequipageninfpector ging rech 
etwas vorwärts am Galawagen, dann an jebem Wagen» 
[ölage zwei Leiblafaien. In einiger Entfernung hinter Sr. 
. E Maj. fuhr der Hoffanzler, Graf Inzaghi, als Stellvers 
treter des k. k. oberften Kanzlers, Graren v. Mittromäfy, 
mit dem Hofratbe ber vereinigten Hoffanzlei, Freiherrn v, 
Kübel, in einem ſechsſpännigen Hofwagen, von feiner Dieners 
ſchaft an beiden Seiten des Wagens begleitet. Den Schluß 
bildeten Abtbeilungen des F. k. Militär, des Bürgercorps 
und der Landesfhügen. In diefer Ordnung begab ſich der 
Kaifer von und aus der Kirche. Borzüglihes Auffehen in 
dem Zuge machte die ungarifhe Edelgarde, die in ihrer 
vollften Scharlachpracht, die Tigerfelle wie einen Galaman- 
tel mit ritterlider Grazie umgemworfen, für die Bewohner 
einer Pıovin,ftadt ein biendendes Schaufpiel fepn mußte. 
Die feinen Pferde bäumten fih in ihrem Uebermuthe mit 


ſtolzem Anftande, aber ungezähmtem Keuer; all’ die Glutb, 
al’ die Ungebuld brachte den Reiter nit um einen Rud 
aus feinem Sitze. Was einft dem alten Hellad Theffalien 
war, foll, fcheint es, das Yand der Magyaren unferm Eus 
ropa feyn, die Heimath der Gentauren. Gm ber Kirche ſelbſt 
wurde Se. Maj. von dem Pontificanten, dem Fürſtbiſchofe 
von Brixen, eingeſegnet, der ſodann ein Hochamt anſtimmte, 
bei welchem Edelknaben mit Wachsfackeln dienten; nad deſ— 
fen Beendigung fuhr der Kaiſer wieder in die Hofburg zus 
rüd, wo er die Huldigung. der Bertreter Tprols in der her⸗ 
gebrachten Drbnung entgegennahm. Unterdeſſen blieben fämmt- 
lihe Truppen in ihren vorigen Stellungen, Um Mittag 
ward allgemein aufgebroden, um vor der Hofburg vorüber 
zu ziehen, und dann nad Haufe zu geben. Nachmittags fah 
man allenthalben an den öffentlihen Gebäuden und Monus 
menten Lämpchen anbringen. Nach Sonnenuntergang, ale 
die Dunfelbeit ftarf genug wurte, um eine Beleuchtung zu 
erlauben, fab man plöglid eine Fünflihe Helle von Kenfter 
zu Fenfter, von Haus zu Haus fpringen; brennende Lichter 
machten an allen Privatmohnungen Parade, und die Na— 
menszüge Ihrer Majeftäten, fo wie Sinnfprüde der Treue, 
Ergebenbeit und Staatsweisheit, erſchienen in Brillantpracht; 
auch auf ben befrängenden Bergen waren Aeußerungen bee 
Feftgebanfend in flammender Lapidarſchrift Dargeftellt, und 
da wo fonft nur die Lampe einer Sennhütte fümmerliden 
Schein wirft, Toberte jegt ein belles Freudenfeuer. Als 
Ihre Majeſtäten mit ihren erlauchten Berwanbten und 
einem zahlreichen Gefolge ausfuhren, um die Beleudtang in 
Augenfchein zu nehmen, wurden fie von bem Bolfe mit 
Zubel empfangen. Wer ſich auf dem unteren Stadtplage, 
als der Kaifer vorbeifuhr, in dem Getümmel und Gemwim: 
mel von Taufenden befand, bis zur Triumphpforte Alles 
in Beleuchtung fab, und das Boif jauchzen hörte, der wird 
geſtehen, daß er bier Eindrüde erhalien habe, die ihm ans 
derwärtd felbft Feierlichkeiten von größerer Anlage und 
ri Aufwand nicht zu geben vermödten. Nachher zer 
reute fih das Volk, wie trunfen von fo vielem ®lanz, den 
ed nie zuvor gefeben, war wad und voll Entzüden bie zur 
Wiederkehr der Sonne, fang feſtliche Lieder, tranf und fprang, 
fo lange es fonnte, und wer früb erwachte, wenn ihm über: 
haupt zu fchlafen vergönnt warb, ber fonnte nod die legten 
Iufigen Klänge vernehmen. (9. 3.) 
ünden, 15. Auguf. Der Saifer Nicolaus (ob aud 
die Kaiſerin ift nicht officiel befannt) wird morgen hier ein- 
treffen, und zwei bis drei Tage verweilen. Im Theater ift 
darum für Freitag Meperbeer’s Oper: bie Anglicaner (Hu⸗ 
gonotten) angefegt, auch fpridt man von einer großen Pa- 
rabe der bier garnifonirenden Regimenter, und von andern 
Feſtlichkeiten, die jedoch erſt nad Anfunft des Königs ange 
ordnet werben. — Der Bau der Ludwigskirche geht nuns 
mehr feiner gänzlihen Bollendung entgegen. Diefer Tage 
erhielten bie Thürme ihre ppramibalförmige Bedeckung, und 
fomit ſtünde biefes Bauwerk in feiner pa Geftalt fertig 
da. Cornelius fchreitet gleichfalld mit feinen Fresfen, bie 
das Innere diefes Tempels fchmüden werben, raſch voran, 
und es ſcheint feinem Zweifel ——— daß er im 
nähften Jahre das bedeutende Werk, das jüngſte Gericht, 
welches ihn bereits drei Jahre anhaltend beſchäftigt, vollen⸗ 
den wird, wodurch dann der umfaſſendſte Theil dieſer großen 
Arbeit beendet ſeyn wird. (A. 3.) 

Conſtanz, 8. Auguſt. Am 6. und 7. d. M. hat die 
jährlide Generalverfammlung der Dampfidifffahrtägefell- 
fhaft am Bobdenfee auf dem biefigen Mufeum ftattgefunden, 
Die Sigungen dauerten an beiden Tagen mit furzer Unter: 
bredung von 8 Uhr Morgens bis Abends 11 Uhr. Die 
Gegenftände, die zur Sprade famen, waren mannidfaltig 
und wichtig, und bie Debatten ernfihaft, aber würdevoll; 
denn es bildete ſich eine vorherrſchende Oppoſition zwiſchen 


den Conſtanzern und den Lindauern, welchen ſich die es. 
Skaffpaufer und St. Galler anſchloſſen. Die Mebrpeit 
ſprach fih für bie Erbauung zweier neuen Dampfboote 
aus, wovon eines für die Fahrt nach Heberlingen und Meere. 
ah ern ift, welche im Sommer täglich zweimal, und 
im Winter einmal flattfinden fol. Zu diefem Behufe wurbe 
befchloffen, die 14 Schifffahrtsrehte ber Meersburger um 
etwa 28,000 fl. anzufaufen, und auch ben biefigen Schiff⸗ 
mann Schneider, welcher das ausſchließende Recht hat, von 
hier aus die öſtlichen Hafen des Bodenſees zu befahren, um 
die Summe von 7500 fl. auszulöſen. Unverzüglich ſollen 
diefe zwei Dampficiffe gebaut werben, die noch neben ben 
zwei beftebenden, dem Leopold und der Helvetia, den Dienft zu 
verrichten hätten, und wovon der Koftenüberfchlag eines jeden auf 
80,000 fl. berechnet wurde. Um diefe Beſchlüſſe in Bollzug zu 
bringen, foll aber ein Anlehen von 200,000 fl. creirt werten, 
wofür man die neuen Schiffe, ben Refervefond und die jährliche 
Einnahme als Sicherbeit unterftellt. Die Nettojabresnugen be- 
trugen für 1837 14,517 fl., fomit bie Dividende 13 fl. 49 fr, 
von 100 fl., da 350 Actien im Wertbe von 300 fl. befte 
ben; wonad in den Rejervefonds im Ganzen 10,317 fl. ges 
legt werden fönnen. Als fih die Mehrheit für die Erbauun 
De Dampfboote erflärt hatte, glaubten die Lindauer, var 
hr Bertrag, den fie auf ſechs Jahre mit ber hiefigen Dampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft abgeſchloſſen hatten, factiſch aufgehoben 
ſey. Allein man verſtändigte ſich, daß dieſes nicht der Fall 
ſey, und daß es im Intereſſe beider Geſellſchaften liegen 
müſſe, ſich deßwegen nur um fo enger zu verbinden, wobei 
ed für die Lindauer um fo gerathener wäre, ihr nen zu er⸗ 
bauendes Dampfidiff, die Concordia mit 50 Pferbefraft, an bie 
biefige Geſellſchaft abzutreten, um mit biefer auch für dieſes neue 
Dampfſchiff gemeinſchaftliche Sache zu maden, ba die Ge 
fellihaft zu Lindau durch biefe Bereinigung, theild wegen 
des Abfuhrgeldes, theild aber auch wegen bed größern Gü— 
terzuges auf dem Bodenfee von Weften nah Often, un 
verfennbar einen größern Bortheil haben würde, ald im 
alle der Trennung. Nah biefen Beſchlüſſen wirb nun bie 
iefige Dampfihifffahrtsgefellfchaft für die Zufunft vier Dampf- 
chiffe haben, fodann Lindau und Friebrihshafen je zwei, fo 
dag acht Dampfboote den Bodenfee und den Rhein bie na 
Schaffhauſen befahren, wobei für eine noch größere Yebhaf- 
tigfeit des Berkehrs a. die Seegegend font nichts mehr 
fehlen würde, ald bie Schiffbarmachung des Rheins von 
Schaffhauſen nah Bafel. 
ranffurt, 18. Auguf. Ihre Faiferl, Hoheit die Prin- 
zeſſin von Dranien, welche geftern bier angefommen war 
und im Hotel de Ruſſie übernachtet hatte, if heute früh um 
9* Uhr mit hohem Gefolge von bier über Mainz nach 
oblen — — 

— Au oblenz iſt am 16, Auguft der Rechnungsrath Hr. 
Bierſtedt geftorben, der neun Zahre lang als königlich 
preußiiher Bevollmächtigter bei ber Centralausgleichungs⸗ 
sommiffion dahier in Franffurt verweilte. — 


sh wei: 

In einem Schreiben aus Laufanne, 10. Auguſt, über die 
Montebelto:Rote heißt ed: „Noch ſcheint nichts einen tragi- 
fhen Ausgang befürchten zu laſſen. Indeſſen frägt man 
fi, ob die Beforgniffe, zu denen der junge Bonaparte An— 
laß gibt, nicht etwa affectirt find, und ob man wirflid 
ihn im Auge bat, ob nit eher bie freifinnige Schweij. 
Diefer Verdacht entfpringt aus der Betrachtung, wie geringe 
politifhe Wichtigfeit der Mann bat, wegen beffen man 5 
Ungebührliched und Unerbörtes von Uns verlangt. Wie es 
ſich aud verbalte, es wird niemals überfläffig feyn, den 
Bundesgenoffen zu fagen: Bleiben wir feft, aber obne Furcht; 
erecht, aber bebarrlih auf unferem Recht. Wir werden 
hart feyn, wenn wir ed wollen. Brei dem Zuftande, worin 


bie Welt fih gegenwärtig befindet, wäre für und bad Er- 
eigmß von geringer Wichtigkeit, unier Benehmen von der 
bödften, ober vielmehr von unferm Benehmen hängt bas 
Ereigniß ab.” (Zürder Ztg.) 

Glarus Nah der Schildwahe am Jura hat der Rath 
ben, Antrag ber Stantedcommiffion angenommen, es feyen 
die Petitionen für die veruriheilten Geiftlichen nicht zu bes 
achten, und bie Gemeinden feyen anzubalten, unverzüglich 
fih andere Geiftlihe zu wählen, 

Bafel, 15. Auguſt. Die biefige Zeitung madt zu bem 
Beſchluß der Zürderifhen Gemeinde Dberftraf, wodurch 
dem Prinzen Louis Napoleon das Bürgerrecht verliehen wird, 
folgende Bemerkungen: „Nun ift das prinzlich napofeonifche 
oder bürgerlih bonapartiihe Epos in großer Gefahr, abge 
fhmadı zu werden. An einen unbefonnenen Träumer, der 
gerne ohne Geift und Mühe das Werk jeines großen Oheims 
audgebeutet bätte, hängen fih nun die MWinfelprälidenten, 
um auf demſelben Schub zur hiſtoriſchen Unfterblichfeit zu 
—— Der antisgalliihe Trog, welcher in dieſer ange⸗ 
otenenSchenfung ſich ausſpricht, ift nicht nur zwecklos und ges 
rabe in biefem Augenblid höchſt unflug, fondern auch, befons 
ders wenn man bie beiden Reiche, das franzöfiihe und ober: 
ſtraßiſche, miteinander vergleicht, ſehr kindiſch. Es iſt noch die 
Frage, ob der Prinz jenes Bürgerrecht jegt annimmt, und 
wenn er es wegwirft, fo mödte ed doc fehr im “reife 
fallen. Nach der Sprace, welche der Zürder Gefandte auf 
ber Tagfagung, in Betreff der Note geführt hat, iſt zu bof- 
fen, baß die Zürder Regierung mit dem ihr zuftehenden Eni⸗ 
fcheid wenigſtens nicht eilen werde, ” 

— Die Zürder Zeitung berichtet, die Gemeinde Oberſtraß 
abe von dem Prinzen Louis ein Danffagungsfhreiben für 
ie Schenfung ihres Bürgerrechte erhalten. 

Luzern, fagung, 14. Auguſt. Hr. v. Bombelles 
bat am 11. d, M. in einer Privaraudienz dem Präfidenten 
fein Creditiv überreicht. — Freiburg garantirt die Glarner 
Berfaffung. — Die revibirten Berfafungen von Thurgau 
und Zürich werben von allen Ständen garantirt, mit Aus» 
nahme Uri’d, — Der König beider Sieilien zeigt an, daß er 
mit einem Sohne erfreut worden fey. 


Schweden. 

Stodbolm, 7. Auguſt. In ſechs klar abgefaßten und 
mit Thatſachen belegten Aufſaͤtzen bat die Schwediſche 
Staatszeitung eine Characteriſtik der ſchwediſchen Oppo⸗ 
ſitionspreſſe und ihrer Art und Weiſe, die Regierungsange—⸗ 
legenheiten dem Publikum —— mitgetheilt. Am 
Sdcluſſe diefer Betradhtungen heißt es: Man hatte die Hoff: 
nung genäbrt, daß die Oppofitionspreffe in unferm Lande, 
wo es feine politifche Parteien gibt, fi zum Ideal einer 
ſolchen Journaliftif erheben könnte; daß fie Einwendungen vor» 
bringen, felbft bie und dba Irrthümer und Fehlgriffe rügen 
würde, aber doch ohne Bitterfeit, ohne zugleih das Nügliche 
unb Berbienfilice anzugreifen. Diefe Jlufion ift jegt vers 
fhwunden. Unſere Oppofitionsprefle, welde fih mit feinem 
auswärtigen Blatte am politifcher Erfahrung, philoſophiſcher 
Auffaffung oder Schönheit des Styls zu mefjen im Stande 
ift, leidet dagegen an allen Fehlern, die man jenen vorwirft: 


Einfeitigfeit, Ungerechtigkeit, Bitterfeit und UWebertreibung. 


Es kann und bieß nicht befremden, denn es fcheint num eins 
mal nicht anders ſeyn zu fönnen; aber ed muß den Unwillen 
jedes vernünftigen Leſers erregen, wenn diefe Prefie, fo wer 
nig fie felbft über ihren nachtheiligen Einfluß im Dunfeln 
ſeyn fann, ibn dennoch —— ſucht. Dieß zeigt, wie 
wenig Gedächtniß fie bei der Mehrheit unſer denkenden Mit: 
bürger voraugfegt, bie fie felbft zu der Zabl ihrer Leſer rech⸗ 
net, Und doch ift es die Achtung vor diefer Mehrzahl, auf 
melde jeder rechtliche Bürger feine Hoffnung fegt, daß fie 
das Baterland gegen bie Folgen folder Berführungen bes 


wahren, die Preßfreiheit wie jede anbere Freiheit aufrecht 
erhalten, und die Bande zwifchen König und Bolf immer 
feiter fnüpfen werbe. 


Renee Kahrihten. 


Paris, 16. Auguft. Stand der Rente: 5pEt, 111. 75.— 
3pGt. 81. — MNeapol. 99.85. — 5pEt. Spanifhe22}. — 
Paffive 44. — 3pCi. Portugiefiihe 233. — Belgifhe Banks 
actien 1442. 50. — Actien der dgpf von Kranfreid 2635. — 
St. Germain» Eifenbabn 805, — Berfailfed, rechtes Ufer 
755. — Linkes Ufer 600. — Montpellier» Gette 590. — 
Straßburg Bafel 440, — 

— Man verfihert, bie Regierung werbe fid nicht mit ber 
freiwilligen Entfernung des Prinzen Louis Bonaparte aus 
der Schweiz begnügen, fondern aud von der Bundesbehörde 
eine Garantie dafür verlangen, daß er nicht wieder zurüd- 
fommen werbe, 

— Die öftreihifhe AFregatte Guerriera ift am 11. 
Auguf von Toulon abgefegelt, Erzberzog Friedrich, der ſich 
an Bord der Fregatte befindet, wurde jebedmal, fo oft er 
während bes Aufenthaltes im Hafen von Toulon and Land 
ging, mit großen —— empfangen. 

— Aus Tunis vom 31. Juli wird geſchrieben, daß die 
englifhe Flotte unter Admiral Stopford (fünf Linier chiffe 
und mehrere andere Fahrzeuge) in der Nähe der ſchon früber 
auf der Rhede von Tunis angelommenen franzöſiſchen Es— 
cadre unter Admiral Gallois Unter geworfen bat. Es i 
ſonach von der türfifchen Flotte, die aus den Darbanellen 
ausgelaufen ift, fein Yandungsverfud zu beforgen. 

— Die Regierung ift entfchloffen, ernſtliche Maasregeln zu ers 
greifen, um bem Tonficı mit Merifo ein raſches Ende zu 
bereiten Die Blokadeescadre im merifanifhen Meerbufen 
— auf und zwanzig Kriegsſchiffe gebracht werden. 

dmiral Baudin wird, wie man hört, ben Oberbefehl erhalten, 

— Man lieft in den Debats: Wille Berichte aus ben 
NRorbbepartements melden einftimmig, daß eine außerorbent- 
lihe Thätigfeit in den Feflungen und Gitadellen berrfct, 
namentlih zu Lille, Douai, Eonde, Balenciennes, Bouchain, 
Maubeuge, Duesnoy, Eambrai, Avesnes, Landrecies, Rocroy, 
Mezieres, Sedan, Montmeby, Verdun, Longwy, Thionville, 
Mes, Bitſch, Toul, Pfalzburg, Lauterburg, Straßburg, Schlet- 
fadt, Neu-Breiſach, Belfort, Befangon. Alle dieje herges 
ftellte feſten Pläge waren bis daher auf dem ſtrengſten Fries 
densfuß bewehrt; man iſt jegt befhäftigt, ihre Beſatzungen 
zu verftärfen und das Material auf einen refpectablen Fuß 
zu bringen. (Das würde bedenflih lauten, wenn nidt die 
5pCt. Rente faft 12 pEt. über Pari flünde.) 

London, 14, Auguſt. Stods 945. — Spanifhe 215. — 
3pCt. —— 24. —- Integr. 541. — j 

— Durd das Dampfboot Iberia find Nachrichten aus 
Liffabon vom 7. Auguft eingelaufen. Sie find von Bebeus 
tung. Man erfährt nemlich officiel, daß bie a 
am 28, Juli in Algarbien gefglagen worden find. Der be 
rüchtigte Bandenführer Remichibo fiel ben Truppen ber 
Königin in die Hände, fam vor ein Kriegsgericht, und wurde 
am 2. Auguft zu Faro erfchoffen. 

— Lord Brougham's Ganadabill — das Eenfurvotum 
gegen Lord Durham — iſt zum Drittenmal im Dberhaus 
verlefen, dann an die Gemeinen gebradt, und aud in dies 
fer Station eiligft zur erfien und zweiten Leſung befördert 
worden. Die eigentlihe Debatte darüber fommt heute 
Abend vor, 2 

— Das Parlament fol am nächſten Freitag (17, Auguſt) 
vertagt werben. 

— Man bat Nachrichten aus Buenos Ayres vom 20. Mai, 
Die franzöfiihe Blofade der argentinischen Küfte dauerte fort, 


[1331] 


Benabridtigunmgen. 
Weinverfteigerung in Frankfurt a. M. 


Dienftag, Mittwoch und Donnerftag den 4., 5. und 6, Eeptember d. %., 
Nachmittags um 2 Ubr, werden auf freimillıges WUnftehen des Herrn Roth, 
Birma Peter Motb Söhne, in dem Keller feiner Behauſung auf der großen 
Gallengaffe, nachbemerkte rein und beitens gehaltene Weine öffentlich an den 
Meiftbietenden verfteigert. 


Diefe Weine können während 10 Tagen vor dem RIEDL, Dors 


mittags um 10 Uhr, ansben Filfern probirt werden, fo wie bei der 


erjleigerung 


ebenfalls Proben davon virabreigt werden; nämlıd: 
Dienftag den 4 September: 





Nr, 41. 1Stuͤck 1824er Hattenheimer | Nr. 18. 1 Erüdf 1831er Nüdesheimer 
» 91 ı desgl. 13. 1 5 J desgl. 

» 93.1 5» »  Deitricer » 14,1 » » desgl. 
41 » » desgl. » 15. 1 5 v besgl. 
5.1 5» » desgl, » 16.1 » D desgl. 
64 » » Erbader » 17.1 5 D desal. 
7.1 J » desgl. » 18, 1 » 1895er desgl. 
81 » D besgl. » 19. 1» 1831er Ereinwein 
92.1 » ’ desgl. » 20. 1 » 1835er Hallyarter 
» 10, 1 N »  Geifenheimer » 21. 1» 1826er Hochheimer 
» 11. 1 + 1831er Rauenthaler » 22. 1 » desgl. 

Mittwohb den 5. September: 

Nr. 23. 1Stuͤck 1326er Hochheimerr | r. 33. 1Stuͤck 1788er Nüdesheimer 

» 24. 1 » 1397er Rüdesbeimer » 3.1 »  Markebronner 
» 25. 1 » 1818er desgl. » 35. 1 0. 1808er Rübesheimer 
» 8%. 1. » Hochheimer Bergwein 
» 27. 1 1818er besgl. 86 1 desgi. 
28.1 J desal. » 397.1 » desgl. 
» 29, 1 » 48tler desgl. » 38 1 » 1828er desal. 
» 90, 1 » »  Markebronner| » 39. 1 ’ desgl. 
» 31. 1 5» » beögl. » #0. 1 ı» ’ besgl. 
» 38, 1 ı » besgl. 

Mr. 1. 11 Ohm 1834er Asmannspäufer | Nr. 5. 1 Piece 1834er Nuits Commeaux 
2,1 5 » desgl. » 6. 1 Zulaft Wein zum Faßgruͤn— 
» 3. 1 Piece » Burgunder machen 

Chambertin |50 Flaſchen rothen Champagner Oeil de 
4.1 5» » desgl. ; Perdrix. 


Nr, 4, 
» 42. 1 
» 43.1 5 
4.1 » 
» 465.1 


— — — — 
— 
* 
Mi Me fee 


- 
a 
* 


Donnerftag den G. September: 


r 
» 


1 Stück 1831er Ruͤdesheimer 


Berg Orlean 
Grafenberger 
Geifenbeimer 

Rothenberg 
Ruͤdes heimer 

Bergwein 
Ruͤdes heimer 

Hinterhaus 


1783er Ruͤdesheimer 


» 
» 
» 


Berg 

desgl. 
desgl. 
desgl. 


g 
1766er Hocheimer 


Dommein 
desgl. 





= 8 erla 6: Fürftt, Thurn und Tarisfge Zeitungs-Erpeditio 


Mr, 5%, 1Stuͤck 1834er —— 
568.1 attenheimer 
Engelmanns⸗ 
berg 
54. 1 »  Rüdesheimer 
Dberfeld 
5.1 » »  NRüdesheimer 
Rofengarten 
ı 56. 1 » »  Nübdeshermer 
Bergmwein 
»ı 57,1 » » Bollrathier 
Yuslefe 
»ı 58,1 » »  MNüdesheimer 
BergAusbruch 
»69. 12 Steinberger 
Ausbruch 
ı 60. 1 ı» » desgl. 


EC. Bauer, Ausrufer. 





— re 


—— 





n.— vBeranworti Redacteur €. P. Berly. — Drud von U, Ofterriet!. 


[1409] 
Wohnungsveränderung. 


Dom 22ften Auguft an wohne ich 
Schüßenftraße Lit. A. Nr. 6% r. 


Abrabam Schwarzfchild, 
beeidigter Waarenjenjal. 


f1404 Eltern, bie ibre Cöhne an 
dem Unterricht des KRöniglih Preufis 
(hen Gymnaſii zu Weplar betheiligt 
feben mochten, bei welchem Mitte Ocs 
tober 1.9. ein neues Schuljahr beginnt, 
diene zur Nachricht, daß eine ftille Ras 
milie des gebildeten Staudes daſelbſt 
bereit ift, mehrere Knaben oder Nüngs 
linge bei fib aufjunebmen und fich ber 
elterliben Sorge für diefelben vollſtaͤn⸗ 
dig zu unterziehen. Anfragen mit der 
Bereihnung K. 8. beforgt die Erpedition 
diefer Blätter. 





[1396] 

Bon nachbemerften Gegenftänben, welche 
audmwärtd entwendet worden find, ift im 
Entdeckungẽfalle altbalb Unzeige bierber 


au machen. ; 
Zrantfurt a. M., tem 14. Auquſt 1838, 
Polizei: Amt. 
1. @in weißes Unterlieid mit L. O. ger 


jeichnet; 
2. ein weißer Bottift:interrod mit Nr. 1 
L ©. gejeichnet; 
3, ein Battift: Mannshemd, Nr. 6 C. O. 
gezeichnet; 
4. zwei Bartift:Mannehemben, Nr 21.0. 
ejeichnet ; 
5, drei lederleinene Manndbemden, Nr: 6 
H. ©. gezeichnet; 
6. ein ganz feines, neues leinened Mannd: 
bemd, Nr. 12 1. O gezeichnet; 
7. ein Frauenbemd, M O gezeichnet; 
8. zwei Brauenbemden, Nr. 3 und Rr. 5 
L.© gezeichnet ; Re 
9, ein weißer Brauentragen, mit Spitzen 
befegt ; 
. ein geftidter Umſchlagktagen; 
11. zwei Heine Krägen; 
„ein geftidted Ghemifet; 
. ein einzelner weißer Frauenftrumpf mit 
Mr 26 M. ©. gezeichnet; 
14, ein einzelner weißer Frauenftrampf mit 
Nr 150.0. ee 
15, ein einzelner weiber Frauenftrumpf mit 
Nr 11 M. ©. gezeichnet; 
. ein einzelner weißer Arauenftrunpf mit 
Nr. 30 M. O. aejeichnet; 
. ein eingelner weißer Frauenftrumpf mit 
Mr. 34 L ©. gezeichnet; 
18. ein einzelner weißer Frauenſtrumpf mit 
Mr. 32 L. ©. gezeichnet; ‚ 
19, ein einzelner weißer Srauenftrumpf mit 
r, 33 LO. geieichnet ; 
20. ein Paar Frauenfträmpfe mit Nr. 33 
L. ©. gezeichnet ; 
21. ein Paar Frauenſtrümpfe mie Wr. 35 
L. ©. gezeichnet ; 
rauenfträmpfe mit Nr. 40 
L. ©. grjeichnet; . 
. ein Paar Rrauenftrümpfe obne Zeichen; 
24, ein Paar geftidte Manfchetten ; 
. eine Serviette, M. O. gezeichnet. 
—— 


N” 229. — Montag 
Frank- 
Ober 


Frankfurt, 19. Auguft. 
2afayette und Napoleon. 


II ſaut à son nom deux histoires: 
Jeune, il inventait ses vicloires 
Vieux, il meditait ses revers. 


Ein danfenswertber Beitrag zur Kenntnif des Characters 
Napoleon Bonaparte's wirb dargeboten in den jüngften 
Bänden der Memoiren Lafayetted. Ueber Niemand ift in 
unfern ſchreibſeligen Tagen fo viel gefchrieben worben, von 
Dichtern, Hiftorifern, und Etaatsmoraliften, als über den 
Helden bes neungehnten Jabrhunderts, wie man Napoleon 
noch nennt und lange nennen wird, — ihm das Glück 
untreu geworden, das Grab ſich über ihm geſchloſſen, und 
fein zuſämmenerobertes Reich längſt zerfallen iſt. Gewiß, 
er hat fi einen feſten Plag in den Gemürhern der Men» 
fhen errungen unb gefihert; wer von ibm zu erzählen weh 
wer irgend einen unbefannten Zug feines Wefens aufdedt, 
darf rechnen auf willige Zubörer. Der 15. Auguft kehrt 
nicht wieder, ohne des großen Mannes Andenfen- überall 
auf ber bewohnten Erbe zu erneuen. Freilich find die Em- 
pfindungen, bie feinRame wedt, fehr gemiſcht; feine eiferne 

and wird nicht zurüdgemwünfct; feine Bergeben an ber 

reiheit bfeiben unverziehen ; was er durch W Üführ, Herrſch⸗ 
ucht, maaslofen Ehrgeiz, an fih und der Welt geſündigt, 
ſteht unvergeßlih in den Annalen. Aber es überwiegt die 
Borliebe für den Mann ber rafchen Entjcplüffe, der wunder- 
baren Thaten, ber genialen Kraftfülle. Lafayette war fein 
Freund des Kaiſers; er weiſt natürlich fi tie ſchönere Stelle 
an in den Beziehungen zu dem Erben der Revolurion; dens 
noch wird man Alles, mad er von Napoleon fagt und aus 
feinen Erinnerungen, in feltner Friſche bewahrt, aufammens 
trägt, ber innigflen Theilnahme werth achten. Es beftand 
zwiſchen Yafayeite und Napoleon der große Unterſchied, daß 
der eine in ber freiheit immer die Braut fab, der man 
in Allem zu gefallen Ieben muß, ber antere fie ale bie 
Frau anfab, der fih ſchon eher eiwas vorfcreiben läßt, 
damit der Haushalt in Ordnung bleibe und das Bud— 
get nicht überschritten werde. Ferner: Lafayette beobachtete 
die Dinge aus einem beihränften Geſichtspunkt, Napoleon 
erfaßte fie mit Adlerblick von der höchſten Zinne des Geiftes 
herab. Lafayette war fo verliebt in die Staatdformen ber 
americanifchen Union, daß er ihre Berpflanzung in das mo— 
narchiſche Frankreich für möglich bielt; Napoleon erkannte, 
daß die Republif ein Traumbilb und die Selbſtherrſchaft 
eine Wirklidfeit. Man wird dieſe Anficht beftätigt finden 
in dem anziebenden Gapitel der Memoiren, das von La— 
fayette's Berüprungen mit dem erften Gonjul handelt. Es ift 
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aus Lagrange, den 1. Juli 1807 batirt. Zur Zeit, als Bo— 
noparte auf die Bühne trat, mar Lafayerte im Gefängniß 
zu Olmüg. (Lafapette, Yamerh, Yatour-Maubourg, und Bureau 
be Puſp, verließen das franzöfiigde Heer nad dem Sturz 
des Throns am 10, Auguft 1792, wurden aber, als Mitfife 
ter der Revolution, auf dem von den Truppen der Allürten 
befegten Gebiet angebalten und nad Magdeburg, fpäter nad 
Dimüg gebracht. Nah den Siegen in Italien faßte das 
Directorium einen Beſchluß, Bonaparte folle bei den Unter: 
bandlungen mit Oeſtreich die Freilaſſung ber Gefangenen 
in Dimüg bedingen. Ohne Borwiffen des Directoriums lich 
Bonaparte den Befreiten bei der Entlafung aus Dimüg 
vorfepreiben, daß fie nicht nad Frankreich zurüdtommen folle 
ten. Lafapette ging nad Hoiland. Der 18. Brumaire 
rief ihn nad "Paris, Dort angefommen, ſchrieb er zwei 
Worte an den neuen Cromwel. Der proviſoriſche Eonful 
war fehr aufgebracht, daß Lafayette fih ohne Erlaubmß ein- 
erfunden. Talleprand wurde abgeſchickt, ihm zu berebem, 
wieber abzureifen; Lafayerte erklärte: „Da id es —— 
fen für mich gehalten, nach Frankreich zurüdzuklommen, fo 
iſt es jetzt an dem General Bonaparte, zu —— ob es 
für ihn angemeſſen, mid rubig da zu laſſen.“ lleyrand 
bemühte 9 vergebens, feinen Entihlug wanfend zu mas 
hen. Gegen Mitternacht ging er weg; Lafapette fagte zu 
feinem Apjutanten Nomeuf: "&s wäre nicht übel, wenn id) 
von ber Parijer Nationalgarde arretirt und auf Befehl des 
Wieberherftellerd der Gruntjäge von 89 nah dem Temple 
nebradt würde.” — Am andern Morgen mußte Frau von 
Lafapette die Bermittlerin machen. Bonaparte empfing fie 
fehr artig; fein Unwille hatte ſich gelegt; er mag wohl nur, 
wie 1813 zu Franffurt, gejagt haben, Soyez sage! — Lafapette 
ging aus dem Weg und Bonaparte begnügte ſich, ihn zu 
tgnoriren. Als nad Washington’s Tod (14. Dezember 1799) 
Fontanes bie Lobrede auf den Gründer der Unabhängigfeit 
Nordamerica's im Invalidenhaus hielt, mußte er, auf bed 
erften Conſuls Befehl, unterlaffen, Lafapette's Namen, der 
fih fo narürlid darbot, einzuflehten. Um fo geneigter zeigte 
fid Bonaparte in reelleren Dingen; das Berbannungs- 
urtbeil, dad noch immer über ben Dimüger Gefangenen 
ſchwebie, wurde aufgehoben, Als der Conſul nad der Schlacht 
bei Marengo in den Tuilerien ankam, ließen ſich Lafapette 
und Latour Maubourg durch Lebrun vorſtellen. Es wirlte 
neben tem Glorienſchimmer der perſönliche Reiz — La— 
fapette glaubte ſich in die Audienz verſetzt, die er einmal 
bei dem großen Feicdrich gehabt hatte. „Wir würjchten ibm 
Glück zu feinen Siegen in Italien;“ er verjegte: „Die 
Deftreiher haben mod nicht genug; Moreau muß fie zum 
Frieden bringen,” And in einen ft erzbaften Ton fallend : 
„Was Teufel babt Ihr denn den Mächten getban? Es hat 
viel Mühe gefofter, Euch los zu befommen!+ — Mit an« 


dern Worten: Ohne meine Belbgüge von 96 und 97 fäßet 
ihr noch fe zu Olmütz. Bald darauf war Lafayette bei 
einem Feſt zugegen, das Joſeph Bonaparte zu Mortefontaine 
ab. Er traf den erften Eonful und fprach viel mit ihm. 
Der Dialog läßt die beiden Eharactere durdleudten. „Das 
ben Sie nicht gefunden, daß bie Franzoſen falt geworden 
find für die Freiheit?” — „Allerdings — aber iö glaube, 
fie find jegt grade in ber Stimmung, fie anzunehmen, wenn 
man fie ihnen gibt.” — „Ih verfihere Sie, die Parijer 
find der Freiheit ganz überbrüffig, und befonders das Krä- 
mervolf will gar nichts mehr davon hören.” (Oh, les bou- 
tiquiers n’en veulent plus!) Xafayette wiederholte feine 
Phrafe von dem Geben und Annehmen und fügte bei: 
„3 babe mid wohlbevaht fo audgebrüdt; ih weiß 
wohl, wie nachtheilig die Berbreden und Tporbeiten 
gewirkt haben, weldhe den Namen der Freiheit profanir- 
ten, bfeibe aber dabei, daß bie Franzoſen mehr als je im 
Stande find, eine freie Berfaffung anzunehmen; an Ihnen 
it es, fie zu geben.“ Lafapette glaubte ſich auf diefe Weife 
den Boden zu fihern und gab darauf unbefangen feine Mei: 
nung zum Beiten über militärifhhe und politiihe Dinge, royalifti- 
ſche und jacobinifche Umtriebe. Selbft in feiner eignen Erzäh⸗ 
lung blidt Bonaparte’s Beiftesüberlegenheit unverfennbar durch. 
Die Rede fam auf den americanifchen Unabhängigfeitefrieg (la- 
fayerte’d Stedenpferd); Napoleon äußerte: „za, Damals wurs 
den die größten Interefien der Welt durch Patrouillenſcharmützel 
entfchieden.” Lafapette ſchickte eine Leuchtfugel aus, indem er 
bemerfte, einige Glieder der Bunbesconvention hätten bie 
Idee von einer lebendlängliden Präfidentur auf die Bahn 
ebracht. Bonaparte'd Augen funfelten und Lafapette fubr 

rt: „Mit einer Nationalrepräfentation und angemeflenen 
Schranken Tieße ſich dieſe Idee in Franfreih realifiren.“ 
Doch ald er mun ind Einzelne ging und von einer Präft- 
dentur ohne Glanz und ohme Garden fhwärmte, fiel ihm 
Bonaparte lebhaft ins Wort: „Sie müffen mir zugeben, daß 
fih das in Frankreich nicht würde thun laffen.” — Nah 
dem Borgang mit der Höllenmafchine (24. Dezember 1800) 
fol Bonaparte erzählt haben, Ludwig XVII. babe ihm ge- 
fchrieben, um zu erflären, wie er nicht gewußt um ben Morb- 
plan. „Sein Brief war ganz gut; meine Antwort aud; er 
at mic aber um etwas gebeten, womit ich ihm nicht dienen 
ann; id fol ihn auf den Thron fegen.“ Und nun machte 
er fi —* über alle die Vorſchläge, welche man durch Jo— 
ſephine an ihn bringen laſſe: „Sie verſprechen mir eine Stas 
tue, bie mich barftellen fol, dem König die Krone darreichend; 
ich habe geantwortet, ed ſey mir bange, fie fperrten mid in 
das Fußgeſtell.“ Als darauf Lafaperte ſcherzend bemerkte, 
es fünne ibm wohl noch fhlimmer ergeben, verfegte er: „Sie 
wiffen, daß ich dieſe Gefahr nicht zu ſcheuen habe; ed wäre 
aber böchft feige gehandelt von mir, wollte ich Jenen die 
" Gewalt aushändigen. Ihr mögt meine Regierungsweife 
mißbilligen und in mir einen Tyrannen fehen; es wird ſich 
fünftig ſchon zeigen, ob ich für mich arbeite oder für die 
Nachwelt." Als das Goncordat im Werk war, fagte Bo- 
naparte zu Lafapette: „Ihr werbet zufrieden ſeyn; ich 
weife ber Beifllihfeit einen etwas tiefern Platz an, als 
der ift, auf welchem Ihr fie gelaffen habt; ein Biſchof 
wird ſich fehr geehrt fühlen, wenn er beim Präferten zu 
Tiſch geladen wird.” Lafayette: „Geſtehen Sie, es geht 
Alles darauf hinaus, das Fläfhchen mit dem Salböf über 
orem Haupt zerbrechen zu laffen!“ — Bonaparte: „Bon 
dem Flaͤſchchen halte ich nicht mehr, ald Sie; aber bad dürfen 
Sie mir glauben, daß ed ung nad Innen und nad Außen 
wichtig ift, wenn wir es dahin bringen, daß fich ber Papft 
und bie Andern gegen die Qegitimität der Bourbone ers 
Hären. Ich begegne ber Afbernbeit in allen Depefhen.“ (Je 
trouve tous les jours cette sollise dans les nögocialions.) 
Das Eoncordat Fam zu Stande, Napoleon ließ fi zum Kaifer 
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frönen, und konnte darauf guten Muths im Eonfeil aus 
rufen: „Mit meinen Präfecten, meinen Gensb’rarmen, und 
meinen Prieftern, werde ich immer thun, was ih will!" — 
Lafayette wartete diefen Höhepunkt ber Willführgewalt nicht 
ab, um mit Bonaparte zu breden; er fagte ſich ſchon los 
von ihm, als über das lebenslängliche Eonfulat abgeftimmt 
—— — Nähere darüber berichten wir vielleicht ein 
anbermal. — 


Mainz, 15. Auguf. (Aus dem Kölner Allg. Organ.) 
Wahrſcheinlich um die improvifirte VBerfammlung der Actio- 
näre in Gaftel überflüſſig zu madhen, ober doch deren Er 
folg zu neutralifiren berief das hiefige Comite geftern eine 
legitime Generalverfammlung, die au von vielen 
Aetionären befugt wurde, die in geipannter Erwartung auf 
die Dinge waren, welde ihnen verfündet werben” follten. 
Diejenigen, die mit großen Erwartungen hingingen, ſahen 
ſich indeffen arg getäufht; denn bad Eomite erflärte von 
vorn herein, daß es nicht im Stande fep, etwas für bie 
Unternehmung befonderd Wichtiges mitzutheilen. In Be— 
treff des trägen Hergange bei dem Bau der Bahn bemerfte 
man von Seiten bed Comite's, daß die Bahn zwifchen Caſtel 
und Wiesbaden ohne Genehmigung bed Bundestags nicht begon- 
nen werben fönne. Ueber bie Ueberſchlag- und Einzahlungsfrage 
fönnte bas@omite feinen@ommittenten nihtd befonders Befriedis 

endes mitiheilen, und nur nad den Aeußerungen bes Hrn. 

ngenieurs Denis wurde verfidert, baf bie Bahn drei Mil- 
lionen nicht, oder bob nur — überſchreilen würbe, wo⸗ 
durch alſo die Befürchtung der Emiſſion neuer Actien (die 
vierte Million) im ſich zerfiele. Bon Seiten der Betheilig⸗ 
ten, bie übrigens ben Bemühungen des hiefigen Eomite's 
Gerechtigkeit wiederfahren liegen, beffagte man den unerhörten 
Schnedengang bei der ganzen Unternepmung ; man wunberte 
fih ferner, wie man bie fo wichtige Unternehmung ohne all. 
feitig erwogene und ſichere Ueberfchläge ind Leben zu führen ge- 
denfe, Ferner wurde fehr richtig bemerkt, daß, wenn bie Erd⸗ 
arbeiten nicht vor Eintritt des Winters zum Ziele gedracht 
würden, man vor 1840 nicht daran benfen fönne, felbft die 
Heinen Streden zwiſchen Frankfurt und Höhft und zwiſchen 
Mainz und Wiesbaden zu befahren, ba burdaud die Erb: 
arbeiten über Winter liegen bleiben müſſen. Endlich wurde 
gefragt, warum, wenn dem Bau zwifchen Caſtel und Wied: 
baden zur Zeit noch Hindberniffe im Wege fländen, man bie 
Arbeiten zwiſchen Frankfurt und Höchſt nicht mit um fo grö- 
herm Nachdrudck betreibe, fondern bloß die unnüge und vor- 
erft noch völlig unergiebige Strede zwifhen Nidda und Hat- 
tersheim ? Auf alle dieje Fragen und Einwendungen fonnte 
natürlich das Gomite feine befriedigende Antwort geben, 
und die Herren Actionäre gingen im Ganzen nicht viel Flü- 
ger weg, als fie gefommen find, Daß zwiihen Franffurt 
und Höchſt nichts geſchieht, Hätte man vielleiht dadurch 
erflären fönnen, daß bafelbfi die Mcquifition der Grund» 
Rüde aͤußerſt fchrierig zu Stande kömmt. Somit ift 
durch dieſe Generalverfammlung die Zufammenfunft ber 
Actionäre in Caſtel durdaus nit unnöthig geworben, und 
es wird diefelbe wirklich am 18. Aug. Statt finden. (Sie hat 
flattgefunden; einer ber anmwejenden Actionäre fRellte bie 
Gravamina gegen das Gomite, fo wie ſolche in zahlfofen 
Zeitungsartifeln längſt zur Öffentlichen Kenntnig gefommen 
find, zuſammen; das Reſultat war — der Beſchluß, in einer 
—— an den Comiteausſchuß um Aufflärung zu 
itten.) 

Mainz, 19. Auguf. (Mainzer Zeitung‘) Schon im Ans 
fange der Woche waren wir gefpannt auf das, was in einer 
vertraulihen Beſprechung, zu welder bad Mainzer Eomite 
die Actionäre auf Dienftag den 14. Auguft eingeladen hatte, 
zur Beratpung fommen würde. Wir vernahmen an jenem 


Tage zu unferm Erftaunen, daß bad Gomite ſchon feit län- 
gerer Zeit den Wunſch gehegt habe, den Actionären Mits 
theilungen zu machen, daß es aber auch gegenwärtig fih noch 
nicht in den Stand gefegt fähe, auch nur den mindeſten Auf: 
ſchluß über den Stand ber Dinge geben zu fönnen, So viel 
wilfe es aber mitzutheilen, daß I Denis noch jegt ber 
Meinung fey, daß die Summe von drei Millionen zur Bollen- 
dung ber Bahn genüge; wiewohl man fi in der Schägung 
des Werthes von Grund und Boden allerdings verrech— 
net babe. Diefer Ausfall würde indeffen völlig dadurch 
gebedt, daß bei Brüden, Berfleigerungen und manden an- 
dern Anfägen 11 bis 15 p@t. erfpart worben wären, Ueber— 
fhläge fepen aber nidt vorhanden. Daf man mit dem 
Baue zwiſchen Eaftel und Wiesbaden noch nicht angefangen, 
pi theils in ber längeren Abmwefenheit des Herzogs vol 

affau, theild in den Berfügungen der Militärbehörde fei- 
nen Grund. Doch dürfe man auch von Seite der Legtern 
baldigſt einer definitiven Entſcheidung entgegenfeben. Es wurde 
die Frage aufgeworfen, weßhalb unnölhigerweije auf einen 
Termin TOpEr. des Capitals eingefortert würben,. um bamit 
in Franffurt Fonds zu bilden, bie nur 2} p@t. tragen. Das 
Comite entgeanete darauf: Geinerjeits wäre Alles geſchehen, 
um audzumirfen, baß in bdiefer Hinficht eine andere und 
günfligere Berfügung getroffen würde; die Schritte aber, 
welde man deßbalb bei ber Verwaltung in Wiesbaden ge 
than, hätten noch zu feinem Refultate geführt. Dieje Frage 
gebört indeß zu den minder wichtigen, ba die Actien in jo 
vielen Händen find, daß bie Einzahlung nicht ſchwer fals- 
Ien kann. Indeſſen erſah man aus Allem, daß dag Mainzer 
Comite, ungeachtet feiner löblichen Zhätigfeit und feines Ei— 
fers für die Sade, gewiffermaßen im Sclepptau geführt 
wird, unb bie brei Comites überhaupt nit in wünſchens— 
wertber Gollegialität mit einander verfehren. Unſerm Cos 
mite zollte man allgemein Danf für feine Bemühungen. Ei« 
nige Hctionäre bemerften, es ſey auffallend, dag ber einem 


Unternehmen, welches doh Millionen fofte, nicht vorher | 
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den wären, damit jeber Betheiligte Einfiht nehmen fünne; 
bie auf ten. heutigen Tag ſchwebe man über Intereſſen, 
bei denen man doch ſehr weſentlich betheiligt ſey, im 
Dunfel. Das Mainzer Gomite wäre bob ein Beltand- 
' Erg ber allgemeinen Verwaltung in Wiesbaden; es mürbe 

ich als fehr zweckmäßig bewähren, wenn es ‚von Allem, was 
geihebe oder nicht geichebe, ſich in Kenntniß fegen ließe, 
ann würde es nicht in ber Lage ſeyn, erflären zu müffen, 
bag es eben gar nichts wille. chließlich fam auch noch die 
Geldfrage in Betracht, und endlih ging bie VBerfammlung 
mißgeftimmt audeinander; fie war um nidts klüger ald 
vorber. Ueber bie Feier bed Gutenbergstages und der Eins 
weihung bes neuen Dampfibiffes wurden ein Paar Tage 
lang bie Taunudactien vergeſſen, bid der gefirige Tag, an 
dem bie Berjammlung in Gaftel ftatt finden follte, anbrad. 
Nachmittags 3 Uhr ward diefelbe eröffnet. Aus Naffau 
waren adıtbare Männer gefommen, aus Franffurt hatte ſich 
Niemand eingefunden. Die erfte Frage war, mer bie 
Berfammlung einberufen babe? Es trat ein Herr auf, be 
merkte, daß der Aufruf von ihm herrühre, und hielt dann 
einen eben fo klaren als bündigen Vortrag, in weldem er 
die befannten Miferen, ald da find Geheimthuerei, unnöthige 
——— ſchleppender Gang des Ganzen, 
Mangel an einem controlirenden Ausſchuſſe, zufammenfaßte 
und auseinanderfegte. Ald er darauf antrug, daß bie An« 
wefenben feinen Bortrag, den er niedergefchrieben hatte, uns 
terzeichnen mödten, fand fib Niemand, ber bazu bereit 
geweien wäre; bagenen äußerte fi mehrfach ber Wunſch, 
au erfabren, ob bie 500,000 und vefpective 100,000 fl. auch 
feiner Zeit wirflid in Mainz ausgegeben worden wären, 
Darauf wurde erwiebert: Daß Erörterungen darüber keines— 
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mege Sache der Actionärs, fondern Jener fey, bie fich zu⸗ 
rüdgefegt fühlen. Man trug aud darauf an, baf ein Aus- 
(hub gewählt werben mödte, deſſen Obliegenheit es fey, 
fi in Franffurt und Wiesbaden von Allem was vorgebe 
in Kenntniß zu fegen. Der Antrag warb nicht gehörig un- 
terftügt und fiel durd. Kurz man fam zu feinem erkleck⸗ 
lichen Ergebniffe, man fab ein, daß bier mande Schwierig« 
feiten obwalteten; mande dachten daran, daß die Mctien 
fih wieder gehoben hätten, und entfernten fi ganz rubig. 
Zulegt fam man noch dabin überein (mündli und ohne 
alle Formalitäten), daß jede der drei zunädit beibeiligten 
Städte, Mainz, Franffurt und Wiesbaden, durch ein Indi— 
vibuum vertreten werden folle (ta Niemand aus Frankfurt 
da war, fo wurde Jemand aus Mainz rn 
Diefer drei Männer Obliegenheit folle es fepn, bei der all- 
gemeinen Bermwaltung in Wiesbaden darauf binzumwirfen, 
daf einmal der Bau raſcher und fräftiger betrieben mürbe, 
die Geheimnißthuerei aufhören und von Zeit zu Zeit Rech⸗ 
nung abgelegt werden möchte. Nur wenn dieſe drei Punkte 
beruͤcſichiigt würden, könne das Unternehmen wieder Bers 
trauen erwecken, denn dieſes wäre leider ſeiſher durchaus 
nicht vorhanden geweſen. 


Schweden. 


Stockhohm, 10. Auguſt. Ueber die Rechte und Pflich- 
ten der im Königreiche Schweden anſäſſigen moſaiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen iſt jo eben ein neues Gefeg (vom 30, Juni d. 3.) 
publicirt worden, wodurch das bisher in Kraft geweſene, im 
Jahre 1782 ausgefertigte, Zubenreglement aufgehoben wird, 
Das neue Geſetz zerfällt in ſechs — * deren we⸗ 
ſentlicher Inhali darin beſteht, daß die als —* Un⸗ 
tertbanen aufgenommenen Ifraeliten von jetzt ab in jeder Bezie- 
bung gleiche Rechte mit den nr. ſchwediſchen Unterthanen ges 
nießen follen, ohne andere Einfhränfungen, als diejenigen, 
weldhe entweder das ſchwediſche Grundgefeg für bie nidt 
einheimiihen Glaubensbefenntniffe vorſchreibt, oder in der 

egenwärtigen Verordnung befonders erwähnt find; mit ben 

ohlthaten der in Schweden geltenden Gefege follen die Juden 
aber aud alle Laſten und Berpflichtungen derfelben, eben fo 
wie bie übrigen Einwohner, zu übernehmen haben. Die 
jüdifhen Unterthanen jollen F beſondere lönigliche Er- 
laubniß keine Grundſtücke und Ländereien erwerben können. 
In den ſchwediſchen Kirchenverſammlungen ſollen ſie an den 
Wahlen der Prieſter und Kirchendiener nicht Theil nehmen, 
auch in ben Kirchen-⸗ und Schulvorſtand nicht als Mitglieder 
eintreten. In allen den Fällen, wo ber ſchwediſche Unter⸗ 
than eines Rirchenatteftes bedarf, fol dad Zeugniß ber bei 
ben Synagogen angeflellten Religionslehrer als ausreichend 
betrachtet werden. Ausländifche Sfraeliten, die ſich entweder 
als Reiſende in Schweden aufbalten, oder hier niederlaſſen 
wollen, haben alle diejenigen Vorſchriften zu befolgen, die 
auch für andere Ausländer in Bezug auf die Nachweiſung 
ihrer Subſiſtenz in Kraft find. Solche im Auslande geborne 
Iſraeliten haben ſich auch allen den Befchränfungen zu uns 
terwerfen, die das Grundgefeg überhaupt denjenigen aufer« 
legt, die nicht in Schweden geboren find. In Bezug auf bie 
Öffentliche Religiensübung und die Bermaltung der Jubenges 
meinden ift nod eine bejondere Fönigliche Berorbnung unter . 
bemfelben Tage erlalfen worden. 


Nieberland 
Amfterdam, 16. Auguf. Die hol. Fonds blieben feſt. 
In Integr. und Kansb. wurde heute wieder das Meifte ges 
tban und Epndifats waren für inländische Rechnung geſucht. 
pers 443;3 5pCt.: 101435 Kansb.: 25; Spnd. 4pCi.: 
997; 3 ve: 797; 5pC. ofl.: 9943; Ard.: 204; ruff. 


Inſer.: 69%. 


Benadridtigungen ! Zeitverluft nach dem Eintreffen ber Poft ausgegeben 
— und an die Adreſſaten beſtellt wird, 


— een. > | Sranffurt, den 12. Auguft 1838. 

em correspondirenden Publifum wird zur Nach⸗ 5 

richt andurch eröffnet, daß die Anordnung getroffen | Gen ns ä BIS ILFIRE: 
worden ift, daß bei den jedesmaligen Briefpoftverbins | In Abwefenbeit des Oeneral:Poft:Directord: 
dungen die Local» Gorrespondenz zwijchen Frankfurt Fr. v. Epplen. Lauer. 

und Offenbach in beiden Orten ohne den geringiten | vdt. Schramm. 


[1237] | 9) Sheinifche Dampfichifffahrt. 
A Hr Kölnifche Gefellfchaft. 





Donau: Dampffchifffahrt. wi — 
‚Zu dem Monate Auguſt d. J. findet Die Rheiniſchen Dampfſchiffe (der Kölni Gefellie 
bie Dampfſchifffahrts- Verbindung zwi⸗ „end des Monats Auguſt * —** Kin Dub Ele Berbars 


ſchen Regensburg und Lin; anl; ns 
folgenden Sagen ftatt: s in folgender Weiſe: 







von Regensburg nah Linz am 19. Täglich: 
25, 31. Auguſi; Rheinaufwärts: Rheinabmwärte: 
von Lin) nad Regensburg am 45,| von Kölun dreimal: ‚von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Upr, 
#1. 27. Uug., 2. Eept. „2 Morgens 7 Uhr, » Zffegbeim (Baden-Baden) 
Die Dampfſchiffe der öſterreichiſchen . ” | Morgensit » 
Geſellſchaft fteben mit den dieſſe tigen *«3) Nachmittags 3 > | > Leopoldshafen( Karlsruhe) 
in directer Verbindung und ſchließen fih| » Koblenz zweimal: | Mittags 1 > 
an diefe in Linz an, fo daß dıe Meile 1) Morgens 6} » », Mannheim Morgens 5 >» 
von Regensburg nad Linz in einem j 2) Ubende 11 » » Mainz zweimal: 
Tage zurüchgelegt und am zweiten Tage) * Mainz einmal; Vormittags 11} » 1) Morgens 6 > 
bis Wien vollendet wird. » Mannbeim Morgens 5 » 2) DVormitt. 9 » 
Regensburg, im Zuli 1838. » Leopoldöhafen( Karlsruhe) » Koblenz breimal: 

Die Direction der Bayeriſch⸗Wuͤr⸗ ‚ Mittage 1 > 1) Morgens 7 » 
tembergifchen privilegirten Dos) ? Ifesbeim (Baden-Baden) 2) » 1 5 
nausDampficifffahrts» Gefel:]) nad Kebl(Strasburg)Morg.1l » 2) Nachmitt. 3 > 
ſchaft. X Durch dieſe Dienſteinrichtung iſt nun eine tägliche directe Verbin 

mm 0 dung wiſchen Notterdam, Köln und Etrasburg bargeftellt. 
[1324] *) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nab Mannheim wird in zwei 


; : Zagen, nah Strassburg in 4 Jagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere uͤbernach⸗ 
— — Dampf: ‚ten an Bord des Schiffes, mo für jede Bequemlichkeit gelorge iſt. Die Reife 
abrt. von u ie Köln wird in wei Tagen mit Uebernadhtung in Manns 

beim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurüdzelegt. 
*) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es koͤn—⸗ 
; nen bie meiter reilenden Paffagıere deffelten, nad Belieben, auf das Morgens 
— um 64 Uhr nad Mainz oder auch auf das Abends um 11 Uhr Direct nad 
Mannheim fahrende Schiff übergeben. Im erften Falle erreiven fie Maınz 
Während bes Monats Auguft fah⸗ eben fo zeitig, als die 9 Erunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paſſagiere. 
* die rer Dampffdiffe in) »Auch nach Branffurta. M. werden Billete für die Hins und Herreife ertheilt.« 
olgender Weile: - — — — — 


————— —— — — 
taͤglich — Fe Morgens von Köln) [1393] u Gourje von Staatspapieren. 
—— er Anzeige für Engros - Käufer. Sranffurt, den 19: Yuguft 1838. 


Mittwoc den 8. Aug. 
Samftag » 18. um 6 Uhr Abds. Unterzeichneter empfiehlt fein mohls 















Dienftag » 29. » affortirtes Lager in re ffeeten,Gocetät (Miet. 1 upe.); Papier. Ger. 
iff ie 5 veauies, namentlib in utels | Defterr. 5% Metall. .. . == 1061} 

fo eg pe —— Zr — und Kleiderſtoffen, Chäles aller ie | 100 a 
6 Uhr Abends in Motterdam eintrif.| Art, fo wie im gedrudten Draps zu| = Be mn > | 1205 
Das Dampifbiff: »Der Batapier.| lets ıc. 1. ee = 35 
faͤhrt jeden Dienſtag von Notterdam B. M. Adler, 5% Spanifde...:. +. | — | it} 
nad London, jeden Sonntag von Lon⸗ Schnurgaffe Lit... Nr.35,der Gelnbäufers | Poin. A. 500 Loofe ... — 1 
don nad Notterdam. gaffe gegenüber, eıne Stiege body. |Frumusbahn ........ Ir 11% 
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Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Montag, 


Deutf{d.lan 


Wien, 15. Auguſt. Der Deſterreichiſche Beobachter gibt 
heute das zu Inndbrud unterm 4. Nuguf erſchienene Pro- 
ramm über bie Hufdigungsfeierlicpfeiten. Der Eingang befr 
felben lautet wie folgt: „Se. Majeftät unſer allergnätigfter 
Raifer und König haben in der dem allerdurdlauctigften 
Herrſcherhauſe angefammten Milde die im Jahre 1835 von 
der aus bem Lande nah der Haupts und Reſidenzſtadt 
Bien abgeorbneten Deputation mit bem herzlichtten Glüd: 
wünſchen zu Allerböhftderfelben — —— an den Stu⸗ 
fen des gebeiligten Thrones niedergelegie Bitte der Stände 
und Untertbanen Tyrols: Sr. Majeftät dem allerdurchlauch⸗ 
tigften Landesfürften bie Lanbeshuldigung in Höchſteige—⸗ 
ner Perfon leiten zu dürfen, allerhulbreihft zu erbören 
erubt. Se, Maj. werden fih, von väterlicher Liebe ge: 
eitet, in unjerm Sreife zu ericheinen, und in allerbödfter 
Perfon und einen Eid abzunehmen würdigen, deſſen hei— 
Tige Bande biefe Sraffbah zu jeder Zeit und unter allen 
Berhäftniffen ungertrennfih an das allerdurchlauchtigſte Kai— 
ferbaus feffelten, und deffen Heiligkeit und Feftigfeit durch 
unerfütterlibe Treue zu erproben immer der edle Wett: 
freit und wahre Stol des Tyrolerd war und fepn wird.” — 
Es folgen die Borfchriften, wie es am 9. Auzuft bei dem 
Einzug und am 12. Auguft bei der Yandeshuloigung gehalten 
werben follte. Ueber die faiferlihe Tafel nah erfolgter 
Huldigung enthält das Programm folgende Anorbrung: 
„zur mmten Tafelzeit, welde durch Trompetenſtöß 
befannt gemacht wird, verfammeln ſich die Geladenen 
bei Hofe, die Stände unb Deputirten im Riefenfaate, 
die Erblanbesämter in der Antifammer. Der Erblandhofs 
meifter holt von Sr. Maj. den allerhöchften Befehl zur Ab: 
haltung der Mahlzeit ein, und macht über Anzeige des Erb- 
landftablmeifterd Sr. Maj. dem Kaifer und Könige die ge- 
orfamfte Meldung von der geſchehenen Tafelfervirung. Se. 

daj. geruhen hierauf in Begleitung der Erblandesämter 
mit den Infignien, des Steflvertreters des oberften Ganzlers, 
und Hoͤchſtihres Generalabjutanten zur Tafel zu erſcheinen, 
an weldher auch Ihre Maj. die Kaiferin und die übrigen in 
nnöbruf anmefenden tuchlauctigften Herren Erzherzoge 
heil nehmen werben. Der Erblandtruchſeß reiht Sr, Maj, 
das — und der Erblantjilberfämmerer das Hands 
tuch. Der Erblandhofcaplan, Abt des Prämonftratenfer: 
Chorherrenſtiftes Wilten, ſſtimmt das Benedicite an, nad 
welchem ber Erdlandtruchſeß die erſte Speiſe überbringt 
und ſowohl er als der Erblandſtablmeiſter und Erblandkü— 
chenmeiſter bei Auftragung der Speiſen vortritt, ſodann ſich 
alle drei an die Tafel unten anflellen. Der Erblandſilber— 
fümmerer wechſelt Sr. Majeſtät die Zeller und gibt bie 
Schüſſeln hinaus; der Erblandvorſchneider fungirt durch Bors 
fhneider und der Erblandmundſchenk überreiht Sr. Maje- 
fät den Yandespocal, Bei Ihrer Majrftät der Kaiferin und 
den durchlauchtigſten Erzberzogen findet der gewöhnliche Tas 
feldienſt durch Höchſtderen Oberfipofmeifter dar. Wenn Se, 
Mojeftät Pics genommen haben, geruben Alferböchftdierelden die 
Stände und Drputirten zur Tafel zu weiſen, und ibnen nad einis 
ger Zeit allergnädigft die Geſundheit zuzutrinfen, welche der Stell: 
verireter des Landesbauptmanns im Namen Des Landes durch 


(Beilage zu N” 229.) . 
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feierlihe Ausbringung von Gefundbeiten auf das Wohl 
Sr. Majeſtät unſers allergnädigften Kaiſers, Ihrer Majeſtät 
ber allergnädigſten Kaiſerin und des ganzen durchlaudtigften 
Kaiſerhauſes geborfamft erwiedert. Diefer feierliche Wet 
wird durch Trompeten: und Paufenfhall und dur Kano— 
nendonner dem Bolfe verfünde. Wenn fih Se. Majerät 
von der Tafel zu entfernen geruben, machen die Erblandess 
ämter die Zurüdbegleitung, und begeben fi dann zur Tafel. 
Nad der aufgrhobenen öffentlichen Tafel verfügen fih Se, 
Majeſtät auf den Rennplag, um das k. k. Pulitair, die 
Stadt und Landrofhügen defiliren zu laffen. Abends wer— 
ben fi Allerhöchſtdieſelben allergnädigt bewogen finden, 
mittelft einer Ausfahrt dur die vorzüglihen Gaffen und 
Dis ber Stadt die veranftaltete Ilumination in Augen⸗ 
dein zu nehmen,” 

Berlin, 17. Auguf. Die Rebaction der Staatszeitung 
erflärt: „Dur bie jegt öfters eingehenden anonymen 
Mittheilungen feben wir ung zu ber Bemerkung ver: 
anfaßt, daß alle Einfendungen, injofern die Berfalfer der 
eingefandten Artifel und nicht befannt find, unberüdjictigt 
bleiben müffen,“ 

Münden, 16. Auguf. Ihre Majekät die Königin ift 
biefen Nachmittag von Tegernfee durch unfre Stadt nad 
Nymphenburg paſſirt, von wo fie nad der Mittagstafel 
wieder hier eintrifft. — Der Kaifer Nicolaus wird biefen 
Abend in Münden eintreffen und bei Hrn. v. Severin (im 
Eotta’jhen Palais) abtreten; auch unjer König wird bie 
8 Uhr aus Brüdenau zurüderwartet, Die Kaiferin von 
Rußland wird, wie zu erwarten war, jegt nit nad Mün- 
hen kommen, Ihre Maj. bleibt vor der Hand in Kreuth, 
um ben fo überaus günftigen Fortgang der Gur nicht zu 
unterbrehen. — Wie lange der Aufenthalt des Kaijers in 
Münden dauern wird, it nicht beftimmt, gewiß ift nur, da 
er Freitag und Sonnabend bier verweilen wird, Gr. m 
fou fig von bier aus wieder nad Kreuth begeben. — Der 
großh. badifhe Generallieutenant und Gefandte am Wiener 
* „Graf v. Tettenborn, if geſtern hier angekommen. — 

etzt, bald halb 8 Uhr Abende, ſtehen eine Menge Leute 
vor dem Cotta'ſchen Palaid, doch ift ber Kaifer noch nicht bier, 

Dresden, 10, Auguf. Ein merfwürdiger Umfand in 
unjerer durch die Meinungen fo bewegten Zeit if, daß in 
dem Augenblid, wo auswärtige proteftantiiche Gemeinden 
unter Genehmigung ber betreffenden Regierungen ihre Heis 
math verliehen, um fi in unfern Gegenden nieder zu lafs 
fen, umgelehrt wieder aus Preußen und Sadfen proteflans 
tifhe Gemeinden in weiter Kerne eine freiere Ausübung i 
red Glaubens fuchen zu müffen ſich veranlaßt fühlen, Si 
vend fih ſchon preußiſche Gemeinden bie neue Welt aufzus 
fuhen bereits eingeiifft haben, hat in diefem Augenblid 
der Prediger Stephan in der Nähe dee zwei Meilen von 
Dresden entfernten - Badeortes Radeberg feine Anhänger 
verfammelt, um nächftens von da aus den Zug nad bem 
Einfhiffungsorte anzutreten, Mit gleihem Entſchluß ſtehen 
einige angefehene Männer ihm zur Seite, wie Dr. Mar: 
bach, der fo eben von einer Reife nah Bremen zurüdger 
fehrt ift, wo er die Ueberfahrt mit 45 Tolr. per Kopf ac- 
cordirt bat, nachtem er früher durch VBermittelung eines 
enzliihen Haufes ſchon 4000 Ader Landes in der neuen 


Welt für die Gefellihaft angekauft batte; ferner fieben an 
der Spige berfelben Feſe, früher Archivarius, und Stiefel, 
ein reiher Bürger aus Dresten. Gegen 60 Perfonen ift bie 
Geſellſchaft ſtark; fie beftebt in Perjonen aus allen Stufen 
ber Rebensjahre; auch mehrere junge Mätden haben ihre 
Familien verlaffen, um ihrem Lehrer Aberall bin zu folgen, 

— Die bier in den Zoll» und Münzangelegenpeiten ver: 
fammelten Gommiffionen fabren fort, faſt täglich Sigungen 
zu halten, doch ift noch Nichts von den Reiuftaten ihrer 
Unterhandlungen zur öffentlihen Kenntniß gefommen. 

— Die furze Fahrt auf der Eifenbahn wird nad wie 
vor von den Einheimiſchen wie von ben zahlreiden im 
Sommer hier verweilenden fremden viel benugt., Man 
hatte fich geſchmeichelt, der vor einiger Zeit am Bahnbofe 
vorbeireifende König von Preußen ‚würde eine Fabrt maden 
oder wenigſtens fi die Einrihrungen zeigen laffen, es ift 
aber feines von beiden geſchehen. Man bebauerte biefen 
Umftand bier um fo mehr, da man bereitd Folgerungen von 
diefem hoben Beſuch machte und gerate an dieſem Tage das 
Wetter fehr freundlib war. — Die Dampfhifffahrt auf 
der obern Eibe hat noch immer mit allen Schmwäden ihrer 
jugenbliben Eriftenz zu fämpfen. Die Schnelligkeit ift nicht 
viel größer ald mit guten Segelſchiffen. Eins ber beiden 
Dampfſchiffe liegt in unbraudhbarem Zuftande an der Brühl 
fen Terraffe. (9. C.) 

Stuttgart, 18. Auguſt. Nad einem kürzlich ergangenen 
Minifterialerlaß wird durch die Kreisregierungen und von 
den Oberämtern Folgendes befannt gemacht: Aus Anlaß von 
Streitigfeiten der Schildwirthe mit den Speifewirthen, rück⸗ 
fihtlih der Befugniß zu Abhaltungen von fogenannten fei- 
chenmahlen ift wiederholt zur Anzeige — daß in 
mehreren Drten noch bie eben io 6 iche, als überflüſ⸗ 
ſige Sitte beſteht, daß bei Leichenbegängniffen von Seiten 
und auf Koften der Hinterbliebenen den Perfonen, welde ſich 
an bie Leichenbegleitung anſchließen, Getränke und warme 
Speifen verabreiht werden. Da in ber zunähft für die 
Haupt- und Reſidenzſtädte Stuttgart, Tübingen und Lud— 
wigeburg gnenebenen Trauer und Leidenorbnung vom 
24. April 1784 — mobei jedod in dem Einführungserlaß 
ausdrüdiih befimmt worden ift, daß die Vorſchriften in 
Trauerfällen, fo wie auch das Wejentlihe von Abftellung 
der überflüffigen und ſchädlichen Trauerkleidung, befondere 
aber ber bisher auf dem Lande bei dem gemeinen Manne 
üblid gewefenen und ganz unnügen langen Trauerflöre, 
nidt weniger der unnötbigen Ausgaben bei Leichenbegäng- 
niffen, ald allgemeines Landesgefeg verbindlich fepn follen ;— 
unter den überflüffigen Ausgaben und Mifbräuden bei 
Leihenbegängnifien insbeſondere auch das Mapfzeithalten 
aufgezählt und jolches daher als verboten anzufehen ıft, durch 
derlei Zehen aber je nad der Zahl der Theilnehmer für bie 
Hinterbliebenen nicht unbedeutende Koften entfteben — fo wers 
den bie Dberämter, zu Abſtellung dieſcs Unfugs, beauftragt, fo: 
fort unter Hinweifung auf die bemerfte geſetzliche Beſtimmung 
die Beranftaltung von Schmaufereien unter dem Titel eine 
Reichentrunfs oder Leichenmahls, ald eine mit dem Ernft und 
ber Würde der Trauerhandlung ganz unverträglihe und bie 
Hinterbliebenen zu unnöthigen Koften veranlaflende Einrich— 
tung, in allen Orten des Bezirks, wo folbe Leichenmahle 
on vorfommen, zu unterfagen, wobei den Dberämtern die 
befondere Weifung ertheilt wird, fireng darauf zu fehen, daß 
namentlih auch in den Wirthebäufern für die Zufunft der 
artige Zehen auf Koften der Hinterbliebenen bei Leichenbe⸗ 
— unterbleiben. 

onſtanz, 13. Auguſt. Eine Pariſer Handelsgeſellſchaft, 
die in dem benachbarten öſtreichiſchen Vorarlberg bedeutende 
Waldungen an ſich gekauft hat, führt nun eine Menge Holz 
durch den Bobdenfce rheinabwärts nad dem ſüdlichen Frank⸗ 
reich; vorgeſtern Abend brachten die Dampfſchiffe Ludwig 25 


‚seit Dampfſchiffs zehn Louiod 


und Leopold 24 Stüde Flöße derlei Holzes geihleppt hierher; 
auch geftern ferelten wieder 20 folder Höhe bei und vor« 
bei. — Der bhiefige Hafenbau bat fib wieder aus dem Waſ⸗ 
fer erhoben, nachdem er bei ſechs Woden nicht mehr ſicht⸗ 
bar war, — Ein englifher Lord zablte legten Samftaz, 
Abende, für Ertraüberführung von bier nah Lindau mit- 
or; ein artiger Schifflohn! 


Niedberland 


Aus dem Haag, 16. Auguf. Der bieffeitige Geſandte 
am Hofe der Tuilerien, Baron Hagel, wird am 25.d. M., 
auf jeinen Poren nad Paris zurüdfebren und Hr. Fabricius 
in den nädhften Tagen aus Paris hier eintreffen. — 

— Se. Maj. der König hat Hrn. Stiffe, geb. Referen- 
darius für die Angelegenheiten bes Großperzegthums Lurem- 
burg, als ein Zeichen der —— mit den von dem⸗ 
ſelben in dieſer Eigenſchaft Sr. Maj. geleiſteten Dienften, 
zum geheimen Rath in der Luxemburger Sache ernannt. 


Schweden. 


Stodholm, 7. Auguſt. Man lieſt im geftrigen Dagblad: . 
„Der gegenwärtige Oberftatthalter, General - Möllerhjelm, 
erhielt biejen wichtigen Poften in einem Augenblide, wo die 
allgemeine Ruhe der Hauptitabt auf fehr bedenkliche Weiſe 
geftört worben war, und große Haufen Bagabonden ſich je— 
den Abend um 19 Uhr verjammelten, bie ganze Nacht mit 
Geſchrei und Drohungen durch die Straßen zogen und an 
mebreren Stellen die Fenſter einwarfen. Durch eine Pros 
elamation unterfagte er alled Zufammenftehen während der 
Nachtzeit und id ad bag alle Hausthüren von 10 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens gefchloffen feyn follten, Wurde 
nun auch dieje Berorbnung nicht fehr firenge befolgt, indem 
jedes friedliche Individuum die ganze Nacıt hindurd gehen 
fonnte, wobin es ihm beliebte, und es zwiſchen den Patrouils 
len und den Zußgängern zu feinerlei Streitigfeiten gefommen 
ift, fo bat doch das Abendblatt erflärt, daß die inbivis 
duelle Freiheit auf eine Art und Weife verlegt jep, wie es 
vor 1809, ſelbſt unter der abfoluten Regierung der Könige 
Earl XI. und Garl XII. niemald ber Ball geweien.” lm 
nun, biefe Angabe bes Abendblattes zu widerlegen, richtet das 
Dagblad an daffelbe einige Fragen, worunter: Db ber Abends 
blatefchreiber fi nicht erinnere, wie es ben Deputirten des 
liefländifhen Adeld ergangen, welde gegen das Ende ber 
ig | Carl's XI. nad Stocholm gefommen, um fid über 
gewiffe Mißbräuche in ihrem Lande zu beſchweren, oder wie 
es in den Jahren 1772 und 1789 um die indivibuche Freiheit 
in Stodpolm geftanden? Uebrigend—fagt das genannte Blatt — 
wenn bie Einwohner Stodholms unter der gedachten Re— 
gierung fi verfammelt hätten, um die Straßen des Nachts 
mit Geſchrei und Drohungen zu durchſtreifen, die Ruhe und 
den Hausfrieden zu flören, die Fenfter ber Privatmohnungen 
und öffentlihen Gebäude einzufclagen, die Wadhen mit 
Schimpfreden und Steinwürfen zu überfallen, mit Gewalt 
in den Audienzfaal eined Obergerichts einzubringen — glaubt 
da wohl ber Abendblattfcpreiber, daß bie gedachten Könige 
ſich nicht fiärfere Eingriffe in die individuelle Freiheit er 
laubt haben würden? Gewiß, benn weder Garl XI. noch 
Carl XII. war der Mann dazu, feiner königlichen Prärogas 
tive etwas zu vergeben. . 


talien 


Neapel, 7. Augufl. Ihre Maj. die Königin fo wie ber 
neugeborne Prinz befinden fi fortwährend im beflen Wohls 
ſeyn. Die Taufe wurde vorigen Sonnabend veolljogen und 
dem Neugcbornen der Name Carl Ludwig, Graf v. Trani, 

Theil. Die Stadt hat bei dieſer Gelegenheit ſehr viel 
Yär die Armenanftalten geihan, dagegen iſt von Seite ber 
Regierung noch feine Begnabigung, noch Beförderung oder 


font eiwad ber Art befannt gemacht worden. Dan hatte 
allzemein darauf gehofft. — Der Bfuv verhält fid zum 
großen Leidweien der hier anmwefenden Fremden wieder ganz 
rubig; es iſt nichts mehr als eine große majeſtätiſche Rauch— 
fäufe, aber ohne feuer ſichtbar. 


‚ YUufforderung au Aerzte. 


Der Doctor Maroch ett i zu St. Petersburg hat nadı- 
ſtehende Aufforderung ergehen laſſen: 

„Da es in meiner Äbſicht liegt, unverzüglich ein Werk 
erſcheinen zu laflen, enthaltend die Ergebniffe meiner Prarie 
in Behandlung der Wafferfhen oder Hundswuth, nad 
Entdedung der Eiterblattern unter der Zunge (des pustules 
sous - linguales ), welde Enttedung ich 1820 dem ärzılichen 
Yublifum zur Renntniß gebracht babe, fo fortere ih andurch 
alle europäifchen Merzte, welde mit verbauender Behandlung 
der Huntswuth nad meiner Methode Verſuche gemacht has 
ben, auf, mir durch Bermittelung der ruſſiſchen Grfandtihaf- 
ten alle Beobachtungen und nad gedadter Methode gelun⸗ 

ene Präjervativeuren zur Kenniniß zu bringen, inbem id 
olche in meinem Werfe namentlich anzuführen gedenke. Ja 
trat, daß meine Arbeit das Gemeinbefte zum Zwed hat, 
darf ich nicht zweifeln, daß alle meine Herten Eollegen, die 
durch Anwendung meiner Methode Unglückliche, weldhe von 
mwüthenden Tpieren gebiffen worden, gerettet baben, bereit 
ſeyn werben, meiner Aufforderung, beren Ergebniß Die 
Menſchheit intereffirt, zu entipreben. Dr. Marobetti, 
Arzt bei der faiferlihen Schule der Theater von St. Peters» 
burg, Hofrath und Ritter,” — 


Frankfurter Börfeberidt. 
Bom 12. bis 19. Auguft.) 

In ben Börfe eihäften ließ ſich gleich bei Eröffnung der 
Woche eine zunehmende Lebendigkeit wahrnehmen; die meis 
ften Speculanten in Staatspapieren und Zaunusbahnactien 
eigten mehr Unternebmungsluf, und nah Maßgabe, als 
io diefe entwidelte, ſchwand auch anderſeus die Zıbl der 
Abgeber, beren Beftrebungen noch furz vorher nachtheilig auf 
den Stand der Gourje einwirften,- Es traten mehrere Um— 
Hände ein, welde außer ihren Berechnungen lagen, beren 
Zufammenwirfen ihren Gegnern aber gut zu Statten fam; 
einmal die Berumbhrung der baaren Umlaufmittel, melde 
durch frattzehabte Anfäufe auswärtiger Deviſen, namentlich 
aber von Discontowedhfeln, entfland ; anderjeits bie in ben 
biefigen Tagblättern veröffentlichte, zwar keineswege 
officielle, d.h. vom Tomite der Actiengefell- 
haft ausgegangene,aber doch fonft glaubhafte 
Darfiellung ber Zaunusbahnverhältniffe, durch welche ber 
gefunfene Muth der Actienbefiger einigermaßen belebt wurde; 
endlich noch dad Anziehen der bolländifhen Fondscourſe 
zu Amſterdam, woher Far poſttaͤglich günftigere Berichte in 
biefer Beziehung eintrafen. (Integrale fliegen daſelbſt all- 
mäblig von 545. auf 545.) Im hiefigen Bertehr mit ge 
dachter Effectenforte, ergab fi eine gleichmäßige Befferung; 
ber Cours bob ſich am 12, Auguft im Privarhandel von 
534 auf ir und ftieg feitdem ohne Reaction auf 54,45 zu 
dieſem Preije zeigten ſich an ber geſtrigen Börfe mehrere 
Käufer zumeiſt gegen Baar; man fonnte nur noch zu 54; 
onfommen. Die öfterr. Fonds folgten der fleigenden Bewer 
gung; die 5pCt. Metall.» Obligationen befferten fih von 
106,7, auf 10654, bie Dreiprocentigen von 793 auf 
805 , die Wiener Banfactien von 1717 auf 1721 und bie 
Fünfpundertguldentoofe von 1254 auf 125). Der Handel 
in. den polniſchen Yotterieanleipen, war ausnchmend ſchwach, 
was lediglich der auffallenden Paifivität beizumeffen if, 
welche fi in biefer Beziehung in den Vörfeberihten aus 
Berlin bemerfen läßt, Erwäzt man, daß gedachte Lotterie 


effeete, namentlich aber die poln. Fünfhundertgulbenlooſe far 
immer bei Annäberung des tortigen Abrechnungstage (ievedmal 
am 1. des Monate) in die Höhe geben, fo dürfte man wobl 
unterftellen, daß die boriigen Baiſſiers mebr oder meniger 


‚die Hand im Spiel haben. Hier befferte fid der Cours von 


773 auf 773 gegen Baar, Die fpanifhe active Schuld, 
welde am 12. d. M. auf 103 berabgebracht wurbe, ſchleß 
geflern bei jehr beichränften Umjägen zu 11}. Der Berfehr 
m:t Taunusbabnactien war feit geraumer Zeit nicht fo leb⸗ 
baft als im Laufe verwichener Woche; es find fehr beträct- 
ide Summen darin umgefegt worben, wie man hört, fol 
ein großer Theil davon in feſte Hände übergegangen feyn. 
Der Cours eröffnete zu 11, erreigte am 16. d. M. in · den 
Bormittagsftunden bereitd 214 und fanf jeitdem mittelſt eini⸗ 
ger Verkäufe (muthmaßlich abdfeiten einiger Nugnehmer) 
wieder auf 18} p@r. Agio. Der Handel in auswärtigen 
Wechſeln war von Bedeuinng; es find anfehnlihe Poften auf 
Augsburg, Berlin, Bremen, Lyon und London angefau 
worden, wovon bie Vorräthe, wie es feinen will, im Abs 
nehmen find, Discontowedfel wurden in ziemlich ftarfen 
Partien zu 4; bis44pEr. ab;jezeben; geflern wollte man aber 
nur ApCt. bemwilligen. 9. Sulzbad. 


Meuneſte Nachrichten. 
aris, 17. Auguſt. Stand der Rente: 8pCt. 111. 70. — 
3pGt, Portugieſiſche ri — Belgiſche Banfactien 1442. 50. — 
IpE@t. Belgier 74. 10. — Merien der Banf von Franfreid 
2635. — St. Germain:Eifendabn 730. — Berfailled, rech⸗ 
tes Ufer 742. 50. — Linkes Ufer 592. 50. — Straßburg- 
Bafel 434. — 

— Man erwartet mit jedem Augenblid bie Entbindung 
der Herzogin von Drleand. 

— Es geht das Gerücht, die Eonferenz zu Lonbon werde 
fi bis zum Frühjahr vertagen, und die deigiſch⸗bolländiſche 
Angelegenheit jolle bis dahin ruhen, fomit im Gtatus quo 
überwintern. 

— Der Prinz von Zoinville it zum Befchlähaber ber 
Corvette Ereole von 24 Kanonen ernannt worden; biefes 
Kriegsſchiff foll nächſtens zur Verſtärlung der Escadre .an 
der Küfle von Merifo abfegeln; der Er von Joinville 
wird fih in einigen Tagen nad Breft verfügen, um das 
ihm zugewiefene Commando zu übernehmen. — 

Madrid, 10. Auguſt. Das Eabinet ift noch nicht aufs, 
elöſt; man glaubt indeffen allgemein an eine Modificasion ; 
spartero darf nur feinen Wıllen fund geben; es joll ibm 

nichts abgefchlagen werden. Hr. Weisweiler, Agent bes 
mein Rothſchild, ft zu einer Beiprehung mit dem Baron 
ames nah St. Sauveur abgegangen. In Geſchäften 
herrſcht gänzlihe Stille. Die ſehnlich erwartete Nachricht 
von der Einnahme Morella’s bfeibt aus, Draa hat eine 
harte Aufgabe; er fol mit Gabrera fertig werben, ber 
12000 Mann gute Truppen commanbdirt, — 

London, 15. Augufl. Stods 945. — Spanifhe 214. — 
3p&t. Portug. 24. — Integrale 54. — 

— Im Dberhaus bradte Lord Lyndhurſt eine lebhafte 
Debatte über die äußern Hanbelöverhältniffe auf die Bahn, 
Die franzöfifhe Blofade der merifanifgen Küfte fam zur 
Sprade. Lord Melbourne nahm bie Partei bes ZTuilerien- 
cabineis und erklärte: Jede Negierung ſey befugt zu Kriegs⸗ 
maßregeln, wenn fie auf feine andere Art zu ihrem Recht 
fommen koͤnne; England habe fih nit in die Frage zu 
mifchen, ob die Merifaner zureihenden Grund zu ber Blo⸗ 
kade gegeben hätten eder nicht. 

— Die Canada sJndemnitätsbill ift heute bei den Gemei- 
nen zur dritten Leſung gefommen und fomit durchgegangen. 
Lord John Ruffell war bemüht, ihr dur Auslegungen den 
Stachel zu nehmen. 


[ 


Benadrichtigungen. 


[#10] Bekanntmachung. 

Die IV. Serienziebung für das Jahr 
1833 von dem am 8. Sept. 1320 bei 
den Banquiers Joh. Goll Söhnen 
in $ranfrurta M. und S. Haber sen. 
dahier eröffneten Unleben von 5 Mils 
lıonen ®ulden wird planmäßig 

Samjtag den 1. Eeptember 1838, 

Nachmittags 3 Ubr, 
im dandftändifhen Gebäude dahier öfr 
fentlih ftattfinden. 

Earlsrubde, den 16. Auguſt 1838. 


Großherz. Bad. Amortifatione- 
Kaffe. 


[1357] Deffentliche freiwillige Ber: 
fteigerung der unten befchriebenen 
u einer vollitändigen Zucker⸗Raf⸗ 
—* gehoͤrigen Utenſilien. 


Um Aten des naͤchſtkuͤnftigen Monats 
September, in den gewöhnlichen Vor⸗ 
und Nacdmittagsftunden wird der uns 
terjeichnete Notar in dem dahier in 
Eöin in der Komödienftraße sub Nr. 34 
gelegenen Haufe, die dafelbit befindlichen, 
zu eıner voljtändıgen Zuder:Raffinerie 
gehörigen und fich im beten Zuſtande 
befindenden Utenfilien und Geraͤthſchaf⸗ 
ten gegen baare Zahlung einer öffent: 
lißen Berfleigerung auejegen. Dieſe 
Utenfilien beftehen unter andern in 
Klärungs » Apparaten, Klärfelpumpe, 
Klärfelzifterne von Meſſing, Schaums 
rar von Meiling, Schwaͤrzpreſſe, 

rielbehälter, 2 kupferne Schwung⸗ 
pfannen, großen Wbtragebeden und 
Peitſchpfannen von Kupfer, mehreren 
Luftheizungeöfen, Küblpfannen von 
Meifing, 61 Stuͤck Kandispotten von 
Meifing, 160 Potten von Zint, 4479 
gebrauchten, blanten Melisformen, 1722 
gefpähnten Melisformen, 3492 Melie- 
potten, 298 theils gefpähnten, tbeils 
nackten Lompsformen, mebreren geſpaͤhn⸗ 
ten und nackten Baſtardformen und 
Potten, verſchiedenen Oefen, Waſch— 
tiſchchen, Bottigen, einer Decimalwaage, 
Abdrehmaſchinen, Dampfkeſſel nebſt Zu: 
behoͤr (Klaͤrpott) Klaͤrbottigen ꝛc. ꝛc. 
Das genaue Verzeichniß der zu verſtei⸗ 
gernden Gegenſtaͤnde liegt bei dem uns 
terzeihneten Notar zur Einſicht offen. 
Mebit Dem werden in dem vorbeftimms 
len Zermin mehrere Mobiliar » Gegen, 
ftände, beftehend hauptſaͤchlich in Gomps 
toir⸗ Geraͤthe zur Verfteigerung gebracht 
werden. 

Göln, ten 6ten Auguſt 1833, 


Gez. Zur Hoven. 












Riterarifche Anzeigen. 


[1403] 
So eben iſt erfchienen und in der Döring’: 
fhen Buchbandlung zu baben: 

Das Singfeft zu Abdera. 
Humoriſtiſches Gedicht in drei Gefängen. 
Breid: 18 Pr. , Delin 24 Er. 

Die Schrift, you Yronie und beißender Satyre 


auf unfere Tage, wird jedem Lachluſſigen mill 
tommen ſeyn. J 


[1397] 
Im Verlage der Unterzeichneten ift jegt 

— als Zortfegung — erſchienen: 

Neues System 

i der j 
Pflianzen-Physiologie 
von Dr. F. J. F. Meyen. 
Zweiter Band, mit 5 Kupferiafeln. 


und durch alle Buibandlungen für 


Tbie — 4f. 30 ir. au bezichen. 


2 
cher im vorigen Jabre erichienene erfte 


Band, mit 6 Kupferrafeln, koſtet ebenfalle 
2, Zbir. = 4 fl. 30 ir. 


In diefer reihbattigen Schriſt iſt bie Ernährung 
der Pllangen mir allen ihren Meden⸗Erſcheinungen, 
nad den wichtigen Fortihritten, melde Die Phy⸗ 


ſtotogie der Prlanzen in den feätern Jahren aufzus 


weriſen hat, von dem gelebrten Herrn Seriaffer, mit 


der ihin eigenchämtihen Deutticteit, abachandelt, 


Nicht nur die Gelchrten vom Face, ſondern aud 
Deconomen und Gärtner werden bier eine reiche 
Quelle von Erfahrungen finden, welde über die 
wichtigſten Eriseinungen des Aderbauer Aufihtuß 
geden und die beiten Methoden ber Beſtellung des 


Bodens [ebren. 


Die Planen » Phpfiotoale greiit Heutigen Tages 
ſo febr in das prattiſche Beben rin, daß aub Far 
brifanten der Erirte, der verſchiedenen AuderArs 
ten 1c. 1. voliflänbigen Auiſchluß Über Wie von 
tönen anzuwendenden Methoden, in obigem Werte 


finden werden. 
Berlin. Hande und Spener’fche 
Buchbandiung 


In Frankfurt a. M-vurh Carl Tügel 


‚und den übrigen Buchbandiungen zu ber 


zieben. 





[1395] 
Bei 8. E, KKehr in Kreuinac if er. 

fchienen und durch alle Burhbandiungen. 

in fran!furta.M. durch J. D. Zaners 

länder zu besichen: 

J €. U. Stiegler, 192 Epigramme 
und Madrigale, 10 Geſellſchafteſpiele 

und 80 Denkiprüde. 8. 54 fr. 


114085) 


Bei DuMont Schauberg in Eölm iſt 
erichienen und zu Frankfurt in ter Ans 
dreäifchen und in ollen Buchbandlungen 
ju baben: 

Abn, D. F., Praktiſcher Yehrgang 
zur fchnellen und leichten Erlernung 
der franzöfliben Sprache. I. Curſus. 
5. verb. Auflage. br. 4 Thlr. 


Berlag: Gürft. Thurn und Taris'fhe Zeitungs-Erpedition. = Verantwortf. Reda ctent C. p. Berlv. = Drud von A. Ofterriet, 













Die außerordentliche Aufnahme, die dieler „Rebe, 
gang” atlenthaiden aefunden (binnen kaum 4 Jah ⸗ 
ren wurden 15100 Eremplare abarleüt), und ber 
überaus aünftige Orfoig, den der linterribt nad 
deinfelden geliehert, düeite die beſte Bürgichaft für 
die Bwemäßigteit der barin defoiaten Merhode ſeyn. 
Gebet: und Gefangbuch, katholiſches. 

Zunähft für höhere Lehranftalten. 
(Mit eingedrudten Melodien.) br. 


20 Gar, 

Leſebuch für obere Glaffen in katholi— 
ſchen Glementarfhulen. Bearbeitet 
von praftifden Schulmaͤnnern. (364 
S. auf Drudvelinpap) 5 Thlr. 

Löhr, M. J., Flora von Coblenz, 
nach dem natürlichen Systeme geord- 
net. br 1, Thir, 

Siegl, I., Gott it die Liebe! Ein 
vollftändiges Gebet: und Erbauungss 
buch für gebildete katholiſche Chriſten. 
4. verm Auflage. Mit 10 biſchöf⸗ 
lihen Wpprobationen. Mit Stabls 
ſtich und geſtochenem Titel. br. 3 Ihr. 





on 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1346] 





Edictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
arunde an den Nachlaß des verftorbenem 
bieligen Dermiifioniften und Darpeldmanned 
Noiepb Eriedrih Roc aus Münfingen im 

Önigreih Würtemberg Anſpüche oder Kor: 
derungen zu baben vermeinen, werben bier: 
durch vorgelaten, foldhe binnen 

zwei Monıten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzu⸗ 
jeigen, als anfoniten diefer Nahlaf au den 
aue waͤrts wohnenden Teitimentd: Erben ohne 
einige Caution verahfolgt. werden wird. 

Brantfurt, den 3. Auguft 1836, 

Start:Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir. Secr. 


[1382] 

QAufforberung eines Übweienden. 

In Bolge Ermächtigung bed Herzogl. 
Hof: und Appellationd:Wericht# au Ufingen, 
ergebt an Jobannes Rühl ven Winden, ge: 
horen den 9. September 1792, welcher mit 
dem Herzoglich Naſſauiſchen Militär, nach 
Spanien marfchirt ift, und feit dieſer Beit 
vermißt wird, fowie an deffen etwaige Yei: 
bed: oder Zeftamentderben bie Aufforderung, 

binnen 3 Monaten 


Ä gas Empfangnabme des im 39 fl. 31 fr. 


eftebenden und euratoriſch verwaltenten 
Dermögens fih zu melden und zu legitis 
miren, wibrigenfalld daffeibe den darum 
nachſuchenden Präfumtiverben, noch Maß: 
gabe ter Verordnung vom 21. Mai 1781 
vorerft nugnießlich gegen @aution, nach 
weiteren 15 Jabren aber eigentbümtich über: 
laffen werben wird. 
Ulingen, den *3, Juli 1838 
Herzogl Naſſ. Amt. 
Emmingbaus. 















„aizihh, 


Frankfurt, 20. Auguſt. 
Barlamentöverbandlungem. 
(Dreifigfier Artikel) 

Debatten über commercielle Fragen. 


England’s Ausfuhr hat in ben Iegten Jahren abgenom- 
men; fein Hanbeldintereffe im Ausland ſcheint weniger ale 
fonft von der Regierung beachtet und gefhügt ; die Klage darüber 
wirb laut, ne m. son Umftänden fommt bierbei in 
Betrachtung. Der Ueberhandel und bie daraus erwachſene 
Erifis in den Bereinten Staaten, die Eomplication der Ber- 

ältniffe im Orient, bie franzöfifche Eolonie an der Nord« 
ſte Africa’s, der beutfche Zollverein, die Blofabe der meris 
anifhen und argentiniſchen Küften, das Schweben der gro- 
Gen Frage von ben Gompagniebanfen und dem Circula- 
tiondmebium, enblih ber Hauptpunft, der immer fühlbarere 
Drud der Korngefege, — alle biefe Elemente, chaoliſch ge 
mifht, machen eine Mare Anfiht von dem gegenwärtigen 
Stand der commerciellen Politif Großbritannien’s faft zur 
Unmöglichkeit. Auch auf diefem Gebiet, wie auf dem ber 
—— Verwickelungen, ſucht die lenkende Macht ihr Heil 
m Temporiſiren. Die legten Tage einer ſchon zu lange ge: 
wordenen Seffion find nicht geeignet, fo wichtige Intereffen 
Fragen Berathung fommen zu laffen. Äuch war bie 
batte, welche Lord Lyndhurſt, der ſich aufeinen ibm frem- 
den Boden wagte, durch Einbringung einer Petition von 
Glasgow anregte,eben fo abfpringend, als oberflählich. Bedeu⸗ 
tend erfcheint fie nur, wenn man Folgerungen aus ben zugeſtan⸗ 
denen Thatfachen zieht. Brougham bemerfte, das englifche 
Bolt werde nicht eben gern hören, daß es, Danf den Korn« 
gefegen, fein Brod doppelt jo theuer zahle, ald bie Tare auf 
dem Gontinent fey. Für eine Population von zwölf Millios 
nen Seelen made das eine Auflage von achtzehn. Millionen 
fund. Berhält ſich dieß fo,— und es ift wenig Uebertrei⸗ 
ung in der Angabe — fo müffen wohl hochwichtige Gründe 
die Beibehaltung ber Korngejege gebieten, fonft wären fie 
längft aufgehoben. Wellington berührte ein Motiv, das ihm, 
ald Kriegs mann, am nächften liegen mußte. „Die Korn 
gefege ſtehen in Berbindung mit der Sicherheit und Unab- 
ping keit unferes Landes. Müßten wir unjer Korn aus ben 
ltiſchen Häfen beziehen, fo würden Rußiand und Preußen 
eine Abgabe fordern von allem zur Berfchiffung nad ber 
Themfe declarirten Getraide.“ Diefe Beforgnig fommt in» 
befien erft zur Erwägung, wenn ganz andere Hinderniffe, 
bie der Aufhebung der Korngefege im Wege fleben, geho— 
ben feyn werben. ngenommen, der Grundfag des freien 





fan 





Ken benugt ber Courier zu einer Lection. 





18. 


Handeld würde auf bad Getraide ausgebehnt und Eng— 


— — 24 


land begöge feinen Bedarf an Korn aus ber Fremde, 
was würde aus ber Ackerbauerbevöllerung werden? Auf 
biefe Frage find die Verfechter des freien Handeld eine ges 
nügende Antwort noch immer ſchuldig geblieben. Die Kar 
brifarbeiter würden ein Heer von Concurrenten anrüden 
febenz ber Taglohn würde in dem Verhältniß fallen, als 
das Brod mwoplfeiler an den Markt fäme; die Fabrifperren 
würden zwar immer bie eingeübten Arbeiter vorziehen, fie 
aber in dem Grab geringer bezahlen, als fie leichter zu er⸗ 
fegen wären. Bill man aud zugeben, daß ein großer Theil 
der Landbauer Beſchäftigung finden fönnte in den Manufac— 
turbiftriften, welche Entartung würde nicht der ganze Bolfd« 
ftamm erleiden? Sobald England fein Korn fauft, flatt es 
” erzeugen, wirb bie Alternative eintreten, daß bie aders 
auende Glaffe entweber untergehen oder bie fabrilarbei⸗ 
tende vermehren muß. Und welches Bild menihlihen Jam⸗ 
merd bie legtere dem fühlenden Beobachter barbietet, hat 
noch ohnlängſt erfi Dr. Kay, deffen Urtheil vollflommen coms 
petent ift, erfchütternd nachgewiefen. Die Arbeiter find in 
dumpfige Räume voll PeAluft eingefchloffen, zu raftlofer Ans 
firengung gezwungen, aller häuslichen Freuden beraubt ; bie we⸗ 
nigen Freiftunden verbringen fie in dem niedrigften Genüffen; 
elende Koft bei übermäßiger Arbeit und ein frühes Grab, bag i 

das fichere Loos von Hunderttaufenpen in bem gepriefenen Eng⸗ 
land, Die Glasgower Petition, von Urquhart eingeblafen, trägt 
600 Unterfhriften namhafter Geſchaͤfteleute. Sie befagt: 
Die gefammte Ausfuhr habe 1836 den Betrag von 91 Mil 
lionen Pfd. St. erreicht und ſey im vorigen Jahr auf 85 Mil- 
lionen gefallen. Lord Lyndhurft findet die Urſache dieſer 
Berminderung in der Schläfrigfeit ber Whigverwallung, bie 
nichts gethan habe, die Entitehung bed deuiſchen Zollverbands 
u hindern. Der fe ne mit 5000 Pfd. Penfion, 
ann nicht begreifen, daß in Gentral-®ermanien etwas vor« 
eben bürfe, mozu nicht der Handelsſtand von Glasgow 
Feine Einw ligung gegeben. „Mit etwas mehr biplomatifden 
Gefhids hätte unjere Regierung vorbeugen fünnen.” Die | 
Blöße,. welche der Er-Großfangier mit diefer Behauptun 
„Lord Lyndhu 

ieht in dem preußifchen Zollverein eine Urfahe der Ab» 
nahme unferer Handelsthätigfeit, und meint, mit ein wenig 
Diplomatie wäre jene, unjer Handelsintereffe beeinträchti- 
ende, ebereinfunft zu hindern gewefen. Der gelehrte Korb 
eins nicht unterrichtet von der Natur des preußiſch⸗deut⸗ 
fen Zollvereins, wie denn überhaupt darüber die unrich⸗ 
tigften Borftellungen herrfhen, Deuiſchland ift in viele Meine 
Staaten getheilt; der Zwed des Zollvereind war nur, bie 
Mauthhäufer, welhe an den Örenzen biefer einzelnen Gebiete 
beftanden und bie Berbinbungen erſchwerten, wegzuſchaffen. 
Jetzt gehen Waaren aller Art frei aus einem Staat in ben 


andern und die an der äußerfien Grenze bed ganzen Ber 
bandes erhobenen Zollbeträge werden nad einem ftipulirten 
Berhältniß unter alle repartirt.- Ein folder Verein hat an 
fi nichts Feindfeliges gegen England, nichis, wogegen irgend 
eine fremde Macht fi hätte jegen dürfen; bie Maßregel 
war babei fo populär in Deutſchlaͤnd, daß alle geheime Bor- 
flellungen auswärtiger Regierungen unbeadtet bleiben muß- 
ten. Der feindlide Character des Zollverbands iſt einzi 
in feinem Tarif zu ſuchen; diefer nemlich drüdt ſchwer au 
den englifhen Manufacturwaaren; allein ift etwa der Grund, 
der dieſe Belaftung motivirt, je verfchwiegen worden? Die 
deutſchen Länder wollen damit einzig die Ausſchließung ihres 
Kornd und ihres Bauholzes von den brittifhen Märkten 
vergelten, Wir find weit entfernt, diefes Spitem des Wett: 
machens gutzubeißen, und glauben vielmehr, Deutjchland un- 
tergräbt mit dem nn Tarif eben fo ſehr jeinen wichti⸗ 
en Wollpandel, ald England mit den unfelıgen Korngefegen 
eine Fabrifen im Gedeihen aufhält. Mit welder Stirne 
aber fönnte ein englifher Diplomat gegen den ſchweren Zoll 
auf englifhe Manufacturerzeugniffe orftellungen maden, 
ba jeder Deutſche die Antwort auf der Zunge bereit hat: 
„Wollt ihr, daß wir liberale Handelaprincipien annehmen, 
fo geht voran mit gutem Beijpiel und muldert eure Korn: 


gefege.” — 
Selotenrtadbe an Byron. 


Am 13. Auguft ward im Haus der Gemeinen eine Per 
tition übergeben, von Dberft Leiceſter Stanhope ausgegan» 
en uhb von mehreren angejebenen Männern, nemlich: Sir 
Kranci Burdett, Lord Denman, Marquis Stigo, Marquie 
ansdowne, Lord Adhburton, und Sir Robert Peel, mitun- 
terzeichnet, woraus folgende Umftände erhellen. Nach des 
roßen Dichters Byron Tod wurde von Bewunderern feines 
Genius eine Subfeription eröffnet zur Errichtung eines Dent⸗ 
mals in einem Nationalgebäude. Hobhoufe wandte fich 
an Thorwaldfen mit der Bitte, er möge bie Statue zu 
. fertigen übernehmen. Der edle Künfller antwortete am 
25. Juli 1829 aus Rom, „Mit unausfpredlichem Vergnügen 
nehme ich den Auftrag an, mitzuwirken zu dem Monument, 
das Sie Ihrem ruhmgefrönten Mitbürger fegen wollen. An 
meiner Sorgfalt foll es nicht fehlen, das Wert, das Sie mir 
anvertrauen, des berrlihen Dichters, den ich perfönlich ges 
lannt babe, deffen Berluft mid ewig ſchmerzen wird, würdig 
au vollenden.“ Die Statue fam 1834 aus Thorwaldfen’s Ate: 
ier nad London; das Comite der Subferibenten faßte den 
Beſchluß, fie in der Weftminfterabtei aufflellen zu laſſen. 
Murray (Byron’s Berleger) übernahm, die dazu nölbige Ber: 
ünftigung bei dem Dedanten von Weftminfter, Dr. John 
eland, einzuholen. Diefer aber gab folgende Antwort: 

. vBeftminfter, 17. Dezember 1834. Mein lieber Herr! Nicht 
ie als heute hatte ich Gelegenheit, mit dem Eapitel über den 
Inhalt Ihrer Zuſchrift zu Rath zugeben. Zur Zeit, als Sie früher 
(Anfangs Juli 1824) ih an mich wandten, um die Erlaubnig zu 
erlangen, Lord Byron's ſterbliche Refte innerhalb der Weftmin- 
ferabtei begraben zu laffen, fegte ich ihnen auseinander, wag 
und, als Kirchenbiener, nötigen müffe, den Vorſchlag abzu⸗ 
lehnen. Gegen die Errichtung eines enfmals, Lord Byron's 
Andenken zu ehren, melde fie jeg verlangen, ift gang bafs 
felbe einzuwenden, Allerdings wünſchte ip fehr, ein Wert 
von Thorwaldſen hier zu feben, aber dem Kunfigeſchmack darf ja 
nit gehuldigt werden mit —— einer Pflicht. John 
land.” Die Schlußfentenz ift ein föftlicher Beitrag zu den Mu: 

ern vom odium theologicum, wie die Kirchengeſchichte fie mur zu 
äufig aufbewahrt. +1 do,indeed, greatiy wish for a figure 
by Thorwaldsen here, but no taste ought to be indulged 10 
the prejudice of a duty.» Der fromme Here fiebt aud 
gerne ein ſchoͤnes Bildwerf, nur darf es nit die Züge des 





— — 


Spötters Byron verewigen. Seit dieſer abfhlägigen Refos 
Iution bed Zeloten liegt die Statue nun ind vierte Jahr 
unausgepadt im Zollyaus, Die Bitiſteller Magen, unter ben 
obwaltenden Umftänden würden die Freunde ber Kunſt ei» 
ned großen Genuffes und ber Todte einer Ehre beraubt, die 
do dem Lande, das ipn erzeugt, mit zu Theil werde. Die 
Perition ſchließt ſo: „Wir erjuden das Haus der Gemei- 
nen um eine Maßregel, wodurd der jeitweilige Bewahrer 
eined der Nation gehörigen Gebäudes angehalten werben 
möge, die Tpüren deffelben einem Manne zu öffnen, der 
bed englifhen Namens Glanz erhöht bat, von beffen 
Rechtglaͤubigkeit fein Urtheil aus dichteriſchen Werken ge 
zogen werben mag, und über deſſen Religiondmeinungen, 
die jelbft feinen vertrauteflen Freunden ein ar war 
ren, Dechant und Gapitel von Weftminfter im Dunfe find, 
fo daß eben diefe Meinungen der Berdammung eince Glau: 


dbensrichters der reformirten Kirche opne Redtsverlegung 


nicht unterworfen werden fönnen,.” — 

Als Hafis, der größte lyriſche Dichter Perfien’s, 1389 
geftorben war, mollten Neid und Gleifmerei ihm bie Ehre 
des Begräbniffes verfagen, weil er beihuldigt war, den 
Koran entweiht, und wider den Sinn göttliher Schrift den 
Genuß des Weines durch Wort und Beifpiel gelehrt zu 
haben. Einige Stunden hindurd blieb der Streß zwiſchen 
den Verläumdern und den Vertheidigern des Dichters unent⸗ 
ſchieden. Zuletzt napm man zu der im Morgenland üblichen 
Berathſchlagung durch's Bücherſtechen Zuflucht. Man wählte 
Hafiſens Gedichte und bie angeflochene Stelle entſchied für 
bie Ehre des Begräbniffes. Sie lautete fo: 

Wende die Schritte nicht ab 

Vom Grab’ Hafifens; 

Wenn gleih in Sünden verfiridt, 

Harrt er des Himmels. 
Bielleiht wird der Dechant von Weſtminſter fih auch zum 
Bürperftehen entſchließen, in meldem Fall viele hundert 
var Bpron's feiner Statue den Weg in die Kirche bahnen 
ürften. — 


Coblenz, 13. Auguſt. General Marceau ſtarb in 
den Armen feines Adjutanten Billy, der, wie Marceau, 
in Chartred geboren, in der Schule wie auf dem A 
felde fein treuer Gefährte war. Billy begie den Wun 2 
das Grab feines Freundes, das, in unferer Mähe, au die 
Gebeine des General Hode birgt, vor feinem Tode n 
einmal zu befuchen.*) Aber esahnteihn wohl, daß das Schi 
fal e8 anders befchlofen hatte. Darum bat er feine Gattin, 
im Fall es ihm verfagt wäre, flat feiner bie Grabftätte 
Marceau's zu beſuchen. Billy farb bei Jena den Tod der 
Ehre. Schichale mander Art verhinderten bie edle Gattin 
bisper, feine Bitte zu erfüllen. Erft jegt ward ee ihr mög” 
lich, und fo fam denn vorgeftern die alte Frau in 
tung einer Toter und zweier Enfel aus Frantreidy bierber, 
um an jenem Grabmal, das fo ernft an eine verhängnißs 
volle, ewig denfwürdige Zeit mahnt, das ein fo fchöner Be— 
weis iſt, wie der Deutſche aud in dem Feinde bie er⸗ 
feit ehrt, das aber feit feinem Entſiehen wohl noch nie Zeuge 
eines fo rührenden Auftritte gewejen, vereint mit ihrer 


*) Marceau, der am 21. September 1796 an der Wunde farb, 
bie er amZage zuvor im Treffen beiAitenfirchen erhalten hatte, 
und Hoche, ber ein Jahr darauf am 19, eptember 1 & 
Beglar einer Krankpeit erlag, find bei Coblenz begraben, 
waren zwei hoffnungsvolle Genrrale, in der Blüthe der Jahre 
weggeraftt. Byron hat dem Andenten Marceau’s zivei Stangen 
im dritten Oefang des Epitde Harold gewidmet. Einige Berfe 
daraud mögen bier Raum finden. 

Brief, brare, and glorious was his young career, — 
His muurners were iwo hosts, his friends and fows; 
And fitly may the strauger lin ring here 

Pray for hin galla:t spirit's bright repose. 





Tochter und ihren Enfeln dem Andenfen an ihren Gatten 
und feinen freund ein frommes Thränenopfer zu bringen. 
(Rb. u. M. 319.) 

Dresden, 10. Auguſt. Die alljährlich in einer der grö- 
fern deutfchen Städte zur Feier von Habnemann’s Doctor: 
jubiläum gehaltene Berfammlung homöopathiſcher Aerzte 
warb am heutigen Tage im Locale bes Hotels zur Stadt 
Wien allbier abgehalten. Es hatten fi zu derfelben nicht 
nur die Deputirten der verſchiedenen Provinzialvereine, fons 
dern aud andere homöopathiſche Aerzte aus Nah und fern, 
aus dem Norden und aud dem Süben, eingefunden. Nach— 
dem fchon in einer am Abend vorher gebaltenen Sitzung 
die auf die äußere Stellung der homöopathiſchen Heilkunde 
und ihrer Berebrer Bezug babenden Beſchlüſſe gefaßt wor: 
den waren, wurde heute mit Bildung einer beiondern De— 
putation zur Bearbeitung eines neuen homöopathiſchen Dis— 
penfatorii und mit dahin zwedenden Borträgen des Mebis 
einalrarh und Reibarzt Dr. Kurtz aus Deffau und bes Apos 
tbefer Gruner aus Dresden begonnen; bann forderte der 
Borfigende , Dr. Heldig aus Dresven , burd einen bes 
fondern Bortrag zur weitern gründlihen Bearbeitung bed 
minder ausführlich gefannten Theiled der homöopathiſchen 
Arzneimittellebre nah einem neuen umfaffenderen Plane 
auf und fo gelang es, nidt nur einen allgemeinen Ver— 
ein für biefen Entzwed, fondern auch durch Subfcription 
einen Fonds zu Ffünftigen Preisaufgaben für Arzneiprüfuns 
gen zu bilden, zu welchem Iegtern der zum fjöntsvermwalter 
—— Hofrath Dr. Mühlenbein aus Braunſchweig 25 
ouisd'or als erſten Grund. aus feinen Mitteln ſchenkte. 
Die übrige Zeit wurde auf befondere wiffenfhaftlihe Be— 
fpredungen verwendet und nad geſchehener Wahl eines 


näditjährigen Berjammlungsortes und Vereinsdirectors (Leipe 


sig — Dr. Haubold) mit einem Gaftmahle zu Ehren des 
unfterblihen Hahnemann's, des Stolzes Sachſenlands und 
feines Zeitalterd, mit welchem eine zweite Nera in der Ge— 
ſchichte der Heilfunft beginnt, gefchloffen. (K. 3.) 

sh wei y 

Zürid, 17. Auguſt. Welche Aufmerffamfeit man in 
Paris der Berwidelung mit der Schweiz ſchenkt, ſieht man 
aus der jchleunigen Mitteilung der Tagſatzungsverhandlung 
in ihrer ganzen Ausdehnung, welde bie Blätter der ver 
fohiedenen Karben liefern. Die unabhängige Preffe fieht 
durch diefe Berbandlung die Antwort ber —2 und da⸗ 
mit die ganze Sache ſchon für entſchieden an. Die Würde 
ber Discuſſſon, die unabhängige Haltung, frei von jeder 
Berblendung, weder vor dem Julithron, noch vor dem Na— 
poleonijchen Sprößling, befonderd aber die richtige Würdigung 
ber voͤllerrechtlichen Prineipien haben Anerkennung bei jedem eh⸗ 
renwerthen Franzoſen — Darum auch ein raſender Zorn 
in den miniſteriellen Blättern. Bon nun an werden alle In— 
triguen in Bewegung gejegt werben, um mit Gewalt abzus 
ringen, wofür man des guten Rechts ermangelt, So er—⸗ 
innert bereits ein Platt, dem jungen Prinzen Fönnte es viel- 
leicht auch einfallen, nach ber Krone Jtaliens zu trachten, 
die fein Oheim ja auch getragen habe. 

— Neben ben Stimmen aus Thurgau Täßt ng auch eine 
Stimme aus dem Aargau vernehmen. — „Mit Recht unters 
ſcheiden bie Befonnenen überall den Mann und den Namen 
von der Sade, die dann aud in ber That einzig für ben, 
der Ehre bat, maßgebend ſeyn kann. Wäre nemlih bas 
Anſuchen Frankreichs ein gegründete, fo müßte unter dem 
Einfluß eines oberflen, höchſten Grundſatzes, den wir ald Ehre 
bezeichnen, demfelben entiprodden werden, aud wenn ſich die 
Borliebe für eine Perjönlichfeit ober irgend ein angeregtes 
Gefühl dagegen firäubte. Erweiſt es fi dagegen als un: 
erechtes, alfo anmaßliches und mwillführlihes, fo bat 

m jede echte Schweizerbruſt fih mit vollem Maß ent 


egenzufegen, auch wenn fie wenig auf ben fogenannten 
Singen bielte, Wir, unferer Seitö, erflären und zu ben 
Gegnern des fogenannten Prinzen, d. h. feines Beneh⸗ 
mend, Denn wir fragen, was if das für ein Franzoſe, der 
in Zeiten der Kommlichfeit fih feines Vaterlandes begibt, 
um im Gewande fremder Volksthümlichkeit gewiffen Gefah⸗ 
ren zu entgehen oder gemwiffe Bortheile zu erlangen, — was 
if das für ein Schweizer, der vom heimiſchen, freien Thale 
aus feine Hand nad Kronen firedite, nicht anders erreichbar, 
ald durch Anzettelungen und Aufrubr, ein Werkzeug von 
Wühlern oder ſelbſt ein Wühler? Was würde aub, fragen 
wir weiser, dem Ehrſüchtigen in Frankreich, erfüllte fi 
plöglih fein Wunſch, zu Theil werden, ald ein Herrſcher⸗ 
rauſch von ein Paar Monaten, da er bloßgeftellt wäre dem 
ungebändigten Sinn wanfelmütdiger Prätorianer, bie er felbft 
aufgewiegeit bätte gegen den Grundſatz ber Unterorbnung, 
ber ihm allein jehügen fönnte? Aber, wie bemerkt, Sade 
und Mann find bier zu trennen, Den Menſchen, den vers 
bannten Youis Napoleon hat der Thurgauifhe Freiſtaat 
redliher Weife feiner Seits ald Bürger angenommen, 
ald Bürger muß ibn die Schweiz anerkennen, als ſolchen 
ibn ſchützen. Berfleinern wir übrigens nicht die und dro— 
bende Gefahr, fallen wir fie vielmehr als voll, ald ges 
genwärtig auf, damit fie und nicht überraſche im Echlafe 
behaglihen Leichtfinnes, fondern ald Männer der Voraus 


ſicht, die ſich aber in die Rathſchlüſſe der Borfehung mit ber 


Geſinnung fügen, — ein irdiſches Dajepn mit gebeugter, zer⸗ 
riffener Seele wäre bad ſchlimmſte der Uebel.” (Zůuͤrch. 3.) 


Niedberland 


Amfterdbam, 17. Auguf. Integrl. und Kandb, erfuhren 
heute durch vielfache Berfäufe einen Rüdgang, Ard. waren 
burch verfhiedene Berfäufe für beigifhe Rechnung auch et- 
was flauer, 24pCt.: 44133 SpEt.: 101435 Kansb.: 2474; 
Som. Ayptı.; 35); Iypdi.: 702; Spk. oft.: 993; Ard.: 
20,5; 5pE&r. Metall.: 1034; 21pCt.: 58; ruſſ. Infer.: 694. 

— Dem „Hanbelsblad“” wirb aus Brüffel unter dem 
16. Auguft Folgendes gefchrieben: „Das Gouvernement 
bat geftern aus London fchr wichtige Radridten erhalten, 
Sie wurden augenblidlih dem Könige nad Ditende über- 
fendet und heute haben fih alle Dinifter nah Mecheln bes 
geben, um mit dem König über bie durch Hr. van be Weyer, 
der nun weit weniger Über den Ausgang ber Territorials 
frage berubigt zu feyn ſcheint, verlangten neuen u er 
nen zu conferiren. Was die Schuld betrifft, fo if, trog 
dem, daß Hr. Dujardin, Generalfecretär des Finanzminis 
fteriums, fi in London befindet, Hr. de Pouhon, Wechſel⸗ 
agent an ber Brüffeler Börfe und vertrauter Freund ber 
Hrn. de Theur und d’Huart, beauftragt worben, der Anwalt 
biefer Frage zu ſeyn. Hr. be Pouhon has fi geftern zu 
Antwerpen eingeſchifft.“ 


Belgien 


Brüffel, 16. Auguſt. Wan fann fi feinen Degeiff 
machen von der Menge Menſchen, die ji heute nah Me— 
cheln zu den Feften begeben haben. Das um 9 Uhr auf der 
Eiſenbahn abgegangene und in drei Abtheilungen getheilte 
Convoi befand aus 60 Wagen, das um Mittag abgegangene 
zählte beinahe 50 Wagen, Aud ging eine Menge Equipas 
gen und Gefähre auf ber Hrerfirage dorthin ab, — Nicht 
der Herzog von Wellington, fondern deſſen Sohn, warb in 
Lüttich erwartet; er ift indeß nicht dort — ſon⸗ 
bern nach England zurückgekehrt. — Das dem Eiſenbahn⸗ 
convoi zu Termonde zugeſſoßene Unglüd reducirt ſich auf 7 
durch Glas- und Holzſplitter verwundete Perfonen, flatt 30, 
wie man gefagt hatte. in einziger Reifender fonnte feis 
nen Weg nicht fortfegen, weil ihm in Folge eines heftigen 
Stoßes zur Ader gelaffen werden mußte. 


Benacprichtigungen. 
[1077] win 





Dampfichi — 8. t für 
den Fk und —— ùͤs— 


Taͤglicher Dienſt 
wiſchen Mainz, Biebrich, Ruͤdes heim, 
ingen, Coblenz, Neuwied, Bonn, Eöln, 
Mülheım, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 
Etationen. 
Die Dampfboote: » Herzog von Nafs 
Dun: und 





» 6%» Morgens, 
» Bonn ’ 9» ’ 
» Goblenz D 6,» » 

Zu Thal: 
von Mainz täglih 6 Uhr Morgens, 

» Goblen; » 114» Wormittage, 
» Bonn 2 2» MNadmittage, 
» Göln » 4 » 


In Goblenz, wie in Mainz ——— 
Boote zu Berg Nachmittags fruͤhzeitig 
ein und übernadten Breb Die Kabrt 
zu Thal von Mainz bıs Düffeldorf wird 
n 


einem Tage ——— 
In den Tarifſaͤtzen mehrerer Statio⸗ 
nen find weſentliche Veraͤnderungen eins 
etreten, worüber die Agenten nähere 
YHustunft ertbeilen. 
Düffeldorf, den 20. Juni 1838, 
Die Direction. 


[1371] 
Taunus: Eifenbabn. 


sur Sache des biefigen Handelsmanns 
Herrn Philipp Sımon Häfner, Kläs 
rs gegen den Dandelsmann Ghriftian 


2 e 
Die Lieferung von 14,000 Etüd Wupelm Hopfeld aus Ruhla, Beklag⸗ 


eichenen oder fünrenen Schwellen, von 
9 Fuß Länge, 13 Zoll Breite und 6} 
Z00 Höhe lee Werkmaß, it 
ım Ganjen oder in Looſen von 1000 
Stüd zu vergeben. 

Lieferungsluftige werben eingeladen, 
die Termine und Bedingungen auf den 
Bau⸗Bureau der befagten Eiſenbahn 
in Hoͤchſt a. M. einzufeben. 

Eubmiffionen müffen fpäteftens bis 
zum 15. künftigen Monats Eeptember 
verfiegelt und mit der Bemerkung 


»Submifjione auf der Adreſſe, an den] , 


Untergeihneten eingefandt werden. 
Höhn a.M., den 10, Auguſt 1838, 


Der Ingenieur der Taunus» Eifenbahn 
Denis. 





11369) Zu Rotterdam liegt in Las 


ten, gehörigen 

7 Tolli porjellainene Pfeifenköpfe, 

Wafferfäce, Pfeifenröhre 
in dem Eckgewoͤlbe des gläfernen Hofs 
binter dem Römer, gegen gleib baare 
Bezahlung, öffentlih an den Meiſtbie⸗ 
tenden verfteigert und Bann die Waare 
den Zag vor der Verfleigerung ange⸗ 
fehen werben. 
6. Bauer, Ausrufer. 


[6342] Wagen zu verkau⸗ 
fen und zu vermiethen bei 
P. Lampınann, Zeil H.19. 








[1306) 


Mieberländifcher Handels » Verein. 
Die Direetion kuͤndigt an, daß durch 


dung nah Baltimore für Paſſagiers fie verfteigert werden 


und Güter das befonders fchnelljegelnde 


in Rotterdam 


— Droper, Ca⸗Mittwoch den 29. Auguſt 1838 


pitain G. €. Hil 


Blockhuyzer zu Rotterdam. 


[1406] Verſteigerung von porzellai⸗ 
nenen Pfeifenkoͤpfen, Waſſerfaͤcken, 
Pfeifenroͤhren ꝛc. zc. 


ert, welches Ende die⸗ 31,612 Kranj. u. Canaſt. 
ſes Monats Auguſt abfaͤhrt. — Näheres) 3,033 Saͤcke u. Matger daſelbſt lagernd 
zu erfahren bei den Cregators Hudig &| 1,710 Kranjangs und Ganafters | 


SavasZuder, 


ava⸗ 
Zucker, lagernd in Dortrecht; 
in Middelburg 
Donnerſtag den 18. September 
4,977 Kranſangs und Canaſters Java⸗ 
Zucker, bafelbft lagernd; 
deren Mufter nebit den Notizen der 


Mittwoch den 29ten und Donnerftag| Verfaufs-Bedingungen zu gehöriger Zeit 


den 30ten Auguſt d. 
Nachmittags, merden in Gemäßpeit 
verehrlichen Defrets des Hochloblichen 
Stadtgerihts vom 10ten d. M. die 
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J., Vor⸗ und] aus werben. 


miterdam, den 26. Juli 1838, 


vau der Houven, Präfident, 
Kooy, Director, fung. Secretaͤr. 
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Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Dienitag, 


Deutfdlano, 


Wien, 16. Auguf. 5pCt. Metall.-Dbt. 107}; 430t. Me: 
tall,Obl. 1004; 3pCt. Metall.Obl. 807 ; 500 Gulden⸗Looſe 
1264; Banfactien 1438}. 

Berlin, 16. Augufl, Die Befürdtungen wegen ber 

olgen des anhaltenden falten Regenwetters fangen an eine 
immer ernfllihere Geftalt anzunehmen, da leider fat aus 
allen Theilen der Monarchie die betrübenditen Nachrichten 
über die mißrathene Ernte eingeben. Da auch aus England 

leihe Berichte (aus Franfreih zum Theil) einlaufen, und 
3 das Mißjahr ein nordweſteuropäiſches zu ſeyn ſcheint, 
ſo dürfte es ſehr ſchwer werden, die ausreichenden Mittel 
zu finden, großem Unglücke zu begegnen. Unſere Korn— 
fammer, Preußen, hatte uns bis jegt noch einige Hoffnung 
gelaſſen, da megen des dortigen rauhern Clima's die Ernte 
oc) aufgejhoben werden fonnte. Jetzt aber bören wir leis 
der, daß auch dort die Hoffnungen fo gut ale gejcheitert find; 
aud Cujavien, biefes reichfte Weirenland, bietet cin trauriges 
Refultat dar. DerRapsbau bat ſich ſchon früher als gänzlich 
mißratben gezeigt. Nicht beifer lauten bie Nachrichten aus 
dem Oderbruche, ver reichten Getreide: und Wiejengegend 
der Marken. Die Näffe hat unglaublihen Schaden gethan; 
viele Wiefen ftehen feit Wochen fo tief unter Waſſer, daß 
fie gar nicht za werden fonnten, und aud auf den tie 
fer liegenden Kornfeldern finden fi häufig ähnliche Wafferan- 
faınmlungen. — In Eifenbahnangelegenheiten it wiederum 
ein wichtiger Schritt geſchehen. as neue, nächſtens ers 
wartete Geſetz wirb nemlich unter Anderm die Beflimmung 
enthalten, daß bei jeder neuen Cifenbabnanlage das volle 
Capital dazu nachgewieſen ſeyn müſſe. Der Berlin: Sich: 
fen Geſellſchaft wäre dieß bisher nicht möglich gewefen, 
da ein zu großer Theil ihrer Actien noch im Proceß Cwegen 
der Umfchreibung) ſchwebt. Diejelbe bat jebod nunmehr 
tie Zufiherung erbalien, dag die Seebandlung den stwais 
gen Ausfall vorläufig dur ihren Zutritt deden werde. Un: 
egreiflih if cd, wie bei jo wichtigen Begünftigungen auf 
einer Seite von ber andern fo unendlihe Hemmungen und 
Hinderniffe in den Weg gelegt werben fünnen, Dahin ges 
bört bie noch immer nicht entſchiedene Frage wegen bed neuen 
Thorbaues (eine Lebensfrage für die Geſellſchaft) und des 
Erercierplages, den die Bahn überfchreiten oder eine gan uns 
nöthige Ausgabe von 30,000 Thlrn. maden müßte. (k. A. 3.) 

Erfurt, 10. Auguft. Die hiefigen Altlutheriſchgeſinnten, 
welche ſich befanntlic von dein auf die neue Union bafirten 
enangelifchen Cultus losſagten und ihre gottesdienſtlichen 
Berfammlungen in einem 
halb der Stadt hielten, jedoch unter polizeiliher Aufſicht, 
aben nunmehr feit zwei Sonntagen dieſe Areiheit verloren, 

em benfelben der öffentliche Gottesdienſt bei 5 Rthlr. 
Strafe unterfagt worden if. Dan fagt, aud fie wären, 
gleih den Schleſiern, gewillet, nad Sübdauftralien auszu—⸗ 
wandern. Die Anzahl derfelben in hiefiger Stadt if nicht 
gering. Uebrigens hat diefe Eriheinung nicht im mindeften 
eine Spannung unter und bervorgebradht. Wie tolerant man 
bier if, davon hat man ſchon darin einen redenden Beweis, 
baf die Bürgerfchaft einen hiefigen Yiraeliten mit zu den 
Stabtverorbneten gewählt hat. (Dorfztg.) 


(Beilage zu N” 230.) 





etfaale auf einer Müble außer- 


21. Auguft 1838. 


— — — — — 


Münden, 16. Auguſt. Die Thürme der Ludwigskirche 
find vollendet, und bereits ſteht auf dem einen, obwohl noch 
verhũllt, das goldene Kreuz. Die Gerüfte werden allmähs 
fig abgerragen, und bald wird diefer Bau, eine der Haupt: 
©. unfrer Stadt, fo weit ed bie etwas beengte Rium« 
ichfeit geftattet, flar überfehen werden fünnen, Bei ber 
Kirche in der Borftadt Au ftehen nur nod einige wenige 
Gerüfte an der Borderfeite; der fchöne durchbrochene Thurm 
aber erhebt fich frei in die Lüfte. An der Baſilica des heil, 
Bonifarius if man mit dem Kranzgeſims beſchäftigt, und es 
erleidet feinen Zweifel, daß das Gebäude noch in bdiefem 
Sommer volltändig unter Dach kommt. — An der Pis 
naforhef hat man im Laufe des Sommers nicht nur bie 
nöthigen Anftalten zu einer Anlage des fie umgebenden 
Pages gemacht (denn noch fiedt fie hinter einigen klei— 
nen Häufern und dem Breiterverſchlag des Baues, und die 
Umgebung ift wüft und leer ), fondern es find auch bereits 
von den 25 Statuen bedeutender älterer Künſtler 13 auf 
der für fie an der Borderfeite über den Loggien beflimmten 
Gallerie aufgeſtellt. Unftreitig gewähren fie jo dem ſchönen 
Bauwerk eine erfreuliche Zierde; allein ihr eigentlicher Wertb, 
die characteriſtiſche Darſtellung höchſt ausgezeichneter Indi—⸗ 
vidualitaͤten, gebt bei der Höhe, in der fie ſtehen, bei dem 
etwas unruhigen Hintergrund den fie haben (Wand, Gefims 
und Dad vom erhöhten Mittelgebäude), zum größten Theil 
fürd unbewaffnete Auge der Mehrzahl verloren, und ber Ger 
banfe, der bie und da laut wurde, fie lieber von grünen 
Bäumen umgeben zur Verzierung ded Pages vor der Pinas 
fothef zu benugen, wo fie, Jedem fih Nabenden nah, wie 
die Gaftfreunde bed Haufes erfchienen, das * Kunſt ge⸗ 
fhmüdt, bat viel für ſich, um fo mehr, da bie Anordnung 
des Gebäudes es nicht zugelaffen, ihre gleihfam verflärten 
Geftalten in das Blau des Himmels hinaus ragen zu lafs 
fen. — Profeffor Ludwig Schwanthaler, ber vor einiger 
Zeit nah Baden in der Schweiz gereifl, um feine g ans 
gegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen, if, wenn auch nicht 
völlig genefen, doch zur Freude feiner Freunde und Vereh⸗ 
rer fehr geftärft zurückgekehrt. Auch Hofmaler Wilhelm 
Kaulbach, der feit mehr ald einem Monat an gihtifchen 
Beſchwerden Teidet, ift genöthigt, eine Badecur zu gebraus 
Gen. Nah ärztligen Ausfagen ift dieſes Jahr beſonders 
freigebig mit rheumatiſchen Uebeln in Münden; allein bie 
Klage, die man fo häufig bei raſch eintretender kalter Wit: 
terung bier erhebt, ald ob Münden allein dieſes wechfelnde 
vorberrfhend raube, regnerifhe Clima habe, erweiſt fih 
durchaus ungegründet ; wie denn ber vergangene Juli 
leichzeitig (nad den Zeitungeberihten) am Rhein, in Schle» 
ten, in Som, ſich und Andere erfältet hat, und ſelbſt Neas 
pel einen unverhältnigmäßig niedrigen Thermometerfland 
anzeigt. (Ally. Ztg.) , 

Münden, 17. Auguſt. Se. Maj. der König if geflern 
Abend nah 6 Uhr hier eingetroffen. Se. Maj. der Raiſer 
von Rußland (im Wagen faß mit ibm der Herzog Mar 
von Leuchtenberg) fam erſt nad 10 Uhr an, und flieg bei 
Hrn. v. Severin ab, deffen Hotel [yon drei Stunden vors 
ber ‚von einer Maſſe Menſchen umlagert war. Diejen 
Morgen flattete der Monarh in Uniform dem König und 
der Königin, jo wie bem Sronprinzen und dem Prinzen 


Carl Beſuche ab, bie kurz nachher erwiebert wurden. Spä- 
ter holte der König den Raifer in einem fechsfpännigen Was 
gen zur Beſichtigung der Merfwürbigfeiten ab, Beide Monar- 
hen waren jegt in Civillleidung. Um 4 Uhr war große 
Tafel. Abends befucht der Kaifer die Oper, wo das Haus 
beleuchtet it, und alle Hof» und Staatsbeamten in Uni— 
form erfheinen. Der Monarch hatte übrigens ſchon vor 
7 Uhr Morgend, in einen einfachen Oberrod gehüllt, und 
nur von feinem Abjutanten, Fürft Wrede, begleitet, uner 
Kannt mehrere Dertlichfeiten der Stadt befeben, unterandern 
auch das Atelier unferd berühmten Schlachtenmalers, Peter Heß, 
mit einem Beſuche beehrt. Die Perſönlichkeit des Selbit: 
errfchers entfpricdht ganz ber Vorſtellung, die man fid von 
br gemacht hatte: Kaifer Nicolaus fann als Drufter fhöner 
fräftiger Männtichfeit gelten. Sein dunfles Auge verfündet 
rafhen Muth und feften Willen, während ein Zug gemwin- 
nender Freundlichkeit um feine Lippen fpielt. — Morgen um 
10 Uhr ift Militärparade auf dem großen Marplage vor 
dem neuen Tber. — Sonntag fell, wie es heißt, der Kaiſer 
wieder nad Kreuth zurückkehren. — Prinz Ehriftian von 
Dänemark ift geftern hier angefommen und im goldenen Hirſch 
abgeftiegen. (A. 3.) 
ugsburg, 19. Auguſt. Mehrere Actionäre der Müns 
chen⸗Augsburger Eifenbabn machen Folgendes befannt: „Die 
Unterzeihneten erklären hiermit, daß fie zur München-Augs— 
burger Eifenbahn vor der Hand feine Einzahlung feiften, 
und zwar and folgenden Gründen: Nach der Veröffent— 
lichung, melde das Töbl. Augsburger Directorium bat ers 
geben laſſen, fo ift nun folhes ſchon eine geraume Zeit von 
allen Berhandlungen vom Münchner Directorium ausgefchlof- 
fen unb wirb foldes jetzt nod mehr ſeyn. Wenn nun eine 
Ausfchreibung zur Einzahlung erfolgen würbe, fo wäre dieß 
einfeitiger, vom Mündpner Directorium audgehenter, Ber 
ſchluß, und einem ſolchen if man nicht fchuldig, Folge zu 
leiten. Wenn dem Augsburger Direstorium, weldes 1 
ganz im — bes Unternehmens und ber Actionärs aus⸗ 
geſprochen hat, Genüge geleiftet, und auf die Dittfchrift, welche 
bafielbe bei der Regierung eingereicht hat, eine Entſchließung 
erfolgt if, dann erf fühlen wir ung wieder verpflichtet, Ein⸗ 
zahlungen zu leiften, und werben dann folhe wieder eben jo 
pünftlich leiften, wie wir ſolche bisher geleiftet haben.“ 
ameln, 17. Auguſt. Sicherem Bernehmen nad be— 
abfichtigt das Miniflerium des Innern, dem dur Privat: 


Beiträge in Folge der Bemühungen bed Paſtors Schläger 


Hierfelbft für eine Blindenfchule gebildeten Fonds demnächſt 
eine. Summe von 3059 Rihlr. hinzuzufügen, welche durch 
bie hen» Mündner Feuerverfiherungsgefellfihaft flatus 
tenmäßig, behuf Berwendung gu gemeinnügigen Zweden, zu 
‚feiner rrügung geſtellt if. 

Weimar, 12. Auguf. In dem Dorfe Nora, zwiſchen 
hier und Erfurf,wohnt ein infpirirter Windmüller, ein fonft 
unbefcholtener und in feinem Fache nicht ungefhidter Mann, 
der fih eines befonderen Verkehrs und vorzüglid eines ge- 
heimen Umgangs mit Chriſto rühmt Er madt der Geift- 
lichfeit in der Umgegend manderlei d fhaffen, indem er 
berfelben gar oft mit beftimmten Aufträgen von feinem 
bimmlifchen Bater nahe tritt, kraft welcher er fie der Irr⸗ 
Ichre zeihen fol. (Dorfztg.) ; 

Beimar. Am 15. Auguft Fam bier der königl. preußi⸗ 
ſche wirffihe geheime Rath, Freiherr Alerander von 
Humboldt an, begab fih nad) Belvedere, wo Se. Ercellen 
wie immer, mit Auszeihnung empfangen wurde, und reifte 
am folgenden Tage nad Paris weiter, 

Detmold, 6. Auguft. Die Erdarbeiten zum Hermannd- 
benfmal haben begonnen und ſchon regt fih auf der alten 
ehrwürbigen Grotenburg ein neues Leben. Das bunte Trei- 
ben ber zahlreichen Arbeiter auf dieſer fonft fo flillen und 
einfamen Waldhöhe gewährt einen ganz eigenthümlichen Un- 


blick. Ein im Didiht des Waldes aud bemooften tiden 


Buchſtämmen aufgerichtetes Blodbaus, das den finnigen 
Wanderer freundlih einladet, madt das Ganze um fo pis 
toresfer. Der Unterbau wird 90 Fuß hoch bis an bie Füße 
ber Figur (der eigentliche Unterbau 36 Fuß und der Sodel 
ber Figur 3 Fuß); die Figur bis zum Kopfe wirb 40 Auf 
ml das Schwert mit dem ausgeftredten Arme 35 Fuß 
oͤher als der Kopf, die Klinge 22 Fuß. Es wirb bie ganze 
Höhe bed Denfmals 165 Fuß betragen, und da die Orotens 
burg ſelbſt 1246 Fuß über der Meeresfläche erbaben if, 
fo wird Hermann’d Stantbild weithin über die Schludten 
bed Teutoburger Waldes emporragen und ſchon in bes 
dentender Entfernung dem Wanderer erfcheinen, befonders 
wenn die Sonne dad blanfe freie Schwert beftrablt. Der 
Unterbau wird rund feyn und oben mit einer Ruppel ges 
fdinüdt, worauf das aus Kupfer getriebene Standbild dee 
Cherusker⸗Fürſten fi erheben wird. a Säulen werden 
ben Unterbau umgeben. Der Durchmeſſer des Sockels wird 
66 Fuß betragen, Im Kernbau wird eine Wendeltreppe 
binaufführen. Dben auf dem Kranze werben 300 Perfo- 
nen Raum haben, gewiß ein einladender Pag für deutſche 
Liedertafeln. 

Hamburg, 16. Auguſt. Aus Töpfig iſt die betrübende 
Nachricht eingegangen, baß der Graf Alerander von 
Kurzrod, failerlih öſtreichiſcher Kammerherr und Director 
des hiefigen Thurn» und Taxis'ſchen Oberpoſtamtes, dafelb 
verftorben iſt. — Die mit dem Dampffiffe über Lübeck bi 
eingegangenen Blätter aus St. Peteröburg vom 11. d. M. 
enthalten durdaus nichts von volitiihem Belang. Das 
Dampfihif Paris, von 200 Pferbefraft, welches Havre 
am 1. Auguft um 113 Uhr Morgens verlaffen, it am 8, 
d. M. mit 16 Paflagieren und einer Ladung auf der Rhede 
von Cronſtadt eingetroffen und hat folglich nad Abzug von 
16 Stunden, die ed in Copenhagen zugebradht, und von 1} 
Stunde in Helfingör, die Entfernung von Havre nad) Eron- 
ſtadt in ber beifpiellod kurzen Zeit von 163 Stunden zurüd- 
elegt. Am 15. d. M. wollte das Dampfſchiff wieder nad 

avre abgegangen feyn. 

Aus Holftein, 6. Auguſt. Nach zuverläffigen Nach— 
richten aus Schleswig if die Ernennung eined Comite's zur 
Begutachtung bed Antrages, die holfteinifche und fhleswig- 
fhe Ständeverfammlung in eine einzige fchleswig-holftein- 
ſche zu vereinigen, faft einftimmig beſchloſſen worden, Etate« 
rath Bald foll bei dieſem Anfaffe befonders gut für ben 
Antrag geiproden, und dadurch Vieler Herzen, die durch 
mande Fine Aeußerungen bei Gelegenheit ber Berhand- 
lungen über Patrimonialgeritöbarfeit und Steuerbemillis 
gungsrecht bedenflid geworben, wieder zu frohern Hoffnuns 
gen ermutbigt haben. Nichtsdeſtoweniger iſt und bleibt das 

teuerberwilligungsrecht in den Augen bes biefigen gebildes 
tern Publifumd der große Probirftein zur Bewährung ber 
Gemüther, und zu den wahren liberalen wird baflelbe fort 
an nur diejenigen Abgeordneten zählen, welche bei biefem 
Anlaffe fih ect und entſchieden beweifen. In Kiel eircu⸗ 
lirt, dem Bernehmen nad, eine Danfadreffe, melde ber 
liberalen Minorität der ſchleswigſchen Ständeverfammlung 
in diefen Tagen überfendet werden foll, und bie ſelbſt von 
ſolchen Männern bereitwillig unterſchrieben wird, melde 
aus politiſchen Nüdfichteu Die einftweilige —— des 
Antrages auf Steuerbewilligungsrecht gewünſcht hätten. 
Man deabſichtigt damit, die wadern Kämpfer zu ermutbigen, 
und zugleich auch wohl, bie Regierung auf den großen Unter- 
ſchied zwifchen der Stimmung bes gebildeten, unabhängigen 
—— und einer von Furcht oder Hoffnung geleiteten 

raction der Kammer aufmerffam zu maden. Richtebefto- 
weniger wirb bie Stänbeverfammlung immer das gefegliche 
Drgan der Bolfövertretung bleiben, Durch deren Anträge wir 
früher oder fpäter das erfehnte Steuerbewilligungsrecht zu 


erwarten baben, 
Antrag geftellt: „Der König möge geruben, eine Verfügung 
babin zu erlaffen, daß biejenigen Berichte der Beamten, bie 
einen Einfluß auf die Entfcheidungen der Behörten audüben, 
ben betreffenden Parteien auf deren Erfuhen, gegen Erle: 
ung einer gewöhnlichen Gopialgebühr, mitgerheilt werden 
ollen.” 9 3) ß 


Schweinz. 

Zürich, 14. Auguſt. Um einen Beweis zu geben, wie 
die Note des Herzogs v. Montebello auf das Schmweizervolt 
gewirft hat, führen wir folgendes Beifpiel an. Borgeftern 
bat eine biefige Gemeinde, fo zu fagen eine Borfadt von 
Zürich, einfimmig erklärt, fie wolle tem Prinzen Napoleon 
dad Bürgsrredt ertheilen. Geftern ift eine Deputation 
nad Arenenberg abgereift, um bem Prinzen den Ent: 
fhluß der Gemeinde befaunt zu maden. Der Brief lautet 
wie folgt: „Wir Präfident und Mitglieder des Gemeins 
deraths von Dberftraß bezeugen andurd, daf bie Bürger: 
emeinde von Dberftraß in ihrer heutigen Berfammlung den 
Dringen Ludwig Napoleon, Bürger in Salenftein, Cantons 
Thurgau, in Betracht der Berbienfte, welde er fih ſowohl 
dur wiſſenſchaftliche Arbeiten, namentlich durch fein rühıns 
lichſt befanntes Werf über die ſchweizeriſche Artillerie, ale 
dur weſentliche Unterſtützung gemeinnügiger Anflalten, im 
Allgemeinen um die Eidgenoffenihaft, fo wie im Epeciellen 
um den Ganton Thurgau erworben, mit dem hiefigen Ges 
meinbebürgerredht Fr beſchenken beichloffen bat. Mepmen 
Sie diefen Ausprud der öffentlihden Meinung, Prinz! neh: 
men Sie unfer Bürgerreht an zum Zeichen der allgemeinen 
Anhänglickeit und Liebe aller Schweizer, und zugleich ale 
einen Beweis mehr der hoben Bewunderung und Veredrun 
welde ber große Name Napoleon in der ganzen Eidgenoj- 
fenichaft wecket. Im Namen des Gemeinderaths von Dber: 
frag, der Präfident Rinderknecht. Der Seeretär Deteder,“ 


Belgien 


Antwerpen, 16. Auguſt. Die Gefellfchaft der Napo- 
leoniften feierte gefern Abends burd einen Ball den Na— 
mendtag Napoleon’s (15. Aug). Die Gefelligaft beftand 
aus ungefähr 120 Mitgliedern, die fämmtlich unter bem 
Kıifer gedient hatten, Die größte Fröplicpkeit herrſchte 
während ber ganzen Nacht. 


Reuete WMachrichten. 


Paris, 18. ar win Stand der Rente: 5pGt. 111.75. — 
3pCt. 80. 90. — Reapol. 99. 95. — 5pCt Spanische 224. — 
Paffive 44. — 3pCt. Portugiefiihe 234. — Belgiihe Bank⸗ 
actien 1442, 50. — Actien der Banf von Franfreihd 2630. — 





Der Nbgeordnete Tobfen bat folgenden 


— Geftern waren an 1200 Zöglinge aus ten Parifer 
Schulanftalten in Berfsilles, das hikorifhe Mufeum zu ber 
feben. Der König war zugegen, bielt eine Rebe an bie 
jungen Leute und fagte darin, obſchon ein fehr dringendes . 
und ſehr werthes Intereſſe ihm Faum erlaube, Paris auf 
einen Augenblick zu verlailen, bätte er doch dem Verlangen, 
fi in Mitte diefer Jugend zu finden, nicht widerfteben fönnen, 
Se. Majeſtät bemerkte, die Erinnerungen aus der franzöſiſchen 
Geſchichte fönnten wohl den Bergleich aushalten mit denen 
aus den römijchen und griechifchen Annalen, womit man bie 
Schüler vielleicht ein wenig zu viel befhäftige. Diefe Aeu—⸗ 
ferung warb von den jungen Leuten ſehr wohl aufgenom⸗ 
men. Der König fagte auch, wenn fie bie Geſchichte fleißig 
fudirten, würden fie fih vor utopififhen Träumereien zu 
bewahren wiſſen. — 

— Marſchall Soult ift auf feinen Pandfig zu Saint Amand 
u ya — 

ondon, 16. Auguft. Stods 944. — Spaniſche 21). — 
3pCt. Portug. 24. — Integrale 54). — 

— Gegen Erwarten ift die Prorogation des Parlamente, 
welde auf morgen angefündigt war, ſchon heute erfolgt. 
Die Königin bat ſolche in Perfon dur eine Rede audges 
proben. (Wir werben ſolche morgen nad -ihrem ganzen 
Inhalt mittheilen. Die Hauptpunfte find: Die Königin bedauert, 
daß ber Bürgerkrieg in Spanien eine Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Rube made; von allen fremden Mächten gehen fort⸗ 
während die ftärlſten Verſicherungen ein, daß fie die Aufrechthal⸗ 
tung ber freundſchaftlichen Berbältniffe mit England wünſchen; 
bie Inſurrection in Canada ift unterbrüdt; die beiden irifchen 
Bills — die Armenbill und die Zehntbill — werden erwähnt; 
bie Rönigin bofft, beide werben gute Früchte tragen; 
für die bewilligten Gelder wird gedankt; befonderd ange: 
führt wird die Civilliſte; aud unterläße die Königin nicht, 
ben Gemeinen ihre Erfenntlicpfeit zu bezeigen für die Ers 
höhung des ihrer geliebten Muster ausgejegten Einfommens,) 





Frühte-Marft zu Frankfurt vom 20. Auguſt. 1838, 











„ Koblfamen 


Zufußr. — Z3ufuhbr. vos 

B | fr. . | tr. 

36 Mit- Waizen . | 8 | 0, — Mi.Widn. . = 
4 „ Kom .„..]16|1 | — „Ervbſen, gefch- — 





„Gerſte... 


„ Kom àa 6 fl. 45 ir, 6 fl. 5 fl. 30 fr. 








St. Germain-Eijenbahn 787. 50. — Berfailles, rechtes Ufer | „1  Gente sa f.Ate 
747. 50. — Einfes Ufer 585. — Straßburg-Bafel 435. — | "203 > Bu rER 2 on 1 ne 
Sambres Meufe | % „ Spelzentern & 7 fl. 30 in 


445. — 





Edictalladbung. 

Der Schneidergefell Johann George Autze 
von Dbermeifer, Sohn des daielbit veritor: 
benen Schneiders Jobann George Auge und 
deffen ebenfalld veriebten Ebeirau Anne 
@arbarina, geb. Jütte, bat firh vor länge: 
ren Jabren von da entfernt, obne daß über 
deſſen Leben oder Zod bisher eine Nach: 
richt eingegangen ift- Auf den Antrag feiner 
5 Niedermeifer wobnenden Schweſter um 

erabfolgung bes won ibn: zurücdgelaffenen 
Vermoͤgens und da berfelbe bas 70 Lebens: 
jabr, laut producirtem Kirchenbucaudiugs, 
bereit6 zurädgelegt bat, werben daber der 
gedachte Jobann George Auge, beifen et: 
waige Leibed: ober Zeitamentserben, fowie 


wird. 


alle Diejenigen, melde fonft 
Vermögen Anſprüche zu baben 
biermit edietaliter vorgeladen, in dem auf) 
Mittwoch den 5. September d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in biefige Gerichteftube anberaumten Tere das Ertenntnif rechtskräftig geworben. 
mine fo gewiß zu ericheinen und ihre et) 
maigen Uniprühe orbnungsmäßig zu bes) 
gründen, ald mibrigenfalls das zurückge— 
laffene Bermögen des Abweſenden der Ym: 
plorantin ohne Eaution überwiefen werben! 


Grebenftein, am 27. Juli 1838. 
Kurfürftl» Heſſ Juſtizamt taf. 
Roıbe. 


" 














an feinem! [1329] . 
vermeinen,, 


Decret. 
Das Schuldenweſen des Adam 


Lang au Erenberg betreffend. 
Ueber dad Vermögen des Adam Lang zu 
Eronberg ift der Eoneurdproceh ertannt und 


Sorderungen an der Maffe, perlönliche 
oder dingliche, müffen 

den 3. September d. %., Morg. 9 Ubr, 
bei Dermeidung des Ausſchluſſes von ber 
Maſſe dabier liquidirt werden. — 

Dad Präclufiodecret wird lediglich nur 
in ter Situngsftube des unterzeichneten 
| Gerichts zur Kenntniß gebract. 

Königftein, den 3. Auguſt 1838, 


m. Naf. Amt. 


4 


rüfing. 





vt. Hertwid. 


[1409] Berzeihnin 


er 
Borlefungen, welche im Winterbalbenjahre 1838/39 
auf der Großherzoglih Badiſchen Univerfirät 
Heidelberg gehalten werden. 


Paulus: Gefbichte des Urchriſtenthums. — Abegg: 
Erklaͤrung des Galaterbriefes, Practiſche Auslegung ausr 
erwählter Etüde des Evangel. Buch. — Umbreit: DR 
riſch⸗kritiſche Einleitung in das alte Teftament. Erklaͤrung 
der Pfalmen. Grklärung der Propbeten Joel und Amos. 
Practifhe Auslegung audermählter Stuͤcke des Alten Teſta—⸗ 
ments. Uebungen im Interpretiren des Propheten Je— 
ſaja. — Ullmann: Kirchengeſchichte. Dogmatıf. Uebuns 

en im Interpretiren des Briefes Jakobi. — Lewald: 
Eonoptiche Erklärung der 3 erften Evangelien. Patriftik. 
Uebungen im nterpretiren des Neuen Teſtaments. Bes 
fpredungen mit den Eeminarijten über Kirchengeſchichte. — 
Nother Theologiſche Encyklopaͤdie und Methodologie. 
Liturgif. Chriſtliche Moral. Geichichte der Predigt. Ho— 
miletiſche und Latechetifihe Uebungen und Kritifen. Ber 
fprebungen mit den Seminarijten über chriſtliche Eittens 
lehre. — Dittenberger: Homilerif. Karechet:f. Eramis 
natorium und Repetitoruum über Kirchengeſchichte. Paſtoral⸗ 
lehre und Volksſchulweſen. Homiletiſche und katechetiſche 
Uebungen und Krititen. — Eberlin: Erflärung der farholis 
fhen Briefe. Hebräifhe Grammatik, — Thibaut: Pandef- 
ten. — Zachariaͤ: Naturrcht. Das Verfaſſungsrecht der 
Einherrichaft mit einer Volksvertretung. Katholilches und 
proteftantifches Kirchenrecht. Philoſophiſches Strafrecht. — 
Mittermaier: Deutſches Privatrecht mit Handels⸗ und 
Wechſelrecht. Repetitorium darüber durch Entwickelung 
einzelner deutſch⸗rechtlicher Rechtsfaͤlle. Gemeinen deutſchen 
Griminalprogeß. Civilprozeß⸗Practicum. Relatorium. 
Hofrath Roßhirt: Encytklopaͤdie mit deutſcher Staats— 
und Rechtsgeſchichte. Inſtitutionen mit röm. Staats: und 
Rechtsgeſchichte — Walch: Em auch für Anfänger bes 
flimmtes Practicum, in welchem einfache Rechtsfaͤlle zur 
Entfheidung nah römifhem Rechte vorgelegt werden. — 
Willy: Geſchichte des röm. Nechts bis auf Juflinian. 
Uebungen im jnterpretiren ber Quellen des röm. Rechts. 
Privatiifima über Geſchichte und Inſtitutionen des rönis 
ſchen Rechts und über Pandekten. — Morftadt: DBöl: 
kerrecht ſammt WUnleitung zur Diplomatıe. Stagtsrecht 
mit Polizeir und Finanzweſen. EivilprozeßsTheorie. Con» 
eursprogeß-Theorie. Nationalöfonomie. — Zöpfl: En: 
klopaͤdie. Naturreht. Deutfhe Etaats» und Rechtsge— 
ſchichte. Philofopbifches und gemeines deutſches Criminals 
recht. Privatiffima ber einzelne Rechtstheile. — Guyet: 
Badifhes Landrecht. Civilprozeß. Privatiffima über Pan» 
deften, Eivilprogeß und Kirchenrecht. — Deurer: Gedichte 
des röm. Privatrechts und — —— Inſtitutionen und Ges 
ſchichte des rom. Rechts. Erklärung des 20ten Buchs der 
Digeften. Pandeften-Practicum. Privariffima über roͤm. 
Recht, Eriminalreht und Prozeß. — Sachs ſe: Deutſche 
Staates und Rechts⸗Geſchichte. Lehnrecht. Erläuterungen 
des Sachſenſpiegels. Privatiffima und Eraminatoria über 
beliebige Theile der„Nechtswilfenfbaft. — E. Zahbariä: 


— 


Therapie. — Gmelin: Unorganiſche Chemie. Examina⸗ 
torium Darüber, Techniſche Chemie. Edelius: Chirur- 
gie. Erammatorium darüber. Chirurgiſche und Augen— 
kranken ⸗Klinik. — Puchelt: Allgemeine Geſundheite-, 
Krankheits⸗ und Heilungslehre. Graminaterium über par 
thologtſch·therapeutiſche Gegenftände.  Medicinifche Klinık 
und Poliklinik. — Dierbach: Arzneimittellehre. Formus 
lare. — Th. Biſchoff: Pathologiibe Anatomie. Gnts 
wicelungsgeibichte des Vogels und Eaͤugethier⸗Eies. Seu⸗ 
chen der Hausthiere. — Kobelt: Dfteologie und Eyudesr 
mologie nebft der Lehre vom Enöcdernen Gehörorgane, 
Privanffima in verfcietenen Zweigen der Medicin — 
Nägele: Geburtshälflihe DOperationslehre. Gerichtlice 
Medicin und medieinifche Polizei. — Heermann: Pins 
hologie und pſychiſche Krankheiten. Arznemittellehre. 
Ueber die Dineralquellen. — Greuger: Erklaͤrung der 
Annalen des Tacıus. Geſchichte der griechifchen Literatur 
in Profa.— M un de: Thedretiſche und Erperimental⸗Phyſik. 
Anleitung zum Gebraud der Upparate und zu Anftellung 
von Berfuhen. — Schweins: Rene Mathematik. Rech— 
nungen für das Geſchaͤftsleben. Etatıf, Mechanik, Hydro, 
ſtatik und Hydraulik. Analyſis oder Differentialredinuns 
en. — Schloſſer: Allgemeine Geſchichte von Europa 
m Mittelalter. Geſchichte des 19ten Jahrbundertd. — von 
Leonbard: Geclogie und Geognofie. Lehre vom Bergs 
bau. Ueber die Erzslagerjtätten. — Rau: Finanzwiffens 
(daft. Polizeiwiffenihaft. Kameralpracticum. — Erb: 
Theoretiſche und practifche Anweiſung, Latein und Griechiſch 
nah Accent und Quaneisät zu lefen. Gurforifche Lectüre 
medicinifcher und naturwiſſenſchaftlicher Schriften in vers 
fhiedenen Epraden. — Bähr: Erklärung von Cicero 
de republica mit lateinifhen Etylübungen. Erflärung von 
Aristophanes Ares. Erflärung eines griechiſchen Schrift: 
ftellers in lateiniſcher Sprache mit Uebungen im Griechiſch— 
Schreiben im pbilolog. Seminar. — Bronn: Petrefakten⸗ 
kunde. — Yeger: Givils und Yandbaufunf. Archaͤologie 
und Geſchichte der Architektur. Perfpectiviihe Zeichnungs— 
lehre. Geometriihe Conſtructions- und Zeihnungslehre. — 
Hanno: Erklärung des Pentateuhe. Moral. Hebräifce 
‚ und Ehaldärfhe Grammatik. Privatiffima in der arabis 
ſchen und perfiihen Sprade. — ©, Bifhoff: Natur: 
| gefchichte der kryptogamiſchen Gewächſe. — Anatomie und 
| Phyflologie der Pflanzen. — Frhr. von Reihlin-Mels 
degg: Logik. Pindologie. Metaphyſik. Geſchichte der 
Philoſophie. Geſchichte der Meuzeit ſeit Friedrich dem 
Grofen. Wefthetifche Vorlefungen über Goͤthe's Fauft. — 
Arneth: Algebra mit Unmendungen. Geometrie und 
Irigonometrie. — Blum: Orpftognofte, Lithurgik. Prac⸗ 
tiſche Uebungen im Beſtimmen der einfahen Mineralförper 
und der Zelearten. — Fortlage: Geſchichte der Philo— 
fophie. — Eifenlohr: Writhmetif und Algebra. Repes 
titorium in der Algebra. Analyſis. Eröbiometrie. Pris 
vatılfima in allen Theilen der reinen und angewandten 
| —— fo wie der Naturlebre. — v. Beauliew 
Bonveil: Geſchichte der franzöfiihen Revolution. Ency— 
klopaͤdie der Etaatswiffenfhaften. Gefchichte des deutichen 
Staatsrechts. — Kayſer: Metrik. Geſchichte der Tra— 
goͤdie bei den Alten, verbunden mit der Interpretation des 


Encyklopaͤdie und Methodologie des Rechts. Inſtitutionen Oedipus Rex von Sophokles. — Jolly: Erperimental— 


und Geſchichte des röm. Rechts. — Tiedemann: Unas 
tomie bes Menfchen. Repetitorium und Graminatorium 
darüber. Leitung ber Secirübungen. — Nägels: Ges 
burtshülfe mit praktiſcher Anleitung im Gebärbaufe and 
mit Inbegriff der wichtigen Krankheiten der Echwangern, 
Kindbetterinnen und Neugebornen. 
Geburtshülfe, Literaturgefbichte der Geburtshuͤlfe. Obſte— 
triciſche Klinik. — Sebaftian: Epecielle Pathologie und 
Berlag: Fürfl. Thurn und Zaris'fhe Zeit 





— der Gifte. 


Eraminatorium über | der Geſchichte. 
| 
ng6-Erpebition. — Berantwortl, Redacteur €. P. Berly.— Dr 


Phyſik. Maſchinenlehre. Populäre Aftronomie. — Probft: 
Pharmaceutiihe Erperimerral Chemie. Polizeilihsgericht- 
lihe Chemie mit einer practifchen Anleitung zur chemifchen 
d Die Arzneimittel des jetzigen, ge— 
ſetzlich eingeführten Arzneiſchatzes — Hagen: Philojopbie 
Allgemeine Gefdichte des Wlterthume. 
Geſchichte der römifchen Republik. 
Die Vorlefungen werben am 29. October eröffnet. 


von U, Oflerrietb. 











Obe 





Frankfurt, 21. Auguſt. 
Prorogation des Parlaments. 


Das erſte Parlament unter der Regierung der Königin 
Victoria kam zuſammen am 15. November 1837, waͤblte 
ſofort den Abgeordneten für Edinburgh, James Abercrombp, 
um Sprecher, ward darauf am 20. November feierlich er- 
finet, und ift nun nach einer Seffion, die völlig neun Mo— 
note gedauert, am 16. Auguft 1838 vertagt worden. Die 
Berhandlungen diefes erften Bictoria-Parlamenıs haben wir 
in breißig Eingangsartiteln zur Kenntniß der Leſer gebracht, 
zu Vervollſtandigung der gegebenen Ueberfihten gehört ein 
ericht über die Schlußſitzung. Die Königin fuhr um 2 
Uhr nah dem Haus der Lords. Kanonenſalven verfünde- 
ten ihre Ankunft. Zwifhen 12 und 1 Uhr hatten ſich die 
Gallerien mit Damen gefüllt. Bald darauf flellten ſich die 
Borihafter und Gefandten ein. Des Kürften Efterhazy 
glanzvolle Uniform erregte Aufmerten. Man wunderte fi 
die Buchftaben G. R. in verblichener Goldſchrift noch an der 
NRüdfeite bes Throns zu fehen, während König Georg IV. 
fhon vor adt Jahren zu feinen Vätern verfammelt wor: 
den iſt. Victoria trat cin, begleitet von der Herzogin von 
Sutherland und ber Marquife von Lansdowne. Sie war in 
weißem Atlas, den fharlachnen Sammtmantel umgeworfen, 
bie Krone auf dem Haupt, Es wird gejagt, fie Babe fehr 
wohl ausgefeben und fi vor der Staatsceremonie mit dem 
Herzog von Suffer und dem Viscount Melbourne eine Zeit 
lang unterhalten. Die Peerd nahmen Mag, und Victoria 
befahl, die Gemeinen aufjufordern, ſich einzufinden, Nicht 
fange und fie erfchienen zahlreich, den Sprecher an der Spige, 
James Abercromby. hielt fodann folgende Anrede. „Allers 
nädigfte Königin! Wir, Eure treuen Gemeinen, nähern und 
wr. Majeflät am Schluß einer arbeitvollen, ungewöhnlich 
lange gewordenen Parlamentdfeffion. Die ernften Ruhe— 
flörungen, welde unglüdliherweife in der Provinz Unter 
Canada —— waren, forderten unſere ungeſaͤumte 
chtung. Es war unſere erſte Sorge, Ewr. Majeſtät die 
* —— der Ordnung und künftiger Aufrechthaltung 
ce Ruhe erforderlich geſchienenen Mittel zur Berfügung zu 
fiellen. Indem wir pflihtgemäß nad den Urfachen forfchten, 
welde die beflagenswertben Ereigniffe herbeigeführt hatten, 
fanden wir, daß bie Mißhelligfeit, die lange ſchon beftand 
ar ah ben verſchiedenen Zweigen der Regierung und der 
egidlatur, bie wirffame und einträdtige Betreibung ber 
öfentfihen ———— die doch eine Bedingung der 
Wohlfahrt, unmöglich gemacht hatte. Von dieſer Sachlage 
überzeugt, fühlten wir, es ſey nöthig, und durch Ergreifung 
einer Fräftigen und entſcheidenden Maßregel ins Mittel zu 
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1. 
legen. Bir haben darum eine Acte durchgehen laffen, wo⸗ 
durch die Berfaffung Unter⸗Canada's auf eine begrenzte Zeit 
fuspendirt wird, Ferner haben wir bedeutende und ausges 
dehnte Vollmacht an die Hand gegeben, welche unter Ewr. 
Majeſtät Controle und Ibrer Miniſter Verantwortlichkeit 
angewendet werden mag. Wir ſind uns bewußt, daß eine 
berartige Maßregel nur durch die innigſte Ueberzeugung von 
ihrer Nothwendigleit —— werben kann, und wir find 
deßhalb auch in beiorgliher Erwartung, und gerechtfertigt 
h jeben durch baldige Wiederherftellung einer freien Ver— 
affung in jener wichtigen Gofonie, einer Verfaſſung, ausges 
rüftet mit neuen Beftimmungen, wie fie am beſten geeignet 
ſeyn mögen, bad Glück des Bolfs zu fihern und bie Union 
mit dem Mutterland zu verfitten. Unter den Gegenftänden, 
welche Ewr. Majeftät gnädige Rebe bei Eröffnung bes Par- 
laments unferer Berüdjichtigung empfahl, war feiner, ber 
vößere Schwierigfeiten zeigte und forgfältigere Umſicht for- 
erte, als die Borfehrung für die Armen in Irland. Wir 
fahen ein, daß feine Maßregel zur Einführung eines Ar- 
mengefeges in ein and, wie Irland, und bei den Verhält— 
niffen, bie dort in Bezug auf Bolfszahl und Bolfszuftände 
vorwalten, ohne Uebernahme ſchwerer Berantwortlichfeit 
vorgefhlagen werben fönne. Indem wir jedoch zurüdblidten 
auf Alles, was in gleihem Betreff mit Hinfiht aufEngland 
in frühern Parlamenten angeordnet worden, hielten wir dafür, 
bie Zeitfep gefommen, wo ed und vergönnt wäre, mit Sicherheit 
und erlaubter Hoffnung auf Erfolg au für Irland gefegliche 
Berfügungen, dad Armenwefen regelnd, zu erlaffen. Wir haben 
uns babei feft an die durch allgemeine Goncurrenz und Erfahs 
rung bewährten Grundfäge gehalten, ohne fie weiter zu führen, 
als und nöthig fehlen, fie auf einen mäßigen Erfolg wirken 
zu laſſen und ben dringendfien Bebürfniffen abzuhelfen. Wenn 
die Ausführung dieſes hochwichtigen Gefeged mit dem Beifte 
ber Klugheit und Unparteilichfeit, welder unfere Beratpungen 
darüber leitete, überwacht wird, fo hoffen wir zuverfichtlich, 
daß feine mwohlthätige Kraft ſich nah und nad entwideln 
mag, die Gerechtigkeit der Beftimmungen, welde es enthält, 
allen Beiheiligten einleuchten, und im Endergebniß eine nam 
bafte Berbefferung für das Volk von Irland ſich ergeben muß. 
Wir haben ferner eine Acte durchgehen * zur Abſchaffung ber 
Zebntabfindungen (lithe-compositions find Verträge zwiſchen 
eher en und Zehnterhebern, auf Zehnten angewies 
enen, zum Zehntgenuß berechtigten Individuen, woburd bes 
flimmt wird, welde Summe in Geld flatt des Naturalzehns 
tens zu erlegen iſt; folde Verträge befianden in Irland 
zwiſchen den catboliihen Zebntpflichtigen und ben proteftan« 
tiihen Zehntberedptigten, wurden aber von ben erfiern gar 
oft nicht eingehalten, woraus Proceffe, Auspfändungen, und 
Friedensftörungen erwuchfen;) und Umwandlung bes Zehn- 
tens in einen Grundzins, zu leiften von Denen, welde ein 


beftändiges Intereffe an dem Land rer (d. h. von den 
nern des Bodens, nicht von den Pächtern ;). Die Eins 
forderung bes Zehntend von Solchen, welche entweder außer 
Stand waren, bie —— Abfindungsſumme zu erlegen, 
oder widerſpenſtig die Zahlung weigerten, war eine fruchtbare 
Duelle von Streitigkeiten, — nachtheilig für die öffent 
liche Ruhe und die wahren Intereffen der Kirche. Wir has 
ben den ſtärkſten Beweis von unferm Verlangen, diefe Uebel 
u vertifgen und gleich jegt Ruhe und Frieden zu begründen, 
durch gegeben, daß wir eine anfehnlihe Bewilligung aus⸗ 
geſetzt h um in gewiſſen Fällen Diejenigen zu entſchadi⸗ 
gen, welche noch Zehntabfindunge-Rüdftände zu fordern ha- 
. Bir haben bie Strenge des Geſetzes und bie Leiden 
der Un an gemildert, indem wir für gewiſſe Fälle 
das Chung u abgefhafft, und waren bemüht, den 
Nu der Hirchlichen Einrichtungen zu erhöhen, indem wir 
die Pluralität der Pfarrämter (Bielpfründnerei) aufgehoben 
und die Parohialfige beffer ausgeftattet haben, Indem wir 
diefe Mafregeln votirten, haben wir aufs Neue unfere Heber- 
zeugung audgefprochen, ba ber ſicherſte Weg, Ehrfurcht vor 
unfern Gefegen und anhängliche Liebe zu unfern Inftitutionen 
zu erhalten, in der fiufenweilen Einführung von Reformen 
finden ift, von denen angenommen werben darf, daß fie 
7 den aufgeflärten Meinungen und ben zunehmenden Kennt- 
niffen ber gebildeten Glaffen am meiften empfehlen werben. 
Wir haben mit freigebiger Hand, jedoch ohne Unbedachtſam⸗ 
keit, für die nöthigen Jahredausgaben, fo wie für den aus 
rbentlihen Bedarf für Canada, Borfehung getroffen. 

öt Tiegt mir noch ob, abfeiten der Gemeinen unjere legte 
ligungsbill zu überreichen und um Ewr. Majeflät Ge: 
nehmhaltung Bereihen zu bitten.“ — Hierauf wurde meh: 
reren Bills die föniglihe Sanction ertheilt, und als dieß 
geihehen war, fenkte der Lordkanzler Cotienham das Knie und 
bergab der Königin die Rede, melde fie dann vernehmlich 
und mit Ausdruch ablas. Ueberſetzt lautet bie Rede, wie folgt: 
„My Lords und Gentlemen! Der Stand ber öffentlichen An- 
gelegenheiten erlaubt mir, biefe lange bhinausgerüdte und 
arbeitvolle Seffion zu ſchließen. Ich habe zu beflagen, daß 
der bürgerlihe Krieg ih Spanien eine Ausnahme madt von 
der allgemeinen Ruhe. fortwährend geben mir alle frem- 
den Mädte die ſtärkſten Berfiherungen von ihrem Berlan- 
en, die freundfchaftlihften Berhältniffe mit mir zu unter 
—* Die Ruheſtörungen und Aufftände, welche unglück⸗ 
icherweiſe in Ober» und Unter-Canada ausgebrochen find, 
wurden raſch unterbrüdt. Ich hege die zuverſichtliche Sof 
nung, fette und verfländige Mafregeln werden Sie in bie 
Lage dringen, bie verfaffungsmäßige Regierungsform, welde 
in Folge trauriger Ereignilfe * g auf eine Zeitlang 
uspendirt werben mußte, neuerdings wieder einführen zu 
nnen. Die Fortfchritte, welche pn | meinen —— 
en in Bezug auf die gänzliche Abſchaffung der Negerlehr⸗ 
gſchaft gemacht worden find, gereichen mir zur Freude. 
Mit großer Zufriedenheit habe 4 die Beachtung geſehen, 
welche Sie der Verbeſſerung der innern Einrichtungen des 
Landes gewidmet haben. Ich vertraue, daß die Milderung des 
Geſetzes über Schuldgefaͤngniß der Freiheit meiner Unterthanen 
8 und doch dem Handelscrebit nicht nachtheilig feyn wird; 
—* ich, die Landeskirche wird. durch die Befpräntung 
der Pluralität in Ertheilung von Pfarrpfründen wachfende 
Stärke und Wirkſamkeit erlangen. it großem Bergnügen 
—*8 ich meine Zuſtimmung gegeben zu der Bill für Unter: 
ügung pülflofer Armen in Iriand. Gern will id erwar- 
ten, daß die barin getroffenen Borfehrungen fo umſichtig ge 
faßt find und fo verfländig ausgeführt werden, baß fie der 
Roth der Bedrängten abbhelfen und zugleih auf Erhaltung 
ber Drdnung und unterung zu gebeihlichem Beipe zielen. 
Ih vertraue gleicherweiſe, daß die Acte, welche Sie in Bes 
sreff der Zehntabfindungen in Irland haben durchgehen laſ⸗ 


fen, die Sicherheit biefer Ga von Eigenthum verm 
ten und ben — Frieden beförbern ge ge Brian 
vom Haufe der Gemeinen! Ib fann Yhnen nicht genug 
banfen für Ihre ſchnelle Förderung und für Ihre Freigebig⸗ 
keit in den Bewilligungen für die Ausgaben meiner Sr 
altung und Alles Sonflige, was zur Ehre und Würde der 

vone gehört. Ich erbiete Ihnen auch meine wärmfte Er- 
kenntlichkeit für bie Bermehrung, welche Sie demEinfommen mei- 
ner — Mutter gegeben haben. Ich danke Ihnen ferner für 
die Subſidien, welche Sie zum gewöhnlichen Staatsdienſt volirt 
haben, fo wie für die Bereitwilligfeit, mit welcher Sie die Mittel 
angewiejen haben zur Beflreitung des außerordentlichen Auf- 
mwandes, den ber Zuſtand meiner canadifhen Befigungen 
nöthig gemamt bat. My Lords und Gentlemen! Die vielen 
nügligen Maßregeln, die Sie in Ueberlegung ziehen konnten, 
während doc die Feſtſtellung ber Civilliſte und die Angeles 
.— Eanada’s Zhre beachtende Sorgfalt fo fehr in An- 
pruh nahmen, find ein genügender Beweis Ihres Eifers 
für das gemeine Befte, Sie kennen fo gut bie Natur der Pflichten, 
welche Ihnen obliegen, wenn Sie nun jegt nach Ihren verfchie- 
benen Grafſchaften zurüdfehren, daß ed unnöthig wäre, Sie da⸗ 
ran zu erinnern. Dei Erfüllung eben dieſer Pflichten dürfen Sie 
fiher auf meine ſtandhafte Unterftügung rechnen. Es bleibt 
mir nur übrig, die demuthvolle u aussufpredhen, baß 
es der göttlichen Vorſehung gefallen werde, über ung Allen 
u wachen und unfere vereinten Bemühungen für die Wohl⸗ 
Fahrt unferes Landes fegnend zu fördern.“ — 


Berlin, 18. Auguſt. Die Staatd-Zeitung enthält nach⸗ 
lebenden Eorrespondenzartifel: 

Franffurt a. M., 12. Auguf. Im der ee eng 
der beutfchen Bundesverfammlung legte das NA ba 
Erfenntnig des Dberappellationsgerichtd zu Celle vom 8, Juni 
d. 3. vor, welches daffelbe ald Austrägalinftanz in ber bie 
Auseinanderfegung des Kur-Trierfhen Schuldwefens betreffen- 
den Streitfahe gefällt hat. — Durch den Beſchluß der Bun= 
dedverjammlung vom 16. Mai 1828 war demfelben die Sade 
übertragen worden ; bei ber MWeitläufigfeit berfelben aber 
fonnte en enıe des Urtheild erft am angegebenen Tage 
erfolgen. Die Hauptpunfte diefer Entſcheidung find: Die freie 
Etadt Franffurt wird ganz freigeſprochen von der Ueber⸗ 
nabme eines Antheild, wegen des in diefer Stabt belegenen 
Trierihen Hofes; die Krone Preußen und bas Herzogihum 
Naffau haben dagegen die Kur⸗Trierſchen Randes- und Kams 
merſchulden allein zu übernehmen. Bon den Landesſchulden 
des ganzen Rurftaats Trier fallen 57 vom Hundert auf das 
Obererzſtift und 43 vom Hundert auf bas Niebererzftift, 82£ 
auf bie linke und 17} auf die rechte Rheinfeite. Bon den 
Kammerſchulden fallen 3 auf bie linfe und } auf bie rechte 
Rheinfeite. Bon den Landesfhulden der rechten Rheinfeite 
ahlt zu dem Antheil des geifllihen Standes bie Krone 
* 53 und das Herzogihum Naſſau 47 vom Hundert; 
zu dem des weltlichen Standes jene aber (vorbehaltlich einer _ 
—— Beſtimmung über 3 pEt.) 23 und dieſes 761 vom 

undert. 

Berlin, 19. Auguſt. Hier find angekommen: Der königl. 
nieberländifche Dirertor der Handelsfammer, Roduffen, 
aus dem Haag, und der königl. nieberländifche Legations⸗ 
rath und Geidäftsträger bei der freien Stabt Frankfurt, 
von Scherff, von — a. M. 

Düſſeldorf, 17. uſt. Das fünfte — der 
mittel» und aieberrheluften Geſellſchaft Tiegt hier an Bord, 
um ganz vollendet und von Hrn. v. Stodum becorirt und 
möblirt zu werden. Die damit angeftellten Verſuche haben 
ausgezeichnete Refultate geliefert, und ba überall ben Damen 
die Ehre gebührt, fo ſoll es den Namen Erbgroßherzogin 
von Heffen führen. Die biöherige Erbgroßperzogin if 


in Mainz fon in Qutenberg ft w In 
wenigen Lagen wirb alfo bie neue 2 mern ihke Reis 
fen beginnen fünnen und dann aud bie Fahrt nach Holland 
eröffnet werben, boffenttich zum Heile ber Geſellſchaft, wie 
des Publikums. (Eiberf Zt.) 

Düffeldorf, 18. —58 Der Pfarrer Binterim aus 
Bilf if vor — Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe mit dem 
Dampfſchiffe zurüdgelehrt und hat dadurch fein dem hieſigen 
Infruetiondgante gegebened Wort gelöft, während Biele ſich 
in der Bermuthung gefelen, Binterim würde den ihm ers 
theilten Urlaub dazu benugen, in Bayern zu bleiben, um fich 
den ferneren Unterjuchungen zu entziehen. Über ter ihm von 
Einigen, die dabei gewiß feine redliche Abficht haben fonn- 
ten, zugebadte ebreuvolle Empfang am Dampfigiffe ift in 
einem niedrigen Lärm ausgegangen, fo daß einzelne davon 
gar in Unterfuhung bewegen gezogen werden mußten. 

en haben fie nun dadurch geehrt? (Elberf. Ztg.) 


RNieberland 


Amferdam, 18, Auguf. In Integralen wurden wieder 
einige Berfäufe ausgeführt, was auch ungünſtig auf bie 
übrigen boländifhen Fonds wirkte. 24 pEı.: 545; 5pEt.: 
10113; pnd, Ajpdi.: 951; S4pli.: 73; pCt, of.: 995; 

r .. 4 


Rubßland. 

St. Petersburg, 11. Auguſt. Am 15. d. M. wird 
durch den Sirius die Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen 
Kronſtadt und London eröffnet werden. Das genannte Dampf: 
ſchiff hat die Kraft von 320 Pferden, und wird regelmäßig 
am 15. jeden Monats von Kronftabt auslaufen. 


Türke i. 

Conſtantinopel, 26. Juli. In dieſen Tagen haben 

mehrere Verſammlungen des Divans ſtattgefunden, in denen 

man jih mit Ibrahim Pafcha’s ehrgeizigen Plänen und mit 
den Mitteln, diefelben zu vereiteln, deſchaͤftigte. Der fönigl. 
reußifhe Hauptmann vom großen Generalftabe, Baron von 
inde, ift mit einer befonderen Miffion nad dem Haupt- 
era ber afiatifhen Armee abgegangen. mn ber legten 
eit iſt dieſes Heer durd 12,000 Mann Infanterie und Ca— 
vallerie verftärft worden. Der Eontreadmiral Riala Bey 
it am 23. Juli auf der Fregatte —— von hier abge⸗ 
gangen, um zu der Flotte des Kapudan Paſcha zu en, 
welche jetzt in den Gewäſſern von Mitylene flationirt ſeyn 
fol. Wie es heißt, find am alle zu beſonderen Zwecken aus» 
geihidten Fahrzeuge bie gemeffenken Befehle ergangen, zu 
der Flotte zu ſtoßen. Die im Bosporus zurüdgebliebenen 
fegelfertigen Schiffe belaufen fih auf 8, nemlih: 1 Schiff 
von 120 Kanonen, 2 arg von 74, 1 Fregatte erften 
Ranges, 2 Eorvetten und 2 Kutter. Im Arfenal find außer 
dem nod 2 Fregatten, 2 Eorveiten und u leichte Fahr⸗ 
zeuge. Die bier befindlichen vier deutfchen Aerzte find nicht 
auf guted Glück, wie man glaubte, nad Conftantinopel ges 
fommen, fondern in folge einer Aufforderung ber hoben 
Pforte. Die freie Ausfuhr des Getraides gegen Erlegung 
einer beftimmten Abgabe ift, dem Prinzipe nad, fenge eilt, 
und es handelt fih jegt nur noch um die Art der Anmwen- 
dung beffelben, die allerdings einige Schwierigfeiten darbietet, 
wenn feinerlei Intereſſe verlegt werben fol. Andere Ab⸗ 
gaben find ebenfalls in Erwägung gezogen worden; einige 
derfelben follen ganz aufgehoben, andere auf eine weniger 
drüdende Weiſe vertheilt werden; fortwährend wirb fehr 
eifrig an den Berbefferungen und Reformen gearbeitet, von 
benen fchon fo lange die Rebe if. 

Smyrna, 38. 3 Die osmaniſche Flotte liegt ſeit 
einigen Tagen bei Mitplene vor Anfer ; man ſah in Smyrna 
Ründlicy der Ankunft des Kapudan Paſcha enigegen. In ber 
Nähe von Miipiene will man im Anfange dieſer Woche eine 


* 


ägpptifche Kriegsgoelette bemerkt haben; man glaubt, daß 
biejelbe ausgefhidt worden, um bie Bewegungen ber osma⸗ 
nifhen Flone zu beobadten. Die Wegnabme oder Durch⸗ 
ſuchung dieſes Fahrzeuges durch die Schiffe des Kapudan 
Paſcha könnte leicht ernſte Folgen haben. Ein Theil ber 
Nationalmiliz von Magneſia, welche gegenwärtig in Smyrna 
fationirt if, verließ geftern die Stadt, um in ber Im 
gend militärifche Uebungen vorzunehmen; ihre zu. ließ 
nichts zu wünfcden übrige. Der franzöfifhe Gefandte am 
nie Hofe, Hr. von Barante, befindet fid „geoenwärtig 
in Athen, von wo aus er über Gonftantinopel auf feinen 
Poſten abgehen will; vielleicht wird er auch einige Tage in 
Smprna verweilen. Nach Allem, was man bier hört, wirb 
die Ernte, befonders die des Getreides, fehr gut ausfallen ; 
und da man ftarfen Zujendungen aus dem Innern eniger 
en fiebt, fo werden bie Ausfubrpreife wohl fehr mäpi 
eyn. Eben fo günftige Ausfichten find zu einer reichlichen 
Delernte vorhanden, 


Perjien 

Das Yournal de Smyrne berichtet aus Tabriz vom 30, 
Juni: „Die Hartnädigfeit, womit der Schah von Perfien 
ein Unternehmen gegen Herat verfolgt, und die geringe 

üdficht, welche er auf die Borftellungen bes brittifchen Bot- 
ſchafiers, Heren Macneil, nimmt, der ihm ins Lager folgte, 
um ihm von biefem Kriege abzuratpen, ſcheinen einen nahe 
bevorfiehenden Bruch zwilden jenem Souverain und Groß« 
britannien unvermeiblih zu maden. Dean behauptet, daß 
der genannte Diplomat, als er bei feiner letzten Zufammens 
funft mit dem Schah ſich überzeugte, daß die Rathſchläge 
des ruſſiſchen Boiſchafters den feinigen ſtets vorgezogen 
würden, offiziell angezeigt habe, er werde fofort ben perfi- 
ſchen Hof verlaffen, wenn der Shah nicht augenblicklich die 
re gegen Herat einftelle. Da dieß Ultimatum ins 

feinen Eindrud auf den Shah madte, fo reifte Herr - 

Macneil jogleid nad ber türfifhen Grenze ab, wo er 
wie es beißt, neue Inſtructionen von feiner Regierun 
erwarten will, Dan bat indeß Grund zu glauben, das 
ber Shah von Perfien bie Wichtigkeit Dietes Schrittes 
bed Herrn Macneil bald erkennen und ihm zu bewegen 
ſuchen werde, zu ihm zurüdzufehren ober wenigfiend an 
feinem * bleiben. Wie dem num auch ſey, bie in 
Perſien an äifgen Engländer treffen Borfehrungen, um auf 
die erſte Nachricht ihres Botſchafters das Land verlaffen 
fönnen, und bie Kaufleute beeilen fi ar ihre Geſchäfte 
in Ordnung zu bringen. Der Shah ſcheint indeß feine 
Erpedition gegen Herat eifriger, ald — zu verfolgen 
und ſich durch ben bisherigen geringen Erfolg derſelben feis 
neswegs entmuthigen zu laffen. Der Ausgang diefes Kampfes 
wird jedoch immer ungemwifler, denn bie eben fo ſchlecht ber 
foldete als organifirte perfiihde Armee, der es an einer 
Menge der noihwenbigften enftänbe fehlt, fängt an, ſich 
zu bemoralifiren und if unfähig etwas Entſcheidendes zu 
unternehmen, Der Schah —— unaufhoͤrlich Recruten 
und Munition; aber ſeine Befehle werden, theils wegen 
der Armuth des Landes, Bir w der Unfäpigfeit und 
des böfen Willens gg inifter, —— ausgeführt. Die 
Ausſichten find daher keineswegs günftig für den Schah, 
was er vielleiht zu fpät einfehen wird. Die Erpedition 
egen Herat, welde ſchon unpopulär if, weil das Land den 
Frieden will, deſſen es bebarf, wirb durch ihre lange Dauer 
die allgemeine Unzufriedenheit nur nod vermehren. Die 
Bevölkerung m. allgemein, daß der Schah einen Krieg 
beendige, der das Land entvölfert, dem Aderbau eine Menge 
Arme entzieht und viele Familien ihred Ernährers beraubt, 
Auch der Handel leider fehr dadurch; die Geſchäfte ſtocken 
jet überall, ber Credit if gefunfen, und man ſcheint in 
zzem eine Handeldcataftrophe zu fürchten.” 


Benachrichtigungen. taus! Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
— Inifchbe Gefellfcbaft. 
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Miederländifrher Handels = Verein. 
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— in Rotterdam Die Rheiniſchen Dampfſchiffe Ger Kölniſchen Geſellſchaftz fahren mä 
Montag den 24. Sept. 19838 | end des Monats un le jwifhen Köln und Kehl resp. Besten 
657 KiftenJavasIndigo, dafeloft lagernd ;| ın folgender Weife: 








in Amſterdam Täglich: 
Freitag den 28. Sept. 1838 Rheinaufwärts: Rheinabwäaͤrts: 
1031 Kiſten Java⸗Indigo, daſelbſt la⸗ von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
gernd. 1) Morgens 7 Uhr, »Iffetzheim (Baden-Baden) 
Die Notizen mit den Verkauf-Bedin— ”g ’ >» Morgens ti » 
gungen merden f. 3. audgegeben. *3) Nachmittags 3, > » Levpoldöhafen(Karlsrune) 
Amfterdam, den 16. Auguft 1838, | » Koblenz zweimal: Mittage 1 >» 
Ä . 4) Morgens 6} >» » Mannbeim Morgens 5 >» 
2 —— ee 2) Ubende 11 » | » Mainz zweimal: 
9, Direstor, fung. Ceeretär.| , Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 > 
» Mannbeim Morgens 5» 2) Vormitt. 94 » 
142 » Reopoldshafen( Karlsruhe) » Koblenz dreimal: 
1492] Mittags 1 > 1) Morgens 7 > 
4. Braunfchweiger Botterie, Iffetzheim (Baden-Baden) 2) » 1.5 
Dauptziebung 5. und 6. Klafie, nach Kehl Strasburg)Morg. 11 >» 3) Nachmitt. 3 
Ankang den 3. September a c., Fr Durch dieſe Dienſteinrichtung ıft nun eine tägliche directe Berbin- 


enthält unter 13,800 Leofen 5,900 Gewinne] bung zwiſchen Notterdam, Koln und Stras bürg bargefiellt. 


ton 105,000, 70,000, 35,000, -, np; ie di R j E 
soo, 8 , - ) Die Fahrt mit diefem Ehiff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
us fl. a re era Zagen, nah. Strasburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Paffagiere uͤbernach— 
51 fl. S@ ir, halbe a 25 fl. 40 fr., wier.| ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geforgt üb. Die Reife 
tel & 18 A. 50 Pr-, fo wie mit Verzich:| von Strasburg nah Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Mi ann 
tung auf bie Vewinne unter 100 bir heim, die von Mannheim nah Köln in einem Zage zurüdigelegt. 
a. uk es, pe Felde 34 **) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es Fön 
Ir 3. Slafie unter 100 Thlr. gezogen| NEN die weiter reiſenden Paflagiere defjelben, nad Belieben, auf das Morgens 
werden, ein Grfagloos zur &. Haupi⸗ um 64 Uhr nad Mainz oder aud auf das Abends um 14 Uhr Direct nad) 
Flafie gratis ertheilt. Mannbeim fahrende Schiff Übergehen. Im erften Falle erreihen fie Mainz 
J. & &. Friedberg, eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagiere. 


Hauptcollecteur in Brantfurta-M.| »WUuhnab Franffurta. M, werden Billete für die Hin» und Herreife ertheilt.« 
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(Mit Beilage und Konvesiationsblatt.) 


Frankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Mittwoch, 


Deutſqchland. 


Innsbrud, 12. Auguſt. Bei der feierlichen Huldigung 
richtete Se. Majeftät der Kaiſer nahfebende herzliche und 
väterlihe Worte an die Stände und Deputirten des Landes: 
„Ih bin mit Freude zu Euch gefommen, mein liebes Bolt 
in Tyrol und Borarlberg! Der feierliche Eidſchwur der Treue, 
ul dur Euere Stände und Bertreter mir leiften wollt, 
tommt, wie bei Eueren Bätern, aus treu erprobten Herzen. 
Das meine empfängt ihn mit derfelben Rührung, wie ihn 
meine Ahnherren, wie mein in Gott rubender Bater ihn ent 

egen genommen haben. So wird es auch bleiben! Der 
‚ der die Schidjale der Reiche lenkt, hat ſolchen Bund 
noch jedesmal durch allgemeine Wohlfahrt etegnet, ſelhſt 
durch ſchwere ——— nur noch mehr befehige? Ich will 
Daher, meine Lieben! Euer Bater fepn, wie der meinige 
Euch mir als feine Kinder übergeben. Bewahret als Solde 
Eueren religiöfen Sinn, Euere Sitteneinfadheit, die alte 
Treue, Kraft und Ausdauer, das alte findlihe Bertrauen in 
die Borforge Euered Landesfürften, und ſeyd fomit, verfam- 
melte Stände und Repräfentanten Tyrols und Vorarlberge, 
meiner faiferlihen und landesväterlihen Huld und Gnade 
ewig!» Der lebhaftefte Ausbruch eines begeifterten Jubels 
olgte biefen erhebenden Worten und fpram bie tiefe Rüh— 
rung der. Berfammelten aus, die fid noch mehr in der dar 
auf folgenden Stille fund gab, und nun trat der fungirende 
Stellvertreter ded Landeshauptmanns, Graf v. Wilczef, vor 
bie Stufen bes Thrones, und verfuchte mit brivegter, aber im 
gen Saale vernehmbarer Stimme die Danfgefühle ber 

tände Tyrols auszufpreden. (A. 3.) 

Innsbrud, 14. Auguf. Was ift eine Krönung in Enge 
land, Frankreich und in andern Staaten? Bei aller Pracht, 
bie dort entfaltet wird, bei allen Mitteln, die angewandt 
werden, um die Handlung feierlid und biseuifam erjcheinen 
zu machen, erreiht man nirgends einen höhern Zwed, als 
den, daß durch die Schauftellung von Sachen ber Zufchauer 
in Erftaunen und Berwunderung gefegt wird über den Reichs 
tum des Hofs und ber erften Elaffen der Geſellſchaft. Da- 
gegen iR die Hulbigung in Tyrol ein wahrhaft hetzerheben⸗ 

ed Schaufpiel, das feines gleichen in ber Welt nicht hat. 
Da ift das — Nebending, ſelbſt die obern Stände 
treten in das Dunfel zurüd, und das Volk mit feiner Kraft 
und ®ediegenheit, mit jenem Selbftbemußtieyn, bas ihm 
bie himmelnaben Berge, der —— Muth, die Kampfgeübt- 
beitä und bie ibm unerjchürterlic —— Liebe ſeiner 
Herrſcher einflöhen, ſteht allein im Vordergrunde; es allein 
gibt der feierlichen Handlung eine ernſte Haltung, eine 
würdevolle Weihe, die das Gemüth ergreifen, und es in 
fanfter Rübrung erhalten, während dem Auge ein Beiſpiel 
inniger Berbrüderung des VBolfes mit dem Throne vorgeführt 
wird, Als der Kaifer am 9. Auguſt eingog, bildeten bie link— 
feitige Herde 10 Compagnien Landesjhügen aus der nächſten 
Fan ana 3 und bie glänzende Stadtgarde. Am linken Flügel 
ftanden 45 Veteranen, mit zwei auch drei Ehrenmünzen dir 
bie Auszüge von 1796 bis 1809 geihmüdt; mander, der 
ald Knabe ausgezogen war, noch in rüftigem Alter; bie 
Meiften Greife, eıner mit mehr ald 89 Jabren belafter, auf 
feinen Krückenſtock gefügt, damit er die Bürde ber Jahre 


(Beilage zu N” 231.) 
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und bie Gewalt der Empfindungen ertrage, Solche Erge- 
benheit mußte das Gefühl mädtig anregen, und über bie 
Wangen eines erlaudten Erzherzogs, dem die Schidjale 
rold immer nahe lagen, riejelten Thränen wehmürbiger R 
rung. Am 11. zogen bie Schügen von Pafleier, Vintſchzau, 
Ober⸗ und Unterinnthal in wohlgegliederten und gutgeübten 
Compagnien, jede mit Mufif und Fahne in die Hauptftabt 
ein, ie um eine heilige Pflicht u erfüllen, wallfahrten 
alsbald Schaaren zu Hofer’s Standbild, und eine hohe Geftalt 
legte an die Stufen des Denfmals den Hut nieder, den einſt 
Hofer trug, und der zu deſſen Füßen in Marmor abgebildet ift. 
Es war der bermalige Sandwirth, Hofer? Schwiegerfohn, mit 
ofer's Jade befleidet, der Hauptmann ber Paffeirer. Ihm zur 
eite ftanden bie zwei andern Offiziere der Compagnie — beide 
Hofer's ältefte Kampfgefährten — noch in fräftiger Nüprigfeit 
und von den Jahren nicht gebeugt, ehrfurchtsvoll, doch mit Gum 
mendem Blid an den Erinnerungen baftend aus einer flurms 
bewegten lange verfchwundenen Zeit. Kaum war ber Morgen bes 
12, heiter herangebrochen, als die Mufif jeder Compagnie luftig 
erſcholl und jede Fahne ſich nad dem ihr angewiefenen Punfte 
verfügte, wo bie Heden gebildet wurden. Da jah man 48 
Fahnen und 48 verſchiedene Trachten; nur wenige Abthei— 
lungen in milisärifper, alle übrigen in bäuerlicher, jedoch, 
was zu einer Fahne gehörte, in gleihmäßiger Kleidung. 
Das überrafchte Auge erblidte riefenhafte Tamboursmajorg, 
dichtbärtige Zimmerleute mit ſtolzem Anftand,- einige mit 
Pracht gelleidete Mufithöre einzelner Landgemeinden, bie 
Arbeiter der Salzpfanne zu Hall in blendend weißen Berg« 
fitteln, die Zillerthaler mit ihren ſcharlachenen golbverbräms 
ten Wämmſern, und ob ben Häuptern wehten zahllofe blaue, 
rothe und weiße Marabuts zwiſchen den flatternden Fahnen, 
deren eine (von Inzing) ein eroberter franzöfifher Adler, 
Es waren da nahe an 7000 bewaffneter Landleute, ihr An 
auß in caracteriftifchen Unterfchieden fi fondernd, Der 
befannte Tyroler are und ber niebere Gupf, mit ellen- 
breiten Krempen, das ſchwere Gewand, welches die Knöchel 
berührt, und bie leichte runde Jade, bie nadten und bie 
wohl verhüllten Kniee, die lodenen Halbfittel und bie Pump⸗ 
bofen der Durer, bie grünfammetnen, ſcharlach- und Firfchs 
rotben Jaden mit den ſchwarzledernen Beinkleidern, grüne, 
gelbe, weiße, ſchwarze Hüte mit Federn, Gemdbärten, grünen 
Bändern, goldenen und jilbernen Börtden — Alles war 
bunt nah einander zu fehen. Nur Eines war überall 
lei: die Begeifterung in ben feelenvollen Bliden, Zwir. 
Ben biefen Reiben bewegte ſich unter tauſendfachem Yebe- 
hoch, unter ben ſchmetternden Tönen der Mufifbanden, ber 
Zug, der Se. Majeftät von ber Hofburg zur Kirhe, und 
zurüd zur Huldigung begleitete, voran und am Schluffe die 
Männer von Paffeir. —— mögen anderswo bie An⸗ 
ſtalten bei ſolchen Feierlichkeiten feyn, aber nirgends huldigt 
das Land fo wahr, fo frei, fo rührend als bier, wo Taus 
fende ftreitbarer Bewaffneter aus allen Gauen zufammen» 
firömen, um ipre Liebe zu Fürft und Baterland, ihre Unter 
thanentreue, und ben feiten Entſchluß, daß fie den heimath- 
lichen Herd mit ihrem Blute verheidigen wollen, barzules 
en. — Leider trübte ein unfeliged Ereigniß den Glanz ber 
Pönen Tage. In der Nacht vom 10. auf den 11. an 
nemlich in Hall ein Haus zufammen und begrub bei 


’ 


erfonen unter feinen Trümmern, Auch 13 Schützen ber 
ompagnie von en im Zillerthal befanden fid unter ben 
Todien. Sie wurden geftern zur Erde beflattet. Dem lan« 
gen Zuge der 13 Särge gaben mehrere gem ern mi 
eine Deputation der Stände, und auf allerbödften Befehl 
der Adjutant Er. Maj., Frhr. von Moll, das Geleite.(A.3.) 

Hall in Tyrol, 13. Auguf, Ein höchft trauriges Ereig- 
nig bat ſich bier zugetragen, Bergangenen Freitag Abends 
zog eime Compagnie Zillerthaler Yandesfhügen aus der Ge- 
meinde Fügen mit Flingendem Spiele bier ein, um ſich des 
andern Tages zum Huldigungsfehe nach Innsobruck zu bege⸗ 
ben. Diefem intereffanten Zuge folgten bald darauf noch eis 
nige andere Abtheilungen nad, deren Bortrab die originellen 
Durer, geführt von ihrem tapfern Hauptmanne, dem Wirth 
von Lanersbach, bildeten. Ein großes —— gewährte es, 
dieſe herrlichen, fämmigen ——— n ihren ſchönen 
Nationaltrachten zu ſehen, und bald waren auch alle Gaſt⸗ 

äufer davon angefült, wo nun Muſik, Trommel und 
feife ertönte, mit denen wieber ber —* der Jodler ab⸗ 
wechſelte, denn es war ja das muntere Voͤllchen der Ziller⸗ 
thaler, die Iuftigften von allen Tyrolern, auf ihrem Zuge 
zum Freudenfeſte. Nachdem fich dieſe muntere Schaar nad 
ihrer jovialen Weife gütlih thaten, ſuchte ein Theil ber 
gner Schügen im Gafthaufe zum Bären Nachtruhe; man 
wies ihnen ein Nebengebäude an, weldes erſt vor Rur- 
em reparirt wurbe und noch mit hölzernen Stügen vers 
Teben war; um mehr Leute unterzubringen, zog man, uns 
vorfichtig genug, einen Theil dieſer Stügen —— und 
die kerngeſunden Männer überließen ſich, auf Stroh ne— 
beneinander hingelagert, ruhig dem Schlaf. Ungefähr um 
124 Uhr erfolgte ein fürdterlihes Gekrach, und glüdti 
waren Diejenigen, die nun raſch Zeit fanden, 1a 
retten, denn balb barauf erfolgte ein zweites noch rd: 
terlichered Gekrach, die Gewölbe und beinahe das ganze 
Gebäude flürzte ein, und begrub alle, bie noch barin- 
nen waren; der Stütze entblößt, * gleich darauf 
ein zweites daranſtoßendes Gebäude ein; darin Tagen 
einige Reifende, die alle den Tob fanden, darunter war 
ein Dragonerwachtmeifter mit Frau und Kind. und, wie 
man fagt, 4 böhmiihe Mufifanten; in Allem büßten 
23 Menſchen bei biefem —— Ereigniß ihr Leben 
ein, darunter 16 kühne Landesſchützen, die Blüthe der 
Zillerthaler männlihen Jugend, denn es waren babei A 
der berühmteften Schribenihügen, mehrere geſchichte Mu- 
fifer und Sänger und fogar ein Dichter, nemlich ein Bauers⸗ 
fobn, ber dem Kaiſer von ihm gut abgefafte Gedichte zur 
uldigung tarbringen wollte. Mehrere entrannen, mit uns 
den bededt, lebend biefer fchredlichen Cataſtrophe. — Tiefer: 
eifend war es Tags darauf, den Reft biefer zerftörten 
Einer, bie ihrem Rufe zur Huldigung benn etreu folg- 
ten, in Innsbruck einziehen zu ſehen; jebem elöte diefer 
N munter ausſehenden Alpenföhne war das Gepräge bes 
urchtbar Geſchebenen aufgedrüdt, Selbft Thränen fab man 
über die edlen Züge rollen, denn Einer hatte den Bruder, 
der Andere den Schwager, der Dritte den treuen Freund 
und Cameraden verloren, ober er — — 
deren auch einige darunter waren. im Huldigungsfeſt 
wählte ber Kaiſer fie mit den tapfern Paſſeprern zur Ehren⸗ 
wade. — m darauf füllte ein langer Trauerzug bie 
Straßen von Hall. Sehszehn Särge, von Bergfnappen 
etragen unb von den treuen Gameraden begleitet, bewegten 
ke dem Kirchhof zu; barin lagen bie ausgegrabenen, vor 
wei Tagen noch jo munteren, rüftigen Alpenjöhne, die zum 
veubenfefte gezogen, 

Bon der böbmifhen Grenze, 12, Auguſt. Die ſchö— 
nen Tage in Töplig find vorüber, ber mächtige Beherrſcher des 
Nordens, ber diefem Eurorte einige Wochen fo großen Glanz 
verlieh, ift mit allen feinen unmittelbaren und mittelbaren 


Umgebungen und Begleitern wieder weiter gezogen. Sein 
Aufenthalt bildet eine merkwürdige Epifode in der Geſchichte 
des berühmten Eurorts, der doch fo viele — Häupter 
fhon an feinen feit 1000 Jahren beilfräftig fprubelnden 
Quellen fab. Befonders in den legten 14 Tagen, wo ber 
hohe Eurgaft ganz eingewohnt war, fdhien diefes von 
allem Hofzwange und aller Gene befreite Babeleben fehr 
viel Vergnügen zu mahen. Die Heiterfeit ber Seele ver- 
kündigte fi in 9 Blide, ohne im Geringſten der hohen 
Würde äußerer Erſcheinung des großen Monarden Eintracht 
zu thun. Seit den erften Tagen dieſes Monats bemerfte 
man bie Ankunft mebrerer Gouriere, von denen drei über 
Warſchau und Kalifh aus Odeſſa famen; fie waren bie 
Ueberbringer wichtiger Nachrichten aus dem Drient, und 
gingen mit den eingeholten Befehlen wieder nad berfelben 

ichtung ab. Gelbit die höheren ruffiihen Dffiziere ver- 
mutheten, daß fie fih auf Truppenverfammlungen in jenen 
Gegenden beziehen, zu benen ſchon längſt Vorbereitungen 
gemacht worden find. (H. €.) 

Wien, 17. Auguf. 5pCt. Metall.⸗Obl. 1075; Apdt. Me» 
tall.«O6l. 1004; 3pCt. Metall.-Obl. 807 ; 500 Bulden-Koofe 
1264; Banfactien 1434, - 

Coblenz, 20. Auguf. Se. faiferl. Hoheit der Groß⸗ 
fürft von Rußland if geftern auf einige Stunden in unfe- 
rer Mitte geweſen. Er fam um 10 Uhr Morgens mit 
großem Gefolge von Ems a um feiner Tante, Ihrer 
faiferl. Hob. der frau Kronprinzeffin ber Niederlande einen Bes 
fu abzuftatten. Se. tatfert Hoheit der Großfürſt ſtieg im „Hotel 
de Bellevue” ab, empfing die Militär- und Civilbehörden, 
die Hochbemfelben ihre Aufmwartung machten, befihtigte die 
Forts, fpeifte hernach bei feiner Tante, der Frau FKronprins 
zeffin zu Mittag im Trierſchen Hof und reifte um 4 Uhr 
Nachmittags unter dem SKanonendonner ber Forts wieder 
nah Ems ab. Ihre Faiferl, Hoheit die Rronpringeffin iſt 
heute Morgen um 8 Ubr mit vie Gefolge über Köln 
nah Neuß abgereift. (Rh. u. M. 3tg.) 

PDofen, 12. Auguſt. Im Folge geftern Abend von Berlin 
bier eingetroffener Anordnungen haben heute früb hier an 
mehreren Orten Berhaftungen und en —— 
den, über deren Reſultat jedoch noch nichts Zuverlaͤſſiges verlautet, 
Man ſpricht auch von Arretirungen in Warſchau und an andern 
Orten in Polen. In der Unterfagungsfadhe gegen unfern Erz⸗ 
bifchof ift abermals ein Stagnationdftabium eingetreten, indem 
bie höhern Beftimmungen noch nicht eingetroffen find, Uebrigens 
haben die kirchlichen Wirren jegt den höchften Grad erreicht, in⸗ 
dem bie nicdere catholiſche Geiftlichfeit gegen die letzte Miniſte⸗ 
re en die ibnen befiehlt, den Anordnungen ber Res 
gierung, bezüglich der ftreitigen Punkte, zu gehorchen, becas 
nateweite proteftirt. Diefen Erfolg fonnte übrigend jeder, 
der unfere Provinz und das Verhältniß des niedern catholi= 
fpen Clerus zu feinen Obern fennt, vorausſehen. Was un» 
fere Regierung jegt thun wird, erwartet man mit Spannung ; 
ein entfipeibender Schritt ift nunmehr unvermeidlid. — Der 
Geburtstag unferd ehrwürdigen Könige ward bier fehr feft- 
lich begangen, unter Anderm burch die feierliche Grundſtein⸗ 
fegung zu einer zweiten evangeliſchen Kirche, die dur das 
ftarfe Anwachſen der hiefigen evangelifchen Gemeinde — 10 
bis 11,000 Scelen — notbwendig geworben, Mit feltenem 
Tacte hatte der Erzbifhof von Dunin im Dome eine erhe- 
bende Kirchenfeier veranftaltet, wobei berfelbe — was er 
überhaupt nur felten * ihun pflegt — das Hochamt in Per- 
fon abhielt. Er manifeſtirte dadurch der geſammten catho⸗ 
iiſchen Bevöllerung, daß die ſchwebenden lirchlichen Differen⸗ 
zen bie innige Verehrung, die er gegen unfern erhabenen Kö— 
nig begt, nicht im mindeften zu trüben im Stande geweſen, 
und daß überbaupt degmatiihe Divergenzen die natürlihen 
Gefühle des Uuterthans für feinen Landesherrn nicht beein» 
traͤchtigen bürfen. (A. 3.) 


—- nu 


Thorn, 9. Auguſt. Aus ber fruchtbaren Weichſelniede⸗ 
rung geben in biefem Monat ſechs Mennonitenfamilien nad 
Ddefſſa ab, wozu fie durch Nachrichten von dort anfäffigen 
Verwandten behimmt worden, angeblich unter fehr günfti- 

en von ber ruffiihen Regierung gefteltien Bebingungen, 
agegen faufen jich Butsbehger aus Sadfen und Medien- 
burg ‚in unferer Gegend an, wo fie die Güter billiger fin 
den, und bringen eine beffere Bewirthſchaftungsart mit, ale 
die polniſche. 
ünchen, 18. Auguſt. Die Revue ber hieſigen Regi- 
menter hatte diefen Morgen, jedoch nit, wie früher be- 
ſtimmt war, auf dem Marplag, fondern, weil ein größerer 
Raum erforderlich, auf dem Mardfelde flat. Es war ein 
fchönes militäriihes Schaufpiel, von der herrlichſten Witte: 
rung begünftigt, dem Tauſende von Menſchen beiwohnten. 
Der Kaiſer zeigte ſich dabei als Fühner und gewandter Reis 
ter wie als feiner Kenner, deſſen Scharfblid auch nicht das 
Geringfe entgeht. Bei den Uebungen des Cüraffierregiments 
ritt der Raifer dem Regiment zur Seite. Großes Interefle 
nahm er an bem Manöver der Feldartillerie. Das Zoller’s 
fhe Spftem bewährte fih auch heute auf eine glänzende 
Weife. In der That, man muß WUugenzeuge fepn, um ſich 
von biefer Nafchheit ber Bewegungen und Wendungen einen 
Begriff zu maden, bie immer glüden, und wobei nie bie 
Heinfte Störung eintritt. Der gi drüdte dem General: 
Tieutenant Baron von Zoller die Hand und fagte ihm viel 
Verbindliche. Der Kronprinz und der Prinz Carl führten 
si Regimenter in Perfon vor Ihren Majefläten vorbei. — 
er Kaifer ift heute nach 2 Uhr wieder nad Kreuth zurüd- 
efehrt ; der Herzog Mar von Leuchtenberg ſaß wieder mit 
bn im Wagen. Es heißt, dag für heute in Tegernfee ein 
großer beuticher Staatsmann erwartet werde, Prinz Carl 
von Bayern bat ben St. Andreadorben erhalten. Der Prinz 
von Holſtein ⸗· Glücksburg wohnte dem heutigen Manöver bei, 
wie aud ber Herzog von Naffau, der = Kiffingen abreif. 

— Eine allerböhfte Berordnung vom 14, Auguft ſchreibt 
vor, daß bei cathofifhen Militärgottesdienften während ber 
Wandlung und beim Segen, wieder, wie es früher geſchah, 
niedergefniet werden foll, fowohl von Seiten der Sffiziere 
ald der Soldaten. Gleiches bat zu geſchehen bei der Krohn: 
leihnamsprozeifion und auf Waden, wenn das Hochwür⸗ 
bigfe vorbeigetragen und an die Mannſchaft der Gegen ges 

eben wird. Weiter wird darin beftimmt, daß tie ehren. 

jeigung bes Frontmachens nur vor dem Hochwürdigſten, 
Ihren königlihen Majeftäten, allerböchften und höchſten Pers 
fonen zu geſchehen habe, und bieje Ehrenbezeigung aud von 
Seiten der Offiziere zu _erweifen ſey. Endlich werben Hüte 
und Schirmmügen von Offizieren, Unteroffizieren und Goldas 
ten in allen dienſtlichen und außerdienſtlichen Berhältniffen als 
Ehrenbezeigung nie abgenommen, fondern iſt ſich mit biefen 
Kopfbededungen in allen Fällen wie mit dem Gadquet auf 
dem Kopfe zu verhalten. Begegnen einzelne Offiziere und 
Soldaten dem Hochwürdigſten, n bleiben fie fteben und neh⸗ 
men bie Ropfbededung ab, eben jo bei gewöhnlichen Kirchen: 
paraden, wo obne Dbergewehr in die Kirhe marſchirt wird, 
Kreuth, 17. Auguf. Das geftrige ländliche Feſt wird 
in dem Gedaͤchtniß der Landbewohner unauslöſchlich bleiben, 
Es war eines ber glängendften, das biefe reg fo oft mit 
beneidensweriher Gegenwart ber erlaudtigiten Fürften be- 
—— Gebirgebewohner jemals Arge Nachdem Se. 

af, der Kaifer am Bormittage die für das Sceibenfdie- 
en beftimmten, in goldenen Uhren und Dofen beftehenden 
Gewinnfte gegeben, verfammelten fih die Schügen und z0s 

en unter lautem Bivatrufen und fröhlichem Jauchzen mit 

ufifbegleitung am Königehaufe vorbei. Ihre Majeftäten 
begaben ſich hierauf ebenfalls nah dem Schießplage und der 
Kaifer ſchoß ſelbſt einigemafe mit. Die höchſten Herrſchaf⸗ 
ten verweilten dort anderthalb Stunden. Nach dem Scie- 


fen gen die Bauernburfche mit ihren Mädchen in feſtli⸗ 
dem Schmude unter Muflf und Jauchzen wieder am Kö— 
nigshauſe vorbei nady dem für dieſe Gelegenheit beſonders her⸗ 
gerichteten Tanzplatz, wo fie die Ehre hatten, ihre vaterlän⸗ 
diſchen Gebirgswalzer vor dem höchſten Herrſchaften zu tanzen, 
welde die unbefangene Fröhlichkeit des Snriginellen Volkes 
und feine fraftige Seife, diefelbe audzubrüden, aufs ange 
nehmfte unterhielt. Um 6 Uhr ließ ber Kaifer vorfahren 
und begab ſich in Begleitung des Herzogs von Leuchtenberg 
nah Münden, Unmittelbar nad der Abreife Sr, Maj. 
trafen Tyroler Sänger ein und begaben ſich fogleih auf ben 
Tanzfaal, wo fie durd ihren ſchönen Gefang bie Unterhal- 
tung aufs neue befebten. Ihre Ma. die Kaſſerin verteilte 
vor dem Königshaufe figend, die Preife mit eigner Hand 
und befchenfte die Tänzer und Tänzerinnen, die alle ausge: 
fpeift wurden, reichlich mit Ringen und andern Kleinodien. 
Die Tyroler Sänger bleiben vor der Hand hier und werben 
die Kaiferin und die übrigen boben Herrihaften auf einem 
Beſuch der Hochalpe, den Höchſtdieſelben heute beabfichtigen, 
begleiten. (9. 3.) 


sShwei, , 

Neuenburg, 16. Auguf. Friedrich Du Pasquier, Chef 
der großen Gattunfabrif zu Cortaillod ift geſtorben. Sein 
Berluft wird fowohl von feinem Vaterland ald aud von 
dem König, ber ein befonderes Vertrauen in ihm gejegt 
hatte, bedauert. Seine Leiche begleiteten über 1500 Perfo- 
nen zur Rubeflätte; darunter waren bie Arbeiter aller be- 
nachbarten Manufacturen, welde zur Trauer zwei Tage 
lang geichloffen waren. 


AA Our en) Han En © 


Alerandrien, 2%. Juli. Die flotte des Paſcha kreuzt 
noch immer vor dem Hafen Alerandrieng, ohne weiter ald 
bis auf die Rhede von Abufir zu geben. Wo bie des Sul- 
tand ift, weiß man nicht genau, 1008 ſoll fie rn 
Eypern und Rhodus befinden. Für dem Augenblid laſſen 
die Kriegsgerüchte ein wenig nad, da man bie Ankunft 
bes Rapudan Paſcha erwartet, um über Bedingungen zu 
unterhandeln. Der Paſcha will den Tribut nad wie vor 
zahlen (d. h. eigentlih gar nicht, denn er zahlt ihn nur ims 
mer fehr unregelmäßig,) dagegen fol —— und was 
daran bängt in feiner Familie forterben. (A. 3. 


Franffurt, 21. Auguſt. Die Parifer Blätter vom 
Sonntag, 19. Auguft, enthalten nihts Neues, Die Heryos 
in von Drleans geht noch fpazieren; cd war fonad ihre 

ieberfunft nit, wie vor einigen Tagen berichtet wurbe, 
jeden Augenblid erwartet. Aus Maprib hat man Briefe 
vom 12. Auguftz es war noch nicht entihieden, ob das Ca⸗ 
binet bleiben oder ſich auflöfen werde. Auf dem Kriegsſchau⸗ 
plag in Norbfpanien war bis zum 14. Auguſt nit das 
Mindefte von Bedeutung vorgefallen. — 

— Die Londoner Po vom 17. Auguft bringt folgende 
Notirung: Stods A). — Spanifche 215. — 3pTt. Portug, 
24}. — Integrale 54}. — D’Eonnell hat fein Parlament zu 
Dublin eröffnet; am 15. Auguft verfammelte ſich eine ftarfe 
Zuhörerfhaft im Locale der Kornbörfe; ed war angefündigt, 
Daniel, der —— werde Rechenſchaft geben, wie er feine 
Pflicht im Parlament erfüllt habe; zugleich follten die weitern 
Mafregeln, um von der brittifhen Legislatur Recht für Irland 
u erlangen, in Weberlegung gezogen werben. D’Eonnell 
Bielt eine lange und — ganz unterhaltende Rebe, bie 
aber bei Abgang der Poſt (von Dublin) nod im beften Zug 
war, fo daß ſich micht angeben läßt, mit welden Bor- 
fhlägen er geendet haben mag. — Das Unterhaus hat in 
der legten Parlamentsfeffion 173 Gigungen gehabt und den 
öffentlichen Angelegenheiten 1134 Stunden gewidmet. — 


Benadridtigungen. 


[1191] 


Dampfſchifffahrt 


zwiſchen Lübel, Yftad und Stodholm. 





Die Ubgangetage des Dampfichıffes St. George, Eapitain D. E. Waters, 


R. N., find wie folgt beftimmt: 
Don Travemünde nach Stodbolm. 
Um 23. Auguf; 
» 6. und 230. September: 
» 4 » 18, October. 
Lübeck, im Juni 1838. 





[1358] 






3. George Pfeiffer, Sattler, wohnhaft um Eomödienplag, 
empfieblt fein Magazin mit neuen und 


Don Stodbolm nah Travemünde. 
Am 30. Auguf; 
» 13. » 87. September; 
» 411. Dctober. 
Wın. Ganslandt & Götze. 


ebrauchten Stadt: und Reife: 


ee wagen, als Pandaner, Gonpie, Ber —— Sorten neue und ge: 


ER) 





[1407] Zur Verloofung des diesjährigen 


brauchte Gradſchweller, balb gedeckt und mit 
Er garantirt für ſolide Arbeit, und verfpricht gute und reelle Bedienung. 


latfenfter zu vier Perfonen. 


vor dem 10. September an die unter, 


Eduldentilgungsfonds von Sechzigtau⸗ | zeichnete Behörde zu menden, welde 
fend Gulden auf den dermaligen Bes ihnen die wünjdenswerthben Mittheir 
fland des unter —— des Bank⸗ lungen machen wird, 

d 


hauſes M. U. von Rothſchild & Söhne 
zu Franffurt a. M. negociirten dreis 
procentigen Landesſteuer⸗TaſſeAnlehns 
im urſpruͤnglichen Betrag von 2,400,000 
Bulden ıft der 15. September I. %. bes 
fimmt worden. Es wird biefes mit 
dem Bemerken bekannt gemadt, daß 
die Verloofung Vormittags 10 Uhr in 
dem Sitzungsſaale der unterzeichneten 
Behörde im Beifeyn der Herzoglichen 
Commiſſarien flattfinden wird und es 
den Intereffenten überlaffen bleibt, dem 
Ziehungsacte beizumobnen. 
ie aur Rüdzjablung auf den 31. Des 
cember I. 3. beraustommenden Partials 
Dpligationen werben demnaͤchſt öffent: 
li befannt gemadt werden. 
Wiesbaden, den 15. Auguft 1833. 
Herzoglich Naſſauiſche Landes— 
Regierung. 
Möller. . 
ve Brüd, 


zur bevorftehenden und folgenden Meſſe 
ein Verkaufslocal nebjt möblirter Etube 
zu vermiethen. . 

[1424) Die Eoolbäder » Aktien » Gefells 
ſchaft zu Kreuznach beabfidhtigt die Er- 
bauung eines Kurhaufes, und ſichert 
Demjenigen, welcher hierzu den vorzüg— 
lihften Plan liefert, eine Prämie von 

Zwei hundert Thalern 


u. 
s Architekten, welde hierauf zu reflef 
tiren geneigt find, werden erfucht, ſich 


Greujnad, den 14. Auguſt 1838, 
Der Ausſchuß. 


[1413] Meinen Freunden made ich 
biermit die Unzeige, daß es dem Hims 
mel gefallen bat, meine geliebte Toch⸗ 
ter Georgine Eophia Steinmüller, 
melde ſich 


u Hannover befand, am 








[1420] In Baumgärtner’ Buchbandlung 
in Leipzig ift fo eben erfchienen: 


(Kleintinderbud.) 
Nobinfon Krufve, 


oder wie gut es if daß man etwas 
lerne und unter Menfchen lebt, Mir 
16 iluminirten Kupferftihen geſchmuͤckt 
12. cart. 36 Er 

3u baben in der Jäger'ſchen Bud, 
z.. und Landfartenbandlung in Brank: 
urt a. 


Herichtliche Bekanntmachungen. 
[1383] 


Ein Regenfchirm wurde an der Butter: 
waage gefunden. Der Eigentbümer bat 








[1896] 

Bon nachbemerkten Gegenſtaͤnden, welche 
ausmärtd entwendet worden find, ift im 
Entvedungsfalle aldbald Anzeige bierber 
zu maden. 

Brantfurt a. M., ten 14, Auguſt 1838, 

Polizei: Amt. 
1. @in weißes Unterkleid mit L. O. ge 
zeichnet; 
2. ein weißer Battift:Unterrod mit Nr, 1 
L. ©. gezeichnet; 
3. ein Battiſt- Mannshemd, Nr. 6 C. O. 
gezeichnet; 
4. zwei Battiſt Mannshemden, Nr 2B. O. 
gezeichnet; 
5. drei lederleinene Mannsbemden, Nr. 6 
H, O. gezeichnet; 
6. ein ganz feines, neues leinenet Mann: 
bemd, Nr. 12 H. O. gejeichnet; 
7. ein Brauenbemd, M. O. gezeichnet; 
8, zwei Srauenbembden, Nr. 3 und Wr. 5 
L. ©. gezeichnet ; 
9, — Frauenkragen, mit Spitzen 
eſetzt; 
, ein aekiiter Umfchlagtragen ; 
. zwei Heine Krägen; 
. ein geſticktes Ghemifet; 
. ein einzelner weißer Frauenftrumpf mit 
Nr. 26 M. O gejeichnet; 
. ein einzelner weißer Frauenſtrumpf mit 
MNr.-15 M. ©. gezeichnet; . 
. ein einzelner weißer Frauenftrumpf mit 
Nr 11 M. ©. gezeichnet; 
. ein einzelner weißer Arauenftrumpf mit 
Sir. 30 M. ©. gezeichnet; 
7. ein einzelner weißer Brauenftrumpf mit 
r. 34 L ©. gezeichnet; 
. ein einzelner weißer Frauenſtrumpf mit 
Mr. 32 L. O. gezeichnet; 
. ein einzelner weißer Frauenftrumpf mit 
Nr. 38 1. O. gezeichnet; 
. ein Paar Brauenfträmpfe mit Nr. 33 
L. O. gezeichnet; 


21. ein Paar Frauenſtrümpfe mit Pr. 35 
L. ©. gejeichnet ; j 
22. ein Paar Frauenfträmpfe mit Nr. 40 


L. ©. gejeihnet; . 
. ein Paar Krauenftrümpie obne Zeichen; 
. ein Paar geflidte Manichetten; 
. eine Serviette, M. O. gezeichnet. 


[1284] 
Edictallabung. 

Hobann Georg Mef, Knopfmachergefell 
vou bier, geboren den 18. Januar 1768 und 
deifen Bruder Jobaun Nef, Schneider: 
ariell, geboren den 30. Juni 176, entferns 
ten fich fchon vor langer Beit, und ed konnte 
von ibnen feither nichts in 'Erfabrung ges 
bracht werben. 

Auf Andringen ibrer Verwandten werben 
nunmebr obiger Johann Georg Nef und 
deffen Bruder Jobann Nef, oder ihre allen: 
falifige ebeliche Nachtommenfcaft oder fon: 
ntereffenten biermit aufgefordert, fich 

binnen ſechs Monaten 
von heute an bei dem unterfertigten Ge: 
richte um fo gewiffer zu melten, als fonft 
erftere Beide für todt erklärt werben würs 
den, und man ihr Vermögen an die acten: 
mäßig befannten Erben ohne Kaution bin: 


ftige 


fich binnen 14 Zagen bei unterjeichneter) autgeben würde, 


Stelle zu melden, wivrigenfall® andermwei: 
tige Derfügung ergeben foll. 

Frankfurt, den 11. Auguſt 1838. 
' Polizei Amt. 


Regeneburg, den 20. Juli 1538. 
Körigl. Baver. gr und Stabdtgericht. 
ri- 


Krieger. 


— — 








Sranffurt, 22, Auguſt. 
D’Gonnell ;u Dublin. 


Nicht Jedermann ift fo zufrieden mit dem Ergebniß ber 
legten Parlamentsfeffion, wie die Königin Bictoria, Die 
Meiften finden vielmehr, daß noch felten die Legislatur nad 
vollen neun Monaten eine fo unfcheinbare Frucht in bie 
Welt gejegt habe. Das Parlament hat das Mittel ausge 
funden, es mit allen Parteien zu verderben. Die Eonfer: 
vativen find ergrimmt, daß es ihnen nicht gelungen, die als 
unfähig und fraftlos verſchrienen Whigs vom Ruder zu ver: 
drängen; die Reformers zürnen über das feige u en ber 
Appropriationsclaufel; bie —— finden, daß nicht 
genug geſchehen iſt, das Cenſurvotum gegen Lord Durham 
abzuwenden; bie Radicalen ſehen ihre Wünſche vereitelt, 
ihre mn getrübt ; die D’Eonnelliften verfhmähen bie 
entnervten Bill, womit bad Gabinet fie abzufpeijen und einzu 
ſchlaͤfern ſucht. Die auswärtigen Verhaͤltniſſe find nicht geeignet, 
über das Unentfchiebene der innern zutröften. Was aud ange: 
regt wurbe im Laufe der Seffion, die Halbinfel oder der Drient, 
Algier oder Merifo, Rußland oder Perfien, nichts Fam zu 
ernſter Debatte, gei9wei e zu klarer Darlegung. Inmitten 
dieſer politiſchen Atonie it zu verwundern, daß der Agitator 
D’Eonnell, obſchon durch Jahre und Feldzüge geihwädt, an 
neue Schlachten denkt und die Aufregung in Irland unters 
balten zu können nicht verzweifelt. ährend man in Eng⸗ 
land, ber irifchen Bra en müde, und in der Bacanzzeit bed 
Parlaments um eine Aufgabe für die Tagespreffe verlegen, 
die Korngefege anzugreifen Willens if, bat ſich D’Eonnell 
gg feine Landsleute zu belehren, wie fie bie 
Gaben der Minifter, die Armenbill und bie Zehntbill, 
faum als Abſchlagzahlung auf das wohlbefannte Rechtcapi⸗ 
tal annehmen dürfen, Am 14, —* Vormittags kam der 
Agitator zu Dublin an. Schon am Abend las man in den 
Zeitungen folgende Bekanntimachung. „Ich erſuche meine 
Eonftituenten, fi morgen um halb zwei Uhr im Local ber 
Kornbörfe zu verfammeln: den Bericht zu vernehmen, wel- 
chen ich darüber geben werde, mie ich mich bemüht habe, in 
der abgelaufenen Parlamentgfeffion meiner Pflicht nachzule⸗ 
ben; in Berathung zu treten, welche weitere Maßregeln zu 
ergreifen find, um von ber brittiichen Legislatur vollfän- 
bige Gerechtigkeit für Itland zu erlangen; und Schritte 
zu verabreden für den Kal, daf die gedachte Legislatur im 
ihrer Weigerung, dem irifchen Bolf zu geben, was ihm ges 
bührt, beharren follte. Um übermägigem Zubrang vorzubeus 
en ſoll am Eingang ein Shilling pr. Ropf erlegt werben. 

ie Gallerie ift ausjchließlich für Damen beftimmt, Daniel 
D’Eonnell.”— Es hieß, O’Eonnell werde bie Bildung einedneuen 
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age geh Borbereitender Bund, in Antrag bringen, deſ⸗ 
en Zwed fep, die Aufhebung der Union zu betreiben. Dan ſah 
nzwijchen die neue Comödie für ganz ungefährlid an; die 
Stimmung if bermalen nicht für Agitation; die Zehntbill 
wirft, auf eine Zeitlang wenigſtens, als niederfchlagendes 
Pulver; hat ja doch dad Parlament eine Million Pfund her 
gegeben, bamit ben widerſpenſtigen * A nicht 
wehe geſchehe. D’Eonnell, ber nur ein Paar Tage in Dublin 
bleiben und bann in die Waldeinfamfeit nah Derrynanes 
Abbey ſich zurüdziehen wollte, ſcheint mit ber Ausftellun 
an N pen mebr eine perfönlihe ald eine politis 
ſche gehabt zu haben. Es gelüſtete ihn nad eini— 
en Lorbern für feine parlamentarifhen Thaten. Sein 
ortrag, fo weit ihn ber erfte Bericht geben fonnte, franft 
zwar an bem Uebel der matten Wiederholung bundertmal 
gebrauchter Argumente, hat aber bob auch Gtellen, die 
einen Fortfhritt in ber populären Berebfamfeit eigen: Im 
Eingang weiß er bie Zuhörer zu gewinnen: „Mit Wonne 
Er id mid wieder unter meinen Freunden; mit Frohge— 
ühl athme ich bie Luft des Baterlandes. Es gibt Bande 
der Neigung, bie feiter werben nad jeder Abmwefenbeit. Ich 
ſtehe bier auf dem Boden meiner Erfolge ald Anwalt und 
ald Staatsmann; was nur dad Leben werth macht, umgibt 
mich in biefem Raum, und wenn aud bie Empfindung nicht 
frei it von Schmerz, fo läßt mi doch die Freude des Wie: 
derſehens um fo inniger das Gelübde erneuen, dem Lande 
meiner Väter treu zu bleiben bis and Ende. Freilich if 
meinem Blid mande trkde Erfdheinung geworben; ich muß 
e8 fagen: wir find verrathen und verfauft! Uns bleibt —5* 
nur der Widerruf der Union! Noch einen Verſuch will ich 
machen, aber wahrlich auch nur einen noch. Der Natio— 
nalhaß, den die Mehrheit des engliſchen Volls gegen uns 
unterhält, wird von der Frömmelei angeſchürt und iſt täg- 
lich im Zunehmen. Ich glaube, Wellington ift entſchiedener 
als jein feiner verachtungsvollen Feindſeligkeit gegen Irland's 
Rechte. Ich bin gewiß, Peel haft und, wo möglich, noch 
berzlicher ale fonf, Ich febe einen Geift wachſen, der ung 
nit nur verfagt, mad wir verlangen, fondern auch und 
rauben will, was wir irgend Gutes noch befigen, In diefem 
Bewußtſeyn ftebe ich hier.” Er erzäblt nun den ſchmaählichen 
Ausgang des Torpplang, die irifhen Wahlen zu verbächtigen, 
land ſchicht 105 Abgeordnete ind Parlament; trog aller 
nfirengungen ber Drangiften, d. h. der vermögenden Grund» 
befiger, fielen die legten Wahlen fo aus, dag D’Eonnell mit 
einem Schweif von 72 feiner Anhänger anrüden fönnte, und 
die Eonfervativen nur 32 ihrer Candidaten durchzubringen im 
Stande waren. Die Majorität der irifchen Glieder ae dem . 
Whigcabinet die Majorität im Unterhaus, Es fam alfo darau 
an, durch Prüfung ber irifhen Wahlen das Zahlverhältn 
zu ändern. Die Toried eröffneten eine Subjcription zur Aufs 






beinsung der Koften, bie mit Wahlbeftreitungen verbunden find. 
O Connell's Phalanr follte gemindert, die Schaar der Geg— 
ner verflärft werben. Dreizehn Petitionen gelangten an bas 
—— um Revifion und Annullirung von Wahlen. Ge 
ang ber Plan, d. h. fanden die Prüfungscomited, daß uns 
erlaubte Mittel die Wahl auf D’Eomnelliften gelenkt hatten, 
fo verloren die Gemwählten ihre Sige und die Drangiften 
ewannen Ausficht, Leute ihrer Farbe an bie geräumten Pos 
en bringen zu fönnen. Es hatten aber bie Tories ihr 
ulver verfhhoffen, ehe fie noch recht nahe an ben Keind 
amen. Bon den dreizehn Petitionen wurden nur zwei ald 
begründet erfannt; bad Borbaben, bie iriihe Garde des 
Cabinets Melbourne-Ruffel zu decimiren, mißglüdte, die 
Unterzeichner hatten ihr Geld weggeworfen, und OConnell 
fonnte triumpbiren, ed fep ben Feinden der catholifdhen 
Sache nicht möglich geweien, aud nur einen Fall nachzu⸗ 
weifen, wo der Clerus durch Einſchüchterung oder Beſte— 
hung gefegwidrig auf bie Wahlen gewirkt habe. — Bon 
feiner Lebensweiſe und —— wahrend ber Seſſions⸗ 
monate gibt O Connell eine artige Skizze. „Bon 12 bis 4 Uhr 
war ich täglich in den Gomites berhäftigt: am Samftag 
hatte ich ald Director einer Banf Arbeit vollauf; aus den 
Tomites fommend, hielt ich furzge Tafel und eilte dann ins 
Haus der Gemeinen; ba blieb ih gewöhnlich bie um Mit- 
ternadpt oder noch fpäter; vor 2 Uhr Nachts fam ich nie u 
Bett; ba nun ein Dann in meinem Alter doch ein wen 
fchlafen muß, fo mwurbe ed Morgens wohl 9 Uhr, ebe i 
angezogen und zum Frühſtück fertig war; von 10 Uhr an 
las ip einen Theil der eingelaufenen Briefe. Der Hims 
mel weiß, ich übertreibe nit, wenn ih Euch fage, daß 
ih täglich mit zweihundert Briefen und mehr heimges 
udht wurde. 36 laube, Niemand ift noch mehr als 
geplagt und beftürmt worben von Leuten, bie Ans 
ftellung fuhen. Zwar hat mich Keiner gebeten, ihm zu 
einem Bisthum zu verhelfen, aber um Pfarreien bin ich 
wirflih angegangen worden. Da gibt es feine Stelle, vom 
Admiral herunter bis zum Gaffenfehrer, um bie ich nicht 
ebeten werbe. Der liebe Gott mag ben Supplicanten bel- 
fm. denn ich fann wenig ober gar nichts für fie thun. - Die 
egierung ift fo oft und fo laut beſchuldigt worden, fie habe 
einen Bund mit mir gemacht, und fiehe unter meinem Ein- 
flug, und gehorche meinen Winfen, bag nun eine Reaction 
eingetreten, fo daß ich faR glauben muß, unter Allen, bie 
mit den Miniftern ftimmen, bin id Derjenige, bem fie am 
feltenften etwas zu Gefallen tfun.” — 


Den in Nr. 230 Rn rg Bericht über die am 14. Auguſt 
bei den Lords in Anregung gefommenen commerciellen 
Fragen ergänzt nachfſehende Mittheilun 

Biscount Strangfordb, nachdem er 179 über bie orien» 
talifchen Berhältniffe ausgelaffen (und babei die dem Mi: 
nifter des Auswärtigen von einem feiner vormaligen Unter: 
ebenen gemadten Borwürfe für unglaublich erklärt hatte) 
Bragte neue, von Lord —— noch nicht berührte Klagen 
vor. Zuvörderſt die Blokade von Mexico. Er ſuchte zu be⸗ 
weiſen, daß die von ber franzoͤſiſchen ... zuſammen⸗ 
ebrachten Beſchwerden gegen die Republik theils aus ber 
uft gegriffen, theils übertrieben ſeyen, tadelie die unförm⸗ 
liche Art, in welcher Frankreich, ohne vorgängige Anzeige an 
befreundete Nationen, bie Blokade eröffnet habe, legte bie 
Lifteder bereits abgemwiefenen englifhen Schiffe vor, klagie über 
den Nachtheil, der baraus dem brittiichen Handel entftehe, führte 
namentlih an, wie für bie Zinfen der mericanifhen Schuld 
an bie Engländer dieſe auf ein Sechstheil der u abermals 
—— Zolleinnahmen Mexico's angewieſen ſeyen — 
und rügte bie Unachtſamkeit der engliſchen Regierung, welche 
bie Heinen und befreundeten Staaten dem immer mächtiger wer⸗ 


denden Frankreich preisgebe. Eben fo in Buenos⸗Ayres. Dort 
gleihfalls aus der daft geariffene Beſchwerden, dann Satisfac⸗ 
tiondforberung, und auf gefchehbene Weigerung Blofade — 
alles nur um Privilegien zu erpreffen, die man gutwill .. 
einräumen will. England und Norbamerica, zuerft bie Una 
pängigfeit ber argentinifchen Republif anerfennend, hatten 
afür ihren Bürgern in Buenos» Apres gewiffe Privilegien 
ausbedungen. Seit 1830 verfpürte Frankreich zuerit Luft, 
das gleihe für bie Franzoſen zu erlangen. Einige Jahre 
fpäter madten die Behörden von Buenos =» Apres neue 
ſtädtiſche Einrichtungen, durch welde den Engländern und 
Americanern ihre bisherigen Vorrechte garantirt, alle übris 
gen fremden aber einander gleihgeftellt wurden. Das 
gegen proteflirte Franfreih und „beflagte fh, dag man 
die Franzoſen widerrechtlich einfperre und zum Kriegsdienſt 
in ber Miliz zwinge. Buenos:Apres bewies in Erwiderung 
hierauf, dag nur zwei Franzofen in den Gefängniffen fäßen, 
von benen einer ſich eines Mordes, ber andere eines Raubes 
ſchuldig befannt hatte, und ug Ber ber Miliz nur ſechs Frans 
zofen dienen, worunter vier Freiwillige. Gleichviel, replis 
eirte Franfreih, jo verlangen wir Garantien, daß man 
fünftig die Franzoſen nicht moleftire. Die Republik fagte, 
dazu bebürfe fie eines Tractates, und auf eine Unterhandlung 
über einen ſolchen fönne man ſich nicht einlaffen, fo lange 
franzöfifhe Kriegsschiffe im Hafen liegen. Diefe Erflärung 
führte bie Blofade von Buenos-Ayres herbei, zum größ- 
ten Berberb des englifhen Handels. Freilich haben biefe 
verfhiedenen americaniſchen Staaten bie fchlechte Paffion, 
ſich alle Augenblide gegenfeitig zu blofiren, aber dann 
— fie doch ben ——— Mächten vorher davon 
geg I» machen. — Ein fernerer Grund zur Klage 
find die Deftrebungen der Franzoſen, ihre Grenzen im Nor- 
den von Brafilien, in Guianaf®möglichft auszudehnen, um 
fih allmäblih zu Herren des Amazonenftromes zu —* 
und bie Engländer von dem Handel mit ben an dieſem 
Fluſſe wohnenden Eingebornen abzuſchneiden. Der Red⸗ 
ner gab über dieſen Gegenftand viele Details an, und ſchloß 
mit der Aufforderung an die Miniſter, fie möchten doch bas 
für forgen, daß Franfreich nicht immerfort thue, was bie 
Intereſſen Englands verlege; das fep doc gewiß das We⸗ 
niafte, was England fordern fönne, England, weldes fo viel 
Geld und Blut geopfert habe, um freiheit unb Frieden 
—* — Lord Brougham ſprach mit gewohnter 
eredfamfeit, brachte aber eigentlich Feine neuen chwer⸗ 
den vor. Im Allgemeinen wunderie er ſich, wie Eng- 
land nah fo vielen glänzenden Siegen im Oſten unb 
Weſten und dann ver, faft einem Bierteljahrhundert Fries 
ben an Einfluß verlieren fonnte. Das fey beflagend- 
wertb und beute auf Fehler in der Politif der Minifter, 
Seiner Anfiht nah muſſe England jest das Haupt und ber 
Leiter der liberalen Principien in Europa in politifcher Hin⸗ 
ſeyn, wie es unter Efifabeih der Führer des religiöfen 
roteftantismus gewefen. Sehr erfreulich ſey bie m. Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und Frankreich, welche Berbin- 
bung 1) der ganzen Welt im — widerſtehen und 2) ber 
ganzen Welt den Frieden bietiren könne, Nur müffe freilich) 
biefe Berbindbung auf gegenfeitiger Begünftigung ber beiber- 
feitigen Intereffen beruhen, nicht durch gegenjeitigen Neid 
und Handelgeiferfucht [hwanfend gemadt werben. 


Leipzig, 17. Auguf. Die Nachfrage nah den Banfac- 
tien, welche erft durch die morgende Berloofung wirklich ins 
Leben treten, aber ſchon früher mit 24 Rihir. Aufgeld pro 
Actie, alfo mit fat HpEt. bezahlt worden find, bat nad dem 
erften Taumel nadıgelaffen. Der Cours ift auf TpCt. herabges 
funfen, und mithin zwiefach abzuwarten, ob fie als Beſtand⸗ 
theil des mercantilifchen Verkehrs gleich in hohen Cours fom- 


men werben, — Anders ſteht es mit den hiefigen —— 
actien, die bereits mit 981pCt. —* worden ſind. Die 
Dampfwagenfahrten vom 6. bis 12. Auguſt gaben bier in 44 
—— 5157 und in Dresden in 70 Fabrten 10,237 Ver: 
onen ald Beweis der ununterbrochenen Theilnahme. Das 
Zerfpringen einer Röhre in ber Locomotive bei einer ber 
gefrigen Fahrten hier it von feiner Bedeutung unb ohne 
fall gewejen. 

Großbennerdborf (Rönigreih Sachſen), 6. Augufſt. 
Seitdem die frühere Waifenerziehungsanftalt zu Bräundborf 
in eine Correctionsanſtalt für Tugenbliche Berbrecher und ver- 
wilderte Kinder umgeftaltet worden, gebrad es in unferm 
Baterlande an einem allgemeinen Yandesinftitut zur Aufs 
nahme und Erziehung von folden Waifen, denen jede Fürs 
forge in ihren Heimathsorten gar nicht oder nur fehr unzu⸗ 
reihend gewährt werben kann. Als baber bie legt verfams 
melt gewefenen Stände, in Beranlaffung einer an fie gerich— 
teten Petition bed Diaconus Lange zu Dresden und deffen 
Drudichrift: „Feldgärtnereicolonien, oder ländliche Erziehunge- 
anftalten für Armenfinder zur gartenmäßigen Betreibung des 
Aderbaues,” den Antrag an bie Staatsregierung geftellt hatten, 
daß verfuhsweife eine folge ländlihe Erziehungs» und Be— 
fhäftigungeanftalt errichtet werden möchte, fo entſprach nicht 
nur die Regierung diefem Wunſche und bildete. den Plan zu 
einem mit Feldgärtnerei verbundenen Erzichungeinftitute, 
fondern fuchte hiermit zugleich auch dem erfigedachten Bedürf— 
niß einer Landeswaifenanftalt thunlichermäßen abzubelfen. 
Eine vortheilhafte Gelegenheit dazu wurde von der Guts— 

errfchaft zu Großhennersborf bei Herrnhut dargeboten, 
urch Leberlaffung des für ähnlihe Zwede im Jahre 1721 
von ber damaligen Befigerin,, Fräulein von Gersdorf, ger 
fifteten Gatharinenhofes daſelbſt und ber dazu gehörigen 
Dotirung. Durch befondere Bewilligungen der Stände 
wurde bie weitere Einrichtung dieſes Grundſtücks und die 
Unterhaltung des zu errichtenden, für Feldgärtnerei beſtimm⸗ 
ten Landeswaifenhaufes ermöglicht, dad, nad Inhalt der 
barüber ergangenen Verordnung vom 18. Januar 1838 zus 
nächſt 50 zu landwirthſchaftlicher Arbeit hinreichend gefunde, 
arme, elternlofe Knaben von 8 bie 12 Jahren, aus unvers 
mögenden Gemeinden aufnehmen, fie gegen ganz geringe 
Beiträge ber Heimathsgemeinden bis ind 18te Jahr erzie- 
ben unb vornemlich zu guten ländlichen Dienftboten au: 
bilden fol. Die feierlihe Eröffnung des neuen Landeswai— 
fenhaufes fand am heutigen Tage ſtatt. Eine zahlreiche 
—— füllte den mit ——— und Blu⸗ 
men gefhmüdten Betſaal. Allgemeine Theilnahme zeigte 
fi unter den Anwejenden, und mit Gewißheit if ein je 
gendreicher Erfolg von biefer Anftalt zu erwarten, 

Bonn, 19. Auguft. Geftern trafen mit Gefolge hier ein 
zum Beſuch bed auf hiefiger Univerfität flubirenden Erb» 
En en, Se. hochfürſtliche Durchlaucht der Fürſt und bie 

ürftin von Schaumburg: Lippe, begleitet von ben Prin- 
zeffinnen Mathilde, Adelheid, Jda und dem Prinzen Wilhelm, 
und nahmen ihr Abfteigequartier im „Gaſthof Stern. 
‚Hamburg, 17. Augufi. Bon ben verfhiedenen Sta- 
tionen unferer Telegraphenlinie wirb heute Abend berichtet: 
„Die Landleute haben im biefen Tagen die Zeiträume, wo 
das Wetter irgend günftig war, beſtens benugt, Geiraide 
einzuernten; aud find die Vorzeichen von Wetterveränderung 
heute der Art, dag in Kurzem Günftigeres zu erwarten if. 

Sranffurt, 22, ucut, (Nach den Jahrbüdern). Am 
18. Auguft fam in der gefeßgebenden Berjammlung der Com⸗ 
mifjionsbericht vor, bie vergleichende Ueberfiht der Verwil⸗ 
ligungen und Berausgabungen bes Jahres 1836 betreffend. Es 
eißt darin: „Es ift erfreulich, aus dem Vortrage hohen Ses 
nats und aus dem Bericht und den Zufammenftellungen des Rech⸗ 
neiamtes zu erfeben, daß die Ausgabe im Zahr 1836 um 14001 fl. 
19 fr. unter den Berwilligungen geblieben find, und daß bie 


Einnahmen für den laufenden Dienft in bem Jahre 1836 die von 
dem — Jahre um 84913 fl 24 Fr. Überfliegen haben, 
Eine befondere Beruhigung für die Zufunft ift daraus jedoch 
nicht zu fhöpfen, theild wegen ber Unfierheit und Wan— 
beibarfeit eines großen Theild der Einnahmen, theild auch 
weil die außerordentlihen Ausgaben, in Folge der Unruhen 
von 1833, und für Zinfen der ſchwebenden Schuld, jene 
Mehpreinnahme fon um fl. 8203. 40 fr. überſchreiten. 
Es muß daher unfer Aller lebhafter Wunſch bleiben, Hr 4 
durch Reducirung der Zinfen der ſtädtiſchen Schuld enbli 
eine namhafte EHfparniä erzielt und durch Regulirung bes 
gefammten Gteuerwejend nah dem Berhältnig des Be— 
darfs wiederfehrenden Deficits vorgebeugt werde,” 

— Ein Beſchluß, die Stadtwehrangelegenheien betreffend, 
befagt: „Auf Senatsvortrag vom 12. Sept. v. J. und ers 
ftatteten Sommiffionsberidt in vorftehendem Betreff theile 
nunmehr 1) die gefeggebende Verſammlung vollflommen bie 
Anfiht des Senats, daß eine Dienftordnung oder ein Dienſt⸗ 
—— nichts anderes als eine Reihe von Vorſchriften 
und Inſtructionen, wie der Dienſt geſchehen ſoll, ſey, welche 
nad Zeitverhältniſſen und Umfländen zum Theil abgeän- 
bert, erläutert und vermehrt werden fönnen und müjfen, 
mithin überall nicht zur Geſetzgebung ald folder gehöre. 
Sodann ertheile 2) die gefeggebende Berfammlung ben vors 
gelegten Dieciplinar » und Strafgeiegen für die Stabtwehr 
der freien Stadt Frankfurt die verfaflungsmäßige Sanction; 
3) was ben Koftenetat anbelange, jo genehmige bie gi 
gebente Berfammlung dieſen Etat ber Bataillond und Korps 
der Stabtwehr im Betrage von 2735 fl. 58 fr., jedod nur 
unter den von der Eommifjion gemachten Bebingungen und 
Borausfegungen. Eben fo genehmige 4) bie u ee 
—— die angetragenen tranſitoriſchen Ausgaben von 
420 fl. zur gaͤnzlichen Inſtandſetzung des zweiten und britten 
Bataillond, und behalte fih 5) endlich binfihtlic der Dis— 
penfationen bie Befhlußnahme vor,” 


Niedberland 


Aus dem Haag, 19. Auguf. Bezüglich der Rondoner 
— hat man bier ſeit einigen Tagen nichts Näheres 
erfahren. In den erften Tagen erwartet man aber eine bis 
recte Mittheilung der Conferenz an unjere Regierung, welche 
indeffen noch nit das von der Gonferenz unferer Regierung 
zu ftellende Ultimatum enthalten werde, 

Amfterbam, 19. Augufl. (Effectenjocietät, Abends 44 Uhr.) 
In Integr. wurbe heute zu 54,%, ziemlich viel gethan. 


Belgien 


Brüffel, 18. Auguſt. Die —— auf der Eiſenbahn 
am 16. d. M. war eine der außerordentlichſten. Zu Mecheln 
allein hat man mehr als 18,000 Billets abgeliefert. Einen 
Augenblid am Morgen befanden fih in ber Gentralftation 
177 Waggons, bie von verfchiedenen Punkten angelommen 
waren und zufammen mehr ald 5000 Perfonen mitbradten. 
Man begreift, daß eine ſolche Ueberfüllung von Menden, 
ungeachtet bes Eiferd der Ungeftellten, einige Berzögerungen 
im Dienſte verurſacht hat, aber, dieß befeitiget, hatte man 
feinen Unfall zu beweinen. Am Morgen waren an ber Sta, 
tion zu Brüffel die Wartefäle fo angefüllt, daß man barin 
erſtickle. Ungeduldige Reifende zerbrachen einige Fenſter⸗ 
fheiben, um ein wenig Luft zu erlangen, 

— Graf Merode hat ein weitered Schreiben, bie bel- 
giſch⸗hollaͤndiſche Frage beireffend, ausgeben laſſen; es if 
an ben Rebacteur der Parifer „Mufterung der beiden Wels 
ten“ gerichtet, und aus den Parifer Blättern in den Inde—⸗ 
pendant übergegangen. Der längft breitgetretene Stoff wird 
barin von feiner neuen Seite aufgefaßt oder bargeftellt, fo 
—* zu vermuthen, bie neue Epiftel werde ohne Echo vers 

ngen. — 


Benachrichtigungen. 
[1077] — 





Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft für 
den Nieder: und Mittelrhein. 


Taͤglicher Dienft 
wifhen Mainz, Biebrich, Ruͤdes heim, 
Bin en, Goblenz, Neuwied, Bonn, Eöln, 
Mülheim, Düffeldorf und den Zwifchens 
Stationen. 

Die Dampfboote: »Herzo 
faue, »Erbgroßherzogin von 
»Comet« fahren: 





von Nafr 
effene und 


Zu Du 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, 
» Eöln > 64 » Morgens, 
» Bonn » 95 ’ 
‚» Eoblenz ’ ve ’ ’ 
al: 
von Mainz täglid 6 Uhr Morgens, 
» Goblen; » 414» Vormittags, 
» Bonn » 2)» Nacdmittags, 
» Göln » 4 » 


In Eoblenz, wie in Mainz treffen die 
Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig 
ein und übernachten bare Die Fahrt 
zu Thal von Mainz bis Düffeldorf wird 
in einem Tage —— 

Zn den Zariffägen mehrerer Statio⸗ 
nen find weſentliche Veränderungen eins 

etreten, worüber die Agenten nähere 
usfunft ertheilen. 

Düffeldorf, den 20. Juni 1838. 

Die Direction. 





[1382] Aechte oftind. Foulars⸗Kleider [1414 J. €, Bäßler, 


neuefte Deffins, & fl. 16. 30 fr. 


das Kleid 
Meyer Adler, 
Schnurgaffe Litra L. Nr. 73. 


[1393] 

Anzeige für Engros- Käufer. 

Unterzeichneter empfiehlt fein wohl⸗ 
affortirtes Lager in franzoͤſiſchen Nou- 
veautes, namentlich in Mäntel; 
und Kleiderfioffen, Chäles aller 
Art, jo wie in gedrudten Draps zu 
Gilets ıc. ıc. 

B. M. Mdler, 

Schnurgaffe Lit.1.Rr.35, der Gelnbäufers 
gaffe gegenüber, eine Stiege hoch. 


11333) Neifegelegenbeit 
nad den 

Nordamerikanifchen Freiftaaten, 

Auf den zehnten naͤchſtkuͤnf igen Sep: 
tember it die Abfahrt von avre 
nah New-Orleans bes neuen 
amerifanifchen Dreimafter » Schiffes 
sder Nepublicanere, Gapitain Ruflel, 
beftimmt. Wer fich diefer Gelegenheit 
bedienen will, beliebe fidy zu menden an 

Garl Poſſelt in Carlsruhe. 








[1379] 


Ein junger Menſch von 20 Jahren, ber 
feine merktantilifche Lebrzeit in einem be 
deutenden Wechfel: und Speditiond: es: 
fchäfte beftanden, fucht eine Stelle alt 
—— Naͤberes in der Erpedition biefer 

tter. 


— — — —— —— — —— —— ——— 
Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verantwortl Rebacteur €. P. Berly. — Drud von 9. DOfterrieth. 





"Cours der Siaats-Papiere. 
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Suss-Teppich- Fabrikant 
aus Giberfeld, 


bezieht diefe Herbitmeife mit einem volls. 
ſtaͤndig affortirten .- ber neueiten 
und geſchmackvollſten Deffins von Fuß⸗ 
teppichen für gane Zimmer, ®ang- und 
Treppenläufen, Bett» und Sopha⸗Vor⸗ 
lagen (Carpetts), großen und kleinen 
Bodendeten unter Tiſchen in aflen 
Breiten und Farben, Reifetafchen ıc,, 
fämmtlich eigner Fabrik. 

Er empfiehlt ſich unter Verfiherung 
befter Bedienung zu den billigiten Preis 
fen, und ſteht im großen Kaffe» 
haus, Satharinenpforte Wr. 10 
in $ranffurt a M 


——— e —ñ —ñe nn 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1300] 
Decret. 

Dat Schuldenweſen bed Erwein 
Freimuth, fowie beffen erfter 
und zweiter Ebefrau, Unna 
Maria Mektel und Barbara 
May, von Winkel, 

insbefondere 
die Veranlaſſung sum Eoncurje 
betreffend. 

Nachdem das Erkenntniß über bie Eröff- 
nung bed Eoncurfed rechtöträftig geworben 
ift, wird Termin zur Liquidation dingli— 
chen unb perfönlicher Anſprüche an ber 
Mafe bei Vermeidung det Ausichluffes 
von ber vorbandenen Maife auf 

Montag, den 3. September I. 9, 
Morgens 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte gefept. 

Rüdesheim, den 27. Juli 183386, 

Herzogl Naſſ. Amt. 
€. Ereujer, 

























































" Wechsel-Cours. Course der Geldsorten. 
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| London, den 17. Aug. ypcıRame ....| 11f EA 
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7 Sulzbach, beeid. Mahler 











(Mit Beilage und Konveriationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Pofamts- Beitung. 


Donnerfiag, 


Deuwtfdland 


Die Mündner Blätter vom 19. Auguft melden: Der Ri 
nig und bie Königin begeben fi heute nad Tegernfee, wos 
in Prinz Carl bereits abgereift if, um dort bie zu Ende 
efer Woche zu verweilen. — An der gefirigen Truppenfhau 
auf dem Marsfelde nahmen Theil: das Leibinfanterieregiment, 
bie Sarg ge König und Kronprinz, dad Cüraf- 
fierregiment 3 Carl, und das erſte Artillerieregiment. 
Der ganzen Revue wohnten ber König und der Kaiſer zu 
Pferde bei. Der Kaifer war vor berfelben in ber griehifchen 
gewejen. Außerdem hat ber Kaiſer während feines 
Aufenthalts die Glyptothel und Pinafothef, einige andere 
Kunffammlungen, fo wie das große maflenhaft gebaute Ge- 
fängnifhaus am Anger befudt. unftverein foll der 
Kaiſer mehrere werthvolle Gemälde gelauft haben. Der 
Eentralmaifenverein wurde von ihm mit einem Geſchenk von 
2000 fl. bedacht. Im Theater, wo ber hohe Gaſt, umgeben 
von ber fönigliden Familie, erſchien, wurde er mit einem 
breimali mn empfangen, wofür er wiederholt aufs 
Freundlichſte danfte. Man wünfdt und hofft, daß der Kaifer 
diefen Befuh in der Hauptftadt wiederholen und auch das 
näãchſt bevorftehende Lager bei Augsburg mit feiner Gegen- 
wart en werde. 
Wien, 18. Auguſt. 5p&t. Metall.Obl. 1073 ; — Me⸗ 
talL-Ddl. 10045 3pCt. Metall,-Obl. 807 ; 500 Bulden-Roofe 
126}; Bantactien 1437, 


1 
Innshrud, 12. Auguſt. Wir heben aus den Feſtbe— 
freibungen, die der Tyroler Bote vom ee 
bringt, eye aus: „Nach dem Gottesdienfte kehrie 
ve Be in die f. f. Burg und in den fchön becorirten ſoge⸗ 
nannten faal zurüd, Nach furzer Friſt erfchienen zus 
erfi mir“ ihrem Hofftaate .die Raiferin» Königin, bie 
Erzherzogin, —— von Parma, Marie Louiſe, und 
die Erzberzoge Franz Carl, Johann, Rainer, und Ludwig, 
unb nahmen auf der an ber redhten Seite des Thrones vors 
bereiteten Tribune Mag, dann aber traten Se. Maj. unter 
Bortretung fämmtliher Erblandesämter mit ihren Infignien, 
begleitet von Allerböcdftiprem Generalabjutanten und bem 
Stellvertreter des oberften Kanzler in den Saal und unter 
den Thron, um die feierliche Hulbigung Höchſtihrer getreuen 
anen Tyrold und Borarlbergd anzunehmen, Nachdem 
Alterhöcpftviefelben auf dem Throne Play genommen hatten, 
eröffnete der f. f. Hoffanzier Graf v. Inzaghi, als Stell- 
vertreter bes oberften Kanzlers, bie erbabene Handlung mit 
ber an bie Herzen ber Tproler gerichteten Rede: „Nah 
Jahren wirb fi heute an berfelben Stelle eine ber feier 
lichſten Handlungen wiederholen, deren die Geſchichte dieſes 
—2 treuen Bolfes mit Begeiſterung und Freude in 
Annalen gedenfen mag — Tyrol und Borarlberg wird 
dur den Mund von Hunderten, aber aus ben Herzen von 
achtmalhundert Taufenden abermals den Hulbigungseid uner- 
fhütterliger Treue und glühender Anhärglichfeit jeinem Lan⸗ 
desfürſten ſchwoͤren, — jegt dem heißgeliebten Sohne, wie 
damals dem theuren, wieder geſchenklten Bater! Dem gleich 
feierlichen Acte des Zahres 1816 war eine fehwere, aber 
elorreich beftandene Prüfung, dem heutigen ift eine Periode 
bed Friedens, es ift ihm die Erfüllung frober Hoffnungen 









(Beilage zu N” 232.) 





23. Auguft 1838. 


vorausgegangen, und bie biebern, — * Bewohner 
dieſes Landes fünnen ſich nun dem Throne ihres väterlichen 
Monarchen mit ganz ungetrübten Empfindungen ber Dank 
barfeit, Zufriedenheit und Zuverfiht nähen. Was Sie Alfe 
erlebten, brauchen nicht Worte in Ihrer Erinnerung zu ers 
neuern. Die tiefen Wunden des Landes find großeniheils 
geheilt — Gerechtigkeit und Milde haben fegenbringend ges 
maltet — Zerftörtes wieder hergeftellt, Neues mit döterti er 
Großmuth gefhaffen, und die Gnade des Allmächtigen hat 
unvertennbar den fhönen Bund gefegnet, der Ihren Bären 
fo heilig war, und den Sie nunmehr abermald beſchwören follen, 
Ein religiöfes und patriotifches Gefühl bewegt Ihre Herzen 
und leuchtet aus Ihren Bliden! Mögen Ihre Kinder und 
Enfel es bewahren und bis auf die fpätefte Nachwelt brins 
gen!" Hierauf geruhten Se. Maj. ber Kaiſer die (geftern 
erwähnten) Worte an die Stände und Deputirten bed Yan- 
des zu richten. 

Trieſt, 13. Auguſt. Das benachbarte Fiume war De feiner 
Umgegend im Laufe voriger Woche ein Schauplatz der Ger 
er und des Schredend, jebodh zum Glück ohne bebeutende 

olgen. Schon —— den 9. Auguſt gegen 5 Uhr 
Nachmittags ließ ſich daſelbſt ein leichter — verfpüren. 
Die folgende Nacht blieb es ruhig bis halb drei Uhr früh, 
um welde Zeit mehrere gemaltige ————— erfolgten. 
Während des Tages beobachtele man nur einzelne Teichte 
Erdſchwingungen, als fie auf einmal zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends ein ſtarles mit Getöſe verbundened Erdbeben ent- 
widelte. Die Gloden läuteten von ſelbſt, Menſchen und 

en auf ber Straße flug es um, bie Mauern befamen 
Riſſe, die auf der Rhede befindlihen Schiffe taumelten. Alles 
lief beflürzt aus feinen Wohnhäufern und flüchtete fi ine 
Freie. Indeſſen bald hörten die Stöße auf. Die Naht auf 
den Sonnabend bradte die Einwohnerfhaft in den Straßen 
der Stadt und im Freien au. Ueber ben veranlaften Scha- 
den if bier noch nichts Nüheres befannt, bem drei 
Stunden von Fiume entfernten Bufari flürzte bei dieſem Erd⸗ 
beben der Kirchthurm ein und befhäpdigte mehrere Häufer, 
Auch in Trieft und der Umgegend verfpürte man am 10. Aus 
guſt Abends einzelne Erdftöge. — Aus Sınigaglia (im Ro⸗ 
manifchen) erfährt man, daß das dortige Stadttheater im 
Laufe der —— Woche eine Stunde nad geendig⸗ 
ter Dpernvorftellung ein Raub ber Klammen geworden. (A. 3) 

Trief, 14. Auguſt. Es ift bereits entfchieden, daß 
—* Majeſtäten ſich auf der dießjährigen Reiſetour von 

enedig direct nach Wien zurück begeben und ſomit unſere 
Stadt nicht, wie es zuvor beſtimmt war, durch einen Beſuch 
beglücken werden. Dafür, heißt es, bat der Hof für das 
fommende Jahr eine Reife nach Trieft befhloffen, bei wel⸗ 
ber Gelegenheit Ihre Moajeftäten länger, als es dießmal 
— geſchehen fönnen, in der Mitte der getreuen Bürger- 
haft diefer Freibafenftadt zu verweilen gebenfen. an 
ſpricht von der Wahrfcheinlichkeit, daß Ihre Majeftäten for 
dann zugleich einen Theil Ungarns und Dalmatieng bereifen 
werden. — Geftern ift hier von St. Peterdburg über Berlin 
und Wien ber kaiſerl. ruffiihe außerorbentlihe Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter bei der hoben Pforte, Hr. A. v. 
Butenieff, fammt Familie angefommen, um fi übermorgen 
mit dem Kopd’fhen Dampfidiff „Baron Eichhof“ nad Con- 


Rantinopel auf feinen Poflen zu begeben. Der hier unlängft 
angelangte f. f, Eommanbirende von nneröfterreih, Prinz 
von — heute bereitd wieder dieſe Stadt 
verlafien um fih nad Gräz zurüd zu begeben, nachdem ihm 
ber Gebrauch der Seebäder dahier von den hieſigen Aerzten 
wiberrathen worben if. (A. 3.) 

Darmfladt, 21. Auguſt. Die in hiefiger Gegenb vers 
fammelten Regimenter find nad Beendigung ihrer größeren 
Waffenübungen in ihre Garnifonen zurüdgefehrt und geftern 
fämmtliche Über den gewöhnlichen Dienftftand anmwefenden 
Soldaten in Urlaub nad Haufe entlaffen worben. 

Hamburg, 14. Auguf. Borigen Sonntag gingen bie 
F noch anweſenden ſchleſiſchen Separatiſten in zwei Schif⸗ 

n nad Auſtralien ab; fie wurden von dem Huller Dampf⸗ 
ſchiffe Rob Roy die Elbe hinunter bugſirt, weil ihnen der 
Wind nicht günſtig war. — Die — Loge Abſalon hat 
auf morgen eine Gedachtnißfeier zum hundertjährigen Jah— 
redtage der Aufnahme Friedrih’s des Großen in den reis 
maurerorden angefünbigt. 


Dänemark, 

Eopenhagen, 10. Auguſt. Nach heute hier eingegan- 
genen Nachrichten aus Stodholm dauern bie Gährungen 
und Unruhen wegen der Beruriheilung des Aſſeſſors Erus 
fenftolpe daſelbſt noch immer fort und drohen einen bedenf- 
lichen Character anzunehmen, wenn die Regierung nidt 
wieder einlenfen ſollte. Neuerdings fpridht man viel von 
einer eignen Wendung, welche die Sade nehmen dürfte, 
Der Stände-Zuftizbeamte hat ſich nemlich veranlaßt gefun: 
den, von der ihm durch die Verfaffung eingeräumten Ber 
5 niß Gebrauch zu machen und bie Mbtbeilung vom Svea⸗ 
gericht welche Erufenftolpe —— vor dem nr 
ſten Gerichte Schwebend zu belangen. Seine Klage it vom 23. 
Juli datirt und ſchildert in den lebbafteften Karben die Willführ- 
lichkeit, womit jene Abtheilung bei dieſer Sache die ausdrüdlichen 
Geſetzesvorſchriften in zwei wejentlihen Punkten bei Seite 
geien, hat, indem fie es theils nicht zuvor der Entſcheidung 
ed Könige vorgelegt, ob Erufenftolpe ald Majeftätöverbre- 
Ger in Anklageſtand verfegt werben folle, theild gefegwidrig 
unterlaffen bat, im Urtbeil zu motiviren, weshalb ihm brei« 
jähriges Gefängniß zuerfannt iſt. Man ift daher feft über: 
zeugt, daß das Uripeil vom höchſten Gerichte caffirt werben 
und Grufenftolpe wieder auf freien Fuß gefegt werden wird. 

Kiel, den 15. Augufl. Die ſchleswigſche Ständezeitung 
enthält die Verhandlungen übee mehrere durch den Fönigli- 
hen Sommiffarius eingereichte Entwürfe zu Berorbnungen 
und Patenten, Die proponirte Berorbnung, wornach jeder 
Schiffer, der über eine gewiffe Linie hinausgeht, ein Schiffe- 
ournal nah gewiffen Borjchriften führen follte, um bie 

echte ber Rheder, Ablader und Affecuradeure möglichft zu 
fihern, wurde mit 39 Stimmen gegen 2 abgelehnt oder ab- 
gerathen. Bei der langen Debatte über diefe Berorbnung 
madte der Pe von Auguftenburg die Bemerfung: „Ob⸗ 
gleih er auf ber Göttinger Univerfität ald Studiosus philo- 
sophiae immatriculirt geweſen fep, wife er do nur wenig 
von der Philofophie; indeſſen % er 28 ein Freund der 
Logik.“ Dagegen wurde das proponirte Patent, betreffend 
bie Verbindlichkeit zur Alimentation naher Angehörigen, mit 
33 Stimmen angerathen. Das Patent bezieht fih nicht 
bloß auf die Alimentation der rechtmäßigen Verwandten und 
der Berfchmwägerten , fondern enthält auch die — — 
„Uneheliche Kinder ſind, bis ſie einen eigenen Stand erg f» 
fen oder das 18te Lebensjahr zurüdgelegt haben, zunächſt 
vom Vater, und nah ihm von der Wutter zu alimentiren, 
wenn fie aber nad biefer Zeit hülfsbebürftig werben, allein 
von der Mutter zu unterftügen, Be. ihnen eine gleiche 
Berbindlichfeit zur Unterflügung der Mutter obliegt.” Dies 
fer Paragraph wurbe angenommen, und zwar obne Aende⸗ 


rung oder Zufag, obwohl Abvocat Storm fi gegen den Pa= 
vogrape erklärte ; ferner der Präfivent (Etatsrash Falch der 
vollen Meberzeugung war, „daß der Bater eines unehelien 
Kindes, wenn die Mutter unvermögend fey, unbedingt zur 
Alimentation ſubſidiariſch verpflichtet werben müfle;” end⸗ 
li der Infpector Lorenzen dad Amenbement gefellt hatte: 
„daß das Rechtsverhältniß der Mutter zu ihren uneheliden 
Kindern in Betreff der gegenfeitigen Verbindlichkeit zur Un« 
terflügung, auf die Hecendenten und Descendenten entfern- 
tern Grades auszudehnen ſepz“ welches Amendement das 
durch begründet werben follte, daß es in ber Regel dem 
Mangel einer guten Erziehung, mithin den Eltern felbft, 
beisumeflen wäre, wenn bie Tochter ihre weiblihe Ehre 
hi. (Hannov, 3.) 


Türkei 


Eairo, 24, Juli. Die Diplomatie, fo reih an Auswe- 
gen aller Art, ſcheint auch jegt wicder einen gefunden zu ha⸗ 

‚ um bie drohenden orientalifhen Berwidlungen wieder 
auf den lieben status quo zurüdzuführen. Mehemed Ali, 
ber durch feine ber Pforte und ben Eonfuln ber vier Haupt 
mädte Europa’s abgegebene Erklärung, nun feine Unabhän- 
gigteit durchſetzen zu wollen, ven allgemeinen Frieden compro= 
inittirte, will fich wieder zur Ruhe bequemen, fobald bie 
Pforte die Succeflion in feinen Staaten feinen natärlihen 
Erben zufihert. Zu dem Ende erwartet man den Kapuban 


Paſcha, um über dieſe Puntie ind Reine zu fommten. Seine 


Erflärung war daher nur ein wohberegneter Schredihuß, 
der ihn feinem endlichen Ziel, die Unabhängigkeit ſelbſt, 
um einen bedeutenden Schritt näher bringt. an würde 
fi fehr täufchen, fönnte man glauben, daß Mehemeb Ali 
mit ber Erblichkeit feine ambitiöfeften Hoffnungen erfüllt 
fähe, und daß nun an feine weitere Störung bed Friedend 
von biefer Seite ber zu denfen ſey. So lange er lebt, 
wird er nidt ruben und nicht raften, als bis er ein aner⸗ 
fannter und unabhänger Souverän if, und ift er dieß, fo 
treibt ihn fein ungemeffener Ehrgeiz, feine, Eroberungsſucht 
und feine Feindfhaft gegen ben Eultan von neuem zu Feh⸗ 
den und zu Groberungen an. Zmar ifl er alt, er hat 69 
Jahr, allein fein Kopf ift jung und feine phyſiſche Conſti⸗ 
tution iſt die eines derben tüchtigen Landmannes; er benft fo 
wenig an ben Tod, eh es ihm im Ernft no efallen 
ift, über feine Hinterlaffenfchaft verfügen zu woll war hatte 
man vor 1} Jahren dieſe Frage in Anregung gebracht, aber 
dieß geſchah eigentlich nur, um ber Pforte, die darauf nicht 
einging und nicht eingehen fonnte, neue Berlegenheiten zu 
bereiten, Es hieß, fein Enfel Abbad Paſcha, der Sohn bes 
verftorbenen Tuſſan Pafcha’s, erbe Aegypten, während ſich 
fein Stieffopn Ibrahim mit Sprien und dem Titular-Pafhas 
lit Arabien begnügen folle. Um nun erflern mit den Regie 
rungsgeſchaͤften vertraut zu machen, ward er in Eairo an 
bie Spige geftell. Seine gänzlide Unfähigkeit jedoch und 
ein voraudzufehender Bruch mit Ibrahim, der plöglih aus 
Sprien in Eairo erſchien, und nicht undeutlich merfen Tieß, 
Aegppten nicht mehr verlaffen zu wollen, vermochte Diche- 
med Ali diefen Plan, wenn überhaupt ein folder erifirte, 
wieder aufzugeben. Wie übellaunig übrigens Ibrahim über 
biefe ganze Intrigue war, bewies er, als er nad ber 
Dämpfung eines plöglic an ber caramanifhen Grenze aus⸗ 
ebrochenen Sufruhs im Herbft wieder nad Cairo zurüdfam, 
ih unter dem Borwand von Krankheit in feinem ſchönen 
Garten auf der Nilinfel Rodda einſchloß, und Niemand, 
ſelbſt nicht feinen Bater, der ſich ebenfalld in Eairo aufpielt, 
fah. Legterer, immer von ber Klugheit geleitet, machte end» 
li dieſem drüdenden Berbkältnig ein Ende, indem er fid 
felbR zu ihm begab, und in einer Unterredung, bie beinahe 
24 Stunden bauerte, bag wanfende Vertrauen gänzlid wieder 
herfiellte. Bon welder Wichtigkeit biefe Unterredung war, 


bemerfte man an ben Folgen, Nah allen Seiten wurben 
Truppen gefchleubert und neue Audhebungen becretirt. Ibra⸗ 
bim Paſcha felbft - fih fogleih nad Syrien, um eine 
Eonfcription von 24,000 Dann zu bewirken, bie aber ben Auf- 
Rand der Drufen im Haurangebirge veranlaßte und noch jetzt 
feine Gegenwart nötbig macht. Jetzt iſt alfo wieder bie Erb» 
ſchaft aufs Tapet gebracht, und man nennt den Sohn Mes 
hemed Ali's, den 19jährigen Said Bey, als präfumtiven 
og ip Aber bie Gerücht bedarf noch der Beftätigung, 
denn wir glauben nicht, daß Mehemed Ali fi im Ernft mit 
der dee der Gründung einer neuen Dpnaftie ſchmeicheln 
fann. Er kennt fehr —— Character der Türfen und 
der Araber, ihm find feineswegs die Abfichten der europäi- 
ſchen Mächte unbefannt, und unmöglich fann er ſich verhehlen, 
daß fih nad feinem Tode Niemand in feiner Familie befindet, 
der das mit fo vieler Klugheit, &if und Gewalt erworbene 
Reich im Stande fey auch nur zn erhalten. Selbſt Ibrahim 
Pascha, ungeachtet feined Ruhms ald tapferer Soldat, wäre 
ohne die kiuge Politif feines Vaters längft zu Grunde ges 
angen. Er ift bart, ſtolz, leidenfchaftlih, und, was das 
—E iſt, geizig, wogegen Mebemed Ali bei dem auds- 
gebifveften Egoidmus bie Kunft befigt, die Gemüther an ſich 
zu fefleln, ohne fih dabei weiter — als zu ſeinen 
Zwecken unerläßlich if. Wie weit übrigens der furchtbare 
Egoismus des alten Mebemed Ali gebt, davon gibt ed Beis 
fpiefe von fhaudererregender Art, Niemals hat fi das 
orientalifche Sprüchwort „Das Geld der Großen geht nimmer 
verloren” fo buchſtaͤblich bewährt ald bei ihm. Die unge- 
beuren Summen bie er an Türfen und Araber verfchwen- 
dete, find immer, nachdem fie die reichlichſten Zinfen einges 
tragen, in feine Caſſen zurüdgefehrt. Selten ober niemals 
bat Jemand Aegypten mit Schätzen verlaffen; man Tief 
fie in der Regel mit dem Leben bort zurüd. Zehmmal gab 
Mehemed Ali dafjelbe Gelb aus und zehnmal kehrte es wie: 
ber zu ihm zurüd, nachdem es ihm zw zehn verfchiedenen 
Zweden verholfen. Alles ift Berechnung: bie Freigebigfeit 
und der Geiz, die liebenswürdigke Güte und bie. fältefte 
Graufamfeit; aber eben teshalb ift er fehr felten graufam, 
und nur immer da wo er ed durchaus ſeyn muß, wo ihn 
feine Sefbfterhaltung dazu zwingt. "Seine merfwürbige Gabe 
ber politifhen Boraugficht beruht hauptſächlich auf der volls 
fommenften, durchdringendſten Menfchenfenntnig, und in der 
enauen Berechnung der menſchlichen Leidenſchaften. Ale 
plomaten, bie bis jept mit ihm in Berührung famen, ha, 
ben ihn mit Bewunderung feines Scharffinns verlaffen, Wes 
nige werben ihn durchſchaut und wohl niemals Einer auf 
das Glatteid geführt haben. Es if fehr ſchade, daß bie 
ietzt noch Feine auch nur einigermaßen gute Biographie Mehe⸗ 
med Ali’s eriftirt, denn was bis jest gefchrieben, ift meiftens 
falfch, verkehrt, unwahr und von fehr einfeitigem Geſichtspunkt 
aufgefaßt, ba bie — und mit der Erziehung einge⸗ 
impften europäifchen Vorurtheile immer verhindern, die eigent⸗ 
lichen Urſachen ber Begebenheiten zu entdecken. Eine ſolche im 
wahren Sinn aufgefaßte Biographie würde außer der hiſtori⸗ 
ſchen Wichtigfeit den merfwürdigften und intereffanteften Bei: 
trag zur Kenntniß des Drients und bes Characters der Orien⸗ 
talen liefern. Zumeilen hat Mehemed Ali europäischen Reis 
jenden jein Leben jelbft erzählt, aber dieß ift von Allem, 
was jemals über ihn gefagt warb, gewiß bas wenigft Wahre, 
benn dba er jedesmal wußte, daß ein folder, dem er biefe 
Ehre erwies, über ihm ſchreiben würde, fo richtete er feine 
Erzählung auch darnach ein, und fuchte fie vor Allem mit 
ber europälihen Moral zu accomodiren. Jedenfalls wird 
ihm die Geſchichte einen Pag unter den audgezeichneiften 
Männern anweifen, und ihm die Ehre laſſen, die ihm ges 
bührt, aber auch ben firengen Tadel nicht vergeffen, den er 
in anderer Hinficht verdient, Wer von dem Geſichtspunkt 
ausgeht: Mehemed Ali that nur Alles für fi, ſah nur fich 


= 


ſelbſt und opferte feinem Ich Alles auf, fobalb es biefer ſtarre 
Egoismus ee der muß mit Recht über feine eiferne, 
fih unter allen ftänden gleicpbleibende, Conſequenz flaus 
nen; wer fi aber einbildet, er wolle nur den Drient von 
feiner Starrbeit losreißen, Aegypten regeneriren, bie euro- 
päiſche Givilifation einführen und feine Bölter auf eine 
Stufe der Macht und bes —— erheben und fie bes 
glüden, der if in dem befangenften Jrrihum und fein Urs 
theil fehr unbedeutend. Um aber wieder auf die Erblich- 
feit zurüdzufommen, fo fragen wir: was gewinnt Aegypten 
dabei? Leider muß man antworten: nidid, ja weniger als 
nichts; man verſchließt feiner legten Hoffnung Thür und 
Thor. Entvölfert und unbebaut wie es ift, blühte ihm body 
noch eine.Hoffnung; es hatte feine Schulden. Wird nun aber 
bie Erblichfeit Aegpptene in der Familie Mehemed Ali’s erklärt, 
fo findet fi eine Garantie und mit diefer jo viel Geld als man 
nur immer will, und da man nicht gefonnen ift, weder bas 
jegt befolgte oneröfe Spſtem nod die ehrgeizigen Plane auf: 
zugeben, und die befannten Mittel Geld aufjutreiben fo ziem⸗ 
io erichöpft find, fo wird eine tüctige Anleihe wahrfdein« 
lich die naͤchſte Folge dieſer Erblichleitserflärung fepn. Bon 
der andern Seite wirb Mann hierzu fehr geneigt fins 
ben, denn dann erhält 8 Garantien und mit biejen ben er» 
fien feſten Fuß in Negyplen. Um die Kaufleute anderer Staa- 
ten aber von der Concurteng auszufchließen, werben bie Bes 
dingungen von ber wenigft brüdenden Art, ed werben nur 
Nefernate feyn, die fih nah dem Tode Mehemeb Ali's in Bes 
ſitzthümer verwandeln werden. Wäre ed außerdem fo ganz 
unmöglich, dag Frankreich hierzu feine Zuftimmung gegeben, 
fobald die Neclamationen Englands wegen der Eolonifirung 
Algiers aufhören würden? Bir haben Urſache zu glauben, 
bag dieß fogar ſchon flattgefunden. Es ift alfo dieſe Erb- 
lipfeitserflärung wichtiger, als fie im erften Augenblid er- 
ſcheint, und mit ihr ift in feinem Fall der Friebe dauernd 
begründet. (9. 3.) 


Neueſte WMachrichten. 


Paris, 20. *75 Stand ber Rente: 5pCt. 111. 80. — 
3pCt. 80. 95. — Neapol. 99, 95. — 5pCt. Spaniſche 224. — 
Paffive 44. — Neue Differes 8. — St. Germain-Eifen- 
bahn 792. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 762. 50: — Zins 
fes Ufer 590. — SambresMeufe 445. — An der Börfe 
war bag Gerüdt, bie beigifch:holländifche Angelegenheit habe 
eine ſchlimme Wendung genommen. 

— Telegrapbifhe Depeſche. Borbeaur, 18. 
Auguf. In der Nacht auf den 8, Auguft u Cabrera die 
Chriſtinos unter San Miguel *—2 ——— en 
durch die Cavallerie, verlor er feine Stellung und zog Hi 
auf die Anhöhen von Carocha zurüd. Die Eonvois und 
das Belagerungsgefhüg ift am 9, Auguft vor Morella ans 
gefommen. Am 10, bemädhtigte fi ein von der Artillerie 

edecktes Bataillon der von dem Feind ringe um ben Plag 
efegt gewefenen Stellungen. Am Abend war alle Verbin⸗ 
dung (der Garliften) mit Morella abgefchnitten. 

— Es heißt, die Bajaderen wollten nicht ohne ihren 
Elephanten auf dem Theater erſcheinen. Inzwiſchen waren 
fie geilen in ben Tuilerien und haben vor dem König und 
der föniglihen Familie getanzt. j 

— Graf Survilliers (Joſeph Bonaparte) ift am 16. Au 
von London abgereiſt. Er wollte fid am 20, Auguft na 
Neuyork einſchiffen. 


London, 18, Auguſt. Stods 94. — S e 214. — 
3pCct. Portug. 244. — Integrale — gi ' 


Benacprichtigungen. 


[1497] Unterzeichneter bringt fein wohl⸗ 

affortirtes 
Zapetenlager 

von ben feinften fatinirten bis zu den 

billigften Sorten in empfehlende Gr, 

innerung. 

Auch find Nefte von 7 bie 19 Stüf 
Tapeten ausgefegt, melde unterm Bas 
brifpreis abgegeben werben. 

Alexauder Joſeph Nindötopf, 
Wollgraben A. XVI. 


[1425] Ein mit freier Ausſicht vor den 
Stadtthoren fhön angelegter Garten 
mit einem auf Sommer und Winter gut 
eingerichteten Haufe ift zu vermiethen. 











[1486] 

Franz Paul Augı 

Bleistiftfabrikant aus Gafmerjell, 
bezieht zum erftenmale die bießjährige 
Herbitmeffe in Frankfurt a. M. mit 
einem Eortimente ausgezeichnet feiner 
Dieiftifte in gebohrtem Holje. 

Mit der Buͤrgſchaft, daß diefelben 
ohne Unterfchied der Gattung des Hols 
zes, im welches fie durchaus ohne ein 
einziges Bruchſtuͤck gefaßt find, ſaͤmmt⸗ 
lih die in dem nachſtehenden Atteſte 
bezeichneten Eigenſchaften befigen, ems 
pfiehlt ſich derfelbe zur allfeitig geneigs 
ten Abnahme beitens. 


Uttef. 

Münden, den 19. Oct. 1897, 
Der Eentral-Berwaltungs-Ausihuß des 
polytechniſchen Vereins für Bayern 
an Heren Auguſtin, DBleijliftfabrifans 

ten in Seh 
Nach einer genauen Prüfung, welche 
wir mit ben zulegt eingefhidten Blei⸗ 
ftiftforten vorgenommen haben, fünnen 
wir biefelben als ein fehr gelungenes 
Fabrikat, welches befonders für den an⸗ 
gegebenen Zweck der Architektur und 
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Landſchafts zeichnung vollkommen brauche] an ben ernannten Maſſe ⸗Curator, Herrn 


bar iſt, erklaͤren: Sie ſind von gleicher 
und gehoͤriger Conſiſtenz, haben einen 
feinen, nicht rußenden Strich, und ſind 
vorzüglich gut gefaßt. 
Freiherr von Welden, 
d. 3. Vorftand. 
Dr, €. ©. Kaijer, 
d. 3. Sekretär. 


— — —— — — 
Literariſche Anzeige. 


[1401 
In Baumgärtuer's Buchhandlung in 
Leipzig iſt fo eben erſchienen: 


Malerifche Neife 


Süd- und Mordamerika. 


Eine geordnete Zufammenftellung des 
Wıffenswürdigften aus den Entdeckungs⸗ 
reifen eines Golumbus, LasCaſas, Oviedo, 
Gomara, Garcilazo de la Vega, Acoſta, 
Srefier, La Contamine, Ellis, Ulloa, 
Phipps, Adlair, Gaftellur, Molina, Bars 
tram, Stedman, Madenzie, Montges 
mery, Pie, Ayara, Humboldt, Bradbury, 
Antonio dei Rio, Franklin, Beltramı, 
Collot, Kong, Mawe, Miers, Hamilton, 
Cochraue, Clark, Rengger, Auguſt von 
Saint Hilaire, Epır und Martius, 
Prinzen von Neuwied, d'Orbigny u. a. m., 
verfaßt von einer Geſellſchaft Reiſender 
und Gelehrter, unter der Leitung dee 
Herrn leide $’Drbiguy, Deutſch von 
Dr. U, Diezmann. Mit gegen 300 
Abbildungen. Hte und 7te Lieferung. 
©r. 4. zu 97 Pr. 

Zu beziehen durch die Fäger'iche Buchs, 
Papier: und Landtartenhandblung in Frank: 





Gerichtliche Belanntmagungen. 


(1360) 

Die Debitoren des infolventen biefigen 
Bürgers und Handeldmanns Ernſt Wilbelm 
Schent werden bei Strafe boppelter Zab⸗ 
fung bierdurd angewieien, ihre Schuld nur 
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Dr. Jeanrenaud, zu entrichten. 
Brankfurt, den 8, .. 1838. 
tadt : Bericht. 
Hartmann, ir Gert, 


[1408] 
Ausfchreiben, 

Rad, erhobenen Beugenausfagen iſt Jo⸗ 
bann Yuibacd, Sobn des Fodotus Wul« 
bach, aus Leideröbach gebürtig, im Jahre 
1812 wäbrend bed ruffiihen Zeldzuge im 
dem Mititärhodpitat zu Landeberg mir Tod 
2**18 und nunmehr von deſſen Ge: 
fhwiftrigen resp. deren Kindern auf unbe 
»ingte Auslieferung feines in etwa 400 fi. 
beftebenben — angeftanden worden. 

Etwaige Leibederben bed Jobann Aulbach, 
fowie alle jene, weiche aus font irgend 
einem Grunde eine Forderung an beffen 
Vermögen machen zu fönnen glauben, 

‚binnen drei Monaten 
aduto dabier um fo gewiffergu legitimiren, 
rüdfichtlich ibre Anfprüche geltend zu ma— 
chen, als anfonft dem Antrag der bekannten 
Intereffenten willfabrt werben wird. 

Dbermburg, den 7. Yuguft 1838. 

Königl. Bayer. Landgericht im Regierungd« 
bejirte an und Aſchaffenburg. 


orbans. 
Spabn, 


(1291) 

Jobann Heinrich Andre, am 24 April 
1768 babier geboren, Sohn det biefigen 
Bürgerd Jobanned Andre und deſſen @bes 
frau Gertraude, geborne Kaifer, ift feit 
langer Beit, unbelannt wo abmefend. Auf: 
etretene Seitenverivandte haben um deſſen 

odeterflärung und Ausantwortung des 
Bermögend gebeten. 

@8 werden daber ber genannte Johann 
Heinrich Andre oder deſſen Leibesr, Teſta⸗ 
mentd: oder Bertragderben bierdurd auf: 
gefordert, im Zermin den 

31. October d. %. 

vor ber unterzeichneten Stelle zu erfcheinen, 
bezüglich ſich zu legitimiren, als fonft der 
tk für todt ertlärt, etwaige mit den 
aufgetretenen Geitenverwandten gleich Bes 
rechtigte von dem, bier unter Verwaltung 
befindlichen Vermögen ausgeichlofen und 
dieied ohne Gaution, den Aufgetretenen 
aufgeantworter werben foll. 

Hanau, am 25 Juli 1838. 

Kurfürfti- Landgericht: 
Scyneiber. 
vi. Beſchor. 
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Sranffurt, 23. Auguft. 
Die Bajaderen in den Tnilerien. 


Sie rührt ih, bie Epmbeln zum Tanze zu fchlagen ; 
Sie weis ih fo Tieblih im Kreife zu tragen; 
Sie neigt ſich und biegt ih, und reicht ibm den Strauß. 


Südmwärts von ber großen aflatifhen Höhe find die bei- 
ben indifchen Halbinfeln, bunte Gärten, ausgebreitet, rund 
um von dem Gewimmel der Infeln, wie von Wafferlilien 
umbrängt. Auch unter biefe Dlumen-ift ein Gott binabges 
fliegen, Himmelſaat iR in den Erpftallfee gefallen, und es 

at das Gewächs zum Licht hinaufgetrieben, und wie es bie 

lüthenblätter 4. eſchlagen, iſt das neue Wort hervorge⸗ 
quollen, und bie Pflanzen haben es verſtanden, und bie Den» 
ſchen es ihnen abgelernt. Bon Brabma und Bubdha vers 
fündigt und ausgelegt, wurde es in vielen Zungen über den 
Drient verbreitet, ſo daß felbft bis zu den Griechen ein 
—— Rachtlang hingelangt. Aus Indien, dem Lande ber 

aften und bes Gogendienfied, das feit unvordenflicher 
Zeit jene Urreligion, gebaut auf Naturbienft und Emana- 
tiondglauben, vertaufcht hat mit grobem Pantheismus; — 
aus Indien, mo burd eine Geheimlehre, deren Sinn, wenn 
man ihn enbli gefunden, nit des Suchens werth, das 
Leben für die obern Caſten ein angenehmer Traum ward, 
für bie unteren eine Abwechslung drüdender Mühſal mit 
Ihänblicher Sinnenluf, für Alle ein Einwiegen in ben fanf- 
ten Schlummer entnervender Weichlichfeit; — aus ien 
ind Pagodentänzerinnen nah Paris gekommen, ber 

aglioni und den Schweflern Eisler zu wetteifern. Ihr Er 
feinen darf ind Gebiet der Politik gezogen werben, naddem 
ed ihnen vergönnt worden, Proben ihrer Runftfertigfeit in den 
Zuilerien abzulegen. Aus einem anziehenden Bericht in ben 
Debats läßt fih zufammenfaffen, was Bemerfendwerthes von 
den Bajaderen und ihren Begleitern zu fagen if. Daß ihr 
Ausflug nad dem irbifchen Paradies der Frauen eine Specu- 
lation, verfteht fih in der Zeit der materiellen Intereffen von 
ſelbſt. Das ganze Romantische ſchwindet, wenn man erfährt, 
daß Tarbivel, ein zu Pondichery etablirter Franzoſe, die Baja⸗ 
beren gedungen hat. Sie haben freie Ueberfahrt und Rüd- 
reife, freie Station, und flatt der Gage eine durch Nota- 
riatsinfrument gefiherte Honprarfumme ausbedungen. Kurz, 
bie Bajaderen fünnen rechnen, was fie zu ganz gewöhnlichen 
Sterbliden ftempelt. Sie fommen von Tirouvendi, einem 
Heinen Ort nur acht Stunden von Pondiderp, wo ein eng« 
liſcher Refident ift, für den fie nicht eben eingenommen find, 
Bielleiht hat er aber doch für die Legalität des Contracts 
— .Es ſind ihrer fünf, von der Caſte Modeli, fie alle 

rieſterinnen, db, h. zum Dienft an ber Pagode beftimmt, 


und vermählt dem Gotte Peroumala, Die älteſte zählt breis 


Big Jahre, die jüngfte nur ſechs. Die Bajaderen oder Tanz« 
mädchen werden gleih nach der Geburt dem Gotte ange 
traut (geweiht), am beifen Pagode fie fünftig fungiren ſol⸗ 
len. Die bürgerliche Ehe ift ihnen unterfagt; fie wählen fi 
einen Braminen und leben mit ihm, fo lange es ihnen ges 
fällt, in gejeglih erlaubtem Goncubinat, Die —F nach Paris 
gekommenen Bajaderen beißen: Tille, Soundiroun, Rans 
houn, Amany, Veydon. Tille, die Ältefte, ift Ehrenhüterin, 
ofmeiſterin, Oberprieſterin; ihr iſt, was Pope im Lockenraub 
th'imporlant charge, the petlicoat nennt, anvertraut, Sie iſt 
finfter, verzieht jelten den Mund zum Lächeln, ſcheut bie 
Männer, bejorgt viel von dem Einfluß europäiſcher Sitten 
und der Anftedung des Beiſpiels. Sie ift vermögend und 
hätte nicht nöthig gebabt, nad Franfreih zu reifen, um 
Geld zu verdienen; als gute Mutter aber wollte fie ihre 
vierzehmjährige Tochter Soundiroun, die einen innern Beruf 
fühlte, in Paris zu u nicht allein in die Welt laſſen. 
Ihre Nichte Ranghoun ift eben fo alt, wie ihre Tochter; 
Amany und Beydon fcheinen nicht zu der Familie zu gehös 
ven; bie eine iſt ein Frauenbild voll Grazie, ſechze ehr 
mit edelsmelangoliigem Profil und fhmachtendem Biid, die 
andere ein artiges Kind, das feinen Tauffchein als Unfhulde: 
certificat a fann. ° Die drei Begleiter ber Bajaderen, 
Saravanim, Ramalingam, Devenapgoun, find nichts mehr und 
nichts weniger ald Muſikanten, ebenwohl, wie bie fünf Das 
jaberen, bei ber Augore des Gottes Peroumala angeftellt. 
Sie gehören zur Gafte Belaja, bie tief unter der Gafle Mo— 
bei flieht. (Da ed nur vier Gaften gibt, nemlich Braminen, 
Krieger, Aderbauer Handwerker, fo find wohl mit ben Eaften 
Belaja und Modeli nur Unterclaffen einer Cafe gemeint.) 
Die Mufif gilt in Oftindien als profane Fertigfeit, der Tarıy 
aber als heilige Kunf. Saravanim und Devenapgoun find 
junge Männer, deren Function nur barin befleht, daß fie 
mit ihren bünnen und jpigen Fingern eine plumpe Tambus 
rine ſchlagen; Ramalingam, der Director des wandelnden 
Drdelterd, it ſchon bei Jahren; er begleitet den Tanz der 
—— mit Caſtagnetten; er lacht, weint, ſieht gen Him⸗ 
mel, furz, läßt auf feiner beweglichen Phyfiognomie alle Bor- 
Hänge und Keidenfchaften des Drama’s, das die Bajaderen 
mit den Füßen und der ganzen Geftalt aufführen, erfennen; 
mit andern Worten, er accompagnirt das Ballet mit dem 
Wechſel feiner Geſichtszüge. Seit die Bajaderen in Paris 
find, haben fie ihre gewohnte Lebensweife * eändert. 
Sie leben von Reis und Gemüſe und bereiten ſich dieſe Nah⸗ 
rung felbft zu. Jeden Morgen fiehen fie mit der Sonne auf, 
geben dann in dem Hof und halten am Brunnen ihre Ab» 
—— Hierauf kehren ſie zurück ins Haus, um es den 
ganzen Tag nicht zu verlaſſen. Sie verbringen ihre Zeit 
mit fingen, ſchlafen, erzählen — von dem Vergangenen und 


Kün ‚ denn bie Gegenwart ift ihmen traurig und farb- 
los. * flegen des reg Nichtshuns und rühren Feine 
Hand zu irgend einer Arbeit, Dabei aber find fie ftets fanft, 
und ed erzeugt ihr Müßiggang weder Unarten noch Gezänfe. 
hre Unterbaltungen find, w e Sitten, voll friedlicher 
Kıpe und Gelafjen Sie flühern und ziſcheln unterein- 
ander, glei als fürdpteten fie immer, gehört zu werben, und 
man merft meift nur am ihren Zügen, was fie ſich Magen oder 
vertrauen. Dan follte denken, o verbrachter Tag müſſe 
ihnen fein Ende zu nehmen feinen. Dem if aber nicht jo; 
wunderbar! bie Bajaderen thun nichts und haben doch Feine 
Langeweile. Auch hat bie jegt ihr Wohlbefinden noch nidt 
bur eimweh, gelitten. e Männer, welde ihnen Ge 
ſellſchaft leiſten, halten in in —— Ferne. Das 
Gefeg verbietet ihnen, die Prieſterinnen zu berühren. Abends 
acht —8 ſuchen Männer und frauen die Ruhe; in Mäntel 
gebüflt, Liegen fie auf Matten ; in dieſen unbefangenen ober 
findumgsleeren Herzen wohnt nicht Liebe, mit Neid, 
nit Eiftrfuht, — nichts, was I@laftofe Nädte macht. 
So leben bie Bajaderen in der fonderbarften Abgejchieden- 
heit in einem freien Lande; fo leben fie mitten in Paris, 
ohne es zu fehen. Für cosmopolitifche Europäerinnen wäre 
der Zuftand unerträglich; der inbifchen —— ſagt er ganz 
Die Bajaderen follen fi inzwiſchen bei all ihrer ns 
doienz doch gefreut haben, als fie vernabmen, ber König 
molle fie tanzen fehen. Sie wurden am 18, Auguft Abends 
um 9 Uhr, alfo zur Zeit, wo fie in ber Regel fon in 
Morpheus’ Armen liegen, nad den Tuilerien gebracht; furz 
or war ber türfifhe Botſchafter —*—— worden; - er 
nnte erzählen, wie bei ihm zu Lande bie Derwiſche tanzen, 
Die töniglige Familie war im Goncertjalon; bie * 
lam heran; bie Männer mit rothen Turbanen, eine Art 
ib (Hodländerjade) um bie Schultern geworfen, lange 
eine Beinkleider, rofafarb und bunt geftreift, bie B den 
Knöcheln herunterreichend, große Reifringe in den Ohren, 
ein gelbes Küchelchen auf "Stiene befe igt, Bruſt und 
Arme hr 3 —— hat einen ee * —2 
artig abfliht auf dem ir eſicht; die Tracht ber 
AR bat viel —X mit. ber vs Männer; fie 
aben bie Haare! vorn platt, halb mit einem ea ein 
bihen, halb mit einem Bandeau von fofibaren Stei- 
nen bebedt; hinten find fie g 
gen Schellenzopf he 
und jo Idee von önbe 


ten unb in einen lan« 
as bie Bajaderen eniftellt 
it und Reiz u europäifchen 
Begriffen ausfchließt, find die Ringe, welche fie in der Naſe 
tragen, flatt an den Fingern. Einer biefer Ringe ift nicht 
zum Austhun ; er hängt in ber Nafenfheidewand; der andere, 
ein Lurus » Nafenring, iR am linken Naſenloch angebradt. 
Wie macht ed wohl eine Bajadere, wenn fie bei dieſer un. 
bequemen *— von einem fiarken Schnupfen heimge⸗ 
wird? Die Vagsbenlängeriunen ind mit einer Sorg⸗ 

alt ver: die auf ein bedeutendes Schamgefühl ſchließen 
läßt. Die Schäge ihres Wuchſes muß man erratben, benn 
fe fann man nichts davon. Schultern und Bruft find 
unter einem dichten Wall von Seidenftoff —— Blicken 
unerreichbar; eine weiße Muſſelinſchaͤrpe umſchließt ihre Taille, 
eine feine Strumpfhofe geht bis u bie Knöchel herunter, 
AU diefe Borfiht fol jedoch unmädtig ſeyn, eine namen- 
Iofe Grayie, die fie ummeht, zu verbergen, So wie die 
Bajaberen & bewegen, wirkt ihr Liebreiz ſelbſt auf ben 
fkumpfeften Sinn. Die Heinen Ban find nadt; die Zehen 
zum mit Ringen geihmüdt. Mit ihren ſchwarzen Augen 
thun fe Wunder; jugendbli lebhafte Beweglichkeit wechſelt 
barin ab mit ſchmachtender Hingebung und jener unaus⸗ 
—— Süße des orientaliſchen Blics. Als fie vor ber 
niglichen Familie erſchienen, grüßten fie, wie es in Indien 
Sitte ift gegenüber von —— aus erlauchtem Geblüt; fie 
fenften nemlich ben Kopf bis zu den Füßen, ohne bie Knie 


i Bun hielten die Hände an bie Stirne, und eiteten 
Geberde mit einem Tieblichen Augenblinzeln. Rad ber 
Begrüßung fam der Tanı. Die Bajaderen tanzen gany ans» 


der, als unfere Künftlerinnen aus Veſtris‘ Schule. Die 
meiften Balleitängerinnen tanzen nur mit den Füßen; weiter 
bringen fie es nicht; der Oberlörper bleibt falt und 3 
bie Arme bewegen ſich ungeſchickt; (die Meiſten find in 
Berlegenpeit mit ihren Armen; fie wilfen nit, was fie 
bamit anfangen fi ;) der Kopf Pe einer Art mes 
chaniſcher Schwingung, und ber b weiß nur ewig 
u lächeln. Mit wenig Ausnahmen (in Gaflilien und 

teiermarf) iſt der ee Tanz ohne Ausdrud, ohne 
Character, ohne Sipl. Taglioni bat fi ihren eig- 
nen Tanz erfunden; er wird ihr bleiben; Niemand hat fie 
noch barin erreicht; fie if eine Muſe, feine erfte Tänzerin; 
wenn fie einmal aufpört zu tanzen, wird der europäifhe Tanz 
wie zuvor unheilbar langweilig fepn. Die Bajaberen tanzen 
mit dem ganzen Körper; ihre Arme tanzen, ihr Kopf tanzt, 
ihre Augen befonders gehorchen mit unglaubliger Behendig» 
feit der Bewegung und ber Furie bed Tanzes. ferner 
ihnen jeder Tanz ein Gedidt; von monotoner Muſik begleis 
tet, find fie ed, die dem fhläfrigen Birtuofen lebhafte Ea- 
benzen eingeben. Wenn bann ber Augenblid fommt, wo 
Alte, die augegen find — Künfler, Mufiter, Zufhauer, — 
von einem Schwindel ergriffen werben, der glei nahe an 
das —* und Laͤcherliche grenzt, fo geſchieht das bei 
Wieder on Roten, dem furchtbaren Crescendo ſtark 
cadenzirter Tanzſchritte, ungeflümem Wirbeldrehen im eng⸗ 
ſten Kreis; dann ſieht man die Bajaderen mit glühenden Aus 
en, hochſchlagender Bruſt, offnem Munde, eine unerhörte 

itfung hervorbringen. Die Bajaderentänze, welche in 
den Tuilerien erecutirt wurden, heißen: Gruß dem König; 
Taubentang (pas de Colombes); Dolhtanz; Malapon ; Sas 
lam, — Die Bajaderen — fo lautet die Sentenz der Ken 
ner — find feine Seiltängerinnen, feine Ballettänzerinnen, 
feine Actricen; — nun was find fie denn eigentlich? — 
Sie find Bajaderen. — ‚ 


Zürid, 20. Auguf. Der Borort hat bie Hrn. Spreder 
und Molo zu der Sendung nah Mailand befiimm. “Es 
war ein glüdliher Tact, durch die Wahl eines Graubünd- 
ners und eined Teffiners zu —— Gefandten die 
Bedeutung bed ganzen Schrittes auszjudrüden. — Der Meine 
Rath von Thurgau hatte befchloffen, in ber Angelegenheit von 
Louis Bonaparte ben großen Rath nicht zu verfammeln, 
Da es nur ein Polizeifa Fa fo halte er ſich felbft für com⸗ 
—— und —— bie Entfernung Louis Bonaparte's. — 

f fpätere Auffchlüffe der Tpurgauifihen Gefandtihaft bin 
it aber der große Rath nun dennod auf den 22, Auguſt 
einberufen, — Die Solothurnifhe Gefandifhaft hat eine 
außerorbentlihe Berfammlung F soßen Rathes 
der franzöſiſchen Note verlangt. Der Heine Rath findet 
aber weder zeit» no fahgemäß. Die Schildwache d 
diefen Enticheid jo aus: Der feine Rath befinde fi nicht 
im Fall, eine Inftruction zu ertheilen, und der große Rath 
I. bie * beſſern Entwickelung des Gegenſtandes nicht zu 
verſammeln. 

Der Biſchof Boſſi hat unterm 24. Juli eine Petition 
für die Glarner Catholifen an die Tagfagung gerichtet; ber 
Schluß diefes Actenftüds lautet jo: „Ausdem kurz Angebrachten 
und fonft Befannten wird die Tagfagung unfchwer erıneffen, wie 

erecht und notbgedrungen bad catbolif If in Glarus, und 
fir und mit felbem der Unterzeichnete, derzeitige Retiglons- 
vorfteber, an Hochfelbe fih wende, und um hoben z. 
und Abhülfe des Gegen en, fo wie Garantie und Si- 
cherheit gegen ähnliche Fünftige —— anſuchen muß, 
und ſelben getroſt und um — zuverfichtlicher erwarten, je 


überzeugter man if, daß nicht nur bie catholifchen Mitftänbe 
und Glaubensgenofjen, fondern im Einflang mit felben auch 
die Evangeliihen aus Rechisgefühl, Friedens- und Ord- 
nungsliebe für billig, gerecht und noihwendig finden werben, 
dem dringlichen Verlangen zu willfahren und feſtzuſetzen: 
1. Daß den catholiſchen Glarnern ihre Religiond » und Ge: 
wiffendfreiheit nad Ordnung der catholiihen Kirche unver: 
legt und es gelaffen, und vermöge ber eidlich be— 
fhworenen Bunbesverfaffung garantirt bleibe und geband» 
habt werde. 2. Daß daher bie neue Cantondverfaffung 
(übrigens beiden Confeffiondtheilen gemein), infoweit fie jegt 
der catbolifhen Religion und Gefegen ihrer Kirche Wibri- 
es enthalte, oder fünftig enthalten könnte, für den catholis 
Pen Theil Feine Anwendung haben, noch ihm zugemuthet 
werden ſolle und fönne. 3. Daß das gegebene religionds 
ſftürmiſche widerrehtlihfte Verfahren in Abfegung und Ber: 
bannung ſchuldloſer, rechtmäßiger Seelforger, eigenmädhtige 
Ssihaflng, un Berbot des Bandes, und wechjelfeitigen 
lirchlichen Verlehrs mit ben vorgejegten Kirchenobern; miß- 
billigt und aufgehoben werde,“ 


Nieberland 

Amfterbam, 20. Auguſt. Im Imtegr, war der Hanbel 
har fehr Iebendig. Für engl, Rechnung wurden darin viele 

— — für inlaͤndiſche Rechnung aber noch mehr 
darin verlauft. Bon ben fremden Fonds blieben Metall, 
ſehr geſucht. 24 pCt.: 5445 Spät: 1015; Kandb.: 2413; 
Eynd. dp: 954; 3y4p@t.: 79435 SpEt. ofl.: 995; Aw. 
20,5 ; Spt, Metall.: 1033. — 


Belgien 

Brüffel, 19, Auguf. Man fagt, die Königin habe ſich 
unter die Mitglieder ber Brüderſchaft Unferer lieben Frau 
von Hanswych einfchreiben laſſen. 

— Durd einen beiondern Beſchluß ift eine Summe von 
45,000 Fr. dem Erzbifchof von Mecheln für die Koſten feis 
ner Reife nah Rom und alle anbern Koſten, welche feine 
Erhebung zur Cardinalswürde veranlaffen wird, bewilligt 
worben. Der Gehalt des Prälaten it durch den nemlidyen 
Beſchluß auf 35,000 Fre. feſtgeſtellt worden. 


— Folgende Proclamation ift an turemburg dur 
das zu Arlon errichtete patriotifhe Centralcomite dieſer Pro- 
vinz erlaffen worden: „Mitbürger! Die Mandatare ber Pro- 
vinz find zugelaffen worden, um bem Könige zu Arbenne ihre 
Abdreffe gegen die Gebietszerftüdelung zu überreichen. Biel- 
leicht zu leicht beunruhigt, wie dieß faft ſtets geichieht, wenn fo 
theure Intereffen bloßgeltellt find, ber lebhaft beunruhigt durch 
einige der Föniglichen Worte, haben fie ſich nah Brüffel bege- 
ben, um den verantwortlichen Räthen der Krone ihre famenige 
Angf über das Schidjal des Landes darzulegen. Sie wo 
ten zugleich die Aufmerfiamfeit der Minifter des Könige auf 
den Zufland von Berlafjenpeit, worin Luxemburg unter den 
ſchwierigen Umftänden, worin wir uns in diefem Augenblid 
befinden, gelaffen if, Ienfen, Und wirklich, während bie 
Bundesfeftung, die den ganzen Theil des dur den Bertrag 
ber 24 Artikel abgetretenen Gebiets beherrſcht, ihre ſtets 
—— Garniſon noch vermehrt, ſieht man t ohne 

eſorgniß, wie das Luxemburgiſche von jedem militaͤriſchen 
Bertheibigungsmittel entblößt ift und um ſich gegen einen 
Ueberfall mit bewaffneter Hand or fügen nur = Patrio« 
tismus feiner Bewohner hat. Dief tft der Zwed, den Eure 
Mandatare fi vorfegten, als fie fi nach der Haupsftadt 
begaben, und Ihr werdet ihnen für diefen burd die reine 
Baterlandelicbe eingegebenen Schritt Dank willen. Aber 
aus Gründen, die wir bier micht zu beurtheilen haben, und 
bie übrigens dem Intereſſe, das Euer Schidfal einflößt fremb 
find, if ihnen die Audienz, die fie zwei Male nachſuchten, 


nicht bewilliget worden. Wie es fih aud mit biefem uner« 
warteten Umflande, der indeß feine Uneinigfeit zwiſchen ber 
Staatsgewalt und und erzeugen darf, verhalten möge; 
wir wünfgen uns Glück, daß wir Eud nur berupigende 
Worte mitzutpeilen haben, Deutſche Luremburger, das Joch, 
das Ihr im Jahr 1830 zerbrochen habt, ift unwiderruflich zer⸗ 
brochen worden; die Diplomatie wird Eud die Freiheit, die 
Ihr erobert habt, nicht rauben: Ihr fepd Belgier und Ihr 
mwerbet ed bleiben. Eure Sade if die Sache Aller. Das 
Bolt, ſtets edelmüthig, ift mit Sympathie für Euch erfüllt; es 
it bereit, zur Bertheidigung Eurer Nationalität zu fliegen. 
geleggebenden Kammern, die Räthe, Organe ber Pros en 
und ber Gemeinden, forbern um die Wette die Gebietsin- 
tegrität um ben Preis aller Dpfer. Die Männer, benen 
das Zutrauen des Königs bie Yeitung der Angelegenheiten 
übertragen hat, werden Eure Rechte, wir dürfen nidt daran 
zweifeln, mit Ergebenheit und Energie, zu vertheidigen willen, 
und übrigens it jedes Minifterium, das darein willigen 
würde, den Berttag der 24 Artifel zu unterzeichnen, von num 
an unmöglich. Endlich hat der König felbit zu Euren Man- 
bataren gefagt: „Ich werde Alles .thun, was menfchlicher 
Weife möglid iſ.“ Theure Mitbürger, habt Zutrauen in bie 
Zukunft. Die Ereigniffe, die fi vorbereiten, werden, wir 
wagen ed, bieß zu verjpreden, eine mit Euren Wünfden 
übereinftimmende Loͤſung herbeiführen; Belgien, gerügt auf 
feinen König, hat fih für Euch erklärt, und ganz a 
wird wohl vor der Haltung Belgiens, das entfchloffen if, 
um jeden Preis die Integrität feines Gebiet zu vertheibi- 
en, Halt maden müſſen. Aber hütet Euch, indem Ihr die 


ebhaften —— — die Euch vor einigen Tagen bewegten, 


beſchwichtiget, Euch einer Sicherheit zu überlaffen, bie für 
Euch unheil end ſeyn fönnte: um ug u retten, zählet 
vor Allem auf einen fraftvollen 


ud 8* ordnet Alles 
Widerſtand an, und ſeyd bereit, den heiligen Boden des Va⸗ 
terlanded an dem Tage zu vertheibigen, wo das Ausland es 


wagen würde, ihn mit feinem fchändlihen Fuß zu betre⸗ 
ten, Eintracht und Muth, und es lebe der König. Arlon, 
15. Auguf 1838," 


Schweden. 


Stockhohm, 14. Auguſt. Der König hat neuerdings eine 
Spazierfahrt zu Wagen gemacht, und befindet ſich fortwaͤh⸗ 
rend nah Wunſch. Die vom Hofcanzleramte verfügte Ein⸗ 
siehung zweier in Gothenburg erfdeinenden Handels⸗ und 
Schifffahrts zeitungen und bes in Gefle herausfommenden Blats 
tes „Norrlands Poften” hat die —— Beftätigung er⸗ 
halten, — Ueber die Unterhandlungen, bie unſere Thealerdi⸗ 
reetion mit Hrn. Delcour aus Berlin in Bezug auf bie bes 
vorftehenbe Aufführung, framgöiider Baudevilles und Luſt⸗ 
ſpiele auf dem königl. Theater gepflogen, t bie Stats⸗ 
Tidning einen halbamtlihen Artifel mit. In Schweben if 
ed ſchon öfter vorgefommen, daß bie Theaterangelegenheiten 
einer Polemik in ben politifchen m... unterzogen wurden, 
Das neue Gefeg zur bürgerlihen Gleihftellung wer Juden 
findet bei unferen Oppofitiondblättern vielen Widerfprud. 
Diefe befaupten namentlich, daß das Gefeg nicht ohne Mit- 
wirfung ber Reichsſtaände hätte erlaffen werden fünnen. Die 
bier anweſende Gräfin von Et. Aldegonde, bie in erfter Ehe 
mit dem verftorbeuen Marſchall Augereau, Herzog von Ca⸗ 
ftiglione, vermählt gewefen, war am Mittwoch mit ihren 

tern bei der Königin zur Tafel und reifte am Donnerd« 
tag mit dem Dampfboor „Swithiod“ nad Rußland ab. Bon 
dem Uplandſchen Regimente, das hierher entboten war, hat 
bereits wieder ein Bataillon den Rüdmarfh nad feinen 
Standquartieren angetreten. 


Benacprichtigungen. 


11305) 
Niederländifcher Handels» Verein. 
Die Direction fündigt an, daß bie 
diesjährigen Herbſt⸗Verkaufungen des 
Vereins an folgenden Tagen und Plägen 
ehalten werden und in beibemerften 
rtifeln und Parthien bejtehen follen, 
nemlich 
in Amſterdam 
Montag den 3. Sept. 1838 
211,175 Ballen und 375 Faß Java 
Caffee, dafelbit lagernd; 
in Rotterdam 
Donnerftag den 6. September 
176,962 Ball. u. 601 Faß Java⸗Caffee, 
daſelbſt lagernd, 
EumatrasGaffee, ebenfo, 
Java sGaffer, lagernd in 
Dordt; 
in Middelburg 
Donnerftag den 13. September 
13,492 Ballen Java » GCaffee, daſelbſt 
lagernd; 
in Umfterdam 
Dienftag den 18. September 
325 Faß Muskatnäffe,lag. in Amſterdam, 
320 » » » » Notterdam, 


1,340 
4,746 


125 >» Mais » » QUmijterdam, 
115 5 ) » » Rotterdam, 
290 » Meleen » » Amjterdam, 
320 » > » » Rotterdam, 
Kt. Nußſeife » » Amijterdam, 
8 » » » Rotterdam, 
360.0 Ja , , Amfterdbam 
6 Ro) Zimmer a 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs-Erp 


Der Verein giebt bei dieſer Unküns| dem Eröffnungstage auf 


d 19, daß er vorlibres Erblaſſers Namen 
den gemöhnlicen Frühjahr-Verkaufun⸗ waren. 


digung die Verſicherung, 


en von 1839 feine andere Gaffees und 
ewürze als die obenflehenden Parthien 
an den Markt bringen wird, — Die 
Mujter der Gaffees werden Dienftag 


ihren oder 
geſchrieben 


Frankfurt a. M., den 1. Aug. 1338. 
Der Ausſchuß der Altien : Gefell: 
ſchaft für den Ludwigs:Kanal. 


den 7. Auguft, und diejenigen der Ges) Carl Freiherr von Rothſchild, 


würze Freitag den 17. Auguft zu ers 
balten feyn, während die Notizen mit 
ben Berfaufs-Bedingungen zu gehöriger 
Zeit ausgegeben werden. 

Amſterdam, den 26, Juli 1838, 


van der Honven, Präfident. 
Kvoy, Director, fung. Gecretär, 





[1344] Bekanntmachung. 


erſter Director. 
I. Er. 9. Schufter, Ser. 
[1402] 
Wohnungsveränderung. 


Dom 22jten Auguft an wohne ich 
Schüßenftraße Lit. A. Nr. 82 r, 


Abraham Schwarzfchild, 
beeidigter Waarenfenfal. 


In Gemaͤßheit der SS. 27 und 44 — so —— m} _ 


der Statuten der Aktien⸗Geſellſchaft für 
den Ludwigs-Donau, MainsKanal wer: 
den die Mitglieder diefer Geſellſchaft 
hierdurch benachrichtiget, daf die Dritte 
GeneralsBerfammlung Montag 
den 24. September diefes Jahres, Bors 
mittags 10 Uhr, dabier eröffnet werden 
wird. Diejer Verfammlung in Perfon 
oder dur einen gehörig legitimirten 
SpezialBevollmaͤchtigten beizumohnen, 
find nach $. 28 und 30 der Gefells 
IhaftssEtatuten Diejenigen Mitglieder 
berechtigt, weiche jpäteftens einen Tag 
vorher durch den Beſttz von wenigflens 
feh8 auf ihren Namen Aautenden Ak— 
tien auf dem Ausihußs Bureau (Fahr: 
affe Lit. B. Wr. I) fich legitimirt ha— 
en werden, und welche dabei nachwei— 
fen, daß die von ihnen vorgezeigten 
Aktien wenigſtens ſechs Monate vor 









Cours der Staats-Papiere, 
Den 23. Aug. Schluss | Uhr. 
Part-Loose die .. 
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edition. — Berantwortl. Redactenr C. V. Berly. — Drud von A. Ofterrieth. 











Gerichtliche Bekauntmachung. 


[1354] 

Der Friedrich Frank Gäternachfolger 
des Melchior Becker, zu Woif, bat ich für 
jablungeunfäbig erklärt. 

Deſſen ſammtliche bekannte und unbe: 
kannte Gläubiger werden daber aufgefor— 
dert, entweder perſönlich oder durch genü: 
gend Bevollmächtigte 

, ben 14. September, Morgens 8 Uhr, 
bier zu erideinen, ibre Borderungen anzu: _ 
melden, zu begründen, des Verfuchs der 
Güte mit dem Gemeinfchuldner fowopl als 
unter fich zu gewärtigen, deßfalls bereit zu 
erfcheinen oder zu erwarten, daß die nichte 
ericheinenden befannten Gläubiger der Ueber: 
einktunft beiftimmend geachtet, die unbe: 
tannten aber unberüdfichtigt gelaffen werden. 

@iterfeld, den 4. Auguſt 1538, 

Kurfürfti. Heft. Zufti Amt. 
Simon. 


rt. Braun. 





_ Cours der Geloren. — 




































































(Mit Beilage und Konverfationdblatt.) 





Srankfurter D©ber-Pofamts- Beitung. 


Freitag, 


Deustatenn 


Innsbrud, 13. Auguf. Folgendes find die Worte, in 
denen der Stellveriveter bed Landeshauptmanns, Graf v. 
Wilczef, den Danf der Stände für bie Rede des Kaiſers 
auedrüdte: „Wir nähern und dem Throne — der geheiligten 
und geliebten Perfon Ewr. Faiferl. Majeſtät im Namen 
eines treuen, auch in ſchweren Prüfungen erprobten Bolfes, 
dem nicht nur die Gefchichte, dem fo eben auch das lie 
bende Vaterherz Ewr. Majefät diefes lohnende Zeugniß 
gab. Zur Huldigung, zur Erneuerung des Eidſchwures 
der Treue, ber unerjchütterlichen ee. und felbft- 
aufopfernder Liebe, nähern wir und den Stufen bed Thro- 
nes, für und und für Alle, die auf den Bergen und in den 
Thälern Tyrols mit uns Eidſchwur und Gebet zum Aller 

öchften fenden! Seitdem ein gleich -feierlicher Act Fürſt und 

olf, Vater und Kinder nach jchmerzlicher Trennung wieder 
eng hat Defterreich's erhabener Monarch feinem bies 
dern Tyrol nur Wohlthaten nefpendet, und, mit allmählich 
vernarbten Wunden, im Gefühle verfüngter Kräfte, ſah das 
danfbare Land alle jene Wünfche erfüllt, alle jene Bitten ges 
währt, bie nad reifer Berathung nur immer feinem wah- 
ren — von dem allgemeinen des großen Kaiſerſtaates nie 
trennbaren — Wohle entfpreden. So waren biefe 22 Jahre — 

ahre des Friedens, der Glückſeligkeit, des Segend und 

ankes — nur ein einzigesmal burd ein tief erſchütterndes, 
ſchmerzliches Ereigniß unterbrochen. Doch auch da war und 
die Borforge des Allmächtigen nahe. Keinen Augenblid 
verwaifet, find wir als ein liebes Erbe von dem verflärs 
ten Bater an den gleichgefinnten Sohn übergegangen, ber 
felber Erbe feiner Tugenden, feiner Gerechtigkeit und 


Milde, mit gleicher Sorge über und wacht, mit gleicher 
Liebe unfere Liebe erwiedert. Deßwegen, Allergnaͤdigſter 
Kaiſer, Köni ein Jubeltag 


und Herr! ift dieſer zug 

durchs ganze Yand. An Ewr. Majeflät gebeiligte Perfon, an 
das allerburdlaudtigfie Kaiſerhaus war, ift und bleibt Ty- 
rol durch unauflöslie Bande gebunden ; denn Wohlthaten 
und Dankbarkeit haben fie gefnüpft, geineinſchaftliche Prüs 
fungen befefligt, und Gottes Segen hat feit ben älteften 
Zeiten über biefem fchönen Bunde fichtbar gewaltet!“ End» 
lich drüdte aud der Kreishauptmann von Borarlberg im 
Namen ber zur Huldigung abgeorbneten Deputirten Borarl- 
bergs die Danfgefühle diefes Landes in folgenden Worten 
aus: „Die zu diefem feierlichen Acte gewählten Deputirten 
der Heinen, aber in Liebe, Treue und Yufopferung mit dem 
Schmeferlande Tyrol —3— Provinz Vorarlberg 
nahen ſich dem Throne 

um an dieſem 


(Beilage zu N” 233.) 





24. Auguft 1838. 


der MRührung und Dankbarkeit ihr und ihrer Kinder Wohl 
an das Herz Ewr. Majeflät.” 


Berlin, i6, Auguft, Für die Zwecke, welche den allgemeinen 
Aufnahmen der Einwohnerzahl für das fatifiifhe Bureau 
1 Grunde liegen, hat es zur Zeit genügend gefchicnen, 
n Rüdfiht der Religionsverhältniffe folgende Ab— 
theilungen R beadten, wornach bie Zählung zu Ende bes 
Jahres 1837 ergeben bat, daß fih im preußischen Staate 
mit Ausfhluß des Fürſtenthums Neuchatel befanden: evans 
gelifhe Chriſten 8,604,748; catholifhe Chriften 5,294,00335 
der griechiſchen chriftlihen Kirche Angehörige 1300; Mens 
noniten 14,495; Juden mit Staatsbürgerrecht 102,917, ohne 
baffelbe 80,662, überhaupt 183,579; hiernach Summe aller 
Einwohner 14,098,125. Hieraus ergibt fi, daß im preußi- 
{hen Staate unter einer Million Einwohner durchſchnittlich 
waren: evangelifhe Chriften 610,347; catholifche Ehriften 
375,511; ber —— chriſtlichen Kirche in 92; 
Mennoniten 1028; Juden 13,022; Summe 1,000,000, 
Hiernah bilden die evangelifhen Chriften etwas über 
brei Fünfıheile, die catholifhen etwas über drei Achitheile 
ber ganzen Bolfszahl, und es befinden fih im Staate 
durchſchnittlich acht evangelifhe Ehriften gegen fünf ca, 
tholiſche. Diefe beiden Glaubensbefenntniffe —— 
genommen herrſchen ſo überwiegend, daß die Mitglieder 
aller andern Confeſſionen zuſammengenommen nur wenig 
über ein Siebenzigtheil der ganzen Bevöllerung find; 
die Juden indbefondere find noch micht ganz „', ber ro 
zen Einwohnerzahl. Evangelifhe und carpolifche ⸗ 
wohner leben zwar im —— Staate dergeſtalt vers 
mifcht, daß unter ſämmtlichen 336 Kreifen fein einziger iſt, 
in welchem nicht Perfonen des Eivilftandes von beiden Re: 
Higionstbeilen neben einander lebten. Aber das Berhältnig 
der Anzahl beider gegen einander iſt allerdings fehr verſchie⸗ 
den, und es gibt reife, worin aud nad der Zählung zu 
Ende ded Jahres 1837 die Anzahl der einen Religiondpar- 
tei die Anzahl der Andern um das Hundert» und Mebrs 
fache, felbit bie er Tauſendfachen übertrifft. So hatte bei- 
fpielöweife der Kreis Edartsberga im Regierungsbezirf Mers 
feburg 35 eatholifhe gegen 35,017 evangeliſche, dagegen ber 
Kreis Daun, Regierungsbezirf Trier, 30 evangelifhe gegen 
22,881 eathotiſche Eivileinwohner. Auf das Militär, welches 
nicht immer aus Eingebornen der nächſten Umgegend befteht, 
it bierbei abjichtlih nicht Bezug genommen worden. 

Pillau, 11. Auguſt. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr 
verfünbeten brei Ranonenfhüffe von bem — 5* Schiffs⸗ 
bauplatze, daß das große, ja das größte, was bis jetzt den 
Stapel unferer Stadt verlaſſen, und nach dem einſtimmigen 
Urtheil aller Sachkenner, wahrhaft ſchön gebaute Schiff un» 
fered Rheders Liedtke das Land verlaffen und feinem eis 
—— Elemente anvertraut werben ſolle. Faſt bie ganze 

inwohnerſchaft Pillau’s, hoch und niedrig, reich und arm, 
zu Wagen und zu Fuß, ummogte in freudiger Erwartung 
den Bauplag. Das Schiff fam glüdtih in das Wafler, ° 
unb wird weiter davon gefagt, daß ed an Größe und innes 
rer Schönheit alles übertrifft, was bis jegt bier, und auch 
wohl anderwärts, in Werfen biefer Art gefertigt worden 
iſt. Es erbielt den Namen: Maria. 


Elberfeld, 22. Auguf. Die biefige Zeitung enthält 
nachftehenden mpfteriöfen Artifel: „Wenn eine Sache vielfach 
beiprochen wird, fo hat fie offenbar Intereſſe. Berfchiedene 
Meinungen find dann unvermeidlihd. Die Einen wollen 
diefe verſchiedenen Dleinungen, die Andren vo en wünfden 
bloß ihre eignen verbreitet zu haben. Die Gedichte lehrt, 
daß es beffer, wenn man nicht bloß eine Stimme, ſondern 
mehrere vernimmt: daraus erft bilden fi reifere Urtheile. 
Nun gibt e8 einen Gegenftand, der im Ganzen zwar meh» 
rere, doch genauer genommen nur zwei Hauptanfidhten bei ber 
Beſprechung bietet. Die eine Anſicht wird von zehn Stim- 
men, bie andere nur von einer geäußert: fo laut bie Erfte- 
ren lärmen, fo gelingt ed doc zu Zeiten aud ber Letzte⸗ 
ren fih recht hörbar zu machen. Was haben nun Er- 
ſtere Eiligeres u thun, ald — denn bie einzelne Stimme 
macht bei der Wahrheit ihrer Rebe oft. großen Eindrud — 
dafür Sorge zu tragen, baß fie verftumme? Dann haben 
die Zehn freien Spielraum. Natürlich wird dieß nicht ge: 
jagt, vielmehr wird angedeutet, beffer ſey Stillſchweigen, als 
al der Lärm; man hat num bie Eine zum Schweigen ges 
bradt — bie Zehn können immer nod bald ſchreien bald 
flüftern. Ja, und das Flüfern? Wie wirkt das nidt, wenn 
es auch eben nicht deutſche Sitte iſt, die vielmehr offene 
Rede und Fehbe von jeher neliebt hat. Nur ift etwas babei 
vergeffen — die Fifhe müffen ſchweigen — die Stimme 
des Raps aber, ob fie da oder dort verbale, fann ans 
derswo fräftiger ertönen, und was vermag mehr, der Ton 
der Wahrheit, oder dad Sirenenlied ber VBerirrung ? « 

Münden, 20. Auguft. Den Tagen einer regern Be— 
wegung ift num wieder eine einförmige Stille gefoigt, die 
nur von den Kanonen= und Musketenſchüſſen unterbrochen 
wird, die von den Uebungen auf bem Marsfeld in die Stabi 
hereintönen und uns an ben nahen Aufbruch der Regimen- 
ter ins Augsbnrger Lager mahnen. — Wenn die Erjcei- 
nung des zuffifhen Monarchen in Münden fhon an und 
& fih dentwürbig bleibt, fo ift fie namentlich für unfere 

unftwelt ein überaus intereffanted und erfreuliches Ereig- 
7 Der Raifer if Liebhaber von Gemälden, zumal von 

lachtbildern. Mehrere Bilder von Peter Heß, Albrecht 
Adam, Monten, v. Bayer, wurden angelauft, und die 
Künftler fowohl, als die Kunſthaͤndler, vor allen der unters 
nehmende und gewandte Bolgiano, ber feit Fahren die 
deutfhen KRunftmärkte mit den vorzüglichften Gemälden les 
bender Meifter verforgt, fanden dabei ihre gute Rechnung. 

m Sunftverein, den der Kaifer gleichfalls mit einem "Be 
uche beehrte, faufte er ein Bild von dem als waderer 

aler befannten Hoffänger Schimon. Mehrere Gemälde 
werben nod in Kreuth angelauft, wenn fie den Beifall der 
KRaiferin finden. — Geflern Abend gegen 5 Uhr find ber 
König und die Rönigin nad Tegernfee abgereiſt, aud bie 
Eu in Sophie von Deflerreih ift dahin reifend um 
1 Uhr dur‘ unfere Stabt gefommen. — Die vorgeftern 
—— Wahl eines Rectors der hieſigen Univerfität iſt 
auf den Prof. Dr. Sieber gefallen. Sie unterliegt nun ber 
Fönigliyen Sanction. — Geſtern traf der Feldmarſchall Fürſt 
von Wrede bier ein, Derfelbe war * königlichen Mittage- 
tafel geladen. und reifte gegen 5 Uhr nach Kreuth. Bon 
da be fih der Fürſt auf feine Güter im Innviertel, und 
verweilt dort bis zum Anfang bes Ya bei Augsburg. 

Hannover, 17. Auguf. Die fortwährend anhaltend 
rauhe Witterung, während welcher nunmehr die Babdefaifon 
verftrichen ift, * die Königin zu dem Entfchluffe b en, 
bie intenbirte Badecur zu Rebburg ze aufzugeben. Für 
bie Rebburger, welche ſeit einem Donate mit VBorbereitun« 
gen zu bem feltenen Empfange der Königin beſchäftigt wa- 
ren, wird biefer Entſchluß um fo betrübender feyn, als bie 
Anweſenheit Ihrer Maj. nicht wenig dazu beigetragen ha— 
ben würde, ben feit mehreren Jahren in Berfall gefomme- 


nen Eurplag Rehburg wieder einigermaßen empor zu heben. 
Da jedoch die benachbarten Ortſchaften ſowohl, als Rebbur; 
IgoR, mehrere Anordnungen getroffen haben, Ihrer Mar 

eweife ber Liebe und Verehrung darzubringen, (fo follen 
allein auf dem Wege von Stadthagen bis na ehburg 
10 bie 15 Ehrenpforten errichtet worden feyn ), fo beabfidh» 
vgl bie Königin —55* der nächſten Woche, nach der 

* ihres erlauchten Gemahls, auf einen oder zwei 

Tage fih nad Rehburg zu begeben. — Zu dem auf den 2T., 
28. und 29. d. M. — Wettrennen in Celle wird 
bie ganze königliche Familie in Begleitung eines zahlreichen 
Gefolges fi einfinden und find bereits Borkehru zu dem 
Empfange diefer hoben Herrſchaften bort * worden. 
Unſer Kronprinz wird von Norderney am 22 d. M. zurüd: 
erwartet. — Der ruffiihe Geſandte am biefigen Hofe, Hr. 
v. Schröder, ift diefen Nachmittag um 3 Upr hier angefom- 
min. (9. €.) 
Leipzig, 21. Auguſt. Heute wurde die Life der am 
18. Auguſt gezogenen 4550 Nummern der Leipziger Banf- 
actien veröffentlicht, und es ergibt fi babei folgendes Ber- 
hältniß: Auf 45,867 der in Leipzig ——— ctien foms 
men 3752, oder auf je 100 8; Stüd; auf 6579 in Dres 
den gezeichnete Actien fommen 560, oder auf 100 8} Stück 
auf 1302 in Ehemnig gezeichnete Actien 128, oder auf 100 
9; Stüd; auf 1008 in Zittau gezeichnete Actien 83, ober 
auf 100 3; Stüd; und auf 447 in Plauen gezeichnete Actien 
27, ober auf 100 6 Stüd. 

Dremen, 16. Auguf. Der nächſte 18. Det. iſt zu einer 
ZJubelfeier der Befreiung vom franzöfifhen Joche beſtimmt, 
und bereits werden Vorbereitungen dazu getroffen. Am Täge 
vorher follen die Fahnen, die in den Tagen des Freiheitd- 
fampfes von patriotiſchen Frauen den Besen und Frei⸗ 
willigen gefhenkt wurden, aufs neue geweiht werden. Die 
beiden Männer, welde damals diefe Banner fegneten, find 
noch am Leben und werden ohne Zweifel erjucht werden, 
jegt ”. einmal dieſe feierlihe Handlung zu verrichten. — 
Diefen Sommer ift die Zahl ber durch unfere Stadi ziehen⸗ 
ben Auswanderer bei weiten geringer als im vorigen, wes 
nigftens ſieht man fie nicht in Scharen, wie fonft, in ben 
Straßen, und bie heitern Abſchiedslieder, die wir früher 
fo häufig hörten, ertönen jegt mit mehr. Im vorigen 
—* eg die Zahl der „Europamüden“ auf 1400; in die⸗ 
em Jahre wird faum bie Hälfte von bier aus abziehen. — 
Geftern fam ein Schiff aus dem Sübmeere, wohin erft feit 
einigen Jahren Schiffe für den Wallfiſchfang von hier ausge: 
fandt werden, rei beladen zuräd. (K. 9. 3.) 


sähweiy 

Skhaffhaufen. Einige junge Legitimiſten, welde ben 
Rheinfall bei Schaffbaufen befucht hatten, pflangten mit Ge⸗ 
fahr auf den Gipfel eines Felſens eine weiße Fahne mit 
dem Datum bed 7. Auguf 1838. Drei u. darauf ſah 
man eine dreifarbige Fahne an berjelben Stelle; ein franzö⸗ 
ſiſcher Offizier hatte fie hingeſetzt, und hinzugeſchrieben: 
Röponse d’un bleu aux blancs ! 


Belgien 

Gent, 16. Augufl. Es find zwei Unglüdsfäle zu bes 
Magen, bie fi mit dem Convoi ber eng ereigneten, 
weldes geftern Abende um 10 Uhr hier anfommen follte. 
Bei der Station von Andeghem fiel ein Landmann, der auf 
einen Waggon fleigen wollte, in ben Tender, wurde aber 
erettet. Jenſeits Wetteren zerbrah das Gitter einer ber 
scomotiven und die Bahn wurde mit einer Maſſe glühen- 
der Kohlen bebedt; ein Waggon fing Feuer mitten unter 
dem Gefchrei ber Derfonen, aus dem brennenden Wa⸗ 
en fprangen; das feuer warb darauf gelöiht, aber die 
eifenden mußten auf die Hülfe warten, welde die Loco⸗ 


motiven von Gent holten; bas Eonvoi fam erſt um 3 Uhr 
Morgend an feinem Beflimmungsorte an. Das Gonvoi 
von 5 ge, dad um 9} Uhr Abends anfommen follte, traf 
erft um I Upr in der Nacht hier ein. 


Großbritannien. 


London, 14. Auguſt. Die Geſandiſchaften Rußlands, 
Preußens, Hollands und Oeſtreichs find ſeit einigen Tagen 
fehr thätig mit der Ausgleichung der Differenzen zwiſchen 
Holland und Belgien — Der ruſſiſche Borfhafter 
bat deshalb furz hinter einander wiederholte Zuſammenkünfte 
mit den Miniftern Lorb Melbourne und Lord Palmerfton 
gehabt. Andererſeits hatte der Graf von Senfft-Pilfadh über 
diefe Angelegenheit eine Conferenz mit dem Freiherrn von 
Bülow, Herrn Dedel und dem Fürften Eiterhazy. Der Ba: 
ron de Tupll, der Fürzlic ber niederländifhen Geſandtſchaft 
attachirt worden if, ſoll ausdrücklich deshalb hierher gefandt 
feyn, um in Bereinigung mit Herrn Dedel die Streitfrage zur 
Erledigung zu bringen. Bon franzöfifher Seite hat man 
fih in der Testen Zeit ſehr rubig in der Sade verhalten, 
doch beißt «8, daß Graf Sebaſtiani beauftragt fey, ganz in 
Uebereinflimmung mit ber englifhen Regierung zu handeln. 
An die nordiſchen Höfe und nad dem Haag werden wöchent⸗ 
lih dreimal Depeſchen abgefertigt. Die Admiralität hat den 
Befehl ertheilt, cin Regierungstampfboot zur Verfügung dee 
Könige der Belgier zu flellen, um Se. Majeflät von Oſt⸗ 
ende nad England berüberzubringen. Der König wird einige 
Zeit bei feinen erlaubten Berwandten bierfelbft verweilen 
und dann zu den Septemberfeierlichfeiten wieder nad Brüj: 
fel zurüdfehren. ' 


Italien 


Rom, 11. Auguf, Wie jedes Jahr um dieſe Zeit ift es 

ier ſehr file und noch fliller an politiihen Neuigfeiten, 

ie fremden Diplomaten find theild auf Urlaub abmefend, 
theild in den Gebirgsfäbten, jo daß an eigentliche Geſchäfte 
wenig gedacht werden fann, Nur bie Kirchenfeſte beleben 
Rom. In dieſem Augenblid werden große Vorbereitungen 
zu dem am 15. Auguſt eintretenden Fer Himmelfahrt Dia- 
ziä getroffen. Es jcheint, ald wenn die ganze Stabt wieder 
wie im vorigen gr beleuchtet werben ſoll; freilich bieß- 
mal unter andern Umſtänden. Damals ſchlich die Cholera 
fon in verſchiedenen Theilen der Stabt um und forderte 
viele Opfer ; gegenwärtig dankt man dem Himmel, daf er 
uns verfhont hat und bie Seuche nicht wieder erſchienen if. 
Auch die Zaghafteften fafien nun Muth und glauben zu- 
verſichtlich die fo gefürchtete Kranfpeit kehre nicht wieder, 
zumal ba bie —— ſchon ſo weit vorgerückt und die 
größte Hitze vorüber iſt. Es hat übrigens nit an ſchlim⸗ 
men Sagen gefehlt, denn in jeder Diarrhöe glaubte man 
bie Cholera zu ſehen, und fireute beunrubigende Grrüdhte aus. — 
Die Polizei war in letzter Zeit äußerft thätig, da dur Ein 
brüde in vielen Wohnungen und Magazinen bedeutende 
Diebflähle verübt wurden, was eine ganze Diebsbande vor- 
ausfegen ließ. Durch ihre Wachſamkeit it es ihr endlich ge- 
lungen, einige der Thäter in ihre Gewalt zu befommen, 
wovon einer, um fi von ber Strafe zu befreien, alle feine 
Genoffen angab, worauf denn geftern Naht an 40 Perfos 
nen verfdiebenen Standes eingezogen wurden, bei welden, 
wie man verfihert, große Summen an Geld und Geldes: 
wert) gefunden wurden. (9. 3.) e 


DEE: 


Alerandrien, 26. Juli, Ueber Sprien hat man nur 
fehr ———— Nachrichten, jedoch iſt die Ruhe noch nicht 
— — t, wenigſtens werben viele Räubereien getrieben, 
Reijende und Gouriere ausgepfändet, aber Alles ohne einen 


oli Grund noch Zweck. Bor der Decupation Ibra⸗ 
him aſcha's reifte man immer mit mehr Gefahr in Syrien, 
ie Bevölferung lag befländig auf den Wegen und plünderte 
häufig Earawanen. Ybrahim machte diefem Unwefen zwar 
ein Ende, ba er aber jegt no immer an der Nordgrenge bes 
fchäftigt ift, fo ift man zu biefer althergebrachten Sitte zurüd- 
gekehrt, der bie Strafe auf dem Fuße folgen wird. Die türfıfche 
Armee hat fih in ber That an der ſyriſchen Grenze eoncentrirt 
und eine Art Reſerve in Koniah aufgehelt; jedoch ift man der Mei⸗ 
nung, daß man fürs erfte noch nicht in Kampf gerathen wird, 
Mehemed Ali hat die alerandrinifhen Kaufleute mit Schreden 
und Beftürgung erfüllt. Schon lange fiodte der Handel, da 
er feine Baummolle verfaufte; jest auf einmal öffnet er 
ver Magazine, aber nur um die Baumwolle nad Trieft zu 
chicken und dort zu verkaufen, Dieß wird den hiefigen Raufs 
leuten, die meiftens nur Commiſſionäre find, ben Tntestoß 
verjegen, wenn nicht bieje erſte Sendung nur ein Scre 
fhuß und nicht ein künftig zu befolgendes Spſtem ift. 
Iſt es das Letztere, fo ift ber bis jegt etablirie Handel 
mit Aegypten in Aegypten jelbft für bie Kaufleute verloren, 
und Alerandrien wird balb wieder werben, was es früher war, 
ein elendeg, ſchmuziges, verwüftetes Neft, wo ein zu erwartender 
Gewinn den Aufenthalt allein möglich machen kann. — 
iſt dieß ein ſehr unglüchliches Zabr für die hieſigen Kaufleute, 
deren Situation durch die traurige Ausſicht der Peſt für den 
Winter noch um bedeutendes ſchümmer wird. Kommt Biere 
noch ber Krieg und erreicht der Nil feine größere Höhe als 
im vorigen Jahr, fo ift das Land von allen Galamitäten 
auf einmal gedrüdt, und der größte Theil der Europäer 
wird gezwungen, Aegypten zu verlaffen. (A. 3.) 


‘ 


Kenete Rahrihten. 


Paris, 21. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 75. — 

&t. 80. 95. — Neapol. 109, — 5pCt. Spanifche 224. — 

affive 44. — Belgiihe Banfactien 1440. — 3 pCt. Bels 

ifhe 74. 10. — Actien der Banf —— 2635. — 

St. Germain: Eifenbapn 800. — ailled, rechtes Ufer 
765. — Linfes Ufer 595. — Straßburg = Bafel 435. — 
Sambre- Meufe 442. 50. 

— Alexander von Humboldt ift bier — s er wohnte 
geftern der Sigung der Afabemie der iffenfchaften bei, — 

— Es heißt, die franzöfiihen Biſchöfe hätten ein Breve 
von Rom erhalten, das bie gemifhten Ehen betreffe. — 

— Die Eonferenz zu London hielt ihre letzte Sigung am 
14. Auguſt. Man hat fi über die belgiſch-holländiſche 
Frage noch nicht verftänbigt; die Conferenz hat ihre Bera- 
thungen vertagt und wird fie wohl vor Januar 1839 nicht 
wieder aufnehmen. So lauten die hier verbreiteten und ges 
glaubten Nach richten. — j 

— Die Blofade von Buenos:Ayres wurde Anfangs Juni 
noch fehr ernfihaft fortgefegt. Die Argentiner rüflen eine 
Flotte aus und drohen mit Rriegserklärung. 

— Zu Eonftantine war am 5. Auguft das Gerücht im 
Umlauf, Abdel Kader ſey bei der Erpebition gegen Ain Madi 
in der Wüfe Sahra von einer feindlichen Kugel getroffen 
und getöbtet worden, 

— Das vergn Be it am 2, Auguſt mit dem 
Admiral Gallois an Bord von Tunis nah Smyrna abge 
fegelt. Die Schiffe Santi Petri und Trident waren 
auf der Rhede von Tunis geblieben, wo aud die Escadre 
bed Admiral Stopforb vor Anter lag. 

— Auf Malta war am 4, Auguft das Gerücht, der eng⸗ 
liſche Schoner Eruifer ſey an der abafifchen Küfte von den 
Rufen genommen worden. Das fünnte eine zweite Biren- 
geihichte geben. 





J 


Benachrichtigungen. 


[1438] 
Fuͤr En-gros- Einkäufer. 


Zur bevorfiehenden Meffe empfehle 
ih mein En-gros-lager der neuejten 


weißen Sticfereien, 
beftehend in Pelerinen, Kragen, Mans 
tillen, Modefties, Hauben, Manchettes, 
geftidten Taſchentuͤchern, Garnirungen, 
Entrevenx, geftichten Kleidern :c. zu den 
billigen Fabrikpreiſen. 
M. Doctor, 
Schnurgaffe 1.80 in Frankfurt a.M. 


[1430] Die erſte General-Berfammlung 
der Hetionärs der Frankfurter Gas: 
Bereitungd: Gefellfebaft wird Dons 
nerjtag den 30ten dieſes, Nachmittags 
4 Ubr, in der Behaufung Lie. G. Wr. 11 
(Bieidenftraße) dahier abgehalten wers 
den; wegen der Legitimation zur Stimme 
berechtigung geſchieht die Anmeldung 
im Bureau der Geſellſchaft Lit. G. Nr. 11 
am 239ten diefes, Vormittags von 9 — 12 
Uhr und Nachmittags von 3 — 6 Uhr. 

Frankfurt, den 2dten Auguft 1838. 
Die Direction der Frankfurter Gas: 

Bereitungsd: Gefellfchaft, 
und in deren Namen 
Joh. Ehr Carl Knoblaud. 


[1429] Schon unterm 22. Janıtar diefes 
Jahres find in dem Poſthofe babier, 
garı nahe am Palfagierzimmer, 13 fl. 
1 £r, in mehreren größern und Pleinern 
Silbermünziorten, auf dem Boden lies 
ven: gefunden, und der Gigenthümer 
ſt durh den Schwaͤb. Merkur damals 
zur Gmpfangnahme aufgefordert worden. 
Da fi aber bis jegt Niemand hierzu 
emeldet hat, fo wird der Eigenthuͤmer 
iermit nodmals aufgefordert, inners 
halb 6 Wochen bei der unterzeichneten 
Stelle feine Anfprüce geltend zu machen, 
indem nad Verlauf diefes Zeitraums 
anders darüber verfügt werden wird. 
Stuttgart, den 20. Auguft 1838. 
Königl. Inſpektion, Fahr » Voft, 
Hoffmann. 


[1433] LotteriesAnzeige. 

In der Ziehung dter Klaffe Aaſter bier 
figer Stadt⸗Lotterie haben nachſtehende 
Nummern die beigefegten Hauptpreife 
gewonnen, naͤmlich: 

Mro. 25684 fl. 20,000 
» 7738 ı 5,000 
» 141092 : 2,000 
» 65500 » 1,000 
Sranffurt a. M., den 23, Auguft 1838. 
Stadt-kotteriesDirection. 


Berlap: Bürfl. 









[1431] Aechte Geller Tafelwachs⸗ 

lichte, Luſtre⸗ und Ebaifenlichte in 

fehr feböner, weißer und ganz reiner 

Waare verfaufe ih zu fehr billigen 

Preifen, 

Job. Georg Wengandt, 
Zeil, Ed der Haafengaffe. 





[1422) 
In Baumgärtuer's Buchbandlung in 
Leipzig ift fo eben erfchienen: 
W. Shakspeare's 


fämmtlichbe Werfe 


in einem Bande. 


Im Vereine mit Mebreren überfept und| ſchen 
herausgegeben von Julius Körner.) wird 


Mit 40 Holzſchnitten und Shafipeare’s 
Portrait in Stahlftih vermehrte Aus— 
abe. Ste und 6te Lieferung. Leris 
on 8. & Kieferung 36 fr. 

Zu bejieben durch die Jäger'ſche Buch- 

Papier: und Landtartenhandlung in frank: 

furt a. M. 

11416] Werthvolle Werke, 

welche burch Ankauf auf unterzeichnte Buch: 

bandiung übergegangen, und für beigefebte 
febr berubgefegte Preiie durch alle Buch: 
bantiungen, in Franffurt a. M. durch 

W. Küchler, Buchgaffe J. 201, zu beiie- 

ben find: 

Spix J. B. Cephalogenesis sive 
capitis ossei sirnetura, formatio et 
significatio per omnes animalium clas- 
ses, familins, genera ac netates di- 
gesia et tnhulis illustrata, legesque 
simul psychologiae cranios, copiae no 
physiognomiae inde derivatne. Cum 
Tab XVIII. Imperial folio. Laden- 
preis 50 Thaler, jetzt 20 Thaler. 

Meidinger H. vergleichendes etymor 

logifdes Wörterbuch der gothiſch— 

teutonfhen Mundarten. gr. 8. Cars 
tonırt. Ladenpreis 6 Thaler, jet 

3 Thaler. 

Die deutfchen Volksſtaͤmme. Geo— 

grapbiih und geſchichtlich beleuchtet 

mit befonderer Nüdfiht der Epras 
chen. gr. 8. Gartonirt. ‚Ladenpreis 

15 Thaler, jegt 1 Thaler. 

Dietionaire etymologique et compa- 

ratif des langues Teuto- Gothiques. 

gr. in 8. Carton. Ladenpreis 65 Tha- 
ler, jetzt 3 Thaler. 

Leipzig im August 1858. 

Friedrich Fleischer. 


[1417] Stuttgarter NRentenanftalt. 
Kr Bei Huber & Comp, in St. Gal: 

ten und Bern ift fo eben erfchienen: 
lung der allgemeinen Renten 
Anſtalt in Stuttgart, fomohl 
ihrem Weſen nach an und für fi, 
aiv namentlich auch in Beziehung 
auf die angeblih wahrſcheinlichen 


Zpurn und Tarisfde Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Redarteur CP. ® 





Leiftungen berfelben, und auf bas 
Verbältniß ber Anftalt zur Direction. 
ar. 8. geb. 20 fr. 

Unter den gegen die Renten-Anftatt gerichteten 
Schriften nimmt die vorliegende, die ſich auf gründ⸗ 
liche Berechnung ſtühzt, und Beweife tTiefers, 
eine bebeutende Stelle ein. 

In allen Brankfurter Sortimentöbuc: 
bandfungen vorrätbig, Zu finden bei Geb 
hard & Körber. 


—  —,| | ———— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1434] 

Auf Requifition des Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
ochloöblichen Landgerichte zu Hanau 
ichſtehendes zur Öffentlichen Kennt— 
niß gebracht. 

Frantfurt, den 22. Auguſt 1838 

Polizei: Amt. 
Stedbrief. 

Da fich der Webergefelle Peter Denning 
aus Langenſchwarz auf dieam 3. Juli d. J. 
erlaffene öffentlihe Worladung jur Ber: 
neuen einer durch Erkenntniß Kurfürft: 
lichen Obergerichts Eriminal:Senats dabier 
vom 4. März d» I. ibm wegen Falſchung 
zuertannten Gefängnifitrafe nicht ſiſtirt 
bat, fo erfuchen wir alle @erichtt: und 
Potizei:Bebörten, benfelben im Betretungs⸗ 
falle verbaiten und gefänglich anber ablie: 
fern zu laffen. 

Hanau, den 20. Yuguft 1838. 

Kurfürftliches Landgericht. 
Unterz. Wintter. 
vdt. Merz. 
Signalement, 
Alter: 19 Fahre, 
Größe: 4 Buß 8 Boll, 
aare: dunkel, 
tirn: bebedit, 
Augen: grau, 
Nafe: ſpitz, 
Mund: mittel, 
Bäbne: gut, 
Bart: febit noch, 
Kinn: rund, 
Geficht: oval, 
Barbe: gefund, 
Statur: Mein, j 
Befondere Kennzeichen: keine. — 








[1411) Edictallabung- 

Karl Zofepb Klein von Kammerforft, 
geboren am 24. April 1785, abweſend feit 
dem Fahre 1810, und Jobannes Schnuzs 
von Hundedorf, geboren am ı0. März 1793, 
abweiend feit dem Jahre 1815, deren Te: 
fhaments: oder Inteftaterben werben bier: 
mit aufgefordert, lich . 

binnen 3 Monaten 
zur Empfangnabme dieſes curatorifch dabier 
Drwalteitn Bermögend vor unterzeichnetem 
Amte zu melden, widrigenfalld daſſelbe, 
wie alle den genannten Abweſenden etwa 
noch anerfallenben Erbichaften den um Aus: 
dändigung diefer Dermögenstbeile nachſu⸗ 
chenden nächften biejigen Anteftarerben vors 
erit nußnienlich gegen Gautionsleiftung, 
nach Wblauf von 15 Jabren aber nah Bor 
fchrife des böchiten Edicts vom 21. Mai 
1781 eigentbämt:ch überlaffen werben fol, 

Selters, den 27. Juli 1838. 

Herzoglich Naſſ. und Fürftlih Wied. Amt. 
Schnabeliut. 













erip. — Drud von A. Dfierrieth. 





Nr 234. — Samſtag — 


Frank- 
Ober— Boni 


Branffurt, 24, Auguſt. 
Molemit über die belgiſche Frage. 


Mit oder ohne Grund mwirb angenommen, bie Mufterung 
der beiden Welten, ein zu Paris erfcheinendes Blatt, ſey im 
Geiſt der Politif des Gonfeilpräfidenten Mole, fomit ber 
franzgöfifhen Regierung, redigirt. Diefe Borausfegung gibt 
den in der Mufterung aufgeelten Anfichten eine relative 
Bedeutung. Man ſucht in den Wrtifeln, welche fie über die 
obſchwebenden Fragen mit mehr oder weniger Zurüdhaltung, 
bald die Fühlſpitzen ausftredend, bald einen gefaßten Ent: 
ſchluß andeutend, zum Beſten gibt, den geheimen Gedanken 
des Tuileriencabinetd. Bon biefem Gefhtspunft aus auf: 
gefaßt, aber au an fih und dur innern Gehalt, verdient 
bie Polemif über bie beigife Frage, mie folhe eben jetzt 
in der Mufterung behandelt wird, befondere Beachtung. 
Das Geheimnig der Londner Gonfereng wird nun nad 
dem —— = Paris doppelt gut bewahrt wer- 
den; man bleibt vielleicht noch lange auf Gonjecturen 
über den mögliden Ausgang eines nun achtjährigen Con- 
fliets befhränft; um fo forgfamer müflen die Spmptome 
der gegenfeitigen Stimmung und bie Zeidhen bed unter trü- 
geriiher Aſche foriglimmenden Brandes in Betrachtung ns 
aogen werben. Graf Merode, Borfechter der > s 
tionakität, hat den gegen die Stipulationen vom 15. Novem- 
ber 1831 eingelegten Proteft (beleuchtet in unfern Eingangs: 


artifein vom 17. und 18. Juni) erneut und ampfificirt in 


einer Epiftel an den Director der Mufterung ber beiden 
Welten. Der Inhalt gilt aber dem Korb Palmerfton, ber 
Londner erg Sr ir Cabineten der fünf Drächte. ar 
lihe Nova bat Merode nicht beigebracht, um feine Mei- 
—F Frankreich müffe ein entſcheidendes Wort reden und 
im Notbfall zum Schwert greifen, um dem (impropifir- 
ten) KRönigreih Belgien die Limburg» Luremburger Parcellen 
zu erhalten, fieghaft durchzuführen. Er bemüht ſich nur, da 
die entgegengeleßte Anfiht im Tuileriencabinet vorzuwalten 
ſcheint, Frankreich als den Belgiern zu Danf verpfüßte bars 
zuftellen, und will auf biefen Grund hin fräftige Berwen- 
dung als ein Recht anfprechen. lm es furz zu jagen, Me- 
rode macht fentimentale und declamatoriſche Politik, nicht be⸗ 
benfend ober abfichtlich verfehweigend, daß es der Diploma 
tie bis daher nur dur kalte Berechnung und nüchterne 
a alter Tan gelingen mochte, dem Ziel 
ber gemeinfamen Wünfche fi zu nähern, die Dauer nem« 
lid des Friedens in Eentraleuropa proviforifch zu erhalten, 
ja auf biefer Koldpfeigen Bahn mo möglich ftabil 3 befes 
Rigen. Man glaubte bis jegt, — babe eine Danles⸗ 
ſchuld an Frantkreich abzutragen; Merode flellt den umge⸗ 















— —— 


5: Beitung. 


fehrten Sag auf und gebt, um ihn zu beweifen, auf bie 
Septemberrevolution von 1830 und ihre nädften Folgen 
zurück. Horaz bat in feiner Poetif den dramatifchen Dich- 
tern gerathen, fie follten feinen Gott aus dem Diymp 
berunterbemüben, wo nidt ein Knoten, der einer fols 
hen Einmifhung würdig; — nec deus intersit, nisi 
dignus vindice nodus. An biefen claffifden Sprud knüpft 
fih die Polemik zwifchen Paris und Brüffel. Der Publieiſt 
in ber Weltmufterung hält die Stüde von Limburg und 
Luremburg nit für bedeutend — um ſie auf die Gefahr 
eines ——— Kriegs bin für Belgien zu reclamiren; ber Kno⸗ 
ten ſcheint ihm Fein rettungswürbiger; bie politifhen Dichter 
follen dem Tuileriencabinet nicht zumuthen, ihn mit dem 
Schwert zu löſen. Merode dagegen nimmt fi bed Knotens 
an und findet ihn ganz geeignet, von Frankreich durchgehauen zu 
werben. Mole wird gelobt, daß er 1830 eingefehen, Belgien 
müffe im Intereffe des revolutionären Principe in Schuß ge- 
nommen werden, aber aud ge je heute, wo bie Gefahr 
eben fo groß, nicht übergugeben auf bie Seite der europäiſchen 
Eonfervativen. Merode citirt folgende Stelle feines Geg- 
nerd: „Indem Frankreich bie Trennung Belgien’d von Holland 
beförberte, irebte ed nach einem Ergebniß, das felbft um ben 
ge eines Kriege nicht zu heuer erfauft geweien wäre. 
3 handelte fi nemlich um nichts minder, als um bie 
Sprengung des eifernen Netzes, das ber Wiener Congreß 
an der Norbgrenze Frankreich's ausgebreitet hatte, um bie 
Zerflörung oder Neutralifirung der mit unferm Gelde gebaus 
ten Feftungen, die Europa jährlich infpiciren ließ, deren Ka⸗ 
nonen gegen und gerichtet waren. Wir haben den Zwed 
Der ein rettungswärdiger Knoten!) ohne Krieg erreicht; er 
war aber fo wichtig, daß aud ein Krieg darum, wäre er 
nicht zu vermeiden gewefen, gerechtfertigt erſcheinen mochte,” 
Alfo man gefteht zu Paris — fo fließt Merode — daß 
die Belgier mit der Septemberrevolution der Julirevolution 


- einen unbezahlbaren Dienft gethan haben. Zu den Belgiern 


aber, melde die große Aenderung herbeiführten, gehörten auch 
die Yuremburger, deren Abgeordneten als Belgier in den Ges 
neralfaaten der Niederlande Sig und Stimme halten und 
nad der Septemberrevolution gleichfalls als Belgier an- dem 
Nationalcongreg zu Brüffel Theil nahmen, —— hat 
eine Verpflichtung gegen alle Belgier, bie 1 die Tren⸗ 
nung der Niederlande mit ihrem Blut gewannen und befies 
gelten. „Ein Aufgeben der 300,000 Luremburger und Lim⸗ 
burger, die fieben Dahre lang zu ber —— Nation zähle 
ten, würbe die Verwaltung des Hrn. e mit einem un⸗ 
auslöfchlichen - Fleden ge Ser Frankreich fage nur je 
und einfah: Ich dulde Mädeln und Taufhen mit Bölfer- 
ſchaften an meiner Grenze nicht; zu ſpät fommt jede Berufung 
auf den veralteten, unausgeführt gebliebenen Bertrag von 
18315 laßt die Belgier ruhig zufammenfeben unter der aus 


der Sepiemberrevolution erwachſenen Regierung ; ihr gebies 
tet in Polen, in Deutfchland, in Stalien; ihr habt eine 
Bundesbefagung in ber Feſte Iuremburg und eine befreun- 
dete Garnifon in der Feſte Maftriht; das euch zugefallene 
2006 if überreih, das von Mir angefprocdene ſehr beſchei⸗ 
den; ich verlange feine Eroberung, ih will nur bie Breipelt 
eines Boltes ten. Seyd thr es zufrieden? Wo nicht, 
reife ih zum Schwert.” — Wegen dieſe kurz angebundene 
iplomatie wendet: der Publicift an der Seine Vieles ein, 
was die höchſte Bedeutung haben würde, wenn man wirf- 
lich unterftellen dürfte, die Weltenmufterung drüde die Ge: 
finnung des Tuileriencabinetd aus. „Wir follen der bolläns 
difchen Regierung und dem beutfchen Bunde erflären, Yurem- 
burg und Limburg müßten bei Belgien bleiben; ber euros 
päijche Friebe werbe darum nicht geſtört werden. Gerne 
möchten wir bie Zuverfiht des Hrn. von Merode teilen, 
aber es gebt nicht an. Die zwei großen Principien, bie 
zwei rivalifirenden Intereſſen, die jih um Europa ſtrei— 
ten (bie Revolution und der Gonfervatismus), balten ſich 
eute noch das Gleichgewicht. Aber welcher unendlichen Bor: 
dt und Schonung bedarf es nicht, zu bindern, daß bie 
ſes Gleichgewicht nicht breche. Ein Wort Frankreich's 
iſt allerdings mächtig; aber die Gewalt ber Dinge iſt noch 
mächtiger, unb es ift die Gewalt der Dinge, die, über eine 
ewiſſe Grenze hinaus, unfeblbar den allgemeinen Krieg 
ervorrufen würde. Ihr bürft es glauben, das Europa von 
1815 wird niht ohne Kampf feinen Degen hergeben! Ya, 
wenn zum wenigften Deutidland in fi gejpalten wäre; 
aber nein! Preußen, Oeſtreich, Bayern, alle Staaten ber 
ermanifhen Confederation, find innig verbunden. Der 
oͤlner Conflict hat die Eintracht mur einen Augenblid 
efört; der Sturm iſt fo gen —— daß 
aum noch bier und ba ber Wind in ben Blättern fäu- 
fel. Der Bund ſchließt feine dichtgedrängten Reihen; 
Deftveih und Preußen verfiehen fih ohne Rüdpalt, und fo 
erfcheint Deutſchland bei der Lonbner Gonferenz, feſt ent: 
ſchieden, ſich nicht antaften zu laffen und den Belgiern feine 
andern Bedingungen, als die in den 24 Artikeln ſtipulirten, 
zuzugefleben. — — Die Feftung Quremburg if ein noli me 
tangere (Rühr mich nit an! ), dem ohne Krieg nicht bei- 
ufommen, Igien hat vielleicht recht, nur an ſich zu ben» 
en, und d verlangen, da Frankreich ed vergrößere — felbit 
auf die Gefahr eines Kriegs mit Europa, felbit unter Ber- 
legung ber beficehenden Verträge, Aber Frankreich hat an: 
dere Pflichten, und wenn einmal bas Gleichgewicht, worin 
fih Europa (mühfam) erhält, gebrochen werden follte, müßte 
ranfreih die Chance haben, fein Gebiet auszudehnen.“ 
e Teste Fhrafe foll wohl zu verſtehen geben, Frankreich 
finde ſich noch nicht flarf genug, die Rheingrenze zu fordern 
und bie Berträge von 1815 zu zerreißen. So bunfel biefe 
ofitifche Willelei ift, (eine Art Sehnen nah einem zer 
air ba Rnoten!) fo Mar ift der Ausfprud von ber Hoffs 
—— der Belgier in Bezug auf die Parcellen von 
Limburg und Luxemburg. Nachdem der Troft hingeworfen 
worben, über die Beldfrage könne noch verhandelt und unter 
Frankreich's Schug eine Linderung — werden, heißt 
es in Betreff der GBebietöfrage: „Die Mädte glau- 
ben ganz im Ernſt mit biefer Sache zu Rande gefommen 
= fepn; von den drei Berheiligten — Belgien, Holland, 
er deuiſche Bund — fehen zwei ihre Rechte und ihre Opfer 
als unwiderruflich fegefellt an dur ben Tractat der 24 
Artifel. Belgien aber if, Europa gegenüber, verpflichtet durch 
feine Unterfchrift, durch bie feierliche Zuftimmung der Kam: 
mern, ja durch feine politiihe Eriftenz, deren Ünerfennung 
von der vollen Gültigkeit des Vertrags vom 15. November 
1831 bedingt wird.” — Das Refultat diefer ganzen Polemil 
fpeint und zu fepn, daß man zu Paris wie zu Drüffel im 
runde einfleht, wie bie Streitfragen, welche noch zwiſchen 


Belgien und Holland beftehen, burdaus nur auf diploma» 
tifhem Wege früher oder fpäter ihre Erledigung finden 
werden, an bie Benugung aber eines —— günſtigen 
Moments geträumter Zwieſpalt unter ben deutſchen Fü 
oder Völkern nirgends ernſtlich gedacht wird, — 


Paris, 15. Auguft. (Aus der Preußiſchen Staatszeitung.) 
Daß bie größte diplomatische Heimlichkeit nicht fo Biel dazu 
beitragen kann, undurchdringliches Dunkel über einen Gegen⸗ 
ſtand zu werfen und das Publikum über das wahre Sachver⸗ 
hältnig irre zu führen, wie das Durcheinanderreden öffentli⸗ 
her Blätter, hat ſich recht auffallend an ber vielbeſprochenen 
edge ng gr Angelegenheit gezeigt. Wir haben An 

and genommen, bie tägli verbreiteten, einander zuwiderlau⸗ 
fenden und oft ganz wiberfinnigen Gerüchte auf Treu und 
Blomben der franzöfifhen Journale zu wieberhofen, und begnü⸗ 
en und, von den zahllofen Widerfprüden und Unwahrſchein⸗ 
ichleiten, womit man das franzöfiihe Publifum bedient hat, 
etliche —— Als Chaltas am 30. Juli feſtgenom⸗ 
men wurde, fand, beißt es, die Polizei unter feinen Papie—⸗ 
ren gegen 200 Bu biplomatifhe Actenftüde, Briefe 
und Rapporte. er bat fie fabrizirt? Unmöglich doch 
Chaltas felbit, ter erft vor menigen Wo 
Schuldgefängniffe fam, wo er drei Jahre geſeſſen. Woher 
und von mem bat er fie befommen? Iſt es nicht ein ganz 
eigner Glücksfall, daß Jemand faum den Fuß aus dem 
Schuldgefängniffe fegt und gleich einen folden Fund macht ? 
Wer ift der Unbekannte, der ihm ſolchergeſtalt vorgearbeitet 
und den Vorrath zugefhanzt bat? — Und wie unglaublich 
raſch if Alles gegangen? Chaltas wird auf freien Fuß 

efegt, er ſucht Hrn. von Fabricius auf, er bietet ihm die 
apiere an, der Hanbel wird abgefchloffen, bie Papiere fe 
langen durch Hrn. von Fabricius zur Kenntniß der hollins 
diſchen Regierung und der Gefandten bei der Conferenz zu 
London; Graf Sebaftiani findet in Folge des durch ihren 
Inhalt hervorgebrachten Eindrudd bei den Unterhandluns 
en, die er zu führen bat, unerwartete Schwierigfeiten; es 
allen Andeutungen, bie ihn flugig machen; er meldet es 
nad Paris; man bringt heraus, dag die Gefandten zw 
London von Paris aus mit Lügen berichtet worden fepn 


n aud bem 


müffen; die Polizei erhält Befehl, nadyufpüren, und 
trifft glüdtih gleih das rechte Neſt. Und dieſes ganze 
Stüd Aniett in ſechs Moden. — Diplomatifhe Actenitüde 


find doch nicht fo Teicht nachzumachen; es gehört Kunft 
und Erfabrung, eine große Öewanıpe der Feder und 
ein gut Theil Combinations- und Divinationsgabe dazu. 
Challas beſitzt diefe Fähigkeiten gang beftimmt nit; und 
von ihm follte ein alter, gewiegter, feit 37 Jahren in Paris 
einheimifcher, mit den Perjonen und Geſchäften bis ind Detail 
vertrauter Diplomat, wie Herr von Fabricius, hintere Licht 
geführt worden fepn? — Ferner, waren die Papiere unecht, 
war Herr von Fabricius ber DBetrogene, der allein ben 
Schaben und den Spott bei der Sade trug, woher ber 
große Unwille des frangöfifhen Gouvernementse? Woher 
und wozu bie perfönlihe Ereiferung des Grafen Mole ges 
gen jenen Diplomaten, welde zwiſchen Beiden — es if 
iefjem Gerüchte nirgends widerjproden worden — einen 
mehr als lebhaften Auftritt herbeigeführt haben fol. Was 
hatte Herr von Fabricius verbroden? Was * er ge⸗ 
than, dad nicht jeder andere Diplomat, im Dienſte jeder au⸗ 
deren Regierung, im gleichen Falle gethan hätte, ja zu thun 
verpflichtet geweſen wäre? (£8 werben ihm Actenfüde, deren 
Inhalt für feine Regierung von der höchſten Wichtigkeit 
if, wodurch biefelbe über die Abfidhten Frankreichs bei der 
hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Frage und über den Stand ber Uns 
terbanblungen und Berabretningen zwiſchen Frankreich und 


England Aufſchluß erhalten fann, — folhe Actenftüde wer⸗ 
den ihm zum Kauf angeboten, er kauft fie, er bezahlt das 
Stüd von guter Dualität mit 1000 Fr. — Sollte er etwa nicht ? 
Gewilfe Blätter nehmen die Gelegenheit wahr, dem Diplomaten 
Moral au predigen, und felbk das Journal des Debats ſtimmt 
ein wenig in biefen Ton. in Anderes wäre es, wenn mit 
Vorwiſſen und Zuthun ded Heren von Fabricius ein franzd- 
ſiſcher Beamter bed auswärtigen Minifteriums zur Berun- 
treuung von Driginalen, oder zur Auslieferung von Eopien 
wäre verführt worden; allein dich ift nicht der Fall, wir 
haben ja die franzöfiihe Regierung offiziell verſichern hören, 
daß feine Beruntreuung in ihren Bureaur ftattgefunden hat. 
— Was fih die Times von ihrem Gorrefpondenten aus 
Paris über den Inhalt der in Herrn von Fabricius Hände 
gefommenen Papiere berichten ließ, war fo offenbar erdich⸗ 
tet, und für die Zwede, welde die Times allbefannters 
maßen in England verfolgt, erdichtet (io Alles, mas bie 
angeblid profectirte und angeblih von ber Herzogin 
von Kent begünftigte Bermählung der Königin von Eng- 
land mit dem Herzjoge von Nemourd betrifft), daß es 
und wundert, wie man bieß Alles nur einer Zeile Raumes 
in einem Blatte ernften Inhalts werth geachtet hat. — Daß 
ewiffe Papiere, welche hätten geheim bleiben follen, dem 
Es von Fabrieius und dur ihn den öſtreichiſchen, preu⸗ 
Bilden und ruſſiſchen Gefandifcaften zu London zu Händen 
gefommen find, und zwar nicht erft feit ſechs oder acht Wochen, 
— daß diefer Umſtand der franzöfiihen Regierung ſehr em 
pfindfich gewefen fepn mag, — daß jedoch Epattas berjenige 
nicht gemefen ift und nicht geweſen ſeyn fann, durch welden 
man (mie bie Duotidienne vom 10. Auguft andeutet), Ab: 
fpriften aus beiter Duelle bezogen hat — baf es vielmehr 
ganz jo ausſieht, als wäre Ehaltad ein Werkzeug, deſſen 
man fich bebiente, um bem Herrn von Fabricius einen Contre⸗ 
Coup zu fpielm — auf Dieg und Aehnliches laufen die 
Bermuthungen Bieler hinaus, Es wirb erzählt, Chaltas 
bätte von vier fremden Höfen ein reichliches Gehalt bezogen, 
und fih noch außerbem üfters beträchtlide Summen von 
. 5 bie 10,000 Fr. bei Heren von Fabricius ober deffen Feun⸗ 
den auszablen laffen, angeblih, um bamit Beamte zu er: 
faufen. Nicht Ehaltad in feiner Schuldenhaft, fontern ir 
enb eine andere Perfon wirb wohl feit längerer Zeit biejen 

andel getrieben und bie Summen eingefirichen haben. — 

ie gerichtliche, über den ganzen Handel angeftellte Unter: 
fuhung wird höchſt wahrſcheinlich nichts ergeben. Man ift 
von allen Seiten dabei intereffirt, von dem wahren Ber- 
lauf der Sade fo wenig ald möglich verlauten zu laffen. 
Ob Monfieur Ehaltas der Escroquerie fhuldig befunden wird 
oder nicht, fann und wenig intereffiren. Bohr aber folgt 
dem Heren von Fabricius, der offenbar das Opfer einer 
Intrigue geworden if, von hier die Teilnahme und das 
Bedauern feiner Collegen und Aller, die ihn näher fennen, 


Niederland. 


Amſterdam, 21. Auguſt. In Integr. dauern die Ver—⸗ 
fäufe für inländiſche Rechnung fort, wodurch dieſelben einen 
neuen Rüdgang erfuhren. Auch Kansb. waren zu niedrige⸗ 
ren Preifen zu haben. 24 p&r.: 545; 5pC.: 101145 
Kandb.: 2! Synd. 41pCt.: 95,%; 34p@t.: 794; 4 t, 
08.:99,%; Ard.: 204; 5pCt. Metall.: 1035 ; ruff. Infer.: 694 

— Das „Hanbelsblad” bricht heute in ein Lamento über 
den Stand der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit aus. Es 
berichtet in einem langen Ärtikel, dag nun wahrſchein— 
lid bie Londoner Gonferenz dem Haager Gabinet ihre 
einfimmige Antwort a den Antrag König Wilhelm’s, bie 
24 Artifel mit den fünf Mächten unterzeichnen zu mollen, 
habe zufommen laſſen. Nach wohl zuverläffigen Nachrich⸗ 
ten aus London, feyen aber die gänfligen Oefinnungen, welde 
bie fünf Höfe an den Tag gelegt, als fie König Wilhelm’s 


Entfhluß vernommen, von feinem Erfolg begleitet. Ans 
Dar haben England unb franfreih bloß verlangt, daß 
Holland auf die rüdftändige belgiſche Schuld. verzichten folle; 
jegt fep man einen Schritt weiter gegangen und verlange 
eine neue Bertheilung der Schuld, ſo daß Holland jährlich 
nicht mehr als ungefähr fehs Millionen zuerkannt werden 
follen. Leider ſey aber faſt fiher, daß die Höfe von Wien, 
Petersburg und Berlin damit einverflanden ſeyen, daß Hol⸗ 
land neues Unrecht erdulden felle, und daß bie Antwort ber 
Gonferenz auf König Wilhelm’s Antrag, wiewopl nicht befini- 
tiv, doch einftimmig gefaßt worden. So jolle denn aljo bie 
Melt nochmals erleben, das ein fittlihes, friedliebendes, 
dem Fürft und dem Geſetz treu ergebenes Volk geopfert 
werben folle, den grundlojen Forderungen abtrünniger Re 
volutionärgefinnter, bie deßhalb von einem ebeln, fie lieb⸗ 
gehabten König abgefallen, weil fie nicht reif geweſen für 
den Genuß anftändiger Freiheit und die auch ſicher einmal 
dem mächtigen Nachbar zur Beute werden müflen, der fie 
jegt befhäge. Nur die Furcht vor Frankreich habe bie drei 
Höfe nochmals gelähmt; dur ihre fräftige Unterftügun 
babe aber Holland gebofit, wenigftens das zu erlangen, wa 
einft Europa als den Außerften Punkt der Opfer erfannt habe, 
die Holland im Intereſſe des Allgemeinen darbringen folle. 
— Aus Breda wird geſchrieben, daß bie Truppen im Felb- 
lager bei Reyen geftern nad dem Dorfe Strpberf an ber 
beigifhen Grenze aufgebrochen und nachdem fie einige Zeit 
dajelbft gelagert, wieder ins Lager zurüdgefehrt feyen, 


Belgien 


Brüffel, 20. Auguf. Der Graf von Diontalembert, 
Pair von Frankreih, befindet fi in einigen Tagen bier 
bei feinem Schwiegervater tem Grafen F. de Merobe. 

— Hr. de Potter hat in einem biefigen Tagblatte ver- 
ſchiedene Artifel befannt gemacht, die ſich auf folgende Weife 
kurz zufammenfaflen laffen: „In Belgien bilden die Eatho- 
lifen bie große Mehrheit der Bevölkerung. Die Liberalen 
bilden. dagegen nur eine fhwade und fat unmerflihe Mi— 
norität; fie find faum 1 zu 100. Da bie Eatholiten die 
zahlreichſten im Lande find, fo müffen fie aud den Bortheil 
der Zahl in der Kammer und in ber Regierung haben. Die 
Stellung, die fie inne haben, gehört ihmen daher von Rechtes 
wegen. Die Liberalen jind dem Gefege der repräfentativen 
Regierung unterworfen; ba fie bie Mehrheit nicht haben, 
fo können fie die Gewalt nicht haben. Hätten fie diefelbe, 
fo würden fie fi ihrer vieleicht mit weniger Befcheidenpeit 
bebienen, ald es ihre Gegner thun. Die Liberalen haben 
nur Energie in bem Kampfe gegen den Clerus entwidelt, E 
haben der Regierung das Feld frei gelaffen, um Eingriffe 
in die Rechte bed Volls zu thun ? dlich find die Rechte 
aweier Provinzen von einer Zerftädelung bedroht.“ 

— Nah einer im „Moniteur” befannt gemachten Weber 
fiht betrug im Jahr 1837 die Zahl der Keifenden auf der 
Eifenbahn 1,384,476 und bie Einnahme 1,416,982 Fre, 
Wäprend des erſten Semeſters von 1838 zählte man 911,796 
Reifende und die Einnahme belief fi auf 1,184,579 Frs., 
mit Inbegriff des Waaren- und Gepädetrangports. äh» 
rend des Monate Juli 1838 reiften 214,696 Perjonen auf 
der Eiſenbahn und die Einnahme 5 mit Inbegriff des 
Baaren- und Grpädetransports 308, %. 

— Diefen Morgen find Ihre Majeftäten auf der Eifen- 
bahn nad Oſtende abgereifl. Am 27. Ausuf wird ber Ad 
nig von bort direct nad dem Lager von Beverloo ſich bege- 
ben, dann nad Dftende zurüdfehren, um fich dort nad Eng- 
land einzufchiffen. 

— Man fagt, der burh Hrn. DO’Sullivan mit ber otlo⸗ 
en Pforte unterhandbelte Handelsvertrag fey abge 

oſſen. 


Benadgridtigungen. 
11439) Bekanntmachung, 


die VBerfendung von Geld, namentlih Pas 
piergeld und Geldeswerth durd die Brief: 
pojt betreffend. 

Da die Verfendung von Geld und Gegenftänden 
von Werth, namentlich von Treſorſcheinen, Coupons 
u. dgl. durch die Briefpoft, des beftebenden dießfalls 
figen Verbots ungeachtet, in neuerer Zeit wieder über: 
hand zu nehmen anfängt, dadurch aber die Sicherheit 
der Briefpoft gefährdet erfcheint, jo muß die unters ! 
zeichnete Stelle fi veranlaßt finden, dem Publikum 


in feinem eigenen ntereffe das Verbot der Verſendung 
folder Wertbgegenftände mit der Briefpoft um fo 
mehr erneuert zur genauen Beadhtung in Erinnerung 
u bringen, als nach den beftehenden geſetzlichen Bors 
Üriften, für ſolche Briefe feinerlei Garantie von ber 
Poftanftalt übernommen, folglich im etwaigen Verluſt⸗ 
falle auch feinerlei Erfaß dafür durch dieſelbe geleiftet 
wird. 


Sranffurt a. M., den 22. Auguft 1838, 


General:Boft:Direction. 
In Abweſenheit des General» Poft-Directors: 


Popfitalifdher Verein. 


Samſtag, den 25. Auguſt: Was ift 
dag eigentlich Wirfjame im fogenannten 
Rhusma, und wie läßt fi feinen nach⸗ 
theiligen Folgen moͤglichſt vorbeus 
gen? — Ueber bas an der Mimosa pu- 
dica nn beobachtete Verhalten gegen 
mechanische und chemiſche Einwirkungen. 


Da bie auf ben letztern Gegenſtand 
fi begiehenden Verſuche nur bei Tage, 
am beiten um die Mittagszeit, mo 
die Pflanze am reizbarjten ijt, angeftellt 
werden fönnen, fo wird ftatt um 7 Uhr 
Abends, die Vorlefung um ?Uhr Nach⸗ 
mittags flattfinden, 

Herr 3. P. Wagner hat fi bereit 
erftärt, den Mitgliedern des phufißalis 
fhen Vereins feinen kleinen elektro: 
m Wagen naͤchſten Sonntag 
nach 3 Uhr in feinem Garten auf der 
Pfingftweide in Thätigkeit gu zeigen. 


:[1389) Gartenverfauf. | 


\ vor dem Stadtthore, fehr fhön gelegene, 


[1342] Wagen zu verfau- 


Fr. von Epplen. von Hoff. 
Der dabier am linfen Mainufer, dicht und zu vermieten bei 


vdt. Schramm, 
“ni 
V ‚Lampmann, Zeil H. 12. 
— — — —— 


Gerichtliche Bekauntmachung. 
(1366] — 


eirca 3} Morgen haltende Garten des 
verftorbenen vormaligen föniglich preuß. 
Regierungs s Präfidenten Hrn F. W. 
Silberſchlag, nebit darin befindlichen 
Wohnbanfe, ift, unter annehmbaren 
Bedingungen, aus der Hand zu vers 
faufen. 

Der Garten, worin fih zwei Ger 
mähshäufer, ein Springbrunnen und 
ein YPumpbrunnen befinden, hat fchöne 
Unlagen und ift fowohl zum Nupen, 
als auch zum Vergnügen gleich zweck⸗ Borde 
mäßig eingerichtet. dingliche, müffen 

Das Wohnhaus enthält 3 heizbare| den 5. September I. J., Morg. 9 Uhr, 
Eile, 14 heizbare Zimmer, 1 % che|bei Vermeidung ded Ausſchluſſes von ber 
mit Pumpe, 10 Kammern, Waſchkuͤche Maffe babier liquidirt werden. 
mit Brunnen, Keller, Stallung,Remifec.| Koͤnigſtein, den 8. Auguſt 1839. 

Näheres bei Dr. Ant. Frefe Heriogl. Naff- Amt. 
nius, Münzgaffe Wr. 206, Grüfing- 















Ebictalladbung. 

Ueber- dad Dermögen des Karl Ignatz 
Schmidt zu Königitein ift durch Urtbeil 
biefigen Amts vom 7. d. M, der Eoncurs 
ertannt worden, und bat der Eridar auf das 
Rechtsmittel der Wppellation verzichtet. 
Borderungen an ber Maffe perfönliche oder 





Cours der Staats-Papiere., — 
i Den 24. Ang. Schluss 1 Uhr. 











































Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taxis'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Rebarteur C. P. Berlpy. 


 — Wechsel- 
‚ Den 24 Aug Papr. T Geld. 
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— Drud von A. Dfterrietb. 
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| Den 24. Aug. 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Srankfurter Gber-Poftamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfdland, 


Wien, %. Auguſt. 5p@t. Metall.Obl. 1075; Ap@t. Me: 
tafl,-Dbl. 1003; Ip&t. Metal,»Obt. 805; 500 Bulden-Koofe 
126}; Banlactien 1436}. 

Bogen, 18. Auguſt. Dit dem 11. ſchloſſen fi die Feſt⸗ 
lichkeiten Innsẽbruck in ber Hauptſache; was am fol⸗ 
gen Tage geihah, war mehr der Weife allgemeiner Beranüs 
gungen, als dem Character einer befondern Feier gemäß, 
und zahlreiche Wagen verließen Donnerftags frühe bie feit 
kurzem fo belebte und — Stadt, um jenſeits ber 
Gebirge noch größern Glanz und neue Sinnbilder der Hul⸗ 
digung zu fuchen. Was bie Feſte von Innsbrud verlängert, 
und an fie eine Art von Nadfeier reiht, ift die Fortbauer 
des Freiſchießens, wozu ſich ber kaiſerlichen Finladung zu 
folge Theilnehmer aus allen Gegenden des Landes einfan- 
den. Diefed in Tyrol fo vollsthümlihe Spiel wird bis 
zum 2. Sept. währen, und ber Hauptfhuß mit einem Preife 
son 300 Speciedbucaten belohnt werden; dieſem entſprechend 
find die übrigen Gewinnfte geregelt. — Um ben Kaiſer nit 
nur mit ber kriegeriſchen Stärke bed Landes, fondern 
auch mit ber poetifchen Natur feiner Bewohner befannt zu 
machen, warb er gebeten, einer bramatiihen Borftellung 
beizuwohnen, bei der nur Landleute als Schaufpieler mit⸗ 
wirkten. Das Stüd ſelbſt, der Geſchichte des Jahrs 1809 
entnommen, fol, wie noch andere Werke, die auf ber Bühne 
Hötting in Scene geben, aus ber Feder eines bortigen Des 
wohners fepn; ja man fpricht fogar von Bäuerinnen, in 
denen bie Berfaflerin des Hinfo und der Pfefferröfel gewal- 
tige Nebenbublerinnen zu fürchten —E Es leuchtet 8 
ein, daß bier weder eine critifha 
und Characteren, noch Maas und gg be Spiben in 

ereimten Zeilen zu fuchen fep, welche ten Styl bed Werkes 

den; allein bier und da ein feder, lebendtreuer Ju be 
Kändige Rüdfihtnahme auf die Eigenthümlichkeiten des Tys 
rolers, und befonders gerne halboffene Blicke auf die Freis 
heit bes —— bie in dieſen Gebirgen, wie über 
haupt im Südoflen von Deutfhland fo eigenthümlich ſich 
Be zum Theil fo luſtig wuchert, das ſind bie Dinge, 

e man bier fuchen muß, und auch finde. (9. 3.) 

Düffeldorf, 21. Auguf. Geftern if bier die erſte 2os 
comotivmafchine für die Düffelborf- Eiberfelder Eifenbahn 
—— aus der Werfftätte von John Cockerill in Se⸗ 
raing; fie zieht fortwährend viele Schauluftige nad dem 
Bahndbofe hin. Die Arbeit an dieſer Zaubermafchine fol 
vorläufig die Sachverſtãndigen vollfommen befriedigen. Schon 
vor langer Zeit find ebenfalld von Seraing zwei große eis 
ferne Bafferbehälter —— die Remiſe auf dem Bahn⸗ 
hof if beinahe vollendet, eben fo alle Brücken auf ber 
Strede von bier nad Erkrath und ſchon über eine halbe 
Stunde weit liegen die Schienen; kurz, die Arbeiten find fo 
weit vorgefhritten, daß bie auf den 15. October, den Ge 
—— unſeres Kronprinzen, projectirte Eröffnung der 
erſten Station, von Düſſeldorf nah Erkrath, nicht wohl 
bezmeifelt werben darf und fomit wahrſcheinlich unferm ges 
werbfleißigen Düffeldorf die Freude und Ehre zu Theil wer; 
den wird, in der preußifchen Monardie zuerft eine Eijen» 
babnftation vollendet und eröffnet zu haben. 


ige Arbeit in Handlung 


(Beilage zu N” 234.) 





25. Auguft 1838. 


Königsberg, 16. Auguf. Eine Einliegerin, bie ſich 
vor mehreren Wochen, dur Roth dazu veranlaft, auf ei⸗ 
nem Gut bei Saalfeld im Moprunger Kreife ald Magd 
vermiethet und ein eheliches, aber gebrechlihes Kind von h 
Jahren hatte, wurbe aufgefordert, ſolches anderweitig unters 
zubringen, wenn fie im Hofdienft bleiben wolle, weil es ihr 
an ber Arbeit allzu binderlih wäre. Da fie nit mußte, 
wohin mit dem Kinde und wie fie felbft ihren Lebendunters 
In finden follte, wenn fie den Dienft verlaffen müßte, fo 
egte fie das unglüdliche Geſchöpf im Walde aus und gab 
vor, es zu Anverwandten gebracht zu haben, Mehrere Tage 
nachher bemerfte der Butsherr, daß der Hofhund, der im 
Walde er war, an einer Kinderhand nagte, bie er 
mitgefchleppt hatte, und fhöpfte Verdacht gegen jene Frau; 
er ließ daher in ber Stille den Hund eine Bei fang ohne 
Futter einfperren und dann mit einer Glode am Halſe 
in den Wald laufen, wo denn aud bald ber angefreffene 
Leihnam des Kindes gefunden und der Verdacht der unna- 
türlihen That zur Gewißheit gebracht wurde. 

Münden, 21. Augufl. Die Truppenzahl welche in dem 
Lager bei Augsburg zufammengezogen wird, befteht aus acht 
Regimentern Infanterie, je zu zwei Bataillonen, zwei Jäger 
bataillonen, zwei Euiraffierregimentern, zwei Ehevanrlegerdre- 
gimentern, vier fahrenden Batterien, je zu acht Gefhügen, und 
einer Pontonnierabtbeilung mit 24 Pontons, Das Ganze um⸗ 
Brtidertepferbe. Die Bertpetung Diefer Truppen IR wir fohte 

pferbe, u er ® 
die Infanterie bezieht ein * in der fchönen Ad 
einerfeits vom Lech, anbdrerfeits von dem bie Ebene beberr- 
ſchenden Robel und der Wertach eingeſchloſſen wird. Das Lager 
reiht von Oberhaufen bis Berfihofen. In deſſen Mitte rüd- 
wärts wirb ein —— Bazar für bie Marketender abgeftedt 
werben. Das Ehepaurlegersregiment een und dad Infantes 
rieregiment Prinz Carl bleiben in ihrer Garnijon Augsburg, 
bas Chevaurlegersregiment Herzog Marimilian cantonnirt 
von Grablingen länge der Schmutter herauf bis an bie 
Ehauffee von Augsburg nah Ulm; das uiraffierregiment 
ag Bag liegt von Öferfee bis Bergheim und Snningen, 
und das Euiraffierregiment Prinz Johann von Sahfen Ri 
in Augsburg und Lehhaufen. Die Eintheilung während 
Ragerzeit it dem Vernehmen nad) folgende: 1. Sept. Sonn, 
abend: Einmarſch ins Lager. 2. Sept. Sonntag, Gotted« 
dienſt; 3. und 4. Sept. Brigadeerercitium; 5. und 6. Divi- 
fionderercitium; T. freitag, Gorpsmanöver; den 8. Sonn- 
abend, Feine Kirchenparade; den 9. Sonntag, große Kir⸗ 
chenparade, wobei man Ge. Maj. erwartet. Den 10. er- 
ſtes Feldmanöver; den 11. Specialrevue der erften Divifion ; 
den 12. Mittwoch, —— Feldmanöver; den 13. Specials 
revue der zweiten Diviſionj den 14. Freitag, Abmarſch. 
Die beiden Feldmanövers werden, das eine gegen den Ko⸗ 
bel, das andere gegen Friedberg gerichtet, und mit fegterem 
ein Lechübergang verbunden fepn. 

Hannover, 22, Auguſt. Se. Maj. ber König werden 
von Neu-Strelig morgen in biefiger Refidenz wieder Antreffen. 

Dresden, 20. Auguſt. Geftern befam das Dampfidiff 
Maria dur Auffabren auf große Quabderfleine bei dem fo 
niedrigen Waſſerftand einen Yed, und auf der Küdfahrt von 
Pilinig entdedte man unweit Hoftewig, daß ber umterfle 


Raum vol Waffer war. Eogleih wurden bie zahlreichen 
—* auf ein von Pillnitz, wo man ſchon einen kleinen 

ed verſtopft hatte, mügenommenes großes Schiff gerettet, 
fo daß Niemand Schaden oder Berluft erlitt, worauf das 
Schiff fank und heute noch nicht zur Stadt gebracht werden 
konnte. Nachtheilig wirkt diefer Unfall auf die Dampfidiff- 
fahrt der Elbe allerbinge, was zu bedauern if, da bie Fahr⸗ 
ten nad Tetſchen recht in Aufnahme zu fommen anfingen. — 
Mit großer Theilnahme wurde am 17. Auguſt dad neue 
Dampiboot, bie Stadt Dresten, begrüßt, das von Berlin 
zurückehrte. Es ift von Holz, in der Mafchinenbauanftalt 
zu Uebigau gebaut und zum Gütertransporte beſtimmt. Im 
vorigen Herbie ward es nach Berlin geichafft, wo die Ma- 
fhine und der Dampffeffel, beide aus der Anftalt der Herren 
Engels, eingefegt wurden, Sobald das Verdeck ausgebaut 


ift, wird das Boot feinen Dienft'mit ber Fahrt nah Ham⸗ 


burg beginnen. (8, 9. 3.7 

Dresden, 19. Auguſt. Gegenwärtig befindet fi bie 
einftige Königin der Geſangswelt, Gräfin Rofii, in unferen 
Mauern, und ihrem Wunſche zufolge, wurden geftern Meyers 
beer’d Hugonotten aufgeführt. Herr Graf Roffi geht von 
bier als fönigl. farbinifcher Gefanbter nach St. Petersburg, 
Die. Groffer, vom fönigl. fänbifhen Theater zu Pra 
gaftirt hier mit dem glänzendften Erfolge und machte ald 
Agathe und Alice wahrbaft Furore. Bei dem Pam unferes 
neuen Schaufpiefhaufes find mehr ald hundert Menſchen be- 
fchäftigt und fo fann man der Vollendung beffelben wohl 
Badia entgegenfeben. 

Ulm, 21. YAuauft. Geftern früh ereignete ſich ein Unglüd, 
Der Weißgerber Maier war auf der Walfe befhäftigt ; er wurde 
wahrfheinlih bei dem Umdrehen eined Helles, mo er fid 
zu weit binabließ, von dem Hammer burd einen Schlag in 
das Genid getroffen, fanf betäubt noch tiefer hinein und 
war fo über eine halbe Stunde lang den Schlägen bes 
Hammers preisgegeben. Bruft und Kopf follen fo — 
verlegt ſeyn, daß an ein Auflommen bes Berunglüdten kaum 
zu benfen fey. Die auf der Walke mohnende Frau fol 
zwar das Hülfegefchrei bes Verunglüdten um 5 Uhr Ieife 
gehört haben, war aber ber Meinung, ſolches komme von 
der Straße ber. Erſt nad 5} Uhr entdedte ein vorüber: 
ebender Mann, dur den Hülferuf aufmerffam geworben, 
das jammervolle Unglüd, 

Karlsruhe, 19. Auguſt. Die Anmeldungen zu der be 
vorftebenden Berfammlung deuifher Yanbwirthe mehren ſich 
gegenwärtig von Tag zu Tag; in biefen find bereits audges 
zeichnete Namen im Gebiete der Lanbwirtbfchaft enthalten. 
Die Berfammlung wirb aber auch durch Männer des Faches 
vom Auslande beebrt werden. _ 

Mannheim, 23. Auguf. Heute Nachmittag gegen 5 
Uhr werben die zur Fahrt zwiſchen Bafel und Straßbur, 
beftimmten zwei eifernen Dampfboote von Köln Ffommen 
bahier eintreffen, und Tags darauf ihre Reife nad Bafel 
fortfegen, mofelbft angefommen, fie in der auf berfümmlide 
Weife fatıfindenden Taufe die Namen „Stadt Bafel” und 
„Stabt Straßburg“ erhalten werben. 

Hamburg, %. Auguf. Das fortbauernde Regenweiter 
bat auf unferm Plage den Eperulationggeift der Kornhänd- 
ler in merfwürdigem Mage angeregt; bie Kornpreiſe flei- 
en ‚mit jedem Tage, man fann fagen mit jeder Stunde, 
efoßders wenn bie Stunde einen Regenfhauer mitbringt. Es 
find hier für Roggen und Waizen ſchon fabelhafte Preife ges 
boten, und auch für einzelne Partien ſchon gezahlt worden. 
Was fhabet es ‚denn, daß man 200 Laſt beute über den 
Preis bezahlt, und fpäter mit 10 pCt. Berluft wieder weg- 
ſchlägt, wenn man den Marktpreis damit um 20 pCt. fleis 
gert, und einen zehnfachen Borrath mit folder Steigerung 
audbringt ? Es iſt unglaublid, mit welchen fleinen Mitteln 
große Refuftate erlangt werden, wenn einmal der Wucher 


fih eines Handeldzweiges bemeiftert umb die Beforgnig des 
Mangels einen paniſchen Schreden verbreitet hat. Gegen: 
mwärtig handelt es fih auch —** darum, den Regierun⸗ 
gen al einzuflögen, damit fie Ausfuhrverbote erlaffen, 
oder Kar Beftellungen zu Lieferungen befchliegen. Dabei 
wird benn allerdings doppelt verdient, — Unferes Dafür: 
baltens find Beforgniffe vor Mangel und Theuerung bes 
Brodkorns in unferm Norden für jegt noch übertrieben. Iſt 
au in ben benachbarten Marfchen, wo die Atmofphäre an 
fih feuchter it, Taglöhner zu außerorbentlihen Erntearbeis 
ten ſchwieriger zu haben find, und der Aderbau überhaupt 
forglofer betrieben zu werben pflegt, unleugbar Schaden durch 
bie Näffe geſchehen, fo haben doch rinzelne trodene Tage dem 
vorfihtigen Landwirihe im Binnenlande die Möglichkeit gelaf- 
fen, die Winterfrudt, wenn aud nicht ohne allen, doch ohne 
großen Berluftunter Dad) zu bringen. Daneben veriprechen bie 
Kartoffeln denen überhaupt Feuchtigkeit zuſagt, einen reichlichen 
Ertrag, und werben ſich als Univerfalmittel gegen Theuerung 
und Hungerdnotb wiederbewähren. Es ſcheint daher nicht zwei⸗ 
felhaft, daß die Erife vorübergehen und der Kornwerth au guten 
Mittelpreifen zurüdfehren wird; daß es daher noch zur Zeit über: 
all feiner Regierungemaßregeln bedarf. (9. 3.) 
—Norvwegen. 
Ehriftiania, 14. Auguſt. Im Verlaufe des vorigen 
Monats gab Ole Bull im hieſigen Theater vier Concerie 
vor einem zahlreichen Publikum mit immer fleigendem Bei— 
falle. Beſonders anzicehend fand man feine auf der Violine 
audgeführte Polacca guerriera. Zum Schluß erhoben fi alle 
fhönen Hände, um dem fehon feiner Perfönlichfeit wegen 
geihägten Birtuofen Blumen zugumerfen. Im Hotel du 
Nord ward ihm zu Ehren ein Feſt veranftaltet, weldem 
viele feiner Freunde und‘ Bewunderer beimohnten. Das 
Dampfbost Jonas Gollett Be funftliebende Geſellſchaften 
aus Drammen und dem flarf befudhten Babeorte Mob, um 
fein bezauberndes Spiel zu hören und nebenbei unfern vielver: 
fpredyenden Prater zu befuchen, welcher ben Namen Dronning- 
bjergel, d. h. Königinberg, erhalten hat, weil vor einigen ab: 
ren unfere Königin auf diefer Lieblichen Anhöhe fi befonders 
mwohlgefiel, Die Bull verließ und am 4. Auguſt, um ſich gu Lande 
nad feiner Baterftabt Bergen zu begeben, um bafelbft feinen 
Erfigebornen taufen zu Taffen. Zu Ende dieſes Monats bofft 
man ihn wieder bier zu feben. — In biefer fchönen Jahres: 
eit fehlt es bier nicht an Engländern, die zum Theil in den 
Gebirgewäldern dem Bergnügen der Jagd nachgehen, zum 
Theil an den Flüſſen und Scen gigen. Es liegt gegenwärs- 
tig ein mit den Wimpeln aller Nationen gefhmüdtes, der 
brittifchen Jachtgeſellſchaft gehöriges Luffahrzeug in unferm 
Hafen, welches mehrere enbafte Männer, aber feinen 
Marquid v. Waterford am Bord bat. Unter den Reifenden 
macht ſich befonders der junge ruffifche Fürft Kotſchubep durch 
ben ibn begleitenden Mentor, Hrn, Bonnet, bemerklich, deffen 
Geſichts züge, Figur und ganze Haltung, wegen einer auffallen- 
den Aebnlichkeit mit Napoleon, gleich bei feinem erſten Auf: 
treten Aller Blide feffelten. — Der däniſche Dichter und Ge- 
lehrte Grundtvig bemüht ſich gegenmättig n feinen aus biefi- 
gen Preſſen bervorgebenden Schriften unfer Publifum gegen 
das claffifche Studium einzunehmen und die alten Sprachen aus 
den Schulen zu verdrängen. Wiewobl die Mehrzahl auf 
unfern Stortbingen eben nicht aus wiffenfchaftlic gebildeten 
Deputirten bejteht, fo find doch ähnliche Borfchläge und Ber- 
ſuche bieher an dem gefunden Sinne des Volls gefcheitert. 
Die Blide unferer Pädagogen find hauptſächlich auf die ſäch— 
ſiſchen und preußifgen Schulen gerichtet, und fo lange dieſe 
der Humaniftif treu bleiben, wirb man aud bier zu Lande 
feine Veränderung vornehmen. (L. 9, 3.) 
e I ien 
Hr. Dumortier hat auf das burd dad patriotifche 
Eomite von Luxemburg an ihn gerichtete Schreiben dur fol= 


J 


ende Zeilen — „Tournap, 7. Auguſt 1838. Meine 
Seren der Beweis von Adtung und Zufriebenheit, den Sie 
mir durch Ihr Schreiben gewähren, if der fchönfte Lohn, 
wornach ich fireben fann. Für jeden Bürger, der nur von 
der Baterlandeliebe durddrungen ift, gibt es feine größere 
und edlere Aufgabe, ald fih am Tage der Gefahr ber Ber: 
theidigung der Rechte des Landes .- feiner Nationalität 
dadurch zu widmen, daß er Yon einem gegen daffelbe ausge— 
fprodpenen Urtheil appellirt; es gibt Feine ebrenvollere De: 
lopnung, ald wenn er bie Öffentlihe Meinung feine Worte 
beffätigen ſieht. Indem ich ihre Bertheidigung übernahm, 
übernahm ich jene des ganzen Landes. Vereinigt durch die 
Bande einer langen Brüderſchaft, fünnen mir nidt daran 
denfen, und von Ihnen zu trennen. Sie haben übrigens 
. die nemlichen Rechte, Belgier zu bfeiben, wie wir. Wie wir, 
—— Sie den König Wilhelm vertrieben und das Joch des 
uslands abgefchüttelt; wie wir, haben Sie die Freiheit 
durch das Schwert erobert; wie mir, haben Sie die Unab- 
bängigfeit des Baterlandes gefihert, und die Nation wird 
Sie am großen Tage der Gefahr nicht verlaffen. Schon feben 
Sie dirfelbe wie einen einzigen Mann ſich erbeben, um ihre 
Rechte zurüdzuforbern und gegen jede Gebietszerftüdelung 
zu protefiren. Im Jahre 1830 bei dem Falle des beiden: 
mütbigen Polen und ber Reaction gg ben revolutionären 
Geiſt konnten wir und ungerechte Bedingungen gefallen laſ⸗ 
fen. Im Jahr 1838- find unfere Rechte beſſer gekannt, fie 
find unbeftreitbar. Was mich betrifft, ich hege Glauben in 
unfere Sade. Sie ift gerecht und heilig, ſie iſt unfehlbar, 
nur die -Staatdgewalt müßte fie verderben, damit fie verlos 
ren ginge; denn wir haben für und bie zwei erften Elemente 
des Erfolgs einer Sache: das gute Recht und den Befig. 
Haben Sie daher Zutrauen in das Vaterland und die Frei 
beit, fie find Ihnen für immer, Im Leben und im Tode. 
2. C. Dumortier,” 
li 
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Rom, I. Auguſt. Der Papft bat feine Liebhaberei auf 
etrusliſche Alterthümer, bie einige Monate zu großem Bor: 
theil des von ihm — etrusliſchen Muſeums ange⸗ 
dauert bat, mit ber für ägpptiſche Kunſtdenkmäler vertauſcht. 
Monumente der letztern Art werden jetzt von der artiſtiſchen 
Commiſſion der biefigen Regierung mit Leidenſchaft aufge 
fuht, während die erften fah in Beratung gerathen find. 
Man hat nemlih dem Papfte bie Verſicherung gegeben, 
er babe für felbige bereits genug gethan, um feinen Nach— 
ruhm zu fihern; jeßt handele es fih um ägpptifche Eo- 
loſſe. — Die Meffe von Sinigaglia foll fehr gering aus- 
gefallen ſeyn. Man verficgert, es feyen dort nur Berfäufer 
eweien. Nachdem feit mehreren Jahren fon der Ruf die: 
es Marktes geſunken war, hoffte man jegt auf einen neuen 
Umfhmwung, indem man bie vermeintlihen Urfachen eines 
ſolchen Berfalls befeitigt meinte. Ob diegmal der Zufammen- 
flug großer Fremdenmaffen in Mailand das Gleichgewicht 
eftört habe, oder ob andere geheime Urſachen von der Levante 
bier einwirken, läßt fi mit Beſtimmtheit nicht angeben. — 
m 4. Auguft traf der großherzoglich badifche Gefchäftsträger, 
Gapitän Maler, von einer längern Gefchäftsreife in Ange- 
legenheit des neugegründeten Karlsruher Muſeums bier 
wieder ein. Die von ihn erworbenen Schäge fliehen in 
vieler Hinfiht einzig da, und der Gefhmad und bie 
Sicherheit dieſes feinen Kenners antifer Kunft wird die neu 
zu errihtende Sammlung mit den ausgezeichneiften trand- 
alpirijhen Mufeen wmetteifern laffen. Ganz befonders reich 
ift die Serie der Terracotten ausgefallen, welde deutichen 
Kunftliebhabern ein kaum geahntes ‚Schaufpiel barbieten 
wird. Außerdem findet man darin die fchönften Vaſen, wie 
man fie in Neapel nur erit feit Kurzem, anderwärtd aber 
nod gar nicht geieben bat. Unter diefen befindet fih auch 
bie große Unterweltsvaſe, welde ein Grgenflüd zu der be 


rühmten Ganofavafe, gegenwärtig im Befig bes Königs von 
Bayern, barbietet und vielfahe Motive aus der Hölle des 
Polpgnot liefert, indem die Befchreibung des Paufanias mit man- 
hen daſelbſt vorfommenden Gruppen wörtlid übereinſtimmt. 

Rom, 14. Auguſt. Unter dem Nachlaß des vor einiger 
Zeit in Pefaro verftorbenen Süden Ganofa wurden eigens 
bändige Memoiren aus feinem Leben gefunden, Die Res 
gierung hat fie mit Beſchlag belegt, und einen Beamten hin- 
gefandt, welder fie in Empfang genommen pet. Ob fie je 
der Deffentlichfeit übergeben werden? — Die Berichte aus 
den Provinzen lauten betrübend. In der Umgegend von 
Spoleto haben mehrere Feine Drtfchaften durch Erbbeben 
bebeutend- gelitten, während die Stadt felbft dießmal ver- 
fhont blieb. Heftige Gewitter mit Scloffen und Regen 
baben am 6. d. M. einen Theil der Landſchaft am adriatt- 
hen Meer verwüftet, An einigen Stellen, wie in und um 

ano warb der Hagel einen halben Fuß body in den Strafs 
fen gefunden, Der Schaben in Weingfrten, an Dädern 
und #Fenfterfcheiben foll fehr bedeutend feyn. Die Land⸗ 
fraßen follen an mehreren Stellen unfabrbar geworben 
fepn. — In Sinigaglia wurde am 6. db. M, das Theater 
vom Feuer verzehrt. Nichts wurde gerettet, und zwei junge 
Menſchen, welde zum Reiten herbei geeilt waren, find in 
ben Flammen umgefommen. Leider fol das Feuer frevent⸗ 
lich — worden fepn. 

Neapel, 11. — Das heutige ng. air an ent⸗ 
bält ein königliches Decret, worin ſtrenge Verbote gegen bad 
Duell enthalten find, Wer ben Gegner töbtet, oder ihn fo 
verwundet, daß er innerhalb AO Tagen an ben Wunden 
flirbt, fällt der Todesitrafe anheim. — Ihre Maj. die Kö- 
nigin, fowie der neugeborne Prinz (welder Ludwig Maria 
— wurde) genießen fortwährend des beſten ndens. 

as geſtern von Meſſina und Catania angelommene Dampf: 
ſchiff brachte die Nachricht, daß der Aema in großer 
tigfeit ſey und die Lava bereits bie Gafa inglefe cht 
babe, Unſer Nachbar, ber Beſuv, läßt fein Rauchwölkchen 
mehr blicken. (A. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


aris, 22. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 80.— 

t. 80. 95. — Neapol. 99. 95. — 3pCt. Belgiſche 74. 
10, — Actien der Bank von Frankreich 2630. — &. Ger: 
main-Eifenbabn 820. — Berfailles, rechtes Ufer 772. 50. — 
Linfes Ufer 595. — Straßburg-Bafel 430. — Man uns 
terhielt fib an der Börfe viel von bem Proc gegen 
Eleemann und Blum, die betrügliher Metienoperationen 
angeklagt find, Wirklich wurde heute das Urtheil in bies 
fer Sache gefprocpen. Cleemann und Blum find zu brei 
Jahr Gefängnig, 3000 Fr. Geldfirafe und * ieder⸗ 
einlöfung der Trugpapiere, bie fie als Actien verkanft hatten, 
eondemnirt worden. Dan fagt, fie fepen nad England ent- 
wichen. — In peninfularifhen Bonds ging gar nichts um; 
auch wurbe fein Cours derfelben notirt. EN ie 

— Der Prinz von Joinville it abgereif, um fi zu Breſt 
einzufdiffen und an Borb ber Corvette Ereole nad dem 
merifanifchen Meerbufen abzufegeln. 

— General Rapatel, der in ber 
birte, ift bier angefommen. 

!ondon, 20. Auguf. Stocks 944. — Spanifdhe 214. — 
3pCt. Portug. 244. — Integrale 544. — 

— Nah den neueften Briefen aus Gonftantinopel war 
ber engliiche Gefandte am Hofe von Teheran, Hr. MReill, 
bafelbft angefommen. — Der Schooner Eruijer, ben bie 
Ruffen weggenommen haben follten, lag am 28, Juli ganz 
fiyer bei Trebifondb vor Anfer. 

— Die Nahrigten aus Liffabon find vom 13. Auguft; 
ed war nichts von Bedeutung vorgefallen; die Eorteswahlen 
hatten ruhigen Fortgang. — 


Provinz Dran comman- 


Benachrichtigungen. 
[1143] — 





Company's Steam Packets 

COLUMBINE Capt. William 
Norwood 

en Capt. R. Major 


an 
GIRAFFE Capt. Robert Stra- 
nack 
in the service of the General-Post-Of- 
fioe, carrying Passengers and Goods, 


run from . 
ROTTERDAM to LONDON 


and from 
LONDON to ROTTERDAM 
every Wednesday and Saturday 
during the whole of the year 
fares: 

Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin 
Lat. 1. 15. 8. tickets, which, at the 
option of the Holder may be used any 
time during the year, are to be had 
at reduced fares 
in Cologne 

at 13 Frederie- William-Street 
6t0 90’clock morning 
5108 0’ elockevening 
and 36 Great-Witch Street during Ihe inter- 
mediate hours, 


„ The same Company's Steam Packets 
leave also 
ANTWERP for LONDON 


every Sunday and Wednesday noon. 
fares: Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin 


L. 1. 15. 

OSTEND for. LONDON 
every Tuesday Evening, or Wed- 
nesday morning 
reduced fares: 

Chief Cabin I. 1. 10., — fore Cabin 

L. 1. 5. 
for further informations apply 
in Cologne to Mr. J. 
as above 
in Rotterdam to Mr.W.Smith and 
Mr. P. A, v. Es 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
in Ostend to Mr. R. St. Amour. 
in London to the Office of the Ge- 
neral - Stenm-Navigation- Com- 
paoy, 69, l,ombardstreet. 


Simonis, 





ein Verkaufslocal nebjt möblirter Etube 
zu vermerhen. 








[1435] * 
Anzeige für En-gros-Kaͤufer. 
Sn Mousselines Laine, 
Napolitaines und fonfligen frau: 
jöflsen Nouveantes {[ür Ro- 
s. fowie aub in allen orten 
Chäles, empfieblt fein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager für fommende Herbfimeife. 


Adolpbe Schwarzfchild 
aus Paris, 
Döngesgaffe Lit. H. 169, im Haufe 
ber Herren W. M. Schufter & Söhne, 
eine Etiege body. 





[1439] 
Sussderken- Fabriklager 


bei 
H. ©. Lorie, 
große Sandgaffe, 

in orbinairen leinenen, gejwirnten, halb⸗ 
mwollenen, ganz mwellenen, gemufterten, 
und in feinen fchottiihen Geweben in 
verſchiedener Breite, ſowie auch in Bett, 
und suite 


39 Jahren inne gehabten Gafthof, ge 


nannt 
Hötel de Rome, 
für meine alleinige Rechnung uͤbernom⸗ 
men habe. Nachdem ich mich bemüht, 
dies in der fchönften Gegend ber Refls 
denz — sunter den Linden« — geles 
e Gtabliffement den Anforderungen 
er Zeit entfprechend einzurichten, em⸗ 
pfeble ih es zu geneigtem Zufprud). 
Berlin, den 1. Auguft 1838. 
F. W. € Sanft. 


11463] Berlorem 


Ein goldnes Ringelden, mit Eleinen 
Brillanten, Nubinen und Emaragd 
befegt, ift verloren worden. Der red⸗ 
liche Finder wird gebeten, ſolches gegen 
gute Belohnung, Wollgraben Litra A. 
36 zöm., gefälligft abzugeben. 


[1444] Katharina Jakobina, geb. Steeg, 
ihrem verewigten Gatten, Präfidenten 
des Zmeibräder WUppellationsgerichts, 
Joh. v. Birnbaum, eine eben fo treue 
Lebensgefährtin , als ihren Kindern 
eine zärtlihe Mutter, hat am 20, Aus 
guft d. J. zu Zweibräden ihre, durch 
mannigfadye Leiden, aber auch durch 
fhöne QJugenten bezeichnete, irdifche 
Laufbahn beſchloſſen. Bon filler Theil⸗ 
nabme überzeugt, erfüllen die Hinters 
bliebenen durch dieſe Öffentlihe Mits 
tbeilung eine traurige, jebod heilige 
Pflicht gegen ihre zahlreihen auswaͤr⸗ 
tigen Breunde und Bekannten. 








Literarifche Anzeigen. 





[1493] 


An Baumgärtner’d Buchbandlung in 
Leipzig ift fo eben erfchienen: 


The complete Works 
© 


william Shakspeare. 
Prioted from the text of the most re- 
nowned Editors, with nearly 270 En- 
gravingn, accounts historical and ex- 
planatory of each play, a copious and 
elaborate glossary, and the Authors 
Life. 8te Lieferung. Lexikon 8. br. 
45 kr. 
Bu beziehen durch die Jäger'ihe Buchs, 
— F Landkartenbandlung in Frank⸗ 
u . M. 





[1423] So eben ift verfendet worden: 


Allgemeine Hppotbefenprdnung 
für die gefammten 
Königlich Preussischen Staaten 
t 


m 
ben zur Zeit noch anwendbaren, vor unb feit der Gefegeefraft ber allgemeinen 


Hypothekenordnung bis 
Paragraphen — nad der 


um Jahr 1836 incl. 
Beitfolge geordnet — mörtlich abgedrudten, denjelben 


erſchienenen, binter jedem 


ergänzenden, abändernden und erläuternden 
Gefechten, Derorbnungen und Reſcripten. 


Nebſt einer ſchematiſch ——— Ueberſicht der Marginalien und einem 


vollit 
Herausgegeben 


ndigen Regifter. 


von ©. Paul. 


Zweiter Band (35 Bogen). 2. 57 fr. 


- Diefed mit vieler Sorgfalt bearbeitete Wert ift nun — 
[1419] Schnurgaſſe Lit. K. Wr. 115 iſtſj Bande, 81 Bogen im größten Octavformat, nur 34 Rtbir., wofür | 
jur bevorftehenden und folgenden Mefje] bandiungen 


u baben find. 


Keipzig, Juli 1838, 


und koſten beibe 
e in allen Buch⸗ 


eb. E. Kollmann. 


Vorraͤthig bei Frd. Barrentrapp. 


_ Berlag: Bürfl. Zpun und Tarife Zeitunge-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur C. P. Berly.— Drud von A. Ofterriet, 








R- 235. — Sonntag 


Dher- PH 


Franffurt, 25. Auguſt. 
Aetienfhbwindel und Geldſchneiderei. 
Erſter Artifel) 


Bor zwei Monaten kam ein Rechtshandel an das Cor⸗ 
rectiongdtribunal zu Paris, der viel Auffehen machte, weil er 
in die Geheimniffe des Induſtrietrugs bliden ließ und rei 
war an marnenden Lehren. Wenn fid nicht laͤugnen läßt, 
daß in dem mächtigen Mittel, durch Zufammenwirfen ver 
einzelter Gelbfräfte — deren kürzeſter Ausdrud ein Actien- 

verdenb — große Unternehmungen zu beginnen und e volls 

enden, ſchon an fih ein unmoraliſches Element liegt, bie 
ftarfe Verſuchung nemlih, ernten zu wollen, wo man nidi 
gefäet hat, fo ift um fo mehr jede Aufdeckung der Kunft- 
griffe, woburd bem Actienſchwindel noch obendrein eine ganz 
bople Unterlage gegeben wirb und bie Speculation in Prel- 
lerei rg Berdienft um bad Gemeinweſen. jFreis 
lich wird die Yodipeife leichten Gewinns ihren Zauber an der 
Habſucht fort und fort üben und es induftriellen Marftfchreiern 
(wahren Jnbuftrierittern!) nie an Opfern fehlen; wenn aber 
au nur Einzelne Augen und zur Erfenntnig fommen, wenn nur 
das allzu grobe Spiel mit der gierigen Yeichtgläubigfeit auf 
eine —— geſtört wird, fo lohnt ſich's ſchon der Mühe, 
über das Schmwanfen der Juſtiz und ihre endliche Eniſchei⸗ 
bung in einem merfwürbigen ons fo - es ſich thun 
läßt zu berichten. Der Name Cleemann ift nit unbefannt 
bei dem Zuchtgericht. Berfnüpft mit dem des Deputirten und 
Journaliften Emil Girardin, börte man von ihm im März d. J. 
bei dem Rechtsſtreit über das Familienmuſeum. (S. Eingangs: 
artifel zu Rr. 87.) Die Fırma Cleemann, Gira und 
Boutmy war ber Prellerei angeflagt; es handelte fi aber 
dabei nur um 8000 Fr., die ein angeführter Actionär reclas 
mirte; die meiften feiner Yeidenscoflegen waren im Stillen zum 
Schweigen gebradt worden; ihm felbft war Schabloshaltung 
angeboten und er fehien nur auf der Klage zu beharren, um 

itifhem Haß zu fröhnen. Wie dem ey, die Firma wurbe 
— dar be Bald aber zog ſich ein bedenklicher Sturm über 
einem der Genoffen zufammen. Hundert brei und ſechzig 
Actionäre der Geſellſchaft zur Ausbeutung der Minen von 
Saint-Berain und Saint:feger, zufammen im Befig von 547 
Actien, jede zu 1000 Fr. Nominalwerth, traten Magend auf 
und befduldigten eine unheilige Sieben der ungeheuerften 
Prellerei. Die vor Gericht gezogenen Angefhulbigten waren: 
wei Notare, zwei Abvocaten, ein Hammermerfmeifter, ein 

anfier und ein Ingenieur; ihre Namen find: Glerget, 
Gaulot, Bacon, Louis Eleemann, David Blum, Auguft 
Eleemann, Theodor Birlet. Bemerken wir gleih, daß von 











ben fieben nur zwei — David Blum und Auguft Eleemann — 
eondemnirt worden, bie andern aber, obfchon tief verwidelt 
in den Handel, losgeſprochen find. Der Proceß gelangte 
am 20. Juni vor dem Zudttribunal zum öffentlihen Bers 
fahren. Die Klage ftügte fih auf folgende thatſächliche An- 
gaben: Birlet K t am 15. Juli 1837 ein ihm angeblid von 
einer Gefellihaft Capitaliſten abverlangtes Gutachten aus; man 
hat Neigung, die Kohlenwerke von St. Berain und St. Leger aus⸗ 
zubeuten und wünſcht von einem Erperten zu erfahren, was 
von dem Unternehmen zu halten; Birlet läßt ſich nicht Tange 
bitten; er fegt eine Bergrößerungsbrille auf, ſieht den Hims 
mel voll Geigen, und madt den Gapitaliften den Mund 
wäflferig. Die gedachten Minen find in vollem Betrieb; fie 
haben eine Ausdehnung von 20,017 Dectaren; bie Kohlen⸗ 
lager find von ber reichhaltigſten Sorte, die gewonnenen 
Kohlen von der erften Dualität; man fann fie zu Allem ge 
brauchen; die beftehenden Einrichtungen gewähren täglich 
1000 bis 1200 Hectofiter Kohlen; der Preis calculirt fi 
einſchließlich aller Koften beim Bau der Minen auf 35 
40 Gentimes pr. Hectoliter, was weniger if, als auf den 
andern in ber Umgegend befindlichen Kohlenwerfen aufges 
wendet wird. Kaum dad Outachten zu Paris angefom« 
men, fo wird aud fihon darauf hin, gleih als fep jedes 
Wort des Ingenieurs Birlet ein unumflößliches Evangelium, 
am 27..Zuli ein Gefellihaftsvertrag abgefchloffen und ein- 
regiftrir. In biefer Urkunde erſcheint David Blum als 
bevollmädtigt von den bisherigen Eignern der Minen, ben 
drei Juriften Glerget, Gaulot und Gacon, die ſich herbeilaf- 
fen, ihren Befigtitel für die mäßige Summe von > Million 
ranfen in die Societät zu bringen; fie verkaufen jomit bie 
nen verliehene Eonceffion, die Deinen von St. Berain 
und St.Leger auf eigene Koften auszubeuten, um ben befagten 
Betrag an eine zu diefer Ausbeutung ſich conftituirende Ges 
noffenihaft und treten berfelben als Unternehmer und Ac⸗ 
tionäre bei. Blum und Cleemann beflätigen alled Erfreus 
lihe, was Birlet von den Kohlengruben ausgefagt hat und 
en die 34 Million einen Spottpreis für den vielvers 
prechenden Erwerb. Clerget, Gaulot und Gacon confirmis 
ren nadträglid durch ein Notariatsinftrument Alles, was 
Dlum in ihrem Namen flipulirt hat. Nachdem fo die For⸗ 
malitäten gewahrt find, wird ber Köder ausgeworfen. Ein 
ofpectus erfcheint; voran das Gutachten Birlet’s, dem das 
eugnig ausgeflellt wird, er verdiene durch Kenntniß und 
Recptlichfeit das vollte Vertrauen; dann wird Namens ber 
Gründer der Geſellſchaft beigefügt, fieben neuntel der Ace 
tien fepen fchon genommen, (jurüdbebalten, retenus;) fomit 
von dem Gocietätdcapital von 44 Million nur no für eine 
Million Actien abzufegen. Die zurüdbehaltenen Actien — fo 
wird gefabelt — fepen heile von den früheren Eignern der Con⸗ 
ceffion vorbehalten, theiis in feften Händen von Capitaliften, die 


bem Unternehmen gl beim Sn. beizutreten fi 

eilt; zulegt wird, ER anzen Trug ben S — — 
Raffinements aufzudrücken, u t, Louis Gleemann, It 
bei dem Fönigli Gerichtshof zu Paris und mit 


dem Bertrauen ber erfien Bankierhäufer, habe der oca⸗ 
tur entſagt, um ſich ald Gerant an bie pipe ber Gefell- 
zur Ausbeutung ber Kohlenwerle von St. Berain und 
St. Leger zu ſtellen. Der Profpect wurde, wie ſich von felbft 
verfieht, in Zourmalartifeln, deren Natur fein Geheimniß, 
auspofaunt; wer ſich nach einer guten und fihern Geldanlage 
umfab, dem mwurbe eine Actie des neuen Unternehmens empfo 
len; Auguft Eleemann ging, ald Banquier, fo weit, daß er 
feinen Eorrefpondenten fpeciell verficherte, die Operation ſey eben 
fo folid als voriheilhaft ; ex felbft habe ſich in Begleitung mehres 
rer Sadverftändigen an Ort und Stelle von ber Eetrogfähig: 
feit der Kohlenwerle überzeugt; es ſepen auch bereils Actien 
für 34 Milion Fr. wirklich placirt, und er halte ed für feine 
Schuldigleit, vertrauten Handeldfreunden die Gelegenheit zu eis 
ner Gapitalverwendung, die ftarfe Dividenden erwarten laffe, 
zur Kenntnig zu bringen. Durd derartige Mittel gelang 
ed, 547 Actien zu 1 fr. an die 163 Individuen abzu⸗ 
egen, welde, als fie ſich nach furzer Friſt geprellt fahen, 
te Zuflucht * den Gerichten nahmen. Die Kläger haben 
bewiefen: 1. Daß die Kohlenwerfe, melde für 34 Million in 
die Societät gebracht wurden, von den früheren Eignern, 
Elerget, Gaulot, und Bacon, zu Dijon, im Jahr 1827 um 
nicht mehr als 140,000 Fr. angefauft wurden; 2, baß die 
befagten Minen noch gar nicht im geregelter Ausbeutung 
find, vielmehr die Rohlenlager meift nur erft geſucht wer: 
den; 3. daß die Grundfläde bes Minenbezirks nicht 20,017 
— meſſe, ſondern nur 12,000, die Hälfte dieſes 
aums gar feine Kohlenlager habe, und von den übrigen 
6000 Hectaren nur 75 wirflih in Dau find; 4. daß noch 
niemals 1000 bis 1200 Hectoliter Kohlen pr. Tag aus ben 
Werfen gewonnen worden, vielmehr die ganze Anlage zur 
Zeit, ald Birlet fein Gutachten ausfellte, nur 498 Hecto- 
liter Kohlen pr, Tag lieferte; 5. daß bie gewonnenen Koh: 
len von fehr mittelmäßiger Dualität find und nur w we: 
nigf en Berwendung bienen; 6, daß ber foftende 
Preis fih nicht, wie Birlet berechnet, auf 35 bis 40, fon- 
dern auf 114 Centimes pr. Hectoliter ſtellt, was im Ber: 
gleich zu dem Berfaufpreis, wie ihn bie Bücher der Actien⸗ 
efelfdaft ausweifen, einen Berluft von 43 Gentimes pr. 
Sane reſultiren läßt. Auf dieſe Beweiſe gründen bie 
befhädigten oder geprellten Actionäre den Antrag, das Ge⸗ 
richt wolle bie Gieben, als wiſſentliche Betrüger, nad dem 
Artifel 405 bes ge Ye cr zur Strafe ziehen, aud fie 
auf dem Eivilmeg zur Rüdzaplung bed Betrages der Actien 
und in bie Koftlen des Proceffed verurtheilen. — Das öf— 
es e Berfahren wurbe in fünf Gigungen des Tribunals 
nbigt ; Berryer plaidirte die Kläger, Philipp Dupin 
ür ben rt Auguft Eleemann, Am 30. 
uni wurbe das Urtheil publicirt. Es lautete auf Freiſpre⸗ 
chung der Sieben. Die Entfheidungsgründe zu diefer unerwar- 
teten Sentenz follen im Auszug mitgetheilt werben. Wie ſich er- 
warten ließ, wurbe Berufung an die höhere Inftanz eingelegt, 
Die Kläger griffen das I an in Bezug auf alle Angeſchuldig⸗ 
ten ; ber Procurator des Könige erhob nur Beſchwerde dagegen, 
infofern die Brüder Eleemann, Blum und Virlet von ber 
Klage entbunden worden waren. So kam ber ganze Rechts⸗ 
handel von Neuem zur Öffentlichen Procedur. Das kö— 
niglihe Tribunal, als Appellationsbehörde, nahm die Sade 
am 16. YAuguft vor; fchon am 22, ft erfolgte das res 
formasorishe Urtpeil. Auguſt Cleemann und David Blum 
wurden, wie bereits angezeigt, ſchuldig befunden und in 
Strafe, fo wie Erfak der Actienbeträge, conbemnirt, 
Den Gang bes u der biefes Ende nahm, werden 
wir in einem zweiten Artifel verfolgen. — 


Berlin, 18. Auguf; Man fprict bier von einer: wie 
derholten Reife des —— Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) nad 
dem Rhein, und efelbe auf die hollänbifchsbeigiiche 
Angelegenheit beziehen, wozu ber Prinz mit befondern m 
fiructionen verfehen feyn fol. Im Allgemeinen wirb bei uns 
an feinen Krieg geglaubt, jedoch nebietet ed die Vorſicht, bei 
den gegenwärtigen verwidelten ragen einige militärifche 
Demonftrationen zu maden. — Bon allen Catholiken unfrer 
Monarchie hat ſich bisher noch der befte Geiſt in Weftpreußen 
gezeigt, wo überhaupt ein ferngefunder und treuer S 
Menſchen wohnt. Der — von Culm, Hr. v. Seblag, 
welcher wegen feiner Rechtſchaffenheit und feines echt from⸗ 
men Sinnes fowehl bei unferm Könige ald aud bei bem 
Papfte in großem Anfeben ſteht, ift der einzige von allen | 
calholiſchen Bifhöfen in Preußen, der in ben entflandenen 
Mißverhältniffen unfrer Regierung mit dem römiſchen Stuple 
nirgends einen firafbaren oder widerſetzlichen Schritt gethan 
hat. Die a ber Erzdiöcefe biefes tüchtigen Präs 
laten wird von Sadıfennern fehr gelobt, da berfelbe in vie⸗ 
len ſchwierigen Fällen feine untergeorbnete Geifflichkeit ſtets 
auf den rechten Weg leitete, und fo bem Gtaate und dem 
heiligen Bater in ihren gerechten Korberungen immer Ges 
”. that, während bie andern Biſchöfe ſich Handlungen er 
laubten die nur bem Könige und bem Papfte zufommen, 
Unfer früherer Gefandte in Brüffel, der Graf v. Balen, 
welcher angeblih wegen Umtriebe mit der ultramontanen 
Partei von dem ihm anvertrauten Poften zurüdberufen wor: 
den, foll von unferm milden Negenten wieder in Gnaben 
aufgenommen und bemjelben bie Stelle eines geheimen Regi 
rungsratbes verliehen fepn, welche mit einem einträglichen Ge: 
eig verbunden ift. Nach den neueften Distheilungen aus Mus: 
au in Schlefien, wirb der Fürft Pückler daſelbſt von feinen 
großen Reifen in Africa und, dem Orient zurückerwartet. 

er geiftreihe Reiſende bat ſchon viele werthoolle Sachen 
nah jeinen Befigungen gefcdidt, die alle auf eine baldige 
Anfunft des Fürften hindeuten, (H. €.) 

Berlin, 22. Auguf. Die Hauptverwaltung ber Staats» 
fulden bringt zur. Kenntnig des gerne daß die für 
das zweite Semefter d. 9. zur rn beſtimmten Staats 
ſchuldſcheine im Betrage von 851, Rithlr. Montag den 
27. Auguft öffentlih durch das Loos gezogen werben und 
demnächſt bie Nummern und Littern der ausgeloosten und 
am 2. Januar F. 3. zur baaren Yuszahlung fommenden 
Staatsſchuldſcheine dur bie Öffentlichen Blätter angezeigt 
werden follen. 

— Die Gtaais - Zeitung gibt folgende Berichtigung : 
„In der Befanntmadung über die Berleifung bed ro- 
then Adlerordens zweiter Elaffe an ben Bee von 
Derzelius zu Stodpolm if anftatt: „Reichsrath von 
Berzelius,“ Freiherr von Berzelius zu leſen. Die Amts- 
titel, welche derjelbe führt, find: Profeſſor ber Ehemie und 
befändiger Secretär der Afabemie ber age ten,” 

— Geftern ftarb hier Adalbert von Ehamiffo, ber, 
als Dichter und ald Reifender gleich berühmt, fih um bie 
Kunft wie um bie Wiffenfchaft ausgezeichnete Verdienſte er: 
worben hat. Er war im Jahre 1781 den 27. Januar auf 
feinem väterlihen Schloſſe Boncourt in der Champagne ges 
boren und hat fomit ein Alter von 57 Jahren und 7 Mona: 

t 


ten erreicht. 
Aachen, 22. Augufl. Unfere dießjährige fehr belebte, 
durch den reichen Wehrel täglich neu anfommender Gäfte 


angpunfte derjelben, welchen feit einer Reihe von 
jedesmal die hier gehaltenen Wettrennen on chneten. 
eifrigen Bemühungen des verdienſtvollen Comite's für bie 

ferderennen verbanfen wir in biefem Jahre außer ben 

ennen vo — Blutpferde, auch bad ung bis⸗ 
ber neue, fhöne Schauſpiel eines Weitlaufs, bei welchem 


—— anzie hende Saiſon nahet jetzt jenem — 
G ren 
en 


nur Herren, feine Jodeys, reiten. Zu diefem Herrenreiten 
ift bereits eine —— trefflicher Pferde angemeldet worden, 
fo dag der Anblid zahlreicher Wettkämpfer dieſem Rennen 
einen ganz beſondern Reiz verleihen wird, 

Dresden, 17. Augufl. Die böhmischen Bäder fangen 
an fehr leer zu werben. Carlsbad fann in Beziehung auf 
die Frequenz die dießjährige Eurzeit nur als eine ſehr mit- 
telmäßige betrachten. Franzensbrunn if in demfelben Falle; 
Töplig und Marienbad waren in —* Perioden der Saiſon 
überfüllt. Ueberall trug die Unbeſtaͤndigkeit des Wetters 
viel dazu bei, daß man ſich faſt an feinem biefer Drte recht 
behaglich fühlte. Hier in Dresden war der Zufammenfluß 
von fremden Gäſten in ben legten Tagen ſehr groß. Prinz 
Wilhelm von Preußen verweilte mehrere Tage mit. feis 
ner Gemahlin hier. Zur felbigen Zeit traf auch ber 
Herzog von Anhalt» Cöthen in dieſer Hauptitabt ein. In 
diefem Augenblid hat der Marfhall Marmont- feinen Aufent 
bakt in Dresden genommen. Auch das Haupt des berühms 
ten römifchen gärkenpaufes Eorfini verweilt hier. Nah 
dem in Töplig an dem Fürften Earl Liechtenſtein begangenen 
Diebſtahl ift aud ein preußiſcher Graf und am 13. d. M. 
noch der Marfhall Marmont fehr bebeutend beſtohlen worden. 
Diefer berühmte General hat außer. ben golbnen Decorationen 
vieler Orden, unter denen and bie Kette bed Ordens von 
heiligen Geift war, 3000 Franfen in Gold und viele Bank— 
noten verloren. In den legten Tagen des Aufenthalts des 
KRaiferd von Rußland hatte fi au der vormals preußische 
Dberf, Graf 8,, ber vor u Monaten aus dem Haupt» 
—— bes Infanten Don Carlos in Berlin eintraf, in 

öplig eingefunden, doch bat berfelbe, wie verlautet, Feine 
Audienz bei dem Kaifer > Diefer Tage beginnt bier der 
Bau einer Synagoge, bei deren Grundfteinlegung die Geift- 
Tichfeit aller Gonteffionen zugegen war, Wie in Berlin, jo 
it aud in Dresden und Töplig eine Austheilung mehrerer 
ruſſiſcher Orden an bie Beamten ber Polizeibehörbe erfolgt. 
Der kürzlich vom Herzoge von Lucca erfaufte, in der Nähe 
von Dresden liegende —* Ritterſitz Weiſtrupp hat dieſer 
Tage eine Feuersbrunſt erlitten. In dieſem Augenblick bes 
en man im Rönigreihe Sachſen wieder den Seidenbau zum 

——— der induſtriellen Thätigfeit zu machen. (H. €.) 

öpfig, 19. Auguſt. Der Prager Polizei ift es gelun- 

n, ben Urheber ber fürzlich hier geihehenen großen Dieb» 
Wi⸗ in Prag zu entdecen. Der Dieb iſt ein jüdiſcher 
Haufirer aus Ungarn, der hier mit Schnittwaaren von Haus 
zu Haus ging. Fürft Liechtenftein und Graf von La Ferro 
nays werden Alles, bis auf einige zwanzig Ducaten, welde 
verzehrt wurden, zurüd erhalten. Unter den neuerlidh bier 
angelommenen Fremden befindet fi der Heriog von Man- 
8 er, Peer von —— ber Fürſt Conſtäntin Ghila, 

roh⸗· Spathan und Commandant der wallachiſchen Miliz, 
aus Buchareſt, und ber Groß⸗Aga ber Wallachei, Carl von 
Barcanesfo. — Se. Maj. der Kaifer von Rußland haben viele 
Orden an öflreihifche Militär und Eivilbeamte verliehen. 


Sh wei: 

Luzern, 20. Auguſt. Gürcher Zeitung) Während bie 
Schweiz, wie dad Ausland, nur Eine B über die 
franzöfijpe Note führt, und der Tagſatzung für bie unab— 
bängige und vaterländifhe Stellung, in die fie getreten if, 
mit freubigem Erftaunen dankt, fucht offenbar Brit einigen 
Tagen die franzöfiihe Diplomatie in Luzern zu untergraben. 
Montebello fol eine zweite Note eingegeben haben; ein Bes 
weid, daß er fi mit feiner erfien bereits abgemiefen ſah; 
leichviel, ob er derfelben in der zweiten Note nur mit , 
ungen zu Hülfe geeilt ift, oder ob er darin fein erſtes Bes 
gehren mobifizirt hat. Iſt das letztere der Fall, fo glauben 
wir, bie Schweiz ſey es ihrer Ehre und ber Aufmerfjamfeit, 
bie ihrer Entſchliehung von allen Seiten harrt, ſchuldig, 


jenes erſte Begehren nicht ebenfo ng der Bergeflen- 
it zu überlaffen. Auf bie Forderung, einen Bürger ohne 
rtbeilsfpruh aus dem eigenen Lande zu vermweifen, Tann 
die Schweiz eine categorifche Abweiſung ertheilen, ohne zu 
glauben, dadurch die ganze Angelegenheit von Louis Napo- 
leon ind Reine gebradt zu haben, Nad einem Gerüchte, 
das bie Basler Zeitung verbreitet, wäre aber Montebello, 
anftatt fein Be — abzuändern, mit der. Drohung heraus⸗ 
gerüdt, feine 5 e zu verlangen, wenn Louis Napoleon 
nit audgeftoßen würde. Eben jenes Gerüdt regt gegen 
alle Wahrjcheinlichfeit hinzu, auch Hr. v. Bombelled habe 
münblich eröffnet, es fünne Louis Napoleon nicht als Bür- 
ger, fondern nur als politifher Flüchtling betrachtet wer: 
den. Daß Hr. v. Bombelles der Sache nicht ganz fremd 
bleiben werde, ift hingegen wahrſcheinlich. Bor einigen Wochen 
fol es fi nemlich darum gehandelt haben, daß fih ber 
Prinz Louis Napoleon für einige Monate zu feinem Bater 
nad Jtalien begebe. Louis Napoleon fol felbft diefen Wunſch 
gan und bereits feine Reifeanflalten getroffen haben. 
o Scheint auch jegt Florenz als der Drt angefehen zu wers 
den, wohin der Prinz ſich zurüdziehen würde, wenn er bie 
Schweiz verlaffen follte, und wenn bie öftreihiidhe Regierung 
ihre Einwilligung gäbe. - Sind diefe Angaben —ú ſo 
iſt es Mar, daß Hr. v. Bombelles in der Sache handeln 
fann, ohne ſich gar angelegentlih für die Ausweifung des 
Prinzen zu verwenden. — Dem Gerüdte ber minifteriellen 
Pariter lätter, Louis Napoleon werde fich freiwillig aus 
der Schweiz entfernen, wird aufs beftimmtefte wiberfprochen. 
Louis Napoleon fol im Gegentheil entſchloſſen feyn, in ber 
Schweiz zu bleiben, bis ber gegenwärtige Kampf ausgeforhten 
il. Die Schweiz fäme indeſſen durd jene freiwillige Ents 
fernung in eine nod unangenehmere Lage. Ihre Ehre er- 
fordert, auf Montebello's Begehren nicht erft zu antworten, 
wenn eine fräftige Antwort lächerlich geworben wäre. 
— Die hiefige Cantonsbibliothel if zu dem Beſi 
foftbaren Sammlung brittifger Urkunden gelangt. Die Res 
gierung von Großbritannien fandte ber Regierung von 
Luzern 50 Koliobände und 20 Quartbande englifher Acten 
aus dem Altertbume bis in bie neuere Zeit, in welden 
ber Geſchichtsforſcher, der Nechtsgelehrte und Staatsırann 
ben unerföpflihen Schag brittifher Weisheit findet. Der 
kleine Rath bat dem brittifhden Gefandten in der Schweiz 
au Handen feiner Regierung den verbindlihften Dank aus» 
geſprochen. 


einer 


Niederland. 


läufe ſchon auf Si — aber wieder höher, nach⸗ 
e Rechnun 


Sy, 34 pCt.: 7945 5p@t. ofl.: 995; 
[4 * 


Belgien 
Brüffel, 21. Auguf. Geftern Abends kamen bie fünf 
Wagen des auferordentlihen Convoi, welches den König 
und die Königin nad Dftende gebracht hatte, Teer zurüd, als 
zwiſchen Bruges und Gent das Convoi, bei einer Brüde 
angekommen, die aus Nadläffigkeit nicht zugebreht war, bie 
Locomotive voran, mit einem ſchrecklichen Bepraffel in bie 
Lys flürzte. Der Eonvoichef und der Dur blieben auf ber 
Stelle tobt, bem Hauptmedanifer, ein länder, ber bad 
Convoi geführt hatte, ward das Bein zerfdhmeitert; ändere 
Beamte, mworunter der Hauptverwalter der Station von 

Drüffel, wurden fehr ſchwer verwundet, 


Benadhridtig 
[1375] Bekanntmach 


Dem correspondirenden Publifum wird zur Nachs 


richt andurch eröffnet, daß die An 


worden ift, daß bei den jedesmaligen Briefpoftverbin- 


Zeitverluft nach 
und an die Adre 


S$ranffurt, 


Gene 
In A 


ade 
ung. 


ordnung getroffen 


dem Eintreffen der Poft ausgegeben 
ffaten bejtellt wird. 


ben 12, Auguft 1838, 


ral: PBoft : Direction. 
bmwefenbeit bed General:Poft:Directord: 





dungen bie Local» Correspondenz zwiſchen Frankfurt St. v. Epplen. » Cauer. 
und Offenbach in beiden Orten ohne den geringſten | vdt. Schramm. 
1a J. C. Bäßler, [1435] [1447] 


Suss-Teppich-Fabrikant 
aus Elberfeld, 

bezieht diefe Herbitmeffe mit einem volls 
ſtaͤndig affortirten Lager der neueften 
und geihmadvolliten Deffins von Buß: 
teppichen für ganze Zimmer, Gang» und 
Treppenläufen, Bett: und Sopha-Bors 
lagen (Carpetts), großen und Eleinen 
Bodendeten unter Tiſchen in allen 
Breiten und Farben, Reiſetaſchen ıc,, 
ſaͤmmtlich eigner Babrif. 

Er empfiehlt fi unter Verfiherung 
befter Bedienung zu den billıgiten Preis 
fen, und flebt im großen Kaffe» 
baus, Gatbarinenpforte Wr. 10 
in Sranffurt a. M. 


[1437] Meinen geehrten Gefchäftsfreuns 
den bringe hiermit in hoͤfliche Erinne 
rung, daß ich feit dem 4. Juni mein 
Lager in Schweizer und Schlefiichen 
Manufacturen von der Schnurgaſſe 
auf die Döngesgaffe Lit. 6.Rr. 33, 
Ed der Haafengafje verlegt habe. 


Hermann Sugenbeim. 
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Den 25. Aug. Schluss | Uhr. [pCt] Papr. 
— — — — — nn — — — 
Motalliquon Obligationen | — 
disto dito 4 11003 
ditto dilte 3 
Bank-Actien ,, . + +++ — 
jestreich \ #. 100 Loose b. Rothchh. — 
Pari Looa⸗ dis .. 14 
4.500 dito dito . . 
Beikm. Obligationen . . - [4 
ditto ditto 4 — 
Preussen Staats-Schuld-Scheine . [4 — 
Prämienscheine * 
Uaiern —— 4 er 
Obligationen : 4 013 
Frankfurt — es 
Baden . - |. 50Lonse b. Goll a, # — 
Obligationen 13} 11004 
Darmstadt, 4, 50 Looas — 
0.85 dito i = 
31 ir 
a | 
Holland , jImtegrale. ......... [24 — 
Spanien ‚ I Activschuld m.C..,... 5 — 
Polen \a. 800 Loit-Leose Au, ]-. — 
| — 


aitis an. 500 





Anzeige für En-gros - Käufer, 
9n Mousselines Laine. 
Napolitaines und fonftigen fran— 
zöfi hen Nouveautes tür Ro- 
es, ſowie aub in allen Sorten 
Chäles„ empfiehlt fein wohl affor: 
tirted Lager für fommende Herbitmeife. 
Adolphe Schwarzfchild 
aus Paris, 
Döngesgaffe Lit. H. 169, im Haufe 
der Herren W. M. Schufter & Gohn, 
eine Etiege hoch. 


[1445] 


Heinrich Eornely in Mainz 
macht die Anzeige, daß er die Ugentur 
der Herren M. van Delden & Söhne 
in AÄmſterdam feit Anfang diefes Jahres 
niedergelegt, und dagegen die Geſchaͤfte 
für die Herren &. Didenfott & Söhne 
in Amſterdam beforgt. 


— 





ed Ein oder zwei (dön möblirte 
immer find meffentlid oder monate: 
weiſe ın ber großen Sandgaffe Lit. K. 


Nr. 69, eine Stiege hoch, zu vermiethen.| 


Berlag: Bürfl. Thurn u, Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur €. P. Berlp. — Drud von U. Ofterrie 





Ich wohne in der Malnstrasse A. 
XLVIII. im Hause des Herrn H. Gumperz. 


L. H. Loewenstein, Orientalist. 


[1402] 
Wohnungsveränderung. 


Dom 22ften Auguft an wohne ich 
Schüßenfiraße Lit. A. Nr. 82 r. 


Abraham Schwarzfcbild, 


beeidigter Waarenjenfal. 


[1412] 


7. Braunfchweiger Lotterie, 
Dauptziiebung 5. und 6. Klaffe, 
Anfang den 3. September a. c., 
entbält unter 13,800 Looſen 5,900 Gewinne 
von 105,000, 70,000, 35008, 
17,500, 8750, 53250, 3510, 2709, 
1350 fl. 1. Dierzu find ganze Looſe a 
51 fl. 20 tr, balbe a 25 fl. 40 Er, vier: 
tel a 12 fl. 50 fr., fo wie mit MWerzich: 
tung auf bie Gewinne unter 100 Zhir. 
ganze a 3% fl., balte a 46 fi., viertel a 8 fl, 
zu baben, und wird, wenn folche fchon 
zur 5. Klaſſe unter 100 Thlr. gezogen 
iverden, ein Erfagloos zur 6. Haupt: 

klaſſe gratis ertheilt. 
‚ Wriedberg, 


rin Franffurta.M. 
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Wechsel-Cours. 


















_ Cours der Geldsorten. 
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1251 Berlin , Ks | 1093 | —— — „16 | dm 1—1aım 
gu dito „.„„»M. 1941 | i | ec * —— 319 ——— * eig: 
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U ö - "Wien, den 23 Ang. | Amsterdam, d.22 Aug: | 
663 |J| Haınburg k. 8] 147} | . * * warden nen. 

{02 | ditto am. 147 — |] 5 pCt. Metsiliguor 1073 %1/,pCt.Integrale . 54 

- | Keipsig. k.#] 100} — 12 — mm, 1003 Kunsbiller, 24, | 
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—c6 London , k8l 150} — | 4— Partial , £ — 6 — Bam. Inse - N 
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* ah - 70 N 5 — Paris, den 22 Aug. | 
ud; e FE 2 a a 2 
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Frankfurter Dber-Poftamts- Beitung. 


Sonntag, (Beilage zu N” 235.) 26. Auguft 1838. 





— 


nehmer iſt nad Ruhrort, dem Werfle der Dampfſchiffe für 
bie Rheinprovingen, gereift, um bort in diefer Angelegenheit 
au wirken. e Ruͤcklehr bdeifelben wird in Kurzem ers 
wartet, und fodann dem Publikum und ben Intereſſenten 
dieſes für die biefige Stabt und die Mofelgegend jo wichtigen 
Unternehmens das Refultat diefer Reife und der Stand 
Angelegenheit öffentlich befannt — werden. Wir ſind 
ermächtigt, auf mehrere dießfallſige Anfragen, welche von 
ber Theilnahme des Publitums für dieſes Unternehmen zeus 
gen, diefe vorläufige Anzeige zu machen. (Trierer Ztg.) 
eh 18. Auguſt. Die Soffaungen des Rand» 
mannes, ber bier bereitd durch zwei umergiebige Jahre zu⸗ 
u werben abermals durch das feit dem 18, 
». M, anhaltende Regenwetter um fo bitterer getäufcht, als 
bei dem vorhergegangenen fpäten, aber ungewöhntüc wars 
men hlingswetter trog ber Dürre der Wachsthum al« 
ler, jelb der Winterfrüdte, vortrefflid war. Der bei 
beftigem Süd» und Weſtwind flarfe Regen fchlägt das Gr» 
traide nieder, welches, auf der Erde liegend, auswächſt, und 
worin fih Brand und Mutterforn zeigt, und die Verzöge⸗ 
rung ber Ernte erzeugt für ben Augendblid um fo fühlba- 
reren Mangel, als die legten Borräthe, während man noch 
einen roichen Erniefegen erwarten burfte, zu ben damals 
—— etwas höher gegangenen Preiſen verfauft worden find, 
estere find bei den bedeutenden er von außerhalb 
jegt fo geftiegen, daß alter Walzen mit 3 Rthlr. 20 Sgr., 
Roggen mit 1 Rihlr. 20 Sgr. der Scheffel bezahlt wird, 


Franffurt, 25. Auguf, Se. Majekät der König ber 
Niederlande haben gerubt, en Geheimenrathe, dem 
herzoglid naſſauiſchen Präfiventen des Dberappellationdges 
richts Freiherrn von Preuſchen von undzu liebenftein 
den Lömenorden zu verleihen und die Inſignien befielben 
burch den herzoglich naſſauiſchen —— Herrn 
Geheimenrath von Röntgen, übergeben zu laſſen. 


Deutfdland 


Wien, 21. Auguf. Spt. Metall.-Ddl. 1075; ApEt. Mes 
tall.Obl. 1004; IpCt. Metall.⸗Obl. 80}; SUU Gulden-Loofe 
126}; Banfactien 1436, 


Innsbrud, 17. Auguſt. Nachdem Ihre Majeftäten 
Morgen um 8 Uhr in der Hoffirde noch einer flillen 
Meſſe beigewohnt, haben Allerhöchſtdieſelben nad halb 10 
Uhr Zu etreue Hauptftabt Tprols verlaffen, um die Reife 
nad) and fortzufegen. Die ehrfurchts volle Aufwartung 
und Begleitung bis an den Reifewagen war ganz diefelbe, 
wie bei dem — *** Lautes Vivat folgte jetzt als Le⸗ 
bewohl und Gebet wie damals als Bewi —— 
ben geliebten Scheidenden. — Die Erzherzoge Franz Carl 
und Ludwig find noch in unferer Mitte geblieben, um den 
Anftalten und Umgebungen Innsbruds theilnehmende Aufs 
merffamfeit zu wibmen ; —— Johann aber war ſchon 
am frühen Morgen beiden ajeftäten voraudgeeilt. — 
Der Stellvertreter des Landesgouverneurs erhielt noch vor 
der Abreife — allergnäbi e Hanbfcpreiben: „Lies 
ber Hofrath Ritter v. Benz! Auf meiner Reife von ber 
Grenze meiner Provinz Tyrol an, bis einſchlüſſig in die 
Hauptftabt en, habe ich von allen Elaffen der Bewoh⸗ 
ner, bie aud barten Proben ſtets unerihütterlich geblie⸗ 
bene Treue und Anhänglichfeit an mein Negentenbaus auf 
bie ausgezeichnetſte und rührendſte Weife neuerdings bes 
währt gefunden. Ich bin deſſen gewiß, daß mir die Tyros 
fer und Borariberger bad ſeyn und bleiben werben, was 
fie meinem in Gott ruhenden unvergeßlihen Bater was 
ren. Ich folge dem Drange meines Herzens, indem ich 
barüber meine volle Zufriedenheit ausfpreche, und beauftrage 
Sie, dieß zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. Insbefondere 
baben Sie die Stände, den Inndbruder Stabtmagiftrat, und 
bie Dürgerfhaft über deren an ben Tag gelegte biedere Ge- 
—— meiner wohlgefälligen Anerkennung zu verſichern. 
gute Ordnung, die ich in allen Zweigen der öffentlichen 
Berwaltung wahrgenommen habe, gereicht mit zur wahren 
Befriedigung, und gibt mir die Beweife treuer und thätiger 
ng ber Dienftpflichten der Behörden und deren Bors 

fieber, was Sie benfelben in meinem Namen befannt zu ges 
ben haben. Innsbruck, 16. Auguft 1838. Ferdinand m.p.“ 


Meran, 19. Augufl. Geftern traf der Kaifer in Bogen 
ein, und wurde eben fo feierlich als herzlid empfangen. 
Das große Bolfdgebränge, bie verfchiebenen Trachten und 
EppRognomien, die Beleuchtung zur Feier des nächtlichen 

nzugs, das dumpfe Donnern der Kanonen, die im Dun 
leln ernfter tönende Muſik der Glocken, der Zubel ber Menge, 
—* - wird Gelegenheit 2 —— —— geben. 

eran bereitet ebenfalls zu einer feſtlichen Aufnahme 
des Raifers SE —9 die — = 3*5* feld hinunter nah Sempach gehen ſoll. Unterwegs werben 
Reihthum an mittelalterlihen Gebäuden auf den Höhen, | ein Paar Gefechte geliefert. Die Hauptmandver follen am 
die zum Theil beleuchtet jeyn werden, und die Schönheit der 22. und 23. Auguſt ſtattfinden. 
nachbarligen Thalbewohner fehr anziehend fepn wird. (9. 3.) fe, Muh Am. 13. Auguft war in Murten ein Ge⸗ 


fangfeh. Nabe an 1000 onen nahmen Theil — an 
Trier. Das von der Regierung wohlwollend unterftügte | dem Mittageffen. 
Unternehmen, eine Dampfidifffahrt auf der Mofel zu errichs 


Züri, 22. Auguf. —— iſt en 
ten, wird fortwährend mit Eifer betrieben. Einer der Theil: | Kunſtwerk, die marmorne „Münfterbrüde,” eingeweiht wors 

















SHweiy 


Surfer, %0. Auguſt. Das eidgenöffiige Uebungslager 
übertrifft alle Erwartungen, wozu bie herrliche Rage des 
agerfeids und die fortbauernd günftige Witterung wei i 
beitragen. Die fämmtlihen Truppen find ziemlich gut vors 
bt und die Uebungen geben auf befriedigende Weife von 
tatten. Die Mannszucht läßt nichts zu wünſchen übrig 
und ber Gefundpeitszußand iſt fehr gut. Bloß neun Diann, 
nemlich ſechs Teifiner, zwei Berner und ein Luzerner, befin- 
den ſich gegenwärtig im Spital, ohne jedoch gefährli frank 
zu ſeyn. Heute früh braden die Truppen aus dem Lager 
auf, marfchirten in verfhiedenen Richtungen gegen Müns 
fer, von wo ed nah Hiltisrieden und über das Schlacht⸗ 


den, zuerfi durch ceremonielle Umzüge der Behörden, dann 
ohne Geremonie durch die von beiden Seiten einbredhende 
Bolfsmenge, die aus der Stabt und der Umgegend zu Tau- 
fenden berbei — war. Hrn. Negrelli wurde vom Prä- 
fiventen ber Stabtbehörde eine eigend geprägte Denfmünze 
überreicht. Abende bei ber Beleuchtung las man an dem 
Arbeitsjaal des Ingenieurs die Worte in Transparent: 
„Dem hoben Meifter — a feine dankbaren Schü: 
ler,“ Die Beleuchtung der PBrüde und der beiden Quais 
war fehr gelungen; von ben Ruinen bes alten Wellenbergs 
Rieg ein Beuemert auf. — Mande Kunftiwerfe des Aus— 
landes erinnern an bie Ruhmliebe und den Hochſinn eines 
Fürften. Wer über den Urfprung der Münfterbrüde Auskunft 
eben will, wird von einer glüdlih und weife geführten 
evolution zu erzählen haben. 

— Die Schildwache am Yura erzählt von einem Unter⸗ 
maldner, Remigius Kädli, der fih an tem Freiſchießen in 
Zug „ehrenrührerifhe und verläumderifhe” Neben gegen 
zwei Geiftlihe aus Unterwalden erlaubt babe. a ſey 
nun nad feiner Rückehr über ihn folgendes Strafurtheil 
gefällt und an ihm vollzogen worten. 1) Wurde er mit 
e:nem Knebel im Munde unten am Ratbhaufe öffentlich 
unter 2äutung der Glode eine Viertelſtunde lang auf der 
Schandbank audgeftellt. 2) Mußte er durch den Lanbläufer 
in des Geiflihen Haus geführt werben, und allda, nad 
fhriftlih gegebener Form, Rüdruf und Abbitte thun und 
nachſprechen. 3) Eol er vierzehn Tage im Zuchthaus bei 
fhmaler Koſt eng eingefchloffen bleiben und büßen, und 
die Seeliorger find erſucht, während biefer Zeit ihm heil 
famen Unterricht zu geben. 4) Soll er nicht bloß in dem 
Canton, fonbern fireng in feine Gemeinde eingebannt und 
ihm bie Wirthshäuſer und Schützenſtände ganz verboten 
ſeyn, was in allen Pfarreien öffentlich audgefündigt werben 
fol. 5) Soll er dem eidgenöffifchen Signalementsbud ein⸗ 
verleibt, und bie löblihen Polizeibehörden erſucht werben, 
falls er erfheinen mödhte, ihn fogleich wieder zurüd zu liefern. 
6) Wurde er in alle Prozeßfoften verfällt. 


Rußland 


St. Petersburg, 15. Auguf. Se. Maj. der Kaifer 
haben aus Töplig folgendes Rejeript an den Kriegsminiſter, 
Grafen Tfcherniticheff, erlaffen: „Graf Mlerander Swano- 
wisfh! Bei der Durdfidht der mir in Ihrem befondern Bes 
riht vorgelegten Bilanz über den Beftand ber Gelder und 
Effecten der vier Deconomiedepartementd des FKriegeminiftes 
riums für dus Jahr 1837 habe ih mid von neuem mit be— 
fonderem Bergnügen nn in welchem befriebigenden 
Zuftande fid Biefelben jegt befinden, und wie bie eigent- 
lien Geldmittel des Kriegeminiferiums durch allmaͤhli⸗ 

ed Anwachſen zu- einer bedeutenden Erleidterung der Um— 
äge des Minifteriums felbft und des Reichséſchatzes beitra- 
gen. Indem ich in biefen fo ſchnellen Kortfchritten die Früchte 
der unermüdlidhen und forgfältigen Wirkfamfeit, die Sie bes 
fändig auf den öconomiſchen Zuftand bes Minifteriums ver- 
wenbet haben, und jener verfländigen Maßregeln und An- 
ordnungen, welde in dieſem wichtigen Zweige unter Ihrer 
unmittelbaren Leitung getroffen und auf fo ausgezeichnete 
Weife ausgeführt werben, erlenne, ift ed mir fehr angenehm, 
Ihnen für diefen dem Staat geleifteten Nugen meine auf 
richtige und vollfommene Erfenntlichfeit wiederholt zu bezeis 
en, die ih Sie beauftrage, au in meinem Namen den 
itgliedbern bes Kriegsrathes und Yhren übrigen Mitarbeis 
tern in ber Verwaltung bes Öconomifchen Theiles des Kriegs⸗ 
minifteriums auszubrüden. Ich verbleibe Ihnen auf ims 
mer wohlgewogen.“ 

— Durd einen ——— wird der Erzherzog Franz 

Earl von Deſterreich zum Chef des Samogitiſchen Grenadier⸗ 


regimenis ernannt; daſſelbe fol in Zukunft den Namen 
Grenadierregiment des Erzherzogs Franz Earl führen. 

— Im Laufe des Monats Juli wurde bie Eifenbahn 
zwiſchen Petersburg uud Zardfoje-Selo von 66,469 Perfonen, 
und bie Abtheilung zwiſchen Zarsfoje» Sele und Pawlomsf 
von 24,118 Perfonen befahren. Die Gefammteinnapme des 
Monats belief fi auf 114,130 Rubel, Ein hier angefom- 
mener hollandiſcher Architect und Ingenieur, van den Drifen, 
will in der Reſidenz dad Omnibus - Fuhrweſen einführen ; 
fein Plan ſcheint Beifall zu finden. — In unferer Re 
gibt es mehr ald 200 Modemagazine, ohne bie Heinen Lä- 
den zu reinen, in welden einzelne Mobeartifel, Hüte, Hand» 
ſchuhe, Wohlgerühe, verkauft werden. In Moskau gab es 
nad amtligen Duellen im vorigen Jahre nur 58 Mobe- 
magazine. 

— Odeſſa Er jegt zu ben reichten Stäbten Rußlands. 
Im vorigen Jahre betrugen ihre Einfünfte gegen 1} Mil— 
lionen Rubel; von früheren Jahren erfpart hatte fie 600,000 
Nubel, Sie hat jegt mehr als 100,000 Rubel für Trotteire 
beftimmt, zu welden die Krimfhen Steinbrüde das Mate: 
rial liefern; in Odeſſa wird jede Klafter ungefähr 26} Ru- 
bei foften. 

— Auf den legten Korennoi- Jahrmarfte (im Gouverne- 
ment Rurff) beitrug der Werth der zugeführten Waaren 
18,429,235 Rubel; verfauft wurde ungefähr die Hälfte. 
Die größte Zufuhr beftand in baumwollenen Waaren (für 
54 Millionen ) und in Seidenwaaren (für beinahe 3 Mit- 
lionen) ; von diefem blieb die Hälfte unverfauft, Am beften 
verfauften fih Zuder, Thee, Schreibpapier, Tabak, Wolle, 
Del, Schweinsborften, Wade, Leder, Obft und Schaffelle. 

— In ber Alerandroffsfifhen Kanon ** in Petro⸗ 
ſawodst wurden im vorigen Jahre Bi ch Geis ver: 
fertigt. Beim Probiren zerfprangen 5 berfelben; bie übri- 
gen, welde an die Artilleriewefen abgeliefert wurden, unb 
war 34 der Landmacht und 608 der flotte, wogen 

6,1033 Pub, 5 


Italien 


Nom, 16. Auguf. Die Prinzeffin von Sachſen hat uns 
heute früh mit ihrem Gemahl (Hrn. v. Roffi) und Gefolge 
verlaffen, und den Weg nach Florenz über Eivita yerchia und 
Livorno eingefhlagen. — Die gelehrte Welt hat den Ber- 
luft des Marquis Darini zu beffagen, welder vor einigen 
Tagen hier verforben if. Außer mehreren Werfen, bie er 
früher herausgegeben, hat er zulegt ben Bitruv, auf das 
reichfte ausgeflattet, mit einem großen Koftenaufwanbe durch 
ben Drud befannt gemacht, für welche Publication er faft 
von allen Höfen Europa’s mit Decorationen beehrt wurde, 


Türteiü 


Eonftantinopel, 29. Zuli. Vorgeſtern bat ein plög- 
licher Orkan unfere Hauptftadt ge Wüthender noch 
tobte der Sturm zur See. Zum Glüde war diefer Orkan 
nur von furzer Dauer. Nahe an 1000 ber Heinen Fahr» 
zeuge wurden fat gänzlich —— mehrere größere Schiffe, 
darunter das —ES chiff » Romuald“ und ber e 
von Dbeffa angefommene Echooner „Snami Bog,“ und das 
ruſſiſche Schiff „San Anatolio di Taganrog” erlitten bedeu⸗ 
tenden Schaden. — Die Pet ift bereits in Widdin und 
Bruſſa, fo wie aud in einzelnen Fällen in unferer Haupt: 
ſtadt ausgebrodhen. Der Sultan hat deßhalb die in Bruſſa 
ftationirten vier Regimenter dur ein eigenes Handſchreiben 
abberufen, (9. 3.) 


Taunuseiſeubahn-Klaglieder. 


Von Hochheim wird uns geſchrieben, daß am 22. Auguſt 
bie erſte Zuſammenlunft der Gutsbeſitzer mit dem Eiſen— 
bahncomitedevollmaͤchtigten, Hrn. Toͤlke, daſelbſt ſtattgefun⸗ 
den habe. Der Zweck der Conferenz war, einen erſten 
Schritt zu verabreden zur künftigen Abtretung, reſp. Erwer⸗ 
bung der zur Führung der Eiſenbabn durch die Hochheimer 
Gemarkung nöthigen Grundflücke. Man wollte von Seiten 
der Begüterten eine Angabe erhalten, im welcher Weife, 
wenn fein Vergleich r Stande fommen follte, eine ns 
ftruction für die Abjhäger — als melde bie Enteigenthu= 
mung vorzubereiten haben — zu entwerfen ſepn möchte. 
Einige Forenjen, d. h. auswärts wohnende in der Hochbei- 
mer Gemarfung begüterte Perfonen, vertraten fi felbft; die 
meiften derjelten aber und ſaͤmmtliche Gutsbefiger aus dem Ort, 
fo wie aud die herzogliche Domaine, bevollmädtigten acht 
tüchtige Deconomen zur Wahrung der gemeinfamen Intereffen. 
In der diefen Männern ertheilten Bollinacht find alle benfbaren 
juriſtiſchen Elaufeln vorgefeben und überdem wurde nod eine 
befondere Berbaltungsinftruction beigefügt. ine andere von 
dem berzoglihen Amt und dem Eijenbabncomite ig 
gene Ermädtigungsform wurde verworfen. Beim Beginn 
der Berhandlung wurde Namens der Berbeiligten eine 
umfaffende Legitimation des Gomiteabgeorbneten verlangt; 
derfelbe follte fi ald von ſämmtlichen Gomited ermäblt 
nachweiſen; ja ed warb auch gefragt, ob benn ber Aus— 
fhuß der Comites ſelbſt in Iegalem Wege gebildet wor: 
den ſey, auch bie Actionärs, als bie eigentlihen Ge: 
waltgeber, überall bie Comites zu vertreten ſich verpflich- 
tet hätten, Diefe Fragen wurden angeregt, blieben aber 
gan unentſchieden. Es wird ſchwer halten, bie von ben 

evollmächtigten der Gutsbefiger als Garantie begehrten Aus⸗ 
mweife in der Bälde beizufchaffen. Gegen bas in ber Bor- 
ladung des Amts ausgefprodhene Präjudiz: Daß aufer an 
bem Termin vom 22, Auguft fünftig nichts mehr in Bezug 
auf bie feſtzuſtellende Inſtruction für die Abfchäger vorges 
bracht werben dürfe; warb als geſetzwidrig ernft proteſtirt. 
Ebenio verwahrte man fi aud (den Recurs im Rechtsweg 
vorbehaltend) gegen die Anwendung des Erpropriationdge 
etzes auf die Eifenbabn, als ein Privatunternebmen. 

ei diefem Verhältniß ift nicht zu verwundern, daß, obgleich 
von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, und dann 
wieder von 4 bis 9 Uhr Abends bebattirt und ein Protos 
coll, das vierzehn Bogen flarf, aufgenommen wurde, durch⸗ 
aus Nichts zu Stande fam. — 


Neueſte Nachrichten. 


zes 23, Augufl. Stand der Rente: 5pCt. 111. 75.— 
3pCt. 80. 95. — Neapol. 100, — 5pCt a 22}. — 
Paffive 44. — Neue Differes 84. — 3pCt. — ——— 
233; Belgiſche Bankactien 1440. — 3pCt. Belgiſche 74. 5. — 
Actien der Bank von Frankreich 2630, — St. Germain» 
Eiſenbahn 850. — Berfailles, rechtes Ufer 775. — Linfes Ufer 
600. — Strafburg:Bajel 427. 50. — SambresMeufe 437. 50. 

— De Serien und bie Herzogin von Orleans haben ges 
ftern bei dem König gefpeift. — Hr. v. Humboldt ift von 
Sr. Majefät empfangen worden. 

— Telegraphiſche Depeſche. Borbeaur,22, Auguf. 
Am 15. Auguft haben die Truppen der Königin, melde 
Morella belagern, die Brefche eröffnet, Am 16, Auguft 
wurde bie Stadt mit Sturm genommen. Die Garnifon ge: 
rieth in Gefangenfhaft. Diefe Nachricht wurde von einigen 
Inſurgenten gegeben, die fi nad Favara retten fonnten.— 

— Der Jnfant Don Franz de Paula, deſſen Ankunft 
ſchon mehreremal irrig gemeldet worben, ift num wirflich 
bier eingetroffen. 


— Das Urtheil bes föniglihen Gerichtshofs gegen Blum 
und Gleemann macht ungemeined Aufiehen ; es beftätigt ſich, 
daß fie das Weite geſucht haben; Louis Gleemann, der 
geſprochen wurde, ift demohngeachtet geflern Abend arretirt 
worden, 

— Die Bajaderen find gejtern im Theatre des varistös 
aufgetreten und haben Furore gemadht. 


London, 21. Auguf. Stods 944. — Spanifhe 21}. — 
3pCt. Yortug. 243. —- Integrale 543. — Pa 


— Ueber zn find Nadhridten aus Buenos Apres 
bis zum 20, Jumi eingelaufen, Nah einer (vom 29. Mai 
batirten) Borihaft des Gouverneurd ber Provinz an das 
Repräfentantenhaus it ed wahrſcheinlich, daß die argentifche 
Republif Frankreich den Krieg erfiären wird. — 

— D’Eonnell hat am 18, Auguft vor einer zweiten Ber 
fammfung feiner Conftituenten eine Rede gehalten, um ben 
„Borbereitenden Berein» zu organifiren. 


— Die Berichte aus Duebec und Montreal (Canada) 
geben bis 2, Auguft ; fie Tauten beruhigend. 

— Das Dampfihiff Royal William, das amd, Auguft 
von Neuyorf abging, ift in 15 Tagen nad Liverpool ges 
fommen. Die Fahrt hinwärts maste es in 19 Tagen. — 
Zu Neuporf brad am 1. Auguft Feuer aus; AO Häufer 
brannten ab und zwei Menfchen famen ums Leben. Die 
Banfen in den Staaten Pennfplvanien, Delaware, Marpland, 
Birginia, Kentudy, Miffouri, Maffachufettd, Connecticut und 
Nhodeisiand haben beichloffen, ihre Baarzahlungen am 13. 
Auguſt wieder anzufangen. 





Bekanntmachung. 


(722) 

Bei der Oberpoſtamts-Erpedition fahrender Poften babier bes 
finden ich folgende Babrpoftftüde, welche von dem resp. Ber 
ftimmungsorte ald unbeitellbar zurüdgelommen find, oder beren 
Annahme von den Adreſſaten verweigert wurde, nämlich: 

1) ein Padet an G, Mayer in Wieshaden. 
an J. Jobn in Munderkingen. 
an L. Sachs in Berlin. 
an Gotchu in Naney. 


2)u m 
3) un 


4 ” “ 


5) „ , am Graf von Castel in Mainz. 

Die unbetannten Aufgeber diefer Sendungen werden biermit 
aufgefordert, fich auf ber Kanzlei gebachter OberpoftamtssErpe: 
dition im Rabmbofe binnen 

ſechs Monaten 
von beute an, über ihre Cigentfumsrechte gehörig zu legitimi: 
ren_ und jene Babrpoftftüde gegen Rückgabe de berefenden 
Poftieined und Entrichtung ded darauf haftenden MPortos 
in sans zu nehmen, widrigenfalld nah Ablauf diefer Brift 
anderweit über dieſe Gegenftlände wirb verfügt werben. 

Berner befinden ſich ebentafelbft noch nahfolgende von den Reis 
fenden in den Eils und Poftwagen orer in dem Locale ber biefi« ' 
gen Dberpoftamtsd: Erpebition fuhrender Poften zurüdgelaffene 
Effecten, ale: 

Zafchentücher, 
Zabottbeutel, 
Tabaksdoſen, 
Tabakspfeifen, 
zwei Bücher, 
eine Mütze und 
eine Haarbürſte, 
deren @igentbümer bieber nicht ausgemittelt werben konnten, 
Diefe Gegenftände find grgr gegen gebörige Legitimation 
binnen einer gleichen Erift von fehs Monaten in Empfang 
zu nebmen, wibdrigenfalls über diefelben ebenfalld anderweit wird 
verfügt werben, i 
Frankfurt, den 26. April 1838. 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Ober: Poftamt. 
‚Der Oberpoſtmeiſter 
Freiherr von Drints, 


Benadrichtigungen. [1068] 


[1451] 3b ſuche noch ned einige Hbonnenten 
auf die Allgemeine Zeitung. Das Abon⸗ 
nement koſtet halbjaͤhrlich ® fl. 


Guſtav Debler, Hafengafle. } 
[1458] 
Eifenbabn : Actien 


von 


Strasburg nah Baſel. 





DAMPF-PACHKHETFAHRT 
zwischen 
St. Petersburg und Lübeck. 
on zwei privilegirten schönen und grossen Dampfschife Alexandra, Capt. 
H. Schütt, und Naslednik, Ünpt. G. B. Bos, werden in diesem Jahre und. 


* jetzt an, an den nachbenannten Tagen von L.übeck und St. Petersb urg 
abgehen, 





Bir benachrichtigen die 
Beſitzer von UctiemGer- 
er tificaten ber Eifenbahn 
—— von Strasburg nach Ba⸗ 
S ſel, daß wir von der Ad⸗ 
miniſtration in Paris beauftragt ſind, 
die am 6. September d. J. fällige 
Einzahlung bes ten Termins, von 
fünfzig Frances auf jede Actie, in 
Empfang zu nehmen, und laden dem» 
gmiß die Inhaber ein, ıhre gedachten 
etien » Gertificate, mit doppeltem Ders 
zeichniß begleitet, von Heute an, Vors 
mittags, auf unferm Gomptoir einzu⸗ 
reichen. 
Sranffurta.M., den 25. Augujt 1838. 


2%. Fried. Gontard & Söhne. 


a s 






— — — — 


11449] Von den fo beliebten Seiden: 
jengen in den modernftien Muftern — 
Plein carrirte a 1 fl. 18 Pr., geftreifte 
a1 fl. 26 kr. bis 1 fl. 36 Er. pr. Staab, 
Achte oftind. Foulars- Kleider a 1 fl. 30 fr., 
Mousseline de laine a 9 fl. 30 fr. das 
Kleid — fowie eine Parthie franzöfifche, 
4 große gewirfte Shawls find vors 
räthig und, bedeutend unter dem Fa— 
brifpreis, zu haben bei 


Mever Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr. 73. 





[1458] Außerorbentlich 
billiger, Berfauf. 


Aecht ojtindifche, waſchbare, carrirte 
und geftreifte Eeidenzeuge von tfl. 24 kr. 
bis 1 fl. 30 fr. den Staab; Mousseline 
de laine in den modernften bedecten 
und ——— Deſſins a Pl. 
30 fr., 10 fl. 30 fr. und 15 fl. das 
Kleid; Toile de Inine A 41 bie 19 fl., 
Ternaux- Kleider a 12 fl.; Mäntel in 
fbönfter Uuewabl von 9, fl. 30 fr. bie 


16 fl.; franzoͤſiſche gewirkte Winters 
Gabyles awls von 19 fl. 30 fr. bis 
15 fl.; fchmere Leberstieinen a 17, 
18, 20 fl. das Gtüd. 


. Schiff, 
Schnurgalfe 408, Ed der Kruggaffe. !ı 


Von Lübeck: 
Alexandra Dienstag den 28. Aug.‘ 


Naslednik Donnerstag » 6, Sept. 

Alezandra » » 13. » 3 
Naslednik Dienstag ı 25. 9 3 
Aierandra s » 2. Oct, )” 
Naslednik Donnerstag » 11. » 2 
Alexandra ’ » 18. 5 = 
Naslednik Dienstag » 30. » 1° 


Anmeldungen geschehen im 


Von St. Petersburg: 


Naslednik Mittwoch den 29. Aug. 
Alezandra ’ » 5. Sept. 
Naslednik Sonnabend » 15. >» = 
Alexandra ’ 22. » 8 
Naslednik Mittwoch ı 38. Oct. ) ? 
Alexandra » » 10. » mn 
Naslednik Sonnabend » 20. » | 
Alexandra N) » 27. 2 2 
Naslednik Mittwoch » 7. Nor, ' 


Compteir der Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Lübeck, im Juni 1838. 





[1455] 
BVerjteigerung von Sohlleder. 
Breitag den 31. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags um 9 gr werden mit Emaq 
tigung Hochloͤbl. Stadtgerichts in dem 


Gefchäftslofale des Herren Phil. Simon 
Haefner hinter dem Romer im Gle 


ee hen Eohlleder, zufammen 
eirca 90 Gentner, 

gegen glei baare Bezahlung Öffentlich 

an den Meiftbietenden verfleigert- 

& Bauer, Unsrufer 


fernen 





Gerichlliche Vekanmmachungen. 





[1396] 
Bon nachbemerkten Gegenftänben, welche 
auswärts entwendet worden find, iſt im 


Entdeckungsfalle alebald Anzeige bierber] : 


zu machen. 
Frantfurt a M., ten 14. Auguſt 1838, 
"Polizei: Amt. 
1. @in weißes Unterfleid mit L. O. ge: 
jeichnet; 
2. ein weißer Battift:interrod mit Nr. 1 
O. gezeichnet; 
3. = Battift: Mannepemb, Nr 6 CO. 
gezeichnet; 
4. zwei Battiſt. Mannshemben, Nr 24.0. 
geseichnet ; 
5, drei leberleinene Danntbemden, Nr. 6 
H. O. gezeichnet; 
6. ein ganz feines, neues leinened Mann: 
bemd, Nr. 12 H. O. gezeichnet; 
7. ein Srauenbemt, M. O. — 
8, swei Brauenhemden, Nr. 3 und Nr. 5 
.- ©. gezeichnet ; 
9. ein weißer Brauentragen, mit Spigen 


eſe 
. ein — Umſchlagkragen; 


11. zwei Heine Kraͤgen; 
12. ein geſticktes Ghemifet; 
13. ein Ma weißer Frauenftrumpf mit 
Nr. 26 M. O. gezeichnet; 
ein Sarg N Frauenſtrumpf mit 
15 M. ©. gezeichnet; 
. ein eingeine weißer Srauenftrumpf mit 
Nr 1 M. 0O. Tg 
ein einjelner weißer au mit 
Nr. 30 M. O. gezeichnet; 
. ein —— * Brauenftrumpf mit 
Mr. 34 L. ©. gezeichnet; 
. ein einzelner we er Brauenftrumpf mit 
Mr. 32 L. O. gezeichnet; 
. ein einselner weiber Brauenftrumpf mit 
r. 38 1.. ©. gezeichnet; 
. ein Paar Brauenfträmpfe mit. Nr. 33 
L. ©, gezeichnet; 
. ein Paar tauenftrümpfe - mit Nr. 35 
©. gezeichnet ; 
. ein Vest rauenftrümpfe mit Nr. 40 
O. gezeichnet; 
. ein Paar Frauenftrümpfe ohne Zeichen; 
. ein Paar meRide ————— 
25. eine Serviette, M. O. gezeichnet. 





[1442] 
@dictalladung. 


Durh nunmehr rechtäträftiged Urtbeil 
vom 6. d. M. ift über das Dermögen des 
Wilbelm Trenbäufer und deſſen @be: 
frau von Neuort der Eoncureproieh erkannt 
worden, Es werben daber alle Diejenigen, 
welche dingliche oder perfönliche Anfpruce 
an dieſelben au baben glauben, hierdurch 
aufgefordert, ſolche 

Dienftag den 18. September d. %., 
Morgens 9 Ubr, 
bei Bermeidung tes font von Rechté wegen 
eintretenden Audfchluffes von der vorhan— 
denen Maffe dabier anzumelden. 
Selterd, den 20 Yuauft 1838. 


—8 Naſſ. 9* Bürfttich Wied. Amt. 


ring. 





_Berlag: darti. Dam und > Tarife ee Berantworti. Redacteur €. Bealp— - Drud von | don 2. Dfterrieth. 
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Frankfurt, 26. Auguſt. 
O'Connell zu Dublin. 
(Zweiter Artilel) 
Agitationsplan für Irland. 


Nicht ohne zureichenden Grund hat man bie Frage auf: 
geworfen, ob D’Eonnell ed aufrichtig meine mit der Aufres 
gung, die er bald zu nähren und a Reigen, bald wieder 
u Fänftigen und zu unterbrechen weiß. Spielt er nur eine 
Nolte oder verfolgt er ſtandhaft einen großen Zwei? JR 
er ein populärer Sophiſt oder ein begeifierter Patriot ? 
Bei der Berfammlung Rn Dublin am 15. Auguft hat er ſich 

erühmt, ber Schäfer einer neuen Lehre zu fepn, die für uns 
Bere Zeit pafle; dieRationen follen ihre Rechte ohne Schwert- 
fireih erobern. Monardiften und Legitimiften haben das 
Nemliche Kängft eben fo furz gie : Aufruhr ift nie erlaubt, 
Aber meint wohl D’Eonnell im Ernft die zahlloſen Uebel Irland's 
durch gefeglichen Widerftand allein heilen zu lönnen ? Caſtlereagh 
hat einmal fallen laffen, um — acificiren müßte man ed 
vierundzwanzig Stunden unterm re halten fönnen. Eng⸗ 
land hat durch die Eatholifenemaneipation das Heft aus ben 
Händen gegeben, und mußte, um conjequent zu bleiben, gleidh- 
zeitig die Vorrechte der anglicanifhen Kirche in dem cathos 
liſchen Lande aufheben und fih gefaßt machen auf die unab- 
weisbaren Anſprüche der Nachfommen der unter Grommell 
und Wilhelm von Dranien aus ihrem Befig geftoßenen Fa- 
milien. Gewiß, bie friedliche Agitation wird aufhören, fobald 
—— am Ziel feiner Conceſſionen iſt und das Abſchlag⸗ 
zahlungsſyſtem nicht mehr zieht. O'Connell aber ſucht fein 
Berbienft darin, daß er die Revolutionsfrucht reifen läßt 
und bie Temperatur unterhält, in welder fie fih am 
beten entwideln mag. Aus biefer — erflärt ſich 
der neue Agitationsplan, den er am 18. Äuguſt in ber 
zweiten Berjammlung feiner Gonfituenten vorgelegt hat. 
Bis jegt war fein Wahlfpruh: Recht (oder Geredhtig- 
feit) für Irland; ein weites Wort, deſſen Sinn jede Aus: 
dehnung und Auslegung zuließ. Nod hat er nicht beftimmt 
erflärt, was Alles er unter Irland's Recht verſteht, aber 
eine Formel hat er doch gefunden und zum Schiboleth erho- 
ben, die den Begriff genauer bezeichnet. Er verlangt nem» 
lich für Irland vollfommene Gleichſtellung in Redten und 
vilegien mit England und Schottland, und fegt, um die 
ormel gleih practifch anzuwenden, eine Bermehrung ber 
jahl der Parlamentsglieder für Irland zum Ziel der Agita- 
tion. Seine Berechnung ift nad der Regel de tri: mit 
105 irifhen Gliedern wurde ſchon viel erreicht; was wirb 





rPoſtamt 





— 27. Auguſt 1838. 








itung. 


nicht zu erreichen ſeyn mit einer auf 160 Mann verſtärkten 
Cohorte. Grade dieſer Calcul läßt zweifeln an D’'Eonnell’s 
Aufrichtigkeitz er will noch einen Verſuch madhen, ob mit 
dem gefcglihen Widerftand auszufommen ift und bie flets 
bereite Waffe, genannt Aufhebung ber Union, unbenußt blei⸗ 
ben foll, und muß doch im voraus wiſſen, daß diefer 
Berfuch fcheitern wirb, indem gar nicht denkbar ift, daß 
England fih um 45 Wbgrorbnete verkürzen follte, um 
noch mehr catholifhes Blut ind Parlament zu leiten. Se: 
ben wir — u, wie ber Agitator feinen Plan erpo« 
nirt. „Irland ift heute in ber Lage einer Dampfmafcine, 
die ein Schiff befähigt, den Witerftand des Windes und 
ber Wellen zu befiegen. Eine folhe Maſchine bedarf einer 
Sicherheitsklappe, um dem allzu üppigen Dampf einen Aus- 
weg zu fihern. Irland if, fage ih, in dem Fall einer 
Dampfmafchine, und bie Siderheitöflappe gefeglich erlaubter 
Agitation muß darum offen gehalten werben, damit Ge— 
fühle und nn en frieblih ausftrömen fönnen, die, 
wenn fie eingefperrt blieben, eine gefährlihe Erplofion ver: 
anlaffen würden. Darum bin i Apitation, als bie 
einzige fihere und gefeglihe Weife, dem’ Lande Freiheit und 
Ruhe zu gewinnen. Man wird mid aber asen: Für was 
willſt du Aufregung prebigen? Ich antworte: Wir müffen 
ung vornehmen, durch Agitation vor allem eine vollfländige 
Gleihftellung in den Bapfreiten mit England und Schott: 
land zu erlangen. Doch muß ich gleich proteftiren, daß ich 
bei der Gleichſtellung die Feſſein verfhmähe, welche noch 
in England und Schottland die Wahlbefugnig hemmen. Wir 
wollen von dem Wahlregulativ in den beiden Yändern bad Gute 
und aneignen und bad Berwerflihe meiden. Irland ift bei der 
Union (von 1801) ſchmaͤhlich ungerecht behandelt worden, indem 
es nicht im gehörigen Berhältnig zur Legislatur der vereinten 
Königreiche zugelaffen wurde, „Es fchidt nur 105 Glieder 
ins Parlament und follte wenigfiens 175 Haben von ben 
658, die das Haus der Gemeinen bilden. Doch will ich 
mid begnügen, 150 zu fordern. Hier auf biefer Stelle und 
im Namen bes iriſchen Volls verlange ich, daß man und 
eine Stellvertretung von hunbertfünfzgig Parlamentsgliebern 
gewähre. Es gibt ſchon noch 45 verfaulte Flecken in Eng- 
land, denen man bad Wahlrecht nehmen mag, es auf Irland 
zu übertragen. Sollte einer fragen, warum ich diefen Punkt 
nicht früher angeregt habe, fo antworte ih, wir treten jegt 
in eine neue Epoche und fordern vom 18. Auguft 1838 an, als 
Urfunde unferer Rechte, volle Gfeichftellung mit den andern 
Theilen des Reichs; — unverfürgtes Recht für Irland oder 
einpeimifhe Yegislatur. Ih habe eine Skizze entworfen 
zur Errichtung eines Borläuferpereing '(Preoursor So- 
ciely), die ich num ablefen will. Laßt und von heute an 
unfere Namen eintragen in die Liften diefes neuen Bundes, 
Männer und. Frauen können Mitglieder und Genoffen wer« 


ben; es koſtet bie Aufnahme nicht mehr als einen Shilling. 
Wenn ih dann im November nad Dublin fomme, fo wird 
eine Adreffe an die Königin mit zwei Millionen Unterſchrif⸗ 
ten zu Stande gebracht werben; aus allen Städten und 
Fleden follen außerdem befondere Petitipnen abgehen und 
zwar werben zu jeber Petition zwei Deputirte gewählt, und 
die Deputirten zufammen (einige hundert iriſche u. ) 
überreichen dann die Maſſe von Pelitionen als ein Gan 
Und nun hört meinen Plan. 1. Um den Nationalwillen 
Irland's auszuſprechen und einen letzten Verſuch zu maden, 
volled Recht von ber brittiihen Yegislatur zu erlangen, 
—— wir für dringend nöthig, auf legalem Boden einen 
erein zu berufen, ber ben Namen The Precursor Society 
of Ireland führen fol. 2. Unter den Worten „volles Recht 
für Irland“ verftehen wir Gleichſtellung mit Großbritannien 
in allen Geredpifamen (franchises), Privilegien und Redten, 
bürgerlichen fowohl als firdlihen; das verlangen wir und 
nicht mehr; auf diefer breiten Grundlage: Jdentirät in Red: 
ten und Privilegien mit England und Schottland, mollen 
wir fortbauen, unfere Anftrengungen wibmenb dem Lande, 
das unter allen aufder Erde am ſchlimmſten behandelt worden 
ift. Der Borläuferverein wird bid zur nächſten Seffion und 
während berfelben in raflofer Thätigfeit bleiben, den großen 
wei, volles Net für Irland, zu erreichen, ſich aber, 
obald gewonnen. ift, wornad wir traten, jofort auflöjen. 
Sollten aber Frömmelei und Borurtheil brittiſcher Staats⸗ 
männer aud in ber nädften Seffion unfer Bemühen ver: 
eiteln, fo wirb aus dem Borläuferverein ein Nationalbund 
e —— der Union und Wiederher * der iriſchen 
egislaiur. 3. Der Borläuferverein ſetzt ſich foigende Grund» 
—* und Zwecke vor: Unwandelbare Treue, gewidmet der 
K er Victoria, ihren Erben und NRadfolgern; (diefer 
t gilt auch für die fünftige Nationalaffocation, indem 
land, nad — Me Union, nur in bas Ber- 
Imiß, wie es vor 1801 befland, zurüdtreten würbe;) 
echtsgleichheit mit ben andern Theilen des vereinten Rd: 
nigreihs; verhältnigmäßige Zahl der irifchen Glieder im 
arlament; vollkändige en) gaͤnzliche Auf: 
ebung bed Zehntend, er mag nun Grundzins oder wie 
onft getauft werden; Verwendung von wenigſtens 40 püt. 
8 übrigen Kirchenguts zu allgemeinen Erziehungszweden.” — 
No einmal: D’Gonnell fanıt fih nicht träumen laffen, daß 
ein Berfuh, von ſolchen Forberungen ausgehend, gelingen 
bürfte; er ift vielmehr entfhieden vom @egentbeil überzeugt; 
alfo meint er es nicht aufrichtig mit dem neuen Plan und 
gibt den Gegnern Anlaß zu ber Srage: Warum er nit 
ohne längeres Zögern die Aufpebung der Union ald ben 
Zwed feiner Agitation proclamire? — 


Frankfurt, 26. Auguf® Heute Bormittog um 10 Uhr 


iſt dahier die Nachricht eingelaufen, bag Ihre lönigliche Ho- 

eit bie frau Herzogin von Drleans am freitag, 
4. Auguf, Abende um 8 Uhr, glüdlih von einem 
Prinzen entbundben worden if, 


Eoblenz, 24. Auguf. Alexander Dumas, einer ber 
en der mobernen frangöfiihen Schule, ift mit fei- 
ner Gattin aim bier angefommen, um die Merfwürbig- 
feiten und Schönpeiten unjerer Stadt und Umgegend näher 
fennen zu lernen. Namentlich befuchte er die Punkte, welche 
Goethe und Byron durch ihren Gejang verewigt haben. Er 
war entzüdt über bie —— Aus ſicht vom Ehrenbreitſtein 
herab, und über den Reichthum und die Mannichfaltigkeit 
der Landſchaft und ſchrieb ſeine Gefühle noch auf dem Berge 
nieder, Er hat Alles ig was von Intereſſe war 
und befonders ſich nad ben Legenden und Sagen erkundigt, 


bie fih aus bem grauen Alterthume im Munde bed Bol: 
les erhalten baben, und unter benen die von St. Riza 
ihn befonderd anſprach. Er beabfihtigt eine poetifch- ma; 
leriſche Rheinreife herauszugeben. In Frankfurt wird er 
mit Eugene Sue zufammentreffen; es werden fih dann 
biefefben eine Wohnung auf dem Lande miethen, um ge: 
meinfam eine literarifhe Arbeit zu vollenden. — ed 
Janin, ber vor einigen Tagen bier war, hat und wieder 
verlaffen. — Geftern Nachmittag trafen die beiden nieb- - 
lihen Dampfidiffe die Stabt Straßburg unb bie Stadt 
Baſel von Köln bier ein. Die Schiffe, aus der berühm» 
ten Werfflätte der Herren Jacobi Hantel und Huyffen in 
Starfrade bei Nuhrort, find ganz von Eiſen mit Mafdi- 
nen von 35 Pferdefraft und 2° 2” Tiefgang, beitimmt, 
den Dienft zwiſchen Straßburg und Baſel wahrzunehmen, 
wodurd in Berbindung mit ben Kölner und Rotterbamer 
Gefellihaften die Dampfidifffahrt- von Londen bis Bafel 
ausgedehnt wird. Die beiden Schiffe fellen mitteld Dampf 
bloß. zu Thal fahren; wegen der ftarfen Strömung bed Rhei— 
ned werben bei ber Bergfahrt, welche durch den Canal führt, 
Räder und Schornfteine abgenommen und der Dienft mit- 
tels Relais vollführt. Obgleich die Schiffe jehr flach achen, 
erlaubte es ber niedere Waſſerſtand nicht, einen Berfuh auf 
der Mofel zu machen. (Rh. v. M. Itg.) 

Coblenz, 35. Augufl. Am 28, d. M. wird bie evangeliſche 
Geiſtlichkeit unferer Provinz eine Generalfpnode in unferer 
Mitte abhalten. Die Superintendenten und ein Geifllicher 
aud jeder Superintendentur, im Ganzen 83 Perfonen, 
werben fi zu dieſem Zwed hier vereinigen. Der Bice- 
generaljuperintendent Küpper wird das Präfibium führen 
und ber General:Superintendent für Rheinland und Weſt⸗ 
phalen, Herr Roft, als königlicher Gommiffarius der Ber: 
jammlung Tre au (Rh. u. M. 318.) 

Düffeldorf, 24 Auguſt. Die Reiſe des Dampf: 
ſchiffes Comet, der Gefellihaft für den Rieder» und Dit 
telrhein, wurbe geftern zwiſchen Köln und Bonn, ohnweit 
bes Dorfes Weiß, dur den Bruch eines Maſchinentheils, 
welder den Brud und bie Berfegung anderer zur Beige 
hatte, unterbroden. Die Maſchine wurde jedoch gleich Ri 
gelegt, und die Sache ging ohne ben minbeften Unfall ber. 
Das in ber Nähe befindliche Boot der rheinifhen Gefell- 
ſchaft, „bie Stadt Mainz” kam auf ein gegebened Zeichen 
bereitwillig heran und übernapm die Paflagiere. 

Berlin, 21. Auguſt. Zum 13. September iſt die große 
Parade der in Magdeburg zu fammelnden Truppen angejfegt, 
wo aud die ausgedehnten Herbfimanöver dareihf beginnen 
werden. Die Ratjerin wird daher am 12, September m 
maßlih in Magdeburg (oder Weimar) eintreffen. Am 1 
—— hoffen wir ſie wieder in Berlin zu begrüßen. 
Ueber die Reife und Anfunft des Kaiſers iſt, wie früher, durch⸗ 
aus nichts fehgeftellt. Einftweilen ift der Aufenthalt ber hohen 
Herrihaften hierſelbſt bis 1. October beſtimmt, doch dürfte 
der der Kaiſerin ſich wohl noch um 14 Tage pen gen 
Uns fteht unter andern Feitlicpfeiten für biefe Zeit aud bie 
Eröffnung ber Gemäldes und Sculpturenausftellung bevor, 
bie von num an jährlich flatt finden wird. Der Termin 
if für das erſte Mal etwas zu kurz geweien; man beforgt, 
die Ausftellung werbe nicht ehr reih ausfallen, wenigftens 
ind viele unferer biefigen Künfller nit mit ihren größern 

übern fertig geworden. Zu biefen gehört der Profeffor 
Krüger, deſſen Hauptbild wiederum, wie vor — Jah⸗ 
ren, eine große Parade vor dem koͤniglichen Pa dar⸗ 
ſtellt. Dieſer Meiſter, der ſich beſonders durch treffliche 
militaͤriſche Bilder, Pferde, und glückliches Portraitiren aus⸗ 
zeichnet, hat von dieſer letztern Künſt hier abermals ben frei⸗ 
ebigſten Gebrauch gemacht, indem unter der Maſſe ber Zus 
—— ſowohl, wie unter ben bei der Parade agirenden 
Militärs gegen 300 Portraits befannter und ausgezeichneter 


Perfonen der Stadt fi befinden. Welch eine ungemeine 
Arbeit ein ſolches Bild fordert, ficht man aus den Bor- 
ftubien; denn ber Maler führt dieſe ſämmtlichen Bildniſſe 
nah dem Leben aus, indem er bie Perfonen erſucht, ihm 
zu figen. Nur feiner feltenen Schnelligkeit bei der Arbeit — 
er bedarf faum einer Stunde zu der geiftvollften, treueiten 
Ausführung in Wafferfarben — ift ed möglich, eine fo com: 
plicirie Aufgabe zu Löfen. AU 3) 

Münfter, 18. * Das Urtheil für die Unruhſtifter 
vom 11. Dezember 1837 iſt nun in zweiter Inſtanz geipro- 
den. Es ift ein wenig milder ald das ber erften Inſtanz 
ausgefallen und geht von einigen Wochen bis zu mehreren 
Monaten Gefängnißftrafe. Die VBerurtheilten wollen die 
Begnadigung des Könige nachſuchen. — Die Subfeription 
für das Hermannsdenfmal, bie von Detmold aus geleitet 
wird, hat den erfreulichften Fortgang; bereit6 vor ſechs Wo- 
hen waren 7000 Thaler zufammengebradt, wovon allein 
die Stadt Bielefeld 500 gezeichnet hatte. Die Koften bes 
Ganzen find auf 20,000 Thlr. veranſchlagt. Für unfere 
Stadt find dem Bernehmen nad von Seiten bes biefigen 
Bereins für G:fchichte und Alterthumsfunde Wefphalens brei 
Mitglieder deputirt, um die Subjeription zu leiten; ed ver- 
lebt ſich, daß fie bloß bei den Fremden Erfolg finden, da 
der einbeimifche Münfteraner, mit wenigen Ausnahmen, für 
folbe Zwede ohne Empfänglichkeit it. (UN. 3.) 

Dänemark 

Schleswig, 15. Auguſt. (Ständeverhandlungen.) Bei 
der Debatte über das Steuerbewilligungsredht Außerte fich 
ber Präfident in folgender Weife: „Es könne gewiß von 
feinem Gefdichtefundigen bezweifelt werden, daß die Land— 
tage in früheren Zeiten das Steuerbewilligungsrecht ausges 
übt, und baf fie das Recht nicht allein für fi ſelbſt, fon» 
bern für das gefammte Land ausgeübt hätten; auch für bie 
Aemter und Landſchaften, infofern fie mit dem Landtage in 
Berbindung fländen. Im Herzogthum Schleswig habe es 
fih nur auf bie Landſchaft Eiderfiebt und. auf Nordſtrand 
nicht erfircdt. Niemanden fünne ed auch zweifelhaft ſeyn, 
daß ein folhes Recht für das gefammte Yand und für bie 
Ständeverfammlung einen großen Werth habe. Er zweifle 
auch nicht daran, daf die Ständeverfammlung einen — 
Wunſch dem Könige vorzutragen befugt ſey. Allein er halte 
bie Sade für zu übereilt, und hätte gewünfdt, daß bie 
Propofition gar nit geftellt worden wäre. Ihm wäre 
es viel lieber, wenn bie Sade jegt ganz unberührt 
bliebe, ald daß die Verſammlung fih dahin entſchiede, 
daß jie nicht darauf eingeben wolle. Die Sache fep an 
fih als unzeitig zu betrachten, und auch in ben Um: 
Ränden liege ein Motiv, nicht darauf einzugehen.“ Graf 
Moltfe gab ein beredtes Votum ab, worin es heißt: 
„Das Steuerbewilligungsredht fep in den Urfunden, die von 
König zu König beftätige worden wären, mit der größeften 
Klarheit enthalten, und fein menſchlicher Berftand fönne es 
baraud entfernen, Was aber mit folder Klarheit ausge 
fproden worden, das fep von der Art, dag man darauf 
befteben das größte Recht habe. Umfonft jehe man fih in 
der Geſchichte nach einer Renunciation um. Damit hätte man 
auf das Recht noch nicht renuncirt, daß man die geforderten 
Steuern ſtillſchweigend entrichtet hätte. Offenbar jey es auch, 
daß ein ehrenweriher Stand im Lande jederzeit auf biefes 
alte Recht —— habe. Die erleuchtetſten Köpfe hätten über 
biefes Recht nur Eine Meinung, und es fep mit einer folden 
Klarheit in den alten Urkunden ausgefprocden, dag auch nicht 
ber leiſeſte Zweifel obwalten fönne, Wenn aber bas Recht mit 
einer folhen Klarheit vorliege, dann wolle man eine Propofition, 
bie nur auf Wieberherftellung diefes Rechts gehe, zurückweiſen ? 
Nur aus Furcht oder Demuth könne es geſchehen, dag man 
ein Mares Recht aufgebe; und aus Sorglofigfeit, dag man 
fih einer Nothwendigfeit unterwerfe. 3 das Recht fo 


flar, als der Tag ſep, brauche er nicht zu wiederholen. er 
ber werde die Urkunden felbft ja wohl angeſehen haben. 
Aber auf das pofitive Recht lege er nicht einmal Gewicht, fondern 
darauf, daß das Recht in der Ratur liege und ungerflörbar ſey. 
Die Natur und das pofitive Recht vereinigten fi, um das 
Recht der Steuerbewilligung zu vinbieiren, das nie verloren 
geben fönne. Es würde heißen, wir hätten fein Eigenihum, 
wenn man fagen wollte, es ſey ungeitig, auf dieſes Recht 
anzutragen, und wenn man glaube, ben König dadurch zu 
verlegen. Das flare Recht und bad Naturrecht fey ba, und 
wie würde dad ganze Land die Ständeverfammlung anfeben, 
wenn fie die Sache nicht einmal zum Comite fommen laffen 
wolle? Das Steuerbewilligungsreht,, das unfere Borfahren 
gebabt hätten, jey lange EM verfcherzt worden; man habe 
nicht einmal beurtheilen können, welch ein Kleinod es fey, 
endlich aber fey doch bie Idee im Bolfe erwacht, wie groß 
der Werth dieſes Rechts jey.” 
Niederland. 

Amſterdam, 23. Auguſt. Die boll. Fonds waren heute 
etwas williger, da bie Verkäufe für inländiſche .. 
aufgehört, die Einkäufe für englifhe Rechnung nod anhalten un 
etwas höhere Courfe von london famen. rd. waren flau 
auf einige Berfäufe für belgifhe Rechnung, ruff. und öfterr. 
Effecten blieben aber geſuchi. 24 pCt.: 545; 5 pEt.: 10145 
Kansb.: 2444; Synd. dr p@ı.: 9535 34 pGr.: 795 
5 pCt. of.: 904; Ard.: 204; ruff. Injer.: 69. 

— Dem „Handelsblad“ wird Folgendes aus dem Haag 
vom 22, d. M. gefchrieben;z „Wie es ſcheint, fo hat unfere 
Regierung mit dem legten Dampfboot aus London noch fein 
Protocol der Konferenz erhalten, jo fiher man aud darauf 
rechnete, und um fo mehr ba es unferer Regierung bei ber 
herannahenvden Eröffnung der Seifion ber Generalftaaten 
doppelt wünfchenswerthb ſeyn muß, bald in den Stand ges 
fegt zu werben, einen Beſchluß zu nehmen. Indeſſen mag 
nur zu gewiß jeyn, daß das Zögern der Gonferenz allein 
der Verlegenheit zuzuſchreiben iſt, worin fi die_Repräfen- 
tanten der nordiſchen Mächte befinden, ba fie ſich nemlich 
nicht flarf genug fühlen, den unrehtmäßigen Forderungen 
Englands und Frankreichs die Spige zu bieten, aber aud 
anfteben mögen, mit England und Franfreih unferm Cabi— 
net den Antrag zu maden, fih neue Opfer gefallen zu laf- 
jen. Vielleicht bringt die engliſche Poſt morgen beffere Rad 
richten, ald wir erwarten; ib mag Ihnen aber nicht damit 
ſchmeicheln und «8 wäre au vergebens, viel zu hoffen.“ 


- Belgien. 

Brüffel, 22, Auguſt. Das Unglüd, das ſich vorgeftern 
auf ber Eiſenbahn ereignet hat, bringt feine Wirkung hervor. 
Die durh Hrn. Dieg verfertigten Wagen find biejen Morgen 
mit fünf Transporten, ent ttend 66 Perfonen, nah Meceln 
abgegangen ; mehr ald 200 Privatwagen find ebenfalls die: 
fen Morgen abgegangen. Wegen der an ber Lysbrücee bei 
der Snep nötbig gewordenen er ng ift der Dienft 
auf der Eiſenbahn von Gent nad Brügge und umgelehrt 
bis auf weitern Befehl ausgefegt. Dieje Ausbefferung dürfte 
einen Monat dauern, 

— Die vereinten Unterflügungs- und Belopnungscom- 
miffionen find vorgeflern burd den Hrn. Grafen von Mon: 
talembert in Beifeyn des Grafen F. de Merode empfangen 
worden. Hr. Yevae nahm das Wort, um Hrn. von Mons 
talembert wegen feines Eifers für die beigifhe Sade Glück 
zu wünſchen und zu banfen. Er erinnerte ebenfalld den 
Hrn. v. Merode an das-Undenfen feines zu Berchem in 
Mitte der tapfern Luxemburger getödteten Bruders —— 

r. v. Merode autwortete mit einer lebhaften Rührun 

in Blatt verſichert, Hr. v. Montalemberi habe die Bels 
gier mit Kraft aufgefordert, vor Allem auf ſich felbft zu 
rechnen, wenn fie ſich nicht beflagenswerihen Üeberfällen 
ausjegen wollten, 


Benaedgridtigungen. 


f1457] 


2ofal- Beränderung. 


Das Porzellan: und Wedgwond’s Steingut:Lager von 
I M. Bebagbel 8 Sohn 


befindet ſich jegt auf der Zeil im MHötel de Russie. 





[1324] 


— ice Dampf: 


fffabrt. 





Während des Mon 
ren die Niederländi 
folgender Weife: 

tigt ib um 7 Uhr Morgens von Köln 
nad Wotterdam, ferner 
Mittwoch den 8, Aug. 
Camftag :» 18, » 
Dienftag » 238. » 


ats Auguſt fabs 





| L1393] 


| 


ſchen Dampfſchiffe in | Schnurg 


um 6 Uhr Ubds. | affortirtes 


Diefes Schiff fährt die Nacht durch, 


fo daß es den folgenden Tag gegen 
6 Uhr Abends in Notterdam eintrifft. 

Das Dampfſchiff: »Der Batavier: 
fährt jeden Dienjtag von Motterdam 
nad London, jeden Sonntaz von Bons 
don nad Notterdam. 





[1237) 


* 


Donau-Dampfſchifffahrt. 

In dem Monate Auguſt d. J. findet 
die Dampficifffahrts » Verbindung zwi⸗ 
fhen Regensburg und Linz an 





folgenden Zagen flatt: 
von Regensburg nah Linz am 31. 


—* 3 
von Linz nah Regensburg am 2. 
Geptember. 

Die Dampfichiffe der öfterreihifchen 
Geſellſchaft ſtehen mit den dieffeitigen 
in directer Verbindung und fchließen ſich 
an diefe in Linz an, fo daß dıe Reife 





Anzeige für Engros - Käufer. 


linterzeichneter empfichlt fein wohl—⸗ 
| affortirtes Lager in franzöfiihen Nou- 


veautes, namentiid in Mäntel: 
und Kleiderftoffen, Chäles aller 
Art, fo mie in gedrudten Draps zu 
Gilets ıc. ꝛc. 


B. M. Adler, 
aſſe Lit.1.Rr.35, der Gelnhaͤuſer⸗ 
gaſſe gegenüber, eine Stiege hoch. 





[1427] Unterzeichneter bringt fein wohl⸗ 


Zapetenlager 


von den feinſten jatinirten bis zu den 
billigften Sorten in empfehlente Er— 
innerung. 

Auch find Nefte von 7 bie 12 Stüd 
Zapeten ausgefept, weile unterm Fa— 
brifpreis abgegeben werden. 

Alerander Joſeph Nindstopf, 
Wollgraben A. XVI. 


—— 








| 11450) 


So eben ift erfchienen und in$ranffurt 
a. M. bei Friedrich Wilmans zu haben: 
Der Aunft:Schufe zu Düffeldorf Rei: 

ftungen in den Jahren 1897 u, 1833. 

Don J. I. Scotti. Preis 18 fr. 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
(1454) Er 

Ein ſilberner Theelöffel wurde gefunden 
und anber abgegeben. 

‚@igentbümer bat ſich binnen 14 Tagen 
bier zu melden. 


Brankfiurt, den 23. Yuguft 1838. 
Polizei: Amt. 





— 








von Regensburg nach Linz in einem [1434] 


Zage zurücgelegt und am zweiten Tage 


Auf_Requifition des Kurfürſtlich Heifl: 


lerlaffene öffentliche Vorladung zur Mer: 
büßung einer durch Ertenntniß Kurfürft: 
lichen Dbergerichts Eriminal:Genats babier 
vom 4. März d. J. ibm wegen Bälfchung 
uerfannten Gefängnißftrafe nicht ſiſtin 
at, jo eriuchen wir alle Gerichtds und 
Volizei:Bebörden, denfelben im Betretungs: 
falle verbaften und gefänglich anber ablie: 
fein au laffen. 
Hanau, den 20. Auguſt 1838, 
Kurfürftiiches Landgericht. 
Unterz. Wintier. 
vdt. Merz. 
| - Signalement. 
Alter: 19 Jahre, 
Größe: 4 Fuß 8 Zoll, 
Haare: dunkel, 
Stirn: bebedt, 
Augen: grau, 
Nafe: ſpitz 
Mund: mittel, 
Zabne: gur, 
Bart: feblt noch, 
Kinn: rund, 
Geficht: oval, 
Farbe: gefund, 
Statur: Mein, 
Beſondere Kennzeichen: teine. 





(388] 

Aufforderung Verfchollener unb 

unbetannter Erben. 
Der Rotbaerber Henrih Krämer aus 
Greudenberg, welcher im Juli 1825 mit eie 
nem Paffe aufkippftadt fich entfernt haben 
und von dem jeitbem Beine Machricht wie: 
der eingegangen fenn foll, und beifen un: 
betannte Erben, defgleihen die unbefann: 
ten Erben 1) ber am 3. Dezember 1835 bier 
verftorbenen Maria Elifaberb Göbel, Zoch: 
ter des Johannes Gregorius Göbel (in ib: 
rem Zaufjeugniß Göbbeld genannt) und 
der Anna Eatbarina Burgartd, geboren den 
26. Yuguft 1755 zu Nideggen, Regierungt: 
bezirts Aachen, 2) der am 13 Februar 1831 
bier verftorbenen Anna Maria Schuppe, 
ı welche angeblich 66 Jabr alt, und zu Kroeff 
| bei Trarbach, Friedenegerichts Wittlich, de: 
‚ boren war, werden bierburcd aufgefordert 
' am 27. Movember d. J., 
Morgens 10 Uhr, 

vor dem Land: und Stadtgerichtsrath Seel 
oder vorber in biefiger Gerichtöregiftratur 
ſich zu melden, wibrigenfalld ber Krämer 
für todt erftärt, die Erbfchaft aller genann: 
ten Perfonen aber den ſich meldenden nmädıs 
ften Erben audgebändigt, oder in beren Er: 
mangelung als berreniofed Gut bebandelt 
werben wird. . 

Siegen, den 1. März 1838. 

Königl. Preuß. Land: und Stabtgericht 


mm nn m — — — 
Courſe von Staatspapieren. 
Srantfurt, den 26. Auguft 1838. 
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Frankfurter Ober 


Montag, 


Deutfdland 


Wien, 22; Auguſt. So eben iſt nachſtehendes aller 
DR in italieniſcher und beutfher Sprache erſchie⸗ 
nen: Bir Kerbinand ber Erfle, von Gotted Gnaden 
Kaifer von Deſterreich; u. von Ungarn und Böhmen, 
dieſes Namens der Fünfte; König der Lombardei und Be- 
nedig's, von Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galligien, 
Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Deflerreih; Herzog 
von Lorhringen, Salzburg, Steier, Kärnten, Krain, Ober⸗ 
und Nieberfcplefien ; fürft von Siebenbürgen; Marfgraf 
von Mäpren; gefürfteter Graf von 
Wir haben ion im Augenblide unjerer Thronbeſteigung 
im Jahre 1835 allergnädigft den Deputationen unferes lom⸗ 
bardifch » venetianifchen Königreichs die Berfiherung ertheilt, 
daß wir ung zur Annahme der Hulttgung unferer getreuen 
Unterthanen und zu unferer nad dem Patente weiland Gr. 
Maj. des Kaiferd und Königs Franz I. unſers gelicbteften 
Baterd, glorreihen Andenfens, vom 7, April 1815, $. 3, 
abzuhaltenden Krönung, nad dem gedachten Königreiche vers 
fügen wollen. Nachdem wir nun beidloffen haben, und im 
Anfange ded Monats September 1838 nad unferer Haupt- 
Radt Mailand zu begeben, fo verorbnen wir ben Gentrals 
und Provinzialcongregationen und den Podeſtas aller Städte, 
fih in bie gedachte Hauptflabt zu verfügen, um uns bie 
Huldägung dbarzubringen und unferer feierliden Krönung bei» 
zuwohnen. ir eff weiterd, daß die Würbenträger 
ber Krone unfers lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs nad 
ihrer —— bei der Huldigung gegenwärtig zu ſeyn, 
und ihre beziehungsweifen Dienfte mit den Großmwürbenträs 
en unfered kaiſerlichen Hofes während unferer feierlichen 

Önung zu leiften haben. Der Eid, den die Deputirten 
bei dem —— zu ſchwören haben werden, iſt in 
der nachfolgenden Formel angezeigt. Gegeben in unjerer 
Refidenz zu Wien am erften Auguf im Jahre des Heils 
Eintaufend acht hundert dreißigacht, unferer Reiche im vier- 
ten. Ferdinand. Anton Friebrich Graf von Mittromsly 
von Mittrowiz und Nemiſchl, oberfter Kanzler. Earl Graf v. 
Zraaadi, Hoftanler, Franz Freiherr v. Pillersporff, 

anzler, Johann Limbed Freiherr p. Lilienau, Bicefanzler. 


Eidesformel. Wir Deputirte des lombarbijch » venetias 
niſchen Königreichs der einzelnen Provinzen und Städte ge 
loben und ſchwören bei Gott dem Allmächtigen für und und uns 
fere Eommittenten getreu und gehorfam zu ſeyn Sr. Majeftät 

Berbinand dem Erften, 

durch die Gnade Gottes Kaifer von Defterreih; König von 
Ungarn und Böhmen, biefes Namens ber änfte; önig 
der ‚Lombardei und Benedig’s, von Dalmatien, Groatien, 
Slavonien, Gallizien, Yodomerien und Syrien; Erzherzog 
von Deferreih; Herzog von ko en, ag ‚ Steier, 
Kärnten, Rrain, Obers und Niederjchlefien ; voßfürf von 
Siebenbürgen; Markgraf von Mähten; gefürfteter Graf von 
—— und Tyrol. Wir ſchwören, unjerm allergnädigſten 

eren und feinen gefeglihen Nachfolgern Allerhöchſtihren 
und bes öſterreichiſchen Kaiſerthums Bortheil bei jeder Ge— 
legenheit zu beförbern, mit allen unfern Sträften jeden Ihnen 
drohenden Nachtheil oder Schaden zu verhindern, und und 





absburg und Tprol. 


-Poftamts- Beitung. 
(Beilage zu N” 236.) 


27. Yuguft 1838. 


jederzeit als treue und gehorfame Unterthanen zu beitragen, 
So wahr uns Gott bei a * 

Wien, 22. uf. 8Ct. Metall.⸗Obl. 1074; Ap@t. Me 
tall.»Obl. 10045 pCt. Meral.-Obl. 801; 500 Bulden-Yoofe 
1265; Banfacıien 1437, 

Derlin, 20. Auguf. Se. Maj. der König werden ſich 
ben 12. September in das Lager bei Ma —— begeben, 
und am 13. die Aufftellung der daſelbſt 2* ten Trup⸗ 
pen beſichtigen. Der —* wird in Magdeburg den 14. 
September erwartet, worauf die große Parade und das 
Seldmanöver, wie bereits gemeldet, fatifinden fol. Die 
Ankunft jämmtliher allerhoöchſten Herrichditen in unferer 
Refidenz iſt auf den 19. September beftimmt. Den 21., 22. 
und 23. September werden aud unfere Garden wifchen 
bier und Potsdam im Biwualk liegen und mehrere Manöver 
ausführen. Der Kaifer wird dann nur noch brei —* in 
unfrer Haupiſtadt verweilen, und bald darauf in fein Reich 
zurüdfehren. Die Hoffnung, die Kaiſerin noch längere Zeit 
bei und zu fehen, ſcheint au zu ſchwinden, da Hoͤchſtdieſelbe 
fhon in der Mitte Detobers in St. Petersburg "eintreffen 
will. Der Aufenthalt unfrer hoben Rönigstochter in ihrer 
Baterftabt foll nah der Rüdfunft -nur noch von der furzen 
Dauer von acht Tagen feyn. Doc fchmeichelt man fi, tie 
erhabene Kaiſerin im fommenden Fruhjahre wieder bier zu 
fehen, da Höchſtdieſelbe wahrſcheinlich nochmals einen vater 
ländifpen oder deutfchen Gefundbrunnen gebrauchen wird, — 
Dem Prinzen Auguſt ift vor einigen Tagen ein eigenhänbi- 
Mr Screiden vom Sultan zugegangen, das bie ſchmeichel⸗ 

afteften Ausdrüde für die zuvorflommende Aufnahme des 
biefigen osmaniſchen Gefandten enthält. Man muß. biefes 
für eine ausgezeichnete Ehre achten, da der. Sultan ⸗ 
händige Briefe nur an regierende Häupter ridten pflegt, 
Der Architect, welder den Bau bes eingeftürzten Thurmes 
in Erdmannsdorf leitete, ift zu —— Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt, und darf nie ih n unferm Staate ald Baus 
meifter fungiren. Derfelbe war megen feiner theoretifden 
Kenntniffe und feiner vortreffliden Zeichnungen von unferm 
* ſehr begünſtigt. (H. C.) 

erlin, 23, Auguſt. Nachdem ber bisherige Begräbs 
nißplag der Petrigemeinde, der Jacobslirchhof, feinen Raum 
mehr zu einer legten Ruheſtätte darbot, fand geftern Vor⸗ 
mittag um 11 Upr die feierlihe Einweihung eines neuen 
Friebhofes, vor dem Landöberger Thore, neben dem Begräbs 
nißplag der Parocialgemeinde gelegen, ftatt. Der Eingang 
zu bemjelben führt dur ein hohes Portal auf dem fi ein 
vergolbeted Kreuz erhebt und bad zwei, von Außen Po 
ähnliche, durch Stadtbaurath Langerhans im einfachen Style 
erbaute, Gebäude mit einander verbindet, Das beim Eintres 
ten zur Rechten bes Portals gelegene enthält die Wohnung 
des Todtengräbers webft einigen Leichenfammern, das zur 
Linfen eine geräumige Gapelle zur — bei Leichen⸗ 
reden, Der Friedhaf gr iſt groß um eundlich mit 
jungen Bäumen hauptiählid Acazien bepflanzt und mit 
Blumenbeeten —— an der Mauer der Seite 
des Eingangs iſt durch ein eiſernes Gitter ein beſonderer 
Raum zu Erbbegräbniſſen abgetheilt. Nach einem Chor—⸗ 
geſange mit Poſaunenbegleitung verſah Superintendent Pelf- 
mann die Liturgie, der wiederum ein Geſang und dann die 


vom Biſchof Neanber gehaltene erhebende Weihrede folgte. 
leich anfänglid der Himmel mit finftern Wolfen drohte, 
fo fonnte die Feierlichfeit doch im Freien, und zwar in ber 
von Blumen umbufteten Mitte bes Friedhofes ohne bie 
eringfte Störung flattfinden, und ald bie zahlreihe Ber- 
ammlung, unter welder ber Oberbürgermeifter Krausnid, 
der Magifirat und ber jüngfte Geifllihe der Petrigemeinde, 
Prediger Helm, fi entfernte, blidte die Sonne freunblid 
und warm auf bie file Ruheflätte der Todten. Heute fins 
bet die erſte Beerdigung auf derſelben flatt, 
— Der Beinwirth Louis Druder, der in feinem Etablif- 
ement die Gäſte durch reitende Kellner bedienen läßt, wird 
r bie Dauer der großen Heerfchau feine Wirtbſchaft nach 
Magdeburg verpflanzen, und hat durch die Blätter biefer 
Stadt folgende —— veröffentlicht: „Den verehrten 
Bewohnern des Regierungsbezirks Magdeburg, und der an« 
grenzenden Gegenden, wibme ich hiermit die ergebene An—⸗ 
eige, daß ich das bevorſtehende Lager mit meinem Erfris 
—* und Converſations inſtitut beſuchen werde. Mein 
erſter Capellmeiſter, Herr Hirſch, zugleich Bürger und Uns 
terthan zu Glogau, fo wie Fräulein Achmalie Rindfleiſch, Ins 
baberin einer Singftimme, werden durch ihre Fünftlerifchen 
Leitungen den unangenehmen Einfluß verwifhen, melden 
die waſſerdichten Regenschauer bisher ausübten. Da eine 
raſche Bedienung zu den wirthſchaftlichen Vorzügen gehört, 
o wirb ein Theil meiner Kellner beritten — die 
hre haben. Möge es mir gelingen, den Aufenthalt in 
meiner fürd Auge zwar nur einfad audgeflatteten Bude 
vielmöglihft angenehm zu maden, dann i 
ner Wuͤnſche erreicht! Es empfiehlt ſich achtungsvoll der vers 
gnögte Beinhändler Louis Druder.” 
us den Dfffeeprovingen, 12, Auguſt. Als Ent 
ſcheidung der Frage, wenn in Rußland und Polen zugleich 
fi —— polniſcher Inſurgenten befindet, wem 
von beiden Staaten ſolches bei der zu verhängenden Ein- 
iehung angebören fol, ift der in Wilna für die Angelegen- 
eiten der Bermögensconfiscation jener Infurgenten beſte— 
enden Commiſſion nachſtehendes höchſte Decret zur Richt: 
chnur ihres künftigen Verfahrens geworben: „Alle von bes 
regten Aufrührern eingezogenen liegenden Gründe follen dem⸗ 
jenigen Staate angehören, in weldem fie fi befinden; Ca⸗ 
pi und anderes bewegliches Bermögen folgen derglei⸗ 
ben Regel; befaß mithin ein Infurgent unbemwegliches Bere 
mögen in Rußland, bewegliches aber im Zarthum, fo ge 
hören beide Arten von Bermögen dem ruffiichen Kaiferftaate 
an und fo umgefehrt, Defap berfelbe theild in Rußland, 
theild in Polen zugleich beweglihes und unbewegliches Ber: 
mögen, fo gehört Fi Staate bad in ihm befindliche. Ber 
and dagegen fein Bermögen nur allein in beweglichen Ob⸗ 
ten, ſind fie dem Lande eigenthämlich Dealer, deſſen 
nterthan er bisher war.” 
Mainz 25. Auguf. 
t des Großherzogs, haben alle im Hafen liegende Schiffe 
re Flaggen aufgezogen, und auch auf dem Safencommit- 
ariate wehte, zur N bes feftlihen Tages, eine Flagge. — 


Heute, am Namendtage Sr, f. Ho⸗ 


Geſtern Abend 7 Uhr famen die beiden eifernen Dampf: 
fhiffe, die Stadt Bafel und die Stadt Straßburg von 
Coblenz an, bleiben heute bier liegen und fahren morgen 
früh um 3 Uhr von bier nah Mannheim ab, von wo fie, 
wie es heißt, eine Probefahrt den Neckar aufwärts bis Hei- 
beiberg machen werden. Es jind beides fehr hübſche Schiffe, 
bie geftern bei Biebrih ſchon Gelegenheit fanden, ſich nüß- 
lich zu machen. Dort war nemlih ein nah Mannheim 

mmted Dampfboot ber: kölnifhen Gefellihaft auf den 
Sand gefahren; fie nahmen baffelbe ins Schlepptau und 
brachten es wieder ins Fahrwaſſer. 

Hamburg, 23. Busuf Obſchon wir hier im vorigen 
Monat vergebens der Ankunft Sr. faiferl, Hoheit des Groß- 


ein Theil meis 


fürften Tpronfolgers egenfahen und auf das Glüd ver- 
sichten mußten, ihm unfere Verehrung zu beweifen, iſt den- 
nocd dem biefigen allgemeinen Rranfenhaufe ein Beweis fei- 
ner erhabenen Menfdenfreundlichfeit zu Theil geworben. In 
banfbarer Anerfennung ber erhaltenen großmüthigen Ber: 
gütung für die in dem Hotel ber alten Stabt London zur 
ufnahme des Großfürften beflellten Einrichtungen, bat ber 
Empfänger der gedachten Anftalt ein Geſchenk von 50 Frieb- 
rihsb’or gemacht. . 


sh wei: 

Luzern, 19. Auguf. Der Republilaner bringt die Eor- 
reſpondenznachricht, Montebello habe dem Präfidenten ber 
Tagfagung eine zweite Note überreicht, die ihm durch Bellevat 
von Paris aus hinterbracht worden if. Bon dem Inhalt 
biefer Note ift noch nichts zur Runde ber Tagfagungsmit- 
lieder oder des Publikums gelangt. Einzig der thurgauifchen 
Srfandtfcaft ift davon Mittheilung gemadt worden. Hr. 
Kern geht diefen Mittag von bier —4. dem Thurgau ab, um 
dort der Sitzung des großen Rathes beizuwohnen. Auch der 
ruſſiſche Geſandie iſt — Abend unvermuthet wieder hler- 
ber gefommen. Ein Gourier foll ihn bei Interladen auf- 
efuht und ihm Aufträge überbradt haben, beren er fi 
er entledigen wirb. ; 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Auguſt. Der König und bie Königin find 
aus Mecheln wieber hier eingetroffen. Die Feier des Kirch⸗ 
weibfefted in Mecheln ift mit außerordentliher Pracht ver 
anftaltet worden; bie en Blätter enthalten lange Schil⸗ 
derungen ber glangvollen Proceffion und ber Gavalcabe, in 
welcher man unter Anderen aud die Königin der Engel, die 
Königin der Märtyrer, die Königin der Apoftel figuriren 
fa. In Medeln entftand durch das Zufammenftrömen 
fo vieler fremden Anfömmlinge, unter denen man aud ben 
franzöfifchen Dichter Dumas bemerkte, faft eine Hungerds 
noth, und Tauſende, bie in ben wieder abgehbenden Dampf 
wagen feinen Pag gefunden hatten, mußten die Nadt un 
ter freiem Himmel zubringen. 

— Dem Pröcarieur b’Anverd zufolge, gebt man damit 
um, im Hafen von Antwerpen ein drittes Baflin zu erbauen, 
welches vorzüglich — Aufnahme ber aus dem Norden an— 
kommenden Sgiffe beſtimmt wäre. 


Dänemark 


Eopenhagen, 18, Augufl. Die dießjährigen Ernteaus« 
fihten im ſüdlichen Seeland lauten. nady dem, wad man von 
bort hört und lieſt, weit erfreulicher, ald man bei ber wos 
chenlangen ſchlechten Witterung, die wir hier gehabt haben, 
benfen follte. Man hofft dort auf eine brei Mal größere 
Ernte als in dem beiden vorangegangenen Jahren; aber fe 
wird fpäter —* als gewoͤhnlich. Der Roggen kann 
wohl erſt gegen Ende dieſes Monats gemäht werden, und 
die Heuernte bat wegen bes vielen Regens in ber legten 
Zeit noch nicht ganz beendet werben fönnen. Minder gut 
ald das Getreide fieht im Allgemeinen der Raps; dieler 
ſcheint beſonders in den Gegenden bes ſüdlichen Seelands 
vom Wurm gelitten zu haben. 


Jtalien. 

Neapel, 9. Auguſt. Die Feſtlichkeiten, welche die Ge- 
burt eines Sohnes des Königs, dem der Letztere den Titel 
eines Grafen von Trani beilegte, veranlaßt haben, find nun 
vorbei; das officielle Blatt hat diefelben ausführlich beſchrie⸗ 
ben; aber von ben bei biefer Gelegenheit ſehnlichſt erwarteten 
Gnadenbezeigungen haben wir noch wenig gefehen. Die 
Stadt Neapel bat einige arme Mädchen gelleidet und einem 
Waifenhaufe 1000 Ducati gefhentt, Der König hat einige 


Strafen gewöhnlicher Verbrecher gemildert und andere völlig 
erlaffen, fo dag wir nun wahrſcheinlich während einigen 
Wochen wieder dur bie in Freiheit gefegten Bewohner der 
Bagnos beunruhigt werben, bis biejelben, bei Ausübung 
ihres gewohnten Handwerkes ertappt, von der Polizei wieber 
ind Gefängnig gefegt werden müſſen. — Man arbeitet an 
einem neuen Zolltarif. In bie mit Abfaffung deſſelben bes 
auftragte Commiſſion wurde aud der um bie biefige Ges 
werbthätigfeit fo verdiente Schweizer Johann Jacob Egg in 
Piedimonte gewählt. Nah der erften Sigung erflärte der 
rade Mann, er verfiche von all den vorgebradhten Entwürs 
en durchaus nichts und fönne wohl aud nicht hoffen, daß 
man feine Anficht in diefer Sache begreife, weßhalb er denn 
um eine fehriftlihe Auseinanderfegung bes bereits Geleifteten 
bitte, worauf er ebenfalls ſchriftlich ſein Gutachten eingeben 
werde. Die Bitte wurde zugeflanden; man erwartet in 
Kurzem die gewiß fehr befebrenden Anfichten des erfahrenen 
Geihäftsmannes, — Der Befup verhält fi wieder rubig, 
jedoch ift ein Heiner Theil des Rraterd während ber legten 
Eruption zufammengeftürzt. Cd. 9. 3.) 


Sranffurter Börfeberidt. 
(Bom 19, bis 26. Auguſt.) 


Die Umfäge in den meiften bier gangbaren Staatspapie- 
ren. waren an ben oben bemerften Tagen wohl von Belang, 
bie gewohnte Lebendigfeit im allgemeinen, Berfehg war aber 
nicht wahrzunehmen. Die Hauffiers hielten ſich meift auf 
der Defenfive, ihren Gegnern, wie ed fcheinen will, bad 
Feld überlaffend, bie wieder günftigere Meldungen aus Hol: 
land eintreffen, wo nad ihrem Dafürhalten bie —— 
Verkaufluſt nicht von Beſtand ſeyn dürfte, zumal da ſich 
bisher das Sinken daſelbſt vornemlich auf Integrale be— 
ſchränkt; wären wirkliche Beſorgniſſe vor einem weitaus— 
ſebenden Hinausſchieben der Conferenzverhandlungen oder 
einem für Holland nachtheiligen Beſchluß vorhanden, ſo 
müßten die übrigen hollaͤndiſchen Fonde, namentlich die Syn⸗ 
dikats und anderen Staatsobligationen, in gleichem Berpält 
niſſe zurüdgehen; allein weder zu Amfterdam noch bier 
zeigten fih in legterwähnten Gattungen bereitwillige Ab» 

eber. Die Integralen wichen zu Amfterbam vom 16. bis 
2. diefes Monats von 54; allmäblih auf 54}, ſonach 
um $pÄ@t.; einen gleihmäßigen Rüdgang erfuhr dieſes 
Staatöpapier an ter hiefigen Börfe, denn am 19. Augufl 
eigten fih noch Käufer zu 54,', und an ber geftrigen Börfe 
chloh der Cours 53,%,, mährend bie 34 und 44pät. Syn⸗ 
bicatsobligationen fih beiläufig auf ihren Eröffnungscourfen 
von 785 und 944 feſt behaupteten. Die öflerr. Fonds vas 
rürten nur wenig ; die 5pCt. Metalliquesobligationen fanfen 
von 10645 auf 106,%, die Dreiprocentigen von 805 auf 
80 5,, und bie Wiener Banfactien von 1722 auf 1721. Die 
polnischen Looſe beider Anleihen blieben flationär auf 66} 
und refp. 775 preuß. Thaler; die Borräthe bavon feinen 
ſehr abgenommen zu haben. leide Bewandniß hat es mit 
den meiften übrigen Lotterieeffecten; fo bietet man für preu— 
hiſche Seehandlungeſcheine vergebens 665, für badische Looſe 
965; auch Darmflaͤdiſche Looſe findim Anziehen. Der Cours der 
ſpaniſchen Activſchuld ſchwebte, beifehr ſchwachem Handel, zwi⸗ 
ſchen 11 und 114. Dreiprocentige Portugieſiſche wurden mehr⸗ 
mals zu 204 bezahlt. Der Berfehr in Taunusbahnactien war aus⸗ 
nehmend lebhaft; es wurden namhafte Summen darin umge- 
fegt. Der Cours eröffnete am 19.d. M. zu 17, wurde am 
mittelft anhaltender Beräußerungen auf 13 herabgebradht, um 
an ber geftrigen Börfe bei wieberauffebender Kaufluf zu 
14pCt. Agio au fliegen. Im Wechſelhandel gewahrte man 
feine fonderlihe Bewegung; mit Ausnahme der Devifen auf 
Berlin und Bremen find bie übrigen eber zu haben als gut 


‚mandanten des Blokadegeſchwaders die 


zu placiren, Didcontowechfel finden zu 4 bis 44 pCt. be- 


reite Nehmer, A. Sulzbad. 


Neueſte Nachrichten. 


ar is, 24. Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 80. — 
3pCct. 81. — Neapol. 99. 95. — 3pCt. Portugieſiſche 233. — 
Belgiſche Bankactien 1440. — Actien der Bank von Frank⸗ 
reich 2635. — St. Germain: Eifenbahn 847. 50. — Ver—⸗ 
failles, rechtes Ufer 765. — Linfes Ufer 600. — Mühlhauſen⸗ 
Thann 490. — Straßburg:Bafel 430. — Sambre-Meufe 435. 

— Die Herzogin von Orleans empfand in ber ji ange⸗ 
nen Nacht die erſten Geburtswehen. Um 11 Uhr gten 
ſich die Minifer in die Tuilerien, um bei der Entbindung 
gegen zu fepn. Sie erfolgte ein Biertel vor drei Uhr. 

ie Herzogin von Orleans ift mit einem Prinzen nieder- 
efommen, Um 3 Uhr 109 Minuten hörte man ben erften 

anonenfhuß. Sofort ftürzte das Bolt nah dem Zuile- 

riengarten, die Geburt des Grafen von Paris mit 
Freuberuf zu begrüßen. Der Poligeipräfeet, Hr Gabriel 
Deleffert, verfügte fih mad der Börfe und theilte die frohe 
Nachricht mit. . 

— Der portugiefifhe Geſandte, Bicomte Earreira, hat 
eine Privataubienz beim König gehabt, Sr. Majeſtät ein 
Shreiben von ber Königin Donna Maria zu überreichen. 

— Außer dem Hrn. Louis Cleemann ift au ber Inge— 
nieur Birlet arretirt worden. Auguſt Eleemann und Davib 
Dlum waren nicht zu finden, als bie gegen fie erlaffene 
Berhaftbefehle vollzogen werden follten. Der Telegrapb 
bat nad Belgien und England zu Anweifung gegeben, fie 
auf der Flut anzubalten, 

-— Der Infant von Spanien, feine Gemahlin, und ihre 
Söhne, der Herzog von Cadix und der Herzog von Sevilla, 
fpeifen beute bei dem König. 

— Bei ber Blofade der merifanifhen Küfle it am 
3, Juli ein eigner Fall vorgefommen. Die americanifde 
Goelette Lone, Kapitain Glarfe, hatte die Blofade nicht 
geachtet und war unbemerft in einen merifanifi Hafen 
eingelaufen. Als fie nah abgemahtem Geſchaͤft wieder 
heraus fam, ward fie von dem Kanöhigen Brick Laurier 
angehalten und von dem commandirenden Offizier als gute 
Hufe erflärtt. Gapitän Clarke wünfdhte an Borb feines 
Schiffs bleiben zu dürfen; ed wurde ihm bewilligt; acht 
ori und ein Dififr wurden auf bie Prife geichidt ; 

farfe machte darauf einen Anfchlag, wieder Herr fein 
Schiffs zu werben; er und feine Leute überfielen und banden 
bie ehe worauf fie nah Neu-Drleand fegelten, dort erft 
bie Franzoſen auf freien Fuß festen, übrigens aber 8 ihres 
Streichs als einer kühnen That rühmten. Es entſteht nun 
die Frage, ob nicht die Priſe ſchon franzöſiſches Eigenthum 
war, in welchem Fall die americaniſche Regierung dem Com⸗ 
uslieferuug der 
Goelette nicht verfagen fönnte. — 

London, 22, Auguf. Stods 944. — Spanifhe 213. — 
3pEt. Portug. 245. —- Integrale 54). — 

— Nachrichten aus Beracruz vom 26. Juni laffen befor- 
gen, daß die Mifhelligfeit mit Frankreich nicht fo bald bei- 
— werden dürfte. Man hielt ſich zu Veracruz auf ein 

ombarbement gefaßt. — 

* a. * — ae a a 
r über außerordentliche Hige geflagt. Zu Neuyorf zei 
der Thermometer 102 Grad Fahrenheit; einen fo Bien 

Sommer wiſſen fi die älteften Leute nicht zu erinnern. 


Beridtigumg. 
Die Zeitangabe der Entbindung ber Herzogin von Orleand in bem 
Hauptblatt von heute — 24. Auguſt 8 Upr Abends — if ih ben 
obigen dbirerten Nachrichten aus Paris anf } vor 3 Uhr zu rectifieiten, 


Benacrichtigungen. 
[1459] =. 
Gaftyaus » und Weinverfteigerung 
zu Deidesheim in der Pfalz. 


- Der Erbvertheilung wegen werden 
aus dem Naclaffe der zu Deidesheim 
am Haarbdtgebirge -verftorbenen Wittwe 
von Thomas Kaub, im Leben Gutsbes 


figerin aaucd Gaflgeberin zum Schwa⸗ 


ey freiwillig öffentlich verfleigert, naͤm⸗ 


"1 Dienftag den 25. September nädit- 
hin, Nachmittags 2 Uhr. 

Das Gaftyaus, zum Shmwannen ges 
ſchildet, zu Deidesheim an der —— 
firaße Ay enthält im Erdgefchoffe: 
4 Zimmer, 1 Kuͤche mit Epeifefammer, 
einen Balkenkeller, im erſten Stode: 
einen Salon, 8 Zimmer, 1 Waſchkam⸗ 
- mer, barüber die Speicher. Dazu ges 
hören 4 Ställe, Scheune, Deconomies 
gebäude, darunter 2 gemölbte Keller, 
eine Kelter, ein geriumiger Hof und 
ein Garten. Am nordweſtlichen Fluͤgel 
des Hauſes: ein Nebenbau mit 4 Zim⸗ 
mern, Speicher und Stallung zu beſon⸗ 
dere Wohnungen eingerichtet. Das 
Ganze bildet. einen Gompler in ber 
fhönften Lage der Etadt. Die feit 
langen Jahren mit Erfolg darin betrie- 
bene Gaſtwirthſchaft ift befannt. Auch 
eignet fi das Haus zu jedem andern 
Geſchaͤfte. 

U. Donnerſtag den 27. September, 
Morgens 9 Uhr, den Tag nad ber 
Weinverfteigerung der Erben Diep. 


Die nachbezeichneten, felbft gezogene] _ 


Weine aus den Gemarkungen von Deis 
rei Borft und Ruppertsberg,gaäms 
1 [2 


. Stüdf 1898r — * 
4 >»: » emiſchter 
6 » 183% aan 
4.» ’ gemitaeen, 
6 » 1833r Traminer, 
2» >» » Traminer u. Riesling, 
" » 4834r Traminer, 
1»  1836r » 

4 > » —— 
2 41836r Traminer, 
6 > ’ emiſchter, 
1» 189 —— 
40, Stüd. * 


Die Proben von diefen Weinen koͤn— 
nen am Tage zuvor ſchon genommen 
werden. Zur Ubfüllung wird ein Mo- 
nat bewilligt. — Die Verfteigerungen 
werden im Haufe Rattfinden. 

Deidesheim, ben 22. Auguſt 1838, 

Schuler, königl. Notar. 


0) Mheiniſche Dampfichifffahrt. 
Kölnifche Gefellfchaft. 





Die Rheinifhen Dampffbiffe Der Kölnifhen Geſellſchaft) fahren wäh- 
rend des Monats Yuguft 1838 zwiſchen Köln und Kehl resp. Etrasburg 


in folgender Weife: 


Täglich: 
Rheinaufwärts: | Rheinabwärte: 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 

1) Morgens 7 Uhr, » Iffegbeim (Baden-Baden) 
* > Morgens 11 » 

*28) Nachmittags 3, > ı Reopoldöhafen( Karlsruhe) 
» Koblenz zweimal: Mittag 1» 
1) Morgens 6} , Mannheim Morgens 5 5» 


2) Abends 11 
» Mainz einmal: Vormittags 11} 
» Mannbeim Morgens 5 
» Leopoldöhafen( Karlsruhe) 
Mittags 1 
» Iffesbeim (Baden: Baden) 
nach Kebl(Strasburg)Morg. 11 » 


» 
» 
> 
’ 


| 


» Mainz zweimal: 
1) Morgens 6 
2) Dormitt. 9% 
» Koblenz dreimal: 
8 Morgens 


7 
11 


H)Nahmitt, 3 a 


Kr Dur dieſe — | > nun eine tägliche Directe Verbin 


dung zwifchen Rotterdam, & 


n und Strassburg dargeſtellt. 


*) Die Fahrt mit diefem Ehiff von Köln nah Mannheim wird in zmei 
Tagen, nah Strasburg in 4 Tagen zurüdgelegt: Die Paffagiere übernad- 
ten an Bord des Schiffes, mo für jede Bequemlichkeit geforgt if. Die Reife 


von rd N 
beim, die von 


*) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr 


nab Köln wird in zwei Tagen mit Uebernadtung in M ann 
annbeim nah Kölm in einem Tage zurüdgelegt. 


Koblenz an und es füns 


u 
nen die weiter reilenden Paſſagiere deſſelben, u Belieben, auf das Morgens 


um 6} Uhr nah Mai 
Mannheim fahrende 


"2 oder aud auf dad Abends um 11 Uhr direct nad 
chiff übergehen. Im erften Falle erreihen fie Mainz 


eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagiere. 
a. M. 





[1326] 
Ebdictallabung. 


Nachdem über dad Vermögen bes biefigen 
Bürgerd und Schneibermeiftert, Jobann 
Ehriftoprb Krautwurft, und deffen Ebe: 
frau, Anna Gatbarina, geboren Beyber, 
der Concurs erkannt worden ift, fo werden 


Jalle diejenigen, welche an benannte Kraut: 


wurftihhe Eheleute Anſprüche und Borbe: 
rungen zu baben vermeinen, edictaliter hier 
durch vorgelaben, folche fo gewiß. 
Donnerftag den 20. September db. %., 
Vormittags 9 Uhr, 

babier anzuzeigen, auch ibre etwaigen Bor: 
zugsrechte auszuführen, als fie anfonften, 
wie bierburch eventuell gefchiebt, von der 
Maffe ausgeſchloſſen feyn follen, und Beine 
weitere Ladung, ald an der Amtsthüre er: 
geben wird, 


Brantfurt a. M., den 7. Juli 1838, 
Statt: Amt, 


@dictallabung. 

Alle Diejenigen, welche an den von Hoch: 
löblichen Rechnei⸗ Umte om 5. März 1832 
den Euratoren über das Vermögen ter Bor:, 
tunata Johanna Barbara Auguſte Bunfen 
über vier von benfelben daſelbſt deponirte 
biefige Stabtobligationen Lit. C. Nr. 406 
449 und 564 und Lit. D. Nr. 140. d. 1. Mei 
1822 obne Coupons, jede ad 1000 fl., aut: 
geftellten, in Berluft geratbenen Legichein, 
mit einer auf demfelben befindlichen Nota 
über die an befagte Euratoren im Jahre 
1836 gefchebene Burüdgabe der legtgebachten 
DObligation, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpüche zu baben vermeinen, 
werben edictaliter hierdurch vorgeladen, ſolche 
ſo gewiß 

binnen zwei Monaten 
a dato bei unterzeichnetem Gericht geltend 
u machen, ald anfonften auf Anrufen ber 
Praaliche Legſchein für amortifirt und krafte 
los erklärt werden foll. . 
Srantfurt, ven 17. Auguſt 1338. 
Stabi-Bericht. 
Senator Dr. — Director. 
arımann, ir Gert. 








N 237. — Dienftag 


Frank- 
ber⸗Po 


Frankfurt, 27. Auguſt. 
Actienfbwindel und Geldſchneiderei. 
(Zweiter Artikel) 


Das Gericht erſter Inflanz, indem es am 30, Juni bie 
Induftrieritter Eleemann und Blum fammt ihren Eonforten 
von der gegen fie angebradten Klage entband, ging, wie 
es fcheint, von der practifhden Marime aus: Die Augen 
auf oder ben Beutel. Sonnenklar war aus ber Berhand- 
lung geworben, daß die Aetieninhaber, durch leere Borfpiege: 
lungen getäufcht, willige Opfer einer plump angelegten Baus 
nerei, eine Aufhebung des läftigen Gefellihaftsvertrags und 
den Erfag ihrer Einfhüfe mit vollem Recht verlangen 
mochten. Aber es firitt gegen fie das Bedenken, daß fie 
einem Wucererwerb nadgefirebt, auf Agiotage ausge 
gangen, und nidt daran gedacht haben würden, Hag- 
bar zu werden, wenn nur bie Sllufion, worauf ber 

anze Plan angelegt war, noch fo lange fortgebauert hätte, 

8 bie Actien mit Nugen abgejegt gemwefen wären. Nur 
daß gleih in den erften Monaten der Trug Cflatt ber 
reihen Kohlenlager) zu Tage fam, erregte ben moralifchen 
Zorn der Speculanten gegen bie Preller. Ob das Gericht 
foldperlei Rüdſichten — auf das Urtheil erlauben durfte ? 
Wir wiffen ed nic. 5 aber Blum, Eleemann und Eons 
forten bei ber Procedur in erfter und zweiter Inſtanz von 
fo angefehenen Advofaten, wie Dupin und Eremieur, ver⸗ 
theibigt worden find, bemeift von neuem, daß au die fi tech: 
tefte Sache ihren Anwalt findet und es zum juriſtiſchen Ehren- 
punkt gehört, einen Elienten, au wenn man ihn für anbrüchig 
erkennt, nicht im Stich Ar laffen. Die nun —— Sentenz 
bes Zuchttribunals bleibt übrigens ein merfwürbiges Acienftäd. 
Sie motivirt mit rährender Naivität. Wir geben von ben Ent» 
Theidungsgründen nur bieauffallendfien. Zuerft wird auf die Na⸗ 
tur jeder Bergbauoperation — es iſt ja Allen 
befannt, daß man fein Geld aufs Ungewiſſe bin wagt, 
wenn man ed jur —— bingt ; bie Rohlen- 
lager von Saint-Berain tragen freilich in dieſem Augenblid 
nicht viel ein; wer fann aber beweifen, daß fie, gehörig gr 
baut, aud fünf nit die angewandten @apitalien reich 
verzinfen werben? Der Ingenieur Birlet, ein in gutem 
Ruf ſtehender Mann, hat fie nur 1500 Fr. für fein Gut⸗ 
achten zahlen laffen; es if midht anzunehmen, baf er um 
eine fo geringe Prämie einen Betrug follte geförbert haben; 
er hat fih wohl nur in feinen Berechnungen ; irren 
aber if — * nie Aug N — und * 
waren n verpflichtet, uta g zu prüfen; 
fie glaubten in den Minen von St, Berain einen Schag 





famts- Be 








Pr ° uw 


itung. 


efunden zu haben und ließen ihre de darüber in den 
roſpeetus zur Actiengeſellſchaft überfliehen. Dieſer Pros 
pectus, den die Kläger als einen hingeworfenen Köder, ber 
ie zum Anbeißen verlodt, ald eine Falle, in bie fie Ceins 
ältig oder gierig genug!) gegangen, herabzufegen ſuchen, 
ft vielmehr nur ein Stüd * es wird darin gelogen; 
wer laͤugnens? Die Gerichte hätten viel zu thun, woll⸗ 
ten fie in unferer inbuftriellen Zeit alle Tügenhafte Profpecte 
brandmarfen. (Wir mülfen ſchon den Entſcheldungsgrund, der fo 
umfcprieben werden darf, im Urtert citiren, fonft fehüttelt 
mander Leſer ungläubig ben Kopf. »Attendu, que si dans 
les prospeclus, annonces, circulaires, leltres contenant inri- 
tation ä prendre des aotions, l’exagöration et souvent le 
mensonge ont été mis à la place de la vöritd, les faits 
signal6s, quoique r&prouves par la morale, ne sauraient 
tre punis par la loi;« zu Deuiſch: In Betracht, dag, wenn 
in den Profpeeten, Anfündigungen, Gircularen, Briefen, 
melde zum Actiennehmen einladen, die Uebertreibung und 
oft bie Rüge an die Stelle ber Wahrheit nefegt wurben, 
e treffenden Thatumflände biefer Art, obfhon von ber 
Moral verworfen, vom Geſetz nicht beftraft werben fünnen.) 
Auf folhe* Gründe hin wurde das — ————— ge⸗ 
fällt, das den Spott mit den Klägern fo trieb, daß 
es fie obendrein, damit fi das Sprichwort les battus 
payent l’amende bewähren modte, in bie Koften bes Pros 
fe condemnirte, Zum Glüd gibt es eine Appellations⸗ 
inftanz. Der Handel fam am 16, Auguft vor ben könig⸗ 
lihen Gerichtshof und wurbe in vier Sigungen fo völlig 
aufgehellt, daß Cleemann und Blum nicht für —— 
ielten, bie fünfte abzuwarten, bie zur Urtheilfällung ans 
eraumt war, fondern rich Möglich aus dem Staube mach⸗ 
ten. Die Entfdeibungsgründe des höhern Tribunals haben 
freitih was man fagt ein anderes Geſicht, ale die des Cor⸗ 
rectiondgerihtd. Der Betrug wirb barin weder verfchleiert 
noch eniſchuldigt, fondern aufgebedt und als firafbar erflärt, 
Eleemann und Blum haben durd wahre * den 
Hagenden Actieninhabern in ganz kurzer Zeit bie Geſammt⸗ 
fumme von 324,000 F. — Dieſe ſollen ſie nun 
ſammt Zinſen vom 1. Auguſt 1837 an zurückbezahlen. Als 
Strafe aber für en beren fie he ſchuldig gemacht, 
iſt ihnen neben Seldbuße dreijährige Einjperrun 
dictir. Man fann fi denken, welde peinlihe Rolle 
beiven Gauner bei dem geridtlihen Berfahren zu fpielen 
hatten, Der be machte wenig Umflände mit ihnen; 
eingebenf der Berje Boileau’s: 


Je ne puis rien nommer, si oe n’esit par son nom; 
J'appelle un chat un chat, ei Rolet un fripon; 
mußte er jeder Ausflucht mit Ernft zu begegnen. So ale 
Eleemann auf das Borpalten, wie es doch falſch geweien, 


te: „Sie 
en — point 


eine erbärmliche Zweibeutelei, 
einer Eorrespondenten mißbraudt habe, 
Eine det fi in dem technifchen Bes 
richt über bie nn von Gt. Berain, der in 
cius der Actienun pa 
Reihthümer Ban da 
ren eberfchlag find 390,000 
Minen von St. Berain au 
nugung ſich auf3500 Jahre berechnet.” Noch pifanter ift ein an⸗ 
deres Mittel, das angewendet wurde, ben Trugactien Käufer zu 
ewinnen. Dem Tert des Profpectus wurde eine Abbildun 
de Innern der Kohlenwerke bei vr man ſah — 
Kamine rauchen und —e— nen arbeiten; ein Citai 
aus bem Talmubd beutete auf den Sinn biefer allegorifchen 
Einladung zur Subfeription: „Der Talmud gibt den Fami—⸗ 
Kienvätern den Rath, aus ihrem Hab und Gut brei Theile 
zu — das eine Theil in Grundbeſitz anzulegen, das 
andere in baarem Gelbe bei ſich zu bewahren, das dritte 
auf Handelsfpeculationen zu verwenden,“ Webrigens waren 
Eleemann und Blum in manden Beziehungen fehr vorſichtig; 
während fie ihre auf — berechnete Annonce faſt in alle 
Blätter einrüden ließen, hüteten fie fi, folde in die Jour⸗ 
nale der Drte in der Nähe der Koblenlager zu bringen. 
Auch find zu Dijon und Ehalond nur wenige Actien abge 
ker worden. Die Bertheidiger ber Angeklagten fuchen eine 
tfchuldigung in dem Metienfieber; Jedermann will fi 
eute bei induftriellen Unternehmungen beiheiligen ; mas 
under, wenn in einer fo günftigen Epoche fpeculative 
Köpfe nicht wählerifh find in den Objecten, die fie für das 
Börfefpiel zurichten? Zugegeben, daß ber Profpertus aus 
Lügen zufammengefegt war, wer hat denn auch nur einen 
Actionär gezwungen, ein Pinfel_ zu fepn und fih Sand in 
die Augen fireuen zu laffen? Wenn man Kinder und Nars 
zen ui ben Markt ſchickt, löſen die Krämer Geld, Wer 
aufgeftugten Annoncen traut, bat fi ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn er betrogen wird. Noch hat fein Geſetz verboten, 
auf bie blinde Gewinnſucht zu ſpeculiren. Ernſter, aber 
nit fihhaltiger, als diefe deſultoriſchen Defenfionsgründe, 
waren bie von dem berühmten Abvofaten Philipp Dupin 
vorgebrachten Einreden. Er behauptete, fein —* überle⸗ 
— und ben Fall genau erwägender Juriſt koͤnne zuge⸗ 
en, baß eine Berurtheilung eintreten fönne ; nur in biefer Ueber: 
aengung babe er bie Defenfton übernommen. Natürlid, Dupin 
will dem Vorwurf ausweichen, baßer ineiner ſchon von der öf- 
—* Meinung condemnirtenSache plaidire, und muß darum 


3500 Aectien untergebracht —* 


ſt dabei bleiben, ſeine Clienten ſeyen unſchuldig. Aber wie 

hrt er den Beweis, oder wie macht er nur fein Vorgeben 
plaufibel? Der Proceß iR zur Probe angefangen worden; 
man hat lange geglaubt, ei Actiengeſellſchaften könnten Be: 
nachtheiligungen Eingelner vorfallen, die, burd fein Gefeg 
betroffen, nicht firafbar feyen. Die Minen von St. Berain 
wurden auderfehen, um zu verfuchen, ob der Penalcoder auf 
das Actienfpiel anwendbar ſey. Für das St. Berainunter- 
nehmen if nur bad ganz gewöhnliche Anpreifungsmittel ge⸗ 
braudt worben: ehe ausgeihmüdte, wenn man will 
Lügenhafte Annoncen; die Anwendung dieſes Mitteld cons 
Bean nur Charlatanidmud, nit Gaunerei, Das Wort 

rofpectus if Tängft fpnonym mit Hpperbel, db. h. 
—— Jeder weiß, was von einem Proſpectus zu 
alten if. Alfo hat ſich Niemand * beſchweren, wenn die 

irklichkeit hinter dem Ideal zurück bleibt. Dieß iſt unge 
fähr Alles, was Dupin m Rechtfertigung feiner Elienten 
aufbringen konnte, Der Gerichtshof fand die Ausrede nicht 
—— und an der Dörfe hat man fo ziemlich die Anſicht 
ed Tribunals getheilt, — 


Dresden, 21. Auguſt. Der königlih preußifhe Staats: 
minifer, Freiperr von Brenn, — pi 55 8: | 
reife vorgeftern gefund hier anfam, ift geſtern plötzlich 


En arlerupe, 2. Auguf. Aus verfiedenen Bauen bes 


Landes find zu dem bevorfiehenden landwirthſchaftlichen Fefte 


üge angefagt. — 5*2 von 150 Mäbchen 
Ka au 8 bet, in w 2 ſie wohnen — e⸗ 
geſpeiſt werden; auch die ankommenden M 
in beſonderen Quartieren untergebracht. 
Luxemburg, 22. Auguſt. Ein Verein, der ſich 


t die 
gnon, Geof⸗ 


Biver, R Kuborn und 


ler, die = 
von London angerufen haben, Da haben wir alfo, in dem 


euros 
ropas 
gan erflärten Krieg! Wir kennen noch nicht die be —— 


ieß iſt ein Bergnügen, bad ihm nicht vorbehal⸗ 
* der beſagte Aufforderung 
zum Aufftande ausgehedt hat, eines ſchönen Todes ſterben wird. 


Sh wei. 


24. Auguſt. Schreiben des Gemeinderaths vor 
D an ben Regierungsratb bes Cantons Zürich. 
„Hochgeachteter Herr Amtsbürgermeifter, hochgeachtete Herren ! 
Es hat die hiefige Gemeinde in ihrer Berfammlung vom 
11. d. M. den Prinzen Ludwig Napoleon, Bürger von Sa⸗ 
lenftein, Canton Thurgau, in Betracht der Verdienſte, welche 
er ſich 1 a ge Arbeiten, namentlih dur fein 
rũhmlichſt befanntes Werk über die fchweizerifche Artillerie, 
fo wie durch wefentlihe Unterflügung gemeinnügiger Anſtal⸗ 
ten, fowohl im Allgemeinen um bie Eipgenofien daft, als 
auch im Speriellen um den Canton Thurgau erworben, mit 
bem hiefigen Gemeindböbürgerrechte befchenkt, mit Vorbehalt 
jebod des vom hohen Negierungsrathe noch zu empfangen- 
den Landrechtes. Da wir in der angenehmen Pofung 
ſtehen, Sie werben ebenfalls auch Ihrerſeits denjenigen Leis 
flungen, durch welde fih ein Privatmann um die Eidges 
noſſenſchaft, oder auch nur um einen Theil derſelben, ver⸗ 
bient machte, volle Anerfennung werben laffen, fo erlauben 
wir und das ehrerbietige Geſuch an Sie, der von un 


ürid, 
— 


Bü töfhenfu die Landrechtsſchen⸗ 
Hung gefäligR behufägen. Gollen Ole fd nid veranaft 


finden, das Landrecht fchenfungsweife zu eriheilen, jo erſu⸗ 
chen wir Sie um Ertbeilung deſſelben an Louis Napoleon 
gegen bie gefegliche Landrechtsgebühr für Schmeizerbürger. 

aß er in jedem Fall das Landrecht mit ber größten Werlh⸗ 
jnäsung aufnimmt, zeigt bie im Abfchrift beigefügte und er— 
iheilte Antwort, Ebenfalls ift nicht zu verfennen, daß bei. 
dem befannten Streben bed Hrn. Ludwig Napoleon, dem 
Allgemeinen nüglih zu fepn, fih aud für den Canton Zü- 
rich weſentliche — von ihm erwarten laſſen. Was den 
Zeitpunft anbetrifft, fo hat die Gemeinde geglaubt, gerade 
in einem Augenblif, wo das Gemeindsbürgerrecht von Au⸗ 
fen fehr bedenklich gefährdet ift, durch einen ſolchen öffent: 


then Schritt eine feierlihe Proteftation gegen jeden Ein- 

iff einzulegen, und wir hoffen num, es werben biefe An- 
Bände auf eine für die Schweiz ehrenvolle Weife befeitigt 
werben, Indem wir baber und ber Hoffnung bingeben, es 
werben bie Motive, die bie Gemeinde zur Schentung des 
Bürgerrechtes leiteten, auch Ihre Billigung finden, und Sie 
daher dem Hrn, Ludwig Napoleon das Zürderiihe Land⸗ 
recht eriheilen, verfihern wir Sie unferer vollfommenen 
Hochachtung und Ergebenpeit. Oberſtraß, den 15. Auguft 
1838. Im Namen des Gemeinderathes, der Präſident: 
Heinrich Rinderknecht.“ 


— Der Regierungsrath von Zürich hat die Ertheilung 
bes Landrechtes an den Prinzen Louis Napoleon verweigert, 
indem er zur Schenfung gefeglih nur befugt ſey, wenn ber 
Erwerbende Berbienfe um den Tanton oder eine Gemeinde 
deſſelben befige, und ebenfalld nad dem Geſetze der Erwer⸗ 
bende fid über feine Entlaffung aus feinem bisherigen Staats: 
verband audzumweifen hat. 


Thurgau, 23, Auguf, Der große Rath war geftern in 
Weinfelden verfammelt. Nah einem langen Borpoftenge: 
fechte, ob die Sache als eine — dem kleinen Rath 
uzumeifen ſey, ober ob ber große Rath hinreichende Gründe 
nde, den Gegenftand einläßlich zu behandeln, entichieb fi 
eine große Mehrheit für legtered, und in Kolge deſſen wurde 
beſchloſſen: „Das Geſandiſchaftsvotum iſt in allen Theilen 
gutgebeißen, daher die Geſandiſchaft angewieſen, zu erfläs 
ren: Thurgau weiſe bad Begehren Franfreih’s, um Weg- 
weifung des Prinzen Ludwig Napoleon aus der Eidgenoffen- 
haft, aufs beftiimmtefte zurüd, da er als naturalifirter 

hurgauer weder nach unferer Berfaffung, noch nad dem 
franzöfiihen Code civil, ein anderes ald das Thurgauifche 
Bürgerrecht befigen fünne, Thurgau werde politiihe Um- 
triebe, welde die Ruhe anderer Staaten gefährden, als 
fouveräner Stand, ſelbſt unterfuchen und beftrafen. Gegen 
die Tagfagung fep die Souveränetät des Cantons zu wahren.” 


Schaffhauſen, 17. Augufl. In ber heutigen Sitzung 
ded großen Raths war der Commiſſionalbericht über bie 
Berwaltung des Meinen Raths an der Tagedorbnung. As 
unfere Berhältniffe zur Eidgenoffenfchaft zur Sprache famen, 
erariff Hr. von Meienburg » Raufh biefe Gelegenheit, um 
fein Befremden über die Politif, die unfere Geſandtſchaft 
auf der bießjährigen Tagfagung befolge, und bie von ber 
bisher befolzten fehr abweicht, audzubrüden. Er fegte mit 
vieler Klarheit auseinander, daß unfere geographifhe Rage 
und unfere Berhältniffe eine von allen Parteien unabhängige 
Stellung erheifgen, daß wir und von jedem Ertrem enifernt 
halten jollen, baß es unwürdig ſey, ſich von einer Partei 
(zu welcher ohnehin unfer Bolt gewiß feine Neigung bat) 
am Sclepptau ziehen zu laſſen. Unfere Aufgabe ſey, an 
unferer Berfaffung fehzuhalten, unfere Bundespflichten treu 
zu erfüllen, und mit Befonnenheit in politifcher, wiſſenſchaft⸗ 
liher und induftrieller Beziehung vorwärts zu fhreiten. Die 
ganze Eidgenoſſenſchaft werde verleitet zu glauben, daß wir 
eine ganz andere Richtung genommen, woburd wir bei 
unferen Bundesbrübern nidt an — — gewinnen, wohl 
aber bei denſelben allen Einfluß verlieren durften, und unfere 
* Mitbürger über unſere Politik irre machen. 
muůͤſſe geſtehen, daß bie ven der Vorbereitungecommiſſion 
dem großen Rathe vorgelegten Inftructionen mit zu großer 
Eile von demfelben berathen worden, daß fie in mander 
Beziehung milder hätten abgefaßt werden fönnen: er werde 
baber für Berathung der Infruetionen einen andern Modus 
vorſchlagen. Ob die Geſandiſchaft ihre Inftructionen genau 
befolgt habe, wolle er nun nicht unterſuchen, indem es unzart 
wäre, über Männer ein Urtheil zu fällen, bie wegen ihrer 
Abwefenheit ſich nicht vertheidigen fönnen, Da nun eine der 


wichtigſten Angelegenheiten, bie Note von Frankreich, naͤch⸗ 
ſtens zur Sprade fommen werde, fo verlange er, daß unfrer 
Geſandiſchaft eine Inftruction in ‚gen beftimmten Ausbrüden 
ertheilt werde, daß fie ber feine Rath mit Beförderung 
entwerfe, und wieder dem großen Rathe oder einer Com⸗ 
miffton beffelben zur Prüfung vorlege. — Ueber die Sade 
ſelbſt ſprach ſich > v. Meiendurg-Raufh mit Beſtimmthei 
bahin aug, * e Schweiz bier in ihrem vollen Rechte jey, 
und es ihre Ehre, ihre Unabbängigfeit erforbere, daß fie feft 
auftrete, unb aud um fein Haar von ihrem Rechte weiche; 
möge dann geſchehen, was da wolle, möge Frankreich allein 
oder von andern Mächten unterftügt auftreten; dagegen foll 
die Schweiz dem Ausland die —— geben, daß ſie in 
jeder Zeit ihre zen in völferrechtliher Beziehung gegen 
baffelbe treu Üen werde, — Es wurde einmütbie 
fhloffen, daß in diefem Sinne bie Inſtruction von dem 
Heinen Rath entworfen und dem großen Rath zur Bera- 
thung vorgelegt werben folle, Aus der Derathung gi ber» 
vor, daß ſich auch nicht eine einzige Stimme zur Bertheibis 
gung unferer Geſandtſchaft erbob, Der Schweizerbote, dem 
diefer Bericht enthoben if, läßt vermutben, dad mißfällige 
Urtheil vieler Schaffhaufer über ihre Gefandfchaft ſey aud 
dadurch gefei ert worden, daß dieſe legtere durch politifche 
Antipathien abgehalten worben zu ſeyn jcheint, Ah in ben 
andelsangelegenheiten lebhaft an die Geſandtſchaften von 
t. Gallen, Thurgau und Yargau anzufglichen. (Zürch. 3.) 


Niedberland 


2a Lug a Sep} ruf Inſer. 969}. 


Belgien 


Der „Belge* enthält ein Schreiben des wüthenden Er 
trioten, den man Bartels nennt, an den „Erlaireur de Nas 
mur“, in deffen Nachſchrift er feiner Entrüftung feine Schranken 
fegt: „Die Luremburger”, fagt er, „branbmarfen mit dem 
Namen Berräther bie verächtlihen Räthe der Krone und 
dieſe Berrätber find die Hrn. de ‚, Emft, d’Huart, 
Nothomb und Willmar.ı Er fügt hinzu: „Das Luxembur⸗ 

ſche wirb nicht vor ber Erribtung einer proviforifchen 

egierung zurüdweiden ; ein Aufruf an bie Offiziere und 
Soldaten ber beiden Provinzen wird Gehör finden: möchte 
der König die Lage begreifen! feine if im Spiel und 
feine Krone ebenfalls. * uch das Drgan der Regierung 
aufgefordert, fein letztes Wort zu fagen, erflärt er von 
Neuem und noch beflimmfer , daß es, feiner Meinung nad, 
nüglih, ſchidlich, patriotiſch ſey, laut bie nahe bevorfichens 
den außerorbentlihen Mafiregeln barzulegen, um Minifter, 
denen der Friede um jeden 8 am Herzen liegt, zu bes 
lehren, 9 die Feigheit die unfehlbare Urſache eines innern 
Sturmes fepyn würde, worin ihre Portefeuilles nicht ver⸗ 
ſchwinden würden, ohne die Inſignien einer höhern Gewalt 
als die ihrige in den Wirbel hineinzuziehen. 

— Die Bewohner der Limburgifhen Dörfer, wo kürzlich 
bie beigifhe Fahne aufgepflant wurde, erhalten fortwäh- 
rend ſchwer bie Erlaubniß, ng in m betreten. Der in 
biefer Feſtung commandirende General hat bie firengen 
Maßregeln, die er feit diefen patriotifchen Yeußerungen neh» 
men zu müflen glaubte, noch nicht zurüdgenommen, 


Benachrichtigungen. 
[1077] — 





Taͤglicher Dienft 
wiſchen Mainz, Biebrich, Ruͤdesheim, 
en, Soblenz, Neuwied, Bonn, Eöln, 
Mülheim, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 
Stationen. 
Die Dampfboote: »Herzo 

faus, »Erbgroßherjogin von 8 
»Eomet« fahren: 


von Nafs 
effen«e und 


Zu Berg: 
von Düffeldorf täglich 11 1Ihr Abends, 
» Göln » 64» Morgens, 
» Bonn » 95 .' 
» Goblenz ’ ei » » 
Zu Thal: 
von Mainz taͤglich s Uhr Morgens, 
»Coblenz » A414» Vormittags, 
» Bonn » 2» Nachmittags, 
» Eöln » 45 > 


In Eoblenz, wie in Mainz treffen bie 
Boote zu Berg Nachmittags, frühzeitig 
ein und übernachten dafelbit. Die Kabrt 
zu Thal von Mainz bis Duͤſſeidorf wird 
in einem Tage —— 

In den Tariffägen mehrerek Etogip- 
nen find weſentliche Veränderungen ih 

etreten, woruͤber die Agenten nähere 
Yuskunft ertheilen. j 

Düffeldorf, den 20. Juni 1838. + 

Die Direction. 
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nicht rußenden Strich, und ſind 
worzuͤglich gut gefaßt. 


[1426] 
Franz Paul Auguftin, 
Bleistiftfabrikant aus Hafnerzell, 


bezieht zum erftenmale die bießjährige 
Herbitmeife in Branffurt a, M. mit 


1 [1435] 


Anzeige für En-gros - Käufer. 
In Mousselines Laime, 
N litaines und fonftigen frau» 
zo chen Nouvenutes für Ro- 
es. fowie auch in allen Sorten 


einem Sortimente ausgezeichnet feiner) Chälen „ empfiehlt fein wohl aſſor⸗ 


Bieiftifte in gebohrtem Holze. 

Mit der Bürgfchaft, daß diefelben 
ohne Unterfdied der Gattung des Hols 
zes, in welches fie durchaus ohne ein 
einziges Bruchflüc gefaßt find, fämmts 
lich die in dem nächſtehenden Atteſte 
bezeichneten Eigenſchaften befigen, em⸗ 
pfiehlt fich derfelbe zur alljeitig geneig- 
ten Abnahme bejtens. 

Attenſt. 
Muͤnchen, den 19. Oct. 1897. 
Der Gentral»-Berwaltungs-Ausfhuß des 
polytechnifchen Vereins für Bayern 
an Herrn Auguſtin, Bleiſtiftfabrikan⸗ 
ten in Hafnerzell. 


Nach einer genauen Prüfung, melde 
wir mit ben julept eingeſchickten Blei⸗ 
Riftforten vorgenommen haben, Eönnen 
wir dieſelben als ein fehr gelungenes 
Fabrikat, welches befonders für den ans 
gegebenen Zweck der Urditeftur und 
a gear Pag vollfommen braud: 
bar ift, erklären: Sie find von gleicher 
und gehöriger Gonfiftenz, haben einen 


Breiberr von Welben, 
d. 3. Vorſtand. 

Dr. € ©. Kaifer, 
d. 3. Sefretär. 


UI 7 
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tirtes Lager für fommende Herbitmeife. 


Adolphe Schwarzfchild 
aus Paris, 
Döngesgaffe Lit. H. 169, im Haufe 
der Herren W. M. Schuſter & Eopn, 
eine Stiege hoch. 





[13492] Wagen zu verfaws 
+ fen und zu vermietben bei 

P. Lampmann, Zeil H. 12, 
— m — — — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1367] 

Dat Broßherzoglich Babifche Stabtamtes 
Reviforat Peibelberg. 

Zur Richtigſtellung der Werlaffenfchaft 
des dabier verftorbenen Kaufmanne Franz 
Philipp Müller werden deffen Gläubiger 
aufgefordert, ibre Forderungen 

binnen 6 Wochen 
dabier vorjulegen, unter dem Bemerken, 
daß nach Ablauf diefer Brift die Maffe an 
die gefeplichen Erben werde ausgeliefert 
werben, “ 

Ebenfo werben deſſen Schuldner aufge 
fordert, die zur Maffe fihultigen Beträge 
in gleicher Friſt an den dazu beftellten 
Dandeldömann Wilhelm Konrad Müller 
einzufenden, wibrigenfalld® Hagend gegen 
fie aufgetreten werben wird.! 

Heidelberg, den 6. Auguſt 1838. 

Herrmann. 
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(Mit Beilage und Konverjationsblatt,) 














Srankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Dienftag, 


— — 


Deuiſcqchland. 


Wien, 20. Auguſt. Die neueſten Mittheilungen aus 
Conſtantin opel laffen nicht mehr zweifeln, daß der am k. k. 
öfterreihifehen Hofe beglaubigte beigifhe Befandte, welcher 
ſich dort in außerorbentliher Sendung befindet, feinen Zwed 

bat, und ein Hanbeldvertrag zwiſchen ber Türfei 
und Belgien zu Stande gefommen if. Hr. D’Sullivan zu 
den Bertrag bereits zur Ratification — — Ob 
taiſerl. Hoheit der Thronfolger von Rußland den für ben 
Monat Geptember angelündigten Befuh in Wien no 
ausführen werbe, ſcheint in Zweifel zu fleben, ba neuern 
Nachrichten zufolge der Geſundheitszuſtand Sr. Faiferl. 
. eit der Art if, Daßgrößere und längere Reifen und überhaupt 
nfirengungen vermieden werben müffen, Erbergon, Ferdi⸗ 
nand, Geñeralgouverneur von Gallizien, iſt aus Lemberg 
bier angelommen, und hat ſich zur Krönung nach Mailand 
begeben. — Herzog Adam von Würtemberg, Generallieute⸗ 
nant in faiferl, ruſſiſchen Dienſten, bat dem Kaiſer Ricos 


laus die Aufwartung in Töplig gemacht, und if vor eini⸗ 


en Tagen von borther wieder nad Wien gurüdgefehrt, wos 
— Se. loͤnigl. Hoheit ſchon ſeit längerer Zeit weilt. 


Berlin, 23. Auguſt. Mehrere war gg Beränderungen 
ur —— ln iu ‚er a. — ei *— 
e Kammergeridhierat ‚enn er Dann, 
zum Cabinetsrath, ale Arflen bed geheimen Cabineisrathes 
Müller, ernannt. Bei der fo überaus einflußreichen Stel 
lung, welche biefer Poflen burd bie flete unmittelbare Ber 
rüährung mit dem Könige felbft gibt, fann man fih nur 
freuen, bag bie Wahl einen Dann getroffen hat, ber bie alls 
emeinfte Achtung genießt. — Unfere hoben Getreibepreife 
Apeinen mebr durch wucherifche Speculationen als burd den 
Drang ber Umfände veranlaßt. Die Ernte iſt nicht durch⸗ 
ängig fo übel ausgefallen, wie man fagte; das feit brei 

gen eingetretene befiere Wetter fann für Preußen und 
einen Theil Pommernd, wo man fpäter erntet, nod einen 
jepr günfigen Ausschlag geben. Ueberdieß follen fo große 
Borräthe porbanden fepn, dag ein Mangel nicht zu befürch⸗ 
ten fände, ſelbſt wenn die Ernte völlig mißrathen wäre, 
Muthmaßlich wird die Regierung durch zugleich energiſche 
und geſchickte Maßregeln den künſtlichen * Preiſen ein 
Ziel zu ſetzen wiſſen. (td. A. 3.) . 

Dresden, 23. Auguf. Der Bau bed neuen Schaufpiels 
hauſes wirb fortwährend mit großem Eifer betrieben und 
fol, bem Bernehmen nah, im Jahr 1840 vollendet feyn, 
Es wirb auf bem Raume von pas abgetragenen Häufern, 
deren Befiger eine angemeljene Entihädigung empfangen, 
errichtet und ift bereits zum Theil auf der Beh und No 
feite über den Grund gebracht. Wer Gelegenbeit hatte, in 
der Fönigl. Hofbaufcpreiberei die Riffe des Profeffors Semper 
oder das Modell dieſes fFünftigen Tempels Thalia's und 
Melpomene's zu fehen, fann unferer Stadt zu feiner Voll⸗ 
endbung nur im Voraus Glück wünſchen. Auch das neue 
ifraelitifde Bethaus an der Promenade in der Nähe des 
Morigmonuments, fteigt fehnell empor und wird bald unter 
Dad ſeyn. Nur ift zu bedauern, daß dieſes ſchöne, eben⸗ 
falls nad der Angabe des Profefins Semper ſich erhebende 


(Beilage zu N" 237.) 





28. Auguft 1838. 


Bauwerk durch drei Bürgerhäufer, die man in feiner Um⸗ 
‚ver aufführt, fa ganz verbedt und mithin baffelbe 

chidſal wie unfer Ständehaus auf der ſchmalen Pirnaiſchen 
Gaffe haben wird. Eine wejentlihe Zierde hat unfere Stadt 
durch die neue Freimaurerloge in der Oftraallee erhalten, 
Dieſes im byzantinifchen Style, nad bem Entwurf und uns 
ter ber Leitung bes hiefigen Baumeiſters Guſtav Höring, 
ausgeführte Gebäude A ſowohl wegen feines reinen Ges 
fhmades als + eg Zwedmäßigfeit ber innern Einrich⸗ 
tung biefem Architecten bie größte Ehre. Beſonders fhön 
und großartig find ber Arbeits» und Speifefaal, durch dem 
Hofmaler Bellmann trefflih gemalt. Im Detober diefes 
Jahres wird bie feierlihe Einweihung dieſes Haufes erfol 
—— — Der Schade, den bad Dampfboot Königin Maria 
ur den neulich erlittenen Unfall gehabt hat, woburd bie 
Fahrten mit bemfelben unterbroden wurden, foll nicht bes 
trächtlich feyn und wird bald befeitigt werden. Das britte 
Dampfboot, Stadt Dresden, hat bereits von hier aus nad 
Schandau in ſechs Stunden, ohne Borfpann 2 bedürfen, 
eine glüdfiche Probefahrt gemacht und durch eigene Kraft, 
bei einem Waflerftande von 16 Zoll unter Null, den S 
bei Königfein überwunden. (E. 9. 3.) 


Hannover, 25. Auguf. Ihre Mafeftäten der König 
und die Königin werden, mit Ihren Durchlauchten dem Prin- 
zen und ber Prinzeifin von Solms, fo wie mit einem zahl 
reihen Gefolge, fih morgen na Celie begeden, wo in den 
nächſten Tagen bie jährlichen Pferderennen Statt finden. 
Mehrere Hofhaltungswagen find bereits heute nach Eelle ab⸗ 
gegangen. 

Bremen, 24. —* Von der — * und Un⸗ 
vorſichtigleit, welche jo haͤufig bei der Berfendung von chemi⸗ 
fen Fabrikaten begangen wird, liefert. auch der folgende, 
am 30. Juli, in Bremerhaven Statt gehabte Borfall einen 
überzeugenden Beweis, und verbient berjelbe daher zur Wars 
nung allgemein befannt gemadt zu werben. Am Bord bes 
nad Brafilien befimmten Schiffs Elementine brad Abends 
plögliy im Unterraum Feuer aus, welches glüdlicher Weife 
eitig und noch bevor die Mannſchaft fih zur Ruhe begeben 

atte, entdedt, durch diefe und bie ſchnell von den Behörden 
geiwaffe Hülfe bald gelöfht wurde. Ohne biefe frühzeitige 
ntdedung bätte man unfehlbar ben Unte and nidt allein 
dieſes Schiffs fondern auch der in der Nähe iegeriden, ja 
wahrſcheinlich auch eines Theil der an Bord befindlichen 
Menſchen zu beffagen gehabt. Eine von ben Behörden vors 
genommene genaue Unterfuchung ergab, baf bad Feuer durch 
ein Kiſtchen entftanden war, welches, von ber chemiſchen Fas 
brif zu Schönebed abgefandt, zur Füllung von Reagentiens 
faften beftimmte chemiſche Babrifate enthielt. Es fand fi 
nemlih, daß eine Flaſche mit raudender Galpeterfäure 
(Acid. nitric. fum.), mit einem nicht auf biefe paflenden 
Stöpfel verſchloſſen, ausgelaufen war, eine in berfelben Kifte 
ebenfalls befindlih gemwefene Flaſche Alcohol entzündet und 
daß dieſe fih dann brennend in die Ladung und auf ben 
Boden des Schiffs verbreitet halte. Es iR in ber That 
unbegreifliih, wie in einer chemiſchen Fabrik eine ſolche 
Zufammenpadung in einer Rifte, deren Gefahr man doch 
genau fannte, vorgenommen werden fonnte, 


trand 


Miü 23. . Morgen Abenb 
e 


abs 


elbigen 
e bort gu verweilen. 


errſchaften in ber rg erfch 
werden. — Nah abgebaltenem Lager wird fi der Köni 
nah Rom begeben. Hr. Dr. Heuberger flieht mit bem ru 
hen Gefandten bedeutender Manuferipte wegen in Unter 
dlung, ‚die in die faiferlihe Bibliothel nah St. Peters⸗ 
urg gebracht werben follen. Bon allen in dem Sunftverein 
aufgeftellten Bildern bier lebender Künftler hat ber Kaiſer 
von Rußland ein einfaches, weibliches Bruſtbild von Ferbi- 
nand Schimon, in Del gemalt, für fs ww 
Weimar, 25. Auguſt. Bom 21. d. M. bis zum 23. 
verweilte der faiferl. ruffifhe General von Geismar in uns 
Ser Mauern. Die Refivenzftabt hat ihm befanntli durch 
rtheilung des Ehrenbürgerrehts ihre Dankbarkeit für bie 
Verdienſte zu erfennen gegeben, die ſich diefer ausgezeichnete 
General im Jahre 1813 um fie erworben hat. Unter den 
Gegenftänden, welde die Bergmügungen unfers geftern be- 
gonnenen Bogelſchießens erhöhen, if ein großer, ſchwarzer 
männlicher Elephant der Brüder Tourniaire aus Lyon der Aus- 
en werih. Dieſes Thier in 11 Fuß hoch, wiegt 
nd und nimmt täglih faſt 300 Pfund Futter zu 
fi. it zahm, und man hat ihm, wahrſcheinlich um Uns 
lück zu verhüten, bie beiden Zähne abgeſägt. Auf das 
ort feines Wärters zeigt er augenblidiihen Gehorſam, 
legt fi nieder, was befanntlich felten it, brüdt mit dem 
ffel eine Piftole ab und weiß befonders ergöglich zu fpeis 
en. u eigt man in berfelben Bube noch äußerft 
eines Pferb as Afien, das ſich durch feinen regelmäßigen 
Körperbau auszeichnet. 


seh wei. 

Schwyz, Hier hat fih am 21. in vo die Regierungs⸗ 
commiſſion verfammelt, und ihr re Berathungspunft 
wird wohl bad Amneftiedeeret fepn, ie man vorausfah, 
kann die Regierungscommiffion nichts machen obne ben Mei- 

er Schmid; er ur ſich defhalb mit Düggeli nad Schwyz 
egeben, um alles beim Hirfhen zu beratben, fo daß bie 
Beſchlüſſe auf dem Rathhauſe nur noch zu Protocol genom⸗ 
men werben bürfen, Die Stimmung ber Hörner gegen bie 
Klauen ift “rn um nichts milder geworben ; man lauert 
im Stillen auf jeden Anlaß, die Klauen zu bemüthigen, — 
An mutbwilligen Progeffen gegen Einzelne wirb es bald nicht 
— ſt einmal die Tagſatzung auseinander, und bat das 

egierungsabvofatenbureau Zeit, fo wird mande Entwide- 
lung —* die jest im Stillen bereits eingeleitet if. — 
Was ber Thurgauifche Gefandte von ber zweiten gegen Louis 
Napoleon eingegangenen Note verihweigen zu müͤſſen ſchien, 
das konnte der Schmyzergefanbte Detifer ſchon vor ein Paar 
Tagen einem alten Weibel nach Lachen fhreiben. Der Brief 
wurde haftig zum Dchfen bingebradht, und befonderd von 
BWattenhofer tieffinnig gelefen. Darin fand nemlih: Es ift 
eine — franzöſiſche Note eingegangen, welche ganz zu 
Gunſten unſerer Partei iſt. — Uebrigens klagt der Geſandie, 
daß fein College, Holdener, gar zu träge ſey, fo daß nur er, 
Detifer, immer im Seffel figen und die Geſchäfte beforgen 
müſſe. Wir theilen dieß mit, weil fih das Publifum daraus 
überzeugen mag, daß auch ein fo unbebeutender Sarner 
Freude hat und fih glücklich fühlt, wenn dem Baterlande 
Schmach bereitet wird, (Zürd. 3.) 


Graubünden. Obſchon man über ben S wohl» 
feilee nad Italien reift |. auf der en Eis Typ: 
rol, fo iſt doch bie letztere von ge rag nad Mai» 
land ganz überfült, fo daß die Poftämter in —— 
gerathen. Der Durchpaß über die Bündner Straße iſt fehr 
ering, welches dem gänzlich unb beten Gerüchte . 
Ari n wird, baf Die bünbneriihen Pofthalter nit pin. 
reichenb mit Pferden verfehen fepen. 

Baadt. Ein reiher Privatmann von Morfee, ber ſich 
nad den Bädern von Air (in —— eben hatte, ver⸗ 
ſuchte dort durch a | religiöfer Schriften den Res 
formator zu maden. Unglüdliher Weife für ihn gelangte 
er auch an einen Geiſtlichen, ber bie Sache ernft aufnahm, 
und 2 der Behörde anzeigte. Der Waabtländer wurbe 
verhaftet und ind Gefängniß geführt. Die erfien Schritte 
ke einer Freilaffung waren vergeblih, fo dag mun fein 

ochtermann fi genötbigt gefeben Hat in Begleitung einer 
an arg Magiftratöperfon fih nad Turin zu begeben, 
um dort bie fönigliche Gnade in Anfpruc zu nehmen. 

Luzern, 22. Augufl. Die in ben Traetanden enthaltene 
Bnregung Yargaus in Bezug auf ben Nahbrud wurde 
von t 


änben ad referendum genommen. Dan mwunderte 


fih, daß fein beflimmter Antrag rg werde und dag 
* feine einläßlihe Behandlung des Gegenſtandes vers 
nehme. 
ſprechen. Zürich trug darauf an, daß der Gegenſtand aus 
den Tractanden entfernt werde, wurde aber nur von Grau⸗ 
bünben und Neuenburg unterflägt. 

— Sn ber Sagfaßungsfigung vom 21. Auguſt bat bie 
Mehrheit der Stände den Cellard'ſchen Prozeß einfah an 
bie competente Behörde in Luzern gewiefen. 


Belgien 

Brüffel, 23. * Hier und in Antwerpen ſpricht 
man viel von ber Wiederherſtellung des Bisifums in ber 
legten Etabt, und man glaubt, daß ber Erzbiſchof von Me: 
deln * Genehmigung bed Papſtes von Rom mitbrins 
en werde. 
. — Dbgleih eine große Anzahl ar geftern auf ber 
Heerftrage von Mecheln abgegangen find, um bort die Ca— 
valcabe zu feben, fo bat man doch nicht fo ſehr auf bie 
Eifenbahn verzichtet, ald man nad dem zu Trondiennes bei 
ber Lysbrücke Statt gehabten Unglüd hätte muthmaßen fön- 
nen. Dan hat geftern an ber Eifenbahnftation,von Mecheln 
19,500 Karten für bie vier Richtun es was bie Zahl 
ber Reiſenden, bie geſtern auf der Eiſenbahn fuhren, auf mehr als 
40,000 bringt. Der Zufluß, fagt der „Eourier beige”, war 
— Morgens für die Abfahrt um 11 Uhr fo groß, daß 
ie Menge bie nidt zu leichten Fenſter der Wareſäle ein- 
flieg und fih in die Station ſtürzte. Wächter, Soldaten, 
Gensd'armen, Polizei, Alles warb über den Haufen gewor⸗ 
fen und mehr als 4000 Perfonen füllten die Etation an, 
wo man weder Wagen noch Locomotive hatte, Die Eon- 
void von Antwerpen und Medyeln waren um mebrere Stun» 
ben zurüd; erft um Mittag fam ein befonderes Convoi von 
etwa 30 Wagen an; man ſah große Neibungen zwiſchen 
jenen, bie —— und jenen, die einſteigen wollten, vor⸗ 
aus. Es war ein wahrer Sturm; die — zeigten 
beim er rn folhen Eifer, daß wir mehrere über bie 
Köpfe und Schultern der Andern Flettern faben; die Wag— 
ons von 30 Werfonen nahmen beren 50 auf und bie In— 
ad von Berlinenbillets fanden ihre Plätze burd jene ein— 
genommen, bie feine Billets hatten. Nun erfdienen bie 
Gensd’armen, welde die Perfonen, die fi erboten, einen 
Zufag zu zahlen, nit aus den Berlinen bringen fonnten. 
Bon einer andern Seite wurden durch bie außerorbentliche 
Laft der Waggons die Federn rückwärts gebogen, und vers 
gebens flellte man die Gefahr vor, in diefem Zuftande ab» 


Freilich wo nur alle hören follen, fann feiner . 


zureifen. Man fam auf ben Ei ben Schweif bed Con⸗ 
voi abzulöfen und fie dort zu laffen; man glaubte, fie zum 
Abfeigen zu ig bob Niemand rührte fid; und man 
war gezwungen, ihnen bie legte disponible Locomotive zu 
geben; mehr ald 1000 Perfonen, bie feit 9 Uhr warteten, 
entichloffen fih, die Abfahrt um 2 Uhr abzuwarten. 

— Die Eiſenbahn von Brugge nah O ift feit dem 
22. d. M. beendigt. 


Griegenland. 


Athen, 4. Auguf. Die Einführung des neuen Conſcrip⸗ 
tionggefeges macht der Abminiftration viele Schwierigfeiten, 
und man bemerkt von allen Seiten, wie fi bie confcripr 
tiondfähige Jugend biefer Pflicht zu entziehen ſucht. Auf 
bem Peloponnes und im Negierungsbezirte der Haupiftabt 
- zwar Alles in Ruhe, allein die Einwohner der nörb- 

6 vom lorinthiſchen WMeerbufen gelegenen Provinzen 
maden mit den benadbarten türkifchen Bäsern beftändig 
emeinfhaftlihe Sache, unb umgeben, jo oft es thun- 
ich, das Geſetz. Auch Taufen von mehreren Begenben ber 
Klagen über Seeräuberei ein; die Verwegenen follen bie 
ins jonifhe Meer ihre Streifzüge gemacht haben. Zur 
Unterdrüdung dieſes Unfugs find -jedod ſowohl von Seite 
der unfrigen, ald aud der englifchen und öſterreichiſchen Res 
gierung die paffendfien Antlalten getroffen. Der König 
weiht fih inzwijgen feinem Negierungsgefchäfte mit beſon⸗ 
derer Ausdauer. — Bon den vielen Audwanderern, die auf 
ben jonifhen Inſeln ihr Loos zu verbeffern hofften, kehren 
fortwährend einzelne, in ihren Erwartungen getäufht, wies 
der zurüd. (9. 3.) 


Türlte i. 


Conſtantinopel, 7, Auguſt. Obwohl weder von Me— 
rag Ali, noch von der Pforte entfcheidende Schritte bie 
egt unternommen worden, vielmehr günfigere Nachrichten 
als zeither aus Aegypten einlaufen, ſchwebt man doch noch 
immer in gg über den enblihen Ausgang der Reir 
bungen, bie nun feit mehreren Jahren zwifchen dem Sultan 
und feinem mächtigen Bafallen ftatt haben, und jeden Augen- 
biid den Orient in Flammen zu fegen droben. Wenn Mehe⸗ 
med Ali bei ber Frage feiner Unabhängigkeit wo nicht auf 
die Sympathie, zum mindeften auf ein paffives Berhalten 
ber zwei Seemädte gerechnet zu haben fcheint, fo vertraute 
die Pforte, auf die Zufierungen Lord Ponfonby’s und Ad⸗ 
miral Rouffin’s geflügt, auf einen thätigen Beiftanb von 
Seiten Englands und Frankreichs. Die Pforte hatte Recht, 
und Mehemed hat fich >; er mag nun gegen bie Fleinen 
Menſchen grollen, die, feines fühnen Entichluffes fähig, vor 
jedem großen Gedanfen zurüdfchreden. Der Sultan mußte 
nebſtdein, daß ihm die Hülfe des norbiihen Nachbarn in 
feinem alle entgehen würde. Dieß mußte Mehemed Ali 
auch befannt, und er barauf — ſeyn; ob er ſich aber 
beim zweifachen Feinde gewadfen fühlte, oder ob er hoffte, 
dag bie Eiferfudt der Höfe von St. James und den Zuile- 
rien bem immer wachſenden Einfluffe Rußlands ſich ent- 
gegenfegen und jene Höfe fo feine natürlichen Alliirten 
werden müßten, mag bahin geftellt bleiben. Genug ber 
Großherr wandte fih auch an Rußland, welches, wie zu er: 
warten war, feinen Wünfchen vollfommen entfprad. Rad) einer 
vor mehreren Tagen ber Pforte gemachten 55 iſt 
an die ruſſiſchen Truppen in Beffarabien und den cisfaufa- 
fiihen Provinzen der Befehl ergangen, ſich bereit zu halten, 
auf den erften Winf der ottomanifhen Regierung fih in Be: 
wegung zu fegen. Dieß ſcheint allerdings wahrſcheinlich, 
weil die nädhfte, die wirfiamfte Unterftügung, welche bie 
Pforte von irgend einer ei im erften Augenblide zu er 
warten bat. Eben jo fol"bie ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere entiprechende Befehle erhalten haben, um im Roth: 


fall auf dem fehnellftien Wege den Anmaßungen bes Bice⸗ 
% eg Doch dazu wirb es nicht fommen ; 
— ed Ali iſt zu rn = —3 —— —* 
riſſen zu werben. Am letzten Sonnta im n 
Hof aecrebitfete canzöftihe Bollhafter, Baron v. Barante, 
am Borb eines franzöfifchen errang Ti bier angelom⸗ 
men und bei Admiral Rouffin abgeſtiegen. Er gebenft mit bem 
nädften ruſſiſchen Dampfboote nach Ddeffa abzugeben. (A. 3.) 


Menenſte Nachrichten. 


aris, 25. —*9* Stand der Rente: 58pCt. 111. 65. — 
3pGt. 80. 95. — Reapol. 99. 75. — IpEt. Spanifhe 22. — 
Paffive 44. — Belgifbe Bankactien 1440. — Actien ber 
Bank von Franfreih 2630. — St. Germain: Eifenbahn 
835. — Berfailled, rechtes Ufer 760. — Linfes Ufer 597. 50, 
Straßburg-Bafel 432, 50, — Sambre-Meufe 440. — 

— Die Blätter enthalten ausführlihe Nachrichten von 
allen Umftänden ber —— ber Herzogin von Orleans. 
Der Erzbifhof von Paris hat dem Orakn von Paris, ber 
nad dem Willen des Königs bie Namen Louis Philipp 
Albert erhalten hat, bie vorläufige Taufe (l’ondoyement) 
abminiftrirt. Dan erfährt, daß bie feierlihe Taufhanblung 
am 9, October, dem Feſt bes or a Dionpfius, des Schutz⸗ 
patrond von Paris, Ratt finden jol.— Der —— gleich 
geſtern dem Municipalcorps ber Haupiſtadt bie Geburt fei- 
nes Enfeld durch ein huldvolles Schreiben angezeigt. Seine 
Majeftät hat geftern Abend bie Glückwünſche des biplomas= 
tiſchen Corps angenommen, Der neugeborne Prinz wurde, 
von der Gräfin Lobau e en, den Botidhaftern und Ge— 
fandten präfentirt. — Der König hat große Geſchenke für 
die Armen gemadt; 28,000 Fr. far Paris, 10,000 für bie 
umliegenden Drte, 55,000 Fr. für den Erzbifhof von Paris 
zum Bertheilen, 25,000 Fr. den Geiſtlichen der Garnifon 
ebenwohl zum Bertheilen. — Der Herzog von Orleans hat 
150,000 rn die Militairfchule zu St. Eyr ausgefegt. — 

— Das Municipalcorps von Paris hat 35000 Fr. votirt 
für einen Degen, ber bem Grafen von eg beftimmt ſeyn fol. 

— Es gebt das Gerüht, Montebello habe Befehl erhal: 
ten, nad Srantreich zurückzulommen. 


London, 23. Auguſt. Stods 944. — Spaniſche 213. — 
3pCt. Portug. 24. — Integrale 541. — 

— Man vernimmt, daß der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland im Laufe des naͤchſten Monats nach London fom- 
men wird. Graf Pozzo di Borgo frifft Anftalten, ihn zu 
empfangen, — 





Früdhtes Markt zu Frankfurt vom 27. Auguf. 1838. 














Bufupr. Zufuhr 
18 Dit. Waizen. . — Mit. Wilden. .|— 
—, m ET — „Erbſen, geſch — 
— u Bıerite — ,, Koblfamen | — 
440 ,„ PDafer..» — „ Bobnen . 


Im Laufe der verflofienen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
marft bier vertauft. 
18 Dit. Waisen a 8 fl. 50 fr. 
7 „u Koma 6 fl. 50 ir, 5 fl. 40 ir, 
— 5, Gere #% fl. ⸗- tx. 
Hafer à 3 fl. 30 fr. bie 4 fl. 30 kr. 


33 „ Koblfamen a 14 fl. 15 fr. 


Benadbridtigungen. 11467) 
— — Auberien & Beſthorn, 


[1331] Weinverfteigerung in Frankfurt a. M. Wachstuch- Sabrikanten, 


Dienftag, Mittwoh und Donnerftag den 4., 5. und 6. September d. %., Beip-Übler. Safe) f 
Nachmittags um 9 Uhr, werden auf freimilliges Unftehen des Herrn Mosb,) ewpfehlen ihr ac Li tar 
Firma Peter Motb Söhne, in dem Keller feiner Behaufung auf der großen) ger aller Gattungen Wachstuͤcher. 
Gallengaffe, nachbemerkte rein und beftens gehaltene Weine öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteigert. [1466] Meffentlich zu vermiethen 1 großes 


Diefe Weine können während 10 Tagen vor dem Verfteigerungsjiel, Vor⸗- Möblirtes Zimmer am Ropmarkt, erfter 





mittags um 10 Uhr, an ben Fäffern probirt werden, fo wie bei der Verfteigerung Stod. E. 4. 
ebenfalls Proben davon verabreiht werden; nämlıd: —— —————— — 
Dienftag den 4. September: Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Mr, 1. 1Stuͤck 1834er Hattenheimer Nr. 12. 1Etuͤck 1831er Rüdesheim er — 
Ann desgl. An desgl. (1464) 
» 81 »  Deftricher 14.1 N desal. Bei einem Burfchen, der fih Earl Streli 
» 4.1 5 . desgl. 15.1.5 » desal von Wien nannte, der aber unbezweifelt 
y.:h 4-03 . besal, 16.1 0. . d 4 Eonrad Leicht heißt und von Mannelstorf 
J Erb 8 - eögl. (8. Bayer Landgerichts Bamberg }.) ift, 
> . N) » rbacher J .12 desgl. und der von Wien über Wels, Waſſerdurg. 
» 7.1 2 > desgl. » 18, 1» 1838er besgl. Pfaffenhofen, Augsburg, Um, Stuttgart, 
» 81 > besgl. » 19. 1 » 183ler Eteinwein Heidelberg, bierber getommen feun wollte, 
»9.1 5 » desgl. » 20. 1 » 1835er Hallgarter baben fi nachbenannte Gegenflände vor— 
» 10, 1 N) »  Geifenheimer » 21. 1» 1826er Hochheimer Fa rg Ar Ad He ng Frei 
» 11. 1» 1831er Rauenthaler » 22. 1 » » desgl. daber alle Diejenigen, welde an diefelben 
Mittwod den 5. September: aetennert, A Binnen 18 Tagen daher yu 
7 — abi 
Nr. 23, 1Stuͤck 1826er Hochheimer Nr. 33. 1EStuͤck 1788er Rübesheimer weiben, wibrigenfei6 nad Deren Wblauf 
» 34 1 » 1897er NRüdesheimer » 31.1 5» D — ni — —— 
» 25. 1 » 1818er desgl. » 35. 1 » 1809er NRübdesheimer Srankfurt, den 24, Auguſt 1838. 
» 26, 1. » Hochheimer Bergwein Polizei:Amt. 
» 97, 1» 18löer  bdesgl. 36.1 r desgl. 1. eine bopprigebäufige Uhr, 
» 381 ı > besgl. »ı 397. 13.» desgl. een uhr, i : 
» 29. 1 >» 18er desgl. » 38, 1 » 1828er desgl. 4 J per eig an — —— 
» 390, 1 » » Marfebronner| » 39, 1 5» » desgl. 5 ein tombadener Hing, 
» 31. 1 5 » desgl. » #0. 1 » » besgl. 6. ein Perlenbeutel, 
» 92,1 » » desgl. ⸗ 7. eine ſtaͤblerne Ubrkette, 
- Eat aefinsıne Ubrtette, 
ein Re e 
Mr. 1. 14 Ohm 1834er Usmannspäufer |Nr. 5. 1 Piece 1834er Nuits Commeaux a en. — 
»2. 15 desgl » 6. 1 Zulaft Wein zum Faßgruͤn⸗1278) 


» 3 1 ®Piee » Burgunder machen Edictalladung- 
Chambertin |50 Flaſchen rothen Champagner Oeilde) Has über dad Vermögen des Kaufmanns 
» 4.1 2 ) desgl. Perdrix. CEhriſtian —— —2* *— ie 
nommene Inventarium bat ergeben. ba 
Dounerftag den G. September: die Passiva die Activa mit circa 30,570 fl. 
Rr.dt. 1Ecid 1881er Rübeeheimer |Nr. 58. 1 Grid 10Bder Hoßheimer Dermögen der förmiiche Goncure: Proieß 
Bergörlean]| » 53, 1» » attenheimer | erfannt worben, Dem zu Bolge werden 


» 42.1 » »  Grafenberger Engelmannss | Alle, weiche aus irgend einem Rechtsgrund 
» 43 1 » »  Geifenheimer berg Borderungen an das Vermögen bed Kauf: 
Nothenber » 54.1 5 »  Nüdesheimer manns @briftian Gerbardt Zafche haben, 
» 4. 1 Ruͤdeshei 3 £ Oh aufgefordert, folche fo gewiß bei Meidung 
e a esheimer ’ Oberfeld |des ohne befonderes PräcufivsDecrer erfols 
Dergmwein » 55. 1 » ° » Mübdesheimer |genren Wutfchiufed von der Maſſe im 
» 465.1 ı» »  Nüdesheimer Nofengarten| Termin, 
interhaus 56. 1 » »  Nübdeshermer Donnerftag, den 27. Eeptember d. I, 

» 646. 4  » 1788er Rübdesheimer Bergwein Bormittags 9 Ubr, 
Berg » 57,1 »  DVollrachfer |tabier anzuzeigen und zu begründen, auch 
» 4.1) 3 » besgl. Yuslefe —— J— die — — — Bra 
h : orichläge und den zu beitellenden Maſſe— 
21 desgl. ‚581 >» »  MRüdesheimer | Gurator zu een. ai fonft es amzufes 
‚8 |; » ' desgl. BergAnsbruch pen, als wenn fie der Mebrbeit ver Glau— 
» 50, 4» 1766er Hochheimer » 59,1 » »  Greinberger | biger beigetreten feyen und fofort dad weiter 

Domwein Auebruc BR verfügt un wi 

tiefen, ten 195. Juli 1538. 
ee Fe i beögl, ie. 5 desgl. Großb. Heff. Stadtgericht dab. 
G. Bauer, Ausrufer. Müller. Limpert. 








t.Redacteur €.P. Berky.— Drud von A. Oterrieth. 


Berlag: Fürfl, Thurn und Zaris'fhe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortt. 
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Frankfurt, 28. Auguſt. 
Der Graf von Paris. 


Man ift weit zurüdgegangen in der Gefchidhte, um bem 
Enfel bes Könige der Franzofen einen Namen zu wählen, 
Der legte Graf von Paris, DaB Gapet, der Stifter ber 
Dynaftie, welde auf bie der Garlowinger folgte, ift vor 
842 Jahren zu feinen Vätern gegangen, bie ihm ben Weg 
zum Thron gebahnt hatten. Die Earlowinger haben nicht 
zu Paris tefdirt: fie famen wohl zumeilen hin, aber immer 
nur auf furze Zeit. Carl ber Große, ber doch AA Jahre 
regierte, war nur einmal (779) in Paris und hielt ſich nicht 
fange da auf. Sein Sohn, Ludwig der Fromme und Leber» 

ebuldige, fam 814 hin, bie Rirchen zu befudyen; 20 Jahre 
Pbäter eilte er durch Paris auf ber Flucht vor feinem lieb: 
ofen Sohn. Parid war fhon im adten Jahrhundert bie 
Reſidenz eines Grafen, der fih von ber Stadt nannte, 
@rrard, Graf von Paris, hatte unter Pipin’d Regie 
rung einen Proceß mit dem Abt von Saint» Denys. 
Stephan übte unter Carl bem Großen die Functionen eines 
Grafen von Paris. Es flanden inzwiſchen diefe 
fange in nur geringem u Unter den Eapitularien 
( Berorbnungen der Könige) ſindet fih die Vorſchrift: Der 
Graf von Paris folle nit Gericht halten, außer wenn er 
nüchtern fey — nec placilum comes habeat nisi jejunus, 
Doch bald wuchſen die @rafen von Paris den Earlowingern, 
wie einft bie Hausmeper den Merowingern, über den Kopf. 
Unter ben bedeutenden Familien, denen nad und nad bei 
den politiichen Stürmen bes zehnten Jahrhunderts die Trüm- 
mer ber Rönigemadt in Frankreich zugefallen, zeichnete ſich 
nur eine vor allen übrigen fo aus, daß an feinen ernften 
Rivalitätdfampf der Ariftocraten unter einander zu benfen 
war. Es war bie Familie Hugo’s, ber ald Herzog von 
Frankreich und Graf von Parid den Beinamen bed Großen 
erhielt, nicht weil er Ruhmliches vollbracht, fondern um fei« 
ned energifhen Eharacterd willen ; er war, heißt ed in den 
Annalen, eine Geißel der Völker und der Könige. Die 
Grafen von Paris wußten ſich ber reichten Abteien zu 
bemächtigen und nahmen, um bie Borurtheile zu fchonen, 
unbedenflih aud den Abistitel an. Hugo's des Großen 
Sopn, Hugo Capet, lieh fi gegen Ende Mai 987 von 
feinen Lehnsleuten und —— zum König von Frank⸗ 
reih wählen und am 3. Juli vom Erzbiſch dalbert von 
Rheims falben. Er war ein glüdliher Ufurpator, benn 
bad Geburtsrecht hatte er nicht. Die Earlowinger waren 
nit etwa ausgeftorben. Freili tte Gift, von Frauen- 
hand ** den Rönig Lothar und feinen Sohn Lud⸗ 
wig V., genannt der Züngling, der nichts gelhan — jurenis 





erafft, aber es lebte noch Earl, 

erzog von Vorbringen, Bruder Lothar's, fomit rehtmäßi- 
er Erbe der Krone. Auch fam er mit Heeresmacht, feinen 
nfpruch zu verfechten ; das Glüd war ihm zuerfi günſtig; 
er hatte fih zu Laon feſtgeſetzt; Hugo Capet z0g heran, in 
da zu belagern; Carl machte einen Ausfall und fchlug den 
Tpronräuber in die Flucht; biefer aber brauchte nun Liſt 
fatt der Gewalt, verftanb fi mit dem Biſchof von Laon, 
ber ihm verrätberifch in der Nacht vom 2. April 991 bie 
Thore öffnen lieg, nahm Carl'n gefangen und führte ihn 
nad Orleans ab, woſelbſt er bald darauf farb. Da bie 
Rinder, welche Earl von Lothringen hinterließ, ohne Nach⸗ 
fommenfchaft aus der Welt gingen, fo erlofd mit ihnen das 
Geſchlecht der Carlowinger und der Stamm ber —— 
fonnte um fo ſicherer und feſter Wurzel ſchlagen. Es ſcheint 
nicht unangemeſſen, gegenwärtig, wo ein Graf von Pa— 
ris der Dynaſtie Orleans Dauer zu verbürgen auserſehen 
ſcheint, einen Blick zu werfen auf die re engefchidte des 
alten Königshauſes. Liegt ja ge obe Bedeutung in 
dem Umftand, dag man ben Namen Capet mieder in 
Erinnerung bringt, der in ben Tagen ber Revolution fo 
furchtbar mrigbraudt wurde, als bie Frevler am Königthum 
im ig dem Gechzehnten nur Ludwig Capet erfennen 
wollten, ben zum Tode ju verurtbeilen der Vollsmacht er- 
laubt ſey. Der Stamm der Gapetinger ift aufgefchoffen im 
vier Hauptverzweigungen: bad ältere Capetingiſche Haus von 
987 bis 1328; dad Haus Balois bie 1589; das Haus 
Bourbon bis 1830 mit Unterbredhung der Revolutionsperiode 
und Napoleon Bonaparte'd; das Haus Bourbon » Drleans, 
In dem älteren Gapetingifcpen Haufe, den unmittelbaren 
NRachfolgern Hugo Capet's folgten ſich die Könige unımter- 
brocdhen, dem Bater der Sohn, bid zum Tobe Philipps IV., 
des Schönen, im Jahr 1314. Eben biefer König hatte ben 
rogen Streit mit dem Papft Bonifaz VII. befanden und 
ch als Todfeind des Ordens der Templer bewährt. Neunts 
* Monate nach ber ya bes legten Großmeifters, 
acob Molay’s, der am 11. März 1314 den Tod in den Flam⸗ 
men litt, farb König Philipp IV., erft 46 Jahr alt. Es geht vie 
Sage, ber Großmeifter der Templer habe ihn mit dem legten 
Athemzug vor den Richterſtuhl bes Höchſten citirt. Wie dem fey, 
wunberbar bleibt das Berborren bes birerten Mannsſtammes 
der Eapetinger. Philipp IV. hatte, als er ftard, drei mann- 
bare Söhne; die Thronfolge ſchien gefihert; was geſchah 
aber? Nah zweimal fieben Jahren war mit dem dritten 
Sohn, Earl dem Schönen, der Mannsſtamm Philipp’s des 
Schönen erloſchen. Die brei Brüder, Ludwig X., Philipp V., 
Earl IV., folgten fih auf dem Thron; fie wurden nur 25,28, 
33 Jahr alt; fie waren alle vermählt (Carl IV. fogar breis 
mal) und hinterließen dennod feine Nachkommenſchaft. Das 


e nihil fecit — 987 we 


Haus Balois kam mit Philipp VI, einem Brudersſohn Ppis 


— 


lipps bed zur R Es brachte Unglüd über 
rankreich. ard III. von England, deſſen Deutter eine 
ter Philipp's des Schönen, machte Erbanfprüde. Ein 
Succeffionäfrieg, mit allen Webeln, die ihn begleiten, trieb bie 
North im Lande aufs Höfe, 2. Jehann, Philipps VI. 
Nachfolger, wird in ber Schlacht bei Poitiers (am 19, Sep: 
tember 1356) von den Engländern gefangen genommen ; fie 
vr. —* nach Borbeaur und von da nach London, wo 
er i irbt. Die directe Linie Balois enbigt 1498 mit 
Earl VIII, der unbeerbt im Aſten Lebensjahr verfcheibet; 
es folgt die Nebenlinie Baloid-Drleand , deren erfter König, 
Ludwig XIL, ebenwohl (1515) finderlos aus der Welt geht; 
erſt Franz I, der ihm (als Vaters⸗Bruders⸗Enlel Lud⸗ 
wig’s XII.) folgt, kommt die geregelte Succeffion wieder in 
Gang; nad Franz 1, regierte fein Sohn Heinrich II., dem 
— — (wie Philipp dem Schönen) drei Söhne — 
IL, Earl IX., Heinridr III. — fuccedirten, mit deren 

estem der Stamm Balois » Drleand ausgine- Unter ben 
Kimi en aus biefem Haufe fam zuerſt (1355) der Gebraud 
auf, daß ber älteftle Sohn bed regierenden — den Namen 
Dauphin führte. Der letzte Dauphin von Vienne hatte 1349 
fein Yand an König Philipp VI. von Valois abgetreten und 
ſich in den Dominicanerorden aufnehmen laffen. Mit Hein» 
rich IV. fam 1589 das Haus Bourbon auf den Thron Franf- 
reichſs; ed ſtammt ab vom Grafen Robert von Elermont, 
dem vierten Sohn Ludwig's IX., des Heiligen; Robert ver 
mäphlte fih 1272 mit Beatrir von Burgund, einer Tochter 
Zohann’d von Burgund und Agnes von Bourbon. Daher 
das Anrecht der Bourbond auf die franzöfifhe Krone, Hein- 
rih IV. war vom Bater her ein Bourbon und von ber 
Mutter ber Sa von Navarra. Bon Heinrih IV. an 
fommt bie Thronfolge von neuem in geregelten Bang; es 
folgte ibm fein Sohn Ludwig XII., der 23 Jahre in finder- 
lofer Ehe mit Anna von Deftreih lebte, dann aber noch 
mit zwei Söhnen erfreut wurbe, deren ältefler ihm als 
Lubwig XIV. folgte, während ber zweitgeborne, Philipp, 
Stammvater bed heute regierenden Haufes Orleans wurde. 
—* s bed Vierzehnten einziger (ehelicher) Sohn, der 
aup 
ihm. Ludwig XIV. hatte von biefem Sohn drei Enfel; fie 
wurden genannt: Louis, Herzog von Burgund, Philipp, Her: 
ve von Anjou, Earl, Ders von Berry. Auch von dieſen 
feln Rarben zwei, ber ältefte und ber jüngfle, vor dem 
Großvater; ber mittlere, Philipp, wurde Stammvater ber 
paniſchen Bourbons in Frankreich folgte ihm fein Urenkel, 
Ludwig XV., Sohn des 5 von —— Er regierte 
& lange (von 1715 bis 1774) daß fein Sopn, ber Dauphin 
ubwig, füglich vor ihm flerben fonnte, was benn aud 
1765 gefhah. So fam Kudwig’6XV. Enfel, der unglüdliche 
Ludwig XVI., zur Regierung. Sein unmündiger, von dem Auss 
wurf der Menichheit zu Tode mißhandelter Sohn, der Daus 
„ſtarb ald Ludwig XVII. am 4. Juni 1795. Ludwig's XVI. 
rüber wurben nad einander Könige und regierten breimal fünf 
Jahre als Ludwig XVII, und Earl X.; jept ruht bie Hoff: 
nung ber aus Frankreich verbannten Dynafie auf bem 
Herzog von Bordeaur, dem Sohn bes Herzogs von Berry, 
des Enlels Carl's X. — In dem Haufe Drleans war es 
Herfommen, daß ber Ältefle Sohn bes Familienhaupts Herzog 
von Chartres genannt wurde, Der Regent Philipp von 
Drleand hatte dieſen Namen geführt, eben fo ber Bater bed 
fedigen Königs und biefer ſelbſt. Nach ber Oelangung zum 
bron beftimmte Ludwig Philipp burh Drbonnanz vom 
13, Auguft 1830, daß fein ältefter Sopn, der bis dahin auch 
Herzog von Chartres hief, den Namen Herzog von Orleans 
annehmen folle, woraus man fliegen dürfte, daß fünftig 
der Thronfolger oder Dauphin fo heißen fol, Welden Namen 
aber der erfle Sohn bes Thronfolgers befommen werde, war 
bis zum 24. Auguft 1838 unbeftimmt, Jetzt weiß man, daß 


‚, im Hoffipl Monfeigneur, flarb vier re vor |‘ 


der Entel Ludwig Philipp's Graf von Paris worben 
i Die minifteriellen Blätter verbreiten ausführlich 
über bie Gründe, welche bie Wahl entfchieden haben. Die 
Wicptigfeit der > iſtadt —— das ganze Land konnte wohl 
zu dem Entichluß führen. Der Moniteur Parifien hält für 
ungeſchickt, daß Napoleon feinen Sohn König von Rom und 
Ludwig XVII. den Entel feines Bruberd Herz 
beaur gemannt habe, „Der Adler bes Eapitols hatte nichts 
gemein mit dem Adler der großen Armee; Earl bes Großen 
eiferne Krone war zu ſchwer für bie Stirne eines Kindes; 
bie Reflauration nannte den Sohn ber H in von Berrp 
nach der Stabt —** warum wohl? weil zu Bor⸗ 
beaur am 12. März 1814 die engliihe Fahne geweht 
hatte! Der König von Rom und ber og von Borbeaur 
mußten in langem Eril einſehen, daß Patronat, das 
fich an nichts ft, keine Dauer hat. Glücklich iſt dagegen 
bie mit dem Namen: „Öraf von Paris” verfnüpfte Bor- 
bebeutung. Hier, in Paris, # ranfreih; bier ruht bie 
Krone in. fiherm Schutz; hier ift ihre Stärfe und ihr Glanz. 
Ludwig XIV. hatte das wohl begriffen, als er einige Tage 
vor der Schlacht bei Denain (24. Juli 1712) eigenhändig 
an den Marſchall Billars fchrieb: „Werbet Ihr gefchlagen, 
fo meldet ed mir, mir allein. Ich gehe dann nad) Paris, 
Euern Brief in der Hand, fpreche zu meinem Bolfe, führe 
euch hunderttaufend Mann zu und wir faffen und zufammen 
begraben unter den Trümmern der Monarchie.“ — 


von Bor« 


Berlin, W. —* Angekommen: Der loͤnigl. ſardini⸗ 
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmädtigte Minifter 
am laiſerl. ruſſiſchen Hofe, Graf von Roffi, von Dresden. 

Köln, 27. Auguft. Maj. der König haben ben ca- 
tholifden Pfarrer Jentges zu Mühlheim, im Regierungs- 
bezirk Aachen, den rothen Adlerorben vierter Claſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 


derte 
man bie beiden andern unter dem Sande hervor; aber trog 
aller angewandten Mittel bei folhen Fällen, und der Sorge 
und Bemühungen ded Dr. Neunzig von bier und anderer 
theilnehmenden Menſchen, gelang es nicht, fie zum Leben 
zurüdzurufen. Sie find in ber zarten Blüthe der Jugend 
ein Opfer ded Tobes geworden; es find Schwefter und Drus 
der, ber Iegtere neum Fahr, die erftere 7 Jahre alt. Möge 
bieß ein Fingerzeig für Eltern fepn, ihre Kinder beffer in 
Obhut zu nehmen, und fie zum regelmäßigen Schulbeſuch, 
anflatt zum verberblihen Müßiggange anzupalten. 

ie Düffeldorfer Zeitung, welche Obiges mittheilt, gibt 
ferner zu der Warnung einen berichtigenden Nachtrag, worin 
ed heißt: „Ueber das urſächliche Verhältniß ift I bemerfen, 
daß bie Lage dest Sandabhanges nichts Gefährliches darbot, 


u —— 


und in ihr bas Unglüd nicht bedingt war, fonbern ur 
weife in ber durch die Rinder gemadten Audhölung, in ber 
fie während des Einſturzes wahrſcheinlich gefeffen, und worin 
man fie Tages vorher fpielen gefeben hat. Das gereitete 
Kind ging ſchon am Tage des Unglüds wieder umber und 
befindet Ad ganz wohl. Uebrigens war ber Anblid herz 
ergreifend als die Kinder aus ihrem Grabe hervorgezogen 
wurden, benn fein Auge ber berbeigeeilten ‘Mütter blieb 
thränenleer; diefe Jammerſcene erreichte aber ihren hödhften 

rad bes Mitleids, ald man ben ſchon bejahrten armen 
Bater, den Spaten in ber Hand, keuchend herbeicilen ſah, 
um feine Rinder auszugraben; allein fie waren ſchon and 
Tageslicht gefördert, um baffelbe nie mehr wieder zu ſehen.“ 


Bonn, 25 Auguf. Die Prinzen von Sadfen : Eoburg- 
Gotha, die anderthalb Jahre Bürger unferer Academie waren, 
haben uns vorgefiern verlaffen. Der Eifer und Ernft, mit 
welchem fie — Studien oblagen, ber Geiſt, den fie in 
Geſprächen, die freumbliche Heiterkeit, welche fie in den Ge— 
ſellſchaften, die fie gaben und befuchten, zeigten, haben ihnen 
allgemeine Achtung und Liebe erworben, und mit Bedauern 
feben Univerfität und Stabt fie ſcheiden. Wie es heißt wer- 
den fie zunächft ben Herzog ihren Bater, auf einer Reife 
durch die Schweiz und Oberitalien, begleiten. Eben dahin 
richtet, dem Bernebmen nad, der zu nicht minder 
Hoffnungen berechtigende Erbgroßperzog von Medienburg- 
ng 1 eine Herbfiferienreife, nad deren Bollendung er 
feine Studien an unjerer lniverfität fortfegen wird. — Im 
ee bat diefelbe am Ende biefed Semeſters einen 
Berluft dur den Abgang des Profefford der Philologie, 
Rlaufen, erlitten, welcher einem Rufe an die Univerfität 
Greifswald gefolgt if. 


Leipzig, 23. Augufl. Der erfie Jahresbericht des Leip- 
ziger Runftvereind ift jest ausgegeben worden und gibt ein 
erfreulides Bild von dem fchnellen Gedeihen diefes für Leip⸗ 
zig's Zufunft nit unwichtigen Unternehmens, Der Berein 


gu nad dem Refultate der erfien Generalverfammlung am | 


. November 1837 981 Mitglieder im Befig von 1474 Uc- 
tien und ber Beſuch ber erften vorjährigen Runftausftellung 
war fo zablreih, daf durch das Eintrittsgelb von 4 Br. 
bie Perfon 2842 Thlr. eingenommen wurden. Die ganze 
innabme beträgt nad bem vorjährigen —— 
7949 Thlr., fo daß der bei dem Zuſammentritt des Kunft- 
vereins beabfihtigte Zweck die Errichtung eines ſtädtiſchen 
ſeums aus einem Drittheil ber Nettoeinnahme, ſchon 
jegt vorbereitet werden’ kann. Hierzu find 25 Werke aus 
dem Beflande der Ausftellung angefauft worden, von 
welchen bad Delgemälde von Heine aus Düffeldorf: „Ber: 
brecher in der Kirche”, durch Hanfftengel in Dresden litho- 


raphirt und fpäter jedem Bereindmitgliede als biegjähriges 


eſchenk ausgeantwortet werden fol, 


— Das neuefte Stüd des dießjährigen Gefeks und Ber 
orbnungeblattes bringt eine Berorbnung ber Minifterien des 
Eultus und des Innern die Defchränfung des Begräbniß- 
au fwandes betreffend, die fehr geeignet if, die hierunter ob» 
waltenden Mißbräuhe abzufellen. Der Gegenftand ſelbſt 
of durch Örtliche Regulative, die der Genehmigung und 

efätizung ber vorgefeie Kreisdirectionen bedürfen, geord⸗ 
net, hierin die Begr —— nebſt Feierlichkeiten dabei 
und Koſten bafür, nach Claaſſen feſtgeſetzt und eine gewiſſe 
Modalität der Leichenbeſtattung als eigentliches Armenbe⸗ 
gräbniß beſtimmt werden, Zugleih iſt in der Verordnung 
anbefohlen, daß Rechnungen für den Begräbnißaufwand nur 
nad vorgängiger Moderation durch die Drisobrigfeit bezahlt 
x werben brauden, und es zu ben fogenannten ftillen Bei- 
—— ober Beerdigungen der Dispenfationen nicht wei⸗ 
er ebarf. g 


Önen: 


Doberan, 20. Augufl. Bei den vom 13. bis 17. db. - 
M. hier Rattgehabten Perderennen batten Se. königl. Hoheit 
der Großhe das Richteramt Höchſtſelbſt übernommen, 
Im Ganzen fanden in den vier erfien Tagen 16 Rennen 
flatt, Das Nennen der Landleute am 17. d. M. geſchah 
in 14 Abtheilungc zu 10 und 13 Pferden. Im Ganzen 
liefen 143 Pferbe. 


Luremburg, 18. Auguf. Das Journal de Yurembourg 
macht auf einige läderlihe Lügen aufmerkſam, die ſich in 
mehreren ramzölifen und belgiſchen Blättern über ya 
fige Feier des 3. Äuguſt befinden. Während bier an, biefem 
Tage der reinfte Frobfinn berrfchte, und namentlich bie Bes 
fagung auf überaus anfprehende Weife ihre Freyde an den 
Tag legte, laſſen jene Blätter die „Marfeillaife” hier an: 
flimmen, die Soldaten die größten Ausihweifungen begehen 
und dergleichen Abgefepmadtheiten mehr, die feiner Wibers 
legung würdig wären, wenn ſich nicht unbegreifliherweife 
ſelbſt das font fo umfichtige „Journal bed Debats“ hätte 
myſtificiren laffen und ſolchen Unfinn feinen Leſern aufges 
tiſcht hätte, 


RNiedberland 


Der „Avondbobe” vom 23. Auguft „acht bie Richtigkeit 
ber durd das „Handelsblad“ mitgetbeilten Nachricht, daß 
bie Londner Conferenz den Antbeil Belgien’d an der gemein« 
ſchaftlichen Schul auf fehs Millionen jährlih vermindert 
und bie Rüdfände annullirt habe, in Zweifel. Indeß er 
Härt diefed Blatt am Schluffe, daß, wenn dieß bie Abſich⸗ 
ten ber Gonferenzen feyen, Holland es beflagen müſſe, uns 
bedingt dem Bertrage der 24 Artikel beigetreten zu ſeyn. 


Aus dem Haag, 25. Auguſt. Das geftrige Geburis feſt 
des Königs wurde in unſerer Reſidenz ——e— gefeiert; 
bes ſchlechten Wetters wegen mußte aber die Illumination 
im Boſch aufgefhoben werben. 

— Zu Hoorn if DOberfilieutenant Duppe, Eommanbant 
bes Correctionshauſes bafelbft, in folge einer biefer Tage 
von einem Gefangnen bei einer Emeute ber Gefangnen 
erhaltenen Wunde geftorben. 

‚Amfterdam, PR Auguf. Die Börfe war, heute unbes 
beutend. 24 p@t.: 54,4; 5p@t: m Kansb.: 24 
—— 44 * t. ey. Ai pᷣCt. of.: 993; Arb.: 20,35 Paſſ. 

; Ausgeſt. fr.: 54}. 
je Se. Maj. ge u Fa das Octroi ber nieberländi« 
fen Banf bis zum 31. März 1864 verlängert. 


B eigie u 


Brüffel, 24. Auguſt. Aus einem Berichte, ben ber 
Minifter des Innern und ber auswärtigen Angelegenheiten 
den verfhiedenen Handelöfammern hat zukommen laſſen, ers 
gibt jih, dag man mit Erfolg nad dem Iombarbifch = vene- 
tianiihen Königreiche raffinirten Zuder, Holz für Möbel und 

ärbereien, Blättertabaf, getrodnete americanifhe Häute, 

chießwaffen, Mafchinen für Fabriken, Tücher und andere 
Erzeugniffe in Wolle fenden könnte, und daß bie Ausfuhren 
für Belgien in Dlivenöl, Leinſamen, Gallnüffen, Schwefel, 
Terpentin, rohe Wolle, Shwämmen, getrodneten Früchten 
und anderen Artifein der Levante befiehen würden. 

— Im „Eommerce” liet man: Da Belgien eine Eolonie 
haben will, fo bietet Spanien ihm die Philippinen auf 30 
* in Pacht gegen eine theils in baarem Geld, theils in 

oupons der activen ſpaniſchen Schuld zu zahlende Gülte 
an; durch dieſes Mittel hofft man, daß Aguado die neue 
Anleihe übernehmen würde. Smits, Director des Handels 
und der Eolonie, ift mit biefer Unterhandlung beauftragt. 





Benadrichtigungen. 


[1458] 
Eifenbabn :Actien 
von 
Strassburg nah Baſel. 


Wir benadprichtigen die 

— Beſitzer von Uctien:Ger: 
tificaten der Eiſenbahn 
von Straßburg nah Ba: 
fel, daß wir von der Ad» 
miniftration in Paris beauftragt find, 
die am 6. September d. 5%. fällige 
Einzahlung des Dten Termine, von 
fünfzig Frances auf jede Actie, in 
Empfang zu nehmen, und laden dents 
emäß die Inhaber ein, ihre gedachten 

Üetien - Gertifcate, mit doppeltem Ders 
— an, Vor⸗ 


zeichniß begleitet, von 
omptoir einzu⸗ 


mittags, auf unſerm 
reichen. 
Frankfurt a. M., den 25. Anguſt 1838. 


3%, Fried. Gontard & Söhne. 





11449] Don den fo beliebten Seiden: 
jeugen in den modernflen Mujtern — 
Plein carrirte a 1 fl. 18 fr., geitreifte 
a1 fl. 26 fr. bis 1 36. pr. Etaab, 
Achte oftind. Foulars- Kleider a 1 fl. 30 kr., 
Mousseline de Inine a 9 fl. 30 fr. das 
Kleid — ſowie eine Parthie franzöfiiche, 
ı2 große gewirfte Shawls find vor 
rätbig und, bedeutend unter dem Fa— 
brifpreis, zu haben bei 


Meyer Mdler, 
Echnurgaffe Lit. L. Wr. 73. 
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ditto ditio 
ditto dito 
Bank-Actien ,„ . „++ =» 
1.100 Loose b, Rothsch. 
Part-Looss die . . 
2.300 die dius .. 
Beihm. Obligationen . . » 
ditte die 
N Stants-Bchuld-Beheine . 
| Prämianscheine 
‚Baiern. . —— 
Obligationen 
Frankfort | Risenbahn-Aet.. . * 
Baden . . |8. 50Lonse b. Goli u. 8. 
Obligationen . 
4.50 Loose 
EEE «u 
| Obligationen b. Hotkinch. [3 


‚Preussen . 


REITEN I FIN 


Darmstadt) 


.. 


Nassau, 


Holland , 
Spanien . 


| Integrale 


Actirschuld m. Ü...,. 
4,200 Lou-Looss Al. |» - 





Polen , 
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[1199] 


Nbeinifche Dampfichifffabrt. 
Kölnifche Gefellfchaft. 





Die Rheinifhen Dampfſchiffe wer Kölnifhen Geſellſchaft) fahren wäh 


rend des Monats Auguft 1833 zwiſchen Köln und Kehl resp. Strasburg 
in folgender WBeife: 
Täglich: 
Rheinaufwärts: Rheinabwaͤrts: 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
1) Morgens 7 Uhr, » Zffegbeim (Baden: Baden) 
m » > Morgens 11 » 
*8) Nachmittags 3, > Leopoldshafen Karlsruhe) 
» Koblenz zweimal: Mittag 1 > 
1) Morgens 6} » » Mannheim Morgens 5 » 
. 2) Abends 11 >» » Mainz zweimal: 
» Mainz einmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » 
» Mannheim Morgens 5 >» 2) Vormitt. 9} » 
» Leopoldöhafen( Karlsruhe) » Koblenz dreimal: 
Mittags 1» 4) Morgens 7 » 
» Ifegbeim (Baden⸗Baden) 2 — 8 


nad Kehl(Strasburg Morg 14 >» ) Nachmitt. 3 > 

"> Durdy dieſe era ift nun eine tägliche directe Verbin 
bung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strassburg bargefiellt. 

*) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nah Mannheim mirb in zwei 
Tagen, nah Strassburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die ——— uͤbernach⸗ 
ten an Bord des Schiffes, mo für jede Bequemlichkeit geſorgt iſt. Die Reife 
von DIERSPUIE MM Köln wird im zwei Tagen mıt Uebernachtung in Manns 
beim, die von Mannheim nah Köln in einem Zage zurücgelegt. 

**) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz, an und es Eöns- 
nen bie weiter reifenden Paflagiere deſſelben, nad Belieben, auf das Morgens 
um 64 Uhr nad “in oder auch auf das Abends um 14 Uhr direct nach 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Galle erreihen fie Mainz 
eben fo zeitig, al& die 9 Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paſſagiere. 

»Auch nach Frankfurt a. M. werben Billete für die Hin, und Herreife ertheilt.« 
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Deutfdlanı woburd er feine 
perfönliche Freipeit verwirlie, bie er ein 
sea Sr en. ni BES —— 
deburg ohnen und ſchon in den erfien Tagen | fo warzen Meere ein englisches Schiff, 
des er eintreffen, wo bis dahin aud die —* el dem Rhein ein Engländer in Perfon weggelas 
ben A ERBE Spore ejce, die Großfürftiinnen Da- e Minden, — 9 ben Verhandlungen der am 


nig wird am 12, Sept. von hier nah Magbdebur i 
g abreife ber A 
und in Miefer Gtabt, eben fo wie der Raifer von Nupfanb iR für De Gifenbapnanlage u Beh lrun e — 
m 


t als von Magdeburg, in Potsdam | reichte Immedi i rt 

Ka an ee Sn, SE ab Eu. | mac Dj Dehnung Bin Rei 
—* agde⸗tals von 000 Thlrn. 

g, wohin —— ——— deſſelben, Prinz | Betriebscapitals von N 100,000 3 —* 525 

* wehr bes Herzog: | von 10,000 Actien auf bie Fonde dee nal 


oblenz, 27. Auguf. Zu bem vor itgethei 
geſtern mitgetheilten ee 
Artikel über bie —— Provinzialipnode * = — —— allerhöchſt ertheilie Concefſton das 
ngaben nadiragen. Die Spnod zu © en, daß unter ben vorbehaltenen Beftimmungen 
wird am 29, d. M, zufammensreien und au pnode | und Bedingungen nur folde zu verflehen feyen, welche Raate- 
Ehen un nt | IS thin uicnnbi men Line) Ka 
neten jeder Kreisfpnode, fo wie aus i ann, wenn dadurch wefentliche Nachtheile für di 
cam der evangelifc-t . ug dem Des | Gejelichaft oder wohl gar Au i ar 
Alem, einfaii I 1 Dee ent Fi Bonn, in | wendig menden fon n Ir im Seien — 
kun. n.. e ° ud inumn munefichent m .. 4 pr 
Eher Der Koh Sa Hr. Küpper das Präjibium führen | denen die Geſelſſchaft die Leitung ihrer ATS TI DATE 
werde, fieht zu bezweifeln, da er zwar auf ber vorigen Pro- technifhen Angelegenheiten 
vingialiyuode zum Präjed gewählt worden, diefes Amt aber | dung des Bahnbaues oder doch bis zur unzweifelhaften Con⸗ 
mit feiner j ge ald Bicegeneraljuperintendent | folidirun 
ſich nit n läßt, aber feine Zunctionen jhon längft | des Rü tritted in ihre Stellen zu geſtatten. In ber am 
an ben gewählten Ajjeifor der Synode, Hm, Pfarrer Dr. | 11, April bereits erfolgt 
Gräber zu Gemarfe übergegangen find, welcher aud die | erfie Antrag zurüdgewief 1 
Einberufung zur bevorftchenden Verſammlung erlaffen bat. träge aber zunächft von ber Begutachtung des Finangminifters 
Lestere dürfte wenigftens acht Tage dauern. (Rb. u. M. 3.) | abhängig gemacht, deſſen entihieben i 
—2 27. Auguſt. Die — Derzogin v’Efignec, | dem großen Raatswirtbihaftlihen und allgemeinen ußen 
neborne Talleprand, it geftern bier angelommen und im 
Gaftbof * iefen abgenegen. Sie wird heute ihre Reife | reſſenten, welche ( 1 
über Mainz nad Frankfurt — —— In demſelben Gaſt⸗eingezabhlt hatten, war der Eintritt in die Generalverfamms 
hofe hat ein Kellner ein Portefeuille gefunden, das an Banf« | Tun verweigert; } ; 
noten und Wedfeln einen Werth von nicht weniger ale | 1. * bis 18. Juni gezahlt, iſt die Conventionalſtrafe 
dreimalpundertunbfehstaufend Thalern enthielt, Die Wed: | erlaffen. Ohne vorgängige Gene 
fel lauten auf die bedeutenden Städte Europa’s und | rathes folten feine neuen Einzah 
find in Reuyorf ausgeftellt. Es ift unbefannt, was für ei- | den. Darauf fam bie Feftftellung eines neuen, ben obwals 
nen Weg der Reifende, ber baffelbe hat liegen laffen, vom | tenden Umftänden und ben finanziellen Berhältnifien der 
bieraus eingeflagen hat. Das Zimmer, auf dem er ges Gefellfhaft entſprechenden Bauplanes in Frage. Mehrere 
nt batte, war nad feiner Abreife ſchon von einem an beantragte Vorfſchläge in biefer Hinfiht wurden abgelehnt, 
dern Baft bezogen, Webrigens ift das Ganze, wie fi) von | worin Viele einen deut — 
Dr verftebt, für den Fall der Nachfrage gut aufgehoben. — | daß man die Aufiöfung der Gefellihaft in Frage ftelle; als 
Rhein fiel vorgeftern ein lebhafter Auftritt vor. Einige | lein man wies bieje Anficht zurüd und vereinigte fi zu fol 
Engländer, bie mit dem Dampfboot hier eintrafen, weiger- | gendem B {) die Arbeiten werben fofort bei Mins 
ten {ich ber Aufforderung , ihre Päſſe vorzuzeigen, Genüge | den (mo Alle N 
leiten, und einer erlaubte ſich jelbft bei diefer Gelegen» | fhiffoaren- Lippe fortgefegt; 2) die Arbeiten auf ber Strede 
i eine Probe feiner Gefchidlicheit im Boxen abzulegen, zwiſchen Elberfeld und Witten werben fo betrieben, daß mit 


. bed Tunnels dieſe Strede in Betrieb geſetzt 
en Yomıe 3) De Medehen —— 
werben fortgefegt; 4) bie Gtrede von —— bis Deug 
wird vollendet; 5) alles biefes mit fleter täntung und 
unter Berüdfih fomohl der vorhandenen alß ber zu 
fliegenden Gelbmittel, Aus bem emeinen Geſchaͤftsbe⸗ 
richte der Direction über bie Lage und ben jegigen Stand» 
unft des Unternehmens theilen wir Folgen 
irfen am am 4. Dezember 1837 mit ber Ein 8 
der erften Actienrate von 10pEt. Mit möglichfter fe 
war bie Direetion bemüht, bie Berwenbungen und Behelun- 
en ee bie im Allgemeinen bezeichneten Bauflreden und 
wede zu orbnen, bamit ein baldiger theilmeifer Ertrag ſich 
ewinnen laffe, und wären nicht fpätere Hemmungen bes 
annter Art eingetreten, fo hätte an bem vwaterlänbifchen 
e des diegjährigen 3. Augufts bie Strede von Deug nad 
‚bie von Wenden zur Porta Weftphalica aber jeben- 
falls nicht viel fpäter eröffnet werben können. Es war jedoch 
unerreihbar durch die Zahlungsmweigerung einer großen Zahl 
von. Actionärs, die um fo unerwarteter traf, als fie gerade 
von folhen Seiten ausging, hervorgerufen und verbreitet 
warb, wo feheinbar bie reg — heilnaßme für das keinen 5 
men ſich gezeigt hatte ober doch ausgeſprochen und zugeſi⸗ 
chert war. Das zur Dispofition geichene Zehntel bed ge- 
eichneten Capitals betrug, ohne bie nicht eingeforderte Re- 
ervefumme, von 25,133 Actien 502,660 Thlr. Das tech⸗ 
nifhe Perfonal warb ausgebildet und einige reg. 
und Anfhaffungen gemadt. Die Technifer waren im Ein- 
verftändniffe, daß der Anſchlag von circa 5,600,000 Thlrn. 
als feſtſtehend anzunehmen fey. Die Baupläne wurden definitiv 
fefgeftellt mit einem Gefälle von , 3 auf 1500 Ruthen Länge. 
Die Zweigbahn durch das Wupperthal wird für 150,000 Thir. 
ausgeführt werben können. Die erforderlichen Baumaterialien 
find verbungen und die Grunberwerbungen theil® bewerfftelligt, 
theils Rebt man in — barüber. Ganzen find ans 
gefauft 98 Morgen für 17, Thlr. e Strede zwiſchen 
Deug und Mühlheim und ber Bau bed Tunnels müffen eins 


In aut z 
er bem Anjhlagspreis) übertragen, in der Mitte Mpri 
die Erdarbeiten angegriffen und mit Anlieferung der Date, 
er zu ben Brüdenbauten ber Anfang gemadt. (L. 4. 3) 

ünden, 25. Auguſt. Der Geburts» und Namenstag 
ee Königs, den Se. Maj. im Familienkreife zu Breiten- 
—— = mmerfee Cunfern Andechs ) aubringt, wird heute 
- enthalben eben fo feſilich als erzlih begangen, am feft- 
Babe bier in ber -Hauptftabt, bie noch in fernen Jahrhun⸗ 
erten mit ihren Kunft hägen bie Nachwelt an König Lud⸗ 
wig'd goldene Zeit a. — Impoſant war der Mili- 
N, n leten Regimenter ber 
inte, fo wie bie Sandıwebr, bei Rh 

’ , angel an Plag in d 
Kirde, auf ben Straßen paradirten, = re A 


1 er w i 
Guirlanden gefpmädt, — Die Oeneralpofiadminiftration, in 


es mit, Das 


‚allen . ihren Abtheilungen, axbeitet zum erflenmäl in 
Local das 4 
Be Mus air par 4836 
und Ihre Hoheit nzeſſin Caroline find geſtern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr nad Hom vor ber Höhe und Alten 
Dras Ei Auguf. Die Sta annſchaft > Po⸗ 

f ction bapier hat am 18. folgende Kundma⸗ 


onaps und bem ruſſiſch 


Garlebad, dem Grafen be la 
öplig während der Bade 


dere von Mandpefter in 
faiferlihen General v. Kiel zu 


zeit des l. J. entwendeten Gelbbeträge rden, Prätiofen 
und andere Effecten durch bie Pol ection der 3 
er, der in Perſon 


Prag, —— ſammt dem 
in Ungarn gebürtigen Hauſirjuden, Namens Länbdler, zu 
Stande gebracht wurben, fo werben bie dießfalls erlaffenen 
— NER ee‘ gelest, R 
ranffurt, 28, YAugu bends . Zaunusbapn; 
PR 16 pCt. Apio. en * ou 


sh weiy.: Pe 
Bern. Der Berfaffungsfreund gibt die Nachricht 
— a —— iſt man eifrig a En 
i nt, be 
denfe ernftlich F ſeine ar er rer 
— Dan lie in ber Laufanner Zeitung vom 17. Auguſt 
„Der ini von Bern hat fürzlich befchloffen, daf 
das Urtheil gegen e Geiflihen Euttat, Spahr und Belet 
vor feiner Revifion nicht vollzogen werben — obſchon 
zwei ber Angeflagten, gegen wel fei 
—— ae BE —— fanden, age 
urden, an gab fogar den 
Hm, Euttat zu ‚ h u es 
fein Baterland 
— neue Unruhen errege.“ 


RENTRATDN 4 T DOTUr 44 
fand zuerft die Kette und die zwei Kübel, welde una 
Bafferfhöpfen gedient . j ef 
bedeutende Duantität 9 ee 
bei der Abreife des Fürftbifhofs in 


fen wurbe, 
elegt von 3 Louis Napoleon Bonaparte, 4 
i r 
20. Auguſt/ worin er die Behauptun en, als 
—* ’g ein Herd meuer Umtriebe, entfchieden zurüdweift 
—* dahin ausſpricht, daß es fein fefter Wille fey, ruhig 
Fr — u bleiben, und Alles zu vermeiden, was bie freund: 
Bert —* erhaͤltniſſe 5* Frankreich und der Schwei 
no —— — * — ſſe das Miniſterium fo gut al 
eh ee anderes Bürgerrecht befige, dad» 


Rom, 18. augu f 
Ge traf der og Ma 

u. Dayern unter dem Namen eines Fr reger: 

efo ige aus dem Drient über Malta und Neapel kommend 

gi n erwänfdhtem Wohlſeyn ein, Wie man vernimmt, 
ſt der Herzog gefonnen, nicht viel über acht Tage in Rom 
3u verweilen, nad deren Verlauf er feine Reife über Flo 
nad dem Norden fortzufegen gedentt. Die Kürze biefeg Auf 
enthalts erflärt ſich baraus, daß der hohe Reifende die Stabt 
mit ihren Merkwürdigkeiten ſchon bei einer — mehr⸗ 
gen Anwefenpeit vor ſechs Jahren kennen lernte. — 

ir haben wieder eine Hitze von 25 bie 27° im Schatten 


alien 





Dbgleid in —* Zeit viele Krankheiten vorlamen, fo if 
die Sterblichkeit doch fehr gering. CA. 3.) 
Griedenlanb. - ‘ 
Atben, 12. Auguft. Der König tritt in Be ren Aa 
Königin am 13. September die ſchon länger projectirte Reife 
nad melien an. Se. Maj. hat — die Dauer der 
Abweſenheit aus der Hauptſtadt auf ſechs Wochen beſtimmt, 
weicher Termin nach Umſtänden verlängert werben dürfte, 
indem bie noch ungebahnten Wege Griechenlands feine fo 
enaue Borausbefimmung der abzuhaltenden Nachtlager zu- 
affen. — Die Klephtenangriffe in verſchiedenen Gegenden 
des griechifchen Staats haben komiſche und tragiſche Auftritte 
herbeigeführt. Zu erfterer Gattung gehört die Bewaffnun des 
bieſigen Dimarchen mit zwanzig eifrigen Bürgern, um die in der 
Nähe der Stadt ſich anfbaltenden Klephten nächtlicher Weile ein⸗ 
ufangen. Im Eifer für bie gute Sad: vergaßen bie patriofifchen 
änner; ihr waderes Borbaben ber Stadtcommandantichaft an- 
zuzeigen, welche eben an jenem Tage den verflärften Militärpa> 
trouillen den firengften Befehl eriheilte, jeden Waffen tra- 
enden Civiliſten ohne Unterſchied des Standes zu arretiren, 
gi nun in der Nacht die Patrouillen auf bie verſchiedenen 
Abteilungen der bewaffneten Bürger ftießen, erfüllten fie, 
trog ber eifrigften u biefer Patrioten, ihre Borfhrift 
und arretirten flatt ber Klephten den Dimarden fammt 
feinem heldenmüthigen Anhang. Diefe fomifche Waffenthat 
gab- viel Gerebe und veranlaßte einige harte Reclamatios 
nen. — Tragifcher it der Unfall, den ein Meines Militärs 
detafchement von neun Mann auf dem Wege von Nauplia nad 
Gorinth erlitt, Die Soldaten ‚waren fo unvorſichtig, troß 
des Berbois, ihre Gewehre ſämmtlich auf den Rüden eines 
Maulthiers zu laden, fo daß, als fie in einem Hohlwege 
von nur vier Klephten überfallen wurden, ihnen bie nöthi- 
gen ni. mangelten. Nur ber Führer des Detafchements, 
ein deutiher Eorporal, fegte fih zur Wehre und wurde als 
Opfer feines Muthes des andern Tages mit abgefchnittenem 
Kopfe und ſchändlicher Berftümmelung gefunden. Seine 
Untergebenen, die griechiſchen Soldaten, Tußten augenblicklich 
ihr Heil in der Flucht. Die Räuber vermutheten einen 
Gelbtransport, ſahen ſich jedoch in ihrer Hoffnung getäuſcht. 
Der Räuberchef Ramperi wurde laut beute eingelaufenen 
Rachrichten durch die Nationalgarbe von Lepanto eingezogen. 
Mit dem heutigen Dam fihife verlaffen vier in Disponi⸗ 
bifität gefegte deutſche Dffiiiere ben grlechiſchen Staat und 
Dienſt. Die Regierung gewährte bdenfelben den Disponibis 
Titätsgehalt für ein ganzes Jahr, welcher in monatlichen 
Naten in ber Heimathb der Betheiligten an fie ausbezahlt 
wird, jedoch augenblidiih aufhört, fo wie biefe Herren 
irgend eine Anftellung in ihrem Baterlande oder außer 
demfelben erlangen follten. (9. 3.) 
Türfteni 
Smyrna, 3. Auguf. Seit dem 30, v. M. verweilt 
bie großherrliche Flotte in unferm Hafen. Sie befteht aus 
19 Kriegefhiffen, worunter fünf Linienfhiffe von 90 bis 96 
Kanonen, acht Fregatten, zwei Kutter und ein Dampfboot 
von 100 Pferbefraft. Wer dieſe Flotte bis in bie Fleinften 
Details zu befihtigen Gelegenheit hatte, muß über ihre vor- 
trefflihe Einrichtung und über die Fortfchritte, welche bie 
—— Marine in den legten Jahren gemacht hat, er⸗ 
* äglich werben in unſern Gewälfern mit ber- 
elben vom Kapudan Paſcha, Ahmed Fewzi Paſcha, Manö— 
ver ausgeführt, und der Umſtand, daß die ppen derſel⸗ 
ben mit einem fünfmonatlichen Sold im Voraus verſehen 
find, bringt überall, wo fie anfern, eine angenehme Senfa- 
tion hernor. Im Laufe der vorigen Woche gewahrte man 
in der Nähe von Mptilene, wo eben bie großberrliche Flotte 
vor Anfer lag, eine Ägyptifche Kriegsgoeleſte auf Recognos⸗ 
eirung ; es fehlte nicht viel, daß der Kapudan Paſchä fie 
hätte verfolgen laſſen. 


Candia, 7. Auguſt. Wie man erfä bat ber Bice- 
fönig von Aegypten einer ſtarken PR ben Befehl 
gegeben, in Gegend von Rhodus zu freuen und bie 
großberrliche Flotte zu beobachten. Die aͤgyptiſche Flotte bes 
ſteht gegenwärtig in neun activen Tinienfhiffen von 90 bie 
120 Kanonen, fünf Beegatten, fünf Corvetten, ſechs Briggs 
und Goeleiten und einem Dampfſchiff. Diefer Ta s auch 
das neue Linienſchiff Nr. 10 mit friſcher —S— aus⸗ 
gerüſtet worden und wird von Alexandrien aus bereits un⸗ 
ter Segel ſeyn. Der bei weitem größte Theil der Flotte bes 
went fih an den Hüften Aegyptens und ftreift bis an die ®es 
mwäffer von Candia. Auch bat fih.diefer Tage zwiſchen Milo 
und biefer Inſel ein Geſchwader von 8 — 10 Schiffen ges 
zeigt; man hielt es für jenes des Abmiral Stopford. 

lerandrien, 6.Auguf. Man fpridt in unſrer Haupt⸗ 
ſtadt von nichts ald Krieg, und fieht der Zufunft mit Unruhe 
entgegen. Große Beforgniffe verurſacht hier der Bauzuſtand 
der ägpptifchen Flotte, von welcher wei Drittheile led ſeyn follen. 
Das Admiralltnienſchiff Nr. 6 fanf im verfloffenen Monat 
zwei Schub per Stunde, und fonnte darum erſt nah ge— 
ſchehener Reparatur vor —*4 Tagen unfern Hafen verlaſ⸗ 
fen. Der größere Theil ber Flotte Tavirt um bie nahe ge» 
legenen Küften. Zwei Gefhwader befinden fih auf Res 
eognodcirung im Ardipel. Der Birefönig weilt fortwäh- 
rend in woher Mitte. (U. 3) . 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 26. Auguſt. Die Geburt des Grafen von Pa— 
ris iſt, wie ſich erwarten ließ, der fruchtbare Stoff zu 
Betrachtungen in allen Organen ber Meinung. Die Op 
pofitionsblätter haben Mühe, den Strom von Entzüf- 
tungen, ber fi in ben SHofjourmalen ergieft, zu bäms 
men. Die Gazette hat bazu ein artiged Mittel gefunden; 
fie läßt abbruden, was am 21. Mär; 1811 und am 30. Sep- 
tember 18% über bie Geburt des Könige von Rom und bed 
Herzogs von Bordeaur in dem Journal bed Debats geſtanden 
bat. Die Debatd aber vertheidigen fih im Voraus gegen 
diefe Eritif durch Gegeneinanderftellung mit ber Bem % 
die Borfebung habe es 1811 und 1 mit Napoleon um 
mit der Reftauration eben fo gut gemeint, wie fie es jegt 
mit ber Dynaſtie Drleand meine; Napoleon aber und 
die Reftauration hätten fih ber Gaben unwerth gezeigt; 
der eine habe ſich durch feine Leidenſchaften fortreigen laſſen 
(zum Feldzug von 1812), bie andere fey untergegangen an 
dem Schwindel der abfoluten Gewalt. Der Schluß aus 
biefer Homilie ift: Wenn bie Dynaftie Orleans bie Fehler 
Napoleon’s und Earl’d X, meibet, fo wird dem Grafen von 
Paris mehr Glück bevorfiehen, ald dem König von Rom 
und bem Herzog von Borbeaur zu —— 

— Der König bat geſtern die Glückwuünſche der Autoris 
täten zur glüdliden Entbindung der Herzogin von Orleans 
ee bobe Wöchnerin befindet fih nad ben Um⸗ 

nden wohl. 

— Nah dem Willen der Herzogin von Orleans befom- 
men alle Kinder, die am 24. Augu Paris auf die Welt 
efommen find, jedes ein Sparkaſſe-Einlagbuch von 100 Fr. 

ußerbem hat die Herzogin noch 14,500 Fr. an milde Gtif- 
tungen gegeben. 

— Nah den Debats fofet der Degen für den Grafen 
von Paris 50,000 Fr. — Der National verſichert, ber Mu—⸗ 
nicipalratb habe das Präfent nur mit 14 Stimmen gegen 


13 votirt, f 
tonbon, 24. Auguſt. Stode 944. — Spaniſche 214. — 
3pCt. Portug. je — Integrale 544 a 544. — 

— Die hollänbifch » belgiide Frage iſt ihrer Löfung um 
nichts —— Der König von Holland ſoll aufs bes 
ſtimmteſte erklärt haben, er halte feft an den Stipulationen 
des Bertrags von 1831. — 


* 


Benachrichtigungen. 


[1474] 
Nolffs & ©, aus Eöln 


beziehen biefe Meſſe wieder mit einem 
wohl affortirten lager gebrudter Kattune 
eigner Fabrik. Ihr Lager iſt bei Herrn 
Joh. 9. Weißenfeller, Barfüßers 
gaſſe K. Nr. 90. 


Indem ih mid auf vorfiehende An» 
eige beziehe, empfehle ich 2 and mein 
Beier in ſchwarzſeidenen Tuͤchern und 
Etoffen, Stüdfammet, mollenen Tuchen, 
Royals, Zepbirs, Hofenzeugen x. 
Job. S. Weißenfeller, 
Barfüßergaffe K.Rr. 9. 








[1438] 
Fuͤr Eu-gros - Einfäufer. 

Zur bevorftehenden Meſſe empfehle 
ih mein En-gros - Lager der neuejten 
weißen Sticfereien, 
beftebend in Pelerinen, Kragen, Mans 
tillen, Modefties, Hauben, Manchettes, 
geftichten Taſchentuͤchern, Garnirungen, 
Entreveux, geſtickten Kleidern ıc. zu den 

billigen Fabrikpreifen. 
. Doctor, 
Schnurgaffe 1.80 in Frankfurt a.M. 


[4475] Fine Ruſſiſche Familie, melde 
in wenigen Tagen nach Frankreich reif, 
ſucht ein Kammermädden, meldes 


Deutih und Franzöflih ſpricht. Zu 
erfragen Zeil H. Wr, 6, 1. Stod, ge 
genüber dem Roͤmiſchen Kaifer. 


1443] Gin oder zwei ſchoͤn möblirte 
immer find meffentlih oder monats⸗ 
weiſe ın der großen Sandgaffe Lit. K. 
Nr. 69, eine Etiege body, zu vermiethen. 


[1472] Verfteigerung von 53 Bürden 
Sohlleder. 

Freitag, den 31. Auguſt d. J., Vor⸗ 

mittags um 9, Uhr werden in Gemäßs 


eit verehrlichen Dekrets des Hochlöbs] Mafe zu baben vermeinen hiermit aufge: 


zur Sache des biefigen Hanbeldmanns 
Handelsmanns Ernit Wm. Schenk, 
126., circa 51 Gtr., 
104., circa 28 Etr., 
— 105, 108, 110, circa 10 Gtr., 


ichen Stadtgerichts vom 27. d. M. die 
Derrn Phil. Simon Haefner, Klägers 
gegen die Goncursmafle des bie gen 
klagte, gehörigen 
W. 38 Buͤrden Eohlleder Wr. 99 und 
IL. 17 Bürden desgl. Nr. 79. 79. 86. 
86. 88. 90. 92, 95. 99, 103, 
? Bürden desgl. Nr. 87. 89. 100. 
GP. 1 Bürde desgl, Wr. 155, 
hinter dem Römer im Glefernen Hof 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


an den Mieiftbietenden verfteigert. 
Das Leder fann den Tag vor der 


Verfteigerung in dem Berkaufstofale] - 


angefehen werben. 
€. Bauer, Ausrufer. 


— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1460] 

Diejenigen Gläubiger ded vom bier ſich 

entfernt babenden bieligen Bürgers und 

Kappenmachers Ehriftopb Leonbard Friedrich 
äß et ux,, welche lich in dem vorgewelenen 
iquidationdtermin und bisher nicht ange: 

meldet haben, werben zufolge des in ber 





fordert, folche 
Breitag, den 21. September I. J, 
Morgens 9 Uhr, 

und zwar bei Vermeidung des von felbit 
eintretenden Ausſchluſſes von der vorban: 
denen Maffe bei den unterzeichneten Ga 
richte geltend zu machen. 

Weilburg, den 14. Yuguft 1838. 

Herzogl Naf. Amt. 
ter. 


— 


11468] 
Edietalladung 

Nachdem durch rechtékräftiges @rtenntnif 
vom 19. Maiel. J. über das Wermögen ber 
Reinerus Kurten’s Wiltwe, Bifaberba, 
eb. Biiher, von Drommerdhaufen, ber 
oncurd ergangen ift, fo werben nunmehr 
alle Diejenigen, welche dingliche oder per 
fönlihe Rechte an der vorbandenen Maffe 
bermeinen, diermit aufgefordert, 
olche 
Montag, den 24. September 1. J. 

Morgens 9 Ubr, 

bei Dermeibung bed von ſelbſt eintretenden 
Ausichluffes von der vorhandenen Maffe 
bei bem unterzeichneten Gerichte geltend 
zu machen. 

Weilburg, den 14. Auguſt 1838. 

Herzogl. Naf Amt. 
Winter. 





[1440] \ 
Ludwig Hilpüfc, geboren zu Loans 
rn den 14. Juli 1760, und deſſen 
ruder Jobenn Hilpoſch, geboren va: 
ſelbſt am 27. Mai 1763, find feit 40 bie 50 
Jahren, unbelannt wo, abiwefend, dieſelben 


ergangenen Edictalladung angebrobten Prä:| resp. ibre Leibes⸗ oder Teftamentt: Erben 
judizes von derRaffe nunmtebrausgeichloffen.| werden hiermit aufgefordert, ſich 


Drantfurt, den 15. Auguft 1833 
Stadt s Gericht. 
Hartmann, Ir. Seit. 
[1470] 


Edictalladbung. 


binnen 3 Monaten, 
vom erften Erfcheinen diefer Aufforderung 
in gegenwärtigem Öffentlichem Blatte am 
gerechnet, vor dem unterzeichneten Amte 
ur Empfangnabme ihres zu Langendern: 
ach gegen gerichtliche Popcotbet autgelie: 
denen geringen Vermögens zu melden und 


Das Schuldenweien der Joftlzu Iegitimiren; wibrigenfalld nicht nur 
HentihWerner’s Epeleute] daffelbe, fondern auch ibnen etwa noch 


zu Winfele. 


fpäter anfallende Erbichaften, ibren barum 


Nachdem durch rechtsträftiged Erkenntniß] nachſuchenden Seitenverwanbten, in Ge 


vom 14 Mai I. 


. der Concurs über das] mäßbeit der Berorbnung com 21. Mai 1781, 


Vermögen des oft Heinrich Werner und] eigenrbümtich ohne Eaution überloffen wer: 
deifen Ehefrau Elifaberbe, geborne Kranz, den foll. 


"von Wintels ertaunt worden ift, fo werden 
nunmebr alle Diejenigen, weldye Dingliche 
oder perfönliche Rechte an ber vorhandenen 


Hadamar, den 19. Yuguft 1838. 
a Umt. 
alt. 





Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Franffurt. 
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Frankfurt, 29, Auguft. 
Gelebrtencongrep zu WNewcaftle. 


Zur achten Jahresſeſſion hat fi der brittiihe Gelehrten⸗ 
verein zahlreich verfammelt in Neweaſtle an der Tyne, bem 
rechten Ort für Geologen, weil hier in der Naͤhe bie großen 
Steinfohlenlager, bie Förderer der Dampfinduftrie, bie 
Quellen des Reichthums. Neweagſtle zählt an tanfend eigene 
Schiffe und die Tyne fieht wohl a Babraeuge im 
Zahr ihre Ufer begrüßen. Der Gelehrieneongreß dauert 
jedesmal eine Woche, die vorbereitenden Tage nicht mitge- 
rechnet. Diegmal begann er am 19. Augufi, um mit bem 
25. Auguft zu fchließen. Die Mitglieder der Affociation find 
meift zahlend, gewiß eine gute Eigenſchaft, denn obſchon der 
Weife an fih, wie Horaz feinem Mäcenas verſichert, reich, 
edel, frei, anmuthig, geehrt, ja der Könige König if, — 
vornemlich gefund, wenn ibn der Schnupfen nicht plagt! — 
fo iſt er doch (befonders in England) aud darin weile, daß 
er bie Macht ded Geldes anerfennt und auf feine Seite zu 
lenten ſucht. Alfo die ſtehenden Mitglieder erlegen fünf Pfund 
rd und eine Einfaßfarte zu ben 
u Die Städte, welche biöher auserfehen wurden zu dem 

elehrtencongreß, haben fi —— übertroffen in Auf⸗ 
wand bei ben Empfangsfeften und fonftigen Beranftaltungen 

ur glänzenden Bewirthung. Der Genußluxus brot den 

iffenfhaftszwed in den Hintergrund zu drängen. Auch 
laſſen ih ſchon Stimmen hören, die über Ausartung Flagen 
und fogar Gefege verlangen zur Beſchränkung ber Zafelı 
freuden, Leber den Nugen ber ganzen Einrichtung find die 
Anſichten fehr verfchieden. Nur die Theilnebmer mögen ſich 
einbilden, ihr Treiben förbere die ernfle Wiſſenſchaft; die 
Beobachter aus der Ferne, die nur urtheilen nach den Res 
fultaten, murmeln von Marftihreierei und brauden auch 
wohl die Waffe des Spotis gegen ben Stolz der Aufgebla- 
fenheit. So fünnen es die Times nicht laffen, über die Phi⸗ 
Tofophie zu Neweaſtle zu lächeln. „Aſtronomen, Chemi⸗ 
fer, Mineralogen, Geologen, ſchwatzen, eſſen, trinfen, und 
tanzen mit gewohnten jährlihen Eifer; der Schauplag 
ihrer Uebungen if dießmal Nemwcaflle an ber Tyne. In 
wie weit bie Intereſſen der Wilfenfchaft durch dieſe pe— 
riobifchen Feftivitäten untermifht mit Vorträgen gefördert 
werden bürften, ift ein Problem, das fchwerli einer der 
ge Männer, bie fih zu dem Sympofium verfammelt 
baben, würde löſen können. Man mag ſich inzwifchen bei 
dem Örmeinplag beruhigen, daß, wenn ber Nugen fehr zwei⸗ 
fethaft, doch wenigftens fein Schaden abzufehen if, ed wäre 
denn der, ben man in dem farcaftifhen Staunen finden 
bürfte, Das viele Perfonen fund geben, bie in der’ Meinung 








Borlefungen foflet ein 





ur Pr, 


Ober— Poſtamt⸗ Beitung. 


— — — — — — — — 


a 
Geologie; nur darf es nicht mehr ſeyn, als dazu gehoͤrt, 
den Appetit zu ſtaͤrken für ein ausgefuchtes und dad 
eſtehen wir nur, ber zn cheint 

ins Lächer⸗ 


tutzer und alte 

Matronen, Meine Stüde 
Unterhaltu 

—— fich t ein- 


Göttin Be 2388 geworden; ed unterhält 


lie zu —— 
erren, hüb 
athematik und Aeſthet 


— Dinge waren, ließen 
hnen fpiele. 
noch bie ä 
ebernen Ketten fchleppten fie ihn herbei zum entwürbigenden 
Geſchäft. Er aber ae die —— Milſelſaͤulen und ſprach, 
den Philiſtern, und neigte ſich kraͤftig⸗ 
lich; da fiel das Haus auf die Fürſten und auf alles Bolf, 
das barinnen war, daß der Tobten mehr waren, bie in 
feinem Tode ftarben, denn bie bei feinem Leben durch ihn 
umfamen.” — Da bie wiſſenſchaftlichen Simfons ungeswuns 
en berbeigefommen find, vor den Philiftern zur Rewcaftle zu 
Bieten, fo iR ein fo tragifcher Ausgang nicht zu beforgen, 
Betrachten wir nun bie Einrichtung und was von ben Leiſtun⸗ 
gen befannt geworben in der Nähe. Am Freitag Abend (17. Aus 
guft) war bie erfle vorbereitende Gigung ; das Londner Eomite 
des Bereind trat mit dem Rocalcomite zujammen; es folgte am 
Sonnabend eine Sigung des Generalcomite's zur Anordnung des 
Geſchäftsgangs für die ganze Woche. Der Serretair ver- 
las die Rechnungsablage, wornach der Fonds der Affociation 
auf 5500 Pf. St. angewachſen if. Zwei neue correipondis 
rende Mitglieder, Liebig und Dumas, murben prockamirt. 
ierauf ward die Bertheilung in fieben Sectionen beliebt und 
ber den Borfig in jeder entichieden. Mathematik und Phyfif z 
Präfident: Sir John Herſchel; Chemie und Mineralogie ; 
Praſident: Paitor Zöhewell ; Geologie und Geographie; Sri 
fidenten : die Profeſſoren Lyell und Prubhon; Zoologie und 
Botanik; Präfitent: Sir William Jardine; Medieiniſche 
Wiffenfchaften; Präfident: ber Lorbmayor von Newcaſile; 
Statifif, Vrafident: Oberft Epfes; Medpanif; Präfident : 
Earl Babbage. Jede Sertion wäplte ihre Birepräfidenten 


und Seereiaire. Zulegt wurde in ber vorbereitenben Eomite- 
Fgung verlefen, welche Anftalten und Gegenſtände die Woche 
den fremden Gäſten in ber Stabt und der Umgegend 

um Beſuch offen und bereit feyen. Man muß erfaunen über 
ie Maffe diefer Sehenswürdigkeiten. Folgende Rubrifen 

eben dabon nur eine unzureichende Idee. Zwei große Le⸗ 

ecabinettez fünf Bibliorhefen und Kunftfammlungen; die 
Säle der philofophiigen und naturhiftoriihen Gefellihaften ; 
der Saal für römijche Altertbämer; die Räume ber litera- 
rifhen Infitution; die Modelllammer; mehrere Glaswerke, 
chemifhe Fabrilen, Dampfmaſchinenwerke, befonders die 
großartige Einrichtung bei Stephenfon und Comp, Säge- 
Shen, Koblengruben, Eifenbahnen, und in allen Richtun⸗ 
en der Umgegend Gelegenheit zu den fruchtbarften geolsgi- 

Pen Ausflügen. Newcaflle bat überhaupt ungemeine Ans 
firengungen gemadt, dem Gelehriencongreß eine würdige 
Aufnahme zu fihern. Auf bem großen Plag, der noch vor 
wenig Jahren wie verödet mitten in der Stadt lag, fleht 
jegt ein Theater, ein Gebäube für bie Gemäldegallerie, eine 
—* und die große Säule, errichtet zur Erinnerung an 
Lord Grey, den Bater der Reform. Auf eben dieſem Platz 
wurde durch zweitaufend Arbeiter, bie mehrere Wochen 
über Tag und Nacht befchäftigt waren, eine Einrichtung getroffen 
für bie ——— des Gelehrtenvereins. Man hat 
Sitze für 2700 Perſonen angebracht. Am Mittwod Abend (22. 
Auguft) wurde auf dem gededten Markt, einem Raum ber durch 
die umflehenden Häufer ein Viered von 13906 Yarbs bildet, 
den Gelehrten ein großes Feft gegeben. Der Markt für 
dad Grüne (Ihe vegeltable market), eine Art Gewächshaus, 
338 Fuß lang und 57 breit, war glänzend erleudtet und 
mit den feltenften erotifhen Pflanzen geihmüdt. Zum täg- 
lien Speifetifch während ber Congreßwoche wurde bie Reit 
ſchule eingeräumt, wo für-800 Gedede Plag war. Die Zapl 
der in Rewraftlle angefommenen Mitglieder belief ſich in- 
deffen fhon am 19. Auguft auf 1734, fo daß nocd weitere 
Anfalten a den ZTafelfreuben aerrofen werben mußten. Am 
Montag, 20, Auguft, Täuteten alle Öloden zum Beginn ber 
Sigungen. Ein Schreiben aus Nemeaflle vom 21. Auguſt 
fagt ganz demüthig: „Alle Arbeit wurde eingeftelt; die Cin- 
wohner eilten nach ben verſchiedenen Orten, wo ſich bie 
Sertionen verfammelten, und drängten fich bei, um den Phi— 
loſophen ihre Ehrfurdt zu bezeigen.“ — Was fi wohl 
fo ein guter Bürger von Newcaſtle für eine bee von 
einem Philofoppen maden mag? In vier Sectionen 
wurden zum erftenmal aud Damen zugelafien, nemlid in 
den Abt a für Mathematif und Phpſik, Chemie und 
Mineralogie, Geologie und Geographie, Dedanif und was 
drum und bran if. Die Gelehrten flagen, es fep durch biefe 
Bergünftigung unerträglich voll geworden. Das ſtärkſte Ges 
dränge war in ber mathematifch-phyfifchen Section, weil vers 
lautet hatte, Sir John Herſchel werde von feinen Beob- 
achtungen am Sübhimmel erzählen. Es ergab fi aber, daß 
ber berühmte Aftronom nur auf gelehrte Zuhörer, nicht auf 
eine apgmiigte Geſellſchaft“ gerechnet hatte; denn er gab 
aur en von Doppelfternen und fireng mathematiſche 
Meſſungen. Unterhaltenber war eine Borlefung des Dberften 
Reid, der fi tapfer daran gemacht hat, das Gefeg ber 
Stürme aufzufinden. Nil mortalibus arduum! Man wird 
nicht weit fehl geben, wenn man den Berfuch für windig 
hält. In ber zoologiihen Section wurde ein vieraugiger 
Fiſch beſchrieben, der bisher unbefannt war, obſchon er haufig 
it in den Gemwäflern von Surinam. Am Dienftag, 21. Au— 
guſt, mußten noch zwei Sectionen für die Damen geöffnet 
werden; es war den ſchönen Reugierigen nidt wibers 
ſtehen. Nur die mebieinifhe Section behauptete ihr Recht, 
Frauen zu erclubiren. In ber Ratififhen Section wurbe eine 
Abhandlung über das Einfommen der Univerfitäten vorge— 
leſen. Dan lernt daraus, daß 24 Eollegienpäupter zu Ox⸗ 


forb jährlich 18,350 Pfp. Gulden) be 
die Mr tät 885 P age ginn 2. 
Pfd. eintragen. — 


Berlin, 27. Sugufl. Se, fönigl. Hoheit ber Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Königs) if nah Mün- 
fter, und Se, königl. Hoheit der Prinz, Earl nach Mag- 
deburg von hier abgereifl. 

Wefel, 26. zu Wir erfahren fo eben die am 29, d. 
M. bevorftchende Ankunft des Prinzen Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr. Maj. des Königs), vor Höchſtwelchem am 30. 
und 31. große Parade, Divifionserercitien und Feldmanöver 
ftattfinden werben. Se. f. Hoh. reifen am 1. September 
zur Inſpection der 13ten Militärbivifion nah Münfter ab. 
Zwiſchen —— und Duisburg findet Mitte nächſten Mo— 
nats ein —* ges Feldmanöver ſtatt. (Elberfelder Ztg.) 

Münden, 25. Auguſt. (Münchner Zig.) Wenn ganz 
Bayern den Tag bed —2— Ludwig's, an welchem bie Vor⸗ 
ſehung unſern geliebten und hochverehrten König Ludwig in’s 
Leben rief, mit feſtlicher Freude begeht, um wie viel mehr 
muß nicht über diefes beglüdende Ereignig unfere Hauptftadt 
frohloden, die durch die väterliche Vorſorge dieſes weijeften 
und bene Monarchen täglich mehr an innerem Leben und 
äußerer Schönheit gewinnt. Unfere Herzen ſchlugen daher 
auch voll unausiprechlihen Entzüdend, ald ber Donner der 
Geſchütze und die durch die Hauptftraßen ber Stadt zieben= 
ben Mufifcorps ben feflihen Tag verfündeten, Um aber 
Dem, weldhem vor Allem bienieden unfere Ehrfurcht gebührt, 
uns banfbar zu bezeigen und an ben Stufen feiner Altäre 
unfere Empfindungen nieberzulegen,, verefnigten ſich die Mi— 
litärautoritäten mit den Truppen ber hiejigen Bejagung, 
wie auch die bürgerlihe Landwehr in der Hofliche zum 
beiligen Michael und die föniglihen Staatäminifter und 
Hofitäbe mit fämmtliden Civilbehörden in der Metropos 
litantirche zu Unferer lieben Frau, um bort ihre berzlidden 
Segenswünfhe für die lange und glüdlihe Erhaltung 
bes allgeliebten Yandesvaters zu Bott empor zu fenden. — 
Die heutige öffentlihe Sigung der Academie der BWillen- 
[haften eröffnete der Borftand derfelben, Geheimer Rath 
von Schelling, mit einer Nede, in welder die Berbienfte Sr. 
Maj. des Könige auf eben’ jo glänzende ale wahre Weile 
hervorgehoben wurden, Sina? pielt Hr. Prof, Steinpeit 
den bereits angefündigten Vortrag über Telegrapbie, wel⸗ 
dem wir in Kürze dad Refultat mit ben eigenen Worten bee 
fo gelehrten und anſpruchloſen Berfaffers entnehmen: „Eaf- 
fen wir jegt nochmals mit wenig Worten zufammen, was 
fig aus dem Angeführten über Telegraphie ergibt, fo fehen 
wir, daß, fo wie bie Einrichtungen jegt beſtehen, mit 
bem galvaniihen Telegraphen fein anderes Princip con⸗ 
ceurriren kann; daß er aber, wegen ber erforderlichen me⸗ 
tallifhen Verbindung, obſchon diefe fehr vereinfagt, noch 
immer fehwierig berzuftellen ift, überhaupt nur ba her— 

eftellt werden Fann , wo befländige Aufiht, mie bei 
ifenbapnen, bie Leitung fügt. Für fehr große Entfer- 
nungen ohne Zwifchenflationen wird aelsanithe ober elec= 
teifhe Erregung ihrer Geſchwindigket wegen immer bas 
vortheilbaftefte Princip bleiben; für Heinere Entfernungen 
aber ift ed noch unentſchieden, ob nicht auf einem ber von 
und bezeichneten Wege in fo ferne zwedmäßigere Einrich⸗ 
tungen berbeigeführt werben können, als fie ohne verbindende 
Leitung perzufellen find.” 

Speyer, 27. Augufl. Die Generalverfammlung ber 
Rheinſchanz ⸗· Berbacher Eifenbahngefellihaft hat heute ſtatt⸗ 
gefunden. ver gen Berathungen über alle ein« 
jelne Berhältnilfe war das Hauptrefultat, daß mit den ges 
nauen technifehen Arbeiten, auf welche hin ber Bau felbft 
vorgenommen werden fol, ununterbroden, mit moͤglichſter 
Genauigfeit foxtzufahren ſeyz — eine Arbeit, welche, nad 


eben unb 
W500 


Angabe der Ingenieure, ungefäpt noch weitere acht Monate 
Zeit in Anfprud nehmen, durch melde aber noch nicht eins 
mal das zur Dedung ber Initiativloſten einbezahlte erfte 
Procent des Actienbetrags erſchöpft werden wird. 
RNiedberiand, 
Amfterbam, 26. Auguf. (Effectenfocierät, Abends 44 Uhr.) 
Nur einige Heine Poften wurden heute in Jntegr. zu 54), 
und in Ard. zu 20} umgefest. 
Belgien 
Brüffel, %. Auguſt. Nah amtlihen Angaben find 
auf der belgiſchen Eifenbahn in bem erften zehn Tagen bed 
Monats Auguſt 63,348 Reifende beförbert worden; in. den 
zweiten zehn Tagen flieg die Perfonenzapl auf 113,121; 
im Ganzen wurden fomit vom 1. bis 20. Auguft 176,469 
Neifende auf der Eiſenbahn fortgefhafft ; die Einnahme bus 
für ‚belief fih auf 242,434 Fr. — 
rantrei.d. 
Straßburg, 18. Auguft. (Mündner 319.) Nachdem 
die Hrn, Bautain und de Bonnehofe von Rom wieder bier 
eingetroffen, erfährt man den eigentlihen Zwed und Ausgang 
ihrer Reife, welche bei ihrer Nebnlichfeit mit der Reife der 
Hermefianifhen Profefforen Erwähnung verdient. Raum hat: 
ten nemlich bie beiden Abbes in Erfahrung gebradt, daß 
man in Rom gedenfe, ihre Philofophie des Ghriftianismus 
auf den Inder zu fegen, fo machten fie fih unvermeilt auf, 


nicht um Remonftrationen zu maden, fondern, wie es catho⸗ 


liſchen Geiftlihen. und Gelehrten geziemt, ihre Schriften 
bem Urtheile des heiligen Stuhles freimillig zu unterwerfen. 
Se. Heiligkeit beftimmte den in der neuen Literatur fo ſehr 
bewanderten Gardinal Mezzofanti (den berühmten Linguiften) 
zur Prüfung biefer Angelegenheit; da aber Se. Eminenz um 
eben dieje Zeit erfranfte und bie zu feiner erherftellung 
der Urlaub ber beiden Abbe beinahe a n war, fo 
legten bdiefelben dem heiligen Stuble eine rung vor, im 
Boraus fih dem Urtheile beifelden zu unterwerfen, wie baj- 
felbe au immer ausfallen würde, und. baten nur um bie 











Gewährung folgender zwei Punkte: 1) eines confidentiellen | 


Schreibens des heiligen Stuhles, welches ihre freiwillige Un- 
terwerfung beftätigte; 2) eines andern Schreibens, in wels 
dem auegedrückt würde, daß fie fi in Eintracht ınit dem 
heiligen Stuhle befänden und durch ihre Unterwerfung die 
Zufriedenheit deffelben erlangt hätten. Beides wurde ge- 
währt; die Abbe verließen in vollflommener Ausföhnung 
mit dem römifhen Stuhle und von dem Segen des Papfted 
begleitet bie De Stadt, den noch ritractirenden Herme⸗ 
fimern ein ſchönes Beifpiel der Nachfolge binterlaffend. 
Das berührte Schreiben lautet wie folgt: „Meine Herren! 
Ih babe es als eine Pflicht erachtet, Ihre in Bezug ber 
von Ihnen gelehrten umd in Jhren gebrudten Werfen ent- 
altenen Doctrinen abgefaßte Unterwerfungsfchrift unferm 
eit. Bater zu Füßen zu legen. Bon Ihrem Gehorfam und 
hrer aufrichtigen Defolgung alles Dedjenigen, was in Be 
treff diefer Werfe befiimmt und verordnet werden wird, 
ebenfo von Yhrer Treue, Ihr in der erwähnten Erflärung 
emachtes Verſprechen zu halten, ica Boraus überzeugt, has 
en Se. Heiligfeit biefelbe angenommen, Um Ihnen einen 
Beweis feiner vollfommenen Zufriedenheit zu geben, ladet 
Sie ber heil. Vater nochmals vor feine Gegenwart ein, um 
Ionen vor Ihrer Abreije feinen apoſtoliſchen Segen zu er 
theilen. Es wird dieß ein Pfand feines väterlihen Wohl⸗ 
wollens feyn, das Sie durch Ihre Unterwerfung und, burd 
Ihren erbaulichen Lebenswandel während Ihres Aufenthals 
tes in Nom zu verdienen gewußt baben. pfangen Sie, 
meine Herren, ar ann Achtung. Mezzofanti.“ 
u land 

St. Petersburg, 18. Auguf, Wir glaubten bisher, 
Er. Maj. den Kaifer noch vor jeiner völligen Rückkehr aus 
Deutfhland auf einige Tage wieder hier anmefend zu fehen, 


Diefe Hoffnung wird aber nit in Erfüllung * . viel⸗ 
mehr erwarten wir jetzt unſere ganze erhabene erricherfas 
milie in ben erften en ded Deiobers bier zurüd, Der 
Raifer wollte feine Reiſe bis Tprol und Innsbruck ausdeh⸗ 
nen und an legterem Orte bem RKaifer Ferdinand einen Bes 
ſuch abflatten. In ben legten Tagen diefed Monats treten 
die Großfürftinnen Maria und Diga Nieolajewna ihre Reife 
nah Berlin an, mo fie mit Ihrer Maj. der Kaiſerin zus 
fammenzutreffen benten. Seit einigen Tagen haben bie 
Barderegimenter und die Zöglinge der Mititärfchulen das 
Lager bei Krasnoje:-Selo und Peterhof verlaffen und ihre 
Eafernen in der Reſidenz wieder bezogen. 

— Hinfihtlih der Einfuhr ausländiſcher Bücher über die 
Grenzzollämter find nachſtehende Ergänzungsvorfhriften ers 
ſchienen: 1) Das die Buchhändler bierbei Angehende bleibt 
unverändert in feiner früheren Kraft, wie es der $. 154 bed 
Genfurreglements vorſchreibt. 2) Gleichergeftalt bleibt eine 
frübere Berordnung vom Jahre 1831 unverändert, welche den 
Zollämtern vorfreibt, polniſche Bücher im Driginal oder mit 
den Ueberfegungen in fremden Sprachen, wie au ruſſiſche 
außerhalb Rußland gebrudte Bücher, geradesweges dem Fir 
nanzminifter zuzuſtellen, der fie, wohin gehörig, zu verfenden 
hat... 3) Alle anderen Bücher und literariihen Erzeugniffe, 
die ber cenfurlihen Durchſicht unterliegen, find von ben Zoll⸗ 
Ämtern, nachdem fie den Zoll dafür erhoben und an ben 
Kitten oder Ballen ibr Pettihaft aufgebrüdt, auf Koften der 
Eigenthümer geradesweges den Genfurcomites zuzuftellen. An 
Drten, wo ſoiche nicht vorhanden find, find fie an die Eigen- 
thümer audzuliefern, bie no dabei ſchriftlich zu reverfiren 
baben, daß fie fie binnen ſechs Wochen einem im Reiche 
beflebenden und von ibrer Wahl abhängenden Genjurcomite, 
das fie im Revers nambaft zu machen haben, ohne Berlez- 
zung des angelegten Siegels zuftellen werden. 4) Ueber eine 
jede ſolche Wertbeilung von Büchern haben bie Zollämter 
demjenigen Genfurcomite zu berichten, dem bie Bücher zu: 
fommen follen. Letzteres bat fireng darauf zu fchen, daß 
fie wirklich einfommen, widrigenfalld es die competente DBe- 
börde auffordert, die Perſon, welche die Bücher nicht einge- 
liefert, aufzufucyen , ihr die Bücher abzunehmen und fie auf 
ihre Koften dem Comite zuzuftellen. 5) Bon ben Contras 
venienten, welche die Bücher nicht abgeliefert, ober bie, 
wenn fie fie abgeliefert, die angelegten Siegel verlegt haben, 
if für jeden befonderen Band oder anderes literariſche Er- 
ge i6 eine Strafe von 25 Rubel zum Beften der milden 

falten einzucaffiren. —— ſich aber bei einem ſol⸗ 
chen Falle die geheime Ab in des Beſitzers, die verbotenen 
oder überhaupt jchädlihen Bücher der Regie u vers 
bergen, fo it der Sculdige außer dieſer Geldftrafe dem 
Gericht zur gefeglichen Ahndung zu übergeben, 

— In der erflen Hälfte des Sommers fuchte und eine 
anbaltende Dürre heim, jegt in ber zweiten thun es forts 
während Regenſchauer, welche den Luflwandelnden den Ger 
nuß des ohnedieh fo ephemeren norbijhen Sommers ganz 
verleiden. Die Roggenernte hat überall begonnen und Sant 
im Allgemeinen ziemlih gut aus; ber Erirag ber Wiefen 
ift aber dießmal um die Hälfte geringer, als im berganger 
nen Jahre. Das Brennholz, eined der weſentlichſten De- 


-bürfniffe für die Bevölkerung unferer großen Stadt, fleigt 


auch bier bedeutend im Preife. Der Faden guten Birfen- 
holzes koſtet fchon jegt 11 Nubel Banco (34 Thaler) und 
wirb in Folge noch theurer werben. Schon im britten Jahre 
ſehen wir das Brennholz ‚bier im Preiſe aufſchlagen, was 
eine Folge der fchredlichen Berheerungen ift, welde Rußlands 
eint fo zablreihe und unermeßlihe Waldungen in neuerer 
Zeit haben erfahren müffen, denen aber jest energiſch vorzu⸗ 
beugen unfere väterlihe Regierung unabläjfig bemüht if, 
wie fie auch den gelichteten Forſten burd neuen Anbau uns 
unterbrochen aufzuhelfen ſucht. 


Benagridtigungen. [1454] 
— Ein ſilberner Theeloͤffel wurde gefunden 
und anber abgegeben. 


[1457] Lokal: Beränderung. — hat ſich binnen 14 Tagen 
Das Porzellan: und Wedgwood's Steingut:2ager von es — 





J. M. Behaghel & Sohn 


befindet ſich jetzt auf der Zeil im Hötel de Hussie. ken Hocltiden — zu Hanau 





wi in u zur Öffentlichen Kennt: 

f 232 mi ebracht. 

[1358] 3. George Pfeiffer, Sattler, wohnhaft am Eomödienplag, Ba ten 22. Auguſt 1838. 
empfieblt fein Magazin mit neuen und gebrauchten Stadt: und Reife: olizei: Amt, 
wagen, ald Pandaner, Gonpee, Berlinen alle Sorten neue und ge: Stedbri - t. en 
brauchte Gradfchweller, balb gededt und mit Giasfenfter gu vier Perfonen. 


Da fich ber Webergefelle Peter Henning 
aus Langenſchwarz auf dieam 3. Julrd. J. 
erlaffene öffentliche Borladung jur Vers 
— Thal: —— aa Bu — Kurfürft: 
von Mainz täglih 6 Uhr Moraens ichen Obergerichts Erininal:Senats babier 
| — m » Vorunittans vom 4. März d. I. ihm wegen älihung 

‚ AK — HM Fr Nagmittags —— Gefaͤngnißſtrafe nice ſiſtirt 
AR J 8 


Er garantirt für ſolide Arbeit, und verſpricht gute und reelle Bedienung. 











J at, jo erſuchen wir alle Gericht: unu 
a » Eöln » 4 » PolizeisBebörten, denfelben im Berretungs: 


In Goblenz, wie in Mainz treffen bie -_ ig und gefänglich ander atlie» 


Dampfichifffabrt : Gefelfhaft für | Boote zu Berg Nadhmittags frübgeitg Hanau, den 20. Auguft 1838, 


= 


den Hieder: und Mittelrhein. | rin und übernachten dafelbit. Die Kabrt Kurfürftliches Landgericht. 
Zäglider Dien ſt zu Thal von Mainz bis Duͤſſeldorf wird Unten. MBintier. er 

. J Th 

in einem Tage zurüdgelegt. — 


wiſchen Mainz, Biebrich, Ruͤdesheim, In den Zariffä ‚ 
; . gen mehrerer Statio⸗ Alter: 19 Jahre, 
Su a et nd nn en nen find weſentliche Veränderungen eins Öröke: ‘ 41 5 Sof, 








| getreten, worüber bie Ugenten nähere aare: duntel, 
Die — von Rai: Auskunft erheilen. Augen: * — 
faue, »Erbgroßherjogin von Beten: und | Düffeldorf, den 20. Juni 1833, Mae: (pi, 
»Gometı fahren: Die Direction. Mund: mittel, 
Zu Berg: - Bart: (Ale und 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abende, |[1419] Schnurgaffe Lit. K. Nr. 115 ij Kinn: rund, 
» Göln » 64» Morgens, | zur bevorftehenden und folgenden Meſfe — ck 
» Bonn » 95 » ein Verfaufslocal nebſt möblirter Stube Statur: Mein, 
» Goblen >» 6, 3 » zu vermiethen. Beiondere Kennzeichen: keine. 
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Berlag: Fürfll. Thurn u, Taris'ſche Zeitungs ⸗Expedition. — Berantwortl. Redacteur C. P. Berly. — Drud von U. Oſterrieth. 
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Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Donnerflag, 


Deutfdland 

Berlin, 27. Augufl. Die Staats» Zeitung gibt 
nachſtehenden Artifel aus der Eiberfelder Zeitung: 
„Es darf feinen Augenblid Auffhub fattfinden, wenn man 
von einer Seite, bie doch eine zu beadhtende iſt, Unwahr⸗ 
beiten verkündet lieſt, bie leicht irre machen könnten. Der 
und heute zufommendbe In dant, ein Blatt, das vom 
belgiſchen Minifterium ausgeht, drudt einen großen Artikel 
aus der, dem Bernebmen nah, vom Premierminifter Mole 
influenzirten, zu Paris erſcheinenden Revue des deux mondes 
ab, der gegen das zweite Schreiben bes Grafen Felix von 
Merode gerichtet und feſt überzeugt if, über bie Territorials 
frage werde feine Veraͤnderung in der Eonferenz fattfinden, 
auch nicht flatifinden können. Der Berfafler jenes Parifer 
Artifeld fagt: Ale Gegengründe find bloß raisons de sen- 
timent, Auremburg if Deutſchland; früher ober fpäter 
fann ed dem Grobpergoge von Raffau zufallen; ein ges 
wiß freifinniger und wohlunterrichteter Mann, Bignon 
fagte am 13. November 1830 in ber Deputirtenfammer, 
bie Anfprühe der Belgier auf daffelbe feyen ungegründet, 
und folde Ufurpation fönne einen Zwiſt mit Deutfcland 
berbeiführen. In De auf Luxemburg if ber ganze deut⸗ 
ſche Bund einig. Die — * Pr eit hat einigen Sturm 
erzeugt, jet weht kaum noch ein Lüftchen davon. Defler- 
reih und Preußen halten feſt aneinander, und fo tritt der 
beutihe Bund in der Gonferenz feſt entichloffen auf. Die 
Sculdforberung foll revidirt werben, fo wünſcht ed aud 
Frankreich — aber die Täufchungen in Beuug auf Gebietes 
abtretung fann ed aus Staatsgründen nit unterjtügen; 
dieß if jeiner Politik zumider und felbft die beigifche Regie 
rung bat darüber nur leere Beriprechungen gegeben, ohne 
felbt daran zu glauben. Der beutihe Bund und Holland 
weiden nicht ab; Belgien eriflirt nur durch bie Annahme 
jenes Tractats. Wil Hr. von Merode Luremburg und 
Limburg für Belgien, weil Saarlouis und Yandau, auch die 
Rheingrenze, einit franzöfifch werben müßten, fo ifl, wie je 
ner Parifer fehließlich bemerkt, fehr zweifelhaft, was dann 
aus Belgien werden bürfte. — Der minifteriele Independant 
it num über diefe bündige Antwort ſehr entrüftet. Bignon’s 
Autorität gilt demfelben als nichts, denn Luremburg habe reell 
und birect zu Belgien, nominell zum deutihen Bunde gebört. 
Ganz Deutfhland werde fhwerlid in Maſſe jene Abtres 
tung unterftügen, benn es fey unter fi uncinig und nas 
mentlich in den benadhbarten Provin errſche noch feine gänz⸗ 


liche Beruhigung. Daſſelbe Blatt veröffentlicht gleich darauf. 


eine Proclamation bes patriotifhen Luremburger Gentrals 
comite'd, worin es heißt, die beutfchen Quremburger (luxem- 
bourgeois allemands) würden Belgier bleiben, bemm fie hätten 
ih die Freiheit erobert; ein Miniſterium, das jegt die 24 
Artifel zu unterzeihnen einwilligte, ſey von nun an unmög— 
lid. Das wolle —— — ganz Europa werde davor inne 
balten. — Wir wollen uns bier in biefe, nachgerade lang- 
weilige Streitfrage gar nit einlaffen, da es einftweilen 
unbeitreitbar if, daß die 24 Artifel, welche 1831 von König 
und Kammern angenommen wurden, bie Exiſtenz des König. 
reichs Belgien bilden, und daß fie gar nicht noch einmal 
unterzeichnet werben fünnen, da fie angenommen find, und 
erſt in diefem Jahre von beigifher Eeite dagegen eingewen- 


(Beilage zu N” 239.) 


‚Gemüther erzeugt feine undeutſche Geiſtesrichtung. 


30. Auguſt 1838. 





bet wird, Wir aber halten es für Pflicht, dag von beutfcher, 
namentlih von Seite der wefllihen Provinzen unferes 
Baterlandes, jenem minifteriellen Blatte, das fih ein 
„unabhängiges“ nennt, ruhig entgegnet werbe, es ſey ein 
großer Irrſhum, wenn man glaube, daß wegen -einiger 
politiſch und religiös widptiger, aber Deutſchlands innere 
Eintracht dennoch nicht erfchütternder —— das Los⸗ 
reißen Luremburgs von Deutſchland U ang finde. Aller 
2. werben nicht alle deutſchen —— in Maſſe gegen 
Belgien ziehen, denn wenn bie doner Conferenz im 
Einverfländniffe mit dem beutichen Bunde bei den Terris 
torialbeftimmungen der 24 Artikel verbarrt, fo genügt ein 
deutſches Armeecorps, und bie Garniſonen, die Frankreich 
jegt an feiner Grenze verftärft, werden im Nothfall jeben 
Erzeß gegen ben Tractat befeitigen. Der „Inbepenbant “ 
irrt, wenn er PR es herrſche nicht Friede und Eintracht 
bei und, wohl aber Zwieſpalt und beigiihe Gefinnung — 
bem ift durdaus nit fo und bie Berftimmung a or 
olche 
Inſinuationen find des „Courier de la Meuſe“ würdig 
(und leider werden fie von — deutſchen Blättern ge⸗ 
nährt), nicht eines vom Miniſterium fubventionirten Blat⸗ 
tes, das dadurch feinen Gönnern ſchadet. Unfere Nachbarn 
mögen ihr eigenes Haus erft feft zu gründen ſuchen, anfatt 
dag jie muthwillig an deſſen Grundlagen rütteln; — wir 
find feſt überzeugt, daß unfere inneren Angelegenheiten 
überall nach den allein wahren hi = sog der Gerechtigkeit 
und Weisheit im beten Einverftändniffe zwiſchen König und 
Unterthan geordnet werden. Hoffentlih werben aud andere. 
Stimmen, als die unfered Blattes, offen und unbefangen 
verfünden, deutfche Treue fep noch nicht erfhüttert, und es 
fey eine ſehr falfche Rechnung, wenn man auf unfere Sym« 
pathie rechne, da biefelbe nicht einmal von England ober 
Franfreich her zu erwarten ſey. Komiſch aber ift ed, wenn 
das patriotifche Gentrafcomite ausruft: „Ihr deuiſchen 
Luremburger, ihr werdet freie Belgier bleiben!“ 

Herford, 24, Auguß, Geftern Morgen gegen 4 Uhr 
wurde ber Heuerling Se aus Anger, ber Bater von vier 
unverforgten Kindern if, im ber Nähe unferer Stadt, indem 
er aus dem nahen Fürftentpume Lippes Detmold Waaren 
einfhwärzte und damit bie Flucht durch die Aa nahm, von 
einem Grenzaufſeher erſchoſſen, als er fat die Mitte des 
Fluſſes erreicht hatte. Die Kugel war burd den Hals ges 
drungen und ber Seeger gab, faum an das Ufer ger 
feinen Geift auf. — Dieß ift bereits das zweite derartige 
Opfer, was wir in dieſem Jahre bier zu beflagen haben, 
Möge ed ald warnendes Beifpiel dazu dienen, von dem vers 
derblihen Schleihhandel — der an ber ganzen lippiſchen 
Grenze leider noch immer fo fehr ſtark betrieben wird und 
befonders die untern Vollsclaſſen unferer Stabt und Gegend 
fo ſehr demoralifirt — u | abzuhalten und veblihem Ers 
werbe nachzugehen. (Eiberfelder Ita.) 

Münden, 26. Augufl. Se. Maj. der Raifer Nicolaus 
wird morgen bier anfommen, und fih nad furzem Berweis 
len nad Friedrichshafen begeben, von wo er ſchon am 31. 
Auguf in Augsburg —* wird. An demſelben Tage 
wird der Kronprinj von Preußen in —— eintreffen, 
um mehrere Tage mit dem SKaifer bafelbft zu verweilen, 


So wirb alfo bas dortige Felblager gleich im Beginn durch 
die Gegenwart höchſter Gaſte verberrliht, Die Kaiferin 
Alerandra wird cam 1. September in Hohenſchwangau ans 
fommen. — Ihre Maj. bie Kaiferin-Dutter von Oeſterreich 
—* heute Mittag unfere Stadt verlaſſen. — Der Graf v. 

rloff hat von Sr. Maj. dem König den St. Hubertusor⸗ 
den, Graf v. Adlerberg und Hr. v. Severin das Großlreuz 
des Civilverdienſtordens, und ber Flügeladjutant, Fürſt v. 
Wrede, das Commandeurkreuz bed‘ St. Michaelordens er- 

alten. — Se. Maj. der Kaifer Nicolaus hat dem fönigl. 

yerifhen Geſandten am ruffifhen Hofe, Grafen v. Ler⸗ 
chenfeld⸗Köfering den St. Annenorden Iſter Elaffe in Dia- 
manten ertheilt. (9. 3.) 

BF 25. Auguſt. Nah geftern eingegangenen 
zuverläffigen Nachrichten wird die Kaiferin von Rußland, 
von Kreuth über Bregenz und Ulm fommend, nad gehaltes 
nem Nachtlager in Weiffendurg, am 8. September bier ein- 
treffen, und am folgenden Tage die Reife über Baireuth 
und Schleiz nah Berlin fortfegen. Für die hohe Reifende 
und ihr zablreiches Gefolge müflen 58 Pferde auf jeder 
Station in Bereitfhaft gebalten werben. 

Hannover, 27. Auguſt. Ihre Föniglichen Majeftäten 
find geftern nad Gelle er — Dem Bernehmen nad 

erben Se, königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
m biefen Tagen bier erwartet. . 

— Die biefige Zeitung gibt folgende Perichtigungen:: 

1. Wenn in Wr, bed Hamburger unparteiifchen 
Eoörrefpondenten bon Hannover aus gemeldet worden ift, 
daß der Profeffor Schön in Breslau einen Ruf nah Göt— 
fingen an bie Stelle von Gervinus angenommen habe, fo 
iſt diefe Nachricht völlig ungegründet, da aus zuverläffiger 
Duelle die Berficherung ertheilt werben fann, daß bie Res 
——* Profeſſor an die Univerfität Göttingen 

nicht fen habe. 

2. In der angeführten Nummer bes Hamburger unpar⸗ 
tetifhen Eorrefponbenten ift ferner mitgetbeilt, daß ber, in 
Nr.191 der Hannoverſchen Zeug em altene Artifel (Die 
befchränfte Monarchie nah ihren Rechien und Pflichten.‘), 
dem Bernehmen nad, aus der Feber des Geheimen Cabinets⸗ 
rathes Leiſt gefloffen fey. Bon Seiten der Rebaction bie: 
fer Zeitung fiebt man fi veranlaßt, den gänzlichen Ungrund 
jener Nachricht hiermit zu verſichern. 

* Bad Ems, 24. Augufl. Die biefige Eur war gegen 
Ende Juni zu einer fo bedeutenden Frequenz gelangt, bag man 
wohl hätte zufrieden feyn fönnen, wäre nidt in neuefler 
Zeit bier zu viel gebaut worden, woburd felbft das zahl- 
reihe Eurpublifum mit der großen Anzahl Wohnungen 
nit in vu em Berhältniffe ftebt. In diefem Monat 
beläuft bie abı ber biefigen Fremden auf 3300 Ba- 
beorte find ganz geeignet, dem P — Gelegenheit zu 

eben, Betrachtungen anzuſtellen über den wedſelſeitigen 

deenaustauſch ganz verſchiedenartiger Nationalitäten, wo— 
durch ſich aus unmittelbarer Anſchauung ein untrügliches Ges 
mälde ber geiftigen Eultur der Menſchheit dem Blide entfaltet, 
So umfaßt in diefer Saifon ein großer Theil der Eonverfation 
das religiöfe und politifche Gebiet, — Köln, Minden, Poſen, 
Rom, London, Mailand, Töplig, Kreuth, — und es burd- 
kreuzen fi barin die verfchiedenartigften Anfihten mit mehr 
oder weniger a er in der Auffaffung des Characters 
unferer Epode. ährend bie Einen die fo vielfach befpro- 
chene Kölner Angelegenheit für beembigt anfeben und durch 
bas ohne Zweikel erfolgreihe Zufammentreffen gefrönter 
Häupter in dem romantischen Töpfig die Löfung des Kno— 
tens in diefem bebeutungsvollen Drama erwarten, find An— 
bere fehr abweichender Meinung, indem fie fich jagen, bie 

olgen des Ereigniffes fepen noch nicht in umfaffender Rlar: 

t zu ermellen und Tägen wohl größtentbeild noch tiefver- 


orzen in jenem unerforſchlichen Ratbfhluffe, dem die vers: 


fhlungenen Fäden ber Erdendingk, dem Menſchenauge nicht 
erreichbar, * heilſame Lenkung verbanfen. Ems iR rein 
Lurusbad, fondern bie größte Anzahl biefiger Eurfremden 
wird gleihfam an Hygeen's heilfprubelnden Duell gebannt, 
wo bie Aerzte mit freundlich zuvorfommendem Weſen und 
dominirender Allgewalt Über geregelte Lebensweife das Wohl 
von Hunderten zu erzielen fü aufrigtigf bemühen, Sn ben 
Monaten Juni und Juli bewegte fih dad Emfer Eurleben 
auf bem etwas beſchränkten, aber Außerft anmuthigen Na⸗ 
turterrain, wir möchten faft fagen, in alltägliher Einförmig- 
feit; aber ganz unerwartet geftaltete fi gegen Mitte Augu 
daſſelbe durd bie Ankunft Sr. f. Hoh. bes ruffiihen Thronfol- 
ers, Ihrer f, Hoh. der Herzogin von Naffau mit den beiden 
nzen, und bes Gefolgs der beiden Herrfchaften, in das 
einer großen Welt um, hr a Se. Maj. der Kaifer Nico- 
laus feine erlauchte Gemahlin —— ũberraſchte, und 
in den ſtillen Bergthälern gleichſam die Kaiſerkrone ablegte, 
um fih als Familienvater unter den Jubel und die ländli- 
hen Spiele ber —— Landleute zu miſchen, feierte 
am 18. Auguſt Rußlands Thronfolger das Geburtsfeſt ſei— 
ner durchlauchtigſten Schweſter Maria mit einem ſelienen, 
in Ems noch nie — Pomp. Es traf ganz eigen zus 
fammen, daß ber Geburtstag Ihrer Faiferlihen Hobeit 
auf das Fefl der heiligen Helena, der Mutter Gonftan- 
tin’d des Großen, fiel, welche im Jahr 326 nad Je— 
rufalem pilgerte, wo fie das Kreuz auffand, an dem Je— 
fus durd feinen Tod das Heil der Welt erfauft hat. Wer 
die romantifche —5* von Ems kennt, kann ſich leicht 
in ſeiner Phantaſie ein Bild von dem großartigen ſinnigen 
Naturfhaufpiele entwerfen, dad an dem Abende dieſes 
Feſttages ſtatt gehabt. Herrlich erleuchtet waren Curhaus, 
Rondell, der Eurgarten, die Brüde und beide Flußufer; auf 
ben fieben Bergluppen und ben übrigen Hügeln loderten 
Freubenfeuer ; unter ber Pyramide am Henriettenwege erhob ſich 
ein flammendes Kreuz, das bem,Ganzen eine erhabene bei: 
fige Bedeutſamkeit verlieh; entzüdend contraftirte mit bem 
nadhtlihen Dunkel ein Feuerwerk in taufendfacdh geftalteten 
Rafeten, unter denen wie mit Sternenſchrift der Name 
Maria in dem Lüften zu Iefen war. Das großartige 
euermeer fpiegelte fi in taufendfahem Refler in dem rub 
& dabinfchlängelnden Eu magiſch ab, und während bie 
wogende Menichenmenge faſt ſprachlos die erhabene Scent 


anftaunte, verhalten die jubelnden Töne einer wohlbefegten | 


Mititärmufif in den Lüften. — 


* Drag, 22. Muguf, Die im Laufe bes derfloffenen | 
n 


und bes gegenwärtigen Monats in Carlsbad und Topf 

den Wohnungen des Herzogs von Manchefter, des ruffifchen 
Generalmajors von Kiel, und des Grafen de la Ferronays 
verübten Diebftäple an Geld, Pretiofen und andern Effecten 
haben die hiefige Polizei veranlaßt, alle ihre Wirfjamfeit 
aufzubieten, um ben Thäter zu erforſchen und ber entwende⸗ 
ten Sachen habhaft zu werden. Die bießfalls getroffenen 
Einleitungen hatten einen fehr günftigen Erfolg, denn es ge- 
lang in furzer Zeit nach. dem verübten, Verbrechen nicht nur 
bes Thäterd, fondern auch ſämmtlicher entfremdeten Gegen- 
fände habhaft zu werden, wornad der erfiere nad abge- 
legtem Geftändniß der That dem ftrafgerichtlichen Berfabren 
übergeben, lettere aber ihren Eigenthümern aurüdgeftellt 
wurden, melde bierburd zu dem vollfländigen Befige ihres 
Eigentbums wieder gelangten. Der Thäter ift ein ungari- 
* Jude, Namens Jsrael Ländler, der ſich im Laufe ber 
—* Badezeit in Toͤplitz und Carlsbad aufbielt und fei- 
nen Vorſatz, ſich fremdes Eigenthum zuzueignen, um fo leich⸗ 
ter ausführen konnte, als ſich ihm eine günftige Gelegenheit 
dazu dadurch dargeboten hat, daß die obgedachten Woh— 
nungen, wo bie werthvollen Gegenftände aufbewahrt waren, 
zur Zeit bed verübten Diebſtahls unverſchloſſen, 
aller Auffiht entblößt waren. 


unb von 


Wien, 25. Auguf, 5pCt. Metall.Obl. 1074; 4p0t. Me- 
tal.»O6l. 1004; IpCt. Metall.-Obl. 80}; 500 Bulven-Roofe 
1265; Bantartien 1436, . 
SsSh wei 8 

Vom Thuner See, 16. Auguſt. Borige Woche wurde 
in den Felſen des Stockhhorns von ven Schügen ein 
Königsadler von feltner Größe entdedi und gefhoffen. Er 
war über brei Fuß groß und mit audgefpannten Flügeln 
über zehn Fuß breit. Es war wahrfcheinlich berfelbe, wel—⸗ 
cher im Mai 1837 und 1838 in der Gegend von St. Mau- 
rice in Wallis gefeben wurde, und der dort mehrere Kin: 
ber getöbtet und ß —— verfolgt worden war, aber 
entfam, fo daß bei ber Entdeckung feines ungeheuren Ne— 
Res in den Felfen der Dent du midi nur feine zwei Jungen 
efunden wurden, die nad guten Nachrichten zwar erft ſechs 

id fieben Wochen alt waren, aber doch zwei Fuß in ber 
Höbe und adt in voller Ausdehnung maßen. Das erſte Kind, 
das durch ihn umlam, war ein Mädchen von 7 bis 8 Jah. 
ren, das bie Eltern in den Wald geſchickt hatten, um Blätter 
zur Streu zu ſuchen. Das Kind fam nit wieder und nad 
einigen Tagen fand man an einer freien Stelle des Wal— 
bes feine Schuhe, einen Theil feiner Kleider und dabei einige 
Adlerfedern. Die Jahr verfhwand in berfelben Gegend 
eim Kleines Kind, dad am Waldrand Blumen pflüdte. Auch 
biefes fam nicht wieder und man fand au ber Stelle, wo 
ed zulegt gefehen worden, Einen Schub und einen Theil 
der Strümpfe. Ein Kinderfhuh foll im dem Adlerneft auf 
dem Stodhorn gefunden worden feyn. Wäre dieß, To hat 
ber Adler wohl das Kind 15 bis 16 Schweizer Stunden weit 
durch die Luft auf das Stodhorn geführt, wenn er damit in 
gerader Linie von der Gegend von St. Maurice über das 
waadtländiſche Oberland und das bernifhe Saanenland und 
Simmenthal weggeflogen if. Als die Wallifer Jäger nad 
vielem Suden bad Mblerneft an der Dent du midi entdeck⸗ 
ten, war bie Ablermutter abwejend und fie fanden nur die 
beiben Jungen. (9. >, ; 


r eh 

Alerandrien, %. Juli. Die fremben Eonfuln haben 
noch immer häufige Zufammenfünfte mit Mehmed Ali, von 
denen indeffen wenig verlautet; wahrſcheinlich int in denſel⸗ 
ben von ben Plänen des Paſcha die Rede, bie jegt ganz 
offen darliegen. Sicher ift, daß die europäifhen Eabinette 
eine Anfprüce nicht unterflügen, fonbern im bu ri fein 

enehmen mißbilligen, und ihm habenı erklären laffen, daß 
fie jeden Angriff von feiner Seite ald eine Etdrung bed 
allgemeinen Friedens betrachten werden. Mit dem legten 
frangöfifhen Paderboote ift bier ein ruffiiher Offizier einge: 
troffen, welder mit einer Miffion an den Paſcha beauftragt 
if, und man glaubt, daß die großen Mächte jede Friedens—⸗ 
förung im Drient verhindern und ben Status quo in dieſer 
Gegend aufreht erhalten werden. Man bürfte wohl ver: 
mutben, daß Mehmed Ali jegt gänzlich oder wenigftens für 
den Augenblid feinen Unabhängigfeiteplänen * habe 
und ſich darauf beſchränken wolle, die Anerkennung ſeiner 
Dpnaſtie zu fordern. Von dieſem Punkte ſcheint er aber 
auch nicht abgeben zu wollen, und er hat im Divan geäußert, 
er werde feine Land⸗ und Seemadt fo lange auf dem Kriegs⸗ 
fuße erhalten, bis man in dieſe Forderung gewilligt babe, 
Die ganze ägyptifche ar iſt jegt unter Segel gegangen, 
und manöverirt im Bereiche des Hafend, Heute ift das 
Gerücht verbreitet, eine ftarfe Abtheilung derfelben hätte den 
Befehl erhalten, in den Gewäffern von Rhodus zu frenzen, 
um .die odmanifhe Flotte aufzufuhen. Die öfterreichijche 
Srrgatie „Medea“ if mit dem Commodore Bandiera aus 

ayrut bier eingetroffen. Briefe aus diefer Stadt vom 
16. Juli fleffen die Inſurrection der Drufen nod immer 
als fehr bevenflich dar und ſprechen von der weitern Ber: 
breitung des Aufftandes im Gebirge. Diejenigen, welche im 


2* bes Bicefönigs aus⸗ und eingehen, behaupten dage⸗ 
gen, daß Alles in Syrien vortrefflich ſtehe und daß der Auf⸗ 
fand faſt gänzlich gedämpft ſey. Die Regierung bat wirf- 
lich für ihre Repnung Baumwolle nad Europa geſchickt, ba 
bie hiefigen Kaufleute fi midht zu dem übermäßigen Preife 
von 16 Talari für den Gentner verftchen mollteh ; mehrere 
Bläubiger des Paſcha find indeß gezwungen worden, Baum» 
molle zu diefem Preife anzunehmen und mußten fih nod 
obendrein verpflidten, ſie nicht nach Trieft zu ſchicken, weil 
ber Paſcha die feinige daſelbſt verfauft. 


Neuefte Nachrichten. 


aris, 27. Auguf. Stand der Rente: 5pGt. 111. 40, — 
3pEt. 80. 75. — Reapol. 99. 75. — 3pCt. Spanifdhe 213. — 
Paffive 44. — Belgiſche Bankactien 1445. — Actien ber 
Banf von Frankreich 2630, — St. Germain: Eijenbahn 
805. — Berfailles, rechtes Ufer 747. 50. — Linkes Ufer 592, 
50. — Havre 1005. — Straßburg-Bafel 430. — Die Rente 
mar ſchwach, in Folge ded Gerüchtd, ed werde zum Bruch 
—— mit der Schweiz. Hr. v. Montebello ſoll abberu- 
en ſeyn. — 

— Der Moniteur enthält eine meue Reihe Glüdwunfd- 
reden und Mbreffen in Bezug auf die Geburt bed Grafen 
von Paris. In der Anrede bed Municipalcorps ber Haupts 
ftabt wird auch bed Degens gedacht, der dem Prinzen votirt 
worben ift. Derfelbe foll, nach der Idee der Geber, nicht 
an den Degen Carl's des Großen ober .._. erinnern, 
dieweil ja dem Geifte der Eroberung der Geift der Ordnung 
und der Freiheit gefolgt fey. Die Debatd geben zu der Ans 
rede und ber barauf von bem König ertheilten Antwort 
einen Gommentar. Es heit darin, Frankreich babe feit 1830 
fhon zehnmal zum Schwert gegriffen — zu Ancona, Ant⸗ 
werpen, Liffabon, Mascara, an der Sifaf, bei Conftantine ; — 
„beute ziehen wir das Schwert in Merifo und morgen kann 
es gefcheben, daß wir es im Orient oder auf den Alpen 
ziehen müſſen; wir wollen den Frieden, und bad) begeg— 
net es und in ber fcheinbar ruhigften Lage, in welcher 
fih je die Welt befunden bat, daß wir überall ein wenig 
mit Krieg zu ſchaffen —— — nous rencontrons la guerre 
un peu partout.« — Zuletzt wirb bem Grafen von Paris 
zugerufen, er jolle fi, wenn er zwanzig Jahr geworben, 
erinnern, daß ihm bie Stabt Paris einen Degen verehrt 
habe, damit er, falls ed nöthig, Europa beffen Spige zeige. 

— Das Municipalcorpe der Hauptftabt bat 175,000 fir. 
votirt für die Zeile, melde zur Feier der Geburt des Gra- 
en von Paris gegeben werben follen. Das Programm ber 

olfsluftbarfeiten, die am nächſten Mittwoch ftatt finden, ift 
bereits angefchlagen. 

— Der Enbilhof von Paris hat, nad dem Wunſche des 
Königs, ein Tedeum in der Hauptfirde,, fo wie in allen zu 
ber Diöcefe gehörigen Pfarreien, auf Dienftag, den 28, Au—⸗ 
guft, angeordnet. — 

— Aus Mabrid, 20. Auguft wird gefchrieben, bie Unter: 
— — mit dem Hauſe Rothſchild ſeyen abgebrochen; die 

egierung habe inzwiſchen einen Vorſchuß von ſechs Mil- 
lionen Reale von der Bank erhalten; vier davon ſeyen gleich 
an den General —— geſchickt worden; auch hätten 
Draa und Narvaez Baarfendungen erhalten. Ueber bie Er- 
oberung von Morella hört man nichts Näheres. — 

London, 25. Auguſt. Stods 944. — Spaniihe 21}. — 
3pCt. Portug. 244. — Integrale 544. — 

— Der Sirius ift von St. Peteröburg angefommen, 

— Man hat Briefe aus Buenos Ayres vom 9. Juniz 
bie franzöfifhe Blofadeescadre machte damals furdtbare Ans 
ftalten, die Stadt zu bombarbiren. . 

— Der Prinz von Canino (Lucian Bonaparte) if aus 
Italien angefommen. Ein Theil jener Büfen und Bafen 
ift für das brittiſche Mufeum angefauft worden. 


Benagrichtigungen. 


[1479] Ich ſuche noch einige Abonnenten 

auf die Allgemeine Zeitung. Das Aben- 

nement koſtet halbjährlih 2 fl. 
Guſtav Dehler, Hafengaffe. 





[1482] 

3. ©. Bäßler, 
Suss-Teppich- Fabrikant 
aus Elberfeld, 
empfiehlt während der Meffe fein mohl 
affortirtes Lager in Fuß» Zeppicen, 
Läufer, Earpetts, Reiſeſaͤcken ıc. zu den 

bifligften Preifen. , 
Gatbarinenpforte, im I ai Kaffer: 
baufe in Frankfurt a. M. 





[1435] 

Anzeige für En-gros - Käufer. 

Sn Mousselines Leine. 
Napolitaines und fonftigen fran: 
öfifhen Nouvenutes {ir Ko- 
Kos, fomie aub in allen Eorten 
Chäles. empfieblt fein wohl affor: 
tirtes Lager für fommende Herbftmeife. 


Adolphe Schwarzfchild 
aus Paris, 
Döngesgaffe Lit. H. 169, im Haufe 
der Herren W. M. Schufter & Eohn, 

eine Etiege hoch. 


[1393] 


Anzeige für Engros- Käufer. 

Untergeichneter empfieblt fein wohl⸗ 
affortirtes Lager in franzöfiihen Nou- 
veautes, namentlich in Mäntel; 
und Kleiderftoffen, Chäles aller 
Art, fo wie in gedrudten Draps zu 
Gilets ıc. ꝛxc. 


B. M. Adler, 
Schnurgaſſe Lit.L.Rr.35, der Gelnbäufers 
gaffe gegenüber, eine Etiege hoc. 











(1412) 


4. Braunfchweiger Lotterie, 
Dauptzjiebung 5. und 6. Klaffe, 
Anfang den 3. September a. e., 
enthält unter 13,800 eofen 5,900 Gewinne 
von 205080, 70,000, 35000, 
17,500, 8750, 53250, 3510, 2700, 
1350 fl. ı. Hierzu find ganze Kooie ü 
Sf. 20 ir, balbe a 2 fl. 40 ir, vier: 
tel a 12 fl. 5@® fr., fo wie mit 


zu baben, und wird, wenn folche fchon 


— a Klafie — —* — — 
ein Erfa ur &. Haupt: 
Elafie gratis ertbeilt. ; 


i 
&. Friedberg, | 


[1470] 


I 938 Sprato & Söhne, 
Pfeifen- Fabrikanten aus Neuwied, 
beziehen dieſe Meffe wieder 
mit einer ganz befonders fchönen Auswahl der feinften Maßernen 
Tabaks - Pfeiten- Köpfe, 
mit und ohne Silber beſchlagen. 


Während der Meſſe 
in der Döngesgaffe bei Herrn C. F. Mylius, Uhrmacher, Lit. G. Nr. 47 


ın 
Franffurt am Main. 





[1465] 


An alle folide Buchbandblungen wurde 
fo eben verfandt, in Frankfurt vorrätbig 
bei Win. Küchler, Buchgaffe J. 201, und 
Earl Tügel: 


Kant’s ſämmtliche Werke, 
8. und 9, Lieferung, 


mit welcder ber 3. Band, enthaltend bie 
Heineren —*— Schriften, vollen: 
det it. Der 1. Band enthält die Schriften 
ur Philofopbie im Allgemeinen und jur 
Bosit; der 2. Band aber die Kritik der 
reinen Vernunft, und zwar sum erften Male 
mit vollftändiger Ungabe aller Berichieten: 
beiten ber 1. und 2 Ausgabe dieſes Werks. 
Die Bortfeßung folgt fo ſchnell, ald ed die auf 
die Rebaction zu verwendende Sorgfalt zu: 
täßt, und gedenken wir im laufe diefes Jahres 
noh 3 Bände zu vollenden. Wir baben 
uns bis jegt aller Zobpreifungen enthalten, 
und überlaffen dad Urtbeil über ben Werth 
unferer Ausgabe auch jetzt dem fachverftän: 
digen unparteiifchen Publicum, deffen Bei: 
fall und die zahlreichen Beftellungen, welche 
noch täglich eingeben, binlänglich verbür: 
en. Ueber die Urt und Weiſe der Bear: 
eitung geben die Vorreden des Herrn Prof. 
Hartmann in Keipjig forafältige Reben: 
fihaft. Der Raum ift bei anftändiger Mut: 
ftattung durch compendiöfen Drud fo ge: 
part, daß unfere Ausgabe im Vergleiche 
mit ber bei Herm 8 Moß ericheinenden 
ganz unverhältniimäßig billiger in. 
Einen jhlagenden Beweis liefert 
+ B. „die Kritik der reinen Der 
nunft,“ welche bei uns 5 fl. 24 fr, 
bei Herrn Voß aber 5 fl. 51 Pr. Foftet, 
obnedaßlentere Ausgabe das aller 
Geringite mehr als die uniere ent 
biete. Einer wabrfcheinlihen Be 
rehnungnad wird unfereYudgabe 
taum viel über den 3. Theil, be: 
ſtimmt inbeß nod unter der Hälfte 
des Preiſes der Voß'ſchen Ausgabe 
toften. — Indem wir nun die Verebrer 
Kant's zur fernern Theilnahme an unferm 


j Verzich⸗ Unternehmen einladen, fügen wir noch tie 
tung auf die Gewinne unter 100 Tbir.| 
ganze a 32 fl., halte ab fl., viertel a W fl.‘ 


Nachricht binzu, daß eine von Kant im 
Jahre 1755 der pbilof. Bacultät zu Könige: 
berg bandfchriftii überreichte Abhandlung: 
de igur, deren Eriten; bis vor wenigen 
Monaten dem Fe Publicum ganz 
unbelannt war, fich in einer Abichrift fchon 
feit Jabren in unierm Befige befinden. — 


Dauptcollecteur in SranffurtaM. Um einigen geäußerten Wünfchen zu ent: 




















erlag: Bürft. Zyurn und Taris'fge Zeitung®-Erpebition. _ 
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eteur EP. Berly.— Drud von A. Ofterrie 





iprechen, fo haben wir jegt die Einrichtung 
getroffen, daß unfere geebrten Abnehmer 
dad Wert auch bandweife, ftatt wie bieber 


in Lieferungen erbalten können. 
Leipzig, im Yuguft 1838, 





— 


[1451] 
Stedbrief. 

Die unten beichriebene Barbara Braun 
von Bränfiich:Erumbadh, gegen welche vom 
Großb. Hofgericht babier, wegen britten 
Diebitabis, eın Urtbeil gegeben worden ift, 
bat jich der Bekanntmachung deſſelben durch 
die Flucht entzogen Wir erſuchen zu dem 
Ende alle obrigteitlichen Bebörten ergebenft, 
auf diefelbe eın wachiames Auge zu baben, 
fie auf_ten Betretungdfall verbaften und, 
gegen Erſtattung der allenfallüügen Kuften, 
wobl verwahrt an und abliefern zu laffen. 

Darmftadt, den 23. Auguft 1838. 

Großh. Heil. Eriminatgericht daſ. 

j Wiener. 
Signalement der Barbara Braum 

aus Bräntifh:Erumbac: 

Alter: 35—36 Jahr; Größe: 6 Fuß neues 
Großh. Heſſ. Maas; Starur: unterjegt; 
Haare: blend; Stirn: nieder; Augenbraus 
nen: blond; Wugen: blau; Mafe: frip; 
Dund: gewöhnlich; Kinn:rund; Gefichisr 
form länglicherund ; Gefichttfarbe: geiund; 
beiondere Zeichen: feine. 


mn — — — — — 


[1346] 
Edictalladbumg. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtes 
grunde an den Nachlaß des veritorbenen 
biejigen Permijfioniften und Handeltmannes 
zefend Briedrich Koch aus Münfingen im 

önigreich Würtemberg Anſpüche oder For: 
derungen zu baben vermeinen, werben bier 
durch vorgelaben, folche binnen 

wei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß enzu— 
jeigen, als anfoniten diefer Nachlaß an den 
auswärts wobnenden Teftamente:Erben ohne 
einige Caution verabfolgt werten wırd. 

Sranifurt, den 3 YUuguit 1836, 

Stadi Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Direiter. 
Hartmann, Ir. Ger. 


ip. 














N 240. — Freitag 
Srank- 


er⸗Poſta 


Frankfurt, 30. Auguſt. 
Immanuel Kant's Werke. 


hd 


Zum Unbedingten, das nicht bier ift bei den Dingen, 
Ringt, o bedingter Geiſt, dein unbebingtes Ringen; 
ae Unbedingten dort, in welchem bie Bedingung 
lles Bedingten rubt, ift deiner Ruh' Erringung; 
Das Unbevingte bat ich ſelbſt hervorgebracht, 
Bedingter Geiſt, in dir, indem du's haft gedacht. 


Als im Februar 1804 die Trauerfunde —* der Phi⸗ 
loſoph von Königsberg habe die Augen geſchloſſen, ſchrieb 
unfer Klinger in fein Tagebuch: „Kant if tobt! Iſt die 
Seele unfterblih, fo trat doch einmal wieder cin Geift in 
jenem Reihe auf, der ber Enthüllung der bort vorbehaltenen 
Geheimniſſe ganz wertb if. Iſt fie es nicht, fe bat die 
feinige eine Musnahme verdient.” Und an einem andern 
Dr: macht berfelbe ſcharfſichtige Autor die Bemerkung: „Die 
Kantiſche Pbilofopbie fing ihre Revolution in dem Geiſter⸗ 
reich gleichzeitig mit- der Yransöffchen Revolution an. Dieſe 
bat in Bonaparte ihr Ende gefunden; aber jene wird, fann, 
und fol ihren Bonaparte nimmer finden.” Aus dem Dop— 
pelgrund, der in biefen zwei Ausſprüchen Klinger’s liegt, — weil 
Immanuel Kant (geb. am 22, April 1724; gef. am 12. es 
bruar 1804 5) ein jo ſeliner Sonntagsmenfh war, und weil 
die Umwälzung, bie er enifleben lich, nur Fortfeger, nicht 
Bändiger, gefunden hat und fünftig finden wird, — ift bie 
Erſcheinung einer Sammlung feiner unfterblihen Werfe ein 
Ereigniß, das in der Tagsgeſchichte vorgemerft zu werben 
mohl verdient. Fünf Bände von ben zwölfen, welche das 
Teprgebäube der Bernunft aufrichten und ausſchmücken, 
liegen vor und, Sie befriedigen durch Einrichtung und Aus: 
ftattung jedes —* Erwarten. Daß auch —— ſich einge⸗ 
ſtellt hat und zwei Verleger auf einmal die lange Verſaͤumniß gut 
zu machen ſich beeifern, würde ein erfreuliches Zeichen erwachen⸗ 
der Vorliebe für ernſte Studien ſeyn, wenn nur anzunehmen wäre, 
dag ter Abfag gleihen Schritt halte mit der Production, 
woran ein befheidener Zweifel erlaubt if. Sind ja felbft 
die Werfe Hamann’s, bes Magus im Norden, in ber erften 
und einzigen Ausgabe noch unvergriffen — glei als hätte 
Deutfhland Ueberflug an fo originellen Geiftern — und es 
fehlt ſelbſt diefer der fhon 1821 von dem Herausgeber, 
Friedrich Roth, zugefagte achte oder Erläuterungsband, wor: 
aus zu vermutben, bag außer den 481 Eremplaren, die uns 
tergeichnet waren, ( Frankfurt braudte nur vier davon! ) 
nicht viele mehr Käufer fanden. Niemand möge fih abhal- 
ten laſſen, Kant’s Werke zu beachten, in dem Gebanfen, daß 
hier nur fpeculative Weisheit, ber = folgen in die m 
und Tiefen nur Wenigen die Kraft inwohnt, zu ſuchen fey 
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Neben ben —— ber Rritif ber reinen Vernunft, ber 
practiſchen Bernunft, ber Urtheilöfraft, bie allerdings nur 
für Geiſtesmagnaten aufgebaut und eingerichtet find, bat 
ber Weiſe von Königsberg auch wohnliche Häufer und Bils 
las geichaffen für Gebildete und Bildungsfähige, die weber 
Anfpruh maden auf abſtracte Gelehrfamfeit, noch ſich be— 
rufen glauben, darnach zu fireben. So ift der fiebente Band 
der geljammelten Werfe Cin zwei —— 700 Seiten 
ſtark) ein unbezahlbarer Schag anthropologiſcher Schriften. 
Hier begegnet man freier fipliſtiſcher Entwickelung, die lei— 
nen Kampf der Form mit dem Gedanken ſichtbär merken 
läßt, bie in Harer fchöner Entfaltung der Ideen und in 
ber eg ee Begleitung mannichfacher, ſtets glücklich 
gewählter Beiſpiele nicht minder das tiefe Eindringen bes 
großen Forſchers in feinen Gegenftand, die umfaffende und 
vertraute Kenntniß in vielen wiſſenſchaftlichen Bädern, als 
die Feinheit feiner Beobahtungsfunft und ben richtigen Ge- 
ſchmack feines Urtheild beurfunden. Man finder ſich nicht 
felten bei dem wiederholten Leſen biefer Schriften, namentlich 
ter Anthropologie, überrafcht, auf eine bereits vollftänbig 
ausgefprochene Anficht zu floßen, deren Auffaffung für ben 
allgemeinen Standbpunft der Wiffenfhaften vor vierzig Jah⸗ 
ren, für bie damalige Stellung ber politifhen Berhältniffe 
in Europa, nur präoceupirt erfdeint, und ald das Ber- 
mädtnig eines genialen Sehers auf vollfommened Berfländ- 
niß erft in unferm Zeitalter rechnen follte. Gemwiß, wer nur 
dieſen unfhägbaren fiebenten Band der Werfe zur Hand 
nimmt und burdftubirt, der wird nad diefem Feſt ber Seele 
bie Ueberzeugung des Herausgebers, Fr. Wilhelm Schubert, 
tbeilen, daß biefe Stüde von Kant’d Schriften, jetzt in zus 
fammenhängender und vollkändiger Reihe dem Publiftum vo 

gelegt, durch ihren großartigen und gehaltvollen Werth wie 
eine neue reiche Gabe aufgenommen, eine bedeutfame Wir- 
fung hervorbringen und erhalten werden. Näher unferm 
Zwed und ber Beftiimmung biefer Blätter, ald die an- 
thropologifhen Schriften Kant's, Tiegen feine ſtaatsrecht⸗ 
fihen. Ueber Kant's Stellung zur Politif bat Schubert 
(im biftorifhen Taſchenbuch für 1838) eine Abhandlung ge- 
geben, die, ohne ganz zu gnügen, mandes Anziehende hers 
aushebt. Sein —R Siaubensbetenntnig bat Kant erft 
fieben Jahre vor feinem Tode, 1797, alfo zur Zeit, wo bie 
Revolution, durch die Berblutung in der Schredendperiode 
entfräfte:, ſchon etwas hinfällig geworden war, und die Ges 
hide der Bölter mehr auf den Schlachtfeldern ald in den 
Rathsverſammlungen fih zur Entfheidung neigten, in ben 
zweiten Theil ber Rechtsiehre niedergelegt. Hier — im 
neunten Band der Werte — finden ſich Ariome und Maris 
men, bie in unfern Tagen, bei dem Berfaflungsgeräufd, das 
überall gehört wird, den parteilofen Beobachter zu ernfler 
Prüfung einladen. Kant hatte, mit Klopfiod, Forſter und 





o vielen andern bedeutenden Männern, beim Ausbruch ber 
mwälzung in franfreih zu den Eingenommenen gehört, 
die mit Freuden auf den Nachbarſtaat fahen, ber Menſchen⸗ 
rechte verfündete und der freiheit die Gleichheit zu gefellen 
für möglich hielt, Burfe, der Scene näher, nit durch trü- 
ende Perfpertive getäufcht, fah gleich, wo ed hinaus wollte; 
ant zögerte, ben u ger Glauben aufjugeben, wurbe 
aber, ald nun die Träume beim Licht der Erfahrung ſchwan⸗ 
den, um fo herber in feinem Tabel der Orundjäge, woraus 
die Revolution jene Nahrung gefogen, die ihr das Herzblut 
vergiftete. Schon 1793 erklärt er in der Abhandlung über 
Theorie und Prarid: „Wibderfeglicfeit gegen bie oberfte ger 
feggebende Macht, Aufmwiegelung, um Unzufriedenheit ber 
Unterthanen thätlih werben zu laffen, ſey das höchſte und 
firafbarfie Verbrechen im gemeinen Weſen, weil es befien 
Grundfefte zerftöre ; ja es ſey auch dieſes Berbot unbedingt, 
fo daß, ed möge jene Macht, oder ihr Agent, dad Staatd- 
oberhaupt, fogar ben (unterftellten) urfprünglichen —— 
verlegt und ſich dadurch des Rechts, Geſetzgeber zu ſeyn, na 
dem Begriff des Untertbans, verluſtig gemadt haben, dennoch 
fein Widerſtand ald Gegengewalt erlaubt bleibe.” — Aus 
berfelden Abhandlung find folgende ungemein prägnante Bes 
merfungen: „In der Berfaffung von Großbritannien, mo 
das Bolf mit feiner Confitution fo groß thut, als ob fie 
das Mufter für alle Welt wäre, finden wir bed, baf fie 
von der Befugniß, bie der Nation, im Fall der Monard 
den Contract von 1689 übertreten follte, zufteht, ganz fill 
ſchweigt; mithin fih gegen ihn, wenn er fie verlegen wollte, 
weil fein Gefeg bierüber da ıft, ingeheim Rebellion vorbes 
hält. Daß die Eonftitution auf dieſen Fall ein Gefeg ent» 
halte, welches bie beftehende Berfaffung, von der alle befons 
dern Gefege ausgehen, (angenommen, der Contract ſey ver- 
legt;) umuflürgen berechtigte, it ein Harer Widerſpruch, weil 
fie alddann aud eine öffentlih confituirte Gegenmacht 
enthalten müßte, fomit noch ein zweites Staatsoberhaupt, 
welches bie Volkerechte gegen das erfiere beihügte, ſeyn 
müßte, dann aber au ein Dritted, welches zwiſchen Beiden, 
auf weſſen Seite das Recht ſey, entfhiebe. Kein Recht im 
Staate fann durch einen geheimen Borbehalt, gleichfam 
heimtüdifc, —— werden; am wenigſten das Recht, 
welches ſich das Bolf, als ein zur Eonftitution gehöriges, 
anmaßt; weil alle Beftimmungen berfelben als aus einem 
öffentliden Willen entfprungen gedacht werden müffen, Es 
müßte alfo, wenn bie Eonftitution Aufftand erlaubte, dieſe 
das Recht dazu, und auf weldhe Art tavon Gebrauch zu 
maden fep, öffentlich erflären.” — Sehr würbe ſich irren, 
wer aus bdiefer Behauptung Kant’d, und noch flärfern, 
die leicht beizubringen wären, etwa abnehmen wollte, er 
fey ein freund oder (wie Hobbes) ein fpeeulativer Verfech⸗ 
ter der Willführherrfaft gewefen. Wir geben fon ein 
andermal eine Leſe aus feinen Gebanfen über den Geiſt 
ber — und über das Recht der Feder, und ſchließen 
für heute mit einer literarhiſtoriſchen Notiz. Vielleicht iſt 
es manchem Leſer neu, daß Kant, der ſchärfſte Denker des 
achtzehnten Jahrhunderte, erſt in feinem 32ſten Jahr (1755), 
nach neunjährigem Hauslehrerdruck, Privatdocent an ber 
Univerfität Königsderg wurde, und erft im 18ten Jahr feiner 
afademifhen Wirffamfeit, nachdem er bereits das A6fle Les 
bensjahr überfchritten hatte, im Sommerfemefter 1770 eine 
ordentlihe Profeffur der Logik und Metaphpfif erhalten hat, 
Eein Hauptwerk, das ihm den großen Namen madte, die 
Kritik der reinen Vernunft, erſchien 1781, als er bereits 57 
Jahre alt war; ein Jahr zuvor hielten die Profefforen zu 
Göttingen Kant noch für einen Dilettanten auf dem Ge- 
biete der Philofoppie, von dem nicht viel gu erwarten flünde, 
Kant'd Werke waren bisher nicht gefammelt; 34 Jahre nad 
feinem Tode wird ihm das echte Denkmal gefegt durch eine 
mwürdige Epition feiner Schriften. Die bei Leopold Voß 


erfcheinende Ausgabe fehreitet rafh voran; fünf Bände 
fon tragen die Jahrszahl 1838; man ni fomit hoffen, 
das Ganze bald vollendet zu fehen. Kant hat dann mehr 
Glück, als fein großer —— Francis Bacon, der 1626 
farb und deſſen Werfe, volländi — erſt 1740 in 
vier Folianten ans Licht traten, dem aber, was wieder 
mit Kant's Werften ſchwerlich der Fall werben wird, um ber 
Nachfrage zu gnügen, fa mit jedem Jahrzehent in neuer 
Auflage erſcheinen mußten. 


Luzern. Der Schweizeriſche Beobachter gibt folgende 
Nachricht, die ihm als zuverläffig zugefommen fep: Non: 
tebello hat zufolge Minifterialbefhluffes dem Tagſatzungs⸗ 
präfidenten eine beflimmte Note übergeben, melde auf die 
Bota der Tagfagungsverhanblungen fußt. Dan verlangt bie 
Erpuljion Napoleon’s und will ſich auf feine andere Bor: 
ſchläge, wie etwa freiwillige Entfernung, einlaffen. Weber die 

arfen Neußerungen einiger Tagfagungsgefandten brüdt bie 

ote ihre Berwunderung aus. (Erfolgt die Erpulfion nicht, 
fo foll die franzöſiſche Geſandtſchaft abreifen und die ſchrift— 
li bereits *** Androhung aller zu Gebot ſtebenden 
Mittel, um die Erpulfion alsbald zu bewirfen, mündlich dem 
Zagfagungspräfiventen nochmals einfhärfen, mit dem Zufag, 
daß jene Maßregeln ohne alle Konfiveration und ohne alle 
Schonung fogleidy eintreten follen. 

— In Bern foll ſich Breidenftein eingefunden haben, von 
der Polizei aber fogleih fortgefhafft worden fepn. . 


Luzern, 35. Auguf. (Tagfagung.) Anderthalb Stunden 
vergingen (am 23. Auguſt) mit Ablefung und Berichtigung 
des Protocolld, da jeder Gefandte, um der lieben Berant- 
wortlichfeit willen, darauf befteht, die kleinſten Verſtöße ge 
gen den Wortlaut feiner Boten zu verbeffern. Der König 
von Würteınberg zeigt den Tod feines Oheims, bes Her- 
3098 Heinrich Friedrih, an. Die Tagesordnung brachte die 
Zufgriften Boffi’s, Der Oefandte von Glarus fegte 
in zweiftündigem Bortrage die ganze Angelegenheit der Los: 
trennung Glarus von Chur und der Abfegung ber eg 
Geiftlihen auseinander, Wir befchränfen und auf das We— 
fentlichfte feines Vortrags: „Nachdem letztes Jahr dem Bolfe 
von Glarus das Recht der freien Gonfituirung beftritten 
werben follte, will man dieſes Jahr den VBerfuh machen, 
den Behörden den Einfluß auf die Firdlihen Angelegenhei⸗ 
ten zu entziehen ober ſehr E ſchwächen. Der eine Petent, 
Biſchof Boſſi, iſt nicht zur Sache legitimirt, denn er iſt wer 
der de jure noch de facto Biſchof der catholiſchen Glarner, 
und wäre er es felbfl, fo geftattet der Bund burdaus feine 
Einmifdung ber Tagfagung in die firdlichen Angelegenbeis 
ten eined Cantons, außer was bie Forteriftenz der Klöfter 
anbelangt. — Der beftritiene Prieftereib it der nemliche, 
ber vom Biſchof Salzmann im Aargau geflattet wurde. 
Die Näfelfer Fahrt wurde bis 1655 gemeinfam gefeiert und bieje 
gemeinfame Feier wurde im Jahre 1834 von der Landege- 
meinde neuerdings und mit Zuftimmung ber Eatbolifen bes 
ſchloſſen. Die Geiftliden nöthigten durd ihren Trog ben 
Staat, zu handeln, wenn er nicht muthwilligerweife den innern 
Frieden ftören laffen wollte, Am 19. Aprıl wurde die Lod- 
trennung von Chur audgefprochen, was allerdings in einigen 
Tpeilen der Schweiz Senſation erregte. Einerſeits verſchrie 
man fie als einen unbefugten Act, andrerſeits erblidteman darin 
die Aeußerung des Selbfibewußtfepns und bes feſten Willens 
ber Regierung von Glarus, Eingriffe in die Souveränetätd 
rechte nicht länger dulden zu wollen. In Ausübung des jus 
cavendi fprad der breifahe Landrath den Trennungsbeſchluß 
aus, und ſämmiliche catholijche Mitglieder dimmten bei. Man 
beftreitet der Regierung das Recht hierzu, und führt bas Referva- 
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Hionsrecht bes Papſtes an. Allein auf welde Titel flügt ſich dieſes? 
Die Kirchengeſchichte iſt vol von Beiſpielen, wo bie Staa- 
ten Diöcefanangelegenpeiten von fih aus verfügten, wie 
Kaifer Joſeph, die deutihen Stänte, und due St. 
Gallen. — Was die Abſetzung der widerfpenftigen Geiftli⸗ 
chen betrifft, fo liefert hierfür die vaterländifpe Geſchichte 
älterer und neuerer Zeit eine Menge Beifpiele.. Rein Ca, 
tholit wurde feines Glaubens wegen verfolgt, und ber Got: 
tesdienſt wurde flets fort ordentlich gehalten. Bon Berfaf- 
fungsverlegungen fann durchaus feine Rede fepn, nad allem 
dieſem. ad das Geſchrei über Religionsgefahr betrifft, jo 
lernt das catholiſche VBolf der Schweiz unterfheiten, was 
Religion und was Außenwerk if. Die 4000 Klauenmänner 
an ber legten Lantögemeinde find ein fpredhender Beweis, 
dag man fih im Oberallmendsftreite mit dem Gefchrei über 
Religionsgefahr nicht betbören ließ.“ — Der Gefandte pro» 
teftirt jchließlich gegen jede Einmifhung des Bundes, und 
trägt auf einfache Tagesordnung an. — Im gleichen Sinne 
äußerten fih Zürih und Bern. Die Dppofition ſtellte auf: 
Die Regierung von Glarus folle dringend eingeladen werben, 
den vorgebrachten Befchwerden abzupelfen. In langen und 
langweiligen Borträgen wurden von den Gefandten der Urs 
cantone, von Zug und Freiburg, die Begriffe von unbedingtem 
Gehorfam gegen Bifchof und Papft, von geiftliher Jmmunität, 
Unterordnung ded Staates unter die Kirche, aus der hierardi- 
fhen Rumpelfammer pervorgezogen, Von anderer Seite war 
man einig, daß fid die Tayfagung in die firlichen Angelegen- 
heiten der@antone nicht einzumifchen habe, Für einfache Tas 
gesordnung flimmten Züri, Bern, Luzern, Glarus, Solo 
thurn, Appenzell A. Rh., St. Gallen, Aargau, Thurgau, 
Waadt und Genf (Bafelland zur Tagesordnung wegen Ju— 
competenz der Tagfagung) 10 Stände und zwei halbe, Für 
eine Einladung an die Regierung von Glarus, den Wüns 
fhen der Petenten entzegenzufommen und bie Diffonanzen 
mit dem Bifhof von Ehur auszugleichen, flimmten Uri, 
Schwypz, Unterwalden, Zug, Freiburg, Scaffbaufen und 
Neuenburg, 7 Stände. Wallis wünfgt von Glarus Be- 
rüdfihtigung der Beſchwerden, aber ſcheut eine Einmi- 
fung des Bundes in die Gantonalfouveränetät. Die übri— 
gen —8 referiren. Der Gegenſtand bleibt in Abſchied 
und Tractanden. (Zürcher Itg.) 


Zürich, 277. Auguſt. Sprecher von Bernegg bat bie 
Wahl zum Geſandten nad Mailand abgelehnt. In Zug ver: 
anftalter man Berathungen, um eine gleihförmigere und er- 
giebigere Benugung der Allmenden Er erlangen, Eine Span» 
nung fcheint zwifdyen ben beiden Berner Gefandten an ber 
Tagſatzung zu berrfhen, ba ſich der zweite zurüdgefegt 
fühlt, und glaubt, über das abzugebende Botum auch zu 
Rathe gezogen werden zu follen. Die Sade foll bis vor 
den Regierungsrath in Bern gelangt ſeyn, der nun ents 
ſchieden habe, die beiden Ehrengeſandten follen fid mit eins 
ander vertragen und verfeben. In Bafelland wird geftern 
über die Berfafjung abgeftimmt worben ſeyn. Dan ſcheint 
der Annahme nicht überall gewiß geiwefen zu fepn. Da im 
Bi ber Annahme die Behörden neu befegt werben follen, 
o läßt ſich erwarten, bag gar manche vielmehr hierüber abs 
flimmen werben. 

— Tie Erklärungen, womit die Thurgauifche Gefandt: 
ſchaft dur den großen Rath beauftragt iſt, find wörtlich 
folgende: Der Stand Thurgau weiſe das Begehren, daß Louis 
Napolcon Bonaparte Das Gebiet der Eidgenoſſenſchaft ver- 
laffen foll, feinerfeits auf das beftimmtefte zurüd, da Louis 
Napoleon Bonaparte das Bürgerrecht des Cantons Thurgau 
erhalten habe und in Folge der von ihm angenommenen 
Naturalifation fowopl nad der Berfajfung des Gantond 
Thurgau ale nach der franzoͤſiſchen Gefeagebung wirklich nur 
Dürger des Gantons Thurgau ſey und jepn könne — unter 


Seziehung auf bie von Louis Napoleon Bonaparte ſelbſt an 
ben großen Rath eingegebene Zufdrift, batirt Arenenberg 
den 20, Auguſt. Sie wird ſich ferner dahin ausſprechen: 
Daß die Thurgauifchen Behörben felbft die erforderliche Auf⸗ 
fiht halten, dag von ihrem Gebiete aus feine völkerrechts⸗ 
wibrigen Handlungen gegen die Sicherheit anderer Staaten 
unternommen werden. Allein der Stano Thurgau müffe ſich 
das in Folge feiner Souveränetät ipm allein zuftchende Recht 
vorbehalten, wenn ſolche völferrehtswidbrige Acten wirklich 
nachgewieſen würden, biejelben auf verfallungsnäßigem und 
gefeglidem Wege zu unserfuchen und zu beftrafen. ” 


Niecederla«andb. 


Amſterdam, 27. Auguſt. In Integr. und Kansb. war 
ber Handel heute ſehr lebhaft. Die niedrigeren Courſe, und 
wie cd ſchien aud der Bedarf für die bevorftehende Abrech⸗ 
nung, haben viele Käufer hervorgerufen. Die übrigen boll. 
Fonds ſchloſſen auch etwas feſter. Ard. blieben bier trog 
der günfligeren Kriegsnachrichten flau. pCt. 4,5%; 
5p&t.: 1015; Kansb.: mE Spuv, 44 pCL.: 95; 5pCt. 
oft.: 99,%45 Ard.: 20; Pafl.: 44; 5pEr. Metall.: 103}. 

— Die von London auf ber Fahrt nah Antwerpen bes 
riffenen Dampfboote „Prinzejfin Bictoria” und „ve Soho“ 
Heben in der Nacht vom 24, auf den 25. d. M. durch hef—⸗ 
tigen Wind vor dem Hafen von Blieffingen fo ſtark aneins 
ander, daß bad auf ber Prinzeifin Bictoria befefligte lebens» 
große Bild der Königin von Großbritannien weit wegflog. Es 
wurde aufgefiſcht und in Blieffingen in Berwahrung gebracht. 


Belgien 

Bräffel, 26. Auguſt. Der Gommunalrath ber Stabt 
Bervierd hat an den König folgende Petition gerichtet: 
„Sirel In der ceritiihen Lage, in welder ſich Belgien in 
Folge ber verweigerten Annahme der 24 Artifel durch Kö— 
nig Wilhelm befindet, halten wir es für unfere Pflicht, und 
an Ew. Majefät zu wenden, um Sie zu bitten, nicht ein- 
zumilligen, daß Diejenigen, die fo fräftig zu unferer Natios 
nalunabhängigfeit mitgewirkt, je von und getrennt werben. 
Da der Berirag, der und das graufame Opfer ber Trens 
nung von unfern Brüdern in Limburg und Yuremburg auf: 
erlegte, nicht zu ſchicklicher Zeit durch den Feind ratifizirt wor⸗ 
ben, fo hegen wir bie innige Ueberzeugung, daß er mit vollem 
Recht nichtig ift. Auf die Feftigfeit Ihres Characters und Fhrer 
Anpänglicfeit an alle Kinder des jegigen Belgiens vertrauend, 
glauben wir mit Freuden, daß Ste durdaus nicht anftehen 
werben, biefen Bertrag zu verwerfen, deffen Bollziehung das 
Unglüd eines Theiles der großen belgifhen Familie bewir- 
fen und dem übrigen Theile einen Character von Undank 
und Feigheit aufprüden würde, den unjeren Nachlommen zu 
binterlatfen, für immer fhändlih fepn würde, Sire, flarf 
dur bie Einigkeit aller Belgier, bie gr fih beeilen 
werben, um Ew. Maj. einen Bund von Ergebenheit zu bils 
den, hoffen wir, daß Sie im ntereffe Ihrer Krone und 
aller Bewohner Ihres Königreichs niemals geftatten werden, 
daß ein Vertrag der Trennung Belgiens und Hollands auf 
andere, ald mit der Ehre und dem Intereſſe unjered Vaters 
landes verträglihe Orundlagen begründet werde. Mit dies 
fen Gefinnungen Sire! bringen wir Ihnen den Austrud 
unferer Achtung und Ergebenpeit dar, Verviers, 22, Aus 
guh 1838.“ (Folgen die Unterfchriften. ) 

Antwerpen, 25. Auguf. Dan ſchreibt aus London, 
bag verfchiedene Schiffe, die nad Veraeruz beftimmt find, 
und die Blofade forciren wollen, zu den Prämien von 20 
bis 2pCt. verfühert worden find. Schon hat man Nadıs 
richt, daß es mehreren Heinen von New» Drleand und aus 
der Havannah abgefandten —* elungen iſt, ihre Bes 
nn zu erreichen, was die Unzulängligfeit der auf die- 
em Punkte vereinigten franzöfiihen Streitfräfte beweiſt. 


Benachrichtigungen. 
(1439) Br 


FSussdecken- Fabriklager 
bei 
5. S. Lorie 
große Sandgaſſe, 
in ordinairen leinenen, gezwirnten, halb⸗ 
wollenen, ganz wollenen, gemuſterten, 
und in feinen ſchottiſchen Geweben in 
verfchiedener Breite, ſowie auch in Bett: 
und Eopha-Borlagen. 
Fabrifpreife, 





[1357] Deffentliche freiwillige Ver: 
fteigerung der unten befchriebenen 
u einer vollftändigen Zuder:Raf: 
—* gehoͤrigen Utenſilien. 


Am aten des naͤchſtkuͤnftigen Monats 
September, in den gewöhnlichen Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden wird der uns 
terzeichnete Notar in dem dabier in 
Edln in der Komödienftraße sub Nr. 34 
gelegenen Haufe, die daſelbſt befindlichen, 
zu einer vollitändigen Zuder-Raffinerie 
—— und ſich im beſten Zuſtande 
efindenden Utenſilien und Geräthſchaf⸗ 
ten gegen baare Zahlung einer öffents 
lichen Verjteigerung ausjegen. Dieſe 
Utenfilien nr en unter andern in 


Klärungs » Apparaten, Klärjelpumpe, 


Klärfelgıfterne von Meifing, Schaums | 9 


iſterne von Meſſing, Schwaͤrzpreſſe, 
laͤrſelbehaͤlter, 2 kupferne Schwung— 
pfannen, großen Abtragebecken und 
Peitſchpfannen von Kupfer, mehreren 
Luftheizungsöfen, Küblpfannen von 












Cours der Staats-Papiere. 








































































Meffing, 61 Stuͤck Kanbispotten von] 


Meifing, 160 Potten von Zink, 4479 
gebrauchten, blanfen Melieformen, 1792 
geipäsnten Melisformen, 3422 Melis— 
potten, 298 theils gefpähnten, tbeils 
nadten Lompsformen, mehreren geſpaͤhn⸗ 
ten und nadten Bajtardformen und 
Potten, verfchiedenen Defen, Wald: 
tiſchchen, Bottigen, einer Decimalmange, 
Abdrehmaſchinen, Dampffeffel nebft Zus 
behör (Klaͤrpott) Klärbottigen ꝛc. ıc. 
Das genaue Verzeihniß der zu verftei- 
gernden Gegenftände liegt bei dem uns 
terzeichneten Notar zur Einſicht offen. 
Nebit Dem werden in dem vorbeſtimm— 
len Termin mehrere Mobiliar » Gegen: 
fände, beſtehend hauptſaͤchlich in Somps 
toirs®eräthe zur Verjteigerung gebracht 
werden. 
Göln, ten Gten Yuguft 1838. 


Gez. Zur Hoven. 





[1413] B 
Miederländifcher Handels » Verein. 
Die Direction kuͤndigt an, daß durch 
fie verfleigert werden 
in Rotterdam 
Montag den #4, Sept. 1838 
657 Kiſten Java⸗Indigo, bafelbft lagernd; 
in Amſterdam 
Treitag den 28. Sept. 1838 
— * Kiſten Java⸗Indigo, daſelbſt las 
ernd. 
Die Notizen mit den Verkauf⸗-Bedin— 
gungen werden f. 3. ausgegeben. 
Amfterdam, den 16. YUuguft 1838, 
van der Souven, Präfident, 
Kooy, Director, fung. Secretär. 


Berlag: Fürft. Thurn u. Zaris’fhe Zeitungs-Erpedition. — Berantiwortf. Redacteur €, 


- —Weohsel-Cours. 
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[1456] Verfteigerung einer Fleinen 


Sammlung DriginalsDelgemälde, 


Montag den 17. September d. J. 
Bormittags um 9 Uhr und Nachmit— 
tags um 3 Uhr, follen auf freimilliges 
Unftehen verfiedene aus der Eamm; 
lung des Heren Joh. Friedrich Ettling 
herrübrende, re Theil vorzuͤgliche Ori⸗ 

mal⸗Oelgemaͤlde von ſehr geſchaͤtzten 
Meiſtern, als Arthur van der Neer, 
David Teniers, Rembrand, van Ryn, 
Gerard Dom, Thomas Wyck, J. Wous 
wermann, Seekatz, Morgenftern, Georg 
Schuͤtß ıc., nebft einigen Kupferftichen, 
unter Glas und Rabmen, in der Der 
haufung Lit. E. Wr. 105, große Bodens 
heimergaffe, gegen glei baare Bezah—⸗ 
lung öffentlib an den Meiftbietenden 
verfleigert werden. 

Diefe Gemälde find vom 10. Sen, 
tember an, täglih Vormittags von 11 
bis 12 Uhr, in obenbenannter Behaus 
fung anzufeben, fo wie ebenfalls Vers 
zeichniffe darüber dafelbft zu erhalten 

nb, EG. Bauer, Yusrufer. 











11366] 
Edictalladung. 


Ueber dad Vermögen des Karl Ignatz 
Schmidt zu Königiteim ift durch Urtbeil 
biefigen Amts vom 7. d. M., der Goncurs 
erfannt worden, und bat der Eridar auf das 
Rechtsmittel der Wpvellation verzichtet. 
Borderungen an der Maffe perfönliche oder 
dingliche, müffen 

den 5. September I. J., Morg. 9 Uhr, 
bei Vermeidung des Ausichluffes von der 
Maffe dabier liquidirt werben. 

Königftein, den 8 Auguſt 1838. 

Herzogl- Naf- Amt. 
Gruſing. 


P. Beriy. — Drud von 4, Of er ri th 


Cours der Geldsorten. 

















































(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 









Srankfurter Öber-PoRamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutfdland 


Breslau,25.Auguf. Der Preußiſche Winkelried. 
Unter diefer Ueberſchrift enthält bie Schleſiſche Zei in 
Erinnerung an die Schlacht an der Katzbach, bie am b, 
M. ſchon ein Biertel Jahrhundert hinter und Tiegt, nachſte⸗ 
hende Erzählung: „Unter den vielen heroiſchen 
gen ber braven Solbaten bes preußiihen und ruſſi ee⸗ 
res, welche jene Schlacht aufzuweiſen hat, ſteht beſonders 
das glorreiche Andenken an den ruhmwürdigen Angriff des 
2ten Bataillons des ten brandenburgifchen (jeht 12ten) Infan⸗ 
terieregimentd auf ein Franzöfifepes In anteriequarree und bie 
völlige Bernichtung bes letztern oben an. Befanntlic fiel 
am Tage ber Schladht ber Regen in gewaltigen Strömen 
berab, bichter Nebel lag auf Feld und Flur, fo daß man 
faum Freund und Feind zu unterfcheiden vermodte. Als 
nun bie Truppen aus ihren Stellungen binter den Anhöhen 
mit dem Ausrufe: „Es lebe der König!” brachen, ftie 
dad genannte Bataillon, ohne es ſich zw verfeben, plöglic 
auf den Feind. Das Bataillon war in beplopirter Linie 
formirt, der Feind bildete dagegen eine volle dichte Maife, 
Bon beiden Seiten ging bes he egens wegen fchon 
lange fein Gewehr mehr los. efen Umftand 
franzöfifhe Duarree 
bad in Linie anrückende preußiihe Bataillon werfen und 
diefed durchbrechen fönnen, Nein Erſteres blieb umbeweg- 
lich auf der Stelle fieben. Der Eommandeur bed preufi: 
fen Bataillons, der damalige Major von Dibegraven, 
lieg alfo das feindliche Duarree, das feine Bajonnete ben 
Preußen mit großer Kaltblütigfeit entgegen ftredte, —* 

n. Füur beide kämpfende Theile war biefer Moment eben 
o überrafchend als peinlich. Beide Theile landen einige 

ugenblide gleichfam flarr und unthätig einander gegenüber; 
die Preußen flusten; bie Franzofen waren unſchl fie. was 
bier zu tbun ſey. Da ftürgte ſich ein entſchloſſener Soldat 
des preufifhen Bataillond mit feinem ganzen Körper in den 
Feind, empfing zwar, von mehreren Bajonnetfiidden durch⸗ 
bobrt, den Todesſtoß, und hauchte fein heidenmüthiges Leben 
aus, aber er bahnte feinen Brüdern daburh den Weg zu 
einem glänzenden Siege. Die Erftien, welde biefem beiden: 
mütbigen Borbilde folgten und in bie dadurch entftandene 
tüde eindrangen, waren der Major von Dibegraven unb 
der Lieutenant von Meja. Den Major —* wunderbar 
bie Borfehung; der Lieutenant ſank, von fi Bajonnet- 
ftihen durdboßrt, ſchwer verwundet zu Boden. Mehr bes 
durfte es indeffen für bie tapferen Brandenburger nicht; 
unaufbaltfam drangen fie nad und rächten furdtbar den 
Fall der beiden Helden. Das ganze Duarree wurde im wah⸗ 
ren Sinne bed Worts mit Kolbe und Bajonnet niedergefchmet> 
tert und nur ber frangöfifhe Dberfi mit wenigen Soldaten 
erhielten Parbon. Leider it ber Name bes heldenmüthigen 
Soldaten, der fo rubmvoll fein Leben auf dem Bette 
der Ebre fürs Baterland aushauchte, nicht befannt geworden, 
was dem großen Gewühle effen werden muß, das 
allemal in Gefechten flatifindet, wo beide Theile handgemein 
merben. So wollen wir ihn denn ben preußiihen Wintel: 
ried nennen, ſtolz darauf fepn, daß er unfer Waffenbruder 


te das 


(Beilage zu N” 240.) 





iR am 18. d. M. endlich, zur 


zu feinem Bortheil benugen, ſich auf 
n 


31. Yuguft 1838. 


— — — — — — 


war und das glorreiche Andenlen an ihn auf ewige Zeiten 
glei den Schpweizern, heilig halten.“ — 

Warmbrunn, 22, — Nachdem ſeit vielen Wochen 
ein ſelten unterbrochener Regen geherrſcht und das Hochge⸗ 
birge nur auf Minuten feinen Woltenfchleier abgelegt hat, 

N reude aller hier noch zahl⸗ 
reicheren Badegäſte, als man hätte erwarten lönnen, das 
Better wieder heiter und ſchön geworben. — Ein junger 
Operateur aus Breslau, Elvenich, hat durch ſeine glüdlichen, 
meiſt unentgeltlichen Staaroperationen, bier binnen furzem 
über 30 Blinden das Augenlicht wiedergegeben. Auffallend 
2 bie große Zahl der Blinden, namentlih unter den niedern 

tänden, in dem biefigen Gebirge, Während im ganen 
Staate unter 1500 Einwohnern ein Blinder feyn mag, muß 
bier wopl, wie in der Schweiz, einer auf 800 bis 900 Ein« 
wohner geredynet werden, was dem grellen Temperatur unb 
noch grelleren Lichtwechſel zugeſchrieben wird, dem die Ge: 
birgebewohner gen find. 
„Kreuth, 15. Auguft. Heute fand abermals ein laͤnd⸗ 
lies Fer mit S hießen Ratt, wozu ber Kaifer von 
Rußland die ſchönſten Preife ausfegte, und zu welchem aus 
ber ganzen Gegend, von Miesbach, Tölz und Lengries bie 
Sandleute zahlreich herbeiftrömten und in ihrer Landestracht 
auf Wagen mit Vorreitern an dem Königshaufe vorüber 
fuhren. Trog des ſchlechten Wetters war do ein großer 
Jubel unter den Leuten. - Die höcften Herridaften fhienen 
| vergnügt und beehrten auch die Tanzbeluftigun 
im Moffenfaale, den bie Kaufleute räumen mußten, m 
ihrer Gegenwart, ließen die Schügen und Tänzer fpeifen 
und beſchenkten letztere wieder mit faiferlicher Freigebigkeit. 
Dem Bernehmen nad wird ber Raifer am 28, Auguft wie⸗ 
der auf * Zeit nah Münden ae 

— Mündner Blätter ſchreiben über dieſes FeR in Kreuth 
unter Anderm: „Das zweite ländliche Feft befand aus einem 
Freiſchießen, wozu der Kaifer zwanzig ſehr werthvolle Ges 
winnfte gab, dann in einem ländlichen Ball, welder dießmal 
wegen gegen Abend eingetretenen Regenwetters im großen 
Molfenjaale gehalten werden mußte, und nad 6 Uhr durch 
einen Befuh der Königin Earoline mit hie erhabenen im 
Schloſſe zu Tegernfee noch meilenden Gäſten verherrlicht 
wurde. Unbeichreiblih ift der Eindrud, welchen die unbe- 
fangene Leutfeligfeit, mit welcher der Raifer Nicolaus in- 
mitten des fehlihen Getümmels an diefen Vollsfeſten Theil 
nimmt, auf die Ge bewohner macht. Die Alpengefänge 
der Zillerthaler, fo wie von dem Maler Halbreiter gemülh- 
voll vorgetragene Alpenlieder wechfelten mit dem Tanze ber 
Landleute ab, zu weichem biegmal acht Paare aus Lengries, 
acht Paare aus Schlierſee, und acht Paare aus biefiger Ge- 
gend eingeladen waren. Die von ber Raiferin felbft vers 
theilten Preiſe des Schießens beftanden aus brei jehr werth⸗ 
vollen a. Dofen, drei goldenen Uhren, drei goldenen 
Siegelringen und mehreren andern Gegenfländen von Werth; 
ber legte Preis beſtand aus ſechs Kibernen Gaffeelöffeln. 
Das Feſt dauerte bis in die Nacht.“ 

Münden, 27, Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus 
wirb beute Abend von Kreuth bier eintreffen, und morgen 
in Münden verweilen. Am 29, wird fid Se. faiferl. Maj. 
nad Friedrichshafen begeben, um bort ben König und 


Königin von Würtemberg [mit einem Beſuche zu erfreuen, 
Bon dort gedenlt der Kaifer (mie bereits erwähnt) am 31. 
in Augeburg einzutreffen (mo im Gafthof R ben brei Mobs 
ren bereits für ben Kaiſer fowohl als für den Kronprin- 
en von Preußen bie Quartiere für mehrere Tage beftellt 
Kind . Am 1. September wird der Kaifer die Truppen 
durch Augsburg bdefiliren und ins Lager einrüden fehen. 
Nachdem der Kaifer am Sonntag ber en Rirdhenparabe 
beigewohni, wird er feine Reife nah Magdeburg fortfegen. 
Doch hofft man, baf vielleicht das Felblager den waffen: 
freudigen Monardpen einen oder pr age länger: fefthalten 
werde, Des Kaiſers Gefolge iſt ſchon dieſen Nachmittag 
pe eingetroffen. Prinz Earl von Bayern, der den Ober: 
efehl über das im Lager vereinigte Armeecorps führt, wirb 
fon übermorgen nad Augsburg abgeben. (Allg. 3.) 


Hannover, 23, Auguf. (Leipziger Zeitung.) Die Klage 
ber en een deren Ueberreihung ſchon mehrfach, 
aber ohne Grund von ben Zeitungen gemeldet wurde, ift in bie- 
fen Tagen endlich bei hiefiger Juftizcanzlei übergeben worden. 
Eie iſt gegen „bas Gabinet Sr. Majeftät” gerichtet und von 
allen Sieben angeftellt. Wie neulich bereits ein Artikel aus 
Böttingen meldete, fände befhalb eine Abweifung der Klage 
„in angebrachter Maße” zu erwarten, ba eine derartige fubs 
jective Rlaganbäufung unzuläffig. Der Eoncipient ber Klage 

rift, Dr. Grefe zu Göttingen, bat aber, biefen wahr: 
ſcheinlichen Fall vorherfehend, gebeten, eventuell, im Falle 
das Gericht eine ſolche ioganpänfung für unguläffig bielte, 
biefelbe als nur von einem ber fiebeh Litisconforten angeftellt 
anzufehen. Die Begründung if übrigens fehr furz und ein- 
fach und find bie —— für die Replik vorbehalten, 

* Mainz, 29. ag Geſtern Nachmittag ereignete ſich 
ein beffagenswerther Unfall vor unſerer Stadt. Als Schiffer 
Schneider von Bamberg gegen fünf Uhr Nachmittags in den 

iefigen Hafen fuhr, wurde fein Lichterſchiff durch dem flar- 
en Wind 33 die Stadt getrieben. Er ließ deßwegen ſei⸗ 
nen Anker % en, welder jedoch nicht bielt, daher bad Fahr⸗ 
zeug mit Heftigfeit gegen bad Vordertheil eines großen bols 
ländifhen Schiffs anftieß, fo daß die eine Seite des Lichter 
ſchiffs eingebrüdt wurde und biefes durch das einftrömende 
Waſſer finfen mußte. Es wurde fogleih alle Hülfe geleiftet 
und durch angeftrengies Arbeiten gelang es, dad Fahrzeug 
balb wieber „ heben, und bie darin befinblihen Waaren zu 
entlaben, welche jedoch meiſtens ganz durchnaͤßt find, Unge⸗ 
aͤhr 12 Kiften Nürnberger Waaren find dur das einge 
gene Waſſer befhädigt, mehrere Fäſſer Schmalte und 
verſchiedene andere Waaren haben ftarfen Schaden gelitten, 
Nur ein Heiner Tpeil der Ladung fol dem Bernehmen nad 
verſichert fepn. 


sh wei. 


Dern, 25. Auguſt. Vorgeſtern Abends kam Montebello 

er an; geftern früh erbat er fib bei Herrn Schultheiß 

ſcharner eine Audienz, die er im Laufe gleichen Tages er« 
hielt. Es if zu fohließen, daß der Herzog UÜmreiſe halten 
will, um bie wichtigen Cantone privatim für bie Em 
fen Intereſſen zu bearbeiten. Die Gerüchte von einer 
—— franzöſiſchen Note und dem bedenklichen Inhalt der 
elben ſollen von ben dienſtbaren Geiſtern der franzöſiſchen 
Geſandiſchaft ausgeſtreut worden ſeyn, welche bie leicht zu 
exrathende Antwort ber —— abwenden möchte. — 
Da vor einigen Tagen die Minifter von Deftreih, Rußland 
und Baden dem Bundespräfidenten Befuche abgeftattet, weiß 
man natürlich fi au erzählen, wie fie ihr Bilum zu der in 
Eirculation über Petersburg, Wien und Karlsruhe gelegten 
franzöfifhen Note nadhgetragen haben, aber auch, wie ihnen 
Hr. Kopp zu verfichen gegeben habe, daß dieß an ber Recht⸗ 
mäßigfeit des Begehrens nichts‘ ändert. 


Erfreulides aus dem —— en Lager. 
Der un in Surfee hat dem en Felbpre⸗ 
biger ber Berner gaflfreundliges Duartier angeboten, und 
ber catholifhe und reformirte Seelforger leben bundesbrü- 
berlid unter einem Dade. Die ps ner haben den 
Dffisteren ihren Garten und ihre Kegelbahn überlaffen. Das 
Bolf der ganzen —— ſtrömt herbei, und freut ſich ber 
ſchönen Mannſchaft, die trefflich verſteht die Waffen zu füh- 
ven, und im Falle der Noth auch die Ehre des Schweizer⸗ 
et * ® die eibgenöfff 

urfee, 23. uf. Geftern gingen bie en en 
Truppen ——— Oberſt Zimmerli gab Tags —* 
mehreren anweſenden Geſandtſchaften, trog dem widrigen 
Wetter, ein militaͤriſches Schauſpiel zum Beſten. Unter an- 
bern ließ er eine Mine fpringen, welde von den Ingenieure 
Diezinger und Paur mit vielem Geſchick angelegt worben 
war. Zimmerli war mit bem guten Geile der Truppen 
zufrieden, und fprach biefes nicht nur beim Offiziersmahle in 
einem Toafte, fondern auch in feinem Zelte aus, Rilliet- 
Conſtant, der Ajar des Lagers, fprah am Mittagsmahl ein 
Wort, das fein Offizier vergeffen wird, ber ihn verftanden 
bat. Er fprad,von Ehre, wie nur immer ein Soldat von 
Ehre Sprechen fann, „Alles fann man verlieren und wieder 
gewinnen,” fagte er, „bie gie und bie Unabhängigfeit; 
aber eine verlorne Ehre ift nimmer zu erfämpfen. Wir 
zebren, heißt es, von dem Ruhme unjerer Bäter. Es ift 
das eine Berläumbung der Nation. Aber wenn auch, fo 
muß body etwas unausſprechlich Broßes in dem Ruhme lie 
en, baf er auf Jahrhunderte hinaus fortwirkt.” Ein Bei- 
all ohne Ende warb dem herrlihen Manne zu Theil. 


Belgien 


In einem Schreiben aus Brüffel vom 18. Auguft heißt 
ed: „Es if wahr, die Anmefenbeit der Räthe von Qurem- 
burg zu Brüffel hat das Miniſterium in außerordentliche 
Berlegenheit gefegt. Die —— blieben confignirt, bie 
gg gefattelt, und alle Poltzeiagenten auf ben Füßen. 

en Schritten der Räthe wurde nadhgefpärt. Jeder Rath 
hatte wenigfiens einen Spion hinter fih. Aber warum biefe 
außerordenlichen und beleidigenden Maßregeln ? Der Grund 
davon ift fehr einfah. Das Minifterium weiß, wie Jeder⸗ 
mann, fehr gut, daß die Elaffe, von welcher der Rath bie 
meiften Brüberfcha —— vielleicht eg rs 
anerbietungen, erwartet, b Ya > ift, die gerade bem * 
Zuſtand der a feind if. it jene rabicale republi- 
laniſche Partei, die als Fähnriche Lie Bartels, ats, Jottrand, 
zählt, worauf der Rath einige Hoffnung gefegt hatte, wäh- 
rend bie Regierung barin fortwährend die Emente fieht, bie 
bereit iſt, gegen fie bei der erften Gelegenheit auszubrechen. 
Könnte dieſe Partei fih unter irgend einem Vorwande or» 
ganifiren oder bewaffnen, fo würde ed um bie Regierung 
eſchehen ſeyn. Daher ift diefe entfcploffen, fie zu vernichten, ſobald 
% fih, es gilt gleich unter welcher Fahne, in den Straßen zeigt. 
Hat das minß elle Blatt nit den Räthen ggefant, daf 
die Unterftügungen, die fie bie Einfalt ober die Berwegenbeit 
baben würden, von Brüffel zu erwarten, fi nur gm fie 
wenden könnten, das heißt, daß die Regierung ſelbſt ſie uns 
mittelbar vernichten würde? Man fage nit, daß die Aufs 
rührer fi bie jegt jeder feinbfeligen Demonftration gegen 
bie Regierung enthalten. Hat Barteld nicht in feinem Bude 
über die Revolution gefchrieben, daß, unter dem Rufe: Es 
lebe der König! er und feine würdigen Alolpthen ſich gegen 
ben König verfhworen Baben Uebrigens if unter biefer 
Beziehung für die Luremburgifhe Frage weder etwas zu 
fürdten noch zu hoffen. Die Bevölferung if, mit Aus- 
nahıne einiger überfpannten Köpfe, ruhig und ergeben. Welche 
Ereigniffe aud in Ruremburg Statt haben mögen, Niemand 
wird fi rühren, und follte fi irgend einer in Bewegung 


en, bann würbe bie Regierung felbft ihn verhaften. Was 
repolutionäre Eomite zu Arlon und gewiſſe Blätter das 
ga -fagen, das find nur Tächerliche Prahlereien und eitles 
rogbieten.” 
EEE ER 


Mailand, 23. Auguf. Mailand, auch fonft fo reg und 
bewegt, reich und elegant, furz fo vollfommen große Etabt, 
nimmt jegt natürlich mit jeder Stunde an Leben und In- 
tereffe zu. Das Programm der Feierlichfeiten if in der 
Mailänder Zeitung erſchienen und von fehr großem Um— 
fange; es ſcheint befonders den Umftand hervorzuheben, daß 
der Kaifer von Monza aus nicht durch die Porta nuova, 
fondern durch die prächtige Porto orientale einziehen wird, 

welhem Endzweck eine neue Allee von Monza nach bies 

em -Thore geführt ward. Much in Como und ben Umge— 
bungen des Comerſees find für den Empfang des Kaifers 
außerorbentlihe Borfehrungen getroffen worden. Feſtſchiffe 
werden von allen Dörfern bes Ufers Deputinte nah Como 
bringen. Belaggio und die Villa Melzi, wo der Kaiſer die 
Naht von Freitag auf Sonnabend zubringen fol, am fol- 
von Abend Como und bie einfchliefenden Hügel werben 

leuchtet fepn; ein Schauſpiel, das bei der prächtigen Yage 
biefer Drte in feiner Art einig feyn muß. Der Kaiſer 
wird fih in Barenna auf dem Dampfboote des Comerſees 
einſchiffen. 


Rußland 

St, Petersburg, 18. Auguſt. In Betreff unferer faſt 
anz vollendeten Gentralfternwarte haben Se. Maj. der Rais 
er nachſtebenden Ukas, gezeichnet in Warſchau am 31. Juli 
db. J. erlaffen: „Bon dem Wunfche befeett, die Fortſchritte 
ber Aflronomie in unferem Reiche zu fördern, haben wir 
befohlen, in ber Nähe Petersburge, auf dem Berge Pultawa, 
eine Hauptflernwarte im Reiche zu errichten und fie mit 
einem volltändigen Apparat der vollfommenften Inſtrumente 
auszurüften. Der Ausbau der für fie beſtimmten Gebäude 
naht fi jegt feiner gänzlichen Vollendung, fo daß biefelbe 
ihre Beobadtungen mit dem Jahre 1839 eröffnen fann. In 
biefer Hinficht beftätigen wir das vom Minifter der Volls— 
aufflärung entworfene Reglement, fo wie ben Etat diefer 
Sternwarte, und befeblen wir, bemfelben vom 1. Januar 
bes nähften Jahres ausübende Kraft zu geben.“ — Die 
weſentlichſten Beftimmungen ded Reglemenis find: Der 
Stiftung biefer neuen Gentralfternwarte im Reich liegt 
eine breifahe Tendenn ob. Sie om ihre Beobachtun⸗ 
gen am Himmel ununterbrochen fortzufüpren und mit 
moglichſter Bollfändigfeit anzuftellen, um fo zu ben 
allgemeinen Fortfchritten der Afronomie thäligſt mitzu- 
wirken. Ihre Beobachtungen follen bie geoprap iſchen Un» 
ternehmungen und die wiſſenſchaftlichen fen im Reiche 
unterflügen und ihnen zur Hand geben, Sie follen fo viel 
als möglich das Gebiet der practiihen Aftronoımie erweitern 
helfen und, mit Anwendung ihrer Refultate auf Geographie 
und Schifffahrt, die practifhen Arbeiten in der geographifchen 
Drtsbeftimmung erleichtern helfen. — Der Haupt: oder erfte 
Aftronom ſteht der Sternwarte als Director vor; ihm find 
vier Gehülfen beigegeben, von denen ber erſte den Rang 
bed zweiten Aftronomen einnimmt und ber. Stellvertreter 
bes Directors während ber Krankheit oder Abweſenheit 
deffelben if. Der Hauptaftronom ift verpflichtet, ſich feinem 
wichtigen Berufe dem und ungetheilt zu widmen; ba mit- 
hin diefe, wie die Charge des Academikers, feine ununterbros 
chene Thätigfeit in Anſpruch nehmen, darf er feinen anderen, 
weder oͤffentlichen noch Wrivatpoften bekleiden. Zur Ent— 
ſchaͤdigung für dieſe Entbehrungen erhält er als Director der 
Sternwarte eine Beſoldung von 10,000 Rubeln, unabhäns 
gig von ber des Academiferd, Seine Gehälfen fönnen ans 


bere | scan Aemter bei böhern Rehranflalten, ihren Chargen an 
der Sternwarte entfprechend, bekleiden und dafür beiondere 
Gehalte beziehen. Der Director hat der Academie u 
Berlauf jeden Jahres eine Ueberſicht feiner wichtigften 
Laufe des Jahres angeftellten Beobachtungen, wie aller am 
Himmel im Laufe der Geflirne wahrgenommenen merfwürs 
digen Beränberungen vorzulegen. Die Academie forgt dafür, 
daß biefe —— in den aſtronomiſchen Jahrbüchern 
ber Petersburger Centralſternwarte zur Publicität gebracht 
werden. Eremplare von dieſen Jahrbüchern find unentgelt⸗ 
lich an die ruſſiſchen Univerſitäten, die Hauptſternwarten in 
Europa, imgleichen an die ausgezeichneteren Aſtronomen im 
In: und Auslande, welche von ihrer Seite ein Gleiches be- 
obachten, zu verfenden, Jede wichtige Entbedung am 
Himmel, die irgend einer .von- den an der Sternwarte 
attadirten Beobachtern zu machen Gelegenheit hat, wie 
überhaupt jedes am ‚Himmel wahrgenommene merfwürs 
dige Phänomen, bringt der Director ohne Berzug zur 
Kunde der Academie, ohne barüber erft den Jahresſchluß 
abzuwarten. Die Sternwarte führt eine fletige Correfpon- 
benz mit allen übrigen Sternwarten im Reiche, wie aud 
mit den wichtigſten im Auslande. Bon allen inländifchen 
Sternwarten, die ihre Beobadtungen nicht veröffentlichen, 
bat fie aus ben von ihnen geführten Journalen Äbſchriften 
zu verlangen und fie in ihrem Ardive für erforderliche Fälle 
aufzubewahren. Der jährlihe Etat der Centralſternwarte 
ift auf 62,000 Rubel beftiimmt, davon find für Anſchaffung 
wiſſenſchaftlicher Hülfsmittel 12,000, für bie Bermehrung 
ber Bibliorhef 1000 Rubel affignirt. Die Stelle des Dis 
rectord oder erſten Aftronoms an ber Hauptiiernwarte 
fann nur ein orbentliher Academifer aus dem Bade ber 
practifhen Aftronomie beffeiden. 

— Der Xcademifer Fuß, befländiges Secretär der Acade⸗ 
mie der Wiffenfhaften und der Rector an der Univerfität zu 
Kafan, Lobatihewify, find, in Erwägung ihrer ausgezeichne⸗ 
ten Berbienfte in ihren Ghargen, zu wirklichen Staatdräthen 
befördert worben. 


Neueſte Nachrichten. 


arid, 28, Auguſt. Stand ber Rente: 5pCt. 111. 30.— 

3 t. 80. 80. — Reapol. 99. 55. — 3pCt. Spanifhe 214. — 
ehiine Banlactien 1445. — St. Germain⸗Eiſenbahn 7. — 
Verſailles, rechtes Ufer 740. — Linfes Ufer 585. — Havre 
1002, 50. — Straßburg-Bafel 425. — Sambre-Meufe 430.— 

— Die päpfllide Bulle zur Errichtung eines Bistums 
in * it angekommen. 

— Man vernimmt aus der Schweiz, daß ber Herz 
Montebello, fobald er Kenntniß hatte von dem Beſchluß des 
Thurgauer großen Raths, feine Päffe —— bat. (Aus 
bem Bericht über die Berathung, welche dieſem Beſchluß 
vorangegangen iſt, erſieht man, daß ber Cantonalbehoͤrde 
eröffnet worden war, wie der Herzog von Montebello in» 

ruirt fey, feine Päſſe zu fordern, falls die Ausweifung 

ouis Napoleon’s verweigert werbe.) 

— Dem Tebeum, dad heute in der Notre» Dame: Kirde 
—— ward, wohnte der König ſammt den Prinzen bei. 

in Biertel vor 2 Uhr fuhr der König nach der Kirche. Es 
folgten acht Hofwagen. Die Kirche war mit einer großen 
Zahl dreifarbiger Fahnen ausgefhmädt. Um halb drei Uhr 
war bie Geremonie vorüber, worauf der König und fein 
Gefolge nad den Tuilerien zurüdfuhren. 

— Das Ärztliche Bulletin aus den Zuilerien zeigt am, ‚daß 
das Milchfieber bei der Herzogin von Drleand eingetreten 
if. — Der Graf von Paris befindet fid wohl. 

— Morgen bleibt die Börfe geſchloſſen; die Hauptfadt 
feiert an dieſem Tage bie Geburt des Grafen von Paris 
durch Bolfsbelufigungen, bie von ber Muniripalbehörde ver: 
anftalter find, — 


von 


Benacprichtigungen. 


[1478] Bekanntmachung. 

on Eeite der biefigen k. k. öſterr. 
Militär-Verpflegs» Verwaltung werden 
Donnerftag den 20. September 1838, 
früh um 9 Uhr, in der Magazinsfanzlei 
am BallsPlapge im ehemaligen Ugnefens 
Klofter Lit. F. 381 nachfolgende Natu- 
ralien und Materialien, 
und zwar auf den Bedarf bid Ende 

Detober 1839 
22633 n. 6. Metzen Korn, oder alters 
nativ 11142 n. 5. Mepen Korn 


und 10685 » » Epeljkörner. 

8197 n.d. Megen Hafer, 
69897 » Zentner Heu, 
2056 >» > treuftrob, 
2866 » » Betterftrob, 
5508 +: Mepen Bucenholzkohlen, 
1400 » Pfund Unſchlittkerzen, 
2145 Maß ungelaͤutertes Brennöl, 

31 » Pfund ordinaire Lampen, 

dochte und 


9% Stuͤck geftridte Docte, 
oder auf den mindern Bedarf bid 
Ende Mai 1839 
13469 n. 6. Megen Korn oder alters 
nativ 6625 u, 6. Megen Korn 


und 6393 »_ » Epeljkörner, 

5870 n. 6. Metzen Hafer, 
4110 » Zentner Heu, 
1330» » treuftrob, 
1945 » » Betterftrob, 
3990 » Megen Buchenboljfohlen, 
800 » Pfund Unfclittkerzen, 
1495 Maß ungelaͤutertes Brennö!, 

21 » Pfund ordinaire Dochte und 


45 Stuͤck geſtrickte Dochte, 
an den Mindeftfordernden zur rafen- 
weife Cintieferung unter Borbebalt 
der höheren Genehmigung überlaffen. 

Hierzu find die dießfaͤlligen Offerte 
entweder auf den Bedarf bis Ende 
October 1839 ober auf den geringeren 
Bedarf bis Ende Mai 1839 für alle, 
oder für ein oder den andern Wrtifel 
lautend, verfirgelt und mit M. V. M. 
bezeichnet, längitend am 18. Eeptember 
1838 bis 6 Uhr Abends in bie jenſeits 
erwähnte Magazinefanzlei eingureichen, 
mofelbit auch die Bedingniffe eingefeben 
werden fünnen. 

Am Verfteigerungstage felbft hat jeder 
Dfferent vor der handlung 10 p&t. 
bes Werthes der angebotenen Artikel 
im Gelde als Eaution zu erlegen. 

Dfferte nah Verlauf des Termins 
werden eben jo wenig als Machgebote nadı 
ber Verhandlung angenemmen, fondern 
gar nicht —— und uneröffnet 
zurüdgegeben. 5 

Mainz, den 24. Auguſt 1838. 

Die k. f. Militair: Verpflegd: 
‚Berwaltung. 





[4487] Ein moderner Glaswagen, Reiſe⸗ 
wagen, fowie gebrauchte Wagen find 


zu verkaufen bei 
F ©. Stellwag, Sattler, 
Scäfergaffe €. 171. 


[1431] Wechte Geller Zafelwachs: 


lichte, Luftre: und Gbaifenlichte in) und erfucht zugleich alle Behörden, auf 


es keinem Zweifel, baß dieſer von Schwei⸗ 
nig, Kunienfi, auch Kunipfy, Kegel, 
Ginten oder Ginter und der angebliche 
Baron Eaffert oder Laffert eine und 
diefelbe Perfon find. 

Man bringt daber diefe Vorfälle zur 
Warnung zur üffentliben Kenntnig 


ſehr ſchoͤner, weißer und ganz reiner piefen gefährlihen Betrüger zu fahnden 


Waare verkaufe ich zu fepr billigen und 


Preiſen. 
Joh. Georg Wenygandt, 
Zeil, Eck der Haaſengaſſe. 


Mo ;; 
Wohnungsveranderung. 


ihn betretenden Falles wohlver⸗ 
wahrt anher abliefern zu laſſen. 
Frantkfurt, den 28. Auguſt 1838, 
Polizei⸗Gericht. 
Signalement: 
Alter: ih den 20r Jahren. Größe: 
5 Schub 11 Zoll Frankfurter Maß. 


Dom 22jten Auguft an wohne ich| Haare: dunkelbraun. Etirn: frei. Aus 
u Lit. A. Nr. 62 r.|gen: dunkelblau, ſcharfer Blid. Naſe: 


brabam Schwarzfchild, 
beeidigter Waarenfenfal, 
— —— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1495) Um 18. Auguſt d. J. kehrte 
der nachſtehend fignalifirte junge Mann 
in einem bıefigen Gaſthofe ein, indem 
er ih Baron Saffert oder Laffert 
aus Medienburg nannte. Derfelbe kaufte 
bei einem hiefigen Schneidermeifter einen 
olivefarbenen Oberrod mit zwer Neihen 
Knöpfen und mit Atlas gefüttert, graue, 
fein punetirte Laſtingshoſen und eine 
f&mwarzfammtene Welle, im Gefammt- 
werth von 77 fl., lieh ſich diefe Gegen⸗ 
ftände in feinen Gafthof enden und 
entfernte fih dann heimlich mit dens 
felben, ohne hierfür Zahlung zu leiften, 
indem er — dem Wirthe die Zeche 
ſchuldig blieb. Außerdem verſuchte 
dieſer genannte angebliche Baron noch 
einen andern hieſigen Schneidermeiſter 
um einen ganzen Anzug und einen 
hieſigen Uhrenhaͤndler um eine goldene 
Damenuhr auf aͤhnliche Weiſe zu be— 
trügen. Nach einer Bekanntmachung 
der Polizeidirection zu Luͤbeckh wurde zu 
Bremen von einem Manne, der ſich 
von Schweinitz nannte und der ſich 
in Hamburg den Namen Kunienki, 
aub Kunigfp, beileate, welcher aber 
eigentlib Kegel beißen und ein Gold: 
arbeiter aus Wien feyn fol, eine Bes 
trügerei um eine goldene Gylinderubr 
verübt. Steigpergeflalt wurde zu Han⸗ 
nover ein Boldmaarenhändler von einem 
angeblihen Eecretär George Ginten, 
oder Binter, aus Hamburg um eine 
goldene Dofe betrogen. Da nun die 
Signalements diefer Betrüger von Dres 


etwas gebogen. Bart: etwas&@chnurrbart, 
leidung: 
blauer Brad, ungebleihte Drillbofen, 
fleifchfarbene Handſchuhe, ſchwarzer Hut. 
Derfelbe fpriht au Wiener Mund: 
art und raucht viel aus einer ſehr 
fhönen Wiener Pfeife. 


1496] Charles Palmer Mor» 
wood aus Ulferten in Dorffbire 
in England, 19 Jahr alt, von großer 
ftarfer Etatur und blonden Haaren, 
ftand im April d. 3. vor umterzeichnes 
tem Gerichte wegen thaͤtlicher Beleidi⸗ 
gung eines Privaten auf offener Straße 
und Mißhandlung eines Gensdarmen 
in feinem Dienfte in Unterfuchung und 
wurde dur ergangenes Urtbeil zu viers 
mwöchentlicher Gefängnßitrafe und Ber 
zablung der Unserfubungefojten ver- 
urtbeil. Auf fen Anſuchen wurde 
derfelbe der gegen ihn verbängten Uns 
terfuchungshaft entlaffen, nachdem er 
jedoc zuvor geidhworen hatte: ſich vor 
ausgemachter Sache, ohne Erlaubnif 
des Polizei⸗Gerichts, nicht aus hieſigem 
Gebiete entfernen zu wollen. 

Demohngeachtet hat fh Moremood 
heimlich von bier entfernt und ſich jo 
dem Vollzug der Etrafe entzogen. 

Derfelbe wird baher aufgefordert, ſich 
binnen zwei Monaten um fo gemiffer 
vor unterzeichnetem Gerichte zu ftellen, 
als anjonften die meiters geeigneten 
Maßregeln gegen ihn genommen wer: 
den follen. 

Franffurt, den 29. Auguſt 1899. 

Polizei Sericht. 





— 





[1488] 

Der Hanbiungsreifende MWilbelm & hi: 
fer von bier hat feinen am 9. Mai 1657 
anf zwei Jahre ausgeſtellten Reifevaß an: 


men und Hannever mit dem, Der bier) arblih am 13. Auguſt d- I. verioren. Cs 


den Betrug verübt, übereinftimmen, die) 
Berrigereien zu Bremen und Hannover) 
aud ganz auf die nemliche Weile, wie; 


bier, verübt worden find; jo unterliegt 


Berlag: Bürftl. Tpurn und Tarisige Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur €. P. Berip.— Dr 
— — — — —— — — — — 


wird dieß zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
damit erma zu verübendem Mißbrauch vor: 
gebeugt werde. 
Brankfurt a. M., den 2%. Auguſt 1838. 
Polizei:Amt. 





ruf von U. Dferrietp. 
— —— — — — 


land war, vermöge feiner a Th bie gegen 


Hr 241. — Samftag 


Frank- 





1838. 


1. September 





Ober— Pofamts- Beitung. 


Frankfurt, 31. Auguſt. 
GCGhbatbam und Brougbam. 


Erſter Artitel) 


Sit nobis orator is, qui a M. Catone linitur, vir 
bonus, dicendi- - peritus ; ille regit dictis animos, 
ei pectora mulcet. 


—— Ds zwei — * politiſche a > and’s 
—*—* erfe zu London erſchienen: der Briefwechſel 

illiam Pitt's, ben bie Ba beſſer fennt unter feinem fpä- 
tern Namen Carl Chatham, ans Fit * eben von ben 
Teftamentsvollfiredern feines Sohnes, John Earl Chatham, 
und eine Sammlung ber Reben Lord Brougham's über 
Gegenftände der öffentlihen Rechte, Pflichten und Intereſ⸗ 
fen, mit gig Einleitungen und einer Abhandlung von 
der Nedefunft bei den Alten. Chatham ( (gef 1778) bat 
das goldne Zeitalter der Staatsberebfamfeit in 248 
eröffnet, mit Brougham ſcheint * chließen zu follen. 
Zwar gab es ſchon . hatham Männer von oratori- 
fer Kraft, wie viele Tapfre vor Agamemnon, aber 
ed fehlte ihmen bald bie *5. Luft der Freiheit, bald 
die Nachhülfe der Schnellſchreiber, die mit ungemeinem 
Geſchick au bie —— — en Gefü er 
fehhalten und wiedergeben. Das Parlament 

zuerſt jene Wunder Pole — wieder 
die in Demoſthenes und @icero * Zn nad zw 
Jahren, unfer Staunen erregen, obſchon fie nur im lien 
Buchftaben durch unvergänglichen alt auf und wirfen, 
ftart nach ihrer Befimmung von begeifterter gun in . 
der Dinge, wovon fie handeln, vernommen zu werben . er 

8 


des achtzehnten Jahrhunderts im Alleinbefig neueuropäi- 
fpen Staatöberedfamfeit, während bie gerichtliche und bie 

eiſtliche Eloquenz mehr in Franfreih zur Blüthe famen. 
Hinter .— war fein rechtes Aufleben und Anreifen männli- 


her Kraft m ; ber Alleinwille der zum Herrfchen berufenen 
Königin ha oft bie Rolgen arg bie fih im Parlament erheben 
mollten, einem Wink ihrer Hand zur Ruhe gebradht. 
Unter — pedantiſchen Jacob wu Sen dem po Hf en Uns 
te am cr ge bie Flügel und feines Sohnes Bedacht⸗ 
am er ganz er * Doch hat weder die 

Zeit bes Buͤrg bie ber 5 


— große 
Redner —— *8 gegen Willlühr äußerte 
fih funfilos und hart; neue Anfihier und Forberungen, ges 
— — einer fih* as Zeit, 

durften (nach Wachler’s treffender Bemerkung ) feines 
Schmudes ber Duhlias, um ihres Sieges gemiß- 





brauchte und veraltete Hertömmlichfeit gewiß zu fepn. Uns 
ter Cromwell hemmten Schwärmerei und Fanatismug bie 
Fortbildung der von Geiftesfreipeit und Kunftfinn abpängis 
gen Berebjamfeit. ber felbft unter den legten Gtuarts, 
und während ber Regierungen Wilhelm’s III., der Königin 
Anna und Georg’s I. entwidelten die Debatten im Parla- 
ment nur efchränfte oratorifche Elemente, fo dag auch faum 
vu marfante Namen aus biefer ganzen Zeit in red⸗ 
her Beziehung bervortreten ; bat man Shaftesburp, 

Walpole und Pulteney genannt, fo it man am Ende, Erft an 
William Pitt warb Mar, was bie Bas vermöge. Biel 
umfaffende .. — philoſophiſche Geiſtesbildung wa⸗ 
ren bei ibm in fchönem Bunde mit patriotiſcher Hochher⸗ 
jigfeit und ad tlofer Wahrheitsliebe. William 
war geboren 1708; im 27ften Jahr kam er für Did Sa- 
rum (einem ber von der Reformbill betroffenen. verfaulten 
Fleden!) ins Haus der Gemeinen; fieben Jahre darauf half 
er Walpole Rürzen; 1746 warb ’er Generalzahfmeifter ber 
Armee; diefen einträglihen Poften mußte er 1755 abgeben, - 
weil ib m Henry For (der Bater bes fo berühmt gewordenen 
Kaas James For) vorgezogen wurde. Dod im 
mer 796 — in Deuiſchland der Krieg ausge⸗ 
ochen war, ber fieben Jahre dauern follte;) lonnte das 
abet nicht länger ohne Pitt beſtehen. Georg TI. mußte 
feine Antipathie befiegen ; Pitt wurde gerufen ; kaum waren indefs 
fen drei Monate herum, fo machte die Hofpa artei nod einen Ber» 
fudh, ben —— Hofmeiſter los zu werben ; Pitt wurde ent⸗ 
laſſen; Lord Waldegrave ſollte mit Neweaſtle und For ein neues 
Eabinet bilden ; da erhob An) mädtig Boltsftimme; ber 
König und bie "Höfi ethen in Angft; gezwungen von 
der Gewalt ber Umſt A mußte Georg. II, den faum ent⸗ 
laffenen Minifter wieder and Ruder laffen; Pitt wurde im 
uni 1757 aufs Neue A bildete ſich ein Cabinet, 
war ſich bewußt, daß fein Eifus u, ewachſen war im Ber- 
er zu ber Schwierigfeit, über die er gefiegt, und befaß 
volRändig zu benugen. So be⸗ 


ſt und Kraft genug, 2 (m 
pam und leitete er die Mafregeln, welche England in Oft⸗ 
dien und Norbamerica zum Gieg führten, Frankreich's 
Seemacht zerflörten, es um Canada verfürzten, und Fried⸗ 
ri den —— in den en Jahren feiner Regierun 
redlich unt (bis jegt einzige) Ban 
feines g Briefoedfen fü fängt eg *. an nt —3 17595 
er enthält fomit bie e Geſchichte feiner ige um 

bie ea und feine Trumppe e als Minifter. Leber Eh 
am, ald Rebner, gibt Horaz Walpole, ber unübertreffl e 
riefſchreiber, in — — Epiſtel an Richard Bentley, 
. —— 55, eine ſehr lebendige Characteriſtik 
Man darf dabei ni — daß Walpole Familienhaß 
ob = jehnfaches Gewicht hat, 

gut geworden, fo viel e 


echten 


als in einer Rebe vorlam, bie Pitt biefer 
Tage bei der Debatte Über die B halten bat, Sein 
Gegner ſuchte ihn zu entwaffnen; em hatte er ihm 
eine Wehr entounben, fo F ee gitt Kon eine — 


Bis zu hören 


anz neu i 
Stande if, A, Einen mit einer * zu Tode zu litzeln. Bei der 


ei = — Ich habe mir einige 8 inennc Sp litter I 


wundervollen —— aufgehoben und fie Bat 18 Bild 
elegt, dem ich aud eine Inſchrift widme.“ Die legtere, in 
5 vei Rebner 


wurden in fern 


der Natur konnte nicht weiter — um den Dec zu 
—— mußte ſie die zwei Früheren vereinen. — In einem 
andern Schreiben en Balboles an Bentley (vom 16. Novem- 
ber 1755) er * er von einer Sitzung der Gemeinen, die 
von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Morgens, alfo fünfzehn 
Stunden, gedauert hatte. Es war eine artnd e Adrefie- 
bebatte, die fo viel * —— Pitt und die Grenvilles 
votirten mit ber D ee —— gin inzwiſchen 
mit 311 nr os as Witzwort des 
—** war: Das gen 106 Burg ber Dppofition fep 
aber es fehle an @emeinen. 3 dieſer Sitzun Page 
Walpole: „Pitt übertraf fih ſelbſt — 6 brau N 
nicht befonders zu fagen, daß er damit zugleih Demoſthe⸗ 
nes und Cicero übertroffen hat. Welde ur würden fie 
mit ihren ruhig ausgearbeiteten Reben (oabinet-oralions) mas 
den, —— Pitt's maͤnnlicher Lebhafligkeit, wenn er nun 
Rachtẽ um 1 Uhr auftritt, und anderthalb Stunden fort⸗ 
ern A obne auch nur einmal zu finfen, geſchweige zu 


Stodholm, 21. Auguf. Se. Maj. der König haben 
ben Stanssrarh Grafen 8 wenbjelm, ber in —— 
bed Freißerrn Stjerneld mit der interimiſtiſchen Leitun 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten — 
* — —— aub verliehen und dieſe Leitung 

Art September d. 3. dem Staatsrathe, Freiherrn 
= hulzenpeim, übertr ** * am Joſephinentage, 
ber ber Namenstag ber ffin ift und an welchem 
Tage ein ber regierenbe ne zum ne von 
rg erwählt wurde, „get der Kronprinz auf - 

et, in Drottmingholm ein glänzendes Diner. — 
en Jahres ſind an den ſchwediſchen Küfen 
62 —53 — 5 worunter 35 auolaͤndiſche waren. 
on 14 ſchwediſch 
geborgen — m 


„Anfertom, 3. An ur. Die polänbifgen Fonds blies 
en heute bei einigem m Znte , und Kansb. ZHE 
— 
nd. p — .* . o —* 
193; Pafl.: #1; sh 3 8. z 


g * * — 


Ad, el, in diefer Berlammiu 


che und 21 ausländiſche — Theil | 


3 Igien 
—— Kuguf, Man verfi r bie große 
e der € Sehe He fitllnte ber ® LT von 


d werden Veen 
Entpülunz ber eorb» 
neh Salven abfeuern. Eine Deputation von —* egi⸗ 
mente der Armee wird die 54 Feier der Nationaldankbarkeit 
einge nen. — Der König —— Abend aus dem Lager 
everloo zu vdaae ange —— Dieſen Morgen Ei 
8. Maj. auf der Eiſenbahn abgerei 
— In einem Schreiben bed Hrn. efebore- Meurer, belgi- 
gen Senatord, an den Hauptrebacteur des ee und 
der Emancipation lie man: „Paris, 25. Augufl, 
Mein Herr, man hat in Betreff Yimburgs und Yuremburgs 
viel geredet und — zes waͤre gut, wenn man mehr 
555* hätte, ich ſage nicht zu Gunſten, fondern mit volem 


echte, für unfere Mitbürger dieſes Theild des beigifchen 
Gebiets, * iR ein wahrer Spott, zu behaupten, daß wir 
der Bo iehung des Bertrage der 24 Artikel —— 
ſeyen. echts und Prligfeits wegen weigert fidh ber 


geſunde — eine Uebereinkunft gelten zu laſſen, die 
auf unbeftimmte Zeit zur Verfügung der Gegenpartei blei- 
ben würde, mit ber Wahl, Br anzunehmen ober nicht 
anzunehmen, und bief, wenn es F gut bünft, Bei ben 
Peg Berträgen würde Derjen Int, der ſolche Grund⸗ 
digte, ein Uchfelzuden bewirken. Ueberlaſſen wir 

ae —3 — die Ungereimtheit dieſer Demonſtra⸗ 
tionen deſſen ungeachtet nützlich, an eine Thatſache 
zu — die ich, als Mitglied des Senats, in meinem 
era bewahre, und id bitte Gie, dieſer Thatſache 
rößte Offenku Bol zu geben: nemlich, daß bie 24 


zwungen und erh ie 24 ehe be. 
reif 


epn Pe bag "BEE 


= der ar — a 


’ 


Mann unb zwei Dutzend fefter Pläge, bereit, ihnen Beiftand 
gi Ieiften, unferer vollzgiehenden Gewalt nicht hinreichen, dem 
belgifhen Boden Achtung zu verſchaffen ? Dieß wäre jhänd- 
lich. Kann man nidt einige Stellungen bes Luxemburgiſchen 
und Limburgifchen befeftigen; und find wir nicht fämmtlich 
bereit, die nöthigen Fonds zu votiren, um dieſe unbebeutenden 
Ausgaben zu beden, wenn es fi davon hanbelt, ber frem⸗ 
ben Snyafın Widerftand zu leiten? Man täufche ſich nicht, 
hinter biefer Invaſion würbe ſich ip oder fpät bie Abhäns 
gigfeit von Brüffel finden. Es handelt fi hier nicht davon, 
bie Dffenfive zu ergreifen, fonbern ganı einfach und zu vers 
theidigen, und wem fann man biejed Recht verweigern?” 
Gent, 24. Auguſt. Unfer höherer Clexrus hat in ben 
legten Tagen ein wichtiges Schreiben von Nom erhalten, 
wodurch der Papft ihm dem durch bie geifllihen Behörden 
in Belgien bei den zwiſchen Gatholifen und Proteflanten ein» 
zuſegnenden Ehen zu befolgenden Gang vorſchreibt. 


Türtei, 


Die neueſte nad Berlin gefommene Nummer ber fürfis 
fen Zeitung Tafwimi Wafaji, mit weldher Nummer, 
einer Sclußbemerfung zufolge, der achte Jahrgang biefes 
officiellen Blattes beginnt, it vom 10. Didemafi-ülsewwel 
(1. Auguft). Sie enthält folgende Artifel: 

1. In der Abficht, die nautiſchen Kenntniſſe und Gefchid- 

lichkeit der DMarinetruppen zu erhöhen und zu vervollkomm⸗ 
“nen, und zugleih an den Küftenländern wie auf den In— 
feln des mittelländifchen Meeres, von Lemnos über Mes 
beliu (Mitplene), Smyrna, Safıd (Chios), Sifam (Sa: 
mos) und Iſtanko (Kos) bis Rhodus die gefeglihe Did» 
nung, und die Ruhe und Wohlfahrt ber Unterthanen zu 
fihern, hat Se. Hoheit auch in biefem Jahre den Kapu— 
dan Paſcha mit zwanzig großen und kleinen Schiffen der 

oßherrliyen Flotte nad den erwähnten Gegenden aufbre- 
en laffen. Derjelbe it am 6.0. M. unter Segel gegangen. 

2. Juſſuf Paſcha, bisheriger Ferif der Linienmilizen des 
Ejalets Anfara (Angora ) und Muteſerrif ber Sandſchale 
Kaifarie (Cäſarea) und Bofof, hatte bie Bewohner feines 
Gebieted mit roher Willführ behandelt. Nachdem das fres 
velhafte Beginnen diefes Paſcha's dem Sultan, der feine 
Art von Bedrückung und übermüthiger Behandlung feiner 
Untertpanen buldet, fundgeworben, hat Höchſtderſeibe ben 

enannten Juſſuf fofort feiner Aemter entfegt und nad Con—⸗ 

antinopel berufen, an feine Stelle aber ben Ferif ber Yinien- 
truppen, Osman Paſcha, ernannt. Derkegtere hat fih we: 
gen feiner erprobten Reblichfeit und QTüchtigfeit das Ber- 
trauen des Großheren erworben. Er ift vor furgem nad 
dem Drte feiner Beflimmung abgereift. 

3. Haſſan Pafha, Ferif der Linientruppen, war, nachdem 
er eine Zeitlang auf der großberrli fotte und im Ar⸗ 
ee bejchäftigt geweien, mit ber Würde eined Wali von 

tipolis in Africa beffeidet worden, weil Se. Hoheit hoffte, 
da dieſer Würdenträger, feinen in ber Rautif und in mili⸗ 
tärifhen Dingen erworbenen Kenntniffen gemäß, au einer 
guten Organtjation und Verwaltung des Ejalets Tripolis, 
und zur Sicherung der Ruhe feiner Bewohner tüdtig feyn 
würde. Allein dieſe Hoffnung flug fehl. Haffan zei 
von der erften Zeit feiner Berwaltung an große —X 
feit und Fahrläffigkeit; er ſorgte nicht einmal zur Genüge 

r ben Lebensunterhalt und bie übrigen Bebärfniffe ber 

suppen, bie in große Noth famen, und auch die Bewohner 
des Ejalets waren mit ihm unzufrieden. Da nun folder 

alt die Abfegung Haffan’s nothiwendig geworden, fo hat 

e. Hoheit den rechtſchaffenen, erfahrenen und een 
Er-Bali von Scheprfor, Ai Oſchtar Pafıha, zum Wali von 
Zripolig ernannt. Haſſan if ſchriftlich aufgefordert worben, 
na —— zurüdzufehren, und Diatar wird in bies 
fen Tagen nad jeiner Beftimmung abgehen, 


4, Der Ehef und die Mitglieder des Pfortenconfeils haben 
ein beſonderes Abzeihen (Niſchan) befommen, das im großs 
berrlihden Münzhauje gacerägt, und den erwähnten Be⸗ 
amten feierlid an die Bruft 8 eitet worben if. 

5. Ja einem ber vorigen Blätter ift bereiid Meldung da⸗ 
von gefchehen, wie bie ujurpirten Befigungen des Said 
Dei von Dihesre durch unſere Truppen erobert und bie 
räuberifhen Afjalad gezüchtigt worden find. Nach Unlers 
werfung jenes Rebellen und tiefes Raubſtainmes beor⸗ 
berte der Muſchir von Siwas, feiner Klugheit, Erfah⸗ 
rung. und XQapferfeit gemäß, bie vorbandenen fiegreidpen 
regulären Zruppen und bie übrigen Corps unter dem Com⸗ 
mando ber Mirlewas Chalid Paſcha, Abd⸗ul-Kerim Paſcha, 
Salim Paſcha, und des Kurden Mehemed Paſcha, gegen 
den Diſtrict Garſan. Er ſelbſt folgte im Nachtrabe. Das 
Heer flürmte in vier Colonnen heran, warf die Kurden 
zurüd, und verbrannte die Dörfer am Abhang des Gebir⸗ 
ges. Zwei berüdtigte Häuptlinge, Timur und Saadun, 
zogen fih mit ihrem ganzen Anhang in befeftigte Pläge 
und verfuchten von da aus nach beften Kräften Widerſtand 
zu leiften; allein mit bem Beiftand des Allmächtigen wurs 
den ihre Ei le zerftört, unb die Räbdelsführer ſelbſt lebendig 
ergriffen. Darauf erfiommen unfere fieggewohnten Streiter ' 
in edlem Wetteifer die faſt unzugängliche Felfencaftelle der 
Kurden mit einer Behendigfeit, ald marjdirten fie über 
platted Land, und eroberten, bis an bie Grenzen von Muſch 
vorbringend, mehr als fünfzi * Was ift räãchendes 
Schwert übrig lieg — ungefähr 00 Familien — das er- 
flehte umb erlangte Berzeipung. Die ganze Gebirgsregion 
Garjan ift von Uebelthätern gefäubert. — Es heißt nun 
weiter, daß der Muſchir von Siwas den Sultan von diefen 
glüdtichen Erfolgen in Kenntniß gejegt, und dabei aud bie 
teblihe und tapfere Hülfleiftung des Bederchan Bei (der 
ſich 7 fürzlich unterworfen) nach Verdienſt geprieſen habe. 
Der Sultan hat dem wackeren Heere ein eigenhändig über⸗ 
ſchriebenes Belobungsihreiben und dem Müſchit einen mit 
Diamanten befegten Degen zugefchidt. " 

6. Nachdem der Eommandant des Hellespontes, Waſſif 
Paſcha, dem militäriihen Eonfeil in Conſtantinopel die An- 
jeige gemacht, daß zwei Lieutenants und ein Unteroffizier 

ei dem vierten Bataillon des am Hellespont ftehenden erften 
Regiments ben Wunfh geäufert, nah Mefta a zu 


fönnen, haben bie Mitglieder des Eonfeils, in Erwägung, 
daß die Yamilie einer itärperfon, welde biefer heiligen 
Pflicht Genüge Teiftet, in der Abwefenheit des Pilgern- 


den vor Mangel geihügt werden müfle und der Pilger 
ſelbſt auf feiner Wanderung feine Noth erleiden dürfe, 
die ihn vielleicht zum Verbrecher machen könnte, für zwec⸗ 
mäßig erachtet, auf a ene Unterflägungen für mili- 
täriipe Wallfahrer und ipre Familien anzutragen, und Se. 
Hoheit hat ihre Vorſchläge zu genehmigen geruht. Der ge 
; un. erhält - jegt F * * — nach 
en heiligen Orten zu pilgern, ſtatt findet, eine Unterſtützung 
von 2000 bis 4000 Piaftern — der Lieutenant 7000 — ber 

auptmann 8000 — der Major 15,000 — der Dberfi 25,000 


iafter. 

— Die Türfifhe Zeitung berichtet ferner, daß in Folge 
einer Pulvererplofion in * neuen Laboratorium ſechs — 
beiter, ein Muhammedaner und fünf Rajas ums Leben ges 
fommen feyen. Der Sultan bat den verwaiften Rindern 
des Muhamedanerd, der ein Märtyrer eh) enannt 
wirb, weil er für bas Intereſſe Sr. Hoheit Leib Seele 
geopfert habe, eine jährlide Gratification rn Die 
noch lebende Mutter eines anderen verunglüdten Arbeiters 
De aus dem Fonds ber großherrlihen Pulverfabrit eine 

fion befommen, 


4 


J. SG. W. Sprato & Söhne, 
Pfeifen- Sabrikanten aus Neuwied, 
beziehen diefe Meffe wieber 
mit einer ganz befonders fchönen Auswahl der feinften Maßernen 
Tabaks - Pteifen- Köpfe, 
mit und ohne Silber beſchlagen. 


Benachrichtigungen. [1470] 


Phyſikaliſcher Verein. 
Samftag den 1. September: Leber 
bie Einwirkung des Borares auf veges 
tabififhe Schieime. — Ueber den Saft 
von Vaceinium Myrtillus als Reagens 
für Alkalien. — Ueber die durd Eins 
wirkung verſchiedener Stoffe auf Gua⸗ 
Jakharz entſtehende Farbenveraͤnderung. 
isst Aa Fine — 


Eiſenbahn-Actien 









Während der Meife 
in der Döngesgaffe bei Herrn C. F. Mylius, Uhrmacher, Lit. G. Nr. 47 
in 


l 
Frankfurt am Main. 


von Strasburg nah Ba-| [HE] ¶ [1474) 

- Anzeige für En-gros - Käufer. Nolfis & ©, aus Eöln 
In Mousselines Eaine ,| beziehen diefe Meffe wieder mit einem 

Napolitaines und fonftigen franz | wohl affortirten Er gedrudtter Kattune 

öfifchen Nouvenutes für BRo- |eigner Fabrik. Ihr Lager iſt bei Herrn 

bes. fowie aub in allen orten Job. 9. Weißenfeller, Varfuͤßer⸗ 

u as ern ne‘ —— Chäles , — * —2 affor: |saffe K. Nr. 90. 

em nbaber ein, ihre gedachten] tirtes 5 7. 

——— — — mit ——* * Ber⸗ — Schwer Indem ich mid auf vorſtehende Uns 

zeichniß begleitet, von Heute an, Vor— ans Barib, IR 78 —— —— a 

mittags, auf unferm Gomptoir einzu⸗ Döngesgaffe Lit. H. 169, im Haufe | Eropen, Stücfammet, wollenen Tuchen, 


reichen. 
Sranffurt a. M., den 25. Auguſt 1838. 











der Herren W. M. Schuſter & Sohn, |Moyals, Zephirs, Hofenzeugen ix. 
2%, Fried. Gonturd & Söhne. „ine. u: ERBEN ob. &. Wei penfelfer, 
—— — aAAAr J Meinen geehrten Geſchaͤftsfreun⸗ Barfüßergaffe K. Nr. 90. 
Den ein geſchickter Frifenr: Ge: den bringe hiermit in hoͤfliche Crinne | (4407) — ee 


rung, daß ich feit dem 1. Juni mein j 
8 —— ae ng Der or aa in Schweizer und Schlefifchen Auberlen & Beftborn, 
en werden vergütet und er erhält| Manufacturen von der Schnurgaffe  Wachstuch - Sabrikanten, 
ein bedeutendes Salair. Neflectirende| auf die Döngesgafie Kit. 6. Nr. 33, (Weiß-Adler-Gaffe) 


——— * au — Ed der Haaſengaſſe verlegt babe. | empfehlen ihr volftändig affortirtes Las 


ju antworten. Hermann Sugenbeim. ger aller Gattungen Wachstuͤcher. 

























Ihr. [pCtf Papr.! Geld. | Den 31. Aug. 
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Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Öber-Pofamts- Beitung. 


Eamftag, 


Deutfdland, 


Berlin, 25. Auguſt. Geftern war hier der weltbefannte 
Stralauer Fiſchzug, welder alljährlich die Berliner Boll: 
fefte befchlieht. Das Weiter —— endlich einmal die⸗ 
fen volksthümlichen Tag und Todte eine Unzahl von Men- 
ſchen nah dem ifcherdorfe Stralau und dem anmuthigen 
Treptow. Die Prinzen und Prinzeffinnen begaben ſich eben- 
falls in einem feRlih geſchmückten Segelboote nad biefen 
überfüllten Bergnügungsörtern und wurden während ber 
— von der freudigen Vollsmenge auf beiden Ufern der 

pree mit einem lauien anhaltenden Hurrah begrüßt. Kein 
Unfall ftoͤrte dieß heitere Feſt, welches bis ſpät in die Nacht 
hinein dauerte. 

— Nach näheren Erkundigung ſoll unſere Regierung das 
Anſuchen des Grafen von Galen um eine Anſtellung im 
preußifhen Staate fo lange zurüdgemwiefen haben, bis ber» 
felbe ſich öffentlich über feine früheren zweifelhaften Verhält⸗ 
niſſe gerechtfertigt baben wird, 

— Fräulein v. Faßmann, bie ſich wegen ihres Geſanges 
der Gunft bed biefigen Publikums zu erfreuen hat, ift uner- 
wartet mit ibrer tter von bier —— Dingende 
Familienangelegenheiten ſollen bie ſchleunige Ab der 
Künſtlerin * eigeführt haben, und könnten die Rückkunft 
der Gefeierten auf 6—7 Wochen verlängern. Die elaſſiſchen 
Opern werben- deßhalb nicht zur Aufführung gebracht wer: 
den fönnen. 

— Ein in dieſen Tagen bier vorgefallened, an fih höchſt 
mbebeutendes, Berbreben hat dur die allgemein befannte 
Perſönlichkeit unb den Ruf beffen, gegen welden es verübt 
worten ift, zu vielen übertriebenen und erbichteten Erzäbluns 
gen Beranlafung gegeben. Nach zuverläffigen Erfundigungen 
it der Hergang der Sache folgender —*2 Waͤhrend der 
Polizeirath Dunder, entfernt von der Stadt, mit der Ver—⸗ 
baftung eined Diebes befchäftigt war, ber ſich längere Zeit 
hindurch verſteckt gehalten hatte, war ed anderen Dieben 
gelungen, einen von ihm ganz allein in ſeiner Wohnung 
zurüdgelaffenen Gensd'armen, durch falſche Vorſpiegelun⸗ 
gen aus derſelben zu verlocken. Während jo bie Woßnung 
bes Polizeiraths völlig unbewacht war, find Diebe mit Nach⸗ 
ichlüffeln in diefelbe eingedrungen, haben in derſelben einige 
Schloͤſſer gewaltfam erbroden, andere vergebli zu öffnen 
verſucht und fih dann mit ganz geringer Beute entfernt. 
Es ift nicht zu läugnen, daß die Ausführung einer ſolchen 
That von einem hohen Grade von Verwegenheit zeugt, 
aber au mit Gewißbeit anzunehmen, daß bie Thäter ihre 
Tollfühnheit zu bereuen haben werden, benn der Beſtohlene, 
deſſen Talent in Entdefung der verwideltfien Diebesgeſchich⸗ 
ten allgemein befannt it, hatte den Diebftabl kaum bemerft, 
fo find aud, wenige Stunden fpäter, die Haupturbeber des 
Berbrechens von ihm ſelbſt fon verhafter und jegt dem 
Griminalgeriht überwiefen worden. (9. €.) 

Berlin, 27. Auguft. — Dienſtjubiläum. — Geftern murbe 
zu Potsdam das fünfzigjährige Dienfjubiläum des Ebrfprä- 
fidenten der Oberrechnungsfammer, Hrn. v. Ribbentrop, 
auf das feierlichfte begangen. Nebft einem Gluͤckwünſchungs⸗ 
ſchreiben wurbe bemjelben von einer Deputation der Obers 
vehnungsfammer eine ſchön gearbeitete filberne Vaſe über: 


(Beilage zu N” 241.) 





1. September 1838. 


— — — | 


reicht. Sodann erſchien eine Deputation ber königlichen Re- 
gierung, des Magiftrats (die einen Bürgerbrief überbrachte), 
der Stadtverordneten, ber Polizei, ber od bed Gpmna⸗ 
63 und der Loge, und aus Berlin traf der Hr. Geheime 

oſtrath Schmückert ein, um im Namen bed Generalpoſt⸗ 
amtes die Glückwünſche auszuſprechen. Eine Deputation bed 
Kriegsminiſteriums überbrahte im Namen bes Heeres eine 
goldene Medaille mit dem Bildniffe des Yubilard, fo wie 
ein filbernes prachtvolles Tafelſerviee. Vom Staatsrathe 
ging ein Glüdwünfchungsfchreiben ein, das von bem Frons 
prinzgen mit unterzeichnet war. Die böchſte Berberrlihung 
ber Feier gewährte ein fehr anädiges Eabineisfhreiben "Sr. 
Maj. des Könige. — Das Feſt befhlog ein Mittagsmahl 
in dem höchſt aefhmadvoll ausgefhmüdten Saal des Ca— 
fino’d, woran 180 Perfonen, und barunter viele der höch⸗ 
fien Staatsbeamten, Theil nahmen. 

Berlin, 29, Auguf. Se. Maj. der König haben Aller 
gnädigft geruht, dem Generalconful von Niederftetter in 
Warſchau, fo wie dem Minifterrefidenten bei den Berkinigten 
Staaten von Norbamerica, von Rönne, ben Titel eines 
Geheimen kegationsraths beigulegen und bie barüber fpres 
enden Patente Allerhöchſteigenhaͤndig zu vollziehen. 

Trier, im Auguft. Am 29. v. M. wurde zu Pachten 
an ter Saar das GOjährige Jubiläum des Pfarrers Lorrain 
gefeiert, der frühen Augufiner zu Saarlouis unb als folder 

ehrer der franzöjiihen Generale Müller, Beder, Touffaint, 

Grenier und des Marſchalls Ney, fpäter der einzige Geiſtliche 
gewefen war, ber während ber Schredengzeit feinem Be: 
rufe daſelbſt unter den größten Gefahren treu blieb, bid auch 
er ſich ‚genötbigt fab, nad ber Schweiz zu fliehen, von wo 
er = wieder zurüdfam und. feitdem mehreren Pfarreien 
vorftand, 

Düff — 30. Auguſt. Das Comite für die deutſch⸗ 
engliſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gibt AN. folgende Bes 
rechnung: in eiſernes Dampfboot von Tonnen, 150 
Pferdekraft, foftet 100,000 Thlr. Die Fahrt bin und zurüd 
von Köln nad London, in fieben Tagen, Einnahme 3487 
Thlr., Ausgabe 2487 Thlr., bliebe Ueberfhuß 1000 Thlr. 
Dabei ift 120 Tonnen Güterfradt und 30 Paſſagiere 
angeichlagen. 

Iberfeld, 30. Auguſt. Die biefige Zeitung fagt: „Die 
Augeb. Allg. Ztg. läßt fih vom Niederrhein vom 17. d. M. 
ichreiben, die gemiſchten Eben feyen jegt von der öffentlichen 
Meinung völlig verpönt und würden ed aud wohl fürs erfie 
bleiben. Wir fönnen diefe Behauptung mit flatiftifhen Da- 
ten weder bejaben noch verneinen — in öffentlichen Zeitun- 

en oder Flugſchriften hat ſich nichts der Art audgefprodhen. 

Die öffentlihe Meinung ift ein fo oft gebrauchtes und miß— 
brauchtes Wort, dag man nicht mehr wüßte, mas fie fey, 
wenn man nicht felbft beobachtete. Fraglichen Punkt ferner 
zu beleuchten müffen wir und vorbehalten. « 

DObermendig, 29. Auguf. Am 24. Auguſt erlegte der 


‚12jährige Anabe Guſtav Hirfhbronn, Sohn des Gutsbeſitzers 


Hrn. Hirfhbronn von hier, auf dem Anftande bei einbreden- 
der Nacht in den Heden zwiſchen bier und Bell eine Wölfin 
von 60 Pfr. Schwere, 

Aachen, 28. Auguſt. Das gefrige erſte Pferberennen aufber 
Brander Haide wurde durch das ſchoͤnſte Weiter begünftigt, Es 


tte ſich eine bedeutende Anzahl von Zuſchauern eingefunden, und 
ie Menge der Equipagen und Weiter bezeugte bie zuneh⸗ 
mende Theitnafme, melde bie Weitrennen bei und finden. 
Drr Hr. Regierungspräfident Euny hatte die Güte, das 
Richteramt — übernehmen und wurde dabei vom Marſchall 
Maiſon, —* r von Frankreich, und dem Reichsfreiherrn von Für⸗ 
ſtenberg⸗ Stammheim aſſiſtirt. Bei dem erſten Nennen (dop- 
pelter Siea, Yänge ber um zwei englifhe Meilen, Preis 
50 Friedrichsd'or) fiegte Elifondo, Gjähriger brauner Hengft 
des Hrn. 3. Coderill; — bei bem zweiten (doppelter Sieg, 
Länge der Bahn zwei englifche Meilen, Preis 80 Friedrichsd'or) 
Houng-Amphyon, Gjähriger brauner Hengſt ded Hrn. Baron 
v. Heederen; — bei bem dritten (Herrenreiten, um den vom 
Gomite ausgefegten filbernen Pocal, Länge der Bahn eine eng⸗ 
liſche Meile) der Waterloo, Tjähriger brauner Hengſt des 
Hrn. Earl v. Reimann, mwelder aus den Händen bes Prä- 
fiventen Euny den Pocal in Empfang nahm. Für nächſten 
Mittwoch find außer ben bereits in den Programms ange: 
führten Nennen, mehrere Privatrennen angefagt, und es 
barf mit Sicherheit erwartet werben, daß biefer Tag ben 
erftien Tag an Intereffe übertreffen wirb, 
Münden, 28. Auguft, Se. Maj. ber Kaifer Nicolaus if bier 
fen Morgen nad 4 Uhr bier angefommen, und wieder beim 
ruſſiſchen Geſandten abgefiiegen. Gegen 10 Uhr empfing er 
ben Beſuch des Königs, und fah darauf in deſſen Beglei— 
tung mehrere Merfwürbigfeiten, zu deren Beſichtigung bei 
feinem erfien Hierfeyn bie Zeit gefehlt hatte. Auch einige 
Atelierd von Künfllern wurden von den Majeſtäten befudt. 
Um 4, Uhr iſt Familientafel in Nymphenburg. Abends 
off das Publifum den Kaiſer in der Oper zu ſehen. Die 
breije nach Friebrihsbafen ift auf morgen früh feitgefegt; 
Einige glauben, fie bürfte noch in diefer Nacht erfolgen. — 
men 2. bie hiefigen Regimenter ind Lager bei Augs- 
urg auf. 
Speyer, 28. Auguſt. Zu dem Berichte über die Gene: 
ralverfammlung der Actionäre ber Rheinſchanz-Bexbacher 
Eijenbahngefellichaft if nachträglich zu bemerken, baß in 
dem Bortrage des Verwaltungsraths die wichtige Nachricht 
eines Bertrags zwifchen der dieffeitigen mit der Saarbrüder 
Geſellſchaft enthalten ift, ber, auf Gegenfeitigfeit berubend, 
beiden Theilen gleih vortheilhaft feyn dürfte, und welcher 
vorläufige Bertrag unverzüglid in einen definitiven verwans 
belt werden fol, fobald bie Saarbrüder Gefellfhaft von 
ber königl. preußifhen Regierung förmlich conceffionirt feyn 
wird, Zugleich ift beiqufügen, daß fi bie Hoffnung, aud 
von Saarbrüden bis Meg und Nancy eine Eifenbahn ent: 
ſtehen zu fehen, mehr und mehr begründet, was natürlich 
auch für unfer Unternehmen von der böchſten Widhtigfeit 
feyn würde. (Speyerer tg.) 
Gotha, 26. Auguft. Der heutige Tag, an weldem uns 
er folennes Vogelſchießen, ein wahres Vollsfeſt für die ganze 
mgegend, eröffnet worden ift, ift in mehrfacher Beziehung 
ein Feſttag für unfere Stadt geworden. Geftern waren 
unfere Prinzen, nachdem fie ihre Studien in Bonn vollen: 
bet hatten, nad Reinharbtöbrunn, dem brei Stunden von 
bier gelegenen Luſtſchloß des Herzogs, zurüdgefehrt. So 
wie Ran. bie Bewohner unferer Stadt bei ihrem Abgang 
von bier vor zwei Jahren ein feierlihes Geleite gegeben 
je, fo ſollten dieſelben auch jegt bei ihrer glüdlichen Heim: 

br feierlich begräßt werben, Als fie heute gegen Mittag mit 
ihrem Bater unferer Stadt ſich nähberten, warteten ihrer 
nit weit vom nädften Dorfe auf freiem Felde der Bür- 
—— und die Stadtverordneten, denen ſich eine Menge 

inwohner zu Wagen und zu Pferde angeſchloſſen hatte. In 
herzlicher Anrede Hieß der Bürgermeifter Groſch bie lang Erſehn⸗ 
ten willfommen; ein lautes Lebehoch der Anmwefenden folgte. 
Späterfonnte fi eine große Menge des Anblicks der theuren Prin- 
zen erfreuen. Der Herzog, ber fo gern in ber Mitte jeiner 


geliebten Unterthanen zu erfheinen und an ihrer Freude An⸗ 
theil zu nehmen pflegt, e eine von ben Stabtverorbneten 
an ihn ergangene Einladung, heute an einem ihm und den 


ri lteten Mittagemahl im Schügen- 
—* Heil zu Be a it = Cine 
große Anzahl von eſellſchaft, 


Mitgliedern der zahlreichen 

äuch viele andere Bewohner Gotha's vereinigen fih dafelbft 
zu einem froben Mahle. Lauter Jubel begrüßte die hoben 
Herrſchaften bei ihrer Unkunft; gefteigert wurde berfelbe 
aber zum Enthufiasmus, als bie Geſundheit bes gelieb- 
ten Fürften und bann feiner beiden Prinzen ausgebracht 
wurbe. Es war aber ein Doppelfel; wir feierten heute 
ugleich den Geburtstag des Prinzen Adalbert, Mit inniger 
— ruhten die Augen der Anweſenden auf den theuren Fürſten⸗ 
ſöhnen, die geſund an Geiſt wie an Körper eine liebliche Erſchei— 
nung gewähren und den Stolz bes erhabenen Baters, die Hoff: 
nung unferes Landes ausmachen. Das fchönfte Wetter be: 
günftigte die heutige eier, was um fo * zur Erhöh 

der allgemeinen Fröplichkeit beitrug, als wir bie ganze Zeit 
hindurch über 47 und Wind ung zu beflagen hatten, (Fr. M.) 

Bon der böhmifhen Grenze, 23. Auguf. Zn 
Töplig war bie legte Perfon von Auszeihnung der Herz 
von Naſſau, der nur einige Tage verweilte. Dearfcha 
Marmont bat noch feinen Aufenthalt in Dresden. Er made 
von — faſt täglich nähere und weitere Fußreiſen in 
die fächfifchen und boͤhmiſchen Gebirge. Man begegnete den⸗ 
felben vorgeftern, nur von feinem Fuͤhrer begleitet, im Ditos 
walder Grunde, Die hier, wie an andern Orten vielfach 
gemachten Einzeichnungen in bie Screibtafeln, fo wie ein- 
jelne Aeußerungen biejed Reifenden, laffen keinen Zweifel 
mehr übrig, daß wir eine Bortfegung feiner Memoiren zu 
erwarten haben, Da berfelbe von Wien aus dad March⸗ 
feld, ſezwie die Gegenden von Linz und Ens mehrere Male 
bereift hat, da er vor einigen Tagen längere Zeit auf ber 
Stelle verweilt hat, wo Moreau vor Dresden, an ber Seite 
bed Kaiſers Alerander’s, durch eine franzöſiſche Kanonenfugel 
die tödtlihe Wunde empfing, da ber Marſchall endlich audy 
Leipzig zu befuchen gebenft, wo er als ein Hauptpfeiler des 
fhon mwanfenden Kaiſerthrons mit unerjchütterlidem Muthe 
feinen Feldherrnruhm in der Bölferfhlaht geltend machte, 
fo dürften dieſe Fortfegungen feiner Memoiren noch von 
weit höherem Intereſſe ald die Erinnerungen aus bem 
Orient feyn, und aus bem Kreiſe des Reiſelebens meit 
binausfhweifen in die Geſchichte der wichtigſten Epifode 
der neuern Zeit. 

Wien, 27. Auguf, 5pCt. Metall.:Obl. 107}; ApGt. Mes 
tatl.»Obf. 1003; 3p&t. Metall.»Obl. 803; 500 Gulben-Koofe 
1264; Banfactien 1436}. 

Hamburg, 238, Augufl. Der Eorrefpondent enthält 
[gene Erklärung: „Mit einem Gefühl, deſſen Bitter 
eit ih faum einen Namen zu geben im Stande bin, lefe 
ich fo eben in der „Hamburger Neuen Zeitung,“ daß in eis 
nem gebrudten Berichte, weicher der ſchieswigſchen Stände: 
verjammlung von ihrem Finanzcomite vorgelegt worden ik, 
ber Ausſpruch enthalten fey: „Es verfinfe — Dar 
biefige Univerfität in den Zuftand ber Lethargie.“ Der Bors 
wurf der Lethargie aber ift eim töbtender; er trifft nicht bloß, 
wie er vielleicht follte, die Gefammtheit, fondern er iR krän⸗ 
fend für jeden ( — dem Lande gegenüber klagt er 
uns an, daß wir der Erfüllung unferer Pflichten nach⸗ 
läffig feyen, und vor der Welt, daß wir entweder nicht ben 
Willen oder nit bie Kraft haben, unfere an auf bie 
Höhe der Wiffenfchaft zu führen. Somit wirft er auf un- 
fere BWilfenfhaft eine Mafel, die jeder Einzelne das Recht 
und die Verpflichtung hat, mit aller derjenigen Macht von 
fi abzumeifen, melde das Bewußtfeyn eines reblichen Stre- 
bens a Der Bericht behauptet, wir verfänten in Res 
thargie. Nun denn: Behauptung gegen Behauptung! Aller 


dings hat bie biefige Univerfität viele weſentliche Lücken 
fhmerzlich zu beflagen, allerdings ift ihr der Zufluß reiche⸗ 
rer Mittel fo dringend nöthig, als das Gomite nur irgend 
beantragen fonnte. Nichts beftoweniger befigt fie in ihrem 
Schooße eine Reihe fo ausgezeichneter, ihre Pflicht mit fol- 
der Gewiffenhaftigkeit, ja mit folder Aufopferung erfüllen: 
der Männer, daß jeder derfelben ber beften Univerfität nicht 
bloß zur Zierbe, fondern, was richtiger if, zum böchften 
Nugen gereihen würde, Der dieß fihreibt, weiß ganz gut, 
was er behauptet; denn er ift Lehrer an der dritten Univers 
ftät, und er macht fi anheiſchig, nadzumeifen, wenn es 
verlangt wird, daß die lethargiſche Univerfität Kiel ganz 
eben fo rührig und mach if, wie bie meiften andern. Kiel, 
den 25. Auguft 1838. Dr. 9. F. Scherf, orbentlider 
Profeffor der Mathematik.” 


RNieberlandb, 


Aus dem Haag, 27. Auguft. Der herzogl. naſſauiſche 
Gefhäftsträger und Rath bei ber königl. niederl. Yegation 
u Parie, Hr. v. Fabricius, if aus Wiedbaden bier ange 


mmen. 
2 8 


Neapel, 16. Augufl. Die geftrige Promenade in ber 
Straße Toledo, bei welcher der echte Neapolitaner an Sonns 
und Fefttagen zwiſchen 12 und 2 Uhr nie fehlt, wurde durch 
ein tragifches Ereigniß geftört, und mitten unter ben fried⸗ 
lichen Bürgern, die fih am Arme ihrer Frauen und Töchter 
bin» und berbemegten, floß Blut. Der Zufall führte zwei 
ber Polizei Angebörige (der eine Polizeicommiflär, der andere 
Gecretär auf dem Polizeidepartement), die ſchon feit Tänge- 
rer Zeit Reinde waren, aufammen. Sie ſchimpften ſich zus 
erft, griffen dann zu Säbel und Stoddegen, bie beide, 
verwundet, den Kampf aufgeben mußten. Dan ift fehr ge 
pannt, wie fi die Sache entſcheiden wird. — Seit einigen 

agen ift die Hige im Zunehmen; ber Thermometer zeigte 
eftern und heute 28 und 29 Grad, babei aber find bie 

ädhte ſchon ungewöhnlid fühl. (A. 3.) 


Rom, 21. Auguft. Der Herzog Marimilian in Bayern 
foll nad eingegangenen Briefen ie entſchloſſen haben, feine 
NRüdreife zu befchleunigen. Er wirb uns daher ſchon mor- 
en oder übermorgen verlaffen. Die von dem Herzog auf 
Peiner Reife erfiandenen Gegenftände des Alterthüms jollen 
von bedeutendem Werth ſeyn und bürften bei ihrer Aufftel- 
lung für Bayerns Hauptftadt, wo ſchon fo viele Schäge 
vereint find, eine neue Zierbe werden. — Der Chef des be: 
fannten Handlungshaufes Alerander Torlonia ift heute Nacht 
nach Neapel abgereift, um, wie man fagt, mit ber bortigen 
Regierung ein wichtiges Staatsgefhäft abzuſchließen. — 
Bon ben reihen römischen Familien reifen noch immer ein: 
eine zur Krönung nah Mailand ab, Der italienifhe Adel 
Ipeint bort an feinen alten Glanz erinnern zu wollen; man 
erzählt fi von den verfchiedenen Zurüftungen mandes faum 
Glaubhafte. — Sonntags wurben in feierlicher Proceffion 
bie vor einem Jabre wieder aufgefundenen irdifhen Weber: 
refte der heiligen Bonofa nad der ihrem Andenfen geweihten 
Kirche in Traftevere gebradt. Diefe Heilige ( fagt die Le- 
ende), welche fih im Leben durch ihre Standhaftigfeit und 
eufhheit auszeichnete, befehrte ihren Bruder, ihre Schwefter 
und einige fünfzig römifche Krieger zum Chriſtenthum und 
erwarb jih daburch mit biefen bie Palme des Märtyrer 
thums im britten Jahrhundert ber jegigen Zeitrechnung, 
unter ber Regierung des Raifers Aurelian. Sie wurde 
von ben Römern von jeher als eine befondere Schugbeilige 
verehrt, und außerorbentli groß war daher der Zufluß von 
Menſchen zu diefer Proceffion, welhe von der hoben GBeift- 
lichkeit, dem Adel und dem römifhen Dagiftrat begleitet 
wurde. (9. 3.) . 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 29. Auguſt. Wegen der heute vor ſich gehenden 
Bolfsbeluftigungen bleibt die Börfe geſchloſſen. 

— Allgemein beſprochen wird die Allocution bed Erj- 
bifhofs von Paris ; der Prälat empfing nemlich geftern den 
König beim Eintritt in die Notredamefirche mit folgender 
Anrede: „Sire! Bekleidet mit den reichen Zierrathen, welde 
die Kirche ber Stadt Paris Ihrer Munificenz danft, freut fie 
ſich mit dem catholifchen Franfreih, das heißt faft fagen mit 
ganz Frankreich, der feierlihen, heute ihrem Glauben bars 

ebrachten Huldigung; fie nimmt erfenntlid vor Maria's 
Aıtar das Pfand der Hoffnung und der Sicherheit an, wels 
des Ihre Gegenwart an diefem Tage ber Danffagung ber 
alten und heiligen Religion Ihrer Väter darbringt, diefer Res 
ligion, die field den Rubm und das Glück unjerer Nation 
gemacht bat. Sire! Unfere Wünſche können nicht verbor- 
gen bleiben im Innerſten unferer Seele. Wir hören nit 
auf, Gott durch bie Fürbitte feiner erbabenen Mutter 
anzufleben, daß er die Zeiten Eder Prüfung) abfürzen 
und den Wugenblid feiner Barmherzigkeit beeilen möge, 
wo alle ffrangofen vereint fepn werben in ben Banden 
beffelben Glaubens und in denen ber Liebe, bie er eins 
flößt, fo daß ed dann unter und, nad dem Wort unferes 
Herrn Jeſus Chriſtus und burd die Gnade feined heiligen 
Herzend, nur eine Herde und einen Hirten gebe.“ — Der 
König antwortete: „Stets fomme ich in biefe Kirche mit 
Beeiferung, dem Allmächtigen meine Hulbigung barzubringen. 
Ich fühle mich beglüdt, daß ich beitragen fonnte, Mißge— 
ſchide, die mein Herz tief —* bat, wieder gut zu machen. 
Indem id dem Höchften danfe für den befondern Schug, ben er 
meiner Perfon, fie zu bewahren, bei fo vielen Gelegenheiten 
batangedeihenlaffen, finde ich mich heute doppelt dazu verpflich- 
tet, da ich mich nähere, ihm Danf zu fagen für die Kortpflanzun 

(perpetuation) meiner Nahfommenfdaft und für alle Woh 

thaten, die feine Hand über Frankreich, über meine Familie 
und über mi ausgefhüttet hat. Sch rufe ihn an, feine 
Gnade dauern zu laffen, und fomme in biefem Borhaben, 
meine Bitten mit ben euren zu vereinen unb ben Segen 
des Höhften auf Franfreih und auf ung —— — 
Es iſt allgemein bemerkt worden, daß der König vermieden 
bat, auf das verſteckte compelle intrare des Prälaten zu 
antworten, — 

— Der Moniteur Parifien enthält folgende Bemerkung: 
„Mebrere Journale haben vorgegeben, der Herr Erzbifhof 
von Paris habe fih nur in Folge von Zugeftändniffen oder 
Berpflichtungen, welde die Regierung eingegangen fey, berbeis 

elaffen, den Sohn Sr. fönigl. Hoheit bed. Herzogs von Orleans 
n eigner Perfon mit der vorläufigen Taufe zu verfehen. 
Diefe Unterftellungen find gänzlid falſch. Jedermann bes 
greift leicht, welche Gründe hoher Angemeffenheit die Da- 
swifchenfunft des Vrälaten herbeigeführt haben. Wenn es 
aber den Erzbifchof beleidigen hieße, wollte man annehmen, 
er habe Bedingungen gefegt auf die Ausübung feiner Amts- 
function, fo heißt es eben fo die Regierung verlegen, wenn 
man fupponirt, fie babe berartige Bedingungen angenom« 
men ober angeboten.“ 

— Die Geridtebehörde hat nad Tanger und genauer Un⸗ 
terfuhung entſchieden, es ſey fein Grund vorhanden, dem 
Proceß gegen Chaltas weitere Folge zu geben, worauf der⸗ 
felbe fofort auf freien Fuß gejegt worben if. — 

— Geftern Abend war ein Gaſtmahl von 320 Gedecken in 
ben Tuilerien. Graf Mole und Marfhall Lobau fagen zu 
beiden Seiten ber Königin, 


London, 27. Auguf. Stods 944. — Spanifche 21. — 
3pGt. Portug. 233. —- Integrale 54). — 

Sranffurt, 31. Auguſt, Abends 6 Uhr. Taunusbahn⸗ 
actien 13 pCt. Agio. 


Benachrichtigungen. 


[1492] 


Miederländifche Dampf: 
abrt. 


ſchifff 





Waͤhrend des Monats September 
fahren die Niederlaͤndiſchen Dampfſchiffe 
in folgender Weiſe zwiſchen Cöln und 
Notterdam: 

S 
— — | Worg. um 4 Uhr 
von Eöln in einem Tage nah Not: 
terdam. 

Un allen übrigen Tagen um 7 Uhr 
Morgens von Cöln in 2 Tagen nad 
Notterdant. 

Hiervon fahren die Boote am 

4. 9. 14. 19. 24. urd 29, September 
über Arnheim, die übrigen über Ny—⸗ 
megen. 

Außerdem faͤhrt noch am 

6. 11. 16. 21, und 26. September 
ein Dampfboot von Cöln um 6 Uhr 
Abends Über Arnheim nah Wotter: 
Dam, weldes, ohne zu übernadten, 
den Weg bis Notterdam in 24 Stuns 
den zurüdlegt. 

Die Perfonenpreife für dieſes Abend: 
fchiff find neuerdings bedeutend ermäßigt. 

Das Bampfloi: ‚Der Batapier« 


fährt jeden Dienjlag. von Notterdam 
nad) London. 
Göln, den 30. Auguſt 1838. 








[1343] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen be: 
P. Lampmann, Zeil H.12. 








[1483] 
Nachricht. 

Die Unterzeichneten machen einem 
hohen Adel und verehrten Publikum 
die Anzeige, daß fie wegen dem bei 
Augsburg ftatthabınden UebungssLager 
Diele Branffurter Herbjtmeffe mit ihren 
Silber - Waaren nicht beziehen koͤn— 
nen. Wir werden nur gegen Mitte 
ber Meſſe mit Zeichnungen dahinkom— 
men, und empfehlen uns zu gefälligen 
Beilellungen ganz — 

Wir find bei Herrn G. Gallo, O p⸗ 
tikus, an der Liebfrauenfrauenkirche 
zu tteffen. 

Augsburg, im Auguſt 1839. 


Seetbaler & Sobn, 


K. B. privilegirte Fabrikanten. zu Feinerlei Vergütung oder Zuruͤck— 





a 


[1488] 
BING junior & Comp. 


Döngesgasse H. 167 a. 


empfehlen zur bevorstehenden Messe ihre auf's reichhaltigste mit den neuesten 


Erscheinungen assortirte Lager in: 


französischen und englischen Galanterie - Waaren, 


Wedgwood-Steingut, Porzellan und Pendules. 


[1473] 
Meine und parfümirte Eocosnuf:Del: Soda: Seife 


aus ber 
Sabrif von Treu & Muglifch in Berlin 
iR aͤcht zu haben: 


Auf den Meſſen in Leipzig: Grimma'ſche Gafe Nr. 878; 
in Frankfurt a. d, O.: Oberftraße Wr. 35. 
In Wien: Schauflergaffe Nr. 5, Eck des Micaeler:Plages, und in der Fabrik 
(Landfirafe) Gärtnergaffe Nr. 40; 
in Mailand: bei Ulberto Weiße; 
in Paris: rue neuve bourg-labhe, n®. 12: 
in Frankfurt a. M.: bei Schade & Meyer; 
ſowie ın allen guten Parfümerie-Handlungen des Ins und Auslandes. 


Atteſte: 

1. »Den Hof-⸗Lieferanten Er. Maj. des Könige, Herren Treu K Nugliſch 
bejcheinige ich hierdurch, Daß die von ihnen feit mehreren Jahren fabricirte wohl⸗ 
riedende Eocosnuß»DelsSodasSeife mit der höchſten Sorgfalt, aus reinem 
G60c06, Del, weldes von dem, demjelben eigenthümlichen unangenehmen Gerud 
befreit, bereitet, alles Dasjenige darbietet, mas man von einer ſchönen ToilettensSeife 
fordern kann. Auch habe ih mehrere Male Gelegenbeit gehabt, die günitige 
Wirkung der in Rede jtebenden Seife überhaupt als Hauptreinigungemittel 
und befonders bei trocdenen jlebtenartigen Ausſchlaͤgen zu beobachten. 

Dr. &, von Graͤfe, 
Königl. Geheimer Narh und General⸗Stabsarzt der Armee, 
ordentliher Profeifor der Univerſltaͤt 2c.r , 

1. »Als Refultat der mir von den Hof⸗-Lieferanten Er. Maj. des Königs, 
Herren Treu& Nugliſch, zur Prüfung übergebenen ECocosnußs Del» Eeıfe 
babe ich gefunden: 

4) diefelbe befigt eine angenehme Farbe und Geruch; , 

3) fie iſt mild, enthält keinen Ueberſchuß an Alkali, feine fremden Cinmengungen ; 

3) fie löſt ih vollig klar in deſtillirtem Waller und Weingeiſt auf, enthält 

alfo Bein unverferftes Del. 
Die Seife ift daher als ein gutes Babrifat zu bezeichnen. 
Dr. Shubartb, 
Königl. Profeſſor an der Univerfität und Lehrer 
der Naturwiſſenſchaften am Königl. Gewerbe⸗ 
Inſtuut zu Berlın.« 

IN. »Den Fabrifanten und Königl. Hof-Lirferanten, Herren Treue Nugliech, 
bezeuge ich, als Ergebniß der Prüfung, ter von ıhnen fabrıcirten parfümirten 
Eocosnuß- Del» Seife, hierdurd pllichtmäßig: 

daß die genannte Seife feine der Gefundbeit nactbeilige Stoffe emtbalte, 
und von allen mir zu Gefiht gefonmenen und zur Prüfung vorgelegten 
Eıevenuß-Del-Serfen am menigften den fpecifiiben Geruch beim Gebrauch 
binterlaffe; ſowie Daß fle durch die von den Herren Rabrifanten angemandte 
Vereitungsart nichts von ihren woblthätigen Wirkungen für die Haut 
verloren babe. Dr. Ratorp, Königl. Stadt: Phufifus.: 











eritattung deifen verjteben werde, mas 
ohne mein Vorwiſſen eingegangenen Vers | ohne meine Zujtimmung erborgt oder 
bindlichkeiten erkläre ich hiermit für | verabfolgt worden ift. 

ungültig mit dem Zufag, Daß ih mich frankfurt, den 25. Auguſt 1838, 
I. H. Voltz, Schneidermeifter- 


(1494) Alle auf meinen Namen und 
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Frankfurt, 1. September. 
Polemiſche Früchte. 


Zahlloſe oder doch un eyäptit Schriften find bereits über 
den Kölner Conflict erſchienen. Wie viele davon werben 
mit dem Strom der Literatur fortſchwimmen und nah Jah— 
ren noch Leſer finden ? Gewiß nicht ber zehnte Theil, Schon 
jegt it die Maffe ſelbſt der Theilnehmenven von ber ſchwe⸗ 
ren Koſt gefättigt und des Streites überdrüſſig, den das 
Ereigniß vom 20. November 1837 erregt hat, obſchon er 
weder äußerlich gefchlichtet, noch innerlich je au ſchlichten if. 
Der Glaube, ber die Bernunft gefangen nimmt, und bie 
Bernunft, die dem Glauben Regel und Richtſchnur geben will, 
werten fich ewig befehden. Auch der gebeime oder offne (in⸗ 
tellectuelle) Kampf zwiſchen Staat und Kirche ift feiner Natur 
nach zu Reter Fortdauer präbeftinirt ; ber Zeitgeift aber entſchei⸗ 
det, wie lange jedesmal der Waffenftilftand, den nur Ermüdung, 
nicht Friedensluſt erzeugt, mähren fol. Es haben inzwiſchen 
die geifligen Kriege vor den andern, worin bie materielle 
Uebermacht den Ausſchlag gibt, den Vorzug, daß ein Jeder 
in das Schlachtgewübl jih mifhen und bie Thaten ber 
Herven ın ber Nähe bewunbern fann, ohne —— 
oder gehalten zu ſeyn, Partei zu nehmen und die eigne Kra 

einzuſetzen bei bedentlichem Spiel. Am beneidenswertheſten 
find freilich, nach des Lucretius Auoſpruch, Jene, die wohl⸗ 
befeſtigte heitere Tempel inne haben, erbaut durch bie Lehre 
der Weifen, ven da herab zu fehen auf die Andern, wie fie im Irr⸗ 
thum fchweifen, den Weg des lebens immer ſuchend, immer feh⸗ 
end. Solcher Bevorrechieten Zahl war jedoch von jeher gering 
und ed bat au die Behauptung bed Dichters, ed ſey füß, 
fremde North auf hochwogigem Meer, beim tobenden Kampf 
der Winde, vom fernen Ufer zu jchauen, Widerrede gefuns 
den. Der Gemüthliche bält es mehr mit Terenz und fühlt 
ih als Menih allem Menſchlichen befreundet, jo daß er 
liebee mit Bielen in die Irre gebt, als mit Wenigen aus: 
ziebt, die unfindbare Wahrheit zu ſuchen. In der Yiteratur 
zum Kölner Conflict nimmt der vielbeſprochene, fo laut ge- 
priefene als angefeindete, Athanaſius bie erfte Stelle eın. 
Gegen ihn wurden darum auch die flärfiten Geſchoſſe ge- 
riptet, Aus der Schaar der Antagoniften erſah fih Görres 
rei ebenbürtige Rämpen. Der Baum zu Münden bat eine 
neue polemiiche Frucht getragen, Sie nennt fih: „Die 
Triarier Leo, Marheinede, Bruno.“ — Triarier waren in 
ben römifhen Vegionen die in dritter Linie aufgeftellten 
Krieger; fie nahmen erſt dann Theil am Gefecht, wenn bie 
beiden erften Linien fruchtlos geritten hatten; es war eine 
Referve, die den Sieg entſcheiden oder den Rüdzug decken 
jolte, Die hiſtoriſch⸗poliliſchen Blätter für das catholiſche 


er: Pofamts- Beitung. 
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Deuiſchland fegen die Triarier, literarifch genommen, noch 
über den rn Görres, jagen fie, trete darin als 
sion ben Perfonen gegenüber auf, während er früher nur 
n —— Rede über die Sache geſprochen habe. Das 
Perfönlihe allein, fo fehr es funftvol Schärfe und Milde 
— mag, würde den Triariern nicht die Palme gewinnen. 
ber es au eine Fälle von (catholiſcher) Belehrung über 
den Gegenſtand des Streits ſelbſt eingeflochten und eine zau⸗ 
berhafte Helle verbreitet über bie Tiefen ber Drag Seren Am 
meiften glänzt jebod das neue Werk durch die Darſtellung. 
Börred hat fi zufammengenommen, um Far zu ſchreiben. 
Wir wählen zwei Stellen, biefer Infiht Geltung zu ſchaf— 
fen. Zuerft die berebte Apologie für den römiſch-catholiſchen 
Eultus. „Beben wir auf das Rühmen einer befieren Wahr; 
heit ein, in beren Befig ſich die proteftantifhe Confeſſion 
zu willen glaubt, dann wird und beim Eintritt aufgegeben, 
uns bed Äußeren Reihthums an Lichterchen und Bilderden 
und Kleiderben, und fpmbolifhen Begebungen, als leeren 
Tandes zu entfchlagen, und bie Frage auf den Boden bes 
innerften Heiligthums der Kirche verjegen. Wir laffen 
und das legte gerne gefallen, ** jedoch gegen das Erſte 
Einſpruch thun. An dieſe ſymboliſchen Begehungen, in Mitte 
ber Lichterchen und unter ber Umhülle der Kleiderchen, 
fmüpft fih nemlich die ganze Feier des würdigſten Gorttes- 
bienfted, ver je beflanden; es fnüpft fi daran der ganze 
efffalender, den die geſammte Ehruftenheit, in ihrer immer 
& wieberholenden Umfreifung der Sonne der Ewigkeit, 
jedes Jahr aufs neue in allen Häufern und Zeidyen und 
Adpecten durchläuft. Und wie es im Phyſiſchen geords 
net if, daß jedesmal, menn bie Erbe an einem bes 
ſtimmten Punfte ihres Umlaufs angelangt, an gewiefener 
Stelle beftimmte Blüthen ihre Blumenfronen freudig öffnen, 
und vor dem Lichtgeſtirn ihre buftgefüllten Reihe zum 
Danfopfer ausgiegen, fo wiederholt es fib auch in Dies 
fer andern Jahresbahn. An geordneter Stelle erblüht nem- 
lich aud bier, dem in Gemeifenheit geneigten Lichtſtrahle 
jener böbern Sonne, in der Kirche über alle Erbe immer 
aufs neue dieſelbe Feftblume, bie, um Mitternacht knospend, 
und mit dem fteigenden Geftirne fihb mehr und mehr öffs 
nend, um den Mittag den vollen Blätterfchmud entfaltet, 
und dann am Abend ihn wie zum Schlafe wieder zufams 
menfaltet, um zur andern Mitternacht ihre Stelle einem ans 
dern Blühen einzuräumen. Aus allen aber, wie fie eine 
um bie andere aufgefproßt, windet fi ber Kranz zufammen, 
in dem dad gerettete Geſchlecht feit unvorbenkliden Zeiten 
alljäprlih in finnreiher Symbolik, Blüthe an Blüthe fü- 
gen, dem Heilbringer und Lichtſpender in geheimnigvoller 
Iumenfpradpe feinen Dank ausfprigt, Wieder fnüpft fi 
an die Liederchen, die in diefen Begehungen erfchallen, bie 
ganze kirchliche Tonkunſt; fep es, daB im Eporale ihre Har⸗ 


in 
———— 


vorſchreitend und ——*2 in großer eſtaͤt 
es, da Begeiſterun elt, gleih S 
——— 


30 hien 
gen und im Rüdfalle dann in einem Abernnege fi zufam- 
menflechten, in dem bie Töne v en ben — 
thum ihnen einwohnender Farbe zur Loſung auslaſſen en; 
ſey es endlich, daß fie, klleineren Quellbaͤchen v ‚in Feſt⸗ 
und Marienliedern durch die kirchliche Aue rinnen und jeben 

ihnen nieberneigenden Halm und ben ganzen *8 
Maschen fpiegeln.- Und es fluthet, fpringt und t Rei- 
nigung, Eapne und Gnade in allen biefen Strömungen; bie 
e aber flieht am Quellbrunn und jhöpft fort und fort; 
eber erhält feinen Theil nad — 2* Maas und Ver— 

ndnig, und jeder gewinnt fein Gnuͤge. 

egt, an fie ift bie gange bildende Kunk — und ſie 

ge ihr Beſtes bier geleiftet. Die 
rche über jenen * Säulenftellungen jene 
von Domen aufgebaut; bie Bildner haben biefe innen und 
auffen mit ergoifenen, erhauenen und ergrabenen Bilbern 
efhmädt; die Maler haben darauf ihren Formen» und 
Be enreichthum an Altären, Wänden und Gläfern audges 
Tegt, und um alle bie —*ã ſchmiegt ſich in reicher 
‚ wie der Blätterſchirm einer Palme, fo der Glocen⸗ 
ang, der von ber Höhe der Tpürme ſich allumbreitet. Das 
dit ein Nefler der Gottesfhöne, die ihrerfeitd wieder bie 
Gotteswa 558 wo bie eine in ganzer Reinheit 


if, bie ander Be 
bernd, an be In reere Ohte Rd verbinden." 
if Buofe, * ſich meſſen darf mit Schiller's Verſen in 
er" und: 


Bie wurde mir, als ih ins Innere nun 
Der Kirchen trat, und die Mufif der Himmel 
Beate: eg, und der Geflalten Fülle 
erfihwenderifh aus Wand und Dede auoll, 
Das Herrlichfte und Höchſte par 4: 
Bor den entzücdten Sinnen fih bewegte. 
Die zweite der gewählten Stellen, entnommen ber Beſpre⸗ 
gung mit dem Pfeubonymen, Dr. Karl Bruno, ber in feiner 
chrift: „Kern und Schale” mehr von politifhem ald von 
Kirhlihem Boden aus gegen ben Athanaſius polemifirt, ger 
ben wir in ber Beilage. — \ 


Magdeburg, 27. Auguſt. Bon dem dien Armeecorps 
bezieht ber gie Theil ein Zeltlager zwifchen dem Dorfe 
Beneckenbed und der Ehauffee nad Halle. Die Landwehr 
wird während ber ganzen Dauer ber Manöverzeit daſelbſt 
bleiben, während bie Linienregimenter jeder Divifton mit eins 
ander nad Ablauf von —— wechſeln. Am 25. Auguſt 
rüdte das 26fte und 31ſte Linienregiment in das Lager und wird 
nach der angegebenen Zeit von dem 27ften und 32ften Regimente, 
biejegt in der Stabt fieben, abgelöft werden ; 18 Bataillone füllen 
das Lager ; jedes nimmt eine Straße vou zwei Reiben ein, deren 
jede aus 24 großen Zelten befteht. Zwiſchen den beiden Land⸗ 
wehrregimentern jeder Divifion befindet fi immer das zu⸗ 
vage Linienregiment. Hinter den Zeltreiben erheben 
drei einfache Bretierhäufer, deren Inneres jeb e⸗ 
hmadooll eingerichtet iſt, weiche zu Reſtaurationen ber Difi- 
ercorps ber lagernden Truppen dienen. Hierauf folgt eine 
eihe von 18 eben fo zierlih ald zwedmäßig eingerichteten 
Kochherden für die Soldaten ber 18 Bataillone. Mehrere 
undert Schritt von biefen entfernt befinden fi Reihen von 
uben, theils Reftaurationen für bad Publitum und theils 
"RKramläben für die Bebürfniffe der Truppen enthaltend, Auf 
einer e hinter ben Duden find fehs Brunnen für den 
Bedarf der Truppen gegraben und mit zierlihen Einfaffuns 


auf'der 
ed ermerdleben. Er ift fehr —— 

ewählt, indem das ebne Terrain keine = ſſe für 4 

—— und vom Lager laum 


re ren weni bezogen. 


unb wenn Witterung günftig bleibt, fo 
bie Dauer ber beſte Gefundbeitsgunand zu er 


Karlsruhe, 31. Auguſt. Die Großherzogin von DI- 
—* i gefern Fre m ng —* * —* — 
erzog und der großherzoglichen Familie dahier eingetroffen 
und im —— — 


Schweisz. 

Luzern, W. urn Geftern eröffnete Dr. Kern feine 
neue Inftruction: Daß Louis Napoleon ungweifelhaft nur 
Thurgauer fep, und daß Thurgau politifhe Umtriebe ſelbſt 
werde zu befirafen mwiffen. Es zeige fih, daß Vaudry und 
Laity mit —— * nach rg ommen, 
und ba franzöfifche Re ng falſche Be * über 
dieſen Ort erhalte. Der Praͤſident zeigte an, daß er ber 
Commiffion mehrere Acten ung babe: eine Copie 
eines Schreibens Mole's an Montebello vom 14. Auguit, 
Ertracte aus der Anklage und Bertheidigung Laitp's fammt 
beffen Brodure; auch werbe er berichten, was münblid ers 
öffnet und ermwiebert worden, um jo mehr, da zu Berg unb 
Thal falfche Gerüchte darüber gegangen ſepen; von ben 
Borfhaftern Rußlands, Defterreihe, Preußens und Babens 
fey ihm das Begehren Frankreichs empfohlen worden. — Die 
Eommiffion wird fi heute verfammeln. — Schwyz fand 
wenig Unterflügung für Nachlaß der Drcupationsfoflen. — 
Der große Rath von Schaffhauſen hat nun —— 
ehe — gänzlihe Abweiſung des franzöſiſchen Begeh⸗ 
ren n * 

n bie Stelle bes Hrn. Sprecher von Bernegg hat ber 


Pe Hrn. v. Planta zu der Abordnung nah Mailand 


mmt, 
Freiburg. Bon dem politiſchen Zuſtand diefes Kantons 
mag man ia daraus einen Begriff machen, daß ſich ein 
Mann von ber Partei der Gemäßigten, Hr. Eharles, gedrun- 
gen fand, mit einer Brochure bervor zu treten (Coup d'oeil 
sur la situation polilique du Canton de Fribourg en 1838), 
bie fi in folgender Stelle refumirt: „Man it am 17. Mai, 
zum erften Mal feit fieben Jahren, in einen gewaltfamen 


⸗ 


| 


Weg eingetreten, ber tief en , unb 
ber, nad dem Gefege der fortjchreitenden on ber 
Leidenfchaften, eine noch beftigere Reaction na eben 
muß. Es if dieß feine Drohung, ich zeichne nur den Bang 
des menfchlihen Unfterne. Aug einigen Zeihen bat man 
abnehmen können, daß die Sache ernftbaft gefaßt wurde. 
Es woürbe mid betrüben, wenn mein Vaterland, das bis 
jest fo weife und fo — ift, fie plöglich auf 
dem Tummelplag der Zerwürfnifie gefhleubert fühe. Elemente 
dazu find von der einen und der andern Seite ba; die beiden Er⸗ 
treme flogen bahin, und bie ungtädtiden Ereignlfe von Schwyy 
beweifen, mit welder *— fe zünden fann, Wenn 
das Freiburger Bolt ſich ähnliche Scenen ren will, fo muß 
es feinen feſten Willen zeigen, alle Lebertreibungen zurüd zu 
drängen, von welder e fie fommen, und mit melden 
Bormwänden fie fih deden, es muß fid gegen die Berläum- 
dungen auf die Huth fegen, und mit iedenheit Diejeni- 
gen verftoßen, welde nur Parteimänner jepn wollen. Ich 
fage alfo den Rabdiealen, fie follen auf ihre Utopien verzich⸗ 
ten. Der —— und die Grundſätze eines Mugen und ver— 
nünftigen Liberalismus fönnen nur unter diefer Bedingung 
erhalten werben; die Maffe ber Bevölkerung des Camons 
Freiburg wird eber flationär, retrograd oder was man im- 
mer will, werben, als liberal auf die Weile der Helvetie, 
Ich fage dem Clerus, oder vielmehr der Fraction des Clerus, 
die ſich öffentliche Freiheiten 47 die Obrigfeit heraus⸗ 
nimmt, daß fie dadurch ein Beifpiel gibt, das früher oder 
fpäter gegen fie ſich wenden wird, —— a daß 
dieß nicht der Geift der Lehre if, die jie pre fol; - 
fie Unrecht bat, eine politifge Fahne aufzuftelten, ſich 
Wahlen zu brüften, bie fie gemacht oder nicht gemadt hat; 
daß fie, angefehen und mädtig an Rechten wie fie it, uns 
fiug handeln würde, ihre Zufunft oder die ihrer Nachfolger 
aufs Spiel zu fegen. Webe dem Lande, beflen Regierung 
fih einer Partei bingibt, einer Faction, mit welchem Na— 
men fie fih auch jchmüde.” — Hr. Charles ladet zulegt bie weis 
fen und unabhängigen Männer im großen Ratbe ein, zu- 
fammenzupalten, und fließt mit dem Ausdruck bed Der 
wußtſeyns, vielleicht auf Linfoften feiner Nube ein gutes Werf 
für fein Land getfan zu haben: denn er dürfe ſich nicht 
verheblen,, fagt er, daß bie Stürme von allen vier Him— 
meldgegenden nun auf ihn einbrechen werben. 


Niedberland 


Der Londoner Gorrefpondent des „Avondbode“ fchreibt 
dieſem Blatte unterm 24. Auguft, daß ber Baron von Senfft- 
Piiſach, feit er feine More, als Antwert auf jene Belgiens, 
dem Lord Palmerfion überjandt, in Berbindung mit bem 
Baron von Bülow! diefed Project mit bem edlen Lord bes 
ſprochen habe, obme jedoch zu einem Reſultate zu gelangen. 
Seine Rote if Franfreih und Belgien mitgeiheilt worden, 
die wahrfcheinlih darauf antworten werben. Die Abſicht 
der Londoner Gonferenz ift, nachdem ihr die Antwort zuges 
fommen feyn wird, eine Art von Erflä oder Manifeſt 
abzufaffen, um offiziel dem Könige von Holland mitgetheilt 
u werden. Unterbeffen if der Yugenblid, wo ſich dieſer 
Plan verwirfliden wird, ungewiß. Mittlerweile fann man 
ih freuen, daß man jegt jo weit gefommen if, dag man 
Noten wechfelt; denn obgleih Noten nicht mehr gelten ald 
Protecolle, jo werben fie doch früher zu einem Refultate 
führen, als die diplomatiſchen Unterredungen, die fon vier 
Monate dauerten. k 


Belgiem . 


BDrüffel, 8.4 . Smits, 
feit 1a — rg der noch 


—— —— in Auteig mi ber Schuldfrage in 
u ’ 
für 27. Auguſt. Am ... um 10 Uhr hatte 


mann hatte zu viel getrunfen und feinen Kopf in —— ei⸗ 
atroſen, 

friedigendern Zuftande, 
Die Paſſagiere, nichts fürchtend, überliegen ſich der Iuftigftenfgröhs 
lichkeit; mit Ausnahme eines Fräuleind und eines Herrn, die ſich 
jeefrant befanden, ertrug Jeder das Hin: und Herfchwanfen des 
Schiffchens fehr gut. Plöglih padı ein leichter Windſtoß in die 
Segel, welche der ungeſchickte Steuermann nachgelaſſen hatte, 
als er fie zufammenziehen follte. Die Yacht neigt fi, die 
Bumseiise fühlen einen dumpfen Stoß und zu gleicher Zeit 
ößt, da eine Welle das Verded bededt, die ganze weib⸗ 
liche Geſellſchaft ein lautes Geſchrei aus. Die Yacht berührt 
ben Grund, ein zweiter Stoß wird fühlbar, dann ein britter; 
dad Schiff war auf der Sanbbanf, dem Hafendamm ge- 
genüber, geſcheitert, wo zahlreiche Zufchauer, Zeugen des Uns 
füds, zu gewahren begannen, daß dieß fein Spaß mehr fep. 
(ndliderdeite begann die Fluth erſt zu fleigen; fie trieb bie 
Yadt nah der Küjte, die nur 00 Schritte entfernt war und 
wo nicht Waller genug were Paffagiere ertrinfen lonn⸗ 
ten; aber die Zeit drängte, Wellen peitfchten ſchon das 
Schiff und drangen von allen Seiten ein. Die Wagencabi- 
neite, die den Badenden dienen, konnten glüdliher Weiſe 
ſich der geſcheiterten Jacht nähern, alle Babenden, in ben 
einfahen vorgefhriebenen Eoflumen, die Männer in Unter: 
boien, die Damen im wollenen Hembe, beeilten fih, um bie 
Schiffbrüchigen aus biefer fhlimmen Lage zu ziehen. Unter 
ben Perſonen, die fih am ——— bezeigten, nennt man 
den General d'Hooghvorſt, den Oberſten Mertens, Platzcom⸗ 
mandanten von Namur und ben Senator Andolet. Die 
Damen legten großen Eifer an den Tag. Die weiblichen 
ſſagiere wurden aus ber Yacht auf den Armen in bie 
agencabinette gebracht; hierauf fliegen die Männer aus 
und das Schiff ward verlaflen; der Steuermann allein wollte 
an Bord bleiben: erft zwei Stunden fpäter warb ein durch 
mehrere Matroſen bemanntes Boot abgefhidt, und ber 
Steuermann, der mit feinem Schiffe u ae wollte, 
ward mit Gewalt zurüdgebragt. Wenige Minuten fpäter 


mar bie Yacht ganz vernidiet und bie Trümmer trieben der 


Küfte zu. : 

Antwerpen, 28. Auguſt. Das Dampfſchiff „Antwers 
pen,” bas man feit geflern Morgens erwartete, ift erſt ges 
fern ‚Abends um halb fieben Uhr vor biefer Stadt einges 
troffen. Diefes Schiff ift bei einem nebeligen Wetter auf 
ber hoben See auf ber Banf Ealot bei Karmeyollegat ge» 
ſcheiteri. Sobald biefed Ereigniß zu Berg efannt 
ward, ſandte man ihm Lichter für die Rettung Waaren, 
um ed wieder flott zu machen. Ein Tpeil ber —— 
bes Dampfſchiffs kamen um acht Uhr Abende mit dem Loot⸗ 
fenfchiff zu Bließingen an. Diefen Morgen hatte ſchon eine 
Beſichtigung durch Sadhverftändige Statt, um bie erlittenen 
Befchädiqungen zu conftatiren. — Das engliihe Dampfs 
Shift „ @ity of Hambourg,“ das man ebenfalls geftern mit 
ber Fluth erwartete, if diefen Morgen um 11 Uhr anges 
fommen, Dieſes Schiff fheiterte an der Küſte bei Sluisgat. 


Benadbridtigungen 


11439) Befanntmachung, 
die Berfendung von Geld, namentlih Pas 
piergeld und Geldeswerth burd die Driefs 
poft betreffend. 
Da die Verfendung von Geld und Gegenftänden 
von Werth, namentlich von Xrejorfcheinen, Coupons 
. m. dgl. durch die Briefpoft, des beſtehenden dießfalls 
figen Verbots ungeachtet, in neuerer Zeit wieder über: 
band zu nehmen anfängt, dadurch aber die Sicherheit 
der Briefpoft gefährdet erfcheint, fo muß bie unters 
eichnete Stelle fi veranlaßt finden, dem Publifum 
h feinem eigenen Intereffe das Verbot der Verſendung 
folder Werthgegenftände mit der Briefpoft um fo 
mehr erneuert zur genauen Beachtung in Erinnerung 
u bringen, ald nach den beftehenden gefeßlichen Vor— 
Hpriften, für folche Briefe Feinerlei Garantie von der 
Poſtanſtalt übernommen, folglich im etwaigen Verlufts 
falle auch feinerlei Erſatz dafür durch diefelbe geleiftet 
wird, 
Sranffurt a. M., den 22. Auguft 1898. 
General:PBoft:Direction. 
In Abweſenheit des Generals Poft-Directors: 
St. von Epplen, von Hoff, 


vdt. Schramm, 





[1441] 
Zeugniß über die Wirkfamkeit 


des 
A. Willerfchen Schweijerfräuter : Dels. 


Das in der Schweiz erfundene Kraͤuterhaaroͤl ift wirklich 
in feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder deffelben ans 
ibt, Der ng ar verlor dur Krankheit alle feine 
— probirte Vieles vergebens, wurde endlich auf diefes 
Del aufmerkfam gemacht. Durch fleißigen vorgefchriebenen 
Bebrauch fah man ſchon in zehn Tagen eine Dienge junger 
Haare. Nah fehs Wochen war der ganze Kopf dicht 
mit Haaren befegt, fo daß fi meine ganze Gemeinde über 
biefe ſchnelle und dichte Beförderung des Haarwuchies 
durch dieſes Del verwunderte. 
Diefes bezeugt: 
Röfingen Cin Baiern), am 6. Auguſt 1831. 
Sig. Thomas Kaut, 
p. A. Parr-Difar, 





Dem Original gleidlautend: 
Zur zach, den 5. Februar 1838, 
: Zeft. ber Bezirksamtmann, 
(L. 8.) Big. Frey. 
Nr. 97. Die Uechtheit der bevorftehenden Unter fchrift 
des — Bezirksamtmanns Frey und des amtlichen Stem, 
pels beurkundet in Aarau, ben 8. up Iren 
pr. Kanzlei Yargau, der Staatsjchreiber: 
(L. 8.) Sig. &. DB. Ringier. 
Die Aechtheit der vorliegenden Unterfchrift wird von der 
k. k. öfterr. Geſandtſchaft in der Schweiz hiermit beftätigt. 
Bern, den 9. Hornung 1838. 
(L. 8.) Sig. €. v. Giorgi. 


Nr. 6 (gratis). Gefehen bei der koͤnigl. preußifchen 
Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglau igung ber br 
vorftehenden Unterſchrift der Staatskanzlei des Kantons 
Yargau und bes beigedrudten amtlihen Stempels. 

Bern, ben 9. Februar 1838, 

Fuͤr den abwefenden Herrn Gefandten: 
(L. 8.) Sig. Weitlid. 

Vu & l'Ambassade de France en Suisse, pour legalisation 
du sceau et de la signature d’autre part. 

Berne, le 10 Fevrier 1888. 

Le secretaire d’Ambassade 
(1. 8.) 4. de Montigny. 

Nr. 75. Die Königl. Bayeriſche Geſandtſchaft in der 
—* —— hiermit die Aechtheit nebenſtehender Un» 
terſchrift der Staatskanzlei des Kantons Aargau und des 
beigedrudten Amtsſiegels. 

nterthur, den 13. Februar 1838. 
Kür die Gefandtidaft: 

(L. 8.) Sig. Frhr. v.Suljer-Wart, Sohn, 
Von dieſem einzig aͤchten Schweizerfräuteröl, wovon 
jedes Flaͤſchchen, zum Kennzeichen der Aechtheit, mit dem 
koͤnigl. franzoͤſiſchen Brevet⸗Pettſchaft und der ummideiten 
Bebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem koͤnigi. 
franzoͤſiſchen Wappen und des Erſfinders eigenhaͤndigem 
Vanienszug verſehen, iſt die **8 ——— fuͤr 
Branffurta.M. ber Herrn N. E. Wild ſel. n 
Eleiner Kornmarkt Lit. F. Nr. 196, bei welchen das Flaͤſch⸗ 
hen gegen portofreie Einfendung von 2 fl. (nebſt 18 Er. 
für Einſchreibgeld und Emballage) zu haben ift, 
- Die einzigen Depots für Rußland befinden ſich bei 
Den Ehriftopb Knoop, au magazin cosmetigue in 

t. Petersburg und bei Herrn Win. Rofenftraud in 
Moscau, bei welchen diefes Del ebenfalls Acht zu beziehen ift. 

Zur zach in der Schweiz und Müplhaufen im Obers 
Eljaß, den 13. Auguſt 1838, 

A. Willer, 
Erfinder und alleiniger DVerfertiger des ag Aare 
Schweizerkraͤuter⸗ Oeis, brevetirt von Er. Majeftät 
Ludwig Philipp König der Franzoſen. 





[1490) £ 11449] Von den fo beliebten Seiden- 
©. 5 ©. Dreufuß Foren, ann TER die 
Ührenfabrikanten a1 fl. 26 Er. bis 1 fl. 36 Er. pr. Etaab, 


aus Bafel und Ehaugdefonds in der Schweiz, 
einem vollftändig affortirten Lager golbner 
Mufifdofen und Fournituren. Sie verfprechen; x tbig und, bedeutend unter dem Fa— 


beziehen auch diefe Meffe mit 
und filberner Tajchenuhren, 


bei reeller Waare die möglichft billigſten Preife, 


* Wohnung iſt: Catharinuenpforte F. 96, Ede vom 


aͤchte oftind. Foulars- Kleider a 1 fl. 30 fr., 
Mousseline de laine a 9 fl. 30 fr. das 
Kleid — fowie eine —— franzoͤſiſche, 
2 große gewirkte Shawls find vor—⸗ 





brikpreis, zu haben bei 


Meyer Adler, 
Schnurgaſſe Lit. L. Nr, 73. 





[1457] 


Lokal: Beränderung. 


Das Porzellan: und Wedgwood's Steingut:2ager von 
J. M. Bebagbel SS Sohn 


befindet fich jest auf Der Zeil im Mötel de Russie. 





[1426] 


Franz Paul Auguftin, 
Dleistiftfabrikant aus Hafnerzell, 


bezieht zum erftenmale die bießjährige 
Herbftmeffe in Frankfurt a. M. mit 
eınem Eortimente ausgezeichnet feiner 
Bieiftifte in gebobrtem Holze. 

Mit der Bürgichaft, daß Ddiefelben 
ohne Unterfchied der Gattung des Hols 
zes, in welches fie durchaus ohne ein 
einziges Bruchſtuͤck gefaßt find, ſaͤmmt⸗ 
lich die in dem nadflehenden Xttefte 
bezeichneten Eigenſchaften befigen, em⸗ 
pfiehlt fich derfelbe zur allfeitig geneig- 
ten Abnahme beitens. 


Ute. 
Münden, den 19. Oct. 1897, 
Der Central ⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß des 
polytechniſchen Vereins für Bayern 
an Herrn Auguſtin, Dleiftiftfabrikan: 
ten in Hafnerzell. 

Nach einer genauen Prüfung, welche 
wir mit ben zulegt eingefhidten Blei⸗ 
ftiftforten vorgenommen haben, können 
wir diefelben als ein fehr gelungenes 
Fabrikat, welches befonders für den an⸗ 
—— Zweck der Architektur und 

andſchafte zeichnung vollkommen brauch⸗ 
bar iſt, erklaͤren: Sie ſind von gleicher 
und gehoͤriger Conſiſtenz, haben einen 
feinen, nicht rußenden Strich, und ſind 
vorzuͤglich gut gefaßt. 

Freiherr von Welden, 
d. 3. Vorſtand. 
Dr, €. ©. Kaifer, 
b. 3. Sefretär. 


[1497] Aechte 


Haarlemer Blumenzwiebeln. | 


Ich habe wieder eine anfebnliche Partie 
Blumenzwiebeln, welde ſich durch Größe 
und Schoͤnheit auszeichnen und in ges 
füllten und einfahen Hyacinthen, Tuls 
pen, Tazetten, Narziffen, Jonquillen, 
Kaiferfronen, Jris, Anemonen, Ranuns 
fein u. f. w. beftehen, von SHaarlem 
erhalten und erlaube mir, diefelben mei» 
nen refp. Gönnern und Freunden, unter 
Zufiherung reellfter und billigfter Bes 
dienung, in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Verzeichniſſe darüber ſtehen, 
wie gewöhnlich, auf portofreie Briefe 
gratis zu Dienften. 

Branffurt a. M,, den 30, Yug. 1838. 

Zudw. Garl Kahl, 
Römerberg I. Nr. 98, 


[1458) Außerordentlich 
billiger Verkauf. 


fhönften Lage ber Etabt. Die feit 
langen Jahren mit Erfolg darin betries 
bene Gaſtwirthſchaft ift befannt. Auch 
eignet fi das Haus zu jedem andern 
Geſchaͤfte. 

1. Donnerſtag den 97. September, 
Morgens 9 Uhr, den Tag nad der 
Weinverfleigerung der Erben Diep. 

Die nahbezeihneten, felbft gezogene 
Weine aus den Gemarkungen von Deis 
desheim, Forſt und Nupperteberg, näms 


Aecht ojtindifche, waſchbare, sarrirte lich: 


und gefireifte Seidenzeuge von 1 fl. 24 fr. 
bis 1 fl. 30 £r. ben Staab; Mousseline 
de laine in den modernften bedeckten 
und fhwarzgrundigen Deſſins a 9 fl. 
30 fr., 10 fl. 30 fr. und 15 fl. das 


Kleid; Toile de Inine a 11 bis 12 fl, g 


Ternaux- Kleider a 12 fl.; Mäntel in 
fhönfter Auewahl von 9 h. 30 er. bis 
16 fl.; franzoͤſiſche gewirfte Winters 
Cabyle⸗Shawls von 12 fl. 30 fr. bis 


15 fl.; $ fchwere Ledersleinen a 17,| 


18, 20 fi. das Etüd. 
* chiff, 
Schnurgaſſe 108, Ed der Kruggaſſe. 


[1439] 
Für Eu-gros- Einkäufer, 

Zur bevorfiehenden Meffe empfehle 
ih mein En-gros - Lager der neueflen 
weißen Sticfereien, 
beftehend in Pelerinen, Kragen, Mans 
tillen, Modefties, Hauben, Manchettes, 
geſtickten Taſchentuͤchern, Garnirungen, 
Entreveux, geſtickten Kleidern ꝛtc. zu den 
billigſten Fabritpreiſen. 
M. Doctor, 
Schnurgaſſe 1.80 in Frankfurt a. M. 


[1459] 





2 Stüd 1828r Riesling, 

4 >» > —— 

1832r Traminer, 
2gemiſchter, 

18337 Traminer, 
Traminer u. Riesling, 


u 
Eu" u 7 Zu u U Zu Zu Zu Zu; 
* 


4 1834r Iraminer, 
1} 1836r ’ 
4, D emifchter, 
2 1836r Traminer, 
6} »  gemifcter, 
1» 183° Framinet, 


40, Stüd. 

Die Proben von diefen Weinen Fön? 
nen am Sage zuvor fon genommen 
werden, Zur Wbfülung wird ein Mor 
nat bemilligt. — Die Verfteigerungen 
werben im Haufe flattfinden. 

Deidesheim, den 22. Auguſt 1838. 

Schuler, tönigl. Notar. 
[1399] Weinverfteigerung in ber 
falz am Haarbtgebirge. 

Mittwoch den 26. September diefes 
Jahres, des Morgens um 9 Uhr, mwers 
den zu Deidesheim, in der Wohnung 
des allda verlebten Butsbefigers, Herrn 
Joh. Adam. Dieg, die nachbezeichneten, 





Gaſthaus⸗ und Weinverfteigerung] zu beffen Nachlaß gehörenden Weine 


zu Deidesheim in der Pfalz. 
Der Erbvertheilung wegen werden 
aus dem Nachlaſſe der zu Deidesheim 
am Haardbtgebirge verftorbenen Wittwe 
von Thomas Kaub, im Leben Gutsbe⸗ 
figerin, auch Gaftgeberin zum Schmwas 
nen, freiwillig Öffentlich verfleigert, naͤm⸗ 


1. Dienftag den 25. Eeptember nädft- 
bin, Nachmittags 2 Uhr. 

Das Gafthaus, zum Schwannen ges 
ſchildet, zu Deidesheim an der Haupt: 
firaße ftehend, enthält im Erdgeſchoſſe: 
4 Zimmer, 1 Küche mit Epeifefammer, 
einen Baikenkeller, im erften Stode: 
einen Salon, 8 Zimmer, 1 Waſchkam⸗ 
mer, darüber die Epeider. Dazu ges 
bören 4 Etälle, Scheune, Deconomies 
gebäude, darunter 2 gewölbte Keller, 
eine Kelter, ein geräumiger Hof und 
ein Garten. Am nordweſilichen Flügel 
des Haufes: ein Nebenbau mit 4 Zim⸗ 
mern, Epeicher und Etallung zu befons 
dere Wohnungen eingerichtet, Das 
Ganze bildet einen plex in ber 


ffentlich verfteigert und der Theilung 
wegen ohne Vorbehalt, an den Meifts 
bietenden abgegeben werben, nämlid: 
5 Etüd 1833r gemifchter 

2 » » weißer 


13 » 1834r Iraminer 

4 » 1835r gemifchter Ale 

14 9» wei Deides⸗ 
2 » 1836r Traminer beimer 
2 D » —— Gewaͤchs. 
4 > ) ittelwein 

1 » 1837r Zraminer 

3 > » gemifchter 


Die Proben von biefen gut und rein 
gehaltenen Weinen, können den Tag 
vor der Verfleigerung ſchon genommen 
werden. Zur Ubfüllung wird ein Mos 
nat geftattet. N 

Den Tag nad diefer Verfteigerung 
wird noch eine Quantität Wein der 
Zheilung wegen verfteigert werben, wos 
— die Anzeige in 8 Tagen erfolgen 
wird. 

Deidesheim, ben 12. Yuguft 1838. 

Schuler, königl. Notar. 


[1493] 





ZA 


_Dampffbifffabrt « Gefellfhaft für 
den Nieder: und Mittelrbein. 


Zäglider Dienſt 

Bas Mainz, Biebrich, Rüdesheim, 

ingen, Goblenz;, Neuwied, Bonn, Eöln, 
Mülheım, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 

Etationen. 

Die Dampfboote: » Herzog von Nafs 
fau«, »Kronpringeffin von Preußen« und 
»@utenberg« fahren: 


Zu Berg: 
von Düffeldorf täglich 11 Uhr Abends, 
» Göln 





» 64» Morgens, 
» Bonn » 9% » 
» Goblenz » 65 .. . 

Zu Thal: 
von Mainz, täglih 6 Uhr Morgens, 

» Goblen; » A114» DBormittags, 
» Bonn » 24» MNadmittage, 
» Göln » 4 » 


Abends über Arnheim nah Notter, 
dam, mweldes, ohne zu übernachten, 
den Weg bis Notterdam in 24 Stun: 
den zurüdlegt. 

Die Perfonenpreife für diefes Ubend- 
ſchiff find neuerdings bedeutend ermäßigt. 

Das Dampflair: Der Batavier« 
fährt jeden Dienjtag von Rotterdam 
nad London. 

Göln, den 30. Auguſt 1838, 














Literarifche Anzeigen. 
[1471] | 


Für Schreiner und Tapezirer. 

In der Matth. Nieger'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg iſt zur Oſtermeſſe 1838 
erſchienen, und in allen Buch: und Kunſt⸗ 
bandiungen Deutichlands und bed Aus: 
landes, in Frankfurt a M. bei Geb: 
bard & Körber, zu baben: 

Le beau Monde. 
Meubles et Döcorations de Goüt. 


Die elegante Welt. 
Meubels und Verzierungen im 
modernften Geſchmaͤcke. 

Entp 





ö I) b: 
In Goblenz, wie in Mainz treffen bie Secretaire, Eommore, Omreibtifche, Schreib: 


Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig 
ein und übernachten dafelbit. Die Kahrt 
zu Thal von Mainz bıs Duffeldorf wird 
n einem Tage —— 
In den Tarifſ⸗ 7 mehrerer 
nen und in jenen fı 
Derfonen begleitet find, find mefentliche 
Veränderungen eingetreten, worüber bie 
Agenten nähere Auskunft ertbeilen. 
üffelborf, ben 20. Juni 1838, 
Die Direction. 


11499] 
Miederländifche Dampf: 
ſchifffahrt. 





Während des Monats September 
fahren die Niederländiiben Dampfſchiffe 
in folgender Weife zwifhen Cöln und 
Notterdam: 


— 4 em | Morg. um 4 Uhr 


von Cöln in einem Tage nah Not: 
terdam, 

Un allen übrigen Tagen um 7 Uhr 
Morgens, von Eölu in 2 Tagen nad 
Rotterdam. 

Hiervon fahren die Boote am 

4. 9. 14. 19 24. und 29. September 
über Arnheim, die übrigen über Ny⸗ 


megen. 

Außerdem fährt noch am 

6. 11, 16. 21, und 26. September 
ein Dampfboot von Cöln um 6 Uhr 


‚commebe, Eanapees, Fauteuils, Srüble, 


Zabourets, Divans, Biumen: uud andere 


EN Trumeaur, Unziehfpiegel, Bertitätte 
ju-fın 
vol 
Etatios| und 
ragen, weldye von! 


. ber allerneueiten und geſchmack 
iften Parifer Mode. Nah Osmonts 
deffen Nachfolger Methode zu Paris. 
Erfte Sammlung, erfted Heft 
mit 8 colorirten Kupfertafein. 
@ubferiptiondpreid: 1 Mtbhir. Bgr. oder 2fl. Bar. 


Der Inhalt dleſes erften Heftes wird bie med» 


mäßigfeit und Nüglifeit am beften betätigen: 
daffeibe enthält: Me. 1. eine große Thür an ein Por- 
tal; 2. eine Bettſtatt und Nachttiſchchen; 3. ein 


‚ Bidervode und Eanapee; #. einen ausgejeichnet 


ſchoͤnen Geeretair; 5. jmei fche ſchoͤne große Tiſche 


! 6, zwei Ofenfdirme ; 7. drei verſchiedene Seſſel und 


8 einen ausgejeihner fnönen Divan. 
Sechs Hefte oder su Blätter bilden eine vollſtän⸗ 
dige Samınlung, dbemöten Hefte werden zwei Blätter 


gratis beigelegt. 





Le Tapissier elegant, 


' Decorations pour Appartements de Goul. 


Der elegaute Tapezirer. 
ZımmersBerzierungen ım mo 
dernften Geſchmacke. 
Entbaltend: 

Drapirungen für ganze immer, für Pla: 
fonds, einzelne Wände, Ulcoven, Betten« 
und Benftervorbäuge, Waſchtiſche, Ofen: 
und Windfchirme. Scheidewande ıc. der 
allerneueften und geihmadvouliten 
Parifer Mode. 

Nah Dsmonts und deſſen Nachfolger 
Methode zu Paris. 

Erfte Sammlung, erftes Heft, 
mit 8 colorırten Kupfertafeln. 
Subferiptiondpreid: 1 Nthle. 8 gr. ober 2 fl. 24 kr. 
Den Jnpatt dieles Heites bliden Nr. ı Boubolrs; 
Mr. 2 und verſchledene Draperien; Nr-4 ein Bett 
mis Aradesten ; Nr. 5. 6. 9 abermals veridhiebene 
—— und Nens cin Bert mit AlcomDrape 

rien, 
Diefe Sammlungen der neueften Zeihnungen 
enchalten alle nur erdenklichen Arten von Werjie- 


tungen, melde im Bereiche der Tavejiertunft vor ⸗ 
fommen und gefordert werben ; deßgleichen für die 
Schreiner Alles, was von diefen nad dem neueflen 
GSeſchmack anzufertigen verlangt wird. Alle balde 
Jahre tiefere 1 Heft von a Blatt das Neueſte im 
deiden Fächern, jedesmat gefondert, wodurd ber 
Tapejirer ſowoht ats der Schreiner nur force Bei» 
nungen erhält, die für feln Zah anwendbar find, 


[1484] 
In der Joſ. Lindaner’fhen Buchband⸗ 
lung in München iſt ſo eben erſchienen 


und zu baben, in Frankfurt a. M. im der 
Hermann’schen Buhbandlung: 


Das 
Lied Der Nibelungen, 
dem altdeutſchen "Driginat überfegt 


von 
3ofeph von Ginsberg, 
Vierte verbefjerteYuflage mit6 Stupfern. 
gu 8. elegant cartonirt. 
Dreis: 2 fl. Ir. oder 1 Thir. 5 gar. ſacht. 
Das Erſcheinen einer sten Auflage bürgt bin- 
tanallch für den Werth dieſer Ucberfegung,, melde 


ih in diefer Auflage nod befonders durd ihre 
elegante Ausdftattung empfiehlt. 


(1476) 

Bei J. 3. Ehriften in Aarau und 
Tbum iſt fo eben erichienen und in allen 
Buchhandlungen Deutichlands vorrätbig, 
in Grantfurta.M. in ber Undreäifchen 
Buchbandlung: 


Die drei letzten Iahrhunderte 
der 
Schweizergefchichte ; 


mit befondrer Berüädfihtigung 
der geiftigen und religiöfen Zuftände 
und der Sittengefcbichte. 


VBorlefungen, 
gehalten zu Bern 


von 
Dr. Heinrich Gelzer. 
Erſter Band. 1 fl. 4 Br. oder 28 gr. 


Obgleich diefe Borlefungen aud dem gründtichen 
Kenner der GSeſchichte durch elgenthäintiche Behand · 
fung und uſammenſtellung, fowie durch Mitthei ⸗ 
fungen aus theitweile noch unbenugten Nuclien 
von Intereſſe ſeyn werden: jo wenden fie fih doch 
nicht biob an das geledrte, fondern vorzuge 
weife an jedes gebildete Pubtitum, dem bie 
bödyften geiitigen, fitttichen und religidien Intereffen 
dee Zeit und die politiihen Hauprfragen des Tages 
nicht gleichgüttig find. @iner gebildeten Ber 
fammiung von beiden Geſchlechtern verbantte das 
Wert in Bern feine Entſtehung, und gan in ber 
felden Weite har fih der Hr. Berſaſſer fine Leſer 
aedacht eim lebendiges, die Gegenwart berüdfichtir 
gendes Wort hat er am Geift und Gemüt feiner 
eier richten wollen, geftügt von ber Hoffnung, daf 
er im Baterfande und im Auslande von Bielen 
verftanden werde. Auf den Beifall Direr, die not 
immer den beftruftiven Tendenzen bad Wort reden. 
kann diefe Schrift freitih nicht jähfen; denn ums 
verdoien fiprihe fie fi üderalft für 
einen in Kärche, Gtaat und Wiſſenſchaft 
aufbauenden, religids.-.kFonfervarinen 
Geiſt aus. BDererfte Band umfaßt das fehl 
sehnte Jahrhundert im zwoͤlt Bortefungen, moi 
dem Sen, Berfaffer die beften Queilen geöffnet waren. 

Der jweite Band, der bereits unter der Preſſe 
in, erſcheint noch im Laufe dieſes Jahres. 

Roc it eine Ausgade auf defierem Papier ver 
anftafter worden, von ber ber erfte Band ıfl. sa tr. 
oder a Thir. 4 ar. doſtet. 





[1480] 

In der Andreäifchen Buchhandlung in 
$Srankfurt a. M. ift erichienen: 
Johlſon, I, dor TON: He 

bräifhe Spruclehre für Edus 

len. — Als zweite Abtheilung ber 
neuen Auflage des Hebraͤiſchen Leſe⸗ 
duches MDR NiTpim- 16 Bogen 
in8. Ladenpreis: 19 gGr. oder 54 Er. 


Diele von einem praktiſchen Schulmanne nad 
einer vietjäßrig geprüften Methode und mit fteter 
Berädfihtigung auf die Werte der demährteften 


Sprachtorſcher neu dearbeitete hebräifche Gramma · 


[1361] 
Edictalladung- 

Der biefige Bürger und Handeldmann 
Ernie Wilbelm Schenk ift bei untergeich 
netem Gericht mit einem Güterabtretungss 
geſuch eingefommen und es ift fofort über 
deffen Vermögen der Concurs erkannt worden. 

n deifen Folge werden alle und jede, 
welde an den genannten Gemeinichuldner 
aus irgend einem Nechtdgrund einen Un: 
fpruch zu machen baben, edictaliter hierdurch 
vorgeladen, um in dem auf 

Montag den 15 Dctober I. 9, 
Vormittags 10 Uhr, 
angefegten Zermin vor ber angeordneten 
Eommiilion entweder perfönlicth oder durch 


tit wird gewiß alten Lehrerm und Freunden diefer | jegale Anmwaltfchaft ihre Borberungen zu 


alten Eraftvollen Sprade um fo willfommener 
fepn, ats fle hier jur Erleichterung bes Unterrichts 
alte Formen und Regeln bderfeiben mit feltener 
Gründricpkeit und Lmficht gegeben, durd viele vaf- 
fende Beifpiele erläutert, und fämmelide Para« 
digimen aufs Vollſtändigſte dargeftellt finden. — 
Mu in Hinficht des Bittigem Ladenpreifes wirb 


fi) diefes vierumfaffende Wert zum Schulgebraud ı 


empfehlen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1484] 


Bei einem Burfchen, der ſich Earl Sıreli 
von Wien nannte, ber aber unbezweifelt 
Eonrad Leicht beißt und von Manneldtorf 
(8. Bayer Landgerichtd Bamberg 1.) if, 
und der von Wien über Wels, Waffercurg, 
——— Augsburg, Ulm, Stuttgart, 

eidelberg, bierber getommen feun wollte, 
baben fich machbenanırte Genenftänbe vor: 
gefunden, über beren rechtmäßigen Erwerb 
er ſich nicht legitimiren fonnte- Es werden 
daber alle Diejenigen, welche an biefelben 
Anfpruc; machen zu können glauben, auf 
gefordert, fich binnen 14 Tagen babier zu 
melden, widrigenfalld® nad deren Ablauf 
über die bejeichneten Gegenftände ander: 
weitig verfügt werben wird. 

Erantfurt, den 24, Yuguft 1838. 
Polizei⸗ Amt 
. eine doppelgebäufige Ubr, 

eine tombadene Ubr, j 
. ein Zafchenmeffer mit mebreren Klingen, 
. ein goldener Ring, 

. ein tombadener Ring, 

. ein Perlenbeutel, 

eine ftäblerne Ubrlette, 

. eine mefjingene Ubrkette, 
ein Regenfchirm-. 


* 


-— 





[1368] s 
Edictallabung- 

Alle, welcheaudirgend einem Rechtsgrunde 
an den Nachlaß des verftorbenen bieligen 
Bürgers und Landamtmannd Herrn Johann 
zen Nepomut Braun Anfprüche oder 

vederungen au baben vermeinen, werben 
bierburch vorgeladen, folche binnen 

swei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht fo gewiß an: 
äubeigen, als anfonften diefer Nachlaß an 
ie au&wärts wohnenden nteftaterben obne 
einige Eaution verabfolgt werden wird. 
Brantiurt, den 6. Yuguft 1838. 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. —— Director. 
rtmann, ir Sect. 


| Blattern befannt gemacht werden. 





liquidiren und über ein ibnen etwa zuſte— 
bendes Vorzugsrecht zum Protocoll zu ver: 
bandein, bei Vermeidung tes Ausichluffes 
von der Maffe- 

Es wird auch feine weitere @itation mebr 


erfolgen, fondern nur nach Reproduction 


diefer Ladung die Präclufion der nicht er: 
fhienenen Gläubiger in den öffentlichen 


Frantfurt, den 8, Auguſt 1838. 
Etabt : Gericht. 
Genator Dr. Harnier,. Director. 
Hartmann, Ir Ser. 





[1118] 
Proclama, 


‚Durch das Refeript des Königt. Preußiſchen Ober: 
Tandesgerichts zu Arnsberg vom 11. October 1833 
find wir init der Reautirung des im ‘Jahre 1512 von 
den Gehrüdern Edard Hülfher, Wermwaltern bes 
Hoepitats ju Biedenfopi, und Paulus Hülfcher, 
Parochus der Kapetie zu Puderdach, in Leberein, 
tunit mit dem damaligen Herrn Grafen Wil- 
heim von Wittgenflein zum Beten der Bamilie 
Hütfder und zu Ehren der heitigen Dreifattigteit 
ad Altaro St. Annae in der Kirche zu Laasphe erricdh 
teten, (päterhin aber durch einen ımter Bugiehung 
der Herren Grafen Wilhelm und Ludwig von Wirt 
aenftein am 21. November 159% getroffenen Kami» 
tienvergleim iur Unterftüßung von Adtömmtlingen 
männlichen Geſchlechts, ſowohl weidticher wie maͤnn · 
licher Linie aus der Famitte Hütfcher , unter der Ber 
dingung, dag biefelben Theotogie fRubieren, gewid ⸗ 
wmeten Benehrii brauftrags worden. Es find dar 
über juverlälfige Nachrichten vorhanden, baß jur 
Beit der Errichtung des Famillenvergleichs vom 
21. November 159% die 3 Stämme Hans Hülfcher, 
Werner Hüter und Hilden Hülſcher beftanden 
baden und beim Abſchluſſe des Vergleichs durd die 


drei Perfonen Juſtus Wunderllch, Erato Streithof 
und Johann Hüticher vertreten worden find, Ba 
hufs zu treffender Befchtäffe Über die gegenwärtige 


Verwaltung und Benugung des Stiſtungsfonds, 


"| meicher fi) ungefähr auf 10m Thater betäuft, ift bie 


Ermittelung der Descenden; ber vorgenannten drei 
Hürferrihen Stämme erforderlich geworden. Es 
werden baber alle Dieienigen , welchen aus dichen 
drei Huiſcher· ſchen Stämmen entiproffen find und 
ihre Abftammung davon durch Klespenattefte oder 
auf andere glaubhafte Art nachweiſen tönnen, auf 
den 0. Oetoder d. J,, Bormittags ıu lihr, 
hlerdurch vorgeladen,, in Perfon oder durch einen 


jutäffigen Bevollmächtigten, ju welchem den Aus 


mwärtigen der Jufizeommiffair Prinz dabier vor 


geſchlagen wird, vor uns ju erſcheinen, und fid 
durch Vorfegung der nöthigen Bewelsſtücke als Abs 
tömmlinge der Hütfdherrihen Stämme Hans Hül- 
ſcher, Werner Hütfcher oder Hllchen Hätfdier (wozu 


der Nachweis der Abflammung von Juſtus Wuns 


derlich, Erato Streithof oder Johann Hülfher ge 
nügt) vouftändig zu Tegitimiren Gegen alle Nichts 


erfheinenden wird angenommen werden, daß nur 
diejenigen Intereſſenten, welde ſich dis zu oder in 
dem vorbemerkten Termine gemeldet und legitimiert 









biben , ju der Stiftung berechtigt ind, es werden 
atfo nur mit diefen bie fernern Beſchlüſſe aefaße 
und die Nlchterſcheinenden ats damit einverftanden 
erachtet und mit feinen fäteren Einreden bagegen 
gehört werden. . 
Zaasphe, den 25. Juni 1938. 
König. Preuß. Juftij-Amt. 


Beder. 
Conrad, 





[1229] 
@bictallabung. 

Der Schuhmachergeſelle Karl Autſch, 
Sohn des verlebten Schubmachermeifters 
Georg Autfch von bier, ift fchon feit dem 
Jahre 1787 landetabwefend, obne daß bis: 
ber irgend eine Nachricht von feinem Aufr 
entbalt, Leben oder Tod eingefommen ift, 
weßbalb beffen nächte Derwandten auf 
Zodeserflärung und Wuslieferung feines 
in 49 fl. 27 ir. beftebenden Mermögens 
bierortd angetragen baben. 

Karl Hutfcy oder deifen Leibed: oder Ins: 
teftaterben werden biermit aufgefordert, 

binnen 3 MWonacren 
dabier zu ericheinen und ſich gebörig zu les 
Er widrigenfalld nach Ablauf biefer 
rift der abmweiende Karl Autſch für vers 
fchollen erklärt, und den naͤchſten Verwand⸗ 
ten deſſelben nach Ableiſtung bed Verſchol⸗ 
tenbeitseides fein Vermögen ohne Sicher 

beitsleiftung überlaffen werben wird, 

Würzburg, den 6. Juli 1838. 

Königl. Bayer. Kreid: und Stadt-Gericht. 





v. Wening · 
Rottenhäufer. 
[1491] 
Königlihed Pupillen: Eollegium 
zu Hannover. 


Nachdem der Eurator im Debitwefen bed 
2* —X Handlungebauſes Gas 
fomon Michael David und Söhne, Lande 
fondicus Dr. Dempwolff, barauf angetras 
gen, ju einem von Seiten der Euratel mit 
den Erben weiland Gebeimen Eabinetd- 
Raths Rebberg eingegangenen Vergleiche, 
die obercuratelfeitige Genehmigung zu er: 
tbeilen, vor @ribeilung der dtigung 
jedoch erforderlich erachtet worden, über bie 
Unrärblichteit des Vergleiches zuvörderſt 
die Gläubiger zu vernehmen: fo werben bie 
noch unbefriedigten Salomon Michael Da- 
vid’fchen Grebitoren biermit vorgelaben, am 
Breitage den 28. künftigen Monats Septem⸗ 
ber, Mittags 12 Uhr, auf Königlicher Juſtiz⸗ 
Eanzlei bierfeibft zu erfcheinen und ihre 
etwaigen @inwenbungen gegen dem verab- 
rebeten Bergleich, über defien Inhalt bei 
bem Eurator weitere Nachricht zu erhalten 
ftebt, vorzubringen, unter dem Rechtsnach⸗ 
tbeile, daß die Nichterfcheinenden als im 
—* Vergleich willigend angefeben werben 
offen. 


[1439] 
Edictallabung. 

Da über das Vermögen der Witwe bed 
Erifeurd Joſt dabier der Concursprozeß 
ertannt und daß Erkenntniß rechtöfräftig 
geworden ift, fo werben alle Diejeniaen, 
welche Borderungen am die Wittwe Joft 
oder ihren verlebten Chemann haben, auf: 
gefordert, biefelben 

Donnerftag den 4. October I. J., 
Morgens 8 Ubr, 
dabier anzumelden bei Vermeidung bed Aus⸗ 
fchluffes von ber vorhandenen Maffe. 

Wiesbaden, den 25. Yuguft 1838, 

Derzogl. * Juſtiz· Amt. 
m Pollniß. 





[1461] . 


Decret. 
Johann Boptiſt Keßler von _Peetberg, 
eborem den 20. Februar 1788, Soldat des 
Ess l. Naffauifhen 2. Regiments, feit 
1809 in Spanien gefangen und feit dieſer 
Beit vernißt, wird resp. feine Leibes⸗ oder 
allenfallfigen Zeftamente:@rben werben bier: 
mit aufgefordert, fich 
innerbaib drei Monaten 
ur Empfangnabme des unter vormunds 
chaftiicher Verwaltung ftebenden 371 fl. 
38 fr. betragenden Bermögend babier zu 
melden, wibrigenfalld nicht ner das gegen: 
wärtige Vermögen, fontern auch alle dem 
Abmefenden noch fünftigbin anfallenden Erb: 
ſchaften feinen dabier bekannten naͤchſten 
Erben, die um Auslieferung bed jepigen 
Vermoͤgens nachgeſucht baben und zwar 
dermolen nußnießlich gegen Caution, nad 
Verlauf von 15 Fahren aber (nad der 
——— vom 21. Mai 1781) erb⸗ und 
eigenthümlich übergeben werden wirb. 
übesbeim, den 23. YAuguft 1838. 
Herzogl. Naff. Amt- 
reuzer. 





— — — 


1462] 
[ Decret. 


Matbiad Berudroth von Wintel, ge: 
boren ven 30. December 1787, Soldat det 
Herzogt. Naffauifchen 2. Regiments, feit 
dem 1. Dctober 1813, unbelannt wo, abıve: 
fend, wird resp. feine Leibes- oder allen» 
fallfigen Zeitaments:@rben werben hiermit 
aufgefordert, 

. innerbalb drei Monaten 
fit zur Empfangnabme bed unter vor: 
munbdfchaftliher Werwaltung ftebenden, 
664 fl. 48 fr. 2 Pf. betragenden Dermögend 
dabier zu melden, widrigenfall® nicht nur 
das jekige Mermögen, um deren Auslıefe: 
rung von den nteftat:Erben angeftanden 
worden ift, als auch alles fünftiebin noch 
anfallende Bermögen feiner babero bekann⸗ 


[tem nächften Erben, vorerft nutznießlich ges 
en @aution, nach Ablauf von 15 Jahren 
(nad der Berortnung vom 21. Mai 1781) 
erbs und eigentbümlich überlaffen werben 


wird. 
Nübdesheim, den 23. Auguſt 1838. 
Heuss Naſſ. Amt, 
reuzer. 


— — — 








[1463] 
Detret 


Jobann Georg Kiunt von Jobannes⸗ 
berg, geboren den 23. Geptember 179%, 
Soldat des Herzogl. Naffauifchen 1. —* 
ments, feit dem 15. Auguſt 1816, unbe: 
kannt wo, abwefend, wird resp. feine Leibes ⸗ 
oder allenfallfigen Zeftamentd:Erben werde 
biermit aufgefordert, - 

innerbalb drei Monaten 
fi ei Empfangnabme des unter vormund: 
fchaftlicher Verwaltung flebenden 667 fl. 
Sr tr. betragenden Dermögend babier zu 
melden, wibrigenfall® nicht nur ba® jetzige 
Dermögen, um beffen Auslieferung von den 
inteftat-@rben angeftanden it, ald au 
alles künfrigbin noch anfallende Vermbgen 
feinen babier befannten nachſten Erben, 
vorerft nugnießlich gegen Eaution, nadı Ad⸗ 
lauf von 15 Jahren (nach ber Berorbnung vom 
21. Mai 1781) erb: und eigentbümlich-über: 
laffen werben wird. 
üdesheim, den 23. Yuguft 1838, 
Herzogl. Naff. Amt. 
Ereuzer. 


——_ 


[1442] 
@dictalladbung. 

Durch nunmebe rechteträftiged Urtbeit 
vom 6. d. M. ift über das Vermögen des 
Wilbelm Trenbäufer und deſſen @be: 
frau von Meuort der Eoncureprogef erkannt 
worden. Ed werben daber alle Diejenigen, 
welche dingliche oder perſönliche Aniprüce 
an bieielten zu baben glauben, hierdurch 
aufgefordert, jolche 





Dienftag den 19. September d. %., 
Morgens 9 Uhr, 

bei Bermeibung tes fonft von Rechtswegen 
eintretenden Ausſchluſſes von ber vorban: 
denen Maffe babier anzumelden. 

Selters, den 20. Auguſt 1836. 
Herzoglich Naſſ. * Bürfttih Wied. Amt. 

pring. 


Edistallabung- 

Fohannes Peter Bed, geboren den 29. 
Fanuar 1797 zu Probbah und feit 1812, 
unbetannt two ? abweſend, beifen etwaige 
Leibes ⸗ oder Teftamentderben werten bier: 
mit aufgeforbert, fich 

binnen drei Monaten 

vom erften @rfcheinen in biefen Blättern 
dabier zur Empfangnahme des nur in wer 
nigen Grundftüden beftebenden Bermögens 
zu legitimiren, wibrigenfall® baffelbe den 
darum nachfuchenden Seitenverwandten 
vorerft nugnießlich, demnächft eigentbüntich 
nach Maßgabe der Berorbaung vom 21. Mai 
1781 überlaffen werden fol. 

Weilburg, den 16, Juli 1638. 

Perrant Naſſ. Amt. 


inter, v. ©. 





[1477] 
@dictalladbung, 

Nachdem über das Vermögen des Gebas 
ftian Paul aut Meilmünfter der Concurs 
erkannt und das Lirtbeil rechtefräftig ae: 
worden ift, fo werten alle, welche aus ir 
gend einem Grunde Anſprüche an die Waffe 
daben, aufgefordert, diefelben 

Freitag den 33. September, 
Morgens 9 Uhr, 
dabier geltend zu machen unter dem Rechts— 
nachtbeil des ohne weitere Deeretur einıre: 
tenden Ausſchluüſſet von der Maffe. 

Weilburg, den 18. Yuguft 1338. 

Herzogl. Naſſ. Umr. 
Winter, v. €. 


— — 
Berlag: Fürfſtl. Thurn u, Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur C. V. Berly. — Drud von A. Ofierrietb- 
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Da die Einzablung für die Taunusbahnactien nun fämmtlich geleiſtet 


dem Zagedwertb in Gulden, einfchlieklich 
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ſo kann der Cours derfelben fortan wie oben nad 


CRit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter GÖber-Poflamts- Beitung. 


Sonntag, 


Bolemiide 
(Schluß) 


Mit angenommenem Erflaunen wirft Bruno bie Frage 
auf, wie der Kölner Conflict es habe —* fönnen, m 
Aunfelrüben und Eifenbahn als drittes Tagesintereffe in 
Eoncurrenz zu treten; zugleich erklärt ex aber aud, bie ganze 
Angelegenheit felbft ſey durchaus gefahrlos; nur hin und 
wieder ſcheint ſich ihm eine bedenkliche Seite zu zeigen. Die 
ſes Schwanken zwifhen Gefahr und Nicht-Gefahr hat Gör— 
res geſchildert, wie folgt: „Der Scharffinn geht an die Unter 
fuchung der Gefahr, die aus dem böfen Handel hervor dem 
emeinen Weien drobt. Da hat er nun herausgebracht: Er⸗ 
Ren, es if feine Gefahr; viel Gefhrei und wenig Wolle; 
viel Rauch und wenig Feuer; viel Wind und wenig Madt; 
viel Lärm um Nichte. Da jedoch zuweilen unter Umſtänden 
aus ſolchen und ähnlichen Ereigniffen erhebliche Folgen in weite: 
rer Entwidelung entftanden, fo ift zweitens allerdings doch 
Gefahr vorhanden. Indeß, den Herrn von Drofte, als Talent, als 
Character, als bisherige Potenz der Zeit, auch nurobenpin, allen» 
falls im Zufammenpalten mit feinem Portrait, angeſchaut, ift 
drittens doch feine Gefahr und die Sade nur ein Schnechall, 
Damit foll aber keineswegs gefagt ſeyn, daß nicht bennod 
das Kölnische Ereigniß umd jene unbedeutfame Perfönlichteit 
Gefahr bringen fönne; fomit it alfo viertens in progrefiiver 
Eutwillung und Berwidlung der Sade fehr bedeutende 
Gefahr. Indeflen fagt Bruno fünftens: Das Ereignif if 
für. ih obne Gefahr. — Die Zeit ift inzwiſchen durch Aus— 
ſchweifungen und nod mehr durch angreifende Arzneimittel 
erihöpft, fie ift gelangweilt, jte iſt haderſüchtig, ohne eben 
viel falten, Maren Muth zu haben, fie ift verftimmt, fie ift 
ereigt, fie ift hyſteriſch, furz es iſt zum ſechſten doch wieder 
Gefahr. Da inbdeffen bei der Kölnishen Geſchichte fein pes 
suniäred Intereſſe ind Spiel fommt, die geifligen Jntereffen 
aber für fi nicht fonderlich wirfen, wenn nicht irdifche mit 
beigen helfen, jegt aber, was feit ber Reformation verbaut if, 
verbaut bleibt, fo fcheint es fiebenteng, daß das Kölniſche Ereigs 
niß für fid feine erhebliche Gefahr drohe. Da aber — 
obgleich goitlob der Ultramontanen gar wenige find in Deutſch⸗ 
land, und bie Seele, die Kritif, die Geſchichte, die Antife, die 
Fiteratur feit der Reformation, bie Atmofphäre außerordentlich 
von bierarhifhem Dunft gereinigt, und Geiſt, Lit und Luft 
in Europa fi wunderbar verbreitet haben — doch Mande 
glauben, nur an ber Finfterniß fey ein fiherer Anhaltspunft 
zu finden, was ein arger politiicher Irrthum, fo ift doch 
achtens und letztens wieder Gefahr bei der Sache. So 
bat man rothen und weißen Wein in einer Flaſche; jeder 
fann verlangen, wonach fein Begehren flieht, und ihm wird 
fervirt mad Herzens Luft, Gefahr oder feine Gefahr. Aber 
—2* iſt eine Berirflafhe für den Trinker und nicht 
weniger für ben Schenkwirth. Denn, hat biefer feine Sade 
auf den Dünfel und den Uebermuth geftellt, liebt er ed (mie 
das eine Unart unferer Zeitgenofjenfhaft iR) über Alles 
boffärtig binzufahren, und aus der Höhe feiner Vortrefflich⸗ 
feit, feiner Intelligenz und feiner Kraft verächtlich auf die 
Anbern nieberzufehen, bieihre eigenen Gebanfen über die Dinge 
biefer Welt und jener Welt haben, und nicht gleich ihm an Bades 
Rand ſich niederlegen und nach der Hunde Art die vorbeis 


Früchte. 


(Beilage zu N” 242.) 


2. September 1838. 





fliegenden Waffer lecken: dann meint ber Mundſchenk war 
auf feines Herzens Begehr Richtgefahr einzufchenfen; es 
ießt aber nun in Wirflifeit Gefahr. IA er aber bes 
cheidener Art; ehrt er wohlbegründete Rechte; erfüllt er ges 
wiffenhaft übernommene Berbindlichfeit ; lebt er und läßt er 
leben; dann wirb ber Schenke Gefahr zu crebenzen glauben :- 
Gefahr vor der Macht und Herrfchaft des Prieſters über alle 
meltliche Behörde, Nom’s über Deutichland, eines Häuf- 
leins ausländifch gefinnter Pfaffen über die Aufflärung; — 
es läuft aber dann, ihm zur Berwunderung, Nidtgefahr."— 


Innsbrud, W. Auguſt. Se. Maj. der Kaifer geruhle 
am 18. d. M. auf der Fahrt von Sterzing nad Bogen im 
alferhöhften Beifeyn die Einweihung und Taufe ber Fe— 
flungswerfe bei Aicha vornehmen zu laſſen. Auf dem obern 
Werke fanden Gefüge und begrüßten den Anbruch dieſes 
feklihen Tages mit 40 Schüffen. Bor dem Hauptthore bes 
untern Werfes prangten, von Flaggen überfhattet, zierliche 
Waffenfäulen; vor denfelben war der Altar errichtet, wels 
hen in einiger Entfernung zu beiden Seiten die Zelte der 
Mojefäten und des fungirenden Clerus umgaben, Eine auf 
dem Abhange des obern Werkes artig gebaute Tribune nahm 
eine große Anzahl Damen auf, die aus der Umgegendb bem 

ee zuitrömten. Zabllofe Zuſchauer aus allen Claſſen bes 
egten bie Abhänge der nahen Berge. Sämmtlihe Baus 
truppen, bas in Briren garnifonirende Bataillon Gollner 
und mehrere Gompagnien Yandesfhügen nahmen angemefs 
fene 0 10 Uhr digte ber Donner 
der Geſchütze die Annäherung der Majeftäten, Allerhöchſt⸗ 
diefelben wurben von bem Erxzherzoge Johann, den verfams 
melten Civil- und Militär-kandesautoritäten und von dem 
taufendftimmigen —— der anweſenden Menſchenmaſſe em⸗ 

fangen, und v —— ſich unter das vorbereitete Zelt. Der 
ürftbifhof von Briren begann hierauf die gottesbienftlide 

Frag des Einfegnung. Die Werke erhielten auf aller» 
höchſten Befehl ben Namen; „Franzensveſte.“ Als diefer 
von dem Fürſtbiſchof ausgeſprochen, und ber Franzensveſte 
ber Segen’ ertheilt wurde, flaggten auf den Werfen die Fah⸗ 
nen, und die Salven der Geſchütze ertönten im bunberifäl 
tigen Wiederhall. Gleichzeitig wurde von Offizieren bes 
———— die Jaſchrift über dem ſchmuckloſen, aus 

ranitmaffen einfach, aber impofant gebauten Thore ent» 
hüllt. Sie lautet: 

Franciscus I. inchoavit anno 1833. 

Ferdinandus I. perfecit anno 1838. 
Se. fürfl. Onaden der Biſchof von Briren richtete hierauf 
einige Worte an ben Raifer, worauf Sr. Maj. auf jammts 
nen Riffen der Schlüſſel ber Feſtung ehrfurdtsvoll dargereicht 
wurde, Allerhöchfdiejelben gerubten ihn dem Grafen Yeis 
ningen, Militärcommandanten von Tyrol, u übergeben. 
Dann befichtigte der Kaifer die Werle. Die Truppen befis 
litten, und bie Compagnien ber Landesſchützen zogen in ihrer 
nationellen Weife mit grüßenden Fahnen gleihfalld an ben 
allerhöhften Herrſchaften vorüber. Als Ihre Majeftäten die 
Fahrt nah Briren antraten, brad, wie beim Empfange, die 
anmwefende Menge in lauten Jubel aus, Weithin verfüns 
bigten ihn die Salven bed Gerfchüges, 


Münden, 29. Auguſt. Se. Maj. ber Kaiſer Nicolaus 
iſt diefen Morgen 6 Uhr nach Friedrichshafen abgereiſt. — 

eute früh find die brei Finieninfanterieregimenter der hie⸗ 
ie Befagung ins Lager aufgebrochen. 

Münden, 29. Auguſt. Se. Maj. der König werden 
übermorgen in Begleitung bes Flügelabjutanten v. Hunold- 
flein in Augsburg Sintreffen, um vorerfi an denfelben Tagen 
dort zu verweilen, an melden Augsburg fi der Anwes 
fenheit bed Kaifers von Rußland und des Kronprinzen von 
Preußen, vielleicht auch eines nahen deutſchen Monarchen, 
zu erfreuen haben wird. Die Königin Therefe gebt mor- 
gen von Nymphenburg nach Tegernfee ab, um bie Kaiferin 
von Rußland nah Hohenſchwangau zu begleiten, wojelbft 
Allerhöchſtſie Furz zu verweilen, dann nad Kreuth zurüdzu- 
fehren, und am 6. Sept. dieſes Bad zu verlaffen gedenken. 
Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz erwartet in bem von Kunſt 
und Natur gleih herrlich gefhmüdten Hebenfhwangau bie 
allerhoͤchſten Gäfte am 31. Auguf, und wirb nad biefem 
erfreulichen Beſuche ſich ebenfalld in das Lager von Augs— 
burg begeben. — Bon ben in Münden bomicilirenden 
Mitgliedern des Directoriums der Muͤnchen⸗ Augsburger Eifen- 
bapngefellihaft erging eine fräftige Erklärung gegen mans 
nidfaltige Vorwürfe und Angriffe in öffentlihen Blättern. — 
Der Künftler Lede, der unlängft von dem König von Preußen 
ein Privilegium zur Herausgabe bes Bildes: „König Friedrich 
Wilhelm von Preußen im Familienkreiſe“ nach Art bed 
Bodmer'ſchen Yamilierbilded von Bayerns Königsbaus, er- 

teft, vollendete das Bruftbild des Kaiſers von Rußland, voll 
Fappan Aehnlichkeit in einer fehr gelungenen Lithographie. 
ugsburg, 30. Auguf. Geftern traf Prinz Carl von 
Bayern bier ein, um ben Oberbefehl über das in biefen 
Tagen ſich bildende Lager zu übernehmen. Heute fieht man 
ber Anfunft des Kriegsminifters v. Hertling und des Bene: 
rallieutenants Grafen Earl von Pappenheim entgegen, wel- 
her die erſte Divifion des fih bier are. ran Ars 
meecorps befehligen wird, während bie zweite Divifion von 
feinem Bruder, dem Grafen Albert von Pappenheim, com- 
mandirt werben wird, In allen Straßen und ber ganzen 
Umgebung bemerft man die Borbereitungen zu ben feſtlichen Ta⸗ 
en, bie und bevorfleben. Alles beeifert fih in Rüftungen zum 
Freundlic-gafllichen Empfangeder Kommenden, und re die Ei⸗ 
fenbabn, die Tange ſchlummernde, hat ſich beeilt, wenigſtens auf 
eine Heine Stunde Wegs (von bier bis zur Infel) ihre Schienen 
gelegt zu befommen, fo daß hier, von wo das Unternehmen ausge⸗ 
gangen, die Bahn aud eröffnet wird, und zwar am 1. Sept., 
emfelben Tag, an welchem das Lager feine Zelte aufichlägt. 
Freilich wird man ſich vorerfi mit einem Heinen Borfhmad, 
d, h. mit Pferden, ftatt bes braufenden Dampfwagens, be— 
gnügen müffen; doch aud fo wird der Vorgenuß binreichen, 
eine immer lautere Stimme dem Wunſche zu leihen, daß 
dieſe fliegende Brüde neuer Art, die Augsburg fünftig mit 
Münden verbinden fol, nun fo raſch geſchlagen werbe, als 
ed die Hoffnungen beider Städte feit Fahren. obwohl ver- 
gebli, erjehnten. (A. 3.) 

Dresden, 238. Auguſt. Das jährlihe Eoncert der kö— 
niglihen mufifalifhen @apelle zum Beften des Penſionsfonds 
der Mitglieder unſers Hofiheaters fand geftern in dem ſchö— 
nen Saale des Palais im großen Garten flat. Es be- 
fand aus einem Palm von Klopſtock, componirt vom Ga- 
pellmeifter Neißiger, und einer großen Symphonie von Lud⸗ 
wig van Beethoven, mit dem Schlußchor der Hymne Schil⸗ 
ler's an bie freude. Der biefige päbagopifhe Verein hat 
fein Gefangfeft für diefes Jahr einzuftellen befchloffen, weil, 
wie man verfigert, der Ertrag beffelben im vorigen Jahre 
faum bie Koſten des Unternehmend gebedt hat: ein Schick⸗ 
fal, welches die würbigen Männer —— wahrſcheinlich noch 
oft treffen dürfte, wenn man fich, mie bisber, bloß auf 
Männerfimmen befhränft und nicht Werke von größerem 


Umfange zur —— bringt, — Der Prediger an ber 
biefigen böhmifchen Gemeinde Dartin Stephan, welcher be 
Fanntlich feit geraumer Zeit fuspendirt if und mit 200 fei- 
ner Anhänger nah America auswandern will, bat für feine 
Perfon, weil bie gegen ihn eingeleitete Unterjugung noch 
nicht beendigt if, bis jest feine Päſſe dazu erhalten. 

Karlsrühe, 30. Auguf. Das Beburtöfeft unferes gnä- 
bigfien Fürften, des Großherzogs Leopold, wurde bier ge 
fiern durch Kanonendonner, Kirdenparade, Kirchgang und 
Gaftmable in den Loralen ded Mufeums, der Eintracht, ver 
Lefegefellichaft, bes Bürgervereins, fo wie durch einen Ball 
bed Sommervereind bed Mufeums, welder trog ber ungün- 
fligen Witterung viele Beſucher zählte, auf bie feierliche 
Weife begangen. Schöne, ber Feier angepaßte Toafte er- 
böhten bei den Gaftmahlen, deren Theilnebmer fehr zablreih 
waren, bie allgemeine Fröhlichfeit. Jeder gute Badener 
vereinigt, gewiß aus ganzem Herzen, feine Stimme mit ber 
meinigen zum Gebet für bas fernere Wohlergehen bes bes 
ſten Landesvaters. —— —5 


ch weiz. 

Bern. Man lieſſt im Schweizer Beobachter vom 28. Auguft: 
Schultheiß Tfharner hat ber hiefigen Regierung, wodurch 
unnöthige Interpellationen abgefchnitten wurden, die officielle 
Mittbei ung von der biefmal bei Tag von bem Herzo 
von Montebello erhaltenen politifchen Bifite gemacht, zuglei 
aud über Gefandtfhaftäberichte referirt, wodurd der Inhalt 
ber früheren Nachricht von Luzern beftätigt mwirb, indem der 
frarzöfifche Geſandte wirflih eine Minifterialdepefhe in Abs 
(dritt, anftatt einer Note, dem Tagfagungspräfibium über- 
reiht hat. Schultheiß Tſcharner wäre im Fall gemefen, 
bireet hierüber zu berichten, ba er bei obiger politiſchen Vi— 
fite ebenfalls eine Abſchrift der feinen Parifer Depeſche er- 
alten hat. Da bier die Publieität vor allem Noth thut, fo 
ift zu wünſchen, und wie man fagt, auch zu boffen, daß 
jene a wo durch ein —— Blatt vermittelſt hoͤ— 
berer Gewogenheit dem Schweizervolfe mitgetbeilt wer- 
ben möchte, Zugleich wurbe der Regierun —— daß 
auch die ruſſiſche Geſandiſchaft ſich für die Yan; fiihe Note 
ausgefproden habe. Hr. v. Bombelles hat, laut derfelben 
gefandtfchaftlichen Relation, ein an ihm gerichtetes Schreiben 
des Fürſten Metternid dem Tagfagungspräfidium —* 
leſen, (ſolche rg > vertreten, fcheint ed, jest bie 
Stelle des officiellen Schriftenwechfels ) worin aus bem 
Recht der Diplomatif (droit diplomatique) das franzöfifche 
Begehren um Erpulfion NRapoleon’s ausführlich gerechtfertigt 
wird. Der Schluß der öflerreichifchen Erklärung aber ift von 
höchſter Wichtigkeit. Es Heißt nemlih, man halte das Be- 
tragen Frankreichs für ganz gerecht, infofern nicht nachge⸗ 
wiejen werben fönnte, daß Napoleon blog Schweizerbürger 
und nit zugleich > ſeegufſae — fey. 

u a 


n b 
St. Petersburg, 22. Auguf. Se. Maj. ber Kaiſer 
haben zum Zeichen ber Allerböchften Zufriedenheit einer 
großen Zahl von Beamten des Minifteriums des öffentlichen 
nterrihtd Drben verliehen. Im Jahr 1835 reichte der 
Prinz Peter von Oldenburg einen Entwurf zur Gründung 
einer Rechtsſchule für Adelige ein und erbot fib zugleich, 
ben Anfauf eines bierzu paflenden Gebäudes und bie Ko: 
fien ber erſten Einrihtung aus eignen Mitteln zu ber 
fireiten. Der Raifer geftattete, daß dieſe Anftalt verſuchs⸗ 
weife auf drei Jahre ins Leben trete unb ernannte bem 
Prinzen zum Gurator berfelben. Nach tem Ablauf biejer 
drei Jahre enthält nun die Senats » Zeitung eine Faiferlide 
Beftimmung, durch welche die Statuten bie definitive Befä- 
tigung erhalten. ; 
Rom, 23. Hugaf. Heriog Marimifion in Bayern # 
om, 23. Auguf. Herzog Maximilian in Bayern ift 
geftern von hier mit Gefolge nach Florenz abgereifl, — 


Wie wir hören, hat die vor acht Tagen von hier abgereifte 
inzeffin Marie Louife von Lucca, Wittme des verfiorbenen 
ringen Marimilian von Sachſen, nicht den Palaft ‘der Ma— 

dame Lätitia erftanden, ſondern einen ſehr ſchön gelegenen 

Palaſt auf Monte cavallo, bieheriged Eigenthum ber preus 

Fiihen Regierung, Fäuflih an ſich gebracht, um in Zufunft 

mit ihrem jegigen Gemahl, dem Ritter de Roffi, daſelbſt zu 

wohnen. 

Venedig, 20. Augufl. (Allg. 3.) Die ganze Stadt 
ſcheint fi auf die Zeit vorzubereiten, wo ber Kaiſer foms 
men wird, „Sie mülfen bis dorthin hier bleiben, fagte mir 
mein Gondolier ; fo was werben Sie in Ihrem Leben nicht 
gegen baben! Denken Sie fih Se. Majeftät auf der Ue— 

erfahrt vom feften Rande bierher in ftrahlendem Pavillon, 
umgeben von prachtvollen Kähnen, umgeben von unzähligen 

Gondeln und Barfen; denfen Sie fi den Augenblid, wo 

er auf dem Marcusplag landet, unter bem Donner ber Ka— 

nonen, unter dem Geläute aller Gloden und dem Freuden⸗ 
getümmel ber ganzen Bevölkerung ; denfen Sie fi die Be- 
leuhtung des Marcusplages und dann die Regatta, und 
dann das Vollsfeſt auf dem Lido, und dann — ſechzig Für- 
fen werden mit dem Kaifer herfommen, und — o, es ifl 
unbeichreiblih ! Sie würden un mondo nuovo fehen! Blei— 
ben Sie, bleiben Sie, es müßte Sie ewig reuen, das nit 

geſehen zu haben!» So ſpricht mein Gonbolier, fo (die 60 

Fürften abgerechnet) fpricht Jedermann. Es if aber auch 

wahr: feine Stadt ift zu außerorbentlichen Feſtlichkeiten ge- 

eignet, wie Venedig, fein Volk dazu geftimmt, wie bie Be- 
neiianer. Und id muß fagen, die Benetianer fheinen weniger 

im Borgenuß ibrer eigenen Freude v ſchwelgen ald in 

ber freudigen Ueberzeugung, daß fie ihrem Fürften Freude 

machen werden, Sie bedauern nur, daß er nicht den September 
ur Zeit feines Aufenthaltes unter ihnen gewählt habe, weil 
päterhin das Wetter nicht fehr beftändig und überhaupt nicht fo 
günflig zu jepn pflegt, und noch bejonders deßwegen, weil 
m September ber — Baccanale dei Lido flatt- 
findet. Alles fährt dann in Gondeln hinüber und lagert ſich 
da im freien, und triuft füge Weine, und fehmauft, fingt, 
fcherzt, fpielt, tanzt, kurz macht eine Baccanale, d, {. über- 
läßt ſich ganz dem ſüßen Rauſche, dem begeifternden Gotte 
ber Reben. Im Weine die Wahrheit! Da hätte ber Kaiſer 
fommen follen, um fi einen wahren Begriff von dem Leben 
und bem Geifte der Benetianer machen zu fünnen! Da- 
mit dieß Feſt indeffen nicht garı für ihn verloren gehe, 
bat man fi vorgenommen, es bis in den Detober hinein 
zu verlängern und Alles aufjubieten, um feine Hauptmos 
mente erſt dann bervortreten zu laſſen. Allein der Wein 
it dann nicht mehr füß: das bedauert ber Benetianer; 
und das Wetter ift bann vielleicht unfreundlic und flörend; 
das befürdtet er. Die drei rotben Antennen oder Maft- 
bäume vor der Marcudfirche, welche einſt die Standarten ber 
drei venetianifchen Rönigreihe Eppern, Gandia und Morea 
trugen, ſind abgenommen worden, um ihre — en neu 
zu vergolden. Sie liegen nun neben ihren ſchoͤnen kunſtrei⸗ 
en Piedefalen da, von wo aus bie herrlichſten Wunder 
des San Marco mit einem Blid überfpaut werden fönnen ; 
und da jigen und wiegen fi nun auf ihnen, dem ganzen 

Tag über, bie Jungen und bie Alten aus den unterften 

Elaffen des Bolfs, und fpreden von dem Kommen ihres 

Kaiferd, An verfchiedenen Abenden find Proben zu der Bes 

leuchtung des Plaged gemadt worden. Nur einzelne Fen— 

fler oder Bögen wurden jebesmal beleuchtet; aber ald wenn 
es eines ber größten Schaufpiele geweſen wäre, fo weidete 
man fib baran; aus dem entlegenften Seſtieri zog die 

Menge dur die engen Gaffen, ber bie hoben Drden 

der bunfeln Ganäle heran, und blieb dann Stunden lang, 

um fi zu laben an den paar Lichtlein, bie ihnen aber vor 
famen wie prodromifhe Sterne eines nächſtens erſcheinenden 


Himmels. Ueberall wirb gebaut, ausgebeffert, verfchönert. Die 
vermiethbaren — ſind —— alle in Beſchlag ge⸗ 
nommen und mitunter zu faſt unglaublichen Preiſen. an 
font Hr. Danieli, ber Inhaber des Albergo reale, habe 
100,000 Zwanziger, für bie er auf Einen Monat fein gans 
e Hotel hergeben follte, ausgeſchlagen. Der Gaftbof zur 
una, welder ungefähr 40 Zimmer enthalten mag, ift auf 
den Monat der Feflichfeiten für 18,000 Zwanziger vermie- 
thet. Biel Geld wird bei diefer Gelegenheit in biefe Stabt 
fommen und wer wirb es ihr nicht vom Herzen gönnen ? 
Diefe Stadt ift fo intereffant, fo bezaubernd, und bie Benes 
tianer find eines der liebenswürdigſten Bölfer der Welt, und 
dad in völligem Ernft gefprocen. 


Dalmatien. 

Zara, 18. Auguſt. Die biefige Zeitung fchreibt aus Bus 
bua vom 8. Auguſt: „Seit dem Morgen des 2. d. M. haben 
wir an den montenegrinifhen ®renzen Ernisfa Nahia und 
zn ein faft fortwährendes hitziges Gefecht gehabt. 

8 wurden viele Taufend Patronen verbraudht, was bei 
Bölkern, die den Waffenübungen leidenſchaftlich ergeben 
find, ftetd ber Hr ift; und ba das zum Militärcordon ar 
den Grenzen ftationirte Militär fih häufig inmitten eines 
großen und ernfihaften Feuers befand, fo gab es dabei 
Todte und eben fo viel Verwundete. Unter, den Letz- 
teren zählt man drei Offiziere des achten Jägerbataillons; 
man behauptet jedoch, daß bie Montenegriner einen weit 
größeren Berluft erlitten haben. Man fann fi leicht 
denfen, mit welder Stanbhaftigfeit und Tapferkeit von 
beiden Seiten gefochten ward, befonderde wenn man weiß, 
von welchem Geifte unfere ausgezeichneten Truppen befeelt 
find. Erf heute haben fih die zwei Gemeinden auds 
geföhnt, und da wegen Befigftreitigkeiten fi berlei Wuf- 
tritte an den Grenzen fortwährend erneuern, fo wie beide 
Theile gehörig bewaffnet und mit Feuergewehren verfeben 
find, fo hoffen wir zuverſichtlich, die beiderfeitigen Obrigfeis 
ten werben nad fo bedauernswerthen Vorfällen Mittel tref- 
fen, damit bie genaue Grenzbefiimmung dba ftattfinde, wo 
fie noch nicht — und bamit es unter dieſen Leuten, 
die ein gemeinſames Band der Sitten, der Religion und 
der Verwandtſchaft mit einander verbindet, zu feinen blutigen 
Händeln mehr fomme, ' 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 30. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 16. — 
3pCt. 80. 70. — Neapol. 99. 55. — 3pCt. Spaniſche 21. — 
Paſſive 44. — Neue Differes 84. — Belgiihe Banfactien 
1440, — Actien der Banf von Franfreih 2640. — St. Ger⸗ 
main-Eifenbahn 755. — Berfailles, rechtes Ufer 730. — Lin⸗ 
fes Ufer 580. — Strafburg-Bafel 425. -— Sambre-Meufe 
430. — Havre 995. — Die St. Germain-Eifenbahn if 
ſtark gewichen, weil die Dividende für das erſte Semeſter 
1838 nur 12 fr. 50 €. beträgt. — 

— Die durd den Telegrapb verfündete Einnahme von 
Morella war eine Fabel. Nachrichten aus Saragofja vom 
23. Auguft melden vielmehr, daß Draa genöthigt war, bie 
——— von Morella am 18. Auguft aufzuheben. Bei 
dem Rüdzug nach Alcaniz fol er feine ganze Artillerie vers 
Ioren haben, abrera’8 Truppen hatten zwei Stürme 
abgeſchlagen. 

— Aus Merifo vom 23. Juni erfährt man, daß ber ge 
feggebende Körper die Regierung ermächtigt hat, vier Mil 
lIionen Dollar Kriegsſteuer zu erheben, und daß flarfe 
Truppenabtheilungen nad der Küfte ziehen. — 

— Hr. v. Barante, ber am 4. Auguft zu Conftantinopel 
— war, verlangte ſogleich Audienz bei dem Sultan. 

ondon, 28. Auguf. Stods 944. — Spanifhe 205. — 
3pCt. Portug. 233. — Integrale 54). — 


Benadridtigungen. 


Fheinifche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Gefellfchoft. 


[1498] 






> Er 


Die Rheinischen Dampfſchiffe (der Kölnifhen Geſellſchaft) fahren wäh, [1508] Unterzeicäneter empfiehlt fi mit 
rend des Monats Eeptember 1838 zwifhen Köln und Kehl resp. Strasburg s 
| enslifiger Cnastorins. 


in folgender Weife: 
Täglich: 


Rheinaufwärts: Rheinabwärts: 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
1) Morgens 7 Ubr,| » Iffegbeim (Baden:Baden) 
’ a Morgens 11 » 


) 
“3)Nachmittage 3} » Leopoldshafen Karlsruhe) 


» Koblenz zmeimal:, Mittags 1 >» 
1) Morgens 6} » » Mannbeim Morgens 5 » 
9) Abends 11 5» » Mainz zweimal: 
» Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » 
» Mannbeim Morgens 5 » 2) Vormitt. 9, » 
» Beopoldöhafen( Karlsruhe) » Koblenz dreimal: 
Mittags 1 >» 4) Morgens 7 » 
v Yfegbeim (Baden-Baden) 2) ‚ 1.5 


nad Kebl(Strasburg)Morg. 11 » MNahmitt. 3 > 

&> Durd diefe eg it nun eine täglide directe Verbin: 
dung zwilhen Rotterdam, Köln und Etrasburg bdargeflellt. 

*) Die Fahrt mit diefem Ediff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
Zagen, nah Strasburg in 4 Zagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere übernab: 
ten an Bord des Schiffes, wo für jete Bequemlichkeit geforgt if. Die Reife 
von ae Bern Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Mann- 
beim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurüdgelrgt. 

**) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es füns 
nen die weiter reifenden Paffagiere deffelten, nad Belieben, auf das Morgene 
um 6} Uhr nad m. oder aud auf das Abends um 11 Uhr direct nad 
Mannbeim fahrende Schiff übergehen. Im erften Falle erreiben fie Mainz 
eben fo zeitig, ald die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefabrenen Paffagiere. 

»Auch nach Frankfurta. M. werden Billete für die Hin, und Herreife ertheilt.« 





[1504] Gaslampen. 

Wir beehren ung, hiermit anzuzeigen, daß wir alle Arten von Bronzes, 
Bands, Stebs und Hänglampen für Gas in dem neueften und geſchmack— 
vollften Formen für Zimmer, Säle und Magazine ſowohl, ald auch ganz 
einfach für Treppen und Vorhallen liefern und empfeblen uns zu Beftels 


lungen darauf beftens, 
Shlee & ©». 


[1502] [1499] 
Eigarren:2ager |Glace, Damen: und Herren; 
ob. € €, Handſchuhe 


Muͤnzgaſſe, Eck der Ankergaſſe, 
iſt in Direct importirtem Havanna⸗ und 
Bremer Fabrikat auf's vollſtaͤndigſte 
aſſortirt, ſewie in in ächtem Varinge⸗ 
Ganafter in Rollen. 


fl. 7 pr. Dugend, in Partien nod bil— 
liger bri 


am Schwanen. 








Berlag: 








in fchöner friſcher Waare a fl. 6 und] U 


Bürfl. Zpurn und Tarisfge Zeitangs-Erpedttion. — Berantworti. Redacteur €. P. Berly.— Drud von A. Dfierrieth. 


[1500] Eine große Partie 
feidener Hegenfchirne befter 
Qualität und moderner Fa: 
con babe ich erhalten und 
verfaufe folche zum Yabrif: 
preis. 

Abrabam Iſaac Stiebel, 

Schnurgafie L. 73. 


— — — 





einer bedeutenden Partie vorzüglich feiner 


9. E. Ullmann, 





[1481] 


Stedbrier. 

Die unten befchriebene Barbara Braun 
von Fraͤnkiſch⸗Erumbach, gegen welche vom 
Grob. DHofgericht babier, wegen dritten 
Diebftabis, ein Urtheil gegeben worden ift, 
bat fich der Betanntmarhung deffelben durch 
die Flucht entzogen Wir erfurben zu dem 
Ende alle obrigteitlichen Bebörten ergebenft, 
auf diefelbe ein wachfames Auge zu baben, 
fie auf den Betretungkfall verbaften und, - 
gegen Erftattung der allenfallfigen Koften, 
wobi verwahrt an und abliefern zu laffen. 

Darmftodt, den 28. Auguft 1838. 

Großp. Heif. Eriminalgericht daf. 
1ener. 
Signalement der Barbara Braun 
aus Aräntifh:@rumbac: 

Alter: 35— 36 Jahr; Größe: 6 3.5 neues 
Großb Heſſ. Waadt; Statur: unterlegt; 
Haare: blond; Stirn: nieder; Yugenbraus 
nen: blond; Augen: blau; Moie: (pin; 
Mund: gewöhntich; Kinn: rund; Geſichts⸗ 
form länglichrund; Geſichtsfarbe: gelund; 
befondere Zeichen: Feine. 


[1349] 

Jean Ebarled Bernbarbi auf Yedring- 
baufen, geboren am 16. Bebruar 1763, Sohn 
bes bafeibit veritorbenen Pfarrer Jobannes 
Bernbardi und deſſen gleichialld verftorbes 
ven Ehefrau Magralena, geb. Wachenfeid, 
bat ſich angeblich im Sabre 1795 von da 
entfernt, obne daß man über fein Peben 
und feinen Aufentbalt Machricht erbalten 
bat. Da nun der Bruder deffelben, Pror=- 
rer J. Friedrich Bernbardi zu Ledtingbau— 
fen, um JZoveterflärung des genannten 
Jean Eharled Bernbarbi nachgeſucht bat, 
fo wird derſelbe biervurch Öffentlich aufges 
fordert in dem auf 

den 6. November d. I 
angefeßten Termin vor dem unterzeichneten 
@erichte entweder pyerfönlich oder ducch 
einen Bevollmächtigten fo gewiß zu erfchei: 
nen, als terfeibe mwidrigenfalls auf ven Uns 
trag des Pfarrers J. Friedrich Berubardi 
Lecktinghauſen für todt und die Erbfolge 
in Betreff feined Vermögens für eröffnet 
erklärt werben wird. 

Kaffel den 31, Juli 1338. 


Fr. Bettenhäuſer Sohn, ; Kurfürtti Deif. Obergericht, Eivik- Senat. 


Ron:mel. 
st. Neuber, ir. U. 
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Dber-Pofomts- Zeitung. 


Frankfurt, 2. September, 
Dppyofition bed Elerus. 


Es ift eine bemerfenswerthe Erſcheinung, daß in England 
und Franfreih der Clerus der Staatöfirde zur Oppoſition 
zähle. Man ift gewohnt, die Beiftlicpkeit, in deren Beruf 
es liegt, neben den Glaubenspflichten auch Gehorfam und 
Fügfamfeit in irdifhen Dingen zu predigen, im Bunde mit 
der Obrigfeit zu fehben, die Gewalt bat. Heute aber findet 
das Whigcabinet zu London feine _ iedenſten und rührig- 
fien Gegner auf der Bank der Bifhöfe und die Juliregie— 
zung —* unverſöhnlichften Feinde unter den Prälaten, 
Hiernach ſcheint nah Umftänden ber proteftantiihe und 
der catholiſche Clerus gleih aufgelegt, Dppofition zu 
maden. In England hat die anglicaniſche Kirche * zu 
wehren gegen Angriffe; ſie allein von faſt allen 
Europa's iſt noch im ie ihrer Temporalien, wie fie 
1789 waren, ald ber Revolutiondgeift erwachte, dem eine 
reihe Kirde ein Gräuel war. In Franfreid dagegen 
bat die catbolifhe Kirche zu ſtreben nah Wiedererlangung 
verlornen Einfluffee, nad Wiederbelebung des eingeſchlum⸗ 
merten orthoboren Eifers. Die Aufgabe des anglicanijchen 
Clerus ift Kinderfpiel, gehalten gegen die des catholiſchen. 
Himdert anderer Bortheile nicht. zu gedenfen, ift jener in Bes 
zug auf ben Unterhalt unabhängig vom Staat — biemweil 
die Kirche in England noch Eigenthum hat, das heilig ge- 
pa wird; — und in Bezug auf Stellvertretung bei der 

egislatur im Oberhaus durch eigene Abgeordnete, bei ben 
Gemeinen dur flarre Anhänger, gnügend bedacht. In beis 
den Gapitalbeziehungen ift der catholiiche Clerus in Fran: 
reich weit zurüd: er ſteht im Solde des Staats und iſt nicht 
repräfentirt in den Kammern. Noch mehr: die Anglicanifche 
Kirche Rügt fih auf eine mächtige Partei; der Clerus bil- 
det ein anſehnliches Corps im Heer ber Tory:Eonfervativen; 
die catholifhe Kirche im Julifrankreich hat nur bie Le 
gitimiften für fih, bie eber Hülfe erwarten als Ieiften 
gegen fi aber bie ganze Armee ber rechten Mitte, neb 
den politiihen Sectenhaufen der Puritaner, Dupiniften, 
Dorctrinäre, und wie fie weiter heißen, unangefchlagen noch 
den Phalanr der Bernunftgläubigen und die Genoffenichaften 
der vormaligen ecclesia pressa. Alle diefe Hemmniffe ſucht 
der catholiſche Elerus zu befiegen durch Beharrlichkeit, In 
dem Erzbiihof von Paris aber, in Hparintp von Duelen, 
bat biefer geiſtliche Starrfinn einen gan eignen Eharacter 
angerommen. Der Prälat läßt feine Gelegenheit unbenupt, 
wo er fih an ber Julirevolution, ja an der Yulidpnaftie, 
in der Kunft, farcaftiih fromm zu fepn oder zu thun, üben 
fann. Wir haben bie Rede gegeben, mit welder er den 


irchen 


König beim Eintritt in die Notre⸗Dame⸗Kirche —— 
hat. Sie iſt ein ſtolzes, fühnes, geſchickt eingelleidetes Mas 
nifeft gegen Toleranz in Glaubens ſachen, und dabei eben fo 
bebeutungsvoll durch das, was fie verihweigt, ald durch dag, 
was fie fagt. Vorbedächtig läßt. Hyacinth in feiner Allocus 
tion bie det aus, — ben Anlaß nemlih, ber den 
König in bie Kirche führt, dem das Tedeum gilt, Wer es 
nicht wüßte, bag dem Herzog von Drleans ein Sohn geboren 
morben, fönnte es nicht vermuthen aus dem Inhalt der An- 
rede, vielmehr müßte ein Soldyer glauben, der König habe fich, 
nad langem Hader, mit ber Kirche verföhnt, und erſcheine nun 
am Altar, dem —— zu danken für die hergeſtellte Ein⸗ 
tracht mit feiner Kirche. Doch es belommt die Allocution er 
den wahren und —— Commentar, wenn man ſie 
illuſtrixt mit dem Cirlelſchreiben, welches der Erzbiſchof 
von Paris am 25. Auguſt an die Pfarrer der Diöceſe gerichtet 
bat. Der Prälat wollte fagen: ſt umgerne laffe ih 
ein Tedeum fingen, ein Ereignig zu feiern, das mir fehr 
pn ee kommt N aber ih muß! inzwiſchen empfehle 
euch einen unſchuidigen tg gen preifen wir Bott 
für bie Geburt bes jungen Prinzen, infofern er ein Eprift 
PR nit in fo fern er ald ein zur Tpronfolge berechtigter 
proffe bes Stammes Orleans gelten fol; damit thun wir 
dem 34 den Willen und unſerm Gewiſſen feine Gewalt. — 
Diefe Geſinnung verftand der Erzbifhof einzulleiden, wie 
folgt: „Mein Here Pfarrer! Durch Handſchreiben vom 
25. Auguft hat mir der König das Berlangen ausgebrüdt, 
ed möge ein feierlihes Tedeum gefungen werben, fowohl 
in der Metropolitanfirce, als u in den andern Kirch⸗ 
fpielen des Sprengel, zur Danfjagung für die Geburt 
eines Prinzen, u Enteld, der im Staat den Titel 
Graf von Paris erhalten hat, und in der catpolifchen Kirche 


durch bie heilige Taufe den eines Ehriften, Kindes Gottes, und 
Erbend des pimmlifhen Reichs. Demgemäß ſoll 
in ber Rotre⸗Dame⸗Kirche am Dienftag, 28. Auguft, um zwei 


Upr Nachmittags, und in den andern Kirchen der Diö— 
ceſe in der Stadt und auf dem Lande am folgenden Sonn» 
tag nad ber Hauptmeſſe ein Tedeum gefungen werben. 
Die an biefem Tage bei der Meſſe abzulefenden Gebete 
find hierbei angegeben. Empfangen Sie, mein Herr Pfar- 
ver, die Berjiherung meiner aufrichtigen rgebenpeit. 
Hpacinth, Erzbifhof von Paris.” — Beide Acienflüde, das 
Rundfreiben und die Anrede, bezeugen, daß der catholifche 
Elerus entweder fih ſchon für ſehr ſtark hält, fo daß er fon 
etwas wagen bürfe, oder auf weltfluges Benehmen feinen Werth 
und fein Gewicht legt. Denn es mußte ihm doch wohl bewußt 
feyn, daß er mit ſolcherlei Demonftrationen die vierte Ges 
mwalt im Staat, die Preffe, ergürnen und zu neuen Berfols 
gungen reizen würde, während 7 die Regierung nidt eben 
erufen achten mochte, die Kirche in Schug zu nehmen und 


ber annähernden Politif weitere Folge zu geben. — 
A ber Hofpartei auszufprechen haben bie Debats 
übernommen. Sie geben dem Prälaten eine Lection; fie ift 
aber ſo ſchwach ausgefallen, daß er gewiß bazu gelächelt hat. 
Es wird ihm vorgeworfen, er halte fid zu lange auf bei 
ber Bergangenheit und zeige nicht bas Vertrauen in bie Ge⸗ 
wart, das er doch gewiß mit Allen teile. Die Religion laufe 
En Gefahr und fep darum wunberlih, daß um Ab⸗ 
fürzung ber gszeit gebeten werde, Die wahren Prüs 
stage ſeyen Moeſen, ald bie St ewalt, nod unbe 

, gegen au aha Leidenſchaften habe fämpfen müffen. 

Zu ſchwach, ſich felbit zu vertheidigen, fep es ihr damals 
micht möglich gewefen, den Elerus zu —— der einer frem⸗ 
den Fahne gefolgt, und ſich als verſchworne Partei um die 
Altäre gruppirt ; dieſe Zeit aber liege weit zurück (nur ſechs 
Zahre!) und bie Stärfe ber Regierung, unterflügt von dem 
verftändigen Sinn der Nation, babe der Kirche die gebüh- 
rende Ehrfurcht aufs neue gefiher. Mehr verlangen und 
Öffentlich bie Hoffnung affertiren auf Belehrungen, 
bie mehr noch von ben Sitten als von ben Belegen bed 
Landes zurüdyemiefen würden, das verrathe ein Mipfennen 
des Geiſtes des Jahrhunderts und fey aud dem der wahren 
Religion zuwider, als der fih in Duldung und Milde kund 










ebe. — So nüchterne Abmahnungen werden dem Prälaten 
Fine Joadrolle nicht verleiden. an weiß, daß Racine's 
halie das Lieblingsfüd der Legitimiften if. Der National 


meint, Hyacinth habe in feiner Stellung dem König lol, 
zurufen bürfen: 
Rompez: rompez tout pacte aveo l'iniquits! 


d. h. Breche doch den Bertrag mit den Gottlofen. Der 

Bers befommt aber erfi im Zujammenhang feine volle Be⸗ 

deutung. Joad, der Hobepriefter, fügt zu Abner, ber in 

ben Tempel kommt, zu beten vor bem Herrn, er gebe vor, 

Gott zu fürdten; er aber, Joad, wolle ihn hören Iaffen, 

was ber Allmächtige darauf antworte, Und num folgt die 

berühmte Apoftrophe : 
Du zöle de ma loi que sert de vous parer? 
Par.de steriles veux pensez vous m’honorer? 
Quel fruit me revient-il de tous vos sacrifices? 
Ai-je besoin du sang des boucs et des genisses? 
Le sang de vos rois crie et n’est point ecoule; 
Rompez, rompez tout pacte avec l'iniquite; 
Du milieu de mon peuple exterminez les crimes: 
Et vous viendrez alors m’'immoler vos victimes. 

Aehnliche, unſchwer im bierardifchslegitimiftifcgen Sinn ans 
elend auszubeutende Berfe finden fih gar viele in ber 
halie. Aber nicht die Dichter allein, aud bie Kanzelred⸗ 

ner aus Ludwig's XIV. Zeit werden in Gontribution gefcgt, 

ben politiſchen Leibenfchaften bes Tages zu bienen. So hat 
bie verfchlagene Gazette am 29, Auguſt, ald am Tage ber 

Enthauptung Johannes des Täufers, ein Eitat aud Maffil- 

Ion geacden, worin bas non licet (es ift nicht erlaubt! oder 

wie Quther überfegt: es ift nicht recht!) hervorgehoben wird, 

das bie Herodiad dem frommen Dann fo lange nadtrug, 
bis fie ihm zurgelegenen Zeit um den Kopf bringen konnte. — 

Die Legitimiften behaupten nemlich, Ludwig Öitipp hätte 

im Auguft 1830, als ihm der Thron angeboten wurde, flatt 

ihn anzunehmen, antworten müffen: Non licet! — 


Pofen, 26. Auguſt. Nachdem das Erbbegräbniß der hoch⸗ 
fürſtlichen Familie Radziwill in dem Stammfige berfelben, 
Schloß Antonin, nunmehr fertig geworben, hatte heute Abend 
um 6 Uhr bie feierliche Abführung aller hohen Leichen, welche 
bis dahin im der Radziwillfchen Eapelle am biefigen Dom 
beigefegt gewefen, unter bem Geläute aller Gloden unjerer 
cell und evangelifchen Kirchen ſtatt. Eine unüber: 
fehbare Menfhenmenge wogte nad dem Dom hinaus, um 


vol Wehmuth und . biefer er ben Feier bei⸗ 
zuwohnen, denn wohl felten das Schidfal eine zahlreiche 
und glüdlihe Familie im Laufe weniger Jahre fo. heimge⸗ 
als a ‚ mit allen Tugenden fo auds 

ete Rab ſche Haus, Das hohe liche Eltern⸗ 
paar, ‚drei erwachſene Rinder, eine Schwi ter und eine 
Enkelin find ſchnell nadeinander in die Wohnung des Frie⸗ 
dens eingegangen , und nur brei Blieder, die Fürflen Wil- 
Ben und Boguslam, und die Prinzeffin Wanda, vermählte 
rin Czartoryola, find noch aus dem fonft fo zahlreichen 
und glüdiichen Familienfreife übrig. Wohl die größere Hälfte 
ber verfammelten Menge hatte bie hohen eſchiedenen 
noch ſaͤmmilich perſönlich gelannt, und fein geringer Theil 
derſelben zahlreiche Beweile ber Hulb und Gnade von ihnen 
erhalten; daher war die Tpeilnahme aud fo allgemein und 
nnig, — Nachdem bereits 


wahr, bie Rührung fo tief und 
= Sreitage ben 24. d. M. eine angemeffene Kirchenfeier 
m 


ome flatt gefunden, — ſich heute der Trauerzug 
von der Cathedrale aus in emenung und begab fi unter 
dem Geläute aller Bloden über die Walliſchei und den Ber⸗ 
dychower Damm an bie Örenze bed Stabtgebieted. Den Zug 
eröffneten zwei Gendarmen zu Pferde, denen ein jweifpäns 
niger Wagen mit ben hier noch anweſenden Radiiwiljichen 
Hausbeamten, dem BO jährigen Gaftellan Herrn Moret und 
defien Gattin, und dem Director der Hauscapelle, Herrn 
Klingohr, vn ge —— eine vierfpännige erzbiſchoͤfliche 
Staatotutſche mit dem Domperen, Herrn Briezinsti, welder 
bie hohen Leichen nad Antonin geleitet, in vollem Ornat. 
Unmittelbar — dem Wagen gingen die Polizeibeamten 
in Staatsuniform, und an biefe reihte fi eine Abtheilung 
unjerer fhön uniformirten Schügengilde, deren Reft ein Spa- 
liet zu beiden Seiten des Reichenzuges bildete. Jetzt folgten 
bie drei Leichenwagen, jeder von ſechs prächtig aufgeſchirtten 
Poflpferden von gleicher Farbe gezogen. Der erfte, mit ſechs 
Schimmeln beſtimmte Wagen trug die Leihen Sr. Durch⸗ 
laut des Fürſten Statthalters Rädziwill, und feiner Ente- 
lin, der Prinzeſſin Marie, Tochter des Fürflen Wilhelm aus 
erfter Ehe. Ueber dem ganzen Wagen lag eine prächtige 
blaue Sammtdere ausgebreitet, die mit einer roth und filber- 
nen Borte eingefaßt war, und in berem vier Eden man bie 
oben Orden des Berftorbenen, fo wie in ber Mitte bas 
adziwillſche Wappen nebft ber Fürftenfrone eingeftidt er⸗ 
bliete. Der zweite Wagen, —— ſchwarzen Pferden ge⸗ 
open umfaßte die Leihen des Prinzen Wladislaw und ber 
5 fin Helene, Gemahlin des Fürften Wilpelm Radziwill, 
und ber dritte, mit ſechs Füchſen beſpannt, die des Pringen 
Ferdinand und ber Prinzeffin Elife. Ueber beive Wagen 
waren große, tief herabpangende, ſchwarze Deden gebreitet, 
und an den legteren gewahrte man einen —— 
ben bie innigſte Verehrung der unvergeßlichen Prinzei 
Elife als letzie Huldigung dargebracht halte. Unmittelbar 
an die Leichenwagen flog ſich ein zahlreiches Gefolge zu 
Fuß, beftehend aus dem gejammten Magifirat, dem Polizeis 
dirertorium, dem Commandanten, —— Mitgliedern des 
Regierungscollegiums und der übrigen Behörden, jo wie einer 
* Anzahl von Offizieren und Tivileinwohnern der Stadt, 
ie fih dem Zuge aus reiner Pietät angereiht hatten, Den 
Beſchluß des Trauerzuges machten der jechsipännige Staate- 
wagen Sr, Erzbifpöflihden Gnaden und eine lange Reihe 
von Privatequipagen, — Am Mittwoch den 29, d. M. ers 
folgt die feierlide Beifegung in Antonin, wo gleichzeitig bie 
bohe Leiche Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzejfin Louife 
von Preußen, weiland Gemahlin Sr. Durdlaudt des Für- 
fien Statthaltere, von Ruhberg in Schlefien eintreffen wird, 
und wohin fih von hieraus Se, Excellenz der commanbis 
rende General, General der Infanterie, Herr von Grolman, 
und Herr Dberpräfivent Flottwell bereits begeben haben, um 
im Berein mit den noch lebenden Öliedern ber fürftlih Radzi⸗ 


willihen Familie den hohen Abgefchiebenen bie letzte Ehre 
erweifen. 


f 

Pal, 2. September. Endlich find alle Berbindlichfeis 
ten der Taunudeifenbahnactionäre ber Berwaltung oder dem 
Eomite gegenüber erfült. Am 30. Auguft fand bie Aus: 
ahlung der Actien mit 7Op@t. und den rüdfäntigen Zinfen 
Katt. Bei diefer Auszahlung bat ſich beutlih herausgeſtellt, 
daß alle früheren Behauptungen, es feyen unfere Fichgen 
Actien bereits zum größten Tbeile ausgewandert, durchaus 
irrig und unbegründet waren. Bolllommen zwei Drittpeil, 
nemlid von den ung überlaffenen Actien, befanden ſich noch 
bier und werben auch ferner bier bleiben. Die von dem 

andelshauſe Gebrüder Kertell den Actionären mit großer 

ereitwilligfeit gu Aushülfe angebotene Caſſe wurde nicht 
benugt, da bie Actionäre aus eigenen Mitteln zahlten. Ein 
Beweis, kaß man bier noch größeres Vertrauen auf das 
Unternehmen fegt, als in Frankfurt, gebt aus dem Eourfe 


am. Ende des laufenen Monats hervor; in Frankfurt 
brüdte ber U uh ber ‚effeetiven Stüde den Cours bis 
nabe an 30 fl. Agio pr. Stüd, während hier Niemand 


abgeben will, und für 35 fl, an Ultimo faum zu kau— 
fen war. Hoffen ‚wir, daß mit diefem letzten Dpfer 
der umnöthigen . Einzahlung und mit- der Erfüllung aller 
Plihten von Seiten der Actionärs legten Aun audy das 
Recht erwähh, von der Berwaltung mit der eigentlichen 
Sadlage kefannt gemacht zu werben. Diefe gerechte An- 
forderung wird hier im Wege der Güte verſucht. Indeſſen 
möge aber aud bie Berwaltung die Berfiherung entgegen 
nehmen, baf man biefiger Seits im Notbfalle au feinerlei 
Anftand nehmen wird, fih an das Gefeg zu wenden; denn, 
ottlob, diefes Shügt gegen Willführ. Für heute möge diefe 
ndeutung genügen; in ber Folge werben wir eine Reihe 
von Fragen über alle die Actionäre und dad Vermögen der 
felben betreffenden Gegenftände aufftelen. — Der Unter 
ichnete bittet bie Blätter anderer Stäbte, welche bereit find, 
ie Sache bed Rechts vertheidigen j helfen, obigen Be⸗ 
merfungen einen Pfag einzuräumen. Ein Actionär. (M.3.) 


Schweden. 


—Stodholm, 24 Auguſt. Die Gaſftvorſtellungen ber 
franzoͤſiſchen Schauſpielergeſellſchaft aus Berlin haben am 
21. d. auf dem königlichen Theater begonnen und großen 
Beifall geärndtet, Die franzöſiſchen finden gemeinjhaftlid 
mit den ſchwediſchen Borftellungen flatt und es wird daher 
an Einem Abend immer in beiden Epracden zugleih auf 
derfelben Bühne gefpielt. Die Königin, fo wie der Kron⸗ 
rinz und bie Rronprinzeffin, haben das franzöfiihe Schau- 
Hyiet b:reitd mehrere Mal beſucht. 

— Die Staatstidning hat in Deyug auf bie von den Op⸗ 
pofitionsblättern angefochtene —— iche Gleichſtellung der 
Juden in Schweden alle gutachtlichen Aeußerungen der am 
Meiſten bei dieſer zeg betheiligten ſtädtiſchen Behörden 
veröffentlicht. Es geht daraus hervor, daß man an ſolchen 
Drten, wo die Juden zahlreicher angefiebelt find, namentlich 
in Gothenburg und Stodpolm, mit ber fittlichen und ruhi- 
en Lebensweiſe derfelben vollfommen zufrieden ift und ihnen 
ie Rechte gönnt, bie ihnen die Regierung jest eingeräumt 
bat. Meiftens hat man fi jedoch dagegen erklärt, daß fie 
fih aud an anderen Drten, ald denen, wo fie fi bereits be» 
finden, ſollen anſiedeln dürfen, 


Diänemart 


‚Säleswig, 27. Auguf. Die Ständeverfammlung en- 
digte am Sonnabend Abend um 14 Uhr ihre biegmaligen 
Sigungen, nachdem der königlide Commiffarius und der 
Präfident einige Worte gefprogen hatten, mit einem herz 
lichen Hoch auf bas Wohl unfered Könige. Geflern gab 
ber Föniglihe Eommiffariug, deſſen Gefchäftstpätigfeit man al- 


emein anerfennt, den Abgeorbneten das Abfchiebsbiner. 
Eos und morgen verlaffen biejelben unfere Stadt. Alle 
fehnten ſich nad dem Schluffe der diegjährigen Diät. Wenn 
die Refultate anfangs aud nicht den Erwartungen ganz ent 
ſprachen, fo ift nit zu leugnen, daß bie Bota, bie bie 
Stände in Betreff der Städteorbnung, der Bereinigung der 
beiden Ständeverfammlungen und der Finanzen abgegeben, 
allgemeine Aufmerkfamfeit erregen werben, wenn man au 
der Anficht ſeyn bürfte, daf, wenn den Ständen mehr Zeit 
in Berathung diefer Angelegenheiten verftattet wäre, bie 

nträge in Betreff der Städteorbnung und namentlich 
in Betreff der Finanzen gründlicher hätten ausgeführt ſeyn 
müflen. Daß die Stänbeverfammlung einftimmig bie Trens 
nung des Schleswig - Holfteinifhen Finanzweſens von bem 
des Königreihs beantragt, ift ein Beweis, daß die Propofis 
ton des Abgeorbneten Lorenzen von Haberdfeben, obwohl fi 
die Majorität am 23, Juli noch dawider erflärte, wichtig 
war. {mn der legten ro Bar noch, auf den Antrag bes 
Hm. v. Rumohr, fi eine Maforität für eine freiere Stels 
lung der Befenner des mofaifhen Glaubens ausgeſprochen, 
da biefe Grage bei der Discuffion über bie Stäbteorbnung 
zur Sprade fam, 

NiedberTlan.b, 

Dem „Avondbode“ fchreibt fein Eorrefpondent aus Yondon 
vom 25. Auguft: „Sind meine Erfundigungen richtig, fo if 
noch feine Antwort der Conferenz an bie hollänbiihe Re— 
gierung gefandt worden. In den Meinungen ber Repräfen: 
tanten ber fünf Höfe herrſcht wenig Uebereinftimmung; indeg 
ſuchen jene ber norbifchen Mächte die Sade Hollante gegen 
die Forderungen der Gabinette von London und Paris, die 
fich ausfhliehliher der Intereſſen Belgiens annehmen, zu 
vertheidigen. Die legte Note bed Hrn. von Senfft ift hier- 
von ein Üüberzeugender Beweis. Man wird fpäter fehen, ob 
biefe — die ſich bis jetzt bloß auf Demonſtra⸗ 
tionen beichränfen, Früchte tragen werden oder nicht.“ 

Amfterdam, 30. uf. In Bin holl. Fonds bleibi’s 
ſtille. rd. erfuhren bei ſehr Iebendigem Handel einen 
Rüdgang; ruf. und öfterr. Effecten bleiben zu Capitalan- 
lagen gejucht. u reg 541; 5p@t.: 101,%;5 Ransb,: 245; 
Synb. 44 Bet 54; 34 pet.: —; 5pCt. of.: 994; Arb.: 
195 Pall.: Ar}; Sp@r.. Metall.: 1034; 24 pEt.: 58; ruf. 
Injer. 69%. 


Bel ie ® 

Brüſſel, 29, Auguf. Der König if am 27. d. M. 
auf ber Eifenbahn nad Dftende — Der franzöſiſche 
Geſandte und feine Gemahlin, bie Geſandten Schwedens, 
Brafiliend und —— haben Platz in den beſondern 
Convois genommen. Die Gejhäftsträger Defterreihs, Preu⸗ 
u und Spaniens befanden fi ſchon zu Oſtende. Der 

inifter der öffentlihen Arbeiten hat Se. Maj. über Gent 

hinaus bis in die Nähe ber Brüde von Trondiennes bes 
leitet; die neue Brüde über die Lys war fertig und bas 
onvoi des Könige konnte darüber paffiren. Der Minifter, 
at ſich, in Begleitung des Ingenieurdirectors, Herrn Noel, 
elbſt überzeugt, daß dieſe Brüde, obgleich proviforifch, aber 
ef mehr Sicherheit darbietet, als jede bewegliche 
rüde. 

— Der ruffifhe Botfdyafter, Graf von —— der 
geſtern von hier abreiſte, iſt zu Auderghemn fo krank geworden, 
daß er die Reife nicht fortfegen fonnte und in dieſem en. 
logiren mußte. Da er heute ein wenig — war, ſo 
bat er feine Reife nah St. Petersburg fortgeſetzt. 

— Ein von Eonfantinopel fommender engliicher Eabinetd« 
eourier ging dieſe Nacht dur Brüffel nad London, 

— Der „Eclaireur de Namur“ jagt: Der RKriegsminifter 
hat den Militärchefs unterfagt, in der Armee die Subſcrip⸗ 
tiongliften für bie den Hrn. de Montalembert, be Merode 
und Dumortier anzubietenden Medaillen in Umlauf zu fegen, 


10) Nheiniſche Dampfichifffahrt. Folie & Er. aus Cöln 





Kölnifche Geſellſchaft. beziehen diefe Meffe wieder mit einem 
wohl affortirten lager gebrudter Kattune 

/ et eigner Fabrik. Ihr Lager iſt bei Herrn 
ANAN. e Joh. H. Weißenfeller, Barfüßers 


— Laer gaffe K. Nr. 9. 


Die Rheiniihen Dampfſchiffe (der Kölnifhen Gefelljhaft) fahrenwibs| Indem ich mich auf vorftebende Ans 
rend des Monats Eeptember 1833 zwifhen Köln und Kehl resp. Strgs b urg jeige beziehe, empfehle ich 3 mein 





in folgender Weiſe: ager in ſchwarzſeidenen Tuchern und 
Täglich: | ‚Stoffen, Etüdfammet, wollenen Tuchen, 
._.,Rbeinaufmärte: Rbeinabmwärte: Royals, Bepbirs, oienzeugen 1C. 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Mord. 6 Uhr, Sob. Weißenfeller, 
1) Morgens 7 Ube,| »Iffetzheim (Baden-Baden) Barfcmergaſſe K. Nr. 90; 
9. WMorgens 41 — — — — 
— — —— 31 —— ern ’ 5 
» Koblenz zweimal: ittags; 1» |; Anzeige für Kingros- Käufer. 
2 .. end * ⸗ gen : Morgens 5 >» In Uniterzeichneter empfiehlt fein wohl⸗ 
—32* HE a ner affortirtes Lager in franjoͤſiſchen Nou- 
» Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 > | yenuies namentlib in Wräntel: 
male Seine hell Kleiderfioffen, Chäles aller 
» Leopoldähafen( Karlsruhe » Koblenz dreimal: — 
Mittage 1» Morgene 7 2 a." = in gebraten Droge zu 
»Iffetzheim (Baden:Babden) J. a. 2) » HH 3 —* 
nach Kebl(Strasburg)Morg. 11 » | 9) Nachmitt. 3 >» B. M. Adler, 
& Durd diefe — it nun eine tägliche directe Berbin— — — — 
dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strasbürg dargeſtellt. gaffe gegenüber, eine Stiege hoc. 


FEN Die Bapıt mit biefem EUR im zöln ne — wird in zuee / 
agen, nah Strasburg in 4 Tagen zurückgelegt. Die Paſſagiere uͤbernach⸗ ichtli 
ten an Bord des Schiffes, wo fuͤr jede Bequemlichfeit geforgt in Die Reife Gerichtliche Bekanntmach ung. 
un rei Arsen Köln —— ge. Tagen —* —— in Mann⸗ [4606] 
eim, die von Mannheim na öln in einem Tage zurücdgelegt. i 
*c) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz; antund es Eins! —— — — — ge 
- nen bie meiter reifen Paſſagiere deffelden, nad Belieben, auf das Morgens Prima und Secunda an eigene Drdre gezo⸗ 
um 6, Uhr nab M J oder auch auf das Abends um 11 Uhr direct nach genen drei Wechiel von resp ——— 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erſſen Falle erreichen fie Mainz Wk nn rkere ———— 
eben fo zeitig, als die 9 Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paſſagiere. Sceeptirt, fämmilich aleichlautend an die 
»Auch nach Frankfurt a. M. merden Billete für die Hins und Herreife ertheilt.: Drdie ber Handlung W H Ladenburg und 
Söhne in Mannbeim, von biefer an die 
[1470] ‚Ordre des Handelsmanns LE. Dacque in 
Neuſtadt an der Hardt, und bon dieſem an 


I H. W. Sprato 8 Söhne die Ordre des Handeltmannd F. Hummel 


in München indoſſirten Vrima-Wechſel, 











Pfeifen-Fabrikanten aus Neuwied, werden nunmehr, in Gemäßbeit des in ber 
? j reprodbucirten. Ebictalladung vom 2. Mai 
beziehen diefe Meſſe wieder — Sabre angebenßeten Rechtsnach⸗ 
mit einer ganz beſonders ſchoͤnen ‚Auswahl der feiniten Maßernen Yabaı vn —— ihm ganzen 
* Kä ärt. 
Tabaks - Pleiten- Köpfe, ea hen ao way 
mit und ohne Silber befchlagen. tabt:@ericht. 


— SEHEN Hartmann, ir Secr. 
Während der Meſſe ———— 


in der Döngesgaffe bei Herrn G. 5. Mplius, Uhrmacher, Lit. G. Nr. 47 Courſe von Staatspapieren. 
i 


n Frankfurt, dem 2. September 1838. 
3 . : m — mM — ke Effeeten · Societãt (Mitt, 1 Upe.)| Prrler. Wer . 


Pe 177 eo... — 064 
11467) (1487) ee ee TE 
Auberlen & Beftborn, Ein moderner Glaswagen, Reife) / 3% DER z | _ 
Wachstuch- Fabrikanten, |wagen, fowie gebrauchte Wagen find BWirner Bantattien. . | — 1718 
(Weiß-AdlerGaffe) zu verkaufen bei Di ehe eg a Mr | 1 
empfeblen ihr volftändia affortirtes Las ! F S. Stellwag, Sattler, Don. A. 500 Boofe ... | — | 7 
ger aller Gattungen Wahstücer. | Schäfergaffe C. 177 Zaunnebabnattienafl.250| — 1 270} 






Berlag: Fürft. Tpurn u. Taris’fche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl-Rebacteur €, P. Berly. — Drud von U. Ofter rieth. 


— (Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 








Frankfurter Ober-Poflamts- Beitung. 


Montag, 


— —— 


Fortgang der bildenden Künſte in Frankfurt a. M. 
(Mitgetpeitt von Hrn. 3. D. Paffapant.) 


Erbebend ift das Leben bes Friedens, wenn geiſtige Blü- 
tben Zeugniß bober Bildung geben, die der Nachwelt noch ers 
bauende Beifpiele hinterlaffen. Iſt ed nun auch eine aner⸗ 
tannte Sache, daß in Handelsſtädten die materiellen Intereffen 
den Borrang behaupten, unb daß ba, wo fie allein bereichen, 
folche Stätten fpurlos von der Erbe verfchwinden, fo geben 
dagegen mehrere berfelben in Deutfchland Zeugniß, dag auch 

— Leben fie durchdringt und fie nicht unempfänglich 
And für ein ‚fchöneres, bleibenden Ruhm erwerbendes, Leben 
der Kunft. Nürnberg hat die Jacobslirche im alterthümlichen 
Styl neu bergeftellt und mit einem großen, reichen Fenfter ver- 
feben, die verfallene Morizcapelle zu einem fäbtifhen Mu— 
feum eingerichtet, den fhönen Brunnen volltändig ausge- 
beffert und einem Melandton und ihrem Albreht Dürer 
Statuen errichtet; Mainz hat feinen Dom zum Theil von 
außen, voltändig von innen hergeſtellt, ein neues Theater 

ebaut und dem Gutenberg ein Denkmal gejegt. Frank⸗ 
Fort fheint ebenwohl immer mehr entfchloffen, den Schwe- 
fterftädten hierin nicht nachftehen zu wollen. Das Bibliothef- 

ebäude, zwei Hospitäler, das Waifenhaus, und das naturs 
Piforifche Muſeum find neuere Zierden der Stadt. Auch 
wurde in biejen Blättern fchon rühmlich erwährt, wie in 
dem Locale des Stäbel’fhen Kunftinfitus Philipp Beit tief: 
finmige Darftellungen in fresco ausgeführt, bie an bie blü- 
—* n Zeiten der Kunſt erinnern, wie Alfred Rathel's 

ild des Daniel große Emwartungen erregt, und wie wir 
mehreren unferer Runffreunde bie Erwerbung ausgezeichnes 
ter Werke Leſſing's verbanfen, welde erft chnlängft durch 
ein Neues vermehrt worben find. Es verlautet nun, daß von 
Seiten der Direction des Städel'ſchen Runftinftituts ein ſchon 
lange gebegter Plan zur Ausführung fommt, wodurch eben 
ſowohl die Stabt eine äffentlihe Zierde gewinnt, als hier- 
durd hiſtoriſhe Erinnerungen neu belebt werden, die zu ben 

lorreichiten Frankfur's gebören. Schon bei wieder erlangter 

eibiiftändigfeit der alten Krönungsſtadt entftand bei einigen 

Freunden der Geſchichte und Kunf der Wunſch, daß bie 
den Kaiferfaal umgebenden Nifchen, in beren Resten ber legte 
der beutfchen Kaiſer Plag für fein Bildniß gefunden, durch 
swürdigere Gemälde ausgefhmüdt würden, als durch die ge 
malten Büften ber Kaifer, welche Pfuſchershände zulegt darin 
angebracht. Hier zu Lande aber will gut Ding feine Zeit haben; 

füdlih, wenn es auch erſt fpät zur Ausführung fommt, und 

o mollen wir das Geſchick preifen, welches den lang geheg- 
ten Plan zu einem Anfang der ee Dee und ges 
bührenden Dank Denen zoflen, die dazu dehülflich geweſen. 
Als Beginn der in bie Niſchen des Raiferfaales au malen- 
den Siguren ber deutſchen Kaifer hat Philipp Beit nad 
feiner edlen Weife fi erboten, eine berjelben als Geſchenk 
an bie Stabt, in der er anerfennende Aufnahme gefunden, 
auszuführen; drei andere hat die Direction des Staͤdel'ſchen 
Kunftinfituts, bie wahren Intereſſen der Stiftung erfen- 
nend und zur Freude ber Künftler und KRunftfreunde, bei 
Rethel, Brentano und Ballenberger in Auftrag gegeben. 
Bon andern Seiten bürfen wir für bie Unternehmen 


förderlihe Unterftügung hoffen, und fo ſcheint die Bollen 


(Beilage zu N” 243.) 


3. September 1838. 





bung eines Werkes gefihert, das, gi dem Triumpbzug 
Marimilian’s I. im Rathhaufe ürnberg, ber deutſcheũ 
Lande Herrlichkeit zu verewigen berufen if. Bleibt bei dies 
fer Gelegenheit noch etwas zu erwähnen übrig, fo ift es, 
daß nicht allein bie Füllungen der Nifchen, fondern aud bie 
Umgebungen berfelben, auf eine angemeffene Weiſe möchten 
ansgefchmädt werben, was an gehörigem Drte näher zu bes 
fpreden wäre. Bon der Wirfjamfeit in dem Stäbel’fchen 
unftinftitute Tiegen noch andere erfreuliche Beweife vor 
oder find zu erwarten. So bad köſtliche Frauenbildniß, das 
von eben fo fprechender Aehnlichkeit des ſchönen Driginald 
ift, ald von grandiofer Einfalt in der Darftellungsweife, . 
wodurch Philipp Beit fih abermals ald einen der Meifter 
erften Ranges bewährt. Ein Paar fleine, aber ausgezeich⸗ 
nete, Bilder von Rethel nahen fid ihrer Vollendung; Ru- 
flige, Zwecker und Ballenderger haben durch finnreidhe Zeich⸗ 
nungen bad Album bed Sängerfeftes verherrliht; unter den 
biefigen Landfchaftern zeichnen ſich mehrere durch gründliche 
Studium und eine forgfältige —— aus. as aber 
noch eine beſondere Beachtung verdient, iſt die Einführung 
der Glasmalerei hieſelbſt durch Inſpector Wendelſtädt, der 
einen von ihm ſelbſt gefertigten Verſuch der öffentlihen Bes 
fdauung audgeftellt hat. Diefe eingebrannte Glasmalerei zeigt 
das Wappen Stäbel’s, bes Gründers des Kunftinftituts, in ges 
fhmadvoller Umgebung und ſchönen Farben; Legteres verbient 
um fo mehr Merfennung, als die Ausführung diefer Kunſt 
noch mit vielen Geheimniffen umgeben ift und —* nfänger 
ierin mande Verſuche anzuftellen hat, ehe er einigerma 

as gewünfchte Ziel zu erreichen im Stanbe if. Wir vereinen 
daher unfere Wünfche mit denen aller Freunde der Kunft, welche 
das Auftreten dieſer Art ber Dialerei hierſelbſt als eine er⸗ 
freulide Erjcheinung betrachten, daß biefelbe in. unferer Stadt 
recht thätige Theilnahme finden möchle, und dieſer Meine An⸗ 
fang Gelegenheit gebe, die fo magiſch auf bie Stimmung des 
Gemüths .einwirkende Kunft au bei und, wie in andern 
Städten Deutfchland’s, wieder zu ihrem alterthümlidhen Flor 
erblühen zu ſehen. In einem untergeorbneten Verhälimiß 
Reben bier, wie überhaupt in unſerer Zeit, die Werke der 
Sculptur gegen bie ihrer Schweherfünfte, - Indeffen rühmt 
fih Frankfurt feiner Ariadne, Dannecker's Meiflerwerf, und 
erwartet feine Göthe's⸗Statuen. Verbienten Beifall erwarb 
ih das hübſche Monument Guioller’s mit feinem ſchönen 

elief von Edw. von der Launig, wie auch einige Grabmo⸗ 
numente von demfelben und von Profeffor Zwerger. Letzte⸗ 
rer bat nun fürzlih im Städel'ſchen Kunftinftitut die Heine 
Marmorftatue eines Mercur ausgeftellt, welder, wie es 
ſcheint, in Speculationen begriffen iſt — nicht das Reich ber 
Wiffenfhaften — fondern durd irgend einen Haupfftreich 
feinem in der Hand haltenden Geldbeutel mehr Fülle zu ers 
werben. Eine forgfältige Ausführung, beſonders ber Beine, 
wird dem aufmerfjamen Beobadter nicht entgehen. Ueber 
die Werfe der Arditectur in Frankfurt ließe fih Vieles fa- 
gen, indeffen ſcheint es gerathener nad dem zu fehen, was 
vor ung in ber Ausführung, ald nach dem was gebaut binter 
ung liegt und in Stein für alle Zeiten von dem Geift ber 
Meifter Zeugnig gibt. Wir beſchränken uns baber auf bie 
Mittheilung der allen Freunden alterthümlicher Kunſt ange 
nehme Kunde, daß die höchſt eigentpümliche Nicolailirche 


wieder dem Gotteöbienft übergeben unb würbig ellt 
werden ſoll. Ob nun das Innere (der Letner, die Kanzel, 
der Altar) in einem ber Architectur angemeſſenen altdeut⸗ 
fhen Styl behandelt wird, haben wir nicht erfahren, aber 
ruͤhmlich ift ed, daß das Stiegenthürmden, auf dem füblis 
den Ed in Bruchſteinen auf, efüprn, burch eines im gehaue- 
nen Steinen, gleid dem 7 ber Ede gegen Nordweſt, ſoll 
erfegt werben. Bebauern müffen wir dagegen, daß bie an- 
ia efenen Gelber I. ig Bar um an: ber Haupttbüre 
er Facade eine Halle zum Schug der Ein» und Austreten- 
ben gegen bie Witterung anzubauen, ine folde Halle im 
reinften Spitzbogenſtyl, von drei Bogen nad außen, würde 
die zu beiden Seiten auslaufende Stiege enthalten und bef- 
fen und fiher eine überaus ſchöne Anficht gewähren. Ob 
nun bierzu aus dem fläbtifhen Arrar bie —— Summe 
zu erlangen iſt, müſſen wir bezweifeln; indeſſen iſt voraus⸗ 
zuſetzen, daß bei kirchlichem Leben in der betreffenden Ge— 
meinde ſich leicht die Mittel für dieſen Bau finden, ber eben 
fo zwedmäßig wäre, als er ber- Stabt zur Zierbe, den Er: 
bauern zu bleibendem Ruhm gereichen würde. 


Innsbruck, 26, Auguſt. Der Kaiſer iſt nun in Stalien, 
Unter Pölferfhüffen, Glodengeläute und dem freudigen Zu» 
rufe des berbeigeftrömten Landvolkes langten Ihre Majeftäten am 
18. d. M. um 84 Uhr Abends in Bogen an, mwurben am 
Eingange der Stadt unter einem Triumpbbogen ehrfurchts— 
vol empfangen, und dur die Epaliere der Landesſchützen 
zu dem Abfleigquartier (Kaiferfrone) begleitet. Der Einzug 

ben glänzend erleudpteten Straßen mar von dem fdhön- 
ften Abend begünftigt. Bor und neben dem Wagen gingen 
Fadelträger, binter demfelben folgte der Magiftrat und bie 
Geiſtlichkeit; die Schügen fchloffen den Zug. Bei dem Abs 
fteigquartier wurden Ihre Majefläten von dem kurz zuvor ein- 
etroffenen —28 Johann, dem Fürſtbiſchof von Trient, 
Feldmarfalllieutenant Grafen Laval v. Nugent, als 
Stellvertreter des Commandirenden von Grätz, empfangen. 
Am 19. Auguſt, der einer der herrlichſten Sommertage war, 
füllten ſich die Straßen der Stadt ſchon am frühen Morgen 
mit Einheimiſchen und Fremden, und als Ihre Majeſtäten am 
Fenſter fihtbar wurden, fendete das hocherfreute Volk ihnen 
einen jubelnden Morgenaruß zu. Um 9 Uhr verfügten fi 
Ihre Majefäten in die mit Fahnen verzierte Propfteifirde, Nach 
dem Gottedbienfte Tiefen Se. Maj. der Kaifer das k. k. 
dritte Bataillon des Kaiferjägerregiments und Tämmtliche 
Schügencompagnien, melde zufammen aus 1553 Mann be: 
fanden und mit eigenen Mufifbanden verfehen waren, defiliren. 
Bald darauf verfügten ſich Se. Maj. der Kaiſer auf bie 
Schießſtätte und lichen das Gnadenſchießen eröffnen, Indem 
mit dem Bilde Sr. Maj. und den Beftfahnen gefhmüdten 
Schießſtandsſaale waren zugleich 12 Paare Kinder, in bie vers 
ſchiedenen Trachten des Kreifes gefleidet, aufgeftellt Da ber 
Anblid diefer niedlichen Mleinen Se. Maj. angenebm überrafchte, 
fo fandte der Kaiſer fie alfogleich zu Ihrer Maj. ber Kai— 
ferin, welche mit — Gerabtaftung Kinder und Müt- 
ter in den huldvollſten Worten beglüdte. So nabete fi die 
Stunde der Tafel, vor welder Se. Maj. ber Kaifer noch 
den biefigen neuen Friedhof beſuchten. Der Nachmittag 
wurde — gemeinſchaftlichen Kirchenbeſuche von Seite beider 
Majeſtäten, dann von Seite des Kaiſers zur Spa Keen 
nah Siegmundäfron verwendet, Während biefer Zeit bes 
uchte bie Raiferin das Kloſter der Terziarinnen. Inywis 
hen rüdte der Abend heran, den eine erneute allgemeine 
eleuchtung der Stadt verfchönerte. An der Eajerne ers 
ſchien die Aufichrift: 5 
Defterreih’d Vormauer find unfer Herz und unfre Gebirge; 
Diefe fo fange fie ſtehn, jenes fo lange es ſchlägt. 
Die Bande des Bogener Schügencorps brachte mit Abfingung 


eines Bollslieds eine Serenade. Den Kreis umſchloß bie 
durch ihren rothen Anzug ausgezeichnete Schügencompagnie 
aus Sarnthal mit Wahsfadeln. Heute el neun Uhr 
verließen Ihre Majeftäten nach angehörter beiliger Meſſe unfere 
Stadt und fegten die Reife bei fhönfter Witterung nad 
Meran fort. Mals war am 19. d. M. um Halb vier 
Upr Abends ber Er, — Lud angefommen und hatte 
am 20. d. M. um ſechs Uhr bie Reife über Brad und das 
Wormſer Joch fortgefegt; an demfelben Tage Mittags traf 
der Erben Johann ebenfalls in Mals ein, um Ihre 
Majefläten bort 7 erwarten. Allerhöchſtdieſelben trafen 
erft um balb fünf Uhr Abends vor dem feſtlich — 
ten Poſthauſe ein. Leider war ſchon an dieſem Abend Re— 
enwetter ingetreten, und brobte bie Reize des u... 
ebergangs über dad Wormfer Joch zu verfümmern. Bet 
eingetretener Dunfelheit war ber Markt Mals beleuchtet 
und zwiſchen dem Spiele der Muſikbande wurde das öfter 
reichiſche Vollslied jubelnd abgefungen. Am 22. d, M. um 
ſechs Uhr Früh mohnten Ihre Majeſtäten der heiligen Meſſe 
in ber Capucinerkirche bei und traten hierauf um 6, Uhr 
die Reife an. Das Wetter war anfangs bloß trübe und 
ed war noch Hoffnung, daß es heiter werben würde; allein 
vor Brad ſchon fiel Regen, welcher bie ganze Zeit heftig 
anbielt. Durch alle Dörfer und Weiler zeigte fih Freude 
und Jubel. Um brei Uhr langten enblih die kaiſerlichen 
Wagen auf dem höchſten — ——— an, wo auf Ty⸗ 
rofer Seite vor ben ie Pyramiden die Imſter Standes⸗ 
fhügencompagnie mit ihrer Fahne und Schügen von Glurns 
und Nauders mit ihrer Mufif paradirten; jenfeits auf lom⸗ 
bardifcher Seite ftand ein nur für eine günſtige Witterung 
aufgerichteter Tempel, in weldem die Erzberzoge Rainer 
und Johann die Ankunft ber Majeftäten erwarteten. Das 
Weiter war furdtbar; Sturmwind, Regen, Schnee, Blig 
und Donner ftritten um bie Wette, und dennoch haben Ibre 
Majeftäten, den Leibwagen verlaffend, die Grenze zu Fuß 
überfhritten. Nach den erften —* des Empfangs 
auf lombardiſcher Seite kam der Erzherzog Johann zu den 
Landesfhügen und ſprach zu ben Offizieren: „Der Kaiſer 
danft euch, und auch ich; und bringt biefen Danf und Gruß 
noch allen braven Tyrolerfhügen von Dorf gu Dorf! Un— 
geachtet dieſer anftrengenden Reife war die Geſundheit bei- 
der Majeftäten im Momente bed Weberganged gut; möge 
und biefelbe tröflihe Nachricht bald von jenfeits herüber 
fommen! (Tyroler Bote.) 

*Birkenfeld (Oldenburgiſches Fürftentpum), 30. Auguſt. 
Die große Anhänglichkeit an das milde oldenburgiſche Haus, 
die das bieffeitige Fürſtenthum gewiß nicht minder, als bie 
alten angeflammten Provinzen des Großherzogthums aus⸗ 
eichnet, hat ſich in diefen Tagen wieder auf eine recht er— 

euliche und herzliche Weife zu erfennen gegeben, — Zum 
erftien Mal nemlih hat die Gro pero n @äcilie am 26. 
d. M. in Begleitung Ihres Gemahls, des allgeliebten Groß- 
herzogs, unfer Land befucht. Bon ber Grenze bes Fürſten⸗ 
thums an ftellten fich bei Annäherung des Fürſtenpaa— 
res am 26. d. M. die Einwohner ber benachbarten Dörfer 
ihrem Orte gegenüber an der Landſtraße auf. Fähnchen 
mit den Landesfarben trugen den Namen ber betreffenden 
Gemeinde. Schnittermäbchen überreichten Erntekränze. Faſt 
in allen Dertern waren Ehrenpforten erbaut, So braten 
die Einwohner dem innigfiverchrten Fürftenpaare auf eine 
recht herzliche Weife freiwillig ihre Huldigung dar. — An 
der Grenze, wie bei der Stadt Oberftein, wurden bie fürft« 
lichen Verfonen nicht nur von den Beamten, fondern audy 
von ben Ortsvorfländen bewillflommt, Bon ber legtgenann= 
ten betriebfamen Stabt, bie befanntlih ihre Adatarbeiten 
burd ganz Europa verfendet, wurben Jhnen einige Proben 
des bortigen Kunfifleiges vorgelegt. Bon ber Stabt Bir- 
fenfelb fam dem fürftlichen Paare zwei Stunden weit eine 


uniformirte Ehrenbegleitung ber Bürgerfchaft zu Pferde ent- 
egen. Im ber Nähe der Stadt angelangt, wurde das Fürs 
—— unter dem Geläute der Glocken mit Feſtſchüſſen be⸗ 
grüßt. Am Eingang derſelben hatte ſich der Bürgermeiſter 
und der Stadtvorſtand mit einer Schaar feſtlich gekleideter 
junger Mädchen unter einer Ehrenpforte zur Bewilllomm⸗ 
nung aufgeftellt, tie einen Kranz mit einigen herzlichen 
Worten in gebundener Rebe überreichten. it ſichtbarer 
Rübrung wurben fie buldreihft aufgenommen. Straßen 
und Häufer waren mit Rränzen und Blumen geſchmüdt. 
Taufende von Einwohnern hatten ſich zu diefem Feſte ein- 
gefunden. Abends veranftaftete bie Stadt einen Fadelzug, 
webei ein Chor von Bürgersföhnen und Mätchen, unter 
Begleitung von Ynftrumentalmufif, einige Lieder vor dem 
Palais des Fürften abfang. Gegenüber auf der alten Burg 
wurben drei große Feuer abzebrannt. Am folgenden Tage, 
ben die hoben Herrſchaften zu einem Beſuche ber in einem 
Thale tes naben Hochwaldes gelegenen Hambacher Mineral- 
quelle beftimmten, beeilte fih bie Stadt, Ihnen auch dort 
einen feſtlichen Empfang zu bereiten. Bon einigen ald Nym— 
pen geihmüdten jungen Mädchen wurden Ihnen Becher 
mit dem Waſſer diefer beiffamen Duelle zum Beriuchen über 
reicht nebft einigen anfprechenten Worten über das Schidjal 
diefer vermaif’sin Duelle, worauf die gnädigften Herridaf- 
ten die Punfte umber erfliegen, welche die fchönfte Aus— 
ſicht auf die umliegende Gegend barbieten, Biele. Hunderte 
von Menfchen hatten fib an biefem Drt verfammelt, Das 
Da hatte die Gnade Sein Woblgefallen an biefer 

eftlipfeit dem Stabtvorftande zu erfennen zu geben. Am 
dritten Tage wurde die Stabt feſtlich beleuchtet. Inſchriften 
und Transparente, die Liebe und Verehrung ausdrüdten, 
waren häufig wahrzunehmen. Die Großherzogin hat und 
am 29, d. M. Morgene, unerwartet wieder verlaffen, um 
fi, wie es beißt, an die ſüddeutſchen Höfe zu begeben. Die 

ürftin hat durch Ihre Hoheit und Würde, wie auch durch 

bre Leutfeligfeit, alle Herzen bezaubert; insbefondere auch 
durch, Ihre Anmwefenheit die freubigfte Erinnerung an bag 
ehemals bier fo trefflich regierende Badifhe Haus erregt. — 
Höchſtderen Zufiherung des baldigen Wiederkommens wurde 
mit großer freude vernommen, Se. fönigl. Hoheit ber 
Großherzog wird aber, dem Bernehmen nad, noch 14 Tage 

bier verweilen, 


ch } 

Schaffbaufen. Eine abermalige Sigung bed großen 
Raths am 24. Auguft war größtentheild der Berathung des 
Entwurfs einer Inftruction unferer Tagfagun Saefandınhaft 
in Betreff des Begehrend bes franzöſiſchen Sehnndien megen 
Ausweifung des Ludwig Napoleon Bonaparte gewidmer. 
Diefer Entwurf entwidelt in feinem Eingang querft bie 
bürgerrechtlichen Berhältniffe des Prinzen als Thurgauer 
und Schweizerbürger, dann das Benehmen Franfreih’s und 
feine Motive, geftügt auf die allbefannten Thatfachen, hebt 
fodann den Umſtand hervor, das nad der Errichtung bes 
wifhen Franfreih und der Eibgenoffenfhaft beftebenden 
Kanterechtlichen Vertrags vom 18. Juli 1828 die franzöfifche 
Regierung ausdrücklich den Wunſch geäußert habe, Aufruhr 
und Hodverratb aus der Zahl derjenigen Berbredhen zu 
fireihen, welche die Berpflihtung zur Auslieferung der ge 
richtlich Verfolgten begründen, und fliegt, in Erwägung, daf 
der Eidgenoffenfhaft bie Verpflichtung obliege, ihre natios 
nale Unabhängigkeit, Würde und Ehre gegen jede Anfech— 
tung und um jeben Preis aufrecht zu erhalten, mit dem Ans» 
—— Anweiſung an die —— bei der Tagſatzung 
im Namen des Standes dafür zu ſtimmen, daß das Begehren 
der franzöfiichen Gefandtfchaft wegen Ausweijung des Prinzen 
Bonaparte aus dem Gebiet der Eidgenoffenfchaft von der Hand 
—— zugleich aber —— gegeben werbe,baß die 
chweizeriſchen Gantondregierungen feine Störung der Ruhe 


wei 


und Orbnung andrer Staaten von ihrem Gebiet aus bulden 
werben. Ferner follen die Gefandten dahin wirken, daß bie 
Regierung von Thurgau aufgefordert werde, den Prinzen zu 
einer ausdrücklichen Berzihtleitung auf fein franzöſiſches 
Bürgerrecht aufzufordern, und ihm im Falle weiterer polis 
tifher Umtriebe den Schuß aufzufündigen. — Diefer In— 
fiructiongentiwurf wurde beinahe einfimmig angenommen, 

Bafellandfhaft. Nah der Baſellandſchaftlichen Zei 
tung fell am 26, Auguſt die Annahme der revidirten Bers 
fafung durch große Mehrheit der bei der Abftimmung Er— 
fhienenen entſchieden worden ſeyn. 

T rfeiü 

Gonftantinopel, MAuguſt. Auf dem legten Tanzfeft, 
bas im Hotel des preußiſchen Gefandten, Baron v. Königes 
marf, gegeben und aud von mehreren türfifhen Großen, 
die nah und nah Geſchmack an folhen Unterhaltungen ges 
winnen, mit ihrer Gegenwart beehrt ward, zogen — 
Madame D’Sullivan de Grace durch ihre unermüdliche Tanz⸗ 
luft und die reihgeibmüdte Baronin von Rüdmann durd 
ihre Jugend und Schönheit die Blide ber Anweſenden auf 
fih. — Dr. Zadariä, Sobn des Profefford zu Heidelberg, 
ein fehr gebildeter junger Mann, befindet ſich feit einiger 
Zeit in diefer Haupiftadt; er Fereift den Drient, wie es 
ſcheint, zu wiffenfhaftlihen Zweden. (9. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 31. Auguſt. Stand der Rente: 5pCt. 111. 20. — 
Ipct. 80. 60. — Neapol. 99, 55. — 3pCt. Spaniſche 204. — 
Actien der Banf von Frankreich 2620. — St. Bermain-@ilen: 
babn 750. — Berfailled, rechtes Ufer 720. — Linfes Ufer 
570. — Havre 985. — Straßburg-Bafel 415. — Sambres 
Meufe 425. — Die Börfe war fehr ſtürmiſch; die Notirung 
neigt zum fallen; man fürdtet die Folgen der Berwidelung 
mit der Schweiz; die Debats haben einen Artifel, der den 
Speculanten gar nit gefällt; in Eiſenbahnactien war ein 
panifher Schreden; St. Germain war fhon auf 735 
—— und Havre auf 975. — (Die geſtrige Bemerkung 
ber den Grund des Zurüdgehend der St. GrermainsAlctien 
ift dahin zu rectificiren, daß nicht die Dividende, fondern 
ber erfte halbjährige Coupon 124 Fr. betrug, was man vor- 
aus wußte, dabei aber bie veröffentlichte Abrechnung eine 
geringe Superbividende nah Ablauf bes zweiten Semeſters 
erwarten läßt, indem nad dem jegigen dours faum 5pCt. 
Zinfen im Jahr von dem angelegten Capital gemadt wer« 
den dürften.) Die fpanifde active Sıhuld ift abermals um 
IPCt gewicen, 

— Der König bat bei Gelegenheit der Geburt des Gra- 
fen von Paris 659 virurtheilten Militärs Straferlaf oder 
Strafummwandfung bemilligt. 

— Zu Perpignan ift am 25. Auguſt etwas ganz Unge⸗ 
wöhnliches vorgefallen; das 16te Regiment leichter Infans 
terie wurde injpieirt; nad ber Dubewung bielt General 
Gaftellane eine Anrede, worin er klagte, daß die Mannsjucht 
und das Einüben der Truppen viel zu wünſchen übrig laffe; 
nachdem das Regiment .defilirt hatte, verfammelte es der 
Dberft Devaur, hielt ebenwohl eine Anrede, ſich beſchwerend 
über Berläumbung bei feinen Chefs und die Erflärung bei- 
fügend, er halte Kb nicht länger für würdig, das Regiment 
zu commantirten; darauf warf er feinen Degen zur Erde 
und fprengte davon; Gaflellane gab ihm Arreft und fragte 
un * Telegraphen beim Kriegsminiſter an, was er zu 
thun babe. — 

— Briefe aus Madrid vom 24. Auguſt melden, daß bie 
Königin 4 Million Reale aus ihrer Privatcaffe vorgeſchoſ⸗ 
fen Bat ‚um ben General Espartero, der immer nach Geld 
verlangt,. nicht a ae barauf warten zu laſſen. 

London, 29, AÄuguſt. Stocks 944. — Spanifde 21. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 54). — 2 


Benachrichtigungen. 





[1494] Alle auf meinen Namen und 
ohne mein Vorwiſſen eingegangenen Vers 
bindlichkeiten erkläre ich hiermit für 
ungültig mit den Zufag, daß ich mich 
zu .feinerlei Vergütung oder Zuruͤck⸗ 
erftattung deffen verſtehen werde, was 
ohne meine Zuftimmung erborgt oder 
verabfolgt worten ifl. 
Frankfurt, den 25. Yuyuft 1838, 


J. 85. Bolg, Souelderper 


[1509] Mit dem tiefſten, jammervollſten 
Echmerzgefüble ertheilt der Unterzeich⸗ 
nete hiermit Verwandten, Freunden und 
Bekannten die Nachricht, daß es dem 
unerforihlihen Rathſchluß Gottes ge: 
fallen hat, das Gluͤck und die Freude 
feines Lebens, feine innigſt geliebte, uns 
vergeßlihe Frau, 
Zohanne Marie Sophie Freifrau 
von Gotta, : 
geb. Freiin von Adlerflycht, 
in eine beffere Welt abzurufen. 

Sie ftarb den 24. Auguft, ſchnell und 
fanft, ohne Todesabnung und Todes« 
kampf, den fhönen Tod, der nur der 
Kohn eines edlen, chriſtlichen Lebens ift. 

Indem ich um ſtille Theilnahme bitte, 
empfeble ich die Berjtorbene dem froms 
men Andenken ihrer Freundinnen, mic 
und meine Kinder aber in unfrer fchme- 
ren Prüfung zu fortmährendem Wohl⸗ 
wollen. 

Dotternbaufen, ben 26. Aug. 1838. 


Georg Freiberr von Gotta, 
Königi. Baierifcher Kammerberr. 
Landtags » Übgeorbnneter der Ritterfchaft- 


— ñ —ñ— — — ñ—— — 
Literariſche Anzeige. 


[1501] 


In unferm Verlage ift — ald Fortſezung — 
erichienen und durch alle Buchb-ndlungen 
des In: und Auslandeßhu bezieben: 


Icones Anatomico - Botanicae, 
Anatomisch - botamische Abbil- 
dungen, 


Zur Erläuterung *der Grundlehren der 
Kräuferkunde. . 
(Test: Latein. und Deutsch) 


von 
Heinr. Friedr. Link. 
Drittes Heft, — in gr Folio — mit acht !ithog. 
Tafeln. Preis 5 Thle. = bh M 24 ke. 





Mir dlefem — dritten Hefte ift dies ſchon In ben 
Beiden eriten allfeitig als vorgüglim am 
ertannte Wert vollender. — Trotz feines Zus 
fammenbanges mit ben Grundtehren der Kräuter: 
funde (Klementa Philosophise Botaniene) 2 Theile 1837, 
behaupten Diefe „Ieones doch ihre elgne Geibfitäns 
Diateit, und reibet fit dieſes Wert ben beiten 
vflanıen phofiotogiiben Werfen auf eine bes Herrn 
Berfaffers würdige, die Wiffenfhaftwahr: 





Berlag: Bürfl, Tpurn und Taris’fhe Zeitungs-Expedition. — Berantwortl. Redacteur Ep. Beriy.— Drud "von 1 Dferrietd. 
on 


halt lörderude Weife an, — Dieäußere Ausr 


b.657 fl. ” h 
ftattung dieſes Tebten Heftes wirb den ®eltalt, den fl. 6 te. 3 Die aid unbeltreibe 


lich mit Wabhrfcheinlichkeit und 


die beiden erften gefunden, np mehr rechtfertigen, 1730 fl. 33 tr. 2 . als 
Berlin, 1836.  KHande und Spener’iche . aft — a 
Buchhandlung. zu bezeichnen find, 


Bu Beitellungen bierauf empfiehlt fich, fo werden bierburd alle Diejenigen, welche 
Jugel in Grantfurta. M. 


Nechtdanfprüdhe an die vorhandene Maffe 
zu baben glauben, zu dem auf 

den 15, Detober db. %., Morg. 9 Uhr, 
im biefigen Gerichtslokale anberaumten 
Termine zur®eltendmacbung ihrer Anfprüche 
und zur Vernebmung über eine gütliche 





(1496) Sereinisung, ** * ——— des 
oncurſes, ſowie re die Beſtellung eines 
Ebarles Palmer Morewood Gurten, unter dem Hemtönactbeite ans 


aus Afterton in Yorfibire in ber vorgelaben, daß die Nichterfcheinenten 


dem Befchlume der Mebrzabl der € 
England, 19 Jahr alt, von großer nenden ald beitretend erachtet — 


ſtarker Statur und blonden Haaren, 
ftand im April d. 3. vor unter eichnes! Undneburg, den 27. Yuguft 1838. 
tem Gerichte wegen thätliber Beleidis Im Yuftrage — gnbereerichs, 
gung eines Privaten auf offener Straße! ee — 
und Mißhandlung eines Genédarmen t * 
in ſeinem Dienſte in —— und vi GürnE in Ghweiniberg. 
wurde durch ergangenes Lirtheil zu vier 
mwöchentlidher Gefaͤngnißſtrafe und Ber [1507] j 
jahlung der Unterfuchungstofien vers! Nachdem wider den Apothbeker Aranz 
urteilt. uf fein Wnjucen wurde Eambert dabier ber Eoncurs erkannt wor: 
derfelbe der j Anaten Uns den it, fo_ werden fämmtliche Gtäubiger 
gegen ihn verhängten Uns perreiben, fie mögen fich bereite gemeldet 
terfuhungshaft eutlaffen, nachdem er baben oder nicht, bierburch geladen, ihre 
jedoch zuvor gefhmworen hatte: fi vor, Unfprühe an den genannten Wpotbeter 
ausgemachter Sache, obne Erlaubniß, Bam bert — a en 6 
x . . rıg bevolim igte ertreter in dem zur 
— — —— hieſigem ſhaimen Schulven tiquidation auf ten 
Demohngeachtet hat id Moremood Detober d. I., Morgen 9 Uhr, 
heimlı von hier entfernt und fid fo vor bem unterfertigten Gerichte angefegten 
d u wi Termine, unter dem Rechtsnachtbeile der 
em Vollzug der Etrafe entzogen. Yutichliefung von dieſem Merrabren, 
Derfelbe wird daher aufgelordert, ſich anzumelden, auch mittelit Vorlage der in 
binnen zwei Monaten um fo gemifler — u Urkunden, und fonft, ges 
vor unterzeihmetem Gerichte zu jtellen,| boͤrig zu begründen. s 
als anionften die weiters geeigneten In terielben Tanfabrt, Bormittage um 


. 11 Ubr, foll Igende Befigungen des Ge: 
Mafregeln gegen ihn genommen wer: LE ch Arie fr — TIEFER 





den follen. 1) Lit. A. Mr. 58 11} Rth. Erbbaud mit 
Sranffurt, den 29. Auguſt 1899. Hofraibe in, biefiger Scadt (jur Apo— 
Polizei⸗Gericht. tete eingerichtet); 
5 Lit. F. Mr. 110 3 9. 3 Rth. Erbgar— 
—— ——— ten in den Stockborns gaͤrten, und 
[1454] 3) ein von dem Kurfürften Karl Joſeph 


u Mainz ten 29 October 1779 dem 
Jebann George Döring für fih und 
feine Nachkommen gegebenes, von dies 
fem auf Unton Döring vererbtes und 
von bem legteren auf den Gemeinfchulbe 


Ein filberner Theelöffel wurbe gefunden 
und anber abgegeben E 

Eigentbümer bat fih binnen 14 Tagen 
bier u melden. 

Sranffurt, den 3. Yuguft 1838, 





Polizei: Amt. ner taufmeife übergegangened Uno: 

tbeterprivileg ſammt allen jur Of⸗ 

(1506] ficin gebörigen Gerätbichaften und Uten— 
Cdictalladumg. | —— den vordandenen Waaren- 
Amdneburg. Nachdem in der, it öqentiich an den Meifttietenden verkauft 


mebr als dreißig Jabren venrilirten Debite werden, und können Steigerer, welche ibre 
fache des verftorbenen Licentiaten Kaul Zapibarteit nachjuweifen im Stande find, 
allbier, in welcher bie vorhandenen verwore) in diefem Termine bei annebmlichen Ges 
renen und mangelbaften Actenſtücke eine boten alebaid den Zuſchlag erwarten. 
fihere Grundlage au weiterem rechtlichen Machrichtiich wird noch bemerkt, daß der 
Vorfchreiten nicht abgeben fönnen, ein Ine| Käufer bes Upotbeterprivilegd vor der Aus— 
ventar über die Maffe aufgehen! worden,, übung beffelben die Genehmigung dazu von 
und daraus zu entnebmen ift daß der oberen Adminiſtrativbebörde zu erwir— 
1) 817 fi 49 fe 3 Hr. oder 454 Tolt. gen babe. 

8 gOr. 6 Dir. baar im gerichtlichen] Amöneburg, den 27. Auguſt 1838. 


Depofitum und z . 
2) 2633 f 8 tr. 2,5 Dir. Aueſtände vor ie 
| vt. Schenck ju Schweintbere. 





bantden, von welchen 
a. 245 fl. 28 fr. 34 Hfr. ald beritreblich, 


* 


Dher-Bofamts- Be 


Frankfurt, 3. September, 
Gelebrtencongreß zu Newcaftle. 
(Zweiter Artitel) 


Die Matadore der Wiffenfhaft in England haben am 
25. Auguſt ihre letzte dießjährige Generalverfammlung ge 
halten. Es if leider zu berichten, daß fi eine Anlage zur 
Uneinigfeit gezeigt bat, die in ihrer —— den Verein 
fprengen bürfte. er Streitpunft iſt fehr ———— 
Natur. In der Generalcomiteſitzung am 24. Auguft wurde 
zuerſt beratben über bie —— derjenigen Stabt, in 
welcher der Gelehriencongreg nächſtes Jahr gehalten werben 
fol. Edwaren Deputationen aus mehreren Städten zu Neweaſtle 
eingetroffen, die Auszeichnung anzuſprechen. Birmingham, Man: 
Schr, Hork, Sheffield, Hull, Glasgow mwetteifern in Anerbie⸗ 
tungen. Babbage, der Präfibent der Section-für Mechanik, 
flug vor, man möge für Birmingham entſcheiden, wo fi) 

röge und bequeme Locale befänten, bie ‚ die 
Sigungen der verfchiedenen Abtheilungen barin zu halten. 
Man müfle inzwiſchen ernſtlich Bedacht nebinen, der maads 
loſen Gaftfreiheit der Städte, welche dem Congreß einlüden, 
Schranken zu fegen. Der Berein könne nad feinen Kräf- 
ten nur —— jährlih den wiſſenſchaftlichen Zwecken 
widmen, eine Summe, bie gar nicht im Berhälmig ſtehe zu 
dem Aufwand, der gemadt werde, die Zufammenfünfte der 
Gelehrten zu Feftivitäten zu erheben. ach einigen Debat⸗ 
ten wurbe befchlöffen, der Stadt Birmingham für 1839 den 
Borzug zu geben. Profeffor Sedgwick flellte den Antrag, 
die Zeit der Berfammlung zu Ändern; er ſchlug ben Junt 
oder October vor; mit flarfer Mehrheit behielt der —— 
ſein Recht; die Woche darin ſoll von dem Comite zu Birmin 
ham firiri werden. Nun kam es zu dem Streitſtoff. Bab⸗ 
bage nemlich exhob ſich, eine Wahrheit zu fagen; man 
weiß, mie es den Wahrheiten in Generalverfammlun: 
gen gebt; bie des Hrn. Babbage machte feine Yusnahme; 
fie fonnte inzwiſchen füglih unangeregt bleiben, denn fie 
berührt einen Mißſtand, dem nicht leicht abzubelfen ift, 
befonders in einem Lande, wo bie Abelsarifiocratie mit ber 
Geldariftoeratie Hand in Hand geht. Babbage. äußerte ſich 
wie folgt: „Der Berein habe jetzi feinen Präftdenten für das 
nähfte Jahr zu wählen; der Punkt ſey von höchſter Wich⸗ 
tigfeit und könne bebeutend einwirken auf die künftigen Ge— 
—* der Anſtalt. Die Wiſſenſchaft nehme in England nicht 
die ihr gebührende Stellung ein; ſie werde zur niedrigſten 
Rangſtufe herabgewürdigt (she stood in the most degraded 
rank); intelfectuelles Vermögen werde unterihägt und am 
wenigften geehrt unter allen Arten von Vermögen; bie 











itung. 


Wiſſenſchaft ſey eher an jedem andern Ort zu Hauſe, als zu 
London; es fey zu wünſchen, daß alle Claſſen und Stände 
im Lande fih zu einem Intereſſe verbänden und dem Ber« 
Rand die obere Leitung übertragen würde; da fiehe aber un« 
lücklicherweiſe die Mehrheit der Ariftocratie im Wege, bie mit 
chnöder Verachtung auf bie Wiſſenſchaft herabfehe; er felbft —* 
gehoͤrt, wie Männer von Anſehen ſich nicht geſcheüt, aus juſpre⸗ 
chen, die Wiſſenſchaft ſey ein leeres, eitles Ding, ja eine Schnafe 
(a humbug ); nun aber fey ber Berein, wie er jegt beftehe, 
der Senat der Wiffenfhaft in Großbritannien, und es Tiege 
ihm, als folhem, ob, die Würde des Gelehrtenftandes und 
damit zugleih bie Orundfäge ber Affociation zu behaupten,” — 
Der Zwed diefer Herzensausſchüttung, die wir fehr concen- 
trirt miitheilen, war fein anderer, als zu warnen vor ber 
Wahl eines Präfidenten aus ber vornehmen Glaffe, der die 
unction wohl nur aus Eitelkeit und nicht aus Liebe zur Wiſſen⸗ 
Haft übernehmen würde, Die Berfammlung zeigte fih ab⸗ 
eneigt, auf das bädlige Thema einzugeben; ja Profeflor 
hewell proteftirte Deut Beaen bie Unterfiellung, als 
feyen die Männer ‚der Wiffenihaft in England eine begra- 
dirte Race. Er (Whewell hätt fich feinem fromben Balshr- 
ten in foriafer oder anderer Beziehung untergeorbnet, Es 
fommt aber bei ber aufgeworfenen Frage nicht darauf an, 
für was fi ein Profeffor hält, fondern welche Stellung ihm, 
als Gelehrten, im Weltleben der Geſellſchaft eingeräumt wird. 
Ausnahmen, wie Ulerander von Humboldt, beweifen nichts 
für die Geltung ber wiſſenſchaftlichen Männer in ben höchſten 
Kreifen. In der Regel ift Babbage’d Klage nur zu gegrüns 
bet. Auch fand er fi durd bie Kälte jeine Kollegen, bie 
nicht mitempfinden wollten, daß man etwas aus ſich machen 
und den Ariftocraten ber Geburt und dis Beutels ſtolz ges 
—— treten muß, ſo verletzt, daß er erklärte, aus der 
irection des Vereins treten zu wollen, worauf ber Bors 
figende, Herzog von Northumberland, zu bedenfen gab, daß 
durch Eintracht fleine Dinge wachſen, durch Zmwietradpt bie 
größten zerfallen; — Concordia res parvae crescunt, dis- 
cordia maximae dilabuntur. Es wäre Schabe, wenn bie 
brittifche Affociation nicht fortbeftehen follte. Sie hat, wie 
jede zufammengefegte, von den verfcpiebenartigften Kräften 
bewegte, Anftalt unpeilbare Mängel; warum aber nit bars 
über wegſehen, wenn das Nugbringende vorherrſcht? Daß 
dieß der Fall bei dem wiſſenſchaftlichen Berein, mag abges 
nommen werben aus ben Beidlüffen der Berfammlung zu 
Nemwcafle. Die brittifche Affociation if eine mädtige Kör⸗ 
perfchaft, fobald fie nur innern Zwiejpalt fern zu halten 
weiß. Sie hat diefes Jahr nicht viel Wichtiges in Umlauf 
gebracht: ed wäre aber aud ungerecht, immer neue Wunder 
u fordern. Auffallen wird die von Sir John Herſchel mit 
Bunerficht ausgefprohene Meinung, die Meteorologie (Luft. 
erfcheinungslehre ober Wetterprophezeiungsfunf) made fo 


rafı ge daß fie bald in ben Kreis der pofltiven 
en haften werde eintreten fönnen, Bis es bahin fommt, 
halten wir und an Jean Paul's fechzehn golpne Wetter: 
regeln und ben Denbensfäpeigen Ralender. Wir möchten 
wohl willen, was Herfchel auf bie Haupteinwendungen ge: 
die Witterungslehre ald Wiffenfhaft antworten würde. 
Bedentt, fagt der Zweifler, was ihr wagt unb verſucht, 
weit über eure Sinne und Schlüffe hinaus. Euern Erbfreid 
umfaßt und umfhwimmt der acht deutſche Meilen hohe Luft- 
freis, von beifen mn Meere wir nicht wiffen, mit 
welchen Luftarien es fi endigt, uns anſchließend an ferne 
BWeltförper ;— biefes nie ftille und leere Meer, bald über ber 
einen Infel bonnernd, bald über der andern fchneiend, hier ne- 
beind, dort blauend, ewig ih ausbehnend und ſich eindichtend, in 
welchem unaufhörlich bie Winde wie Schiffe gehen und die fern- 
ſten —— unter ſich fo verflechten, daß der Nordpol mit 
einem Norbfcheingemwitter im Südpol einfchlagen fann; — 
biefes ungeheure Element, worin eure meilenlangen Wolfen 
nur Bläschen im Deecan find, wollt ihr unten auf eurem 
Luftboden ausmwittern und durchſchauen? — Die Beidlüffe 
des Bereind, deren wir oben gedachten, find bafirt auf eine 
Berwendung von 3742 Pfb., alfo an 45000 Gulden, zur 
Beförderung wiffenfhaftlider Zwede. Die mathematiſche 
Section hat davon fat zwei Drittel in Befchlag genommen; 
die Forſchungen und Arbeiten in biefem Gebiet Hp eben mit 
den ftärffien Koſten verfnüpft; Pfd. wurden zur An 
fHaffung von —— Inftrumenten ausgeſetzt. — Um 
ieſe Ausgaben zu beftreiten, muß der Verein auf andauernde 
Theilnahme des Publitums rechnen, die aud, fo lange der 
Belebrtencongreß eine — bleibt, nicht fehlen wird. 
Zu Newcaſtle wurden Zutrittefarten verfauft, was 
eine Einnahme von eben fo viel Pfund Gterling mad. 
Wer eine folde Karte gelöft hatte, konnte die ganze Woche 
über ben Borlefungen in ben einzelnen Sectionen nad bes 
liebiger Auswahl beimohnen. Da die meiften Borträge fireng 
wiffenfhaftlid waren, fo wird man nicht fehl ge en, wenn 
man annimmt, daß bie wenigften ber Zuhörer beim Heraus: 
geben Müger waren als zuror. — Zum Präfibent für das 
amfis Er wurde — Vernon Harcourt gewählt 
und & icepräfidenten der Marquis von Nortbampton und 
der Earl von Dartmouth. — 


Münfter, 30. Auguſt. Se, fönigl. Hoh. der Prinz Wil: 
elm von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) traf geftern 
bend gegen 6 Uhr von Hannover über Bielefeld If ein 
und feste, nachdem bie Pferde gewechfelt, die Reife nad 
Wefel fogleich fort, woſelbſt Se. koͤnigl. - gegen 12 Uhr 
Nachts mohlbehalten angelommen iſt. m Bernehmen 
nad * der Prinz am 1. September von Weſel wieder 
ntreffen. ’ 

Aus der Eifel, 31. Auguſt. Man bat bei und fchon 
angefangen, beim Einſchmelzen geröfletes Holy flatt Holz: 
lohlen anzuwenden, wie biejes an einigen Punkten Franf- 
reichs bereits feit längerer Zeit,nadp dem erfien Borgange in 
Rußland, Ay Die franzöfifhen —— ſagen, 
daß bei — melzprocedur 4 bes Brennmaterials erfpart 
werden. Es wäre ein Borfäpritt im Intereſſe ded Staates 
und bes Landes von großem Werthe, wenn bei der ſtets fich 
mehrenden Eifenerzeugung, die keineswegs im Verhältniß 
mit ber forsfchreitenden Holzprobuction fteht, eine ſolche Er» 
fparung bes immer foflbarer werdenden vegetabilifchen Brenn- 
materials erzielt werben fönnte, In Belgien hatdas Minifterium 
das —— Berfahren durch Bergwerksbeamten unterſuchen 
laſſen, und hiernach ſoll die Erfahrung gewonnen worden ſeyn, 
daß ſich das geröftete .. bei —* von der —— 
Conſtruction anwenden laͤßt; der Gang der Hochöfen foll bei 


em Brennmaterial nur regelmäßiger ſich geftalten und 
vl Bußeifen von guter Qualität werten. % ift zu er⸗ 
warten, daß man nicht fäumen werde, bei uns die Verſuche 
ebenfalls bis zum günſtigen Refultate durchzuführen, indem 
ber dadurch zu erwartende Sen: nah ben franzöfiihen 
Erfahrungen, voor bedeutend und wohl nod höher gefchägt 
werben muß, wie bie allgemein als nützlich anerfannte An 
wendung ber heißen Gebläfeluft. (Kölner Itg.) 

Friedrichshafen, 30. Auguſt. Geflern Nachts find 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland zum Beſuche bei der 
Königlichen Familie dahier eingetroffen, haben den heutigen 
Kreife derfelben verweilt, und find heute Nacht nach 
11 Uhr wieder von bier abgereift. 

Baden, 30. Auguſt. Geftern Abend gab die verwiltwete 
Großherzogin Stephanie, zur Feier bes Geburtstage des 
Großherzogs, auf dem neuen Schloſſe einen fehr glänzenden, 
äußerft zahlreih beſuchten Ball, bei weldem ſich vorzüglid 
bie hier weilenden vornehmen ruffiihen Damen durch reihen 
Schmud bemerflihd machien. Nähften Samfag verläßt die 
verwittwete Großherzogin Baden, wodurd die vornehme Welt 
eines ſehr anziehenden Bereinigungspunftes beraubt wird. — 
Unferer thätigen ee ei ift es ng nicht gelungen, den ſich 
ier befindenden Taſchendieben auf bie Spur zu fommen, — 
m 15. Sept. ſchließt fih der Pacht Chabert's, des bisherigen 
Beſtänders des Eonverfationshaujed und der Spiele. Bie 
verlautet, bat derſelbe während der bießjährigen Badezeit 
wieder fehr gute Geihäfte gemacht. Es flieht nun zu erwar⸗ 
ten, wie ber neue Spielpächter, Benazet, der bis jegt aber 
noch nicht hier anmwefend ift, auftreten werde. — Die fran- 
wilde Schaufpielergefelliaft hat und nunmehr verlaffen. — 

enn nicht wieder anhaltende ſchöne Witterung eintritt, fo 
bürfte die Badezeit fih bald ihrem Ende nahen. Das 
gef e Dabeblatt führt bis jegt 14,499 Perfonen auf; in 

—* belief ſich deren Zahl am 19. Juli bereits 
auf 15,205. 


Schweinz. 

kuzern, 31. Auguſt. Tagfugung. Aus ber Sigung 
vom 27, Bu) * wir Folgenbee nad. Dr. Kern, ins 
bem er ben Beſchlüß feines großen Rathe eröffnete, be- 
merkte in Bezug auf die namentlih von Neuenburg verlangte 
Auskunft, ob Youis Napoleon bei ung bes thurgauifden 
Bürgerrechts förmlih auf das franzöfiihe Bürgerrecht Ber: 
sicht geleiftet habe: „Die Frage, ob Jemand in einem Eans 
ton das Bürgerrecht auf gefeglihe Weiſe erworben habe, 
liegt lediglich in ber Gompetenz ber ——————— zu 
entiieiben. Wenn dieſe officiel Jemanden ald Bürger an- 
erkennen, fo if bdiefer Anerfennung von den übrigen Stän— 
den Glauben beisumefjen und ber Betreffende ald Schweizer 
Bürger anzufehen. Uebrigens war Louis Napoleon zur Zeit, als 
er dad Bürgerredht von Thurgau erhielt, nicht einmal fran» 
zoͤſiſcher Bürger, da die Napoleoniden aufimmer aud Frankreich 
verbannt und der * Rechte verluſtig erllaͤrt ſind. Eine 
Verzichtleiſtung auf das frühere Bürgerrecht wird in Thurgau 
nur ba gefordert, wo ber Betreffende ungeachtet der Annahme des 
thurgauifchen Bürgerrechtd das bes auslaͤndiſchen Staates nicht 
veriöre, ndefien hat Louis Napoleon in einer Zuſchrift vom 20. 
Auguft anden großen Rath erflärt, das thurgauiſche Bürgerrecht 
ſey das Einzige, welches er befige. Dieſes if denn aud nit 
etwa ein bloßer Eprentitel, weil man im Canton Thurgau 
nur ein Bürgerrecht fennt, wornad alle Bürger — ind. 
Der große Rath hat ſodann erklärt, daß die Behörden poli⸗ 
tifche Umtriebe gegen das Ausland felbft zu beſtrafen willen, 
Es ſcheint 2 Perſonen zu geben, die ſich in der Nähe 
von Arenenberg herumtreiben, ba oder dort etwas hören, 
und in ihrem Dienfteifer ed nad Paris berichten, ohne zu 
unterfuchen, ob ed Grund habe. — dann in ben 
mi ellen Blättern bie albernften Gerüchte über Louis 


Napoleon. So heißt es in der „Revue des deux mondes,* 
er laffe fi Kaifer nennen und beiradıte feine Umgebungen 
als Unterthanen. Der Gefandte hat dann noch die Boll- 
macht erhalten, gegen jede bie Souveränetät feined Cantons 
verlegende Schlußnahme Berwahrung einzulegen; hofft aber 
nit, hiervon Gebrauch machen zu müffen, indem er nicht 
daß bie eidgenöffiihen Stände, welde unlängf die 

erfaffung von Thurgau garantirt haben, zu Beſchlüſſen die 
Hand bieten werden, wodurch bie Grundfäge biefer Ver— 
faffung verlegt würben.” 

— Oberſt Ulrich von Planta-Reihenau hat die Sen- 
bung nah Mailand —— 

— Die wegen ber Montebello⸗Note niedergefegte Commiſ⸗ 
fion hat am Donnerftag den 30. Augufl Abends nod eine 
Sigung gehalten, und man hofft, daß fie in berjelben zu 
einem Beſchluß gefommen ſey. Ueber die Berathung felbit 
verlautet noch nichts. Dieß zur Berichtigung des „Bolfe- 
freundes“ vom 30. Auguft, welder die Tagfagung ſchon 
die Note zurüdweifen und dem Beſchluß von Thurgau beis 
treten läßt. 


Niedberland 


Haag, 30. Auguſt. Wie man verfiert, foll diefer Tage 
durch Se. Maj. ein Beihluß gefaßt worden fepn, wodurch 
ein bejonderer Fonds, bebufs einer Gelbanleihe von neun 
Millionen für den Dienft der Eiſenbahn von Amfterdam 
nah Arnheim, gegründet worden fepn foll, 


‚, Amfterbam, 31. Auguſt. Die heutige Abrechnung brachte 
in bie bolländiihen Fonds ftarfe Dewegung. In Integr. 
und Kansb. wurden indeffen viele Poſten realifirt und dieſes 
wirkte im Verein mit ber niedrigeren Londoner Notirun 
ungünftig auf die Courſe. Ard, verfolgten auch ihren Rü 
ang, ruf. und öſterr. Fonds blieben aber feſt. 2, pGt.: 
4; 5plt.: 10145 Kansb.: 24%; Spnd. 44 pGt.: 9545 
3,98: 7945 Spät. ofl.: 99,7; Ard.: 18155 Pallı: 44; 
5pCt. Metall.: 1034 ; ruff. Inſer. 69%. 
* — Aus dem Haag wird gefchrieben, daß ber Fönigl, nie- 
berlänbifche Legationsrath und Geichäftsträger bei der freien 
Stadt Franffurt, Hr. von Scherff, diefer Tage in den Adel: 
fland erhoben wurde, 


Belgi 

Brüffel, 30. Auguſt. Bei ber Jnauguration der Eifen- 
babnfection von Brügge nah Dftende hat ber Bürger 
meifter von Dfiende folgende Anrede an ben König gehalten : 
„Sire, die Eiſenbahn, deren Schienen fhon einen großen 
Theil Belgiens bededen, berührt jegt den Deean; bald wird 
fie mit Deutfhland und Franfreih in Verbindung treten. 
Dann werden die Gefege vom 1. Mai 1834 und vom 26. Mai 
1837 gänzlih vollzogen ſeyn. Seit Ihrem Eintritt in Bel- 
gien, wohin die freie Wahl der Mandatare der Nation Sie 
au berrihen berief, haben Sie fih mit feiner Zukunft beſchäf⸗ 
tigt. Da Sie es reich durch die Fruchtbarkeit feines Bo— 
dens und lebhaft durch die Induftrie und den Handel fanden, 
o urtheilten Sie, Gire, daß es feine Berbindungen mit dem 
uslande vervielfältigen müßte, und daß es bejonbers von 
Wichtigkeit für und fep, Diejenigen wieder anzufnüpfen, die ed vor 
1830 mit eutſchland unterhalten hatte. Um biefen Iegtern 
Zwed zu erreichen, muß man Mittel finden, mit bem Rheine 
in Verbindung zu treten, ohne genöthigt zu feyn, von den 
holländifhen Gewäffern Sebraub zu machen. Eine moderne 
Erfindung, jene der Eifenbahnen, bot hierzu das Mittel dar, 
und Ew. Maj. hat ſich beeilt, daffelbe anzunehmen, Eine 
Thatſache, beren Andenfen die Geſchichte bewahren wird, if, 
Sire, daß Belgien, noch leidend an ber ei ae. feiner politis 
fchen —— eine durch bie benachbarten Rationen gewür⸗ 
digte Initiative fur bie Anlegung der Eifenbapnen auf dem 


Dee ergriffen hat. Dieß läßt muthmaßen, wozu uns 
ere Provinzen bei der Eroberung von Indien und der Ent⸗ 
dedung von America fähi gewele wären, wenn, zur Zeit 
biefer großen Ereigniffe B fh, Philipp der Schöne, ihr 
Fürſt, feine Sorgfalt nit zwiſchen den Intereſſen Bel 
giend und jenen Spaniend, deſſen König er geworden war, 
zu tbeilen wu. hätte, Die Abreife dieſes Fürſten, 
im Zahre 1505, war für unfer Land unglücklich. Dank dem 
Schiedsrichter der Könige und Böller, die Dinge haben fi 
eändert, Das unter dem väterlihen Schuge Ewr. Majes 
ät von Neuem conflituirte und unabhängige Belgien hat 
feinen Rang unter den Staaten Europa’s wieder eingenoms 
men; bie Rünfte und Biffenfchaften blüben wieder, ber Han— 
dei nimmt einen Schwung, der unbezweifelt zu einer langen 
Wohlfahrt führen wird, In den —— Tagen, Sire, 
find Sie gekommen, das belgiſche Volk zu tröften und auf: 
recht zu halten; Sie fahren mit weifer Debarrlichkeit fort, 
feine Unglüde wieder gut zu machen. Schon fühlt jeder 
Bezirk des Königreichs die Wirkungen diejer ee Sorg⸗ 
falt. Die Einwohner fagen ſich: ie Eifenbahn, bie wir 
das Meer berühren feben, und die, wir hoffen ed, eine bop« 
pelte Bahn haben wird, ift beſtimmt, in wenigen Stunden 
Menſchen und Dinge von ber einen unjerer Örengen zur 
anbern zu bringen, und felbft fie zu überſchreiten. Welches 
Wunder? Es flößt und eine ewige Dankbarkeit gegen uns 
fern König ein. Diefe große That feiner Regierung wird 
unfern Handel beleben, die Schifffahrt und Fiſcherei unter ber 
Nationalflagge vermehren. Geruhen Sie, Sire, die Bers 
jiyerung Dicker ungeihminften und ——— Geſinnungen, 
welche die Einwohner von Oſtende Ewr. Majeſtät und Ih— 
rer Dynaftie gelobt haben, entgegen zu nehmen,” 

Lüttich, 21. Auguf. Ein unglüdlihes Ereignig hätte 
geftern Abend beinahe Hrm. John Eoderili En Fa⸗ 
milie, ſeinen Freunden und ſeinen zahlreichen Arbeitern 
entriſſen. Doch heute iſt dieſer ehrenwerthe Bürger außer 
Gefahr. Hr. Cockerill kehrte von den Wettrennen von Aachen 
zurüd; er führte ſelbſt feinen Wagen. Bei Battice be- 
gegnete.er auf ber Straße einem Cabriolet, woran er mit 
einem der Räder feines Wagens hängen blieb, da er bad: 
felbe dur die Dunfelpeit wahrſcheinlich nicht früh genug 
unterfcpeiden fonnte, um ed zu vermeiden, Hr. Goderill vers 
ſuchte durch einen edelmüthigen Sag das Cabriolet nicht 
umzumwerfen, aber bieje freimüthige — warf ihn 
* aus feinem eignen Wagen. Hr, Coderill fiel, von 
einem Sige weggeriffen, auf ben linfen Eibogen und bier- 
auf mit dem Kopfe auf den Boden; unglüdliher Weiſe 
hielt er die Zügel no in feiner linfen Hand, und hatte fo 
unfreiwillig die Pferde zu ſich gezogen, deren eines beim 
Zurüdweiden mit dem binteren Buß Hrm. Eoderill auf 
das rechte Auge —J und ihn ſchwer verwundete. Die 
Hrn. Terwanger und Älexander, bie ſich an Ort und Stelle 
befanden, leiſteten Hrn. Eoderill die thätigſte Hülfe. Hr. 
Dr. Simon, von Herve, warb herbeigerufen, während man 
von Lüttich den Hrn. Profeſſor de Lavacherie holte, Diefe 
—— brachten die Nacht bei Hrn. Cockerill gu, deſſen Zus 
and, in den erften —— die dem Sturze folgten, 
efährlich, heute aber fo if, daß feine Beſorgniß wegen ber 
h .. feiner, für unfer Land fo fofibaren Tage vor- 
anden ift. 





Dei der am 1. September zu Karlsruhe fattgehabten dieß⸗ 
jährigen vierten nr Mr badiſchen ——æ 
looſe, find nachſtehende 17 Serien herausgekommen, als 
Serie 26. 165. 1. 267. 308. 329, 356. 366. 502, 575. 
643. 687. 699. 723. 769. 822, 886, 
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Benadrichtigungen. 






















[1493] 





Dampffeiffabrt » Gefellfehaft für 
den Nieder: und Mlittelrhein. 


Ziglider Dienſt 
wiſchen Maunz, Biebrich, Rüdesheim, 
Bingen, Goblen;, Neumied, Bonn, Eöln, 
Mülheım, Düffeldorf und den Zmifchens 
Stationen, 


Graben. 


[1502] 


Die Dampfboote: » Herzog von Ne) Eigarren: Lager 
faue, sKronprinzeffin von Preußen: und von 
»Gutenbergs fahren: Sob. Eck, 


Muͤnzgaſſe, Et der Antergaffe, 





iR in direct importirtem Davannas und 
> un - 9 Diorgens, — — — Ändigfte 

afjortırt, fomıe in in aͤchtem Barınas 
» Eoblenz * — 2 Ganafter in Rollen. i E 
von an sau € Uhr Btecens, ———— 
» koblen a » ormittage, | i 
u > 9 * ee Gerichtliche Bekanntmachungen. | 
» Göln » da » [1438) 


u Gobleny, wie iu Maing * * fer von bier bat feinen am 9, Mai 1837 
; iti i i 18! 
Boote zu Derg Nachmittags fr — auf zwei Jahre ausgeſtellten Reiſe paß an: 
geblich am 13. 
wird dieß zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
damit erwa zu verübendem Mißbrauch vor: 
gebeugt werde. _ 
Brankfurt a. M., ben 28. Augsuſt 1838, 
£ Polizei: Amt. 


ein und übernachten daſelbſt. Die Fahrt 
zu Thal von Mainz bıs Düffeldorf wird 
in einem Tage ———— 

Sn den Tariff gen mehrerer Etatio- 
nen und in jenen für Wagen, melde von 
Personen begleitet find, find mefentliche 
Veränderungen eingetreten, worüber die 
Agenten nähere Auskunft ertbeilen. 

üffeldorf, den 20. Juni 1838, 
Die Direction. 


[1378] 
s Edictalladung 
Die Praiumtiv:@rben des fchon feit vie: 





Cours der Stants-Papiere. = — Wechsel-Cours 





| alten Johannes 


len Jabren abweſenden und bereits 60 Jubre | 


Berlag: Hürfl. Thurn u. Zaris'fge Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur €, 


S. & S. Dreyfuf Freres, 
Uhrenlabrikanten 


ans Baſel und Chauxdefonds in der Schweiz, 
beziehen auch dieje Meſſe mit einem vollftändig affortirten Layer goldner 
und filberner Tajchenuhren, Mufikvofen und Zournituren. Sie verfprechen 
bei reeller Waare die möglichft billigſten Preife, 
Ihre Wohnung iſt: Catharinenpforte F. 96, Ede vom 





nnes Hoffmann, Gobn von 
Johann Heinrich Pofimann von Stangen: 
rod, baben auf Ueberlafjung des Vermögens 
beffelben gegen Eaution angetragen. Der 
abwefende Johannes Hoffmann oder teffen 
Leibederben oder wer fonit auf das curato: 
riſch verwaltete Dermögen Anſprüche ma: 
hen will, werben aufgefortert, ſich fo gewiß 
binnen 3 Monaten 
a dato babier anzumeldey, gegenfahd dem 
Antrag der dabiefigen Prafumtiv: @rten 
fattgegeben werben wird. 
— den 7. Auguſt 1838, 
roßberz. Heil. Landgericht baf. 
Kraft. Reyß. 





Der Handlungsteiſende Wilbelm Scha⸗ | [1511] 


Edictalladung. 
Ueber dad Vermögen des Peter S hof: 


Auguft d. J. verloren. Es fer von Herfchbach iſt der Concureproce 


rechtefräftig erkannt worden. Borderungen 
biervon, fowobl dingliche als perföntiche, 
find bei Vermeidung des ohne weitere De 
ererur erfolgenzen Ausſchluſſes 
Montag ten 1. Dxctober d. 3, 
Morgens 3 Ubr, ; 
vor unterzeichnetem Amte zu Ifquidiren, 
Gelters, den 1. Auguſt 1838. 
Herzoglih Naf._und Zürich Wied. Amt, 
Schnabelius. 


P. Bertp. — Drud von 9, Dfier rietb- 









* Cours der Geldsorten. 
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Frankfurter Ober- Voſtamts-Beitung. 


Dienſtag, 


Deutſchland. 


Mien, W. Auguſt. 5pCt. Metall.Obl. 1073; ApGt. Mes 
tall.»Dbl. 1004; IpCt. Metall.-Obl. 807; 500 Bulden-Loofe 
1263; Banfactien 1438, 

inden, 28. Auguſt. Am Freitage, Mittags, hat ber 


Erzbiſchof direct eine Stafette an Se. Maj. ben König ab-- 


geichidt. Da ber Erfigenannte während des Aufenthaltes 
bierjelbft feinen Brief angenommen, noch einen geſchrieben 
bat, fo it man fehr gefpannt, was den Erzbiſchof zu jenem 
Schritte bewogen bat, zu erfahren. (9. €.) " 

Pofen, 12. Auguſt. Man hatte fih hier vielfach ge 
fragt, mie wohl diefmal das Geburisfeh des Königs in 
der Metropolitanfirhe gefeiert würde. Die Frage war 
leicht zu beantworten. Die Majeſtät des Monarchen ift 
dem Erzbifchof von Dunin wie jedem Stantebürger ehrwür— 
dig und heilig. Er flcht der Regierung nicht feindfelig w 
genüber. Die eingetretene Mißhelligkeit if feine perfönlice. 
Daß veriiedenartige Orundfäge mit ber Zeit auch im Leben ber: 
vor und einander gegenüber treten, bag bringt die Sache mit ji. 
Dabei bleibt body die weltliche Obrigfeit auch eine von Bott ge: 
fegte Drdnung, wenn auch nicht die Eine ; das lehrt den Erzbiſchof 
die Kirche, deren Orundfäge er vertritt. Ob nicht die gegen ihn 
verfünte Griminalunterfuhung ein gewiffes Sichzurückhalten 
dem Hrn. v. Dunin bei diefer Gelegenheit gebieten follte, 
liege ſich freilich fragen; doch warum follte er ſolche Rüd: 
fihten nebmen, nachdem er,die Competenz des weltlichen Ges 
richts in Abrede geflellt hat, und ba er überhaupt barin feine 
Berfehuldung anerkennen fann, daß er im firdlihen Sinne 
handelt, Genug, in ber biefigen Detropolitanfirche wurbe 
das Geburisfeſt Sr. Majeflät mit einem folennen Hochamt 
und dem Te Deum laudamus, wie.andere Jahre, begangen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß der Ergbifchof, welder jonft 
um diefe Zeit einer Badereife wegen abmwefend zu ſeyn 
pflegte, dießmal ſelbſt pontificirtee Die Geifllichfeit der 
Stadt Pofen war dabei anwefend. Bon ben —— 
Militärs und Civilbehörden waren nur einige Mitglieder 
erichienen, weil um biefelbe Zeit ber Grundflein zu ber 
neuen reformirten Kirche gelegt wurde, Zu Mittage hatte 
der Ersbifhof den gejammten Clerus zu einem Diner ver: 
fammelt, wobei er auf das Wohl des Yandesvaters einen 
Toaft ausbrachte, in melden alle Anmwejende freudig ein- 
flimmten. (Hamb. Eorteip.) 

— BWelder Geif im Clerus fi regt, zeigt folgendes 
Deifpiel. Ein Geifliher hat dem erzbifchöflihen Hirten⸗ 
briefe nicht Genüge geleiftet, er hat weder bie vorſchrifts⸗ 
mäßige Belehrung an feine Gemeinde ergehen laſſen, noch 
vorfommenden Falls die ehelihe Einfegnung verfagt. Darauf 
hat ibm ber Decan bereits amtlich eröffnet, daß er in kirch⸗ 
lihe Genfur ipso facto verfallen ſey; die ollegen fliehen 
fein Haus und feine Kirche und die nd fle Folge dürfte fepn, 
dag die Gemeinde feinen gottesdienflichen und fonftigen Amts» 
verrihtungen nicht mehr beimohnt und das Heiligthum wüſte 
geloffen wird. 

Münden, 31. Auguſt. Nachrichten aus Sclierfee zu: 
folge, war petern ber Dberfihofmeifter der verwiltweten Kö⸗ 
nigin, Graf von Yrſch, dafelbit eingetroffen, um Anftaften 
zum Empfange ber Kaiferin von Rußland und ber lkönig⸗ 


(Beilage zu N” 244.) 





4. September 1838. 


lichen Majeftäten für den heutigen Tag gu treffen. Leider 
war bie Witterung fehr fehlecht; der. Regen goß in Strö- 
men berab. 

— Ge. Maj. ber König haben um brei Uhr heute bie 
Hauptfladt verlaffen. — Die von der Landwehr während 
wei Tagen, feit dem Abmarfch der Truppen, verfebenen 
Thorwaden, wurben heute von ber zurüdgelaffenen Garni» 
fonsmannfhaft wieder bezogen. — Se. Maj. der König 
faffen bem verbienftvollen General von Werned, der fih 
unter Anderem durch Mitanlegung des englifchen Parkes und 
des Sees bei Kleinheſſellohe auszeichnete, am Ufer des Sees 
ein jhöncd Monument fegen. — Der befannte Eremit von 
Gauting, der General von Hallberg: Moos, welder im voris 
gen Jahr Algier bereifte, iR nun aus der Levante und 

egppten wieder bier eingetroffen. — Das hiefige allge 
meine Sranfenhaus, durch König Mar gegründet, feiert am 
1. September fein 25jähriges Jubiläum, Während diefer 
Zeit wurben in dem fegendreihen Juſtitute 103,040 Kranke 
aufgenommen. (9. 3.) 

Augsburg, 1. September, Alle zum Lager beorderten 
Regimenter find feit geſtern in und um die Stadt, in einem 
Umfreid von einigen Stunden, vereinigt, Au eburg, das 
plöglid feine Bewohnerzahl fait verdoppelt ficht, mimmelt 
in allen Straßen von einheimiſchen und fremben Uniformen, 
von Gäften aus nah und fern, Die Anfunft bes Könige 
erfolgte geſtern Abend 8, Ubr, jubelnd begrüßt von den wö— 
genden Menfhenmaffen, die den Wagen ihres Könige von 
den Thoren bis zur Reſidenz, entlang der fihönen Marimis 
liansftraße, an dem Hotel des NKaiferd vorbei, mit einem 
nit eine Minute verftummenden Lebehochrufe beuleiteten. 
Se. Maj. der Kaifer, der, von Friedrichshafen zurüd, erft 
Abends erwartet worden war, traf fhon Nachmittags um 
2 Uhr ein, und war bann zu wiederholtenmalen zu Wagen 
und zu Fuß in den Straßen fihtbar. Der fhöne Bafibof 
zu ben brei Mobren, in weldem ber Kaiſer abgefliegen, war 
fortwährend umftellt von Menſchen, die den Augenblid zu 
erhaſchen ſuchten, wo bed Monarchen imponirende Gefalt 
in ſchnellem Schritt oder in einfahem zweifpännigem Wa- 
gen, ohne DBedienten, in raſcher Erfcyeinung vorübereilte, 

on fürftlihen Perfonen find frrner ber Herzog Mar von 
Leuchtenberg, der Erbgroßberzog von Heffen und bei Rhein, 
o wie ber Prinz von Sadfen-Altendburg angefommen. Heute 

ormitteg verfammelt fih bas ganze Armeecorps auf den 
dem Yager gegenüberliegenden Feldern ded_Erercierplageg, 
befilirt vor Ihren Majeftäten, und bezieht dann das Lager, 
Morgen (Sonntag) findet in bemfelben großer Feldgotteds 
bien ftatt, (A. 3.) 

Aurich, 26. Auguſt. Die Stände bes Fürſtenthums Of: 
friedland find vom Tandfhaftlihen Adminiftrationscollegium 
auf den 29. Nuguft d. 3. zur Landrechnungs verſammlung in 
dem landſchaftlichen Haufe bierfelbit eingeladen worden, 

Franffurt, 3. September. Geſtern if das Senate⸗ 
mitalied dritter Banf, Hr. C. ©. Bloß, geb. am 1. Febr. 
1761, mit Tod abgegangen, Der Berftorbene war im Jahre 
1816 in den Rath gewählt worden, 

sh wei: 

Shaffpaufen. In dem Inſtructionsbeſchluß des großen 
Rathes für Adweifung des franzöſiſchen Begeprens heißt es 


unter anderm: „Das Berhältnig zwiſchen ber politifchen 
Macht Franfreihe und den ſchwachen Kräften der Schweiz 
fann bier nicht in —— fommen; es ſollte hingegen 
der Sog eine Wahrheit ſeyn, daß —— und die ſchwei⸗ 
eriſche Eidgenoſſenſchaft im europäiſchen Etaatenfpftem als 
—*128 €, glieichberechtigte Glieder nebeneinander ſtehen, 
und der —S— die gern obliege, ihre 
nationale Unabhängigkeit, ihre Würde und ihre Ehre gegen 
jede Anfehtung und um jeden Preis aufrecht zu erhalten 
und zu behaupten, und das Beitreben, biefer Pflicht Ges 
nüge zu leiften, höher ftehen müfle, ale —— Fand 
bie nur aus ben Geboten einer ängfilich berechnenden Staats- 
Hugheit abzuleiten wären.” Die Inftruction wünſcht, als An- 
bang eine Zufiherung an Franfreich, daß die ſchweizeriſchen 
antondregierungen feine Störungen ber Ruhe anderer Staaten 
von ihrem Gebiete aus dulden werden. Endlich follte die Ges 
fandıfhaft dahin mwirfen, daß bie Regierung von Thurgau 
veranlaßt werte, von Louid Napoleon Bonaparte eine aud- 
brüdlihe Berzihtung auf das franzoͤſiſche Bürgerrecht zu 
fordern, und ıhm die Vermeidung aller Umtriebe aufs befte 
einzufhärfen. — Diefer Antrag und vornemlid feine Begrün⸗ 
tung muß, auch abgefehen von dem En Falle, jeden Eid» 
enoffen freuen, dem es für Schaffhauſens Stellung und e- 
ee in ben legten Yahren bange geworben ıf. “Man 
verdankt ihn vorzüglih Hrn. v. Meienburg:Raufch, der auch 
in ber Sigung bed großen Rathes, wo ber Beſchluß auf 
Antrag des Heinen Rathes genehmigt worden, wieder ſchöne 
Worte gefproden hat. „Er fühle jih gedrungen,“ pras er 
unter andern, „einige Betrachtungen über die Politif Franf- 
reichs und die Folge, welde bie Ablehnung feines Begebrens 
für die Eidgenoffenfhaft nad ſich ziehen fönnte, anzuftellen. 
Die democratiſchen Grundfäge, welche in der Schweiz an 
Umfang und feftigfeit immer mehr zunehmen, fagten dem 
Spftem der gegenwärtigen franzöfifhen Regierung nicht zu, 
weil fie fich bei der vielfachen Berührung der beiden Nach— 
barländer und dem Anflang, den jene Grundſätze aud bei 
einem Theil des franzöfifchen Volkes finden, durch biefelben in 
ihrer Eriftenz gefährdet glaube; darum habe ſich bie Stellung 
Franfreihe zu der Schweiz verändert — jenes Frankreich's, 
das zur Zeit des Umflurzes der Bourbon’shen Dpnaftie 
einen fo großen Werth darauf gelegt habe, in: ber Schweiz 
und Belgien, gleihfam als Borpoften, Eympathien zu ges 
toinnen und das neue Syſtem dadurch vu befeftigen. Uebri⸗ 
end fey Franfreih fortwährend felbft der Zufluchtsort 
er politifden Unzufriebenen; in jenem Lande fey, neben 
bem jungen Frankreich, der Bereinigungspunft des jungen 
taliend, des jungen Deutfclands, ber Polen; ja diefe 
lüchtlinge erhielten fogar, wie fih aus ben alljährigen 
udjets un Unterftügung aus den franzöſiſchen Staats- 
8 arum bürfe Franfreih um fo weniger ein Be: 
un: wie das jegige, an die Schweiz flellen.” — Der 
ebner unterflügt nod bie Anſicht, dag ernfte Folgen aus 
ber Ablehnung nicht entftehen werden, dur Hinmeifung auf 
bie allgemein in Europa befolgte Politif. (Zürder 3.) 

Solothurn. Die geologische Geſellſchaft Frankreichs 
trifft den 7. oder 8, September auf dem Weißenftein ein 
und begibt ſich fofort nad Solothurn, um das Mufeum 
der Stadt Solothurn zu flubiren. Der Stadtmagiſtrat hat 
bie nöthigen Schritte gethan, um biefer Gefellihaft den 
Aufenthalt dahier angenehm zu machen. Diefelbe wirb auf 
dem Weißenftein fchriftlich begrüßt und fofort in Solothurn 
feRlih empfangen werben. 

Die Waadtländifche Section des Nationalvereins hat wegen 
ber gegenwärtigen Lage ber Schweiz eine Berfammlung ge 
halten, und ihrem Comite Vollmachien gegeben. 

Baſel. Die beiden Dampfiiffe Stadt Bafel und 
Stadt Straßburg werden Samflag ben 1. September, 
Nachmittags 3 Uhr, gefpmüdt und mit allen Flaggen der 


Rheinuferfiaaten umhangen, in Bafel anlangen, Beim Ein- 
tritt in das Gebiet der Stabt werben fie ihre Ankunft durch 
21 Kanonenſchüſſe verfünden, welcher Gruß durch den Don= 
ner der auf ber Rheinfhanze und am rechten Rheinufer auf- 
geftellten Batterien ermwiebert wird. Unter fröhlidem Schall 
der Mufif der reg Duden fie hierauf vorerk an ben 
Sciffländen anlanden. Um halb vier Uhr begeben fi bie 
Behörden ber Städte Bafel und Straßburg auf die Schiffe, 
um ihnen bie feierlihe Weihe und Taufe zu geben, und 
——* nach altem Gebrauch, mit Landwein, Mufif und 
anonendonner. Bald nachher fahren bie Schiffe from- 
aufwärts, unter ber Brüde durch, bis an die Baare 
(in Klein-Bafel), wo bie Anfer geworfen und beide anein- 
ander befeſtigt werden. Dort wird bie Taufjuppe ein- 
genommen unb bas frohe Mahl durch abwechtelnde Muſik 
der Basler Miliz und Mündner Bledinftrumente und durch 
paffende Chöre mit Begleitung beider Mufifen gemü 
werben. Nach aufgehobener Mablzeit maden beide Schiffe 
‚eine Lufſtfahrt firomaufwärts, und bei ihrer Rückkehr Abende 
wird ein Feuerwerk das intereffante Feſt würdig befcpliegen. 


Ungarn 


Peſth, 26. Auguſt. Die vom Reichstage ernannte De- 
utation zur Realifirung ber zwiſchen Dfen und Peſth pro: 
jectirten ftabifen Brüde ift jegt wieder hier verfammelt und 
hält, unter Borfig des Grafen Batthjanyi, täglich Sigung. 
Man glaubt, daß dieſes wichtige und wünfhenswerthe Un- 
ternehmen endlich zu Stande fommen und die Ausführung 
beffelben von ber Deputation dem Baron Sina, der fi ge: 
reg bier befindet und bie annehmbarfien , Anträge 
elite, zugeſchlagen werten dürfte. — Die milden Spenben, 
die bis diefen Augenblid in Ungarn eingingen, haben bereits 
bie volle Summe von einer Million Gulden Con— 
ventiondmünze erreiht. (9. 3.) 


Italien 


Rom, 24. Auguſt. Bon Bologna if der Director der 
dortigen Filialbanf, Leon de Serin, verfhwunden und hat 
einen bedeutenden Gaffendefeet, man fagt nahe an 60,000 
Scudi binterlaffen. Der Präfivent der Banca Romana, 
Marcheſe Potenziani, macht in Folge deſſen in der hiefigen 
Zeitung befannt, wer Forderungen an befagte Banf in Hän- 
den babe, foll fi (Ausländer in einem Zeitraum von 25 
Tagen) damit in dem Local der Bank in Bologna einfin- 
ben. — Zwifchen der päpflihen und ber franzöſiſchen Re; 
gierung ift nun aud die Webereinfunft abgefchloffen, nad 
welder die franzöfifchen Dampfſchiffe Brieke für Grieden- 
land, die Türfei, Meinafien und Aegypten bin und zurüd be, 
forgen werden, breimal jeden Monat über Eivita vecchia, gegen 
einen mäßigen Tarif. Die directeBerbindung if für hier von 
großer Wichtigkeit, ba bie vielfadhe Correſpondenz mit ber 
zablreigen catholifhen Geiftlichkeit in jenen Ländern bieher nur 
auf Ummegen und ohne Sicherheit des Eintreffens ber Briefe 
epflogen werden fonnte, während jept bei großer Koftener- 

arnig man mit Sicherheit die Zeit beflimmen fann, wann 
von bort eine Antwort eintreffen wird. — Das Felt Mariä 
gi wurde hier auf das feierlichfte begangen. Der 

apft hatte fih fhon früh nah der Bafılica S Maria 
Maggiore begeben, wo er eine Meffe las, und ben Anbäd- 
tigen dad Sacrament reichte. Später wurde ber ambrofia= 
niſche ng sg angeftimmt, um dem Himmel für die Erlö- 
fung von der Eholera im vorigen Jahre zu danfen. Darauf 
frönte ber heilige Vater das bekannte wunderthätige Ma— 
donnenbild in biefer Kirche mit einer foftbaren Krone, Der 
darauf folgenden großen Meſſe mit Gefang wurde von dem 
Papft und allen Eardinälen ajfiftirt. Die Kirche felbt war mit 
rother Seide und Gold reich verziert, und um und auf bem 
Altar brannten viele Hunderte von Wachokerzen. Der Zus 


re 


drang von Menfchen war fo groß, daß viele vor dem Tem- 
pel bleiben mußten. Sowohl für bad anmefende biploma- 
tifhe Corps und die Großen ber Stadt waren bejondere 
Eige erribtet, als für die Königin Wittwe von Sardinien, 
die Prinzeffinnen von Dänemarf und Sachſen und den Gra— 
fen von Trapani, Prinz Franz von Neapel. Die feierliche 
Handlung ſchloß mit dem apoftolifhen, Segen, welden ber 
heilige Bater von der Loggia der Kirche herab dem verian- 
melten Bolfe ertbeilte. Die ganze Feier machte einen erbas 
benen Eindrud auf alle verfammelten Gläubigen, welde von 
dem Bicar eigens eingeladen waren, nicht allein an biejem 
Tage, fondern während neun Tagen ibr Gebet bei dem 
Gnabenbilde zu verridten. Wohl weislih aber war jede 
Art von Vroceffion unterfagt. Boriged Jahr waren im res 
Kigiöfen Eifer die Procefiionen baarfuß vollzogen, und fofle- 
ten vielen Menfchen das Leben. Der Tag wurde durch 
reichliche Spenden an bie Armen verberrlicht, und zwei Abende 
lang war die Stadt auf das glänzendfte erleuchtet. (A, 3.) 


Türtei 


Gonftantinopel, 14. Auguſt. Der Minifter der aus⸗ 
mwärtigen Angelegenheiten, Retfbid Paſcha, der mit einer 
außerordentlichen Miffton nad London von dem Großberrn 
betraut worden, wird übermorgen auf einem Dampfichiffe 
von bier abgehen, und feinen Weg über Ftalien nebmen, 
wo er fi einige Zeit am Turiner Hofe aufbalten fol. Bon 
da begibt fib Redſchid nah Berlin, dann nach London und 
auf dem Rückwege nah Paris. Redſchid Paſcha, der ein: 
zige wirklich talentvolle Mann im Minifterratbe des Sul: 
jans, der Schöpfer ber neuen E.nrihtungen des Etaatdra: 
ihed, des Raths ber hohen Pforte und des oberften Kriege: 
rathes, ein eifriger und verjtändiger NReformator, ein Mann 
von europäifher Bildung, und ber Cinzige, der bem al: 
ten Paſcha von Aegypten die Wage zu balten vermöchte, 
wird von Allen, denen das Wohl der Pforte am Herzen 
liegt, geachtet und bewundert, und allgemeines Bedauern 
würde Finen Kal oder feine längere Entfernung von ben 
Geſchäften bezeichnen. Man fann fih daher die Ueber— 
raſchung vorftellen,, mit welcher bie Nadricht von ber ur: 
plögtihen Abfendung Redſchid's in Gonftantinopel aufs 
genommen wurde. Biele wollten darin eine Abnahme ber 
großherrlihen Gunft gegen den Minifter erbliden, und 
einen plaufiblen Vorwand, ihn von den Geſchäften zu ent 
fernen. Uns dünkt, daß daraus nur auf die Wichtigkeit 
der Miffton zu fliegen fey, welde bie für die Zufunft 
ar gi Berhältniffe, in denen bie Pforte, Aegypten, 

ußland, England gegenüber ſich befindet, zu betreffen jcheint; 
ber Sultan weiß, wie es ſcheint, bie Käbigfeiten des aus— 
gezeichneten Staatdsmannes in vollem Maße zu würdigen, 
und will ihm durch die Miffion nur einen neuen Beweis 
eined Bertrauend geben, Eher ſcheint ben Günſtling Ahmed 

ethi Paſcha Ungnade getroffen zu haben, deſſen Anmwefenbeit 
in Paris und London zur Vertretung der großberrliden In: 
tereffen nicht als binlänglic geachtet wurde, Ein Bergleicy 
der Redſchid Paſcha —— Route und jener, die 
Ahmed dieſen Sommer befolgte, bringt unwillkührlich auf 
ben Gebanfen, baf jener Manches wahrzunehmen hat, was 
biefer verfäumte, oder dem gewünfchten Reſultate nicht zuzu⸗ 
führen vermodte, Die Entziehung des Muſchirlils Aydin 
und Güzelbiffar und der reichen Einfünfte dieſes wohlhabens 
den Küftenlandes, bie Ahmed Fethi unlängft traf, und bie 
weitere Verleihung deffelben an Tahir Paſcha, den im vori- 
gen Jahr abgefesten Topchana-Nafiri, ſcheint dieſe Anſicht 
u beſt — — Geſtern bat Hr. v. Barante, ber fran- 
gain: otſchafter am ruffiihen Hofe, mit feiner Familie 
onftantinopel verlaffen, um fih am Bord eines ruffiihen 
Dampfboores nad Odeſſa zu begeben, wo er feine Quarantäne 
abzuhalten gedenkt. Seine Gegenwart in Eonftantinopel hat 


einige Bewegung in das einförmige Leben von Pera unb 
Therapia gebradt, fo daß die Schnelligfeit feiner Abreife von 
Manchem bevauert wurde. Das Fe, dad die Gemahlin Redſchid 
Paſcha's der Baronin Barante zu Ehren gab, fiel in feiner Art 
eben fo gut aus und gemäbrte in mander Hinfibt mehr Intereffe, 
ald der Ball bei dem biefigen franzöfifhen Botſchafter. Ma— 
dame Redſchid machte dabei die Honneurg mit vieler Grazie, und 
ewegte ſich mit einer Peichtigfeit und einem Anftınde, der uns 
fere Europäerinnen entzüdte und in Erftaunen frgte. Sie 
war nad türliicher Art, aber —— und reich gekleidet, 
und trug am Finger einen Ring mit einem ausgezeichnet 
ſchönen Diamanten, Die Küche war durchaus franzöfiich, 
bad Service foftbar, und Madame Redſchid entſchuldigie fi, 
daß nach türfifher Sitte fein Wein ferwirt werben fönne; 
die Damen müßten fi, fo ſagte die Guftzeberin, mit Cham— 
pagner begnügen. Hrn. v. Barante zu Ehren warb aud 
ber Eintritt in die großberrlichen Paläfte geftattet. Das 
neue Serail von Didiragan, in der Näbe von Dolma 
Bagdſche, am eurepäiſchen Ufer des Bospors hat eine herr⸗ 
liche Lage, iſt aber im Innern durch ſonſt nichts ausgezeich⸗ 
net, als durch einen prächtigen Saal, der über 150 Schritt 
in ber Länge hat, und beffen Dede von 36 vergoldeten 
Säulen getragen wird. Der ſchöne anſtoßende Park iſt von 
einem deutſchen Bärtmer angelegt. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


aris, 1. Sept. Stand ber Rente: 53Ct. 111. 0. — 
3pCt. 80. 60, — Neapol. 99. 55. — 3pCt. Spanifhe 20). — 
Belgifhe Banfactien 1440. — Aetien der Banf von Frank⸗ 
reih 2625. — St. Germain : Eifenbabn 810. — Berfailles, 
rechtes Ufer 740. — Linfes Ufer 575. — Havre 995. — 
Strafburg-Bafel 415, — Sambre:Meufe 4235. — 

— Der feit lange angefündigte Proceß des Generals 
Broffard, ber beſchuldigt it, er babe ſich, während er in 
Africa ein Sommando harte, Concuffionen (Erpreffungen) zu 
Schulden fommen laffen, hat am 27. Auguft vor einem Kriegs⸗ 
gericht zu Perpignan begonnen. — 

— Aus Bayonne, 28. Auguft, wird gefchrieben, Draa 
ſuche mit den Trümmern feines Corps Valencia zu erreis 
hen, San Miguel ziebe ih nad Saragoffa zurüd, und 
Luhana-Espartero verzichte vorerft anf den Plan, Eftella 
anzugreifen. 

London, 30. Auguſt. Stods 944. — Spaniſche 204. — 
3pCt. Portug. 233. — Integrale 544. — 

— Der Herzog von Elanricarde, beffen —— 
zum Botſchafter am Hofe von St. Petersburg nun offizie 
angezeigt ift, wird fih Anfangs Detober mit feiner Familie 
nad Gronftadt einſchiffen. 

Sranffurt, 3. Sept. Wir vernehmen, daß Se. faifers 
lie Hoheit, der Großfürſt Thronfolger von Rußland, von 
Ems fommend, morgen bier eintreffen werben. 


Frühtes Markt zu Frankfurt vom 3. Sept. 1838, 











Bufube — Zufuhr. 
36 Mit. Waizen.. | 8 EI — Mi. Widen. . 


— u Kom ...I1—|— — „Erblen, gefch- 
80 „Berſte.. 4 | 40 Ä — .„ Kobifamen 
790 „ Safer... 4 20 — „ Bohnen 
m Laufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Brut: 

markt bier verkauft, 

58 Mit. Waizen a 8 fl. 30, 15 Er. 

—— Korn fl. — it 

22 „ @erite 34 fl. 45, 10 fr. . 
1161 „ Hafer a3 fl. 30 fr. bis 4 fl. 30 fr. 

8 „Erbſen, 4 7 fl. ö 

50 " Koblfamen a 14 fl. 15 tr. 
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Benachrichtigungen. 


[4517] 


Eoncert: Anzeige. 

Die allgemein beliebte, aus Fran: 
reih und England zurücktchrende, 
Schwarzenbacher Miufifgefellichaft 
aus Gräg in Steyermark wird Mitt: 
woch den 5. Scptember in der Main— 
Inst mit verftärftem Orchefter, vers 
einignt mit der zweiten Gefellfchaft, 
ebenfalls aus Gräß, unter der Direftion 
der Herren Walner und Wofch 

ein großes 
Sufirumental: Eoncert 
zu geben die Ehre haben, wozu fe ein 
— Publikum ergebenſt eins 
aden. 


[1515] Berfauf 
von Tuch und Damentuch. 


Unterzeichnete empfehlen ihr neues 
Etabliſſement und Lager von Tuch, Das 
mentuch, Drap-de-Zephir und allen 
Gattungen Bieber zu Rabrifpreifen. 
Tuchreſſe von 1 bis 6 Erab werden, 
um aufjuräumen, unter dem Preife ab: 

egeben. Unter Verjprebung reeller 

dienung erwerben mir ben Zuſpruch 
unjerer Gönner und Freunde. 
Gebr. Löb, 
Schnurgaſſe Lit. L. 73, eine Etiege hoch, 
in dem Hauſe des Herrn A. J. Stiebel, 
Eingang in der Mausgaſſe. 





[1342] Wagen zu verfaus 
/ ten und zu vermietben bei 
Z P. Lampmann, Zeil H. 12. 





in ‚Heidesheim. 
ı Die auf dem 6. Erptember 1.%. an- 
beraumte Verſteigerung der zur Vers 
laffenfhaft von — Johann Michael 
Wetzenbach von Many gehörige, im 
Bann ber Gemeinde Heidesheim gele— 
gene Oelmuͤhle — nebſt Wohntaus, 





Berlag: Fürfll. Zpurm 





Barometer bei 0°,R. 


33404 
3349) 
3349 
3298 
3342 
3350 |-334.9 
3354 | 33502 


330 | apa 


— — 
3346 
4352 
3334 
331 
33403 


& 
E 
3 
E22 
26 
27 
2° 
29 
30 
31 


— — 
* 15,3 | 


Thermometer R. 
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Zubehörungen, Weinbergen, Wedern, 
Wieſen und Waldungen — wird eins 
getretener Hinderniſſe megen 
Donnerstag, den 13. Eeptember, 
Madınittags 1 Uhr, 
in dem Wohntaufe zu Hridesheim ſtatt⸗ 
haben. 
DOberingelheim, den 31. Yuguit 1898, 
\ Gebhard, Notar. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen, 


11495] Um 19. Auguſt d. 3. kehrte 
der nacjtehend fignalfirte junge Mann 
in einem hieſigen Gaſthofe ein, indem 
er fib Baron Saffert oder Kaffert 
aus Medlenburg nannte. Derfelbe kaufte 
bei einem biefigen Schneidermeifter einen 
olivefarbenen Oberrod mit wei Reihen 
Knöpfen und mır Atlas gefüttert, graue, 
fein punetirte Yaftıngehofen und eine 
[dwarsiammtene Werte, im Geſammt⸗ 
werth von 77 jl., ließ ſich dieſe Gegen— 
fände in feinen Gaſthof fenten und 
entiernte fi dann heimlich mit den» 
felben, ohne hierfür Zahlung zu leilten, 
indem er zugleich dem Wirthe bie Zeche 
fhuldig bireb. Außerdem verſuchte 
diefer genannte angebliche Baron noch 
einen andern biefigen Schneidermeiſter 
um einen ganzen Unzug und einen 
hiefigen Uhrenhaͤndler um eine goldene 
Damenuhr auf Äbnlibe Weiſe zu ber 
trügen. Rad einer Bekonntmachung 
der Polizeidireetion zu Yübef wurde zu 
Bremen von einem Wanne, der fib 
von Echmweinig nannte und der ſich 
in Hamburg den Namen Kunienki, 
auh Kunigky, belegte, welcher aber 
eigentlih Kegel beißen umd eın Gold: 
arbeiter aus Wien ſeyn foll, eine Be— 
trügerei um eine goldene Cylinderuhr 
verübt. Gleichergejtalt wurde zu Han— 
nover ein Goldwgarenhaͤndler von einem 








men unb Sannever mit bem, -der bier 
den Betrug verübt, übereinflimmen, die 
Verrügereien zu Bremen und Dannover 
auch gang auf die nemliche Weile, wie 
bier, verübt worden find; jo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß dieſer von Schwei⸗ 
nig, Kunienfi, auch Kunitzky, Kegel, 
Ginten oder inter und der angebliche 
Baron Eaffert oder Laffert eine und 
dieſelbe Perſon find. 

Man bringt daber dieſe Vorfälle zur 
Warnung zur öffentliben Kenntnif 
und erfucht zugleich alle Behörden, auf 
biefen gefährliden Betrüger zu fahnden 
und ihn betretenden Falles wohlver— 
wahrt anber abliefern zu laffen. 

Sranffurt, den 28. Äuguſt 1838, 

PolizeisGericht. 
Eignalement: 

Alter: in den 20r Jahren. Gröfe: 
5 Schuh 14 Fol Frankfurter Mai, 
Haare: dunkelbraun. Etirn: frei. Aus 
gen: dunfelblau, ſcharfer Blif. Naſe: 
etwas gebogen. Bart: etwas Echnurrbart. 

Kleidung: 
blauer Brad, ungebleihte Drilihofen, 
fleifchfarbene Handſchuhe, ſchwarzer Hut. 

Derfelbe ſpricht au Wiener Munds 
art und raudt viel aus einer ſehr 
fhönen Wiener Pfeife, 


[1513] 


Gläubigerlabung. 

Der laufmann Jobann Baptiſt Berwein 
dabier, Inbaber der Firma Franz Xaver 
Berwein Sobn, bat um Zuſammenrufung 
feiner Gläubiger angetrogen, um denfelben 
einen Friſtenzablungeplan voriufeaen. 

Diefem nah haben jämmtliche Glaubiger 
bed genannten Berwein 

Donnerftag den 20. Erptember d. J. 

früb 8 Ubr, 
ibre Borberungen tabier aniumelden und 
richtig zu flellen, fich auch über den Friſten— 
soblunarplan zu erklären, unter bem Rechte—⸗ 
nachtbeile, daß ber nichterfcheinende be: 
tannte Gläubiger ald einmwilligend in den 


angeblihen Eecretär George Ginten, Beichluß der grieplihen Stimmenmebrbeit 


oder Ginter, aus Hamburg um eine 
goldene Dofe betrogen. Da nun bie 
Eıgnalements diefer Betrüger von Dre: 


LEE 2. 
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der erichienenen angeieben werde 
Kısingen, den 20. Auguſt 1838. 
Königliches Landgericht. 
Bellner. 
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Franffurt, 4, September. 
Militärfecenen zu Perpignan. 


Zwei Proceffe, ber eine in erfter eigenmächtiger Inftan 
furz abgethan auf offnem Markt, ber — Pe nie 
vorbereitet und nun vor einem Kriegsgericht verhandelt, 
faffen in dieſem Augenblid einen tiefen Bid thun in bie 
Berhältniffe der franzöfiihen Regierung zur Armee, in bie 
Stimmung ber leßtern, und nebenbei in die Art der Krieg 
führung in Africa. Es iſt zeitgemäß, diefe Gegenflände zu 
beadyten, denn ed geht grade jegt etwas vor, mobei de 
Frage zur Sprache ommen dürfte, wie meit die Preffe in 
aufreigendem Tadel ber Regierungdmaßregeln gehen fann, ohne 
dem Heer den Gehorfam, worauf feine Stärke und Bedeutung 
rubt, bedenklich zu erſchweren. Die Complication mit der Schweiz 
beutet auf einen ernften Beihluß; das Eabinet Täßt balboffis 
ciell drohen, ed werde, wenn bie Tagfagung ſich nicht füge, 
ale Mittel, tie in feiner Gewalt, anwenden, den erflärien 
— — „oder Berjagung des Rapoleoniben, 

en ® n gehänt win Pr 

—I ein Aufftellen von Truppen af'er : 
ja nad Umftänden ein Ueberfchreiten derſelben. Es wird 
aber von den Oppofitionsjournalen aller Farben täglih und 
laut geprebigt, einmal, ein Krieg mit ber Schweiz würbe jo 
rg ald antinational fepn, und dann, die Regierung 
werde ſich wohl hüten, Ernft zu machen gegen den Ganten 
Thurgau, der nur feinen Bürger fhüge, wofür er gelobt, 
nicht befeindet werben müffe. übgefehen von der Parteiung 
bat bie u in dem gegebenen Fall ein Argument 
gegen das Cabinet, wogegen nicht leicht aufzulommen if, fobald 
eat u jede Maßregel der Regierung in en Preſſe, wie 
in ben Kammern, bie Baumes der Discuſſion beſtehen. Wir 
haben diefes Argument am 14. urn in dem Eingangsar- 
tifel: „Debatten über die Montebellonote” angeführt und 
finden es jegt in den neueften Parifer Journalen breit ver- 
arbeitet. enn — a entlaffen nad) dem Vor⸗ 

ang in Straßburg, ide mit Undant —— fort⸗ 
4 Ummälzungsplane gegen die in Frankreich beſtehende 
Stantögewalt zu begen, jo ift, nädhft ihm, nur Denen ein 
Vorwurf darüber zu machen, bie ihn, nachdem er an ber 
Spige eines empörten Haufens verhaftet worden war, den 


Gerichten entzogen und ohne Bedingung auf freien Fu 
ſetzten. Nur fi felbft, nicht der Schweiz, bie ſich im 
mag bad Ca⸗ 


Kreis ihrer voͤllerrechtlichen ne Tu balt , 
binet Mole eine Lection geben. Ein Krieg mit der Schweiz, 
entftanden aus einem fehler der Regierung, und geführt, 
dieſen Fehler gutzumachen, würde nichis weniger ald popus 
Tär ſeyn. Aus dem Ullem ſchließt die Oppofition, es 8* 


eine Unter⸗ 
Rellung, wogegen die Miniferialiften not g proteſtiren 
müffen, weil fie mit der Würde Franfreich's nicht vereinbar, 
Wir fommen nun auf die Militärfcenen zu Perpignan, 
Das ſechzehnte Regiment Teihter Infanterie ftand 1830, 
als die Julirevelution ausbrach, theild zu Cayenne, theils 
am Senegal; das Depot war zu Morlair, wohin viele 
Individuen dirigiert wurden, bie ber Regierung zu Pas 
ride im Wege waren. Im Jahr 1832 fam das Regie 
ment nad Frankreich zurüd und wurde neu organifirt; e6 
traten Militäre aus verſchiedenen Corps, nament ih aus ber 
Er⸗Garde ein; Marfhall Soult glaubte die Verſchmelzung 
ber verſchiedenen Elemente, woraus das Regiment befland, 
am beften durch einen brenen und bienftfirengen Chef 
bewirken zu können. Oberfi Devaur wurde dazu auserfehen. 
Er brachte es bald dahin, daß das fechzehnte Regiment fei- 
nem andern in guter Einübung, Haltung und Mann ucht 
nachſtand. Es lag nacheinander zu Straßburg und Paris 
in Garnifon und nahm auch vorm Jahr Theil am Lager 
zu Eompiegne, mo ed 9 bie Zufriedenheit des Comman⸗ 
birenden verdiente. IAnzwi chen hatte ſich bei den letzten 

Mr ja dem Dffigiercorps eine Migkimmung zu a 
Oberften; der Kriegeminifter lich daͤrauf 1m hut ergre.neg 
den Generallieutenant Reille außerordentlicherweife inſpici⸗ 
ren; bie Dffigiere wurden mit ihren Klagen gehört; in Folge 
bes von dem Imfpicienten an den Kriegsminiſter erftatteten 
Berichts erhielten vier Offiziere eine andere Beftimmung ; 
ed waren wohl die, welde am wenigflen mit Devaur 
vertragen fonnten; das Regiment aber erhielt die Drbre, 
nad — zu marſchiren und dort Garniſon zu halten. 
Ech B ge blieb ed unterwegs; es war ger Zeit 
ber h rfften 24 in allen Städten auf der Route in nr 
Rranfe zurüdg affen werben; das Regiment fam ermübet 
und entnerot zu Perpignan an. Hier wurbe ed am 25. Auguft 
vom General Eaftellane gemuftert. Man wird begreiflic 
und verzeihlich finden, va nit alled am Schnürchen ging. 
Eaflellane, ftatt fih an die Revue-Inſtruction zu halten, 
welche vorfchreibt: „Wenn ber Generalinfpector nach ber 
Mufterung eines Corps abgeht, läßt er einen Tagsbefehl 
zurüd, worin bie verſchiedenen Theile des Dienſtes berührt 
und die Anordnungen und Berbote, melde fi als weſent⸗ 
li ergeben haben, vorgefhrieben werden; — fand für an« 
emeffen, das Regiment, in ein Biere aufgeftellt, im 
Beifepn der ganzen Einwohnerfchaft von Perpignan anzu« 
reben, wie folgt: „Bon dem Rönig ber Franzoſen zu ber 
Ehre berufen, das fechzehnte Regiment leichter Infanterie zu 
befihtigen, babe ich mit gewiflenbafter Sorgfalt bie verſchie⸗ 
denen Theile des Dienfled unterfucht. Die Bermaltung 
iſt gut; die Mannszucht und bie. Einübung laffen viel — 


der Regierung nicht Ernſt mit ihrer —— 
wen 


ſehr viel In wünfden. Die Strafen für unpaffende Reben 
und Infuborbinationsfälle find nicht m. genug; es muß 

edem bie volle Befugniß der ihn —— das — zugewies 
enen Gewaltübung verbleiben. Feſtigkeit und Gerechtigleit mas 
hen die Stärke der Chefs und find zugleich eine Bürgichaft für 
die Untergebenen; in der Eintracht beruht bie Kraft,” — Oberft 
Devaus, gebemüthigt und erbittert durch biefe öffentlichen Bor⸗ 
würfe, commanbdirte zwar noch das Defiliren der n, fams 
melte aber gleich darauf bas Regiment und rief vor der Fronte 
mit bewegter Stimme aus: Sechzehntes Regiment! Ich 
habe euch acht Jahre mit Ehre commandirt. Berläumdes 
riſche Angebungen fuchten mid bei meinen Obern herabzu- 
En & fange es nur mir galt, ſchloß id das peinliche 

efühl einer ſolchen Lage in meine Bruft, Jegt aber, wo man 
das Regiment angreift, das fi ſtets durch gute Dieeiplin, 
Eifer im Dienſt, und Gefhid im Erereiren ausgezeichnet hat, 
halte ih mid nicht mehr würdig, euch zu commanbiren, 
Ich zerbreche darum meinen Degen!“ Bei biefen Worten 
nahm er den Degen in die zwei Hände und fuchte ihn 5 
brechen, indem er auf den Sattelfnopf flug, wobei er ſich 
leicht an der Hand verwundete; ba es ihm nicht gelingen 
wollte, warf er die Waffe gewaltfam an ben Boden, fagte 
noch: „Dean bringe bie * um General!“ und ſprengte 
dann im Gallop davon. Der —— Eindrud, den biefe 


Scene auf das Regiment machte, läßt fih nicht befchreiben. 
Die Mannſchaft war bewegt und confternirt; die Soldaten 


rfahe zu baben, 
nd 


Berlin, 2, September. Hier if 
diſche Minifter-Refivent am faiferlih t 
Troil, aus Stodholm, 


— Die Generaldirection ber Seehandlung macht befannt, 
bag am 15. October d. 3. planmäßig 108 Serien, enthal- 
tend die Nummern ber am 15. Januar 1839 zur WUblöfung 
—— 10,800 Sechandlungẽ⸗Pramienſcheine, gezogen 

er — 


— Das „Politiſche Wochenblatt“ äußert in Bezug au 
bie Verhandlungen der Londoner Fr in for Fu 
Weiſe: „Wie verlautet, würde fih keine Stimme zur Unter: 
fügung der laͤcherlichen Anſprüche Belgiens hinſichtlich der 
Zerritorialfrage finden, wohl aber eine ober zwei, um beffen 
Reelamationen in Bezug auf bie übernommenen pecuniären 
Berpflihtungen zu —— Dabei wird zugleich in Aus⸗ 
ficht geftellt, daß mittelſt der abzudingenden aan ein 
Geſchaͤft zu machen feyn dürfte, welches dem jungen Königs 
reihe die abzutretenden Bezirke erhielte, dergeftalt, daß man 
auf bem frummen Wege erreichte, was ber gerade nicht ge- 
währt, und Alt-Niederfand nochmals das Schlachtopfer der 
Vorliebe für bie äͤlteſte Tochter der großen Wode würde, 
Nah dem entſchiedenen Umfhwunge indeg, ben binnen ber 


ge ber ſchwe⸗ 


ifhen Hofe, von 







I bie europäi Berpältnifl ben, 
8 eg —* hingeben, da else Portion 
unüberwindlidem Widerflande begegnen werden.” 


Bunzlau, 27. —* Aus einem großen Theile der 
rovinz, namentlich aus Breslau, waren vorgeſtern und ges 
ern bie rg Freiwilligen und Kriegscameraden aus 
den Jahren 1813, 14 und 15, fo wie auch viele andere 
zu. nad bem Grödigberge geeilt, um auf bemfelben, 
weil man von feinem Gipfel das ganze bamalige Schlachtfeld 
überfieht, ein Danf- und ga 4 feiern. Am 
n 


mM bes 26. t der ber 
o: —* ie A dem ni 
un 


Er elben Stunde, wo vor 25 Jahren ber erfie Schlacht: 
ruf bei Wabhlſtadt ertönte, wurden bie Gameraben durch 
anfaren und Trommelwirbel auf die burd einen Tagesbe: 
ehl bezeichneten Sammelpläge entboten. Hier orbneten fie 
ih nad den verſchiedenen Truppengattungen, denen fie vors 
mals angehörten, und auf das Eommandomwort des Eame- 
raden Berndt aus Breslau fegte ſich der Zug unter Min- 
endem Spiel in Dewegung. Ihn een ein ehemaliger 
reiwilliger mit einer Fahne, in deren Mitte das Schlacht⸗ 
wort des Siegers an ber Katzbach: „Borwärts!” firablte, 
Diefem folgten zunähft fünf Eameraden, von denen ei— 


ner ein Schild mit dem preußifhen Abler, bie an— 


beren ein jeber einen Lorbeerfrang trugen, welde bie 
gefeierten Namen: Blüder, Dort, Gneifenau, 
und ben des Fluſſes Raybacd umfhlangen. Die brei 


erfien Namen waren in gear, ber legtgenannte be⸗ 
beutungsvoll in biutrother Schrift ausgeführt. — In lan» 
ger geichloffener Reihe marſchirten nun die Krieger aus je- 
ner großen Zeit vom Dorfe Grödig aufwärts in dad am 
uße bed * gelegene Ootteshaus. Hier angelangt, 
ielt, nad einleitendem Gefange, der Paflor Martin eine 
eben fo Fräftige als gedanfenreihe Rede. Zum Beſchluſſe 
ber lirchlichen Dee warb das Lieb: „Nun banfet Alle Bott” 
efungen und hierauf bewegte ſich der Zug unter kriegerifcher 
ufit hinauf zu dem Gipfel des Gröditzberges. — Hier 
marb nad mei Ilhe m nen erbauten Ritterfaale der 
Düra, den Der Brundherr m freundfigper Berxrirwitiigreit zu 
Feſtesfeier hatte einräumen laſſen, bas Fefimapl eröf- 
net. — — Der — bes fchönen Feſtes if volllommen 
erreicht worden. e heilige Flamme ber Baterlandeliche 
wurde durch begeifternde Reden angefacht und bie alten cas 
meradfchaftlihen Berbindungen erneut. Der rührenden Sce⸗ 
nen famen mebrere vor, wo alte Waffenbrüder, bie einan- 
ber feit jener glorreichen Zeit nicht geiehen, fih wieber er- 
fannten und mit new erwachender Liebe umarmten; eben fo 
ergreifend war es, zu hören, wie bie Veteranen in ihrem 
Hergendbrange gelobten, ihre Kinder in derfelben Treue und 
Liebe zu König und Baterland erziehen wu wollen, burd 
welde allein des Staates Wohlfahrt und der Ruhm des 
preußifchen Heeres erhalten werden fann. 


Düffeldorf, 1. September. Die Ankunft des erften 
Dampfihiffs der Rhein» und Ylel-Dampfidifffahrisgefell- 
ſchaft erfolgte — Abend 9 Uhr unter dem Donner des 
Geſchützes. Die Fabrt war auf die angenebmfe Weiſe in 
Weſel verhalten worden, indem ber Prinz Wilhelm, ſei⸗ 
ner jegigen Anweſenheit daſelbſt, geruhte, an Bord des Schiffes 
I geben und eine Feine Spazierfahrt anzunehmen. Der 

ohe Gaſt, Freund und Befhüger des gedeihlichen Wirkens 
ber Indufirie, äußerte huldvoll feine große Theilnahme an 
einer Unternehmung, wodurch die bis dahin noch nicht mit 
ben Rheinlanden in den engften Verband gebrachten Lan— 
beötheile des Niederlandes nunmehr bamit in Berbindung treten. 
Der Prinz ſchied mit dem herzlichfien Wunſche des Gedei— 
bens für bad neue Unternehmen. Dieje aufmunternden 
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Worte, an ſolche chnete Männer gefproden, wie an 
der S ihe — Qaaklfements ſtehen, laſſen eine große 
Entwidelung, das Mögliche zu leiſten, erfreulich erwarten. 
Die Bauart des Schiffs, welches mit dem aus ber alten 
Geſchichte bedeutfamen Namen Drufus — iſt, if be 
wundernswerth, wenn man den Strom, nemlid die Yilel, 
weiche das Boot befahren fol, berädfictigt, die an vielen 
Stellen faum eine Breite von 100 Fuß hat, und dennod hat 
der Erbauer (auf Feyenoord bei Rotterdam) durd die Kunſt, 
der Natur bier abermals ein Pfand abgemwonnen, Die 
Probefahrt vom Ausflug der Del bei Eampen, an ber Zuy⸗ 
derfee gelegen, iſt vollfommen obne ben mindeften Anftoß ges 
lungen. — Die Bahn nad einem neuen Hafen „Campen“ 
für den weitern Berband mit unjern norddeutſchen Brüdern 
if alfo als eine neue Handelöftrage num gebrodpen. Der 
Drufus ift 140 Fuß lang und bat nur 18 Fuß in ber 
rößten Breite, und ift ganz von Eiſen gebaut; feine Ma: 
Peine —* ungefähr 60 Pferde Kraft; er wird fünftig dem 
Dienft zwifchen Eampen, Düffeldorf und Köln wahrnehmen 
und f u Gampen an ein für den Dienf eigens gebautes 
zweites Eeedampfihif, „der Admiral van Singebergen,“ 
welches zwiſchen Amflerdam und Campen führt, anſchließen 
und eine reguläre Dampffahrt alfo ei en Amfterdbam, 
Düffeldorf und Köln bilden. Das Schiff fegte heute feine 
Fahrt nah Köln fort. (Düſſeld. 3.) 


Köln, 2. September. Geflern Abends traf bad aus ber 
MWerfftätte zu Feyenord bei Rotterdam ig neue 
eiferne Dampfſchiff, der Druſus genannt, hier ein. Es 
bat patentirte combinirte rpanfionsmafdinen und zeich⸗ 
net fih durch geringen Tiefgang, etwa 24 Fuß, und durch bes 
deutende Schnelligkeit aus. Daffelbe gehört der niederländi- 
fhen Rhein» und Affel-Dampfibifffahrtgefellipaft zu Deven- 
ter an, deren nädfier Zweck ift, Amfterdam mit Köln durch rer 
gelmäßige Dampffchifffahrt eben fo zu verbinden, wie Rotter- 
dam und Köln es ſchon feit dreischn Jahren, auf eine für 
allen Berfebr fo nügliche Weife, find. Es ift eine erfreus 
diche Erſcheinung, wenn das Nachbarland, anflatt durch De» 
elamationen, durch geräufchlofe Thatfahen fein eben 
fund gibt, fi und immer enger und enger anzuſchließen. 
Walten doch über uns und Holland in Maͤchte, die für 
unfer gemeinſames Zuſammenhalten Bürgſchaft leiſten und 
am Ende die Prozeſſe nicderfchlagen, welche ſich zwiſchen den 
nächſten Nadbarn, über die beiderfeitigen Servituten, fo 
leicht entipinnen; diefe Mächte heißen: wechſelſeitiges Be, 
dürfnig und gezenfeitiges Intereſſe. Thut Jeder das Eki- 
nige mit Berftand und Befonnenbeit, und fegt Jeder feine 
Kraft nur an das Thunlihe, ohne fih von bohlen Phrafen 
irre leiten zu laffen, dann find die guten Früchte für das 
Einzel- und Gefammtintereffe gewiß. (Kölner 3.) 


Münfter, 31. Auguſt. Trog fo mander unerfreulider 
Ereigniffe, deren aud unfre Stadt Zufchauerin geweien, und 
die jeder redlich Befinnte nur tief bedauern fann, erfreut und 
bald ſchon zum zweitenmale die Anmefenheit eined Prinzen 
unferes hoben Herrſcherhauſes. Se. f. Hoh. Prinz Wilhelm 
von Preußen trifft morgen von Wefel bier ein, um über bie 
13te Divifion Infpection zu halten, Am 2. Sept. iR Gotlesdienſt 
unter freiem Himmel, am 3. große Parade und Divifionds 
erereitien, am 4. und 5. finden bie Feldmanöver ftatt. Die 
groge Mehrzahl unfrer Bevölferung freut fi ſchon darauf, 
denn fie iſt wohlunterrichtet,, daß unter der preußiſchen Res 
gierung unfre Stadt und ihr Gebiet vielfaher Wohlthaten 
theilbaft geworden, und bie Berirrungen Cinzelner werben, 
durch Geſetzesſtrenge belehrt, dur Huld gemildert, bald nur 
noch in ber Erinnerung beftehen. (Eiberfelder Ztg.) 


Grumbinnen, 22 Augufl. Zur Erleichterung des Grenz⸗ 
verlehrs ift ruſſiſcher Seits nachgegeben worden, daß unbe: 


ſcholtene und bes Schleichhandels unverdächtige preußiſche 
Unterthanen, auf Legitimationsſcheine der Landräthe, in den 
Grenzfreifen, die jedoch längſtens nur auf dreimal 24 Stunden 
gültig find, Behufs des Grenzverkehrs, obne Waaren und 
andere als die zum perfönlihen Gebrauch nothwendigften 
Gegenftände mit ſich zu führen, die ruffifhe Grenze auf der 
3 frage nach Polangen, Garoden, Krottingen, Ayfchnen, 
euftabt, Tauroggen unb Georgenburg überfchreiten dürfen, 


Stuttgart, 1. September. Se. Maj. der König find 
nad einem dreiwöchigen Aufenthalte ad Sg rin 
—. im erwünfchteften Wohlfepn wieder hier einge- 
troffen. . 


Weimar, 31. Auguſt. Wie man hört, wird ber Kaiſer 
von Rußland von Ariedrihehafen zurüd zuerfi das Lager 
bei Augsburg beſuchen, fobann aber unfern Hof mit einem 
Befuche erfreuen, Hier wird Se. —— mit der aus 
Kreuth bis dahin zurückkommenden Kaiſerin, ſo wie mit dem 
aus Bad Ems — Großfürſten Thronfolger zu⸗ 
fammentreffen. Nach einem mehrtägigen Aufenthalte in Wei— 
mar wirb fodann ber Kaifer feine Reife nah Magdeburg 
fortfegen, wo er bie bortigen Truppenübungen mit feiner 
Gegenwart beehren wird. 


ee 29. Auguf. Der rheiniſche Anzeiger ents 
hält eine Aufforderung in Betreff der Errichtung einer Banf 
in Karlsruhe. 


Aus dem Kreife Grünberg, 29. Auguſt. Geftern 
ben 28. d. M. hat fi in dem eine Stunde von Grünberg 
entfernten Dorfe Harrbach ein trauriged Ereigniß zugetragen. 
Die Eltern von drei Kindern finden bei ihrer Geimfanft 
vom Gerftenfchneiden, womit jest alle Aderbautreibende uns 
ferer Gegend beſchäftigt find, ihr Fleines Wiegenfind allein, 
und von * zwei älteren Kindern, einem achtſährigen Mäd⸗ 
hen und vierjährigen Knäbchen, denen es anvertraut war, 
zu ihrem Erflaunen verlaffen. Sie rufen nach den Rindern 
und fragen nad ihnen, aber Niemand fann Aufihluß geben. 
Das Suchen wird ängftlider, die Nachbarn ſuchen mit, 
alles Forſchen ift vergeblih, bis endlih ein Heiner Knabe 
mit der Hiobopoſt auftritt: In dem Kleinen Weiher (ber mitten 
im Dorf ohne fhügende Umgebung ſich befindet) fehe man 
den Kopf des Bübchens. Man eüt hin, findet es wirklich 
fo, und zieht das Knäbchen als Leiche aus dem Waffer, Alle 
Wiederbelebungsverfuche waren umſonſt. Es wird unterbefr 
fen and nad dem Mädchen geſucht in bemfelben Waffer, ba 
man ed aber nicht alsbald Endet, fo gewinnt bie Hoffnun 
Raum, das Kind fey aus Berzweiflung über den verunglä 
ten Bruder vielleicht in den nahen Wald entlaufen. Das 
Suden wirb allgemein bis zur tiefen Nacht hinein, allein 
vergeblih. Heute Morgen fehr frühe burcharbeiten fie abers 
mals mit aller Anftrengung den Weiber, und fiche da, auch 
die Veihe des Mädchens yet man hervor. Die phyficates 
ärztliche Defätigung der Leichen ift * geſchehen, und das 


Begräbniß der Kinder auf morgen geſtattet worden. (Gr.H.3.) 


Schweiz. 


Luzern, 1. September. Die Commiſſion zur Berathung 
ber Louis Napoleoniſchen Angelegenheit hat ber Tagſatzung 
in der Sigung vom 31. Auguft ihre Anträge mitgerheilt. 
Diefe theilen ſich in einen der Mehrheit (Anſichten der Hrn. 
Heh, Burkhardt, Schindler und Kohler) und in zwei ber 
Minderheiten (Anfiten der Hrn. Rigaud und Monnard 
einer», und Mnfichten bed Hrn. Kopp antererfeite.) 


I. Antrag der Mehrheit: 1) Es wird die Regierung 
des hohen Standes Thurgau aufgefordert, von Louis Nas 


poleon Bonaparte eine einfache und beflimmie Erflärun 
geben zu laſſen: 2 berfelbe auf das —— Bür, * 
recht unbedingt Verzicht leiſte, und Feine weitere Anſpruͤche 
auf bafjelbe made.“ (Ein Mitglied fügt hier bei: und bag 
er verſpreche, fünftig Feinerlei Handlungen — 
noch vornehmen zu laſſen, ober daran Theil zu nehmen, 
weiche bezwecken möchten, ihn zur Regierung von Frankreich 
u berufen, ober fonft gegen bie Rupe Frankrei en 
eyn könnten.) 2) IR dieſe Erflärung in moͤglichſt kurzer 
Zeitfeift dem hohen Borort Luzern einzufenden, unb ber 
felbe dann zumal ermädtigt, an den Geſandten Frankreichs 
eine Antwort auf bie Note vom 1. Auguſt zu erlaffen, in 
welcher unter Beziehung auf obige Thatſachen und Gründe 
erflärt würde dap dem Wegweifungsbegehren nicht entſpro⸗ 
den werben fönne, dag übrigens die Schweiz, wie mit ihren 
übrigen Nachbarſtaaten, fo aud mit Frankreich, wie bieher 
in guiem Bernehmen zu ſtehen wünfde, und baß fie, weit 
entfernt, Angriffe auf die Ruhe und Sicherheit benachbarter 
Staaten zu billigen, ſolche entichieden verabſcheut habe. 
3) Sollte der $. 1 enthaltenen Forderung nicht entſprochen 
werben, fo behält fih bie Tagfagung bie weitern Entſchlie— 
Hungen vor. 


II, Die eine Minderheit (Rigaud und Monnarb), von 
ber ng ausgehend, daß ed aus ben der Tagfagung 
vorgelegten autbentifhen Berichten erhelle, ed geniche Lud⸗ 
wig Napoleon Bonaparte die Rechte eines thurgauifchen 
Staatsbürgers, und daß nad) ben Beflimmungen ver Staats⸗ 
verfaffung bed Cantons Thurgau ſowohl, ald nah bem 
Bundesſtaatorechte —— eine erceptionelle Fortweiſungs⸗ 
berfügung gegen benfelben nicht ergriffen werben darf, ſtellt 
den Antrag, daß in biefem Sinne eine Antwort auf bie 
vom 1. Auguft batirte Note ber franzöfiihen Botſchaft er: 
Iaffen werbe. Die Tagfagung würde bei diefem Anlaß da—⸗ 
ran erinnern, daß, indem © bie Dbliegenheiten vefpectire, 
welche ihr das Bölferreht auferlegt, fie auf Erfüllung alles 
desjenigen wache, was baflelbe in Bezug auf Nachbarſtaaten 
vorſchreibt. Die Tagfagung würde dann unvermeilt 
mit denjenigen Maßregeln befaflen, die hinſichtlich der neuen 
Berumftändungen zu ergreifen wären, im welde die Schweiz 
zu fieben fommen möchte, 


HI. Die zweite Minderheit (Ropp ) Er an: Es wolle 
die hohe Tagfagung beſchließen: 1) Sie fönne Ludwig Ras 
Ken Bonaparte, in Bemäßbeit des Artikels 25 ber Ber- 
affung des hohen Standes Thurgau, nicht als einen Thur⸗ 
auifhen Bürger anerkennen. 2) Die Regierung Sr. Mai. 
ed Rönigs der Franzoſen habe aber, in Kraft des Artilels 
17 der oben erwähnten Berfaffung, bie lage, vermöge wel⸗ 
her die Erpulfion des Lubwig Napoleon Bonaparte vers 
langt wirb, bei ben betreffenden Gerichten des Eantond Thur⸗ 
gau anbringen zu laffen. 3) Denjenigen hohen Mächten, 
ee bie Garantie der Unabhängigfeit und Selbfiftändig- 
keit der Schweiz übernommen haben, iſt von bem Begehren 
zes und von biefem Befchluffe der Tagfagung fofort 
enntniß zu geben, und gleichzeitig die Erwartung auszu⸗ 
—— oh fie, bie hoben garantirenden Mächte, ber 

chweiz in ar ihrer Unabhängigkeit und Selbft- 
Rändigfeit jede erforderliche Unterflügung werben zu Theil 
werben laflen. (Der Antragfteller hat eine Behandlung der 
Sade nad Artifel 3 und 4 bed Tagfagungconclufums vom 
11. Auguft 1836 nicht anrathen wollen, weil er baffelbe in 
dem vorörtliden Staatsrathe bereits als erlofhen erflären 
geholfen hat.) 


Surfee, 30. Auguf. Die Abdanfung ber Truppen war 
am 23. d. M. von folgendem Tagsbefehl begleitet: Eidge⸗ 
nöffifhe Wehrmänner! Nach kurzer Bereinigung zum valer⸗ 


laͤndiſchen Waffenbienfte follen bie zur Bilbung bed neunten 
eidgenöffifchen Uebun ers zufammenberufenen Truppen 
Morgen wieserum den Rüdmarich In ihrer Heimath antreten. 
Bevor ich aber von Euch ſcheide, made ich ed mir zur an= 
genehmen Pflicht, einige Abfchiebdworte an Euch, theure 
Waffenbrüder, zu richten. Wenn fih am Tage der Anfunft 
im Lager fon bei fämmtliden Truppen im Allgemeinen ein 
uter Geiſt Fund that, der zu fchönen Hoffnungen bereihtigte, 
ft es um fo erfreulicher, daß die ganze Zeit hindurch biefe 
echt a ag Stimmung unverändert blieb. Stets zu 


hre P . 

Wetteifer belebte Ale. Einigkeit und Eintracht erleicterten 
jede Befchwerbe, und nie wurbe auf irgend eine Weiſe die 
Ordnung gehört oder ber militärifhe Anftand verlegt. Das 
Er ebniß bieſes Lagers ift fomit in jeber Beziehung ale be- 
friedigend anzufehen, wenn auch bie Witterung ben Uebungen 
& nachtheilig zeigte. — Ihr habt meine in Euch gefegten 

rwartungen gerechtfertigt und begründete Anfprüdhe auf die 
Achtung und das Bertrauen Eurer Miteidgenoffen Euch er⸗ 
worben. Empfanget nun, theure Waffengefährten, für Euer 
löblihes Benehmen meinen wärmften Danf, Die Ehre, mit 
dem Commando fo mwaderer Männer beauftragt geweſen zu 
fepn, fo mie bie erfreulihen Verhältniffe zu Euch, werden mir 
flets in angenehmer Erinnerung bleiben! Kehret nun zurüd 
in Eure beimathlihen Thäler, wohin das Bemußtiepn treu 
erfülter Pflicht und der umgetbeilte Beifall des Baterlandes 
lohnend Euch geleiten. Sollten ernfte Zeiten wirffamen Dienſt 
von uns verlangen, fo wird bas Baterland zum Schuß feiner 
Ehre unb reibeit uns ſtets gerüſtet finden, Meine beften 
Wunſche begleiten Euch — lebet wohl! Im Lager bei Surfer, 
den 23. Auguft 1838. Der Befehlebaber: Zimmerli, 
eibgenöffifcher Oberſt. 


Bern. Am 29. Auguſt war der Regierungsraih ber Re— 
publit Bern verfammelt und hat die Angelegenheit des Thur⸗ 
geuer Bürgers und Berner Hauptmannd Louis Napoleon 

onaparte berathen. Die Geſandiſchaft forderte Inſtruction. 
Eine Meinung ſprach fih dahin aus, es handle fih hier um 
einen Polizeifal, ber fih für das Reffort der Regierung — 
Andere hingegen ſtimmten für bie Einholung einer großrath⸗ 
lihen Inſtruction. Beichloffen wurde, den Wunſch zur @in» 
berufung des großen Rathes dem Landammann mitzutbeilen 
und das diplomatiſche Departement zu beauftragen, baherige 
Anträge —— Das letztere ſchlug vor, den großen 
Rath auf Montag den 10. September einzuberufen. 


Solothurn. Der angebliche Graf Tattenbach, eigentlich 
bayeriſcher erwerfer Georg Sieber, wurde cm 27. Juli 
von dem Griminalgeriht in Solothurn wegen Wedhfelverfäls 
fung zu drei Jahren Kettenftrafe verurtheilt. Die elf Mo« 
nate dauernde Procedur war durch die vielen Metamorphoſen 
des Inculpaten fehr erfhwert worden, und umfaßt bei 800 
Seiten. Doch ſchwebt über feiner Perfonalität noch immer 
ein fonderbares Dunkel, indem das baͤperiſche Kreisgericht auf 
die beßhalb von Solotpurn geftellten Fragen auffallender 
Weife nur ungenügende Auskunft ertpeilt, daß ein Generals 
major von Tattenbah in Münden vom dortigen Gericht 
nicht vernommen werben wollte. Die Solotburnihe Regies 
rung batte num bis jetzt dem Inculpaten, felbft wenn feine 
Bergeben in Bayern größer als bie bierieitigen gewefen wä⸗ 
ren, nicht an bie dortfeitigen Behörben ausgeliefert, weil das 
Auslieferungsbegehren nicht von Regierung u Regierung, 
fondern ab Seite eines königlich bayeriihen Regiments an 
bierfeitige Regierung geftellt worben war. Nunmehr ſtellt 
wirflih das föni 8 bayerifhe Staatsminifterium bes 
Aeußern durch die bayerifche Geſandtſchaft, unter Zufiherung 
völliger Reriprocität, an biefige Regierung mit Schreiben 


vom 14. * das Geſuch: Es möchte Georg Sieber 
ben koöniglich baperiſchen Gerichten ausgeliefert werden, jedoch 
erſt dann, wenn derſelbe in Beziehung auf die während feis 
ned Aufenthalts in der Schweiz begangenen Thatbandlungen 
nad bierfeitigen Geſetzen wieder in Freiheit zu fegen waͤre. 
Mit einem folden Anfuchen, dem die Regierung entſprochen, 
iſt wohl Niemanden meniger gebient, als dem angeblichen 
Grafen Tattenbach felber. 


Thurgau. Louis Napoleon Bonaparte hätte nach den Ges 
fegen diefes Cantons das thurgauifhe Bürgerrecht aufgeben 
müffen, wenn er in das zürderifhe Bürgerrecht eingetreten 
wäre. (Er fol diefe Beftimmung in einem zweiten Schreiben 
dem ®emeinderatb von Oberſtraß mitgetbeilt, und die Schen- 
fung der Gemeinde defhalb abgelehnt haben, Es wird da— 
her auch fein neuer Schritt gefcheben, um bie gefeglihe Re— 
quifite, deren Mangel ben zürderifhen Negierungsrath zu 
feiner Ablehnung befimmt bat, zu erfüllen. 


Aargau. Durch Kreisfchreiben vom 22. Auguft, it ber 
roße Rath auf Montag den 3, Sept. zu einer auferorbents 
ihen Berfammlung einberufen, um einige dringende Geſetz⸗ 
vorfhläge, welche von den hierfür niedergefegten Eommiffios 
nen aeprüft und zur Borlegung bereit find, und die in näd- 
ſter Zufunft ins Leben treten follen, zur Erledigung zu brin- 
en. An Scluffe des Einladungeſchreibens fpricht das Präs 
— die Erwartung einer möglichſt zahlreichen Unwefenbeit 
der Mitglieder des großen Nathes aus, „da ohne Zweifel 
and) eine andere, für unfer gefammtes ſchweizeriſches Vater⸗ 
land höchſt wichtige Angelegenbeit — das Begehren Franf- 
reihe, daß die Schweiz den Prinzen Ludwig Napoleon Bos 
naparte, der feit längerer Zeit Bürger des Cantons Thurs 
von ii aus ihren Grenzen entferne — zur Sprade fommen 
wird,” 


Niedberland 


Aus dem Haag, 31. Auguſt. Hr. von Fabricius wurbe 
vom Könige mit großer Auszeichnung empfangen und fpeifte 
alebald nad feiner Ankunft bei Hofe. 


— Dem „Handelsblad“ wirb aus biefiger Refidenz ge 
meldet, daß unfere —— noch keine directe Mittheilung 
ber Londoner ——— bezüglich auf die Veränderung der 
Schuldverhältniſſe zwiſchen Holland und Belgien erhalten 
babe. (Dad „Handelsblad“ fnüpft an bie Mittheilung biefed 
Factums einige Betradtungen über den Bang ber Verhand⸗ 
lungen bei ber Londoner Eonferenz, melde wir aber um fo 
mehr mit Stilfhweigen übergeben können, da bie Eombina- 
tionen, welde das „Hanbelablab» in der neueften Zeit über 
bie —— ber Conferenz aufftellte bis heute durch⸗ 
aus noch nicht ald gerechtfertigt erfcheinen.) 


Amfterdbam, 1. September. Die holl. Fonds waren 
heute zufolge ber niebrigeren Londoner Rotirung febr gebrüdt, 
Der Umfag in Integr. und Kansb. war fehr lebendig und 
ed Tamen davon anjehnlihe Partien an Plag. rd, find 
auch auf die ſchlechtern Eourfe von Paris und Antwerpen 

ewigen. Ruſſ. und öflerr. blieben preishaltend, 2} p&t.: 
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Polen 


Barfhau, 8.4 . Der feld U Fü 
Barfgau” Be Ya — ar; ar bier 
—* King abgereift, von wo er Ab nah Homl bege⸗ 


‚zu feiner Abreiſe vor. 


g$talien 


Die Bazsetta di Milano vom 24. Auguſt meldet: „Wir 
erhalten die erfreuliche Nachricht, daß Ihre Majeftäten am 
22., ungeachtet des anhaltend flarfen Regend, der an biefem 
Tage fiel, im erwünſchteſten Wohlſeyn in den Bagni di Bor⸗ 
meo —— find und geſtern den 23. um 5 Uhr Nach - 
mittags inmitten einer unermeßlihen Menge jubelnden Vol⸗ 
fes bei heirerm Himmel Ihren Einzug in Sondrio gehalten 


haben,“ 
ua rteck 


Eonfantinopel, 7. Augufl. Diejenigen Perfonen, die 
ben Angelegenheiten bes Drients eine größere Aufmerkſam⸗ 
feit fchenfen und das ungewiffe Benehmen der europäiichen 
Mächie in Bezug auf dieſe wichtige Brage wahrgenommen 
haben, werben feit längerer Zeit zu ber Betrachtung gefom« 
men feyn, daß es für bie Pforte durchaus nothwendig war, 
an einige ber einflußreihften Gabinette, und namentlih an 
bad Londoner, einen durch dbipfomatifhe Fähigkeiten nn. 
zeichneten Mann zu fenden, der die Syntereflen der Türkei 
dort wahrnehme und bie dem meiften taatsmännern, 
melde die europäifche Politik Teiten, völlig unbelannte 
Lage bes Landes in ihrem wahren Gefidhtspunfte dar⸗ 
ftelle. Dieß konnte natürlih auch dem Scharfblide des Sul⸗ 
tans nicht entgehen, allein er fand lange an, wem er eine 
fo wichtige Sendung anvertrauen ſolle. Da jedoch die Ums 
fände immer gebieterifcher wurden, fo beſchloß er endlich, 
den Minifter der audwärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, 
beffen Berbienfte und Eifer allgemein anerfannt und gewürs 
bigt werden, mit einer außerorbentlihen Botſchaft nad Lon⸗ 
bon zu beauftragen, Diefe Entfpeidung des Sultans it erſt 
feit geftern officiell befannt, und Ref ſcha bereitet fi 

Er wird fih auf dem ri 
dampfboot „ Peikis:Tfchewfet+ nah Marfeille einfchiffen und 
fih von dba nad London begeben. Während feiner Äbweſen⸗ 
* wird der Muſteſchar Nuri Efendi die Leitung der Ger 
chäfte des Minifteriumsd ber auswärtigen Angelegenheiten, 
und Muftar Bey an feiner Stelle die Präfivensichaft des 
Agrieulturconfeild übernehmen. 


München: AUugdburger Siſenbahn. 
Erklärung des Directoriums, 


Das Dirertorium der Münden: A rger Eifenbahngefells 
fhaft hat am 20, Auguft den Jahr t über fein bieberi« 
ges Wirken, reihend bis zum legten Juli 1. J. an den Ber» 


waltungsrath erflattet; die unterzeichneten lieder deſſel⸗ 
ben fehen nun durch bie allgemeine Berpflhtung 
bie Herren Actionäre ſowohl, als durch bie vielen An- 


griffe in öffentlihen Blättern veranlaßt, in einigen Umriffen 
den Gang des Bahnbaues und die Berhältniffe der Oberleis 
tung befannt zu geben. Das Directörium hatte fib am 
23. Zuli v. 3. conflituirt und ſchritt num Behufs ber Löſung 
feiner Hauptaufgabe: „Die Erbauung der Bahn nad voraus 
zu gebender Genehmigung des Bauplans« vor Allem zur 
Wahl des techniſchen Perfonals und Borlage des Baus 
planed. Diefe Wapl firirte fih am 19. Augufi v. J. durch 
einen ftatutengemäßen vollfommen verbindlichen Directorialbes 
ſchluß, wogegen aber bie Mitglieder von Augsburg, bie in der 
Minorität fi befanden, in Oppofition traten, und dur alle 
Macht leidenfchaftliber Nivalität Alles in ihr Intereſſe zu 
sieben, ja felbit an den Stufen des Thrones durch bie bean⸗ 
tragte Abänderung der kaum erft fanctionirten Statuten die 
Entträftung jened Befchluffes zu erwirken fuchten, bie fie 
durch ein am 3, Nov, v. J. publigirtes allerhöchftes Refcript 


in ihre Schranfen zurüdgewiefen wurden. Viel foftbare Zeit, 
bie fhönfte zum Baue, war inzwifchen verloren, und, beforgt, 
bei abermaligem Gäprungsausbruche folder Elemente, das 
„ Unternehmen in feinem Beginne aufs Neue gehemmt zu fehen, 
dann Friede und Eintracht juchend und boffend, opferte bie 
Majorität freiwillig ihren Beihluß, worauf am 28. Dez. v. J. 
eine Ausgleihung erfolgte. Auch den Bauplan hatte man 
bereitd am 14. Sept. dem Verwaltungsrathe vorgelegt und 
doch wurde derfelbe erft am 28. Dez. und zwar ganz in der 
beantragten Geftalt genehmigt. Durd die zu jener Zeit aus 
allen Gegenden eingegangenen Nachrichten von fortmährendem 
Steigen der Eifenpreif, fand fi das Directorium bewogen, 
fbon vor dem Eingange der vorerwähnten Bauplansgenep: 
migung, einen ſich gr ren günftigen Contract zur Lies 
ferung der Schienen abzuschließen; allein nur bedingt ward 
er vom Berwaltungsrathe genehmigt, und bie Verantwortlich⸗ 
feit für die, eine, bei gleicher Yerftung, fehr bedeutende Er⸗ 
fparung bezwedende Beränderung der Schienenform von den 
Augsburger Mitgliedern des Directoriums, die fämmtli bei 
den Unterhandlungen und dem Abfchluffe jenes Contractes 
mitgewirkt hatten, fowohl, ald von dem Verwaltungeérathe, 
den Münchner Mitgliedern überbürbet. In Folge dieſes güns 
ſtigen Abſchluſſes, und jener audy in baulider Beziehung vors 
tbeilbaften Formänderung if nun eine Erſparniß von circa 
300,000 fl. — nachgewieſen. Vor Allem drin⸗ 
gend erſchien nach Genebmigung des Bauplanes der Material⸗ 
anfauf, beſonders an Holz; allein der Preis deſſelben ſtellte 
ſich wegen der durch dieſe verzögerte Genehmigung verfpäte- 
ten Ausſchreibung ſehr hoch, und man fand es daher ange: 
meffener, für jest den Anfauf auf den unentbehrliden Jahres: 
bedarf zu beſchränken. Eben fo wurden bie gußeifernen Stühle 
(Chairs) an die Wenigfinebmenben verfleigert, und die Sen: 
bungen an die Bauftellen haben bereits begonnen. Aud bei 
diefem Material blieb der Lieferungepreid unter dem Boran- 
ſchlage. Die ſchon vor Eonftituirung bed Directoriums bes 
ſtellten ſechs Locomotive und drei Tender find vollendet, und fünf 
davon bereits aus England angefommen. Daß ber Vertrag 
nicht zu früh, daß er überhaupt günftig für die Gejellichaft 
abgeſchloſſen war, mögen neben ben berühmten Namen der 
Berfertiger, tie Probefahrten mit denfelben in England, und 
bie feitherige * von 200-300 Pd. Sterling 
per Locomotive diefer Größe, darthun. Als am 28. Dez. der 
Bauplan genehmigt ward, lagerte bereits der Winter über 
dem ande, und feine ungemwöhnlide Härte und Dauer hemmte 
jede Tpätigfeiteäußerung auf dem Terrain, Dennoch wurde, 
fo ſchwierig und precär dieſes Geſchäft bei ſchneebedeck⸗ 
tem Boden ſich aud -geftaltet, der Grunderwerb ſchon im 
Monate Februar begonnen und zwar jo viel möglid zuerſt 
an jenen Stellen, wo ber Gruntbau — wie im ofe oder 
bei bedeutenderem Auf: und Abtrage — zur beffern Gonfolis 
dirung längere Zeit erfordert. Es iſt bis jegt gelungen, auf 
dem Wege freier Unterbandlungen jo weit vorzurüden, daß 
in dem Landgerichtsbezirke Münden nur nod wenige Grunde 
ftüde, in den Bizirfen Brud und Friedberg nur wenige Ge— 
meinden noch refliren, wo biöber die Unterhandlungsverfude 
nicht zu dem gewünfchten Rejultate führten. Anſchließend an 
bie Grundarquifitionen, begann mit ihnen faſt zugleich die 
Erbarbeit; daß diefe indeß zu jener Jahreszeit durch Schnee 
und Regen häufig unterbroden wurde, daß in dem Moofe 
oft wocenlarge Arbeit für das Auge kaum ſichtbar war, bes 
darf wohl feiner nähern Darlegung. Die Arbeit hat fid 
nun über alle Sectionen, mit Auenahme der erften, ausge: 
dehnt, mußte zuerft auf allen Puncten in Regie eröffnet, und 
fonnte nur allmählig und mit Mühe in bie vortheilhaftere 
Betriebsart durch Accorde verwandelt werben, ba bie erften 
biermit gemachten Berfude eine große Anzahl Arbeiter von 
den Bauplägen verſcheucht hatten. Trog ber anfangs uns 
günftigen Witterung, die bis Ende Juli d. 3. faum 11 volle 


wirlliche Arbeitswochen gewährt hatte, find die Arbeiten fo 
weit vorgerüdt, daß in der zweiten Section fämmtlihe Brüf: 
fen und Durdläffe im Bau begriffen, mehrere fertig, ans 
dere der Bollendung nabe find, der Erddamm aber größten- 
tbeild vollendet ftebt; ebenfo if der Grundbau in der dritten 
Sertion theilweife völlig bergeftellt, oder in Arbeit begriffen. 
In der vierten Section werden im Hafpelmoofe die Abzugs- 
fanäle gegraben, fo daß in der Bälde auch bei dieſem ſchwie⸗ 
rigen Punkte die Dammarbeit beginnen fann; in der fünften 
und ſechſten aber if ſtellenweiſe der Grundbau hergeftellt, 
wovon eine kurze Strede bei Augsburg demnächſt mit 
Pferden befahren werden wird. So haben wir im Gan- 
sen bi Ende Juli über 35 deutſche Stunden fertigen 
Grundbau auf doppelte Bahr, und zwar zum größeren Theile 
in fohwieriger Gegend und bei hoben Dämmen; und mir- 
lauben die beflimmte Berficherung ausſprechen zu dürfen, daß 
m nächften Fahre fhon eine jehr bedeutende Stredevon München 
aus mit Rocomotiven befahren werden wird; noch beflimmter 
aber, und gewiß nicht minder erfreulich läßt ſich aus der bie: 
berigen Berehnung mit Zuverfiht entnehmen, daß trog 
der theilweiſen Mehrausgaben, die bei den Grunderwers 

bungen burd bie nothwendige Mitablöfung abgeichnittener, 

unbraudbarer Parcelien entftanden find, troß der notbwen⸗ 

digen Erweiterung aller Brüden und Durdläffe und ibrer 

Vermehrung, der gefammte Voranſchlag und ſobin das feſt— 

gefeßte Actiencapital in feinem Falle überfchritten werben 

wird. Diefe in pi Kürze zufammengreßellten Yincas 

mente des dem Bermwaltungsratbe unter ben erforderlichen 

Detaild und Nachweifungen eben erflatteten Berichtes mögen 

gleichmäßig dazu dienen, bie Actionäre über die forafältigite 
und eifrigte Wahrung und Beförderung ihrer Intereffen, fo 
wie jeben Baper über das baldige und gediegene Zuftandes 
fommen dieſes hodwictigen vaterländiien Unternehmens zu 
berubigen, und es blicbe und nur übrig, all’ den ſchmählichen 

Angriffen zu begegnen, womit in neuefter Zeit Das Director 

rium oder vielmehr die Münchner Mitglieder deffelben in 
empörender Weiſe verunglimpft wurden. Sie find uns nicht 
neu dieſe Stimmen, nicht befremdend die zur Aufreigung ber 
Herren Actionäre geübten Macinationen. Daffelbe Ziel wurde 
fhon vor der gleih Eingangs bdiefer Erklärung erwähnten 
Gataftrophe zu erreichen geitrebt; diefelbe Selbſtſucht und Bei: 

denſchaftlichkeit bat ſich [hen damals fund gegeben. Dagegen 

wird ed auch nicht befremden, wenn wir auf alle jene Artifel, 

von denen recht fpftematifch immer einer den andern propo⸗ 

zirte, mit der Verachtung berabbliden, bie ihnen gebührt; 

wenn mir nie — weder jegt noch etwa fünftig — fie einer 

Entgegrung würdigen Nicht eitle Nubmredigkrit in öffent 

lichen Blättern, nicht prozefigeübte Rabulifterei, der Babnbau 

it unfere Aufgabe, Feng mir biefe nicht unverrüdbar im 

Auge, wir hätten und ſchon längft über die Herren Directo- 

riolmitglieder in Augsburg beſchweren müffen, ba fie trog an 

fie ergangener wiederholter Aufforderungen in allen jeit Ans 

fange April bis heute gehaltenen Eigungen, fi$ nur zweis 
mal, feit 19. Mai aber gar nicht mebr am SE bes Direc 
toriums eingefunden haben. Mit redlihem Eifer und Auf⸗ 
epferung foftbarer Zeit haben wir der innig erfaßten Pflicht 
und bisher gewidmet; als Männer von Ehre ſchreiten mir 
im lohnenden Eeltfibewußtfepn treuer Pflihterfülung auf 
dem betretenen Pfade fort, und, unbefämmert um gebaltlofe, 
leidenſchaftliche Vorwürfe und Umtriebe, feben wir mit vol 
lem Vertrauen ber gerechten Entſcheidung über die an ben 
allerhöchſten Thron bereits aelangten Beſchwerden entgegen. 
Münden, der 28. Auguft 1838. Die in Münden domizi« 
lirenden Mitglieder des Directoviums der Münden: Angeburs 
ner Eifenbabngeiellihaft. 3, v. Maffei. I. © ayer. 
Yppmann Mar. Fr. Kap, Riezler. 


Benadridtigungen. 


“9 BING junior & Comp. 
Döngesgasse H. 167 a. 


empfehlen zur bevorstehenden Messe ihre auf's reichhaltigste mit den neuesten 
Erscheinungen assartlirte Lager in: 


französischen und englischen Galanterie - Waaren, 
Wedgwood-Steingut, Porzellan und Pendules. 





[1473] 
Meine und parfümirte Enensnuf:Del: Soda: Seife 
i aus ber 
Fabrik von Tren & Nuglifch in Berlin 
it Acht zu haben: 
Auf den Meſſen in Leipzig: Grimma'ſche Gaffe Nr. 578; 
in Franffurt a. d. O.: Oderftraße Wr. 35, 
In Wien: Schauflergaffe Nr. 5, Ed des Micaeler-Plages, und in der Fabrik 
(Landftraße) Gärtnergaffe Ir. 40; 
in Mailand: bei Ulberto Weiße; 
in Paris: rue neuve bourg-l'abhe, n®. 12; 
in Frankfurt a. M.: bei Shade & Meyer; 
fowie in allen guten ParfümeriesHanbdlungen bes In⸗ und Yuslandes. 


Attefte: 


1. »Den HofsLieferanten Er. Maj. bes Könige, Herren Treu & Nugliſch 
beſcheinige ich hierdurch, daß die von ihnen feit mehreren Jahren fabricirte wohls 
riechende Cocosnuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife mit der höchſten Sorgfalt , aus reinem 
&0c08 » Del, weldes von dem, bemfelben eigenthümlichen unangenehmen Gerud 
befreit, bereitet, alles Dasjenige darbietet, was man von einer ſchoͤnen Toiletten⸗Seife 
fordern kann. Auch habe id mehrere Male Gelegenheit gehabt, die günftige 
Wirkung der in Rede ftehenden Seife überhaupt als Hauptreinigungsmirtel 
und befonders bei trodenen fledhtenartigen Ausſchlaͤgen zu beobachten, 


Dr. &, von Gräfe, 


Königl. Geheimer Rath und General⸗Stabsarzt der Armee, 
ordentlicher Profeffor der Univerfität zc.« 


U. »Als Refultat der mir von den HofsLieferanten Sr. Maj. des Königs, 
HerrenTreu& Nuglifc, zur Prüfung übergebenen Eocosnuß»Del» Seife 
habe ich gefunden: \ 

1) biefelbe befigt eine angenehme Farbe und Gerud; 

2) fie it mild, enthält keinen Ueberfhuß an Alkali, keine fremden Einmengungen ; 

3) fie löft fid vollig Flar in deſtillirtem Waffer und Weingeift auf, enthält 

alfo fein unverfeiftes Del, 
Die Seife ift daher als ein gutes Fabrikat zu bezeichnen. 


Dr, Shubartb, 
Königl. Profeſſor an der Univerfität und Lehrer 
der Saturmiflenfaaften am Königl. Gewerbe⸗ 
Inftitut zu Berlin.e 


II. »Den Fabrikanten und Königl. HofsLieferanten, Herren Treu& Nu gl iſch, 
bezeuge ich, als Ergebniß der Prüfung, der von ihnen fabricirten parfümirten 
Eocosnuß-DelsSeife, hierdurd pflihtmäßig: 
daß die genannte Seife feine der Gefundheit nachtheilige Etoffe enthalte, 
und von allen mir zu Geficht gefommenen und zur Prüfung vorgelegten 
GocosnußsDel-Seifen am wenigften den ſpecifiſchen Geruch beim Gebraud 
binterlaffe; fowie daß fie durch die von den Herren Fabrikanten angewandte 
Bereitungsart nichts von ihren mwohlthätigen Wirkungen für die Haut 


verloren babe. 
Dr. Natorp, Königl. Stabt-Phnfifus,« 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1464) 


Bei einem Burfchen, der fi Earl Streli 
von Wien nannte, ber aber unbezmweifelt 
Conrad Leicht beißt und von Manneldporf 
(K. Bayer Landgerichts Bamberg 1.) ift, 
und ber von Wien über Wels, Wafferhurg, 
Dfoffenbofen, Augsburg, Ulm, Stuttgart, 
Heidelberg, bierber gefommen feun wollte, 
baben ſich nachbenannte Gegenftände vor: 
gefunden, über deren rechtmäßigen Erwerb 
er fih nicht legitimiren konnte. Es werden 
daber alle Diejenigen, welche an biefelben 
Anſpruch machen zu tönnen glauben, aufe 
gefordert, fich binnen 14 Tagen babier zu 
melten, widrigenfalld nach beren Ablauf 
über die bezeichneten Gegenſtaͤnde anbers 
weitig verfügt werben mird. ' 

Brankfurt, ben 24. Auguſt 1838. 
Polizei⸗ Amt. 

. eine doppelgebaͤufige Ubr, 

eine tombadene Uhr, 

ein Tafchenmeffer mit mebreren Klingen, 

ein goldener Ring, 

ein tombadener Ring, 

ein Perlenbeutel, 

eine ftäblerne Ubrtette, 

. eine mefjingene Ubrtette, 

ein Regenfchirm. 


[1508] 
Yusfchreiben. . 

Der aus Eberbach — diesſeitigen Ge— 
richtd — gebürtige Johann Adam Weiß, 
ift im Sabre 1812 ald Bädergefelle mit 
den franzöfifhen Truppen nach Rußland 
marfchirt, und bat feit biefer Beit keine 
Nachricht mebr von fich — Seine 
bierort® befannten nächſten Anverwanbten 
baben auf Weberlaffung feines im 430.49. 
beftebenten Bermögend gegen Cautions— 
leiftung den Untrag geftellt. Es werben 
baber Johann Adam Weiß oder feine et« 
waigen Leibed+ oder Teftamentd:@rben bier: 
mit aufgefordert, 

binnen brei Monaten 
a dato fich dabier um fo gewiffer anzumel« 
den und ibre Anſprüche nachzuweiſen, ald 
anfonft dem Untrag gemäß weiter verfahren 
werden foll. . 

Dbernburg, den 24. Auguſt 1838. 
Königl. Bayer. Landgericht im Regierungs⸗ 
bezirke Unterfranten und Aichaffenburg. 
Vorhaus, Landrichter. 


PRnPRFRRr 





Spahn. 
[1367] 
Dad Großherzoglich Badiſche Stadtamts⸗ 
Reviforat Heidelberg. 


Zur Richtigſtellung der Werlaffenfchaft 
des dabier verftorbenen Kaufmanns Franz 
Philipp Müller werben deſſen Gläubiger 
aufgefordert, ibre Forderungen 

binnen 6 Wochen 
dabier vorzulegen, unter dem Bewerten, 
baß nach Ablauf diefer Erift tie Maffe an 
die gefeglichen Erben werde ausgeliefert 
werden, 

Ebenfo werben beffen Schuldner aufge: 
fordert, die zur Maffe ſchuldigen, Beträge 
in gleicher Br ar den bazu beiftellten 
Dandeldmann ilbelm Konrad Müller 
einzufenden, wibrigenfall® klagend gegen 
fie aufgetreten werben wirb. 

Deidelberg, den 6. Auguſt 1838. 

Herrmann. 


[1498] | Nbeinifche Dampfſchifffahrt. Ben) Edictallabung. 


8 
Ueber das Bermögen des Wet f 
Kölnische Gefellichaft. Winter und A 


geb. Ritter, von bier ift durch Erkenntniß 
von beute ber Eoncurd ertannt und von 
Seiten der fchulbnerifchen Eheleute auf das 
Nechtömittel der Uppellation verzichtet wor: 
den. Es werden daber alle Diejenigen, 


Die Rheiniſchen Dampfidife @r Kölnifhen Gefellihaft) fahren wigz| melde bingliche ober perfönliche Forderun: 


j L ögent 
rend des Monats September 1933 jwifhen Köln und Kebl resp. Strasburg — a ee ———— 5*— 








in folgender Weiſe: meidung des obne weitere Decretur einte 
Täglich: tenden Rechtsnachtheils des Ausſchluffa 
—— — Rheinabwärte: von Pr ge R 
. 7 t . c * Mi 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, a 
1) Morgens 7 Ubr,| » Iffegbeim (Baden-Baden) bei biefigem Amte zu melden und richtig 
) ’ u} Morgens dt » [iu ftellen. 
sg) Mahmittage 3 » | » Leopoldshbafen(Karlsrube) ati — —— 
»Koblenz zweimal: Mittags 1 > Kill. 
1) Morgens 6} » ı Mannheim Morgens 5 —— — — 
2) Ubends 11 Mainz zweimal;: J N i — 
inz einmal: Vormittags 11} > 1) Morgens ’ uffordberung von Abweſenden 
; ee Morgens 5 2) Vormitt. 9 >» — —— — Dep. um 
» Leopoldähafen(Karlerube) » Aublen; dreimal: ur Napa — —— — 
Mittags 1 > 4) Morgens 7 > |Yuauft Bruch von Miebien, geboren am 
» Sfegbeim (Baden-Baden) 2) » 41 » |ı2. Janvar 1774 und Yobanıı Milben 
nach KebK Strasburg)Morg. 11 >» 3yNadmirt, 3 3 |Bruc von da, geboren den 21. Norember 


$ Durd diefe Dienjteinrihtung iſt nun eine tägliche directe Verbin Re 00 
dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strassburg dargeflellt. | Zeftamentserben aufgefordert, binnen 
*) Die Fahrt mit diefem Ediff von Köln nad Mannheim wird in zwei brei Monaten 
Zagen, nah Strassburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Pallagiere übernads| » dato deren durch einen Gurator verwal: 
ten an Bord des Schiffes, mo für jede Beguemlichkeit geforgt iſt. Die Reiſe . ———— 
von geh, Sera Köln wird in zwei Jagen mit Uebernachtung in Manne „icht allein Diereh, fonkarı am eREE U 
beim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurüdgelegt. , |tere, den Wbiweienten etwa noch anfallende 

**) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es füne! Ver: dgen deren Geitenverwandten, melde 
nen bie weiter reilunden Paffagiere deſſelben, nad Belieben, auf das Morgens darum nachgeiucht baben, nah Draßgabe 
um 6} Uhr nad —— oder auch auf das Abends um 44 Uhr Direct en vom 21. Mai 1751 über: 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Falle erreichen fie Mainz Maflaıten, den 28. Juni 1938, 
eben fo zeitig, als die 9 Stumden vor ihnen von Köln abgeführenen Paffagiere.| Herzogl Naf. Amt. 
»Auch nach Frankfurta. M. werden Bıllete für die Hins und Herreife ertheiit.« Halbe 
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— TERN EEE ⸗— ⸗ 
Da die Einzablungen für die Taunusbatnactien nun iämmelich geleiſtet find, fo kann der Gours derſelben fortan wie oben 


nach dem Tageswerth in Gulden, einjchließlich tes Agio’t, notirt werden, 
(Mit Beilage und Konverjationsblait.) 


Frankfurter Dber-Poflamts- Beitung. 


Mittwoch, 


— — 


Deutſqchland. 


Wien, 29. Auguſt. Der Reifeplan, den der Kaiſer bes 
folgen wollte, hat eine Abänderung erhalten. Ge. Majeftät 
werben ſich weber in Trieft, noch Görz, noch an irgend eis 
nem anderen Drie verweilen, fondern nad einem furgen 
Aufenthalt in Benebig direct nah Wien zurüdfehren. Gegen 
ben 15. Detober dürfte ber verehrte onarch bereitd in 
unferer Mitte ſich befinden. Man fließt daraus auf einen 
möglihen Beſuch des Kaifers von Rußland in Wien. 

Augsburg, 2. September. Auf der Weſtſeite Augs- 
burg’d dehnt 4 eine fchöne Ebene aus, bie von der Wertad 
— * if, große, bunte, freundliche Dörfer hat und in 
DR und Wei von bewaldeten Hügelfetten begrenzt if. 
Diefe weite Fläche wurbe zum —— des großen Uebungs⸗ 
lagers auserſehen, welches geſtern ſeinen Anfang nahm, 
Die Wahl dieſer Gegend war in jeder Beziehung eine glüd- 
liche, ſowohl hinſichtlich der Beichaffenheit des Terraing, 
welches flahen Boden, Flüffe, Wälder und Hügel vereinigt 
und folglich die Ausführung der verſchiedenſten Manövers 

eftattet, ald wegen des malerifhen Characters der Land» 
haft und der durd ihre frühern kriegeriſchen u ui 
merfwürdigen Umgebung. Südlich, unfern von diefem Lager 
i das große Lechfeld, wo Kaifer Dito bie berühmte 


liegt 
Shladt gegen die Ungarn gewonnen, Bon ber Seite des 


Lagers (durch das Wertahbruderthor) zog einft Guſtav 
Adolf in die Stadt. Auf dem rechten Lechufer, an berfelben 
Stelle, wo biegmal ein großes biutlofes Feldmanöver aus— 
geführt werden wird, Fämpfie im. Jahr 1796 General Mo- 
reau gegen bie Deftreiher unter Latour. Oft fchon hat 
bieje Gegend den Schlachtenbonner gehört, begleitet vom 
Schreden der Bewohner, während heute mit dem Waffen- 
geräuſche fih nur freudiger Bolfsjubel vermiiht. Die Ges 
wißbheit, daß der König von Bayern und ber wg von 
Rußland, fo wie der der Königsfamilie Bayerns jo nahe 
fiebende Erbe des Thrond, der eine von Deuiſchlands ftärf- 
fien Säulen bildet, in Perfon der Eröffnung des Lagers 
beimohnen und zugleich große Heerſchau halten würden, 
lodie ag eine große Bolfämenge nah dem Erercier- 
plage bei dem Dorfe Kriegshaber, in beffen Nähe bad Lager 
abgeftedt war. Dem Saijer Nicolaus zur Rechten ritt ber 
König von Bayern, zu feiner Linken der Kronprinz von Preußen, 
Nachdem die Majefläten von den Generalen, an beren 
Spige der Oberbefehlshaber Prinz Carl, —— be⸗ 
willlommt worden waren, ſetzten ſie ihre Pferde in Galopp 
und langten unter dem Zurufe des Volls, dem Schmettern 
der Trompeten, dem Ertoͤnen der Regimentsmuſilen vor den 
in Parade aufgeftellten Truppen an. Hier ritten die Ma» 
jeftäten mit ihrem zablreihen Gefolge zuerfi an der Fronte 
aller Glieder hinab und ließen dann das ganze, gegen 17,000 
Mann ſtarke Corps Infanterie, Cavallerie und Artillerie, 
vorüber defiliren. Das trefflihe Ausfehen der Truppen und 
ihre fhöne Haltung fanden allgemeine Anerfennung. Hier: 
auf manöverirten dad Ite Linieninfanterieregiment (Prinz 
Carl) und nad ihm das Ate &hevaurlegerdregiment (König) 
in Gegenwart Ihrer Majeftäten. Die Infanterie führte wäh- 
end anderthalb Stunden faft alle Bewegungen und fFigu- 
ren bes neuen Kriegderercitiums mit Praͤciſion, Raſchheit 


(Beilage zu N” 245.) 


5. September 1838. 





und Sicherheit aud, Während eines fehr lebhaften Heden- 
feuerd, welches das ganzeRegiment in zwei Gliedern machte, 
tummelte der Raifer fein Roß faft dit an der Mündun 
der Musfeten und fireichelte dabei das eble Thier, weld 


an Knall und Pulverbampf ziemlich gewohnt fhien. Das 


trefflihe Chevaurlegersregiment zeigte bei der Ausführung 
ber oft fehr ſchwierigen und vermwidelten Reitermandver, 
bei ben unaufhörlihden Schwenkungen der Escadrong, ber 
Auflöfung ihrer Glieder zum Tirailfeurgefechte oder zum Uns 
griffe mit der blanfen Waffe und ihrer raſchen Wiederfor⸗ 
mirung beim Rüdzuge, eine bewundernswerthe Uebung und 
Gemwandtpeit. Als * Schluß des Manövers dieſe wadern 
Truppen mit vorgeſtrecktem Säbel im Garriere anfprengend 
einen Scheinangriff ausführten, ald die Trompeten Fangen, 
bie Säbel flirten, die Roffe ſchnaubten, da mochte man ſich 
um 25 Jahre zurüdverfegt glauben, in jene Zeiten, wo 
Baperns tapfere Epevaurlegers fih auf allen Schlachtfels 
bern bervorthaten. Wohl mandem von ben anweſenden 
Beteranen, bie in dieſem Augenblid der Stolz der Armee 
und das Borbild der jungen Conferibirten find, mögen jene 
Jahre im jugendfrifher Erinnerung wieder herauf geftiegen 
feyn. So war aud der greife Felbmarfhall Für Wrede, 
ber tapfere Neftor ber bayerifhen Armee, anweſend, bem 
ber Kaiſer nad dem Ende der ger m freundlich bie Hand 
fpüttelte. Gegen drei Uhr gab ein Kanonenfhuß das Gig: 
nal zur Formirung des Yagerd, In wenigen Minuten war 
auf dem furz zuvor öden Plage bie weiße Yeinwandftadt 
erbaut, bie 4 oft die Nefidenz der größten Monarden ge- 
weien. Die Soldaten hatten ſich in ihren Zelten 
eingerichtet, und man ſah fie bie zum Abende fingend und 
fochend bei — Lagerfeuern ſitzen. Gegen halb vier Uhr 
lehrten bie Majeſfäten mit ihrem Gefolge nach ber Stadt 
zurüd. Das Wetter, weldes am Morgen mit Nebel bes 
gonnen, batte fi während bes * aufs herrlichſte aufge⸗ 
lärt. Unter der Menge der herbeigeſtrömten Civilzuſchauer 
bemerlte man manche Männer von niederm Stande, einige 
Bauern, deren Bruft mit Ehrenzeichen bededt war. Ein 
ſchlicht ausſehender Landmann trug vier Ehrenzeichen und 
Orden. — Nach ber Truppenfhau waren Ihre Majefläten, 
bie Prinzen, die Generale und ein großer Theil der höhern 
Op bei dem Generaliifimus Prinzen Carl in dem 
Schäzlerrihen Landhaufe vereinigt. Unter den fremden Uni- 
formen bemerkte man eine holländiſche — es war der Adju- 
tant des Prinzen von Dranien, General Roifin. (A. 3.) 
Augsburg, 2. Sept. Ge. Maj. ber Rönig gerubten 
gehen bie Aufwartung ber königlichen Behörden und bes 
jr anzunehmen. efonderd gnädig fpraden 
fih Se. Maj. gegen die beiden Bürgermeifter aus, daß fo 
viele und gute Borfehrungen aus Beranlaffung des Lagers 
getroffen und fo viele Verſchönerungen in ber Stadt ſelbſt 
i diefer Gelegenheit vorgenommen worden ſeyen. Mebr- 
mald und in äußerſt gnädigen und wohlwollenden Ausdräden 
äußerte der Monard, dag ihm Augsburg immer fehr werth 
und theuer geweſen, und ed ihm ſtets unvergehlich bleiben 
werbe, weide innige Theilnahme Augsburg’s Beneiuer, bie 
immer fo treu und anhänglich geweien, gezeigt hätten, als 
vor 25 Jahren er in Augsburg's Mauern gefährlich Frank 
barnieder gelegen, — Se. Maj. geruhten au den Feſtball, 


- welchen bie Stabt zur Feier der Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
tem zu geben beabfichtigt, zu genehmigen und werden 
Tag noch näher beſtimmen. (9. 3.) 

Kaffel, 3. September. Se. Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent haben gerubt den feitherigen Flügeladjutanten, 
Dberfien von Ries, Gommandeur des erften Infanteriere- 
giments (Reibregiment) zum Generalmajor und Commandeur 
der erften Infanteriebrigabe, und dagegen den Oberſten von 
Berlepſch, bisher interimiftifcher zweiter Commanbant ber 
Refidenz, zum interimiftiihen Commandeur bes erfien Jufan⸗ 
terieregiments CReibregiment ), fo wie den Dberftien von 
Bardeleben von der Armee, zum interimififchen Comman⸗ 
danten der Refidenz zu ernennen, 

Mainz, 3. September. Heute wurde das fünfte Schi 
der Dampfibifffahrtögefellfchaft für den Nieder: und Mittel: 
rhein bei Oppenheim feierlich eingeweiht im Beiſeyn ber 
Erbgroßherzogin Matpilde, deren Namen das Fahrzeug führt. 

Franffurt, 4. September. in ausgezeichnetes Bild 
von R. Jordan aus Düffeldorf, das Sturmläuten wegen eis 
nes bedrängten Schiffes zu Helgoland barflellend, if im Los 
cal des Kunftvereind der Beſchauung ausgeſtellt. Da es mur 
wenige Tage bier bleiben fann, fo wird ſolches hiermit zur 
öffentlihen Kenntniß nebradt. 

Dänemark 

Eopenhagen, 28. Auguſt. Prinz Ehriftian Frederik 
und Prinzeffin Earoline Amalia find glüdtih in Iſchl ange: 
fommen, wo bie Prinzeſſin die Bäder zu gebrauchen beab» 
fichtigt. Auf erhaltene Einladung begab fi Prinz Ehriftian 
am 12, d, M. nad Innsbruck, um Theil an den fFeftlich- 
feiten bei der Huldigung Sr. f, f, apoftolifhen Maj. in 
—* zu nehmen. Nach einem Aufenthalte in dem Bade 

aſtein kehrt er nach Iſchl zurück. 

Schleswig, 27. Auguſt. Die Ständeverſammlung wurde 
am. Sonnabend Abend um 11 Uhr geſchloſſen, und geſtern, 
Sonntag, gab ber fönigl. Commiffarius fein Abfchiebediner, 
Trinffprüde kamen dabei, außer den conventionellen, nicht 
vor. Die Bürger unferer Stadt wollten geſtern Sonntag 
Abend der Minorität der 13 ein Hoch mit Fackeln bringen, 
Der Poligeimeifter unterfagte es und bie Regierung beitä- 
tigte das Verbot. Nun follte ein Hoch mit Mufit ohne 
Fadeln gebracht werben. Biele hundert Bürger waren auf 
dem Natbhaufe verfammelt, Der Polizeimei unterfagte 
aber au dieß und erflärte den Zug auseinander treiben zu 
wollen. Es bielt ſchwer, die Bürger zur Ruhe zu bewegen, 
welches jedoch enblih einigen angefehenen Privaten gelang. 
Statt des beabfichtigten Hochs auf dem Marfte wurden nun 
vom Rathhauſe aus Deputatimen an jeben Abgeorbneten 
der Minorität gefandt, um ben Sees zu berichten und 
Namens der Bürger ihnen für bie —a— Dank zu 

agen. Als die Deputationen zurückkehrten, warb das be- 
önders bazu — Lied von Mallitz, „Der Völker Ber- 
angen,” von vielen Hunderten gefungen; bann ging Allee 
ruhig audeinander. Der Sieg der Ordnung wird ben Bür- 
gern in ber Öffentlichen ri a zur Ehre gereichen können, 
ta en 

Mailand, 27, Auguf. Borgeftern fam der Raifer in 
Como an, wo er auf das feierlihfte empfangen wurde; 
die erwartete Beleuchtung auf dem See hatte aus ber Um— 
gegend und aus Mailand Taufende ge Sand das 

chauſpiel felbft bradte eine außerordentliche ——— 
vor. Der Kaiſer wohnte derſelben in einer kleinen Barke 
bei. Am andern Tage war Schiffrennen und außerordent⸗ 
liches Theater. Hier in Mailand gedeihen bie Vorbereitun« 
gen jeden Tag weiter; vor dem Dom erhebt fi ein Ge— 
rüft p einem Baldachin, und von ber Höhe ber Gathebrale 
berab kann man bie Anftalten zur Feier innerhalb ber 
Kirche einjeben. (9. 3.) 

Borgo Vico, 26. Auguf, Ankunft des Kaiſers 


— 


in Italien. Die Feſte am Comoſee. — Es war 
den kaiſerlichen Reifenden nicht beſtimmt, Stalien in dem 
Schmude feines blauen Himmels zu begrüßen. Während 
der 2. Reife über ben Stelvio fiel heftiger Regen, wel: 
her erſt nachließ, ald ber 308 Sondrio, das zweite Nadht: 
lager in Ftalien, erreichte. Auf ber Höhe bes Joches warb 
ber Kaifer von dem ® ne. dem Erzherzog Johann, dem 
Gouverneur der Lombardei, Grafen Hartig, und dem Gene: 
ralcommandanten, Grafen Radetzky, in einem eleganten Pa: 
villon bewillfommt, Fichten und Tannenzweige ſchmückten 
ben leichten Bau, und ließen vergeffen, daß man ſich im ei- 
ner Höhe befand, in welcher felbft biefe Bäume des Nor: 
dens nicht mehr fortlommen. Daneben errichtete Eisppra— 
miden waren durch ben in Strömen berabflürgenden Regen 


u Waſſer geworben. 3 dem dunkeln Himmel und wilden 
chneegeſtöber gefellte fih das großartige Schaufpiel eines 
Ungewitters, o bie Straße durch bie Unfreundfigfeit ber 


Elemente Gadhaft ward, flelite fie das Landvolk mit wun: 
berooller Schnelligkeit wieder her. Doch verurfachte dieß 
manchen —* Auch die berühmten Fernblicke, deren man 
bei heiterem "Wetter über einen unermeßlichen Geſichtskreis 
genießt, gingen verloren; der Kaiſer freute ſich aber, baf 
biefe Wohin bes Himmeld — denn das Land hatte durch 
lange Dürre gelitten — mit feiner Ankunft gufammentreffe; 
ein Wort, welches unter dem Landvolfe von Mund zu Mund 
tief, und lange vor dem Kaifer bie Thäler der Baltelina und 
bie Ufer bes Eomofees erreicht hatte. In Bormio wurben 
bie feit dem Mittelalter durch ihre Heilkraft berühmten 
Schivefelquellen beſucht. Noch trägt eine Stube bes alten 
Badehauſes den Namen Ta GStanza bella Dudeffa, nad 
einer beutfchen Fürftin, die fie bewohnte. Zeither ent 
fand unter dem use der Regierung und indbefondere 
des gegenwärtigen Gouverneurs ein geräumiges Etabliffe- 
ment, welches über breihundert Badegäften Unterkunft 
bietet und in der Mitte biefer rauhen Persanend, auf 
einer bem ——— abgewonnenen Flüge, mit feinen 
drei Geſchoſſen, langen Corridors und vollländig eins 
gerihteten Wohnzimmern, den überrafhendften Anblit ge— 
währt. Sondrio war feftli erleuchtet; überbieg verewigte 
bie Stabt, burd Gründung eines Hofpitald, das Andenken 
des Faiferlihen Beſuche. Am nächften Tage ging die Reife 
über Eolico, am noͤrdlichen Ende des Eomofers, nah Bar 
renna, von bort über den See nach ber Billa Melzi, um- 
meit sn ier, wie in allen umliegenden Ortfdaf- 
ten, auf beiden U bes Sees, auf bem — Bergge⸗ 
lände, in den zahlloſen Villen und Gehöflen, am Fuße ber 
ſteil abſtürzenden Berge bis zu ihren oberen Saͤumen, 
waren ſeit Wochen die mannichfaltigſten Vorkehrungen zu 
einem würdigen Empfange ber hohen Gäſte getroffen wor⸗ 
den. Hierzu gewährte bie Tage ber Billa Melii, der Feld. 
hügel von Bellaggio mit feiner dreifachen Fernfiht nad ben 
Häuptridtungen des Sees und den Firnen bes hoben Al: 
pengebirges die befte Gelegenheit. Bellaggio ift unftreitig einer 
der ſchönſten Punkte des Sees. Wer kennt nicht, wenigſtens bem 
Rufe nad, den Reiz ber füblihen Natur, welcher biefe Ge 
enden umfleidet; bunfle Caſtanienwälder fleigen in den 
Felsſchluchten aufwärts und frönen ben Kamm ber niedrigeren 
Gebirgszüge; Maulbeerpflanzungen und Weingelände bebeden 
ben Fuß der Berge, im reinen Gewäffer bed Sees gebadet 
und vielfältig zurüdgeworfen; der Tichtgraue Delbaum und 
bie fhwarze Cypreſſe, der Lorbeerbaum und die Myrte er- 
freuen in ſchönſtem Wechſel des Grüns allenthalben das 
Auge; auf den Terraffen, in befonderem Genuffe der mil- 
ben Sonnenfrablen, prangen Alos und Gactus in ſici— 
lianifher Ueppigfeit; bie Agrume zeigt in langen Laubgän— 
nen ihre golbne Frucht; längs dem Gemäuer fchlingen ſich 
Weinranfe und Epheu herauf, und das Blumenreich fendet 
feine Wohlgerüdhe über den See hin. Zu biefem Zauber 


ı ber ſüdlichen Natur geſellt ſich ber Reiz der norbifchen B 


u - 


te 


formen, die befonderd gegen Lecco bin und nad der Schwei⸗ 
ergrenze fihtbar werden; aber bie Wildheit ber nadten 
Felömaffen wird durch bie Bläue der Lufttinten gemildert, 
und wenn bad Auge erichredft durch den Anblick dieſer ftar- 
ren Felshaͤupter in die Tiefe zurüdfehrt, rubt es um fo wohl: 
gefälliger auf dem reigenden Ufergelände, dem unabfehbaren 
Kranze der Billen und dem von ſchwankenden Segeln beleb» 
ten-See. Bergangenheit und Gegenwart — ſich bier 
u ben mannichfaltigſten Genüſſen, und wo die Natur fo 

ieled gethan, ift die Kunft nicht zurüdgeblieben, Jede Billa 
trägt mehr oder weniger den Character von Reichthum, 
Geſchmach und aleihfam durch Tradition überfommenen 
Kunftfinn. Die Billa Sommariva, bie Billa Melzi, und 
fo viele andere, ſchließen die größten Meiſterwerke der Neu⸗ 
ach in fih. Auch an claffiihen Stellen und Reften bes 

ittelalters feblt ed nicht. Zwiſchen ber Pliniana und der 
Billa Configliachi,”) zwifchen dem Barennifhen Bergſchloſſe 
der Königin Theodolinde und der Billa d'Eſte**) liegt die 
Weltgefhihte. Alle Generationen fuchten hier im Ges 


| nuffe der Natur Bergeffenbeit für bie Vergangenheit, für 


bie Gegenwart Troft, und Muth für die Zufunft. Dieß ift 
ber See, beffen fchönfter Theil die Höhe von Bellaggio be— 
herrſcht. CM. 3.) FINRER: 
Sranffurter Börſebericht. 
(Bom 26. Auguſt bis 2. Sept.) 

Es haben wohl in der legten Auguſtwoche namhafte Um— 
fäge in Wechſeln und Staatepapieren ftattgchabt, allein bie 
gewohnte und dem Plage eigene Rührigkeit war weder in 
dem einen, nod in dem andern Handelszweige wabrzuneh: 
men. Beide find enge mit einander verbunden, beide fün- 
nen fid, wegen bed, feit einiger Zeit gefleigerten Zindfußes, 
in nur engen Grenzen bewegen. Dean fühlt mit jebem 
Tage mehr den Abgang eined Banfetabliffements oder einer 
andern wohlthuenden Anftalt, welche ben Umlauf der baa- 
ren Geldmittel erleichtert und ben thätigen und foliden Ge- 
fchäftsleuten — wovon ber hieſige Plag unftreitig eine be= 
deutende Anzahl aufzumeifen bat — die nötbige Aushülfe 
bietet. Mebrere faben fih im Laufe der Woche in ber 
Nothwendigkeit, Discontowechſel zu 4; bis A} pEt. abzugeben, 
während wieder Andere fich niedrigen Wechfelcourfen unterziehen 
mußten, Unter folden Aufpicien war freilich an feine Beſſe— 
rung der Effectercourfe zu denken; dieſe neigten vielmehr zum 
Nüdgang, obihon die Meldungen von auswärtigen Handels: 
plägen feine Beranlaffung bazu geben. Die holl. Integralen, 
wovon am 26. Auguſt im Privarhandel anfehnlide Partien 
zu 53% angefauft wurden, fanfen am Abrehnungstage auf 
53}, wornad dieſes Staatdpapier im Laufe ded Augüſt ein 
Einfen von 1,5, pt. erfuhr; denn r Anfang des Monats 
bewilligte man 54,%,. In etwa ähnlichem Berpätmi wichen 
bie 3} und Ay pCt. Synbicatdobligationen; erſtere fielen von 
794 auf 78 und Iegtere von 95} auf 944. Die öſterr. 
Staatseffecten litten zwar auch durch die Geldconjunctur, 
allein nad einem weit geringern Maßſtabe; der höchſte Cours 
ber Spt. Metalliques war im Verlauf des Monats 10645; 
während bei der Abrechnung 1063 notirt wurde; bie Bier 
prorentigen fchwebten zwiſchen 100} und 100, bie Dreipro- 
centigen variirten wollen 805 und 795, die Fünfhundert⸗ 
guldenloofe zwiſchen 1255 und 1255, und Wiener Banf: 
actien bewegten fid zwiſchen 1725 und 1716. Die vier 
procentigen preußifhen Staatsfhuldfheine ſchwankten faum 
um }, der Cours berfelben notirte nicht über 1045, nicht 
*) So benannt nach dem Eigenthümer Configliacht, Profeffor der 

Vopiif zu Pavia, einer der bedeutenderen jetzt Iebenden gelehr- 

ten Jluftratiowen Italiens. 

**) Lange Zeit von der zu trauriger Berühmtheit gelangten Prins 
zeifin von Wales bewohnt. 





unter 104}, während fih bie Sechandlungsſcheine von 
66 auf 66; preuß. Thaler befferten. Die polnifhen Drei- 
bundertguldenloofe gingen von 654 auf 66 und bie Fünf- 
bundertguldenlooje blieben fat farionär auf 77}. Der 
bödfte Cours der fpanifhen activen Schuld war am 1. Auguft; 
nemlih 11}; er verlor bei ber Abrechnung aud feine fläg- 
liche zweiziffrige Notirung und ſchloß nur zu 95. den 
Taunudbahnactien war ber Handel im ganzen Berlauf 
bed Auguſt ausnehmend lebhaft; man fann annehmen, daß 
feit ihrer Emiffion der Berfehr darin nicht fo bebeutend ge⸗ 
weſen. Der Cours eröffnete am 1, —* zu 171, wurde 
am 6. Auguſt in Folge ſtattgehabter, anhaltender Berfäufe auf 
BpCt. Agio herabgebradt, erreichte am 17. und 18. Auguft 
fat 22pEt. und top am Übrehnungstage um ein AR zu 


144 pCt. Agio. Eine halbe Stunde ſpäter wurben einige, 


Partien zu weichendem Cours angeboten, fo baf man zulegt - 


nit über 13pCt Agio bedingen konnte, Auf diefem Preife 
behaupteten fich die Taunusbahnactien auch beiläufig an ber 
geftrigen Börfe. Da nun die Einzahlungen dafür ſämmtlich 
eleiftet find, fo fann fortan ber Cours berfelben nah dem 
—— Tageswerth in Gulden, einſchließlich des Agio's 
notirt werden. Bon audwärtigen Wechſeln finden, jene 
auf Augsburg und Berlin einige Nachfrage, die übrigen 
aber find eher zu haben als gut zu placiren. Discontowechfel 
fanden geftern zu 44pEt. Nehmer. 9. Sulzbach. 


Neueſte Nachrichten. 

A 2. Sept. Der Moniteur zeigt an, daß der Eon» 
feilpräfivent Mole während der Abwefenheit bed Hrn. v. 
Montalivet, der verreift ift, auch mit dem Minifterium bes 
Innern beauftragt fep. - 

— Eine telegraphiiche Depefhe aus Perpignan vom 30, 
Auguft meldet den Ausgang des vor dem Kriegegericht ver- 
bandelten Proceſſes. General Broſſard ift nur der Ein- 
miſchung in Angelegenheiten, bie nicht verträglich mit feinen 
Dienflfunctionen, ſchuldig befunden und darauf hin in ſechs 
Monate Gefängnig, 800 Fr. Geldbuße, und die Koften ver- 
urtheilt worden; es ift inzwiſchen biefe Sentenz in fo weit 

efhärft, daß er zugleich unfähig zu irgend einer öffentlichen 
unction erflärt worden if. — 

— Aus Brefi vom 1. Sept. erfährt man burd ben Te 
legraphen, daß bie Fregatte Nereibe, die Eorvette Ereole 
und der Brid Euiraffier, unter ben Befehlen bes Ga- 
pitaind Turpin, des Prinzen von Joinville, und des Gra- 
fen Gourdon abgefegelt find, An Bord der Nereide weht 
die Flagge des Ädmirals Baudin; zu Cadir floßen zu biefen 
drei Schiffen noch die Fregatten Gloire und Medea, Die 

anze Escadre begibt ſich nad dem mericanifchen Deerbu- 
en, bie Blokade zu verflärfen, 

— Geſtern wurde das legte ärztliche Bulletin in den Tuis 
lerien ausgegeben; die Herzogin von Drleand und der Graf 
von Paris befinden fih wohl, — 

— Am 4, Sept. werben bie ſterblichen Reſte Talleprand's 
von hier nah Balencay gebracht. 

— Die Taufe des Grafen von Paris foll, wie es heißt, 
auf den 1. ee ern er Jahres audgefegt fepn. 

London, 31. un tods 944. — Spaniſche 20. — 
Ipct. Portug. 23 a 234. — Integrale 533 a 54. — 

— D’Eonnell hat am 27..Auguft zu Eorf in Irland bei 
einem ihm. zu Ehren — — ahl feinen neuen Agi⸗ 
tationspian entwidelt und damit großen Beifall geerntet. — 

— Das Dampfihiff Great Weſtern if von Neuyorf 
zu Briftol angefommen; es hat die Ueberfahrt in. 13 Tagen 

emacht; die Berichte aus ben Bereinten Staaten lauten 
Behr günftig für bie Handelsverhältniffe. 

Wien, 31. Auguf. 5pCt. Metall.Obl. 1073; 4pGt. Me- 
tall.Obl. 1004; IpGt. Metall.Obl. 807; 500 &ulden-Koofe 
126,5; Banfactien 1444, 


% 


Renachrichtigungen. 


[1514) 





Dampfichbifffabrt auf der 
onau. 

In den Monaten September und 

October d. J. finder die Dampfſchiff⸗ 

fahrts = Verbindung zwiſchen Regens- 


burg und Linz an folgenden Tagen) 


ftatt: 
Abfahrt von Regeneburg am 9, 16. 

23. 30. Sept, 7. 14. 21. 233. Oct.; 
Ubfahrt von Linz am 6. 11. 18. 25. 

Sept., 2. 9. 16. 23. 30. Okt, 

Die Dampfichiffe ber Ef. öfterreichifchen 
Geſellſchaft ſtehen mit den dieſſe tigen 
in directer Verbindung und uͤbernehmen 
in Linz die Reiſenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Conſtantinopel ꝛc. 

Regensburg, im Auguſt 1838. 


Die Direction der Bayeriſch⸗Wür⸗ 
tembergiſchen privilegirten Do; 
nausDampifcifffahrts s Gefell- 
ſchaft. 


[16526) Wir benachrichtigen biermit die 
Herren Inhaber der durch uns ausge: 
* Erbach⸗Wartenberg⸗Roth'ſchen 

achhypothek⸗Obligationen, daß mir 
nun im Stande find, aud deren am 


1. April 1836 verfallenen Zins⸗Coupons 


einyulöfen und können ſolche daher jeden 
Bormittag bei uns rinfaffirt werden. 
de Nenfville Mertens & GC, 


11625) 


Eoncert: Anzeige. 

Die beliebte, aus Frantreich und Eng⸗ 
land zurüchtehrende Schwarzenbacher 
Mufif:Gefellichaft aus Gräg in Steyer⸗ 
marf wird 

Mittwoch den 5. September 

in der Mainluft, 
vereint mit der aus Grätz fommenden 
zweiten Gefellichaft unter der Direction 
der Herren Wallner und Poſch, 


ein großes 
Instrumental- Concert 


zu geben die Ehre haben, und ladet 
dazu eim hochgeehrtes Publikum erge: 
beuft ein. Unter andern werden vor: 
getragen : Großes Violinconcert_von 

aifeder; Variationen für Die Flöte 
von Maurer; Goncertino für die Ma: 
chiensZrompete; großes Potponrri von 

of, Wallner ıc. ıc. @intrittöpreife: 
— Herrn 24 kr., für eine Dame 

r. 





[1520] 
Stepban Luzzani Söhne, vormals E. F. Farina, 
in Edln am Hibein, 
König. Preußiiche, Kalfert. Defterreichliche und König. Ungarische brevetiete Ältefte Diſtitirer des Adtn 
Edia iſchen Waſſers und Affoeis von Joſeph Lussani in Wien, einzig von Er, Kalferl. Majrnät ik 
alte Kakfert. Lombarbiih » Benetiantihe Staaten privilegirten und ayprodirten Difillirer und Hof 
teranten, empfehlen fih mir ihrem 


Berlag: Bürfl. Zyum und Tarisfge Zeitung-Erpedition. — Berantıo 


EAU DE COLOGNE 


Das Lager befindet ſich im und außer den Meſſen bei bein Herrn 
Fr. Bettenhäuſer Sohn, am Schwanen in Frankfurt a. DM. 


im ganz ausgejeihneter Güte. 


wofetdft ieder Auftrag effecrinirt werben kann. 


[1597] Ber der heute erfolgten vierten 


| Serien » Ziehung für das Jahr 1898 


murden nachſtehende Nummern gezogen: 


Serie⸗Nro. Loos⸗Nro. 

26 enthaltend 2501 bis 2600 
6 3 6381 » 68900 
356 » 35601 ı 35600 
886 » 83501 » 88600 
190 > 18901 » 19000 
3 > 32801 » 32900 
613 r 64201 » 64300 
723 > 72201 » 72300 
687 * 63601 » 88700 
822 N 82104 » 82200 
267 3 26601 » 26700 | 
675 » 57401 + 57500 
502 » 501041 » 50200 
165 * 16401 » 16500 
769 ) 76801.» 76900 
308 1) 30701 » 30800 
366 ’ 36501 » 36600 | 


| 
welches hiermit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. | 

Karlsrupe, den 1. September 1838. | 
Großh. Bad. Amortiſationskaſſe 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1518] 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
die hier eintreffenden Fremden betreffend. 


1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
am Tage ſeiner Ankunft, und wenn 
ſolche nad 6 Uhr Abends erfolgt, 
ſpaͤteſtens am andern Morgen dem 
unterzeichneten Umte mit Namen, : 
Etand und Wohnung angezeigt, fein | 
Paß gegen Empfangsſchein Dafelbft | 
deponirt und eine Wufenthaltsfarte 
für denſelben erwirft werden. Am 
Tage der Ubreife wird der Paß gegen! 
Ruͤckgabe des Scheins verabfolgt. Die. 
allenfallfige Berwandtichaft des Frems 
den mit dem QDuartiergeber befreit 
auf feinen Fall hiervon. 

2) Ulle Gaſtwirthe und Zußherberger has, 
ben jedem berihnen logirenden Sremden ı 
alsbald das Fremdenbuch vorzulegen, | 








und ber Fremde ift verbunden, feinen 

Namen, Etand und Heimath eigen 

haͤndig in ſolches einzutragen. 

3) Täglid Abends um 7 Uhr üft von 
ben Gajtwirthen Abſchrift des En) 
trags aus den Fremdenbüchern au 
die Polizeiwache zu liefern, auf wel: 
chem, mie bisher, jeder in einem Gall: 
baus oder Bußberberge I: girent: 
Fremde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis zu jenem der Abreiſe, eing:- 
tragen ſeyn muß. Die etwa nad 
Einſendung diefer Nachtzettel non 
eintreffenden Fremden muͤſſen am fol, 
._ Morgen frühzeitig in einem 
Nachtrag zur Kenntniß der Polizei 
gebracht werden. 

4) Kein Fremder darf ohne eine folde 
Aufentyaltsfarte länger als einen 
Tag bier verweilen, weßbalb der 
Wirth verbunden ift, nicht nur be 
bei ihm logirenden Fremden bei ihrer 
Ankunft von bdiefer polizeilichen Ver⸗ 
ordnung alebalb in Kenntniß w 
fegen, ham ſich auch deren Auf 
enthaltöfarte vorzeigen zu laſſen. 

5) Der Fremde hat diefe Aufenthalts 
karte bei fib zu tragen und dem 
Polize «Perfonal auf Erfordern jedes 
mal vorzuzeigen. 

6) Die in der Nachbarſchaft fib aufpal: 
tenden Fremden baben, menu fie in 
biefige Etadt fommen, an den Tbo— 
ren, oder wo es ſonſt erfordert wird, 
fih mit ihren Paͤſſen oder den rem: 
benfarten auszumeifen, weldhe fie am 
Drt ihres Aufenthalts erhalten Haben. 
Die Nicterfüllung diefer Verord— 

nüng, in einem oder dem andern Puntt, 

wird gegen den Wirth oder ſonſtigen 

Beherberger mit 5 Reichsthaler, gegen 

den Fremden aber mit gleicher Straft 

oder der Ausweiſung geahndet. 

Jene Fremde indeffen, melde fid 
diefer Worfchrift gemäß nicht ausiu 
weifen vermögen, werden fofort an ben 
Thoren abgemiefen, oder, wenn fie ſid 
in der Etadt befinden, ſogleich hinaus 
gebradt. 

Frankfurt a. M., den 3. Sept. 1838 
Polizei, Amt. 





ortl. Redactenr €. Berlin — Drud von A. Ofterrieih. 


Hr 246. — Donnerftag — 


Hner- Pofin 


Franffurt, 5. September. 
Militärfcenen zu Perpignan. 





(Zweiter Artitel) 


General Broffard if ein Krieger aus ber Kaiferzeit, 
Geboren 1784, trat er ſchon 1795 als Cadet in den Dienft, 
ing alle Grade durch und wurde 1831 Marechal de Camp, 
& hat bie Belbgüge von 1807 bis 1813 mitgemadt; unter 
der Reftauration blieb er vernadläffigt; von 1830 bie 1837 
fand er bei der Armee in Africa Es iſt jegt grabe ein 
Jahr, da man hörte, Broffarb ſey unerwartet und ohne 
Urlaub von Dran abgegangen und habe ji nad Spanien 
begeben. Es erhoben ſich gegen ihn ftarfe Anfhuldigungen ; 
er follte fih Erpreffungen erlaubt und öffentiihe Gelder un: 
terfchlagen haben; fi zu redifertigen, ſtellte er 
frangöfiihdem Boden, ein Kriegsgeriht verlangend, General 
Bernard gab ihm vorläufig Arreft auf der Eitadelle von Pen 
pignan, Die Inſtruetion des Procefies dauerte fah ein Jahr, 
die Verhandlung. vor dem Kriegsgericht nur vier Tage. 
Das Urtheil haben wir befannt gemacht. Es erregt Staunen ; 
bat Broſſard nichts gethan, als daß er fid einmifchte in 
Dinge, die fi nicht vertrugen mit feinen Dienftverhältnifs 
fen, fo if die Sentenz offenbar zu firenge, wenn nicht un 
gerecht ; er wird nemlich unfähig erflärt, jemals wieber eine 
Function zu beffeiden ; bat er fih aber, wie ihm vorgewor⸗ 
fen wird, im Dienft beſtechen lafjen, fo find die ſechs Monat 
Gefängnig und 800 Fir. Geldbuße eine fehr milde Abfin- 
bung. Wir betrachten den Rechtshandel nur in feiner. Des 
zichung auf bie fonderbaren Aufſchlüſſe, die er über bie 
Kriegfübrung in Africa an die Hand gibt. General eaud, 
ber 1837 in der Provinz; Dran den Dberbefehl hatte, berich- 
tet dem Sriegsminifter mehrere Monate über (vom April 
bis in ben Auguft) nur Günftiges über Broſſard. Es galt 
damals, Tlemeren zu approviantiren; Broffarb brauchte das 
au den Juden Ben Durand; man zog vor, es fih Geld 
often zu laffen, weil eine Erpebition außer dem Geld aud 
Menſchen gefoftet haben würde, Aus Bugeaud's Depeſchen 
erhellt, daß ein Geſchäft mit Durand gemadt worden; 
Durand wird feinen Vortheil bedacht, Broffardb fi nicht 
vergeffen haben; folde Dinge fommen ja bei Lieferungscon⸗ 
tracten, beſonders in Feindes Land, nicht eben felten vor; 
genug, Tiemecen wurbe mit Lebensmitteln verfehen und Bu« 
ge belobte feinen Untergebenen für bie gejeriäre Beforgung. 

ne Depefhe vom 21. April fagt darüber: „Es iſt ein 
wahres Glück, dag die Wirderverproviantirung auf biefe 
Art gefhehen konnte, denn bei dem furchtbaren Wetter, das 
wir bie ganze Zeit her hatten, wäre ein Zug nad Xiemecen 







auf 





thaten der Regi 


1838. 


6. September 








por ehe —— — alle Bäche find zu Strömen ans 
geihwollen, alle Wege unzugänglih geworden; wir hätten 
unfere wenige Reiterei ganz zu Grunde gerichtet ; n der 
That, General Broffard hat die Sache mit viel Ueberlegung 
und Geſchick zu Stande gebracht.“ Noch weit größeres Lob 
ertbeilt Bugeaud dem Broſſard in einem Schreiben an ben 
Kriegsminifter Bernard, aus Dran vom 25. Juni 1837. 
„Es ſcheint mir dieſer Stabsoffizier Berftand, Eharacter und 
Kenntniffe zu befigen; ich halte ihn für bedeutender, als nach 
dem Ruf, den ihm einige Perfonen gemacht haben, zu erwar- 
ten wäre; mit jebem Tag überzeuge ich mich mehr, baf er 
für den Krieg und die Armeeverwaltung gleih vortheilhaft 
verwendet werben fünnte. Er bat ſich durch feine wigfprü- 
benbe Redſeligkeit gefchabet in ber Meinung ; ich aber möchte 
jagen, wenn er aud mitunter —— pricht, ſo handelt 
er doch ſtets beſonnen und folgerecht. e Vermoͤgensum⸗ 
Hände fönnten als ein Hinderniß geltend gemacht werben; ich 
denfe aber, da Jäßt fi) vorbauen ; ich bin % vertraut mit ibın, 
daß ich ihm wohl fagen darf, er müſſe nur auf die Wohl- 
ng zählen; er wirb mid ſchon begreifen. 
Man follte Männern, die uneigennügig große Dienfte leiſten, 
auch eine angenehme und ehrenhafte Eriftenz ſichern. Kurz, 
ich glaube, Grmerat Broffard ift ganz geeignet, mich bier zu 
erfegen. * — Deutlicher konnte Bugeaud dem Kriegsminiſter 
nicht fagen: Wenn du will, daß ſich Broſſard rein halte, 
fo mußt du ibm fo viel ausfegen, ald er braudt; dann 
wird er im übrigen nichts zu wünfchen übrig laffen. Man 
—* ſonach vor Allem ausmitteln ſollen, wie viel Broſſard 

rauche. Dieß iſt nicht geſchehen, und fo kam es, daß Bus 

eaud bald einen ganz andern Ton anſtimmen mußte. Er 
bar fi ftarf auf den Mund gefchlagen. Nicht fpäter ald am 
6. September fepreibt er an ben Kriegsminiſter: „Ich —* mich 
übereilt, als ich den General Broffard zu meinem Nachfolger im 
Commando empfahl; feine guten Manieren und fein Berftand 
hatten mich verführt; hören Sie * die Wahrheit. Broſſard 
iſt in der Armee und von den Bürgern allgemein veradys 
tet; man befdhulbigt ihn, er wende ſtrafdare Mittel an, 
fi Geld zu verfchaffen; ich habe —— eingezogen, 
bie mir feinen Zweifel laſſen, baß es wirklich fo it. Ich 
glaube felbk, er wäre zu Allem im Stand, um feine 
zerrütteten Bermögensumftände herzuftellen, was aber ganz 
unmöglich ift, denn er bdepenfirt für rauen und fonft mit 
eben jo viel Leichtfinn, als er zufammenrafft. Er ift der 
verborbenfte Menſch — l’homme le plus torrompu — ber 
“mir noch vorgefommen; ich dachte nie, daß fo viel Berwors 
fenheit in der Brut eines Menfhen Raum hätte, Nach 
einem foldyen gen Tine Sie Thatſachen; Sie follen 
bedient werden.” — Bugeaud bictirt nun feinem Serretär 
einen förmlichen Anflageact gegen Broffardb, Diefer ver: 
ftand fi mit den Lieferanten ber Armee und machte nament⸗ 


ih Conto a meta mit Ben Durand, der wie Bugeaub leicht⸗ 
— verſichert, Alles enidedt hat. Bei der Berforgung 
& Armeecorps in Dran mit Schlahtvieh ftedte rare 
für feinen Gewinnantheil 120,000 Fr. in bie Taſche. Raiv 
bemerkt Bugeaub, Jedermann habe das längft * ‚nur 
ihm fep es verborgen geblieben. Was ihn am meilten ärs 
gerte war aber, baf er erfahren mußte, wie Broſſard feine 
Bugeaud’s ) Gefangene von der Silak dem Emir Abdel 
aber verkauft habe. Er iſt auf beſondere Art dahinter 
ekommen. Einige Tage vor dem Friedensſchluß an ber 
afna waren dem Emir noch 19 Gefangene zugebradt 
worden ; Bugeaud reclamirte fie durch einen jübifgen Kauf 
mann, der nach Mascara ging; Abdel Kader war glei bes 
seit, die Gefangenen herauszugeben; da erhob fi eine Stimme 
aus feiner Umgebung: „Wie, du willft den Franzoſen ihre 
Leute ohne Nanzion ausliefern, während fie did für bie 
deinen fehön haben zahlen laffen ?” Dieje Aeußerung berid- 
tete der Zube, ald er nah ran zurüdfem, dem General 
Bugeaud, der nun anfing, der Sache nachzuforſchen, und 
fegt herausbrachte, daß Durand mit Abdel Kader unter: 
andelt hatte über die Berpropiantirung von ZTiemecen, der 
Emir aber für die beigefhafften Borräthe nur feine Gefan- 
enen von der Sifaf befommen habe. Durand hat ausge 
agt, bie ganze von ber Armeeverwaltung zur Berprovian- 
Hiruna von Tiemecen verausgabte Summe jey zwiſchen ihm 
und Brofard getheilt worden; fie hätten aber davon bie Be- 
flechungen beftritten, womit die Umgebungen Abdel Kader's hätten 
ewonnen werben müffen. Indem Bugcaud diefe Anllage dem 
iegeminifter zufendet, legt er beſonderes Gewicht auf den 
Umfand, dag Broffard bei feinem fräflihen Manöver die 
Würde Frankreich's compromittirt habe; bie Regierung 
wollte die Gefangenen — zurüdgeben und Broſſard 
bat fie dem Emir verkauft. Nah folgen Schaͤndlichkeiten 
(turpitudes) fonnte Broffard nicht länger in Africa dienen; 
noch vor feiner Abberufung nahm Bugeaud am 19, Sep 
tember ein Privatverhör mit ihm vor, wobei er Bieled eins 
eftand und barauf in Thränen ausbrechend mit gutem Er: 
ig den reuigen Sünder fpielte. Am 20. September ver- 
nahm ihn Bugeaud vor Zeugen; feine Ausjagen waren 
ſchwankend; er gab zu, groß gefehlt zu haben, und ſuchte 
fih mit Geiftesverwirrung zu entihuldigen. „Seit einem 
Jahr habe ich den Ro verloren; bie Zufunft meiner as 
milie fürgte mid in Gedanken der Berzweiflung.“ An dies 
fer Verrüdtheit mag fon etwas Wahres fepn, denn unter 
den Anflagepunften gegen Broffard ift auch der, baf er bem 
Zuden Ben Durand aufgetragen habe, in feinem Ramen mit Ab» 
del Kader über einen Berratb an Frankreich zu unterhandeln. 
„Sagt dem Emir’ — fo foll er gefagt haben — „dahß ich ihm 10, 
15, ja 20,000 Earliften zuführen fann und im Stande bin, 
die Frangofen in Hapresfrif aus der Regenz Algier zu vers 
treiben; dafür begehre id nur 200,000 fr. baar und eine 
Rente von 50,000 Fr. für meine Familie.” — Auf den Grund 
ber Berichte bes Generals Bugeaud wurde Broſſard, der ſelbſt 
verlangt hat, vor ein Kriegsgericht gefell zu werben, angeflagt: 
1. Der Concuſſion (Erpre und); des Verſuchs, öffentliche 
Beamte zu beſtechen; 3. der Kinmifhung in — 
die unverträglich mit feinen Dienſtfunctionen; 4. des Bors 
ſchlags zu einem Eomplot gem bie Regierung. — Bon biefen 
vier Punften fand das Kriegegericht nur den dritten zurei⸗ 
end erwieſen. Am erfien Tag ber Procedur zu Perpignan 
(27. Auguf) wurde Broffard vernommen; feine Ausjagen 
De im bireeten Widerfpruch a ben Angaben bed Generals 
ugeaub, Diefer * und Den Durand ſollten als Zeu- 
gen gi werden. Der Beriht über bie Sigungen vom 
., 29. und 30. Auguft fehlt noch. Wir werden melben, 
was barin vorgefommen; das gefällte Urtpeil wird dadurch 
feine Motivirung erhalten. — ı 





Berlin, 3. Sept. fönigl, Hoheit bie Oroßherzogin 
von Medienbur Rn it von Lubwigsluf hier einge: 
troffen und im föniglihen Schloffe äbgeftiegen. | 
Trier, 2. Sept. Am 26. Auguſt war es in ber roman- 
tiſchen berg, Se 14 Stunde von ber Kreisſtadt Saar: 
burg gelegenen Doͤrfchens Caſtel an der Saar ungemein 
lebhaft. an erwartete bie irbifchen Leberrefie Könige 
Johann von Böhmen, welde bisher eine Stätte und 
Alyl bei dem Fabrifeigentpümer Bod-Bufhmann in Mettlad 
— hatten und nunmehr in bie durch die Munificenz 

r. fönigl. Hoheit des Kronprinzgen auf finnige Weiſe in 
eine Gapelle umgewandelte Slaufe, bad vormals römifche 
Stanblager, unfern Caſtel, feierlih beigefegt werden follten. 
Es war dazu der Tag gewählt, an weldem König Jobann 
vor beinahe 500 Jahren (im Zahre 1346) einen rühmlichen 
Tod in ber Schladt bei Crecy gefunden hatte. Der bazu 
beauftragte Regierungsrat Nobiling war Tages vorher 
nach Meitlach abgegangen, um den fönigliden Leichnam von 
Hrn. Boch⸗Buſchmann zu übernehmen, um benfelben nad 
Eaftel, feiner neuen Ruheſtätte, zu begleiten. Echon früh 
Morgens waren die Höhen von Gaflel von vielen Ein: 
wohnern diefer Ge end, von Saarburg und von Trier be- 
lebt, welde die Feierlichkeit herbeigezogen hatte. Gegen 
11 Uhr Morgens wurde ein Schiff, welches man die Saar 
langfam berabfapren und fih dem Yandungsplage bei Stadt, 
unterhalb Eaflel, näbern ſah, von den auf der Höhe aufge 
fellten Böllern begrüßt, Es trug den föniglihen Leichnam 
und jeine Begleitung, ben Regierungsratd Nobiling, den 
Babrifeigenihümer Body» Bufhmann von Mettlah und ben 
Grafen von Billere von — welcher der Feierlichkeit 
beizuwohnen gewuͤnſcht hatte, Bei Stadt wurde die föniglide 
Leiche gelandet, und von hier aus bis zur Capelle der 
Clauſe von Caſtel von vier jungen Männern aus Caſtel und 
einer gleihen Anzahl aus Saarburg, welde ſich freiwillig 
dazu erboten hatten, abwechſelnd getragen. Auf der Höbe 
oberhalb Stadt wurde biefelbe von dem Ne —— | 
fidenten von Labenberg, dem Landrathe bed Rreif von 
Eopaujen, und dem Bürgermeifter Scheuer, fo wie von der 
Geiſtlichkeit, dem hiefigen Domcapitular Müller, den Dom- 
vicaven Blattau und Schneider, den Paftoren Herber von 
Eaftel, Göbel von Serrig, und dem Bicar Lehnen aus Saar: 
burg empfangen und bis in die Kirche von Caſtel geleitet. 
Hier auf dem freien Plage erfolgte die erſte Einjegnung 
und der Domcapitular Müller hielt eine bemjelben ent» 
fprechende Rede. Sodann wurde bie Leiche in bie Ca— 
pelle der Clauſe getragen. Die Gapelle it im gotbiichen 
Stple auf ben Reften des vormaligen römifhen Stand— 
lagers — und durch farbige Fenſter, die ein mattes 
— in dieſe ernſte Stätte werfen, erhellt. In der Mitte 
ber Eapelle gewahrt man einen marmornen Garfophag, auf 
dem fi eine eherne Platte befindet,in welcher in lateiniicher 
Sprache eine biographiſche Skizze des Lebens Könige Johann 
von Böhmen eingegraben ift. Bei diefer Stelle angefom- 
men, übergab Hr. Bod-Bufhmann dem Regierungspräfis 
denten von Ladenberg den Schlüffel zu dem Sarge, in wel⸗ 
dem fi die königlichen Ueberrefte bisher befanden; worauf 

olche, nachdem der Sarg geöffnet, von dem Hrn. Bod- 

ufchmann und dem Grafen von Billerd, welde biefelben 
fon früher mehrfach ggeieven hatten, fo weit ed möglich, 
recognoseirt wurden. Der Sarg wurde fobann verfploffen, 
und nachdem der Sarlophag vorher in üblicher Art geweiht 
worden war, in denſelben unter den vorgeichriebenen Gere- 
monien 663 worauf die Einſegnung der löniglichen Leiche 
und bie Verſchließung des Sarkophags erfolgte. 


Meiningen, 27. Auguſt. Nah einer in dem legten 
Regierungsblatte erſchienenen Bekanntmachung hat ber bis 
her e Srbeimeratg und Epefpräfident Bapltampf um feine 


Entlaſſung aus bem biefigen Staatedienſte nachgeſucht und 


- — — em 


dieſelbe vom Herzog erhalten. — 

Frankfurt, 5. Sept. Se. kaiſerliche Hoheit, der Groß— 
fürſt Thronfolger von Rußland, find geſtern Abend um 
9 Ur mit hohem Gefolge bier angefommen und im Hotel 
be Ruſſie abgeftiegen. Heute in der Frühe haben Se. kaiſer— 
liche Hoheit die Reife nah Weimar fortgefegt. 


RNiedberland 


Aus dem Haag, 27. Auguſt. Dem Vernehmen nad, 
werden Se. Maj. der König gegen die Mitte des nächſten 


. Monats den Sommerpalaft im Boſch verlaffen und hier 


wieder Ihre Reſidenz nehmen. Um diefelbe Zeit denft aud 
bie Prinzefjin Albrecht von Preußen nad Berlin zurüdzus 
febren. — Herr von Fabrieius, bisheriger Geſchäftsträger 
des Herzogs von Nafau und Rath der nieberlänbifchen Ge: 
ſandtſchaft in Paris, iſt von Wiesbaden hier angefommen. — 
Das „Handelsblad“ fagt, die befannte Angelegenheit biefes 
Diplomaten, der in allgerteiner Achtung ſtebe, fange an, ins 
fofern Flarer zu werden, ald man nunmehr wilfe, daß es 
befonderd der befgifche Geſandte, Graf Le Hon, gewefen, 
ber in der Sade viel intriquirt und durd die Gunft, in 
ber er fi beim Herzoge von Orleans befinde, die franzöſiſche 
Regierung vermocht En, die Abberufung des Herrn von 
Fabricius zu verlangen, 


Rußland 


St. Petersburg, 26. Auguſt. Die Großfürfinnen 
Maria und Olga treten morgen die Reife nad Berlin an, 
Das Dampfſchiff „Hercules“ bringt Höchftdiefelben bis Stet- 
tin, Ihre kaiſerl. Hoheiten werden vom Seeminifter Fürften 
Mentſchikoff und dem Grafen Wielborffy begleitet. Die 
jungen Großfürften Eonftantin, Nicolaus und Michael neh- 
men unterbeffen ihren Aufenthalt in Zarsfoje-Selo; der Groß: 
fürſt Michael Pawlowitſch und Höchſtdeſſen Familie, die 
bisher in Oranienbaum rejidirten, werden ſich nad Pawlowsk 
begeben. - Der Rüdfehr Ihrer Majefläten fieft man ſchon 
gegen Ausgang bes nächſten Monats entgegen, 

— Mehrere Beamte aus dem Minifterium des öffentlichen 
Unterrichts haben in biefen Tagen bie nachgefuchte bödfte 
Erlaubniß zu wiffenihaftlichen Reifen ind Ausland mit voller 
Beziehung ihrer Jahrgehalte befommen. Der an der Unis 
verfirät zu Mosfau angeftellte Profeffor Toporoff bereift ein 
Jahr hindurch Deutſchland, Italien und Franfreih, um bie 
wichtigen Kliniken und Hofpitäler in diefen Staaten fennen 
zu lernen; Dr. Kiter aus Dorpat wird zur möglichften Ber: 
vollfommnung feiner chirurgiſchen Kenntniffe Berlin, Wien 
und Paris befuhen; Herr Petroff, Zögling des in Dorpat 
beſtehenden Profefforinftitutd, ift auf zwei Jahre ins Aus- 
Iand beurlaubt, um feine orientaliihen Spracftudien in 
Berlin, Bonn, Paris und London fortzufegen. 

— Die fterblihen Ueberreſte des fürzlid im Bade zu Kiſ⸗ 
fingen verſtorbenen Generald der Infanterie, von Biſtröm, 
vieljährigen Befehlshabers der Infanterie des Gardecorps 
und in ben legten Jahren dem Großfürften Michael als 
Affitent im Dberbefehl diefes Corps beigegeben, trafen vor 
einigen Tagen auf einer faiferlihen Fregatte aus Stettin 
in Rronftadt ein. Geftern Abend warb bie Leiche hierher 
zur Stadt gebracht und am englifchen Duai, an welchem 
entlang das Gardejägerregiment, deſſen Ehef der Verewigte 
in früheren Jahren gewefen, ein Epalier bildete, mit allen 
militärifhen Honneurd von ber ©eneralität, den Großfür- 
fien Michael an ber Spige, in Empfang genommen. Trotz 
des anhaltenden Regens begleiteten fämmilihe hohe Per: 
onen den Sarg bis zur — St. Annenkirche. Hier 
and heute die feierliche Bei — ſtatt. General Biftröm, 
em Abel des Gouvernemenis Ehſtland angehörend, war 
mehrere Jahre verwittwet und farb Finderlos. Es heißt, 


er babe fein Landgut unfern Rarwa, wo, feinem Willen 
ufolge, feine irbifhe Hülle ruben fol, tiftamentlih dem 
an AA vermacht. Hier fol jegt ein Invalidenhaus 
zur Unterbringung betagter audgebienter Garbefoldaten errich⸗ 
tet und von den jährlichen Einfünften bed Gutes unterhals 
ten werben. Der Verewigte nimmt die ungetheilte Achtung 
und liebe aller ihm jubortinirt gewejenen Krieger, der hö— 
beren wie ber niederen, mit ſich. Die bürftigen unter 
ihnen fanden an ihm fletd den zur Hülfe und Unterftügung 
bereitwilligen Chef. Bei feinem fehr einfachen Leben vers 
wandte er weit über die Hälfte feines bedeutenten jährlichen 
Einfommens zu mildthätigen Zmweden. 

— Reineswrgs bat die Regierung, bie feit dem Beginn 
diefes Jahres. ın ber Provinz Eurlandb unter dem Landvolk 
begründeten und feitdem immer mehr fih auebreitenden 

üßigfeitsvereine aufgehoben, wie die mehrere auswärtige 
Blätter in den legten Zagen irrthümlich behaupteten; auch 
lag ed nie im humanen Geifte unjerer Regierung, Vereine 
zu unterdröden, deren Tendenz nur auf eine höhere Sittlich— 
feit des Volls gerichtet ift. Die in dieſer Beziehung erlaf 
fene Borjchrift des Minifters des Innern an die örtlide 
eigener da weit nur das Anfuchen eines die⸗ 
fer Bereine zuräd, ber für fein Beſtehen um Erlaffung eis 
ned Statuts bat und weiſt die Yantprediger darauf bin, ih: 
ren Gemeinden feine befonderen Anregungen dazu zu geben, 
weil dieß leicht den Anfchein von Sectenftiftungen, die vor 
allen Dingen zu vermeiden find, gewinnen könnte; | viels 
mehr follen fie bieje Angelegenheit ihrem eigenen Gange, 
ohne fie zu fördern oder zu flörem, ruhig überlaffen. 

— Am 10. Juli d. J. lief die mit 18 Kanonen bemannte 
norwegifche Kriegsbrigg „Friedrichswern“, in Ardhangel ein, 
Am Bord derjelben befanden fih die norwegifchen Drarine- 
cadetten, bie Chriſtiania am 18. Mai verlaffen hatten und 
zu ihrer Belehrung biefen practiihen Seezug unternahmen. 
SGleich am Tage ihrer Anfunft flatteten die Offiziere dem 
Kriegegouverneur, dem Befehlshaber des Archangelihen Ha» 
fend und dem Givilgouverneur einen Befuh ab, Mit ihrer 
Erlaubniß befahen die Dffiziere und Cadeiten am folgenden 
Tage die Merfwürbigfeiten der Stadt, das Schiffswerft, die 
Marines und Militärgebäude. Durh das von ber ganzen 
Schiffſsequipage bewiefene höflihe und zuvorfommende Bes 
nehmen fühlte fih ein großer Theil der Bevölferung bewo- 
gen, die Drigg zu befuhen, wo fie durd das Schaufpiel 
verfhhiedenartiger Geemanöver unterhalten wurde, welde 
die Cadetten ihnen mit großer Geſchidcllichkeit zu produeiren 
mußten. Am 13. Juli, dem Geburisfeſte Ihrer Majeſtät der 
Katferin, wohnten die norwegifchen Offiziere und Cabetten 
ber Wachtparade der Garnifon, darauf der Meffe und dem 
Danfgebet in der Gathebrale mit den erften Autoritäten 
und den vornehmften Bewohnern bei. In der Gathebrale 
og ihre größte Aufmerffamfeit das Kreuz auf fih, das 
Bei ber Große bei einem Beſuch, den er einft dem Klo— 

er Solowezf im weißen Meer abflattete, zum Danf für 

feine Rettung aus einem ſchrecklichen Sturm, ber ihn auf 
der Fahrt dahin in einem leichten zerbrechlihen Fahrzeuge 
mitten-im Meer überfiel, in ber Bucht von Unja aufftellte; 
welches Kreuz fpäter, um es als Denkmal immerwährender 
Erinnerung an biejes Sam aufzubewahren, in jene Ca- 
thebrale gebradht ward, An bemjelben Tage wohnten bie 
norwegiihen Dffigiere einem großen Gaftmahle bei dem 
Kriegsgouverneur bei, wo mehrere Toafte zu Ehren beider 
Monarchen — und das God save the king geſungen 
wurde, Am 15. Zult wohnten bie Gäfte einem von den 
Bewohnern ihnen zu Ehren gegebenen Balle bei, der bis 
— Anbruch des andern Morgens währte. Am 17. Juli 
eſtiegen fie nach herzlichen Dankbezeugungen für bie ihnen 
pi Aufmerffamfeit und Gaftfreundfoaft ihre Krieges 
brigg und fegelten mit günftigem Winde der Heimath zu. 


Benachrichtigungen. ww S. S S. Dreyfuſt Freres, 
AUhrentabrikanten 


aus Baſel und Chauxdefonds in der Schweiz, 
ER SEN en. auch ka Meffe mit einem volljtändig- affortirten Lager goldne: 
- Get und filberner Tajchenuhren, Muſikdoſen und Fournituren. Sie verfprechen 

u a er bei reeller Waare die möglichft billigften Preife. . 

Tägliher Dienft Shre Wohnung it: Gatharinenpforte F. 96, Ecke vom 
— Mainz, Biebrich, Ruͤdesheim, Graben. 
ingen, Coblenz, Neuwied, Bonn, Coͤln, 
Muͤlheim, Duͤſſeidorf und den Zwiſchen⸗ [1504] Gaslampen. 


tationen. Wir beehren ung, hiermit anzuzeigen, daß wir alle Arten von Bronje— 
— ————— Wand⸗, Steh⸗ und Hänglampen für Gas in den neuejten und gefchmat; 
»Öutenberg« fahren: vollften zn für sun, Säle und Magazine ſowohl, als auch ganı 
u Berg: einfa r Treppen und llen Ti d 
—— —— Hal s — — orhallen liefern und empfehlen uns zu Beitel: 


[1493] 









Eöln 64 » Morgens, r 
; Bonn ; 3 Ihlée & Co. 
6 — 
lee Zu Thal he j [1521] Franz Panl Auguftin, DBleifififabrikant, 
von Mainz täglid 6 Uhr Morgens, | aeiet Hiermit ergedenft an, daß er dei dem Herrn 
» Eoblenn) » A114» Wormittage, Fr. Bettenhäufer Sohn, am Schwanen in Frankfurt a. M. 


» Bon ı 2; i ein Lager feiner, als ausgejeichnet anertannten Bleififte, weiche durgaus ohne ein einziges Brusftäd 
: — 3 Ben ttage,| in anboberein DOI gefaßt fin, errichtet Habe, woßeit u Bnbritureifen vertaufe weieß ’ er 
Fr . nſichtiich der vorjünliden te feines Fadritats, bejicht derieide fih auf Das bereits i 
In Goblenz, wie in Mainz treffen die wrätsern zubticirte Arteit und Hofe Daher auf einen rent Keißigen Bufprug, rear 


Boote zu Berg Nachmittags frühzeitig ——— — 
ein und uͤbernachten Die Fahrt [41499] | Gerichtliche Bekauntmachung 


u Thal von Mainz bıs Duͤſſeldorf wird 
In einem Tage zuridgeig _ | Olace, Damen: und Herren ua ar = 
In den Zariffägen mehrerer Etatios SHandfchube re er — —— 


nen und in jenen für Wagen, welche von ö , ; 
Perionen —— ſind, nd wefentliche IN ——* friſcher Waare a fl. 6 und, + Daten Depbatb alle Wirthe oder fon: 
Veränderungen eingetreten, worliber die 7 Pr. Dugend, in Partien noch bils ige Perionen, melde Kegelbahnen Bakın. 


ge Auskunft ertheilen. liger be .. = A te en Bermeivun 
üfeldorf, den 20. Juni 1838, + Bettenbäufer Eohn, —— en. 
Die Direction. am Schwanen. Srantfurt «DE, ben 3 Ni ti 
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Frankfurter ©ber-PoRamts- Beitung. 


Donnerflag, 


Frankfurt, 5. September. 
König Iobann von Böhmen, 


Eine kurze Lebensſtizze des Luremburger Helben, dem nad) 
fünfhunbert Jahren durd eines Dann Sorge —— 
Grabesflätte zu Theil wird, it wohl manden Leſer ni 
ohne Interefie. Graf Heinrih von Luremburg, der 1308 
am 27. November in Frankfurt zum König der Deutfchen 
gewählt wurde, hatte einen damals 13jährigen Sohn, Johann, 
den zu verforgen fein erſter Gedanfe war, Nun ſchickte es 
fih grade, baß bie Böhmen einen König nöthig hatten; 
Wenzeslaus III. war 1306 ermordet worden; Heinrih von 
Kärnthen und Friedrich von Oeſtreich flritten fih um bie 
Krone; Heinrich von Luremburg aber belehnte (1309) feinen 
Sohn Johann mit Böhmen und gab ihm die 18jährige Elifas 
betb, eine Schwefter des Wenzeslaus, zur Gemahlin. Aus 
diefer Ehe fam Earl IV., der breißig Jahre ver. (von 
1347 bis 1378) deutſcher Kaifer war. Das merkwürdige 
aber bei der Sade if, daß bie Ruremburger ihr raſches 
Steigen zumeift zwei geiftlihen Herren verdanften, Peter 
Aichfpalter, der früber Arzt beim Grafen von Luremburg 
war, wurde Churfürſt von Mainz; er war ed, ber im Ber 
ein mit Balduin, Erzbifhof von Trier, einem Bruber Hein« 
rich's, den wenig befannten Grafen ben beutjhen Fürſten 
empfabl; Kroncompetent war Carl von Valois, Bruder 
König Philipp's IV. von Frankreich; alfo verhüteten bie 
—— von Mainz und Trier die Fremdherrſchaft in 

eutfehland. Heinrich VII. konnte feinem Sohne Johann, 
König von Böhmen, nicht lange hülfreih zur Seite fliehen; 
er farb fhon 1313 Cauf feinem Römerzug zu Buoncon« 
vento) ald Yener faum mündig geworden. Johann hatte 
feine wiſſenſchaftliche Bildung, aber deflo mehr Geihmad 
an. fühnen Unternehmungen und Sriegen. Er hielt ſich 
abwechſelnd in feinem Yuremburgifhen Erbland und in 
Böhmen auf, hatte mit den Ständen und ber Gemablin 
viel auszuſtehen, fam auch in Zerwürfnig mit Kaiſer Lud⸗ 
wig dem Bayer, bradıte es aber doch dabin, daß fein 
Sohn Earl durch Vorſchub des Grafen Gerlach von Naffau 
(ber 1346 an die Stelle des abgefegten Heinrih von Birnes 
bura Erzbifhof von Mainz geworden war) am 11. Juli 
1346 zum römifchen König gewählt ward, Nun aber fommt 
das in unfern Tagen Uuffallende. Bater und Gohn, ber 
König von Böhmen und ber König der Deutfchen, zichen 
noch in demfelben Jahr mit ihren Rittern um Sold nad 
Frankreich. Die beiden Fürflen litten an Geldmangel. 
Philipp VI. von Valois, damals Br von Eduard IIl., 
ter mit feinen Engländern in die Normandie eingefallen 
mar, lud bie deutſchen Fürften zu fih ein; Johann, der 
ſchon 1340 blind geworden, und Carl folgten dem Aufruf; 
fie famen grade recht zur Schlacht bei Creſſy (26. Auguft 
1346), worin fh ber ſchwarze Prinz, Eduard's Sebn, 
damals erft 14 Yabre alt, feine Sporen verdiente, Der 
Chroniſt Froiſſard erzäbft: „Als der König von Böhmen 
börte, daß bie ae m ſich matt bezeigten, fragte er: wo 
ift mein Sohn Earl? Seine Leute antworteten: Wir willen 
ed nicht; wir glauben aber, daß er in ber Nähe ftreitet. 
Da ſprach der König: Freunde und Waffenbrüber, ich bitte 


(Beilage zu N” 246.) 





6. September 1888, 





euch, mich fo weit vorwärts zu führen, daß ich einen tüchtigen 
Schwertftreid führen kann; worauf fie, bamit ſie ihn im Gebränge 
nicht aus den Augen verlören, die Zügel ihrer Roffe mit dem 
feinigen zufawmenfoppelten und ihn vorn binftellten, feinen 
Wunſch zu erfüllen. Carl von Böhmen, der ſich damals 
einen römifhen König ſchrieb, und biefed Wappen führte, 
fam bis an bie Schlacht ; ald er aber hörte, daß die Sache 
ſchlecht für die Franzoſen ging, machte er fih davon, Sein 
Bater hingegen ritt auf die Feinde, ıhat mehr als ſechs 
Schwerifteige, und ſchlug ſich fehr muihig. Eben fo tha- 
ten feine Gefährten, bis ſie enblih alle auf dem Plag blie⸗ 
ben, wo fie am andern Tag um ihren König gefunden wur: 
den,” — Als Eduard III. von England bie beutichen und böh⸗ 
mifchen Ritter auf dem ey Tiegen fah, verwun- 
derte er ſich, daß fie fih für ihre Feinde um fo geringen 
Sold todt ſchlagen laſſen, und rief, als bie Leiche bes 
Böhmenfönigs hervorgezogen warb, aus: „Der hätte auch 
ein anderes GSterbebeite verdient!” in beutfcher Chronift 
legt dem König Eduard folgende Worte in den Mund: 
„D ir Tütfhen, was bant ir uch felber gezigen, daß ir uch 
mit dem Künige von Frankrich fint in den tot gangen, ber 
ud doch nie getrume noch holt wart, und ud berzu franfen 
folt git; werent ir bi mir, ich gebe uch beffern folt.” Der 
Sieger ließ bie Leiche nad —— führen, wo ber flüch⸗ 
tig gewordene Earl fie empfing und in der Marientirche 
beftattete. Aus diefem nachmals von Garn mit einem Denf- 
mal gefhmädten Grabe ift Johann zwei Jahrhunderte fpä- 
ter in dem Kriege zwifchen Karl V. umb franz I. durch die 
nah Schägen fuhenden Krieger beffelden Bolfs, für deffen 
König er gefallen war, aufgeflört worben. Nah Pelzel's 
Biographie Kaifer Carl’ IV. (1. &. 161) ruhte Johann's 
Afche vor 58 Jahren in der Minoritenkirche zu Rurembur 
unter einem 1613 vom Erzherzog Albredt von Deftrei 
angeordneten Grabmahl. Welche Schidjale die Ueberrefte 
König Jobann's in ben Testen Decennien gebabt und auf 
welche Weife jie in die Bewahrung des Fabrikeigenthümers 
Boch⸗Buſchmann von Mettlach gefommen find, willen wir 
nicht anzugeben. — 


Ahrmeiler, 29, Auguf. Geſtern begingen wir ein fel- 
tenes hier nie geſehenes Feſt: Die feierlide Einführung der 
Urfulinerinnen von Montjoie in das, nahe bei unferer Stadt 
gelegene, zum Zwede einer höhern weiblichen Lehranſtalt 
äußerſt prachtvoll neu eingerichtete ehemalige Franziscaner- 
flofter Kalvarienberg. Obgleich nirgend öffentlih befannt 
gemadht, war dennoch eine Menge Fremder aus naber und 
entfernter Gegend zufammengeftrömt, fo baß bie fehr geräus 
mige Kirche des Kloſters nicht die Hälfte berfelben faffen 
fonnte. Der Oberpräfident der Rheinprovinz, perfönfich vers 
bindert, diefem Feſte beizuwohnen, hatte ein Mitglich ber 
Negierung zu Coblenz den Dberregierungdrath ——— 
als feinen Stellvertreter dazu deligirt. Der Zug 98 
unter Glodengelänte aud ber biefigen Pfarrfirhe unter Ber 
gleitung der Geiflichfeit der biefigen Pfarrgemeinde und 
aller benachbarten Pfarreien, ſämmtlicher Beamten aller 
höhern unb mindern Stände und der Schuljugend durch die 
mit Maien und Dlumenguirlanden geſchmückte Straße unter 


rendem Donner der Böller nad dem Kloſter, deſſen 
ingang fo wie das Innere der Kirche geſchmadvoll 
waren. Ein feierlihes Hodamt, eine fräftige von 
Dechant Schmig gefprodene Rede über ben Zwed des bes 
— Inſtuufts, dann ein Tedeum beendigten bie lirch⸗ 
iche Feier. (Rh. u. M. 3.) 

Augsburg, 3. Sept. Geftern haben Se. Maj. ber Kö- 
nig fo wie Se. Maj. der Kaifer von Rußland unfere Stadt 
wier verlaffen, nachdem fie noch Bormittagd einem großen 
Feldgottesdienſt im Lager — fo wie mehrere Merk⸗ 
würbigfeiten und Öffentliche Gebäude, namentlih das Mis 
Itärfpital und bie Gieß⸗ und Bohranftalt befucht hatten. 
In der legtern, die ſchon feit mehreren Jahren die Aufmerf: 
amfeit ber Männer vom kt in Anfprud genommen, Tieß 

ch der SKaifer bie ſämmtlichen Einrichtungen zeigen und 
ußerte feine Freude über bie finnreihen Maſchinen und 
deren überrafhende Leitungen. Mit nicht minderem Ber: 
gnügen betrachtete der Kaifer bie zahlreich gelagerten ſchönen 
neuen Gefüge und wohnte einem Geſchützguſſe bei, der 
in der Gegenwart der Majefläten, fo wie ber ein gg 
des Gefolge bildenden Prinzen, Fürſten und Generäle, vor 
enommen ward. Wiederholt brüdte der Kaifer feine Zus 
Priedenpeit gegen ben Borftand des Etabliffementse, Major 
von Weishaupt, aus, der das Befte, was England, Schwer 
den und die Niederlande in biefer Hinficht bejigen, aus ei- 
* Anſchauung kennen gelernt hat. Nachmittags ward 

e Anſtalt wiederholt von dem Generalabjutanten des Kai⸗ 
ſers, dem Generale der Artillerie, Fürſten Gortſchakoff bes 
forigt, der, aus Warſchau fommend, auf einer Reife ee 
ber Schweiz begriffen if. Der Kaifer ſelbſt verlich na 
—* Uhr die Stabt. Der König reifte gegen drei Uhr nad 

ünden zurüd, von woher wir hoffen dürfen, ſowohl ben 
Monarden — der fich hier, mo er ſich zeigte, von freubigem 
Zuruf des Volts umgeben ſah — als feine Föniglihe Ge— 
mahl u Stabt und Lager zurüdfehren zu ſehen. Einft- 
weilen ift der Kronprinz von Bayern, welder in Hohen⸗ 
fhwangau bie Kaiferin von Rußland in den kunſtgeſchmückten 
Räumen feines Schloffes empfangen hatte, hier eingetroffen, 
während ber Kronprinz von Preußen und ſchon vorgeftern 
Abend wieder verlaffen bat, zum Bebauern der Bewohner 
Augeburgs wie ber im lager vereinigten Truppen; gerne 
hätten jene ben hochgebildeten Sobn bes Königs, der bie 
Hand zum gm Handelövereine geboten, gerne dieſe ben 
männlichen Repräfentanten bed wehrbaften, für die Intereſſen 
des Geiftes wie der Waffen — gerüfteten Preußens 
gr unter fi gefehen. CA. 3.) 

mden, 30. Augufl. Eine wichtige Unterſuchung bes 
Kaäftiet in dieſem Augenblide unfere Criminalbehörde. Am 

.d. M. ftrandete auf dem Memmert bei Borfum eine 
— Brigg, und es haben ſich von der Schiffe: 
mannfdaft fünf Matrofen, theild Engländer, theild Holländer 
von Geburt, aufs feſte Land gerettet. Schon bie Eile, mit 
welcher vier berfelben ihre Entfernung betrieben und Fuhr⸗ 
gelegenheit nach Brafe ſuchten, erregte Berbadt, als nod 
mehrere Umftände binzutraten, welche vermutben ließen, daß 
nicht Sturm oder font ein Mißgeſchick, fondern vielmehr 
ein ſchweres Verbrechen den Untergang bed Schiffes veran- 
laßt haben möchte. Die Geretteten befinden ſich nemlich 
nit nur im Befige einer Menge Kleidungs- und Schiffe: 
inventarienftüde, hei eö fehlen aud von ber Beſatzung 
der Gapitän, der Steuermann, der Bootsmann und der 
Koh, welde das Dpfer einer Meuterei geworben zu feyn 
feinen. Die Eriminalbehörbe hat daher geftern Abend bie 
Arretirung eines biefer Matrofen nei Dem fünften der 
Geretteten, der bereits mit einem Schiffe von bier nad 
Hamburg unter Segel gegangen war, wurde ebenfalld nach⸗ 
gefest, und auch er wird fo eben gefangen eingebracht, ins 

em ber wibrige Wind das von ihm beftiegene Schiff an 


ber Münbung der Ems M 
den ber Er Aa — As on 


auf 
Berbrechens, weiches fih, zur nde ber Menfhheit, in 
neuerer Zeit nicht felten wiederholt hat. (Hannov. 3.) 

Wien, 1. 5pCt. Metall. »Obt. 1073; t. Me 
tall.»Obl. 10045 Meiall.Obl. 807; G «Roofe 
u. Banfactien 1444}. 

rieſt, 28, rn Die Ankunft vornehmer Fremben, 

beren Reifegiel größtentheild Mailand war, mehrte ſich bier 
in ben Testen zwei Wochen täglih, und hat gegenwärtig 
ihren Höhepunkt erreicht, Die Locanda grande (das große 

tabthotel), weldye von denfelben gewöhnlich befucht wird, kann 
den gr Zuſpruch faum faffen. — Heute geben von 
bier k. ſächſiſche Kriegsminiſter v. Zezſchwitz mit Familie 
und ber k. ſächſiſche geheime Kriegsrach v. Strahl, welche 
dieſer Stadt viele Aufmerkſamkeit fyenften, mit dem Dampf: 
boote nach Mailand ab. — Der Aufenthalt des ruſſiſchen 
außerordentlichen Botſchafters bei der hoben Pforte, Hrn. v. 
Butenieff, dabier hat ſich bis 25, d. M. ausgebehnt, wo er 
mit dem Lloph'ſchen Dampfichiffe „Principe Metternich“ nach 
Eonftantinopel abging, weldes ben 3. Sept. bafelbft eins 
treffen fol. — Aus Fiume bringen Reifende die Nachricht, 
dag fih in bdeffen Umgebung ſeit dem Testen Erdbeben 
(10. Auguft) bis legtverfloffene Woche beftändig noch ſchwache 
Erdſchwingungen beobadpten ließen. (A. 3.) 

nie be rer ia me 

Amfterdam, 2, Sept. (Effectenfocietät, Abends 44 Uhr.) 
Bon Integer. und Ard, wurde nur wenig zu 537 und 18} 
umgeſetzt. Um fünf Uhr er 181}: 

e en 


8 * 

Brüffel, 1. Sept. Geftern ift die Statue bed Generals 
Belliard auf ihr Fußgeſtell aufgeftellt worden. Der Tag 
ihrer Enthüllung if noch nit beſtimmt. 

Bree (im Limburgifhen), 20, Auguft. Jeden Tag paſ— 
firen hier hollaͤndiſche Detaſchements, die von Herzogenbuſch 
nad Maeftricht marfiren; fie werben bei ben Einwohnern 
einquartiert. Diefe beflagen ſich indeß keineswegs über biefe 
Laftz; fie willen und fagen es Jedem, ber es bören will, 
daß die Vollziehung der 24 Artikel ihnen weit ſchmerzlicher 
feyn würde, als die unbekimmte Verlängerung des gegen: 
mwärtigen Zuftandes ber Dinge, wie läftig er aud übrigens 
ui e fey. Der Marſch der holländifhen Truppen durch 

beigifche Gebiet nad Maeſtricht findet kraft der Ueber 
einftunft von Zonhoven flatt; zwei Oberoffiziere mit ihren 
Orbonnangoffizieren befinden fi zu Bree, um auf deren 
pünftlihe Bollziehung zu wachen. Es find dieß Oberft 
Druez, der Belgien, und Majer Menſo, der Holland repräs 
fentirt, DER eiden Offiziere, obgleich zwei feindlihen Na⸗ 
tionen angehörend, befuchen fi täglich, fpielen miteinander 
— und Schach, was ſie nicht hindert, Rrenge die 4838 

ge Erfüllung der jedem Theile durch die UÜeberemnlunft 
von Zonhoven aufgelegten ge ar zu forbern, 

u a 


6 n db. 

St. Petersburg, 25. Auguſt. Ueber den Aufenthalt 
der Kaiferin in Kreuth lieſt man in der Nordiſchen Biene: 
„Die Lage von Kreuth am Eingang ber Alpen if fehr an- 
genehm. In einem Heinen Thale, das an allen Seiten von 
hohen mit Wald bededten Bergen umgeben ift, befindet ſich 
die Anftalt zum Baden und zum Gchraude ber Molfen 
und der Säfte frifher Alpenkräuter. Obgleich dieſes Thal 
mehr als 2900 Fuß über dem Spiegel des mittellänbifchen 
Meeres liegt, fo hat eo doc, ba es vor ben Winden ge 
fhügt if, ein fehr gemäßigtes Clima. Es herrſcht bier eine 
reine Bergluft, die nichts Schneidendes hat, fondern ſeht 
wohlthaͤtig und angenehm zu athmen if. Das Auge bes 
Anlommenden ruht in diefem einfamen Thale mit Bergnügen 
auf einer Reihe netter 8 die maleriſch an dem Fuße ber 
bunfeln Berge liegen. Den Ruffen fegt befonders eine kleine 


Kirche, bie ben alten Kirchen Rußland's vollflommen ähnlich 
if, in Erflaunen. Diefe Kirche führt den Namen ber 
heiligen Sreuzfirde, woher der Name bed Badeortes fom- 
men fol. Sie ift mit Opfern ber Danfbarfeit von Seiten Ders 
jenigen —— welche bei der hieſigen Duelle Heilung ge 
funden haben. Die Duelle entfpringt hinter der Kirche umd 
wird einer an ber Kirche befinblihen Inſchrift zufolge feit 
dem Jahre 1707 benugt. Kreuth ift befonders berühmt 
durch bie — ber Moffen, dieſes trefflichen Heilmittels 
ber Alpen gegen Bruſt⸗ und Nervenſchwaͤche. Die Kaiſerin 
begann bald nah Ihrer am 16. (28.) Juli erfolgten Anfunft 
in Kreuth den Gebraud der Molfen und der Bäder. Die 
ute Wirkung dieſer Mittel und befonders ber flärfenden 

ergluft auf die Geſundheit Ihrer Majeftät it augenfcein- 
lid, und man barf hoffen, daß bie Berifegung biefer Eur 
ben erwünfchten Erfolg baben werde. Ihre Majeftät brin- 
gen in biefem abgefchloffenen Thale bie Zeit ziemlich an— 
gen zu, indem fie Spaziergänge auf die Berge maden. 

ud erhalten Ihre Majeftät jchr oft Befuche von ber ver- 
withveten Königin von Bapern und von dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeffin von Preußen, bie fih in dem 
Sdloſſe Tegernfee aufhalten,” 

salie m, 

Mailand, 38, —— Am 25. d. M. kam der Kaiſer 
um Mittag unter Glockengeläute, Kanonendonner und dem 
Jubel einer —— Menge in Como an. Ihre Ma— 
jeſtäten wurden bei der Landung von dem Fürſten v. Met- 
ternich, dem Grafen Kolowrat, Grafen Radetzki, fo wie 
von allen Givil-, Militär: und geiftlihen Behörden ber Pro: 
pinz empfangen. In dem Palaft Raimondi befand fi die 
Bicefönigin mit ihren beiden Töchtern zur Begrüßung. Als 
Ihre Majeſtäten auf dem Balcon diefes Paläaſtes, * der 
Kaiſer zur Wohnung in Como ſich erkoren, erſchienen, wur⸗ 
den fie mit lautem Zuruf bewilllommt, dem die Feſttöne 
der verſchiedenen Muſiklbanden zum Echo dienten. Unter 
ben verſchiedenen Feuern, die Abends bei ber Beleudtung 
auf den Hügeln brannten, bemerkte man in riefigen Ber: 
hältniffen die Namengzüge Sr. Majeflät. Am andern Tage 
nad dem Gottesdienfte wurden in der Caſa Raimondi Staates 
geihäfte abgemacht. Die Kaiferin beſuchte die Anſtalt für 
verwaidte Mädchen und ers felbt das Thema für einen 
Brief anzugeben, deffen — von den Kleinen Ibrer 
Majeſtät vorgelegt wurde; hierauf beſuchte fie die gleichfalls 
weibliche Erziehungsanſtalt der ſaleſianiſchen Schweſtern, 
und legte 2 Zufriedenheit in ben huldvollſten Ausdrüden 
dar. Am Nachmittage hatte das Schiffrennen flatt, dem 
bie kaiſerliche Kamilie unter einem eigens dafür errichteten 
Zelte beiwohnte. Abends befuchten Ihre Majefläten bas 
beleuchtete Opernhaus, wo bie Nationalhymne gefungen wurde, 
begleitet von den —— des allgemeinen Jubels. In 
Monza langte der Kaiſer geftern vor zwei Uhr Nachmittags 
über Erba, Lurago und Inverigo an, an meld Iegterm Dite 
ihn die Wittwe Des Marquis von Eagnola, jenes berühmten 
Architecten, der ben Friedensbogen in Mailand erbaute, em⸗ 
pfing, und ihm von einem Saale ihres Palafted die weite 
Ebene der Brianza und bie großartigen Formen ber Baftlica 
in Monza zeigte, wo bie für fein Haupt beflimmie eiferne 
Krone ſich befindet. Der Raifer hat fie da zum erftenmal gefchen. 

Lucca, 28. Yugufl. Am 233, d. ” ift bie regierende 
Herzogin (Zwillingsfchwefter der Kaijerin von Oeſtreich) 
und heute der Herzog nad Mailand abgereifl. Der Groß: 
berzog und bie Großperzogin von Toscana find heute von 
Florenz ebenfalld nah Mailand abgeaangen, wohin fih auch 
der Hof von Modena begeben hat. er Graf und bie 
Gräfin von Spracus find nad Neapel zurüdgefehrt. — Die 
Bäder von Lucca erfreuen ſich heuer wie immer eines ſehr 
ablreihen Befuches, befgleihen die nahen Seebäder von 

iareggio. — Unfer Gouvernement hat, auf Anfuhen der 
Stabt Benedig, erlaubt, daß das gegenwärtig ſich bier aufr 


haftende große Dpernperfonal einen Monat früher Lucca 
verlaffen darf, als anfangs beſtimmt war, um während ber 
Anweſenheit Sr. Maj. des Kaifers in ber Fenice zu fingen. 
Diefe Operngeſellſcha iſt wohl die auserlefenfte Italiens. 
Die große beutfhe Sängerin re Ungber, und ber 
erfte or, Rapoleone Mloriani, ziehen eine Maffe Frember 
bierper; geftern Abend zählte man deren an 300, welde aus 
ben nahen Stäbten Florenz, Livorno und Pifa famen, 


Neueſte Machrichten. 


aris, 3. Sept, Stand der Rente: 5pCt. 111. 40. — 
3pEt. 80. 75. — Reapol. 99, 55, — 5pCt. Spaniſche 203. — 
Belgiſche Banfactien 1440. — Nctien der Banf von Frank: 
reih 2615. — St. Germain» Eifenbabn 810. — Berfailles, 
rechtes Ufer 740, — Linfes Ufer 585. — Havre 90, — 
Müpfhaufen-Thann 465. — Straßburg⸗Baſel 415. — 

— Nädften Samftag foll die Eifendbahn von Paris nad 
Berfailled auf dem rechten Seineufer, vorerft bis St. Cloud, 
dem Publicum geöffnet werben, — 

— Aus Madrid, 27. Auguft, wird geſchrieben: Die 
— —————— dem Hauſe Rothſchild iſt zum Abſchluß 

efommen. x Bertrag wurde geftern unterzeichnet; man 
ennt den Inhalt noch nicht, glaubt aber, es fey beftimmt, 
bad befagt: Eapitaliftenhbaus werbe der fpanifchen Regie— 
rung während fünf Monaten acht bis zehn Millionen 
Reale pr. Monat vorſchießen. — Der RKriegsminifter, Ges 
nerai Latre, war, mit ausgedehnten Bollmachten verfehen, 
ind Lager zum General Draa abgereiſt. Der Letztere fol 
reinen Wein einfhenfen über die Urfachen der Aufhebung 
der Belagerung von Morella, und Rath geben, wie man von 
neuem gegen biefe Feftung ausziehen fünne, — 

— Aus Balencia hat man auf dem Sceweg (durch das 
Dampfihiff Phenicien, bad auf ber Fahrt von Gabir 
nad Barcelona zu Balencia anbielt) Nachricht vom 25. Aus 

uf. — Eabrera, Forcadell und Langoftero ftanden am 23, 
uguf drei Stunden von Balencia; Alles flüchtete nad der 
Stadt; am 24, näberten fi die Carliften auf 3 Stunden, 
Cabrera flug mit 3000 Mann den Weg nad Moncada ein, 

— Die Hındelsfammern von Nantes, Borbeaur und La 
Nocelle haben ernfte und heftige Borftellungen an den Hans» 
delsminiſter gerichtet; fie führen Beichwerbe über die Eon» 
eurrenz des Nunfelrübenzuders mit dem Colonialzucker, deſ⸗ 
fen Preife immer mehr fallen. — Der Eolonialzuder fann 
forihin den Markt nicht halten, wenn bie —— zögert, 
den gr Son auf se pr. 100 Rilogramme berabzufegen. 

Igier vom 25, Auguſt wird gefchrieben, man 
vernehme über Dran, daß fih alle Araberftämme der Wüfte 
egen Abdel Kader erklärt hätten und der Emir ſich in einer 
Kir bedenflihen Lage befinde, — 

— Der König it am 1. Sept. Abends mit feiner Ges 
mab:in auf dem Schloffe zu Eu angefommen. 

— Man bat heute Nachricht erhalten von ber zweiten 
Sigung des Kriegegerihts zu Perpignan; Bugeaud beponirte 
als Zeuge und Broffarb antwortete; ed war mehr eine lebhafte 
Debatte ald ein ernfled Berhör. Bugeaub mifchte vieles ein, 
was nicht zur Sache gehörte und wußte feine Anſchuldigun⸗ 

en nicht Far zu ftellen 3 Broſſard äußerte ſich indignirt und 

Fra {immer nur von Berläumbung und Haß, die ſich gegen 
ihn verfhworen hätten. Es warb aud ein Schreiben von 
Abdel Kader verlefen, befagend, daß er feine Beza fung er 
balten babe für bie nad Tlemecen gelieferten Borräthe. 
Aud Ben Durand wurde noch am 28. Auguſt vernommen, 
Seine Augfage war fehr gravirend für Broffard, — 

— Telegrappiide 226 Perpignan, 31. 
Auguſt. General Broſſard hat Berufung auf Reviſion 
feines Proceſſes eingelegt (s’est pourvu en r&vision); bie 
Berbandlung fommt den 30. Sept. an bie —8 — 

London, 1. Sept. Stocks 944. — Spaniſche 193. — 
3pCt. Portug. 23, —- Integrale 531. — 


Benachrichtigungen. 
11499) — 


Niederländiſche Dampf: 
3306*. 





Während des Monats September 3 


fahren die Niederlaͤndiſchen Dampfſchiffe 
in folgender Weife zwiſchen Cöln und 
Notterdam: 


ar er J ri | Morg. um £ Upr| ! 


von Eöln in einem Tage nah Not: 
terdam, 

Un allen übrigen Tagen um 7 Uhr 
Morgens von Göln in 2 Tagen nad 
Notterdam. 

Hiervon fahren die Boote am 

9. 14. 19. 24. und 29, Eeptember 
über Aruheim, die übrigen über Ny⸗ 


megen. 
Außerdem fährt noch am 
11. 16. 21, und 26. September 
ein Dampfboot von Cöln um 6 Uhr 


Abends über Arnbrim nah Notter⸗ 


dam, weldhes, ohne zu übernachten, 
den Weg bis Notterdam in 24 Stun 
ben zurüchlegt. 
e Perfonenpreife für biefes Abend; 
ſchiff find neuerdings bedeutend ermäßigt. 
Das Dampifoif: ıDer Batavier« 
fährt jeden Dienjtag von Motterdam 
nad London, 
Göln, den 30. Auguſt 1838, 


Fabrik: Lager 
von 

Sächſ. Thybet und Cachemir in vor: 
züglierQualität und Rarbenauewabl, 

Frauzöſ. und Sächſ. Stidereien auf 
Mouſſelin, Jaconet, Tul, Organty ıc. 
in den neuejten, mannigfaltigiten Zus 
song, 

Echte und faux Blonden, Echarpes, 
Dellerines, Fichus, Cole, Voiles ıc., 

Solländifche, Bielefelder und fächf. 
Leinwand, 

Damaft: uud Zwillich-Tafelzeuge 
uud Caffee: Servietten 

empfieslt zum Engros «& detall- 


Derfauf 
Louis Voges, 
große Sandgaſſe, nahe dem großen 
Kornmarft. 


[1589] 





[1483] 
Nachricht. 

Die Unterzeichneten machen einem 

hohen Adel und verehrten Publikum 


bie Anzeige, daß fie wegen dem bei] 3) Wer dieſem Verbote zuwider handelt, 


ne en ftatthabenden LebungssLager 
e Branffurter Herbſtmeſſe mit ihren 
Silber: Waaren nicht beziehen koͤn⸗ 
nen, Wir werden nur gegen Mitte 
der Meffe mit Zeichnungen dahinkom— 
men, und empfehlen uns zu gefälligen 
Deftellungen ganz ergebenft. 

Wir find bei re ®. Gallo, O p⸗ 
tikus, an der Kiebfrauenfrauenfirde 
u treffen. 

Augsburg, im Auguſft 1838. 


Seetbaler & Sohn, 


K. DB. privilegirte Fabrikanten. 


14871 
Auberlen & VBeftborn, 
Wachstuch- Fabrikanten, 
(Weif-Adler:Gaffe) 
empfehlen ihr volljtändig afjortirtes La⸗ 
ger aller Gattungen Wahstücer. 


[1487] 

Ein moderner —5——— Reiſe⸗ 
wagen, ſowie gebrauchte Wagen ſind 
zu verkaufen bei 

F S. Stellwag, Eattler, 
Schyäfergaffe C. 171. 


[1528] Lotterie: Ziehung. 

Nächten Mittwoch den 12. dieſes, 
Morgens um 7 br, wird bie Zie: 
bung Bter Klaffe B4iter hiefiger 
StadtsLotterie in dem LotteriesZies 
bungssSaal auf dem ehemaligen 
Holzgraben vor fich geben; wer derſel⸗ 
ben beizuwohnen wünjcht, beliebe ſich 
dafelbit einzufinden, 

Frankfurt a.M., d. 6. Sept. 1838. 
Stadt s Lotterie s Commiffion, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[15t4) Nach den beitebenden Verordnun— 
gen ift das Zabatrauchen 
1) am Tage auf den Straßen nur dann 
verjtatter, wenn die Picife mir einem 
Deckel wohl verichlojfen gebalten wird; 
dagegen 
2) gauzlich verboten 
#) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 
Boden und Waarentagern; 
b) inden engen Straßen, weiche längs 
den Stabtmauern binzieben; 
c) auf dem Holz: und Bimmergraben; 
d) in der Näbe der Deu: und Güter 
waage; 
e) bei rem Huf: und Abladen von 
Früchten, Deu und Strob; 
) in den Epaziergängen vor und in: 
nerbalb den Staditboren; 
g) in der Mäbe aller Machen, und 
h) nad eingebrechener Dämmerung 
und während der Macht auf bein 
Strrfen innerbatb der Stadt. 





wird um 3 fl., und wer auf den Stra: 
fen, auf welchen das Rauchen nicht 
verboten ift, aus unverfchloffener Pfeife 
rauchend betreten wirb, um 30 fr, bes 
ſtraft. 

Vorſtehende Verordnung wird mit dem 
Anfugen wiederbolt. bekannt gemacht, daß 
das Poltzei⸗Perſonal auf dad Strengſte an⸗ 
gewieſen iſt, jeden Webertretungsfall anber 
zur Anzeige zu bringen. 

Srankfurt, den 3. Sept. 1838. 

Polizei:Amt, 


[1481] 
Stedbrief. 

Die unten beichriebene Barbara Braun 
von Bräntifh:Erumbac, gegen welche vom 
Großb. Hofgericht babier, wegen britten 
Diebftabid, ein Urtbeil gegeben worden ift, 
bat fih der Bekanntmachung deifelben durch 
die Flucht entzogen Wir erfucben zu dem 
Ende alle otrigteitlichen Bebörten ergebenft, 
auf diefelbe ein wachſames Auge zu baben, 
file auf den Betretungsfall verbaften und, 
gegen Erftattung der allenfallfigen Keften, 
wobl verwahrt an und abliefern zu laffen. 

Darmitabt, den 28. u 1338. 

Großb. Heſſ Eriminalgericht daf. 

j Wiener. 
Signalement ber Barbara Braun 

aus Brantifd: @rumbac: 

Alter: 35—36 Jabr; Größe: 6 Fuß neues 
Großd Heft. Mast; Etatur: unterfegt; 
Paare: blund; Stirm: nieder; Augenbrau: 
nen: blond; Augen: blau; Male: ſriß; 
Mund: gewöhnlich; Kinn: rund; Gefichtss 
form länglicherund; Gefichttfarbe: geſund; 
bejondere Beinen: feine. 





[1442] 
@dictallabung. 
Durch nunmebr rechteträftiged Urtheil 
vom 6. d M. it über das Wermögen des 
Wilbelm Trenbäufer und deifen Ehe: 
frau von Neuort der Eoncureproich erkinnt 
werden, Es werben baber alle Diejenigen, 
weiche diugliche oder perlönliche Anſptuͤche 
an dieselben au baben glauben, bierturd 
aufgefordert, folche 
Dienftag den 18. September d. $., 
Morgent 9 Ubr, 
bei Vermeidung tes fonit von Nechteiwegen 
eintretenden Ausſchluſſes von ber vorbans: 
denen Waife dabier anzumelden. 
Selterd, den 20 Auguſt 1836. 
Derzoglich Maff. und Rürfttich Wird. Ant. 
Eyring. 


[1512] 
Epictalladung- 

Auf erfotgate Güterabtretung bed Anton 
Spieß zu Quirnbach ift der Concurtpres 
ceh gegen denſelben rechtsträftig erfannt 
worden. Zur Piquidarion dinglicher und 
verlönlicher Forderungen an der vorbandenen 
Maffe vor unterjeichnetem Amte wird bei 
Mermeirung tes vom Nechtöwegen eintres 
tenden Ausfchiuffes Termin auf 

Dienitag den 2. Drtober d. 9, 
Wlorgend 8 Ubr, 
biermit vorbezielt 

Selters, den 31 Auzuſt 18°8, 

Hetzogl. Naff und Kürftt. Wird. Umt. 
Schhnabeline. 


— — 
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Frankfurt, 6. September. 
Americaniſche Bankſyſtemapologie. 


Unter den engliſchen Gebräuchen, welche in die Vereinten 
Staaten verpflangt wurden und dort Wurzel gefälagen ha⸗ 
ben, nimmt die öffentliche Berhandlung allgemeiner Angelegen⸗ 
beiten durch Wort und Schrift eine der erften Etellen ein, 
Es haben fi aud im Eongreß und in ber Preffe auf biefem 
Weg namhafte Talente gebildet, fo bag wohl ſchon längere 
Zeit ber von einer americanifchen Berebfamteit geſprochen wer- 
den darf. Die großen Borbilber im Mutterland, bie Chatham, 
Burke, For, Grattan, Sheridan, Brougbam, haben die Rad: 
eiferer jenfeits bes atlantifhen Meers freilich noch nicht er- 
reicht ; ein Fehler befonders wird fie noch geraume —7* daran 
bindern; — die americaniſche Eloquenz *— zu weitfchweifig ; 
fie findet ſchwer den ler d. h. dem rechten, nicht zu weit 
ausbolenden, und noch jchwerer das Ende; der Zuhörer if 
unerſättlich und mit eiferner Geduld begabt; darum ınuß 
der Bortragende bei gutem Athem feyn und feine Gedanken 
in bie breiteſte Form prägen, die aufzutreiben iſt. Die ent⸗ 
gegengefegte Forderung wäre härter; prolix ift Teicht ‘Jeder, 
coneis nur der Ideenteiche, dem ſich das Bebürfnig auf 
dringt, dem Strom feiner Rede auf allen Punkten Bedeu⸗ 
tung und Gehalt in eben. Die neuften Berichte aus Neuyorf 
bringen eine Bankfpftemapologie mit, bie als volllommenes 
Mufter americanifher Eloquenz gelten fann. Am 15. * 
war eine Vollsverſammlung in der Freimaurerhalle; ber 
Lorbmapor präfidirte; die Conſervativen — in den Vereinten 
Staaten Whigs oder Democraten — wollten eine Demonftration 


* 


radicalen 


machen * die vorgeblich verfaſſungswidrigen Maßregeln der 


artei, welche dermalen an der Gewalt iſt; namentli 


ſollte die Unter-Schagbill gebrandmarkt werden, Zu Reuyort iſt. 


der Sitz des Bankſyſtems, zu Washington die Burg des 
Metallumlaufſpftems. Diefe beiden Syſteme befehden ſich 
auf Leben und Tod, oder, wie der Ausdrud in America if, 
bis zum Meffer — it is a war to the knife; fie wollen fi 
an bie Kehle! — In biefer Berfammlung nun — Hunderte 
fülten den innern Raum der Halle, Zaufende harrten vor 


den Thüren! — trat Prentiff, Eongreßmitglied für den 


Staat Mifiiffippi, auf, eine Rebe zu halten, woraus wir 
einige Stellen mitteilen, bie züreihen werben, den Gegen» 
fand und die Manier des Bortrags erfennen Er laͤſſen. 
„Mitbürger! Nehmt meinen Danf eure übergütige Auf- 
nahme. Ihr ehrt in mir ben Staat, der mid abgeorbnet 
at. Ich Iehe mich —— von den Whigs der Stadt 
euporf; mich bewegt die freudige Ueberzeugung, daß eure 
Stimme in dem Thal des Miſſiſſippi gehoͤrt und verſtanden 
wird. Ihr wißt, ich lomme eben aus der Schlacht; ich 
Es 





amts- Beitnng. 


war mit dem Harniſch belleidet und hatte den Fuß im 


—— fließt. 
t 


— 7. September 1838. 










Steigbügel. Wir haben halb gewonnen, bürfen aber 
darum nicht die Hände in den Schooß Iegen. Auf dem 
Staat Neuyork ruht nun die Entiheidung; er wird feine 
Pflicht thun; er wird mit erderfchütternder Stunme zum 
Siege pofaunen. Ich felbft bin ein einfacher Bürger und 
—— nicht, mehr zu ſeyn; meine Ohren nehmen auf und 
mein Mund gibt wieder, was aus ber reinen Quelle ber 
Meine Ideen und Behauptungen find 
nicht bergeholt von dem Strome, beffen trübe Waſſer Alles, 
was fie berühren, umnadıten und unfenntlid machen. Wahr: 
beit, —— Wahrheit, frei von Parteiſucht und Par⸗ 
teiliebelei, ift, was wir bebürfen. Der Krieg, in den wir 
verflochten find, ift ein Krieg, wobei Männer, Frauen, und 
Kinder gleich beteiligt find; es iſt der hartnädige Krieg 
über die Umlaufmittel des Landes — the great war of the 
eurreney. Bor nicht vielen Jahren fam ein würbiges 
Haupt, ein Anführer, der Ration lieb geworben durch rühm- 
liche Waffenthat, nach Washington; er wähnte fi im Befig 
eined Mitteld, durch beifen Anwen dem Lande die Res 
form aller Mißbräude ſammt beifpiellofer zu ges 
ichert werden fönne. Beſaß der mächtige Held wirklich bies 
es Mittel? Ja wohl, er befaß ed — aber wo? Im Munde 
nur! General Jackſon a. ung Berfprechen auf Verſprechen; 
mit jedem Tag follte es beffer werben mit der Eirculation ; 
Tag für Tag kamen Uenderungen; Berfuche folgten auf 
Berfuhe; aber es wurde nur ſchlimmer, nicht befier, und 
Jadjon trat von der Bühne, feine Berfprechen unerfüllt 
laffend. Was aber weiter zu fagen ift von ihm und feinem 

etalleirculationsfpftem, und Alles was er gethan und nicht 
gelhan hat, fiehe, das ſteht gefchrieben in den Büchern der 

hronifa, bis zur Zeit, ba Martin, ihn IR erfegen, and Rus 
der fam. Auch ber hat leider nur zu viel verſprochen. Ihr 
fennt feine Vorſchläge in Bezug auf die Banfen ber einzels 
nen Staaten und Feine Speried» Sperulation; es waren 
aber eitel Träume! Das gegenwärtig berrfchende Spftem 
bat ben Erebit zerftört und dadurch die Hülfequellen unferes 
Landes fa zum Verfiegen gebradt. Kein Land in der 
Welt bedar —8 Gedeihen mehr bes Credits, als das un« 
ſere. Credit iſt die Frucht eines freien Bodens; er wächſt 
unter freien Inſtitutionen und fann nicht auffommen unter 
bespotifchen. Seht auf den Staat Miffiffippi; (er befteht 
erft feit 18171) ihm bat bes Creditſpſtem in Bevölkerung 
und Reichthum mehr als verboppelt; die Einwanderer brin- 
nen fein Capital mit; fie müffen von anderwärts her bie 
Mittel befommen, die üppigen Keime bed Wohlſtands zur 
Entwidelung zu führen. Die Erzeugniffe einer uͤberſchwaͤng⸗ 
lihen Natur drängen fi bei und aus bem Boden hervor un 
begegnen dem Aderbauer auf halbem Wege. Ohne Credit 
aber würde das Land am Miffiffippi in zehn Jahren zurüds 


fallen in bie urfprüngliche Berwilberung. Und bennod will 
ung bie Politif unferer rn bahin bringen, daß jeder 
die Hand ausfireden fol nah Gold oder Silber und feine 
Waare nur hergibt, wenn fie ihm baar bezahlt wird, er 
ed wird ihr nicht gelingen! Wir haben Vertrauen auf un- 
fere Banfen, als die beften Anftalten zur Rährung eines 
wohlgeregelten Creditſpſtems. Das Befchrei gegen Banfen 
it aus jchlechtbegründeten und boshaften VBorurtheilen ents 

anden, einzelne Fälle etwa —— 
el nie zu vermeiden find, Das Banlſyſtem iſt Credit, ges 
feglih georbnet. Ohne Banken fann unfer Land nicht 
gedeihen. Sie find und Aladdin's Lampe — wir reiben 
nur und der Pr = erfcheint mit feiner Gaben Fülle, 
Dann erzeugt ein Dollar den andırn — ihr mögt im— 
merhin fagen fie feyen fictiv, ung find fie wirfih. Une 
ermeßliches Capital liegt todt in unferm Boden; ber Papiers 
dollar hat die Zauberfraft, ed zu beleben, Der Staat Miffif- 
fippi hat mehr Aderbau» Hülfsquellen, als irgend ein gleich 
großes Land auf ber Erbe; ohne die Einmifhung einer ver 
derbten Legislatur würde unſer Voll alle feine Berbinblid- 
- feiten eingehalten haben. Aber der Wirbelwind (Tornado) 
fam über und und ftürzte Alles um, fo plötzlich, daß Keiner ſich 
vorfehen fonnte und das Uebel unabwendbar fidy verbreitete, 
Aus der Wetterhabnpolitif der Verwaltung ift der Krieg ent- 
fanden gegen ben Erebit und. die Umlaufmittel der Union, Ich 
weiß, fie laͤugnen, es abzufehen auf den Ruin des Ereditfyftems ; 
“ fie wollen nur beſſern an dem Spftem; aber jie fogen nicht, 

wo bie Reform fiillbalten fol; fie verſchweigen, bie zu wel 
cher Tiefe fie bas Meffer brauchen wollen; fie entbeden ung 
nit, wo die franfen Theile find, und wie fie ed anfangen 
wollen, Heilung zu bewirken; fie Areuen aus, Banfen mad 
ten den Reichen reidher und den Armen ärmer, und ber 
Krieg ſey zwifchen Metallgeld und Papiergeld, und müſſe 
dauern, bie bad eine oder bas andere zerflört ſey. Sie 
reißen ben Eredit bei den Wurzeln heraus, und nennen bad, 
ihn reformiren, Ihr Verſuch aber, den Eredit zu vernichten, 
if fo thöricht, als das Berfahren der Seeleute feyn würde, 
die nad dem Berluft bes Bormarsfegels, dad ein Sturm 
wmenaeführt, Maflen und Taue umhieben, das Schiff den 
Winden zum Spiel laſſend, und ihr Heil vertrauend ber tod⸗ 
ten Wucht des Ballaſts. Ya, aus ber Aeolushöhle zu 
Washington ras't ein Orcan daher an das Schiff der Na— 
tion! Wir aber find nicht entmuthigt, und vertrauen unferm 
Geſchich, und fegen unfer Hoffen nicht auf die tobte Wucht 
der Metalleirculation, als die nimmermehr das einzige Net: 
tungsmittel.“ — 


Berlin, 4. Sept. Hier find — Se. königl. 
Hoh. der be von Medlendburg- Schwerin 
von Ludwigdluft; Se. koͤnigl. Hoh. der asp Ailaid 
von Düffeldorf; der Fürſt JFtalinskp, Graf von 
ee von Dreeden, und Se. Ercellenz 
ber wirflige Geheime Staatsminifter und Beneralpoftmeifter 
von Nagler, von Kiffingen. 

Detmold, 30. Auguft. Geftern wurde ber Landtag des 
a an tra Lippe, nachdem bderfelbe beinahe vier Wochen 
zur Berathung verfammelt geweſen, feierlih vom durchlauch⸗ 
tigſten Fürſten entlaſſen. Wenn deſſen Zufammenberufung 
auch in mancher Beziehung nicht zu einem erwünſchten Refultate 
he bat, fo ift body mander ——— zur Förderung des 

andeswohls gefaßt und u bem zufolge doch frucdhtbrins 

end gewefen. Namentlich find eine Ablö —— die 

erwandlung der Blaſen- in eine Maiſchſteuer, eine Land⸗ 
ep befhloffen, dagegen aber der Anſchluß an 
en deutſchen Zollverein abgelehnt. Die Refultate der Land» 
tageverfammlung werden demnächſt wohl von ber fürftlichen 
Regierung veröffentlicht werben, 


die im Hans. 


S % weiy 

Luzern, 1. Sept. Borgeftern Nachmittags hatte Hr. 
v. Montebello eine fehr lange Aubienz beim Tagſatzungs⸗ 
präfipenten, worin er ihm wohl fchwerlid nur die Geburt 
bes Grafen von Paris angezeigt hat, was 
ginn der Sigung ber Präfident zur Kenntnig der Tagfagung 
brachte. Der Fräfdent bemerkte dann über Louis Napoleon, 
es —— in der Commiſſion die Anſicht gewaltet, daß wahr⸗ 
ſche - bie wenigern Gefanbten mit genügenden Snftruc- 
tionen über biefen Gegenſand verfeben fepen, und daß es 


eftern beim Be: | 


wedmäßig ſey, fi in geheimer Sigung vertraulich zu be⸗ 
prechen, ob man bie Sigung vertagen oder fogleidh in die Be: | 
handlung der Sade eintreten wolle. Thurgau glaubt, daß | 


men fey, fondern E officießen Mittheilungen. Wenn man ge: 
heime Sigung wolle, fo müſſe entweder vom Präftdenten oder von 
einem Stande ber Antrag auf eine ſolche gejtellt werben, Uebri⸗ 
gens wünfcte er den eidgenöffifchen Stand zu fennen, ber bei 
diefer Gelegenheit auf geheime Sigung antragen wolle. Da 
nun fein förmlider —5 hierfür geſtellt wurde, ſo fuhr man 
fort. Freiburg: „Die Geſandten haben jetzt wohl drei Com⸗ 
miffionalanträge vor Augen, aber fie fennen nicht die Auf- 
ſchlüſſe, weldye in der Sigung vom 27. Auguft der Präfident 
der Commiſſion . geben verſprochen bat. Ich wünſche, daß 
alle Acten zur Kenntniß der Tagſatzung kommen, und daß 
man baher bie —— bis naͤchſten Montag verſchiebe.“ 
Aargau, St. Gallen, Graubünden unterſtützen Freiburg. 
Thurgau lebhaft ebenfo,; zumal da das wichtigſte Actenflüd, 
bie drohende Depefhe Mole’s, auch zur Kennmiß des großen 
Raths von ig gefommen iſt. Präfident: „Das 
Schreiben Hrn." Mole’s iſt nicht an bie Tagfagung abreffirt, 
font würbe ich es vorgelegt haben. Sind Gejanbte, bie 
Werth darauf legen, jo geftatte ich ihnen gerne, bei mir 
eine Abfchrift Davon zu nehmen,” Aargau: „Die Stel 
lung, in ber fih ber Präfibent befindet, haben nicht bie 
Stänte, fondern er ſelbſt gemacht. Er hat am 27. Auguf 


man * nicht zu vertraulichen Beſprechungen zuſammengekom⸗ 


ber Verfammlung angezeigt, daß ihm in ber Eigenſchaft als 


Tegfapungserkfdent ein Schreiben Mole's mitgetheilt wor: 
ben fey. Wir wollen officielle rn und nicht eiwa nur 
eine unbeglaubigte Abfchrift davon haben. Sonft wäre es 
verfängli für den Gejandten, ber bamit vor feine Com—⸗ 
mittenten gelangte.“ Freiburg: „Der Präfident hat 
officielle, fchriftlich vertrauliche, und endlih mündlich vers 
traulide Mittheilungen erhalten. Was bie beiden letztern 
Arten betrifft, fo wünfche ich ebenfalls vertraulihe Mittheilung 
davon in geheimer Sigung." Waadt: „Man hat vorhin 
erwähnt, daß in der Tommiſſion eine geheime Sigung ge 
wünſcht worden fey. Ich wenigſtens widerfegte mi Bieter 
Anfiht. Das Schreiben Mole's ift fhon mehreren Geſand⸗ 
ten privatim mitgeteilt worden, nicht officiellement, aber 
officieusement, Ich flelle den Antrag, daß dieſes Schrei- 
ben lithograppirt und allen Gefandten mitgeibeilt werbe. 
Man fennt den Werth diefer vertraulichen Mittheilungen 
fon. Sie find berechnet, auf unofficiellem Wege auf bie 
perfönlichen Ueberzeugungen einzuwirlen. Es ſcheint, bas 
Schreiben habe bereits feine Wirkung gethan. Wir find es 
ber Eidgenoffenigaft und unfern Committenten ſchuldig, von 
allen Acten officielle Kenntniß zu fordern. In der Schwei 
foll die Diplomatie offen ſeyn, und die Geheimniffe den Eabinet- 
ten überlaffen bleiben. Diefemögen erfahren, dag man ſolche ver: 
traulihe Mittheilungen nicht annimmt. Man wollte ung freilich 
an —— gewöhnen; allein dieſe Artvon Mittheilung iſt nicht 
am Pape.“ Freiburg: Kann ſich ganz mit Waadts Anſicht 
vereinigen, und zieht feinen Antrag auf geheime Sigungzurüd. 
zen: „Das Schreiben, Mole's iſt nit am bie 

agfagung abreffirt, und daher werbe ih es ihr nicht 
als folder einpändigen. Stellt aber die Mehrheit ber Tags 
fagung in einer mmung bas Begehren um Mittheilung 


beffelben, fo willfahre ich ohme Bedenken. Man follte nicht 
o viel Gewicht auf einen Brief an einen Dritten legen.” 

argau: „Dieſes Actenftüd, welches berechnet war, Wir: 
fung zu machen, fol auch zur Renntniß ber ſchweizeriſchen 
Nation kommen, Denn jhwerlid wird je fo eines in ber 
europäifchen Diplomatie Fr Vorſchein gefommen ſeyn.“ 
Einſtimmig wurde nun beſchloſſen, das Schreiben Mole's zu 
lithographiren und fännmilihen Geſandten mitzutheilen. Mit 
14 Stimmen wurde die Verſchiebung der weitern Berathung 
auf Montag beliebt. 

— In der Sitzung der Tagſatzung vom 27, Auguſt verlas 
Dr. Kern, erfter Deputirter von Thurgau, folgendes Schreiben 
bes Prinzen Napoleon Ludwig Bonaparte: „Meine Herren 
Mitglieder des großen Ratho! Wenn ich bei diefer Belegenpeit 
fomme, Ihnen eine Mittheilung zu machen, fo gefchiebt dich, 
um in Ihren Augen gewifle Thatacgen zu berichtigen, und um 
einen Beweis meined Zutrauens und meiner Achtung zu geben. 
Ich bin vor einem Jahr aus America nad der Schweiz mit 
dem feften Borfage aurüdgefehrt, jeder Art von Fatriguen fremd 
zu bleiben. Mein Entſchluß iſt nicht geändert, aber aud babe 
ich nie meine Ruhe auf Koſten meiner Ehre erfaufen wollen. 
Man batte mich auf eine unwürdige Weife verleumdet; man 
hatte Thatfachen entftellt; ich habe einem Freunde geftattet, 
mich zu wertbeibigen ; dieß ift ber einzige politifche Schritt, ber, 
meines Wiſſens, feit meiner Rüdfehr ftatt gehabt hat. Aber 
das franzöſiſche Dinifterium fegt, um den Zwed, wornach es 
firebt, zu erreichen, ftets feine falſchen Behauptungen fort; 
es behauptet, daß das Haus, worin meine Mutter ftarb, 
unb worin ich faft allein lebe, ein Mittelpunft von Aniris 
guen fey. Es beweije dieh, wenn ed fann! Was mich be: 
trifft, ich erfläre diefe Beſchuldigung auf die förmlichſte Weife 
für grundlos, denn es ift mein feſter Wille, rubig in Thur- 
gau zu bleiben und Alles zu vermeiden, was ben freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen Frankreichs mit der Schweiz fcha- 
den fönnte. Aber, meine Herren! lefen Sie, um noch einen 
Beweis von ber Falichheit der gegen mich gerichteten Be— 
fohuldigungen zu haben, gewiffe neuere Artifel der minifteriel: 
Ien Blätter, und fie werben daraus erfehen, dag man, nicht 
zufrieden, mich bis in meine Zufluchtſtätte —— fer⸗ 
ner ſucht, mich in den Augen der ganzen Welt dadurch lä—⸗ 
cherlich zu madhen, daß man ungereimte Lügen über mid 
verbreitet. Deine Herren Mitglieder des großen Raths, an 
Sie wende id mid, an Sie, mit benen ich bis jest ald Bruber 
und Freund gelebt habe; an Ihnen ift es, den übrigen Ean- 
tonen bie iA in meiner Hinficht zu fagen. Die fremde 
Invaſion, die im Jahre 1815 den Kaifer Napoleon flürzte, 
führte die Berbannung aller Mitglieder feiner Familie herbei, 
* Seit ‘jener Zeit hatte ih mithin ‚use ein Baterland 

mehr, ald Sie mir im Jahre 1832 das Bürgerrecht bed 
Cantons gaben. Dich ift alfo das einzige, das ich befige. 
- Die ——— Regierung, die das Geſetz, das mich als 
bürgerlich todt betrachtet, aufrecht hält, hat nicht nöthig, 
fih an die Schweiz zu wenden, um zu willen, daß ich nur 
in Thurgau Bürgerrechte habe. Nur dann, wenn es fid 

davon handelt, mich zu verfolgen, erfennt die Regierung mic als 
Franzofen an; zu Straßburg ließ fie mir durch den Generalpro- 
£urator jagen, daß fie mich als fremden betrachte. Meine Her: 
ren, ih wage es zu jagen, ih babe durch meine Handlungen 
feit fünf Jahren mich des Geſchenks, das Sie mir gemadt, 
würdig gezeigt, und wenn ich jegt zu meinem großen Bes 
dauern ein Gegenftand der Berlegenheit für bie Shweh ger 
worben, fo hätte man nicht mir die Schuld beimeffen müſſen, 
ondern Denjenigen, bie, fih auf falihe Behauptungen flügend, 

derungen flelfen, die der Gerechtigfeit und dem Böls 

errecht zumiber find, Arenenberg, 20. Auguſt 1838. 
Napoleon un Bonaparte” 

‚Teffin. Am 21. Äuguſt follte in Lugano vor erſtinſtanz⸗ 
lichem Gericht in Folge eines Injurienprozeſſes zwiſchen 


dem ehemaligen Redacteur bed Republicaners, Bianchi⸗ 
Giovini, und dem Ingenieur Cajetan Bagutti gegen ben 
letztern eine Criminalklage Statt finden. Statt deſſen 
ſchimpfte der hierzu beſtellte Staatsanwalt Reali gegen Bianchi, 
den Republicaner und bie Liberalen, und ſchloß mit dem Ans 
trage, ben Erſtern y fünf Jahren Kettenftrafe zu verurtheilen. 
Da lief das Voll ein „Nieder mit dem Staatsanwalt!" 
vernehmen, fo dag die Sigung aufgehoben werden mußte. Am 
zweiten Tage, als Biandi in feinem Bortrage von Reali 
unterbrochen und wieder verläftert wurde, brach ber Bolfd- 
zorn von Neuem los, fo daß ber Präfident bie Sigung 
wieder fchliegen mußte. Am 28. Auguf fol nun unter dem 
Schutze von bewaffneter Macht die Gerechtigkeit gehandhabt 
werben. 

Bafel. Die beiden Dampfidiffe Stadt Bafel und 
Stadt Straßburg find am 1. Sept. Nachmittags, zwar 
etwas .verfpätet, aber glüdlih angefommen, 


RNiedberlandb 


Amfterbam, 3. Sept. In Jntegralen, von melden 
für deusfche Rechnung viel am Play waren, war ber Umfag 
wieder ziemlich lebendig. Kansb. blieben aber durch die bas 
rin ausgeführten Berfäufe von den boll. Fonds allein eimas 
flauer, während die übrigen wie geftern ſchloſſen. Ard., in 
welchen viel gethan wurde, gingen anfangs zurüd, blieben 
aber am Ende ſehr willig. Die feinen Partien, die von 
ruff. und öfterr. Effecten an Pag famen, wurden zu Gas 
pitalanlagen rafh angefauft. 24 p@t.: 5374; 5pCt.: 1014; 
Kandb.: 24,5%; Spynd. 4 pGt.: 95p,; 5pCt. of.: 99,75 
Ard.: 183 5 Paſſ.: 444; SpEt. Metafl.: 103; ; ruf Infer.: 691%. 


Shwedben 


Stodholm, 38. Auguſt. Am vorigen Sonntage fanden 
in den biefigen Kirchen Danfgebete ftatt für bie glüdliche 
PBiederberftelung Sr. Majeftät nah dem unglüdlichen Sturz 
vom Pferde. Im Schloſſe ie der Erzbifchof eine Predigt, 
ber bie gefammte königliche Familie beiwohnte, 

— Die Stats: Tidning theilt den Handels- und Schiff: 
fahrtövertrag mit, ber zwiſchen ber ſchwediſch-norwegiſchen 
und ber eufflihen Regierung abgefhloffen worden if. Der- 
felbe tritt am 1. Sept. d. 8. in Kraft, und zwar zunädft 
auf zehn Jahre. Den zehn Artikeln, aus denen biefer Ber: 
trag befteht, ift nod ein Zufagartifel beigefügt, in weldem 
befondere Erleichterungen hinſichtlich ber gegenfeitigen Zoll⸗ 
tarife feftgefegt werben, und zwar einerfeits für ſchwediſche 
Waaren, die nah Finnland, und andererfeitsd für finnlän- 
difhe Waaren, die nah Schweden beſtimmt find, 

— Auch bier hat es nun feit länger ald einem Momate 
fortwährend geregnet, und erft feit einigen Tagen if etwas 
befiered Wetter eingetreten, Den Nachrichten aus ber Pro- 
vinz zufolge, fängt man jegt auch dort an, wegen ber Ernte 
beforgt zu werben. 


[15355] Befanntmacbung. 

Bei der Fürftlihen Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Erpedition 
dahier (Lit. D. Wr. 25) und bei der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Erpedition fahrender Poften im Rahmhof werden nachbe⸗ 
merkte fo eben erfchienene Ueberfichten ausgegeben: 

1) Ueberfiht der dahier anfommenbden und abgebhenden 
Briefpoften — Preis 12 Er. per Eremplar. 

2) Ueberfiht der dahier anfommenden und abgehenden 
Eilwagen und Fahrpoſten — Preis 12 fr. per 
Eremplar. 

Sranffurt, den 5. Eeptember 1838. 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Ober:Poft-Amt. 

‚Der Oberpoftmeifter 
Sreiherr von Drints, 





Benachrichtigungen. 


[1344] Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der SS. 27 und 44 
der Statuten der AktiensGefellidaft für 
den Ludwig-Donaw MainsKanal wer: 
den die Mitglieder diejer Gerellichaft 
hierdurch benachrichtiget, daß die Dritte 
General:Berfammlung Montag 
den 24. Eeptember diefes Jahres, Bors 
mittags 10 Uhr, dahier eröffnet werden 
wird. Diefer VBerfammlung in Perfon 
oder durh einen gehörig legitimirten 
Epezial-Bevollmächtigten beizumohnen, 
find nad $. 28 und 30 der Gefells 
fhafts- Statuten diejenigen Mitglieder 
berechtigt, melde fpäteftens einen Tag 
vorher durch den Befig von mwenigfens 
ſechs auf ihren Namen -lautenden Us 
tien auf dem Ausfhußs Bureau (Fahr: 

affe Lit. B. Nr. I) fi legitimirt ha: 
en werden, und melde dabei nachwei— 
fen, daß die von ihnen vorgezeigten 
Aktien menigitens ſechs Monate vor 
dem — auf ihren oder 
ihres Erblaſſers Namen geſchrieben 
waren. 

Branffurta. M., den 1. Aug. 1838. 
Der Ausfchup der Aktien Gefell, 
ſchaft für den Ludwigs⸗Kanai. 
Garl Freiberr von Rothſchild, 
erſter Director. 

I Er. 4. Schufter, Ger. 


Ba Aechte Geller Tafelwachs: 
ichte, Luſtre⸗- und Chaijenlichte in 
fehr fchöner, weißer und ganz reiner 
Waare verkaufe ih zu (ehr billigen 
Preifen, 
ob. Georg Wengandt, 
Zeil, Eck der Haafengaffe. 







den 6. Sept. Schluss { Uhr. 

























Cours der Staats-Papiere. 








[1474] 


Nolfis & Er, aus Cöln 
beziehen diefe Meſſe wieder mıt einem 
wohl affortirten Lager gebrudter Kattune 
eigner Fabrik. Ihr Lager iſt bei Herrn 
Joh. 9. Weipenfeller, Darfüper: 
gaſſe K. Wr, 90, 


Indem ich mich auf vorftehende Uns 
zeige beziehe, empfehle ich zugleicy mein 
Lager ın ſchwarzſeidenen Züdern und 
Etoffen, Stuͤckſammet, wollenen Tuchen, 
Royals, Zephirs, Hoſenzeugen ꝛc. 

Zub. &. Weipenfeller, 
Barfüßergaffe K. Nr. 9. 





[1456] Verfteigerung einer Fleinen 
Sammlung DriginalsDelgemälve. 


Montag den 17. September d, J., 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmit— 
tags um 3 Uhr, follen auf freimilliges 
Unftehen verjäiedene aus der Eamm; 
lung bes Herrn Joh. Friedrich Ettling 
herrührende, zum Theil vorzügliche Dris 
ginalsDelgemälte von jehr gei@äpten 
Meiftern, ale Arthur van der Neer, 
Davıd Teniers, Nembdrand, van Nyu, 
Gerard Dow, Thomas Wyd, J. Wou- 
wermann, Eeefag, Viorgenjtern, Georg 
Schuͤtz ıc., nebit einigen Kupferjluchen, 
unter Glas und Rahmen, ın der Bes 
baufung Lit. E. Wr. 105, große Bodens 
heimergalfe, gegen glei baare Bezabs 
lung öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Dieſe Gemälde find vom 10. Sep— 
tember. an, täglih Vormittags von 11 
bis 12 Uhr, im obenbenannter Behaus 


Berlag: Fürſtl. Spuren u. Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Beraufwortl. Redacteur €, 








fung anzufeben, fo wie ebenfalls Der, 
Kadaiffe darüber daſelbſt zu erbalten 
nd, €, Bauer, Ausrufer. 


— — — — — —— 
Gerichtliche Bekauntmachung. 


[1496] 


Ebarles Palmer Morewood 
aus Afterton in Borfibire in 
England, 19 Jahr alt, von großer 
ftarfer Etatur und blonden Haaren, 
Hand im April d. 3. vor unterzeichne 
tem Gerichte wegen thätliher Beleidi⸗ 
gung eines Privaten auf offener Etrafe 
und Mißhandlung eines Genedarmen 
in feinem Dienjte in Unterfuhung und 
wurde durch ergangenes Urtheil zu vier 
möchentlicher Gefängnißftrafe und Bes 
zahlung der Unterſuchungskoſten vers 
urtheilt. Auf fein Anſuchen murde 
berfelbe der gegen ihn verhängten Uns 
terfuhungshaft entlaffen, nachdem er 
jedoch zuvor geihworen hatte: fich vor 
ausgemahter Eade, ohne Erlaubnif 
des Polizei⸗Gerichts, nicht aus hiefigem 
Gebiete entfernen zu wollen. 

Demohngeachter hat ſich Morewoed 
heimlih von bier entfernt und fich fo 
dem Vollzug der Etrafe entzogen. 

Derſelbe wird daher aufgefordert, ſich 
binnen zwei Monaten um fo gemiffer 
vor unterzeichnetem Gerichte zu ftellen, 
als anjonjlen die weiters geeigneten 
Maßfregeln gegen ‚ihn genommen mer 
ben follen. 

Branffurt, den 29. Uuguft 1838. 


PolizeisGericht. 












J Den 6 Sept. | Papr ‚Lee | 
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Landleute Blafius Trogmann von Mais und Matthäus La- 


durner von Algund, welche bei der Huldigung bie golbne 
Ehrenmedaille erhalten hatten, wurden vorgeſtellt. Der 
Kaifer befah hierauf die Schloßcapelle und lief dem Schloß⸗ 
caplan, dem Schloßhauptmann Hofer (einem Better und Ges 
fährten 9, Hofer’s, welcher mit zwei goldenen und zwei fil« 
bernen Medaillen becorirt if), fo wie dem Scloßportier 
reihe Geldgeſchenle zufellen. Dann ging Se. Maj. zu Fuß 
über St. Peter und Thurnſtein wieder hinab ins Thal, wo 
bereits die Eauipagen barrten und fuhr nah Meran zurüd, 
wo Ihre Mai. die Kaiferin unterdbeß einen Beſuch in dem 
Kloſter englifher Fräulein gemadt hatte, Abends war uns 
ter den Kenftern der faiferlihen Wohnung Mufif und bie 
ange Stabt fo-mie die beiden Paſſerbrücken und die dazwi⸗ 
hen liegenden Ufer feſtlich Uuminirt. Auch fchimmerte vom 
Schloſſe herab in 25 Fuß langen Budftaben der Namens 
zug bes en Auf mehreren umliegenden Bergen brann- 
ten Freudenfeuer. 


Berlin, 3. Sept, Die Nachricht, daß der k. preußifge Staats 
minifter Freiderr von Brenn, welcher auf einer Erholungs: 
reife gefund in Dresden angefommen, am 20. Auguft plög- 
li geftorben fep, bedarf einer Berihtigung. Hr. v. Brenn 
war feit Mitte Juni auf feinem Gute in Loberdleben krank 
gewefen; Leberverbärtung mit Anfchwellung diefes Eins 
geweides hatte Waſſerſucht zur Folge, und er ftarb, nachdem 
er unterwegs ſchon Anfälle von Lungenlähmung gehabt, in 
höchſter Erihörfung den Tag nach feiner Ankunft in Dres: 
den am Nervenſchlage. 


Münfter, 2. Sept. Angefündigtermaßen traf Se. fönigl. 
Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen geftern Abend um 
9, Uhr von Wefel wieder hier ein. Heute Morgens fand 
vor Sr, fönigl. Hoheit große Parade der hier zufammenges 
zogenen Truppen auf dem Neuenplage ſtatt. Eine zahlreiche 
— wohnte dieſem vom ſchoͤnſten Wetter begün- 

igten militärifhen Schaufpiele bei. Dem Bernehmen nad 

atten bie verfchiebenen Zruppentheile fih wiederholter 

—— der höchſten Zufriedenheit zu erfreuen. Abends 
—— e. lönigl. Hoh. das von dem Kronprinzenvereine 

ei dem Doorsſchen Caffeehauſe als Nachfeier des 3, Auguſt 
—— Schützenfeſt mit Höchſtihrer Gegenwart zu 

eehren. 


Königsberg, 30. Auguſt. Der noch immer bier an- 
baltende und an manden Orten Wolkenbruch ähnlich gefale 
lene Regen bat bie Flüſſe hoch angeſchwellt. Zuerft trat 
bie Jura über ai ‚Ufer und hat bedeutenden Schaben ger 
ftiftet. Der. Mingeftrom if bierauf plögfih 14 Fuß höch 

eftiegen, hat die Dämme durchbrochen und aud die Pofts 
raße zwiſchen Pröfuld und dem Dorfe Milfpten über- 
ſchwemmt. Die Communication mit Memel und Heibefru 
muß bort mittelft Kähnen unterhalten werden. Die Meme 
u bei Tilfit den gewöhnlihen Waſſerſtand um 4 Fuß und 
hre Ufer überfchritten. Bei der flarfen Strömung wurde 
dort viel Treibholz gegen. die Schiffbrüde geworfen, welde 
demjelben aber wiberftand und nur unbedeutend beſchädigt 
wurde, während in Rußland die Brüde über bie Jura fortge- 
riffen feyn fol. Die Gilge, der Pregel und bie Alle haben 
bie an benfelben befegenen Wiefen überall hoch überftaut, 
und namentlich ift durch die Tegtere die Umgegend von Wehlau 
ganz unter Waller gefegt. Der anbaltende Staumwinb ver: 
zögert den Abflug des Waſſers. 

Münden, 3. Sept. Die Abreife Zhrer Maj. der Kai— 
ferin von Rußland von Kreuth erfolgte am 30. Auguft Nach- 
mittags 5 Uhr; Ihre Majeftät verlieh jedoch Tegernſee erft 
am 1. Sept., und be ab. ſich von dba nah Hohenihwangan. 
Ihre kaiſerliche Majeftät werden gegenwärtig bereits in Nuͤrn⸗ 
berg eingetroffen ſeyn. 


— Der König nu ar nee en, wirb aber 
gegen Ende ber Woche mit ber Rönigin fih wieder nad 
ugeburg begeben, um Tage in dem bortigen be; 
mwegten Xeben zu verweilen. — Herzog Mar in Bayern, ber 
von feiner nad Heappten, Syrien und Paläfina angetrete- 
nen Wanderung zurüdfehrt, wird jede Stunde hier erwartet. 
Er ſoll beabſichtigen, mad fürzeftem Aufenthalte ſich gleich⸗ 
falld nah dem Lager bei Augsburg zu begeben, — Die 
Raiferin hat ber Dichterin Helmine von Chezy ein werth⸗ 
volles, mit Brillanten und Rubinen befegted Ohrengehänge 
überfenden laſſen. Die Anmwefenheit ber — Hãupter 
aus dem Norden hatte mehr als Ein poetiſches Talent in 
Fluß gebradt. (A. 3.) 
Augsburg, 4. Sept. Ihre Faiferliche Hoheit die Groß: 
fürftin Alerandra von Rußland wird morgen mit zahlreichen 
Gefolge dahier eintreffen, und in bem Gaſthofe zu ben brei 
Mohren ihr Abfteigquartier nehmen. Ibre kaiſerliche Hoheit 
begibt ſich von bier nad Ulm, wo die Großfürftin mit Ihrer 
fatferlihen Mutter zufammentreffen wird. — Unter ben zahl. 
reihen Fremden, die in den legten Tagen in dem genann- 
ten Gafihofe angefommen find, bemerfen wir: den von dem 
König von Preußen eigens in das biefige — er abge⸗ 
fandten General der Artillerie, Frhrn. von ade, fo 
wie den Grafen von Blücher-Atona, fönigl, däniſchen Ge⸗ 
heimenrath und Oberpräſidenten von Alſona. — Geſtern 
fand die Eröffnung der kurzen bis jetzt mit Schienen 
belegten Strede unſerer Eiſenbahn flat, Es find vorerſt 
drei Wägen in Activität geſetzt, von denen jeder 24 Perſonen 
faßt, und die, obgleich nur je mit einem Pferde befpannt, 
leicht und raſch dabingleiteten, mit jener gleimäßigen ſtoß⸗ 
freien Bewegung, bie zu den beſondern Annehmlichkeiten ei: 
ner Eifenbahnfahrt gehört. Die dreiWägen gehören nicht zu 
jener Art leichter, nieberer, unbebedter, aufs einfadhfte aus 
Holz gezimmerter Waggons, melde auf den größten Eifen- 
bahnen die Mehrzahl bilden, noch zu ben gleichfalls ſeht 
leichten, offenen Charabanes, fondern zu den großen, ſchweren 
Diligencen, deren man auf ben belaiihen Eiſenbahnen bei 
einem Zuge von dreißig bis vierzig Wägen meift nur zwei 
bis drei findet, weil fie am fihwierigften in Bewegung au 
fegen find, und Niemand für das raſche Dabinfliegen fi in 
die maffiven, gefchloffenen Wagenburgen fegen mag. Uebri- 
end drängten fih zu den Wägen fortwährend mehr Bahr 
uftige, als fie zu faffen vermodten, und waren auch mande 
Anftalten noch mangelhaft, fo ift doch erfreulich, daß einmal 
ein Anfang gemadt if. — In Münden gen: man, bid zum 
nädften Feahjapr fon eine bedeutende Strede den Fahrten 
Öffnen zu fönnen. (9, 3.) . 
Baden, 3. Sept. Die biefige anglicanifhe Gemeinde 
ſpricht jegt Parochialrechte an, und will in dieſer Hinſicht 
nicht ferner dem deutſchen proteſtantiſchen Prediger unterge⸗ 
ordnei ſeyn. Als einer ber Gründe iſt, wie wir hören, 
in der beffallfigen Eingabe angeführt: Der englifhe Cult 
nähere fi mehr dem catholifchen als dein lutheriſchen. Cr. 3.) 
— Unter den neu angefommenen Fremden bemerkt man 
ben berühmten Tory Lord Lyndhurſt, der in biefer Saifon 
fhon zum zweiten Male unfern Curort beſucht. Die fhöne 
Witterung gerne überhaupt neues Leben in unjere Bade: 
welt, und die Wege find nach allen Ridytungen in bie ſchöne 
Umgegend mit Fußgängern, Wagen und Erin bedeckt. 


Schweinz. 

Luzern, 1. Sept. Der Präſident der Tagſatzung, Dr. 
Kopp, bat feinem Antrag in der Bonaparteihen Sache eine 
Begründung beigefügt, die ſich zufammenfaffen läßt, wie 
folgt: Kopp gebt von der Anfigt aus, daß die Tagfagung, 
welde Franfreih für Thurgau einzufteben babe, gegen bie 
übrigen 21 Stände verpflichtet fey, die Richtigkeit von Thurs 
gau's Erklärung, Napoleon Louis Bonaparte ſey thurgaui- 


ſcher Bürger, zu prüfen. Nun fann ein Fremder nur Thur- 
I —— — wenn er auf fein auslaͤndiſches Bürger: 
' geht verzichtet hat. Die thurgauifche Regierung forderte 
\ von Napofeon Louis Bonaparte feine folhe Berzichtleiftung, 
! weil fie fein früheres Bürgerrecht, das franzöſiſche, kraft des 
I in Frankreich gefen die Familie Bonaparte auf ewig erlaffenen 
Ausſchliegungogeſetzes als erlofhen annahm. Kopp glaubt diefe 
Anſicht mit folgenden Worten ald unrichtig zu bezeichnen: „Die 
! Verbannung aus einem Staate, und die Ausfchliegung aus 
I einem Staalsverbande, auch auf ewige Zeiten, befonders von der 
I herrfhenden Partei aus politiihen Oründen ausgeſprochen, iſt 
I nicht als ein untrügliher Beweis ber Erlöfhung bed Rechtes 
auf den Staat anzufehen; zum mindeften aber nicht als ein 

| Beweid, baß der Berbannte oder Ausgeſchloſſene auf fein 
Recht Verzicht geleiftet habe, und biefes ift ed doch, mas 
unerläßlih geſchehen muß, wenn er thurgauifcher Bürger 
werben will.“ — Napoleon Youis Bonaparte fey übrigens 
noch im Jahr 1836 felbft nicht in bem Anfichten der Regie: 
rung von Thurgau geftanden, indem er fih „auf feiner 
Reife aus der Republif nad dem Throne” in Proclama— 
tionen nicht nur ald Franzoſe, fondern felbft als rechtmäßi— 
ger Prätendent der franzöfiichen Krone behauptete, und ſich 
darüber gegen den Einwurf, daß er ja Schweizer Bürger 
fey, vor den Franzofen in ber Laityſchen Brofchure mit der 
bingeworfenen Bemerkung habe rechtfertigen laffen, dieß fey 
nur ein Ehrentiteſ. Eben fo wenig babe Napoleon Louis 
Tonaparte dur fein jüngftes Schreiben vom 20. Auguſt 
auf das franzöfiihe Buͤrgerrecht verzichte, Wenn es ſetzt 
feine Meinung ſey, dag er nur im Thurgau ein Bürger: 
recht brfige, fo habe dieß, da ſich nichts in ben Berbält- 
niffen geändert, ſchon vor dem Attentat in Straßburg feine Mei- 
nung fern möäffen. „Daß es bazumal aber feine Meinung 
nicht war, und — im Sinne ber thurgauifchen Regierung — 
auch jegt nicht Tep, gebt aus dem Umftande hervor, daß er 
ich die ungmeibeutige Erklärung: Er leifte, um Bürger von 
burgau ſeyn zu können, auf das franzöfifche Bürgerrecht 
förmlich Verzicht, auch jegt nicht abzugewinnen vermochte. 
Melde BVortheife oder Gefahren die Schweiz von fold 
einem zweideutigen Mitbürger zu hoffen oder zu befürdten 
babe, laffen wir unerörtert, weil dieſes auf bie Frage ge- 


en Frankreich feinen Einfluß haben darf.” Kopp Hält alfo' 


apoleon Louis Bonaparte nicht für einen Bürger Thur- 
aus, glaubt darum aber nicht, daß die Tagfagung feine 
Erpulfion ausſprechen dürfe, Seit vielen Jahren lebe Na— 
poleon Bonapsrte in der Schweiz, befige darin Grunteigen: 
thum: er ſey fein politifcher Flüchtling, weil er feiner Strafe 
durch Flucht ſich entzogen, vielmehr aus feinem Baterland 
als Kind fhon — ah weil er das Unglüd hat, als 
Neffe des Kaiſers Napoleon geboren zu ſeyn. Sein Aſpl 
dürfe ibm in der Schweiz, dem von ganz Europa anerfannten 
Lande des Aſpls, nad vieljährigem Aufenthalte darin, nicht ohne 
Richterfpruch entzogen werben. „Er, der unter bem Schuge ber 
Gefige ſtebt, gleih dem Angebörigen, bat das Recht, fold 
ein Verfahren zu fordern. Darf und fann die Schweiz es 
ihm aber nit gewähren, fo höre fie auf, fi der Unab- 
bängigfeit und ter Selbkftändigfeit zu rübmen. Alſo nicht 
weil der König von Franfreih fpridt: Tel est notre bon 
plaisir, werfen wir einen vieljährigen Einwohner der Schweiz 
aus derfelben hinaus, fondern weil unfere Gerichte allens 
falls gefunden haben, baß er fih bes Aufenthalts bei ung 
unmürdig gemacht habe, indem er, wie Frankreich Flagt, ab 
unferm Gebiete die Rube eines befrenndeten Nachbarftaates 
efäbrdet, oder gar feindfihe Plane gegen beffelben Dpnaſtie 
‚bearbeitet. — Auf den Fall, dag — wider Erwarten — 
dieſe mit dem Recht und ber Ehre eines felbfifländigen 
‚Staates allein vertragbare Zufiherung nicht gehört werben 
‚wollte, fol fih bie Schweiz auf Alles gefaßt madhen, und 
‚zu ihrer Unterflügung diejenigen hohen Mächte anrufen, die 


ihre Unabbängigfeit und Selbſiſtändigkeit zu garantiren bie 
Gewogenheit hatten.” 


Dänemark 


Eopenbagen, 28. Auguſt. Am 25. d. M. haben bie 
jütländiſchen Provinzialfände ihre Schlußligung ger 
halten, in welcher der föniglihe Commiffarius eine Abfchiede- 
rede hielt, und nachdem noch ber Präftdent und das ältefte 
Mitglied geredet hatten, im Namen des Königs erflärte, daß 
bie jepige Berfammlung der Provinzialftände aufgelöft 
ſey, worauf bie Berfammfung in den einflimmigen Ruf auss 
brach: Es lebe der König! und ſich ſodann trennte, 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 4. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 111. 60. — 
3pCt. 80. 90. — Neapol, 99. 80. — 5pEt. Spanifche 21. 
Paffive 44. — 3»Ct. Portugiefiihe 234. — Actien der Banf 
von Franfreid 26%0. — St. Germain- Eifenbahn 800. — 
Berfailles, redhtes Ufer 735. — Linfes Ufer 570, — Hapre 
9%. — Straßburg:Bafel 410. — Die Rente war heute 
beliebt; man wollte willen, bie bolländifch-beigifche Frage 
ſey ihrer friedlichen Löͤſung nahe und die Spannung mit ber 
Schweiz werbe feine ernfllihen Folgen haben, 

— Durd Orbonnanz vom 25. Auzuft werden bie franzöfl- 
fhen Befigungen an der Rorbfüfle von Africa zu einer 
Dideefe, die zur Metropole von Mir gehört, gebildet, Der 
Bifhofsfig wird zu Algier errichtet. Die auf Verlangen 
bed Könige am 9. Auguft 1838 zur Errichtung und Eircums 
feription des Bisthums Algier zu Rom gegebene Bulle if 
angenommen und wird he berfömmliche Art im Königreich 
veröffentlicht. Die Annahme der Bulle iſt indeffen fo vers 
ftanden, daß fie geſchieht, ohne Genehmigung ber Elaufeln, 
Kormeln oder Ausdrüde, die fie enthalten mag, — in fofern 
folde der conflitutionellen Eharte, den Gefegen bed König: 
reich®, den Freiheiten und Marimen der gallicanifchen Rirde 
umiber find oder ſeyn bürften, Die gedachte Bulle wird 
ranzöfifh und lateiniſch in die Regifter des Staaterathe 
eingetragen. 

— Mehrere Generale und Stabsoffiziere find heute vom 
Herzog von Drieand empfangen worden; man vermuthet, 
bie Militairfcenen zu Perpignan fepen dieſem Bes 
ſuch nicht fremd geweſen; wirflic macht der Proceß Broffard 
ein immenſes Auffehen, Die babei zu Tag gefommenen Ein- 
zelheiten weden die Leberzeugung, daß an eine Stahlcur der 
Disriplin gebadht werden muß. Der heute eingelaufene Be- 
richt von den Sitzungen des Kriegsgerihis am 29, und 30, 
Auguft bat nicht wenig in, biefer Anficht beſtärkt. (Wir 
fommen darauf zurüd. ) 

— Die Madrider Zeitung publicirt den (vom 17. Auguſt 
batirten) Bericht Oraa's über die Aufpebung der Belage- 
rung von Morella. Es heißt darin: „Ich commanbirte 
zum Rüdzug, obſchon tie Truppen Rache athmeten gegen 
einen Feind, ben unfeligerweife die Natur (ded Terrains) 
unb eine furdhtbare Artillerie vertheibigen. Gegen 
die Natur fann bie Eentralgewalt zu Madrid freilich nicht 
auffommen. Aber die furhtbare Artillerie? Wie 
bat es Cabrera angefangen, bazu zu fommen ?— Die Frage 
wird ihre Antwort finden in der Geſchichte Spanien’s feit 
Ferdinand's VII. Tod, — 


Mainz, 5. Sept. Herr Johann Baptifi Heinrich, 
Bürgermeifter der Stadt Mainz, Nitter bes heſſiſchen Lud« 
wigsordend erſter Claſſe, vollendete heute Nacht kurz nad 
3 Uhr ſeine irdiſche Laufbahn im 63ſten Jahre ſeines 

ebens. 


Benadridtigun dd. 





(1524) Unterfüßung und Erhaltung 
ber m 
Sehkraft durch Augengläfer, 
oder 
was bat man zu thun, um feine Sehkraft bis in’s hohe Alter möglichft 
zu erhalten. 


In Bezug auf diefe wichtige Aufgabe beebren ſich die Unterzeichneten biermit anzuzeigen, daß fie die gegenwärtige Meſſe 


mit einem woblaffortirten optifhen Waarenlager bezogen. . 

Unter dem reichen Lager ihrer Babritate, durch deren große Auswabl biefelben ſchwachſichtige Perfonen jeder Art befriedigen 
können, befindet fich in&befondere eine Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen⸗ und Lorgnettengläfer, bie fie vermöge der dazu 
verwendeten reinen Glas maſſen, Bergkryſtalle und Azur, bearbeitet nach der als vorzüglich anertannten mübevollen Schleifart des 
englifchen Ocutiften Wollaston, und nad genauer Prüfung bed Sedvermögens ald für dad Auge beftimmte Brillen, Konierva: 
tiondbrillen nennen zu dürfen glauben, ja fogarnach Umftänden bie Schtraft ded Auges verbeffern, wie fich bereitd burch Proben bemäbrte. 

Unangenehme Erfahrungen von Verfonen, denen Augengläfer unentbehrlich waren, deren unregeimäßige Anwendung aber tie 
Urfache ibrer fo ſeht geihwächten, ja iogar nicht felten abgeitumpften Sehorgane wurde, wenn benfelben in Ermengelung eines 
fachverfländigen Optiterd die Auswahl der Gtäier überlaffen bleibt, welche dann unter dem ihnen zu Gebote ftebenden Brillen: 
vorrath eine audwäblen, wodurch die Uugen im döchſten Gr:de gereist werben, und nur ein nach dem erften Auſchein paſſendes 
Glas erhalten, machen e# zur Pflicht, die an Kurzſichtigkeit (Miopfie) leidenden Perfonen vor dem Gebrauch unrichtig gewäblter, 
au fcharf oder vielleicht ſchiecht geſchliffener Gläier, von denen fo viele auf die gleichgältigfte Urt angekauft werden, zu warnen. 

Webnliche Mißbränce findet man bei dem entgegengejegten Uebel Weitfichtigkeit (Presbyta), an welchem. nomentlicd ältere 
Perfonen leiden, deren üble Bolgen wobl die größte Worficht verantaffen dürften. @ine große Vernachläfſigung der fo zarten Seh: 
organe der Art Leidenden entftebt auch dadurch, wenn dieſelben eine Abnabme ihrer Sehkraft wahrnehmen, aus Mangel an Eriab» 
zung aber glauben, e# wäre beifer, die Augen anzugreifen, ald mit einer paffenden Brille dieſem Uebel vorzubeugen, was namentlich 
dadurch entitebt, wenn man den zu beiebenden Gegenftand vom Auge entfernen, ja fogar bei Macht ibn binter das Licht baten 
muß, um beffer gu feben, wodurch die Augen im böchften Grade angeftrengt werben. Eiñer folhen Schwachlichtigteit im Entficben 
und Ueberbandnebmen im Alter Eindalt zu tbum, tft ed mötbig, für eine Unterftügung zu forgen, die im einer folchen Brille Veftebt, 
daß ed den Brillenbebürftigen ſcheinen foll, als hätten fie die abgenommene Sebkraft wieder Eine zu biefem Zwecke beitimmte 
Brille, frei von allen dem Auge unbebaglihen Empfindungen, gebörig angewandt, kann ein ſchwaches Auge eine Reibe von Jabren 
fo erbalten, daß ed nur felten feiner Hülfe bevarf. Durch unermüvdere Thatigteit im der optiichen Diuliftit und mebrjäbrige prat: 
tifhe Verfuche mit Perfonen, die an ſelchen Augenfeblern litten, und welche nur allein durch fünftliche Hülfdmittel zu verbeffern 
waren, find fie im Stande, felbft ſolhen, durch frübere Gläser geichwächten Unger mit künſtlicher Hütie abzubelfen, babri diejenigen 
Perfonen genau mit dem Zuftande ihrer Augen bekannt zu machen, fomit dem fernern Mißbrauch unpaffender Gläfer abgebolfen wird. 

In optifchen Inftrumenten befinden fich unter ibrem Lager: achromatiſche Telesiope mit und obne Stativ, aftronomifche und 
terreftrifche Bernröhre von verichicdener Größe, eine neue Urt Taſchen-Feruröbre mit der Vorrichtung, Heine und aroße Entfernungen 
betrachten zu können, elegante Spazierjlöde, welche ald vorzügliche Bernröhre dienen, einfache und zZuiammengefegte Mirroscope 
mit achromatifchen Linfen, nach der neuelten Art bearbeitete Sonnenmicrotcope mit Laterna mägica, aller Arten Koupen (neu erfun: 
denen, für Narurforfcher und praktifche Aerzte febr intereffanten Eylinder: Koupen), Theater: Peripective für ein und zwei Augen, 
in den neueften und eleganteften @infaffungen, Camerae obscurae und Jucidae, mit denen man, vbne beſondere Geſchicktichkeit im 
Beichnen, Randfchaften aufnebmen fann, Eonid und Prismaten, Schiefigläier, Brenn:, Hobt: und Landichaftsfpiegei nebit vielen 
andern vergleichen Gegenftänden. 

Die Wichtigkeit dieſes Baches und dennoch fo bäufiger Mifbrauch deſſelben durch nicht Sachverftändige (menn fchon ver- 
meinte Optiker) machen es zur Pflicht, den Inbdalt obiger Apzeige mir nachitebenden Zeugniſſen zu belegen. 


. Bei mehreren Gelegenheiten habe ich mich von der Gründlichkeit der Kenntnisse des Hrn. Waldstein in der Optik und vom 
der Güte und Genauigkeit seiner Augengläser etc. überzeugt. v. Walther, 
. königl. bayer. geh. Rath, Leibarit und Professor. 

Ich bezeuge hiermit, dass ich bei Herrn Waldstein einen vorzüglichen Vorrath der besten oplischen Gläser und Instrumente 

en habe, und dass in seinem reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich hisker bei keinem Optikus fand; seine 

und Nicroscope kann ich vorzüglich empfehlen. Dr. M. Münz, 
Hofrath und Professor der Anatomie an der Universität zu Würzburg. 

Der Optikus Waldstein aus Pörzbach besitzt so gründliche Kenntnisse, nicht blos in der Schleifung optischer Gläser, sondern 
auch der ihrer Bedürftigen anomalen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qualität seiner Waare, als auch der 
Auswahl passender Augengläser sich ihm ganz vertrauen kann. Br. Cari Wilhelm Siark, 

geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in Jena. 

Herrn Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in seinem Fache sehr kenntnissreichen Mann kennen lernen. 
der sich bemüht, den Fortschritten in demselben zu folgen und immer das Vorzüglichere dem Publikum rorznlegen. Seine Augengläser 
und Loupen, welche ich selbst untersuchl habe, gehören zu den besten, die man jetz! erlangen kann, 

Dr. Seiler, 
königl. sächs. Hof- und Medicinalrath, Direktor der chirurgisch - medieinischen 
Akademie in Dresden. 
Defigleichen empfeblende Zeugniſſe baben ferner aufgeftelt: 

Dr, Balser, grosshersogl. hessischer geh. Medicinalrath, Professor und Augenarzt in Giessen, 

Dr. Chellus, grosshersogl. badischer gch. Hofratk, Professor und Angenarzst in Heidelberg, 

Dr. Carl Hteinr. Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; 

sowie berühmte Herren Professoren dieses Faches an den Universitäten Tübingen, Erlangen, Freiburg und Marburg. 


MH. Walditein und Sohn, 
fönigl. würtemb, patentifirter und fuͤrſtl. hehenlohiſcher Hof Optiker aus Doͤrnbach. 
Ibt Laden befinber fih bei Hrn. Gebrüder Fäſſy, Eatbarinenpforte F. Mr. 89. 


Ihr Aufenthalt it, der Leipziger Mefje wegen, nur 10 Tage, 


"Er rlag: Bürftl, Tyum und Tarie'icpe Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Rebarteur €. P, Berl 








y.— Drud von A. Ofierrieih. 
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Frankfurt, 7. September. 
Militärfcenen zu Perpignam. 
(Deitter Ariel) 


Die Berhandlung vor dem Kriegsgericht zu Perpignan 
hat Dinge aufgededt, die überrajgenden Aufſchluß geben über 
die Berhältnifje der frangöfiichen Militärbehörden in Norb- 
africa gegenüber ben Eingebornen. Bugeaud, indem er ge 
‚gen Broffard zeugte, hat ſich ſelbſt nit geigons es find 

bm Gefländniffe entfallen, die gar leicht eine Anklage ann 
ibn begründen fönnten. Aus feiner onen Depofition ſieht 
Berlegenheit hervor, Er hält für n Hip, mit der Verſiche⸗ 
zung zu beginnen, er werbe bie ganze Wahrheit fagen, d. b. 
feinen Zeugeneid halten. Zunäck beipeuert er, für Broſſard 
nur wohlwolfende Empfintungen gebegt zu haben; aud jetzt 
fep in ihm fein Gefühl des Haffes, vielmehr bebaure er den 
Angellagten und feine Ramilie. Nach *langen fentimenta- 
Ien lmfchweifen zur Sade fommend, wieberbolt er in 
fehr geſchwächten Ausdrücken, was in feinen Berichten an 
ben Kriegsminiſter vorkommt. Dan fiebt deutlih, wenn 
Broſſard ſich ruhig verbalten und nicht ſelbſt ein —— 
richt gefordert hätte, wäre die Sache vertuſcht worden, Sagt 
Bugeaud die Wahrheit, fo durfte er gar nicht warten, bie 
Broffardb vor Gericht geftellt zu werben verlangte, denn was 
dieſer ihm felbft eröffnet hat, reichte vollfommen bin, ihn 
auf der Stelle zur Berantwortung zu ziehen. Bugeaud er 
zählt: „Broffard verlangte mich zu ſprechen; (ed war nad 
dem Berhör vor Zeugen am 20. Sept.) ic ließ ihn lom⸗ 
men; er fagte zu mir: „General! ih fann das Unrecht, das 
ib an Ihnen gethan, nicht beffer gutmachen, ald indem ich 
Sie in den Stand fege, die Leute zu beurtheilen, binen 
Sie ihr Vertrauen ſchenken.“ Und nun ging es los über 
gewiſſe Perſonen. Ich wollte zufegt nichts mehr bören. 
Da fuhr er fort: „Wiffen Sie, warum mid Durand bei 
Ihnen denuneirt bat? Er ift mir Geld ſchuldig und will 
nicht zahlen.» — Wie, fiel ich ein, er it Ihr Schuldner? 
Wie gebt das zu? — „Ja, ich babe 40,000 Fr. bei ihm 
gut; wir waren Aſſocies; mir gebührt die Hälfte vom Ge» 
winn; und grabe jegt braude ich mein Geld; alfo thun 
©ie mir den Gefallen, mit Durand darüber zu fprechen.” 
Es verfteht fi, daß ich ben ing Burg Man darf 
wohl fragen, ob bei diefer Scene Bugeaud oder Broffard 
am naioften erjheinen, Der General erzählt feinem Chef, 
daß er als Afforie des Armeclieferanten eine Summe Geld 
au fordern habe, und geht fo weit, eben diefem Chef zugu- 
mutben, er folle ihm bazu verhelfen; ber Ehef aber begnüzt 
fid, den nobeln Auftrag abzulehnen! — Eben fo unbefangen 





deckt Bugeaud ganz unnöthigerweife auch den wunden Fleck 
der Disciplin auf. Broſſard hatte einmal feine Offiziere bei 
fi verjammelt; Bugeaud's Abjutant Fam dazu; er hörte, wie 
Broſſard perorirte: „Da beißt ed, ber militairifche Geiſt vers 
löre fi in Frankreich; wie follte er nit! Man bebenft uns 
nicht genug. Ein a etwa ein Klephtenlied ?) fagt: 


„Mit meinem Säbel und meinem Schild verfchaffe ich mir alles 
zum eben Röpige, gute Speifen, fhöne Frauen, und was 
man fonft ſich wunſchen mag.” Das Lieb hat Napoleon gut 
verftanden; der lie dem Friegsvolf große Freiheit; in ben 
eroberten Yändern war ber Soldat Herr bei dem Bauer, bie 
Generale aber fchrieben Gontributionen aus und wurben 
bald reih; — nur fo mögt ihr den militärifhen Geiſt in 
ber Armee erhalten!" — GSelbfigefällig fügt Bugeaub bei: 


„Darauf hat ihm mein Adjutant geantwortet: „Sp muß 
man cd machen, wenn man ganz Europa in Harnif brin⸗ 
gen und auf St. Helena flerben will. + — Wie ſticht möcht 


gegen diefe Scene das laconifhe Schreiben Jes Emirs Abbel 


fung an Abel Kader für nad Tlemecen —— Proviant. 


lemecen geliefert und wofür ich 
nicht einen Bourjou empfangen habe." Die Boubjous 
fpielen eine namhafte Rolle im der Ausſage Bugeaud's; 
nad einer Berechnung, die fo nebenbei vorfommt, wäre ein 
Doudjou glei 14 Ar. Bugeaud wollte beim Bertrag an 
ber Tafna 100,000 Boubjous erobern, nicht für ſich, ſondern 
theils für die Bicinalmege feined Departements, auf die er 
wie verſeſſen if, theils zu Geſchenken an feine Offiziere; 
der Emir madte Umfände und die 100,000 Boudjous murs 
den ihm erlaffen. Bugeaub bat aber nun den Verdruß da⸗ 
von, ald wären fie wirklich flüffig geworden. Doch wir 
müſſen Bugeaud’s Worte anführen; es glaubt fonft Niemand. 
an eine ſolche Ungeſchicklichkeit. „Der Emir batte wirklich 
100,000 Boudjous verfprochen ; ich beſtimmte fie für Die Bicinal- 
wege meines Departements; Broffarb bemerkte dabei, ich hätte 
die Offiziere vergeffen; ich antwortete: „100,000 Fr. will ich 
für die Bicinalwege zurüdbebalten; tie übrigen 80,000 Fr. 
follen vertheilt werben; Gie fiehen mit 10,000 Fr. auf der 
Lifte.” — Broffard Magte mir immer die Ohren voll über 
feine zerrütteten Bermögendumflände; ich fagte zu ihm: 
„Mit Genebmigung bed Minifters habe ich dem Emir ver- 
ſprochen, Gewehre zu liefern; es fönnen dabei 20,000 Fr. 
abfallen; ich ſchreibe nad Paris, und wenn man 


Beisan ll pe 88 ſich Berge Ki, 
pro⸗ 


auf die 20,000 Fr.) Ein Kaufmann fam zu mir um 
nirte einen Hanbel; er — Wir gewinnen dabei jeder 
‚000 Fr. Ich war fo nfequent, darauf einzu m 
G’y accedai); ein Paar Tage fpäter reute ed mich; ih lieh en 
aufmann fuchen; er war nach Alerandrien abgereift; nad) ei: 
niger Zeit, als ich die ganze Sache ſchon vergeffen hatte, fommt 
der Raufmann zu mir. Nun — jagte er — ich habe nicht fo viel 
verdient, als ich hoffte; inzwiſchen bier find 12,000 Fr. für 
en il. ch trug einiges Bedenken, das Geld zu 
nehmen, befann mich aber und fagte: „Nicht für mid, aber 
für bie wege meines Departements Bill ich bie 
Summe annehmen.” Bald barauf fprach ich mit meinem 
Arjutanten, dem Esrabrondchef Eynard; ih gab ihm J er⸗ 
kennen, das Geld drücke mid; zwar hätte ich es für die 
Bicinalwege meines Arrondiffements beftimmt, aud bes 
reits 7000 Fr. an den Präfeeten abgeſchickt; bod wollte ich 
dieſe 7000 Fr. lieber verlieren und fep entſchloſſen, die 12,000 
nicht zu behalten. Nach diefer Unterredung ließ ich den Puig 
Mundo (fo heißt der Kaufmann) fommen und gab ihm 
fein Geld zurück.“ — So weit die Ausfagen bes General 
Bugeaud. Man wirb nun mit beppeltem — die des 
weiten Hauptzeugen Ben Durand vernehmen, ir geben 
8 merfwürbige Berhör nah Frage und Antwort. Prä— 
fivent: Man rufe Hrn. Durand. — Ben Durand tritt vor; 
er ift in orientalifher Tracht, mittlerer Statur, wohlbeleibt, 
voll Geiftedgegenwart und Geiflesrupe. — Ihr Name? — 
Judas Yeon Durand, 45 Jahr alt, geboren und wohnhaft 
Algier. — Waren Sie mit dem General Broffard in 
Berübrun ? — 36 habe ihn einigemal in Dienftangelegen- 


I ns O ; Privat ft 
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mit Ihnen zu aſſociiren? — N Haben Sie ihm G 
zugefelt ? — Nah der Berproviantirung von Tlemecen 
war ein Profit zu theilen; ich habe ihm gegeben, was 
= davon geddrte. — Sie haben von biefer Sade mit 
eneral Bugeaud gefprochen; wiederholen Sie nun ihre Er» 
Härungen. — Ib habe darüber erfi dann mit Bugeaub ge- 
rochen, als berfelbe ſchon Alles von Broſſard ſelbſt wußte. 
babe Proviant nah Tlemecen geliefert; babei ergab 
ein Nutzen von 30,000 Fr.; ich eriä Ite das dem 
eneral Brofjard; er fagte: Durand, bu bift rei, du 
kannt die 30,000 Fr. milfen und ih fann fie gut braus 
en; gebe fie mir; — ich gab fie ibm! — Was fonnte 
beftimmen, ihm die Summe zu überlaffen ? — Ich dachte, 
bei meinem Geihäft. — 
erung (für die Lieferung 
., Hr. Sicard hat 


er könne mir fon wieder ng 
Wie viel haben Sie von ber 
Tlemecen) befommen? — 


den Contract zu Dran unterzeichnet, — Bas hat der Emir ge 
liefert ? — Das Korn und die Gerſte; das lebrige be 1 
beigeihafft. — Hat Ihnen General Broffard Dort äge ger 


maht? — Ja! er hat mich aufgefordert, dem Emir zu er- 
öffnen, er wolle um 200,000 $r. baar und 50,000 fr. Rente 

r feine Familie in feinen Dienft treten. Ich wollte der 

ermitiler nicht feyn, weil ich feine Urſache batte, mit der 
— 28 Regierung unzufrieden zu ſeyn. Er wiederholte 
mir den Vorſchlag noch zweimal; — 2 ich ihm: Gebt 
euren Auftrag dem David! — Seine Antwort war: Der iſt 
mir zu jung dafür, — Welches Intereſſe 


atten Sie, bem 
General Broffarb zu erzählen, dag Sie bei der Berprovian: 
tirung von Tlemecen 30, gewonnen hätten? 
Durdaus feind; ich erzählte c6 ihm, weil ich offenherzig 
pe die Herren Generale. — 
ra 


Sie haben fi fehr 
entihloffen, ihm bie 30,000 Fr. zu überlaſſen. — 
Glauben Sie ja nidt, y- ich die Summe ohne guten 
Grund gegeben habe. enn id nun mit den 30,000 Fr., 
die ich opferte, 100,000 Fr. verdiente, fo war es immer ein 


Africa if die Protection ber Benerak 
A Broſſard in Geld und 
. zugeftellt. — Noch einmal, auf wel 
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feln an 
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nüglih werben; — da überlegte ih bei mir: Der Mann 
commandirt zu Dran; er kann bir fchaben im Geſchäft; 


und obne lange zu befinnen, biß id in_ben auren 
Apfel. — ie vom General Brojjarb Geld 

ten für die Wedel, welche Sie ihm zuftellten? — 

habe ipm die Wechſel zugeſtellt, ohne daß er mir @elb 
dafür gegeben hätte, Ich verlange nichts von ihm zuräd. — | 
Waren Sie nit ungehalten auf Broffard, weil er den Lie: | 
feranten Puig empfohlen hat? — Wahrhaftig nit! Ich 


fann ja nit alle Geſchafte allein machen ; leben und Leben 
laffen, ift meine Devife; es gibt überall Eoncurrenten, warum 
nicht auch zu Algier ? — Der Präfivent zum General Broffarp: 
Was haben fie zu diefer Ausfage zu bemerfen? Broffarb: 
Alle angegebenen Thatſachen ſind falſch; ich halte nie mit 
Durand zu 2, außer als id ihm die Tratten abfaufte, 
(Diefes bezieht fih auf eine vorgefommene Angabe 
Broſſard's, wornach er dem Ben Durand für bie von ibm | 
erhaltenen Wechfel den Detrag baar bezahlt haben’ will; das 
Geld foll feiner Schwägerin gie haben, die ſich in Algier 
anfaufen wollte; biejer Punkt ift aber fo bunfel gehalten, 
daß man verſucht if, ihn für eine Ausflucht zu nehmen.) 
Durand blieb ganz faltblütig bei diefer Erklärung und fagte 
nur: „&s fcheint, ich ftebe hier als Gegner des Generals 
möchte wohl wiffen, ob id als Zeuge hier 
eind bes Benerald? — Der Präfivent: Sie 
find hierher gerufen, die Wahrheit zu fagen und fonft 
Durand: J Herrn 





ch 
ein 


und Broffard vorgelommen fi 
was bavon für unfern befhränften Raum zur Mittheilung 
fi eignet. — 


Berlin, 5. Sept. Sr. Majeftät ber Rönig haben bem 
Geheimen Pof- und Kammergerichterath Uhden den Eha- 
racter eines Geheimen Juſtizräths beizulegen und das dieß⸗ 
fällige Patent rg rung zu vollziehen gerußt. 

Leipzig, 5. t. fern wurden zur feier des Ta- 
ER an weldem 1831 die jegige Berfaffung des Landes den 

tänden übergeben ward, ſchon am frühen zn dur 
eine NReveille die Bürger Leipzig's an die Wichtigkeit des 

efted erinnert. Tauſende von Menfhen begleiteten bie 
fit und gaben fo ihre Theilnahme an. dem frohen Tage 
Auf mehreren Privathäufern wehten Flaggen, oder 

fie waren fonft mit Blumen geziert; der Altan des Ratb- 
baufes war geſchmückt und die ganze Stadt erhielt ein feft- 
liches Anſehen; der Wochenmarkt war verlegt worden, und 
die meiften der Berfaufsläden und größern Arbeitsctabliffements 
blieben gefhloffen. Um 6 Uhr Morgens wurden Ehoräle von ben 
Thürmen herab geblafen; um 7 Uhr erſcholl ein feierliches Ge⸗ 
läute mit allen @loden und um 8 Uhr verfammelte ſich die 
Gemeinde in den Kirchen. Der Stabtrath, die Stadtverord⸗ 





[1349] Wagen zu verfaus 


En vermiethen bei 
P 


fen und zu 
Lampinaum, Zeil H.12. 





[1536 . einem eng MEERE 
ten Gerüchte zu egnen, zeig e 
Allgemein⸗ Geleltiche für Basbelench: 
tung”, welche in Antwerpen das Harz: 
gas durch ein um die Hälfte wohlfeileres 
von gleicher Güte erſetzt bat, hiermit 
an, daß fie im Stande ijt, ihr wohlfei: 
les Gas für die Hausbeleuchtung durch 
die ganze Stadt, ohne Ausnahme einer 
Straße zu liefern, — Statt des wohl⸗ 
eilen SteinfohlenzGafcs (welches in 
Virttich, Namür, Löwen mn. f. iv. nur 
4 Gulden die 1000 Kubikfuß bezahlt 
wird) und des geruchlofen aber theuren 
Derek (welches den unerſchwing⸗ 
lichen Breis von 27 Gulden u giebt 
die Gefellichaft für ven Preis von 10 
Gulden ein geruchlofes und ſtark leuchs 
tendes Gas, welches nach der neuen 
Methode, deren alleinige Inhaberin jie 
if ans MWafier und einem mineralifchen 
ele erzeugt wird. 

Als VBewährnug der Vorzüglichkeit 
dieſes Gafes wird darauf hingewieſen, 
daß die Aktien der Antwerpner Ges 
fellfchaft, bei den hoben Koften des 
Harz Gafes 
Waren und jest auf 92 geftiegen find. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1495] Am 19. Auguſt d. 3. kehrte 
der nachſtehend fignahfirte junge Mann 
in einem hieſigen Gajthofe ein, indem 
-er ib Baron Saffert oder Kaffert 





aus Medienburg nannte. Derfelbe kaufte, 


bei einem hiefigen Schneidermeifter einen 
olivefarbenen Dberrock mit zwei Reihen 
Knöpfen und mıt Urlas gefüttert, graue, 
fein punctirte Yajtingshofen und eine 
fhwarzfammtene Weite, im Gefammts 
werth von 77 fl., ließ fich Diele Gegen⸗ 
fände in feinen Gaſthof fenden und 
. entfernte fib dann heimlich mit dens 
felben, ohne hierfür Zahlung zu leiften, 
indem er zugleiy dem Wirche die Zeche 
fhuldig blieb. Außerdem verfuchte 
dıefer genannte angeblihe Baron noch 
einen andern biefigen Schneidermeifter 
um einen ganzen Anzug und einen 
biefigen Uhrenhaͤndler um eine goldene 
Damenuhr auf aͤhnliche Weife zu bes 
trügen. Nach einer Bekanntmachung 
der Polizeidirection zu Luͤbeck murde zu 
Bremen von einem Manne, der fi 
von Schweinig nannte und der fid 
in Hamburg den Namen Kunienfi, 
auch Kunipfy, beilegte, welcher aber 
eigentlib Kegel beißen und ein Gold- 
arbeiter aus Wien feyn foll, eine Ber 
trügerei um eine goldene Gylinderuhr 
verübt. Gleichergeftalt wurde zu Hans 
nover ein Goldwaarenhaͤndler von einem 
angeblichen Eecretär George Girnten, 
oder Ginter, aus Hamburg um eine 
oldene Doſe betrogen. Da nun bie 
Eignalements diefer Betrüger von Bres 


unter SUpGLt. gefunfen 


ſchoͤnen Wiener Pfeife. 


men und Hannever mit bem, der bier 
den Betrug verübt, übereinftimmen, die 
Berrügereien zu Bremen und Hannover 
auch ganz auf die nemliche Weile, wie 
bier, verübt worden find; fo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß diefer von Schwei⸗ 
nig, Kunienfi, aud Kunißky, Kegel, 
Ginten oder Ginter und der angebliche 
Baron Saffert oder Laffert eıne und 
diefelbe Perjon find. 

Man bringt daber dieſe Vorfälle zur 
Warnung zur öffentlihen Kenntnif 
und erfucht zugleich alle Behörden, auf 
diefen gefährlihen Berrüger zu fahnden 
und ihn betretenden alles mohlvers 
wahrt anher abliefern zu laffen. 

Frankfurt, den 28. Auguft 1838, 

Poligeis Gericht. 
Eignalement: 

Alter: in den 20r Jahren. Größe: 
5 Schuh 11 Zoll Frankfurter Map. 
Haare: dunkelbraun, Etirn: frei. Aus 
gen: dunkelblau, fcharfer Blick. Naſe: 
etwas gebogen, Bart ;etwas@chnurrbart, 

Kleidung: 
blauer Frack, ungebleichte Drillhoſen, 
fleiſchfarbene Handſchuhe, ſchwarzer Hut. 

Derſelbe ſpricht auch Wiener Mund: 
art und raucht viel aus einer ſehr 


[1518] 


Polizeilihe Bekanntmachung, 
die hier eintreffenden Fremden betreffend, 


1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß 
am Tage feiner Ankunft, und wenn 
folde nah 6 Uhr Ubends erfolgt, 
fpäteftens am andern Morgen dem 
unterzeichneten Umte mit Namen, 
Etand und Wohnung angezeigt, fein 
Paß gegen Empfangoſchein daſelbſt 
depenirt und eine Aufenthaltskarte 
für denfelben erwirft werden. Um 
Tage der Ubreife wird der Paß gegen 
Ruͤckgabe des Scheins verabfolgt. Die 
allenfallfige Berwandtſchaft des Frem⸗ 
den mit dem Quartiergeber befreit 
auf feinen Fall hiervon. 

2) Alle Gaftwirthe und Fußherberger has 
ben jedem ber ihnen logirenden Fremden 
alsbald das Fremdenbuch vorzulegen, 
und der Fremde ift verbunden, feinen 
Namen, Etand und Heimath eigen; 
bändig in foldes einzutragen. 

3) Täglich Abends um 7 Uhr if von! 
den Gaſtwirthen Abſchrift des Eins 
trage aus den Fremdenbüdern auf 
die Polizeimache zu liefern, auf wel» 
chem, mie bisher, jeder in einem Gall: 
baus oder Fußherberge legirende 
Fremde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis zu jenem der Wbreife, einge 
tragen fenn muß. Die etwa nad 
Einſendung bdiefer Nachtzettel noch 
eintreffenden Fremden muͤſſen am fols 
genden Morgen frühzeitig in einem 


Nachtrag zur Kenntniß der Polizei 
gebracht werben. 

4) Kein Fremder darf ohne eine foldhe 
Aufenthaltsfarte Tänger als einen 
Tag bier verweilen, weßhalb der 
Wirth verbunden ift, nit nur die 
bei ihm logirenden Fremden bei ihrer 
Ankunft von diefer ——— Ver⸗ 
ordnung alsbald in Kenntniß zu 
ſetzen, Bra fih aud deren Auf⸗ 
enthaltsfarte vorzeigen zu laſſen. 

5) Der Fremde hat diefe Aufenthaltes 
karte bei fih zu tragen und bem 
PoligeisPerfonal auf Erfordern jebess 


mal boraugeigen. 
6) Die in der Nachbarſchaft fih aufhal⸗ 
tenden Fremden haben, wenn fie in 
biefige Stadt fommen, an den Thos 
ren, oder wo es fonjt erfordert wird, 
fib mit ihren Pälfen oder den Frem— 
denfarten auszuweiſen, welche jie am 
Ort ihres Aufenthalts erhalten haben. 

Die Nichterfüllung dieſer Verord⸗ 
nung, in einem oder dem andern Punkt, 
wird gegen den Wirth oder fonftigen 
DBeherberger mit 5 Reichsthaler, gegen 
den Fremden aber mit gleicher Etrafe 
ober der inter eahndet. 

Jene Fremde indeſſen, welche ſich 
dieſer Vorſchrift gemäß nicht auszu—⸗ 
weiſen vermögen, werden ſofort an den 
Thoren abgewiefen, oder, wenn fie ſich 
in der Stadt befinden, fogleih hinaus⸗ 
gebracht. 


Frankfurt a. M., den 3 Sept. 1838, 





Polizei-Amt. 
[1519] Nach den beftebenden Berorbnun: 
gen iſt das Zabatrauchen 


1) am Tage auf den Straßen nur dann 
veritattet, wenn die Pfeife mit einem 
Dedel wohl verfchloffen gebalten wird; 
Dagegen 
2) gänzlich verboten 
a) in allen Gtällen, Höfen, Scheuern, 
Boden und Waarenlagern; 

b) in ben-engen Straßen, welche längs 
den Stabtmauern binzieben; 

e) auf dem Holz: und Bimmergraben; 

d) in ber Nähe der Heu: und @üters 
waage; 

e) bei dem Huf: und Abladen von 
Brücten, Heu und Gtrob; 

f) in den Spaziergängen vor und ins 
nerbalb den Stabttboren; 

g) in der Näbe aller Wachen, und 

b) nach eingebrochener Dämmerung 
und während ber Macht auf den 
Straßen innerbalb der Stadt. 

3) Wer viefem Berbote zumwiber handelt, 
wırd um 3 fl., und wer auf den Stra: 
fen, auf welchen das Rauchen nicht 
verboten ift, aus unverfchloffener Pfeife 
rauchend betreten wird, um 30 fr. bes 
ftraft. x 

Vorſtebende Verordnung wirb mit dem 

Untügen 'wiederbolt befannt gemadıt, daß 

das Polizei:Perfonal auf das Streugſte ans 
gewieſen ift, jeden Uebertretungdfall anber 
jur Unzeige zu bringen, 

Brantfurt, den 3. Sept. 1838. 

Polizei:Umt, 


[1523] Es wirb biermit in Erinnerung 
gebracht, daß die f. g. Preistegelſchieben 
nicht erlaubt find, 

Es baben deßbalb alle Wirtbe ober fon: 
flige Derfonen, welche Kegelbabnen baben, 
dieſe Spiele auf denfelben bei Vermeidung 
firenger Strafe nicht zu geftatten. 

Srantfurt a. M, den 3. September 1838, 

Polizei:Amt. 





[1339] 
@dictalladbung. 

Die am 28. April 1759 zu Gonterdtirchen 
geborne Eatbarina Henriette Müller 
— melche am 4. Dictober 1778 einen außer: 
ebeligen Sohn, Namens Jobann Heinrich 
Dikter, geboren bat — oder deren etwaige 
fonftige Leibeserben, fo wie auch die am 
27. Juni 1768 gleichfall® zu Gonterttirchen 
geborne Anna Eunigunde Müller 
9* deren allenfallſige Leibeserben, werben 

iermit edictaliter vorgeladen, um ſich ent: 
weder perſönlich oder durch legale An— 
waltſchaft über die Annabme oder Aus— 
ſchlagung der ihnen angefallenen, dermalen 
unter Euratel ſtehenden Antheile an ber 
Berlaffenichaft der Wittwe des biefigen 
Bürgers und Parfümeurs Franz Scherer, 
Sopbie Henriette gebornen Müller, fo gewiß 

binnen fechs Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht zu erklären, 
als anfonften diefelben für todt und obne 
Leibeserben verftorben erflärt und die vor: 
erwäbnten ihnen angefallenen Erbrbeile der 
iterbin, Wittwe Catharina lifaberba 
impel, geb. Müller, vi juris ad erescendi, 
zuerkannt werben follen. 
Srantfurt, den 6. Juli 1838, 
Stadt⸗Gericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
57— Hartmann, Ir. Seer. 





[1408] 
QAusfchreiben. 


Nach erbobenen Zeugenausſagen ift Io: 
dann Aulbach, Sohn des Jodokus Aus 






| “Cours der Staats-Papiere. 


























dem Militärbospital Ju Landsberg mit Zod| bach, aus Leiderdbah 


ebürtig, im Jabre 


abgegangen, und nunmebr von deffen Ges; 1812 während des ruflifhen Zeldzuge in 
ſchwiſtrigen resp. deren Kindern auf unbez; reden um fo gewiffer durch einen gebörig 


dinate Austieferung feines in etwa 400 fl. 
beftebenden Bermögens angeflanden worden. 
Etwaige Leibeserben des Jobann Aulbach, 
fowie alle jene, welche aus fonit irgend 
einem Grunde eine Forderung an deſſen 
Bermögen machen zu fönnen glauben, 
binnen drei Monaten 
adata dabier um fo gemiffer zu legitimiren, 
rüdfichtlich ibre Anfprüche geltend zu ma: 
chen, alt anfonft dem Untrag der bekannten 
Sintereffenten willfabrt werden wird. 
DObernburg, ben 7. Auguſt 1838 
Königl. Bayer. Landgericht im Kegierunge: 
bezirte ag er und Aſchaffenburg. 


8. 
. Spabn, 


11269] 


Der Dienftinecht Jobannes Ries zu 
Deened, im Landgerichtäbezirte Hersfeld, 
bat bei der unterzeichneten Gerichteſtelle 
eine Klage auf Ebefcheidung gen feine 
Ehefrau, Elifaberb, geborne Gerlach von 
da, erboben, morin er vorftellt, daß ibn die: 
ſelbe ichon ſeit längerer Zeit, namentlich 
jeit dem Monate Mai 1834, böslicher Weife 
verlaffen babe, indem fie nad Amerika 
ausgewandert jey und bittet, die zwiſchen 
ibm und feiner genannıen Ebeftau einge: 
gangene Ehe unter Berurtbeilung derfelben 
in Die bierdurch enıftebenden Koften, zu 
trennen und ibm bie anderweite Verbeira: 
tbung zu geſtatten. Zugleich bebauptet er, 
daß er felbit deren Aufenthalt nicht wife, 
und befcheinigt, daß derſelbe auch im ibrer 
früberen Deimatb, dem Dorfe Heenes, un: 
betannt fey, worauf er die Bitte um Ein: 
leitung eines Edictalverfabrens gründer. 

Diefem Antroge dei Klägerd gemäß, wirb 
die Verklagte bierburch aufgeferdert, 

binnen 6 Monaten. 
vom Zage diefer Verfügung an, ibre in: 
laffung auf obige Klage zu eritatten und 
die ibr gegen diefelbe etwa zuſtebenden Ein: 


ET nn 
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bevoflmächtigten biegen Obergericht$ : Un: 
wait vorzubringen, al$ ſie fonft im die Ko- 
ften des verjögerten Rechtsſtreites verur: 
tbeilt werden wirb. 

Zugleich wird derfelben zu tem angege: 
benen Imwede für den Ball der Berfäumung 
der eritgebachten Brift, von dem Zage det 
Mblaufes derielben ar, eine weitere von 30 
Tagen geftatter, deren fruchtlofer Ablauf 
den Rechtenachtheil bed, Berluftes etwaiger 
@inreden zur Bolge bar. . 

Im Laufe dieſes Verfahrens follen übri— 
gend weitere Öffentliche Ladungen nicht 
mebr erlaffen, die in der Sache ergebenden 
Verfügungen und Ertenntniffe vielmebr in 
dem Gerichielofale angeſchlagen werden. 

Bulda, am d. Juli 1838.  * 
Kurfürftliches — Eivil = Senat. 

orf. 
vdt. Müller k. A. 


[1470] - 
Edictallabung. 
Das Schuldenweſen der Joſt 
Deinrih Werner's Epeleute 
zu Winkels. j 
Nachdem durch rechreträftiged Erkenntniä 
vom 14. Maui 1. 5. der Concurd über das 
Vermögen des Soft Heinrich Werner und 
deifen Ebefrau Elifaberbe, geborme Kranz, 
von Wintels erfannt worden iſt, fo werben 
nunmebr alle Diejenigen, weldye dingliche 
oder perfönliche Rechte an der vorbandenen 
Maffe zu baben vermeinen biermit aufge: 
fordert, folche 
Breitag, den 21. Eeptember I. J, 
Voraend 9 Ubr, 
und zwar bei Bermeidung des von felbit 
eintretenden Autjchluffet von ber vorban:' 
denen Maffe bei dem unterzeichneten Ge— 
richte geltend iu machen. 
Weilburg, den 14. Auguft 1838. 
Dreiogt RE Amt. 
inter 





Cour« der Geldsorten. 
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Stankfurter Öber- 
(Beilage zu N” 248.) 


Samftag, 


Deutfdland 


Wien, 3. Sept. (Defr. Beobadhter.) Die Gapetta bi 
Milano meldet aus Monza vom 28. Auguft: „Geſtern kurz 
vor 2 Uhr Nachmittags find der Kaiſer und die Raiferin, 
unter dem Jubelrufe des von allen Seiten herbeigefirömten 
Bolfes, im erwünfcteften Wohlſeyn in der Föniglicen Billa 
von Monza eingetroffen. Ihre Majeftäten hielten unterweges 
auf verſchiedenen Puncten an, um ber herrlichen Ausſicht zu 

eniefen, welche die Strafe von Como über Erba, Lurago, 

verigo und Paina barbietet. Zu Inverigo wurden bie 
erlaubten Reifenden von ber Gräfin Nava, geb. d’Abda, 
MWirtwe des berühmten Arditecten Marcheſe 2 ehr- 
furchtsvoll empfangen, welcher den Arco bella Pace erbaut 
bat, und aud feinen Erben ein Anbenfen an fein ausge: 
eichnetes Talent dadurch binterlaffen wollte, daß er fein 

aus in Inverigo in einen glänzenden, allgemein bewunder- 
ten VallaR verwandelte. Aus einem der Säle bieied Pal- 
Taftes erbfidte Se. Maj. der Kaifer zum erſten Male mit 
großer Freude am Horizont ber weiten Ebene die grans 
diofen Formen jener alten und pradtvollen Cathedrafe, 
in deren Hallen binnen wenigen Tagen bie eiferne Krone 
fein Haupt ſchmücken wird, — Bei ihrer Ankunft in 
Monza wurden —8* Majeftäten von den durchlauchtig⸗ 
ften Erjberzogen Franz Carl, Lubwig und Johann von 
Ihrer —— Hoheit dem Erghergoge Bicefönige, feis 
ner durdlauctigften Gemahlin nebft ihren Kindern, dann 
von Ihrer Faiferl, Hoheit dem Herzog und ber Herzogin 
von Modena, Schwefter Ihrer Maj. ber Kaiferin, und den 
Erzberzogen Ferdinand und Marimilian, fo wie von ben 
Civil» und Militärbehörden empfangen. Ihre Majeftäten 
gerubten fih an den Fenflern zu zeigen, und ba fie eine un» 
ermeßlihe Bolfsmenge vor den Gittern bes Hofes fiehen 
ſahen, befahlen fie die Thore zu öffnen und das Volk hers 
einzulaffen, welches die Luft mit Areudenjubel beim Anblid 
—* — Herrſchers und ſeiner erlauchten Gemahlin 

te." 


— Die an den Raifer gerichtete Danfrede des Grafen 
von Brandis auf die Anrede des Grafen von Wilcjek 
(3. den Beriht aus Meran in unjerer gefirigen Bei- 
Tage) Tautete fo: „Geruben Eure Majeflät mir allergnäs 
digſt zu geftatten, im Namen bes jo eben zum erſten Lehens⸗ 
befiger ernannten Enkels des Andreas von Hofer und bee 
Bollsftammes, dem er angehört, Allerböchftdemfelben ben 
tief gefühlten Danf für ein fo auszeichnendes Merkmahl der 
allerböhiten Huld und Gnade zu Füßen zu Iegen. Die 
Tproler baben es ſtets als eine ihnen eben fo heilige als 
tbeure Pflicht angefehen, Gut und Blut für rd Raiferbaus 
zu opfern, und ‚fühlen darum auch um fo tiefer die Gnade 
ihres Monarden, der daraus, was fie aus Pflichtgefühl 
leiften, den Anlaß zur großmüthigften Anerfennung und Be- 
Iohnung nimmt. Es hatte bereits die Iandesvwäterlihe Huld 
unſeres er a Monarden die Rückgelaſſenen des Andreas 
Hofer mit faiterliher Großmuth befchenft; es hatten über- 
dieg weiland Se. Majekät deffen Gebeine in Allerhöchſtihrer 








Poflamts- Beitung. 


8. September 1838. 


öchſtihrer Faiferlihen Vorältern ein Denftmahl_ errichten 
affen, das eine der fchönften Kunſtzierden des Landes ift, 
Doch alles dieß genügte noch nicht den allergnädigftien Ab⸗ 
fihten Eurer Majehät; auch an ber Heimatbflätte jenes 
treuen Bertheibigerd feines Fürften fol nun durch beren 
Umftaltung in ein landbesfürftliches, feinen Namen bewah- 
rendes eben ein neues Denfmahl fih erheben, daß im« 
mer fih erneuernd nah Jahrhunderten nod die Treue des 
Landes und die Anerfennung bes Monarchen verfünden, 
und beffen erfte Berleibung auf dieſem Schloſſe durch 
Eure Majeftät in Allerhöchſteigener Perſon in frober 
Volksſage von Geſchlecht auf Geſchlecht übergehen wird. 
Möge Gott Eurer Majeftät noch eine lange und glückliche 
Regierung verleihen; follten indeffen feine unerforſchlichen 
Raibſchluſſe auch Allerhöhftdenfelben eine Prüfung vorbes 
balten ——* fo werden Eure Majeftät in Tyrol und vor 
allem in jenem Thale, bem feine Yanbesfürften ſchon von 
Alters her die Burgbut ibred Stammſchloſſes anzuvertrauen 
gerubten, den alten treuen Hort Allerhöchſtihres Thrones immer 
wiederfinden.” Am Abend des 20, —7— war die Stadt Meran 
glängend beleuchtet. Eine doppelte Reihe farbiger Ballons längs 
ber Pafferufer zeichnete ſich durch ihre magiſche Wirfung aus. 
So endigte ein Tag, der unter fihlichten anipruchlofen Kor« 
men das gewaltige Band erneuert zeigte, das der freundliche 
Erbe der Herzogin Margarethe im Jahre 1363 zuerſt ges 
fhlungen, der im Unylüd große Friedrich gefräftigt, der rit⸗ 
terlihe Kaifer Dar befebt, und bie lange Reihe feiner Nach⸗ 
folger Iebensfräftig fort erhalten, bis es in den Rämpfen 
unferer Tage einen Glanzpunft erreichte, davon bie Ge— 
ſchichte wenig gleiche fennt, Am 21. Auguft, Bormittags 
9 Uhr, verlieg Kaijer Ferdinand I, die Stadt Meran, bie 
Reife nah Jtalien fortjegend. 


Hamburg, 31. Auguſt. Geftern ging ein engliſches 
Schiff mit Auswanderern nah Auſtralien beftimmt bie Elbe 
binunter; fie waren aus verfehiebenen Gegenden Deutſchlands 
bier angefommen, und fahen wohlhabender aus ald die ihnen 
dorthin vorangegangenen Separatiften. 


Schweden. 

CEbriſtiania, 28. Auguſt. Die franzöſiſche Fregatte Res 
cherche hat auf ihrer Fahrt nach den Polargegenden am 13. 
Juli in Hammerfeſt Hrn. Marmier ans Land geſetzt. Nach 
— Tagen ſegeu fie mit ben übrigen Gelehrten nad Spitz- 

ergen, das in ben Testen Jahren fat ausſchließend von 
norwegiihen Nobbens und Walroßjägern beſucht, aud in 
naturmiffenfchaftlicher Hinfiht von Hrn. Keilhau, Profeffor 
der Berzbaufunde an der hiefigen Univerfisät, bereift und 
mit vielem Geifte befchprieben worben if. Die Unterneh- 
mungen nad jenem fernen Norden werden infonderheit von 
ber blühenden Stadt Tromsde aus geleitet, in beren Hafen 
man nah den letzten Nachrichten 20 — 39 ruſſiſche Fahre 
zeuge mit wertboollen Yabungen erblidte. Anhaltend widrige 
— ———— in Bergen bei den ſchwindenden Vorräthen 
einige Verlegenheit, wohl gar Noth, erzeugt, bie aber jetzt 
gänzlich gehoben if, ba man Sonntags den 5. Auguft durch 
den Anblid von 55 mit gänftigem Südwinde einlaufenden 


Ooflirche beifegen, und ihm zunächk den Standbildern Aler- ; Schiffen erfreut ward, Cd, 9. 3.) 


Rußland und olen 

St. Petersburg, 26. Auguſt. der großen Reife 
dur das Innere Rußlands, die der Großfürft nfolger 
im Laufe diefes Jahres machte, paffirte Höcftverfelbe den 
ze. bei der Stabt Kaffimoff und einen See um von 
der Stadt Walbai aus, das Jwerstifche Klofter zu befuchen, 
Um das Andenken daran ihren Nachkommen zu überliefern 
er die Einwohner der genannten beiden Städte befchlof- 
en, bie Schaluppen,, melde zu biefen Fahrten Gr. faiferl. 
Hoheit gebient, bgtans aufzubewahren. Zu dieſem Zweck 
errichtet bie Stadt Kaſſimoff am Ola⸗Ufer ein beſonderes Ge⸗ 
bäude; bie Flagge wird im Rathhauſe aufbewahrt; in ber 
Stadt Waldai läßt das Haupt der Bürgerfhaft, Matunin, 
& feine Koften eine Gallerie bauen. — Nach eingelaufenen 

erichten aus verfchiedenen Gouvernements über den Zuftand 
bes Getreides find Kälte, Stürme und Dürre dem Empor: 
hiegen des Winterfornd ſehr hinderlich geweſen, indeffen 

aben fpäter eingetretened warmes Wetter und Regengüfle 
wieder Hoffnung zu einer befferen Ernte, ald man erwars 
tete, gegeben. 
ie Iutberifchen und reformirten Einwohner von Archan⸗ 
el haben in Folge ihres Wunſches die Allerhöchſte Er—⸗ 
hautniß erhalten, ſich unter der Benennung einer evangeli- 
fen Gemeinde zu vereinen und ihre kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten unter Oberaufſicht des geiſtlichen Minifteriums ſelbſt 
zu verwalten, 

— In biefem Jahre zählt man im St. Peterdburg’ichen 
Gouvernement 24 Branntweinbrennereien, welde 298,310 
Eimer Branntwein liefern. — Aus Specialberichten ergibt 
fih, daß am Don wenig Bücher gefauft werben, und mit: 
Kin dag man dort wenig lief. Nah Arjupinif wurden für 

a Bücher gebradt, aber nur ber britte Theil 
verkauft. 

St. Petersburg, 29. Augufl, Der General Dehn in 
Warfhau, unter beflen oberfier Leitung die großen Feſtungs⸗ 
bauten in Polen und ben weltlichen Provinzen des Reichs 
ausgeführt worden, * von dem Kaiſer folgenden Gnaden» 
briet Ir „Unferem Chef ber Ingenieure ber activen 
Armee, Generallieutenant Dehn. Ihre ausgezeichnet 
eifrigen und rafllofen Bemühungen bei ber Aufſicht über bie 
Arbeiten in den Feftungen bed weftlihen Ingenieurbezirfe 
haben beftändig unfere befondere Aufmerffamfeit auf Sie 
gewendet, und jegt haben wir und perfönli mit befondes 
rem Bergnägen davon überzeugt, mit meld unglaublicher 
Schnelligkeit, mufterhafter Sorgfalt und in allen Beziebun- 
en ——— Erfolge die ſämmtlichen fo umfaſſen⸗ 
* Arbeiten in jenen Feſtungen unter Ihrer unmittelbaren 
Aufſicht —— worden ſind. Indem wir wünſchen, Ihnen 
unfere volle Erkenntlichleit für fo viele nühliche Bemühungen 
u erfennen zu geben, ernennen wir Sie allergnäbigft zum 
Ritter des St. Alexander-Newskiordens, deſſen en 
hierbei folgen, und verbleiben Ibnen mit unferer faiferlichen 
Gnade moblgemogen.v Das Driginal it von Sr. Maj, 
dem Raifer Heßteigenhändig alfo unterzeichnet: „Nicolaus, 
Warſchau, den 19, Juni 1838,” 

— Der Raifer bat dem Chef bed Generalſtabes bed Rs 
nigs von Schweden und Norwegen, Grafen Brahe, „zur 
Bezeigung des Allerhöchſten Wohlwollend und ber Achtung 
für die Verdienſte deffelben” den Andreasorten, und dem 
preußiihen Rammerherrn v. Rochow ben Wladimirorben 
dritter Claſſe verliehen. Außerdem finden fi unter den 
Drdensverleihungen, über welde bie Zeitungen berichten, 
auch wieder einige „für ausgezeichnete gegen bie Bergvölfer 
bewiefene Tapferkeit, ” 

Barfhau, 31. Auguf. Der Fürft Statthalter des Kö— 
nigreihd wird auf feiner jegigen Reife nah Kiew und 
Homl von bem Generalatjutanten Berg, dem Generalmajor 


Read und feinen Abjutanten, ten Gardeoberfien Uſchakoff und 


4. 


Buturlin und den Garbecapitänen Rudziewicz und Anitfch- 
ei fo wie von dem Oberarzt Tſcheti unb den Rätben 
Eljafiewicz und Otſchkin begleitet. — Obgleich faft 


Sommer anhaltend regnigt und bie Morgen waren, 


fo ift doch der Geſundheits zuſtand ber Einwohner Warfchau’s | 


bie ganze 
weniger 


eit über Außerft günflig gewefen, unb es 
anfungen und Gone } 
fommen, 


3 

Rom, 28, —— 
Monſignore Sterte, 
noch beim 
iſtorium ſoll er zugleich mit dem Monſignore * vom 
eiligen Vater > Garbinal erhoben werben. ie wir 
hören, hat der König der Belgier dem mittellofen Erzbiſchof 
u biefer Reife eine Summe von 30,000 Fr. zukommen Iaf- 
en. Das Namens» und Geburtsfeft bes Könige Ludwig 
von Bayern warb bier in der Billa Malta (Eigenthum bes 
Könige) feſtlich gefeiert. Der Beneralfecretär der Academie 
der Ichönen Künfte in Münden, Profeſſor von Wagner, 
—— bie Künſtler aus allen Gauen Deutſchlands dort ver⸗ 
ammelt und unter Glaäſerkllang und Donner der Böller von 
der Höhe des Monte Pincio erfchallte wie aus Einem Munde 
bas Lebehoch dem Monarden, der, wie fein anderer Fürſt 
ber Gegenwart, ber beutfhen Künſtlerwelt ald Schu und 
* — Er ſieht ſich jegt von Waffen und Kriege- 
piel umgeben, aber ber Lärm bes Lagers wird von feinem 
Ohre nit den ſtillen Dank abhalten, den bie italienifchen 
Lüfte ihm über die Alpen hinübertragen. (9. 3.) 


Tärke i. 


Die neueſte nach Berlin gelommene Nummer ber Türfi- 
fhen Zeitung Taftwimi Wafafi vom 16. Didpemafi-äl-erwmel 
(7. Auguft) enthält Beftimmungen, welde den häufigen 
Mißbraͤuchen in der Beriheilung und Einfammlung der üb 
gaben abhelfen follen. Die eingefandten Steuerregifter der 
verſchiedenen Diftricte des Reiches waren bisher ohne Eon= 
trole abgefaßt worben und es fam ber Regierung zu Obren, 


find 


taliem 
Geftern ift der Erzbifchof von Mecheln, 
aus Belgien eingetroffen und wirb heute 


"dag Habjucht und Erpreffung überall ein freies Spiel hats 
ten. Benn ein —— rt in früherer Zeit 500 Fami⸗ 
lien zählte, und biefe Zahl nad und nad auf die Hälfte 


berabgefunfen war, oder umgefehrt, wenn bie ehemalige 
Zahl der Familien um das Doppelte angewachfen, fo wurs 
ben bie Abgaben doch dem früheren Maßftabe gemäß ver» 
tbeilt und eingetrieben. Außerdem pflegten die Woimoben, 
Ajane, DOrtsälteften und alle ihre Gubalternen gar feine 
Abgaben zu bezahlen. Ald der Sultan im vorigen Jahre 
Numili bereifte, ließ er glaubwürdige Individuen, die zu 
den anfäffigen Bewohnern des Landes gehörten, insgeheim 
zu fih fommen, und erhielt auf dieſe Weiſe gründliche 
perfönfiche Auskunft über bie obwaltenden Mißbräuche. Nach⸗ 
dem. biefer wichtige Gegenſtand in der Icgten Zeit von 
den Mitgliedern des Pfortenconfeild zu wiederholten Malen 
befprochen worden, find fie zu dem einftimmigen Ergebniffe 
—— daß bie Grundſtüde, die Herden und alles 
ewegliche und unbeweglihe Gut der Unterthanen alljährlich 
genau und Beiwifienhaft abgefhägt und die Abgaben nad 
dem Mafiftabe des refpectiven Befiged vertheilt werden 
müßten. Der Sultan hat ihre Borfchläge angenommen unb 
darnach zu verfügen gerubt. Alle großherrliben Untertha— 
nen, die Heuerfäh find, müſſen sid dem erwähnten Genjus 
unterwerfen, —V bie höchſten Würdenträger vom Civil—⸗ 
und Militärſtande nicht ausgeſchloſſen. Dagegen ſoll von 
nun an jede bad Volk brüdende Nebenauflage abgefchafft 
und jeder Untertban —— gebalten ſeyn, das Noth⸗ 
wendige zu zablen. Jeder Eigenſhümer empfängt ein mit 
dem Siegel des Staatsſchatzes (Miri) befiegelied Docus 
ment, in weldem bie Summe bes Geldes, das feinen jähr- 


biefer ganze 
ul ganze | 


e als fon vorge 


Papft eingeführt werben. In dem nädhften Eon- | 


lichen Antheil an ber Befteuerung ausmacht, genau verzeich⸗ 
net iſt. Außer diefem in zwei balbjährigen Raten zu ent» 
richtenden Steuerquotum braucht Keiner an Keinen auch nur 
die geringfte Kleinigkeit als öffentliche oder geheime Abgabe 
zu zahlen, auch foll Niemand ferner gezwungen fepn, —— 
arbeiten zu verrichten, ſey es nun im Dienſte der böchſten 

Behörde oder jedes anderen Bor; a sin Der Sultan hat 
ed für räthlich erachtet, dieſe beilfame Reform fürs erite 
nur in zwei Sandſchaken — einem aflatifchen unb einem 
europäifchen — zu erproben und, fobalb ihre Zwedmäßigfeit 
einleuchtend geworben, biefelbe auch in den übrigen Sandſchaks 
des Reichs einzuführen. Chudawenkiar ig Anadoli und Gas 
liboli in Rumili find wegen ihrer Nähe auderfehen. 
Um aber ben Bewohnern derfelben — nah dem Ausdrucke 
der Takwimi Wafafi — Wohlthat über Wohlthat zu 
erweiſen, bat der Sultan erklärt, daß alle bis auf dieſen 
Augenblid in den genannten Sandſchaken erhobenen Polizei: 
gebühren von dem Augenblid ber neuen ÜAegiftrirung an 
aufhören follen. Auch den Bewohnern Eonftantinopel’s hat 
Sr. Hoheit wenigſtens einen Theil ber bis jegt beftehenden 
Polizeigebühren erlaffen. 

— An diefe wohlthätigen Berfügungen reiht fih nod eine 
andere. Obgleich die im osmanischen Reiche feit Tanger Zeit 
berfömmliche Gonfiscation ber Berlaffenfchaften bereits im 
Jahre 1241 Calfo vor ungefähr 13 Jahren) durch Se, Hoheit 
aufgeboben war, fo hatte doch die großberrlihe Verfügung 
gewiſſer feitbem eingetretener Umftände wegen, bis jegt nicht 
volle Wirffamfeit erhalten können, von nun an foll nur 
das DBermögen deſſen, der ohne Erben firbt, dem 
Staatsfhage anheimfallen; hinterläßt aber Jemand Erben, 
fo hat der Staat fein Recht, an feine Hinterlaffenfchaft, wie 
groß oder wie Hein fie aud befunden werde, und welden 

tanbes oder Berufes ber Berfisrbene auch gemefen jey. 

Nur wenn ber Erblaffer dem Saatéſchatze verfchuldet ge— 
wefen, fol biefe Schuld aus feiner Hinterlaffenfchaft gebedt 
werben und das Uebrige ben Erben zufallen, 

— Die Abfaffung der Steuerregifter des Sanbfhafs Chu- 
bamenfiar ift fünf gefchidten und erfabrenen Beamten übers 
tragen; in das Meinere Sandſchak Galiboli aber follen zwei 
Beamten abgeben, die, gleich den vorigen, von ber nöthigen 
Anzahl Schreibern begleitet find. Sowohl die mit der Res 
—— beauftragten Beamten, als ihre Schreiber haben 

damit fie bis zu ihrer, nach Beendigung bes Geſchäfts er: 
folgenden, Rückkehr an Nichts Mangel leiden, und zugleich 
unter der Bedingung von den Bewohnern ber beiden Sand» 
fchafe feinen Piafter für ſich £ erheben) aus dem großherr⸗ 
lihen Schage das nöthige Neife- und Aufenthaltsgeld em- 
pfangen. Sie werden in diefen or nad den reipectiven 

Sandfchafen abgeben. Die neuen Beftimmungen binfichtlich 
der Sinterfaffenfhaften find durch großberrlide Fermane den 
Unterthanen des ganzen Reiches, auch mit Einfluß der Inſeln 
des Archipels und mittelländifhen Meeres, kundgethan worden, 
Es folgt in demfelben neueften Blatte der Tafwimi Wakaji 
ein ſehr detaillirtes Verzeichniß aller derjenigen Handelsar⸗ 
tifel, von welden in der Hauptflabt feine Polizeigebühren 
mehr zu entrichten find, 

— Dieſelbe türfifhe Zeitung entbält noch folgenden Ars 
tikel: „Die gefeglihen Angelegenheiten der zu organifiren- 
den Duarantäneanftalten waren dem Effaad Efendi, bie 
mebizinijhen dem Abdul: Haff Mola Efendi, und alles 
Uebrige dem Ferik Namik Paſcha übertragen worden. Da- 
mit aber diefe beilfamen Anftalten recht zweckmäßig organi⸗ 
ſirt und verwaltet würden, hatte Se, Hoheit von dem kaiſerl. 
öfterreichifchen Hofe einige Duarantänebeamten fi erbeten 
und biejer befreumdete Hof war dem Gefuhe Sr. Hoheit 
nachgekommen. ‚Da nun die erwähnten Beamten jegt in 
Co antinopel eingetroffen find, und als Männer von gründ» 
licher Kenntnig und Erfahrung in der Heilfunde, wie im 


Duarantänewefen, fi beurfundet haben, fo haben Se. Hoheit 
die mediciniſchen Angelegenheiten der erwähnten Anftalten 
ganz in ihre Hände zu legen, und den AbbulsHaff Efendi, 
der obnebin, weil er fon dad hohe Amt eines Kadiasker's 
von Anadoli beffeidet, dieſes Nebenamt nicht unausgefeßt 
hätte verwalten fünnen, der Beauffihtigung des mediziniſchen 
Zweiged ganz zu entbeben geruht.»— 


Neuefie Machrichten. 

Paris, 5. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 111. 50.— 
3pGt. 80. 85. — Neapol. 99, 95. — 5pEt. Spanifhe 1. — 
Belgiſche Banfactien 1442, 50. — Actien der Banf von 
Franfreih 2630. — St. Germain:Eifenbahn, ohne den Coupon 
von 124 Fr., 785. — Berfailles, rechtes Ufer 735. — Linfes 
Ufer 575. — Havre 980. — Straßburg-Bafel 405, — 

— Der Moniteur enthält die päpfllie Bulfe zur Errich— 
tung eined Bisthums zu. Algier. Sie it aus Nom vom 
vierten Tag vor den Iden des Augufls 1838 datirt, — 

— Man fchreibt aus Madrid vom 29. Auguft, die Aufs 
bebung ber elagerung von Morella und die Borgänge in 
der Nähe von Balencia hätten dort eine ſehr peinliche Sen« 
fation gemadt. Dagegen wirb aus Onate vom 30. Auguft 
berichtet, Don Carlos habe ein Tedeum fingen und eine feiers 
liche Hochmeſſe abhalten laffen, dem Herren der Heeriharen 
für den Sieg zu banfen, — Marquis Baldefpina ift zum 
carlififchen Kriegeminifter efnannt worden. — 

— Der Ubbe Dupuch if zum Biſchof von Algier er- 
nannt worben. — 

ondon, 3. Sept. GStods 944. — Spanifhe 193. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 533 — 

— Yofepb Bonaparte it am 31. Auguft von Plymouth 
aus nah Neupyork abgefegeit. 

— Der Vixen-Bell befchäftigt ſich nad) den neuften Brie— 
fen aus Eonfartinopel mit Anmwerbung einer polniſchen 
Legion zum Dienft in Tſcherlkeſſien. 

ien, 3. Sept. 5pCt. Metall. »Obt. 1073; 4p0t. Mes 
tall..Obl. 1005; 3pCt. Metall,s:Obl. 807; 500 Gulden:Loofe 
1265 ; Banfactien 1445}. 


11439] Bekanntmachung, 

die VBerfendung von Geld, namentlih Pas 

piergeld und Geldeswerth durch die Briefs 
poft betreffend. 

Da die Verfendung von Geld und Gegenftänden 
von Werth, namentlih von Xrejorfcheinen, Coupons 
u. dgl. durch die Briefpoft, des beftebenden bießfalls 
figen Verbots ungeachtet, in neuerer Zeit wieder übers 
band zu nehmen anfängt, dadurch aber die Sicherheit 
der Briefpoft gefährdet erfcheint, fo muß die unters 
zeichnete Stelle fi veranlaßt finden, dem Publifum 
in feinem eigenen Intereffe das Verbot der Verſendung 
folder Wertbgegenftände mit der Briefpoft um fo 
mehr erneuert zur genauen Beachtung in. Erinnerung 
zu bringen, ald nach den beſtehenden gefeßlichen Vor— 
fchriften, für folche Briefe Feinerlei Garantie von ber 
Poſtanſtalt übernommen, folglich im etwaigen Verlufts 
falle auch feinerlei Erſatz dafür durch diefelbe geleiftet 
wird, 

Sranffurt a. M., den 22. Auguft 1838. 

General:Ppoft:Direction. 
In Abweſenheit des Generals Pojt- Directors: 
Ft. von Epplen, von Hoff. 
vdt. Schramm, 


Benachrichtigungen. 


11539) 
Folgende laͤngſt bewährte Artikel, 
ale: 
Aechtes Enu de Cologne von 
Franz Maria Farina, pr. Glas 48 fr., 
pr. Kıflden zu einem halben Dugend 
4 fl., Halbmaß-Flaſchen a 6 f. — 
Windſorſeife, a 12 Er. pr. Taͤfel— 
hen; Biolenfeife, 36 fr. — ein: 
ſies Zabnpulver, das Schaͤchtelchen 40 
fr. — Varifer Kleiderejjenz (Flecken⸗ 
wafler von Dupfleir), pr. Glae 40 Er. — 
Baume de Chiron (Seilbal: 
fam), in jinnernen Bücfen a 24 fr., 
48. fr. und 1 fl. 36 fr. — Bonles 
d’ncier de Naney (Stablfu: 
geln), pr. Erüd 30 fr. — Tahne 
rape de la Manufscture Roynle de 
Paris, Jere qualife, pr. Pd, 2 ji 42 Er. 
(in Paris Eoftet diefer Tabak 7 Er. 
50 Gent) — Türfifched Räucherpa— 
pier, das Packet zu 12 Blätter, 30 fr. — 
find fortwährend zu erhalten auf der 
Erpedition des Journal des 
Dames et des Modes, Münzgafle, 
Diehl'ſche Buchdruckerei, J. 145 
- in Frankfurt a. M. (früher auf 
dem großen Hirihgraben). 


[1542) Haarlemer 


Blumen:Zwiebeln 
in der Eaamenrhanblung von ' 

*. G. Booth & Comp. 

in Sambnrg. 

Das Preisverzeichniß derielben für ben 
2. 1838 if gratis zu haben in 
$ranffurtinder Jägeriben Buch⸗- 
Papiers und Yandfartenhandlung. 


[1537] Anzeige für Gartenliebhaber. 

Das neuefte Preis » Verzeihniß (für 
41838 — 1339) der verfdiedenen feinen 
Tafelobſtſorten, Gebölge für Gartens 
Anlagen, Gewaͤchshauspflanzen ıc., melche 
aus unferer Anſtalt bezogen werden 
fönnen, ift fo eben erſchienen und wird 
gratis ausgegeben. Der reihe Inhalt 
dieſes VBerzeichniffee, beſonders aber uns 
fere bedeutenden Vorrätbe zu den bil» 
ligften Preifen werden die Herrn Lieb⸗ 
baber überzeugen, daß wir, durd das 
uns bisher geſchenkte Zutrauen erımuns 
tert, immer eifrigft bemübee find, allen 
billıgen Anſorderungen zu entſprechen. 
Zugleich beebren wır uns, biermit die 
ergebene Anzeige ju verbinden, daß wir 
die Ausführung von größeren und Eleir 
nen Gartens Anlagen übernehmen oder 
Zeichnungen dazu liefern. 

Frankfurt a. M., ten 7. Sept. 1838. 

& 7. Ninz, 








Kunſt⸗ und Handelsgärtner. | 


[1538] Eine Partie 7 breite ſchwere Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Seidenzeuge in fehöner Farben⸗Aus⸗ 
i1345] Auf Requiſition bed Sroßh. Heſſ. 


wahl A 2 fl. 42 fr. pr. Staab, 
Meyer Adler, 


Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73. 


[1541] Die bedeutenden Gewinne 


von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8750, 5250, 3500, 2700, 





Breiberri, Riedefel’ichen Landgerichts Alten: 


lichen Renntniß gebracht: 
Brankfurt a.M-, den 6, —— 1838, 
olizei-Amt- 
Stedbrie D 
| _ Der unten fignalifirte Heinrih Haim von 
Hartmanntbain, Landgerichte bezirke Schr: 


17350 ıc find zu erlangen in ber am 1. Der 
tober a. c. beginnenden Hauptziebung6. Klaffes — er sen A 


der 7. Braunfchweiger Lotterie, Pierzu 
find ganze Loofe A fl. S4. 20 Er., balbe A 
fl. 23. 40 tr, viertel & fl. 22.50 Er., fo 
wie mit Verzichtung auf den geringiten 
Bewinn von Nibir. 34, ganze Looſe & 
fl 32. boibe a fl- 46 und viertel a fl 8 
su baben bei 

J. S S. Friedberg, Hauptcellecteurs, 

Schnurgaffe H.53 in Ftantfurt a. M. 


[1534] Ein am 1. Januar 1839 ver⸗ 
fallener Eoupons von 124 fl. einer hols 
laͤndiſchen 24 °/, Integrale Nr. 159506, 
Adminftration Ketwich & Boombergb, 
nebit Talon zur Erhebung der mweitern 
Zinecoupons ıft verloren worden. Der 
redliche Finder wird erfücht, ſolchen gegen 
eine Belohnung Wollgraben Lit. A. Nr.35 
abzugeben, da ohnehin in Amſterdam 
dıe Vorfehrung getroffen iſt, Daß Die 
neuen Sinscoupoas nur gegen Vorzeis 
gung der Obligation ausgeliefert werden. 





(1531) Beachtenswertbe Anzeige für 

das medicinifche Publifum. 

Um vielfach an und ergangenen Anforde: 
rungen zu genügen, haben wir uns ent: 
vchloffen, die folgenden in unjerm Derlage 
erichtenenen 

3. F. Meckel'ſchen Schriften 
zu bedeutend ermäßigten Preifen 
zu erlaffen und zwar: 

MWiedel, 3. F., Handbuch der menſch⸗ 
lichen natomie. 4 Bände. gr. 8. 
ſtatt 114 Tblr. — für 6 Tbir. 

— — analomisch-physiologische Benh- 
achtungen und Untersuchungen. gr.8, 
statt 1} Thlr. — für jJ Thlr. 

— — de duplieitate monstrosa Commen- 
tarine. Accedunt tnbul. nenene VIN. 
fol. sintt 3 Thir. — für 14 Thlr. 

— —, vergleichende Anatomie der Athı- 
mungs- und Stimmwerkzenge (des 
Systems. der vergleichenden Anatomie 
6r Theil). gr. 8. statt 24 Thir. für 
15 Tbir. 

— — deutsches Archiv für die Phyrio- 
Ingie, 8 Bände, mit schwarzen und 
illum. Kupfera. gr. 8. statt 32’ Thir. — 
für 12 Thir. 

wefür Piefelben durch jede Bucbantlung 


ded In: und Auslandes zu erbalten ind. 
Buchhandlung des Waifenhanfes, 
in Dalle. 


Be zlag: Fürft, Thurn und Tarisfge Zeitunge-Erpedition. — Berantworf. Nebacteur €. p. Berlp. — Drud don un Rerr tet} 


wegen dbnlicher Verbrechen in mebrjähriae 
| Buchtbaugftrafe verurtbeilt, ift in der fest: 
Iverwichenen Naht, nach vorgänaiger ge 
|mwaltfamer Entledbigung feiner Feffeln und 
Durchbrechung bed Fußbodens aus dem 
bieligen Arreitlocal entwichen. 

‚Man erſucht daber alle Juftiz: und Pa: 
tireibebörben, auf denſelben fabnden, ihn 
im Betretungdfall arretiren und mohl: 
verwahrt bierber abliefern zu laffen. 

Altenfchlirf, den 31. Auguſt 1838. 

Großh. Heil. Breib. Ried Landgericht. 
Sartorius. 
Sianalement. 
Alter: 33 Jabre, 
Größe: 6 Fuß 6 Boll, 
Daare: blond, 
Stirn: bededt, 
Augenbraunen: blond, 
Augen: blau, dat rechte iſt etwas entzündet, 
Nafe: laͤnglich, 
Mund: etwas aufgelaufen, die untere Lippe 
gefpalten, 
Bart: bürn und blond, 
Form des Kinné: fpik, 
Geſichts farbe: blaß, 
Geſicht: oval. 
Beſondere Kennzeichen: 

Derſelbe trug während feiner Inbaftirune 
ein rotbed baummwollenes Haldtuch mit einer 
farbigen Borde, eine blaue Tuchweſte mir 
Aelten Metalltnöpfen, ein baummollenes, 
blau und weißes neue Wamms, ein Paar 
Hopfen von derielben Barbe, aber alt (lei: 
nener Zettel und baummollener Cinfchlag), 
und ein Paar rindslederne Halbſtiefel. 

n fidem cop. 


8. Birkel. 





[1540] Stedbrief. 

Die unten fignoliirte Margaretba 
Hutbiebner von Eronberg bat_fich durch 
die Flucht der gegen fie wegen Diebſtabls 
anbängigen Unterfuchung entiogen. - 

@3 werden die Polizeibebörten eriucht, 
auf diefelbe zu achten, fie im Berretungt: 
falle zu verbafren und unter Escorte bier: 
ber abzuliefern. 

Königftein, am 5. September 1838. 

Herzoal. Na. Amt- 
Grüfine. 
Signalement, 
Alter: 20 Sabre, 
Größe: 4 10% 2%, 
Statur: fchmal, 
Haare: braun, 
Stim: nieder, 
Yugen: braun, 
} Nafe; ftark, . 
Mund: mittelmäßig, 
Farbe: geiund, Fräunlich, 
Zähne: vollftänbig- 





fchlirf wird folgender Stedbrief jur Öffent: 


Nr 249. — Sonntug — 


Frank- 


Frankfurt, 8. September. 
Militärfcenen zu Perpignan. 
(Bierter Artilel) 


anwalts hatte, das Wort, bie —** zu recapituliren, 
ach die geſtellte 

Scin Vorirag war ——— für Broſſard, deſſen Be⸗ 

nehmen er mit kraͤftigen Ausbräden ſchilderte, und ſchonend für 


an, Kaum hatte Robert audg 
neral Thilorier, die Defenfion auf bie nächſte Sigung an 
raumt, fo erhob ſich der Angeflagte zu vorläufiger Proteftation, 
„Ih lann nicht bis morgen warten, die tiefe Indignation 
auszufprecyen, welche ich nah Anhörung des Bortrags bed 
Majors Robert empfinde. Sein Bericht if ein Gewebe von 
Berläumdungen; ich nehme die ſchimpfliche Bezeichnung, bie 
er mir ind Geſicht wirft, nidt an.“ — Als darauf am 30, 
Auguf die Gigung eröffnet wurde, rg Kr au glei 
von vorn herein wieder in bie ängfllide Manier, bie gar 
nicht zu feiner Anklägerrolle paßt. In Durand’s Ausfage 
mar vorgefommen, Bugeaub habe, als er zuerſt von ber 


Beftechlichfeit Broffarb'd gehört, unmwillig ausgerufen : „Wie 
nieberträdtig für einen General!” So hart will er ſich 
nicht ausgedrüädt haben; er mälelt lange an dem Wort 


läche, weiß aber doch nicht anzugeben, welches andere, mins 
ber verlegende, er gebraudt habe. Zulegt bleibt die Wahl 
zwiſchen läche und gredin, d. h. zwiſchen niederträchtig 
und bettelhaft. Major Robert bemerkt darauf, der Un— 
terſchied ſey nicht nennenswerth. Dieſem Vorſpiel folgte 
die Defenſionsrede des Advocaten Boinvilliers, der von 


Paris gelommen war, Broſſard's Sache zu führen. Bugeaub Im 


lonnte es nicht über jih gewinnen, ruhig zu bleiben, wäh- 
renb ber Anwalt von feinem Recht einen freilich für ben 
Haupteugen ſehr empfindliden Gebrauch madte; er un 
terbrach öfter, gerietb im Leibenfhaft, und lehnte mehr 
Anfhuldigungen ab, bie gegen ihn felbft 
als daß er bie gegen Broſſard angebrachten beflärkt hätte. 
Boinvillierd nennt das Schreiben vom 6. September än ben 
Kriegsminifter eine Denuneiation. Warum follte er nicht ? 
Bugeaud hatte ja darin ben General Broffarb mit den 


erhoben murben, 


Dher-P ofamt 








allerſchwaͤrze arben gemahlt. aber vor Gericht 
eig u A will at Yen des gemadt habenz 
feine Epiftel drüdt ipn, wie bie 12,000 Fr. von Puig; er 
wäre fie gerne los. Und nun bie heftige, un e Arn 
wie er feiner gereizten Empfindlichkeit Lüft macht! Als ber 
B das Wort Denuncialion fallen laͤßt, ſpringt Bu⸗ 
geaub auf: „Meine Ehre erlaubt mir nicht, eine ſolche Be⸗ 
Wehe yabet nit bat ⏑ — 
[73 ie enn ’ — ea : 
cn muß Die Zeugen’ adien l* — Präfident: „Rod 
einmal, Sie dürfen nicht umerbrechen!“ — eaub: „ 

räfident, wenn Sie mir —— o werde 
dh jelbh dazu thun; ic 


Denunciation.” — Diefer 


ra weg, auf bie ber ung 
abre 
ch hoffen, nicht mehr babei geftört zu werben. Seine Un- 


ner Pfliht. Wie mi General Bugeaub 19 benommen bei 
ber Geſchichte mit 100,000 Boubjous? Man ermächtigt 
ihn, 100, Fr. von Abdel Kaber zu fordern; er verlangt 


fa 
Dem General Broffarb bietet er 10,000 Fr. anz biefer will 


Kader’s; er ſucht unfere Generale in Africa unter fi 
verfeinden ; >. 13 


die Bertheibi 8 dv’s .“ — 
Bugeaud zu Tage, Am 20, September IE fagıe Dugeaudb 


ard, er habe noch 
minifter us, es erhellt 
ans den Acten, daß er fchon 14 Tage tr, am 6, Sep⸗ 
tember, das Allerfhlimmfte, was man von einem 
fann, fehr ausführlich an den Minifter über Broffard 
te. Nach der Bertheidigungsrede des Advolaten Boinvilliers 
x ben Ungeflagten Brofjarb fam bie bes Generals Bugeaub 
Fi ig Er nahm fid zufammen und würde vielleicht 
den übeln Eindrud, den fein Benehmen gemacht hatte, ver⸗ 
wifht haben, wenn nicht überhaupt feine ganze Stellung 
fhon verborben geweien wäre. Der Präfident mußte ihn 
oft unterbrechen, weil er, flatt ſich rein zu wafchen, bem Ge: 
neral Broffard etwas anzuhängen ſuchte, während ihm doch 
nur zur perjönlihen Redifertigung das Wort gegeben war. 
x Eingang feiner Rede Tautet jo: „Ich habe nicht vor, 
meine Ausfage gegen ben General Droffard zu wiederholen; 
ich bin dazu an. nicht berechtigt ; die Rollen find vertaufcht; 
ih bin es jegt, der beftig angegriffen it; Hr. Boinvilliere 
hat mid ange; —* n meiner Ehre, in der Ehre, die er mit fo 
vielem Talent fir n General Broffard vertheibigt. mir 
muß erlaubtfepn, mich zu rechtfertigen. Und das ſoll nicht nur 
NE geſchehen! Ich werbe die Regierung angeben um eine zu 
an vorzunehmende Unterſuchung und wenn ſich dann bie An« 
ſchuldigungen, Die man gegen mein Berfapren aufbringt, begrün- 
bet zeigen er werde ich ein — fordern und 
dann den Hrn. Boinvilfiers, deſſen Talent id bewundere, 
I alte Neues —— ae * erg ede 
e nichts Neu pfen; nicht gefagt ober 
vermuthet worden, ab Yugeaud ſich babe ee en 
in Africa; man fann ihm nur Unvorfichtigfeit und Leichtſinn 
vorwerfen; baß aber bie Borgänge, wobei er fih ſchwach 
oder ohne — gezeigt hat, grade bei dem Pros 
ce gegen Brofard, den er doch im Grunde allein vers 
anlaßt bat, zur Öffentlihen Beſprechung fommen, madt ihm 
böfes Spiel, onberd bei ber ganzen Oppoſitionopreſſe, 
die ihm ohnehin nicht gewogen * Wie muß ihm nicht 
ſchon das Gefländnig ſchaden, das er, über die Gebühr gut 
mütbig, in feiner Defenfionsrebe ablegte: „Es in wahr, 
noch am 2. September 1837 ſchrieb an Broffard, gab 
ihm ra meiner Adtung, und fegte ihm in Kenntniß, 
daß 


rechendem Tone zu 
über 


in vaterlich 
.. an Ari 


ihm das Commando abtreten wollte; — allein am 
2. September hatte ich nur erſt Argwohnz zwiſchen dem 
2. und 6, September erfuhr bie Thatſachen, welde 
mic umflimmten; ich mußte wohl fiarte Beweife in ber 
Hand haben, um ben Bericht vom 6. September zu fhrei- 
ben ; fpäter hat ed mich freilich gereut, ſo damit geeilt 

haben; ich erſuchte auch den Kriegsminiſter, das Schrei⸗ 
den vom 6. Sept. als ein vertraulides anzufeben; und 
verwendete mich bei dem Minifter und bei bem König das 
für, daß General Broffard nicht vor ein ii gg eftellt 
werden möge; das hat man mir ale Schwäde oder Furt 
ausgelegt. Rein! ih war nicht treulos! Ich hatte im erften 
Moment (in der erfien Hige!) die Depeihe vom 6. Sept. 
abgehen laffen, und als fie weg war, hat es mic gereut, 
bag ich fie geſchrieben.“ — Der Leſer mag fih nun bie 
fatale Depefhe (in Nr. 246) noch einmal anfehen; gewiß, 
er wirb micht begreifen, wie Bugeaub in vier Tagen fo ums 
fpringen fonnte, daß er am 2, dem General Broffard 
das Commando anbietet und ze am 6. amtlich ald den 
verworfenften Menfchen, der allgemein verachtet fep in ber 
Armee, ſchildert. Die karten Beweiſe können feine ans 
bere geweſen ſeyn, als die Ausfagen Ben Durand's, denen 
bo nicht fo blindlings zu glauben war; bat Bugeaub nod 
andere Beweife, fo muß er wohl für gut finden, fie in petto 

bebalten, denn vor dem Kriegsgericht ift er nicht bamit 

ausgerüdt, 


Breslau, 1. Sept, Das ſchleſiſchen 
vinzialblãtter enthält: Wie tief eigung 5* 
lichen Beiſammenleben der Eatholiten mit ben liſchen 

ndbet und wie dieſe friedliche Gehnnun 


in Schlefien begründet 
von ben oberen geiftlihen Behörden beider Eonfeffionen um 
vorzugsweife von ben catholifhen immer genährt worben if, 
legt ſich durch die Dereitwilligkeit zu Tage, mit welcher az 
ben Drten, mo bei bem einen Gonfeifionstpeite Berlegenheü 
um Abhaltung des Gottesdienſtes — von der anbern 
Eonfeflion bie zu deren Gebrauch Kirchen „gef 
net wurden, Sechs Kirchen, und zwar in Reinerz, en: 
thal, > ag Milban, Reihenau, Ebersdorf, on 
ten die Catholilen den Evangeliichen zur bleibenden Benugung, 
und in Moder erbauten fi 1822 beide Eonfeffionsverwandte 
nad ber Zerſtörung ihrer Kirche durch Brand eine gemein: 
ſchaftliche Kirche. Drei Kirchen und zwar bie evangelifchen 
u teinau, & Varchwitz un Mu Schurgaſt, find den Catho⸗ 
ifen, fo wie_bie drei catboliihen Kirchen zu Guttentä 
Lublinig und Dberglogau, den Evangelifchen ur 
lung eigener en ” zeitweifen Mitgebraud überlaffen. 
93 catbolifche Begraͤbnißlirchen dürfen bei Beerbigungen 
evangelifher Reihen nad ber bifhöflihen Anorbuung vom 
6. Mai 1805 für immer zu den Trauerfeierlichfeiten Venugt 
werden, und beide Religionsparteien bauten fih zu biefem 
Behufe in Bunzlau und Löwenberg gemeinſchaftliche Begräb⸗ 
nißtirchen. So waltet in Schlefien zwiſhen Evangeliihen 
und Eatholifchen ein einiger friedliher Sinn, 


sh wei: 


.) Us bas 
hen Männer, 


zu welcher Partei fie in einpeimifchen F en gehören mö⸗ 
en, bie gleiche Sprache gegen zen reben, ba war es 
eines Sieges gewiß. Da jauchzte ed auch feinen gelichten 
Vorſtehern zu, benen einmal das Glück und die Ehre bes 
ſtimmt war, an ber Spige eines einmütpigen, treuen Bolfes 
bie heiligen Nationalrehte zu behaupten. Zept muß ihm 
ber Athem in der Bru efei 


und das Berjprechen, wenn fein —— nichts hilft, die 
a 


on —— für einen Prinzen, der ſeine Hand 


wir feine Zuneigung haben, und dem ſchweizeriſchen Bür- 
gerrechte, das wir dem Theuerſten gleihihägen, deutlich Kr 
machen, Bir thaten es um fo fchärfer, je fefter wir glaub⸗ 
ten, aud das Schweigervolf werde das Bürgerrecht von bem 
Manne zu unterfeiden, werde jened zu vertheidigen wifien. Aber 
wir gebadhten nicht, burch unfern Tadel auf ben Mann und eine 
Brüde zu fihern. Aber wir wünfcpten niemals das Organ einer 
Menge zu werben, die mit Prinzenhaß und republikaniſcher Derb- 
heit den Rüdzug vom Waplplage republitanifcher Ehre zu decken 
meinte. Der Präfident der —— — rügı ſich auf 
die Obmacht bes Bundes über die einzelnen Stände. Aud wir 
haben diefem Geſchenle ber Zukunft ſchon manchen peigen Wunſch 
entgegen geſchidt. Allein jened Berlangen nad einer Ob» 


madıt des Bunbes fommt von zwei Geiten her; es fommt 
vom Schweizervolf, das eine Fräftigere ze... wünſcht, 
und es fommt von ben hoben garantirenden Maͤchten, bie 
eine fügfamere Schweiz wünſchen. Es iR unmöglich, daß 
die beiden Wünfde Einen hinauslaufen. Einer Nutios 
nalverfammlung wird es einft obliegen, bie Unterfchiebe der 
beiden Wünfhe zu erfhöpfen, wir nennen nur Einen lins 
terſchied: ber eine Wunfd fen unerſchũtterliche Magiftrate, 
der andere fest Teicht zu erihätternde voraus, Wie bem 
auch fep, fo fol die Obmacht bes Bundes dem Bolfe nicht 
dadurch empfohlen werben, dag man ihm durch Frän- 
fung eines untadelhaften, von allen geliebten Bunbesgliebes 
einen Borfhmad davon gibt. Die franzöfifhe Regierung 
würde feinen ihrer Präferten fo bloßftellen, wie der Tag- 
fagung vorgefhlagen wird, es gegen bie Regierung von Tpurs 
au Mu thun. Die Regierung von Thurgau hat einem Frem⸗ 
en in befter Treue das Bürgerrecht eriheilt und eine Ur: 
funde, die ihm feinen Zweifel ließ, zugeftellt. Sie hat babei 
eine Förmlichfeit unterlaffen, bie fie fir unnöthig hielt und 
über deren Notbwenbdigfeit in eben jenem e man nies 
mals einig werben wird. Nun, ba ber Bund wünſcht, jene 
Dürgerrehtsertheilung wäre unterblieben, foll er feinen Fuß 
auf die unterlaffene Börmlichkeit fegen und alle Schritte 
einer ehrlichenden Regierung, die mit einer muthigen Erfläs 
rung nochmals bafür einfeht, null und nichtig erklären, ja 
der Regierung nicht gehatien, das vermeinte Berfäumni 
nadzuholen. Wir fliegen mit der Meinung, die Schweiz 
fönne bie Rettung ihrer Ehre nicht darin finden, in ben 
Schritten eines Bündesgliedes einen Formenfehler zu entdecken. 

— Man fhreibt und aus dem Margau über bie Bor- 
f&läge der Zagfagungscommiffion : „Ihrer Zwei einzig tre: 
ten, feft und wahr, für den Grundfag, für unfere Berfajlungen, 
für den in Gefahr ſchwebenden Mitftand, für unfern quten 
Nuf, als echte Eids⸗ und —— vor. Ihrer * 
einzig, Rigaud und Monnard, glänzen am Abendhimmel bes 
ſterbenden Freiſtaates als zwei Sterne, die eines Morgens 
werth geweſen wären! Bier andere erkennen wenigſtens 
bie Wahrheit und das unveräußerliche Recht an, obwohl in 
fhwanfender Weife und Itung. Immerhin müffen auch 
biefe Männer auf unfere Adtung Anfpruch machen, obwohl 
wir innigft bedauern, baß fie fich, hatt bei ber einfachen 
Entfheibung des Fragepunftes ſtehen zu bleiben, hinſichtlich 
bes Auedrudes von den Zweien trennten, und dieſe bamit 
vereinzelten.“ 

— Nach Berner Blättern vom 4. Sept. und der Basler 
Zeitung vom 5. Sept. lautet das von dem Conſeilpräſidenten 
Mole in ber gg rar ga an ben Herzog von 
Montebello gerichtete Schreiben, wie folgt. 

Paris, 14. Auguf. Herr Herzog! Ih habe Ihre De 
peſchen vom 5. und 10. Auguſt vor mir und habe mit Auf: 
merkjamfeit alle Einzelnpeiten berfelben über die Gigung 
der Taglagung gelefen, in welder bie Note verhandelt 
wurde, bie Sie im Namen Frankreichs überreiten, um bie 
Austreibung Ludwig Bonaparte's zu erhalten. Ich will 
nichts über bie Heftigfeit der gefallenen Reden fagen, noch 
über bie Weife, wie einige Redner von Franfreih und dem 
Bündniffe mit demfelben gefprochen haben. Frankreich fennt 
feine Stärfe und feine Würde zu ur um nit eine Sprache 
zu veragten, welde bie Schweiz felbft, wir zweifeln durch⸗ 
aus nit daran, weit enifernt ſeyn würbe, anzuerfennen. 
Sie werden aber dem Borort aufs Neue vorftellen, daß es fi 
bier bavon handle, zu wiffen, ob bie ——— dem Ded⸗ 
mantel der von ihr ausgeübten Gaſtfreun ft, in ihrem 
Schooße Intriguen, laut —— Abſichten, die die 
Störung der Ruhe eines benachbarten Staates zum Zwecke 

‚ haben, aufnehmen und durch ihren Schug aufmuntern wolle. 
‚ @ibt es einen Mann von Treu und Glauben, ber zugeben 
Könnte, daß Ludwig Bonaparte naturalifirter Saweyer, 


Thurgauer Bürger fep, und zugleid über Frankreich zu herr⸗ 
ſchen —— Hat bie Shoe, bas Recht, auf ihrem Ges 
biete Unternefmungen fid bilden u laflen, bie, wenn ſchon 
ohne Ausfiht auf ein ernfihaftes Refultat, dennoch, wie im 
Dectober 1836, ein großes politifhes Wergernig zur Folge 
—— und einige Unſinnige oder einige Betrogene hinreißen 
nnen? Es iſt unmöglich, daß der geſunde Öffentliche Ver⸗ 
fand, in der Schweiz wie anderwärſs, das Argument micht 
verwerfe, das man und entgegenflellt, und bad man aus 
dem, Ludwig Bonaparte von dem Canton Thurgau geſchenlk⸗ 
ten Bürgerrechte ſchöpft. F Ludwig Bonaparte die im 
Art, 25 der Verfaſſung dieſes Cantons vorgeſchriebene Ber 
dingung erfüllt? Hat er auf Frankreich, fein ehemaliges Va— 
terland, verzichtet? Wenn er es gethan, wie will man ſein 
neueſtes Benchmen und feine neueſten Handlungen erflären, 
nemlih die Broſchure von Yaity, dem dieſem gegebenen 
Auftrag und ben von feiner Hand bei Laitp gefundenen 
Brief? Heißt es nicht mit aller Wahrheit Spiel getrieben, 
ih abwecfelnd nad den Umſtänden bald Schweizer, bald 
eg zu nennen; Aranzofe, um auf die Ruhe und bag 
lüd Frankreichs Angriffe zu mahen; Schweizer, um bie 
Zuflugtsftätte zu behalten, wo man, nachdem bie verbres 
&erifchen Unternehmungen mißlungen, neue Intriguen ſchmie⸗ 
bet und neue Streihe bereitet? Ludwig Bonaparte hat 
vr An Genüge bewieien, daß er feinem Gefühle der 
anfbarfeit zugänglid iſt, und daß eine längere Geduld 
von Seiten der franzöfifihen Regierung ihm nur im feiner 
Berblendung beftärken und zu neuen Eomplotten aufmuntern 
würde. Nun Herr Herzog, iſt es Frankreich ſich ſelbſt ſchul⸗ 
»ig, nicht länger zu dulden, daß die Schweiz dur ihre Tos 
leranz die ntriguen von Arenenberg ermächtige. Sie wer« 
ben bem Borort erflären, daß wenn gegen alles Erwarten 
bie Schweiz für Denjenigen Partei nähme, der ihre Ruhe 
fo ſehr compromittirt, und die Austreibung Ludwig Bona- 
parte’s verweigerte, Sie den Auftrag haben, auf der Stelle 
ihre Päffe zu verlangen. Sobald biefe Depeihe Ihnen zus 
zes Fey wird, werben Sie folde dem Hrn. Schultheiß 
opp vorlefen, unb ihm, wenn Sie ed für gut finden, eine 
— davon laſſen. Indeſſen werden Sie ſich nicht von 
dem Hrn, Schultheißen trennen, ohne ihm noch einmal bie 
Berfiherung zu geben, daß Fraukreich, geftügt auf fein Recht 
und bie Gerechtigkeit feines Begehrens, alle ihm zu ®ebote 
ftehenden Mittel anwenden werde, um von ber Schweiz eine 
Genugthuung zu erhalten, auf welche zu verzichten ed durch 
feine Rüdfiht bewogen werben lönnte. Genehmigen Sie, 
Herr Heryog, die Berfiherung meiner Hochachtung. Mole. 
Niedberland 
Amferdam, 5. Sept. Integrale und Kaneb. wur: 
den anfangs zu etwas niedrigeren Preifen abgegeben, ſchloſ⸗ 
fen aber nad einigen Einfäufen wieder feſter. Spndicats 
blieben preishaltend. Ard. erfuhren auch heute bei jehr leb⸗ 
baftem Handel eine Befferung. Ruſſiſche und öfterr. Fonds 
Fri fortdauernd willig. 24pG@r.: 533; 6pCt. 10113; Kandb.: 
1; Spnd. 4} ‚pet: 954; 33pCt.: 79); 5p@t. ofl.: 99,7; 
Ard.: 19,7, 5 Ausg. fr: 55; 5pCt. Metall.: 1034; ruf). 
Inſer. 694. 
R Ian 


u b. 

St. Petersburg, 28. Auguf. Der Minifter bes öffent- 
lihen Unterrichts, Geheime Rath Umaroff, it am 24, d. M. 
von hier abgereifl, um bie bebeutendften Lehranftalten in bem 
Weißruſſiſchen und Dorpatifhen Lehrbezirle zu beſichtigen. 
Während ber Abweſenheit bed a bat ber Oberpros 
eureur bed Synode, Graf Portaffoff, die Berwaltung des 
Minifteriums des öffentlichen Unterrihts übernommen. Dem 
Staatsrath Eduard Niemojewsky, Mitglied der hau 
Commiffion bes Königreichs Polen, ift von Sr. Majeſtät 
wieber, wie früher, ber faiferlihe Kammerherrnſchlüſſel ges 
flattet worben, 


Benacprichtigungen. 


[1534] Eis am 4, Januar 1839 vers 
fallener Coupons von ai, fl. einer bols 
ländifhen 24 °/, Integrale Wr. 159506, 
Adminiftration Ketwich & Boombergb, 
nebit Zalon zur Erhebung der weitern 
Zinscoupons iſt verloren worden. Der 
rebliche Finder wird erfucht, folchen gegen 
eine Belohnung Wollgraben Lit. A. Nr as 
abzugeben, da ohnehin in Amſterdam 
bie Vorkehrung getroffen ift, daß die 
neuen Zindcoupons nur gegen Vorzeis 
gung der Obligation ausgeliefert werden. 


er Im unferm Berlage find im Laufe 
iefed Jadres erichienen und in allen Buchs 
bandlungen ded In: und Auslandes zu er: 


balten: 

Bibliotheca Seriptor. l.atinor., cu- 
ris virorom doctorum emendata et com- 
menlariis instructa, consil. G. Bern- 
hardy instituta. Pars 1. M. T. Cice- 
ronie libri. Tom. I. Brutum contin. 
8 maj. 1 Thir. 

Auch unter dem Titel: 

Ciceronis, M. T., Brutus, Emen- 
davit et commentariis instruxit Henr. 
Meyer. 

Hiermit eröffnen wir eine Folge Latein. 
Autoren, welche theils in den Kreis der 
Gymnasien gehören, theils auch ausser- 
halb des praktischen Gesichtspunktes 
einen mehr als mittelbaren Werth be- 
sitzen, und nach den Bedürfnissen un- 
serer Zeit mit Kommentaren ausgestattet 
werden. Einen Pränumerations- oder 
Subscriptionspreis stellen wir nicht, da- 

egen werden wir Schulanstalten beson- 
dere Vortheile bewilligen. N 

Geſchichte der evangeliihen Miſſions⸗ 
Anftalten zu Belehrung der Heiden 
in DOflindien. Herausgegeben von 


nm Lens nenn ns nen an LU — 
Berlag: Fürſtl. Thurn u. Tario'ſche Zeitungs ⸗Expedition. — Berantwortl Redacteur €. P. Berly. — Drud von A. Oferrielh- 
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Frankfurt N 
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| Obligationen 
Darmstadt 1,50 Lose 
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Nassau... 


HENFTT 


Dr. 9. U, Niemeyer. 834 u ıb 846] 
oder Tten Bandes 115 und 126 Etüd. 
4 1 Thlr. 10 Gr. i 
Günther, J., Lehrgang bes Unterrichts 
im deutſchen Styl für Lehrer an 
mittleren und komm Bildungsans 
falten der weiblihen Jugend, gr. 8, 
1 Ihlr, 18 ©r. 


anotw, M., 
— 3 6 













——— ein kleiner 
trag zur Charakte⸗ 


G 

— — Dieſelben Tafeln für die Preu 

Staaten. 2te verbeſſerte Auflage. 
16 Gr, 

Juvenalis, D. Junius, Satiren. 
Uebersetzt und erläutert von Dr. 
W. E. Weber (Professor und Direoto 
der Gelehrtenschule zu Bremen). gr.8. 
2 'Thlr. 8 Gr. 


ligen Schrift alten und neuen Teſta—⸗ 
ments.« Bierte verbefjerte WUuflage. 
we 8 18 Gr. 
üller, J. H. T., Lehrbuch der 
Matheigatik für Gymnasien und Real- 
schulen, nebst vielen Uebungsaufgahen 
und Excursen. Erster Theil, die ge- 
eammte Arithmetik enthaltend. gr. 8 
1 Thir, 16 Gr. 
Ist gleich bei seinem ersten Erscheinen 
in vier Gymnasien eingeführt. Der Re 
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aypi Biscks ,.. 
1 9/,- Holländische 

5 — Bun, Obl, . 
P — Portugies, , 
5 — Ardeim, .. 


censent in der A. L. Zeitung -1838 Nr. 
103/105 nennt dieses Lehrbuch am Schlusse 
der krit. Beurtheilung als das beste von 
allen bisher bekannten Schulbüchern 
dieses Faches. 
Niemeyer, A. ©., Gefangbud für 
höhere Schulen und Erziehungsan⸗ 
ftalten. Smölfte (von Dr. 9.4. Da, 
niel) umgearbeitete Auflage 8. 
10 Gr. 

Dei diefer, feit längerer Zeit vorbe⸗ 
reiteten neuen Ausgabe ift der jebige 
Herr Herausgeber eifrig bemüht geme: 
fen, alle billigen Unfprüche möglichit 
je befriedigen. ‚Die Babt der Gefänge 
ft auf 474 geftiegen, beſonders ift das 

den det —5— Rein bes 
reichert, un nf Regifter erböben bie 
prattiiche Brauchbarkeit. — 


Buchhandlung des Waiſenhauſes 
in Halle. 


—— — —ñ — — —ñ — 
+1 [1480] In der Andreäifchen Budbanp: 


lung in äranffurta. M. ift erichienen: 
Iodifon, I., Mad Tor: He 
bräifge Spraclehre für Schu, 
len. — Als zweite Abtheilung der 
neuen Auflage des Hebräifchen Leſt⸗ 


buches MON MiTDiM- 16 Bogen 

in 8. Ladenpreis: 12 gCr. oder 54 Er. 

Die von einem vpraftiiden Shulmanne nad 
einer vietjährta geprüften Methode und mir fleter 
Berädfiditigung auf die Merle ber 
Spradforider neu beurbeitete bebrälitte Gramms⸗ 
tif wird gewiß allen Lehrern und Freunden birler 
alten Braftvollen Sprade um fo willfsininemer 
ſeyn, als Ale bier jur Erleichterung des Unterrichts 
alle Jorimen und Regeln berieben ınle feftener | 
Srundtichtelt und Umſicht gegeben, burd viele pah 
ende Beilpiele ertdutert, und fämmtilbe Para, 
digmen auf's Boltitändigfte dargeſteut . - 
Auch in Hinfiht des Hilfigen Ladenpreiies wirb 
ſich die ſes vielumfaſſende Wert zum Schufgebraud 
empfehlen. 





Cours der Geldsorten. 
Den 8, Sept. A 


Priedrichaa’or, . . 
Band-Tueston, , , 
%0 Pranuntücke,, , 
Sourersinder .. 
4 Gellal Maron WZ 340 — 


Auswärtiger Cours. 


I —— u — — ———— > 
j Wien, den 3 Sept, Amsterdam, d.5 Se 





Paris, den 5 Sept ! 


Splt.Bente „.. . | 111 50. 
80 5, 


231 8 — Neapel... .| 
19% |.7.Sulzbach, berid. Makler; 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Öber-Pofamts- Beitung. 


ı 


Sonntag, 


Deutfdland 
Berlin, 2. Sept. (Hamb. Eorrespondent.) Ein Eourier 


kaus Minden ift bier angelangt, und ſoll ein eigenhändiges 
4 Schreiben des Frhrn. Drofte zu Biſchering an unfern König 
" überbradt haben, worin der Erzbiihof untertbänigft bittet, 


i 


"ihm wegen feiner geflörten Gejundheit auf einige Zeit aus 
feiner 


ft entlaffen zu wollen. Er gibt darin bie beiligfte 
Berfierung: Nur bei feinen Berwandbten um Münfter ſich 
aufzuhalten, nie nah Köln und ber nädhften Umgegend zu 


‚ geben, jede Berührung mit ber bort aufgeregten und unges 
5 —* 


orfamen Partei zu vermeiden, und ſich ch wieder nad 
dem ihm beflimmten Drte zu begeben, fobald Se. Majeftät 
befiehlt. Wenn es auch bedenklich ift, den Zunder der Uns- 
ruben da hinzulegen, wo die Kohlen noch im Glimmen find, 


ſo ſcheint dennoch unfer erbabener und edler Monarch, uns 


eingeben? der vielen Bergehungen, dem Frhrn. Drofte zu 
Bifchering die große Gnade ertbeilen zu wollen, ibn mit 
den ihm vorgefchriebenen und von ihm unterzeichneten Bes 
dingungen aus Minden zu entlaffen. 

— Nah den vielen Anordnungen in ben föniglichen Ge— 
mädern bürfte bie Ankunft der Herrſchaften früher erfolgen, 
als man vermuthet hatte. Die Großfürftinnen Marie und 
Diga werben heute über Stettin von Gt. Peterdburg bier 
erwartet. Es beißt, daß bie Kaiferin auch fchon ben 7. d. 
M. in ber Refidenz eintreffen und ben militärifchen Uebun— 
gen bei Magdeburg nicht beimohnen wird, Diefer Entſchluß 
möchte wohl aud eine Aenderung in dem anberaumten Ma- 
növer bringen. Am 10. d. M. ıft hier vorläufig —— Pa⸗ 
rade angefagt, die ber Commandeur ber Gardeinfanterie, 
General von Roeder, abhalten wird, Am 16. d. M. ſoll 
dann eine glänzende Parade von unfern fämmtlihen Garden 
vor dem Hofe ftatt finden, woraus zu ſchließen if, daß bas 
große Herbfimanöver abgefürzt werben wird. Dod find alle 
diefe Beſtimmungen nod Beränderungen unterworfen, bie 
gewöhnlich von der Zeit und den Umfländen abhängen. 

— Am 30. Auguft ift der Geburtstag der Fürſtin von 
Liegnig -in dem engern Ramilienfreife recht herzlich gefeiert 
worden. Mittags war Familientafel bei Sr. Majeftät in 
Eharlottenburg, wozu die Gräfin Roffi mit ihrem Gemahl 
bie Ehre hatten geladen zu werben. Abende wurde im 
Lunfchloffe eine theatralifhe Borftellung gegeben. 

— Die neuen polnifhen Pfandbriefe find bereits erſchie⸗ 
nen und in Girculation geſetzt. Man vermißt bei benfelben 
die beutfche und franzöſiſche Ueberfepung, welches manden 
Privatmann abhalten möchte, fein Gapital in biefem Papier 
anzulegen, denn der Käufer eined Staatöpapierd überzeugt 
fi gerne felbft von dem Ynhalte des Documents, unb bier 
fennen Wenige die polnifche Schrift und Sprade. Das 
Weglaffen der frangöfiihen und beutichen Weberfegung fann 
nur ben Berfauf diefer Papiere befchränfen, und fcheint aud 
darauf ſchon nachtheilig gewirkt zu haben, ba bis jegt noch 
* Geſchäfte darin gemacht find. 

Elberfeld, 7. Sept. Die biefige Zeitung berichtet aus 
Münfter: „Ueber die höchſt beflagenswertben Ereigniffe 
bierſelbſt am 3. Auguſt erfährt man Mandes, das einftweilen 
noch nicht weiter zur Beröffentlihung paßt. Einer ber 
Berdaͤchtigen hat ſich felbit entleibt, ein anderer derfelben ift 
Bruder eines Profejfors ber hiefigen Acabemie,“ 


(Beilage zu N” 249.) 


9, September 1838. 





Dofen, 30. Auguſt. Es tritt immer mehr heraus, wie 
nothwendig es fey, daß unfere a ren in ihren Forbes 
rungen, der Geiftlichfeit di jene räftig durchdringe. Dies 
her find bei catholifchen Taufen oft evangelifche Chriſten 
als Taufzeugen zugegen gewefen, ohne daß die Beiflichkeit 
daran Anſtoß genommen hätte: jetzt aber find ſchon viele 
Bälle vorgefommen, ba evangelifche Taufzeugen von ber cas 
tholifchen Geiftlichfeit grabegu zurückgewieſen wurden. Auch ift 
eatholifchen Bätern, die, in gemiſchten Ehen lebend, einen 
Theil ihrer Kinder evangeliih hatten erziehen Taffen, bie 
Beerdigung auf catholifchen Kirchhöfen und nad) catholifchem 
Ritus verweigert worden. Die Verhaftung eines, wie es 
beißt, wichtigen politiſchen Berbreders in Danzig, der aus 
Polen in unjer Großherzogthum fi begeben und mit Hülfe 
eines polniſchen Edelmanns einen Paß ſich ausgewirkt hatte, 
wird vielfad mit neuen Berhaftungen in Warſchau in Vers 
bindung gebracht. Nicht nur hier, fondern auch an andern 
Drten, wie in Gneſen, haben Unterſuchungen wegen politi» 
fer Vergeben durch ben hieſigen Griminaldirector flattges 
funden. Die, wie man behauptet, von fämmtliden Decanaten 
der Provinz eingefandten Proteftationen gegen das Minifterials 
reſeript, beren einige im Publikum erſt durch die Zeitungen befannt 
eworden find, haben Auffehen erregt. Befonders wird von ben 

feihgefinnten die Borftellung unfers Decanats wegen ihrer 
würdigen und bünbigen Abfafjung gerübmt. Ein ſolches of⸗ 
fenes Auflehnen gegen ein Minifterialrefeript dürfte aber in 
Preußen etwas äußert Seltenes feyn. Die am 26, Auguf 
unter allgemeiner Theilnahme erfolgte Abführung der Leichen 
der Familie Radziwill aud dem Diefigen Dome nad dem 
an ber Grenze von Schlefien belegenen Erbbegräbniß Antonin, 
mußte auf Alle einen wahrhaft tragifchen Eindrud maden, 
bie fi) erinnerten, unter welchem Jubel bes Bolfes der Ein- 
zug des noch vor Kurzem fo — Geſchlechtes im Jahr 
1815 bei uns ſtatt fand. (L. A. 3.) 

Dresden, 5. Sept. Das dießjährige Conſtilutionsfeſt, 
bereitd am vorigen Sonntage den 2, Sept. firdlich began— 
gen, warb geftern in unferer Stabt zum fiebenten Male bür« 

erlich, auf eine zwar einfadye, aber würbige Weife gefeiert, 
Kap Morgens ertönten von dem Thurme ber Kreuzlirdhe 
und bes Neuftädter Rathhaufes erhebende Choralmelodienz 
Mittags hatten fi mehrere Mitglieder biefiger Communal⸗ 
garde zu einem feſtlichen Mahl auf dem Linke'ſchen Bade 
vereinigt; auch wurden die Pfleglinge unſerer Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten, ſowie bie hieſigen Armen geſpeiſt, wozu der 
König 200 Thlr. aus den Ländescaſſen und 150 Thlr, aus 
der Civilliſte auszahlen lieh, und Abende, während man im 
Schaufpielhaufe Mozart's „Zauberflöter gab, waren die Rath» 
bäufer ber Alt» und Neuftadt (jenes jedoch nur zur Hälfte) 
erleuchtet und Muſikchöre bafelbft aufgeftellt. - Als etwas 
Seltenes verdient bemerft zu werden, daß die Gaslampen 
auf der Eibbrüde an diefem mondhellen Abende volltändig 
brannten, Eine unzählbare Menge Menſchen durchſtrömte 
die Straßen, und in Aller Mienen waren freude und 
Zufriedenheit zu lefen. — Zu den danfendwertheften Unters 
nehmungen unferer Stabtobrigfeit in neuefter Zeit gebört, 
bei einer Anzahl von mehr als 7000 fhulfäbigen Kindern, 
unftreitig die Errichtung von Diſtricisſchulen für Kinder 
folcher Eltern, welche zwar das in den übrigen Schulen ges 


bräuchliche höhere Schulgeld zu zahlen nicht vermögen, aber 
deßhalb no nicht Anſpruch an die Armens und Freiſchulen 
aben. Es beftehen jegt bereits vier dergleichen Diſtricts 
chulen, von denen bie in der Antonflabt neu gebaut, und 
die in der Pirnaifhen Vorſtadt noch im Aufbau begriffen 
if. Diefes letztgedachte Gebäude wird, nah dem Entwurf 
unferes Etabtbaucondurteurs Eichberg, eines vielfeitig gebil- 
beten Architeeten, in einem einfah edlen Styl aufge ührt 
und zeichnet fi ſowohl dur feine Solidität als durch bie 
innere awedmäßige richtung aus. Der Koftenaufwand 
it zu 19,000 Thirn. veranjhlagt, und die Einweihung des 
neuen Gebäudes wird im fünftigen Jahre erfolgen. (X.A.3.) 

Leipzig, 6. Sept. Geftern Nahmittag fand bie erſte 
@eneralverfammlung der Actionärs der bier zu errichtenden 
Bank im Saale des Kramerhauſes ftatt. Auf der Tages» 
ordnung fland nur die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes, 
welche dann das Directorium wählen werben. Der Kreis⸗ 
director v. Fallenſtein, als fönigliger Commiſſär, leitete bie 
Berbandlung mit einer Rede ein, und nachdem dieſe von 
einem Mitgliebe des proviſoriſchen Comite's kurz beantwortet, 
wurden -die Berfammelten aufgefordert, ihre Stimmzeitel 
abzugeben, beren Auszaͤhlung dann von den dazu erbeienen 
Notaren vorgenommen ward. Trog dem, bag man hätte 
Tauben follen, dieſe erſte Berfammlung würde von ben 
Fictionärs echt zahlreich befucht werden, hätte fie doch beis 
nahe nit abgehalten werden können, da fte, in Folge ber in als 
fen Actienvereinftatuten auf Verlangen der Regierung, und 
. fomit aud in bem Bankſtatut, enthaltenen Beflimmung, 

wornach ein Biertel der Mctien in Generalverfammiun- 
en vertreten fepn joll, nur ſchwer — war. 

ohl der bündigſte Beweis für die Unzweckmäßigkeit biefer 
Beftimmung, weil mit großer Sicherheit vorauszufehen ift 
(mas auch ai vielfach öffentlich ausgeſprochen worben), 
dag künftig faum noch eine Generalverfammlung eines Actien- 
vereind gültig wird abgehalten werben fönnen, und daß 
fomit jene Befimmung, den Beiheiligten flatt zum Nugen, 
um Nachtheil gereihen wird, — Heute Abend trifft ber 
Hrinz Zohann nebft feiner Frau Gemaplin hier ein. Mor 
gen werden ber König und die Königin, fo wie ber Kron⸗ 
prinz von Preußen und deſſen Gemaplin, hier anfommen, 
wahrfeintich von Dresden dis Coswig und dann wieder 
von Wurzen aus die Eifenbapn benugend, Der König 
wirb aber ſchon am Sonnabend über Ehemnig nah Dres⸗ 
den zurüdfehren. (8. 4. 3.) 

Hannover, 2. Sept. Dem Bernehmen nad, wird der 
Grofherzog von Medienburg-Strelig in den nächſten Tagen 
Sr. Maj. einen Gegenbeſuch abftatten und mit einem Theile 
einer Familie einige Zeit an biefigem Hofe verweilen. Im 

ublifum ſchiebt man biefem zu erwartenten Beſuche, fo 
wie dem langen Aufenthalte des Königs in Neu-Strelig, die 
Abfiht unter, unfern Kronprinzen mit einer Tochter des 
Großherzogs zu vermählen, 

— —2 Aufſehen erregt bier in dieſem Augenblicke 
eine Anordnung Sr, Maj. Das Hoftheaier fellte heute 
nad mehrmongatlichen Ferien wieder eröffnet werden; Bel 
lini's Puritaner waren angefündigt. eftern aber unter« 
fagte ein ſpecieller Befehl des Könige den Wieberanfang 
ber Borfiellungen. Man zerbricht fi im Publifum ben 
Kopf über den Grund dieſes Verbotes; wahrſcheinlich er- 
[elote ed nur, weil man, ohne Se, Diai. zu fragen, ben 

ieberanfang ber Borftellungen angefündigt hatte, unfer 
Theater aber befanntliih ein Hoftbeater iſt. Aus vielen 
Gründen wäre es zu wünfhen, daß der König feine Auf- 
merffamfeit dem mit Unrecht bieher von Oben herab ziem⸗ 
lich vernadläffigten Inftitute bes Theaters zumenden moͤchte. 

— Der ruffiihe Minifter des Haufes, Fürſt Wolfonaty, 
Generaladjutant Sr, Maf. des Kaifers, it von Bad Nen- 
dorff heute bier wieder eingetroffen und auf biefen Nachmit⸗ 
tag zur föniglihen Tafel geladen worden, 


— Seit ber Rüdiehe des Königs nt im Gabinet: 
roße Thätigfeit zu herrſchen, indem & Majekät in Die 
In Zagen alle Audienzen, jelbft bie ber Garnifon, wegen über: 
bäufter Geſchaͤfte _. haben. 

wei 

Neuenburg Man erinnert fi ber 
— ———— 

er König von Preußen hat den Staatsrath darauf antıwor: 
ten laffen. go if deffen Rüdjgrift an die Petitionäre: 
Se. Wajeftät hat den Staatsrath beauftragt, die Perfonen, 
die ihm Petitionen, betreffend die politiih Werurtheiltem, zu: 
reg haben, willen zu laffen: daß biefe Petitionen bem 
önige um jo unerwarieier vorfommen mußten, al® Se. 
Majefät durch Ihre Cabinetsordre vom 13. Febr, 1836 
bereitö gerupt hat, dem politiſch Werurtpeilten alle Erleich⸗ 
terungen, bie ſie vernünftiger Weiſe wünſchen fonnten, 
zu gewähren, ohne daß biejelben darum gebeten hätten, 
indem eröffnet wurde, bag die am wenigſten Schuldi⸗ 
en, die ſich einzeln auf geziemende Weiſe einfänden mit 
Garantien für ihre Reue und für ein beſſeres Benehmen, 
ihre Begnadigung hoffen dürften; daß alle, die von ber 

ohlthat biejes luſſes Gebrauch maden wollten, 
in ihre Heimath azurüdgefehrt find; daß bie andern, wo⸗ 
fern fie nicht zu ber Elajje der großen Schuldigen gebören, 
bie Berlängerung ihres Exils gaͤnzlich in ihrer Gewalt ba= 
ben, während bie Petition, wenn fie u würde, feine 
andere Folge hätte, alsden Flůchlingen eine Gunſt zu verfcpaffen, 
bie unnöthig für ihre Woplfahrt ſcheint, da fie jih die Mühe 
nicht geben, darum nachzuſuchen, ober Leute in das Land zurüd 
zu füpren, die befländig zur Störung ber öffentliden Rube 
bereit wären, da fie ihr Unrecht nicht eingefeben und für 
die ſchwere — ihres Landes, die fie ſchon ver⸗ 
ſchulbet haben, kein Zeichen der Neue geben wollen. Se. 
Maj. darf übrigens hoffen, die große Mehrheit der Unter- 
de ber Petition bejiehe aud treuen Bürgern des Für— 
enthums; bieß bezeugen bie freien und offenen Proteftatio- 
nen einiger berfelben, wie ber beiten Gemeinden von Sa- 
vagnier. Se, Maf. begreift, daß fie durch eine edle Bewe— 
gung zu einem Schritte geführs worben find, ben fie gemie- 
den haben würden, wenn fie ihn ernfllic überlegt hätten. 
Diefe Antwort, die auf ben ausdrüdlicden Befehl Sr. Maj. 
egeben ift, wird ben Hrn. Jeanrenaud Grand-Pierre, A. 
—5 und Etienne Petitpierre mitgetheilt werden, die 
ſich bei dem Präfiventen des Staatsrathes ald Abgeordnete 
ber Petitionäre angefündigt haben. Gegeben im Nathe, ber 
am 22, Auguft unter unferm Präſidium im Schloffe zu Neuen— 
burg gehalten worben it. Der Gouverneur Pfuel. 

— Bar 

Kiel, 31. Augufl. Der Herzog von Holflein-Ölüdeburg 
wird mit feiner Gfmaplin yum 2. October von feiner Reife 
bierber 


Petition von 323 


rüderwartet, wo denn das Schloß zur Aufnahme 
des Fürftenpaars bereit feyn wird. Es ift ſchon fah voll- 
fommen becorirt und elegant eingerichtet und der abgebrannte 
Theil des — — rd der Bollenbung. 

t a i 


em e 

Der Gazjetta di Milano vom 29. Auguft zufolge haben 
Se. Majeftät der Kaifer am Tage vor Ihrer Ankunft zu 
Monza geruht, Se. Eminenz den Cardinal⸗Erzbiſchof und ver 
ſchiedene andere ausgezeichnete und hohe Beamte zu empfan- 
en. Derfelben Ehre wurden fpäterhin bie geiſtlichen und 
ivilbehörden des Ortes theilhaftig, welche von dem Grafen 
v. Hartig, Gouverneur der Lombarbei, vorgeftellt wurden. — 
Abends verfügte fid Se. Maj. der Kaifer, von bem Erz- 
berzog Bicefönig begleitet, mit einem zahlreichen Gefolge 
durch die reich beleuchtete Allee, an deren Ausgang ein feits 
lich verzierter und gleichfalls beleuchteter Triumphbogen er- 
richtet war, nach der Stadt. Der Monarch wurde auf bem 
ganzen Wege von ber zahlreich herbeigeftrömten Bevölferung 


| mit enthuſiaſtiſchem Zubelrufe begrüßt. 


ihre proferibirten Mitbürger von 1831. 


— —— .r-+ 


ron Uichtritz, von Sachſen. 


Mailand, 2. Sept. Geſtern fand der feierliche Einzug 
des Kaiſers in Mailand in Mitte einer zahlreichen Bolfd- 
menge und unter zabllofen Weußerungen der öffentlichen 
Freude ftatt. Abends war die Stabt beleuchtet. 

— Die Repräfentanten frember Mächte bei ber eg 
frönung trafen bie jeßt in folgender Ordnung bier ein: Am 
18. Auguft Rifaat Bep, Geſandter der ottomanifdhen Pforte; 
am 7%Baron von Bodenhaufen, von Hannover; Baron v. 
Lömwerftern, von Dänemark; am 23. Mardefe di Gagliardi 
von Sardinien; am 25. Graf Saint⸗Aulaire, Gefanbter 
Frankreich's; Graf Merobe, von Belgien ; Graf Löwenhjelm⸗ 
Aham, von Schweden; Baron v. Lerchenfeld, von Bayern; 
Baron v. Steuber, von Kurbeſſen; am-26. Bailli v. Tatit: 
feff, von Rußland; Graf v. Maltzan, von Preußen; Ba- 
ron v. Mollerus, von Holland; Fürſt Saynı-Wittgenftein, 
von Helfen; Baron Tettenborn, von Baden; Baron Dfini, 
Minifterrefident des Herzogtbums Yucca; am 27, Fürft Als 
tieri, Erzbifhof von — apofetiiger Nuntius; Bar 
(Fr M.) 
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Gonftantinopel, 15. Auguf. Der franzöfifhe Inge 
nieur, Hr. von Chatillon, welcher jetzt im Dienfte der Pforte 
fiebt, bat Gifengruben in der Umgegend vom Sivan-Maben 
entdedt, die eine reihe Ausbeute verfprehen. Am 2, v. M. 
Ieste Hafis Paſcha, in Begleitung bed Freiberen von Moltke 
und bes Hauptmannd Mühlbach, den Grundſtein zum Schmelz⸗ 
ofen. Hr. von Ehatillon forderte die Arbeiter in einer Ans 
rede zur raſchen Beendigung biefed Werfes auf, welches in 
biefen Gegenden das erfte feiner Art if. Hafis Pafıha lieh 
unter bie Arbeiter 2000 Piafter verteilen und überfendete 
Hrn. von Ebatillon reihe Geſchenke. 

Am 27.9. M. Morgens erlebten wir bier einen ber 
ſchrecklichſten Orkane, der einen Theil bed Tages dauerte, 
Un — kam derſelbe zum Ausbruche, und begann mit 
einem Nordwindftoße, welcher Dachziegel und Fenfterläden mit 
fi nahm. Als der Sturm aufbhörte, goß ber Regen in Strömen 
und es fiel aud Hagel. Die umliegenden Felder wurben gänzs 
lich verwüftet, die Bäume entwurzelt ober zerfnidt, die Wein- 
ftöde weit hinweggeſchleubert. Auch der Blig ſchlug an- 
mehreren Orten ein und töbtete einen Denihen. Im Canal 
gingen mehrere Schiffe unter, und man fpridt ſchon von 
130 Yeihnamen, die aus dem Waſſer gezogen morben 
feyen. Ungefähr 60 bis 70 mit Früchten beladene Kähne, 
welche aus dem Meerbufen von Jömid und Mubania 
famen, find zu Grunde gegangen. Auch in ben Dar- 
Danellen und im fchwargen Meere foll der Sturm arg 
gewütbet. und vielen Schaden angerichtet haben. Das 
aus Zrapezunt bier —— ampfboot Stambul 
hat mehrere geſcheiterte Schiffe ſignaliſirt. Seit Menſchen⸗ 

edenken bat man bier feinen fo wüſhenden Sturm erlebt. — 

ie ottomanifche Flotte it am 30. Juli in Smyrna 
eingelaufen; biefelbe wurde von ben Yanbbatterien bei 
ibrer Einfahrt begrüßt, und auch bie fremden Krieges 
fchiffe Liegen die üblihen Salurfhüffe ertönen, welde ber 
Kapudan Paſcha erwiederte. Die türfiihe Flotte befteht 
aus 19 Segeln; darunter befinden fih 5 Linienſchiffe und 
zwar: bie Fevzih von 96 Kanonen mit der Abmiraldflagge, 
Die Fetbih von 94 Kanonen, die Fesrifih von 96 Kanonen, 
die Menduhich von 96 und die Theefilih von 90 Kanonen. 
Außerdem acht Fregatten, nemlih: Nizamich und Hadich von 
64, Tarriri Baihri von 60, Surih von 58, Novifi Baihri 
von 56, Kaidi Zafer von 50, Monilah und Mirati Zafer 
von 46 Kanonen, 3 Briggs, 2 Kutter und ein Dampfboot 
von 100 Pferbefraft. Der Kapudan Paſcha Täht feine Flotte 
befländig manöveriren; zwei Schiffe befigen bereits europäis 
fhe Inſtructoren, welche die aus ber Borbereitungsichule 
auf den Prinzeninfeln bervorgegangenen Zöglinge praciiſch 


ausbilden follen. Die Anmefenheit bed Kapudan Paſcha 
verbreitet in Smyrma ungewöhnliches Leben. — Der fram 
zöſiſche Kriegsbrigg Surprife, welcher vorige Wode in ben 
Hafen von Conftantinopel eingelaufen ift, bat felben heute 
wieder verlaffen. Der Gefundheitszuftand Liefer Hauptftadt 
it fortwährend befriedigend, 


"Neuefte wahilatlen 


Paris, 6. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 111. 40,— 
3pCt. 80.70. — Neapol. 100. — 5 pCt. Spanifdhe 21. — 
Paſſive 44. — Belgiſche Banfactien 1450. — 3pGt. Bels 
iſche 73, 40. — Actien der Banf von Franfreih 2630, — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 785. — Berfailles, rechteg Ufer 725. — 
Linfes Ufer 562.50. — Havre 970, — Drleand 485, — 
Montpellier:Eeite 540. — StraßburgsBafel 400, — Sam- 
bre-Meufe 430. — Die Börfe war fehr bewegt; man fürd- 
tet ernftli einen Krieg mit der Schweiz. Die Actien ber 
Eifenbapn von Paris nad Orleans famen heute zum erſten⸗ 
mal an die Börje; ihr Debüt war nicht glänzend; fie fielen 
gleih auf 480. 

— Der König wird fhon morgen wieder zurüd erwartet 
vom Schloſſe Eu, 

— Der Moniteur Parifien und die Debats geben heute 
bie vom 14, Auguſt datirte Depefche des Konfeilpräftdenten 
Mole an den Herzog von Montebello. 

— Nah Briefen aus VPerpignan vom 1. Sept. hatte 
General Bugeaub den Abvoraten Boinvillierd gefordert; 
General Eaftellane hat aber die Sade vermittelt. — 


London, 4 Sept. Stocks 94. — Spanifhe 19. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 537. — 

— Die neuſten Nachrichten aus Liffabon find vom 28. 
Auguf; man erfieht daraus, daß die Ruhe in Algarbien 
durch Remichido's Tod nicht hergeftellt iſt. — 





11439) Bekanntmachung, 

die VBerfendung von Geld, namentlid Pas 

piergeldb und Geldeswerth durd die Brief— 
pojt betreffend. 

Da die Verfendung von Geld und Gegenftänden 
von Werth, namentlich von Zreforfcheinen, Coupons 
u. dgl. durch die Briefpoft, des beftehenden bießfalls 
figen Verbots ungeachtet, in neuerer Zeit wieder übers 
band zu nehmen anfängt, dadurch aber die Sicherheit 
der Briefpoft gefährdet erfcheint, fo muß bie unters 
zeichnete Stelle fich veranlaßt finden, dem Publikum 
in feinem eigenen ntereffe das Verbot der Verſendung 
folher Wertbgegenftände mit der Briefpoft um fo 
mehr erneuert zur genauen Beachtung in Erinnerung 
zu bringen, ald nach den beftehenden gefeßlichen Vors 
ſchriften, für folche Briefe Feinerlei Garantie von der 
Poftanftalt übernommen, folglich im etwaigen Berlufts 
falle auch feinerlei Erſatz dafür durch diefelbe geleiftet 
wird, 

Sranffurt a. M., den 22. Auguſt 1838. . 

General:Poft:Direction. 
In Übmefenheit des GeneralPoits Directors: 
Fr. von Epplen. von Hoff. 
ü vdt. Schramm. 


Benadridtigungen. 


[1504] Gasla 


Wir'heehren uns, biermit anzuzeigen, daß wi 


Wands, Stehs und Hänglampen für 


vollften Formen für Zimmer, Säle und Magazine ſowohl, als auch ganz 
einfach für Treppen und Vorhallen liefern und empfehlen uns zu Beſtel⸗ 


lungen darauf beften®. 


[1546] 
Eifenbahn : Actien 
von 
Paris nad St. Elond und Berfailles. 


Die Unterzeichneten bes 
nachrichtigen die Beſitzer 
von Gertificaten der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Actien von Paris nad 
E ©t. Eloud und Verſailles, 
daß fie von der Adminiſtration in Paris 
beauftragt find, die am 1. October d. J. 
fällige Einzahlung des Aten Fuͤnftheils 
von 100 France für jede Uctie in Ems 
pfang zu nehmen. 

In Folge diefer Ermaͤchtigung wer: 
den die Inhaber der genannten Actien⸗ 
Gertificate eingeladen, zwiſchen Heute 
und dem iſten October db. 3. bei dem 
unterzeichneten Banquier » Haufe ihre 
Sertificate einzureichen, melde fie nad 

eichehener Abquittirung des befagten 
Bebimssiermine fofort wieder zuruͤck⸗ 
erhalten werben. 

Sranffurt a. M., den Gten Eept. 1833. 


m. U. von Notbichild & Söhne. 
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[1482] 

J. €. Bäßler, 
Suss-Teppich- Fabrikant 
and Elberfeld, 
empfiehlt während der Meffe fein wohl 
affortirtes Lager in Fuß-Teppichen, 
Käufer, Garpetis, Reiſeſaͤcken ıc. zu den 

billigſten Preifen. 
Gathärinenpforte, im großen Kaffe: 
hauſe in Frankfurt a. M. 


[1547] Bei Wm. Küchler in Frank: 
furt a, M., Buchgaffe J. 201 ift zu haben: 


Traveftien und Parodien. 
Zweite verbefferte Auflage. 
Eleg. brofch. 24 fr., auf Belinpap- 30 Er. 
Aus dem Anhalt: 

Dat Lied vom Mode, Parodie auf Echil: 
lers Gloͤcke. — Der Kaffee, Parodie auf 
biefelbe. — Die Königin Elrfaberb und 
Maria Stuart, im Berliner Dialett. — 
Eperlings Theater: Pprerigt — Parodie auf! 
Matıbiffond Lied aus der Berne. — Auf 


— m — 


arob leinened Hemd obne Zeichen, 
ſchwarzſeidne Haldbinde, 
gute lederne Schube, unten flart mit Näs 
geln befchlagen. 
In den Kleidern: 

ein leerer lederner Beutel, 

ein Schlüffel,- 

ein Sackmeſſer, 

einige Blätthen Rauch Tabak. 


mpem. | 
r alle Arten von Bronzes, 
Gas in den neueften und gefchmads 





[1544] Unterm 23. Juli 1765 Fonftituirte 

Shlee & Go» der Liefmann Levi dabier dem Babritanten 
+ Jean Braconier bierfelbft über ein Dar: 

lehn von 300 fl. und unterm 21. Januar 

Adelaite. — Auf Götbe'd: Kennft du das 1770 über ein Darlebn von 600 fl. gericht: 
and. — Zraveitie des Monologs ber Jungs, liche OHppotbeken auf fein in ter bieligen 
frau. — Derodes vor Berblebem. — Pareo: Audengafe gelegenes Wobhnbaus, zum gols 


| 


bie auf Schillers Lied an die Breube. — 
Die Einnabne von Zroja, Parodie ber; 
Yeneis von Blumauer. — Die Gewalt des, 
Schnapfes über die Liebe, Parodie aufı 
Schillers Ritter Toggenburg. - Schneider 
Fips, Parodie auf Wallenfteind Monolog- —| 
Darodıc auf Schiilers Würde der Frauen. — 


Auf Schillerd Relignation. Auf Hecto rs 
Abfchied. — Auf, Stolbergs der deutſche 
Knabe. — Auf Roſegartens untergebende 


Sonne — Auf Schillers Erwartung te ie, 
Diertaufend Eremplare der eriten Auf-— 
fage wurden binnen einem Jabre verkauft! 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1549] Um 5. biefed Monats wurde im 
biejigen Startwalde und zwar im Weilrub« 
forft am fogenannten Grabenmweg, mädılt) 
der Kübpfadfchneiie, der bierunten mäber 
befchriebene Leichnam eines unbetannten 
Mannes unter einem @ichbaume auf der 
Erde liegend gefunden; ein Dünner abge 
riffener Stri® war eines Zbeils an einem 
der Aeſte jenes Baumes über dem Leichnam 
befeitigt, andern Theils um dem Hals bee 
legtern geichlungen. 

Der Tod ift jedenfall vor länger alt 
Seht Wochen erfolge. Ulle und jede boch— 
verebrlichen Bebörden und wer fonft Aus— 
kunft über diefen Ball, nantentlich die per: 
jönlichen Verbaltniſſe des Aufgefundenen 
und die Veranlaffung feine? Todes zu ge: 
ben vermag, werden biermit eriucht und 
aufgefordert, die Anzeige an unterjeihnete 
Srelle baldiaft gelangen zu laffen- 
Brantfurt a. M., den 6. Sept. 1838. 

Peinlich Verbör: Amt. 

Befchreibung des Leichnams: 
Geſchlecht: männlich, 
ter: unbeſtimmt, wahriceintich zwiſchen 

40 und 60 Jabren, 
Größe: mitılere, 
Haare: braum, 
Zähne: die Vorterzäbne ded Oberlieferd 
weblerbalten, oben feine Badenzäbne; 
am Unterkiefer wenig Zähne mit vielen 
Lücken; 
die übrigen Theile des Geſichts zc te. wegen 
eingetrerener Faulniß unkenntlich. 
Kleidung: 
— Tuchkappe mit ſchwarzem Tuch— 
child, 
Kamifel von grobem, dunkelblauem f. 9. 
Baderwill⸗Tuch, 
Hoſen von grebem, dunkelgrauem Tuch, 


denen Brunnen genannt. 

Da beide Capitalbetraͤge ſpaͤter zurüd: 
bezabit, die Schuld: und Pfandverichreituns 
gen aber verloren gegangen find, fo werden 
die etwaigen Beliger derfeiben biermit auf: 
gefordert, ibre Anſprüche an ſolche im Zermin 

j den 12. October d. J. 
bei biefigem Gerichte fo gewilfer anzumels 
den, als fonft diefelben- für erloichen erklärt 
und deren Löſchung in ben Hypotheken— 
bücern verfügt werden wirb. 

Hanau, den 31. Auguft 1848. 

Kurfürftiiches Bantgericht 
Schneider. 
vi, Beicher. 
[1543] Edictalladung. 

Elijabetba Streng aus Ellenbaufen, 
geboren am 18. April 1803 und ſchon über 
jebn Jahre, unbetannt wo ? abwefenb, deren 
Yeibes: oder Teſtamentserren werben bier: 
durch aufgefordert, zur Empfangnabme des 
bieber curatoriſch verwalteten Vermögens 
der Abweſenden fo gewiß 

binnen drei Monaten 

von beute an lich dabier au melden, widri— 
genfalld, in Gemäfbeit der Verordnung 
vom 21. Mai 1781, nicht nur dad gegen: 
wärtige Vermogen ber Abwefenden, um 
deffen @rtradition angefucht wird, ſondern 
auch alle künftig noch anfallenden Erbfchaf: 
ten ıbren nächften Erben und ziwar dermas 
len gegen Cautien, bie jedoch nicht länger 
als fünfjiehn Jabre dauert, verabfolge wer: 
den foll. 

Selter#, den 29. Yuauft 1833 

Herzogl. Naf. und Fürft. Wied, Amt. 
. Epring. 


— — — — — — 


11468] 
Edictalladung 

Nachdem durch rechtekräftiget Etkenntniß 
vom 19 Mai.‘ Über dad Vermögen ter 
Reinerus Kurten’s Witwe, Etisaberba, 
geb. Biicher, von Drommershauien, Der 
Goncursd ergangen ift, fo werden nunmebr 
alle Diejenigen, welche dingliche oder pers 
föntihe Rechte an ter vorbandenen Waffe 
su baben vermeinen, diermit aufgefordert, 


ſolche 

- Montag. den 24. September l. I, 

Morgens 9 Ubr, 

bei Vermeidung ces von felbit eintretenden 
Auzfchluffes von der vorbandenen Wale 
bei dem unterzeichneten Gerichte geltcud 
ju machen. 

MWeiiburg, den 14. Auguſt 1339. 

Herzogl. Naff. Amt- 
Winter. 


— — — —— — — — — — —— — 
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N” 250. — Montag 


Frank- 


— A = > 


Frankfurt, 9. September. 
Meifeberihbt au Paraguay. 


Die fübamericanifchen Freifaaten, erwachſen aus ben 
Trümmern der zerfallenden Macht Spanien’s, haben bie 
fanguinifhen Hoffnungen, die man in Europa von ihnen 
begte, unerfült gelaffen. Sie madten Anleihen und bekrieg⸗ 
ten ſich untereinander: auf biefen zwei Punkten ruht ihre 
anze Geſchichte. Die innere Ausbildung if überall noch 
* rden und entfaltet ſich langſam unter Krämpfen. Die 
ſteten Zerwürfniſſe und Wandlungen ſind durch keine bedeu⸗ 
tende CTharactere belebt und zur Theilnahme geſteigert. Un—⸗ 
willig oder ermudet wendet dad Auge ſich ab von dem rohen 
Streit um flühtige Gewalt. Zu den fübamericanifchen Freis 
Raaten wird aud Paraguay gegähli Ueber biefem Lande 
hängt ein geheimnigvoller Schleier. Es ift ſeit dreißig Jah- 
zen abgefhloffen in ſich und wie mit einer chineſiſchen 
Mauer umgeben; beherrſcht und gelenkt wirb es von einem 
‚Dietator , dem rätbfelbaften Francia. Zum zmweitenmal 
iſt jegt Paraguay der Schauplag eines politifden Verſuchs 
ganz eigner Ar. Im Jahr 1609 erlangten bie Jefuiten 
von Philipp II. zu ihren Miſſionszwecken ein Gebiet an 
den Ufern des Parana, mwohin ohne ihre Erlaubniß fein 
Spanier fommen durfte. Sie brachten fünfzig wanbernde 
Spndianerfamilien zufammen, die fie überrebeten, fi bei 
ihnen niederzulaſſen. Dieß war der unanfehnlihe Anfang 
des ZJefuitenreiches in Paraguay. Sie fleideten die Natur 
finder, Beten fie zum Anbau des Bodens, unterrichte⸗ 
ten fie in ben Künſten bed häudlichen Lebens, und erwei⸗ 
terten die Grenzen der Colonie in verkältmigmäßig furzer 
Zeit bergeftalt, daß ihr Staat zuletzt 300,000 Familien zählte. 
Bewundernswerth war bie von ben Bätern durchgeſetzte 
Drdnung in der Lebensweife, den Religiondübungen, den 
Geſchäften. Sogar eine Gemeinfhaft der Güter war ein- 
eführt und die Saint-Simoniflifhe Marime: Jedem nad 
einen Werten! practifh zur Anwendung gebracht. Fehler 
wurden milde beftraft, bie Untergebenen überhaupt als 
Kinder behandelt; e8 war eben bie heute verrufene patriars 
chaliſche Regierungsweife. In den Erzählungen von bem Je 
fuitenftaat ın Paraguay mag Bields verfhönert ſeyn; bis 
ſtoriſch erwieſen ift aber, daß die Art, wie der Drben fü 
den Begriffen der Americaner bequemte, von umübertroffe: 
ner Klugheit zeugt. Was wäre wohl aus ber wunderbaren 
Republif geworden, wenn fie im Stillen —— und fich 
über Peru und Chili verbreitet hätte? Es lag aber gerade 
in America der Keim zum Untergang bed Jelnitenordens : 
er wurde reich; er trieb Handel; er wich ab von feiner Ber 
fimmung; Reid und Haß wurden rege; was der Orden in 





Ober Pofamt: 
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tung. 


einem Jahrhunderi ger hatte, ſtürzte an einem Tage 
fammen; Ganganelli löſte am 16. Auzuf 1773 fein beftes 
arberegiment auf. In Paraguay mögen bie Gpuren der 
Jeſuitenherrſchaft noch heute nicht verwifcht ſeyn; Montes⸗ 
quiew äußert darüber eine bemerkenswerihe Meinung. „Man 
je einer Geſellſchaft, die das Bergnügen zu herrſchen als 
einzige Gut des Lebend anfieht, ein Berbrechen aus 
ihrer richtung in Paraguay maden wollen; immer aber 
wird es ſchoͤn ſeyn, Menſchen zu regieren, indem man fie 
lüdliher macht; es iR rühmlich für die Geſellſchaft Jeſu, daß 
f die erſte war, bie in jenen Gegenden bie —* einer Religion, 
verbunden mis Menfchlichfeit, zeigte; während fie die Ber 
mwüflungen ber Spanier gut zu machen fuchte, fing fie an, 
eine der größten Wunden zu heilen, die je das menſchliche 
Geſchlecht empfing; zerfireute Bölfer hat fie aus Wäldern 
bervorgezogen, befleidet, an ſichern Aufenthalt gewöhnt ; und 
hätte I nichts geiban, ald daß fie Arbeitfamfeit prebigte 
und verbreitete, jo that fie viel; die ähnliche Anftalten be> 
gründen wollen, werben mad Baton’s Republit die Ge 
meinfhaft der Güter einführen, bie Eprfurdt, bie er für 
die Goͤtter verlangte, und eine Abfonderung von Fremden, 
bie allein die Sitten erhält; ben Handel wird der Staat 
treiben, nicht die Bürger; das Geld werben fie verbannen, 
denn ed macht bad, was die Menfhen Glück nennen, über 
die Natur hinausgehen; es lehrt und, unnüg zu erhalten, 
was man unnüg zufammengefcparrt hat, vervielfacht ine Un- 
endliche die Begierden, und hilft erfinderiich der Natur nach, die 
und wohlbedacht nur befchränfte Mittel, die Leidenfchaften zu 
reizen, verliehen hat.” — Deutet nicht Montedquieu in bie 
fen Worten prophetiſch auf ben Dictator Brancia?_ Auch 
Herber hat ein vorahnendes Wort über Paraguay, Er hält 
die Mühe, bie der Drden ‚an jene Böllerfhaften gewandt, 
nicht für verloren; er vertraut dem Plane ber Borfehung; 
„es ift ein Baum, der in ber Wüftenei fill wächfer.” — 
Paraguay, ald Land der Mifftonen, hat im Spanifhen ben 
fhönen Namen Lad Doctrinad Glüdlihe Borbedeu- 
tung, daß die Lehren der politifhen und induftriellen Weis— 
heit dort Wurzel zu ſchlagen und Gedeihen über Sübamerica 
—— präbeftinirt find! Im Jahr 1810, zur Zeit ber 
fhütterung Spanien’s, als bie Sriegaflamme auf ber 
iberifchen Halbinfel loderte, ertfandte bie revolutionäre Junta 
von Buenos Ayres ein Truppencorps nah Paraguay, um 
auch dieſe Provinz in den Strudel ber Ummwälzung zu ziehen. 
Das Boll aber griff zu den er bie Endringfinge 
wurden ng = a Hr Paraguay Tieh für fi; eine Ber- 
fammlung zu Affumption fprad Freiheit und Unäbhängigkeit 
aus; Dr. Francia, ein Rechtsgelehrter, wurbe Secretär der 
bemorratifchen Regierungsgewalt, bie ſich confituirt hatte; 
er war ber beite Kopf im Rath; nicht lange und er warb 
Direstor auf drei Jahre; ald fie abgelaufen waren, lich er 


Beiden Herrichpolitit verſchmolzen un. der — 


Reichs erlannte. le Kunde fommt 
aus Peragnep. J nf mc nA ‚verdient ein neues 
vor Se dr 9 London enes Reiſewerk: 
er —* det Bericht von einem — 5 
Zn in d * vom Dictator ncia regierten 
Raat; von den Brüdern Robertſon.“ Es war im * 
1811, als John Robertfon, ein junger Schotte, Glüdck fur 
Send in dem Eldorado Südamericad,, von Montevideo 
nad ——*4 er Haupttabt Paraguay's, z0g, und 
fih da firirte; es ging ibm fo gut, daß er 1814 ſei⸗ 
nem Bruder Spiffian obertion Gadiediuen ne Die 
Übenteuer der beiden Brüder bilden den Stoff der zwei 
Bände: Briefe über Paraguay; man erfährt nicht, warum 
die Mittheilung fo fpät geſchieht. Es bezieht ſich bie_gange 
Schilderung, fo weit fie vorliegt, auf Zuftänbe, wie fie — 
wanzig Jahre — namentlich auf den Anfang ber 
Faufbahn Francias. —** nis ein brilteer Band 
verfprochen, der bie G —— der —— Sets 
bes Dictators enthalten. fol. der Zeugungsfraft d 
Bodens und ber unermeßlichen —— die in jenen * 
ionen dem Menſchenfleiße vorbehalten iſt, mag eine ein⸗ 
—— Stelle einen Be * geben. Sie befagt, was ber 
Neifende gefehen hat auf dem 340 engl. Meilen langen 
Weg von Buenos Apres nah Santa 3 alſo auf einer 
Strede,. wo noch die meifte Eultur zu & finden ift. „Betrachtet 
nun mit mir bie Ausdehnung der Gegend, welche ich durch⸗ 
reift babe, unb fragt mid, as ich = in ber @änge unb 
Breite geieben babe, Nachdem ich aufgebroden war von 
Luran, jab ich zwei elende Dörfer, — und Arrecife; ich 
ſah brei Heine Städte, San Pedro, San Nicolas, und 
Roſario; jede von 500 bie Seelm bewohnt; ich 9 
ein Kloſter, St. Lorenzo, mit zwanzig Mönden; ich ap au 
) ui den verfehiedenen Stationen. 
jammt bem Reiter, 


Sort Meilen breit und zehn tief, 
Pant, 180 Meilen rn F Fi 


—— der die Schi 
Wilden, die man * u 
— fpügen. Auf beiden Seiten des Fluſſes iſt der 
ab fruchtbar, 7 ihn die Natur nur in ihrer höch⸗ 

ar Sunf — und weder —“ nach Geſtein bins 


hrt — da ſind keine 
land vertreiben müßte, den 


dert den Pflug, fein Werk zu beginnen as Elima ift höchſt 
efund und dad Land war drei t Jahre in ungefiörtem 
Befig einer europäifgen Macht; — und dennoch war, ale 


ich durch zog, Alles ftille, wie in einem Grab I» — 35 wir 
uns A die Briefeiber Paraguay zu weiteren Au m fi 
u benugen, ergreifen wir die — einer ein * en 
ereicherung der geographiſchen Literatur, eines ren 
Beitrags zur Kenntniß fübamericanifher Verhä 7 e, zu 


Stellung | gedenten. Der am 9. 


ebruar d. 
ein bahier von Hrn. 1* Tale 8 ep ernas über 


ortrag über 
den Süden der —ã 2 rovinz Chiqu (6 num 
in einem gefällig jatteten Abbrud Di zen 
Schmerber) unter dem Titel: „Das Land quis in Bo⸗ 
lioia” exſchienen. Es iR aus biefer intereffanten Abhandlung 
(die dur eine nette Karte erläutert und geziert if) * 
—* zu lernen. Unſerm Zweck aber bient junächſt, 
für ſein Fach — rag und darum aui —* 
Er su0 See, Ba lebhaft — Free it 
aplata © araguap le eonjecturirt. Wir en m 
einem darauf bezüglichen apa je von Fon eil des 
Paraguay —— Sep Su gleichnamige Land wirb 
er, dem 


von feinem Be 


bejahrten Mannes Rat ndende Aenderung RE 7 e 
un 


Ihre LH: a. 
m. eigen 


= —— —* — der 
Hr Bolivi vien entwideln b 
fa einſt, nachdem Sübamerica, ſtatt die weite Stätte eis 3 


iſt, die 
bin befahren: dann * dem Mittelpunkte — 
Berkehres ber zwei größten Stromſpſteme Sübamerica’s n 
und 4 ba > allen Ländern diefes Erbtpeils, eine 
enfchenfräfte zeigen, wie fie noch feine 
end ber Erbe gefannt hat. Dann wer⸗ 

-— go. nur bie Phantafie, Jahrhunderte übers 
er Betrachtung bie Elemente liefert — die Tau⸗ 
fende von Meilen beaseifenbtn Einöden Südamerica’s, in denen 
jegt nur wildwucherndes Thier » und Pflan _ waltet, 
von blühenden Städten und Billen, den opaf ber 
Induftrie, Wiſſenſchaft und Kunft, bedeckt ſeyn, * Thiere 
— en werden dann, etzt in Europa, nur nach 
des n willkührlicher a ihr Dafepn friften. Diefer 
fünftige : uftand der Dinge kündigt fig von Jahr zu Jahr 
beflimmter und beutlicher an. America's gegenwärtige Be⸗ 
ſchaffenheit iſt die Morgenröthe eined neuen Welttages. 
Schließen wir mit diefer Ausfiht auf ein jugendlich —* 
ſproſſendes Leben ſchnell ger a ebe unjer Blid 
auf das — Ar — dfällt, wo die Sonne in dem’ 
Shpeitelpunfte Rept elfeiht bald dem wehlidhen Hori« 
zont zueilt! MON Ze 


andere, ee 


Berlin, 6, Sept. Auf ber fertigen Eifenbahnfection 
von Potsdam nad Zehlendorf finden jegt täglich mit den Lo⸗ 
eomotiven und Perjonenwagen Probefahrten, fowohl zur 
Einübung bes Perjonals als zur Befeftigung des * 

att. Der Undrang des Publikums dazu if in ben legt * 

agen von Potsdam aus ſo groß geworden, daß die 
——2 nothwendig mwurbe, — außer den Diree- 
toren, Repräfentanten der Actionaire, und Beamten der Ei« 
—— an eh hrten Theil y en zu laffen. Am 18. 

wird jedoch die förmliche ener Section, 


die bis zur Hälfte des Weges von Potsdam nah Berlin 
führt, auch für das Publikum flattfinden, 
Köln, 6, Sept. Se, Föni oheit ber Prinz Wilhelm 
(Bohn Sr. Majekät) befichtigten te bie Arbeiten ber 
ifenbapn - in der Gegend von Königsdorf. Höchſtdieſelben 


web —— Directoren, rg Be in ve Sin 
und Oppen , Horrem in n rm, 
Grafen von Trips — und auf einem durch die Thä- 


tigleit des Gectiondingenieurd, Hrn. Andriegen, fahıbar 
gemachten re zur Bahnlinie begleitet. Nah ſtarkem Re: 
gen hatte fa er Himmel völlig wieder aufgeflärt, und'Se. 
önigl. Ho fanden bie große Menge ber Arbeiter, fowopl 
in dem Erftthale als bei dem Einfchnitt am Röttgen, noch 
in voller Tpätigfeit. Auf der Tunnelhöhe, von welcher leider der 
einbrechende Abend ben jhönen Fernblid über bie r Gegend 
nad bem gewerbfleißigen Düren nicht ——— iſdeten bie 
Bergleute, etwa 150 an der Zahl, mit ihren Grubenlichtern Spa- 
liere, und ein jubelndes „Blüdauf” geleitete Se. königliche Hoheit 
zu ber fefilih geihmädten Bude, in welcher Höchſtdieſelben ſich 
bie betreffenden Karten, Pläne und Zei vn vorlegen 
ließen, ſich eben fo Teutfelig als ſachkundig über alle Ei 
zelnheiten äußerten und einige Erfriſchungen anzunehmen ge. 
ruhten. Ueber die Tunnelböhe, auf mwelder inzwiſchen bie 
Nahtarbeiten begonnen hatten, überall bie preußiichen Fahnen 
Easpieh, und Feuer angezündet waren, wurde ber Weg zu 
uß bis Königsdorf fortgefegt, und indbejondere bei der 
Förderung aus ben Shadien durch Göpelwerfe, den Bor- 
richtungen, welde den Grundriß und die Dimenfionen des 
eigentlichen Tunnelbaues anfhaulih maden, und dem erflen 
Schachte, wo bie Gefammtzahl der Bergleute und Erbars 
beiter dem Prinzen ein jubelndes Lebehoch brachte, längere 
eit verweilt. Um die Dimenfionen des Einſchnittes bei 
önigeborf zu beurtheilen, waren Bergleute mit ihren ®ru- 
benlihtern auf bie jenfeitige Höhe, fo wie in bie Tiefe be- 
ordert und bildeten wandernde Feuerfireifen in ber ſchönen 
Mondlandihaft, die weither ſchon die Ankunft des hoben 
Gaftes verkündigten unb bie gane Bevölkerung berbeilods 
ten, welche auch Se. fönigl. Hoh. mit frohem Jubelruf 
empfing und bis zu dem Wagen begleitete. Bei dem Ab⸗ 
ſchiede gerubten Se. königl. Hob., ben Directoren ber Eifen- 
bahn ihre höchſte Zufriedenheit auszubrüden und ſich dahin 
u äußern: „Daß ein fo gut begonneneg, verftändig geleiteted 
erf gewiß gedeihen mäße , — —— ſich immer gern 
ſelbſt von dem fernern Fo eiten deſſelben überzeügen 
würden.“ So bethatigt ſich auf eine ſehr erfreuliche Weiſe 
auch in dieſen gnaͤdigen Ausdrücken die Theilnahme des hohen 
Koni —* an einem Unternehmen, deſſen unberechenbare 
Bortheile für die Provinz und die commerziellen Berhält- 
niffe immer allgemeiner anerfannt werben, und mweldes ſich 
ſchon auf fo vielfache Weife des Schuges erfreut. Unver⸗ 
geblih wird einem Jeden ber Eindrud des Ganzen bleiben ; 
denn das Bolf feierte eind von den ſchönen und wahren 
Selten, mit denen es ſich felbit überrafchen muß, weil es fie 
nicht vorbereiten fann. (Kölner 39.) 


seh wei. 


In ber Tagfagungefigung vom 4, Sept. wurde bad Ber: 
abren bes Bororis gegen Schwyz in Berathung gezogen. 
ußer Baſel⸗Land hat fein einziger Stand ng ausge: 

Prochen, doch votixten nur 54 Stände pofitive Aipbitligung 
Am 5. Sept. hat fi die Tagfagung vertagt. 


Schweden. 

Stodpolm, 31. Auguſt. An den letzten Abenden ha 
ben wiederum einige Straßenaufläufe fattgefunden, wobei in 
mehreren Häufern die Fenſter eingeworfen und anderer Un: 
fug verübt wurde, , Da bie Ermahnungen ber Polizeibeam- 
sen ohne Erfolg blieben, fo hat das Militär, bejonders vor 


ern Abend, mehreremal einfchreiten müffen, und es find 
verfchiebene Individuen, denen jept ber Prozeß gemacht wird, 
verhaftet worden. Geſtern Abend haben die Patrouillen bie 
Boltömenge bald «wieder zerfireut. Ueber den eigentlichen 
Grund diefer Aufläufe enthalten unfere Zeitungen nody nichts 
Näheres, boch feheint fo viel fiher, daß biefelben nicht polis 
tifher Natur find. Hauptjählih finden die Zufammenrot- 
tungen vor einem fogenannten Gaffeehaufe flatt, weldes 
nicht im beften Rufe zu ſtehen ſcheint. 


Niederland. 


Aus dem Haag, 5. Sept. Der Prinz von Oranien 
iR aus dem Hauptquartier wieder hier angefommen; ber 
Baron Fagel, Diefleitiger außerorbentliher Gefandte und 
bevollmädhtigter Minifier am fönigl. franzöſiſchen Hofe, if 
nad Paris abgereift. 

— Die neueften Nachrichten aus Batavia über bie 
Rriegdvorfälle auf der Wehfüfte von Sumatra lauten 
ünftig für umfere Waffen, Mit den verfchiebenen Bolls— 
ämmen im Süden und Süboften biefes Bouvernemenis 
waren auch Unterhandlungen zur — — — 
Bon Canton hatte man in Batavia die Nachricht er 
halten, daß die Spannung zwiſchen ber dortigen Berwaltung 
und den Engländern fortdauere. Der britische Oberinten- 
dant bafelbft fah fich veranlaßt, fi nad Macao zu begeben 
um nähere Befehle feiner Regierung abzuwarten, an 
fpradp davon, daß ein oder mehrere englifhe Kriegsſchiffe 
und eine frangöfifhe Fregatte vor Bocca⸗Tigris ationirt 
werben follten, um bie Pladereim der Chineſen gegen bie 
Fremden zu verhindern, 


Amferdam, 6. Sept. Integr. und Kansb. ſchloſſen 
heute dur vielfahe Einfäufe in Integr. höher ale gem, 
und auch Ard. erfuhren wiederum eine Befferung. 24p@t.: 
Sr; 5pCt.: 10145 Kansb.: 24%; Synd. 44 pEt.: 954; 
3ipät.: ; Sp@t. ofl.: 994; Ard.: 19% 5 Pof: 44; 
Ausg. fr: 5%; 6pCt. Metall: 1035; ruſſ. Infer. 694. 


Belgien 

Brüffel, 5. Sept. Gehern hatte einer der merfwürs 
digften Verſuche fiatt, den Dampf und Medanif, durch das 
Genie eines Menſchen geleitet, barbieten fönnen. Der Re 
morqueur von ber eh des Hrn. Diez war Punft 1 
Uhr von Anderleht, % Meile von Brüffel, egangen, 
ſchleppte den Tender und zwei Diligencen, und nahm feine 
Richtung nad dem großen Plage, wo diefe ganze Equipage 
in verſchiedenem Sinne mit einem Pofttrain manövrirte; 
am meißen aber ward die Windung bewundert, bie er um 
fih felbtt in einem fo engen Raume machte, daß das Bor- 
bertbeil der Locomotive das Hinteriheil des britten Wagens 
berübrte und babei den Gang nah Willen verzögerte ober 
befcpleunigte. Nachdem die Mitglieber der Negenz dieß be- 
wundert hatten, nahmen fie Pag in einer der Diligencen, 
Das Eonvoi begab fih nad dem Müngplage, wo neue Win⸗ 
dungen zum großen Erflaunen bed zahlreihen Publicums 
Statt fanden. Die Eapitaliften, Banquiers, Epceculanten, 
—— die Börfe, um dieſem ortfehritte ihren Beifall zu 

enfen. 
von 2aefen zurück. Diefer Remorquenr hat 16 Scitenräber, 
8 auf jeder Seite, und ein fehr fhweres Rab unterhalb; 
— demfelben angehängte Caiſſon hat 3 Räder auf jeder 

eite 


— Auf dem Märtyrerfelde beginnt man bie Errichtung 
der Statue ber Freiheit. Dieſe eration wird fpäteftend 
bis zum 15. d. M. beendigt ſeyn. 


Ah 


Dad Eonvoi kehrte um 2 Uhr nad dem Tore’ 


DOftende, 5. Sept. Der König und bie Königin haben ı 


ſich heute nah Windfor eingeſchifft, wo fie einige Tage bei 
ihrer Nichte der Königin von England zubsingen werben, 


Benachrichtigungen. 
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| 
The General-Steam-Navigation-' 


Company's Steam Packeis 
COLUMBINE Capt. William 


Norwood 
ATTWOOD Capt. R. Major: 
d 


an 
GIRAFFE Capt. Robert Sira- 
nack 


in the service af the General-Post-Of- 
ice, carrying Pnssengers and Goods, | 


run from 
ROTTERDAM to LONDON 

and from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wedncaday and Saturday 
duriag the whole of the yenr 
fares: 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. ». Fore Cabin 





Lat. 1. 15. 8. tickets, which, at the | 


option of the Holder may be use any 


time during the year, are to be had heim, die von 


at reduced fares 

in Cologne 
at13 Frederie-William- Street 

6to 90’ clock morning 

5108 0* clockevrning 

aud 36 Great-Witch Street during Ihe inter- 
meinte hours, 

The same Company's Steam Pnckets 
leave also 


ANTWERP for LONDON 
every Sunday and Wednesday noon. 
fares: Chief Cabin 1. 2. 2., fore Cabin 

L. 1. 15. 


OSTEND for LONDON 
every Tuesday Evening, or Weil- 
nesduy morning 
reduced fares: 

Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin 

1.1.5 
for further informalions apply 
in Cologne to Mr, J. 
&8 above 
io Rotterdam to Mr, W. Smith and 
Mr. P. A. v. Es 
in Antwerp to Mr. €. Brequigny 
in Östend to Mr. R. St. Amuur. 
in B,ondon to the Oifice of the Ge- 
neral- Steam-Navigation - Com- 
pany, 69, Lombardstreet. 


Simonis, 


* 





ger aller Gattungen Wachstücher. 


Hheinifche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Gefelifchaft. 





Die Rheiniſchen Dampfſchiffe wer Kölniſchen Gejelli haft) fahren waͤh⸗ 
rend des Monats September 1838 zwiſchen Köln und Kehl resp. Strasburg 
in folgender Weiſe: 


Täglich: 
Rheinaufwärté: Rheinabwärte: 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
1) Morgens 7 Uhr, » Iffetzheim (Baden:Baben) 
>4) ’ >» Morgens 11 » 
“3)Nachmittage 3] > SEevpoldshafen( Karlsruhe) 
» Koblenz zweimal: Mittags 1 
1) Morgens 6} » » Mannheim Morgens 5 » 
2) Abende 14 ». | >» Mainz zweimal: 
» Mainzeinmal: Vormittags 11} » 1) Morgens 6 » 
» Mannbeint Viorgens 5 » 2) Vormitt. 9, » 
» Reopoldshafen(Karlerube) » Koblenz dreimal: 
Mittags 1» > 


1) Morgens 7 
»Iffetzheim (Baden-Baben) 2) ı Won 
nad Kebl(Strasburg)Morg. 11 r 3) Nachmitt. 3 5 

X Durd biefe Dienjteinrichrung iſt nun eine tägliche directe Verbin— 
bung zwifhen Rotterdam, Köln und Etrasburg bargefiellt. 

*) Die Fahrt mit diefem Schiff von Köln nah Mannheim wird in zwei 
Zagen, nah Strassburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Paffagiere uͤbernach⸗ 
ten an Bord bes Schiffes, mo für jede Bequemlichkeit geforgt iſt. Die Reife 
von — ———— Köln el er Tagen mır Uebernadtung in Manns 
annheim nah Köln in einem Tage zurüdgelegt. 

”*) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr ju Koblenz an und es kön—⸗ 
nen die weiter reiſenden Paflagıere deffelben, nad Belieben, auf das Morgens 
um 6} Uhr nad Mainz oder auch auf das Übents um 94 Uhr direct nach 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erjten Falle erreiben fie Mainz 
eben fo zeitig, als Lie 9 Erunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Pafjagiere. 

»YUuhnah Frankſurta. M. werden Billete für bie Hins und Herreife erıheilt.« 





[1474] 
Nolfis & Er, aus Eöln 


berieben dieſe Meffe wieder mit einem 
wohl aflortirten lager gedruchter Kattune 
etguer Fabrik. Ahr Lager iſt bei Herrn 
306. 9. Weißenfeller, Varfühers, 
gaffe K. Wr. 90. 


Judem ib mich auf vorjiebende Ans 
zeige beziehe, empfehle ich zugleich mein 
lager in fibwarjiedenen Tuͤchern ind | 
Stoffen, Stuͤckſammet, wollenen Tuchen, 
Noyals, Zepbirs, Hofenzeugen ıc. 

Job. &. Weifienfeller, 
Barfüßergaffe K. ir. 90, 


(1530] 
Wiefand Schober & Eomp., 
Quchfabrikanten 
aus Frauenalb bei Carlsruhe, 
benachrichtigen hiermit ihre geehrten 
Geſchaͤftsfreunde, daß fie dieſe Meſſe 
mit einem vollſtaͤndig aſſortirten Lager 
zum Erſtenmale bezogen haben. 
Lokal: Saalgoſſe M. 123. 





Courſe von Staatspapieren. 
Frantfurt, dem 9. September 1838. 





nu upr.); Papier. Om. 
rei, " Deiterr. 5% Metall. ... 1 -- 2 108% 

Auberlen & Beftborn, I SU EEE | = 1000 

Wachstuch- Fabrikanten, Wiener Bantaitnen . .. | 1724 
(Weif-Adler-Baffe) Hollanz: 2/9 Integrale — 53% 

. 1..19% Spanilme. -. « — 9} 

empfeblen ihr vollſtaͤndig affortirted Las Yoin. fl. 500 Leonie... — 7; 

Zaunusbabnattienäfl. 30 | — 977 








(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter G©ber-Potamts- Beitung. 


Montag, 


Deutfidland 


Wien, 5. Sept. 5pCt. Metall. »Dbl, 1075; 4p60t. Me 
tall.⸗Obl. 101 à — — 803; 500 Gulden⸗Looſe 
263; Banfaetien o 
i Magdebur ‚4 Sept. Zum Gottesdienft waren unfere 
rinzliden Verefhaften mit ihrem gewöhnlichen Ge⸗ 
olae am vergangenen Sonntag im Lager; des Mittags 
fand bie tägliche Tafel unter Zuziehung mehrerer Fremden 
ſtatt, bed Abende aber zeigten ſich Ihre königl. Hobeiten 
bei der Wiedereröffnung unferer Bühne im Theater. Ge⸗ 
ſtern beglüdte Ihre fönigl. Hoheit die Prinzeffin das Taub⸗ 
flummeninftiitut und die Kleinfinderbewahranftalt mit ihrem 
heben Beſuche. Sie wurde in der erfteren von dem Ober⸗ 
präfibenten und von dem Probſt Zerrenner, in ber letzteren 
aber von der Gräfin zu Stolberg und ber Präfldentin von 
Kroſigk empfangen. J 

Düffeldorf, 6. Sept. Wie wir vernehmen, iſt ber 
Vorſchiag gemacht worden, mit ber im Laufe biefes erbſtes 
zu berufenden Generalverſammlung der Düffeldorf-Eiberfel- 
der Eiſenbabngeſellſchaft die Eröffnung der fertigen Strecke 
von bier bis Erfratb zu verbinden, alle Actionäre zur 
Eröffnungsfahrt einzuladen, und da beren viele in Mainz 
und Franffurt wohnen, die Dampffhifffabrtsdirection zu 
einer ausnahmeweifen Herabfegung der Preife für bie bes 
treffenden Tage und Perfonen zu vermögen, um eine mög- 
lichſtt zablreihe Theilnabme zu bewirfen. Die Direction der 
Eiſen —— wuͤrde auf dieſe Weiſe einen eben fo 
eigentbämlichen als practifchen Bericht über ihre Wirffam- 
tel abftatten und ben Actionären die Reſultate berfelben 
finnlich veranſchaulichen. Zugleich wäre den Betheiligten im 
benachbarten Auslande eine ypaffende Gelegenheit geboten, 
fi) über den Fortgang bes Werkes zu unterrichten, und 
wenn fie nach ihrer Nüdfehr das Gefebene mit dem ber 
maligen Zuftande ber Taunugeifenbabnangelegenheit ver- 

leihen, fo möchten fie vielleicht eine etwas geänderte Anſicht 
ber das bieffeitige Unternehmen gewinnen. Hoffentlich 
treten feine Hinderniffe der Ausführung diefes Planes ent- 
gegen, der gewiß einen in manden Beziehungen günftigen 
Eindrud machen wird. (Köln. Zt3.) 

Münfter, 5. Sept. Pei der am 2. Sept. Morgens anf 
tem Neuen Plage flattgefundenen großen Parade freueten 
fih eine Menge Zufhauer aller Stände des Fräftigen Aus— 
fehend der Krieger ihrer Provinz und fanden —— 
die Genauigkeit, Beſtimmtbeit und feſte Haltung ber Truppen 
zu bewundern. Mittags hatte Se. königl. Hoheit in dem 
großen Saale des Schloſſes eine aus allen Stänten zuſam— 
mengefegte Gefellfhaft zum Diner verfammelt, — Gegen 
fehs Uhr Abende begaben fih Se. königl. Hoheit, unter 
Borreitung von 30 Mitalievern bes SKronprinzenvereing, 
nad deſſen Schiehplag, einem befonders dazu eingerichteten 
Kamp bes Doorsſchen Gaffeebaufes, wozu in Wefel bie Ein- 
ladung bereits erfolgt und das Höchſte Erſcheinen huldreichſt 
zugeſagt war. — Für auswärtige Lefer dürfte eine Erläute- 
rung tes Aronprinzenvereind nicht unintereffant feyn. Er 
verdanft Entftehung und Name der Anmwefenbeit Sr. fönigl. 
go. des Kronprinzen im Jahre 1833, wo bie zur Einbolung 

vr. fönigl, Hoheit berittene Bürgerfchaar zum Andenfen je 


(Beilage zu N” 250.) 


10. September 1838. 





nes froben Ereigniffes ben Berein fliftete. Nah und nad 
erweiterte ſich derfelbe, fo daß er jegt einen großen Theil 
ber ehrenwertheſt gewerbtreibenden ——— in ſich 
faßt, deren Intereſſe und Streben beſonders dahin gebt, die 
GSegnungen bed innern und äußern Friedens, hervorgerus 
fen und erhalten durch die Weisheit unferes erbabenen 
Königs und Herrfchers, dankbar zu genießen und — 
ruhige Haltung in den Kreiſen au verbreiten, mit we 
den er in näherer Berübrumg flieht. Darum feiert ber 
Berein auch fein Jahresfeſt am 3, Auguf, dem Geburtstage 
des geliebten Landesvaters, und verbindet gleichzeitig dam 
das Schügenfeft. Wenn nun am 3. Auguft db. vom 
Berein zwar der Geburtstag Sr. Maj. bes Königs gefeiert 
wurde, jo mußte aber doch aus Beranlaffung der anhaltend 
naffen Witterung das Schügenfeft audgefegt werben, zu 
deſſen Begehung man nun bie Zeit ber Anwefenheit Gr. k. 
Hoheit bes ae Wilhelm wählte. Der Schügenplag 
ſelbſt war feſtlich ausgefhmüdt, ein befonders elegant auds 
gan Zelt für Se. k. Hoheit eingerichtet und —* roße 
nzahl fröplid und heiter geſtimmter Einwohner Münſter's 
aller Stände, beiderlei Geſchlechts, empfing den herablaſſen⸗ 
ben ——— mit —— und bewegte ſich mit einer 
in jeder iepung anftändigen Fröhlichkeit. Se. f. Hoheit 
liegen fih vom Borftande bes Vereins den Schügenfönig, 
fowie bie von biefem gewählte Schügenfönigin vorftellen, 
befuchten das große und geräumige, reichgeſchmückte Tanzzelt, 
thaten dann Höchftfelbft einige Schüffe nach der Sternfcyeibe, 
und erlaubten, daft Höchſtihnen der Ehrenbecher bei ber 
Belegenbeit gereicht wurde, wo ein erg bed Bereins 
ven Zoaft auf das Wehl Sr. Maj. ded Königs in kurzer, 
aber finns und begiehungsreicher Rebe ausbrachte. Ge. F, 
Hoheit geruhten bierauf fih zu äußern, wie es Höchſtihnen 
zur bejondern Freude gereihe, Se. Maj. den König von 
den ausgeſprochenen guten und treuen Gejinnungen des Kron⸗ 
pringenvereind in Kenntnig zu fegen. — Gegen 8 Uhr 
Abends verliefen Se, fönigl. Hoheit unter dem lauten, nicht 
künſtlich wg ve fondern durd bie Freundlichkeit und 
berablaifende Güte Sr. fönigl. Hoheit erzeugten Freudenruf 
ber Verfammelten und unter Abfingung des preußifchen 
Bolfslieded ten Schügenplag. Am 3. Sept, Morgens, 
führte bie 13te Divifion auf dem Ererzierpfag ein Divifiong: 
manödver aus, welches auch von einem zahlreihen Publicum 
theilnebmend verfolgt wurde. Mittags war abermald Di- 
ner bei Sr. fönigl. Hoheit, wozu au der Borftand bes 
Kronprinzenvereind geladen war. — Nach ber Tafel ges 
rubeten Se, königl. Hoheit mehreren Herrn des Münfter- 
fen Adels — welche unaufgefordert von ihren Befigungen 
zur Stadt gefommen, um dem Rönigsfohne ihre Ehrfurcht 
S begeigen, und welde auch an den beiden Dinertagen zur 
afel gezogen worden waren — bie untertbänigft erbetene 
Aubieng zu ertbeilen. — Abends beehrten Se. fönigl. Hoheit 
einen von dem Commandirenden, Generallieutenant von 
Pfuel, in dem fchönen Locale des Vereines gegebenen Three 
danfant, und verweilten bafelbft mehrere Stunden. — Den 
4. Sept., 8} Uhr Morgens, begann das Felbmanöver ber 
13ten Divifion, welches gegen 12Uhr Mittags endete, worauf 
Se. fünigl. Hobeit ſogleich Höchſtihre Neife über Hamm 
nah Köln zur Infpizirung der Löten Divifion fortfegten. 


Dem Bernehmen nad haben Se. königl. Hoheit die Lei- 
—— der pen des Tten Armercorps befriebigenb ges 
nden. (Weſiph. Mercur.) 

Pofen, 31. Auguft, Geftern Abend hatten wir hier das 
furdtbare Scyaufpiel eines enbranded. Es war gegen 
7 Uhr, als ber Feuerlärm durch die Straßen erfcholl, und 
man auch alsbald den ganzen Horizont mit einer Purpurs 
bede ge me erblidte. Die Heine Bernhardinerlirche am 
Ende ber Gerberftraße ſtand in vollen Flammen. Diefe 
Ye war feit Aufhebung ber Klöſter nicht zum Gottes⸗ 
dienfte benugt worden, unb hatte in ber Testen Zeit als 
—22* gedient. Die Urſache des Brandes iſt noch uns 
befannt; Boswilligkeit laͤßt ſich kaum vermuthen doch auch 
eine Selbſtentzündung des Heues laͤßt ſich nicht füglich an— 
nehmen, da baſſelbe vom vorigen Schnitte war. Genug, 
das Feuer wurde erſt wahrgenommen, als die ganze Kirche 
fhon in Flammen fland, und eine Rettung berfelben augen- 
fatig unmöglihd war. Saum war eine Stunde Beton, 
als die Gfuth den Thurm erfafte, der denn auch nad fur 

er Zeit wie eine mächtige Feuerppramide in ben bunflen 
bendhimmel emporloderte und fo einen prachtvollen Anblid 
gewährte. Die gen e Bevölferung der Stadt eilte hinzu, 
tbeild um mo m hie zu beifen, tbeild um von bem großen 
BDernharbinerplage aus das furdtbar erhabene Schaufpiel 
mit anzuſehen. Endlich ſtürzte der Thurm mit enifeg- 
lichem Krachen in fich felbft zufammen, ohne irgend Schaben 
u thun. Die Kirche ſelbſt brammte noch die ganze Nacht 
Yindurch und es ſtehen heute von berfelben nur nod wenige 
Mauerruinen. Zum großen Glüde für die Stadt war bie 
Richtung des ziemlich heftigen Windes der Weiterverbreitung 
des Feuers entgegen; bei jeder andern Richtung beffelben 
wäre entweber eine der fehönften Straßen ober das Klofter 
nebft der großen, mit zwei prachtvollen Thürmen geſchmück⸗ 
ten Kirche ein Raub des verheerenden Elements geworben. 
Menſchen find glüdlicgerweife bei diefem Ungläde nit ums 
gefommen. (9. 3.) 
Münden, 6. Sept. Mehrere Blätter haben den Her- 
Mar in Bayern bereits in Münden anfommen laſſen. 
& war am verfloffenen Montag bedeutende Lebhaftigkeit im 
oglihen Palais, weil der Kronprinz von Preußen bafelbft 
abftieg, mas wohl zu jener reg Anlaß gab. Der 
Herzog wird, laut jüngft eingegangenen riefen, in München 
erfi am 20. Det. eintreffen. er Kronprinz von Preußen 
und feine Gemahlin find über Regensburg nad ben preußi⸗ 
ſchen Staaten zurückgekebtt. — Die Kaiſerin von Rußland 
verlieh das bayeriihe Hochland und den Babeort Kreut 
mit Danf und Rührung. An dem Badearzt Krämer fo 
ber Kaifer die Worte gerichtet haben: „Sie haben mir 
eine geliebte Gattin, dem Neich feine Monarchin gerettet.“ 
Krämer wurbe mit Gnadenbeweiſen überhäuft. Die Kaiferin 
äußerte, wenn es die Zeitumflände erlauben, würde fie fünfs 
tiges Jahr gewiß wieder im das ihr werthgeworbene Kreuth 
zurüdfehren. Wie wir hören bat die Kaiſerin von Bregenz 
aus auch Lindau beſucht. — Der längere Zeit feines Pre— 
digeramts enthobene Pfarrer Mannhardt ift auf Defehl als 
Garnifonsprediger wieder eingefegt worden. (9. 3) 

Hannover, 7. Sept. In der Gegend von Meinerfen 
und Eidlingen fireift wieder ein Wolf, ber bereitd betraͤcht⸗ 
lien Schaden angerichtet hat. Bon der Landdroftei zu Tür 
neburg if für bie Erlegung biefed Raubthiered eine eloh⸗ 
nung von 50 Thlrn. zugefichert worden. 

Hannover, 7. Sept. Die biefige Zeitung fagt: „Uns 
ter anderen Fraubafereien läßt fi der Hamburger Corre— 
fpondent von feinem Hannoverſchen 3 Eorrefpondenten ſchrei⸗ 
ben, die Redaction der Hannoverfhen Zeitung wiſſe ſelbſt 
nicht, von wem ihr Artifel „Die befepränfte Monardie” her⸗ 
rühre. Wie diefe Abgefhmadıheit unter bie Eaffeehauspoli- 
tifer, welche verfchiedene fremde Blätter mit Hannovperſchen, 


m enen elten ver f 

re ee in ben kein — a die 
findungsgabe ber Herten, welche aus Hannover in bie Welt, 
—— ch — amburg, ſchreiben, täglich zu bewundern 


Emden, 31. Auguſt. Die Unterſuchung über die hier 
gefänglich eingezogenen Matrofen vpn ve am 23. d, * 
zwiſchen Borkum und Juiſt geſtrandeten Schiffe ſoll bis jeht 
zu folgenden Eingefländniffen geführt haben. Das geſtran⸗ 
dete Schiff it die americanifhe Brigg B zagana, Gapis 
tain Jolly, von Prien nad Genua beftimmt. uf 
bem atlantifchen n brach unter einem SCheile der Ber 
fagung dieſes Schiffes eine Meuterei aus, welde von ben 
bier arretirten fünf Matrofen ausgegangen und bei welder 
ber Capitain Zolly (einigen Ausfagen nah auch der Ober- 
fteuermann) von ihnen über Bord geworfen worden; bie 
Eolferisne Borb befindliden Perfonen, namentlich ber 
Schiffseigner Deal nebft Gemahlin, die Frau des Schiffe 
eapitaind, ber zweite Steuermann und ber Rod, ein Neger, 
wurben von biefen Meuterern in bie Kajüte eingefchloffen 
und zulegt auf ihr inflänbiges Flehen an ber portugleſiſchen 
Küfe in dem großen Boote ausgefegtz die Delinguenten 
agen aus, baß fie dieſes Boot zuvor mit Segeln und Nur 

ern verjehen und den vorbenannten Perfonen einen Mund- 

vorrath auf 20 Tage mitgegeben haben. — Die Miffeihäter 
werben ihrer gerechten Strafe nicht entgehen. Einer ber 

Verbrecher, der Matrofe John Adam, aus Hamburg gebür- 

tig, bat fih im Gefängniffe erbroffelt. 

— Bom 3. September. Wir fünnen bie erfreuliche 
Nachricht mittheilen, daß bie fünf Menſchen, welche bie hier 
verhafteten Datrofen von tem Schiffe Braganza“ an der 
portugiefifchen Küfte in bem großen Boot ausfegten, glüd- 
lich gereitet umb zu Greenod in Schottland gelandet worden 
find, Die Meldung flimmt mit ben — ng ern der 
verhafteten Verbredyer überein, nur ifl der Name Ga- 
pitänd anders angegeben, welches wahrſcheinlich in einer 
undeutlihen Angabe feinen Grund haben muß. Der obige 
Name conftirt aus der Unterfuhung und fand fi in einem 
Beinfleid des einen Deliquenten angebradt. 

* Die Bremer Zeitung gibt aus ber Londner Shipping Ga⸗ 
ette vom 28, uf noch Näheres über die Meuterei am 
orb der Drigg Braganza, nemlih den —*—— Bericht 

eines der Paſſagiere, die mit dem engliſchen Brigg Hebden, 

a Se Fowler, in Greenock angefommen find: „Am 

5. Auguft d. J. um 2 Uhr Nachmittags, auf 37° Br. und 

30° &, empörte fih dasSchiffsvolf der americanifhen Brigg 

Braganza, Eapitän Torlep, von Philadelphia, warf ben Ca—⸗ 

pitän über Borb und nahm von der Brigg Befig. Als die 

Bafaaiere das Schiff verließen, was am 11. Auguſt ge— 
chah, befand es fih auf 41° Br. und 15° L., nordöſtlich 

feuernd in der gelegentlich geäußerten Abſicht, den brittiſchen 

Canal zu gewinnen und ba herum eine Landung zu ver- 

fuchen. Die Paflagiere, beftehend aus dem ( Unterzeichner ) 

George Diehl und Frau und der Gattin bed ermordeten 

Eapitäns, fammt dem zweiten Steuermann, Moir und dem 

Koch der Brigg, wurben am Sonntag ben 12. Auguft von 

ber Brigg Hebden, Capitän Fowler, von Ecarbro aufge 

nommen, nachdem fie in offenem Boote 350 Meilen vom 

Fefllande fünf und zwanzig Stunden lang auf ober See 

umbergetrieben waren.” 

aden, 4. Sept. Für den Großfürften Thronfolger 
von Rußland find in dem Gafthofe zum „Englifhen Hofe“ 
dabier 45 Zimmer gemiethet worden. Die Anfunft Sr. 
faiferl. Hoheit wird zwifchen dem 15. und 17. d. M. er- 
wartet. Dem Bernehmen nad wirb derfelbe einige Zeit hier 
verweilen, um in unferm milden Clima durch eine Nachcur 
feine ——— Geſundheit vollends erſtarlen zu laſſen. 

Die erwartete Ankunft des Großfürſten, wie bie ſeit dem 


1. d. ben 4 eireiene —* günfige — Kin 5A 24 Me, Apthr. G. D. Eglhord. 1 fl. 20 fr, DB. m 15 f, 
neh viele e an unferem Drie und bringen uns tägli ol, 10 ML, De. €, P. Bin 5 fl 24 fr 
neue, woburd Baden rn für diefe Jahreszeit ungewöhnlich y *4 eg Re ar 24 * m. *8* 
lebhaftes Ausſehen erhält. 3, de Re. sen. 22 f., Do. 4 fl., Gebr. Heh 5 fl. 2 
talien 5. 15, Frau Me 5. de, J. C. K 
Rom, 25. Auguf. Das Diario berichtet, daß am 26. v. M. g a 
ber Gcneralprocurator der Mechitariſten ⸗ Mönche zu Venedig, 3 Hi 30 fr, Braun RS. du * 
Peter Eduard Hurmuz, in der Academie der catholifhen | jo A. 48 fr., 9. Gm. 2 fl. 
Religien in Rom eine Abhandlung vorgelefen habe, in wel⸗ fr, 3. 4. Br. 
her er dargethan, daß bie ſchismatiſchen Armenier ganz 4 fr. 
im Widerfpruche mit ihren eigenen Dogmen hanbelten, 
wenn fie das Primat bed Papftes nicht anerkennen woll⸗ 
ten, Die Gedichte der Armenier weile es vielmehr durch 
unmwiderleglihe Actenſtücke nah, wie eng fie mit ber 
roͤmiſchen Kirche verbunden feyen, deren Oberhaupt fie barum 
auch unbedingt als das ihrige anerfennen müßten. Hr 


fl 
Neueſte Machrichten. De 


Paris, 7. Sept. Stand ber Rente: 5pCt. ohne d Ma. 10, 3.8845 
Eoupon 108. 85. Calfo 111. 35.) — pCt. 80. 70. — 19.8.8. 8 

Neapot. 100. 5. — 5pCt. Spanifhe 20,. — Paffive 44, — | 3. ©. Pr. 4 
Belgifhe Bantactien 1447. 50. — Metien der Bant von | I !ü, Mar, 
——* 2620. — St. Germain⸗Eiſenbahn 770. — Verſail⸗ 
es, rechtes Ufer 710. — Linkes Ufer 550. — Havre 957. 
50. — Orleans 475. — Straßburg » Bafel 395. — Sam: 
bre Meufe 425. — In den Eifenbabnactien herrſcht panifcher 
Shred. Die Bahn nah Berfailles auf dem rechten Seine: 
ufer wurde geflern bis St. Cloud eröffnet und bie Actien 
ingen dennoch fiarf zurüd; Straßburg. Bafel notirte unter 


— Nah Briefen aus Madrid fol dem Haufe Rothſchild 
das Monopol der Qucdfilberminen von Almaben auf fünf 
Jahre verfichert feyn, wogegen daſſelbe ber Regierung fünf- 
sig Million Reale zur Beftreitung der Armeebeduͤrfniſſe 
vorſchießt. — 

— Rad einer telegrappifchen Depeſche aus Perpignan hat 
das Revifionsconieil das von dem Kriegsgericht gegen Ges 
neral Broſſard gefällte Urtheil caffirt. Es muß ſonach ber 
Proc ganz von Neuem inftruirt unb vor ein anderes 
Kriegsnericht gebradht werden, 

— Der Herzog von Orleans war geflern bei ber Eröff: 
nung der Eijenbahn nah St. Eloud zugegen. Er bat nebft 
dem Finanzminifter und dem Poligeipräfeet bie erſte Fahrt 
mitgemacht. 

London, 5. Sept. Stods 944. — Spaniſche 194. — 
3pCt. Portug. 23}. — Integrale 54. — 
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‚Sf. 15, n a 
10 f., 3. Yae. 10 fl. 48 fr. 
10 fl. si, A. Fr. Th, Schö 
8A. 54 fr., Frau ey. 200 fl., Ba ’ 
. 1, W. 895 A, J. D. Be 3 fl. 30. Fr, Sr 
. Did. 20 fl., Dr. Spo. 10 fl, Bi. Hp. 5 fl. 24 im. 


Das Refultat der nad dem Feſte — Liſten wirb fpäter ver⸗ 
oͤffentlicht werden. Mit befonderem Dante müffen wir noch erwäh⸗ 
nen, daß Herr I. Andre in Offenbach, ber im Befige der fämmtlichen 
Mozartftiftung. ——— — — ift, ſich bereit er⸗ 
rt, unferer tung baburch einen bauernden Zufluß zuzuwenden, 
In Beziehung auf die frühere Bekanntmachung des Comite's bes | yap er berfelben * jedem en Exemplar —* engem 
Sängerfelles vom 16. Auguft bringt der unterzeichnete von dem Lie⸗ feinenden fo begierig erwarteten Oper ojart'8 Zaide einen 
berfranze Ratutenmäßig erwäplte Berwaltungsausfhuß der | pepeutenden Theil ded Berfaufspreifes zukommen laffen will. Auch 
Mozartſtiftung zur «öffentlichen Kenntniß, daß ihm unterm 3. freut e6 und, anzeigen zu fönnen, baß Here Miperbrer, der rüpm« 
September von den dazu bevollmächtigten Mitgliedern des Sänger | [ip befannte Componifi, von den Huswärtigen den erfien Beitrag 
feftcomite'd: 1) Der Neinertrag des Saͤngerfeſtes mit 1164 fl. 14 fr. zur Stiftung mit 100 fl. gegeben hat. Möge fein Beifpiel Rad 
2) a. Per 38 — en vor ben Feſte fr. | Adımung finden; möge man nit vergeſſen, daß eine Etiftung, an die 
au Gunften der Mogartftiftung m .. « _3007 fl. 26 fr. | jeder Deutfhe Anfpruh machen fann, nur dann Großes wirke und 
ü FL. alfo die Summe von 4171 fl, 40 fr. | dem ganzen Lande zur Zierde biene, wenn ihr von allın Geiten 
3) Die vorrätpigen Eremplare des Album’s eingehänbigt worden | Kräfte zufirömen. Iſt der Entpufiasmus bei unferem Sängerfefte, 
find. — Die Beträge der einzelnen Subferiptionen vor dem fefte, | die fhönr, brüderlihe Vereinigung, nit ein vorübergebender Rauſch 
nad ber Ordnung, wie fie in den verſchiedenen Liſten eingetragen, ewefen, fo dürfen wir überzeugt ſeyn, und die beim Feſte ausge- 
5 | fprocdenen Berfiberungen von vielen Seiten berechtigen uns bazu, 
fl, H. Am. 3A, Ed. ı0of., M Ge Bf, Dr. Gr. 5 fl. | daß überall die Kreunde der Muſik fih vereinigen werben, um ibr 
e : 8: Do. ſo A. . A. d. Bp. 15 fl., | Schärflein zur Mozartfiftung beizutragen. Indem wir hiermit zum 
3.9. Mſ. 5 1.24 i, Dptm. 3.5 fl. 4 ir, ©. Hl. 10 f. | erfien Male vor das Publitum treten, legen wir unfere Mozarifif- 
5 v 
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48 fr, 3.8. Ne v. d. V. 50f., & x. v. W. 5f. 24 fr, D. | tung befonders ben verehrten Theaterbirectionen, Mufitverrinen, und 
Ba. 5 f. 24 fr, 8. Shr 51. Ar, P. F. K. 5M. 24 fr, D. | allen denen an's Pen, die zur Beförderung ber Mufit a ie 
No. 5 fl. 24 fr, GR 10 fi., G. K. Wf. 5 N 2a, G. P. Er. | wollen. Mit dem en Dante werben wir jeden Betrag in Em-⸗ 
4 fl, Dr. 9. Bn. 10 fl., 9. 3. Or. 4 fl, Gebr. v. Rſchd. 500 fl., | pfeng nepmen und befcheinigen. — Franffurt a M. 5., Grpt. 1838. 
3 Sır. 5f. 2ifr, 5 Rt. 10fl., 3. ©. ©&p. 10fl. r Berwaltungsausfhuß der Mogartfiftung: W. Speyer, Präfl- 

- 8. Mir. 1of. St, ©. Mir. 10f. 8, €. Me, | dent; Dr. A. Jofl, Serretär; 3.8: Duilling, Eaffirer; P. Bind, 
5 fl. 24 kr, Ol. und Br. 20 M., J. N. du B-p. 20 f., 9. 8. Zr. | Buhführer; Dr. 4 Giar; 8. Schneider; Dr. P. Beifmann, 


Benadridtigungen. | 


[1441] 
Zeugniß über die Wirkſamkeit 
des 


SH. Willer’fchen Schweizerfränter : Dels. 


Das in der Schweiz erfundene Kräuterhaaröl k wirflich 
in feinen Wirfungen * wie es der Erfinder deſſelben ans 
ibt. Der Unterzeichnete verlor durch Kranfheit-alle feine 
— probirte Vieles vergebens, wurde endlich auf dieſes 
Del aufmerkſam gemacht. Durch fleißigen vorgeſchriebenen 
Gebrauch ſah man ſchon in zehn Tagen eine Menge junger 
Haare. Nach ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht 
mit Haaren beſetzt, fo daß ſich meine ganze Gemeinde über 
biefe fchnelle und dichte Beförderung des Haarwuchſes 
durch dieſes Del verwunderte. 
Diefes bezeugt: 
Röfingen (in Baiern), am 6, aa 1831. 
Sig. Thomas Raut, 
p. A. Pfarr-Vikar. 
Dem Driginal gleihlautend: 
Zurzach, den 5. Februar 1839. 
Teſt. der Bezirksamtmann, 
(L. 8.) Sig. Frey. 

Nr. 217. Die Uechtheit ber bevorftehenden Unterfchrift 
des Hrn. Bezirfsamtmanns Frey und des amtlihen Stem— 
pels beurfunder in Aarau, den 8. Hornung 1838, 

pr. Kanzlei Yargau, der Etaatsjchreiber: 
(1. 8.) Sig. 6. DB. Ringier. 

Die Aechtheit der vorliegenden Uinterfchrift wird von der 
8. £. öfterr. Geſandtſchaft ın der Schweiz hiermit beftätigt. 

Dern, den 9, Hornung 1838. 

(1 8.) Sig. 6. v. Giorgi, 

Nr. 6 (gratis). Geſrhen bei der Eöninl. preußifcen 

Geſandtſchaft in der Schweiz, zur Beglaubigung der be— 


0)  BING Junior & Comp. 


Döngesgasse H. 167 a. 


empfehlen zur bevorstehenden Messe ihre auf's reichhaltigste mit den neuesten 


Wedgwood-Steingut, Porzellan und Pendules. 


'[1651) 


1452] Außerordentlich 
[ B dem Geſchaͤft ein 


billiger Verfauf. 


Da ich neben meinem beſtehen⸗ 


vorſtehenden Unterfchrift ber Staatskanzlei des Kantons 
Yargau und des beigedrucdten amtlichen Stempels. 

Bern, ben 9. Februar 1838, 

Für den abmefenden Herrn Gefandten: 
(L. 8) Sig. Weitlid. 

Vu & l'Aınbassade de France en Suisse, pour legalisation 
da sceau et de la signature d’autre part. 

Berne, le 10 Föorrier 1838. 

Le seerötaire d’Ambassade 
Cl. 8), A. de Montigny. 

Nr. 75. Die Königl. Bayeriſche Sefandeigaft in ber 
Schwei bezeugt hiermit die Mechtheit nebenitehender Un» 
terjchrift der Staatskanzlei des Kantons Aargau und des 
beigedrudten Umtsflegels. 

Winterthur, den 13, Februar 1338. 

Für die Gefandtidaft: 

(L. 8) Sig. Srdr.v.Suljer-Wart, Sohn, 
. Don biefem einzig aͤchten Ecdweizerfräuteröl, wovon 
jedes Flaͤſchcben, zum Kennzeichen der Wechtheit, mit dem 
fönigl. franzoͤſiſchen Brevet⸗Pettſchaft und der ummicdelten 
Sebrauds » Unmeifung nebit Umſchlag mit dem königl. 
franzöflihen Wappen und des Grfinders eigenbändigem 
Namenszug verfeben, ift die einzige Miederlage für 
Sranffurta.M bei Herrn N. G. Sei fel. Erbeu, 
kleiner Kornmarft Lit. F. Wr. 196, bei welchen das Aläjche 
chen gegen portofreie Einſendung von 2 fl. ( nebſt 12 fr, 
für Einſchreibgeld und Emballage) zu haben iſt. 

Die einzigen Depots für Rußland befinden fich bei 
Herrn Ehriftopb Knoop, au magazin cosmetigne in 
St. Petersburg und bei Herrn Wim. Rofenitraud in 
Moscau, bei welchen diefes Del ebenfalls aͤcht zu beziehen ift. 

Zur zach in der Schweiz, und Mühlhaufen im Obers 
Eljaß, den 13. Auguft 1838. 

K. Willer, 


Erfinder und alleiniger Verfertiger Des a Barden 
EcweizerfräutersDels, brevetirt von Er. Majeftät 
Ludwig Philipp König der Franzofen. 


wird, zu aͤußerſt billigen Bedingniſſen 
beforgen. — Die aͤußerſt vortheilhafte 
Lage meines Geſchaͤfts⸗Lokals läßt die 
Berüdfihtigung meiner Offerte erwarten. 


von 


Sächſ. Thybet und Cachemir in vors 
zügliderQualität und Karbenauswahl, 


Aecht oſtindiſche, waſchbare, carrirte Allgemeines Commissions - Lager Franzöf. und Sächſ. Stickereien auf 


und gefreifte Zeidenzeu je von 1jl. 24Er. | 


Mouſſelin, Zaconet, Toll, Organtn ıc. 


* R ın : inf J 
bis 1 fl. 30 fr. den Staab; Muusseline r in den neuejten, mannigfaltigiien Sas 
de laine in den modernten bedeitten | Manufactur : Waaren song, j 
und ſchwarzgrundigen Deſſins a 9 fl. etablirt babe, fo empfehle ich mich ſo⸗ Echte und Fnaax Blonden, Echarpes, 


30 fr., 10 fl. 30 fr. und 18 il das wobl vefp. unlere Meſſe bejuchenden 
Kleid; Toile de Inine a 14 bis 12 fl, Fabrikamen und Verkäufern zum Ver: 
Ternaux-Kleidır a 12 fl, Mintel in faufe zwiſchen den Meffen, fowie Den: 
ſchönſter Uucwabl von 9 fl. 30 fr. bis | jenigen, welche die Meſſe nicht perföns 
16 A; ',' frangöfiihe gewirkte Winters iich beiuchen und gewiſſe Artikel aum 


Pellerines, Fichus, Cols, Voiles !c., 
Hoͤlländiſche, Bielefelder und ſächſ. 
| Leinwand, 
Damaft: und Bwillich: Tafelzenge 
und Gaffer- Zerviettcu 


Cabyle⸗Shawls von 12 fl. 30 fr. bis Merkaufe bierber ſchicken wollen, ſowohl empfieblt zum Eingros & deinii- 


15 fl.; 4 ſchwere Ledersleinen a 17,; 

18, 20 fi. das Etüd. j | 
3. H. Schiff, J 
Schnurgaſſe 108, Eck der Kruggaſſe. 
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in als außer den Meſſen; dabei werte) Vertauf 
ih die Speditiond: 
seehrten Freunde prompt unter ftrenger| 
Verſchwiegenheit, mo ſolche verlangt] 


Louis DBoges, 
groge Sandgaſſe, nabe dem großen 
Kornmarft 


Gefchäfte meiner 
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verla Fürft, Thurn und Zarie'fde Zeitungs-Erpebitipn. — Berantwortl. Redacieur €. P. Berlp. — Drud von 4. Oſer rieth. 
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Frankfurt, 10. September. 
Muſterſtücke geiſtlicher Politik. 
Erſter Artitel) 


Lange vor der Prefifreipeit beſtand die Kanzelfreiheit. Was 
heute von den Dächern geprebigt wird, fonnte man ſonſt 
nur in der Kirche hören. Würbige Cleriker, ihres hohen 
Berufs eingedent, verfündeten ungefärbte Wahrheit, ohne 
Anfehn der Perfon; leidenſchaftliche Zionswächter benugten 
ihr Borrecht zu Ausfällen aufIrrgläubige, übten das Straf 
amt, fegten 6 u Sittenrichtern in der Gemeinde. Die 
ebeifte Freimütbigkeit auf der Kanzel haben oft die Hofpres 
biger gezeigt. In Taylor’s und Maffillon’s Mund wurde bie 

ſtliche Beredfamkeit geadelt. Sie zürnten mit Propheten⸗ 
—** und donnerten die Gewiſſen wach. Auch auf das Ge⸗ 
biet der Politik hat ſich nicht felten bie Paſt beit gewagt; 
bier war es, wo fie fih am gemandteften bewähren mochte. 
Um der lodenden Berfuhung, eine rüdblidende Mufterung 
anzuftellen, % entgehen, wenden wir ung glei zu ben 
zwei neuften Urkunden geifllicher Politit — dem Sermon ei- 
nes anglicanifhen Hofcapellang und der Bulle eined Papfles. 
In der legten Auguftmoce vernahm man in ben frommen 
Zirfeln zu London Wehflage und Zetergefchrei über ein be» 
trübendes Ereigniß, das die Gefahr der Kirche und ben Ein- 
fluß des D’Eonnellismus außer Zweifel fegen ſollte. Se. 
Eprwürden, der Paftor Hoof, Doctor der Theologie , hatte 
in ber Schloßcapelle, vor der Königin Bictoria und dem 
Hof, eine Predigt gehalten über Matthäus XVIIL., Bere IT. 
Es verlautete bald, der eifrige Proteſiant habe ſich heraus» 
genommen, die Irrlehren der Päpftler darzulegen, was fo 
übel gewirkt babe, daß ihm eröffnet worden, die Majeftät 
bebürfe nicht länger feiner Dienfte. Das Gerücht machte 
feinen Arosa —* wurde hier geglaubt, dort bezweifelt, 
zuletzt in einem minifteriellen Blatt entfesieben für grundlos er⸗ 
Närt. Inzwiſchen erſchien der verfängliche Sermon feiner gan- 
zen Länge nad in den Times und man fonnte fi bie Stellen 
ausfuchen, bie geeignet fchienen, Mipfallen bei Hof zu erregen. 
Aus dem Tertvers hat ber Paſtor Hoof nur drei Worte zum 
Leitfaden feiner Betrachtung genommen; freilid find aber 
auch diefe drei Worte: Hear the church ! — Höre bie Kirche! 
eine maͤchtige Trias, ja die Duinteffeny der ganzen Lehre 
von dem Berhältmiß der geiſtlichen Gewalt zu der weltlichen. 
Es finden fi bie drei Worte in unferer deutſchen Bibel- 
überfegung nicht fo bereit daliegend zur Benutzung als laco- 
niſches Gebot. Der Tert fann nur im ur ae 
mit den vorhergehenden Berfen richtig verfianden werden. 
Die Rede it vom Bermittlungsverfuh und Inſtanzenzug. 


„Sündiget dein Bruber an bir, fo gebe hin und ftrafe ihn 
zwifchen dir und ihm allein. Höret er dich, fo haft bu beis 
nen Bruber gewonnen. Höret er dich nicht, fo nimm noch 
einen oder zwei zu bir, auf baß alle Sache beftehe auf zweier 
ober dreier Zeugen Mund, Höret er bie nicht, fo füge es 
ber Gemeinde. Höret er die Gemeinde nicht, fo halte ihn 
als einen Heiden und Zöllner.“ — So Luther. In ber 
Bulgate lautet der treffende Satz eben fo bündig: Quod 
si non audierit eos, dic ecclesie! Si autem ecclesiam non 
audierit, sit tibi sicut ethnicus et publicanus. Hiernach 
wäre in dem Tert nur eine indirerte Borfchrift, der Kirche 
(in Allem) zu gebordyen, enthalten. In ber te Bibel» 
überfegung aber finden fich die drei Worte: Höre die Kirche! 
nur muß man fie, wenn fie für fi gelten follen, aus 
dem Gontert reifen. Der iTte Bers wird nemlih fo 
gegeben: And if he shall negleot to hear them, tell it unto 
the church; but if he neglect to hear the church, let him 
be unto thee as an heathen man and a publican. — Bon 
dem Sermon felbft wollen wir dem Lefer den Eingang zur 
Probe vorlegen; man fieht daraus ſchon far genug, daß es 
auf eine Abmabmung vom D’Eonnellisnud abgefehen war. 
„Die heilige Stätte, an welcher wir jet verfammelt find, 
wird fteis von englifchen Kirchendienern mit frommen und 
ehrfürdtigen @efühlen angefehen werben. Hier haben feit 
unvorbenflicher Zeit unfere Fürften angebetet, unſere Biſchöfe 
das Wort geprebigt. In biefem Raum wurde zuerſt unfere 
englifche Liturgie gehört. Hier hat der junge Ebuarb bie 
Grundfäge göttliher Wahrheit von Eranmer’s Pippen gefos 
gen; bier haben unter der Königin Elifaberh die Biſchöfe 
unferer Kirche, gehalten und gefü t durch Herrſcherin 
feſte Weisheit und Frömmigkeit, die Principien der Reformar 
tion behauptet, das Gleichgewicht bewahrend in der Abwehr, 
einerfeitd der Papiften, andererfeits jener Ultraproteftanten, bie 
darauf ausgingen, bie Religion umzumälzen, nicht bie Kirche zu . 
beffern. Hier hat auch Carl, ber geftorben ift als Märtyrer 
für die Sade der englifchen €, bie Stärfe von Oben er⸗ 
fleht, die ihn in Stand fegte, fein gehe entfröntes Haupt 
auf den Blod zu legen mit dem Frieden in ber Seele, den 
ihm fein empörtes Voll nit rauben konnte. Hier haben 
auch feitdem ſtets treue Hirten unfern Fürſten pflichtmäßig 
ſtandhaft und ohne Menſchenfurcht ind Gedächtiß geru 
wie ſie eines Tages Rechenſchaft ablegen müſſen Ihm, dem 
König der Könige, dem Herrn der Herren, dem Gebieter 
ber Mächtigen. Hier iR der Drt, wo fie gemahnt werben, 
Acht zu haben, bamit fie nicht fallen, hin raogen von ben 
fie umringenben er ſondern von ‚als Nährs 
vaͤter und Nährmütter der Kirche, gute Beifpiele geben. An 
einem folden Ort fann es nit unangemeffen zn wers 
den, wenn ich die Anfprüche, das Weſen, und bie Vorrechte 
der Kirche darzuſtellen mir yornehme, Gott der heilige Geiſt 


ſey mit mir, während ich rebe, unb mit euch, bie —— 
mit mir, damit ich fühn —— was id zu predigen 
berufen bin; mit euch, bamit ihr das Wort auffaſſet mit 
Liebe; — mit mir, daß id fein A erniß gebe; mit euch, 
bag ihr Feines nehme.” — ermon entwidelt nun 
die Borzüge der anglicanifhen Kirche, u ihr Rob, und 
hemitfeidet die Geifesblinden, bie midpt einfehen, daß in ihr 
das Heil Jsrael's offenbar geworden, An einem eng ha 
Toleranz fehlt es jeboch auch nicht. Die anglicaniſche Kirche 
verlangt nicht ald “alleinfeligmadende zu gelten. War ja 
* ein Glied der Kirche Gottes und doch ein frommer 
ann, Balaam nicht von der Kirche und doch ein infpirir- 
ter Prophet, und Jethro, obſchon Moſe's Schwäher, fein 
rojelpt und doch ein Diener des Höchſten. So wie der 
ingang, deutet auch der Schluß der Predigt an, dag bie Köni- 
gin vor ihren Miniftern, bie mit D’Eonnell, dem Papiften, 
einen Bund gemacht, gewarnt werden follte. „Gegen bie 
Kirche ſcheint heute die Welt in Schladtorbnun aufgeteilt. 
Darum bebarf ed nicht geringen moraliſchen Muthes, ein 
wahres und treues Glied der Kirche zu feyn. Leicht freilich 
if's, niebrigerweife vorzugeben, man gehöre zur Kirche, wäh» 
rend man Unbill gegen fie im Herzen trägt; aber männlich 
für fie zu flreiten, weil fie die Kirche if, die wahre, reine, 
ige Kirche, — das if ſchwer für Leute, die nah Men» 
Ve trachten und den Zabel ber Welt ſcheuen. Möge 
der große Gott im Himmel, möge Ehrifius, der wahre Hohe⸗ 
priefler, ber Hirt ber Seelen, ber über alle Dinge in ber 
Kirche gefegt it, euch in Herz und Mund die Worte legen: 
Ich und mein Haud, wir wollen leben in ber Kirche, her 
ben in der Kirche, und, wenn es noth thun follte, gleich uns 
fern Bätern, den Märtyprern, für bie Kirche den Tod leis 
den.” — Und nun ber gefhichtliche Anhang. 
nad dem, an weldem bie Predigt gehalten worden, fam ein 
ewifler Korb zu dem Paflor und gab ihm Bericht, wie fein 
ortrag großes Aergerniß egeben habe am Hofe ber Könis 
gin, Dr. Hoof verjegte natürlid, das thue ihm leid — um 
der Königin willen, die umgeben ſcheine von Feinden und 
ers der Wahrheit; er übrigens laffe dem Wort feine 
ewalt anthun und wolle lieber nicht predigen, ald im 
u Das Refultat dieſer Beſprechung war, dag Dr. 
oof ein Schreiben an bie Rönigin richtete, worin er auf 
bie ihm von Georg IV. verlichene Eapellanftelle verzichtete. 
Bictoria blieb nicht > ültig dabei; fie zeigte die Epiftel 
ihrer Ehrendame, Miß Dillon; biefe rieth ihr, ben Herzog 
von Wellington zu confultiven; fo geſchah es; Wellington 
las den Brief und bie Predigt und r te dann der Königin, 
er fände fein Wort darin, das einer Königin von England 
mißfallen fönne; er, Wellington, rathe Ihrer Majeflät, den 
Dr. Hool fommen zu laſſen; Bictoria folgte; Dr. Hoof 
wurde gerufen, hatte eine Privataudienz, bie eine halbe 
Stunde bauerte (Ihe Queen was closeted with him for half 
an hour), wurbe von feinen Serupeln befreit, und nahm fein 
Geſuch um Entlaffung zurüd, — 


% Stettin, 5. Sept. Das ruffiihe Dampfboot Iſchora 
it in Smwinemünde angefommen, um die Großfürftinnen 
Maria nnd Diga von dort bierher zu bringen, weil ber 
Hercules, mit welchem Höcftdiefelben die Reife machen, 
nit den Fluß herauffahren kann. Bon der Annäherung 
biefes legtgenannten Dampfbootes ift zu und noch feine Kunde 
gekommen, 

Magdeburg, 5. Sept. Geftern Abenb war eine zahl: 
reiche efelfchat von Herren und Damen bei Ihren fönig- 
lihen Hoheiten zu einem glängenden Ballfefte vereinigt, auf 
weldem die Höchſten Herrſchaften durch bie, erft in einigen 
Tagen erwartete, Ankunft ihres erlaucten Sohnes, bes Prins 
zen Friedrich Earl, aus dem Seebade Wangeroge zurüdfeh- 


Wenige Tage | 


rend, uf das Erfreulihfte überraſcht wurden, Se. königl. 
oheit wird nun auch unter und verweilen und die Ankunft 
r. Maj. des Rönigs hier Keen 
Elberfeld, 8. Sept. Dderpräfibent ber Provinz 
Weſtphalen, Frhr. v. Binde, ift heute hier durchgereiſt. Aus 
Bitten erfahren wir, daß geftern Nachmittag nah 3 Uhr 
auf der Ruhr ein Höhft trauriger Unglüdsfall fat gefunden. 
Die gefirige Kirmeß, womit Pferde» und Biehmarkt verbuns 
ben find, hatte fehr viele Perfonen hingezogen. Ein Nahen 
hatte über 30 Paflagiere aufgenommen, flug aber bei ber 
Ueberfüllung um; bis jegt weiß man erft neun Perfonen, die 
ge. und von-dbenen mehrere aus biefiger Stabt find. 
Es wird hinzugefügt, daß ein Eiberfelber, $. Schick, durch 
raſche Entſchloſſenheit eine Frau gerettet hat. 
Neufabrwaffer, 28, auf, Der 13. Januar d. J. 
erzählte ung von einem, alle geifligen und leiblichen Kräfte 
in Anſpruch nehmenden Unglüde eines Familienvater, der 
zwei feiner guten Töchter dur eine Sclittenfahrt im Eife 
verlor, Graͤßliches ift diefem nemlihen Manne, nach weniger 
als acht Monaten, in feinem dritten Rinde, feinem Sohne wieder» 
fahren. Der künftige Schwiegerfohn unferesSchleußeninfpertors 
Dlanf ging fpurlos für Jeden verloren, denn er verfhwand, 
und wer fönnte von eg Bleiben berichten. Zwei Töchter 
fanden in ben Fluthen ihr Grab, und dad Screckichſte 
trug fih geftern in ber Windmühle des Infpectord Blank 
N Einer feiner Söhne nemlih, ein junger Mann von 
8—W Jahren, der in den vorigen Pfingfitagen ald Mül- 
lergefelle. ausgeſchrieben war, und ben man allgemein für 
einen guten und herzlihen Menſchen ſchätzte, hatte das Un» 
glüd, mit feinem Schürzleder in das Getriebe der Mühle 
bhineinzugeratben und auf eine fo furdtbare Art verſtümmelt 
u werben, daß Worte mangeln, um das Gräßliche zur 
orfcllung bringen zu fünnen. Namentlich waren bie Klei—⸗ 
der in den Miſtelſtock gewidelt, während die Haut feines 
Ropied an einem Steine hing; die Füße fort, während die 
Beine in ihrem Gerippe noch an den Knien bangen; ja bie 
Eingeweide wurden füdweije zufammengefammelt, um zu 
feben, welche Kraft ein Dienfchenwerf hat, das nicht von 
Menſchenhand regiert werben fann. Solch grenzenlofes Uns 
lüf fann ber höchſte Baumeifter aller Welten nur einem 
arfen Geifte zur Prüfung übergeben. (Danziger Dampfb.) 
Eonftanz, 6. Sept. Ihre Maj. die Kaiferin aller Reuf- 
fen fam geftern Nachmittag ganz unvermuthet mittelft Dam 
ſchiffes von ber Lieblihen Inſel Deinau dahier an. Am 
Damme audgeftiegen, begaben fie fi ſogleich in die Alter- 
tbumsfammer des hiefigen Antiquars Kaftell, von ba zur 
augenfcheinigung bes Merfwürbigfien in bie Mänfters 
firde, und dann auf die Rheinbrüde, wo fie eine zufällig 
der Stadt zufahrende Heine Equipage bed Fabrifanten He— 
rofe benugten, um wieder in bie Stadt und auf den Damm 
u fahren. Ueberall fielen reihlihe Geſchenke. Bevor das 
Dampfboot wieder beftiegen wurde, erhielt auch Kaufmann 
Rahn einen Beſuch der hohen Reijenden, welche verſchie⸗ 
dene Einfäufe madte. ie Rüdreife wurde auf bem gleir 
den Dampfboote unverweilt angeiteten, — Der, ben Ha⸗ 
fen umgebende — zu beffen Schug befiimmte —. Damm 
gießt ih in einer Breite von 9 Fuß in der Form eines hal- 
en Hufeifend auf einer Strede von 500 Schritten in den 
See hinein, vorläufig gegen den erfien Wellenandrang ger 
fhügt durch eingefenfte Kohrigacer Steinmaffen. Die Haupt 
fügen dieſes Hafens, große behauene Duader, liegen auf 
dem Plage zum Einjenfen bereit. Bon der äußerſten Spige 
diefed Hafendammes geniegt man der herrlichſten Ausficht 
über den alten Damm auf das neue, fchönerbaute Hallamıd- 
gebäude und in die Stadt. (Karlsr. 3.) 
Weimar, 5. Sept. Se, Majeflät der Kaiſer von Ruß—⸗ 
land wirb feinen Aufenthalt zu unferer Freude verlängern 
und in bem reizenben Belvedere bei der herrlichen Witterung 
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mehrere Tage der Ruhe und den Regierungsgefhäften feines 
Reiches winmen, und bie Ankunft feiner Gemahlin hier er 
warten. Der Kaifer hat in Belvedere alle Wachen entlaffen ; 
er will unbewadt ſeyn; inzwiſchen find bie fonft bier fo 
milden Polizeimaßregeln gegenwärtig ge ärft worden, in 
der Art, da jeder fremder mit einer Aufenthaltöfarte ver: 
fehen feyn und ſolche bei fih tragen muß, um fie augens 
blicklich vorzeigen zu fönnen; namentlich find dafür aud alle 
Gaftwirthe verantwortlih gemacht worden, Morgen trifft 
der Großfürft Thronfolger hier ein; auch follen für andere 
Herrſchaften aus der Nähe und Ferne Wohnungen beftellt feyn. 
Vor der Anfunft der Kaiferin werden fämmtliche Herrfchaften 
Belvedere verlaffen und das biefige gung beziehen. 
Der Wunſch, den Kaiſer m ſehen, madt bie Allee, melde 
Belvedere mit Weimar verbindet, ungemein lebhaft, und biefer 
Wunfd wird bei der großen Einfachheit des Kaiſers öfters 
unverſehens erfüllt. Nach einer ununterbrodenen Reife von 
24 Meilen von Nürnberg bis hierher ging doch der Monarch 
noch geftern Abend, wenige Stunden nad feiner Anfunft, am 
Arm feiner erlaugten Schweſter, unferer Frau Großherzogin, 
ohne alle Begleitung im biefigen Parf fpazieren. 

Franffurt, 9. Sept. er kaiſerl. ruſſiſche General 
Oraf von Witt, derjelbe, der die große Gavalleriemus 
Bess bei Wosnefendf Cim September 1837) vorbereitete, 
ft bier amgefommen. 

Sranffurt, 10. Sept. Wir vernehmen fo eben, daß 
Er, Majeftät, der Kaijer Ferdinand I. den Tag Aller: 
höchſt Ihrer Krönung, als König der Lombardei und Bine: 
digs, dur einen großen Amneftienet zu bezeichnen geruht 
haben, Die Oazetta di Milano vom 6. Eept. enthält 
ein von .demfelben Tage datirtes Handſchreiben Sr. faiferlis 
hen Majefät an Ge, kaiſerl. fönigl. Hoheit den Erzherzog 
Birekönig Rainer, woburd beftimmt wird, daß allen wegen 
Staatsverbrechen in Unterfuhung gezogenen Individuen, 
welche ſich dermalen an Straforten befinden, ber Reſt 
ber verwirkten Strafe erlaffen ift; anhängige Unterſuchungen 
wegen politiiher Umtriebe follen nicbesge/dlagen werben; 
ben politifchen re ragen wird vergönnt, bei Sr. Maj. um 
Erfaubnig zur Rüdfehr einfommen zu dürfen; ben politiſchen 
Flüchtlingen, welche nicht zurüdzufehren beabfihten, joll, wenn 
fie gehörig darum nachſuchen, bie Auswanderungserlaubniß 
eribeilt werden. — (Das Nähere in der Beilage.) Durd 
einen Erlaß, ebenwohl vom 6. Sept., haben Ge. Maj. der 
Kaifer die Errihtung einer Leibgarde (Mobelgarde), beftehend 
aus 60 jungen Männer von Adel aus der Lombardei und 
— zu bewilligen geruht. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
iR hier angefommen. 

wei; 

Luzern, 3. Sept. ep pn: Angelegenheit von Louis 
Donaparte. Der Präfident gibt Mittheilungen über die ihm 
gemadten mündlichen Eröffnungen. Schon im April wurde 
dad Begehren an ben Präfidenten geflelt, dahin = wirfen, 
dag Louis Napoleon die Schweiz verlaffe ; der Präfident er- 
Hlärte, ſich nicht im Falle zu befinden, von fih aus einen 
Schritt zu thun; wolle man aljo wirflid ein Begehren * 
len, fo müßte es beim vorörilichen Staatsrath geſchehen, 
welcher die Sache der Regierung von Thurgau mittheilen 
werde; würde biefe nicht entfpreden, fo müßte man bie 
Tagfagung angehen. Dabei blieb es bis zum 1. Augufl, 
wo bie befannte Note überreicht wurde; den folgenden Sag 
erflärten ber öflerreihifche Gejchäftsträger, Hr. Untere, und 
ber preußifhe Gefandte, Hr. von Rochow, das Begehren 
Frankreichs unterkügen zu müffen, jedoch noch nicht im Auf: 
trag ihrer Höfe, wohl aber in Gewärtigung derfelben. Spä- 
ter theilte Montebollo das Schreiben Mole's vom 14. Auguf 
mit; ber Präfibent begehrte feine abet von bemfelben, 
ger überließ es dem Botſchafter; die Abfchrift wurbe 


m aber doch übergeben mit der Bemerfung, man möge | 


| davon —— Gebrauch machen. Der Präfident ſtellte 


der Geſandtſchaft von Thurgau eine Abſchrift zu, und wies 
fie der Commiſſion vor. Das Schreiben iſt nun in ben 
Händen aller Gefandifhaften. Drei oder vier Tage fpäter 
famen ber öfterreihifche unb preußiiche Gefandte und der bas 
diſche Minifterrefident zum Präfiventen, und erflärten, daß fie 
nun aus Auftrag ihrer Höfe das Begehren Franfreihs auf 
das Ernflefte zu unterflügen im Fall feyen; zugleich wurde 
angegeigt, daß dem Prinzen bie Betretung des badiſchen Ter⸗ 
ritoriums unterfagt ſey. Einige Tage ſpäter fam auch der 
ruffifhe Gefandte mit ganz gleichem Auftrage. Die Erflä- 
rung biefer Geſandten ana im Wefentlihen dahin, man 
wolle nun einmal feſte Ruhe in Europa, und dazu müßten 
bie abenteuerlihen Hoffnungen des Louis Napoleon ver- 
nichtet werden. Gegen feine Umtriebe könne ein fo Kleines 
Land mit republifanifhen lodern Einrichtungen nicht die gleiche 
Garantie bieten, wie größere Staaten. Es wurde entge— 
gengebhalten, er jey Schweiger Bürger, und beiwiefen, daß er 
eben damit aufhöre, Franzoſe zu ſeyn; jebenfalld werbe bie 
Schweiz Recht und Ordnung firenge handhaben, daher biefe 
Empfehlung überflüffig fey; denn ſey Franfreihd Begehren 
gerecht, fo werbe bie Schweiz ohnehin entſprechen, fey es nicht 
gerecht, jo werbe fie fih nicht durch Empfehlungen dazu bewegen 
laffen. Uebrigend wurde noch bemerft, Die an die Schweiz erlaf- 
fene Note ſey vor ihrem Abgang von fanmtlichen Gabinetten ges 
billigt worden. Hierauf wurden die Gutachten der Commiſſion 
verlefen, und bie Frage aufzeftellt, ob man jegt ſchon in 
eine einläßlihe Berathung eintreten wolle, Die meiften 
Stände wollen wegen Mangel an Inſtruction verfchieben. 
Bei der Abflimmung ftinmten 17 Etände für Verſchiebung; 
bei ber Umfrage, wie lange die Sache verfchoben bleiben 
fol, Rimmten für drei Wochen 12 Stände — Wallid und 
Teilin erflärten aber, in drei Wochen nicht fertig ſeyn zu füns 
nen; Teffin erinnerte fogar, daß feine Großräthe lieber in 
Mailand den Feſten beimohnen, wofür ed von Freiburg und 
Waadt derb zurechtgewieſen wurde; legtered meint, wenn den 
Teifiner Großräthen an den Mailänder Feten mehr Tiege, 
ald an der Rettung des Baterlanded, fo fünne man aud 
ohne Teffin rathen, und Teffin fönne es dann barauf ans 
fommen laſſen, die Schweiz vielleicht per postscriptum 
zu retten. — Bei einer neuen Abftimmung flimmten nun 
> — für Verſchiebung auf vier Wochen, alſo auf den 
Detober. 


Niede 
Amſterdam, 7. Sept, 
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(1563) 
Befaunntmachung. 

Pläge zur Reife mit dem Eilwagen nad) Leipzig 
zur bevorftehenden Michaelismeffe werben vom 11, Seps 
tember d. J. an abgegeben. 

Sranffurt, den 10. September 1838. 
Fürftlich Thurn und Tagis’fches Ober: 
Poſtamt. 

Freiherr von Drints, 


Benachrichtigungen. 
[1493] er 






Dampfihifffabrt » Ge 
Den Velehere und Düitfelrhein 


Taͤglicher Dienft , 
wifhen Mainz, Biebrih, Rüdesheim, 
ingen, Goblenz, Neumwieb, Bonn, Göln, 
Mülherm, Düffeldorf und den Zwiſchen⸗ 
Stationen. 
Die Dampfboote: » Herzog von Nafs 
fau«, »Kronprinzeffin von raußen« und 
»Gutenberg« fahren: 


u vet 
von Düffelborf täglich 11 Uhr Abends, 
» Göln » 64» Morgens, 
» Bonn » 95 » 





» Goblenz ı 65» ’ 
Zu Thal: 
von Mainz täglih 6 Uhr Morgens, 
» Goblen; » A114» MWormittags, 
» Bonn » 24» Nachmittags, 
» Eöln ı 4 


’ » 

In Goblenz, wie in Mainz —— 
Bodte zu Berg Nachmittags fr — 
ein und uͤbernachten Die Fahrt 

Thal von Mainz bis Duͤſſeldorf wird 
in ein em Tage qurüdgelsgt. j 

In den Tariffi gen mebrerer Etatios 
nen und in jenen für Wagen, weldye von 
Perfonen begleitet find, find weſentliche 
Beränderungen eingetreten, worüber bie 
Agenten nähere Auskunft ertheilen. 

Düffeldorf, den 20. Juni 1838. 

Die Direction. 


dito dius 
ditto dıuo 
Dank-Actien „, „+ ++ * 
8. 100 Loose b. Hothsch. 
Part.-Loose ditie . . 
4.500 diste ditte .. 
Beihm. Obligationen . » - 
disto ditto 


1 Prämienscheine . . . - . 
‚Baiern. . here —— 
' x Obligationen . 1.2... 
Frankfurt Teer an. 80 
Baden . . |a. 50Lonse b. Goll n.8. 

Obligstionen 
Darmstadti #4. 50 Loose 


Holland , 
Spanien . 


Activschuld m. ©..,.. 
4.300 Lott-Lenss Al. |]... 
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Dampficebifffabrt auf Der 


onau. 


143) Machbrict. 

Die Unterzeichneten maden einem 
hohen Adel und verehrten Publifum 
die Ungeige, daß fie wegen dem bei 
Augsburg flatthabenden Uebungsskager 
diefe Frankfurter Herbſtmeſſe mit ibren 
Silber »: Waaren nicht beziehen Fön, 
nen. Wir werden nur gegen Mitte 


In den Monaten September und) der Meffe mit Zeichnungen babinfom- 


October d. 5. 


burg und Linz; an folgenden 


agen 
ftatt: 


Abfahrt von Regensburg am 9, 16.|54 


23. 30. Sept., 7. 14. 21. 28. Oct.; 
Abfahrt von Kin; am 6. 11. 18. 25, 
Sept., 2. 9. 16. 23. 30. Okt. 


Die Dampfichiffe der kek. öfterreihifchen 
Geſellſchaft ſtehen mit den bdieffeitigen 
in directer Verbindung und übernehmen 
in Linz die Reifenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Gonftantinopel ic. 

Regeneburg, im’ Auguſt 1338. 

Die Direction der Bayeriſch⸗Wuͤr⸗ 
tembergifchen privilegirten Dos 
nausDampficifffahrts s Gefell: 
(haft. 


[1541] Die bedeutenden Gewinne 
ven fl. 103,800, 70,000, 35,900, 
17,500, 8750, 5250, 3508, 2700, 
1750 x. find zu erlangen in ber am 1. Dec: 
tober a. c. beginnenden Hauptziebungb. Kloffe 
der 9. Braunschweiger Lotterie. Hierzu 
find ganze Looie à fl. 50, balbe A ji. 25, 
viertel & fl. 22. 3® tr., fo wie mit Der: 
dichtung auf den geringften Gewinn von 
Kıbir. 34, ganze Looſe A fl 3%, halbe 
af. 416 und viertel a fl 8 zu baben bei 
I 8 5. Friedberg, Hauptcollecteurs, 
Scnurgafe H.53 ın Frankfurt a. M. 


" Wrehsel-Cours. 
{ I Den 10 Sept. | Papr. 
1371 
1377 


‚us 


P 
I 


.n“„rurenen 


»Eu Erkulmüm 


114111411 


findet die Dampfichiffe| men, und empfehlen uns 
fahrts⸗ Verbindung zwifhen Negenss| Beitellungen ganz ergeben 


Priedrichad’or, , , 
Rand-Tuenten, , , 
20 Franostücke,, , 
Sonreraind’or _, 
Gold al Marco WZ, | |jt 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


P gefälligen 


Wir find bei Herrn G. Galle, Dy: 
titus, an der Kiebfrauenfrauenfirde 
treffen. 
Augsburg, im Yuguft 1833. 
Seetbaler & Sohn, 
K. B. privilegirte Fabrikanten. 
— [2 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1540] >» Stedbrief. 

Die unten fignalifirte Wargaretba 
Hutblebner von Eronberg bat lich durch 
die Flucht der’ gegen fie wegen Diebitabis 
anbängigen Unterfuchung entiogen. 

@3 werden tie Potizeibebörten eriuht, 
auf diefelbe zu achten, ſie im Betretungt⸗ 
falle zu verbaften und unter Escorte biet: 
ber abäuliefern. 

Königftein, am 5. September 1838. 

Herzogl. Naf. Amt. 
rüfing. 

Signalement. 
Alter: 20 Sabre, 
Größe: 4 10" zu, 
Gtatur: fcbmal, 
Haare: braun, 
Stimm: nieder, 
Augen: braun, 
Maſe: ſtark, 
Mund: mittelmäßig, 
Rarbe: gelund, bräunlich, 
Zähne: vollitändig- 


Cours der Geldsorten. 





Den 10. Sept. 


do, 13— 14 Lih, 
do. 6lärhig,... 





_ Auswärtiger Cours. 


— — — 


BE ———— — 
| Wien, den 5. Sept. Amsterdam, . 7, Sept, | 
Wieden Fish bone em 6r> 
I 5 pCı. Metalliguos 


1073 öl, 


21 /,pCt.integrals . 
Kansbillet 241 t 
l 


'J apcr Binchs .,. 
| 81/,- Holländische 
15 — Rus, Obl, , 
3 — Portugies, , 
15 — Ardeim,.. 


— Makler, 











Stankfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Dienftag, 


nn 


Deutfdland 


Wien, 3. Sept. Die Kaiferin Mutter iſt von dem Be— 
ſuche bei ihren Anverwandten von Tegernfee und Münden 
zurüd vorgeftern wieber hier eingetroffen. Bon dem aller: 
—— Hof aus Italien haben wir andauernd bie erfreu- 
ichſten Nachrichten. — Es ſcheint nun außer Zweifel, daß 
Wien auf ben angefüntigt gewefenen Beſuch des Geoßfür— 
ſten Thronfolgere von Rußland für diefes Jahr Verzicht 
leiften muß; deſſen ungeachtet hört man nicht, daß die für 
diefen Fall hieher beorderten Regimenter Gegenbefehl erhal 
ten haben. — Bor einigen Tagen flarb bier in der Blüthe 
feiner Jahre Dr. Schufter, einer der thätigften und achtungs— 
würbigften biefigen Aerzte, einer ber unerfchrodenften Bes 
kämpfer ber Cholera, BE deren Schredeneperiode er vier 
len Menſchen bier bad Leben rettete. Befonderd bot er damals 
wie fpäter Armen mit aller Uneigenügigfeit und jeder Aufs 
opferung bülfreihe Hand. Er fiel ald Opfer feines Berufe, 
indem er, in letzter Zeit viele Nervenficberfranfe behandelnd, 
von biefer Seude felbft befallen wurde. 

Wien, 6. Sept. 5pGt. Metall. -Dbl. 1073; ApGt. Me: 
tall.⸗Obl. 1015 I3p@t Metall. Obl. 807; 500 Gulden⸗Looſe 
1263; Banfactien 1444, 

Breslau, 3. Sept. Nah hier eingegangenen Privat: 
nachrichten wird in Kurzem der Bau einer &ifenbahn von 
Warſchau zur Berbindung mit ber Kaiſer⸗Ferdinands-Nord⸗ 
bahn bie an bie yolnifch-ößerreichifche Grenze bei Oswigcim 
beginnen. Der Raifer von Rußland hat bereits ben Unter: 
nebmern bie Berzinfung des Anlagecapitals (3—4 Mill. Thir.) 
auf 20 Jahre zu 4pCt. auf Stratsunfoften gefihert, Die 
Bahn wird bei Niesfa die oberſchleſiſche Grenze gegen Pos 
Ien erreiben und bart bei Slupna und Brzensfowig länge 
der oberfchlefiihen Grenze da in bie öſterreichiſche Bahn 
einmünden, wo nad) dem Plane der Breslauer: Oberfchfefifchen 
Babn dieſe die Kaifer-Ferdinande-Bahn erreichen foll. 

Pofen, 31. Auguſt. Im der erzbifhöfligen Angelegenheit 
geſchiebt zur Zeit nichts; auch iſt gegen den venitenten Cle— 
rus bi jeßt nicht vorgefchrittien. Man hofft wiederum Al— 
le3 von den Unterbandlungen mit Nom, und bad wäre denn 
allertings auch der wänfrbenswerthefte Ausgang der Wirren, 
Die unlängf bier verhafteten Individuen find noch nicht 
wieder auf freien Füßen, doch haben feine weiteren Arre— 
tirungen bis jegt flattgefunden; die Unterfuhung wird fehr 
geheim betrieben. — Im benachbarten Polm daten die 
Zruppenbewegungen fort, ohne daß über den Zweck derfelben 
irgend etwas veröffentlicht würde. Länge ber ganzen Örenze 
mwerben jegt ungebeure Getreidemagazine angeleat. Hier in 
Poſen find für den Augenblid die ſämmtlichen Truppen ber 
biefigen Divifion zu ben fünfwödigen Herbfimandvern verfam- 
melt. — Aus ber Provinz laufen über die Stimmung der 
Ginwobner nur befriedigente Nachrichten ein; wenn bie 
Aufregung der Gemüther auch noch keineswegs beſchwichtigt 
if, fo bat fie doch nirgends zu bedenflihen Erceffen geführt, 
was eben fo fchr für den ruhigen und verftindigen Sinn 
ber Einfoffen, als für die angemefjene Provingialverwaltung 
bes Oberpräfidenten Flottwell zeugt. CA. 3.) 

Augsburg, 8. Sept. Heute wurden der König und bie 
Königin hier erwartet, und Alles bereitete fih zum feſtlichen 


(Beilage zu N” 251.) 
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Empfang. Indeſſen mußte, wie wir vernehmen, die Abreife 
Sr. Majefät eines Catarrhanfalld wegen um einige Tage 
verfhoben werben, fo daß Augsburg erft nächſten Dienfa 
(11.) die Freude haben wird, dem Monarchen den Ausdru 
derſelben Gefinnungen entgegenbringen zu bürfen, bie er, 
wie Se. Majeſtät neulich Taut ausſprach, in allen Zeiten 
unverändert bier gefunden, — Die Pringeffin Dathilde, 
Erbgroßperzogin von Heffen und bei Rhein, wird heute hier 
erwartet, und wird fih, wie wir vernehmen, morgen nad 
Münden begeben. Geftern reiften bier durch: der ruffifche 
Befandte am Mändener Hof, Geheimerath von Severin, 
(welder Ihre F. Hoh. die Großfürftin Alcrandra bis Um 
begleitet hatte) und der ruſſiſche Gefandte am Hofe zu Stuttgart, 
Baron von Meyendorf, Beide eilten nah Münden, wo 
heute früh der k. ruſſiſche Minifter des Auswärtigen, Graf 
von Neijelrode erwartet wurde. (9. 3.) 

Nürnberg, 8. Sept. Ihre Maj. die Raiferin von Ruß— 
fand iſt mit der Großfürftin Alerandra, dem Generaladjus 
tanten Grafen Bendendoiff, dem Leibarzt, Staatsrath Dr. 
Marcus, und einem Gefolge von 40 Perfonen, heute Mit- 
tag halb 1 Uhr bier eingetroffen, und in dem, zu Ihrem 
Empfang geſchmackvoll eingerichteten Gaſthauſe zum baperi— 
[hen Hof abgeſtiegen. Noch vor der Tafel madten bie 
allerhöchſten Herrſchaften in offenen Stadtwägen eine Rus— 
fahrt, um bie fönigl. Burg mit der bort eröffneten Gemälde— 
ausftellung des Albrecht Dürervereind, dann das Albrecht 
Dürerhaus (mo Ihre Maj. das vom Directorium ehrfurchtẽ— 
voll überreichte Diplom als Ehrenmitglied huldreih aufnahm) 
und die St. Sebalpusfirde in Augenjhein zu nehmen. Um 
4 Uhr wird ihre Maj. die Kaiferin auf der Eifenbahn nach 
Fürth fahren, und fpäter vielleicht das Theater mit ihrer 
hoben Gegenwart beehren. Die Abreife erfolgt morgen 9 Uhr, 

Leipzig, 8. Sept. Nachdem geftern der König bald 
nach ferner Ankunft die föniglihen, Militär und ftädtifhen 
Behörten, die Geiftlihfeit und die höhern Dffiiiere ber 
Gommunalgarte empfangen, beſichtigte derfelbe den Gafernens 
bau im Sclofe Pleifenburg und das neue Poſtgebäude. 
Oleichzeitig beiuchte der Prinz Johann mit dem Kronprin« 
zen von Preußen das Auguſteum und bie Univerſitätsbiblio— 
th, Gegen Abend befuchten ſämmiliche Herrfchaften mehrere 
Theite der Stadt und Borftadt, und fehrten fodann zu Fuß 
durd den Park nach dem Hotel de Spore zurüd, Nach 8 Uhr 
zogen auf Anregung ber polpytechniſchen Geſellſchaft mehrere 
hundert Der angeftbenften Bürger mit Fadeln, die fie gegen 
bie bier gewöhnliche Sitte felbit trugen, unter Bortritt eines 
ftarfen Muſikchors nad Dem Hotel de Sare, wo der Pro—⸗ 
fefor Dr. Weber „dem von ganzen Herzen geliebten Könige,” 
„der innigftgeliebten Landedmutter * und bem „Prinzen Jo— 
hann, ald Grneralcommandanten ber Gommunalgarden und 
beredten Spreder der erfien Kammer”, die Lebehochs aus— 
brachte, in weide freudig - bie zahlreichen Umftebenden 
mit einftimmten, Hierauf fpielte das Mufifhor bie Mes 
lodie des Sachſenliedes, nah welcher die verfammelte 
Menge ein eigends zu biefem Zwecke gedichteted und gebrudt 
audgetheiltes Yied sang. Unmittelbar darauf fand von Sei— 
ten der Communalgarde großer Zapfenftreih ſtatt, dem in 
der Tat eine unabjehbare Menſchenmaſſe folgte, bie, vor 
dem Hotel angelangt, nicht eher ſich zerfireute, bie der König 


* 


nach ben vordern Gemächern bes Hotels verfügte, wo 
ein unanfhörlihes Hoch bear "Auf dern Martte 
fodann bie verfammelte Maſſe das Sachſenlied, in 

en Melodie der Zapfenftreich einftimmte, Ungeachtet ber 
Tanfende, die alle Straßen burdiwogten, if au t die 
geringfte Störung vorgefalfen. Heute morgen iſt der König 
nebft Gemahlin nah Chemnig, der Prinz Johann nebft Ges 
mahlin über Grimma nah Waldheim, und der Kronprinz 
von Preußen nebft Gemahlin nad Potsdam abgereift. 

Rarlsruhe, 5. Sept. Heute Mittag zwiſchen 12 und 
4 Uhr hat die Tochter eined als Geihäftsmann und als 
Schriftſteller gefhägten und wegen feines Characters geach 
teten Staatödienerd auf *22 Weiſe ihr Leben geen⸗ 
det. Die Hingeſchiedene halte vor ungefähr zwoͤlf Jahren, mit 
reihen Mitteln für die Kunft auegeſtattet, unter vecht güns 
ftigen Aufpizien die theatralifhe Yaufbabn begonnen, und 
war dann einge Jahre ein gefhägtes Mitglied der biefigen 
Oper. Gleih Anfangs hatte fie aber im Kunftberufe über 
ihre Kräfte fih angefirengt, woburd ber eigenthümlice 

ohlflang ihrer Stimme gelitten hat. Eine melaucholiſche 
Gemüthekimmung, genährt durch das ſchmerzliche Gefühl 
eines geicheiterten Lebensglädes, welches im Morgenroth 
des Künftlerrubms fi ihr glängend gezeigt hat und das nur 
u bald für fie entfhwand, bürfte zu dem gräßlichen Ent: 
chluſſe fie veranlagt haben. Bon mehreren Mitglirdern 
der hiefigen Bühne werden ihrem Andenken aufrichtige Thrä⸗ 
nen nadgemweint, und auch im Publifum hat bei Bielen eine 
innige Theilnapme für die BVerftorbene ſich ausgeſprochen. 

Karlsruhe, 9. Sept. Die biefige Zeitung enthält das 

ramm zu ber vom 10. bis 16. September in Karlsruhe 

—— zweiten Verſammlung beutfdher Landwirthe. 

eimar, 6. Sept. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland ift heute hier angelangt und hat fid fofort nad 
Belvebere begeben. 

Kaffel, 9. Sept. Geftern ift das Furbeffiihe Armee- 
corps in biefiger Stadt und Umgegend zu ben Herbfimands 
vern zufammengezogen worden. Die ef Snfanerehrigee, 
das Regiment Garde-du⸗Corps und bie Artillerie behalten 
ihre Stantquartiere zu Kaffel; dad Leibdragonerregiment 
rantonnirt in der Umgegenb und bie zweite Infanteriebris 

abe, aus bem zweiten und britten Qinienregiment und dem 

hügenbataillon beftehend, Hat, nachdem fie ſich bazu for: 
mirt, geſtern Morgen ein zwifchen Weblbeiden und Wah— 
lershauſen auf dem jogenannten langen Felde, bicht an ber 
Wilhelmshöher Allee, errichtetes Zeltenlager bezogen. Der 
Einmarſch gefhah in Gegenwart Sr. ri des Rurprins 
en und Mitregenten. Cine zahlreihe Zuſchauerſchaft harte 
ka eingefunden, 

Branffurt, 10 Sept. Nachftehendes ift der Inhalt des 
in unferm Hauptblatt von heute erwähnten Handſchreibens 
Sr, Maj. des Kaiſers Ferbinand I. an Se. Faijerl. Hoheit 
den Erzherzog Birelönig Rainer. 

„Lieber Herr Obeim Erzherzog Rainer! Mus Anlaß Mei— 
‚ner Krönung im (ombarbilgeveneilanifpen Königreihe habe 
Ich Folgendes zu beftimmen gefunden: 1. Sämmtlichen in 
dem beſagten Königreihe wegen Staatsverbredhen in Unter: 
fuhung gezogenen und gegenwärtig im Straforte befindlichen 
Individuen will Ich die noch übrige Strafzeit in Gnaten 
nachſehen. 2. Die gegenwärtig vor ben Gerichten dieſes 
Koͤnigreichs gegen Anwefende wegen politifher Umtriebe ans 
en Unterfuhungen follen gänzlich niedergefhlagen und 
olge Unterfuhungen wegen Tpatfachen, welche dieſer Mei- 
ner gegenwärtigen Entſchließung vorausgegangen find, nicht 
mehr eingeleitet werden. 3, Jene Individuen aus dem be— 
fagten Rönigreihe, welde, weil fie im politifche Umtriebe 
verfloditen oder babei compromittirt waren, an einem be- 
fimmten Drte confinirt werden, find alfogleich in den Ge- 
nuß ihrer Freiheit zu fegen. 4, Diejenigen, welche aus bem- 


felben Grunde dem Presetto politico wurden, ſind 
von dieſem alſogleich loszuzaͤhlen. 3. —* nfehung ber po⸗ 
litiſchen Flüchtlinge aus dem lombardiſch⸗venetianiſchen Kö- 
nigreiche, welche in ihre Vaterland — wünfden, 
will Ih, dag auch auf diefe die in bem2ten $. enthaltenen 
Berfügungen jebod unter der Bedingung Anwendung haben 
follen, daß fie Behufs biefer Rückehr ihre Geſuche ſelbſt an 
Mid gelangen laffen, und basjenige gewärtigen, was Ich 
über biefe ihre Geſuche von Fall zu Hal mit Rüdfiht auf 
dad Gemeinweſen und in Gemäßheit Meiner väterlichen Ges 
finnungen zu verfügen finden werde. Was aber jene poli- 
tiſchen Flüchtlinge anbelangt, weldye die Rüdtehr in ihr Bas 
terland nicht wünfhen, fo geflatte Ih, daß ihnen bie Bes 
willigung zur Auswanderung, wenn fie barum auf dem ges 
börigen Wege einfommen eiten, ertheilt werde. 6. ie 
Geſüche zur Bewilligung ber Rüdkehr in ihr Baterland oder 
zur Auswanderung haben bie politifhen Flüchtlinge binnen 
einem Jahre vom Tage der Kundmachung Meiner gegenwärs 
tigen Willensmeinung einzubringen, widrigenfalls jie nad 

erlauf diefer Zeit in jeder Hinfiht nad ben beftehenden 
Gefegen behandelt werben würden. Indem Ih Euer Lieb» 
den diefe Meine Willensmeinung eröffne, fordere Ih Sie 
auf, aljogleih das Nötbige —* ſchnellen und vollſtändigen 
Vollzuge derſelben bei den folgen Behörden einzuleiten, 
Mailand, am 6. September 1839, Ferdinand m, p.“ 

sSh wei. 

In die letzte Sigung der Tagfagung, vom 5. Gept., 
war bie Frage der Bundesrevifion verlegt worden. Die 
Gefandten begnügten fih alle, ihre Inſtructionen vorzus 
leſen. Für Entfernung ber drage 64 Stände, Für Eintre- 
ten ber Tagfagung über den Modus der Revifion 114 Stände. 
Für einen eidgenöffifhen Berfaffungsrath 64 Stände, Für 
eine Revifion burd eine Gonferenz, durch die Tagfagung 
ober eine Tagfagungscommiffion, 10) Stände. — Bis zum 
1. Oct. foll auch über den von ber eidgenöffifchen Militär: 
—— nachgeſuchten Credit für die Ausgaben wegen Schwpz 
inftruirt werben, welche Schwyz und Neuenburg dem Borort 
auflegen wollten. 

Zürid, 7. Sept. Geflern Abends ift unfere Ehrenge- 
ſandtſchaft von der Tagfagung Bier angelangt. 

sSshwedben 

Stodholm, 31. Auguſt. Es haben hier in ben Iegten 
Abenden wieder einige Unorbnungen ftattgefunden, über welche 
man in der gefirigen Staatszyeitung folgenden Artifel 
liefet: „In ber verwichenen Naht, fo wie in ben beiden 
vorbergegangenen haben ſich Bolfshauferauf mehreren Punf- 
ten ber Hauptftabt verfammelt, wobei Tumult und Gewalt⸗ 
thätigfeiten verübt und eine große Menge Benfterfgeiben, 
befonders in verwichener Nacht, bei mehreren Perfonen eins 
geſchlagen worden. Obgleich die Eivilbehörden ihre Auffors 
derungen an bie Bolföpaufen, auseinander zu gehen, mehr» 
mals wiederholten, bat man bennoh, um bielen Zwed zu 
erreichen, das Einfchreiten der bewaffneten Macht in Ans 
forud nehmen müffen. Die Unterfuchungen find heute fort: 
gefegt worden und wir bürften morgen bereits Näheres über 
den Hergang ber Sache mittheilen.“ Dieß ift jedoch in der 
heutigen Staatszeitung nicht gefchehen. Dagegen liefet 
man in ben brei legten Nummern bed Aftonblads ums 
Rändfihe Berichte über diefe unangenehmen Borfälle, welche 
natürlich, bei der befannten Gefinnung dieſes Blattes, mit 

roßer Borficht aufgenommen werben müffen. Wie es ſcheint, 
Baben mehrere Umftände, namentlich die neuefte Regierungs- 
maßregel in Detreff der Juden, gegen welde das liberale 
Aftonblad in mehreren längeren Artifeln zu Felde gezogen, 
und fie als conftitutiondwidrig und antinational bezeichnet, 
zu biefen Aufläufen einen Borwand gegeben. Bereits am 
27. d. M. — fo meldet das erwähnte Blatt — Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr trieben etwa hundert Menſchen 


- 


auf dem Eifenmarfte C to Unweſen unb ſchlu⸗ 
en in einem von der time Ma gehaltenen Caffee⸗ 
uſe die Fenſter ein, angeblich weil die Aufführung dieſer 
erjon und ihrer weiblichen Bebienung zu Beſchwerde An: 
laß gegeben hätte. Es wurbe eine ſtarke Jufanteriepatrouille 
berbeibeordert und nah 10 Uhr wurde Alles ruhig, Die 
Polizei ließ hierauf jenes Caffeehaus ie und dem bies 
nenten Perfonal anzeigen, fi innerhalb 14 Tagen eine an- 
dere Stellung zu verihaffen, widrigenfallö fie ind Corrcc 
tionehaus gebracht werben ſellten. XQrog bem wurden am 
folgenden Tage um 11 Uhr in demfelben Haufe unter Pfei— 
fen und Zifhen die Fenſter eingefchlagen. Gleichzeitig börte 
man auf Sfeppabron, Alandsgränd, und dem Kungsholm 
Hurrahrufen, weßhalb verftärfte Patrouillen ausgefandt 
wurten; doch fam es zu feinen weitern Unorbnungen, Das 
egen bilbeten fich vorgeflern Abend gegen 9 Upr weit größere 
Koitspaufen an mehreren Stellen. Unter den Nusrufungen 
vernahbm man bie Worte: „Juden, Sfogman, Nerman.“ 
Mehrere hundert Menſchen rottirten fi vor einem Haufe 
auf Sfeppbron zufammen, welches ald geduldeter Aufenthalt 
für verworfene Weibsbilder bezeichnet wurbe, Hier wurben 
alle Fenfter eingeworfen und von ba 3098 ber Haufe vor 
das Haus bed auf Urlaub abweſenden Staatdjecretärs 
Skogman. Auch bier wurden unter Tumult und Hurrab: 
rufen 11 bis 12 Scheiben eingefchlagen. Gleiches foll gegen 
ein Paar von Mitgliedern ber jüdifhen Gemeinde bewohnte 
Häufer gefhehen feyn. Eine andere Bolfdverfammlung bils 
bete fi auf dem feinen Kaufmannsmarkte. Eine Stunde 
darauf traf flarfe Wache dort ein und befegie alle umlie- 
genden Punkte. Mehrere Perfonen follen bier feftgenommen 
worben feyn, nachdem man bie unb da Steine auf das Mi: 
Kitär geworfen, wie bich ſchon am Abend vorher geigehen 
und wobei ein Gorporal verwundet worden feyn fell, Gegen 
410 Uhr hatten die Volksmaſſen ſich zerftreut und die Nächt 
über blieb Alles ruhig. Geftern Abend wurden zwar nirgents 
Fenfter eingefchlagen, dagegen durchkreuzten von 9 Uhr an zahl: 
reihe Patrouillen bie Straßen. Bei der ungewöhnlich ſchoͤnen 
Witterung befanden fi viele Menfchen auf den Beinen und ed 
fcheinen hie und da Reibungen mit dem Militär vorgefallen zu 
feyn, welches Pla zu maden ſuchte. Bei diefer Gelegenheit 
wurden mehrere Säbelhiebe ausgetheilt und man führt ſechs Per- 
fonen an, bie mehr oder weniger ſchwer verwundet worden, 
wobei auch einzelne Unſchuldige zu Schaden gefommen feyn 
mögen, was in folden Fällen nicht audzubleiben pflegt. — 
Geſtern Morgen „begab fih ein großer Theil der Funfziger 
(Stabtälteften) zum Oberftatthalter, der fie zu fich hatte be— 
rufen laffen und fie fehr verbindlih aufnahm. Er verlargte 
ihren Rath und ihre Mitwirkung zur Aufrechthaltung der 
Ruhe, und nannte ſich bereit, dem. König Alles vorquftellen, 
was zur Herftellung ber geftörten Prem führen fönnte, 
Am Ente fam man dahin überein, daß alle wohlgefinnten 
Hausherren bie Ihrigen des Abends zu Haufe halten folls 
ten. Proclamationen find bisher nicht erfchienen, 


Franffurter Börfeberidt. 
(Bom 2, bis 9, Sept.) 


Seit dem Beginne bed September gewahrt man im All⸗ 
gemeinen etwas mehr Leben in den biefigen Börfegefhäf- 
ten; die Beforgniffe vor einem Umfidgreifen ber Gelb: 
Hemme haben viel von ihrem nachtheiligen Einfluffe verlo— 
zen, weil feit einigen Tagen mehrere Summen baarer Kro— 
nenthafer und andrer geeigneten Geltforten in Umlauf ge 
fegt wurden; ber Wechſeldisconto, der zu Anfang ter Woche 
noch auf 44 gehalten wurbe, fing bereitd am 3. dieſes Mo— 
nats an, zurüdzugehen, man fonnte im weitern Berlauf ber 
Woche nur no zu 44 bis 4pCt. in genügenden Summen 
anfommen, Der Wiedererbebung der ffondecourfe ftand fo: 
nah von Seite der Geldverhältniſſe fein Hinderniß entge⸗ 


Gelbmärkten eingehenden Börſeberichte befäpaffen waren, um 
der Unternehmungsluft der Speculanten as "eine 
neue Richtung zu geben. Jene aus Wien lauten ziemlich 
ermunternd; bie Banfactien hoben fich dafelbft von 14364 
auf 14454, was aud in bem biefigen Berfebr mit diefem 
Staateeffect eine faſt gleichmäßig fteigende Bewegung zur 
Folge batte; der Cours befferte fih von 1716 auf 1724; 
die SpEt. Metall, Obligationen gingen von 106% auf 106}; 
zu dieſem Preife fonnte man an der geftrigen Börfe feine 
Abgeber finden; für vierprocentige bot man vergebens 1004, 
und breiprocentige Metall. Oblig. zeigten. fih in nur gerins 
gen Duantitäten zu 80. — Ym Gegenfage mit den günfti- 
gen Meldungen aus Deſterreichs Hauptſtadt vernahm man 
aber aus Amferdam nur unerfreuliche; bie Integrale fans 
fen an dortiger Pörfe jucceffiv von 544 auf 535. Ob ber 
dortige Marft mit diefem Staatspapier momentan überführt 
ober das Weichen beffelben durch Manipulation der dortigen 
Baiſſiers herbeigeführt worden jey, darüber ift man bie jegt 
noch nicht im Klaren; jedenfalld will man bier nur eine 
Börſebewegung barin erbliden, welche ausfchließlih die In— 
tegrale trifft; denn fomohl die fänfprocentigen holl. Obligationen 
alsdie Syndicatsſchuldverſchreibungen find ander einheimifchen 
Börfe im Steigen. Hier erfuhr der Cours der Integr. bie zum 
6. dieſes Monats ein gleihmäßiged Sinfen von 4pCtz er 
ging nemlih von 53%, auf 5245 zurüd, erholte fi jedoch 
wieder auf die aus Warte eingelaufene Börſenachricht, nach 
welcher die bolländiſch-belgiſche Angelegenheit eine friedliche 
Wendung nehmen fol, und ſchloß an der geftrigen Börſe, 
bei regfamer Kaufluf, zu 53%. Die poln. Fünfhundert- 
gultenloofe folgten ber rückgängigen — — welche ſie 
an ber Berliner Börſe erfuhren; der Cours ging von 774 
auf 773 gegen Baar; auf Lieferung bis Ende d. M. ließen 
fi beſſere Preife bedingen, weil man das Weichen zu Ders 
lin nur als er betrachtet, Der Verkehr mit ber 
fpanifchen activen Schuld war für die Dauer ber Woche 
—— lebhaft; der Cours beſſerte ſich, in Folge günſtiger 

eldungen aus Antwerpen und Amfterbam von A 9. — 
Die Taunusbahnactien find feit dem 2, Sept, von 2794 auf 
277}, demnah um zwei Gulden per Actie gewiden; der 
Umſatz barin war nicht fonberlich belangreih, doch will 
man bemerft haben, daß viele effective Gertifrate zu dem 
niedrigen Preis in fehle Hände übergegangen ſepyen. Im 
Wechſelhandel konnte man etwas mehr Kebendigfeit wahr: 
nehmen; die beliebteften Devifen waren jene auf Berlin und 
Bremen in kurzer und jene auf London in Janger Sicht. 
Diecontowechfel waren in ben legten Tagen ber Woche nur 
zu 4pCt. in genügenden Beträgen zu erhalten, 9. Sulzbad. 


Neueftte Machrichten. 


Paris, 8, Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 5. 
(mit dem — 111. 55.) — 3pCt. 80. 80. — Neapol. 
99. 80. — SpEt, Spaniſche 21. — Paſſive 44. — Belgiſche 
Bankaetien 1445. — Actien ber Banf von —— 26:0. — 
St. Germain-Eifenbahn 782. 50, — Verfailles, rechtes Ufer 
700, — Linkes Ufer 550. — Havre 965.— Drieand 485. — 
Straßburg-Bafel 387. 50, — Sambre: Meufe 430. — 

— Man fchreibt aus Bayonne vom 3. Sept.: „Don 
Garlos hat den Don Ramon Gabrera zum Generallieute 
nant ernannt und ihm ben Titel eined Grafen von Morella 

egeben. Nach einem Bericht Eabrera’s haben bie Ehriftinos vor 
orella 4000 Mann verloren, Ihr Rüdzug war eine Flucht, 

— Die Debats enthalten einen heftigen Artifel gegen Rußland. 

London, 6, Sept. Stods 94}. — Spanifhe 195. — 
3pCt. Portug. 233. —- Integrale 54, — 

— Die Banf hat befannt gemacht, daß fie auf gute Wechſel 
Vorſchüſſe, rädzaplbar am 19, Det. oder früher, zu 34 pEt. 
Zins pr. Jahr zu machen bereit if, — 

— Der König ber Belgier und feine Gemahlin find im 


gen; es fam nur barauf an, wie die von den auswärtigen | Windforpallaft angefommen, — 


- Benagridtigungen. 


f1521] 
zelat hiermit ergebenft am, daß er dei dem Herrn 


Franz Paul Anguftin, Bleiſtiftfabrikant, 


Fr. Bettenhänfer Sohn, am Schwanen in Frankfurt a. M. 
ein Lager feiner, als ausgejeihnet anerfannten Bfeiftifte, weiche durchaus ohne ein einziges Brudflüd 
im gebobrtem Hotj acfaßt find, ertichtet Habe, wofeidft zu Fabeitpreifen verkaufe wird. 
Hinfihttich der vorzüglichen Guüte feines Jabritats, bezieht derfeibe ſich auf das bereits in mehreren 
Btättern pubtleirte Attet und hofft daher auf einen recht Heißigen Zufprud. 





11554) 


Handzeichnungen. 
(Albumsblätter.) 

Ich babe wieder ein ausgewähltes 
Portefeuille mit Originalgeihnungen der 
erften franzöfifchen, bolländifchen und 
belgifchen Künjtler erhalten und lade 
alle verehrlichen Kunftfreunde und Lieb⸗ 
baber fhöner Albums zu deren gefäls 
liger Anficht bei mir ein. 

©. 3. Sieger, 
Kunjts und Buchhändler, Zeil D. 207, 
der Poſt gegenüber. 


— — — 


liss2] General⸗Verſammlung 


der Geſellſchaft zur Beförderung nuͤtz— 

licher Künjte ıc.: Dienftag den 14. diejes, 

Abends 7 Uhr, wozu die verehrlichen 

Mitglieder böflidt eingeladen werden, 
Dr. Wöhler, 


— — — — — — — 
[1548] Bei Wr. Küchler in Frank— 
furt a M., Buchgaffe J. 201 find folgenve 
neue forafäitig bearbeitete Reiſebeſchrei—⸗ 
dungen zu haben: 

Wegweifer durch Frankfurt a. M 
und feine Umgebungen; gebunden. 
Preis 54 fr. 

Wegquweiſer durch die Mbeingegenden 
von Mainz bis Coͤln; mit Reiſekarte. 
350 ©. cleg. geb. 1 fl. 80 fr., mit 
10 Etahlftiben 2 fl. 30 Er. 

Wegteifer durch die Taunusbäder: 
Wiesbaden, Ems Schwalbach, Schlan—⸗ 
genbad, Homburg, Krontbal, Weil— 
bach, Soden u. f. w. gebunden. 54 fr., 
mit Titeltupfer 1 fl. 

Diele Befreibungen find für Reifende und Kur: 
aäne aleich unentbehrtih, um ſich ſewohl über 

Du — ——— — 











— —— — — 


Schenswürbigteiten als über bie Heltträfte ber 

Brunnen gründfibe Belehrung zu verſchaffen. 

Wegweifer durch Heidelberg, Mann: 
heim, Echhwezingen, Epryer, Worms, 
die Beraftraße und Darınflade, Mit 
dem Plan des Echwezizger Gartens. 
geb. 1 fl. 19 Pr, mit 3 Stahlſtichen 
1 fl. 36 fr. 

Man ſchlage irgend einen Artikel, wie Erbak, 
Shwejingen u.f.w. auf, und man wird Alles 
erichöpft finden, was über diefe und andere Orte 
zu fagen if. 

Wegweifer durch Seilbronn und 
die Sovlenbäder, Wimpfen, Jart 
feld, Rappenau mit deren Umgebungen. 
broich. 30 Er. 

Wegweifer durch Leipzig und feine 
Umgebungen, mit dem Grundriſſe der 
Etadt. 45 fr. 








— I Ba ur nn — 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
1545] Auf Requifition des Großh. Heil 
reiberri. Riedeiet’ichen Landgerichts Alten: 


ſchlirf wird folgender Stedbrief zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht 


Brantfurt a. M., den 6, September 1838, 
Potizei-Amt 
Stedbrief. 
Der unten fignalilirte Heinrich Hain von 





im’ Betretungsfall arretiren und 

verwahrt bierber abliefern zu laſſen 

Altenfchlirf, den 31. Auguſt 1838. 

Großh. Hei. gie. { jeb Landgericht. 
rtorius. 


mobi: 


. Signalement. 
Alter: 33 Jabre, 
Größe: 6 Buß 6 Boll, 

aare: blond, 

tim: bebedt, 
Yugenbraunen: blond, 
Augen: blau, dat rechte ift etwas entzüntet, 
Nafe: laͤnglich 
Mund: etwas 

gefpalten, 
Bart: dünn und blond, 
Korm tes Kinn: fpiß, 
Gefichtsfarbe: bla, 
Gelicht: oval. 
Befondere Kennzeichen: 

Derfeibe trug wäbrend feiner Inbaftirung 
ein rothes baummollenes Halstuch mit einer 
farbigen Borbe, eine blaue Tuchweſte mit 
gelben Metalltnöpfen, ein baummollenes, 
blau und weißes neue? Wammt, ein Paar 
Hofen von derielben Barbe, aber alt «leis 
nener Bettel und baummollener Einſchlag), 
und ein Paar rinddlederne Hatbiliefel. 

In fidem eop. 
8. Birtel. 


"aufgelaufen, die untere Lippe 


[1291] 

Jobann Heinrih Undre, am 24 Wpril 
1768 dabier geboren, Sobn tet biefigen 
Bürger Jobannes Andre und deſſen Eres 
frau ertraude, geborne Kaiſer, iſt ſeit 
langer Zeit, unbekaännt wo abweſend. Auf: 
getretene Seitenverwandte hoben um deſſen 
Todeserklärung und Aueantwortung des 
Vermögens gebeten 

Es werten daber der genannte Jobann 
Heinrich Undre oder deſſen Yeibes:, Zejtas 
mentse oder Dertragderben bierburd aufs 
gefordert, im Termin den 

31. Detober d. J. 

vor der unterzeichneten Stelle zu erſcheinen, 


Harımannebain, Bandaerichtebezirts Scher:| bezüglich ſich au legitimiren, ale fonſt der 
ten, der Verübung mehrerer aroßen Dieb! erftere für tedt erflärt, etiwaige mit den 


ftähle dringend verdächtig, und fchon früber 
wegen äbnlicher Verbrechen in mebrjäbrige 


aufgetretenen Seitenverwantten gleih Bez 
rechtigte von dem, bier unter Verwaliung 


Zuchthausſtrafe verurtbeilt, iſt in der legte) befindlichen Vermögen autgeichlefen und 
verwichenen Nacht, mach borgängiger ae:| dieſes ebne Cautiun, den Aufgetretenen 
waltſamer Entledigung feiner Feffeln und! aufgesirtworter werden Toll. 


Durchbrechung des Fußbedens auf dem 
biefigen Ürreitlocal entwicen. 

Man erfuhr daber alle Juſtize und Po: 
liseibebörden, auf denfelben fobnden, ihn 





Hanau, am 26 Juli E38, 
Kurfürftt. Yondaericht. 
Schneiber. 
vi. Befchor, 


— — — * 
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Dieteorologifche Beobachtungen 
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ẽ Th ermo⸗ Er 
| x PN z , zu N a = 
18] Barometer bei 0%R.| Thermometer R. grapd. = 5 
3 A 

SO 9Mbr. | 3 Uhr. | 1OUbr. | 9 Ubr. | 3 Uhr. —1 Hax. ninien Ah. F 
al 3I5”F | 33907 | 33979; +14,0 | + 17,0 — + 75 3 
ı 31 3357 | 3309 | 4451 + 13,2 | + 16,2 | + 11,0 +17,07 + 90 
| al 32909 | a33wQ | 3329 | + 13,0 | + 18,5 | + 11,0 1+19,0| + 80 

5 3323 Bra | 3304 I + 15,0 | + 22,0 | +15,0 I+22,0 | + 10,0 

6 32907 | 3290 | ag I + 150 | +1,01 + 13,0 I+17,5 | -+11,0 

71 3300 | 3274 | 3289 | + 12,0 | 4 17,0 | + 13,5 |+ 17,0) +10,0 
I al 32009 | Bau | Bau | + 180 | +70 | + 130 [+70 | +ıro] 170" 
mn | mn — — — — nn — — — mm |. — — 
V.323318 | — ++ Frist + 9,5] 1° 


des phyſikaliſchen Vereins 


5 uhr. $3Ubr JHoUube.} 9 libr, 


_Regenböbe im 





zu Frankfurt. 


za 28 rn ee er 











Winmnd. | Betten 


3 Ubr. | 10. Uber, 
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| Frankfurt, 11. September. 
Mufterftüde geiftliber Politik, 
(Zweiter Artitel) 


Zur Zeit, als das Epriftenthum entflanb und feine Lehre 
fid verbreitete in den Ländern, war die Norbfüfle Africa’s 
unter römifcher Bormäßigfeit. Numidien und Mauritanien 
waren e des großen Weltreichs, das raſch berange- 
wachſen, ſeit 146 Jahre vor Eprifto Scipio Aemilianus Car: 
thago zerflört hatte, Unter ben Antoninen, alfo in der Mitte 
des zweiten Jahrhunderte, fand die Predigt des Evange- 
liums ben zu nad Nordafrica. Bald wurden bie Ehriften 
diefer Region bedeutende Glieder der Kirche. In dem ges 
ringſten Städten errichteten fie Bisthümer. Tertullian’s Eifer, 
Epprian’s Fähigkeiten, des Lactantius Beredfamfeit, förberten 
den Flor der aufblühenden Gemeinden. Die auf africaniſchen 
Spnoden verabredeten wg wie find ale die erfte Grund⸗ 
lage eines canoniſchen Rechts zu betrachten. Nirgende findet man 
fo frühe, als in Africa, eine geordnete Berfaffung bes kirchlichen 
Geſeliſchaftskörpers, eine feſte Beſtimmung der Gerechtſame 
und Berbältniffe der Cleriker. Dennoch blieb nicht aus, mas 

ewöhnlich die Einführung und Ausbildung eined neuen 
Slaubene begleitet: Zwielpalt über dad Dogma. Als un- 
ter Eonftantin dem Großen das Epriftentbum anfing, berr- 
fchende Religion zu werden, mar Nordafrica von Cyrene 
bis zu den Säulen bes- Hercules durch die Polemik feiner 
tapfern Tbeologen aufgeregt und zerrüttet. ine Doppel: 
wahl zu Carthago hatte zwei rivalifirende Primaten geigaf- 
fen: Gäcilian und Majorinus; der letztere ftarb bald, aber 
an feine Stelle fam Donatus, der den Krieg ernjtbafter 
fortfegte. Es entftand die Partei und Härefie der Dona- 
titen. Doch der Hauptname der africanifhen Kirche if 
Aurelius Augufinus, erft Presbpter, dann Biſchof zu Hippo, 
der durch feine Dialectit und unerfhöpflihe Fruchtbarkeit 
der claſſiſche Dogmatift der abenblänsifchen Kirche wurde. 
Noch heute haben die Anhänger bes Hermes mit Auguſtin 
zu ſchaffen, aus deſſen Schriften fih Prädeftination und 
Semipelagianismus glei gut erweiſen laffen. Auguſtin 
farb im Jahr 430, Bald nah ihm begann eine trau- 
rige Zeit für die africaniſche Kirche, ünfpundert Bis 
ſchofsſitze wurden ein Raub der Donatiften, der Banbda- 
Ien, ber Mauren; ber Clerus ſchmolz zufammen; das Bolt 
verfanf in Unwiſſenheit; Zucht und nung wichen aus 
dem baribebrängten Lande. Bald ergoß fih der Strom ber 
neuen Lehre ded Propheten von Mecca über ganz Numibien 
und Mauritanien. eiſtiſcher Apofteleifer brachte unerhörte 
Wirkungen hervor, Mohammed und feine Racfolger, die 


t5- Beitung. 


Jerſten Ehalifen, eroberten, in politifchem und religiöfem Sinn, 





Perfien, Syrien, Kleinafien, Aegypten, Nordafrica, Spanien. 
Die blühendflen chriſtlichen Kirchen waren wie binmweggetilgt 
von der Erde. Kaum erhielt fih bie und dba noch, neben 
dem herrſchenden Jelam, ein ſchwächer Schatten des Ehri« 
fianismus, und in Nordafrica namentlich erfennt man bie 
auf den heutigen Tag faum nod bie Stätte, wo ber Leuchter 
mag geftanden haben. Im Jahr 132 der Hedſchra (150 
n. 6 berichtete Abdulrahman, der arabifhe Gouverneur ber 
africanifhen Provinzen, an ben erften Abbafiben (Ebul Abbas, 
mit dem Beinamen Sseffah, db. i. der Blutvergießer;), der 
Tribut der Ungläubigen höre auf, indem fie nun alle über« 
getreten feyen zum Jelam. Somit find ed nun bald elfhun- 
dert Jahre, feit die chriſtliche Kirche auf der Nordlüſte Africa’s 
in Tobesichlummer gefunfen ift. Wiedererweckt fol fie werden 
durch bie Bulle * Gregor's XVI., gegeben zu Rom am 
9, Auguft 1838, in der fih ein Muferftüd geiftllicher Politik 
nicht verfennen läßt. Sie lautet, aus der fränzöſiſchen Leber- 
fegung (da uns der lateinifche Urtert nicht zur Hand) ver- 
deutſcht, wie folgt: „Gregorius, Bifchof, Diener ber Diener 
Gottes. Zum beftändigen Gedächtniß. Durch eine befon- 
bere Yenfung der Güte des Allmächtigen geſchieht es zumei- 
len, daß, zur Linderung der Schmerzen, die unfere Seele zer⸗ 
reißen bei bem Trauerblid auf den gegenwärtigen Zufland 
der Kirche, und fi irgend ein glüdliher Anlaß bietet, uns 
zu freuen in dem Herrn inmitten ber Sorgen unferes Ober⸗ 
prieftertbume. Auch überlaffen wir uns, Bott, dem Geber 
alles Guten, ſchuldigen Danf barbringend, ber Hoffnung, 
unser Eifer und unfer Mühen zum Bortbeil der catholifchen 
Kirche, unterflügt durch feinen mächtigen Beiftand, werden 
von . zu Tag überihmwänglichere Früchte bringen. Wir 
haben dieſes Glüd geſchmedt und dieſe Hoffnung genährt, 
als unfer fehr geliebter Sohn in Jefu Ehrifto, Ludwig Philipp, 
der allerchriſtlichſte König ber Franzoſen, und ben frommen 
und heißen Wunſch eröffnet bat, zur BefeRigung, zur Ehre, 
und zum Wachsthum der catholifchen Relig on in der Pros 
ur, Zulia Cäſarea, fonft gewöhnlich Algier genannt, als 
welde durch die fiegreihen Waffen der Franzojen unterwor« 
fen worden if, einen Biſchofeſitz nach dem Borbild der andern 
Sprengel Frankreich's errichtet zu feben. Diefer Eifer des aller⸗ 
chriftlichften Könige für die catholifche Kirche * uns eine unge⸗ 
meine Freude empfinden laſſen; denn abgeſehen von dem Vor⸗ 
theil und Nutzen, erwachſend für bie Religion aus der Errich⸗ 
tung des beſagten Biſchofsſitzes fühlen wir aufs Tieffte, was 
Alles wir davon erwarten bürfen in Seas auf die fo er⸗ 
fehnte Herftellung der alten africanifhen Bisthümer. Ge: 
benfen wir der Kirchen von Carthago und Hippo, — bie 
eine berühmt geworben durch das Blut des Märtprers Eyprian, 
bie andere glorienreih durch den heiligen Wandel und bie 
Gelehrfamteit Auguftin’d ; — wenden wir unſern Blid zurüd 


auf die andern zahlreichen africaniſchen Kirchen, geehrt durch 
Glaubenseifer und bie Lehre ihrer Diihöfe, namhaft 
worden in der Geſchichte durch die häufigen Concilien, und 
es —— Preißes würbig durch bie Oottesfurcht und uns 
erfütterlihe Beſtändigkleit der Gläubigen, bie lieber dem 
Tode trogten, als baf fie den wahren Glauben, ben Glau- 
ben an Zefum Epriftum, abgefhmworen hätten; — fo erhebt 
und ber Gedanke und ftärft ji in und bie Hoffnung, ganz 
Africa werde noch einft, mit des Höcften Hülfe, zum alten 
Ruhm, Ir vorigen lange, wieder hbergeflellt werben. 
Soicherlei Erwarten ift und vergönnt, wenn wir bie Ausſicht 
auf bie Zufunft meffen nad fo reihlihem Anfang. Julia 
Caͤſarea, gewöhnlich genannt, nad ben Einen bas 
alte Ruscurium, nah Andern Jcofium, muß nad Alter, 
Reichthum und Bolfszahl ald die bedeutendfte unter ben 
Städten Africa's angefehen werben. Diefer berühmte Drt, 
der feinen Namen der ganzen Regen, Algier gegeben hat, 
verbreitete feine Herrſchaft über die weiten Streden Numis 
bien’d und Mauritanien's. Aber je weiter ſich die Macht 
Algier's unter den Sarazenen und Türfen ausdehnte, um b 
—— und beklagenswerther war die Lage der Chriſten in 
ieſen Gegenden. Obſchon nun die romiſchen Päpſte, deren 
Obergewalt und Vaterſorge in Bezug auf alle Kirchen durch 
feine Grenze umſchrieben ſind, den in jenen Ländern weilen⸗ 
den Chriſten unabläffiges Aufmerlen gewidmet und ſich es 
haben angelegen ſeyn laſſen, die Andern, welche in den Finſter⸗ 
niffen und den Schatten des Todes wandelten, zurüdzuführen 
ber Wahrheit und dem Lichte der catholiſchen Kirche, — fo läßt 
fih doc leicht begreifen, wie vielen Hinderniffen das hei« 
lige Prebigtamt unter einer rohen und abergläubigen Regierung 
begegnen mußte unb wie me. Frudt die von der Eon» 
regation zur Verbreitung des Glaubens ausgefhidten Mif- 
onäre dort einfammeln fonnten, Endlich aber hat ber 
tüdlihe Tag geleuchtet, den Alle, die es recht meinen, er: 
ehnten, ber Tag, an welchem bie unerſchrodenen Krieger Frank⸗ 
reich's Algier ihrer Herrſchaft unterwarfen und bie catholiſche Res 
ligion einen Triumpb über die Feinde bes riftlihen Namens 
bavontrug. Die Geftalt der Dinge hat fi dadurch mit einem- 
male ganz geändert: fortan war ed erlaubt, aud zu Algier 
Ehriftum, den Gefreuzigten, zu rg frei und offen ift 
nun ber Zugang ben Arbeitern im einberge bes Herrn; 
Jedem ift erlaubt, fih als Eprift zu befennen und ben Leh— 
ren ber Kirche gemäß zu handeln; und um unferer Seele 
eude zu vermehren, ja fie aufs Höchſte zu fleigern, iſt 
orthin ein großer Tempel zu Algier — ber lange bie pro- 
m und ungeheuerlihen Gebraͤuche des Rorand bezchen 
ah — gereinigt durch die heiligen Eeremonien der Kirche, ge- 
weiht burd das erlöfungfündende Symbol unjeres Religion 
und das Bild ber Sun rau, ber Mutter Gottes, aus efleit 
ber Berehrung der Gläubigen, — ihren frommen Berka 
lungen vorbehalten.“ (Schluß folgt.) 


— e J —— 


Berlin, T. Sept. Die heute erſchienene Nummer des 
politiſchen Wochenblatts enthält eine Anzeige ber neufen 
Schrift Dr. Leo's zu Halle, betitelt: „Die Hegelingen. Ac— 
tenftüde und Belege zu ber f. g. Denunciation der ewigen 
Wahrheit.“ Als ——— werben Diejenigen von He— 
gel’d Schule bezeichnet, welde fi felber bie linke Seite 
derfelben nennen und in dem damit angebeuteten Ummwäl- 
zungs ſinne auftreten. Xeo hat feine in dem Borwort zur 
eig Auflage des Sendfchreibend an Görres angebeutete 

nfigt von einem von der Hegelihen Schule ausgehenden 
Ummälzungsipftem in Religion, Recht, Kirche und Staat ale 
Anklage formulirt und biefe in vier Punfte gebracht. Kurz zu⸗ 
fammengefaßt, gehen diefe Anfhuldigungen dahin, die Partei 
der Hegelinger, geſehen von dem Standpunft aller bisher aufs 
getretenen hrißlihen Kirchen, Ichre offen: 1. Den Atheismus ; 


2. ein mythiſches Evangelium; 3. eine R des alleini; 
— und gebe ſich - 4. das Anfehen, als fep fie 
eine chriſtliche Partei, fo die Moͤglichleit der Geftattung 
chriſtlicher Eide und der äußern Theilnahme an chrißlichen Sacra⸗ 
menten verſchaffend. — Die vier Anflageartifel werden t. 
Unter den Eitaten if auch folgendes aus Midelet: „So 
lange Hegel lebte, gebot eine gewiffe Scheu feiner Feder 
noch Keuſchheit, nicht mit zu roher Verſtandesmetaphpſik das 
Gold ber Bernunfterfenninig zu befleden. Jetzt aber müßte 
man erjchreifen, wenn man aus feinen Schriften entnehmen 
wollte, wie ed mit der Philofophie ſtehe.“ — 

Witten a. d. Ruhr, 8. Sept. Geflern Nachmittag ge- 
en 3 Uhr, bei Gelegenheit des hiefigen Jahrmarkts, bat 
Bier ein fürchterliches Ereigniß Rattgefunden. Das Heinere 
Schiff an der Fähre war mit 40 bie 50 Perfonen angefüllt 
und ald ed erſt wenige Fuß vom bieffeitigen Ufer entfernt 
war, —* ed ſich durch eine bei dieſer Menſchenmaſſe ent⸗ 
ftandene Unruhe nach einer Seite, ſchöpfte Waſſer und fanf 
dann unter. Mehreren gelang es burd eigene Anftrengung 
bas Ufer zu erreichen, andere hielten fih am @abeltau feit, 
und nocd andere wurden durch fühne Schwimmer, bie fi 
von mehreren Seiten ind Waffer flürzten, gerettet. Die Zahl 
ber Geretteten wird auf einige 30 angenommen, aber läßt ſich 
nicht genau angeben, weil fie ih größtentheild raid nad allen 
Seiten entfernten, um ihre Kleider zu wechieln ober ihre Familien 
zu erreichen. Später wurben 12 andere (davon zwei erſt dieſen 
Morgen) im Wafler aufgefunden, und trog aller Bemühungen 
ber gleich zur Stelle eilenden Dectoren, Pelzer von bier 
und Freymann von Boerde, wozu fpäter noch Dr. Bover- 
mann fam, gelang ed nur, einen ber Berunglüdten ins Les 
ben zurüdsurufen. Hortwährend if man noch mit Auffus 
hen von Leichnamen befhäftigt, und wenn man auch bie 
Hoffnung hat, bereitd alle wiedergefunden zu haben, fo ift 
dieß doch nicht fiher, weil das Unglück bei einer Waffertiefe 
von 16 bis 20 Fuß flattgefunden hat, und es außerorbentlid 
fhwer hält, darin einen Körper aufjufinden. Befonders 
auffallend erſcheint ed, daß ſich fein Krauenleichnam .barun- 
ter befindet, und man weiß deßhalb nicht, ob man annehmen 
fol, daß die Frauen anfänglich durd ihre Kleidungen über 
dem Waffer gehalten und alle gerettet, oder ob fie eben durch 
bie Kleidung weiter vom Strome fortgetrieben und 
noch nicht aufgefunden worden find. In ber Na haft 
wird Niemand mehr vermißt, ob aber bief nicht in mehr 
entfernteren ®egenden ber Fall ift (denn unfer Jahrmarkt 
wirb auch aus bedeutenden —— befudt), fann man 
bier natürlich noch nicht wiffen. (Elberf. 3.) 

Altenburg, 8. Sept. In biefer Nat um 2 Ubr brach 
im Hintergebäude des hieſigen Poftpaufes Feuer aus, wel 
des in ar von wenigen Elanden daffelbe völlig in Aſche 
legte. lüdliherweife hat man den Berluft feines Men- 
fpenlebens bei diefem traurigen Ereignig zu beflagen. 


sh wei 

*St, Ballen, 8. Sept. Ein fürdterlihes Brandunglüd 
traf geftern das ſchön gelegene Dorf Heiden im Canton 
Appenzell Außer Rhoden. In einer etwas vom Dorfe 
entlegenen Schmiede brach um die Mittageftunde Feuer aus, 
bas biefelbe fogleih verzehrte und fobann, vom anhaltend 
beftigen Sübwinde getrieben, bald ein Haus nad dem andern 
ergriff und mit unbezähmter Wuth in Afche legte, fo daß in 
wenigen Stunden bie auf einer Strede von } Stunde ausein- 
ander gelegenen, meit von Holz gebauten Häufer biefes 
unglüdlihen Alpendorfs mit feinem Nathhaufe und ber ſchö— 
nen neuen noch nicht ausgebauten Kirche ein Raub bes grau- 
famen Elementes geworben. Allgemeine Beflürzung herrſcht 
im Lande. rfolglos war die Wehre, die von vielen felbft 
aus dem benachbarten Defterreich berbeigeeilten Sprigen ge- 
gen die vom Winde beflügelten Flammen verfuht wurde, 


7 


4 


Ueber hundert ſiebzig Gebäude ſollen im Aſche liegen; 
die armen Bewohner finden ſich nicht nur der für ihre Fa— 
milie und ihr Vieh eingebrachten Nahrungsvorräthe beraubt, 
fondern ſtehen als Kabrifanten ohne Werkzeug und Arbeit 
brodlos am Wanderflabe, in halber Verzweiflung tem ein« 
brechenden Winter entgegenfehend. Viele der abgebrannten 
Gebäude find nicht affecurirt, andere flehen nur in der frei- 
willigen Zandesaffecuranz (beren Fonds Faum 50,000 fl. ber 
trägt) verfidert. 
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Amſterdam, 8. Sept. Die holl. Fonds waren heute 
bei fehr geringem Handel etwas flauer und auch Ard. find 
etwas gewichen. 24p@t.: 544; SpEt.: 10115; Kansb.: 245; 
Epnd. Ayplt.: 9545 34pEr.: 797; 5pCt. ofl.: 995; Ard.: 
184; Sp@t.: Metall, 103}. 

— (Einem .angefebenen Handelshaus in Notterbam wirb 
aus London vom 4. Sept. gefchrieben, daß man daſelbſt Cin 
London) turdaus nicht die Hoffnung aufgegeben, König 
Wilhelm werbe bie ihm von der Gonferenz beantragten oder 
noch zu beantragenden Beränderungen der Schuldverhält- 
niffe zwiſchen Holland und Belgien genehmigen und jwar 
um fo eher, da dagegen in ben Zractat Holland günfligere 
Beſtimmungen, bezüglich der Scheldefahrt und des Weges 
über Sittard, aufgenommen werden follen. Die Tertitorial: 
beitimmungen des Trartats vom 15. Nov. 4831 würden aber 
durchaus Feine Beränderung erleiden. (Im Haag waren 
indeffen noch feine neuen Anträge der Londoner Conferenz 
eingelaufen.) 

— Der Borfteher bed orthopäbifhen Inſtituts im Haag, 
Dr. J. ©. Heine (früher in Würzburg), iſt geflorben. 

— Am 6. d. M. traf zu Rotterdam das erfte, fehr ſchön 
gebaute und pradtvoll eingerichtete, Dampfboot ber Düffeldorfer 
Dampfihifffahriegefellfhaft „Kronprinz von Preußen” ein. 


Türteiüi, 


Eonftantinopel, 14. Auguſt. Die Minifter verfam- 
mein fid jegt täglich, um ſich theild über die gegenwärtigen 
politiichen ragen, theild über die Miffion Nedfhid Paſcha's 
und über die wichtigen Reformen zu beratben, die mit der 
inneren Berwaltung ded Landes vorgenommen werden fol: 
len. Dean verſpricht fi viel von ber Sendung Redſchid 
Paſcha's, und bie, welche ihn lennen, zweifeln nicht daran, 
bag feine Anwefenpeit in Paris und London dazu beitragen 
werde, der Politik jener Gabinette eine Richtung zu geben, 
bie den wahren Intereffen der Türfei und felbft der wehlis 
Gen Mägte angemeffener if. Jedermann hält fi über 
zeugt, daß dieſer geſchidte Diinifter die Erwartungen, welde 
man von feinen Fähigkeiten und feinem Einfluſſe bei ben 
europãiſchen Höfen hegt, volllommen rechtfertigen werde. 
Er hat, wie es heißt, fehr genaue Jnftructionen erhalten, 
bie theils von dem Sultan jelbft, theild von Chosrem Pa- 
fa entworfen find; außerdem ift er auch mit der nöthigen 
Vollmacht verfehen, um in nicht vorberzufehenden fällen 
nah Gutdünfen verfahren zu fönnen; mit einem Norte, 
es iſt nichts unterlaffen worden, um biefer wichtigen Miſ— 
fion einen Erfolg zu fihern, den man von dem erprobten 
Eifer und ver Gefchidlichkeit Redſchid Pafcha’s ſchon im 
Boraus erwarten darf. Der Tag ber Abreife Redſchid Pa- 
ſcha's ift auf dem 16. oder 17. Auguft feftgefegt. Ali Efendi, 
Dragoman ber Pforte, wird ihn ald Dolmetjcher begleiten. 
Dem Bernehmen nah wird er in Malta Quarantäne bal- 
ten und von ba fih nah Marfeille begeben. 


Smyrna, 18. Auguft. Das Dampfboot Mehmed Ali's 


der „Benerojo,« weldes eine Zeitlang die toscaniiche Flagge 
führte, und das jegt zur ägpptifahen Flotte gebört, ift vor- 
— hier angelangt, Dan erfährt durch daſſelbe, daß der 

ieefönig, obgleich er beſtändig da von ſprach, daß er mit 


feiner Flotte einen Ausflug auf bie hohe See machen wolle, 
ih am 8. d. M. noch immer nicht eingefpifft hatte. Das 
genannte Dampfſchiff begibt ih nah Eonftantinopel, wohin 
ed, wie verlautet, den Kiswehi-Scheriff oder den heiligen 
Teppich bringt, der das Grab bes Proppeten zu Mecca bededit 
und alle drei Jahre erneuert wird, Es fol auch reihe Ges 
fhenfe für den Sultan an Bord haben, Um Kohlen für feine 
weitere Reife einzunehmen, mußte ed in Smyrna anlegen. 
Anfangs hielt man es für das türfifhe Dampftoot, wels 
ches mit Reſchid Pascha und Tahir Pafha von Eonftans 
tinopel bier erwartet wird, Es wurde daher vom Caſtell 
mit neunzehn Kanonenfchüffen begrüßt, und erſt als es im 
Begriff Rand, die Anker auszuwerfen, ward man den Jrrs 
tum gewahr, Die Anweſenheit diefes Dampfboots im bies 
Iigen afen, mitten unter ber türkjhen Flotte, hat zu vielen 

ermuthungen Anlaß gegeben Einige wollen darin eine 
Art von Herausforderung finden, einen Borwand, um einen 
Drudy herbeizuführen; Andere [reiben ihm eine ge e 
miffion zu; das Wahrfcheinlichfte ift aber wohl, daß es blog 
durh Mangel an Kohlen zu diefem Abſtecher genöthigt wors 
den, Heute früh um 11 Uhr if der „Generoſo“ nad Eon 
ſtantinopel weitergefahren, nachdem er durch Gefälligfeit des 
Kapudan Paſcha die Kohlen erhalten hatte, die er zur Forts 
fegung feiner Reife bedurfte, Bei feiner Abfahrt —* die 
otiomaniſche Flotte ihre Wimpeln auf und feuerte mehrere 
Salven ab, um den koſtbaren Gegenſtänden aus dem Tem» 
pel von Mecca, die dad Fahrzeug an Bord hat, bie üblichen 
Eprenbezeigungen zu erweifen. 

Alerandrien, 7. Auguſt. Kommt Mehemed Alt wirt 
lich dahin, ein Reich zu gründen, fo wird er es fürerft das 
durch populär zu maden fuchen, daß er es als bag eigent⸗ 
lihe Bollwerk des Jolams gegen das mädtig andringende 
—— ausgibt, Man glaubt nicht, wie fehr die 
Herrſchaft des Sultans im Innern des Drients gebaßt if, 
Die unglüdlihe Idee des Sultang, die Türken in fränkiſche 
Kleider zu Reden und die Civilifation bei ben Beinkleidern 
anzufangen, ift, jo lächerlich es aud Flingt, ber mahre ei- 
gentlihe Grund des allgemeinen Haffes gegen ihn. Hiers 
aus find alle bie unfinn.gen Gerüchte über ihn entfprungen; 
bie feine Feinde, vor allen Mehemed Ali, auf das trefflichfte 
—— Wie aber eine Regierung einen ſolchen großen 
politiſchen Fehler, wie den der Aenderung ber Kleidung ei⸗ 
nes Bolfes, begeben fann, wäre unbegreiflich, un man 
nit, dag man in ber Türkei immer das Begentheil von 
dem thut, was man thun fol. Mehemed Alt ift von eis 
nem ‚anderen Gefichtspunfte ausgegangen. Da er ſah, daß 
Fabrifen und Handwerfe ihm nmüglich ſeyn fönnen, fo 
fuchte er folche in Aegppten einzuführen, und ſchickte funge 
leute nah Europa, um fie darin unterrichten zu laffen. 
Leider ift er getäufcht worden, denn ber bei weitem größte 
Theil diefer Eleven hat aus Europa nichts als die europäi- 
ſchen Lafter zurüdgebradt,. Sie waren zu gut botirt, hatten 
alle nur mögliche Freiheit, landen unter geringer Aufficht 
und zogen natürlich die Bergnügungen der Hauptfläbte dem 
anftrengenden, austauernden Fleiße weit vor. Sie plappern 
freilich europäiſche Sprachen, wiffen trefflih zu ſchwören und 
zu fluchen, und ſprechen über die Eivilifation mit einer Sals 

ung, die einem franzöſiſchen Kannengießer Ehre maden 
würde. Dagegen find fie aber auch zu nichts anderem zu 
gebrauchen, und zeigt ſich eine Gelegenheit, wo fie anzuwen⸗ 
den wären, fo ſchieben fie den Karren nur noch tiefer in den 
Koth. Jedoch hat man bemerkt, daß die in England Erzo—⸗ 
genen fih vor denen, bie in Frankreich waren, auszeichnen, 
wenigſtens ſchreien und lärmen fie nit fo vicl ald die letz⸗ 
teren, find aber dafür ganz; und Fr burchdrungen von ber 
phlegmatifchen Arroganz der Engländer. Die Wenigen, die 
in Deurfchland waren, haben einen Sklaftrunf von bort 
aurüdgebradt. CH. B. 9.) 


Benachrichtigungen. 


[1538) Eine Partie 7 breite ſchwere 
Seidenzeuge in fchöner Farben⸗Aus⸗ 
wahl a 2 fl. 42 fr. pr. Staab. 
Mever Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr. 73. 





[1342] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
P.Lampmann, Zeil H. 12. 





[1456] Berfteigerung einer Fleinen 
Sammlung Original-Oelgemaͤlde. 


Montag den 17. September d. T., 
Bormittagse um 9 Uhr und Nachmu— 
tags um 3 Uhr, follen auf freimilliges 
Anfteben verihiedene aus der Camms 
lung des Herrn Joh. Friedrich Ettling 
herrührende, zum Iheil vorzügliche Orts 
ginal-Delgen ide von ſehr geicägten 
Meiftern, als Arthur van ter Meer, 
Davıd Teniers, NRembrand, van pn, 
Gerard Dew, Ihomas Wnd, 3. Wou: 
wermann, Seekatz, Morgenitern, Georg 
Ehüg tc., mebfl einigen Kupferjtichen, 
unter Glas und Rahmen, tn der Bu 
baufung Lit. E. Wr. 105, große Bodens 
heimergaffe, gegen glei baare Bezah— 
lung “öffentlib an den Meiſtbietenden 
verfleigert werden. 

Diefe Gemälde find vom 10. Sep— 
tember an, täglib Vormittags von 11 
bis 12 Uhr, in obenbenannter Behaus 
fung angufeben, fo wie ebenfalls Vers 
zeichniſſe darüber daſelbſt zu erhalten 
find, 6. Bauer, Ausrufer. 
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| 11498) Hheinifche Dampfſchifffahrt. 


Kölniſche Geſellſchaft. 





Die Rheiniſchen Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft) fahren wäh— 


rend des Monats September 1833 
in folgender Weije: 
T 


Rheinaufmwärte: 
von Köln dreimal: 
Morgens 7 
*2 9 
Nachmittags 3 
» Koblenz jweimal: 
1) Morgens 6 
2) Abends 11 
Mainzeinmal: Vormittags 11 
Mannheim Diorgens 5 
2eopoldshafen( Karlsruhe) 
Mittags 1 
Qffesbeim (Baden⸗ Baden) 
naͤch KehllStrasburg) Merg. 11 


zwiſchen Köln und Kehl resp. Straeburg 


äglic: 
Rheinabwärts: 


von Kehl (Straeburg) Morg. 6 Uhr, 
» Iffegbeim (Baden-Baden) 
Morgens 11 
Kevpvldshafen( Karlsrube) 


Mittags 1 
Mannheim Morgens 5 
Mainz zweimal: 
1) Morgens 6 
2) Bormitt. 9 
Koblenz dreimal: 
1) Morgens 7 
2 » 11 
3)Nahmitt. 3 


Uhr, 
> 1 


— 
2 


» 


— ’ 


j 
| a 
| 
| 


l 


> Dur diefe Dienſieinrichtung iſt nun eine tägliche Directe Verbin 
bung zwiſchen Notterdam, Kolu und Zrrasburg dargefiellt. 


*) Die Fahrt mit dieſem Schiff von Köln nad Mannheim wird in zwei 


Tagen, nach Strassburg in 4 


Tagen zurüdgelrgt. Die Paffagiere übernad. 


ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geſorgt iſt. Die Reife 
von Etrasburg nah Köln wird it wei Tagen mit Uebernadtung in Mann 
beim, die von Mannbeim nab Köln in einem Tage zurüdgelcgt. 

”*, Diefes Schiff fomm Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz, an und es füns 
nen die meiter reilenden Porllagiere deſſelden, nam Belteben, auf Bas Morgens 
um 64 Uhr nah Mainz oder auch auf Das Übends um 11 Uhr direct noch 


Mannbeim fabrende Schiff ub 
eben fo zeitig, ale die 9 Zrumnden 


ergeben. Im erjien Falle erreihen fie Mainz 
vor ihnen von Köln abgefabrenen Paffagiere, 


Auch nach Franklurta. M. werden Billete für die Hins und Herreife ertheilt.« 
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Gaurs der Geldsorten. 
Then 11. Sept. g 
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(Mit Beilage und Ronverjationsblatt.) 





Frankfurter Öber- Poftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


— — 


Deutfdland 


Wien, 5. Sept, Dem Bernehmen nad haben bie bei« 
den Güraffierregimenter, welche zu den militärifchen Uebun⸗ 
gen bierher beordert waren, Gegenbefehl erhalten; alle übris 
gen früher bezeichneten Truppen follen aber im Laufe biefes 
Monats zu den alljährlichen — hier concentrirt 
und vorzugsweiſe die Radetzky'ſchen Manöver ausge⸗ 
führt werden. 

Münden, 8. Sept. (Mündner Itg.) Eine Unpäßlich- 
feit, von welder Se. Maj. ber m beider Rüdfehr von 
Augsburg befallen worden, hat Allerhöchſtdieſelben genöthigt, 
bie auf den heutigen Tag feftgefegte Wiederabreije in das 
Uebungslager zu verfchieben. Zu einer fchon früher vorhan⸗ 
denen Gatarrhalaffeetion hatte ſich ein heftiger Fieberanfall 
gefellt, der zwar Beforgniffe zu erregen niemals geeignet 
mar, und von Tag zu Tage fi vermindert; ber aber den» 
noch Schonung und forgfa e Pflege zur Berhütung eined 
Rückfalles unerläßliihd in Anſpruch nimmt. Schreitet die 
Befferung, wie bisher, ohne weitere Störung vorwärts, fo 
werden Ge. Majeftät in wenigen Tagen wieder in ber Mitte 
bes braven Armeecorps fepn, welches ge enwärtig bei Augs⸗ 
burg zu Waffenübungen verfammelt ng und ſchon in den 
erſten Tagen feiner Bereinigung bemwiefen hat, baf bad 
bayerifhe Heer und feine Kührer bed alten auf hundert 
Schlachifeldern erfämpften Namens würdig zu ſeyn nicht 
aufgehört haben. 

— Rabbi Mofed Sachs aus Jerufalem ber feit dem. März 
die Univerfität zu Münden zu feinem großen Bortheile und 
mit unermüdeten Studien frequentirte, fehrt in diefen Tagen 
in feine orientalifhe Heimath nad Paläftina zurüd, um dort 
die großartige Idee, welde ihn nad Europa führte: „von 
da Sitte und Eultur nad dem Driente zu verpflangen ” in 
das Leben zu bringen. 


Nürnberg, 9. Sept. Geſtern nad nufgebobener Tafel 
fuhren die Kaiferin Merandra und die Großfürſtin Alerans 
dra Nicolafemna von Rußland mit ihrer Begleitung nad 
der St. Lorenzkirche und von ba nad) ber gr Die 
Kaiferin verweilte längere Zeit in Fürth, und bejuchte die 
Piderrihe Antiquitätenfammlung, in welcher anfehnliche 
Einfäufe für ihre Rechnung gemadt wurden. Um 64 Uhr 
famen bie erlauchten Reifenden in das Abfteigquartier zus 
rüd. Heute früh gegen 8 Uhr wurde bie Weiterreife ange 
treten; beute wird in Baireuth, morgen in Neuftabt a. d. 
Drla Nachtlager gehalten; bie Anfuntt in Weimar erfolgt 
übermorgen. Die Kaiferin war von ihrer Anweſenheit in 
Nürnberg fehr befriedigt; ber Zudrang des Bolls, ber fie 
überall begleitete, ſchien ihr keineswegs läſtig; auch hat fie, 
wie alfentbalben, fpredende Beweiſe von fatjerlicher Frei 

ebigfeit und Wilde hirterlaffen. Bor ber Abreife gerubte 
Shre Majeftät dem Befiger bed Gafthofs zum Baperiſchen 
Hof, Hrn. Aurnbeimer, ibre volle Zufriedenheit für die in 
deffen Haufe genoffene trefflihe Bewirthung zu erfennen zu 
geben. — Bor einigen Tagen find 56 Kifſen mit SKunft: 
gegenfländen, die der Kaiſer Nicolaus während feiner Ans 
wejenbeit in Bayern anfaufte, bier angelommen, Sie wer- 
den mit Eilfuhren nah St. Petersburg befördert, und müſ⸗ 


(Beilage zu N" 252.) 





12. September 1838. 


fen ſich noch vor ber Rückkehr bes Kaiſers an Drt und 
ber —— 
reiburg, 4. Sept, Da man jſetzt ungewöhnlich ſtren 
gegen Reiſende in Bezug auf bie Pä * wird di 
märtigen NRaturforfhern und Aerzten, bie ‚ge Berfammlung 
nad freiburg geben wollen, der mwohlgemeinte Rath ertheilt, 
fi gehörig mit Päffen zu verfeben, um dadurch alle fonflis 
en Unannehmlidfeiten und Störungen an ben Grenzen zu 
eitigen. a 
Rußland und Polen 


Et. Petersburg, 1. Sept. Ge. Maj. der Kaifer has 
ben dem bänifhen Geſandten am hiefigen Hofe, Grafen 
Blom, und dem ſchwediſchen General der Gavallerie, Grafen 
von Brahe, den St. Andreasorden ertheilt. 

— In Charkoff ift eine Fabrik zur Anfertigung der von 
Hm. Isnard in Odeſſa erfundenen Mafchinen zur Herftels 
— fünftfider Bauſteine aus Gartenerde kürzlich errichtet 
worden. 

Warſchau, 4. Sept. Geſtern wurde hier der zwölfte 
Jahrestag der Krönung Ihrer Majeſtäten bes Kaiſers und 
ber Kaiferin feflih begangen. Um I Uhr war Gottesdienft 
in allen Kirchen. Dann nahm ber Generalgouverneur, Ger 
neraladjutant Schipoff, im Brühlſchen Palafle die Glück— 
wünfdhe ber @eiftlichkeit, der Generale, der Beamten aller 
Behörden und der Bürgerfchaft entgegen. Mittags war 
großes Diner bei demſelben. Im großen Theater fand 

dends freies Schaufpiel ftatt, und die Strafen der Haupts 
ſtadt waren ilfuminirt. Der Nachricht, daß ber ehemalige 
polnifhe General Prondzynski fürzlid in Sandomir mit 
Zobe abgegangen fey, wird jegt widerfproden ; er foll zwar 
fehr franf gemwefen, aber doch wieder in der Geneſung fepn. 


3talienm 


Die Allgemeine. Zeitung vom 10. Sept. gibt aus Mailand 
vom 2. Sept. fehr ausführlichen Bericht über ben Einzug 
des Kaiſers in bie Haupiftadt der Lombardei, Se. Majeftät 
hatte Monza am 1. Sept. um 9 Uhr verlaffen und war um 
10 Upr im Pavillon von Loretto angefommen. Der Zug 
fegte fih gegen Mittag in Bewegung Wir haben nur 
Raum für die Hauptpartie der mahlerifhen Skizze. „Hins 
ter ſechs reitenden Herolden woglen die eberbüfche ber 
ſechs weißen Roffe vor dem Raiferwagen. Diefer zeigte fü 
von Golde firogend und mit Malereien gefhmädt. Dur 
die hellen Cryſtallfenſter . ber Blick ungehindert in das 
Innere. Hiex zeigte fih der Kaifer in Generalsuniform mit 
dem goldenen Bliefe geihmüdt, zu feiner Linfen bie Kaiferin 
in großem Staate, In unmittelbarer Nähe des Wagens 
ritten der commanbirende Feldmarſchall Graf Radetzky, ber 
Generalapjutant "des Kaiſers, Graf Clams- Martini, ber 
Dberftallmeifter, Graf Wrbna, der Oberfihofmeifter der Kai— 
ferin, Graf Dietrihftein, und die Hauptleute ber Faiferlichen 
Leibgarden. Leiblafaien gingen an den Wagenfhlägen; ſechs 
fombarbdifch » venetianifhe Nobelgarden und eben fo viele 
der Trabantengarde, fodann bie bienfithuenden Pagen, umga⸗ 
ben den Wagen, oder folgten ihm zu Fuß. Beide Maje- 
I faben febr wohl und heiter aus und danften freundlich 

x die Begrüßungen bed Volls. Es war ein feierliher Mo⸗ 


ment, Alle Gloden der Stabt Iäuteten, bie Frauen ſchwan⸗ 
gen ihre Tücher, von allen Balconen und Fenſtern ertönte 
der üblihe Gruß. Am Schluffe gewährte bie zahlreiche 
lombardifſch· venetianiſche Nobelgarde in ihren fhönen ſchar⸗ 
lachrothen Uniformen, auf ihren ſchnaubenden Pferden, einen 
fhönen Anblid, Mit den von dem Mailändifhen Poftdirec- 
tor geführten Poftbeamten und Poflmeiftern unb einer Mis 
Yitärabtheilung endete der Zug. Diefer bewegte ſich langſam 
dem Dome zu. An dem Eingange beffelben wurbe ber Rai- 
fer von ben Erzherzogen und Erzberzoginnen und von bem 
Elerus empfangen, in bad Innere der Kirche und nad geen- 
detem Te Denm in bie Burg geleitet. Inzwiſchen zog eine 
ungeheure Menfhenmenge burd die Straßen; aud die ent 
legenen Theile der Stadi füllten fi mit Freuden und Ein: 
eimifchen. In den Ofterien wurde den Tag über auf das 
ohl des Kaiſers getrunfen, und alle Stände begingen den 


Feftag, ein Jeder in feiner Weife, Abends war bie Stadt 


und die Scala erleuchtet. ” 


Mailand, 3. Sept. Geſtern erfchienen Ihre Majefä- 
ten mit einem großen Gefolge auf dem Eorjo und Abende 
in der Scala, wo fie mehreremale mit lange anhaltendem 
Jubel empfangen wurden. Bormittagd war tie Aufwar— 
tung bei Hofe von Seite der geiflichen, weltlichen und mis 
Kitärifchen Behörden, fo wie der boffähigen Nobili. Heute 
wird die Hufbigung geleiftet, und Abends ıft Bau im Gafino, 

Rom, 30. Auguft. Das bereits für Anfang ded nächſten 
Monats angefündigte Conſiſtorium ift einftwetlen aufgejcho: 
ben, da durch die franzgöfiihe Regierung der Wunſch aus— 
geiprochen wurde, für die eroberten Provinzen in Africa eis 
nen Biſchof zu inftalliren, weldesd Anfuchen vom Papfte ber 
reits bewilligt if. in Attache der biefigen franzöfifchen 
Botſchaft ging eigens nah Paris ald Courier mit der Ges 
nebinigung und wird vermuthlich bei feiner Rüdfunft den 
Namen des Prälaten zu diefem neuen Bisthum mitbringen, 
worauf fofort biefe Ernennung vom heiligen Bater mit meb- 
reren andern Biſchöfen für bie catbolifche Ehriftenheit erfols 
gen fol. Die Erfdeinung des Erzbifchofs von Mecheln gibt 
den Römern zu manden Gefprächen Anlaß, da die Ernen— 
nung eines transalpinifhen Cardinals immer als eine wid 
tige Rirdenangelegenheit betrachtet wird, Yange wurden bie 
Unterbandlungen zu biefer Ernennung mit bem größten Ge— 
nt bededt. Befanntli pflegt ein außerhalb des römis 
den Staats ernannter Garbinal das überfendete Barctt 
aus ben Händen des Landesfürſten im Namen bes Papfis 
zu empfangen. Da aber König Yeopold Proteftant ift, fo 
wählte man den Ausweg, daß der Erzbifchof die Reife hieher 
machte. — Die Nachrichten aus den Gebirgsgegenten ſchil— 
bern binfihtlih der Mifernte aller Hülfenfrüdte und dee 
Maifed, der Hauptnahrung der Landleute, die Gefahr als 
8 groß, daß wenn die Regierung die Einfuhr von fremdem 

etraide nicht erlaube, eine Hungersnoth zu befürchten ſey. 
Auch das Del ſteigt bedeutend im Preiſe; nur ber Wein vers 
ſpricht einen überaus reihen Ertrag. (a. 3) 


Griedenland, 


Athen, 27. Auguſt. Am 16. Auguſt reifte der König 
und die Königin nach Poros, um eine dort neuerbaute Cors 
vette vom Stapel laufen zu fehen. Das Fahrzeug erhielt 
den Namen Ludovico und wird 26 Kanonen am Borb has 
ben. Die Moajeftäten fehrten des andern Tages wieder zus 
rüd, um fib auf ihre größern Reifen vorzubereiten. — 
Heute verließ, bie Gorint von dem Könige begleitet, bie 
Königin die Hauptftadt, um fi in Yutrafi auf dem griedi- 
hen Dampfſchiff einzufhiffen und von ba ihre Reife nad 

ncona fortzufegen. Nach abgehaltener Quarantäne beabr 
fichtiget die Königin nah Bern zu gehn, um dort fi einer 
Zufammenfunft mit ihrem Bater, bem Großherzog von 


Dfdenburg, zu erfreuen. Die Dauer ber Abweſenheit if 
auf ſechs Wochen beftimmt; mittlerweile wird ber Mönig 


die Reife dur Numelien unternehmen. Der König kehri 
jedoch von Corinth vorerft noch einmal bieher zurüd und 
wird bie beabfichtigte Tour erſt am 6. Sept, antreten. — 


Aus Mefjenien lie unangenehme Nachrichten ein. Am 
16. Auguft Nachmittags 3 Uhr wollten neun Gensd'armen bie 
Arreftation des Bafilio Maniatis, Secretärd der Demardpie 
von Bouphras, vornehmen, wurden aber burd eine Anzahl 
bewaffneter Bauern angegriffen, welche genanntem Maniatis 
zur Flucht verhalfen, die Gensd'armen verfolgten und beren 
Gaferne blofirten. Der Demard von T brah nad 
Empfang diefer Nachricht fogleih nah Kalamata auf, wo 
er gegen Mitternacht anfam und fi dort mit dem Gouver: 
neur von Meffenien vereinigte. Unterdeſſen theilten ſich bie 
Rebellen in zwei Corps, wovon das eine, on 600 
Mann, gegen Navarin zog, wo, wie jegt bie Gefangenen 
ausfagen, die Citadelle ihnen ausgeliefert werden follte, bas 
andere Corps campirte inbeffen beim Dorfe Loi. Der Gou- 
verneur von Meflenien richtete einen Aufruf an die Pha- 
langiten, die Demarden unb Primaten ber Provinz, und 
lud fie ein, fi zu vereinigen, um bie SHerflellung ber 
öffentlichen Ruhe zu bewirfen. Sie famen auf den erften 

uf, und ber Gouverneur zog an ber Spige von 400 
Mann und unter dem lebhaften Ruf: „Es lebe der König!” 
nad dem Edauplag der Ereigniffe. Bei deren Annäherung 
entfloben bie bei Loi gelagerten Rebellen in größter Eile 
über Berg und Thal; feche berfelben wurben gefangen, und 
der Gouverneur z0g, nachdem er ſich furze Zeit zu Loi auf: 
ebalten, gegen das Dorf Bladhapolis, dem Mittelpunft ber 

ebellion, — Was die gegen Navarin marfhirten Rebellen 
betraf, fo begegnete ihnen auf dem Weg der Oberftlieutenant 
Reber, der an der Spite von 200 Mann leichter Truppen 
ber Maina und 50 Nationalgardiften fie angriff, fie im bie 
größte Unordnung bradte und bis an bie Beige verfolgte, 

ie Rebellen hatten ſechs Tode und fieben Gefangene, Ein 
einziger der föniglichen Truppen wurde leicht verwundet. — 
Der- Gouverneur von Meffenien und ber Oberfilieutenant 
Feder famen am 18.d. M. auf dem Schauplage ber Rebellion 


‘an, unb belagerten fogleid bie vier Gemeinden, welde Theil 


daran genommen, nemlihd Bias, Bouphras, Egaleas und 
Pidaffos, deren Einwohner in großer Zahl mit Weib und 
Kindern flohen. Dan fchritt unvermweilt zur Unterfuhung 
ber Urſachen biefer Unruhen, fo wie zur Ausfindung ber 
Anftifter, und es fand fih, daß mande fehr befannte Na— 
men dabei compromittirt ſeyn dürften. Die vier Demarden 
jener Gemeinden wurden arretirt. Außerhalb jener vier 
Drte- fanden bie Unruhen feine weitere Berbreitung; bie 
Nebellen wurden im Gegentheil, wo fie fi zeigten, mit 
Spott und Drohungen abgewieſen. Dieß beivog den Gou— 
verneur, den auf dem a. zur Berfolgung ber Rebellen be 
findfihen Truppen und Nationalgardiften die Weifung zu 
neben, ihren Marſch einzuftellen, um die Einwohner vor den 
bei bergleigen Truppenzügen vorfommenden Pladereien 
zu bewahren. ca. 3.) 


T rkel. 


Conftantinopel, 22. Auguſt. Der Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, iſt am 18, d. M. 
in — des neuernannten Muſchirs von- Aidin, Ta: 
hie Paſcha, auf einem türfifhen Dampfboote nach Smyrna 
abgereift. Reſchid Paſcha fol fih von da nah Malta be- 

eben, bafelbft feine Quarantäne überftehen, und fodann über 
Benebig und Mailand, feine Reife nad Berlin, Paris und 
London bewerfftelligen. — Tags zuvor if der neuernannte 
Statthalter von Tripolis, Afchlar Ali Paſcha, auf einer 
türfifhen Corvette nach feiner —— abgegangen. 
Am 21. d. M. if ein ägpptiſches Dampfſchiff, an deſſen 


Borb ſich die Dede des Grabes bes Propheten befindet, in 
ben biefigen Hafen eingelaufen. Geldes foll außerdem auch 
Geſchenke des Bicefänigs für ben Sultan überbradht haben. 
Die großbritannifhe Corvette „Tyne,“ melde bisher in 
Bujufdere vor Anfer lag, ift nad, dem Archipel abgefegelt. 
Hier ſowobl ald in Smyrna erbält ſich der öffentliche Ge— 
ſundheits zuſtand fortwährend befriedigend. 


Meuterei an Bord der Braganza. 


Ueber bie jegt in Emden bei ber dortigen Eriminalbehörbe 
anhängig gemachte Unterfuhung einer Meuterei auf der 
oben ER enthält nachſtehendes Schreiben des Hrn. Beorge 
iehl, eines ber Paffagiere der Brigg Braganza, die von 
dem Schiffe Hebden gerettet und nad Greenod gebracht wur: 
ben, folgende nähere Angaben: „Am 5. Auguft d. J. um 
2 Uhr Nachie, ald wir ung auf IT’ N. Br. 13° W. 8, ber 
fanden, empörte fih die Mannſchaft auf der americanifchen 
Brigg Braganza, geführt von Capt. Turlep, von Portorico 
und Philadelphia nad Genua beftiimmt, warf ben Gapitän 
über Bord und nahm Befis vom Schiffe. Als die nachbe— 
nannten Paflagiere die Brigg verließen, was am 11. Auguſt 
geihah, befand fi das Fahrzeug auf ungefähr 41° A! N, 
r. 15° 30 W. 8,, den Cours NO. 3. DO. fteuernd, in ber 
Abfiht, wie gefagt wurde, den brittiihen Canal ‚einzugehen 
und irgendwo dort ober in ber Umgegend gu landen, 
Die Paflagiere der Brigg beftanden aus Hrn. George 
Diehl, nebft Frau, und der Frau bes Capt. Turlep, welde 
fammt dem zweiten Steuermann Moir und dem Rod 
ber Brigg, Eonntag, den 12. Auguft, 2, Ubr Nachmitta;s, 
von ber Brigg Hebden, Eapt. Fowler, aus Scarbro’ (Eng: 
land) —— und gerettet wurden, nachdem fie 25 
Stunden im offenen Boote und 350 Meilen vom Lande 
entfernt auf dem Meere zugebradht hatten. Die nähere Be- 
zeichnung der Meuterer, fo genau wie fie jegt möglich zu geben 
iſt, lautet wie folgt: Die Zunamen der Schuldigen find nicht anıu« 
eben, mit Bornamen nennen fie fih aber: William, Henry, Jo⸗ 
eph, Hand und James. William ift ein Deutfcher, ungefähr 
5 Fuß S bis 9 Zoll groß, von heller Farbe, hellem Haar, blauen Au: 
gen, und aufder Bruft find, fo viel erinnerlih, die Worte CTW 
VON POOT mit Tufd (Indian inf) eingebeizt. Henry, glei: 
falls ein Deutfcher, ift 5 Fuß 6 bie 7 Zoll arof, 30 bie 
35 Jahre alt, von heller Farbe, hellem Haar, blauen Augen, 
ſtarkem Körperbau, freundlichem Gefiht und meibifchem 
Wefen; auf ber rechten Seite ber Bruft hat er eine Heine 
Narbe. Joſeph ift — wie das Driginal fi ausdrüdt — 
ein Dutch: Frenhman, 5 Fuß 6 bis 7 Zoll groß, ungefähr 
30 Jahr alt, ſchwarzes Haar und Knebelbart, ein fait wildes 
Ausjehen, die Lippen zufammengefniffen, fobalb er aufge 
regt iſt; er trägt Feine Ringe in den Ohren, alle Finger der 
rechten Hand find an der innern Seite fiark gerfegt und auf 
ber Außenfeite berfelben Hand befindet fi eine verjährte 
Narbe, er hat einen hoppelnden Gang und ift blatternarbig. 
Hans, ein Deutſcher, ik 5 Fuß Sbis 9 Zoll groß, ungefähr 
20 Jahr alt, von bunfler Farbe, und dunflem Haar, ſchwarzen 
Augen, glatter Haut und freundlichem Weſen. James, iſt ein 
Engländer und aus Brixham gebürtig; 16 bie 17 Jahre alt 
und ungefähr 5 Fuß 4 bie 5 Zoll groß; hat eine ungewöhn- 
liche Nafe, deren Spige fi nad oben umbiegt. Die Bra- 
gone ift eine vollftändig ausgerüftete Brigg von ungefähr 
bis 220 Tonnen; hatte in St. Johns auf Portorico 
eine Ladung Zuder eingenommen, die burd Herrn Sidney 
Mafon auf Portorico verſchifft, an die Hrn. Grant Balfour 
u. Comp. in Genua abreffirt war. Der erſte Steuermann 
lag, als bie Daffagiere das Schiff verließen, mit zerſchmet⸗ 
tertem Kopfe und Stichen in der Seite, fterbend in der Car 


jüte. — Das Schiff war in Philadelphia nur aus Noth 
eingelaufen geweſen. George Diehl.“ 


Neueſte Machrichten. 


Paris, ash Der König bat die von dem nieder 
ländifhen Geihäftsträger, Hrn. Mazel, dem Minifter der 
auswärtigen Big = Or Air zugeftellte Antwort Sr. Maj. 
des Könige der Niederlande, auf bie Benachrichtigung von 
der Geburt des Grafen von Paris, erhalten. — 


— Der Moniteur Parifien enthält heute ſchon ben britten 
balboffiziellen Artikel zur Vertheidigung des Gabinets gegen 
bie lebhaften Angriffe der Oppofitionsblätter, bezüglich auf 
bie Ausjagen Bugeaud’s bei dem Proceh zu Perpignan. Der 
Courier war jo weit gegangen, zu behaupten, raf Mole 
WI einer moraliſchen Anklage der ernſteſſen Natur aus- 
gelegt. — 

— Die Bajaderen gehen nad England; der Dirertor des 
Drurplanetheatere hat dem Hrn. Tardivel 5000 Pfv. St. 
bezahlt, um die Pagodentänzerinnen für 14 Monate zu feis 
ner Verfügung zu haben, Man meiß jegt den Inbalt des 
zu Pondichery mit den Bajaderen abgefchloffenen Bertrags. 
Tardivel hat ein gutes Geſchäft gemacht. 

— Meperbeer it hier angefommen, 


— Nah Briefen aus Madrid vom 1. Sept. wor das 
Minifterium Dfalia mit einer völligen Auflöfung bedroht. 
Mon und Eaftro, der Finanzminifter und der Juftigminifter, 
wollten abgeben, Doc hieß es wieder, Dfalia habe Mittel 
gefunden, bie Erifis abzuwehren. General Latre war nod 
. im Hauptquartier der Armee des Centrums ange: 
ommen, — 


London, 7. Sept. Stods 94}. — Spanifche 195. — 
I3pEt. Portug. 234. —- Integrale 54, — 

— Mit dem Padeiboot Rennthier, das zu Falmouth 
eingelaufen ift, hat man Nachrichten aus Weftindien bie zum 
1. Auguft erhalten. Die Emancipation der fhwarzen Lehr 
finge war überall im Gange und es ſchienen feine nachthei⸗ 
figen Folgen davon zu beforgen zu feyn. 

— Mit dem Padetboot Hope find Briefe aus Rio Ja— 
neiro vom 11., aus Bahia vom 20,, und aus Pernambuco 
vom 29. Juli angefommen. Die Blofade von Buenos 
Apres wurde firenge fortgefegt. 

— Beridte aus Bombay vom 10. Juni bringen nichts 
Neues über Perfien, — 


Wien, 7. Sept. 5pCt. Metall.» Obl. 1073; 4pGt, Me 
tall.:Dbl. 101; 3pCt. Metall,»Obl. 807; 500 Guiden⸗Looſe 
1265 5 Banfactien 1445. 





Früdte-Marft zu Frankfurt vom 10. Sept. 1838. 


Sufubde 











18 Mit. Walzen... | 8 — Mit. Biden. . 
13) u Kom ...| 6 — ,, Erbfen, gefch- 
#3 „ Gerite...» — „Kodblſamen 
309 „ Hafer ... — „ Bobum . 

Im Laufe der verfloffenen Woche wurde außer tem Frucht⸗ 
martt bier verkauft. 

- 18 Mit. Waizen a 8 fl. 45 fr. 

— „ Komia — fl. — kr. 

®erite à 4 fl. 20, 30, 45 fr. 

1288 „ * à3 fl. 30 fr. bis 4 fl. 10 kr. 
rbfen, a 6 fl. 30 fr, 

Linſen a 8 fl. 45 fr. 







Benachrichtigungen. [1887] Dampffchifffahrtsgefellfchaft 
(1143) — für den Nieder- und Mittel-Rhein (Domicit Düsseldorf‘). 





ral-Steam-Navigation- 
Company’'s Steam Packets, 


The, Gene Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 


Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit 


COLUMBINE, Capt. William xı 


Norwood | 
ATTWOOD, Capt. R. Major, 
and N 
GIRAFFE, Capt. Robert Stra-, 
nack 


in the service of the General-Post-Of- 
ice, carrying Passengers and Goods, 


leave 
ROTTERDAM for LONDON 


and return from 
LONDON to ROTTERDAM 


every Wednesday and Saturday 
Morning during the whole of the year 


fares: . 


Chief Cabin, Last. 2, 2. s. Fore Cabin. 
Lst. 1. 15. #. Tickets, which. at the 
option of the Holder may be used any 
time, during the Year, and are nlan 
available by. the Companys packets from 
Antwerp are to be had 
at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 
at13 Frederic-Wiliam-Strest 
610 90’clock morning 
5to8 o’clockevening 
and 36 Great-Witsch Street, duriug ihe inter- 
mediate hours, 


The same Company's Steam Packets 


leave also 
ANTWERP for LONDON 
every Wednesday and Sunday nt Noon. 
fares : Chief Cahin L. 2. 2., fore Cabin. 


L. 1. 15. 
OSTEND for LONDON 
every Tuesday and Friday — Eve- 
ning, 


— reduced fares — 
Chief Cabin 1. 1. 10., — fore Cnbin. 
I. 1. 5. 
for further informations and Tickets apply 
in Cologne.to Mr. J. Simonis, »s 
above 
at the offices of the lower and 
middle Rhine Steam Navigation 
at Duesseldarf, Cologne, Bonn. 
Coblenz, Wiesbaden, and Mayence 
in Rotterdam to Mr. W. Smith and 
Mr. P. A. van Es 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny 
in Ostend to Mr. R. St. Amour. 
in I,ondon to the Office of the Ge- 
neral - Steam-Navigation- Com- 
pany, 69, I,ombardstreet. 





Berlag: Bürft, Thurn und Taris’fge Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Redacteur €. P. Berip.— 


eiderdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekraft, fahren: 
Täglich 


zwischen Düsseldorf und Mainz. 


Abfahrtsstunden: 

Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Abends, 

z » Köln » 7% » Morgens, 

» Bonn » 104 >» » 
» Koblenz Voss, BEER. ’ 

Zu Thalı von Mainz um 6 Uhr Morgens, 
» Koblenz ı 11» » 
» Bonn » 2 » Nachmittags, 
» Köln » 4 9 » 

Die zu Berg fahrenden Bnote übernachten in Koblenz und Mainz, und kehren 


von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 

Die Montags .und Donnerstags von Mainz in Düsseldorf ankommenden 
Boote setzen nn demselben Abend um 114 Uhr ihre Reise nach Rotterdam fart, 
wo sie den andern Tag zeitig ankommen, und mit den, Mittwochs und Sams- 
tags von Rotterdam unch London nbgehenden Booten der General-Steam-Narvi- 
gation-Company direkt korrespandiren. ö 

Von Rotterdam fahren dieselben jeden Mittwoch und Samstag Morgen ab, 
in zwei Tagen nach Düsseldorf, sowie weiter nach Mainz und den Zwischenorten 
in obiger Weise. 

Die Fahrt nach Rotterdam und zurück geht über Arnheim, so lange es der 
Wasserstand gestattet. " 

Bei direkten Einschreibungen bis London finden bedeutende Ermässigungen im 
Preise statt. 

Nähere Auskunft eriheilen: das Bureau der Direction in Düsseldorf und die 
Agenten Dr. Strecker in Mninz, P. Bickel in Biebrich und Ritter'sche Buchhand- 
lung in Wiesbaden, G. Cratz in Rüdesheim, A. J. Klein in Bingen, Henle und 
Wirth in Koblenz, J. Caesar in Neuwied, Friederich Burckardt in Bonn, G. Haenel 
in Köln, €. L. A. Magdeburg in Mülheim, F. Mauritz in Uerdingen, A. Maassen, 
in Ruhrort, L. von der Trappen in Wesel, Stevens Salzmann & Comp. in Eınme- 
rich. D. G. van Hüls in Lohith. €. W. Balkin Arnheim, L. van Noelin Vreeswyk 
de Cock & Baarlen in Rotterdam, 


BE a a 
11559) Conrad Schmidt, Tapezirer, Ziegelgaffe Nr. 174, 
empfiehlt feine Möbel» und Vorhaͤngeſtoffe mit dazu paffenden Bordüren, In 
ächtfarbigem frangöfiichen Meubles-perse, baummollenem Meubles- Damast, Menbles- 
Peluche, genannt Velours d’Utrecht, fowie in mehreren andern Stoffen ift eıne 
große Auswahl; auch iſt dae Ädte einfarbıge grüne Toile de Jong, welches man 
waſchen kann, ohne daß es die Farbe verliert, nun wieder angefommen; die 
Preife find fo billig wie moͤglich geflellt. Von Altern Möbelftoffen wırd, um 
damıt aufjurdumen, zu fehr berabgejegren Preifen abgegeben. Zum Verkauf 
obiger Begenftände, ſowie zu allen fein Geſchaͤft betreffenden Aufträgen, empfiehlt 
ſich derfelbe beftens. Der Laden ift im erfien Stock. 


[1566] Für Jemanden, der mit eigenem |einzugebende Verbindlichkeiten erkläre 
Wagen Extrapoſt eriter Tage nad juch biermit für ungültig, mit dem 
Leipzig reift, bieter ſich auf gemein- Zufag, daß ich mich zu Feinerlei Ver— 
ſchaftuͤche Koften ein Reiſegeſellſchafter. gütung And Zurückerſtattung deſſen vers 
Man beliebe ſich bei J. J Hahn S. Söhne | ſtehen werde, was ohne meine Zuſtim— 
zu erkundigen. mung erborgt oder verabfolgt werden 
— ſollte. 

Frankfurt a. M., den 6, Sept. 1838, 
I BD. Voltz, Echneidermeijter. 


€. P. Berip Drud von 4. Ofterrietp. 





[1558] " Ulle auf meinen Namen und 
ohne mein Vormiffen eingegangene und 





a2} 


Frankfurt, 12. September, 
Saifer Ferdinand's Arönungdammeitie. 


The scepter shows the force of temporal power, 
The attribute to awe and rg 

Wherein doth sit the dread and fear of kings; 
But mercy is above this scepter'd sway; 

It is enthroned in the hearts of kings; 

«It is an attribute to God himself; 

And earthly power doth then show likest God's, 
When mercy seasons juslice, — 


Berfhwenderifh hat der Herzendfündiger Shafipeare goltne 
Sprüche, geihöpft in dem tiefen Born ber Weltbeobadhtung, 
auf den reihausgelegten Boden feiner unvergängliden Dra- 
men geftreut. — Gefühl, das in der Menſchenbruſt 
wohnt, von der Süße bed Verzeihens, wer hat es ergrei— 
fender gewürbigt, als ber Dichter in ber Rede, woraus 
das obige Bruhflüd genommen if? Gnade — fo läßt 
er feine Portia y — träufelt, wie ded Himmel! mil- 
der Regen, zur Erde unter ibr; zwiefach ift fie gefegnet: 
fie fegnet den, ber gibt, und ben, ber nimmt; am mächtig- 
fen jedoch ift fie im Mächtigften; ja, fie zieret den Kürften 
auf dem Thron mehr ald die Krone; das Scepter lat die 
weltlihe Gewalt; es ift ber Würde und Majeſtät Attribut, 
deutend auf Furcht und Scheu vor Königen; Gnade aber 
it über ber Sceptermacht; fie thronet in den Herzen ber 
Monarden; fie if ein Attribut der Gottheit ſelbſt; irbifche 
Macht fommt göttliher am nächſten, wenn Gnade bad Recht 
mildert. — Iſt fon Mitleid und Vergebung, dem Einzel 
nen gewährt, fo wohl aufgenommen von der Meinung, wie 
wird erft freudig empfunden, wenn fih eine verföhnte Stim- 
mung zeigt und ein großherziger Entfhluß fund’ gibt in eis 
nem jener politifhen Amneftieacte, die ———— 
auf Hunderte, dem Flüchtling die Pforte öffnen zur Rückkehr 
ins Vaterland, zerrüttetes Familienglüd berftellen, Gefange⸗ 
nen bie Freiheit, Berfolgten Sicherheit, geben, — endlich mit dem 
Mahtwor: des —— —— ebieten und Gnade ſpen⸗ 
den! Solcherlei —— imr often Maas Kaifer Ferdinand's 
Krönungsamneftie, die aufs rg beweift, wie fi die 
berben Marimen ber —— eugen * nach dem 
Impuls der Menſchlichkeit. Amneftie "beige ergeflen des 
Bergangenen, In dieſer wörtlichen Bedeutung Tönnte nur 


ammefiren, wer das Gedächtniß verloren hätte. Es gibt 
aber auch ejn Bergeffen: Wollen, einen Drang, bie Erinnerung 
an peinlid empfundene Borgänge aus fih zu verbannen, 


einen Wunſch, nad der Strenge die Milde vorwalten zu 
.. und ihre Wirlung zw beobadten, ein Leberlegen, 

e Großmuth den nd, wenn er gutgeartet iR, am 
gewiffeten . befiegt. biefen @lementen wird Amınes 


itung. 


ſtie ſelbſt in den beſchränkten Lebenskreiſen. Höbere Be— 
deutung gewinnt das Wort in ber politiſchen Welt. Ha— 
ben fd in einem Lande Parteien und Factionen gebildet; 
ift es zu offnem Wiberftreben oder heimlichen Umtrieben ges 
gen bie beftebende Gewalt gefommen; fordert bie a 
der Ruhe, bie Defefigung der Macht, das rüdfichtloie Ein- 
f&reiten der Straffuftiz; — dann fließt aus der politifchen 
Aufregung ein Strom bitterer Trübfale, ber oft ganze Gene- 
rationen um das Lebensglück verfürzt. Um fo beneidenswers 
ther wird bie Lage eines Fürften, ber im Stande if, mit 
einem Federzug jenen Strom zu hemmen und durch einen 
freien Art feineds Willens alle Spuren unbebadhter Aufleb: 
nung gegen das Geſetz zu vermifhen. Das faiferliche Hand« 
ſchreiben vom 6. September 1838 zeichnet ſich in mander 
Hinfiht vor andern Amneftiencten aus, vornemlich aber durch 
fraftvolle Kürze und ſtaaisweiſe Allgemeinheit. Kaifer Fer: 
dinand gibt viel in wenig Worten und trübt fein Auge burch 
Ausnahmen, Berurtheilten wird bie Strafe erlaffen; Ber- 
dächtige follen ihrem eigenen Bewußtſeyn hingegeben wer- 
ben; begonnene Unterfuhungen werden niebergefchlagen; 
ber Vergangenes follen feine mehr eingeleitet werben lüns 
nen; den politiihen Flüdtlingen wird der Weg gezeigt, ber 
aus der Fremde in die Heimath zurüd führt; wer das ge: 
fundene AÄſpyl Tieb — hat oder aus andern Gründen 
nit verlaffen will, mag nachträglich einfommen um bie 
Befugniß zur Auswanderung; fie foll ihm nicht verfagt 
werben; bamit wird obne Zweifel auch die Aufhebung des 
Güterſequeſters verknüpft feyn; fih au befinnen zur Wahl, 
baben die Lombarbo-Benezianer im Exil ein ganzes Fahr Zeit, 
Waprlid, eine Amnefie, veih an Gewähr, mild in der Form! 
Politiihe Amneftien foliten immer allgemein feyn; Ausnah⸗ 
men, zumal unbeftimmte, erbittern und verwirren. Als 
Garl il. (im Jahr 1660) unerwartet nad England zurück⸗ 
gerufen wurde, verſprach er (in der Declaration von Breba) 
unbebingte und allgemeine Amneflie, mit dem biefed Ber: 
ſprechen aufhebenden, eines redlihen Mannes unwürdigen, 
Sufas, von der Amneftie folle ausgenommen feyn, wen das 
Parlament in feiner Weisheit zu exclubiren für aut finden 
werbe. Was war natürlicher, ald daß, als bie frage mun 
im Parlament auf's Tapet fam, jedes Mitglied en einen 
Freund hatte, den es vor Strafe zu ſchirmen, oder irgend 
einen Feind, den es dazu zu bringen wünfdte. nöde 
Amnefie, wo NRüdfihten des Bortheild, der Freundſchaft, 
der Rache,neben Eingebungen der Parteigefinnung, die Aus- 
nahmen willführlich regeln dürfen! Kaiſer Kerbinand’s Krö- 
nungsamneftie weiß von feinen Ausnahmen, Was wirb man 
in Paris dazu jagen, wo fchon fo lange geflagt wirb über 
die Befchräntung der Amneflieorbonnanz vom 8. Mai 1837, 
die der Eontumacialveruriheilten und Entwichenen nicht ge⸗ 
dent? — Zu hoffen ift wenigſtene, das gereizte,meift unges . 


r Urtpeil über die innere Politif Oeſtreich's, namentlich 
en auf Italien, wie foldes im Parifer Journalismus 
fa bloßftellt, werde eine andere Faͤrbung befommen. In der That 
Res widerlich, zu beobachten, wie die Debats fo gut wie der Eon- 
ſtitutionnel (dieſer —— Patriarch des Pieubo:kiberalid- 
mus ) den Bolfsjubel zu Tomo und Mailand zu befritteln ſich ab⸗ 
mũhen. Wir nennen bie beiden Blätter, weil ihre neuſten 
Nummern (vom 9. September) gleihmäßig in biefer ⸗ 
tung fündigen. Die Debats haben, weil Janin es nicht 
aushalten fonnte in Italien, wo ihn Dante's Schatten vers 
folgte, Hrm. Gueroult nah Mailand gefhidt, der bereits 
einen Beriht über den Einzug bes Raflers eingeliefert hat. 
Natürlich iR er für den Parifer Geſchmack berechnet, und es 
darf baber nicht fehlen an Stichelreden auf bie deutſche Gut⸗ 
müthigfeit und die lombardiſche Fügfamfeit. Gueroult. warnt 
feine Bespberen, fih ja nicht einzubilden, die Mailänder 
hätten beim Einzug finftre Geſichter gemadt; er fand fie, 
zu feinem Erftaunen, gar nicht aufgelegt zu Berfchwörungen, 
und entbedt die Ur 5 ihrer politifchen Schläfrigfeit unge: 
mein naiv in dem comfortablen Leben und der vortreffliden 
Verwaltung. Das Geftändniß verdient in den eigenen Wor- 
ten bes ſcharfaugigen Beobachters aufbewahrt zu werben: 
„One voulez vous? Ce pays est riche, immensöment riche, par- 
faitement administre; il engraisse dans le sommeil de l'intelli- 
gence; c'est un etat d’assoupissement assez heureux.« frei 
überfegt: Der Mailänder müßte verrüdt ſeyn, wenn er 
revolutioniren wollte; es gebt ihm nichts ab; er hat 
vollauf, was das Herz nur begehren mag, und merkt 
faum, daß er regiert wird, — Der Conſtitutionnel wird von 
feinem Eorrefpondenten etwas breiter und magiftraler,, aber 
font im gleihen Sinn, von dem betrübten Umftand in 
Kenntniß gefegt, daß die Bollsmaffen in der Lombardei fich 
—— ‚ den Kaiſer Ferdinand hoch leben zu laſſen, und 

jungen Patricier fi beeifern, den Triumphzug des Mo- 
narden zu Be Dabei wird jebod ber Eonftitutionnel ges 
beten, die braven Jtaliener nicht deßhalb anzuflagen; er joll 
fih nur in Gebuld faffen, bis bie Krönung vorbber, dann 
werde mit dem Prunf auch ber Enthufiasmus aufhören. Das 
nädfte Bulletin wird wohl mit einigen Winfelzügen mel- 
den, ber Amneftieact vom 6. September habe leider ber 
Begeifterung eine bem Eonftitutionnel fatale Dauer verbürgt. — 


Geremoniell ber Krönung zu Mailand. 
(Am 6, September 1838.) 


Der Oeſtreichiſche Beobachter vom 6, Sept. gibt das aus: 
führlide Ceremoniell bei der Krönung Sr. Majeftät, Raifer 
erdinand's J. ald Könige bes lombardiſch- venetianifchen 
Önigreihe. Wir geben ſolches nachſtehend im Auszug. 
Am ker bed Rrönungstages verfünden 101 Kanonen: 
fhüffe und das Läuten aller Gloden bie bevorfichende Feier⸗ 
ann. . Zur a a ge finden ſich die bei dem 
feierlichen Zuge n die Domlirche intervenirenden Indivi⸗ 
buen in den Sälen ber E, f, Burg in Galla ein; bie im 
Zuge nicht intervenirenden Behörden aber begeben ſich direct 
in die Domlirche, auf bie ihnen befiimmten Pläge. Dapin 
verfügen fih aud jene Perfonen, welche durch eigene Zulaß- 
karten zum Eintritt in den Dom ermädtigt wurden; doch 
Bon bie Befimmung flatt, daß eine er Stunde vor 
eginn des Krönungszjuges Niemand mehr, außer den im 
Zuge — — und den Mitgliedern bed diplomati⸗ 
ſch orps, der Eintritt geflattet werde, Beim Beginn 
des Rrönungsjuges, während feiner ganzen Dauer, und 
beim —— findet das Läuten aller Glocken Statt. 
Auf dem Domplage und den nahe gelegenen ap ift 
Militär in Parade aufgeftellt; Grenadiere bilden Spalier 
längs der Strede, die der Zug zu nehmen hat, In bem 


allerböchften Appartement if die k. f, Arcieren- und bie 
Fönigl. ungarifche Leibgarbe, wie auch bie Iombarbifd-vene- 
Hantiihe Nobelgarbe, in den äußeren Borgemädhern unb 
auf der aupfege iſt die k. k. Trabantenleibgarde aufge- 
ftellt. Alles georbnet if, empfängt der Oberficeres 
monienmeifter dur den Oberfipofmeifter ben Befehl Sr. 
Majeſtät, die Feierlichkeit — zu laſſen, und gibt nun 
das Zeichen zum Anfange des Zuges. Derfelbe findet in 
folgender Ordnung flatt: Ein Detafchement Grenabiere. Die 
Hofdienerfhaft. Die Panierträger ber nicht königlichen, je— 
— = einer Municipalcongregation verfehenen Städte, 
und na 

der alphabetifhen Reihenfolge der betreffenden Städte, mit 
Ausnahme jener Mailand's und Venedig's, welche die Reihe 


‚befhließen. Die Podeſta der erwähnten Städte, paarweife, eben 


fogeorbnet, jedoch wieder mit Ausnahme jenervon Mailand und 
Benedig, welche die Reihe fchließen. Die Mitglieder der Pro 
vinzialcongregation, Die Provinzialdelegaten. Die Mitglieder 
der Gentralcongregationen, paarweife nach ihrem Ernennunge- 
alter. Die Näthe der beiden Iombarbifch-venetianifchen Guber⸗ 
nialgremien (jene bed venetianifchen Guberniums durch De— 
gg Die beiden Gouverneure. Die Hoffouriere, Edel» 
naben, Rammerfouriere, Truchfeflen, Kämmerer, geheimen 
Räthe. Der Herold, im Wappenrode, mit aufgefegtem 
Feberbarett und aufrehtem Stabe. Der Oberfihofmeifter 
mit dem Stabe. Der Oberfiftallmeifter mit dem Schwerte 
auf einem rei mit Gold befegien Kiffen von blau unb 
gelbem Sammt. Der Oberfimundfhent, den Sccpter auf 
einem gleichen Kiffen tragend. Oberſttruchſeß mit 
dem Reichsapfel. Der Oberfilämmerer init ber Krone, (Für 
den Iombarbifch » venetianifhen Dberficeremonienmeifter ift 
fein Play beſtimmt, ba er als folder bie oberfte Aufſicht 
über ben re ig vo Gang bee Zuges zu führen, und 
alſo ia borshin zu begeben bat, wo es erforderlich if. Ihm 
find ſechs Eeremoniengebülfen für gleihen Zweck beigegeben, 
die ald Amtszeihen Stäbe führen.) Se. laiſerliche Bobeit 
der en “ Bicefönig, feinen Oberfthofmeifter e Seite, 
Se. aieh ber Raifer im reihen Krönungsfleide mit 
dem faiferlihen Hausmantel, deſſen Schleppe von Edel⸗ 
fnaben getragen wird, bie Hauskrone auf dem Haupte, mit 
den vier Ordensletten und dem großen Bande des Militär- 
ordens, unter einem an acht Stangen befeftigten Baldadine, 
deren jebe von einem Kämmerer geiragen wirb, umgeben 
von den mit den Colanen gefhmüdten Toifoniften (unter 
welchen ber k. k. erfte Oberfthofmeifter und der f. k. Oberſt⸗ 
+ marſchall) und den Großkreugen ber f. f. Drben. Die 

garbehauptleute und ber ®eneralabjutant geben 4 beiden 
Seiten etwas vorwärts, Lombardiſch-⸗venetianiſche Nobelgar⸗ 
ben, von außen aber k. E. Trabanten-Leibgarben leiften, die 
Nebenb —*—* Eine Abtheilung der lombarbif-venetia- 
niſchen Feibgar e folgt unmittelbar dem Baldadine. Ein 
Grenabierbetafrhpement. Der 5 von dem Hauptthore 
ber Burg bis zum Dome Statt. Auf dieſer ganzen Strecke ift 
ein mit Tuch belegter Breiterboben hergeftellt. Ihre Majeftät 
die Raiferin, die durchlauchtigſten Erzberzoge, und Erzherzo— 
innen, wie auch die in Mailand anwefenden höchſten Bäfte 
efinden fih auf dem geſchmückten Hauptbalcon der Burg, 
um ben Zug zu überfeben, und begeben ſich, ſobald der Zug 
vorüber if, auf dem kuͤrzeſten Wege durch den von dem erz⸗ 
bifhöfliben Palais in den Dom führenden unterirbifhen 
Gang auf die bereiteten Tribunen in die Kirche. — Es folgf 
nun die Borfhrift, wie es — wird beim Empfang 
Sr. Majefät im Dome unb, bei den verfchiedenen der Krö— 
nung vorangehenden, fie begleitenden und * folgenden feier⸗ 
lichen Ceremonien, als: Darreichung bes Weihwaſſers; Ge⸗ 
bei am Altare; reg der Reichskleinodien; Präfentas 
tion und —*2 leſung des Krönungseides — „bei 
deſſen Schluſſe Se. Majeſtät mit beiden Händen das Evan 


ihnen jene der föniglihen Städle paarweife nah 


elienbuch, welches der Erzbiſchof figenb offen auf ben Knien 
ält, berühren und bie Worte fpreden: Cost Iddio Ci ajutil“ 
Gebet des Segens; Litaney ber Heiligen; Salbung; Be— 
Heidung mit dem SKönigsmantel; Hochami; Einhändigung 
der Neihsinfignien und zwar zuerfi des Schwerted. „Der 
Garbinal-Erzbiichof von Mailand, als der ältere Kroncaplar, 
nimmt die bemjelben von dem Tombarbifch = venetianiſchen 
Oberffämmerer bargereidhte eiferne Krone, fegt felbe mit 
Beipülfe des arbinals Patriarhen von Benedig auf das 
Haupt Er. Majeftät, und beide ſprechen dabei die für diefe 
feierlihe Handlung beflimmten Worte. In diefem Momente 
ertönen im fehlihen Geläute ale Gloden der Domfirde, 
benen jene ber genen Stabt antwörten; — von ben auf 
dem Plage aufgeltellten Truppen werben drei Salven abge— 
feuert und vom Gaftelle erichallt der Donner bes Geſchützeö.“ 
Es folgt: —— des Scepters und des Reichsapfels; 
Inthroniſirung; Opfer vor dem Altar; (Er. Maj. behän- 
digen dem pontificirenden Erzbiſchof eine eigends geprägte 
ſchwere Goldmünze;) Communion; Empfang der Gluͤck— 
wünſche. — Nach der Krönung geht der Zug in die Burg 
zurück, wo dann das feierliche Krönungsbanfet ſtattfindet. — 


Berlin, 10. Sept. Se. Maj. der König find geſtern 
nad Magdeburg abgereift. 

— Die Frau Fürftin von Liegnitz it nah Magdeburg 
und der Prinz Friedrich nach Pofen von hier abgereift. 


Weimar, 6. Sept. Heute Nachmittag um 5 Uhr if 
der Großfürft Thronfolger von Rußland bier angefommen, 
Der Kaiſer war dem geliebten Sohne ganz allein ohne alle 
Begleitung entgegengefahren, : Beim Ausfeigen am Reis 
benzichloffe Belvedere wurden beide Hödfte Perfonen von 
ben verfammelten Weimaranern mit einem breifachen Hurrah 
begrüßt. Die Freundlichleit und das fröhliche, offene, und 
man fann jagen, kindlich beitere pr tie des Großfürſten 
Thronfolgers haben alle Diejenigen beruhigt, die noch wegen 
feines früheren Unmwohlfeyns etwas beforgt waren. Am 10. 
d. M. erwarten wir bier die beiden Großfürfiinnen Maria 
und Diga Nicolajewna. Wer Belvedere jet befucht, würde 
faum glauben, daß es gegenwärtig ber Aufenthalt eines 
Kaiſers ſey. Alle Wachen find entfernt; fill und ruhig lebt 
ber Monarch fi ſelbſt und den großherzoglichen Verwand⸗ 
ten, bejucht die Anftalten und Inflitute, und wir freuen ung, 
daß es Allerhöchſtdemſelben hier zu gefallen ſcheint, und daß 
wir feiner Anwefenheit und länger zu erfreuen haben wers 
den, ald wir und früher ſchmeicheln durften. 


Karlsruhe, 7. Sept. Nach drüdend ſchwüler Witte 
sung hat fi heute Nachmittag ein von heftigen Windftößen 
begleitetes Gewitter eingeſtellt; woburd die Vorbereitungen 
zu dem landwirthſchaftlichen Fefte auf dem großen Erercier: 
plage theilweiſe befhädigt wurden, Während der auf Koſten 
bes landwirthſchaftlichen Vereins folid erbaute, ganz freifter 
bende Pavillon und andere Zurüftungen von dem heftigen 
Sturm verſchont blieben, find einige von den vielen Buden 
gEanmgERR, welche für Wirthe und Marfedenter im 

apon des Fefplages bereits errichtet landen. Der Eigen- 
shümer einer folhen Bude nebft einem Zimmermann wurs 
den von zufammenftärzenden Ballen bedeutend verwundet. Da 
eine zahlreiche Menge in biefen Buben Schug gegen ben 
ve ömenden Regen gefucht hatte, fo ift zu verwundern, 
aß die durch den heftigen Windfturm verurfachten Berhees 
zugßen feine größeren Unglüdsfälle zur Folge hatten. Uebri- 
gend bürfte diefes Ereignig veranlaflen, daß die durch Pris 
patunternehmungen für das landwirthſchaftliche Feſt zu er- 
sihtenden Buben folider und haltbarer gebaut werben, 


Niedberland 


Aus dem Haag, 9. Sept. Das Journal de Ta Hape 
ibt heute den erſten halbofficiellen Artikel über bie Ehaltas- 
Aebriui Angelegenheit. In welhem Sinn derfelbe ge 
aßt ift, läßt fih aureichend aus bem Eingange abnehmen, 
der fo lautet: „Mehrere Parifer Blätter haben Erftaunen 
gezeigt, darüber, daß wir von einer Angelegenpeit ſchwiegen, 
bie ſeit einigen Wochen bie öÖffentlihe Meinung in ganz 
Europa beſchäftigt. Wir feben nicht ein, mas uns hätte 
bewegen follen, früher als jegt von biefem Gegenſtand zu 
ſprechen. Galt es etwa, den guten Ruf des Hrn. Fabricius zu 
vertheidigen ? Aber diefer Diplomat hatte ja den gehäſſigen 
Beihuldigungen einer beſtochenen (oder verberbten) und 
gewiffenlofen Preffe eine Tharfadhe entgegenguftellen, die 
meit lauter fpridt, als ein apologetiiher Zeitungsartifel: 
feine lange ebrenhafte Laufbahn und die Hochſchätzung aller 
rechtlichen Perfonen bie ihn fennen. Was hätten wir zu 
Gunften des Hrn, Fabricius fagen fönnen, wad mehr Ges 
wicht gehabt hätte, als ber ſchmeichelhafte Empfang, der 
ihm von einem Souverain geworden ift, dem er fo lange 
Ireu gedient hat, — und bie Uudgeichnung, womit ihn unfere 
Prinzen, die Minifter und die Glieder bes diplomatiſchen 
Eorps bebanbelt haben. Nichts hat ber Zufriedenftellung 
des Hrn. Fabriciud gefehlt; ja felbit der Jubel ber beigifhen 
Blätter und der gemeine Haß des Hrn. Lehon haben dazu 
—— die Lopalität, das Talent und die Hingebung, 
melde Hr. Fabricius in ben Functionen, womit ihn des Könige 
Bertrauen befleidet hatte, aufs Harte ind Licht zu ſetzen.“ — 
Diefer allgemeinen Schugrede werben Betrachtungen angefügt, 
über bie von den Berichten zu Paris verfügte Freilaffung des 
Intrifanten Epaltas, der nach feiner eignen Ausfage den Hrn. 
Ben durch fingirte Actenftüde „betrogen bat. — (Die 

remer Zeitung theilt das Urtheil, weldes bie Rathefam- 
mer in Paris in der Angelegenheit des Chaltas gefällt und 
wodurch berfelbe auf freien Fuß geftellt wurde, vollftändig 
mit und bemerft am Schlufle: „Wir haben dieß Urtbeil 
ausführlich mitgeteilt als eine traurige Erſcheinung. Wels 
des Gericht in der Welt, das fi frei hält vom politifchen 
Rüdjichten, würde cd gewagt haben, —* gefügt auf 
das hoͤchſt verbädtige Zeugniß eines Angeflagten und auf 
angebliche Briefe, die man in eben beffelben neftänbigen Fäl- 
ſchers Händen gefunden, einen angefehenen Dann, den man 
gar nicht gehört, fo zuverſichtlich und frevelhaft zu beichul« 
gen‘) 


Amferbam, 9, Sept. (Effectenfocietät, Abends 44 Uhr.) 
Integrale und Kansb. blieben bei lebendigem Handel preis: 
altend. Ard. gingen um pEt. durch vielfahe Einkäufe 
bie Höhe. 24 pEt.: 544; Kansb.: 245; Ard.: 188. 


Tſcherkeſſien. 


Taman, 29. Juli, Nachdem die Ruſſen die Küſte vom 
Tuabs eingenommen unb eine Feflung erbaut hatten, wurde 
bafelbft ein Tpeil des Heeres zurüdgelaffen und weiter ſüd⸗ 
lih eine neue Landung verſucht. Nach einem furzen Zus 
faınmentreffen mit den Bewohnern jener Gegenden wurde 
von neuem ein Plag zur Erbauung einer Feſtung auserſehen. 
So wäre nun ber Theil ber iſcherkeſſiſchen Rühe, ber von 
den Ruffen no nicht befegt iſt, nur noch fehr gering ,-und 
der naͤchſte Sommer bietet hinlänglih Zeit, um * der 
ganzen Küſte zu bemächtigen. Da ber Zwed der dießjäh⸗ 
rigen Erpedition auf obige Weife erreicht war, fo fdiffte 
fih das ganze Heer wieder ein, um auf der —— Ta⸗ 
man wieder and Land zu gehen. Der Oberbefehlshaber ber 
trand» und cisfaufafifchen Provinzen, Generallieutenant Go⸗ 
lowin, war bei dem legten Theile der Erpebition geaen- 
mwärtig und geht nun zurüd nah Tiflis; der Generalmajor 
Rajeffely wird in Stauropol fein Winterquartier nehmen, 


10088] Dptifches Inſtitut von Gaetano Gallo, - 


Liebfrauenberg, dicht am der Kirhe,-und außerdem während der Neffe Braunfels Gallerie Nr. 66 und 67. 


indem ich für diefe Meſſe meine auf das vollftändigfte und reichfte_affortirten optifchen Lager der gefälligen Erinnerung 
empfeble, mit der Zuficherung. daß wie bisher ganz vorzüglice Hugengläfer, bei genau dem Auge angemeifener Auswahl, zu 
verbältnifmäßigen billigen Preifen abgegeben werden, und ich diefelben wie immer einer längeren Prüfung unterwerfe, fo zwar, 
dag Jedermann nad Verlauf von mehreren Tagen, wenn fie nicht genau dem Bebürfnif entiprechen fellten, fie unentgeltlich gegen 
andere umtaufchen kann: febe ich mich in Folge wiederholter, diefen Gegenſtand betreffender Anzeigen zu folgender Erflärung veranlaßt: 
„daß von jedem tüchtigen Optiker zu verlangen ift, daß er tadelloſe, feine und der Sebkraft angemeifene Augengläier verkaufe, 
„daß aber darin fo beftimmte, allgemein bekannte Regeln feititeben, dat Niemand fi rübmen fann, in der Fertigung 





„von Uugengläfern oder in deren Auswahl für das Auge ein befonderes Geheimniſt oder auch nur einen befonz 


„deren Vortheil zu beſitzen.“ 
Frantfurt —— 9. September 1538. . 


G. Gall». 


Der Inbalt biefer Erklärung des Herrn Gallo iſt eine, jedem Sachktundigen befannte Wahrbeit; fie bedarf daber keiner 
Betätigung. Daf aber die Yugengläjer ded Herrn Gallp, ſowie deſſen Kenntnife in der Auswahl derielben für das verfchiedene 


Bedürfniß tadellos find, beftätige ich mit Vergnügen. 
Brantfurta. M., den 9. September 1838, 


Dr. Neef. 


Auch ich kann aus vielfeitiger eigner Erfahrung obiged Zeugniß beftätigen, indem Herr Gallo ftetd ein binreichendes 


Sortiment von Augengläfern aller \ t } 
derungen von Seiten ber Patienten zu ibrer Zufriedenheit zu leiten verftebt 


rt vorrätbig bat und deren Yuswabl bei geböriger Geduld und nicht unvernünftigen Anfor: 


Dr. Sämmerring. 





[1546] —* Abquittirung des befagten| rein gehaltene Beine von feinem Lager 


Eifenbabn : Aetien 


von erhalten werden, 

Paris nah St. Cloud und Verſailles. Frankfurt a. M., den 6ten Eept. 1833. 

PR * Die Unterzeihneten bes) M. U. von Nothſchild & Söhne. 
nachrichtigen die Beſitzer — > 

von Gertificaten der Eiſen⸗ 

bahn⸗ Actien von Paris nach Herren Inhaber der durd uns ausges 

I Et. Eloud und Verjailles, | gebenen Erbach-⸗Wartenberg⸗Roth'ſchen 

daß fie von der Adminiftration in Paris Mahhyporhek » Obligationen, def wir 

beauftragt find, die am 4. October d.J.| nun im Stande find, auch deren am 





| [1586] Wir benacrichtigen hiermit diel . 


102, 


Fuder. 


ahlungstermins ſofort wieder zurück-⸗ verſteigern: 


weiße Weine: 

| #0 Zuter 1833r Engböller, Ober⸗ 
wefeler, Bopparter, Ober⸗ 
fpayer, Ealziger u. Layer, 


121 Bud. 1834r layer, Oberweſeler 


und Bopparter, 

33ud, 1835r layer, 

5 ud. 1811, 1329, 1825 und 
1827r Önaacher, 


rotbe Weine: 
1 Zulaft 1831r Oberingelbeim., 
1 Sud. 1834r Kreuzberger, 
' 2 5ud. 1833r Ealjiger, 

Die —— beginne Nacmits 
tags 3 Uhr und fönnen die Proben 
vorher an den Fäffern genommen werden. 

Goblen;, den 8. —— 1838, 

3 Seb. Menn. 


fällige ng! des Aten Fuͤnftheils 4. April 1836 verfallenen Zins-Coupons 
von 100 France für jede Merle in Ems einzulöfen und können ſolche daher jeden 
pfang Fe —— Vormittag bei uns cinkaſſirt werden. 
n Folge diefer Ermädtig ers — — 
— die — der genannten — de Neufville Merteus & @®. 
Gertificate ‚eingeladen, zwiſchen Heute 
und dem Iſten October d. % bei dem 
unterzeichneten Banquier s Haufe ihre 
Gertificate einzureichen, melde fie nad 


[1560] WeinsVerfteigerung. 


Der Unterzeihnete lädt Montag 
den 24. September I. 3. nadfolgende, 








"Cours der Stants-Papiere.r — _ Cours der Geldsoren. 
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Frankfurter Ober-Pofamts- Beitung. 


Donnerflag, 


Deutfäland 


Bien, 6. Sept. Nach Berichten aus Pefp’hat die da- 
felbR zu Prüfung ber Projecte in Betreff bed Baues einer 
Habilen Brüde, welche die beiden Schwefterftäbte Dfen und Peſth 
verbinden foll, zufammengetretene Landesdeputation in ihrer 


‚» Sigung am 3. d. M. dem Borfchlage des Barons Sina 


den Borzug eingeräumt und benjelben fofert mit Ausfüh- 
rung bes fo wichtigen Baues mittel Emittirung von Actien 
beauftragt. 


Berlin, 4. Sept. Unter den legten Beamtenernennun- 
gen haben die Beförberungen ber beiden Kammergerichtsräthe 
Meier und Uhden die öffentliche Aufmerfjamfeit fehr in 
Anfprud genommen. Der erfte, ein eben fo gründlicher ald 
characterfeſter Juriſt, der fich ſtets freimüthig über die ein- 
gegangenen Minifterialrefcripte in der Seffion ausſprach, if 
zum geheimen Obertribunalrarh ernannt worden, woburd er 
den Rang eines Gpefpräfidenten beim Dberlandedgeridht er- 
hält. Der zweite war auch zugleich geheimer Poftrath, und 
dur feine trefflihen Arbeiten, denen überall Klarheit und 
Feltigfeit der aufgeflellten Anſichten zum Grunde lag, vors 
teilbaft befannt,. Seine Ernennung zum Gabinetsrath, neben 
dem trefflichen geheimen Cabinetsraih Müller, it für alle 
Immebiatfupplicanten, die bei unferer jegigen Drganifation 
fi immer vermehren, ein großer Gewinn. Derielbe joll 
vorzüglich dazu beſtimmt ſeyn, rechtliche Gutachten über ein- 

ebende Beſchwerden abzugeben, bamit man nicht mehr fo 
äufig genötbigt werde, von berfelben Behörde, die ein ma- 
terielles ntereffe bei der Sache hat, Bericht zu fordern. — 
Mit der Dampfidiffiabrt ber piefgen Seehandlung nad 
Hamburg will ed nicht reiht vorwärts; das von Gilbert 
übernommene und auf ihre Koſten gebaute eiferne Dampf» 
boot, welches bejonderd zum Perſonentransport beſtimmt 
war, bat bie erfte Reife noch nicht angeireten, und auch bie 
übrige zum langfamen Waarentransport eingerichtete Dampf: 


Schifffahrt Scheint eingeichläfert zu ſeyn. (a. 3) 


Berlin, 5. Sept. In einigen Tagen fieht man bier der 
NRüdkunft des Directors im auswärtigen Departement, Les 
gationsrath Eichhorn, entaegen, der eine Exrholungsreife nad 
Schleſien gemadt hat. Nad feinem Wiedereintreffen bürf- 
ten wohl die Eonferenzen über bie römifch » geiflichen Ange⸗ 
legenheiten unferer beiden Grenzprovinzen, in benen, wie es 
ſcheint, feit längerer Zeit feine neye Entfheidung- erfolgt if, 
wieder beginnen. Der Erzbifchof von Köln bat wirflid, 
und zwar zum eritenmal fetbem er in Minden ſich befindes, 
ein Schreiben an feinen König gerichtet, doch foll daffelbe 
Teinedwegs den verföhnlichen Character haben, von welchem 
fTürzlich in auswärtigen Blättern berichtet -worden. Noch 
viel weniger aber befindet ſich bier ein weſtphäliſcher Edel⸗ 
mann, welcher ber Dandatar der veränderten Gejinnungen 
jened Prälaten ſeyn jollte. Der weſtphäliſche Adel — wes 
nigſtens diejenige Fraction beffelben, bie in Münſter ihren 
Gentralpunft hat — ift zu einig in feiner Oppofition, als 
dag ein auge deffelben zu einer Miſſion fich «hergeben 
würde, — Daß im Broßperzogthun Pofen, e eben» 


(Beilage zu N” 253.) 13. September 1838. 





falls einige Blätter berichtet haben, die Truppenmacht vers 
flärft werde, iſt gleidherweife ganz unbegründet. Ein Theil 
des Adels ift es zwar auch bort, der, eben fo wie im Mün— 
fterlande, einfhaftlihe Sache mit dem Clerus made; 
das Bolf jedoch über feine Intereffen — dem Adel ger 
enüber — zu aufgeflärt, in Bezug auf bie Abſichten ber 

sgierung — ber catbolifchen. Kirche gegenüber bes 
rubigt, ald daß ber Einfluß clerocratifcher Umtriebe von Bes 
deutung werben fönnte, — Dem Leibarzt unferes Könige, 
dem ſehr geichägten geheimen Obermedicinalrath v. Wiebel, 
iR vorgeftern das Unglüd begegnet, auf ®einer rt nad 

otsdam aus dem Wagen zu ſtürzen und ſich babei fo 
wer zu verlegen, daß man nicht ohne Beſorgniß if. Hr. 
v. Wiebel ift feit dem Tode des Staatsraths Hufeland der 
einzige Leibarzt unfered Monarchen. —" Die biefige reis 
maurerloge Royal York hat, wie man vernimmt, die Ers 
wägung des von Franffurt a. M. an fie gelangten Antrages, 
den Statuten der englifhen Mutterloge mil auch folde 
Maurer zuzulaffen, die fich zur moſaiſchen Religion befennen, 
auf fieben Jahre hinausgefhoben, was in der Sprache un- 
ferer Juriſten fo viel beißt, ald ad calendas grascas, — 
Heute findet die feierlihe Eröffnung der Eifenbahnfection 
von Pordtam nah Zeblenborf ftatt, wozu zahlreihe Einla- 
dungen bier und in Potsdam ergangen find. Die andere 
Hälfte ber Bahn wird nod in. biefem Herbſte fertig. (A.3.) 


Münden, 8. Sept. Die von ber königl. ia 
von Unterfranken und Afchaffenburg unterm 5. Au 1. 5. 
verfügte Beſchlagnahme der nachſtehenden Drudicriften : 
1. Das Privat» und öffentlihe Leben des Erzbiſchofs von 
Köln, Freiberen Clemens Auguft von Drofte-Bifchering, nad 
ben beften Quellen gefhildert von Dr. Walter, Hanau bei 
Friedrich König 1838; 2. Ecce homo für Kölner und Nichte 
fölner von 3. B. Werner. Züri, in Eommiffion bei S. 
Höhr 1833; wurde durch Entfchliehung des fönigl. Staats⸗ 
minifteriumd des Innern unterm 30, Auguft befätigt, 


Augsburg, 10. Sept. Un dem geftrigen von der Stadt 
veranftalteten Feiballe „nahmen über fünfzehnhundert Pers 
fonen Theil — die eleganteften Toiletten, die Uniformen faft 
aller baperiſchen Regimenter und Waffengattungen, wie ‚einer 
Anzahl preußifcher, ſächſiſcher, heſſiſcher und andrer fremden 
Dffigiere, vermiſcht mit dem eintönigen Schwarz und Weiß, 
das die Feierfieidung der Civiliſten bildet, bewegten ſich 
ben weiten, hellen, blumengefchmüdten Sälen bes die Börfe 
und das Mufeum vereinigenden mächtigen Gebäudes. Den 
Ball eröffnete die Frau Erbgroßherzogin von Heffen und 
bei Rhein, welde mit dem erften Bürgermeifter der Stadt, 
Dr. Garron bu Bal, die Spige ber Polomaife bildete, 
Der Kronprinz folgte mit der Gattin bes erſten, Prinz 
Luitpold mit der Gattin des zweiten Bürgermeifterd. Ihnen 
ſchloſſen fi der Prinz Eduard von Sad » Altenburg, ber 
Dee Mur v. Leuchtenberg, Fürft v. Löwenflein Wertheim, 
an. Alle im Lager befindlichen Generale, fo wie faſt alle Stabs⸗ 
offiziere waren anmwejend. Leider wurben aber ber Prinz 
Carl und ber Erbgroßbergog von Heſſen durch leichtes Unwehl⸗ 
fepn verhindert, das Feſt mit ihrer Gegenwart zu erfreuen, 


. 


Geiegenheit wahrgenommen, fi bdiefen läftigen een 


Beim Souper brachte die Frau Erbgroßhersogin Mathilde 
das Wohl Augsburg’s „ihrer geliebten Geburtsftabt“ 
aus, wofür der erfte Bürgermeifler ben Dank ausbrüdte, 
der allen Bewohnern aus dem Herzen gefproden war, und 
der fih wie ein Ehorus in den Lebehoch wiederholte, die 
Ihre königl. Hoheiten beim Gehen geleiteten, wie fie damit 
beim Kommen begrüßt worben waren. Der Kronprinz brüdte 
dur Wort und Benehmen bie freubige Zufriedenheit mit 
dem Feſte aus, auf welchem er bis gegen Mitternadht vers 
weilte. Bom großen Portale blidten in Draperien und 
Blumengewinden die Namenszüge Ihrer Majeftäten herab; 
aber vergebens fehnten fi die Bewohner, den König und 
bie König ſelbſt zu fhauen. Sie hier zu vermiflen, denen 
bie freudigſte Huldigung zugedacht war, war bas Einyige, 
was das jchöne Feit trübte, um fo mehr, als ein Kranf- 
heitdanfall ed gewefen, ber dem ber Stadt ſehr freundlich 
gewogenen Wunſche ded Monarchen entgegengetreten war, 


Speyer, 11. Sept. Das Aſſiſengericht bat in feineg 
Sigung vom 2. Sept. die Tobesftrafe ausgeſprochen gegen 
Balentin Schüothelm, 33 Jahre alt, Bäder, zu Dies 
besheim wohnhaft, welder, obmohl Gatte und Bater von 
vier Kindern, von einer Leidenfchaft für feine Nichte und 
Mündel, die aber von biefer zurüdgewiefen ward, getrieben, 
diefelbe am zweiten Dftertage d. 3. mit Vorbedacht ermordete. 


Hannover, 10. Sept, Se. Maj. der König find in 


Begleitung bes Prinzen Wilhelm von Solms heute Morgen - 


von hier nah Magdeburg abgereift., 


Göttingen, 3. Sept. Se. Maj. ber König ‚haben gnä- 
bigft gerubt, den Profeffor Fuchs in Würzburg zum ordent- 
lißen Profeffor im der medicinifchen Facultät allhier zu er- 
nennen und bemfelben bie Leitung der abgefondert von dem 
academiſchen Krankenhauſe beſtehenden Polpflinif zu über 
tragen. Derfelbe wirb zu Michaelis feine Stelle allpier ans 
freien. 


Hamburg, 5. Sept.. Dan weiß. bie heute nicht, wo— 
Pin die Engländer Harro Harring von Helgoland trand- 
ortirt haben; boffentlih nit nah St. Helena, er mödhte 
ch ſonſt für einen zweiten Napoleon halten. Politiſche 
miriebe in feinem altfriefiihen Heimathlande find unftreitig 
die Haupturfadhe feiner Verbannung, wenn aud die aufrühs 
reriihen Möven, mie er feine mit Sansculottenwuth ges 
fpriebenen Poefien nennt, die er dort zu Markte tragen lieh, 
nur Unmillen erregt, feinen Anflang gefunden haben; ben» 
noch hatte das Gouvernement gern eine ſich ihm barbietende 


vom Halfe ſchaffen. Harro Harzing brachte vor einiger 
Zeit einen jhönen, wilden Schwan von ber Jagd. Ein 
Maler wendet fi mit der Bitte an ihm, ſich einige Federn 
aus den Fittihen deffelben ziehen zu dürfen. Harrin 
währte biefe Bitte, bem Gerd 

teit vertrauend. ni biefer greift fo unmäßig au, baf jener 
barüber verlegt, denfelben auf jede Weiſe zum Duelle anzu⸗ 
reizen ſucht. Der Maler erklärt, er habe Helgoland zur Res 
Rauration feiner Gefundheit aufgeſucht, Harring folle aus 
einem Paar Federn nicht fo viel Federleſens machen und ihm 
nit zumuthen, deßhalb fein junges Leben in bie Schanze 
5 fhlagen. Im Folge biefer Märung entfteht aber eine 
olche Berfolgung von Seiten Harring’s, daß der Maler den 
Schuß des Bouserneurs, des Maförs, King, für fih in Ans 
forud nahm. King ließ Harro vergebens zu ſich beorbern. 
Er fchloß fih ein, verbarrifadirte fih, wurde aber aulegt 
auf ein englifhes Schiff gebracht. Bor feiner Abfahrt zeigte 
es ſich, wie verhaßt er beim Bolfe war. Es verfolgte ihn 
mit Hohngefchrei und warf ihm Steine nad. (Fr. M.) 


ble des Malers für Schidtth- | 


Franffurt, 12. Sept. Die Hugeharge: en 

ere 
des Kaifers 
Bir 


Zeitung vom 11. Sept. gibt ba 
Eftafette zugegangene Handf&reiben Sr. Maj. 
Ferdinand I. an ben —A Bicelönig 
waren am 10. Sept. um ttagsſtunde in Befitz dieſes 
hochwichtigen Actenſtüds, und haben dem Inhalt 


verfehlt. 
ſendung bes Actenſtücks bei: „Diefe Urkunde ſpricht für ſich 
ſelbſt. Ich behalte mir jedoch vor, Ihnen über den Ein- 
druck zu berichten, welden biefer bem Geiſte väterlücher 
Milde und echter Staatsmweisheit enifloffene Act ber kaiſer⸗ 
lihen Gnade auf die verfchiedenen Elafien der hiefigen Be» 
völferung hervorgebradht hat.” 


Der Eorrefpondent ber Itg. je der Ein: 
N; 


Delgien 


Brüffel, 8. Sept. Die Trauerfeier für bie Rämpfer 
ber Geptembertage, bie ag en am 23. flatt hatte, ik 
auf Montag den 24, d. M. verlegt, und unmittelbar nad 
berfelben wirb bie Jnaugutation des Monuments auf dem 
Märtprerplage in epn bed Könige und ber Königin, ber 
——— und aller Civil⸗ und Militärautoritäten ſtatt 

n. 


Griechenland. 

Athen, A. Auguſt. Bei der erſten Nachricht von den 
Unruhen in Meſſenien hatten die Gouverneure von Man— 
tinea, Lacedäͤmon, Tryphilie und Gortyne die Rational. 
garden aufgeboten und fie-zur Bene des Gouverneurs 
nah Meffenien gefhidt. Die übrigen Gouverneure bes 
Deloponnefes haben ebenfalls Maßregeln ergriffen, um‘ im 
Nothfall zur Herftellung der Ruhe pflichtgemäß beizutragen. 
Der Eifer, mit dem fih bie Bürger erhoben, um fchleunigk 
die Rebellion zu erbräden, iſt nicht genug zu loben. Sie 
fagten: Es mülfe ihnen am Herzen liegen, den Flecken, ber 
dem Ruf von Meffenien durch die vier Gemeinden von 
Pplie beigebracht worden, wieder J vertilgen. Der Gou⸗ 
verneur von Meſſenien hatte viele Mühe, die Leute zu über⸗ 
zeugen, daß die 400 Mann, bie fi — um ihn verſam⸗ 
melten, hinreichten, um bie Ordnung * ellen. Alle wol 
ten bie Gelegenheit benügen,, ihre Ergebenheit für ven 
König an den Tag zu legen, und Alle verließen ihre Arbei- 
ten in der Zeit der Ernte ber Reigen (eines ber Hauptpro- 
bucte der Provinz). Auch zwei J ——— vom Aten 
Infanteriebataillon, die zweite Divikon ber Yanzenreiter und 
eine halbe Rafetenbrigabe, begaben fih unter dem Commando 
des Generals Gordon nah Tripolizza, um von bort nad 
dem Schauplas der Unruhen aufzubreden; als fie aber die 
Nachricht von der Herfelung der Drdnung erhielten, kehr⸗ 
ten fie in ihre Garnifon zurüd, (U. 3.) 


Beteröburger Eifenbabn. 


Nah der St. Petersburger beutfchen Zeitung vom 3. (15.) 
Auguft find im Laufe ded Monats Zuli 66,469 Perfonen 
wilden St. Peterdburg und Zarsfoe-Selo, und 24,118 zwi. 
rei Zardfoe-Selo und Pawlowsf, ‚auf der Eifenbahn ge 
fahren. Die Gefammteinnapme des Monats belief ſich auf 
114,130 Rubel. — Im Laufe der drei Monate vom erfien 
Mai bis Tegten Juli find zwiſchen St. Petersburg und 
Zardfoe-Selo 200,319 und zwifchen Zarsfoe:Selo und Paw⸗ 
lowsf 67,132 Perfonen —— woraus eine Geſammtein⸗ 
nahme von 362,320 bei fih ergab, Diefe Einnahme 
beträgt 7, pCt. von dem Gefammtcapitale von fünf Mil- 


beſſelben 
in unferer Nummer vom 11. Sept. zu veroͤffentlichen nicht 


lionen Rubel, Es handelt fih baber nur um eine zwec⸗ 
mäßige Berwaltung ber Unternehmung, damit bie Actien 
eine gute Dividende tragen. — Auf ber Eifenbahn wird 
egenmwärtig ſechsmal des Tags und zwar um Yund 12 Uhr 

ormittags, dann um 2, 4, 6 und JO Uhr Nachmittags von 
beiden Enden ein Train 2*8 die Preiſe der Pläge ber 
tragen für bie drei deutſche Meilen er. Strede von St. 
Petersburg nad Zarskoe-Selo, in den Berlinen und Dili: 
gencen 2 Rubel 50 Kop.; in ben Chars à banc 1 Rubel 
80 Kop., in den Waggons 1 Rubel 20 Kop. und in folgen 
Waggons obne Bänfen, worin man alfo während ber Fahrt 
ftebt, bloß 60 Kop. Da ein Rubel in ———— 313 fr. 
Neihemährung beträgt, fo gibt ber erfte Plag 1 fl. 19% kr., 
ber zweite 57 kr., der dritte 38 fr. und ber vierte 19 fr, 
für bie brei deuiſche Meilen lange Fahrt, welde in 35 bie 
40 Minuten gurüdgelegt wir, 


Neuefte Nahridtem 


Paris, 10. Sept, Stand ber Rente: 5pCt. 109. 25, 
(111. 75.) — 3pEt. 80. 95. — Reapol. 100. 5. — Spät, 
Spanifhe 203. — Belgifhe Banfactien 1445. — Actien 
ber Banf von Franfreid 2630. — St. Germain: Eifen- 
babn 775. — Berfailles, rechtes Ufer 700. — Linfes Ufer 
545. — Havre 965. — Orleans 490. — Strafburg:Bafel 
385. — Sambre-Dieufe 440. — Die induftrielle Erifis fängt 
an, ftarfe Beforgniffe an der Börfe zu erregen. — 


— Die Debats laffen fi aus Conſtanz fhreiben, Louis 
Bonaparte habe verſucht, vor den ruffifhen Kaifer zu lom⸗ 
men und fep fo weit gegangen, tiefem Monarchen feine 
Dienfte anzubieten; beide Schritte feyen gleich erfolglos ges 
blieben. — er Würtemberg babe fih, der Schweiz ge 
genüber, dahin ausgefproden, daß es, wenn Frankreich zu 
v⸗ ſchreiten müßte, ſich denſelben anſchließen 
wũrde. — 


London, 8. Sept. Stods 944. — Spaniſche 195. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 54. — 


— Briefe aus Liſſabon vom 1. Sept. Magen, die Ynfur- 
gentenbanden vermehrten fih feit Remichido's Hinrichtung 
mit jedem Tag und begingen furdtbare Gräuel. — Die 
—* Donna Maria erwartet nächſten Monat ihre Ent— 

ung. — 





ungen 


Benadridtig 


15566) WBetanntmachung, 


den Ludwig» (DonausMains) Kanal betreffend, 


Un den unten bezeichneten Tagen werden bei den bes 
treffenden koͤnigl. Diftrictspolieibehörden die nachbenannten 
Bauobjecte und Wbtheilungen des Ludwig » Kanales zur 
Derfteigerung an. den Mindeftinehmenden gebradt: Ä 


1, Montag den 1. Dctober I. 5. bei dem Lönial. 
Landgeridhte Beilngries in zwei Bi — 
Ites Loos, welches umfaßt: 
a) die Erdarbeiten in den 2 Haltungen - 


\ 


Nr. 16 u. 17 jwifchen Berching und 
Pollanden de ee N ee ee een 
b) die SHerftellung einer 6330° langen 
Etrefe der Nürnberg » Ingolftädter 
Etraße in der 11. und 12. runde 
oberbalb Berding Ju. - .. .» 
e) der Bau ber drei Echfeußen Rr. 16, 
17 und 18 - . : a0.“ 
d) die Herfielung von 4 Kanalbrüden 
und 7 Durdläffen zu - oo. 

j jufammen . 


42,887 fl. 26 fr. 


10,788 ı 55 ı 
93,617 » 45 ı 


46,626 » 40 » 
193,890 fi. 46 fr, 


2ted Loos, welches umfaßt: 


a) bie Erdarbeiten in den 7 Haltungen 
von Wr. 17 bis 24 zwiſchen Pollanden 
und Gengenthal zu. . ... - 

b) bie —— einer 900° langen 

.» Etrede obiger Etraße in ber 14. 
Stunde bei Krüfelbah zu -» » . 

0) ber Bau der 6 Echleußen von Wr. 19 
bie 24 in der ad a) bezeichneten 


48,017 fl 58 fr, 


1,867 » 17 » 


Gegend U: » 2 2 2.0000. 198,344 ı 54 5 
d) die — von 3 Kanalbruͤcken 
und 2 Durdläffen daſelbſt zu 13,280 » 18 » 


zuſammen 264, 910 fl. 27 kr. 


U. Dienſtag dem 2. October l. 3. bei dem koöͤnigl. 
Landgerigte Neumarft die Urbeiten im 4. Urbeitsloofe, als: 


- a) die Herftellung der Erdarbeiten im 


4. Urbeitslooie bei Neumarkt zu . 10,361 fl. 50 fr, 
b) die Umbauung eines Xheiles ber j 

Regensburg =» Nürnberger Straße 

dafelbit u» » » — 


* ” * * 


11,859 » 45 » 
zufammen 22,221 fl. 35 Er. 


HI. — ———— den 4. October l. J. bei dem 
koͤnigl. Landgerichte Erlangen der Bau von 3 Kanalbruͤcken, 
5 größeren und 3 Eleineren Durchläffen zwiſchen Kronad 
und Eltersdborf U. .: 2 2 02.0. 833,000 fl 


Die Verfteigerungeverhbandlungen werben an den bezeich» 
neten Tagen jedenfalls Punct 9 Uhr Morgens beginnen 
und wer nicht bei der Prüfung der Qualificatiou ber 
Steigerer erfcheint, welche der Herabfleigerung vorausgeht, 
fann zu legterer nicht zugelaffen werden. Auch müffen 
Diejenigen, melde zur Ausführung ber Kunflbauten nicht 
qualificıre find, ficb vor der Verfteigerung ausweilen, daß 
fie Hierfür mit einem tuͤchtigen und annehmbaren Werk, 
führer ein bindendes Uebereinfommen getroffen haben. Die 
zu leiftende Gaution beträgt ein Zehntel der veranidlagten 
Summen; Diejenigen, melde mitzufteigern Luft haben, 
müffen mıt genügenden gerichtlichen Dermögenszeugniffen, 
Ausländer aber mit einem Grebitbrief auf ein inlaͤndiſches 
gg jet verfeben ſeyn. Die Koſtenvoranſchlaͤge, 

lane, Baubeihreibungen und Bebingnißhefte fünnen ſchon 
früber und zwar 

ad I. im Bureau ber f. Kanalbaufection IL: in Beilngries, 
.ı IM.» ’ » » I, » Neumarkt, 

» IH. » » » ’ VI. » Erlangen, 
eingefehen werden. Schließlich wird bemerkt, baf mit den 
näden Verfteigerungen alle Kanalarbeiten vergeben feyn 
werben. 


Mürnberg, den 1. September 1838, 
Königlihe Kanalbau-Juſpection. 


Erbr. v. Pechmann, 
f. Oberbaurath. 


— kr. 


Bepſchlag, 
k. Reggs⸗ u. Kreisbaurath. 


‚u Damyſſchifffahrtsgeſellſchaft 


für den Nieder- und Mittel-Rhein (Domicit Düsseldorf). 





Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 


Die ansgezeichnet schönen und schrellfahrenden Boote dieser Gesellschaft „ mit 
Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pierdekraft, fahren: 


Täglich F 
zwischen Düsseldorf und Mainz. 
Abfahrtsstunden.: 


Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Abends, 
» Köln » 7% » Morgens, 

» Bonn » 104 » D 
» Koblenz » 7» » 

Zu Thalı von Mainz um 6 Uhr Morgens, 
» Koblenz » 11: > . 
» Bonn "» 82 >» Nachmittags, » 
» Köln » 4 ’ 


» 

Die zu Berg fahrenden Boote übernachten in Koblenz und Mainz, und kehren 
von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 

Die Montags und Donnerstags von Mainz in Düsseldorf ankommenden 
Boote seizen an demselben Abend um 114: Uhr ihre Reise nach Rotlerdam fort, 
wo sie den andern Tag zeitig ankommen, und mit den, Mittwochs und Sams- 
tags von Rotterdam nach London nbgehenden Booten der General-Steam-Navi- 
gstion-Company direkt korrespondiren 

Von Rotterdam fahren dieselben jeden Mittwoch und Samstag Morgen ab, 
in zwei Tagen nach Düsseldorf, sowie weiter nach Mainz und den Zwischenorten 
in obiger Weise. 

"Die Fahrt nach Rotterdam und zurück geht über Arnheim, so lange es der 
Wasserstand gestattet. 

Bei direkten Einschreibungen bis London findea bedeutende Krmässigungen im 
Preise statt. 

Nähere Auskunft ertheilen: das Bureaw der Direction in Düsseldorf und die 
Agenten Dr. Strecker in Mainz, P. Bickel in Biebrich_ und Ritfer'sche Buchhand- 
Jung in Wiesbaden, G. Cratz in Rüdesheim, A. J. Klein in Bingen, Henle und 
Wirth in Koblenz, J. Caesar in Neuwied, Friederich Burckardt in Bonn, G. Haenel 
in Köln, C. L. A. Magdeburg in Mülheim, F. Mauritz in Uerdingen, A. Maassen, 
in Ruhrort, L. von. der Trappen in Wesel, Stevens Salzmann & Comp. in Emme- 
rich, D. G. van Hüls in Lobith, C. W. Balkin Arnheim, L. van Noelin Vreeswyk 
de Cock & Baarlen in Rotterdam. 





— 


[1522] En gros und en detail Verkauf 


von Steb: wud Hänge: Sparlampen 
nebft einze'nen Theilen dasu, ats Gläſer, Dochte . ıc. bei © . 
Fr. Vettenhänfer Eohn am Echmanen. 


11574] Bwei junge — — [1573] 


Anzeige 

Wir benachrichtigen hiermit ein hoch⸗ 
verehrliches Publifum, daß das zu dem 
Nachlaſſe des veritorbenen hiefizen Buͤr⸗ 
gers und Goldarbeiters Johann Hahn 
gehörige, reichhaltigſt aflortirte Gold» 
2Baarenlager in dem bisherigen Lokale, 


immer aus gutem Hanfe wünfchen als 
fellfchafterinnen oder Erzieherinnen 
eg zu werden, Das @ine vers 
eht die fran ef e Sprache vollkom⸗ 
nen, ift mufifalifch und in — 
ten wie in den häuslichen Geſchäften 
fehr erfahren; das Andere ift eine vor» 
üglicheflavierfpielerin und kann gründ: 
en Unterricht auf diefem Sjnftrus 
mente ertbeilen; es befitt Renntnifle 
der feinften weiblichen Sandarbeiten 
. und der häuslichen Gefchäfte. Mäbere 
Ausfunft ertheilt die Expedition diefer 
Blätter. j 


A1ten dieſes zu aͤußerſt ‚billigen Preifen 
ausverfauft wird. 











I I Fl gm 1 
— 


Catharinenpforte Lit. F. Pr. 97, vom! 


[1498] 
Miederländifche Dampf: 





Während des Monats September 
fahren die Niederlaͤndiſchen Dampffchifie 
in folgender Weife zwiſchen Cöln und 
Notterdam: 
Montagden 3. Erpt. 

» » 17. » 


| Morg. um 4 Uhr 


von Cöln in einem Tage nach Mot- 
terdam, 

An allen übrigen Tagen um 7 Uhr 
Morgens von Eöln in 2 Tagen nad 
Notterdam. 

Hiervon fahren die Boote am 

9. 14. 19. 24. u:d 29. Eeprember 
über Arnbeim, die übrigen über My: 
megen. 

Außerdem fährt nod am . 
11, 16. 21, und 26. Scptember 
ein Dampfboot von Cöln um 6 Ubr 
Abends über Arnheim nah Motter: 
dam, meldes, ohne zu übernachten, 
den Weg bis Motterdam in 24 Stun, 

den zuruͤcklegt. 

Die Perfonenpreife für Diefes Abend 
ſchiff find neuerdings bedeutend ermäßigt. 

Das Dampfſchiff: Der Batavier: 
fährt jeden Dienjlag von Motterdam 
nad 2ondon, 

Göln, den 30. Auguft 1838, 


— — — — — 


1474] 


Nolfis & Er, aus Eöln 
beziehen dieſe Meſſe wieder mir einem 
wohl afjortirten Lager gebrudter Kattune 
eigner Fabrik. Ahr Lager if ber Herm 
3ob. 9. Weißenfeller, Barflper- 
gaſſe K. Wir. 90. 


Indem ich mich auf vorjlebende An— 
jeige beziehe, empfehle ich zugleich mein 
Lager in ſchwarzſeidenen Züdern und 
Stoffen, Stuͤckſammet, wollenen Tuchen, 
Royale, Zepbire, Heſenzeugen ıc 
Zub. 9. Weipenfeller, 
Barfüßergaſſe K.Nr. 90. 


[1558] Alle auf meinen Namen und, 
ohne mein Vorwiſſen eingegangene und 
einzugehende Werbindlichfeiten erkläre 
ich Hiermit für ungültig, mit dem 
Zufag, daß ich mich zu Feinerlei Vers 
gütung und Zuruͤckerſtattung deffen ver» 
jtehen werde, was ohne meine Zuflım 
mung erborgt oder verabfelge "werten 








ollte, 
Frankfurt a. M., den 6. Eept. 1838, 
I SD. Voltz, Echneidermeijler. 





— 


Frankfurt, 13. September. 
Znduftrielle Erifis zu Pario. 


Ungewöhnlic lange bauert ed, bis wieder von einer Ca⸗ 
bineterife in Frankreich zu berichten. it. Sonſt vergingen 
felten ſechs Monate ohne eine —— Wandelung; jegt 
it Mole bald anderthalb Jahr am Ruder, Auch ſcheint er, 
obſchon von vielen Seiten gebrängt und angegriffen, noch 
nicht geftimmt, das feld zu räumen. In Ermangelung einer 
Gabineterife begnügt man fi mit einer Jnbuftriecrife. Das 
Aetienfieber hat aufgehört, aber der Actienmarft ift darum 
nicht gefund geworben. Er hat nur die Krankheits form ges 
wechjelt, gen fagen bie Aerzte, er laborire an ber Aus- 
zebrung. Bielleicht wäre ber mißliche Zuftand, wie andere 
im Stillen fortwudernde Uebel, noch eine Zeitlang verbor- 

en geblieben, hätte fich nicht bei ber nad allgemeiner An- 
Hit foliden Unternehmung der Straßburg-Basler Eijenbahn 
der unerwartete Fall ergeben, daß ihre Actien in wenigen 
Wochen zwanzig Procent unter den Emijfiondpreid fanfen, 
Das verbreitete Alarm im Lager; man mädhte ſich auf pos 
tenzirte panifhe Schreden gefaßt und nahm die Sonde zur 
Hand, zu prüfen, wie tel das Gefhwür geeitert. Abge⸗ 
feben von den Trugpapieren, die in Actiengeftalt an bie 
Börfe geworfen wurden und in ihrer Entwerthung nur 
ber gierigen Habſucht eine verdiente Lection geben, bier 
tet ſelbſt bie en tüchtigem Grund rubende, den gemei- 
nen Nugen mit dem Privatintereffe verknüpfende Leber, 
nahme öffentlicher Arbeiten durch Actiengefellfihaften ger 
genwärtig einen betrübenden Anblid dar. Man hat et- 
was zu fpät eingefeben, daß fi der Unternehmungsgeift 
zuviel zutraute, als er vorgab, es werde ihn micht Power 
füllen, die Gapitale bundertmillionenmweije in feinen Kreis 
zu ziehen. Die Minifter hatten gewarnt; fie wollten das 
Eifenbahnenneg nad und nad durch Staatsmittel zu Stand 
bringen ; die Kammer aber verlangte Spielraum für bie 
Betriebſamkeit der Einzelnen. est gebt die Saat auf und 
man erfhridt über die Frucht. Der neufte Börfebericht der 
Debats enthält Geftändniffe, die nicht überfeben werden dür⸗ 
fen. Goneentrirt lauten fie etwa jo: „Das Sinfen ber 
Notirung aller inbuftriellen Papiere, vornemlich der Eifen- 
bahnactien, fäßt fürdten, dag man fich getäufcht habe über 
die Macht des Privarunternehmungsgeiftes. Freilich war es 
leiht, ſich irrigen Borftellungen hinzugeben bei der Wuth, 
womit nod vor furgem alle am bie Börfe gelommenen 

Actien weggerafft wurben; man fonnte (menn man nicht 
bei Sinnen war) einen Augenblid glauben, auf einen Schlag 
an den Felfen werde eine unverfiegbare Duelle von Reich⸗ 
shümern ſich ergießen. Eitler Traum! Nicht, daß es an 








September 





—— — — — — —— 


Capitalien fehlte in Frankreich; der Umſtand iſt nur, die Capita⸗ 
lien übereiten fi nicht, an die Börfe zu fommen : der Speculant 
ift hitzig und der Eapitalift phlegmatifc ; hinc ille lacrime !— 
Dazu fommt, daF der Speculant, da ihm, wenn es ſchief 
get, ber rechte Nachdruck fehlt, bald entmuthigt wird, und, 
ndem er feine vom Sinken bedrohte Actien los zu werden 
fucht, eben fo ſchnell einreißt, als er noch faum aufbaute, 
Man hat offenbar bei ben groben Eifenbahnanlagen zu viel 
auf die Dörfe gerechnet. Der Moment ſchien fo günfig, 
der Wind blies jo Iuflig in bie Segel, die Mannſchaft war 
fo aufgewedt, — mad Wunder, daß man bad Schiff der 
boben See vertraute? An Stürme und Klippen dachten nur 
mürrifhe Inglüdöpropheten. Sept ertönt das Börferevier 
von Wehllagen, und man fprict von der Nothwendigkeit, 
alle mit der Regierung abgefchloffenen Berträge einer radis 
ealen Revifion zu unterwerfen.“ Es wirb nemlich voraus: 
efegt, nur die ſchwache Ausfiht auf einigermaßen erträg« 
iche Dividenden halte die Gapitaliften ab, ſich Kopf über 
Kopf unter in die Eifenbahnmanie zu ftürzen, mas abermals 
eine ftarfe Berrehnung ift und in der That nur ein Strob- 
halm, an dem fein Halt. Die muthmaßlich geringen Divis 
benden haben ihren Grund in ben läftigen Bedingungen, 
welche fid bie Unternebmer, um nur bie foftbare Gonceffion 
zu erlangen, haben gefallen laſſen. Alſo follen die Kammern — 
die ihre Parole von der Börfe erwarten! — in Kraft ihrer Om⸗ 
nipotenz die Conceffiondverträge aufheben und den Compagnien 
leichtere Bedingungen gewähren. Geſchieht das nicht, fo fällt 
dad ganze Eifenbahnfpfiem in eine weite Ruine zufammen. 
Bier große Bahnlinien (an Actiengefellfchaften zu concediren) 
haben bie Kammern in ber legten Seſſion votirt; man 
grollte nicht wenig, daß bie Minifter nicht noch andere vers 
langten; inzwiſchen bie vier follten um fo gemifler zeigen, 
was ber Unternehmungsgeift vermöge ; er bat num fein Kunſt⸗ 
ſtück gemacht; beiradpten wir dad Refultat, wie es fih nad 
drei Monaten ſchon an den Tag legt. Die vier Bahnlinien 
find: Bon Straßburg nad Bafel, von Paris nad) Hapre, 
von Paris nah Orleans, von Lille nad Dünfirhen. Das 
Actiencapital if angenommen: Bei Straßburg - Bafel zu 
42 Mill. getbeilt in 84,000 Actien zu 500 Fr.; bei Ha— 
vre zu 90 Mill. getheilt in 90,000 Actien zu 1000 Fr. ; 
bei Orleans zu 30 Mill. in 60,000 Aectien zu 500 Fr.; bei 
LillesDünfirden zu 20 Mil. in 40,000 Actien zu Fr. 
Durch diefe vier Unternehmungen find alfo 274,000 Stüd 
Actien an den Plag gefommen. Weld reihe Nahrung für 
die Agiotage! Straßburg. Bafel bar ſchon zwei Einza —* 
von 100 Fr. und eine von 50 Fr. gefordert: macht 21 Mil. 
. Für die drei andern Bahnen werden eben jegt bie erfien 
inzablungen gemacht; fie belaufen fih auf 17 Mil, Fr. 
Die Actieninhaber müflen Rath fhaffen für diefe Zahlungen; 
fie haben aber meift aufs Steigen der Actien ralculirt, wos 


” Bei ed bann ein Leichtes fen wäre, fi Fonbs zu mas 
den; flatt des Sims h das Fallen mmen, und fie 
Papier um jeden zu verſchleu⸗ 


ſe qh genöthigt, 
—* Ar Entwertfung macht an ber Börfe raſche Fort- 
ſchritte; man fann fi bie —— ber Actienverfäufer, die 
vergebens Käufer fuchen, nad Belieben ausmahlen. Der Marft 
ift überführt und der Abzug flodt. Wenn fid die Eonjunctur 
nicht bald ändert, fo bleibt nichts übrig, ald daß die Regierum 
die —— mit Privaten aufhebt und bie Bahnanlagen ſelb 
betreiben läßt. Der Gapitalift fieht auf Dividenden; nun 
aber wirb nachgrade Mar, he felbft die Bahn nah St. 
Germain, die Janin fo rhetori * ira gi ge bat, faum 
fünf Procent abwirft, bie Actien al Pari gerechnet. — 
Die Legislatur aber macht bei der Induſtriecriſe nebenher 
die traurige Erfahrung, daß fie fi mit Dingen befaßt hat, 
bie fie nicht verfieht. Man wirft jegt den Unternebmern, 
die fih um Bahnconceffionen beworben haben, vor, fie hät: 
ten verfäumt, gegen unerträgliche Belaftungen zu protefliren; 
das wäre alfo Beweis, dag auch erprobte Männer vom 
Ba fi$ mitunter hinreißen laffen, den Jllufionen, bie grade 

Schwange, zu huldigen. Nehmen wir aber an, dieſe 
Unternehmer hätten fih, gang bona fide, ihrer Actienmafle 
zur Zeit, wo bie Jlufion noch graffirte, entfhlagen, fo wa⸗ 
ren fie der Fuge, gewinnenbe il, und ber fpäter einbres 
ende Verluſt traf nur bie Actieninhaber des Tages. Weil 
ein folder Fall in der Berechnung liegt, war es Pflicht der 
Legislatur, die für Alle zu forgen hat, feine Eonceffionen zu 
eriheilen, wobei offenbar die Eonceffionarien nicht beſtehen 
fonnten. Oder foll man etwa als Eniſchuldigung gelten laf- 
fen, im Juni fey ‚nicht vorzuſehen gewefen, was im Srp- 
tember fonnenklar geworben? — 


D’Eonnell’d Forderungen. 


Der Apitator hat die Zugefländniffe, bie er als fofort zu 
leitende Abfhlagszahlung auf Yrland’s Rechtcapital in Ans 
ru nimmt, formulirt, wie folgt. 1. ®emeinfchaftlid mit 
gland und Schottland: Ausbehnung des Wahlrechts; drei⸗ 
jährige Parlamente ftatt der fiebenjährigenz geheime Abftim- 
mung (Ballot) ; Diäten für die Parlamentsglieder vom Un- 
terhaus. 2. Speciell für Irland: Gänzliche Aufhebung bes 
Zehntens, dem Namen und ber Sade nah; eine Bermebs 
zung von 50 bis 60 Gliedern in der Bolfsvertretung für 
ven eine Locallegislatur für rein irifche Angelegenheiten ; 
fhebung der iriſchen Bank; einen flärferen Antheil an 
den vom lament für öffentlihe Werke votirten Geldern; 
nzlihe Reform der Gefängniffe und Strafanftalten; eine 
ion Pfund Sterling aus dem Etaatdfhag zur Anlegung 
von vier Eifenbahnen nah Nord, Welt, Süd und Of. — 
Man fieht, O’Eonnell ift nicht blöde. Dennoch fagt er am 
Schluß feiner Lite: „Dieß find einige der Maßregeln, bie 
in das große Gapitel Recht für Jrland gehören, und 
wofür wir bereit find, en zu treiben. Freilich gibt 
es nod andere, die, gleih Bächen, in jene fließen. Laßt 
ung aber nur vorerft bie Hauptfiellungen einnehmen. Dars 
auf muß unfer ganzes Streben gerichtet ſeyn.“ — 


Paris, 10. Sept. —— Depeſche aus 
Baponne vom 9. Sept. ie ganze chriſtiniſche Armee 
hat ſich am 6. Sept. an der Arga concentrirt, um auf Eſtella 
—— Espartero iſt am 6. Sept. nach einem un—⸗ 

eutenden Scharmützel zu Olega und Alair an demſelben 
Tage obne Schweriſtreich zu Arangui eingerüdt. Don Carlos 
it am 5. Sept. von Date nah Billafranca abgegangen. 

— Das Revifionsconfeil, welches den Urtheilfpruh des 
Kriegsgerichts zu Perpignan caffirt hat, war vom General 
d’Hautpoul präfibirt. 


- einem 


— Bon Toulon aus gehen vier Bombenſchi 
merifanifhden Gemwäflern ab; fie heißen: 
Bolcan, Cpelope, Eclalr. 


nad den 
ulcain, 


Frankfurt, 11. September. 


Se. Maj. ber . von Würtemberg haben dem hohen 
Senat biefer freien Stabt mittel Allerhöhften Schreibens 
vom 7. vor. M. das erfolgte Ableben Gr. Hoheit des Her⸗ 
zogs Heinrich Friedrih Carl von Würtemberg angezeigt. 


Berlin, 11. Sept. Se. Maj. ber König haben dem 
kaiferl, öfterreipifchen Feldmarfchalllieutenant und Truppen= 
bivifionscommanbanten, Freiherrn v. Welden, ben rohen 
Adlerorden erfier Claſſe zu verleihen geruht. 

— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und bie Groß⸗ 
herzogin von Medferiburg- Schwerin find nah Magdeburg 
von hier abgereiſt. Ebendapin ift auch der fönigl. jarbinis 
fhe außerordentlihe Geſandte und bevollmädtigte Minifter 
am faiferl, ruſſiſchen Hofe, Graf v. Roffi, abgegangen. 

Münfter, 10. Sept. Der Weftphälifhde Mercur enthält 
folgende Erklärung: „Zur Berichtigung irrthümliher Mei⸗ 
nung erfläre id, daß ih an der Abfaffung oder Einfendung 
bes in Mr. 185 der Augsburger Allgemeinen Zeitung befind⸗ 
lihen, ben herzoglich Sadien: Deiningenihen Geheimen 
Rath Hrn. Bahifampf betreffenden, Artikels nicht ben mins 
beften Antheil habe. Wenn ich dennoch in der von ber Re- 
baetion ber gebachten Zeitung unterm 13. Juli d. 3. abges 
gebenen inzwifdhen zu größerer Kenntnif gelangten Erflärung 
als Einfender bezeichnet bin, fo find im georbneten Wege 
bie erforderlihen Schritte gerban, um den gegen die erwähnte 
Zeitungsredaction fattgefundenen Mißbrauch meined Namens 
auf überzeugende Weife aufzudeden. Münfter, 9. Sept. 1838. 
Der Regierungsvicepräfident Geheime Dberregierungsrath 
du Bignau.“ 


"Stuttgart, 12. Sept, Nach der heutigen Nummer des 
Deutfhen Eourierd wird dieſes Blatt vom 1. October 
d. 3. an Einmal wöchentlich, aber in dem doppelten Bogen 
feined bisherigen Formats, erfeheinen. Der Preis if auf 
vier Gulden jährlich herabgefegt. 


Karlsruhe, 10. Sept. Ihre königl. Hoheit die Groß- 
berzogin von Dibenburg haben, nad einem zehntägigen Ver⸗ 
weilen im Kreiſe unferer großherzoglichen Familie, beute 
Morgen bie biefige Stadt wieder verlaffen, um mit Höchſt⸗ 
ihrem burdlaugtigften Gemahl und Ihrer Majeftät der 
Königin von Griehenland in Bern zufammenzufommen. 
Höcpitbiefelben werben dem Vernehmen nad fpäter, in De- 
— res Gemahls, unfern höchſten Hof wieder mit 
uch erfreuen. 


Weimar, 7. Sept. Graf Rofen, Ordonnanyoffizier Gr. - 
Maj. des Königs von Schweden, ift bier angefommen und 
g fih fogeich nad Belvedere zu Sr. Maj. dem Kaiſer 
egeben. Augenzeugen fönnen das Gemüthlihe und Herzliche 
bed Zufammentreffend Sr. Maj. des Kaifers mit dem Groß⸗ 
fürften nd tg am geflrigen Tage nicht genug ſchildern. 
Der Großfürft Thronfolger war, von Erfurt fommend, eine 
Stunde von Weimar, im Gaſthofe Neu- Wallendorf, "= 
fliegen, hatte fi umgefleidet und erwartete den Kaiſer. So 
wie ber Wagen bes Kaiſers ſich zeigte, eilte der Großfürſt 
feinem erhabenen Bater zu Fuß entgegen. Schnell verließ 
ber Monard den Wagen und flog in die Arme des geliebten 
Sohnes, mit deffen Wohlbefinden der faiferlihe Bater ſich 
ſichibar zu erfreuen ſchien. Morgen wird das Hoftbeater nad 


der gewöhnliden Sommerpaufe- wieder mit der Oper: „Die 


Ballnacht“ von Auber eröffnet, 


sh wei, 

Bafel, 10. Sept. Borgeftern wurde in unferer Nähe 
an der babifchen Grenze eim frangöfifcher Eorporal angehal⸗ 
ten, ber mit dem Eilwagen ven hier nach Arenenberg reifen 
wollte. Er fam von Lyon, und hatte feinen Paß, aber eine 
Menge Depeſchen an Louis Napoleon Bonaparte. In feis 
nem Goffer befand fidy nichts als eine Uniform. Er wurde 
durch Gensd'armen wieder hierher zurückgebracht. Am ans 
bern Tag reifte er mit dem franzöſiſchen Eilwagen von bier 
ab, wurde aber auch in St. Louis verhaftet und nach Alt 
firh abgeführt. 

Teffin. In orarno, wohin am 1. März 1839 der Re 
eierungefig verlegt werben foll, will eine Actiengefellichaft 
einen —— erbauen. Der projectirte Großraths⸗ 
ſaal ſoll ſich vor allen ähnlichen Localen in der Schweiz aus: 
zeichen. Das Actiencapital beträgt 200,000 Schweizerfranfen. 


Niedberland 


Amferdbam, 10. Sept. In ben bolläntifchen Konde 
berrfchte — ſtatle Bewegung und namentlich in Jntegr. 
und Kansb. große Kaufluſt, wodurch deren Courſe eine Beſ— 
ferung erfuhren. (Die Speculanten hoffen, der König werde 
die ihm von ber Londoner Eonferenz zu flellenden Anträge 
annehmen.) Ard. haben ſich aud etwas gebeffert. 24 pEt.: 
543 5plt.: u: Kansb.: 2414; Spnd. 41pCt.: 954); 

&.: 707; Splt. on.: SOp; Bad.: 18435 Ball. Ars; 
Ya; SpEt. Metall.: 10345 23pEt. 583; rufl. 


gen abreifen werde, und daß man in London ſicher erwarte, 


Schweden. 


Stodholm, 4. Sept. Nahdem bier fünf Wochen fang 
vollfommene Ruhe geherrſcht hatte, fanden in der verfloſſe⸗ 
nen Woche neue Unruhen flat. Am —— den 27. Au⸗ 
guft, Abends um 9 Uhr, bildete ſich (wie bereitd erwähnt 
worden) ein Bolfshaufen auf dem Jerntorget (Eifenmarft), 
und in einem übelberüdtigten Gaffeehaufe wurden bie Fen— 
ſter eingeworfen. Als der Oberftatthalter und der Polizei 
präfident dafelbft angelangt waren, zerfireute fi auf ihre 
Aufforderung die Bolfsmenge, Dieler Tumult hatte gar 
feinen politifhen Chatacter, fondern fchien nur ein Vor— 
wand gemwefen zu feyn, um einen Auflauf zu veranlaffen. 
Am folgenden Abend erneuerten fih die Unruhen, nun aber 
in ernflliherer Weiſe. Geſchrei und ——*—* ließ ſich vers 
nehmen, und es wurden Steine auf bie Truppen und Bes 
hörden geworfen, die an Ort und Stelle erſchienen wa- 
ren, um bie Drbnung wieder herzuſtellen. Indeß nad ei- 
niger Zeit madten doch die Ermahnungen des Oberitatt- 
halters und des Polizeipräfidenten auf die Menge einigen 
Eindrud; dieſe vn fih nad und nah, und man hatte 
nicht nöthig, zur bewaffneten Gewalt feine Zuflucht zu 
nehmen. Über am Mittwoh Abend begann der Auflauf 
von neuem und in no größerem Umfange, nicht nur 
auf bem Jerntorget, dem bieherigen Berfammlungspunfte 
der Tumultuanten, fondern aud in den benadhbarten Stra- 
Ben. Da erft zeigte fih der wahre Zwei der Aufwieg- 
fer. Man hatte bereit an den vorhergehenden Tagen 
den Berfuh wahrgenommen, das Bolf gegen die Juden 
aufzureizeit, jedoch ohne Erfolg. Diefmal aber gelang 


! 
bie Sache befier. Ein beirädtliher Bolfehanfen zog nad 
dem Hauſe bed Borftandes ber jübiihen Gemeinde und flug 
dort die Fenfter ein. Eben fo machte es ein anderer Haus 
fen bei dem Staatsfecretär Sfogman, ber jebod abweſend 
war, ba er eine Gejhäftsreife nah Esfilftuna unternommen 
hatte. Einige andere Privatwohnungen wurden auf biefelbe: 
Weife beſchaͤdigt; Sobald indeß die Truppen anlangten, lief 
die Menge auseinander. Mehrere Intividuen wurden vor 
ber Polizei verhaftet, das Militär aber hatte gegen das Bolf 
gar nit Hand angelegt. Deffenungeachtet* gelang es den 
Anfiftern der Unruhen, entweder durch falſche Behauptungen. 
oder vielleicht durch ausgetheiltes Geld, die Menge gegen 
das Militär aufzureizen, fo daß am Donnerftag Abend neue 
Bolfsmaffen fih zufammenrotteten, in der gefliſſentlichen 
Abficht, die zu ihrer Zerfprengung beorderten Truppen nn 
reifen, Aus den audführlihen Berichten, welde von den Bes 
Fehispabern diefer Truppen abgeflattet und durch die geftrige 
„Staatstibning” veröffentliht wurben, erjiehpt man, daß bie 
Erbitterung, die fid an ben früheren Abenden durch Schimpf⸗ 
reden und Steinwürfe gegen die Patrouilfen fund gegeben 
hatte, am 30. Auguf in völlige Wurh ausartete. Mamı 
fieß Drohungen gegen fie aus, man griff fie mit Knitteln 
an, man flug ihren Pferden auf die Borberfüße, um fie. 
um Gturz zu bringen, was jebod nur in einem einzigen 
Falle er: und man warf Ziegelfteine, & ſcheite und 
felbft Koth von den Dädern und aus den Fenſtern herab. 
Zum Glüd wurden die Truppen, bei der Schnelligfeit ihrer. 
Bewegungen, faft gar nicht getroffen. Mehrere Dale ſtürzten 
fi einzelne aus ber Bolfsmenge auf die Cavalleriften los und 
fuchten fie bei den Beinen zu paden, um fie aus dem Sattel 
zu werfen, fo daß dieſe fi nur durch Säbelhiebe gegen bie 
Angreifenden retten konnten. —— behaupteten die Pa⸗ 
trouillen, daß anftändig gekleidete Leute, bie Zigarren rauch— 
ten, die Rädelsführer und Anſtifter geweſen ſeyen. Auf das 
Pfeifen dieſer Herren drangen ftets Haufen ſchlechtgekleideter 
Leute aus ben Heinen engen Gaffen und aus den Thüren ber 
Häufer hervor und griffen die Truppen an, während jene ſich 
in die Gaffen und Häufer zurüd;ogen. Einmal jebod murs 
ben bie Dragoner, bie fih am Ende einer Patrouille befanden, 
auch von vier oder fünf anftändig gefleibeten Perfonen mit 
Stöden und Regenſchirmen angegriffen; fobalb fie fi aber 
gegen bie Angreifenden umfehrten, nahmen biefe die. Flucht. 
ie Thüren der Häujer, in welche dieſe Leute ſich flüchteten, 
wurben gleich hinter ihnen verfhloffen, aber wieder geöff- 
net, fomwie die Patrouille vorüber war. Fünf Dragoner find 
verwundet worden. inige der Aufrührer wurden zw. 
Boden geworfen, Andere erhielten Säbelhiebe, aber Niemand 
wurde gefährlich verwundet, “ An den folgenden Abenden: 
biieb Alles fill, und man hat feitdem feinen Verſuch mehr 
gemacht, die Ruhe zu flören. Es find Unterfuhungen ein- 
eleitet, um die Urheber diefer Vorfälle zu ermitteln. Auch 
Fi ed, die Polizei folle neu organifirt und bei der Bes 
egung der Subalternftellen folle mit forgfältigerer Auswahl 
zu Werke a Tui 


uglandb 

Reval, 5. Sept. Ihre Faiferlihen Hoheiten die Große 
fürfinnen Maria und Olga Nicolajewna, welde am: 
1. d. M. mit dem Dampfboote Hercules von St. Peterse: 
burg abgereift waren, um fi zunaͤchſt nach Stettin und von 
da nad Berlin und Weimar zu begeben, haben ſich durch 
das ungemein ftürmifche Weiter, welches im finnifhen Meer- 
bufen geberrfcht und das Einlaufen des Schiffes in die Ofl- 
fee verhinderte, nad mehrtägiger Seefahrt veranlaßt gefe- 
ben, bier and Land zu fteigen. Ihre Faiferlihen Hobeiten 
werben bier einige Tage verweilen, um fi von den Müh— 
feligfeiten der Seefahrt zu erholen, und wahrfcheinlih am 9. 
db. M. die Reife zu Lande nad Deutfchland forıfegen. Das 
Dampfboot wird wohl bier einiger Reparaturen bedürfen, 


Benabridtigungen. 


[1485] 


BING junior & Comp. 


Döngesgasse H. 167 a. 


empfehlen zur bevorstehenden Messe ihre auf's reichhaltigste mit den neues'en 
Erscheinungen assorlirte Lager in: 


französischen und englischen Galanterie - Wanren, 


Wedgmwood-Steingut, Porzellan und Pendules. 


[1599] 


Fabrif: Lager 


von 
Sächſ. Thybet und Gachemir ın vors 
züglierQualttät und Farbenauswahl, 
Sranzöſ. und Sächſ. Stidereien auf 
Mouffelin, Jaconet, Full, Organby ıc. 
in den neuejten, mannigfaltıgjlen Fa— 
one, 
Cte und ſaux Blonden, Echarpes, 
Pellerines, Fichus, Cole, Voiles 1c., 
Solländifche, Bielefelder und ſächſ. 
Leinwand, 
Damaft: und Zwillich :Tafelzeuge 
und Caffee⸗ Servietten 
empfieblt zum Engros Ae detail- 


Verkauf 
2onis Voges, 


größe Sandgaſſe, nahe dem großen | 


Kornmarft. 





[1431] Aechte Geller Tafelwachs⸗ 
lichte, Luſtre- und Chaiſenlichte in 
ſehr fböner, weißer und ganz reiner 
Waare verkaufe ih zu fehr billigen 
Preiſen. 
Joh. Georg Weygandt, 
Zeil; Ed der Haaſengaſſe. 



















[1541] Die bedeutenden Gewinne 


ven fl- 105,080, 70,000, 35,000, 
17,500, 8750, 5250, 350®, 2700, 
1750 1c. find au erlangen in der am 1, Da 
tober a. c. beginnenden Hauptziebungb Klaffe 
der 9. Brannjchweiger Lotterie. Hierzu 
find ganze Looſe a A. 50, balbe A fl. 25, 
viertel & fl. 2. BO kr, fo wie mit Der: 
kichtung auf den geringiten Gewinn von 
Rıbir. 34, ganze Looſe a fl. 8%, balbe 
af. AG und viertel a fl 8 zu baben bei 

8 S. Friedberg, Hauptcollecteurt, 

Schnurgaͤſſe H.53 in Frankfurt a. M. 


1 





[1870] Die große 
Braunſchweiger Lotterie 
enthält unter 12800 Looſen 4800 Ge, 
winne von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, 4a 
2700, 20 a 1750, 30 1 700, SU a 350 ıc. 1e. 

Zur Ziehung ſechſter Klaffe, am 1. Oe⸗ 
tober, find ganze Looſe a fl. 50, halbe 
a fl. 25, viertel a fi. 12. 30 £r., ſowie 
mit Verzichtleiftung auf Gewinne von 
Rthlr. 34 — ganze a fl. 32, halbe A 
fl. 16, viertel a fl. 8 zu beziehen durch 

Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Sranffurt a. M. 
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1[1530] . 
Wiefand Schober & Eomp,, 


Tuchfabrikanten 
aus Früunenalb bei Garlörube, 
benachrichtigen hiermit ihre geebrten 
Geſchaͤftefreunde, daß fie diefe Meile 
mit einem vollitändig affortirten Lager 
jum Erſtenmale bezogen haben, 
Lokal: Eaalgaffe M. 128, 


———— —— 





Gerichtlice Bekanntmachungen. 


[1523] Es wird biermit in Erinnerung 
gebracht, daß vie f. g. Preietegelichieben 
nicht erlaubt find, 

‚Es baben deßbolb alle Wirthe oder fone 
ftige Derfonen, welche Kegelbabnen baten, 
diefe Spiele auf tenfelben bei Vermeidung 
firenger Strafe nicht zu geftatten. 

Frankfurt a. M, den 3. September 1838, 

Polizei⸗ Amt. 


[1566] Geſtern wurde am Rbeinufer zwi⸗ 
ſchen Biebrich und Schierſtein die im alte 
leinene Tücher eingebundene, in Bäulnig 
übergegangene Leiche eines, dem Auſchein 
nach, nicht nen gebornen, fondern [chen 
mebrere Monate alten Kindes weiblichen 
Geſchlechts aufgefunden. 

Die Grundfarbe der Tücher war nit 
ertennbar und es befand jich Darin keinerlei 
Beichen. 

Da bad Kind, wie der Befund ergeben 
bat, gemwaltfam umgelemmen ilt,; fo wer: 
den alle Juſtiz- und Polizeibebörben, ind: 
beiondere tie der oberbalb Biebrih am 
Rbein und Wain getragenen Orte, bierdurch 
um Die geeigneten Nachforichungen, um 
Derfügung bei ſich ergebenden Wnzeigen 
und Ertbeilung von Marhrichten ander er: 


ſucht. 
Wieebaden, den 8. September 1838. 
Derjogl- Naff. Amt. 
Wendentach. 
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(Mit Beilage und Konverfationshlatt.) 


Frankfurter ©Öber- Poflamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutfdlandb : 
Berlin, 6, Sept, Die von dem jegigen Juſtizminiſter 
v. Kamptz begründeten „Jahrbücher für preußiſche Geſetzge⸗ 
bung und Rechtswiſſenſchaft““ feiern in dieſen Tagen bad 
filberne Jubiläum, gleichwie der Schöpfer berfelben bem 
goldenen entgegengeht. Es wird nemlich der 100fe Duars 
talband ausgegeben werden, und biefer feiert ben großen 
Tag feines Erſcheinens zugleid — nicht durch ein Tefament, 
denn ber Jubelgreis, vom Dirertor Dr. Higig ins Publis 
fum geführt, iſt munter und rüßig — wohl aber durch ein 
Codicill. Er bringt und nemlich einen „Codieillus, das lan⸗ 
deöherrlihe Jus circa sacra betreffend,“ ver, wie nicht e 
erwähnt zu werben braucht, durd die Kölner Angelegenheit 
veranlaßt if und eine intereffante Zufammenfellung der in 
den verjchiedenen heutigen Staaten befiebenden Gejeggebung 
über die Iandesherrlihen Rechte in jener Angelegenheit ent 
—— Man kann dieſe Abhandlung als das erſte größere officielle 
etenftüd beirachten, weiches bekannt geworden iſt. Daſſelbe 
rechtfertigt das vom Staate beobachtete Verfahren, indem 
darin nachgewieſen wird, wie bie in neuern Zeiten bin 
und wieber —— Behauptung, daß ein unbedingter 
Gehorſam ber Erzbiſchöfe und Biſchöfe für den paͤpſtlichen 
Stuhl fie zur unbedingten Publication ſeiner Bullen und 
Breven verbinde und ihnen die Nachſuchung des Tandes- 
herrlichen Placet nicht geftatte, mit der vorhandenen Geſe 
gebung in unmittelbarem Widerſpruche Rebe. Vom Rhein 
vernimmt man übrigens, daß Proceffionen und ähnliche 
firdliche Feierlichkeiten in diefem Jahr einen ungewöhnlichen 
Zulauf gehabt haben follen, deſſen Grund übrigens vielleicht 
weniger in der vermehrten Andacht ald in der Neugier und 
in verunglüdten Hoffnungen zu ſüchen fepn mag. (€. 9. 3.) 
Münden, 10. September. Das beutige Bulletin über 
die Geſundbeit des Königs lautet: „Geftern Abend ward 
feine Zunahme bed Fiebers bemerft; die Nacht ein paarmal 
durch trodenen Huften unterbroden, font ber Schlaf gut; 
gegen Morgen Ich mäßiged Fieber, fortwährend gelinde 
Zrangjpiration. Dr. v. Wenzl, königl. Leibarzt." Dean 
fieht daraus, daf bie Befferung anhält und fertfchreitet; doch 
wird bei ber fortwährend höchſt ungünftigen Witterung bie 
auf morgen beflimmt geweſene Reife nach Augsburg wohl 
unterbleiben müffen. Die Frau Erbgroßperzogin von Heilen 
wird noch heute Abend bier erwartet. — Der ruſſiſche Mi- 
nifter des Auswärtigen, Graf Neffelrode, ift vorgeftern Abend 
bier ange und inıder Wohnung des ruffiichen Ge- 
fandten abgeitiegen. Heute hat derfelde vie bedeutendſten 
der biefigen Kunſtſchätze gefeben. 
" Münden, 10, Sept. Es follen an bie böchſte Stelle 
ſehr viele nicht ungegründete Klagen über die Einquartirung 
der Truppen, über bie Verpflegung und foftfpielige Abgabe 
von Lebensmitteln an diefelben eingelaufen fepn. Die un: 
günftige Witterung möchte dem Sanitätszufande der Tas 
ernden Heeresabtheilung fehr nachtheilig ſeyn, wenn nicht 
n wenig Tagen (am 14.) ohnehin der Aufbruch aus dem 
lager — Ganz beſtimmi können wir melden, daß der 
Kronprinz nad beendigtem Uebungslager nach Berlin unver: 
weilt abreifen wird. — Während Staatsrat) v. Grandauer 
wieder auf dem Wege der Beiferung if, liegt nun der Mini: 
fer v. Abel fhwer frank darnieder. — Die confolidirte 21PCt. 


(Beilage zu N” 254.) 


14. September 1838. 





Schuldſumme bes Magiftratd der ng Haupt= und 
Refidenzftadt Münden beſteht aus 2,500,000 fl., welde nad 
bem Refultate eines von der föniglichen Regierung ges 
nehmigten und den fläbtifchen Schuldurfunden beigedrudten 
Schuldentilgungsplanes, und nach der jährlich ftattfindenden 
De durch progreſſtv fleigende Heimzahlungsfummen 
bis zum Jahre 1868 getilgt feyn wird, Wehe ältere Oblis 
gationen eingezogen und neuere zu 1000 fl., 500 fl: und 
100 fl. ausgegeben wurden. Die erfte biefer Berloofungen 
findet Montag den 17. d. M. auf dem Ratbhaufe flatt, und 
werben dann 46,000 fl. bei der Magiſtrats ſchuldentilgungs⸗ 
eaffe ausbezaplt, vom Yegten diefed Monats angefangen, mit 
welhem Tage jede Berzinfung der verlooften Obligationen 
erlifcpt. — Der Garnifonsprediger Manhardt hat zwar noch 
nicht die gänzliche ng zur Wiederbetretung der Kan⸗ 
zel, aber ein Beneficium erhalten. (M. €.) 

Augsburg, 11. Sept. Geflern fand das erfte Feldmas 
növer des hier im Lager verfammelten Armeecorps ftatt. 
Der Regen hatte bie Nacht vorher in Strömen gegoffen, 
und das Terrain Ich fhwierig gemadt. Aud den Ta 
über hielt das üble Wetter an, und es gereicht den braven 
Zruppen zu befto größerer Ehre, daß fie die äußeren Hinder⸗ 
niffe fo leicht überwanden. Die feindlichen Eolonnen debous 
chirten mit Tagesanbruch auf der Straße von Ulm auf meh» 
reren Puncten in die Eben⸗, melde fih vom Sandberge 
gegen bie, die Augsburger Hügel befpülende, Wertach ausbreitet, 
und wurde de von den dor dem Lager und auf dem Plateau 
von Neujäß formirten Divifionen fräftig empfangen. @län» 
zende Gavalleriehargen und rafhe Bewegungen der berühm⸗ 
ten Zoller ſchen Batterien begannen das Gefecht, welches ſich im 
Augenblid über bie ——— Ebene ausbreitete. Kriegs⸗ 
rad wurde mit dem Bajonett, Neufäß durch eine ſchoͤne 

eiterattaque genommen, der ganze Ravin hinter dem Yager 
erftiegen, und ber — durch einen allgemeinen Oblique⸗ 
angriff auf bie Poſition des Kobelberges zurüdgeworfen. 
Hier vertpeibigte er fih mit Hartnädigfeit, bis der Kron- 
prinz fein von ihm felbft befehligtes Moönes Regiment in 
Sturmeolonnen formirte, und dieſes die mit Wald bewach⸗ 
fenen Höhen im Laufſchritt mit Hurrahgefchrei In 
Der Feind wurde in das jenfeitige Schmutterthal geworfen, 
und gewann mit Mühe die Nüdzugslinie über den Sand« 
berg, von wo er feinen Angriff begonnen hatte, Es dürfte 
faum ein Punkt zu finden feyn, wo bad Bild des Rrieges ſich deut⸗ 
licher in einen Rahmen fpannenließe, als es fi von der Höhe des 
Kobels darftellte. Bon hier beobachteten die zahlreichen fremden 
Offiziere den Gang des fi immer mehr concentrirenden Ge⸗ 
fechtes. Nur ein Unfall hätte beinahe die allgemeine Freude 
geftört, ald das Pferd des Prinzen Luitpold, der am Wagen 
der Erbgroßberzogin von Heffen bielt, von bem ringeum 
dröhnenden Kunonendonner fo aufgeregt wurde, daß es fi 
bäumte und zu überſchlagen drohie. Der a Jüng⸗ 
ling zeigte ſich jedoch als gewandter fühner Reiter, und 
fam unverlegt aus einer Gefahr, weiche den zahlreich auwe⸗ 
fenden Damen laute Angfirufe ausgepreßt hatte, Allgemein 
anerfannt wurde das böflihe und mäßige- Benehmen der 
Truppen, bie durch den Andrang der Taujende ſchauluſtiger 
Menſchen nicht jelten in ihren Bewegungen gehemmt waren. 
Es geihap mehrmals, Bag nahe engagirte Eolonnen fi vor 


ben enen uermaffen ſelbſt kaum feben lonn⸗ 
ten. —* mie * PN * Schlußſcene des 
Kobelberges aus, der mit einer Unzahl von ausgeſpannten 


in allen ee [pielenden Regenſchirmen dicht überjät war, 
die ben Sturmcolonnen beinahe mehr Mühe zu durchbrechen 
fofteten, als bie feindliche Heeresmacht. Den Plan zu die 
fem gelungenen Manöver ſoll der bad Armeecorps befepli- 
ende Prinz Earl felbft entworfen haben. — Mit freudigem 
tolz blidten bie thatenluftigen Offiziere auf die in Kraft 
und regſter Lebendigkeit ihnen allwärts vorangehenben könig⸗ 
lien Prinzen — ben Bruder und ben Sohn bed Monar- 
chen — bie auch ihrerfeits den Dffizieren aller Regimenter 
das Lob gerne beflätigen werben, das jüngſt der nordiſche 
Monarch gegen den König wiederholt ausgeſprochen haben 
fol: Daß er erflaune, bei einem Militärfpfteme von fo lan- 
ger Beurlaubung und fo außerordentlich kurzer Erercierzeit 
eine Präcifion und ein raſches Zufammenwirfen zu finden, 
wie man es fonft nur bei alten langgeübten Truppen für 
mögli halten habe. — Nur Eins warb, wie vorgeftern 
beim balle, fo geftern bei biefem bewegten Bilde ber 
Schlacht vermißt — die Gegenwart bes re 
Hannover, 7. Sept. Eine dritte Eavalleriecaferne wirb 
nächſtens, außer der bereitd vollendeten und ber im Bau 
begriffenen Eaferne, neben ber Herrenhäufer Allee aufgeführt 
werben. Es foll die Abſicht bes Könige ſeyn, binführo drei 
Schwabronen der Gavallerie (die Schwadron zählt 200 
Mann) mit zu dem Garnifonbienfte der Reſidenz zu zieben. 
Diefen Abend wird das biefige Hoftheater mit der Kreuger- 
fen Oper „Das Nachtlager in Granada” wieder eröffnet. 


SsSchmwei 


Appenzell, 9. Sept. Ein in Außerrhoben beifpiellofer 
Brand hat am 7. Sept, das ſchöne Dorf Heiden eingeäfchert, 
das feit einigen Jahren an Schönheit und Umfang in ganz 
außerorbentlihem Maße zugenommen hatte. Nachmittage, 
— um 2 Uhr, brach das Feuer in einer vom Dorfe 
iemlich entfernten Schmiede aus, Ein heftiger Sturmwind 

e die Flamme fogleich ins Dorf, das in wenigen Stun- 
den ganz zerflört war, Bom Dorfe verbreitete fih das 
Feuer aud nad ben Umgebungen bis gegen Thal, Rügen: 
berg und Wolfhalden. e Linie der eingeäfherten Häufer 
zieht fih, mit Unterbrechungen, vom Kohlplatze über Heiden 
und dur die Weiler Stapfen, Untern und Enge über eine 
halbe Stunde weit. Ueber hundert, meift ſehr ftattlidye 
Häufer, find, nebft ber Kirche, von den Flammen verzehrt 
worden, und ber Schaden wirb jebenfalld mehrere hundert: 
taufend Gulden betragen. (So beflätigt die Zürder Zeitung 
—* en a” die Correfpondenznahridt aus St. Gallen, 
n Wr, .) 


Dern, 8. Sept. Earl Schnell richtet einen Brief an den 
„Eidgenoffen,” der von einer geheimen Confpiration gewich⸗ 
tiger Magiftrate von Zürih, Bern und Luzern, um Frant: 
reich gefällig zu ſeyn, gefproden, und nebf Anden Hrn. 
Schnell angeführt hatte. Bon einer Gonfpiration wife 
Schnell nun nichts. „As Schweizer (fagt er) intereffire 
ih mid um die Schweiz und um ihre Intereffen, und über- 
laffe den Königen und den Kronprätendenten von Franfreich 
bie Sorge für die ihrigen. Deßwegen bin ich aud nicht der 
Meinung, daß wir Schweizer ung für fremde Intereſſen in den 
Riß zu Helfen haben, und fann meinerfeit# weber dazu ratben 
noch bazu helfen, Thatfachen zeigen mir immer am beutlichften, 
weß Geiftes Kind Jemand fey, und nach dem Straßdurger Atten- 
tat und ben fpätern Borfälfen, wußte ich für meine Perfon genug. 
fa, wofür id den Prinzen Bonaparte zu halten habe, ob für ei⸗ 
nen Franzofen oder für einen Schweizer. Ich brauche hierüber 
Niemanden zu befragen und defmegen mit Niemanden zu con- 
fpiriren. Meine Meinung fteht feit, und eine Meinung werde 


id, ob Bott will, noch haben bürfen? Auch habe ich jeberzeit 
den Muth gebabt, meine ra audzufprechen , unbe 
fünmert, ob fie bie herrſchende jep oder nicht, und welche Mo- 
tive man ihr unterzulegen belieben werde. Wenn ih ba 
über bie e: Ob Frankreich mit feiner Note wegen Entfer: 
nung Lo apoleon Bonapate’s im Recht ſey ? unb ob man 
berfelben entfpredpen könne, ohne ber Nationalehre zu nahe 
4 treten ? eine andere Ueberzeugung habe, als viele meiner 
iteibgenoffen, fo bin ich deßwegen weber ein Eonfpirator, 
noch an Franfreid verkauft. Als eifriger Freund des Vater⸗ 
landes und ber Freiheit, unb berufen, in oͤffentlichen Ange 
legenheiten ein Wort mitzufpredhen und meine Stimme nad 
Eid, Wiffen und Gewiffen abzugeben, fol id rein meiner 
Ueberzeugung folgen, und zu demjenigen Auskunftsmittel 
rathen, das ich für das geeigneifte halte, bie Ehre, Eriftem, 
Unabhängigfeit, Freiheit, und Berfaffung bed weitern und 
engern Baterlandes zu fihern. Mögen andere ihre Meinung 
mit gleiher Gewiffenhaftigfeit im entgegengefegten Sinne 
geltend machen, ih mag ed wohl leiden. Die Zeit wird ders 
einft lehren, wer richtig und wer —** geurtheilt habe.” 
Luzern, 9. Sew. Am Schluſſe der legten Tagſatzun 
fitung, berichtet der eg interpellirte Waadt: „Wie 
oft hat der ſchweizeriſche Gefchäftdträger in Paris feit dem 
1. Auguft gefhrieben ?* Antwort des Präfidenten: „Einmal, 
und nur gewöhnliche Zeitungsnachrichten.“ Zürih: „Wie oft 
hat ber Borort an ihn gefchrieben %" Antwort des Präfiven« 
ten: „Nie.” Waadt: „Je suis parfaitement satisfait. « 
Zürid, 10, Sept. Die neue reformirte Gemeinde ir 
Rappersweil feierte vergangenen Sonntag die Einfegung 
ihres erften Pfarrers, Wird von St. Gallen. Der ganıe 
Ort nahm an dem Fefte Theil, und ber catholifhe Pfarrer 
folgte der Einladung, fi mit zum freudigen Mahle zu fegen. 
— Am 3, Sept. wurbe das Schügenfeft der Stadtge: 
meinde Zug gefeiert, Der Berein, vor 30 Jahren geftiftet, 
befieht gegenwärtig aus 224 größtentheils tüdhtigen 
Zug ift überdieh für Gchügenfefte zwiſchen vortr 
Nachbarſchaften gelegen. Nachdem Ranonenfchüffe beim Ans 
bruch bes Tages dem Schügen feine Beflimmung ins Ohr 
gebonnert, war um 9 Uhr in der St. Oswaldskirche ein feier 
liches Seel und Hochamt, in das der Schügenmeifter fammt 
ber Fahne von ben fämmtlihen Schügen einbegleitet wurbe. 
VNach Beendigung deffelben bewegte fi der Zug, nach Würde und 
Alter geordnet, nach dem —— Boran das Mufifhor, 
bann eine Abtheilung Scharfichügen, darauf Ktnaben in altfhweis 
eriſcher Zuger Tracht, Becher und auf filbernen Tellern@aben und 
e Statuten tragend, an beren Spige ein Tell mit ber flatternden 
Zuger Schügenfahne in der Hand das bedeutungsvolle Spmbol 
voßendete, und nachher bie Zuger in vielen Farben geflei- 
bet, Einen herzerhebenden Anblid gewährten bie folgenden 
zwei Paare, die Seniores und Juniores des Vereins, einen 
dem Alter nad merkwürdigen Contraſt, wohl über 60 
Jahre, bifdend, denen der ——X— und der Schüz- 
zenmeifter in Begleitung der Commiſſion folgten, an welche 
ih endli die am Fefle theitnehmenden Mitglieder der Ge: 
ſellſchaft und Eprengäfte in Iangen Reihen anfdloffen, und 
unter Jubel und Freude einer großen Menge heimiſchen und 
fremden Volles ſich nah dem Schügenplage bewegten, 
allwo ihrer in einer unter freiem Himmel erbauten Eantine 
ein ehrenvolles Mittag- und Nachteſſen hartte, während deſſen 
Zwilhenräumen man fi) im Zielfchiehen übte. Ein Toaft folgte 
auf den andern, in denen aus manch berebtem Munde auf bie 
Stifter und das Wohl der Gefelljhaft und deren Wohl 
thätigfeitöfinn, auf das Wohl des befondern und bes ge 
jammten Baterlandes fräftige Worte der Wahrheit, frommer 
Wünfche und der Aufınunterung gefprohen wurden, Nicht 
minder fand ber echte Bür — und bie wahre Bürger 
tugend, ohne welche nichts Gediegenes, nichts Gutes gedei⸗ 
hen fann, einen tüdhtigen Spreder. 





Jtalien. 

Mailand, 4. Sept. Geſtern hatte bie feierliche Huldi⸗ 
ung im Karpatidenſaal der Hofburg ſtatt, wo ſich alle Per- 
onen, welche die Bertretung des Königreihe bilden, befan- 
den, als bie Ankunft Sr. Maj. verkündet wurbe. Nach dem 
Eintritt, der unter zahlreihem Gefolge flatt fand, flieg Se. 
Maj. auf den Thron und fegte fi mit bededtem Haupte 
nieder. Der Hoflangler nahte fih dem Throne und bat, auf 
einen Wink Sr, Maf., in einer furgen Anrede ben Raifer um 
die huldvolle Erfaubnig, diefen feierlichen Act vollziehen zu dür⸗ 
fen. Hieraufnahte fi der Maggiordomo Maggiore bes lombar⸗ 
difch-venetianifhen Königreichs, und ſprach in Worten voll 
Einfachheit und Würde die Gefinnungen der Treue und Ergeben: 
heit im Namen der Bewohner dieſes —— aus. Se. Maj. 
antwortete in folgender Weife: „Endlich fehe ich heute den 
beißen Wunfch erfüllt, mid mitten unter meinen getreuen 
Unterihanen des lombarbifch = venetianifhen Königreichs zu 
feben, um bier die eiferne Krone nad) der a ber Ge⸗ 
fege mir aufs Haupt zu fegen, bie für dieſes Königreich 
von feinem erlaudpten Gründer genehmigt wurden. Indem 
ich dieſe feierliche Handlung begebe, wünfche ich, daß fie bie 
Bande der Liebe noch mehr befeftige, welche dieſe Bölfer an 
meinen Thron fnüpfen, und ihnen ein neues Pfand meiner 
väterlichen Sorgfalt für fie fey. Ich bin mit Danf für bie 
Gefühle der Treue und Ergebenheit erfüllt, die mir im Na- 
men berfelben ausgebrüdt wurden, und erlaube, fie mir 
dur das Drgan der Deputirten in feierliher Hulbigung 
zu beflätigen.” Hierauf warb die formel des Schwurs 
abgelefen, und die Huldigung geleiftet. Nach beendigtem Acte 
begab fih Se. Majefät, von den Hartfdieren und ungari» 
fhen Garden begleitet, zu Fuß in bie Hauptlirche, und wohnte 
dort dem Tebeum bei. Die RKaiferin mit den Erzberzogen 
und Erzherzoginnen war in einer prächtig geſchmückten Tribune 
bei ber großen Feierlichfeit gegenwärtig. Während das Tes 
beum gefungen ward, gaben die Truppen, die vor dem Dome 
efchaart waren, die üblichen Salven, denen von den Wäls 
en herab SKanonendonner antwortete. Auf dem Domplag 
und in allen angrenzenden Straßen befand fi eine sehe 
Bat Bolfs, die jede Gelegenheit wahrnahm, ben gefeierten 
Fürften zu feben. Abende beehrten Ihre Majekäten den Ball, 
den die Geſellſchaft der Nobili ihnen gab, mit ihrer Gegen- 
wart, und wurden mit allgemeinem Sue begrüßt. Zu ei⸗ 
nem würbigen Empfange des Kaiſers waren alle Gemärher 
des Gafino Nobile reftaurirt und auf das reichfte verziert, 
eine breite Stiege war zu dem nebenliegenden Garten ge 
baut, der auf das ſchönſte erleuchtet und mit gemalten 
Trandparenten von ber glängenbften Wirkung gefhmädt war. 
Als Ihre Majeftäten — von dem Ball entfernten, wurden 
fie aufs neue mit lauten Beweiſen von Liebe und Anhäng- 
lichkeit überhäuft. (A. 3.) 

Montene & ro 

Bon der montenegrinifhen Grenze, 24. Auguf. 
Nah officiellen Amgaben hatten die Defterreicher bei den 
legten Scharmügeln mit den Montenegrinern 17 Todte und 
ungefähr eben fo viel Berwunbete. Unter legteren ae 
fi drei Dffiziere, deren einer (Oberlieutenant Baron Reich⸗ 
lin) ſchwer, bie beiden andern aber nur leicht verlegt find. 
Dagegen follen die Montenegriner zwiſchen 120 bie 140 
allein an Todten verloren haben, Nach Berichten von ver- 
fhiedenen Grenzpunften darf man nicht viel Hoffnung ha— 
ben, daß die Zeit des Waffenſtillſtandes ruhig verftreichen 
werde; vielmehr zeigen die Montenegriner, treulos und 
rachgierig wie fie find, große Luft benfelben zu breden, 
Man bemerft allenthalben zablreihe Zufammenrottungen, 
und Alles metteifert in dem Bemühen, fih mit Pulver und 
Mei reichlich zu verfeben. Der Pafha von Erutari, der 
Hauptfeind der Diontenegriner, liefert ihnen gegen Ber 
zablung Munition jeder Art, fo viel fie nur wollen, womit 


beit Nahrun geben und dadarch ben Bruch zwifchen ihnen 
und ben 8 erreihern möglichft zu — ae 
bürfte folde Handlungsweife von Seite Defterreihs doch 
Klagen bei ber Pforte gegen den Paſcha veranlaffen. Ueber 
bie eigentlihe Abſicht der Montenegriner ift man nicht im 
Klaren; einige Berichte fagen, daß fte, während fie fid den 
Anſchein geben, gegen die Türfen in Grabowo und Nifidyi 
einen neuen Zug machen zu wollen, einen Ueberfall Dobro- 
ta's befhloffen, und daß nur ber Blabifa 22 Ausfüh- 
rung bisher verhütet habe; für die Zufunft ſey übrigens 
von dem Einfluffe des Vladika's weniger zu hoffen. erf- 
—— iſt durch ganz Montenegro bie Angabe verbreitet, 
daß Fürft Milofch von Serbien den Montenegrinern zu Hülfe 
eile. Deſterreichiſcherſeits werden bie fräftigften Borbes 
reitungen getroffen jeden Angriff gebührend zurüchzuweiſen. 
Das Gouvernement von Dalmatien hat anfehnlihe Ber- 
färfungen verlangt, und es find ſolche, unter andern eine 
vollfändige Rafetenbatterie, nach dem bedrohten Punkte bereits 
unterwege. Der Dringlidfeit der Umfände wegen, werben 
diefelben zu Waffer erpebirt. (9. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


Die Mittheilungen aus Paris vom 10. und aus London 
vom 8. September fonnten nicht in alle Exemplare unferer 
geftrigen Beilage aufgenommen werden; wir find daher ir 


dem Fall, fie nachſtehend wiederholen zu müffen. 
Paris, 10. Sept, Stand ber Rente: 5pCt. 109. 25. 
(111. 75.) — HE. 80. 95. — Neapol. 100. 5. — 5pCt. 


Spanifhe 205. — Belgifhe Banfactien 1445. — Actien 
ber Banf von Frankreich 2630. — St. Germain» Eifen- 
babn 775. — Berfailles, rechtes Ufer 700. — Linkes Ufer 
545, — Havre 965. — Orleans 490. — Straßburg-Bafel 
385. — Sambre-Meufe 440. — Die induftrielle Erifis fängt 
an, flarfe Beforgniffe an der Börfe zu erregen. — 

— Die Debats laffen fih aus Gonftanz ſchreiben, Louis 
Bonaparte habe -verfuht, vor den ruſſiſchen Kaifer zu kom— 
men und fey fo weit gegangen, tiefem Monarchen feine 
Dienfte anzubieten; beide Schritte fepen gleich erfolglos ges 
blieben. — Ferner: Würtemberg babe fi, ber Schweiz ges 

enüber, dahin audgefproden, daß ed, wenn Frankreich zu 
—— ſchreiten müßte, ſich denſelben anſchließen 
würde. — 

London, 8. Sept. Stocks 944. — Spaniſche 195. — 
3pCt. Ban 231. — Integrale 54. — — 

— Briefe aus iffabon vom 1. Sept. Magen, die Inſur— 
gentenbanden vermehrten ſich feit Remichido's Hinrichtung 
mit jedem Tag und begingen furchtbare Gräuel. — Die Könis 
gin Donna Maria erwartet nädhften Monat ipre Entbindung. 


Paris, 11. Sept. Stand ber Rente: 5pEt. 109. 30: 
(111. 80.) — 3pEt. 80. 95. — Neapol. 100. — 5pCt. 
Spanifhe 20). — Actien der Banf von Frankreich 2640. — 
St. Germain-Eifenbabn 785. — Berfailles, rechtes Ufer 
700. — Linfes Ufer 545. — Havre 950. — Orleans 490, — 
— — 390. — Sambre-Meuſe 435. 

— Der nieberländifche Botschafter, Hr. v. Fagel, ift heute 
hier angefommen. 

— General Bugeaud ift zu Ercedeuil eingetroffen; er hat den 
Araber Muftapha Ben Fsmael, der als genge ei dem Prozeß 
zu Perpignan vernommen worden, zum Beſuch mitgebracht. 

— Das Minifterium bofft bie zur Wiedereröffnung der 
Kammern Nachricht aus America zu erhalten von der Eins 
nahme des Schloſſes St. Juan d'Ulloa. 

— Hr. Baron von Rothſchild war am 5, Sept. zu Marſeille. 

— Die telegrapbiihe Depeſche, enthaltend vie Meldung, 
daß die chriſtiniſche Norbarmee fih nah Eitella zu in Bes 
wegung gefegt, bat feine Wirfung an der Börfe gemacht. 
Draa ift am 29. Auguf mit der gefammelten Beute aus 


er gewiß feine andere Abſicht verbindet, als ihrer Tolfühn- | der Umgegend von Valencia nach Ehelva gezogen. — 


[1545] Um 5. dieſes Monate wurde im 


Benachrichtigungen. 


11575] Lotterie⸗Anzeige. 

Sn der Ziehung Ster Klaſſe Aſter hie⸗ 
ſiger Stadt⸗Lotterie haben nachſtehende 
—5* die beigeſetzten Hauptpreiſe 
gewonnen, naͤmlich: 





Mro. 17798 fl. 25,000 
» 9719 » 6,000 
» 36 » 4,000 
» 999 » 32,000 


» 24991 » 1,000 
Sranffurt a. M., den 13, Eept. 1838, 
StabtskotteriesDirection. 


71564] Beftellungen auf bie 
Rölnifche Zeitung, 


feit einer langen Reibe von Jahren 
Das gelefenfte Blatt der Rheinprovinz, 
(Fünftaufend Auflage) 
werben auch für bad mit dem 1. Oktober 
"beginnende vierte Quartal angenommen; 
Auswärtige wollen fich frübzeitig an das 
unnächit gelegene Poftamt wenden. — Der 
rei? dei Quartals beträgt bei allen königl. 
»reuß. Poftanftalten 1 Thfr. 15 Sar. portos 
frei (Stempel einbegriffen); im Auslande 
tritt eine verbältnißmafßige Erböbung ein. 
Die „Kölnische Zeitung” erfcheint mit 
-feltener Ausnabme täglich im größten 
Bolioformat, Der Haupttbeil bed Blattes 
— deffen Kaum burd Beilagen erweitert 
wird, fo oft ed nothwendig — iſt der fchnell: 
ſten, zuverläffigften und möglichſt autfübr: 
dien Mittdeilung der politifhen Nach: 
richten, der irgend wichtigen Verhandlungen 
der deutichen Kammern und jener des Aus— 
landes in vollftändigem Auszuge, fo wie 
vielfacher Driginal: und Rorrefpondenz: Wr: 
titel ıc. ıc gewidmet; das fat täglich bei⸗ 
gebrudte Feuilleton ift zur Aufnehme 
intereffanter Artikel nichtpolitifcher Art 
(über Kunft und Literatur, geſchichtliche 
und andere Auffäge, Gedichte, mannigfal: 
tige Notizen, Beurtbeilungen intereffanter 
neuer Werte und Auszüge aus. denſelben) 
beitimmt. 
Bur Veröffentlichung von Belanntma: 
chungen und Unzeigen aller Art in ber 
Rdeinprovinz ift die „Kölnische Zeitung” 
ald das verbeitetfte Blart derfelben unitrei: 
tig das geeignerfte; die Zeile in Petitfchrift 
oder deren Haum wird trog ber bedeuten: 
den Auflage mit nur 1} Ögr. berechnet. 
Köln, im September 1538. 





iefigen Stastwalde und zwar im Weitrub- 
forſt am fogenannten Grabenweg, nächit 
der Kübpfadichneiie, der bierunten näher 
beichriebene Leichnam eines unbefannten 
Mannes unter einem Eichbaume auf der 
Erde liegend gefunden; ein dünner abae: 
ziffener Strick war eines Tbeils an einem 


der Arſte jened Baumes über dem Leichnam | 








‘ 


befeftigt, andern Theild um tem Hals bed [1540] Stedbrief. 


legtern geichlungen. |. Die unten fignalifirte Margaretba 
er Zod ift jedenfalls vor länger old Hutblebner von Eronberg bat lich dur 
Sechs Wochen erfolgt. Alle und jede hoch: die Flucht ber gegen fie wegen Diebſtahl 


verebrlichen Bebörben und mer fonft Aus: anbängigen Umterfuchung entzogen. 
funft über diefen Fall, namentlich die per⸗ Es werden die Potizeibebörden erfucht, 
ſonlichen Verbaltniſſe des Aufgefundenen auf diefelbe zu achten, fie im Betretungs- 
und die Beranlafung feined Todes zu ge⸗ falle zu verbaften und unter Escorte biers 
ben vermag, werden biermit erfucht und ber —— 
aufgefordert, die Anzeige an unterzeichnete Königſtein, am 5. September 1838. 


Stelle baldigſt gelangen Zu laſſen. 
Srantfurt a. M., den 6. Gept. 1838. 
Peinlih Verbör Amt. 
Befchreibung bed Leichnams: 
Geichleht: männlich, - , 
Alter: unbeflimmt, wabricheinlich zwiſchen 
40 und 60 Jahren, 
Größe: mittlere, 
Haare: braum, i 
Bähne: die Borberzäbne bed Oberkiefers 
wohlerbalten, oben keine Badenzäbne; 
am Unterkiefer wenig Zähne mit vielen 
Züden; 
die übrigen Theile des Geſichts ic ıc. wegen 
eingetrerener Jaulniß untenntlich. 


Kleidung: 
Schwarze Tuchlappe mit ſchwarzem Tuch— 
ſchild 


Kamiſol von grobem, dunkelblauem f. g. 
Baderwill:Tuch, 
Hopfen von grobem, buntelgrauem Tuch, 
grob leinene® Hemd ohne Zeichen, 
fſchwarzſeidne Haldbinde, i 
gute federne Schube, unten flart mit Nä: 
geln beichlagen. 

In den Kleidern: 


ein leerer lederner Beutel, 
ein Schlüſſel, 
ein Sackmeſſer, 


einige Blättchen Rauch: Tabak, 


[1562] Ebictallavung- 
Alle, welche aus irgend einem Rechts— 
grunde an den Nachlaß des veritorbenen 
biefigen Bürgerd und ©oltarbeiterd Jo— 
dann Melchior Hahn Anfprüce oder Bor: 
derungen zu baben vermeinen, werden bier: 
durch vorgeladen, folche 
binnen wer Wonaten 
bei unterzeichnetem ®ericht fo gewiß an: 
zuzeigen, als anfoniten diefer Nachlaß an 
die aufgetretenen zum Tbeil auswärts 
wobnenden nteftat: Erben obne einige 
&aution verabfolgs werden wird. 
Brankfurt, den 5. September 1838. 
Stadt:Gericht. 
Senator Dr. Darnier, Director. 
Hartmann, Ir. Beer. 





Edictallabung. 

Nachdem über dat Vermögen dei Schar 
ftian Paul aus MWeilmünfter der Concurs 
ertannt umd das Urtbeil rechtäträftig ae: 
worden ift, fo werten alle, welche aus ir: 
gend einen Grunde Anfprüche an die Maſſe 
baben, aufgefordert, diejelben 
Freitag den 38. September, 

Morgens 9 Uhr, 
dabier geltend zu Machen unter dem Nechte: 
nachebeil det ohne weitere Derrerur eintre: 
tenden Ausſchluſſes von der Maſſe. 
Weilburg, den 18. Auguſt 1335. 

Herzogl. Naff Amt. 
inter, v- «, 





Berla 8: Bürft. Thurn und Zarie'fhe Zeitungs-Erpevition. — Berantworii, R eda ete u r C. p. Ber 19. — Drut von U. DOfterrieth. 





Herzogl. Naff. Amt. 
, Grüfing. 
Signalement, 
Alter: 20 Jabre, 
Größe: 4° 107 20, 
Statur: fchmal, 
aare: braun, 
tirn: nieder, 
Augen: braun, 
Naje: ftart, 
Mund: mittelmäßig, 
Barbe: gelund, bräunlich, 
Zähne: vollftändig- 


[1572] Betanntmahung. 

Auf Anfteben bed Gaſtwirths Bliffens 
bach zu Weilbach, welcher in dem nachſten 
Monat fein dortiges Etabliffement unter 
polizeilicher Aufficht auffvielen Iäßt, wird 
bierburch öffentlich befannt gemacht, daß 
das Roos Nr. 1044 welches 6. Buecher zu 
Wiesbaden angetauft batte, verloren wör—⸗ 
den ift und baber Jedermann vor den Au— 
kauf deffelben fich zu _büten bat- 

Hochbeim, den 4. September 1838, 

Hrrzogl. Naf. Amt. 
Roth. 





[1510] 
@dictalladung. 


Ueber das Bermögen des Peter Joſeph 
Winter und beifen Ebefraun Elifaberba, 
geb. Ritter, von bier ift durch Erkenntniß 
von beute ber Goncurd ertannt unb von 
Seiten der ichuldnerifchen Ebeleute auf das 
Rechtsmittel der Appellation verjichter wor⸗ 
den. Es werden baber alle Diejenigen, 
welche dinaliche oder periönliche Forderuns 
gen an ter VBermögensmaffe zu baben glau— 
ben, andurch aufgefordert, folche bei Ver— 
meibung bes obne weitere Decretur eintre= 
tenden Rechtenachtbeile des Ausſchluſſes 
von ber vorbandenen Mare 

Mittwoch den 10. Oetober d. %., 

—— Morgens 8 ihr, * 
bei biefigem Amte zu melden und richtig 
zu ftelfen. 

Montabaur, den 29. Yuguft 1338. 

Herzogl Naff. Amt. 
Kiffel- 


[1512] 
Evdictalladung- 

Auf erfolgte Güterabiretung des Unton 
Spieß zu Quirnbach ift der Comiurspros 
ceß gegen denſelben rechteträftig erfannt 
worden. Zur Piquibarion dinglicher und 
perfönlicher Forberungen an der vorhandenen 
Maſſe vor unterzeichnetem Amte wird bei 
Bermeitung bes von Rechtswegen eintres 
tenden Ausfchluffes Termin auf 

Dienitag den 2. Detober d. I, 
Morgen® 8 Uhr, 
biermit vorbezielt 5 

Eelters, den 31. Auauft 183%, 

Herzog. Naſſ. und RBürftt. Wied Amt. 
Schnabelius. 
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Franffurt, 14. September. 
Fata des Schloſſes Pompadour. 


So wie jeder Menſch feinen Lebensroman fpielt, fo hat 
auch jedes Haus feine Geſchichte. Könnten die Wände 
fprechen, die Memoirenſchreiber wären bis zum jüngften Tag 
mit anziehendem Material verfehen. So aber, wie ed jest 
ift, immer war, und wohl fleis feyn wird, wenn nidt etwa 
Fenfter im Herzen und —— Bauten erfunden werden, 
bleiben bie merfwürdigften Borgaͤnge auf ewig in undurch⸗ 
dringlihes Dunfel gebüllt. Nur von den Großen ter Erde 
bewahrte man fon bie gewinnenden wie bie abfloßenben Cha⸗ 
racterzüge; nur fie entbehrten des gemeinfamen Borredhts, ſich 
in Freude oder Schmerz abſchließen zu dürfen, unerreigbar 
dem Scharfblid der Neugier. Das innere häusliche leben vieler 
zen ift befannter als ihre Thaten auf der Wellbühne. 

weiß man bis ind geringfügigfte Detail, mie die brei 
legten Ludwige Frankreich's vor der Umwälzung ibre Stun- 
den ausgefült haben. Um unferer Aufgabe näher zu rüden, 
erwähnen wir nur ber betrübenden Erjcheinung, die fih dem 
Auge des Geiftes zeigt, wenn man bad Weſen dieſer brei 
Könige vom ethiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet. Der 
vierzehnte Ludwig und fein Urenfel, der fünfzehnte, ginen 
fid in einem Punkt: fie waren beide ungemein empfänglic 
für Frauenreis, * ihre Neigungen nicht zu beherrſchen, 
und ließen ihren freundinnen Einfluß auf die Staatsge⸗ 
ſchäfte; Ludwig XVI. ——* war ein treuer Gatte; man 
weiß von feiner Liebſchaft, die ihn verlockt hätte von dem Pfade 
der Sittenreinheit. Seiner Regierung fehlen bie Pendants zu ber 
La Balliere, ber Montespan, ber Maintenon, wie au ber Chateau⸗ 
zour, der Pompabour, der Dubarry. Das Geſchick aber wählte 
doch unter den drei Ludwigen den legten, über fein verfehmtes 
Haupt die volle Schale irdiſchen Unglüds auszuſchütten. 
Die Dptimiften mögen dieß Rätpfel löſen. An die Pompa— 
dour erinnert Euvillier Fleurp im einem geiftreihen Artifel 
über das jegt in ein Landesgeftüte verwandelte Schloß, das 
Ludwig XV. feiner freundin ſchenlte. Daffelbe hat vor und 
nah ihr gar wunderſame Fata gehabt. Im Jahr 1745 
wurde Antoinette Poiffon, vermäplte Lenormand d'Etoiles, 
zur Marquife von Pompadour erhoben, obfhon fie nit im 
entfernteflen verwandt war mit der berühmten Limoſinſchen 
en dieſes Namens, die 1722 ausflard. Das Schloß 
oınpabour war mit ben bazu gehörigen Grundflüden an 
ben Herzog von Choiſeul gefallen, von dem es der König 
Ludwig XV. am 25. März 1761 erfaufte, um es feiner Geliebs 
ten 6 ſchenken. Die Pompadour hatte ſomit ſchon 16 Jahre 
den Titel, ehe fie Eigenthumerin ber Befigung wurde, bie frü- 


her bamit verfnüpft war. Um darüber ins Klare zu fommen, 
muß man etwas zurüdgeben in ber Geſchichte. Es verlohnt ſich 
— —* war ja die ie eine fo wichtige Perfon, 
aß fie 1752 über das Schichſal der Encyclopädie enſſchied, in- 
dem fie Diderot und b’Alembert in ihren Schug nahm, und 
1756, um fih für ein Wigwort an Friedrich dem Einzigen zu 
räden, die fiebenjährige Kriegsflamme anblafen half, mithin 
literariſch und politiid genommen zu ben Rotabilitäten gehört. 
Ludwig XV. war 1725, als er im fünfjehnten Jahr fiand, 
mit einer fpanifhen Infantin, bie erft ſechs Jahr alt war, 
verſprochen. Man überlegte, daß es nicht er fey, 
bie Bermählung bes jungen Königs bis zur Mündigfeit ber 
Infantin —— Die Heine Braut wurde jurückge⸗ 
ſchickt, und Ludwig XV. gab feine Hand ber Tochter eines 
entthronten und vertriebenen Königs von Polen. Maria 
Lescinslp, um welche fih kurz zuvor ein franzöſiſcher Oberft 
beworben hatte, wurde Königin von Frankreich. Zehn Jahre 
nah ber Berlobung fah Ludwig XV. an feinem Hofe 
um. Es waren grade bamals, was fo * vorfommt, 
fünf fhöne Schwehern zugleih auf den Bällen. Die fo 
rei begabte Familie hieß de Nesle. Die ältefte, Gräfin von 
Mailly, wurde vorgezogen, Man erfuhr bald, daß der König 
fie erkoren hatte, oh nicht lange und Ludwig XV, fand 
ihre Schwefter, Frau von Bintimille, noch Tiebenswürdiger. 
Diele ftarb 1741 an den Folgen einer Niederkunft. Ihr 
folgte die dritte Schweiter, Marquiſe de la Zournelle, bie 
der König — obſchon jih Fleurp und Maurepas für bie 
Grafin Mailly_erflärt hatten — zur Herzogin von Ehateau- 
vous und nebenher zu feiner Gebieterin erhob. Die Mailiy 
abmte ber Ya Balliere nah dur Reue und Buße; bie 
Ehateaurour nahm fi) vor, dem Lande eine zweite Agnes 
Sorel zu werden. Eobalb nur ber Cardinal Fleury, ber 
90 Jahr alt geworben, am 29. Januar 1743 geftorben 
war, Ddirigirte die Dame aud ihrem Boubdoir den Staats- 
rath; Orrp, Breteuil, —— lauſchten auf ihre Befehle. 
viluq fagt die ernſte Geſchicht: Dem Garbinal Fleury 
folgte die Herzogin von Chateauroux. Doch ihre Yanfbahn 
war nur kurz; fie Rarb ſchon im Dezember 1744, wie fie 
glaubte, vergiftet, Bis dahin hatte der König feine Freun— 
tinnen aus bem Adel des Landes gewählt. Madame 
Lenormand b’Etioles, geborne Poiffon, bie nun an die Reihe 
fam, war bie Tochter eines Fleiſchers; ihre Mutter hatte 
fih durch Schönheit und Leichtfertigkeit —— —— 
wurde von gefälligen Höflingen auf die Amazone aufmerk⸗ 
fam mu, bie, ald Diana gefhmüdt, bei den Jagdpar⸗ 
tien im Walde Sennar erſchien. Die Befanntfhaft wurde 
angefnüpft, das Schnupftuch zugeworfen,, auf einem Mas⸗ 
kendall, ben die Stadt Paris dem König gab. Bon ba an 
war Frau von Pompabour zwanzig Jahr lang, bie an ih⸗ 


ren Tod (15. April 1765), bie Lenferin bes Staatsrubers, 
Um ſich in biefer Stellung zu erhalten, durfte fie den fhma- 
den und wanfelmüthigen König nicht aus den Augen laffen. 
Dieß erflärt, wie ed gefommen, daß fie, im den Glanz von 
Berjailles verloren und ftets beforgt, ihren Einfluß fefter zu 
begründen, erft fpät an Erwerbung von Grundbefig dachte, 
und aud, als fie num bazu that, einen wohlberedpneten Plan 
damit verband, deſſen Ausführung & jebod nicht erleben 
ſollte. Sie hat neulich das alte Schloß Pompabour nie 
befuht, und bas neue, das fie mit ungemeinem Aufwand 
bauen ließ, war - nicht fertig, als ihre legte Stunde 

lug. re Plan aber war, ſie wollte ben Rönig bere- 
en, Berfailled mit dem Rüden anzuſehen und ihr in das 
Capua von Limoufin zu folgen. Kaum war ihr die Herr 
ſchaft Pompadour durch ein Notariatsinftrument zugefchrieben, 
fo ſchickte fie eine Legion Arbeiter und Künſtler pin, ein 
großes Schloß bauen und einrichten zu laſſen; das alte war 
een und entfprad feinedwegs Teinem olzen Namen, 
Man ließ es jedoch ſtehen, wohl als Eontraft zu dem glän- 
genden Neubau. Dod das neue Schloß liegt heute in Trüm- 
mern und bas alte fleht in verjüngtem Ruhm da, Wie 
hätte ein Werk der Baufunf, bas an —— und 
Sittenloſigkeit eines Könige erinnerte, im Sturm der Revo- 
Iution nr erhalten fönnen? Die Bandalen von 1793 bra- 
* das Schloß ab, das noch nicht vierzig Jahr alt war. 

ie uralte Burg daneben wurde verſchont; fie ſteht noch 
heute. Die Geſchichte überflort den Zwiſchenact und wirb 
nur ungern erwähnen, baß Antoinette Poiſſon d’Etoiles ſich 
Marquife von Pompabour nennen durfte. Dagegen erzählt fie 
viel von dem alten Feubalfig, ber feine Ehronif mit Julius 
Cäfar anfängt. Die Alterthümler behaupten in der That, der 
große römifche Feldherr fey auf feinem Zug nad Aquitanien 
an den Ort gefommen, wo jegt Pompabour fi erhebt; er 
habe die Lage günftig, das Yand fruchtbar, die Ausficht bes 


munbdernswerth gefunden, und befhalb ein Fort da ei 
ĩ 


laſſen. Spaͤter nahm ein Mailänder von Adel, der 
ompaboro nannte, Beſitz von dem Ort; er lebte da ärms 
ih und unbeachtet; es blieb dem alten Römercaftell fein 
dunffer aber harmoniſcher Name. So gelangt die Forſchung 
ins elfte Jahrhundert, Damals hat Guy de Lastours, der 
Tobtenfopf, ald er in Fehde gerietb mit dem Haufe Hautefort, 
die Ruinen von Pompadour aufs neue befefligt. Guy de 
Lastours war ein reicher, tapfrer, frommer Kriegsmann; er 
ftete viele Klöſter, hinterlich grobe Güter, blieb in gutem 
ndenten bei ben Limoſinern. fam um im Auguft 1046 
bei einem Gefecht nahe bei Limoges. — Seine Tochter 
Alaarte hatte zwei Söhne, bie zur Zeit bes erften Kreuzzugs 
viel Lärm machten in der Welt. Der eine flarb unter den 
Mauern von Jerufalem, der andere war mit von ben Erſten 
auf dem Wall, ald die Stabt bes Heils erflürmt wurde. 
Durch Agnes von Lastours fam bie Herrſchaft Pompabouran die 
amilie Hautefort. Es nehmen von da an die bedeuiendſten Häus- 
er der alten Monardie zu ihren übrigen Titeln nicht felten 
ben von Pompadour. Go gibt es einen Carl Heinrich von 
Talleprand = Beauville, der in Urkunden als Bicomte von 
ompabour, Ereibeuil, Hautefort, und Segur, Baron von 
ret, Treignac, und Saint⸗Cpr⸗la⸗ Roche ommt; im Jahr 
1468 verm * ſich Alain von Albret, Graf von Penthievre, 
mit Francoife von Blois, einer Tochter Wilhelm’s von Blois 
und der Yfabelle Lastours; fie brachte ihm Pompabour zu. 
Roch andere Namen guten langes, wie Saint Aulaire, 
Livron, Choiſeul, Escars, Rochechouart — find an dem 
Stammbaum zu lefen, ben Ludwig XV. mit Antoinette Poiffon 
verungieren wollte. Es geſchah aber, daß neun Jahre nad 
dem Tod ber Marquife der Oberflallmeifter des Könige, 
rinz von Lambesc, fünf englifhe Pferde nah Pompadour 
Kidte, die den Anfang machten zu einem Geflüte, dag nad 
und nad zunahm und jegt eine der nüglichfien Anflalten 


if. bes Pri g 
nn —— Ben der — rn 
Geſchichte Euvillier Fleury nachzuliefern verſpricht. — 


Frankfurt, 14. t. Die Gazetta bi Milane 
vom 7. September, den Bericht von der — —— 
iſt in Golprud erſchienen. Obenan ſtehen bie Worte: 
Incoronazione di Sua Majesta imperiale reale apostolica 
Ferdinando Primo. Dann folgt unter der Rubrit Mailand, 
7. September, die Anzeige, daß Se. Maj. der Kaifer geruft 
haben, ein (vom 5. Sept. batirted) Hanbfchteiben am ben 
Erzherzog Bicefönig Rainer zu richten, woburd Gr. k. f. 
Hoheit zur öffentlichen un des allerhödhften Dantes 
für die wirffame von Gr. I Bobeit dem Wohl des Lom⸗ 
barbo. Benetianifchen Reiches —— Sorgfalt der Orden 
der eiſernen Krone erſter Claſſe in Brillanten verliehen wird. — 
Dann fommt die Schilderung ber Krönung, welde genau 
nad dem voraus publicirten Programm flatt gefunden hat. 
Auf der vierten Foliofeite gibt hierauf die Gazetta bi Milano 
Bruhftüde aus den erfchienenen Krönungsgebidhten, worun: 
ter vornemlic ein Inteinifches fih auszeichnet, das den Präfiden: 
ten des Appellationshofs, Geheimenrath Antonio Mazetti, 
zum Berfaffer hat. Wir entnehmen daraus eine Defterreich's 
Geſchicke glüdlich bezeichnende Stelle. 


Austria saepe quidem saevo sub turbine diris 

Nimbis acta ratem venlis commisit et undis; 

At Divi pro more adsunt. — — — — 

— — Austriadum domus omnibus haeret 

Membris fixa suis, et stat divinitus aplis 

Integra compagibus frustra tentala revelli, 

Aut minui, aut laedi. Stat magna potentia nobis; 

Nobiscum Deus est! — — — — 

Austria in adversis manet imperterrita, ut ilex 

Celsa satis, duris quae lonsa bipennibus ipsas 

Per caedes, per damna, viret, — 
In den letzten Verſen if Horaz claffifh applicirt. In bes 
vierten Buchs vierter Ode wird nemlih von dem Römer: 
volf gerühmt, es gleiche der Steineiche, deren Achte das Beil 
befhoren, Muth faſſend und Kraft gewinnend per damna, 
per caedes, d. h. felbft in Stürmen bed linglüdd, Gleich 
paffend auf Defterreich ift in berfelben Ode das: Merses 
—— pulchrior evenit. Die Mailänder Zeitung vom 

Sept. berichtet nur, wie Se. Maj. der Kaiſer am Tage 

zuvor . mohlthätige Inflitute, fo wie auch eine Ausſtel⸗ 
— Fee ———— beſucht habe. Abends war Con⸗ 
c 0. — 


Berlin, 11. Sept. Ge. Maj. der König ift am 9, Sept. 
Nachmittags A Uhr in Magdeburg angelommen. 

Berlin, 12. Sept. Bon bier find abgereit nah Mag: 
beburg : Die Prinzen Wilhelm Adalbert und Waldemar; 

riegsminiſter, General ber Infanterie von Rauch; 
ber ruffifße Generaladjutant von Manfuroff, und der 
Geheime Cabinetsrath Müller. " 

Stettin, 9. Sept, Am 17. Auguſt wurde in dem der 
Stadt Greifenberg gehörenden Dorfe Völſchenhagen von 
einem Bauern beim Sandgraben in einem thönernen Topfe 
ein Beutel mit 28 theils bolländifchen, theils öfterreihiichen, 
theils portugiefiihen Ducaten und 32 Marf 3 Loth Silber: 
münzen, in 169 großen alten Thalerftüden, öfterreidifchen 
und anderen Gepräges, theild in Hamburger und Lübeder 
Marftüden und in polnischen Gulden beftehend, — 

Trier, 9. Sept. Se. königl. Hoh. der Prinz Wilhelm 
trafen geflern Morgens in hiefiger Stadt ein, und infpicir- 
ten die auf dem Uebungsplage, bem Grüneberge, verſammel⸗ 


ten Truppen ber 16ten Divifion. Es fand zunächſt eine 
große Parade der Truppen, ſodann ein Erereiren berfelben 
Statt. Die Infpicirung fehle mit einem Feldbmanöver. — 
Ge. königl. Hoheit find heute früh nad Magdeburg gereift, 
begleitet von den innigfien Wünſchen Aller, welche aufs Neue 
das Glüd gehabt, Höchfideren huldvolle Herablaffung und 
dad regſte Intereſſe für das alljeitige Wohl wahrzunehmen. 

Stuttgart, 13. Sept. Der Deutfhe Courier ent 
hält über Kaifer Ferdinand's Krönungsamneftie nachfteben- 
den Artikel: „Ehre dem Kaifer! Wir fühlen ung glücklich, 
unferen Leſern heute die Nachricht mittheilen zu fönnen, daß 
Kaifer Ferdinand von Defterreih, an dem Tage feiner Hör 
nigöfrönung zu Mailand, das fhönfte Vorrecht des Thrones 
in reihem Maße und ohne Clauſel und Beichränfung ges 
übt, die Kerker fämmtlicher politifcher Verbrecher in feinen 
italienischen Befigungen geöffnet, und alle Unterfuchungen 
über politifhe Berbrechen niebergefhlagen hat. Ehre bem 
Kaifer, der den Tag feiner äußern Verherrlichung fo glor- 
reich benugte, Ehre dem Edeln, der aus ber eifernen Krone 
ein Symbol der Milde und Huld —— Keine Handlung 
der feinſten Staatsklugheit, Fein äußerer Prunk von Glanz 
und Macht, Taufende von Ordenskreuzen über Deutſchland 

eftreut, die fürftlichfte Freigebigfeit der Welt, hätten bem 
Raifer Ferdinand nicht fo viel Sympathien zugewendet, 
nicht fo viel goldene ng erfauft, als die Gnade, 
bie frei und reich feinem fürfllihen Herzen entquellte, 

ihn felbft der Nahmelt noch theuer machen wird, die uns 
beſtechlich und fireng die Fürften richtet. Gibt es ein fräf- 
tigered Mittel, die Beinde zu beihämen und zu vers 
nichten, und thörichte Schwinbler, ja ſelbſt die eigentlis« 
hen Bollsverführer, zu den Füßen finfen zu feben, als 
wenn bie Majeflät des Thrones fi offenbart im Glanze 
der ebelften Tugend? Wenn wir babei wagen, die Hoffnung 
auszubrüden, das ruhmwürdige Beifpiel des Könige Ludwig 
Philipp und des Kaiferd Ferdinand möchte bald auch in uns 
ferem Deutſchland, bei unfern guten Fürften, Nadeiferung 
finden, fo geichieht ed, weil wir bie Ueberzeugung begen, 
daß der Raufh voriger Jahre verraudt, die Nebelgebilde 
der Ideologen in ihr Nichts gerfoffen, und bie Bölfer 
Deutihlands fefter als je den Thronen und ben Geſetzen 
zugethan find. Möchte ein Schleier bie —— bes 
deden, damit wohlbegründetes Bertrauen bie Fürften Deutſch⸗ 
lands mit ihren Bölfern verbinde, und die Bölfer auf's 
Reue erfahren, wie bie Macht der Krone das Glück des 
Untertbanen ſichert.“ 

Weimar, 9. Sept. Se, Maj. der Kaiſer und ber Grof- 
fürft Thronfolger von Rußland haben em unb vorge: 
ftern Heinen Jagden beigemohnt, bie Schlöffer Ettersburg 
und Tieffurt in ber unmittelbaren Umgebung ber bhiefigen 
Refidenz, fo wie dad Innere der legtern, die großberzogl. 
Kunftfammlungen befehen und felbf das Lefemufeum befucht. 
In dem legtgebadhten Inftitute hat ber Raifer feinen hohen 
Namen auf ein befonderes Blatt des Einſchreibebuchs fei- 
neöweges einzeichnen wollen, ſondern benfelben unmittelbar 
unter den bes legten fremden Gaſtes geſetzt. Dergleichen 
Züge feiner et humanen Gefinnungen gibt ed, jeit wir 
das Glück feiner Anwefenheit befigen, ſchon fehr viele; 
fie geben von Mund zu Mund und erzeugen den Wunfd, 
ihn zu ſehen, immer von neuem, Geftern Abend ers 
fhien der Monarh mit dem Großfürften Tpronfolger 
und ben bödften großberzoglichen Perfonen im Theater, 
in weldem „die Ballnadt” von Auber (Guftav oder der 
Mastenball) in Scene gefegt war. Ein allgemeines Hur: 
rah empfing den Kaiſer, welcher während des erſten Actes 
in einer Seitenloge bes —— erſchien; allein — Er 
trat zurüd, und zwar augenſcheinlich, um den dramatiſchen 
Genuß des Publikums nicht zu unterbreden. Heute Mittag 
war große Parade bed erſten Binieninfanteriebataillond im 


und 


Schloßhofe. Der Kaifer ließ durch daffelbe mehrere Evolu⸗ 
tionen ausführen und äußerte ſich ſehr wohlgefällig über 
unfer Militär, und zwar fowohl über bie Schneligfeit der 
Bewegungen, als über die Zwedmäßigfeit der Bekleidung 
beffelben. Sämmtlihe höchſte Herrſchaften begeben fi mors 
gen zum Empfang ber Raijerin nad Jena, Die früher für 

llerhoͤchſtdieſelbe angeordneten Empfangsfeierlichkeiten find 

f den Wunfd bes Kaifers abbeftellt worden. Dem Ber: 
nehmen nad), verläßt und ber Kaifer am 11: d. M. Abends, 
um nad — — abzureiſen. 

Weimar, 12. Sept. Ihre Maj. die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, iſt nebſt ber Großfürftin Alerandra Nicolajewna am 
11. d. M. früh 10; Uhr, über Neuſtadt und Jena, und Se, 
fönigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen ( Sopn Sr. 
Majefät), aus den Rheinprovinzen gegen 1 Uhr im Refi« 
denzſchloſſe angefommen, das die anmwejenden Herrſchaften 
feit dem 8. d. M. fchon bezogen hatten, 


Karlerupe, 10. Sept. Heute war bie erfte Sigung ber 
Berfammlung deutſcher Landwirthe. Es haben fi zu biefer 
Berfammlung ausgezeichnete Landwirthe aus den verſchie— 
denften Bauen Deutſchlands eingefunden. Landwirthfchaft- 
lihe Bereine aus den entfernteften Gegenden haben ihre Res 
präfentanten gefendet. Alle fanden eine gafllihe Aufnahme, 
Ein befondered Bureau bat fi) die Unterbringung berfelben 
in Freimohnungen zur Aufgabe gemacht. In ber Eröffnungs⸗ 
rebe fhilderte der Vorſtand der Berfammlung, Director v. 
Elrihehaufen, die Fortſchritte der Landwirtbichaft im All 

emeinen und indbejondere aud in Baden, machte auf den 

influß aufmerffam, ben einerfeits die wiffenfchaftlihe Grund⸗ 
lage, bie in neuerer Zeit dem Wiffen in landwirthfchaftlichen 
Dingen gegeben worden ift, und andererfeits die Beftrebun- 
gen zu vervolllommneter Mittheilung der Erfahrungen im 

ebiete der Landwirtbichaft, auf ben Betrieb derfelben ge- 
äußert haben, Als ein Hauptbeförberungsmittel in letzterer 
Hinficht bezeichnete er mit Recht die neu gegründete jährliche 
Berfammlung beutfcher Landwirthe, und dieß mußte ben 
Redner von ſelbſt auf bie danfbare Anerfennung der Auf 
merffamfeit führen, welche der Großherzog von Haden bier 
fer Berfammlung in verfcdiebener de namentlich durch 
Yusjegung eines hohen Preifes auf bie Loͤſung einer Preiss 
frage aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, welchen die Ver⸗ 
fammlung zu vergeben bat, und durch bie Rüdficht bewies 
fen haben, melde Se. königl. Hoheit auf biefe Berfammlung 
bei Anordnung bes diegjährigen landwirthſchaftlichen Feſtes 
für Baden genommen baben. Es ift auch von ber Bers 
fammfung ber ganıc Werth erfannt worden, ben für fie 
biefe wohlwollende Beachtung bes hoben Regenten bat, und 
von mehreren Mitgliedern ift der Danf hierfür mit Wärme 
ausgefprodhen worden. 


Riedberland 


Amfterbam, 11. Sept. Die bolländifhen Fonds und 
Arboins erfuhren heute bei wenig Umſatz einen Rückgang. 
2, p&i.: ed 5pCt.: 1013; Kandb.: 244; Synb. M ppCt.: 
9 H; 5pEt. of.: 995; Ard.: 18%; 5p@t. Metall.: 1035; 
ruſſ. Infer. 69}. 

— Dem „SHandeldblad = wird nun aus London unterm 
9. d. M. wieder zu daß bie Londoner Conferenz immer 
noch zu feinem Beſchluß in Bezug auf den Antrag bes Kö— 
nigs Wilhelm, bie 24 Artifel unterzeichnen zu wollen, ges 
foınmen fey. Es fey freilich zu erwarten gemefen, daß Bel: 
gien alles anwenden werde, den Status quo fortbauern zu 
laffen, oder mindeftend beffere Bedingungen zu erhalten, als 
bie 24 Artikel Belgien zuſprechen, fobald einmal von ben 
Repräfentanten der öflihen Mächte die Veränderung irgend 
eined Punktes der 24 Artifel — wie ed in der Schuldfrage 


geihehen — augegeben worden, 


Erftlärung. 


Einige Bayerifche Blätter fcheinen fih wiederholt mit meiner Perfon befhäfr 
tigen zu mwollen. 


i i i ber Kun 
So befhuldigt Nr. 219 der neuen Würpburger Zeitung bie Mehrheit F * = en 


Abgeordneten des Landes einer »aus ihrer Sympathie für den damaligen & 


[1582] Bekanntmachung. 


m ben vielfältigen Ueberfendungen 
Gegenfkänden der Literatur wie 
chranken zu fegen, welche 


u 
von 


der DVerwaltunge erflärbaren (übrigens thatfählich widerlegten) Gleichgültigkeie| teren Ausland und zum Öfteren in nur 


gegen die — ihrer Fraͤnkiſchen Mitbuͤrger, und fo klagt mich neuerlich 
die Münchner politiſche Zeitung vom 8. September (Beilage 110, ©. 1322) an, 
durch gefegwidrige Auslegungen in Sachen ber gemiſchten Ehen, Fundamental 
Beftimmungen der Berfaffung verlegt, und höhere Kirchenbehoörden zweier Eon» 
feifionen zu gegründeten Beſchwerden gezwungen zu haben, 


Das Publitum wird die Gründe ehren, welde mic feit dem 4ten November| sur oͤffentlichen Kenntniß- zu 
1837 Br jeder direkten oder indireften Cinwirfung auf die Preffe abhielten,| daß insfünftige Segenftäne 


und welche auch gegenüber diefer Ungriffe Stillſchweigen gebieten. 
Es wird mir aber au die Bitte nicht verfagen, 


geringer Auswahl Seiner Durchlaucht 
em 


fouverainen Landgrafen zu Heffen 
ugefommen find, haben Höchfidiejelben 
he bewogen gefunden, der unterzeich- 
neten Stelle den Auftrag zu ertheilen, 
bringen, 
der bes 
zeichneten Urt nur in dem Falle ange, 
nommen werden follen, wenn vorber zu 


für den Fall, wenn berlei Artıfel Gegenartifel hervorrufen follten, als| beren Ueberjendung die hödfte Erlaub, 
Ausdruck meiner Ueberzeugung nur — * zu wollen, — was meine] ni aus gewirtt oder hierzu befonderer 


Uuterfchrift an fich trägt. 


Jedermann weiß, daß es mir weder an Entfhluß noch an Muth gebricht, in 


ertheilt worden ift. 
rmangelung eines biefer Requis 


Auftra 


In 


aͤchtteutſcher Weife meine Stimme zu erheben, fobald das Reden als Poſtulat ber| ſite ſollen die mitgetheilten Gegenftände 


Sache, der Ehre, und eines ehemal genoffenen erhabenen Bertrauens erfcheinen mag.| den betreffenden 


Schloß Neimlingen, den 11. September 1838. 
Der Kronoberiihofmeiiter und Reichs⸗Rath des Königreihs Bayern. 


Zudwig Fürft von Öttingen-WBallerftein. 


Benagridtigungen. 


Dampffcjiffahrtsgefellfepaft 





[1580] 


Landgraͤflich Heſſiſche 


nſendern ohne Weis 
teres remittirt werben. 


Homburg, ben 8. Eeptember 1838. 
Geheime Rathes 
Kanzlei. 


[1546] 
Eifenbabn : Hetien 


für den Nieder- und Miittel- Rhein (Domieil Düsseldorf). Paris nad St. Elond und Berfailles, 






⸗ 






+ 
—— 


Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. i 


Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit 
Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekraft, fahren: 


Täglich 
zwischen Düsseldorf uni Mainz. 
Abfahrtsstunden: 


Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Abends, 
» Köln » 74 » Morgens, 
» Bonn » 105 >» > 
» Koblenz » 6} 2 » 
Zu Thal: von Mainz um 6 Uhr Morgens, 
» Koblenz ı 1» > 
» Bonn » 2 » Nachmiltags, 
» Köln » 4 


» » 
Die zu Berg fahrenden Boote übernachten in Koblenz und Mainz, und kehren 
von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 
Die Montags und Donnerstags von Mainz in Düsseldorf ankommenden 
Boote setzen an demselben Abend um 114 Uhr ihre Reise nach Rotterdam fort, 
wo sie den andern Tag zeitig ankommen, und mit den, Mittwochs und Sams- 


Die Unterzeihhneten bes 
nachrichtigen die Beſitzer 
von Certiſicaten der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Actien von Paris nach 
St. Cloud und Verſailles, 
von der Adminiſtration in Paris 
beauftragt ſind, die am 1. October d. J. 
fällige Einzahlung des Aten Fünftheils 
von 100 Francs fir jede Actie in Ems 
pfang zu nehmen. 

In Folge diefer Ermächtigung wer 
ben die Inhaber der genannten Wctiens 
Gertifitate eingeladen, zwiſchen Heute 
und dem ijten October d. 3. bei dem 
unterzeichneten Banquier » Haufe ihre 
Certificate einzureichen, welche fie nad 

eihebener Abquittirung des befagten 
ablungstermins fofort wieder zurüͤck⸗ 
erhalten werden. 

Sranffurt a. M., den 6ten Sept. 1838. 


M. U. von Nothſchild & Söhne. 


— 


[1583] Anzeige. 
Die von dem Unterzeichneten ges 


tags von Rotterdam nach London abgehenden Booten der General-Steam-Navi- jtempelten Coupons a Ro. 30 B. A. 


gation-Company direkt korrespondiren. 

Von Rotterdam fahren dieselben jeden Mittwoch und Samstag Morgen ab, 
in zwei Tagen nach Düsseldorf, sowie weiter nach Mainz und den Zwischenorten 
in obiger Weire. 

Die Fahrt nach Rotterdam und zurück 
Wasserstand gestattet. 

Bei direkten Einschreibungen bis London ilnden bedeutende Ermässigungen im 
Preise statt. 

Nähere Auskunft bei den Agenten. 


nn 


r 1/13 Zuli 1838 von Hope’jchen 
Gertificaten über 68 Ruſſiſche Ins 
feriptionen, werben zu fl. 15. 48 


geht über Arnheim, so lange es der|im fl. 24 Fuß per Stüd bei den, 


ſelben eingelöft. 
Branffart a. M., den 13. Sept. 1838, 
Grunelius & €», 


[1473] 
Neine und parfümirte Eocosnufß:Del: Soda: Seife 


aus der 
Sabrif von Treu & Nuglifch in Berlin 
it Acht zu haben: 
Huf den Meſſen in Leipzig: Grimma'ſche Gaffe Nr. 578; 
in Franffurt a. d. D.: Oderſtraße Wr. 35. 
In Wien: Scauflergaffe Nr. 5, Ed des Micaeler:Plages, und in der Zabrif 
(Landftraße) Gärtnergaffe.Itr. 40; 
in Mailand: bei Alberto Weiße; 
in Waris: rue nenve bourg-l'abhe, n®. 12; 
in Frankfurt a, M.: bei Schade & Meper; 
ſowie in allen guten ParfümeriesHandlungen des Ins und Auslandes. 


Attefe: 

1. »Den HofsLieferanten Er. Maj. des Königs, Herren Treu & Nugliſch 
befcpeinige ich hierdurch, daß die von ihnen feit mehreren Jahren fabricirte wohl: 
riehende Eocosnuß»-Del»SodasGeife mit der hoͤchſten Sorgfalt, aus reinem 
Cocos⸗Oel, welches von dem, demſelben eigenthuͤmlichen unangenehmen Geruch 
befreit, bereitet, alles Dasjenige darbietet, was man von einer ſchönen ZoilettensSeife 
fordern kann. Auch habe ich mehrere Male Gelegenheit gehabt, die günftige 
Wirkung ber in Rede ftehenden Seife überhaupt als Hauptremigungsmittel 
und befonbers bei trodenen fledtenartigen Ausſchlaͤgen zu beobachten, 

Dr. &, von ®räfe, 
Königl. Geheimer Rath und GeneralsStabsarjt der Armee, 
ordentlicher Profeffor der Univerfität ıc.« 

1. z»Als Refultat der mir von den Hofslieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Herren Treu& Nugliſch, zur Prüfung übergebenen EocosnußsD el» Seife 
babe ich gefunden: 

1) diefelbe befige eine angenehme Farbe und Gerud; 

2) fie it mild, enthält keinen Ueberſchuß an Alkali, Beine fremden Einmengungen ; 

3) fie löft fi vollig Klar in deftillirtem Waffer und Weingeift auf, enthält 

alfo Bein unverfeiftes Del. 
Die Seife ift daher als ein gutes Fabrikat zu bezeichnen. 
Dr, Schubarth, 
Königl. Profeffor an der Univerfität und Lehrer 
ber Naturwiffenfchaften am Königl. Gewerbes 
Inſtitut zu Berlin.e 

111, »Den Fabrifanten und Königl. HofrLieferanten, Herren Treu&Nuglifch, 
bezeuge ich, als Ergebniß der Prüfung, der von ihnen fabricirten parfümirten 
Eocosnuf-Del-Geife, hierdurch pflihtmäßig: 

daß die genannte Seife Feine der Gefundheit nachtheilige Etoffe enthalte, 
und von allen mir zu Geſicht gefommenen und zur Prüfung vorgelegten 
Cocosnuß⸗Oel⸗Seifen am wenigften den fpecifiihen Geruch beim Gebraub 
binterlafje; fomie daß fie dur die von den Herren Rabrifanten angewandte 
Bereitungsart nichts von ihren mohlthätigen Wirkungen für die Haut 


verloren babe. 
Dr. Ratorp, Königl. Stadt⸗Phyſikus.« 


11569] Conrad Schmidt, Tapezirer, Ziegelgaffe Nr. 174, 
empfiehlt feine Möbel» und Borbängeftoffe mit dazu paffenden Bordüren. Zn 
aͤchtfarbigem franzöfifchen Meubles-perse, baummollenem Meubles- Damast, Meubles- 
Peluche, genannt Velours d’Utrecht, ſowie in mehreren andern Stoffen ift eine 
große Auswahl; auch ift dag aͤchte einfarbige grüne Toile de Jouy, welches man 
waſchen Fann, ohne daß es die Farbe verliert, nun wieder angefommen; die 
Preife find jo billig wie moͤglich — Von aͤltern Moͤbelſtoffen wird, um 
damit aufzurdumen, zu fehr herabgeſetzten Preifen_ abgegeben. Zum Berfauf 
obiger Gegenſtaͤnde, ſowie zu allen fein Geſchaͤft betreffenden Aufträgen, empfiehlt 
fi derfelbe beftens. Der Laden ift im erften Stod. 


[1538] Eine Partie 7 breite ſchwere [1677] Zur Sten und Haupt-Glaffe hie; 
Seidenzeuge in fehöner Farben⸗Aus⸗ 
wahl à 2 fl. 42 fr. pr. Staab, 
Mever Adler, 
Schnurgaffe Lit. L. Nr, 73. 











mit Loofen auf alle Spielarten, unter 
er Bedienung. 
.M. M. Benfchlag, 
auf dem Graben, Ed ber Gatharinen- 
pforte, 


figer 94fter Lotterie empfehle ih mid] Hm. W 


er Die erfte Ziehung”der 89, Kaſ⸗ 
elſchen Lotterie, melde unter 10,008 
Koofen 7913 Freiloofe, 2 Prämien und 
4587 Gewinne von fl. 53,500, 35,000, 
17,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 a 
1750, 2 à 1000, 18 à 875, 98 5350 ıc, 
enthält, beginnt den 5. November a. o., 
wozu ganze Loofe a fl. 3. 30 kr., halbe 
a t. 1. 45 fr. und viertel & 53 fr. zw 
baben find bei 


9. S. Sonneberg, 
Hauptfollekteur in Hanau a, M. 


[1537] Anzeige für Gartenliebhaber- 


Das neuefte Preis » Verzeihniß (für 
1838 — 1839) der verfchiedenen feinen 
Tafelobſtſorten, Gehölze für Garten⸗ 
Unlagen,Gewähbshauspflangen ıc., welche 
aus unferer Anſtalt beyogen werden 
fönnen, ift fo eben erjchienen und wird 
gratis ausgegeben. Der reihe Inhalt 
diefes Verzeichniffes, befonders aber uns 
fere bedeutenden Vorraͤthe zu den bils 
ligften Preifen werden die Herrn Lieb⸗ 
baber überzeugen, daß wir, dur das 
uns bisher geſchenkte Zutrauen ermuns 
tert, immer eifrigft bemuͤhet find, allen 
billigen Anforderungen zu entipredhen. 
Zugleid beebren wir uns, biermit bie 
ergebene Unzeige zu verbinden, daß wir 
die Ausführung von größeren und fleis 
nen GartensUnlagen übernehmen oder 
Zeichnungen dazu liefern. 

Frankfurt a. M,, den 7. Eept. 1838, 


= 


Kunft- und Handelsgaͤrtner. 
[1579] 


Bücherverfteigerung in Frankfurt aM. 


Am i5ten October d. J. und folgende 
Zug wird zu Frankfurt a.M. eine aus faft 
fiebentaufend Werfen beftebende Büchers 
fammiung. durch bie gefchwornen Hertem 
Ausdrufer öffentlich verfteigert. 

Der Äuferft intereffante aud rei 

altige Catalog ift zu baben: in Fran 

et a. MR. bei Hrn. Ausrufer Bauer, Hrn- 
usrufichreiber Belichner, Hrn. Gegenfchrei= 
ber Seipp, Hm. ©. 8. Kettembeil, Hm. 
Wimpfen und Golbfhmidt, Hra-. Buchbin⸗ 
der Meg, Hrn. Joſ. Baer und Hrn. M. 2. 
St. ®oar; in Gotha in ber Erpebition 
des Allgem. Unzeigerd ber Deutſchen; im 
Leipzig bei Hrn. Buchbdlr- Bartb ;in Berlim 
in der löbl, Voß'ſchen Buchbrig. und bei. 
+ Beffer; in Bremen bei — 

uchbbir. yo in Hannover bei 2 

uhbbir. Er. Eruie; in Mürnberg bei 
Hrn. Yuctionator Börner und Hrm. Ans 
tiquar SHeerbegen ; in Wien bei Er 
Schaumburg und Comp. und bei rm. 
M- Kuppitſch. 





[1342] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
B.Lampmann, Zeil H. 12.. 


- 


11478] Befanntmachung. 


Bon Seite der biefigen k. k. öfterr. 
MilitärsVerpflege-Vermaltung werden 
Donnerftag den 20. Eeptember 1833, 
früh um 9 Uhr, in der Magazinsfanzlei 
am Ball-Plage im ehemaligen Agnefen- 
Klofter Lit. F. 331 nachfolgende Natu— 
alien und Materialien, 


and zwar auf den Bedarf bis Ende 
Detober 1839 


23638 n. 6. Megen Korn, oder alters 
nativ11149 n. 6. Megen Korn 


und 10585 » » &peljförner. 

8197 n. ö. Megen Hafer, 
6297 » Zentner Heu, 
2056 >» 1) Streuftrob, 
2866 » » Betterfiroh, 
5508 » Mepen Buhenbolzfohlen, 
1400 » Pfund Unfclittkerzen, 
2145 » Mafungeläutertes Brennöl, 

31 » Pfund ordinaire Lampens 


dochte und 
90 Stuͤck geftrichte Dochte, 
„ber auf den mindern Bedarf bis 
Ende Mai 1339 


43469 n. 6. Megen Korn oder alter 
nativ 6625 n. 6. Mepen Korn 


und 6293 » +» Epeljförner, 

5370 n. oᷣ. Metzen Hafer, 

4110 » Zentner Heu, 

1390 » 2 treuftrob, 

1945 » Betterjirob, 

3390 » Mepen Bucenbolzfohlen, 
800 » Pfund Unfclittkergen, 

1495 » Maß ungeläutertes Brennöl, 
21 » Pfund ordinaire Dochte und 
45 Etüd geftridte Dochte, 


an den Mindeftfordernden zur raten: 
weiſe ınlieferung unter Worbebalt 
der höheren Genehmigung überlaffen. 


Hierzu find die dießfälligen Offerte 
entweder auf den Bedarf bis Ende 
Detober 1839 oder auf den geringeren 
Bedarf bis Ende Mai 1839 für alle, 
oder für ein oder den andern Xrtifel 
fautend, verfiegelt unb mit M. V. M. 
bezeichnet, längitens am 18. Eeptember 
1838 bis 6 Uhr Abends in die jenfeits 
erwähnte Magazinsfanzlei einzureichen, 
wofelbft auch die Bedingniffe eingeſehen 
werben fünnen. 

Um Bang ig felbit hat jeder 
Dfferent vor der Verhandlung 10 pEt. 
des Werthes der angebotenen Artikel 
ım Gelde als Gaution zu erlegen. 

Dfferte nah Verlauf des Termine 
werden eben fo wenig ald Nachgebote nach 
der Verhandlung angenemmen, fondern 
gar nicht berüdfichtigt, und uneröffnet 
aurücgegeben. 


Mainz, den 24. Auguſt 1838, 


Die k. k. Militair : Berpflegd: 
Berwaltung. 


1459] 
Gaftbauss und Weinverfteigerung 
zu Deidesheim in der Pfalz. 
Der Erbvertheilung wegen werden 
aus dem Nachlaffe der zu Deidesheim 
am Haardtgebirge verjtorbenen Wittwe 
von Thomas Kaub, im Leben Gutsbes 
figerin, aud Gaftgeberin zum Schwa⸗ 
nen, freiwillig öffentlich verfteigert, naͤm⸗ 


ich: 

1. Dienftag den 25. September naͤchſt⸗ 
bin, Nachmittags 2 Uhr. 
Das Gaſthaus, zum Echmannen ges 
fchildet, zu Deidesheim an der Haupt: 
ftraße ſtehend, enthält im Erdgeſchoſſe: 
4 Zimmer, 1 Kühe mit Epeifefammer, 
einen Balkenkeller, im erſten Stode: 
einen Salon, 8 Zimmer, 1 Waſchkam⸗ 
mer, darüber die Epeiher. Dazu ger 
hören 4 Erälle, Scheune, Deconomies 
gebäude, darunter 2 gemwölbte Keller, 
eine Kelter, ein geräumiger Hof und 
ein Garten. Um nordweitlichen Blügel 
des Haufes: ein Nebenbau mir 4 Zim— 
mern, Epeicher und Etallung zu bejons 
dere Wohnungen eingerichtet. Das 
Ganze bildet einen Gompler ın ber 
ſchönſten Lage der Stadt. Die ſeit 
langen Jahren mit Erfolg darin betrie: 
bene Gaſtwirthſchaft it befannte. Auch 
eignet fih Das Haus zu jedem andern 
Geſchaͤfte. 
HM. Donnerſtag den 27. September, 
Morgens 9 Uhr, den Tag nad ber 
Wernverfleigerung der Erben Diep. 
Die nachbezeichneten, ſelbſt gezogene 
Weine aus den Gemarkungen von Dei— 
desheim, Fort und Nuppertsberg, nam: 


ich: 

2 Stück 18285 Riesling, 
232 a emiſchter, 
6 » 1832r Traminer, 
4 an ’ emiſchter, 
6 » 48397 Trammer, 
2 5» »Traminer u. Riesling, 
14 »  14834r Tranliner, 
1} » 1835r » 
4» » emiſchter, 
24 » 1836r Traminer, 
64 3 » emijchter, 
1 D 1837r Tramıner, 

40, Stüd 


te Proben von diefen Weinen kön— 
nen am Tage zuvor ſchon genommen 
werden. Zur Ubfüllung wird ein Mor 
nat bemillige. — Die Verfteigerungen 
werden im Haufe flattfinden. 
Deidesheim, den 22. Auguſt 1838. 
Sculer, fönıgl. Notar. 


(1399) Weinverfteigerung in der 
Pfalz am Haardtgebirge. 
Mittwoh den 26. September diefes 
Jahres, des Wiorgens um 9 lihr, wer: 
den zu Deidesheim, in der Wohnung 
bes allda verlebten Gutsbeſißers, Herrn 
Joh. Udam Dieg, die nachbezeichneten, 


| au beffen Nachlaß gehörenden Weine 
Öffentlich verfleigert und der Theilung 
wegen ohne Vorbebalt, an den MWieili: 
bietenden abgegeben merden, nämlıd: 
5 Etüd 18337 gemiſchter 
3 » meißer 
1834r Iraminer 
1835r gemifchter 
» meißer 
1836r Iraminer 
» gemifchter 
» Mittelmein 
1837r Traminer 
» » gemifchter 
Die Proben von biefen gut und rein 
gehaltenen Weinen, können den Zug 
vor der Verfteigerung [hen genommen 
werben. Zur Ubfüllung wird ein Me, 
nat gejtattet 
Den Tag nad dieſer Verfieigerung 
wird noch eine Quantität Wem ver 
Theilung wegen verfleigert werden, mor 
von die Anjeige in 8 Tagen erfolgen 
wird. 
Deidesheim, den 12. Auguft 1838. 
Scıuler, königl. Notar. 


11560) WeinsBVerfteigerung. 
Der Unterzeichnere läßt Montog 
den 24. September 1. 3. nachfolgende, 
rein gehaltene Weine von feinem Yager 
verfteigern: 
weiße Weine: 
| 70 Zuver 18337 Engböller, Ober 
mweieler, Bopparter, Ober 
fpayer, Salziger u. Layer, 
21 Fud.1834r Layer, Oberweſeln 
und Bopparter, 

3 Fud. 1835r Layer, 

5 Sud. 1811, 1322, 1825 und 

„18277 Gnaacher, 

rothe Weine: 
4 Zulaft 1831r Oberingelbein., 
1 Sud, 1831r Kreuzberger, 
' 2 ud. 18337 Ealziger, 

Die Verfteigerung beginnt Nacmıt 
tags 3 Uhr und Pönnen die Proben 
vorher an den Häffern genemmen werden. 

Coblenz, den 8. September 1838. 

3 Seb. Menn. 


Alle 
Deides: 
heimer 
Gemwäd:. 


> 
> 
> 
» 
> 
> 
> 


— 
Ba ED a A 


— 


102, 
uber. 





[1415] 
Niederländifcher Handels » Verein. 
Die Direction fündıgt an, daß durd 
fie verfteigert merden 
in Notterdam 
Montag den 24. Sept. 1833 
657 Kiſten Java⸗Indigo, dajelbit lagern?; 
in Amſterdam 
Freitag ben 28. Eept. 1838 
1081 Kiſten Java⸗Indigo, dafelbit !: 
ernd. 
Die Notizen mit den Verkauf-Bedim 
gungen werden f. 3. aufgegeben. 
Umjterbam, den 16. Auzuſt 1833, 
van der Hunven, Präflden, 
Kooy, Director, fung. Serretit. 


m —— 




















Literariſche Anzeigen. 


157%) Bei J. C. Schaub in Düffeldorf ift fo eben erſchienen und in allen 
uchbandlungen chen R ekh it ih ; chü lich * 
Die chroniſchen Kraukheiten, ihre eigenthümliche Natur 
und homöopathiſche Heilung. 

Don Dr. Sam. Hahnemann. 


“er Theil. Autipſoriſche Arzneien. 
Zweite vielvermehrte und verbefferte Auflage. 
34 Bogen in groß 8. auf Belinpapier. 
Subferiptions: Preis: 2 Mthlr. 20 gGr. — 3 fl. 6 fr. 

Daß die Hahnemann’fdyen Arzneipräiungen unerreicht dafleben, wird, troß den vielfachen neuern 
Bemühungen in dieſem Face, allgemein und willig anerfannt. Diefer ste Band der chroniſchen Krant · 
beiten, oelcher Kali, Lyeopodium, Magnesin cnrb,, Magnesia mur., Manganum, Mezereum , Murialieum wcidem, 
Natrum carb,, Natr. mur., Nitri acidum, Nitrem, Petroleum, alle reichtich vermehrt und mit Vorwort veriehen, 
enthält, mag als neuer Bewels für die große Superiorität dieier Arbeiten dienen. 

In Frankfurt a. M. zu beziehen durch Garl Zügel. 





den, was wohl bei einer neuen Auflage, die das 
Bud) feiner Gediegenheit und Brauchdarkeit wegen 
rede bald verdient, geändert werben könnte Zur 
nädft aber möge der Bf. eilen, den verfprodenen 
weiten Band, welder bie geometriſche Abtheilung 
der Elementars Mathemarif enthalten foll, eheſtens 
nacdjuliefern. Denn wenn dieſer eben fo trefflich 
wie der vorliegende arithmetiſche Theil bearbeitet 
wird, fo verdient bas Ganze unbedingt 
den Borzugvor allen Bisher defannten 
Shutbüdern dDiefes Bade, 
Papier und Drud find ju Ioden." 
Niemeyer, U. &., Gefangbuh für 
höhere Schulen und Erziehungsans 
ftalten. Zmölfte (von Dr. 9.9. Da: 
niel) umgearbeitere Auflage. 8. 10 Gr, 
Bel diefer, ſeit fängerer Belt vorbereiteten neuen 
Ausgade in der jeßige Herr Herausgeber eifrig bes 
müßt geweſen, atte bittigen Anfpräde mögtichft zu 
befriedigen, Die Zaht der Gefänge ift auf 474 aw 
fliegen, befonders IN das Fach der eigentlichen 
Schullieder bereichert, und fünf Reglſter erbögen 
die prattiſche Brauchbarfeit. 


— ———— — —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1519] Nach den beftebenden Derordnun: 
gen iſt dad Tabakrauchen 


1) am Tage auf den Strafen nur dann 
veritattet, wenn die Pfeife mit einem 
Dedel wohl verfchloffen gehalten wird; 
dagegen 
2) gänzlich verboten 
a) in allen Ställen, Höfen, Scheuern, 
Boden und Waarenlagern; 

b) in ben engen Straßen, welche längs 
den Stadtmauern binzieben; 

€) auf dem Holz: und Zimmergraben; 

d) in der Näbe der Heu: und Güter 
waage; 

e) bei dem Auf- und Abladen von 
Brüchten, Heu und Gtrob; 

f) in den Spaziergängen vor und in: 
nerbalb den Stabttboren; 

8) in der Näbe aller Wachen, und 

h) nach eingebrochener Dämmerung 
und während der Macht auf den 
Straßen innerhalb der Stadt. 

3) Wer diefem Verbote zuwider banbeit,, 
wirb um 3 fl., und wer auf den Stra: 
fen, auf welchen das Rauchen nicht 
verboten ift, aus unverſchloſſener Pfeife 


1156) Inder Buchhandlung von C. Groos 
n Heidelberg und Leipzig ift fo eben 
—— und an alle Buchhandlungen ver: 
andt: 


Zöpfl, Dr. &., Kritifhe Bemerkungen 

zu den Schriften von Dr. 3. &, Klüber 
und einem ungenannten norddeutfchen 
Publicijten über die eheliche Abſtam⸗ 
mung des hochfuͤrſtlichen Haufes Loͤ—⸗ 
mwenjteins Wertheim und defien Nads 
folgereht in den Stammlaͤndern des 
Haufes Wittelsbach. 4 Bogen. gr.8. 
gehit. 36 Er. oder 8 gGr. 


1533 m Derlage der Buchhaudlun 
5 Ban 2 in Halle iſt ——— 
und durch alle Buchbandlungen bed In: 
und Audlandes zu erhalten: 


Müller, J. H. T. (Director des Real- 
gymnasiums zu Gotha), Lehrbuch der 
Mathematik für Gymnasien und Real- 
schulen, nebst vielen Uebungsaufgsben 
und Excursen. gr. 8. 1 Thir. 16 Gr. 


Borftebended Lehrbuch enthält in flufen: 
weiſer Bortfchreitung vom Leichtern zum 
Schwerern in 15 Ubichnitten die Haupt: 
Ichren ber gefammten allgemeinen und 
bekadifchen Ariebmetit. Dabei ift fortwäb: 
zend auf ben innern Bufammenbang der 
einzelnen Gäpe, wie fie auf den drei Rech: 
nungsitufen wiebertehren, Rückſicht ges 
nommen. j 

Der Recenfent in ber U. L. Beitung 1838 
Mr. 103/105 ſchließt die Eritifche Beurtbei⸗ 
lung biefed Yehrbuchs mit folgenden Worten: 

„Alle Borzüge jedoch des vorliegenden Buches 
einjein anjuführen, geftattet der Raum nicht, daher 
Degnügt fih Rec, dafielde beionders jedem Lehrer 
aufs dringendfle su empfehlen. Er findet in Höhn 
awedmäßiger Anordnung eine fehr große Menge 
Materials, das er zum Theil noch für fi ſeibſt 
wird benugen fönnen, zum Theil auch nad dem 
jedesmatigen Standpunkte feiner Schüler das für 
fie Paffende Herausjumählen. Aber aud für den 
von der Schule adgegangenen Süter, der fih ganz 
dein Stubium der Mathematik widinen wiu, ift es 
ein imedmäßlges Handduch, um das ganze Gebiet 
der Machemacif, fo weit dieſe in den Kreis der 
Schule gehört, nochmals als ein ordentlides Ep: 
ftem ju Überfehen und ſich ju den Vorträgen auf 

































ber Univerfität tüchtig vorjubereiten, . 

Res. ſcheidet von dem Bf. mit dem Wunſche, daß 
er bem Tadel, den Ace. mitunter ausgeſprochen, 
nichtes Anderes zum Grunde lege als die freund⸗ 
ſchafti.che Adfiht, ihm darauf aufmertfam zu mas 





rauchend betreten wird, um 30 fr, bes 
ſtraft. 
Vorſtehende Verordnung wird mit dem 


Anfügen wiederholt bekannt gemacht, dah 


bad PolizeisPerfonal auf bad Strenafte aue 
gewiefen ift, jedem Mebertretungdfall anher 
jur Unzeige zu bringen, 


Brankfurt, den 3. Sept. 1838. 
Polizei: Amt. 


— 





[1159] . 
Edictalladung. 

Das dahier in ber Mainzergaffe liegende, 
zum „rothen Männchen” benannte Hau 
Lit. d. Nr, 60 und 61 wurde am 17. Yunk 
1791 von der Wittwe Anna Eſther Perret, 
geb. Jobannot, an Johann Baptifta Penfe 
und beffen Ehefrau Maria Eatharina, geb. 
Belli, und von leßtern am 6. April 1796 an 
den Geheimen Rath Herm Johann Jatob 
von Willemer verkauft. Mach dem Bere 
trage vom 18. Juni 1791 blieb von dem 
Kaufpreife zu Gunſten des vertaufenden 
Tbeiled der Betrag von 60,000 fl. ald Reſi⸗ 
faufichilling mit der weitern Beltimmung 
auf dem Haufe haften, daß von diefem Reft= 
— jabrlich 10,000 fl, abbezahlt werden 
ollten. 

Nach dem Vertrage vom 6. April 1796 
follen bis dahin von diefem Reft:Rauffchile 
lings:@apitale 40,000 fl. bereits zurücdbezablt 
gewefen jeyn, und die übrigen 20,000 fl. von. 
dem neuen Käufer bejablt werben. 

Keiner-der vorgenannten @igenthümer hat 
das fragliche Haus bei derZrangicriptionds 
Debörde, in deren Büchern baffelbe ohne 
Ungabe irgend eines Cigentbümersd einger 
tragen ift, auf fich einfchreiben laffen; auch 
liegt wegen Erfüllung eined Teiles der Kauf⸗ 
bedingungen, namentlich wegen genügenber 
Abtragung des fraglichen Reft:Kauffchillings= 
Eapitald ein vollitändiger, zu fofortiger Ld« 
ſchung in den Hypotbekenbüchern berechti 
gender Beweis nicht vor, obgleich daſſelbe 
von den Betbeiligten in bobem Grade 
wabrfcheinticdy gemacht worden if. 

Es werben baber alle Diejenigen, welche 
Eigentbums:, Refttauffchillinge: oder fonz 
ftige Nealanfprühe an das babier in der 
Vrainzergaffe liegende, „zum rotben Männs 
den” genannte mit Lit. d. Nr. 60. 61 bes 
zeichnete Haus machen zu können vermeinen, 
andurch aufgefordert, dieſe Unfpräde fo 
gewiß innerhalb 

drei Monaten 

af ni au machen, ald anfonften ber 
durch Vertrag vom 18. Juni 1791 beftellte 
Reit:Kaufihilling für getilgt erflärt und 
die Eintragung bes fraglichen Haufes in dem 
Zrandfcriptionebuche auf den Namen des 
Deren Geheimen Rath Johann Jakob von 
Willemer, als deſſen freied Eigenihum vers 
ordnet werben foll. 

Brantfurt, den 6. Juli 1838, 

Stabtgericht. 
Senator Dr. —— Director. 
artmann, ir Ger 


[1049] 

Nachdem die hiefigen Bürger und Kaufs 
leute_ Friedrich Auguſt Ludwig Ritter 
und Eriedrih Dreyzebner unter der Fir: 
ma: „Ludwig Ritter” ihre Inſolvenz anz 
gezeigt baben und in dem zu deren Vermö- 
gen entftandenen Erebitwefen 

der 19. Movember 1838 
als Liquibationsternin anberaumt worden 
ift, fo werben alle Diejenigen, welche an bie: 
genannten Gemeinfchuldner Anfprüche zu 
baben vermeinen, andurch edictaliter und- 
peremptorie fo wie bei Verluft der Wieder: 
einießung in den vorigen Stand, geladen, 
daß jie entweder in Perion oder durch bin= 
länglich und von Auslandern mittelft gerichtz 
licher Vollmacht zu legitimirende, fowoht 


zum MVergleiche inſtruirte, Bevollmächtigte 
am gedachten ar Vormittags um 11 Ubr 
auf biefigem Ratbbaufe in der Richterftube 
ericheinen, mit den Gemeinfchultnern 
ober nach Befinden dem Curatori Litis bie 
Güte pflegen und wo möglich einen Accord 
treffen, in defen Enıftebung binnen 6 Ta: 
gen, vom Termine an gerechnet, ibre Bor: 
derungen mit Beibringung der erforberli: 
chen Beweiie, Production der darauf Bezug 
habenden Urkunden in der Urichrift, auc 
Deduction der Priorität, gebührend liqui: 
Piren, mit ben Gemeinichuldnern oter dem 
Caratori Litis, welche und zwar eintretenden 
Falld die Gemeinichulener durch ibrem zu 
verpflichtenten Anwalt bıerauf binnen an: 
derweiten 6 Tagen auf das Vorbringen ber 
Btäubiger bei Strafe des Eingeftändniffes 
unb ber Ueberfübrung lich einaulaffen und 
* antworten, auch die producirten Urktun: 

en bei Strafe des Anerkenntniſſes zu res 
«ognotciren haben, fo wie der Prioritat balz 


» ber unter fich, von 6 zu 6 Tagen bis zur 


Quadruplit rechtlich verfabren, fodann be: 
fchließeu und 
den 12 Januar 1839 N 
der Inrotulation ter Acten, nicht weniger 
den 28. Januar 1839 
der Eröffnung eines Praclufivbefcheitd, wo: 
mit zu um 12 Uhr in contumsciam der 
ichtericheinenden verfahren werden wird, 
gemärtig feyn follen. 

Diejenigen, welche im eriten dieſer Ter: 
mine nicht erfcheinen eder nicht gebörig Li: 
quidiren, follen pro praeclusis, Diejenigen 
aber, die zwar eriheinen, jedoch, ob fie dem 
vorieyenden Bergleiche teitreten wollen, 
nicht oder nicht deutlich fich erklären, pro 
<consentienlibus geachtet werden. 

Endlich haben auswärtige Liquibanten, 
Bebufs der Unnabme künftiger Zufertigun— 
gen einen Anwalt unter der Gerictebar: 
teit der Stadt Yeipzig bei 5 Thaler Strafe 
au beftellen. ö 

Reipzig, den 11. Juni 1838. 

Das Gtadtgericht zu Leipzig- 

Winter, Stadtrimier, R.d.R.©.E. 

Meichte, Gerichtöfchreiber. 





. 


[1506] 
Edictallabung. 
Umöneburg. Nachdem in ber, Teit 
mehr als dreißig Fabren ventilirten Debit: 


face des verftorbenen Licentiaten Kaul 
alibier, in welcher die vorhandenen vermwor: 
renen und mangelbaften Xctenftüde eine 
fihere Grundlage zu weiterem rechtlichen 
Vorichreiten nicht abgeben können, ein In: 
ventar über die Malle aufaeitellt worden, 
und daraus zu entnehmen ilt, daß 
1) 817 49 fr- 3 Hr. oder 454 Zhlr. 
8 gGr. 5 Hir. baar im gerichtlichen 
Deyofitum und 
2) 2633 fl. 8 tr. 2,7, Hir. Ausſtände vor 
banden, von welcden 
». 245 fl. 28 fr. 33 Hlr. alt beitreblich, 
b.657 fl. 6 tr. 5 Hir. als unbeitreib: 
lich mit Wabrfcbeinlichkeit und 
e. 1730 fl. 33 kr. 2} Dir. als zweifel: 
baft 
zu bezeichnen find, i 
fo werben bierturch alle Diejenigen, welche 
Rechttanfprüce an die vorhandene Maſſe 
ju baben glauben, zu dem auf 
den 15. October d. I, Morg. 9 Uhr, 
im dieſigen Gerichtslokale anberaumten 
Zermine zur Geltendmachung ihrer Anfprüche 
und zur Vernebmung über eine gütliche 
MWereinigung, bebufs der Abwendung bes 
Eoncurfes, fowie über die Beitellung eines 
Euratord, unter dem Rechtsnachtbeile an: 
der vorgelaben, daß bie Nichterfcheinenden 
dem Beichluffe der Mebriabl der Erſchei 
wenden als beitretend erachtet werden. 
Umöneburg, den 27. Auguſt 1838. 
Im Auftrige Kurfürftlichen Obergerichts, 
der Amtmann 
3%. Rang. 
vi. Schend zu Ecdhweineberg. 


[1507] 


Nachdem wirer ben Apotbeker Branz' 
V. O. Lambert dahier der Eoncurs erfannt wor: 
den ift, fo werden fämmtliche Glaubiger 
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deſſelben, ſte mögen fich bereits gemeldet 
baben oder nicht, hierdurch geladen, ibre 
Unfprühe an den genannten Mpotbeter 
Lambert entweder in Perfon ober durch ge: 
börig bevofllmächtigte Bertreter in dem zur 
förmlien Schulden» Liquidation auf ten 


9, October db. 9, Morgens 9 Ubr, 


vor bem unterfertigten Gerichte angefehten 
Zermine, unter dem Rectsnachtbeile ber 
Autichließung von biefem Veriabren, 
anzumelden, auch mittelft Vorlage ber in 
Händen babenden Urkunden, und fonft, ge: 
börig zu begrünten. 

Sn derielben Zagfabrt, Vormittogs um 
11 Ubr, follen folgende Beilgungen des Gr: 
meinefchuldners: 

1) Lit. A, Nr. 58 11} Rtb. Erbbaus mir 
Hofraide in bieiger Stadt (zur Apo— 
tbefe eingerichtet) ; 

2) Lit. F. Nr. 110 5 9. 3 Rtb. Erbasr: 
ten in den Stodborndgärten, und 

3) ein von dem Kurfürften Karl oferh 
zu Mainz den 29 Dctober 1779 dem 
Zobann George Döring für fi und 
feine Nachtommen gegebened, von die 
fem auf Anton Döring vererbtes und 
von dem ledteren auf ben Gemeinichuib: 
ner kaufweiſe übergegangened YUpo: 
tbeferprivileg jammt allen zur Dfs 
ficin gebörigen Gerärbichaften und Uren: | 
fitien, fowie den vorhandenen Waarer: 
porrätben, 

Öffentlich an ten Meiftbietenden verkauft 

werden, und fönnen Gteigerer, welche ibre 

Sapibarteit nachzuweifen im Stande iin, 

in diefem Zermine bei annebmlichen Gt: 

boten alebaid den Zuichlag erwarten. 

Nachrichtlich wird noch bemerkt, das der 
Käufer des Aporbeterprivilegs vor der Aut 
übung deffelben die Benebmigung bazu ren 
der oberen Arminijtrativbebörbe zu ermir 
ten babe. - 

Amöneburg, den 27- Auguſt 2838, 

Kurfürfti- Heil. Jurtiz: Amt. 
I. Rang: 
rt, Schend zu Schmweimtben- 


— — — — — —— — — — 
Cours der &eldsorten. | 









den 14. Sept 































(Mit Beilage und Konverfationshlast.) 









Srankfurter Öber- Pokamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfdland 


Wien, 10. Sept. 5pCt. Metall. »Obl, 1073; ApGt. Me- 
tall.Obl. 1007; 3pCt. Metall.Obl. 807; 500 Gulden⸗Looſe 
1263; Bankactien 1444}. 

Berlin, 7. Sept. Man glaubt hier nicht, daß das Geſuch 
bes Erzbifhofs von Köln, fatt Minden fünftig Münfter 
um Aufenthalte wählen zu bürfen, bie Genehmigung des 
Könige finden werde. Dem Erzbiſchof if zwar bereits vor 
feiner Abführung von Köln freigeftellt worden, zu feiner Fa- 
milie nad Weftphalen oder nah Rom fich zu begeben, doch 
follte die nur unter gewiffen Bebingungen und Zufagen ges 
ſchehen, auf melde Fe fih befanntlih der Prälat 
auf das ftandhaftefte geweigert bat. Auch haben die Freunde 
und Verwandten bed Ersbifhofs im Münfterlande bei ber 
Anmwefenbeit des Prinzen Wilhelm feineswegs dasjenige ent 
gegentommende oder auch nur ſchickliche Benehmen beobachtet, 
das ihnen das Bertrauen ber Regierung hätte erwerben 
fönnen. Unter bem Patronat einiger unferer bödften 
Etaatsbeamten, ber Minifter von Rochow, von Kamptz 
und Graf von Alvensleben, fo wie bed Gebeimenraths von 
Tzſchoppe, ift bier unter der Benennung „Brandenburgifche 
Gefellfhaft“ ein neuer wiffenfchaftlicher Verein zufammen- 
getreten, ber es fid zur —— gemacht hat, die Geſchichte 
der Mark in allen ihren Beziehungen zu erforſchen, und zur 
Auffindung,, fo wie zur Erhaltung folder biftorifcher Urkuns 
ben beizutragen, bie nad ber bieberigen Karren 0 bei als 
lem Intereffe, das fie gewährten, doch fo leicht verloren gins 
gen ober vernichtet wurden. Aehnliche Provinzialvereine gibt 
es bereits in Schlefien, in Pommern und im Herzogthume 
Sadfen; bei der ausgezeichneten Protection, deren ni bie 
„Brandenburgifche Gefellſchaft“ zu erfreuen bat, ift jedoch 
zu erwarten, daß dieſe nicht bloß für die Geſchichte der Pro: 
vinz, fondern auch für die des Landes und Deutfchlandg 
überhaupt, erfreuliche Refultate liefern werde. (A. 3.) 

Münden, 11. Sept. Geflern Abend hatte, nachdem 
das Fieber bei Sr, Majeftät unter Tags fih äußerſt gemil- 
dert bafte, eine Fleine Steigerung deffelben flatt; die Nacht: 
rube ward nur wenig dur Hufteh unterbroden, der all 
maͤhlich ſich löſt; am Morgen fehr mäßiges Fieber, fortwäh— 
«rend gelinde Tranfpiration. Dr. v. Wenzl, k. Reibarzt. 

Münden, 11. Sept. Mit dem Befinden Sr. Majeftät 
nebt es entfchieden beffer, obwohl die Aerzte noch auf große 
Borfiht dringen follen, damit bie raflofe Thätigfeit des 
Monarhen fih nicht zuviel zumuthe. — Graf Neffelrode 
verläßt heute Abend unfere Stabt, und wird fich direct nad 
Berlin begeben. Dem Bernehmen nad bat berfelbe wäh— 
rend feiner Anmwefenheit bloß dem Hrn. Minifter des Auds 
wärtigen, Hrn. v. Gife, einen Beſüch abaeflattet, und if 
von diefem heute zum Diner geladen gewelen. — Profeſſor 
v. Mittermaier aus Heidelberg befindet fih in biefem Aus 


genbfid auf Beſuch bier. 

Hannover, 12, Sept. Se. königl. Hoh. der Kronprinz 
find, nad Beendigung der, mie zur allgemeinen innigften 
Freude verlautet, mit bem günftigften Erfolge gebrauchten 
Badecur, geftern von Norderney zurüd hier eingetroffen und 


baben das Sommerpalais im Georgsgarten wieder bezogen, 


(Beilage zu N” 255.) 


15. September 1838. 





brecht von Preußen mit Ihren, neftern Abend aus dem Haag 
eingetroffenen, durchlauchtigſten Kindern die Reife nad Mags 
deburg fortgefegt. 

Karlerube, 11. Sept. Das heute beginnende land⸗ 
wirthſchaftliche Fett hat ſchönen Sonnenfdein. Taufende 
von Landleuten treiben ſich ſchon durch die Straßen und bes 
wegen fi nebft anderen Zufhauern nad dem eine halbe 
Stunde von bier entfernten Erereirplage, wo das Feſt abge- 
halten werben fol. Man bemerft feine flörenden Anftalten 
der Polizei, obgleich eine gefhärftere Fremdenaufſicht allers 
bings flattfindet, indem ſowohl die hieſigen Einwohner noch 
befonderd zur genauen Anzeige ihrer fremden aufgeforbert 
wurden, ald auch bei Leopoltshafen, zwei Stunden von hier” 
wo bie rheinauf» und abwärts kommenden Ediffe Tanden, 
den audfteigenden Fremden die Pälfe = Einfiht abverlangt 
werben. Unterdeſſen entwidelt das Comite babier pe Uns 
terbrin und ber fremden Landwirthe und der Feſtzuge eine 
große Tpätigfeit. Da ed an Betten und Deden Fehr ‚ bat 
der Hof noch damit ausgeholfen; Wohnungen waren dagegen 
in reiherer Zahl vorgefehen. Auf dem Erereirplage, welder 
mit Pavillons, Tribünen, Feſtſäulen, Buben aller Art und 
Apparat zum Vogelſchießen ausgerüftet ift, firömt gegen- 
mwärtig, 8 Uhr Bormittags, ſchon eine große Menfchenmenge 
jufammen. Das eigentliche Feſt er erſt mit Ankun 
des großherzoglichen Hofes um 12 Uhr, und wird bis tief 
in den Nachmittag hinein dauern. Unterbeffen find bier die 
Gemälde bes rheiniſchen Kunftvereind zur Beichauung bes 
Publikumo, welches ſich —* hinzudraͤngt, in einem ge⸗ 
at Privarhaufe audgeftellt; die Audftellung des land» 
wirthſchaftlichen und Gemwerbevereind iſt in ben Drangeries 
bäufern bes botanischen Gartens, und der Tandwirtbichaft- 
lihe Berein bat feine landwirthſchaftlichen Werkzeuge, Dos 
belle, Aehren, Sämereien, Wolle und vaterländifchen Boden» 
arten im Locale der Gefellfchaft zur Eintracht der Befhauung 
hingegeben. (Schw. M.) 

"Weimar, 12. Sept. Se. Maj. ber Kaifer von Rußland 
it heute früh um halb 8 Uhr nad ——— abgereiſt. 
Ihre Maj. die Kaiſerin geht Samſtag den 15. Sept. n — 
Potsdam ab, wohin fie Se. kaiſerl. Hoheit der Großfür 
Thronfofger begleitet, Die Großfürfiinnen Maria und Olga 
fommen nicht hierher; fie treffen mit ihrer Taiferlihen Mut- 
ter in Berlin zufammen, Se, Maj. der Kaifer bürften am 
18, oder 19. zu Potsdam eintreffen. Der Groffürft Thron- 
folger wird noch in biefem Monat nad Karlsruhe fommen, 


wei, 

Basel, 11. Sept. (Basler Zig.) Wir erwähnten geftern 
eines franzöfiihen Militärs, feiner Zurüdweifung im Babis 
ſchen und Berbaftung in St. Louis. Wir gaben die Erzäh- 
lung, mie fie feit zwei Tagen bier allgemein verbreitet war. 
Sie beftätigt fi im Ganzen; bloß der Umftand, daß das 
Individuum Träger von Depefhen an Louis Napoleon ge- 
weſen fey, wird und aus fiherer Duelle, als durchaus falſch 
bezeichnet. Er hat eingeftanden, am 3. Sept. aus Lyon tes 
fertirt zu feyn, und wollte fih nun wieder zu feinem Corps 
zurüd begeben, um die Folgen feines Fehlſchrittes zu mildern, 
In Bafel, wo er ſich mehrere Tage aufbielt, hatte er bie 
Abſicht geäußert, in Arenenberg eine Freiſtälte zu ſuchen; 


Heute Morgen haben Ihre königl. Hoh. die Pringeffin Als | daher wahrfcheinlicher Weife das Gerücht von Depeſchen, 


in ein paar Briefe von feiner Geliebten beftan- 
ben 4 —— ” 


Schweden. 

Stodholm, 4. Sept. Geſtern ſtatteten das ſchwediſche 

ofgericht, fo wie fämmtlihe Eollegien und übrigen hohen 
—* Sr. Maj. dem Könige ihren Glückwunſch zu 
Ihrer gänzlihen Wieberherftellung ab. Auf die Anrede bes 
Bofgerkchtep fiventen von Rofen erwiederte der König: 
„Meine Herren! Ich danke Ihnen für die bewiefene Theil: 
nahme und nehme bie Wünfche entgegen, bie Sie für das 
Land und mich äußern. Als Hüter der Rechte aller Bür- 

er, als Richter eingefegt, um über die bürgerlichen und po- 
itifhen Garantien zu wachen, find Sie Zeugen ber Ber: 
legung des Heiligthums der Geſetze geweſen. Ich nehme 
dieſen Anlaß wahr, um bie Borfehung —— daß 

führo fein ähnliches Attentat gegen die Öffentliche Ordnung, 

e bürgerliche Freiheit und bie öffentlihe Sicherheit ſtören 
möge! leben wir zu ihr, daß fie einem eben das Bes 
fireben zum Nüslihen, Frommen und Gerechten verleihen 
möge! Berlieren wir niemals aus den Augen, baß bie Ers 
folge im Kriege, wenn fie gisen das Ausland erlangt werden, 
die Errichtung von Denfmälern zur Berewigung bes National- 
ruhms ap baf aber die Siege im Inlande, mit dem Blute 
der Kinder des Baterlandes befiegelt, nur Thränen vergießen 
maden und nur Betrübniß erzeugen.“ — Auf die Anrede bed 
—— Frhrn. v. Geberftröm, welcher für ſämmtliche 

ivilbehörden das Wort führte, entgegnete der König: „Meine 
Herren! Ich empfange Ihre Glückwünſche mit der Theil⸗ 
nahme, bie mir ein eben fo lopaler als aufmerfjamer 
Schritt einflößt. Der Borfehung, welcher die Gedanken bed 
Menfchen nicht verborgen find, hat es gefallen, über meine 
Tage zu wachen, als eine ernfilihe Gefahr fie bedrohte. Der 
Einfluß, den Sie mir zufhreiben, wurbe von mir nur in ber 
Hoffnung ausgeübt, die Nationalität Schwedens aufrecht zu 
eg die bei meiner Ankunft in Ihrer Mitte am Rande 

ed tiefiten Abgrunds ſchwebte. Die der Regierung vblies 
enden Pflihten waren —* einzige Richtſchnur. — 

t feinen Rang unter den unabhängigen Staaten wieder 
eingenommen.  Siebenundzwanzig Jahre ber Ruhe, des 
Innern Wohlſtandes und des Ruhmes nach Außen find bie 
Refultate dieſes göttlihen Schutzes, welcher im Allgemeinen 
nit gen erürbigt wird, enn die Regierung eines 
Staates die Aufgabe vor De. ältere Verfügungen mit 
einem neuen Grundgefege in Einflang in bringen, jo wirb 
felbige ihr dadurch erſchwert, wenn es ihr nit — iſt, 
ſich auf Grundlagen zu ſtützen, die den Rechten Aller günſtig 
ſind. Dieſe Rechte wünfde ich nicht allein ſcharf bekimmt, 
pam auch geachtet zu fehen. Die Vernunft, biefe Leiterin 

Menfchpeit, wirb uns zu Hülfe fommen, und je mehr 
die Anfihten fi orbnen, defto eher wird ed und gelingen, 
dieſes Ziel zu erreihen, nad welchem die Gefammtheit der 
Bürger fireben follte. Wir alle haben Erfahrung genug 
erlangt; fie wird und behülflich ſeyn, um der kommenden 
Legislatur die Grundlagen vorzulegen, welche allen Regierten 
zur a ihrer Rechte dienen follen, die fidy wiederum 
auf die Beobachiung ihrer Pflichten fügen müſſen.“ 

— Auch bei dem Finangminifter v. Sfogman haben alle 
bei feinem Departement angeftellten Beamten ihre Aufwar- 
tung gemacht, um ihre Mipbilligung über die gegen feine 
Benher gerichteten Gewaltthätigfeiten auszudrüden. Hr. v. 

—— antwortete, daß er 46 ſehr die „ſteinharten“ 
Meinungsäußerungen, welche feine Fenfterſcheiben während 
feiner Abmwefenbeit erlitten, bedaure, aber baf er unter feis 
ner langen ug bad Bewußtſeyn bewahrt habe, eben 
fo menig der Hofgunft als der Vollsgunſt nachgefirebt zu 

aben ; er danfte in verbindlichen Worten den Beamten für 
hre freundſchafiliche Teilnahme, 


* 


— Das Hofgericht hat das Urtheil über den Verfaſſer 
bes gleichzeitig it ben Cruſenſtolpe ſchen Schriften erſchie⸗ 
nenen fogenannten „Ro Buches’ caffirt, da das Nieder 
gericht nicht erft bes Könige Beſchluß abgeforbert hat, ob 
der Procef eingeleitet werben folle, welches, alten Veran 
zufolge, in jeder Sache, welde Beleidigumgen gegen ben | 
nig oder bie Regierung enthält, erft beobachtet werden muß, 
und welches bis jegt in den meiften Fällen die Nieverfchla 
gung ber Anflage zur Folge gehabt hat. 

— Die Jury hat in ber Anklage gegen bie Zeitung Freya 
biefelbe nicht ſchuldig erflärt, Unter den Jurpmännern war 
ren der General Pepron, der Adjutant des Königs, Aminofi, 
und mehrere Andre. 


gtalien 


Mailand, 5. Sept. In Eomo hatte der Raifer bie 
Huldigung der Landbevölkerung empfangen. Bon den Ber: 
en waren bie * niedergeſtiegen zu ben Seeufern, bie | 
äler fandten ihre Bewohner, befränzte Mädchen empfin: | 
en bie hoben Gäſte an den Landungsplägen und freuten 
fumen auf ihren Weg; der See mußte feinen blauen Spie 
el leihen, die Berge ihr üppiges Gelände bis zu ben kah⸗ 
en Firnen hinauf und ihr rollendes Echo, um jener Feier | 
z dienen. Es war eigenilih nur eine große Billegpiatura, | 
n wenige Tage zufammengebrängt, aber mit allem Schmud 
umgeben, welden Kunſt und Natur und ber erfinberifche 
Sinn ber fröhliden Hauswirthe zu gewähren vermochten. 
Aus Mailand waren die Erften und Hödften ber Stadt 
ihrem Kaiſer entgegengelommen; ihr Gruß war Hulbigung, 
nur batte ber Geremonienmeifter hierzu nit Form und Grenge 
abgeftedt, vielmehr blieb dieſe ber Natur der Berbältniffe, 
ber freien Aeußerung bes Bolfsgeiftes und dem feinen Sinne 
ber ſtaͤdtiſchen Säfte überlaffen. So geftaltete fi der Aufent⸗ 
halt des Faiferlihen Hoflagerd am Gomofee und in ber 
Brianza zu einem bebeutfamen Staatsacte, ber unter ben 
Dopllifihen Formen eines ländlichen Feſtes die Huldigung 
einer treuen Bevölkerung und bie banfbare Anerkennung ber 
Segnungen langer Friebensjahre im Schuge einer milden 
und gerechten Regierung enthielt. Als vorgeftern ber Rai 
fer zum erftenmale in ber Mitte ber Lanbesrepräfentanten 
erſchien und biefe den feierlichen Eid leiſteten, ward eigent- 
li nur mit Worten ausgefprocdhen, was ſchon beim Eintritte 
bed Kaifers in feine italienifhen Staaten fi in anderer 
Weiſe geoffenbart hatte. Wie dort die natürlichen Organe 
ber Bevölferung, jedes in feiner Art, dem Kaifer bas Wort 
der Unterthanentreue gegeben hatten, fo geſchah hier biefelbe 
Huldigung durch die officiellen Vertreter des Landes. Die 
Scene war feierlih und würdevoll und dem Sinne unb ber 
Bedeutung ber Handlung entſprechend, zugleich aber ber 
Ausdrud und Wiederfhein der Berhältnifie bes Landes, 
Das altgermanifhe Staatsthum, jener gerpiiche Bau, mit 
feinen engen, aber wohnlichen Räumen, den zahllofen Spig- 
fäulen und mächtigen Strebepfeilern, würde in dem fonnigen 
Stalien vergebens gefucht werben. Auf biefem Boden hat 
gi Alles anders & altet, und was von feubalen Elementen 
ng 





lag fand, ift.längft im Strome der Ereigniffe verſunken. 

n den Städten figen die Abeligen, feine abgeſchloſſene Kör⸗ 
perfchaft, aber bie althergebrachten Schutzherren berfelben, 
die im Laufe ber Zeit, in natürlicher Entwidelung zu den 
Municipalämtern übergingen; in Iuftigen Paläften genießen 
fie des ererbten Befiged; aber wer fich eines folden erfreut, 
thut es ihnen und darum ftehen fie dem Bürger auch näs 
ber, und ihn Hin eber erheben leichter, ald anderdwo, über 
die Schranfen der Heinen Berhältniffe der milde Himmel, 
die Blaͤue der Luft und ber gefegnete Boden. Wie in Jta- 
lien ein eigentliches Ritterthum nie beftand, fo fehlen auch 
bie Formen befjelben, und trog bem Aufzuge der in alter Tracht 
prangenben Herolde trug bie Hulbigungsfeierlichfeit nicht jene 


ritterliche Färbung, welche man bei ähnlichen Anläſſen zu er- 
warten pflegt. Schon der Earyatidenfaal, wo gehulbigt warb, 
mit feinen Phlanten Stanbbildern, ber Inftigen Dede und bem 
leicht - bingebaudpten Gemälbefhmud machte den Eindruck 
von Reichthum, mwohlhabigem Genuß und feinem Kunffinn, 
wie fie bem Lombarben eigen find. Hier fanden die Abgeord» 
neten in einfahem Staatsffeide an den Stufen bes Thrones 
verfammelt und Teifteten ihrem Kaifer und König den Eid. 
Die prächtigen Uniformen des Hofftaate, des Militärs und 
ber Diplomaten auf ihren Tribunen bildeten nur den glän« 
zenten Rahmen, Diefe Repräfentanten des Reiche find 
weder fändifhe Abgeorbnete im germanifhen Sinn, nod 
Bolfsvertreter, wie bad neu franzöſiſche Staatsthum dic 
verftebt, fondern die Sommitäten der Abminiftration und 
bes Beſitzes; die Glieder ber beiden Gentralcongregationen, 
der Mailänder und Benetianifhen, der Provinzialcongrega- 
tionen und ber Municipalität der Stätte. Jede Provinz 
befhidt bie Eentralcongregation mit einem Deputirten für 
die abeligen, einem für bie nicht abeligen Befiger, und einem 
für jede königlihe Stadt. In ähnlicher Weife werden bie 
Grundbeſitzer in den Provinzialcongregationen repräfentitt. 
Der Grunbbefig ift in biefem Lande die erfte Bedingung, 
um zum Antpeil an ber Verwaltung zu gelangen, und 
bie Bertreter bes befigenden Theild der Nation, d. 5. 
jener, bie einen Herd zu fügen und ein Intereſſe zu 
wahren haben, find es gemefen, melde dem Kaifer bie 
Huldigung des Yandes darbrachten. Nachdem ber Eid geleis 
flet war, zog die ganze Berfammlung nad) dem Dom. Hier 
erſcholl der A mbrofanifpe Lobgefang, während auf dem Plage 
Gewehrfalven und von den Wällen ber der Donner des Ges 
fhüges der Stadt und ihrer Umgebung die Vollziehung je- 
nes feierlichen Actes fund gab. (A. 3.) 
u re 

Alerandrien, 16. Auguf. Der Paſcha hatte vor einis 
gen Tagen bie Abſicht, eine Reife, wohin? das wußte Nie 
mand, zu unternehmen. Er befleidete zu bem Ende ben 
Handelsminifter Boghos⸗Bey mit den ausgebehnteften Boll: 
madten. Eine fehr wichtige Nachricht aber, die den Tag 
vor feiner beabfidhtigten Abreife aus Sprien eintraf, änderte 
plöglih feinen Entſchluß. Obgleich die Details diefer Nads 
richt fehr geheim gehalten werben, fo weiß man bo, baf 


kr die endlihe Unterwerfung ber Drufen und anderweitige, 


ewegungen der ägpptiihen Armee in Sprien betreffen. 
Diefe if in drei Haupteolonnen unter Ibrahim, Soliman, 
und Muftapba Paſcha getheilt, und bereit bie Dffenfive. zu 
ergreifen. Zugleih verlautet mit ber größten Beftimmtheit, 
daß ber Rapudan Paſcha nad Alerandrien fommen und wahr- 
ſcheinlich unterhandeln will, Mehemed Ali aber fcheint gar 
feine Lug mehr zum Unterhandeln zu haben, und wird ß e 
um dieſem Täftigen Befuh auszuweichen, nad Cairo und 
vielleicht nad einem Theil Dberägpptend begeben. Wenn 
aud bie Kriegsgerüchte durch die für die hiefigen Kaufleute 
mweit wichtigeren Dandeldoperationen bed Paſcha für, den 
Augenbliid etwas zum Schweigen gebracht find, fo flchen 
doch die Verhältniſſe nichtsdeſtoweniger brobend da, und der 
Bruch wird nicht ausbleiben fönnen. Obgleich unftreitig di⸗ 
plomatifche Berhanblungen von Seite mehrerer europäiichen 
Mädte, namentlich Ruüßlands, mit dem Pafcha gepflogen 
find, fo if doch an Coercitiomasregeln gegen ihn bis Test 
nicht zu denfen, Am allerwenigfteh weiß man hier etwag von 
frangöfifhen oder englifhen Flotten, welche die Zeitungen 
bier erfcheinen und den Paſcha gemwaltfam zu frieblicheren 
Gefinnungen zurüdführen laſſen. Die Nachricht von ber 
Befignahme Teheran's durch ruſſiſche Truppen hat, obgleich fie 
fih als falih ausweiſen wird, auch bier viel Auffeben erregt. 
Sollten wirklich die Engländer vom perfiichen Meerbufen 
aus Demonſtrationen machen, ſo werden dieſe ſicher einen 
wichtigen Einfluß auf die Politik des Paſcha's äußern; feine 


Lage it alsdann weit weniger precär und feine B 

en werben ungehinberter .Jedenfalls hat das Aufs- 
eben, das biefe Nachricht in Europa machte, geielgt, in 
welder nahen Werührung jetzt der Drient mit bem Abend⸗ 
lande fteht, und wie wenig bie gegenfeitige Eiferſucht ber eu⸗ 
ropäifhen Mächte ein gewaltfames Eingreifen in bie Händel 
ber orientalifhen Bölfer erlauben würde, Bon ber Drohung 
einer bewaffneten Intervention bis zur Ausführung ift eine 
Diftanz von taufend Meilen, und biefe zu burdichreiten, 
gehört eine Kühnheit, die das Yahrhundert des Status quo 
wohl ſchwerlich gebären wird. — Ueber bad Steigen des 
Nils gehen feine guten Nachrichten ein. Er follte jest fhon 
fo bob fepn, um in ben Ganal von Cairo zu treten, allein 
es fehlt noch bedeutend daran. Die Veit fommt trog ber 
Hige, bie fih den Tag über immer auf 25 bis 26’R. Hält, 
noch an einzelnen Individuen vor, jedoch hat fie ſich keines— 
wege allgemein ausgebreitet, Aber für den Winter und das 
Frühjahr ift Alles zu befürdten. — Hr. Ruffeder if feit 
mehreren Wochen bier. Der Paſcha iſt enticloffen, eine 
neue Erpedition.nad ben Goldgruben des Tafofel zu fhiden, 
und er felbft wollte fi, wie er fagt, an die Spige berfel« 
ben ſtellen. Allein bie gehört in bad Rei der Kabeln. 
Bon den öfterreichifchen Bergleuten wird fih Niemand an« 
ſchließen; man bat das Feld Andern überlaffen, was bed be— 
ginnenden deutſchen Einfluffes wegen fehr zu beklagen iſt. (A. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 12. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 109. 30. 
(111. 80.) — 3pCt. 80. 90. — Neapol. 100. — 5pCt. 
Spaniſche 204. — 3pCt. —— 73. 55. — St. Ger⸗ 
mainEifenbabn 750.— Verſailies, rechtes Ufer 672. 50, — 
Linfes Ufer 520. — Havre 942. 50. — Orleans 475. — 
Straßburg Bafel 385. — Die induftrielle Erifis fommt ims 
mer mehr an den Tag; beute waren bie Eifenbahnactien 
fehr —— und ohne Nehmer; die Folge war, daß ſie 
ſtark zurüdgingen in ber Notirung; man beſorgt eine weitere 
Entwerthung diefer vor Kurzem noch fo beliebten Effecten. — 

— Das fpanifhe Gabinet iſt neu organifirt werben; 
Dfalia fah ſich genöthigt, abzutreten; eine telegrapbiie De 
pefhe aus Bayonne vom 11. Sept. lautet, wie folgt: 

„Madrid, 7. Sept. Die officielle Gaceta enthält nach⸗ 
lebende Ernennungen: Der Herzog von Frias, erfler 
Staatdfecretär und Präfibent bed Wiiniferronfeile; Ruiz dela 
Bega, Senator, Zuftizminifter ; Marquis Montevirgen, Deputir= 
ter, interimiftifcher Finanıminifter; Marquis Balgornera, Sena⸗ 
tor, interimiftifcher Minifter des Innern; dem General 
Aldama find interimiftifh die Meinifterien des Kriegs und 
der Marine übertragen.” — 

— Die am 6, September zu Mailand verfündete Amne- 
flie ift geftern bier befannt geworden. Man bat fie gr 
mein mit freude vernommen, Die Debats fagen: „ 
Kaifer von Deftreih hat allen politifhen Berurtbeilten und 
Angefhuldigten des Lombarbo = Benetianifhen Königreihs 
Amnefie gewährt. Diefe glüdtihe Nachricht hat Mailand 
in Wonne verfegt, Dem Kaiſer konnte die Degeifterung, 
mit welcher er während ber ganzen Rrönungsfeierlichfeit 
empfangen unb — wurde, den Beweis geben, daß er 
aufs — ben Wünfchen des italieniſchen Volkes entſpro⸗ 
chen babe,” — 

London, 10. Sept. Stocks 945. — Spaniſche 195. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale 541. — 

— Die vermwittwete Königin wirb am 5. Detober an 
Bord des Linienſchiffs Haſtings nah Malta abgeben. 

— Das Dampfidif Great Weftern bat am 8, Sept. 
feine vierte Fahrt über den atlantifhen Deean von Brifiol 
aus angetreten; 136 Paflagiere machen die Reife mit, unter 
ihnen Dr. Bade, Franklin’s Enkel, und Dr. Eombe, ber 


‚berühmte Phrenologifl. — 


Benachrichtigungen. 


Die letzten Fahrten am Sonntage erfolgen wie bis— 
ber von Dffenbach ab: Nachmittagg 4 Uhr, und 


[1158] WBetanntmachung, von Frankfurt ab: Abends 10 Uhr. 

die Lokalwagen ge — A ARMEE Frankfurt, den 12, September 1838. 
Während ber Wintermonate, vom 1. October bis General: Boft : Direction. 

Ende März, wird an den Wocentagen die leßte täg« In Abweſenheit des General Poft-Directors : 


liche Fahrt des Perfonenwagens zwiſchen Frankfurt 


und Offenbach von diejer Stadt ab: Abende 5 Uhr, 
von Franffurt ab: Abends 6 Uhr ftatt finden, 


RBB BEP Ba Pt Bassist ie — 
11584] Zur Hauptziehung der 7. Brauns | [1849] 


ſchweiger Lotterie, welche am 1. October 
beginnt und die Gapitalpreife von Mtbir. 
60,000, 40,000, 20,000 ıc. 


Sean Ebarled Bernbardi aus ledring: 
baufen, geboren am 16, Februar 1763, Sohn 
des dafeibft verftorbenen Pfarrers Jobannes 
Bernbarbi und deſſen gleichfalld verftorbe: 


enthält, erläßt ganze Driginalstoofe a | nen Chefrau Magtalena, geb. Wachenfelb, 


fl. 50, 4 a fl. 25, und 


winne von 34 Rthlr., ganze Originals 
Loofe a fl. 39, 4 a fl. 16 und Lafl. 8. 
Eodann zur 94. Frankfurter Kotterie, 
deren Hauptziehung am 6, October be: 

innt und die bedeutenden Preife von 
f. 211,000, ? i 100,000, 
50,000 :c. enthält, werden ganze 
Driginal:Loofe & fl. 90, 
4% fl. 282. 30 fr, abgegeben hei 

Joh. Adam Mind, 

„gr. Bodenheimerftraße in Frankfurt a. M. 






yaf.sund'g 
‚einen Bevollmächtigten fo gewiß zu erfchei: 


43 fl. 12:30 r., Bat fih angeblih im AJabre 1795 von da 
fowie mit Verſichtleiſtung auf Die Ge | 


entfernt, obne daß man über fein Leben 
und feinen Aufentbalt Nachricht erbalten 
bat. Da nun der Bruder befelben, Pfar⸗ 
ver J. Briedrich Bernhardi zu Ledrinabau: 
en, um Zobeterflärung des genannten 

ean Cbarles Bernbardi nachgelucht bat, 
fo wird derſelbe hierdurch Öffentlich aufge: 
fordert in dem auf 

den 6. Movemtber db. %- 

angeiehten Termin vor tem unterzeichneten 
erichte entweder perfönlich oder dur 


nen, als berfelbe widrigenfalls auf den An: 
trag des Pfarrers J. Friedrich Bernbardi 
J Lecktringhauſen für todt und die Erbfolge 
n Betreff feined Dermögens für eröffnet 
erklärt werden wird. 

| Kaffel den 31. Juli 1838. 








11555] 
Königliche Juſtiz-Canzlei zu 
Hannover. 


Auf den Antrag der bieſigen Banquieré 
Leffmann und Abraham Herz Eohen werden geboren den 20. Februar 1788, Soldat bet 
alle Diejenigen, welche an die von dem | Perzogl. Naffauifchen 2. Regiments, feit 


Geheimen Kriege: Rarbe, nachberigenStante: 
minifter Franz Ludwig Wilhelm von Reden 
unterm 19. Mai 1798 über 5000 Rtbir. N. ? 
und unterm 25. Auguſt 1795 über 1000 Rebir. 
R, J. der Oberappellations-Gerichts⸗Praͤſi— 
dentin von Wallmoden, gebornen von Wer: 


— 


Rommel. 
xt, Neuber, fr. U. 


 Rurfürftli Heff. Obergericht, Civil-Senat. 


Deceret 
Jobann Boptift Keßler von Peedberg, 


1809 in Spanien gefangen und ſeit diefer 
Zeit vernißt, wird resp. feine Beibet: oder 


allenfallſigen TZeftamentd: Erben werden bier: 


mit aufgefordert, lich i 
innerbalb drei Monaten 
sur @mpfangnabme des unter vormunb: 






















pup, ausgeftellten, von diefer auf deren j Ihuftlicer Verwaltung flebenden 371 fl. 
Teſtamentéerben Freiberrn Carl von Worb: | ID Fr, betragenden Vermögens babier zu 
mer und von felbigem nebit rücditändinen melden, widrigenfalld nicht nur das gegens 
Binfen mittelt Eeflion auf das Banaurer | Wärtige Vermögen, fontern auch alle dem 
baus Lefimann und Abrobam Herz Cohen hier, Abwefenden noch tünftigbinaufallehden Erbe 


felbft übergegangenen Oblinatiowen fammt | Ihaften feinen dabier betannten nächiten| L 


darauf rüdjtändiaen Binien aut irgend | Erben, die um Wudlieferung des jegigen 


von Epplen. von Hoff, 


vdt. Schramm. 


innerbalb drei Monaten 
mundfchaftlicher 


dahier zu melden, wibrigenfalls nicht nur 
das jeßige Vermögen, um beren Audliefe: 
rung von den nteflat:Erben angeitanden 
worben ift, ald auch alles Fünftigbin no 
anfallende Vermögen feiner dabero betann: 
ten nächften Erben, vorerft nugnieklich ge: 
gen Eaution, noch Ablauf vom 15 ohren 
(nach der Werortnung vom 21. Mai 1781) 
un und eigentbümlich überlaffen werden 
wird. 
Nübdedheim, ven 23. Auguſt 1838, 
Herzoal. Nail. Amt 
Ereuger. 





[1463] Decret. 

Jobann Georg Khunk von Yobanned- 
bera, geboren den 23. Geptember 1796, 
Soldat bed Herzogi. Naffauifchen 1. Regis 
ments, feit dem 15. Auguſt 1816, unbe 
fannt wo, abweſend, wird resp. feine Leibee⸗ 
oder allenfallfigen Teftamentd:Erben werben 
biermit aufgefordert, . 

innerbalb drei Monaten 

firh zur Empfangnabme des unter vormund⸗ 
fchaftliher Verwaltung lebenden 667 fl. 
37 Er. betragenten Vermögend dabier zu 
melden, wibrigenfall® nicht nur dag jegige 
Bermögen, um beifen Yudlieferung von den 
Inteſtat Erben angeſtanden iſt, alt au 
alles künftigabin noch anfallende Vermögen 
feinen bobier bekannten mächften Erben, 
vorerft nugniehlich gegen Eaution, nach Ab: 
laufvon 15%Fabren (nach ber Berorbnung vom 
21. Mai 1781) erb: und eigentbümlich über: 
laffen werden mir. 

Rüdesheim, den 23. Auauft 1838, 

Herzoal. Naff. Amt. 
Creuzer. 

— — — — 
1550] Publicanbum, 

In Gemäßbeit Ermächtigung des Der: 


einem Grunde Rechte und Unfprüche zu 
Haben glauben, in dem auf 


Montag den 10. December d. 3. 


15 Jabren, aber (mach der 
Verortnung vom 21. Mai 1781) erbs und 


anberaumten Termine, zur Anmeldung und | eigentbümlich übergeben werten wird. 


Klarmahung ibrer Forderungen, dur die 
Borlegung der dazu dienenden Originals 
Documente, unter der ausdrücklichen Ver: 
warnung vorgeladen, daß die alddarın nicht 
Erfcheinenten mit ihren Anfprüchen mırs | 
geichtsffen und zum Stillfchweigen vermier | 
fen werben follen. . j 

Uebrigene wird bemerkt, daß die aud den | 
getachten Obligationen ogiginirenden For: ' 
derungen unter ben Hiffern ii a und 13 
des von Reden’fchen Drioritätds@rkenntmiifse 
vom 1. März 1810 collvcirt find. 


2 E 











— — 


Berlag: Fürfl. Thurn und Tarioſche Zeitunge-Erpebition. — Berantiworti. R ei da ct eur €. y. 8 er] I » 


Rüdesheim, den 23. Yuguft 1838. 
Herzogl. Naff, Amt. 
Ereuser. 
[1462] Decret. 

Marbiat Berndrotb von Winkel, ger 
boren den 30. December 1787, Soldat dei 
Herzogl. Nafauiichen 2, Regiments, feir 
dem 1. Dctober 1813, unbekannt wo, abwe: 
fend, wird resp. feine Leibed: oder allen: 
fallligen Zeftamente:Erben werben biermit 
aufgefordert, * 








ass 


Vermögens nacgefuct baben und zwat zoglichen Hof: und Hppellationg:Seriches, 
Bieterg nugnießlich gegen Eaution, nach d.d. Ufingen, 8. Yuguft d. $., ad Nr. 4508, 
| Qerlauf von 


ift Georg Fiſchbach aus Keſtert wegen 
Berfchwendung, nach Decret biefiger Stelle 
vom 25 Auguſt, unter Euratel gefeht und 
bemgemäß ibm ein verwaltender Gurator 
in der Perfon des Anton Karbach II. zu 
Keitert beftellt worden. ” 

Dieſes wirb mit -dem Bemerken jur öf— 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß alle Ges 
fchäfte, welde obne auddrüädtiche Zuflim: 
1 des gedachten Euratoren mit Georg 
diſch ach eingegangen werden, rechtlich uns 
gültig ſind. 

Et. Sparöbaufen, den 4. September 1838, 

Herjogi. Nail. Amt. 

I Knıfei. 








— Drud von &. Oferriet). 


fih zur Empfangnabme bed unter vor: | 
Berwaltung ftebenben, | 
664 fl. 48 fr. 2 Pf, betragenden Vermögen 





Franffurt, 15. September, 
Gelebrtencongrep zu Newcaſtle. 
(Dritter Artikel) 


Shaftesbury hat in dem Läderlihen den Probftein des 
Wahren gefunden und die Freiheit des Witzes aud bei der 
Prüfung ernfler Dinge in Schug genommen. SHeitre Bers 
nunft und munterer Frobfinn find die Dämpfer überfpannter 
Begeifterung. Auf der andern Seite gebührt wohl nur ber 
Thorpeit, vornemlich wenn fie fi aufbläk, feiner oder auch 
derber Spott; das wahrhaft ehrwürdige, verbienftreiche 
Streben follte ihm nie begegnen. Die Grenzlinie einzuhal⸗ 
ten ift nicht Jedem gegeben; abſichtlich wird fie überſchritten 
von Denen, bie mehr unterhalten als belehren wollen. Welche 
Befriedigung für die Schaar ber Heinen Geifter, wenn Ge— 
lehrte ald. Pebanten gefhildert, ihre Mühen aus den Hö- 
ben der Wiffenfhaft I den Staub des Tagverkehrs herab» 
gezogen und ald nichtig-Tangweilige Träume belächelt werden! 
Es darf uns darum nicht Wunder nehmen, daß ber Gelehr⸗ 
tencongreß zu Neweaflle, der nicht wenige Blößen gegeben 
bat und an bie Zenie erinnert, bie Goeihe mit ber Hieros 

pphe G. ©. (Gelehrte Geſellſchaften) üderſchrieb, nad 
Er Bertagung die Zielſcheibe eines Witzſchießens gewor- 
den ift. Jeder, fieht man ihn einzeln, — fo meinf bie Zenie — 
if leidlich Mug und verfländig; find fie aber in Corpore, fo 
fommt nichts Geſcheides zu e. Die brittifhe Affocia- 
tion ſcheint in ihrer bießjährigen Seffion darauf audgegan- 
gen zu fepn, den Ausſpruch des Dichters zu bewähren, Was 
man an den Vorträgen in ben verfhiebenen Sectionen am 
meiften tabelte, war ihre gänzliche Unfruchtbarkeit für das 
Leben. Gemiſchte Zuhörer, ja fogar Damen, waren einge: 
laden, au fehlürfen an den Quellen und Strömen ber Beid- 
beit. Sie famen, hörten, und ed mar ihnen, was fie vers 
nahmen, glei böhmifchen Dörfern, jo bag man wohl fagen 
durfte: „Sie enifegten fi Alle und wurden irre und ſpra⸗ 
hen einer zu dem andern: Was will bad werben? Die 
Andern aber hatten ihren Spott, und ſprachen: Sie find 
vol fügen Weines.” — Ein engliider Satirifer, Charles 
Didens, befannter. unter dem angenommenen Namen Boz, 
der jetzt in ber Mode ift, obſchon ihm nod viel fehlt zu 
einem Swift oder Jean Paul, liefert zu der neuften Nummer 
der Bentlep’fhen Miſchgerichte eine Parodie auf die Ber 
banblungen bed Gelehrtencongreffes, bie eine zureidhende Idee 
gibt von der boshaften Härte, womit die Schwäden ber 

oetorenkörperfchaft unter den Augen eines lachluſtigen Pu⸗ 
bliklums aufgebedt und zergliebert werben. Als eine en 
der gegenwärtig in England blühenden populären Satire 


Ss 


mag nachſtehender Auszug gelten, wobei jeboch die verwahs 
rende Bemerkung nicht überflüffig ſeyn dürfte, dag ber Hu- 
mor, der Erdgeſchmack erotiicher Witzfrüchte, fih beim Vers 
pflanzen großentheils verflüchtigt. ir mödten wohl eine 
englifche oder di galfifhe Ueberfegung von Jean Paul's 
magnetiihem Gaflmahl des Reiſemarſchalls Worble unter, 
bie 2. und dann unter bie Feder befommen; ed würbe 
ihr ſchoͤn mitgefpielt werben! — Boz im deutſchen Gewande 
nimmt fih etwa fo aus. „Erfle Section: Zoologie und 
Botanik. Präfident: Sir William Zoltered (Hand Didfopf), 
Bicepräfidenten: Dr. Mubblebrains und Dr. Dramley (Hirn: 
betäuber und Dehner). Dr. Mify (Nebelmann) theilt dem 
Verein einige Bemerkungen mit über dad Verſchwinden ber 
eg en von ben Straßen London's und dad Berhältnig 
der Affen zu den Dreborgeln. Der gelehrie Forſcher hat 
mit Befümmernif erfahren, daß fich feit mehreren Jahren 
ber Geſchmack der Jungen und Alten in Bezug auf öffent- 
liche Schanluf ind Schlimmere geändert hat; bie Tanzbären, 
entmutbigt, weil ihnen der gewohnte Beifall fehlt, find nad 
und nah fait alle ausgeblieben; balb wird nicht einer 
mehr übrig fepn, bie Neigung zum Studium ber Naturges 
ſchichte bei den untern Elaffen zu nähren. Beflagendwerth 
if e8 gewiß, baf die gewan Bären in unfern Tagen 
ale Opfer des immer wachſenden Bedarfs an Bärenfett 
fallen. in ähnlier, glei betrübender Werhfel der Dinge 
ift aud in Bezug auf die Affen eingetreten, Diefe artigen 
Thiere waren * ſo häufig als die —— —— ſie 
zu figen pflegten; dad Verhaͤltniß war noch im Jahr 1829 — 
wie aus einem Bericht and Parlament erhellt — fo, daß auf je 
drei Drgeln ein Affe Fam, Es hat fih aber der Gefhmad in 
Mufit jo geändert, dag man flatt der Dreborgeln a 
eingeführt hat, auf welden doch fein —5* iſt für Affen. 
So iſt es gekommen, daß dieſe Quelle für Volksbeluſtigung 
ganz vertrodnete, Da nun ber Gegenſtand in inniger Bes 
rührung ift mit der Nationalerziehung, aud bie Kinderwelt 
der Gelegenheit nicht beraubt werben follte, die Gewohn⸗ 
pn smeier fo intereffanter Thierarten fennen zu lernen, 
o dürfte wohl der Berein jeden Verſuch, hier reftaurirend 
* reiten, unter feine Flügel nehmen. Der Präfident 
ftellte hierauf die Frage, welche Mittel das ehrenwerihe Mit⸗ 

ieb vorſchlage, ben allerdings — Zweck zu erreichen. 

rt. Miſty gab darauf zu Protocoll: ſey Ihrer Majeſtät 
Regi anzugehen, ſie möge er. tragen, daß auf 
Staatdfoflen eine Anzahl Bären und ir eingeführt und 
unterhalten würden; es fünne namentlid ein Bärengraben 
in der Nähe ber augen ang als welches bie geeigne: 
tefte Stelle dazu ſey, angelegt werben. — Profeſſor Mull 
(Kehriht) erhob ſich gegen bie Motion; er zweifelt fehr, ob 
auf bem angegebenen k 


er 
i Begri Naturge · 
ſchichte verbreitet werben lehre die 


J 


Erfahrung, daß Kinder von ausgezeichneten Fähigkeiten von 
den Schauaus lungen im der Safe bie uehege g mit 
fort genommen, alle Affen fämen und 
mit Federhüten auf die Welt. 


— den unglücklichen Perſonen, die ſich ohne Arg 


nauer Unterſuchung, ſich gegründet ausweiſen, fo fönnten 
unerfiärhche Erfcheinungen aufs natür- 


ven babe erft vor wenig Tagen im Theater einen Dandy 


jungen Mann g bau g 
ſchrecklicher Gedanke, daß auf diefe Weiſe unfere Jugend 
mit flarfen Schritten in eine Bärengeneration ausarten 
fönne. Die Rede bed Präfidenten erregte in ber Ber: 
ammlung einen nicht zu befchreibenden feientifiihen Enthu⸗ 
tadmus; ed warb einflimmig befchloffen, eine Commiſſion 
zur ernfteften Prüfung des Gegenflandes niederzuſetzen.“ — 


Ma gb sburß, 10. Sept. Se. Maj. der König gerupten, 
nachdem Allerhöchfidiefelben am 9. d. M. unerwartet bier 
eingetroffen waren und ben Prinzen Earl nod bei ber Tafel 
überrafcht hatten, noch auf eine Stunde das Theater zu be⸗ 
fuchen, wo ein fehr zahlreich verfammeltes Publitum Aller 
böchftdiefelben mit dem freudigften Jübelruf —* . Der 
Großherzog von Medtenburg- Schwerin war fon rüber eins 
getroffen; am 9. Sept. Fam bie Frau Fürflin von Liegnitz; 
am 10, Nachmittags die Frau Großherzogin von Medien: 
burg. Schwerin und Abende Se. Maj. der König von Han- 
nover. Viele fremde Generale und Dffiziere find bereits 

er verfammelt unb mehrere werben noch erwartet, Heute 

h wohnten Se. Majeftät den Waffenübungen des Aten 

rmeecorps bei und waren mit der Haltung ber Truppen 
und der Ausführung der Manöver fehr zufrieden, Abende 
nahmen Se. .. mit den anweſenden hödften Herr: 
fhaften den Thee im Lager ein und wohnten bem großen 
Zapfenftreich bei, während beifen Allerhöchſtdieſelben fi mit 
mehreren der anwefenden Damen aus ber. Stadt und Um— 
gegend fehr gnäbig unterhielten. Einen hoͤchſt feierlichen 
und erhebenden Eindrud machte bie Abhaltung des Gebels. 
Bor den 10,000 Mann ber im Lager verfammelten Trup- 
pen ftanden Se. Maj. der König mit entblößtem Haupte 


und umgeben von einer baren Maffe von Zufhauern. 
Unter biefen Taufenden chte die ti ehrfurchtovoll ſte 
StHlle, während fie, mit Liebe und Dank auf ihren väterli- 
hen Beherrſcher hinblidend, ihre Wuͤnſche für fein Wohl zu 
dem Himmel emporfandten 

Bonn, 13. Sept. 
ige 4 und 5 Uhr, farb am Nervenfieber Dr, Auguft 

äde, Profeffor der Eloquenz und Mitdirector des philslo⸗ 
giſchen Seminars an ber hiefigen Univerfität. Es if bie 
ein neuer Schlag, ber uns um fo härter trifft, ba wir fi 
einiger Zeit mehr Berlufte erlitten, als irgend eine ber deut⸗ 
fen Hochſchulen. Die —7 ie hat nicht * her erſt 
Heinrich verloren; nun folgt Um obald ein nicht minder 
rubmvoller Name nad! Sr ift ed zu bedauern, daß Pro= 
feffor laufen beim Schluſſe diefes Sommerfemefters eine 
Anfellung an der Univerfität Greifswalde angenommen hat; 
es ift dabdurch bie Soffaung verringert, die entflandene lüde 
fobald wieder ausgefüllt zu fehen. (Rp. u. M. Ztg.) 

öln, 13. Sept. ad berühmte Rationaldampfihiff 

Der @roßhering Leopold von Baden, bad am 3. 
Auguft in der Nähe von Lorch durch Auffahren auf Feldge- 
flein gefunfen war, fehrt morgen, Freitag, wiederbergeftellt 
in den biefigen Hafen ve, um am Sonntag, ben 16. b. 
M., feine fo fehr beliebte Dienftthätigfeit wieder anzutreten. 
Den großen Anftrengungen feiner Erbauer wird diefe überaus 
rafhe Reparatur verbanft, bie fi über nicht weniger als 
21 Löcher erſtreckt, welche das Schiff im Boden erhalten hatte. 
Wir dürfen ſtolz darauf fepn, am Ufer des preußifchen Rheine 
eine Werfftätte mit fo großen Hülfsmitteln zu befigen. Aus 
berfelben gebt in einigen Tagen wieder ein neues Dampf⸗ 
ſchiff, das elfte der Kölnifchen Geſellſchaft und ganz von Ei- 
fen erbaut, hervor, das an Eleganz Alles übertreffen fol, 
was biöher noch auf dem ine erfchienen if. 

Witten, il. Sept. id beute find noch nicht mehr 
als zwölf Menfhen, die in Folge bes am 7. d. M. bier 
fatt gehabten Unglüds in der Ruhr ipren Tod fanden, wie- 
der aufgefunden worben, aud find weiter feine Anzeigen von 
Bermiffungen eingelaufen, weßhalb man vermuthet, ba weis 
ter Niemand ein Dpfer biefed befla —— Unglũcks⸗ 
falles geworden iſt. — Herr Carl Schick von Elberfeld ver⸗ 
dient das Lob, eine Frau mit eigener Lebensgefahr aus ben 
Fluthen und vom Tode gerettet zu haben, welche edle That 
aud gewiß von hoher Obrigkeit in iprem Werthe anerfannt 
werben wird. Der Mann diefer Frau fand feinen Tod in 
den Fluthen, und ift Sonntag Abend zu Witten beerdigt 


worben, 

Münfter, 10. Sept. Diefer Tage find Pier die Straf- 
erfenntniffe der angeorbneten Unterfuhungscommiffion und 
des zweiten Senats bes hiefigen königlichen Oberlandesge- 
richtd wider bie in den Unruben vom 11. 9J %. 
implieirten Nr publieirt worden. Laut benfelben find 
1. der Glaſergeſelle, Wehrmann, Franz Anton Efmann, 
wegen Theilnapme an dem am 11. Dez. v. J. Statt gebab- 
ten Tumulte zu fiebenmonatlicher Zuchthausftrafe mittel 
—— in die Strafſection, 2. der Schuhmachergeſelle 
Johann Bernard Bennekötter, und 3. der Schreinergejelle 
Anton Roling wegen gleihen Verbrechens zu einer ſechsmo⸗ 
natlichen Gefängn fftrafe, 4. der Steindrudergefelle Bernarb 
Münnig wegen Nichtbeachtung der ihm am 11. Deu. v. J. 
eribeilten amtlihen Weifungen zu dreimöchentliher Gefängs 
nißftrafe rechtöfräftig verurtheilt worden. — Es genügt wo 
diefe einfache Angabe, um darzuthun, mit welden Uebertreis 
bungen jenes allerdings beflagenswerthe Ereignig und feine 
Bolgen in auswärtigen Blättern dargeftellt worden find. 

romberg, 8. Sept. Bei Gembie-Hauland im Eyarni- 
fauer Kreife, 14 Meilen von ber Nepe, if feit og Zeit 
nach Bernftein, welcher nach der Eabinetsorbre vom 7, März 
1805 in dem zum Großherzogthum Pofen gehörigen vorma- 


Geftern Radmittag in der Stunde : 


u. 


ligen Sübpreußen nicht zu den Regalien gerechnet wird, ger 
graben und im Triebfande eiwa 8 Fuß tief unter ber Erd⸗ 
oberflähe in bedeutender Menge auf einem Grundflüd ge- 
funden worden. Im vorigen Jahre hat der Befiger deſſelben 
vier Berliner Sceffel ge raben und für 750 Rihlr. verkauft, 
Ein Stüd davon wog re. b Loth. und ein anderes kürz⸗ 
lich gefundenes hatte fogar das Gewicht von 3 Pfd. 154 Tıp., 
—*4 einer oͤffentlichen Sammlung zum Berkauf ange— 
oten iſt. 

Karlsruhe, 12. Sept. Der geſtrige Tag bed land» 
——— Feſtes war eben fo anziehend durch die japl- 
loſe Menge der, auf dem überaus geräumigen Feitplage — 
den weiten, vom Haardtwald umfchloffenen, Biered des 1.& 
großen Exereirplages — zufammengeftrömten Zuſchauer un 
die Einzelnheiten des Feftichaufpiels felbft, als erfreuendb durch 
bie, von feinem Unfall getrübte, bei ber allgemeinen heiteren 
Stimmung des Bolfes von feiner Störung unterbrodene, 
Ruhe und Ordnung. Schon am Tage vor und mehr noch 
am Morgen bed Tages bes Feſtes felbk trafen, nicht allein 
aus der näheren und entfernteren Umgegend Karlsruhes, 
fondern felbft aus, auf Tagereifen weiter Entfernung Fremde 
ur Schau bes vielverfprechenden Feftes ein, deren lange 
ige benn zu Wagen, Roß und Fuß, vereint mit faſt ber 
ganzen Bevölferung der Stadt fort und fort durch bie laub- 

änge bes Haarbiwaldes dem allgemeinen Anziepungspunfte 
Ep zubewegten und dort, bis zum Beginn des Feſtes, an 
ben mandperlei intereffanten Feitvorrichtungen ober an ben 
Hunderten von Speife: und Trinfbuden das Auge oder bie grö« 
beren Sinne —— Die Tribunen füllten ſich und in 
ben erfien Bormittagsftunden war ſchon ber Raum an ber 
Feftplageinfaffung, welcher für Jedermann zu ang war, 
dicht befegt. Im 12 Uhr, Mittags, wurde durch Gefhüges- 
donner die Ankunft Sr, fünigl Hoheit des Großherzogs und 
ber ganzen großherzoglichen Familie angelündigt, vom Jus 
beiruf ufender begrüßt, der, ftetd ſich erneuernd, bie 
öhften und hohen Perfonen bis zu ber für fie bereiteten 
ribune begleitete, Einen fo anziehenden ald maleriſchen 


Anblick gewährte der Feſtaufzug, gebildet aus Landleuten, 
vorzäglih jungen Dirnen und Burfchen aus allen Thei- 
len bes Großber. ogthums in ihren, befonbers bei dem 


weiblichen Geſchlechte fo verfchiedenen eigentpümlichen Trach⸗ 
ten und mit den Proben und Attributen ber verfchiebenen 
landwirthſchaftlichen ober induftriellen Beſchäftigungen und 
Erzeugniffen der dur Boden, Cultur und Elima fo ver- 
fhiedenen Bezirke des Großherzogthums. Neben den wuns 
berlihen, buntfarbigen Eoflums der Hauenfteiner fah man 
bie ar Trachſen der Bemwohnerinnen ber ehemaligen 
Grafihaft Hanau Lichtenberg, die gelben Mannsftrophüte 
ber Schwarzwälberinnen neben ben fchäferliden a 
dedungen, rothen Röden und weißen Schürzgen der Mäh- 
berinnen oder Schnitterinnen des untern Murgihals, die 
ſchwarzen, bänberfliegenden Hauben der Töchter des Be- 
zirls von Lahr und ben faſt gefuchten Aufpug der Angehöri- 
en des Schweginger oder Wieslocher Amts, erblidte man die 
Nmmign Flöper des Kinzigthals in ihren hohen Waffer- 
iefeln und mit ihren Floßßangen neben ben Hopfenbauern 
der Pfalz, die Hirten der Schwarzwalbihäler neben den dun— 
fein Snappen der Grubenwerke. Die Traube, die Hopfen: 
feucht, bie Nunfelrübe und ber aus ihr gewonnene Zuder, 
bas Korn, die Wolle und das Mineral, was ber ſchöne 
Garten, die reiche Oberflähe und bie ausgiebige Tiefe 
unferes herrlihen Landes Liefert, ward bier in Proben 
bes Borzüglihften zur Schau "getragen oder gefüßnt; Ries 
ſenochſen und bie ‚Rattlihften Kühe, fchöne fe von 
tüchtiger Zucht, Nichts war vergeffen, den einheimiſchen 
wie den fremden Zufhanern, und namentlich den bier 
egenwärtig anmwefenden Landwirt 
ande und des Auslands die Fülle des Naturreichthuns 


bes übrigen Deutfch- |- 


und ber landwirthſchaftlichen Thätigfeit Badend vor Au 
und zufammen zu ficlen. Nach gefchehener Preisverthei 
lung — ſich Se. lönigl. Hoheit der Großherzog mit 
ber großherzoglichen Familie, Nachmittags gegen 3 Ur vom 
Fefplage binweg, auf dem noch bis in den fpäten Abend, 
von der Witterung begünfligt, die Menge, deren Geſammt⸗ 
zahl zur Zeit des eigentlichen Feſtſchauſpiels ſelbſt gewiß micht 
zu höch auf 12— 15,000 Perfonen angefchlagen wird, an 
dem ng ir und den andern Bolfsbeluftigungen fi ers 
göpend oder jonft fih vergnügend, verweilte. Das Berzeich- 
nig der Mitgfieder der zweiten Berfammlung deutſcher Land⸗ 
wirtbe zählt 272 Namen auf. 


RNieberlanb 


Amfterdam, 12. Sept. Die holländifhen Fonds fchlof- 
fen etwas —— Ard. aber etwas höher als geſtern. 
2 pCt.: 544; 5pCt. 10145 Kaneb.: 24,7; Spnd. 4 pCt.: 
—* pcci.: 7945 5pT. oſt.: 995; Ard.: 18,%;5 ruf. 

mſer. 694. 

— „Handelsblad“ ſagt: „Unſere Nachrichten aus dem 
Haag beflätigen das, was wir geſtern aus London meldeten. 
Der Graf von Thun, Secretär bei der faiferl, öſterreichiſchen 
Legation im Haag, ift von London —— ohne einen 
Beſchluß der — auf des Königs Entſchließung (bezũg⸗ 
lich der Annahme der 24 Aruen) mitgebracht zu haben. Alles 
erfiredit fi nur auf eine Art (?) Berichterflattung der Beras 
thungen ber Conferenz, welche bis heute Statt gehabt, aber noch 
fein Refultat erzielten. Es if Mar, daß Franfreich ed darauf 
anlegt, der Sache eine folhe Wendung zu geben, daß ber 
König (Wilhelm) aufs Neue nein fagen muß. Belgien 
erreicht dadurch feinen Zwed und Holland bat wieder bie 
Laſt bed Status quo zu tragen.“ Man ficht aus vor- 
fiebendem Bericht, dag Graf v. Thun allerdings Mittheis 
lungen aus London überbracht hat, deren Natur aber bem 
„Handelsbladb” oder feinem Hanger Correſpondenten noch 
nicht befannt find, darum die geſchraubten Umfchreibungen. 


Belgien 
Lüttich, 12. Sept. Hr. John Eoderill ift vorgeftern zu 
Lürtih angefommen. Seine zablreihen Arbeiter find ihm 
entgegengezogen, und haben ihm durch biefe Art von Ovation 
bie Gefühle, welde ihnen feine glüdlihe Wiederherftellung 
einflößte, fund gegeben. 


Ruh land 


St. Petersburg, 5. Sept, Der im Miniferium ber 
Auswärtigen Angelegenheiten angeflellte Staatsrath Fürft 
Gortfhafoff if auf fein Geſuch des Dienfted entlaffen wor- 
den. Der ſchwediſche Juſtizminiſter und Präfident des Reiches 
rathes, GrafRofenblad, ift zum Ritter des Alcrander-Rewelys 
ordens ernannt worben. Der bieffeitige @eneralconful zu 
Tabris in Perfien, Staatsrath Kodinez, iſt diefed Poftens 
enthoben und an feiner Stelle der —— Anitsdoff 
ernannt worden. Der Tſchernigoffſche Adel hat zum Beſten 
bes Petromal: Poltamafhen Eadettencorps ein für allemal ein 
befonderes Eapital beſtimmt und fi außerdem verbindlich ges 
macht, jährlich zu deffen Unterhalt eine gewiffe Summe zu zahlen. 
Da die Erfahrung gelehrt, daß die feitherige enndung 
12jähriger Knaben, Söhne der Bergleute, zu ben Berg— 
werfsarbeiten ben Etabliffements mehr nachtheilig als vor⸗ 
theilhaft und zugleich der Gefundheit der Rinder ſchädlich 
geworben ift, b find von Seiten der Regierung Maßregeln 
getroffen worden, dieſe Uebelflände ge befeitigen. Der früber 
nicht fchiffbare Fluß Seima im Kurskliſchen Gouvernement 
it am 1. Auguft auf eine Strede von 580 Werft der freien 
Beſchiffung eröffnet worden. 

— Die zwiſchen Riga und Mitau erbaute Chauſſee if vor 
furgem eröffnet worben, 


Benacprichtigungen. 
11482] 
3. €. Bäßler, 
Fuss-Teppich- Fabrikant 
aus Elberfeld, 


[1590] Zur Vervollftändigung unferer frübern Anzeige und um viels 
feitigen Anfragen zu begegnen, bemerken wir hiermit nachträglich, daß die 
von ung empfohlenen GassLampen nur für zugeleitetes Rd 
wie es bis jeßt bier bereitet wird, eingerichtet find. 

Unfere Auswahl in diefem Artikel ift durch einige neue fehr geſchmack⸗ 
volle Modelle zu ben billigen reifen von fl. 15 bis fl. 24 vergrößert 


bren:) Gas, 


empfiehlt während der Meffe fein wopt| worden, und laden wir unfere geehrten Abnehmer ein, biefelben bei ung 


affortirtes Lager im Fuß Teppichen,| anzujehen, 
Läufer, Garpetts, Reiſeſaͤcken ıc, zu den 
bifligften Preiſen. [1561] 

Gatharinenpforte, — Kaffe] Verfteigerung von Rheinweinen. 
Haufe in Frankfurt a. M. —8 den 2. wid Dienfe de 

. September db. %. ſollen auf freis 

ne Anzeig e williges Unftehen nachbemerkte, vorzuͤg⸗ 

Die. von den Unter eichneten gez] ji) gehaltene Rheinweine öffentlip an 
ftempelten Coupons à Ro. 30 B. A.|den Meiftbietenden verfteigert werden, 

er 1/13 Zuli 1838 von Hope’jchen| naͤmlich: 

ertificaten über 69 Ruſſiſche Ins] Montag den 24. September, Nachmit—⸗ 
feriptionen, werden zu fl. 15. 48] tags um 2 Uhr, in bem Keller der 
im fl. 24 Fuß per. Stüd bei dens an Lit. D. Nr. 204 auf der 


felben eingeloͤſt. 14 Stüd Bodenheimer 1835r 
Sranffurt a. M., den 13. Sept. 1838. * * an i 
. ienftag den 25. Eeptember, Nachmit⸗ 
Grunelins & €. tage u. 2 Uhr, in dem Keller bes 


15791 Zwei junge aebildete Krauen.) Zauſes zum Zannendirih Lit. C. 
a ante Hanfe wänfihen ala| Nr. 158 auf der Ecäfergaffe 
fellfchafterinnen oder Erzieherinnen 414 Stud Mierfteiner 1831r 
angejtellt_zu werden. Das Eine ver: 5 » Dppenbeimer 1327r 
Piedt Die Fennpbfirne Epraz Sekten 2 » Mierileiner 1834r. 
men, ift mufifalitch uud in Dandarbeic| rohen von diefen Weinen werden 


ten wie in den bäuslichen Gejchäften) , . Dr: 
fehr erfahren; das Audere ijt eine vor» Dei der Verjteigerung verabreicht, doch 
konnen folde auch Eonnabend den 22.d. 


— ——7 und kaun gehn, 

en Unterricht auf diefem Spnjtrns an den. Fäffern probırt werden, wenn 
mente ertheilen; es beſitzt Kenntnifle| Herr Bendermeiſter Eckhardt, in der 
Braupengaffe wohnend, davon ın Kennts 


ver feinften weiblichen Dandarbeiten| 
Sn 
ustunft erthe e Erpedition dieſer . 
Blätter er : r 6. Bauer, QAusrufer. 








Wechsel-Cours. 


“Cours der Staats-Papiere. 
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Ihlée & Co. 





Literariſche Anzeige. 
[1586] — 


> Aux jeunes gens! & 


Das Gte Bändchen des Album M- 
teraire ijt fo eben erfchienen und macht 
fih, gleich den eriten fünf Bändchen, durch 
Reichbaltigteit und Gediegenheit der Nuss 
wahl, bemertbar. Daburd eignet fich dies 
ſes anfprechende und belebrende Büchlein 
ganz beionders zur Einführung in Schulen, 
und zur Beförderung dieſes Zweckes wer 
den wir ben ohnehin ſchon niedrigen Preis 


von 27 tr. rb. für jeded Bändchen 


bei Abnahme mehrerer Eremplare noch be: 
deutend ermäßigen- " 


Außerdem baben wir bie nunmehr erſchie⸗ 
nenen 6 Bändchen (welche nicht weniger 
ale 58 Piecen ‘von den beliebtefien unb 
neuelten Jugendichriftitellern Frankreichs 
enthalten) erben iger Zitel und 
böchft eleganten Einband zu einem Ganzen 
vereinigt, welches in jeder Beziehung zu 
Befchenten für die gebilvete Jugend em: 
pfoblen werden barf; wir geben ben 
Einband gratis, das voliitändige 
Eremplaralfe für2 - 2b. rh * 


Berlin, den 1. September 1338. 
Lift & Klemann. 


Borrätbig in Frankfurt a. M. in ber 
Fäger'ichen Buchhandlung. 





Conrs der Geldsorten. 
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Stankfurter Öber-Potamts- Beitung. 


Sonntag, 


Mufterffüde geiſtlicher Politik. 
(Schluß der Bulle Papſt Gregor's XVI.) 


„Mit großer Beeiferung haben wir, entſprechend be 
Begehren des alferchriftlichften Königs ber Bean ofen, id ni —2 
—— über alle Dinge, und fo, nach reifer üeberlegung, zur Ehre 
ottes und feines Sohnes Jeſu Chrifti, unferes Erlöfers, defien Stelle 
wir troß unferer Unmürbigteit auf Erden einnehmen, zur Erhöhung 
der fireitenden Kirche, aus —— aft und eigener Betvegung, 
in unferer apoftolifgen Machtvolltommenpeit, erklären wir eremt und 
nefreit auf immerbar von ber orbentlihen Jurisbiction jeder geiftfichen 
Dbergewalt Julia Eäfarea und das ganze Gebiet des ehemaligen 
Staats, der fonft Regenz von Algier hieß, fo wie alle befonderen 
Lirgen, Klöfler und frommen Gongtegationen, wenn berem vorhanden 
. ‚find, alle Einwohner beiberlei Gefchledhts, ſowohl Eleriter als Laien. 
Nachdem mir fo befagte Abtheilung, Entziefung und Befreiung ger 
Sl errichten und beftellen wir als bifhöflihen Sig mit heifticher 
Dffieialität und Canzlei das Gebiet der Stadt Julia Cäfarea, fonft 
Algier, gelegen an den Ufern des mittelländifchen Meeres in Africa, 
und bewilligen ihm alle Rechte, Ehren und Borzüge, deren bie an« 
dern bifhötlihen Stäbte umd ihre Bürger im Königreih Frankreich 
enießen,. Bir erheben die Hauptlirhe in befagter Stadt Julia 
äfaren zu ben Ehren einer Cathedrale, bie fortan beftehen wird 
unter Anrufung des heiligen Philippus, des Apoflels, und aus gleicher 
apoſtoliſcher Machtvolltommenpeit beftellen ok in befagter Kirche den 
Stuhl und die pontificale Würde eines Bifhofs, genannt Bifhof von 
De mit der Befähigung zu xegieren biefe Kirche, Stadt und 
cefe, Clerus und Bofk, zu verfammeln bie Spnode, inne zu haben 
und audzuüben alle bifhöffihen Gerechtſamen, Dfficien und Bunctio» 
* geniehen bie Inflgnien, Rechte, Ehren, Präeminenzen, Gna- 
en, ernönfigungen, Snbulte, Jurisdietionen und Prärogativen 
welche gebübren D m wwiprSemn— nun mn ei 
und ihren ontifen, fofern es nicht foihe find, vie als Beranbwird 
Andult ober Privilenium verlieben worden. Wir untergeben ber 
Metropolitanjurisbictiom des Erzbifhofs non Air viefe zur Cathe · 
drafe erbobene St. Philippus dem Apoſtel zu eigen gewibmete bi⸗ 
fchöflihe Hirde von Julia Eäfaren, unb wollen, daß fie theilhaftig 
fep aller Gewalten, Eremtionen, Prärogativen und Rechte, welche den 
‚andern Guffraganen ber Metropole von Air jegt oder tünftig ange 
hören. Bir wollen und verorbnen, daß das Eintommen biefer neuen 
Kirche tarirt werde au 370 Golpaulden de Eamera, und bafı diefe 
Taxe verzeichnet werbe in bem Renifter der apoftolifchen Kammer 
und bes beiligen Tollegiums. Da mir alio bie Cathedraltirche von 
Aulia Tafarea oder Algier errichtet haben und ihrem Bifgof eine 
Diöcefe zufpreiben wollen, fo verleihen und befimmen wir ale Did- 
cefe des neuen Pisthums Algier ſämmtliches Grbiet des geweſe · 
nen Staates Algier mit den Kirchen, die ſich daſelbſt dornuden 
fönnen. Wir untergeben der ordentlichen Juriedietion, Regierung, 
Gewalt und Suprematie des nenen Biſchofs von „Julia Cäfarea 
und feiner Nachfolger befagtes Gebiet mit den Kirchen Conven · 
ten oder Kidfern, die fid vorſinden oder vorfinden lönnen, mit 
allen Verfonen beiderfei Geſchlechts, fomohl Prieftern als Laien, von 
jedem Grad, Rang und Stand; wir verleihen und beftimmen ihm 
auf eiwine Zeiten Gebiet, Stadt, Eferus und Bolt, Damit der fünf 
tige Biihof von Julia Eäfaren, wie feine —— — vermoͤgend 
fey, anftändiger Beife aufrecht zu halten feine Würde und angemef« 
fene Vorforge zu treffen für das. Generalvicariat und bie biſchoͤfliche 
Canzlei und Offietalität, fo verleihen und beſtimmen wir auf ewige 
Zeiten dem bifcöftihen Tiſch die Dotation, welche der alierhriftihhe 
König feinem Verſprechen gemäß bewilligen wird; wir verleihen und 
beftimmen eben fo der Baucafie der neurn Cathedrale die Dotation, 
welche der allerhriftliche König ihr zu liefern hat; wir —— nicht 
minder dem Bifhof von Algier die Gebäude, die ihm zur Wohnung 
und der bifhöflihen Canzlei zur Aufnahme dienen follen, und ber» 
orbnen, daß diefelben anfändig und bequem und in möglicfier 
Nähe bei der Gatbedrale feyen, und daß im ihrer Ermangelung bie 
Pa Geldmittel angefihafft werben, um fie di miethen. Für die 
Errichtung des Eapitels der Eatpedrale, für bie Stiftung und Begabung 


(Beilage zu N” 256.) 





16. Septembre 1838. 





eines geifllichen Seminars, das nah ben Sahungen be ' 
Ger un in u mitgafigen Ani dr Ge 
l j ‚ Wird ber allerhri e Köni 
migfeit gleihfalls Sorge tragen, fo hbeit Mmfände, Let Rs Be 
es erlauben, und nah Maßgabe ber Verleihungen, die bei den 
andern Eathedralen und geiftlihen Geminarien des Königreichs 
Srankreih üblih find. Unfer geliebter Sopn, Ludwig Philipp, der 
alergrißlicfte König der Franzofen, und feine Nachfolger, werben, 
fo Tange fit in ihrem vollen Behorfam gegen ben apofolifhen 
Stupl verharren, dieſes erfiemal, wie bei bereinftigen Erledigun« 
gen des Bistums Algier, auf diefelbe Urt, mie es bei ben ans 
dern Didcefen Frankreichs zu gefhehen pflegt, Geiflihe ernennen 
und präfentiren, bie geeignet find, diefe Gatpebrale zu regieren 
bamit fie ſowohl von ung, als unfern Nadfolgern als Birss eine 
gefegt werben. Demnad gu Errichtung diefes Bietbums und zu 
gänzlicher Ausführung alles deifen, was vorgeichrieben if, benufivaaın 
an t Bollziehung gegenwärtiger Bulle unfern tyeuern Sopn Mefler 
ntonio Baribaldi, apofolifhen Internuntius bei dem allerhrißfich« 
fien ns: wir ertheilen ihm alle hierzu erforderlichen Rollmahten 
bamit er, fep ed durch fich felbfl, ſey e6 durch irgend eine aufgeficlite 
Perfon mit geiftliher Würde, Alles regeln und orbnen fönne, auf 
daf bie obigen Derrete in volle Wirkfamteit treten; wir eribeilen 
diefem unferen Mantatar oder feinem Subbelegirien Bollmacht, um 
definitiv und regelmäßig zu entfceiden über jeve Oppofition, wie fie 
auch wäre, die fih bei Ausführung dieſer Decreie erheben könnte 
verwerfen zum boraus jede gegeniheilige Berufung, unb befehlen, 
daß er in ſechs Monaten von Ausfertigung gegenwärtiger Berfügung 
an genau einfende an ben apofolifhen Stupl eine in nepöriger Korm 
berfoßte Aofchrift von allen Decreten, die er in Aueführung unferer 
Beſchloſſe erlafien haben wird, Bir wollen, daß diefe Abfgrift aufs 
bewahrt werde in ben Archiven unferer, Eongregation der Eonfife- 
tialangelegenbeiten, Wir wollen, daß gegenwärtige Urkunde und 
her . —— ſelbſt im Fall die, weiche fie intereffirt ober 
nee v - Eis 4 
feiner Zeit und unter feinem om = ung aufgerefen oder der. 
tion, einer Nulität der Form oder eines Defects unferer Shlar ah 
gefocpten ober in Zweifel gezogen werde, ſondern daß fie gültig fey 
und in Wirkfamfeit auf ımmer und zu voller und gänzlicher Aus. 
führung gelange; wir erfiären null und nichtig Alles, was wiſſent ⸗ 
li oder font Grgentpeiliges geſchehen Fönnte burd die ordentlichen 
Richter, wer fle auch fryen, dorch bie beiegirten Auditoren des apo⸗ 
floliihen Palafls, durch die Nuntien des heiligen Stuhle und durch 
die Garbinäle der heiligen tömiſchen Kirche, mit welcher Autorität 
fie beiteinet fepn mögen, und verbieten Allen und Jeden andere zu 
richten und zu deuten, unangefeben jedes Vorwandes erworbenen 
Rechts, jeder Klage über Zerfüdlung ber Kirchen, jeder Berufung 
der beipeiligten Parteien, aller pontificalifden und apoflolifhen Canz- 
leiregeln, iedes Decrets bes lehten lateranenfiſchen Egnelis, über⸗ 
aupt Alles deſſen, mas entgegen ſeyn könnte groenwärtiger Ur⸗ 
unde, feldſt im den Edieten der Provinzialſpnoden, ber allgemeinen 
Goncilien, der beionbern ober allgemeinen apoftoliichen Tonftitu⸗ 
tionen oder Beroronungen oder anderer Dinge von weld 
einer Art. Bir wollen, daß aller Orten, vor Gericht oder fonf, 
Abſchriften ——— Urkunde, ſelbſt wenn fie nur bie Unter 
fhrift eines Öffentlichen Notare oder einer Yerlon mit geiftlicher 
Würde trügen , biefelbe Glaubhaftigfeit und Obedienz erlangen, 
ald wenn fie im Original vorgezeigt würden; daß allo Niemand 
ihre Sapungen überirete, n ich ihr vermeſſen enigegenfehe 
in Allem, was die Zerirennung, Abtpeilung und Erridiung von Big- 
tbümern and bie darin ausgeprüdten Subjectionen, Eommiffionen, 
Deputationen, Mandate, Derogationen und BWillensmeinungen bes 
trifft. Wer fi) deffen unterfinge, fol wohl bedenten, daß er Au 
öge ben Zorn bes allmächtigen Gottes und feiner heiligen Ap 
—* und Paulus. Gegeben zu Nom, zu St. Maria Maggiore, 
m Jahr der Lug Ari unferes Herrn 1838, am vierten Tag 
vor den Idus ded Yugufs und im achten Jahr unferes Pontificatd. 
Gezeihnet: Tarbinal de Gregorio." 





Münfer, 8. Seht, (Dem Hamburger Correspondenten 
eingefandt.) Das an Se. Maj. den König vom Erzbiſchof 
von Köln am 24. Auguf d. J. per Eftaffette eingefanbte 
Schreiben enthält feine Spibe von allem dem, deſſen das 
Schreiben aus Berlin vom 2, d. M. in dem Hamburgiſchen 
unparteiifhen Eorrefpondenten vom 5. d. M. erwähnt. Biel- 
mehr trägt der Erzbifhof von Köln in dem oben angeführ- 
ten Schreiben für fih und bie ihm anvertraute Ergbiöceje 
auf Recht und Gerechtigkeit an. 


Minden, Ende Augufl. (Münchner Ztg.) Bor weni⸗ 
en Tagen empfing der gefangene Erzbifhof ein Schrei⸗ 
en, deſſen Siegel verrieih, daß es von bem Metropolitan 
eapitel zu Köln am ihr rechtliches Haupt geſchickt ſey und 
Aıntögelgäfte enshalte. Der Erzbifchof , welder, fep 
es, um Niemanten ber Strafe auszuſctzen, im welche ber 
notorifchen Befanntmachung zufolge Jeder, der ſich in Amts⸗ 
geſchäften an ihn wendet, verfallen follte, fep es, weil Minden 
nicht der Ort if, mit einem Erzbifhofe von Köln über An- 
elegenbeiten feiner geiſtlichen Regierung zu unterbandeln, 
Bis jegt fein Schreiben angenommen hat, weigerte fid, aud 
diefes zu erbrechen. Als der Präfident der Megierung, wel⸗ 
her es felbft übernommen hatte, das Schreiben einzuhänbi» 
gen, den bebarrlihen Entſchluß bes Gefangenen gewahrte, 
es nicht zu erbrechen, öffnete er es felbit und ag Se ſei⸗ 
nen Begleitern auf jebe mögliche Weiſe in den Erzbiſchof, 
erft, er möge es beantworten, dann, er möge doch wg 
ſtens das legi darunter — Je mehr der Erzbiſchof wi- 
derftand, deſto mehr brängten bie Andern. Endlich ergriff 
der Vrälat, des beftländigen Drängens und Drohens mübe, 
mit der einen Hand das Schreiben, mit ber andern bie Bes 
der und fchrieb, aber anftatt eines vidi oder legi, bie Worte: 
Ich bin nicht zu Haufe.” Diefe Standhaftigfeit brach den 
Muth der zubringlihen Gäfte; fie verliefen das Zimmer 
und ber Berfuch, zu bewirken, daß der Erzbiſchof die Regie— 
rung feiner Diöcefe von Minden aus führe, ſcheiterte fomit 
—* Kurze Zeit darauf fertigte der Erzbiſchof einen 


—A an — geſtern unter Tags ſeh 

7 * ehr ges 

ringem Fieber und von ſelbſt, auf kurze Zeit, hate 
Tranfpiration find Se. Majeftät eine Stunde außer Bett 
geweien. Abends geringe Steigerung des Fiebers; Nachtruhe 
ein Paarmal durch lodern Sehen unterbrochen, fonft anhal⸗ 
—3. rn j i — * Fieber yon allen Zufällen fehr 
; nileerungen auf ben natürli 

Dr. v. Wenzl, f. Leibarzt. a ne 


Augsburg, 13. Sept. Das Wetter, welches die erſte 
Hälfte der hiefigen Tagerübungen fo fehr besnfigt Ari 
übte feine ganze Tüde gegen Ende berfelben, und es bedurfte 
roßer Anftrengungen der Truppen, um gegen ben num feit 
echs Tagen anhaltenden, von feinem Sonnenblid unter 
brocdenen, Regen anzufämpfen. Der Lech war zu folder 
Dreite angefhwellt, daß die Zahl der mitgebradten Pontone 
nicht audreichte, um ben Uebergang auf der Schiffbrücke zu 
maden. Das geftern auggeführte legte Feldmandver Sn 
daher nod in der Nacht vorher dahin modificirt, daß ber Lech⸗ 
übergang über die Brüde von Lechhauſen forcirt und das 
Dorf felbft dur Bajonnetangriff genommen wurde, Der 
von Münden herangezogene Feind wurbe auf bie über Mer: 
—— debouchirte Colonne geworfen, und mußte ſich auf 
eiden Flanken gedrängt, * Friedberg zurüdzieben. Beim 
Hochzoll, von wo die zwei Straßen nad der Haupiftadt bi- 
vergent auslaufen, vereinigten fi alle Infanteriemaffen, 
und beendeten das Gefecht, indem fie den Feind auf bie 
Höhen von —— rs ag Fr Nebel und Regen 
waren ben ganzen Morgen fo bicht, daß dem Auge nur 
theilweife ber Ueberblick des Kampfes vergönnt war ‚ und 


tenb und 










nur dem heftigen Kanonendonner gelang ed, dem unerbitt- 
lihen Himmel auf Momente zu töten, Während aber bie 
unverdroffenen Schaaren, mit Moraft überzogen, unter Elin- 
endem Spiel in ihr ganı verfumpfted Lager zurüdzogen, 
erebeten ſich die wadern Bürger Augsburgs, bie ganze In—⸗ 
fanterie in ihre Häufer zur Nachtruhe ‚ unb in 
wenigen Stunden war eine freiwillige Subfeription zur Bes 
quartirung von 11,000 Mann in der Stabt fe Höhere 
militärifche Rüdfihten ſcheinen jedoch biefem lopalen Wunſch 
entgegengetreten zu fepn, und bie Truppen blieben die Nacht 
im lager. Heute wurde daſſelbe aufgehoben und abgetragen, 
und die Regimenter ziehen ben ganzen Morgen in dichten 
Eolonnen, und in einer Haltung, wie wenn fie aus ihren 
Eafernen marſchirten, durch unfere ſchoͤne Marimilianftraße 
nad den Garnifonen zurüd, Die meiften höhern Offiziere 
baben bereitd unfere Stabt verlaffen, die nun jehr bald wie⸗ 
der in ihre gewöhnliche Stille zurädfaflen wird. (A, 3.) 


Deffau, 9. Sept, Auch unfer Hof hat gegenwä 
Urſache, den Beſuch des ruffifhen Kaiſers auf feiner Reife 
von Weimar nah Magdeburg und Berlin zu erwarten. Der 
Kaifer foll befonders den Wunfd geäußert haben, bie Bater- 
ſtadi feiner großen Borfahrin, Catharina II. Zerbft, vu fer 
* Man bewahrt daſelbſt noch die Wiege der Kaiſerin, 
owie mehrere fehr intereffante Briefe berfe auf, bie fie 
aus Peterdburg an ihre ehemalige Gouvernante in jener 
Stadt gefchrieben hat und in denen ſich ihr Character und 
ihre Sinnesweife offen und unverholen äußern, Unſere hoch⸗ 
verehrte regierende Herzogin, wie man annehmen barf, eine 
der vertrauteften Freundinnen der jeßigen Raiferin von Ruß- 
land, wird wahrfcheinlich ebenfalls zu den Manövern bei 
Magbeburg reifen. 

*Detmold, 12, Sept. Heute reifte die burdhlauchtiafte 
fürftlihe Familie nebft Gefolge nah der Schweiz und Ita— 
lien ab. Ihre Durdlaudten reifen unter dem Incognito 
eines Baron von Schwalenberg. 


and, 
St. Petersburg, 5. Sept. Ehe 
Krönungsjahrstag r. Maf, des re Li 


termaßen alle Stände unferer Bevölferung mit d ich⸗ 
ſten Theilnahme und Liebe beginnen. Die Früßftunden FE 
ten die Kirchen aller Eonfeffionen mit Betenden, bie zum 
Heren ber Herrn für bas Wohlergehen des theuern Monars 
Gen unb ber erlaudten Seinigen flebten. Später fanden 
ihm ir Ehren befreundete Mahle und Affembleen in mehres 
ten Öffentlichen und Privatzirfeln flat. Am Abende erftrahlte 
bie ganze Refidenz in ſchöner Beleuchtung. 


Riga, 4. Sept. Die Tüden des Wetters ſcheinen a 
Unpeil im Handel fiiften zu wollen. Bei Aula en a4 
ewigen —— fo außerordentlich geſteigerten Getrat 
depreiſen find an vielen Drten Speculationen darauf gemacht 
worden; auf ben Anfhein, bauernbes, trodenes Weiter fep 
eingetreten, fanfen bie Preife überall, und mander Specu- 
— mag in Verlegenheut Sie bei abgefchloffenen Accor⸗ 
en. Die Befferung des Wetters üft indeß bier wenigſtens 
nicht bedeutend. Am beiterfien Tage fliegen unerwartet neue 
Regengüffe herab, und verderben großentheild vollends was 
gerettet ſchien. — Unfere Bühne, feit den Opfern, welche 
beſonders die Notabeln des Handelftandes für ihre Herſtel⸗ 
lung bradten, mit Recht a genannt, — bes 
weit durch ihr Gedeihen, daß wirflih nur Mißgriff der 
vorigen Direction ſchuld gewefen ſeyn Fönnen. 
Bertolt dr e ern 

. von Holtei, wie vielfach zeigt, gute Ge e ges 
madt, und bie Theilnahme bes ublifurne für ee 
iſt geſtiegen. Nicht nur war das neue Abonement lange 


Ohne theure 
des Abonnements hat 


vor dem Termin vollzäßlig, ſondern es follen ſich viele neue 
Abonnenten gefunden haben. Für bie Da en allein fazt 
man, vierzig, was einen Zufhuß von 4 bi. S. madıt. 
Hrn. v. Holteitd Berfahren dabei if ganz bazu geeignet, 
ibm Achtung und Woplwollen des Publifums zu ſichern. 
Er hatte ſchon zu Anfange Auguſts die vertragsmäßige Zahl 
der Abonnementsvorftellungen geleiftet, und das neue Abon- 
nementörecht fängt erſt mit dem September an; aber er 
lãßt in der Zwiſchenzeit bei ſolchen Borftellungen, tie nicht 
Benefice find, das alte Abonnement ohne Nachſchuß gelten... 


Halli. m 


Mailand, 7. Sept. Seit fieben Tagen verweilt ber Kai 
fer in der Hauptſtadt feines italieniſchen Königreihe, und 
diefe kurze Frift hat, inmitten des Treibens und Drängend 
von Einzug, Huldigung, Krönung und Feſten aller Art, ges 
nügt, um feiner Anmejenheit jenen die Fürflen bes Haufes 
Habsburg von jeher begleitenden Character von Behaglich⸗ 
feit, Sicherheit und gutmürhigem Zufammenleben von Herrn 
und Bolf unter dem Schuge von Recht und Sitte zu verlei- 
ben. Die Reife des Kaiſers durch Tyrol, dieſes altgetreue 
und in den Kriegsſtürmen ber und durd ein Bierteljahrbun- 
dert entrüdten Epoche des offenen Angriffe gegen bas Be 
ftebende, vielfach bewährte Land, hat alle Erinnerungen neu 
erwedt, welche die biebern und tapfern Tproler mit den Ers 
ben und Nadpfolgern ihres großen Maximilian's theilen. 
Diefer hatte als fühner Zäger ihre Berge erftiegen, ale 
tapferer Ritter war er aus ihren Thälern nad Stalien 
binabgedrungen; heute bietet ber friedliche Krönungszug 
Kaifer Ferdinand’sd fiber die Alpen, auf ben von feinem 
Bater eröffneten und erbauten Wegen ein in ber Geſchichte 
neued Schauſpiel. Daß in Italien eine Zeit bes Friedeng, 
Gewerbfleißes und Fortſchrittes unter dem Doppeladler 
Gedeiben finde, und das gute Neue unter feinem Schutze 
ſich fortbilde, daß nirgend mehr als hier die Spuren jened 
verberblichen Kampfes zwiſchen Altem und Neuem verwiſcht 
feyen, follte jeßt dem unbefangenen fremden Mar werben. 
Mie der Eingeborne bie eigenen Zuflände fühle und beur- 
theile, offenbarte ſich gleichfalls bei diefer Gelegenheit ; doch 
würbe man fi irren, wenn man glaubte, bie Anwefenheit 
des Kaifers babe in den Volksgeiſt und den Gang ber bie- 
figen Berbältniffe eine neue Richtung gebracht oder bringen 
folfen. Seit Earl VI. unter öſterreichiſchem Scepter, haben 
Herfommen und Gewohnheit jenen Berhältniffen längft ihre 
Sanction gegeben. Die Segnungen ber weiſen und milden 
Regierung der Kaiferin Maria Therefia waren durch bie 
franzöfifche Revolutiongzeit unterbroden worden. Als das 
Sand nad diefer Epifode, zu feinem Fürftenhaufe zurüd: 
fehrte, nahm bie Regierung den zerriffenen Raben mwieber 
auf und in derfelben Richtung bildeten ſich bie alten Zus 
Rände fort. Diefer Stantpunft allein gewährt eine richtige 
Beurtiheilung der Haltung des Volkes während bed faifer: 
lien Beſuchs. Bei feinem Eintritt in Stalien war ber 
Kaifer ald Herr und Landesvater mit Ehrfurchts- und Freu⸗ 
denbezeugungen empfangen worden, tod fnüpften ſich weder 
aberſpannte Erwartungen noch außerordentliche Aufregun 
an feine Erſcheinung. Man fand es natũrlich, daß ber Für 
fein Land beſuche, und bereitete einen würdigen Empfang 
vor. Ald der Kaifer den geitrigen Tag, ale ben feiner 
Krönung, auch zu einem Tage ber Uebung feiner Gnade aus⸗ 
erfeben hatte, erfannte das Bolf hierin den Geift der Milde 
und väterlichen Gefinnung, deffen Aeußerungen ed von allen 
Fürften diefes Haufes durd faſt anderthalb Jahrhunderte 
au erwarten und zu empfangen gewohnt war. Der Jubel, 

er ſich bei Defanntmahung der Begnabigungen fund gab, 
obgleich diefe nur einen in numeriſcher Beziehung verfhwin- 
dend kleinen Theil der Nation beireffen, war ber Ausdrud 


ber Anerkennung jener Gefinnung ; Niemand war über- 
vafcht, aber Alles erfreut und gerührt, Die Anwefenpeit 
des Kaiferd war für das Land ein feiertag, und was bie 
Beihäftigung des alltäglichen Lebens in lichen Zeiten 
nit zur Meußerung gelangen läßt, ſprach fih nun unvers 
holen und ungeswungen aus. 1leber den Act ber laiſer⸗ 
lihen Gnade berrſcht nur Ein Urtheil; in der Menge die 
mit der Tebhaftigfeit des Südens allentbalben ausgeſproche⸗ 
nen Aeußerungen ber Zufriedenheit und Anerkennung ließ ſich 
auch nit Eine Stimme der Critik oder getäufhten Erwar⸗ 
tung vernehmen. Dan freute fih, daß ber Kaiſer ben Krö⸗ 
nungstag zu einem großen Feſtiage, zu einem Tag ge= 
madt habe, an weldem Alle froh ſeyn können in ——— 
Lande. (A. 3.) 

Neapel, 1. Sept. Prinz Leopold, Graf von Syracus, 
iſt nebſt ſeiner Gemahlin mit dem letzten Dampfſchiff von 
feiner Reife nach Deutfchland gr wieder bier einge- 
troffen. — Nädften Montag wird Ihre Maj. die Königin 
die erfte Ausfahrt nad der Kirche San Gennaro maden, 
um ihre perfönliben Danfgebete für bie glüdlihe Nieder- 
Han und bad Gedeihen ihres Föniglihen Sohnes zu ver- 
richten. h 





Neueſte Nachrichten. 


Paris, 13. Sept. Stand der Rente: 5pEt. 109. 30. 
(111. 80.) — 3pEt. 80. 90. — Neapol. 99. 70, — Spt. 
Spanifhe 205. — Paffive 44. — Belgifhe Bankactien 
1445. — 6t. Germains@ifenbahn 740. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 660. — Linfes Ufer 510, — Montpellier: Eette- 
535. — Havre 940. — Drleans 480. — Straßburg-Ba- 
fel_ 380. — Sambre:Meufe 430. — Die Entwertfung der 
Eifenbabnactien hält an; St. Germain war heute An 
der Börfe zu 720 angeboten, ging jedoch wieder auf 740.— 
Berfailles linfes Ufer wurde zu Pari, d. h. 500, gemacht 
und notirte zulegt 510. — 

— Der König bat von ber helvetifchen Confeberation ein 
Antwortfcpreiden erhalten auf die Notification der Geburt: 
des Grafen von Paris. — 

— Man will wiffen, die engliſche Regierung be das 
Zuiferiencabinet dringend erſuchen laſſen, bie Streitigfeit mit 
Mexiko baldmöglichſt zu beendigen, bieweil der engliſche 
Handel alkwuviel bei der Blofade leide. — 

— Eabrera iſt, nach Berichten aus Madrid vom 5. Sept.,- 
mit feiner Beute — einem Zug von 300 belabenen Mauls 
tieren, 200 Wagen, 400 geraubten Pferden und 1200 ges 
zwungenen Refruten — zu Morella angefommen ; man foplägt, 
was er in wenig Tagen zufammen geplündert hat, auf 
acht Millionen Reale an. — 

— Der König hat von Treport aus an Borb bed Dampf» 
boots Beloce eine Ercurfion zur See gemadt. 


London, 11. Sept. Stods 944. — Spanifhe 19. — 
3pGt. Portug. 234. — Integrale 544. — 

— Das Dampffhiff Iberia bringt Nachrichten aus Liffa- 
bon vom 5. Sept. Die Wahlen waren noch nicht beendigt. 
Zu Dporto, Braga, und in Algarbien follen die Septembri⸗ 
fien oder Patrioten die Majorität haben. 

— Nah Briefen aus Montevideo vom 8, Juli war zu 
Kr — Ayres noch ſtrenge blofirt von der fran⸗ 

11 en e. — 

— Ueber Neuyork hat man bie Rebe erhalten, womit 
Buftamente am 30. Juni den merifanifhen Congreß ges 
fehloffen hat. Sie lautet in Bezug auf Frankreich Burhaue 
nicht nachgebend. — 


Benachrichtigungen. 


11891] 
Driginal:2oofe ter Elaffe, 
TR V 
der Nſten biefigen Stadt » Lotterie 
Ziehung den Gten October a. c.), 
in welcher die befannten fehr bedeu⸗ 
tenden Gewinne zu erlangen ftehen, 
find direct aus der Hauptcollecte der 
Unterzeichneten zu — 


IM. Trier & Co. 
in Frankfurt a. M. 


11584] Zar Hauptziehung der 7. Braun: 
ſchweiger Lotterie, welche am 1. October 
beginnt und die Gapitalpreife von Ntbir. 
60,008, 410,000, 30,080 ıc. 
enthält, erläßt ganze Original⸗Looſe a 
A. 4 a fl. 25, und Ka fl. 12.30fr., 
ſowie mit Verzichtleftung auf die Ges 
winne von 34 Rthlr., ganze Originals 
Looſe a fl. 39, 4 a fl. 16 und Lafl. 8. 
Sodann zur 94. Frankfurter Votterie, 
deren Hauptjiefung am 6. October ber 

innt und die bedeutenden Preife von 
—1 211,000, 2 100, 000, 
50,000 ꝛe. enthält, werden ganze 
Driginalskoofe à fl. 30, 4 a fl.45 und 
4 % fl. 29. 30 Er. abgegeben bei 

Joh. Adam Hind, 

gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a. M. 
— — ol 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


11549] Um 5. dieſes Monats wurde im 
biefigen Stadtwalde und zwar im Weilrub- 
forft am fogenannten Grabenweg, nächft 
ber Kübpfadichneife, der bierunten näber 
beichriebene Leichnam eines unbelannten 
Mannes unter einem @ichbaume auf ber 
Erbe liegend gefunden; eim hünner abge: 
riffener Strick war eines Tdeits an einem 
der Aeſte jened Baumes über dem Reichnam 

“efeftigt, andern Theild um tem Dals des 

letztern geichlungen. . 

Der Tod ift jedenfalls vor länger ala 
Sechs Wochen erfolgt. Alle und jede hoch: 
werebrlichen Behörden und wer fonft Ark: 
#unft über dieien Fall, namentlich die ver: 
ſonlichen Berbältniffe des Aufgefundenen 
und die Beranlaffung feines Zobes zu ge: 
ben vermag, werben biermit erfucht und 
aufgefordert, die Anzeige san unterzeichnete 
Stelle baldigft gelangen zu laffen. 

Zranffurt a. M., den 6. Gept. 1838. 

Peinlich VerhörrAmt. 
Befchreibung des Leihname: 
eichtecht: männlich, 

iter: unbeflimmt, wahrfcheintich zwiſchen 

40 und 60 Jahren, 

Größe: mittlere, 

Haare: braun, 

Zähne: die Vorderzaͤhne des Oberkieferd 
woblerbalten, oben feine Badenzäbne; 
am Unterkiefer wenig Zähne mit vielen 
«üden; + 

U —_ 
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die übrigen Theile bed Geſichts zc. ıc. wegen 
eingetretener Jaͤulniß untenntlich. 


Kleidung: 
u. Tuchkappe mit ſchwarzem Tuch⸗ 
1 


Kamifel von grobem, dunkelblauem f. g. 
Baderwill⸗Tuch, 
Hoſen von grobem, dunkelgrauem Tuch, 
grob leinenes Hemd obne Zeichen, 
ichwarzieidne Hals binde, 
gute lederne Schube, unten ſtark mit Nä: 
geln beichlagen. 
In den Kleidern: 


ein leerer leterner Bentel, 

ein Schlüffel, 

ein Sackmeſſer, 

einige Biättchen Rauch-Tabak. 





(1453) . 
Edictallabung. 


Alle Diejenigen, welche an den von Hoch: 
löhlichem Rechnei:Umte am 5. März 1832 
den Euratoren über dad Vermögen ter For: 
tunata Johanna Barbara Auguſie Bunfen 
über vier von denfelben dafelbft deponirte 
biefige Stadtobligationen Lit. ©. Mr. 406, 
449 und 564 unb Lit. D. Pr. 140 d. d. 1, Mai 
1822 obne Coupons, jede ad 1000 fl., aue: 
seftellten, in Verluſt geratbenen Legichein, 
mit einer auf derielben befindlichen Nota 
über die an befagte Euraroren im Jabre 
1536 gefchebene Burüdgabe der letztgedachten 
Obligation, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpüche zu baben vermeinen, 
werben "lietaliter hierburch vorgeladen, jolche 
fo gewiß 

binnen 3wei Monaten 
a dato bei unterzeichnetem Gericht geltend 
iu machen, als anfonften auf Anrufen der 
fraaliche Legſchein für amortiſirt und kraft: 
108 erklärt werden foll. 2 
Brantfurt, ven 17. Auguſt 1838, 
Stadı-Bericht. 
Senator Dr. Harnier, Director. 
Partmann, Ir Gecr. 





[1336] 
Berfhollenbeit, 

(Aubftabt.) Andreas Xeupertvon Höch⸗ 
beim murde im Jabre 1809 zum damals 
Greßberzoglich Würzburgifchen Militär ein: 
gercibt, machte den Feldzug nach Spanien 
mir und bat feit dem Sabre 1809 keine 
Nachricht von ſich geneben. 

Auf Antrag feiner Verwandten wird da: 
ber gedachter Leupert oder deſſen allenfall: 
ige Leibeserben aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 


dabier zu ericheinen und fein in 467 fl. 10fr. 
beitebendes Vermögen in Empfang au neh: 
men, gegenfalld er nach Ablegung dee Der: 
ıchollenbeit#eides für todt ertlart und fein 
Vermögen obne .Eaution an feine Ber: 
wandten ausgehändigt werben wire. 

Sollten auch Undere diefed Mermögen in 
Anſpruch nehmen, fo werben jie zur Gel: 
tendmachung ibrer Unfpüche innerbatb glei: 
her Friſt bei Vermeidung bes Ausichluffee 
ander vorgeladen. 

Kleineibfladr, den 7. Auguſt 1835, 


Königl. Baper. Breiberrl. v. Bibraifches 
Parr.: Gericht I. Claſſe Frmeltbaufen. 


W. Reber, Patr.: Richter, 


[1186] : 
Ebictaleitation. 

Bom Königl. Kreis: und Gtabtgericht 
Bayreutb wird der unbelannte Inbaber 
zweierStaatsichuldentilgungs-Obligationen 
auf Namen, nämlich: 

1) der Schulburkunde d. d. Bamberg ben 
1. April 1816 Ne, 88 ad 275 fl. ie 
Bweibundert fünf und ſiebenzig Gut: 
den — fr. rhein. 

auf den Eollegienaffeffor v. Muffel, Nico 
laus Louis, ald Gldubiger lautend; 

2) der Schulburtunbe de cad. dato Nr. 59 
ad 25 fl. ie. fünf unb zwanzig Gul: 
den — fr. rbein. 

auf die binterfaffenen Kinder bed Ynfpectors 

v. Muffelin Eulmbach ald Gläubigerlautend, 

beide, vierprocentig, bierburcd aufgefortert, 

termino 
(ed Monaten 

und fpäteftene bis zum 1. Januar 1R39 

dieſe Urkunden bei bem unterfertigten Ge: 

richte vorzuzeigen, ald nach Ablauf dieſer 

Brift diefe Urkunden als erlofchen erklärt 

und über ben bei der Königt Gtastefchul: 

dentilaungs:-Specialcaffe Bamberg befindlis 
chen Betrag derſelben auderweit verfügt 
werden wärbe. 
Der Königl. Director: 
v. DHartberf. 


€. Dertel, k. Protoc. 





[1382] 
Aufforderung eined Wbwefenben. 

An Bofae —— bed Herjegl. 
Hof: und Üppellationd-Serichts au Ufingen, 
ergeht an Johannes Rübl von Winden, ge: 
boren den 9. September 1792, welcher mit 
dem Herzoglich Naſſauiſchen Militär, nach 
Spanien marfchirt ift, und feit diefer Zeit 
vermift mird, fowie an deffen etwaige Yei: 
bed: oder Teftamentderben die Aufforterung, 

binnen 3 Monaten 

zur Empfangnabme bed in 391 fl. 31 fr. 
beftebenden und <uratorifch verwaltenten 
Vermögens fih iu melden und zu legitis 
miren, wibrigenfalld® daſſelbe den darum 
nachfuchenten Präfumtiverben, nach Maß: 
gabe ter Berorbnung vom 21. Mai 1781 
vorerft nußnießlich gegen Gaution, rad 


weiteren 15 Jabren aber eigenthümlich über: | 


faffen werben wird. 
Ulingen, den 23, Juli 1838 
Heriogl-. Naff, Amt. 
Emmingbaud, 
[1587] Edietaltadung. 

Nachdem äber dad Vermögen des Jobann 
Saal und deſſen Ebefreu Margarerbe, geb. 
Höbler, von Villmar rechtékräftig ter Eon— 
cursſptozeb erkannt worden iſt, werben alle 
Diejenigen, welche Forderungen und An: 
iprüche an den genannten Eheleuten baten, 
biermit aufgefordert, dieſe 

Sreitag den 19. October d. 9, 
Morgens 8 Ubr, 
bei dem unterzeichneren Amte zu liquidiren 
bei Vermeidung tes Ausſchlüſſes ven ber 
worbantenen Eoncurdmaffe, 

Runtel, den 10. September 1838. 

Herzogl. Naſſ. und Zürftt. Wied. Amt. 
Rultmann. 

Do a > men nn 

U Dfterrieib. 
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Frankfurt, 16. September. 
Erbrterung über das Blokadeſyſtem. 
Erſter Artilel) 


Während Frankreich feine Flotten im mexikaniſchen Meer- 
buſen und an den aärgentiniſchen Küſten verftärft und die 
Freiftaaten,, mit denen es in Drißbelligfeit geratben ift, zum 
Nachgeben anhalten will, erbebt fih in England Zweifel an 
der voͤllerrechtlichen Befugniß des Tuileriencabinetd zur Ergreis 
fung des Zwangmitteld der Hafenblofabe. Seit Hugo Gro— 
tius (1609) feine Abhandlung „Mare liberum‘ geſchrieben 
hat, it an ben von ihm aufgeftellten Grundfägen viel ge— 
fünftelt worden; wo man fie noch in ber Theorie gelten 
ließ, wurden fie doch in ber Praxis nur zu oft aufgehoben. 
Das Recht follte herrſchen unter Staaten, wie unter Indi— 
viduen. Aber dem ift nicht fo in der Wirffichfeit. Gewalt 
enthebt fich des Rechts und Furt wird ed nie behaupten, 
Zur — eines Rechts zuſtandes, der, nicht achtend 
was war und if, nur auf das Hecht, was feyn ſoll, find 
die Völler noch Tange nicht reif. In der Realijirung 
ter Rechtsidee zu allgemeiner Geltung und + Anerfennung 
würde ja eben biefe Reife erit liegen. Was auch bie 
Friedensjahre von 1815 an zur Moralifirung der Politik an 
Motiven und GStrebungen im, Stillen aufgebradt haben 
mögen, fo ift doch jene uralte Marime der Staalsklugheit: 
Civitati imperium habendi nihil injustum quod utile; b. h. 
dem mächtigen Staat ift nichts ungerecht, was feinen Bürs 


gern Nugen bringt; noch immer der Hebel der höhern ‘Pos. 


iitif. Die einzige Scheu ift vor dem Urtheil der Nachwelt, 
das beute von der Preffe vorausgefällt wird, Als die Spas 
nier erkannt batten, daß jie die abgefallenen Provinzen 
der Niederlande nicht unter das Joch zurüdzubringen vers 
mochten, ſchickten fie (1608) Geſandte zu Denen, welde 
ibnen Rebellen waren, um Frieden zu unterbandeln; fie er 
fannten die Holländer als ein freie, unabhängiges Bolf an, 
forderten aber, als Preis dieſer Einjegung in die Reihe ber 
Staaten, Aufopferung des Handels nad Indien. Darauf 
wollten die Bataver nidt eingehen. Grotius beeiferte ſich, 
feinen Yandeleuten das Recht unbeihränkten Seehandeld, was 
ihr Vortheil gar nicht in Frage flellte, mit philofoppifchen 
Gründen zu vindieiren. So entftand die Differtation vom 
freien Meer. Er widmete fie in einer fräftigen Zus 
fohrift — worin er ausführt, Recht und Unrecht feyen, 
was fc find, durch ihre eigene Natur, hätten nicht etwa 
in der Menſchen wandelbarer Meinung ein wandelbares 
Wefen, und könnten leicht von Jedem erfannt werden — 
allen Fürften und Bölfern der chriſtlichen We. Gleich im 





— 
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erftien Gapitel wappnet er fi mit einem Saß, ber bad Blos 
kaderecht ausſchließt. Es ıft ibm eine fidhere, fonnenflare, 
unabänderliche Regel des Völkerrechts: licere cuivis genli 
quamvis alleram adire, cumque ea negotiari; db. h. einem 
jeden Bolfe müſſe erlaubt feyn, mit jevem andern Verkehr 
u.treiben. Grotius hat feinen Sag weniger ſcharf bewies 
= als geſchmackvoll ausgeziert. Auch hier, wie in feinem 
tie Werk vom Net des Kriegs und Friedens, ruft er 

ichter und Pbilofopben zu Hülfe, die fhönflen Stellen, bie 
fih auf ven Gegenſtand anwenden laffen, wie Blumen zu 
einem Ktranze verbindend Es erfreut, aus Birgit bewiefen 
zu ſehen, daß ed Barbarenfitte, Fremden bie Küfte zu weh⸗ 
ren, und, fo wie benn nichts neues unter der Sonne, ge 
mahnt zu werben, wie ſchon die Megarenfer mit ben Abe: 
nern in Krieg geratben, weil biefe den freien Handel zur 
See einengen wollten, Läßt fih das internationale Prin- 
eip fürzer formuliren, als es in der Aeneide (VII. 229.) ges 
ſchieht: Liltusque rogamus innocuum, et cunctis undamque 
auramque palentem; d. d, um harmlos bergendyn Strand 
bitten wir, und um Luft und Gewäfler, Allen gemeinfam, 
Der alte Streit über das Seerecht zur Kriege: 


16. 








eit und 
bie Berbältniffe der Neutralen wurde, obne Ruͤckſicht auf 
Gebrauch und Herfommen, in dem Kampf. auf Leben und 
Tod, den (von 1793 an) England fait zwanzig Jahre lang 
mit Franfreich befand, nad dem Geſetz der Stärfe für ben 
—— entſchieden. Man erinnert ſich, wie die Strenge, 
welche Albion, alleinherrſchend auf dem Ocean, gegen bie 
Kauffahrer der Neutralen übte, die nordiſche Convention 
zur bewaffneten, d.h. Gewalt abwehrenden, Neutralität ber» 
beiführte, die am 16. Dezember 1800 zwiſchen Rußland, 
Schweden und Dänemark gefhloffen wurde, Nur Kaifer 
Paul’d Tod (24. März 1801) wandte die Folgen ab. Es 
zeigte ſich damals (mas beute nicht zu vergeffen ift!), daß 
ein Krieg zwiſchen Rußland und England glei unpopulär 
zu Petersburg wie zu London; das Hanbeldintereffe gebietet 
zu mäctig, dort wie bier, friedbfames Einverftändnif. — Es 
erneuerte fih aber 1806 bie Klage des Continents über 
England’s Tyrannei zur See, und Napoleon, ber nicht ber 
im fonnte, wie außer ihm noch eine Macht in Europa 

illtührherrſchaft übte, nahm Nepreffalien, die Franfreich 
obnlängft erfi mit 30 Millionen gebüßt hat. Bald naddem Hans 
nover aufNapoleon’s Beranlaffung von Preußen befegt worden, 
fperrte England bie Mündungen der Weler und Elbe, ja es 
erklärte nicht lange darauf (am 16, Dai 1806) alle Küften und 
Häfen von der Elbe bis nad Breft in Blofadeftand; den Neus 
tralen ward inzwijchen Durch die Finger gefehen ; Napoleonaber, 
übermüthig gemorden nad dem Tag von Jena, erließ aus 
Berlin, (21. Rov. 1806) ein Dekret, wornach alle englifchen 
Untertbanen gehörende Güter, fo wie alle aus engliſchen 
Fabriken und Eolonien herrührende Waaren, der Eonfiscas 


tion verfallen feyn follten. Allen Fahrzeugen, aus England 
oder deſſen Eolonien fommend, ward das Einlaufen in ir- 
end einen Hafen bed Continents, jo weit franzöſiſche Herr⸗ 
haft reichte, unterfagt. Diefes Dekret war die Grundlage 
des Gontinentalfpfiems, das fpäter Cam 17. Dez. 1807) 
durd das Dekret von Mailand noch verjhärft wurde. Eng⸗ 
land fepte dem Continentalſpſtem die Gontinentalbiofade 
(vom 11. Nov, 1807) entgegen, ertannte nicht ferner den 
Grundfag: „Freies Shit madt freied Gut” c die Flagge 
dedt die Haare), unterwarf neutrale Schiffe auf dem Dccan 
einer Durchſuchung, und erhob von ben nad Frankreich bes 
fimmten Ladungen einen Zoll, der bis zu 25pEt. flieg. Die 
Bereinten Staaten — aus Europa’s derwörfniffen ortheil 
iehend — unterwarfen fi weder den englifhen noch ben 
anzöfifhen Zwangemaßregeln. Warum jollten nit auch 
eute, da ohnehin bei dem Mißverhältnig Merito's zu 
anfreih die Hauptfahe — nemlich die förmlide Kriegs: 
erflärung fehlt, die neutralen See: und Handelömädhte gegen 
bie Anerfennung der franzöfiichen Blokade ſich erflären ? Der 
Gegenftand wird 8 London fepr ernfihaft ind Auge gefaßt, 
und ed mag das Gabinet wenig helfen, daf Lord Palmer: 
ſton eine Vorfiellung der bei dem Berfehr mit Merifo zu: 
nächſt beiheiligten Geſchäftsleute mit einer laconifchen Em- 
pfangsanzeige abfertigte. Den vorflebenden Betrachtungen 
laffen wir folgen: 1) Die Subftanz ber Rede des Präfiden- 
ten Buftomente, gehalten am 30. Sum in der Schlußfigung 
des mexilaniſchen Nationalcongreffed; 2) den Audzug eines 
Artifeld der Times vom 11. September, worin die Frage 
vom Blokaderecht gründlich behandelt wird. Die Rede Bu- 
Ramente's ift, wie alle americanifhen Staatsfchriften, weits 
fehmweifig, und, wie die fpanifch » americanifchen indbejondere, 
unerfhöpfend, ja in vielen Punkten dunkel. Wir geben das 
MWefentlibe daraus. „Die feit Anfang des Jahres abge- 
laufene Zeit ift nicht ohne Frucht geblieben für Mexilo's 
Gedeihen; große Schwierigfeiten mwurben überwunden; an« 
dere find noch zu befiegen; die innere Ruhe wurde hergeftellt 
und gefihert; Aufrübrerhaufen, bie einige Theile ber Republif 
durchzogen und bedrängten, find gefchlagen und unterworfen ; bie 
wenigen Refle biefer Banden werben bald verſchwinden ; das 
Bolf ift zur Ueberzeugung gefommen, daß Bürgerfrieg das größte 
ber llebel; bie Stimme der Nation verlangt nad Ordnung und 
rieden. Die freundfcaftlihen Berhältniffe mit Frankreich 
aben eine Unterbrechung erlitten; franzöfiihe Schiffe blofi- 
ren in biefem Augenblid unfere vornehmften Häfen und bes 
68 ſonſtige Feindſeligleiten. Das Ultimatum des franzöͤ— 
ſchen Minifters iſt fo unzuläſſig, als die Würde und Ehre 
der merifanifchen Nation unwandelbar find. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden ſind die Unterhandlungen complicirt geworden und ohn⸗ 
a die merifanifche Regierung ſich eifrigft und aufrichtigſt 
emüht bat, die Streitpunfte aus dem Weg zu räumen, 
haben die Schwierigfeiten in ben Berührungen auf beiben 
Seiten den höchſten Grab erreicht. Der Congreß ift unter: 
richtet von den Anforderungen ber franzöſiſchen Regierun 
fo wie von ben bedeutenden Berlegungen und Denadtpeil 
gungen, welche bie Nation bereits durch die feindfeligen Ans 
ordnungen eben diefer Regierung erlitten bat; er ift daher 
in den Stand gefegt das verfländige und würdige Berfab- 
ren ber ausübenden Gewalt der Republif gehörig zu ſchätzen. 
Wäre nit Ehre das theuerfie Attribut eines freien Staats, 
oder wäre ein Krieg mit Frankreich weniger nadipeilig für 
unfer Intereffe und Geteihen, fo bürfte man ſchon fragen, 
warum mir nicht zu einem ber beiden Aeußerſten — Nach— 
geben oder Krieg — fohreiten. Wir haben für angemeffen 
erachtet, zu verjuchen, ob ſich nicht die Ertreme vermeiden 
laffen. Rad den Handlungen Frankreich's — der Blofabe 
und andern Feindfeligfeiten — wären wir zu den ftrengften 
Repreffalien volltommen berechtigt. Die Regierung bat aber 
fürs Befte gehalten, das franzöfifche Eabinet’ dburd groß 


müthige Mäßigun verfö und zu zen; fo dag 
ed eine andere en an mmender mit ber 
Schicklichkeit und dem Intereffe beider Länder eintreten Laf- 
fen möge. Ich fann nit mit Beftimmtheit fagen, wie diefes um: 
lückliche Migverhältnig ausgehen wirb; was aber auch ge- 
hehen mag, ber Würde der merifanifhen Nation foll Dabei 
fein Eintrag geſchehen. Bereit, ed im äußerſten Fall zu 
einem Krieg fommen zu laffen, den wir nit provorirt has 
ben, aber aud verlangend mad einem ehrenhaften Frieden 
wifhen Merifo und Frankreich, find wir nit in Ungewiß- 
beit über die von und in biefer Eomplication von Umſtänden 
zu befolgende Politif.” — Die Sprade ber Schwäde Täßt 
fi in dieſem Hauptiheil der Rede Buftamente's nicht ver: 
kennen. Wer nad erlittener ——— großmüthige Mã⸗ 
— übt und ben Feind an das Decoram erinnert, dem 
ehlen meift die Waffen zur Abwehr, wie zum Angriff. — 
Der übrige Inhalt der Rede ift von untergeorbnetem In— 
tereffe; er berührt bie Herfiellung der Einigfeit mit den Ber» 
einten Staaten, die Bermehrung ber mit Mexiko in biplo- 
matifchen —— ſtehenden Regierungen durch Belgien 
und bie Acquator-Republik, den Borfag zu einem neuen 
Feldzug zur Dezwingung der Terianer, den mißlihen Finanz⸗ 
zuftand, (wobei aber feine Zahlen vorfommen, fondern nur 
Hindeutungen auf ein namhaftes Defieit; ) endlich die Bes 
rubigung, daß, da nun Heer und Polizei organifirt fepen, 
— Grundlagen ber öffentlihen Ruhe mehr erſchüt— 
tern könne, — 


Franffurt, 15. Sept. Die Parifer Journale haben zu 
Anfang diefes Monats einen angeblih von dem General» 
major Schipoff publicirten Ukas, der eine Kleiderorbnung 
für die polnifhen Bürger und Bürgerinnen, Bauern und 
Bäuerinnen, vorfehreibt, der Lefewelt mitgetheilt und in ib- 
rer Weife commentirt, Der gedachte angeblihe Ukas macht 
nun aud, den franzöfifchen Blättern entnommen, die Runde 
in den meiften Deutfipen Zeitungen, Zweifel an der Echtheit 
bes mit feinem Datum verfebenen, überhaupt —— in 
einzelnen Punkten gewiß apoeryphen Actenflüds baben von der 
Aufnahme in unfere Spalten abgehalten. Diefe Zweifel müffen 
fi wohl verftärfen bei einem” Blid auf ein Schreiben aus 
Warſchau vom 30. Auguf im Meſſager vom 13. Sept. 
Es wird darin erzählt, die Polizei habe eine geheime Ges 
felfhaft von jungen Leuten von 12 bie 18 Jahren entbedt, 
deren Zwed nur geweſen bie polnifhe Sprache zu erhalten ; 
die Mitglieder dieſes Vereins hätten bei der Aufnahme bie 
Eidesformel mit ihrem Blut niederſchreiben müflen; Hr. 
v. Schipoff habe die jungen Leute arretiren und mit Ruthen 
peitfchen laffen; aud fepen ihnen die Köpfe rafırt worden; 
am 29. Auguft Abende feyen mehrere Wagen voll foldyer 
jungen Leute aus Warfchau nad Modlin abgeführt worden; 
auf der Weichfelbrüde angefommen, hätten fi viere davon, 
aus Plozk gebürtig, in den Fluß geftürzt ; mehrere Soldaten 
von der Escorte ſeyen ihnen nalaefprungen, fie zu retten, 
aber vergebend; übrigene jep gewiß, daß bie jungen Polen 
von Modlin aus nah dem Gaucafus gebracht und ale ge— 
meine Soldaten in ber Armee verwendet „werben würden. — 
Iſt der Mefjager myfificirt worden oder will er myſtifici⸗ 
ren? Gewiß, wir gl ‚man wirb wohl thun, weder die 
Kleiderorbnung, noch die Abführung der jungen Leute von 
12 bis 18 Jahren, für authentiſch zu halten, fo lange die 
Parifer Blätter die einzigen Bürgen ber Wahrheit diefer 
Borgänge bleiben, — 





Aachen, 12. Sept, Geflern waren geımde fünf Monate 
verfloffen, dag die Regierung ihre Genehmi; jung für die Gas⸗ 


beleuchtung der Stadt Aachen eriheilt; und an biefem Tage 
aben wir bus Vergnügen gehabt, die Hauptſtraßen und 
läge mit dem fdhimmernden Gilberlichte erleuchtet zu fehen. 
Man muß es der Unternehmung Danf wiffen, daß jie mit 
folgen Eifer das löbliche Wert betrieben; und an ihrer Thä— 
tigfeit liegt es gewiß nicht, wenn nicht alle Straßen und Gaſ⸗ 
fen der an Bevoͤlkerung und ſchönen Gebäuden zunehmenden 
Raiferftadt diefen Winter noch mit Gas erleuchtet werden. Wir 
wollen hoffen, daß fie auf keine Unmöglichkeiten ſtößt, um 
allen Straßen dieſen, au in polizeilicher —— großen 
Vortheil angedeihen zu laſſen. Wir ſehen ferner ſchon in 
vielen Laden das dunfelmolfige, rothe Oellicht durch die hei⸗— 
tere Gasflamme erſetzt, die nirgente unangenehmen drücken— 
den Geruch verbreitet, was für ſich allein ſchon ein Vortheil 
über die bampfige Delbeleuchtung if. 


Rarlgrube, 13. Sept. Geftern Morgen um 11 Uhr 
fand der Zug in berjelben Weife noch einmal ftatt, wie ben 
Tag zuvor, und fodann am Nadhmittage auf dem großen 
Ererzierplage das Schiefien, wobei ſich au der Großherzog 
einfand, Die Landwirte waren von dem Markgrafen 
Marimilian am Nadmittage auf ein Gut am Rhein einge 
laden, wohin fie fi in einer großen Reihe von Eilmagen 
verfügten. Heute finden nur Bolfsipiele und Beluftigungen 
auf dem Plage flatt, und viele Theilnchmer an den Fef- 
gügen find heute abgereift, nachdem fie geftern noch einem 

all in der Leſegeſellſchaft beigewohnt haben, Im Theater hatten 

dieſelben auch freien Eintrit; am Samftag wird ein Ball im Mu— 

feum gegeben, wo man die babiichen Trachten nochmals verfams 
melt finden wird ; heute it die Aufführung der vier Jahreszeiten 
von Haydn im Theater. — Die Frau Großherzogin hatte 
den Mädchen der Feſtzüge durch eine Lotterie Feine Anden— 
fen zuftellen laſſen; die eigentliche Bereinslotterie bat 
auch ſchon ein Verzeihnig von Gewinnften befannt gemacht; 
es waren an 50,000 Looſe a 30fr. genommen; fhöne Pferde, 
Wagen, Mafchinen, find ſchon gewonnen, — Die Bortreff 
Lies enthaltende Induſtrie- und die Kunftausftellung, fowie 
die Ausftellung von Modellen und Früchten werben art bes 
fucht und überall zeigt fih reged Treiben, Inmitten des all: 
emeinen Strudels ſetzt bie Berfammlung ihre Sigungen 
ort; die activen Theilnehmer berfelben haben fi ſeitdem 
nocd vermehrt. 


— Zur dritten Berfammlung deutſcher Landwirthe für 
das nähfte Jahr wurde Possdam und ale Gefchäflsführer 
Amisrath Koppe in Wollupp gewählt. 


Gotha, 11. Sept. Geflern Abend erlebten wir das 
furdtbare Schaufpiel einer großen Feuersbrunft, Es war nach 
8 Uhr, als Feuerlärm erfholl und man alsbald auch einen 

roßen Theil des Horizonte erbellt erblidte, In einer mit 
Felbfrüchten gefüllten Scheuer unfern ber hiefigen Stadt, 
in der Nähe des ftädtifchen Kranfenhaufes, war das Feuer 
zum Ausbdruche gefommen, welches ſich mit folder reis 
ßenden Schnelligkeit verbreitete, daß vier andere daneben 
liegende große Scheuern von ben Flammen ebenfalld er: 
griffen und in Aſche gelegt wurden. Die ganze Bevölferung 
der Stadt eilte zur Rettung nach der Brandflätte; die Gluth 
war aber fo groß, daß unsere burdy ihren lobendwerthen 
Eifer und ihre ausgezeichnete Thätigfeit bei ähnlichen unglüd- 
Lichen Ereigniffen fonft fo rühmlich befannten Mitbürger, ſelbſt 
bei dem beften Willen, ohne die augenfcheinlihfie Gefahr, 
den Flammen fi weder gehörig nähern, noch viel weniger 
ihnen Einpalt zu thun vermodten. Nur fo viel gelang den 
roßgen Anfrenzungen der Feuerlöſchmannſchaften, die auf 
Das Thätigfle von allen Seiten umterflügt wurden, bas 
durch feine ummitielbare Nähe in großer Gefahr ſchwe— 
bende Rädtifhe Kranfenhaus vor dem Brande zu gg Sa 
und bie Bewohner beffelben in Sicherheit zu bringen. Zum 


roßen Glück wehle fein Wind, fo daß das Feuer auf bie 
ünf brennenden Scheuern bejchränft blieb, 


Niederland. 

Amſterdam, 13. Sept. Trotz ber etwas höhern Noti— 
rung der holl. Fonde an der Londoner Börſe und der vers 
fchiedenen Einfäufe für engl, Rechnung, erfuhren. die poll. 
Fonds einen Rüdgang, da in Integralen viele Heine Bers 
fäufe ausjeführt wurden. Ard. waren ud mimer feſt als 
eftern. 24 p@r.: 54; 5p@t.: 10135 Kaneb.: 24,%,; Spnd. 

pGt.: 95,7%; 34pEr.: 794; SpEt. ofl.: 99%; Ard.: 18). 

Belgiem | 

Brüfjel, 12, Sept. Der Prinz Peter Napoleon hat, 
wie man fagt, die Abſicht, hier für einige Zeit zu verweilen; 
er hat ein Quartier gemiethet. Ein Beteran ber großen Ars 
mee, der, bei feiner Nüdfehr von Batavia, eine fromme Pilgers 
fahrt nach der Inſel St. Helena madte und von dort meh- 
tere Andenken mitbradhte, hatte geftern die Ehre, dem Prin- 
en eine Blume des letzten Geraniumd, das fein berühmter 
Dpeim während feiner Verbannung 309 und wartete, darzu⸗ 
bringen. Der Prinz empfing mit Danfbarfeit dieſes Pfand 
der Treue des alten Zapfern, deſſen Erzählungen ihn in 
eine lebhafte Rührung fegten; er banfte ihm in liebevollen 
Ausdrüden für einen Schritt, der ihn an den Ruhm feiner 
Familie erinnerte, - 


uUngarı 


Die vereinigte Dfner und Pefider Zeitung vom 6, Sep⸗ 
tember meldet: „Wie bereits erwähnt, hält bie wegen Ers 
bauung einer ſtehenden Brüde zwiſchen beiden Nachbar» 
ſtädten ernannte Neicheteputation gegenwärtig Sigungen, 
Am 20, Auguft war Comparition der Deputirten. Am 23. 
v. M. fand die erfte eigentlihe Sigung flatt und wurden 
die eingereichten Gegenitände dem Drude übergeben. Am 
1. Sept. war bie erſte Verhandlung, und bie Sigungen 
dauern feitdem ununterbroden fort. Bei der Thätigfeit der 
Deputation dürften tie Berhandlungen diefen: Monat nod 
beendigt werden. Die Großbandlungshäufer Sina und Wo- 
dianer und Comp. haben fi vereinigt, und werden gemein» 
ſchaftlich die Brüde bauen. Dem Bernehmen nad wird eine 
Kettenbrüde mit zwei Pfeilern und drei Bogen gebaut, und 
ſolche an jenen Stellen der beiden Donauufer angebradt 
werden, wo in Dfen das k. f. Proviantmagazin, in Peſth 
aber das Rako'ſche Haus fih befinden. Ob Glarf, ob Run: 
nie, ob beide Baufünftler den Bau leiten werden, muß erſt 
entfchieben werden.“ 


zurteri 


Man fchreibt aus Beyrut vom 6. YAuguft: „Heute haben 
die Forte und eine auf der Rhede vor Anker liegende 
ägyptifhe Kriegebrigg dur Artilleriefaloen die gänzlide 
Unterwerfung der widerfpenfligen Drufen gemeldet. Dieſe 
Nachricht ward den Gonfuln der verfchiedenen Mächte durch 
den Gouverneur gemeldet, der ihnen folgendes Schreiben: 
Horabim Paſcha's mittheilte: „Der Generaliffimus ar 
den Gouverneur von Beprut. Ih babe Sie feit einigen - 
Tagen von der Niederlage der wiberfpenfligen Drufen von 
Hasbeja und Rachaja, von ihrer Unterwerfung, von der Bers 
zeihung, die ich ihnen bewilligt, und von der Auslieferung 
ihrer Waffen in Kenntniß gefegt. Seit der Rüdfehr der 
Armee nah Zedſchia haben alle Drufen und Bebuinen ar 
Einem Tage Berzeipung und Barmperzigfeit erflebt. Ich 
eg wegen ihrer Frauen und Kinder rühren laſſen und 
ben verziehen. Sie zus ihre Waffen abgeliefert, unb- 
find in ihre Dörfer zu ihren Arbeiten zurückzelehrt. Ich bes 
trachte biefen Krieg ald geendigt und werde nun mit ber 
fiegreihen Armee nah Damascus aufbrechen,” 


Keclamation 
gegen einige Stellen in dem Artikel „Die Univerfität Freiburg‘ in den „Halliihen Jahrbuͤchern der 


Literatur.” 


Es wird meinen Freunden und Bekannten, wohl auch Manchen, die mich nur aus meinen fchriftftelleriihen Ber— 
ſuchen kennen, und unter diefen befonders meinen Recenfenten, die bisher recht gut auf mich zu ſprechen waren, auffallen, 
chneten Artikel neben einem aus Belgien hierher berufenen Eollegen eine fehr 
In der Wirklichkeit ıft aber glücklicher Weile die Sache anders, als fie in jenem 
Artikel ausfieht, der hinſichtlich unferer Juriftenfacuftät nichts weniger ald unbefangen ift. Dieſes wird ſich 


mid als Profefor in dem oben bezeı 


untergeordnete Rolle ſpielen zu feben. 


aus folgender müdternen Berichtigung 


1) Seitdem } 


ergeben, 


Herr Hoſrath Warnkönig bier neben (und beziehungsweiſe ftatt) der Faͤcher, mofür er angeitellt wurde, 


roͤmiſchrechtliche Vorleſungen haͤlt, d. h. ſeit dem Spaͤtjahr 1836, lehrt er bis jetzt allein die Jnjtıtutionen, ich las 
allein die römische Nechtsgeihichte, und die Pandekten lajen wir beide alternirend, Concurrirt hat derjelbe bis jegt 


nicht mit mir. 


2) In den erwähnten Gollegien hatte m 


von den vollen Auditorien des 
wmeinigen geſagt werden fünnen. 


ein Here College und ich jeweils ungefähr glei viele Zuhörer, Was alfo 
en. W. gefagt wırd, das hätte mit eben fo vielem Rechte oder Unrechte auch von den 


3) Der Privardocent Hr. Dr. M. las in der erwähnten Zeit neben mir eben jo wenig als neben Hrn. W., auch 
las ib das Jahr vorher alle drei genannte Eollegien allein. Es iſt daher unrichtig, mas als eine fo glänzende Groß⸗ 
that des Hrn. W. erwähnt wird, daß durd fen Auftreten, und „erſt“ durch dieſes, Hr. M., der mich und Andere jo 
fehr ins Gedräng gebracht habe, zurüdgedrängt worden fey. 


4) Was die Frage betrifft, 


wie groß oder wie klein der Beifall fey, mit welchem ded Hrn. W. und meine Bors 


lefungen gehört worden, fo bin ich nicht fo eirel und marktſchreieriſch, mır über meinen Gollegen den Vorzug zuſchreiben 


u wollen, 


alleın die Art, wie in den Jahrbüchern diejer Punkt befproden wird, ſteht in einem wahrhaft poſſirlichen 


Widerſpruch mit der —— Demonftranon, welche unſere Zubörer im vorigen Frühjahre machten, ats Hr. 
PH 


Hofraty Warntönig ın eınem 


&tudirenden und mit mir felbit, von Der naiven 


ortrag an das Großherzogliche Univerfitätss@uratorium, jo wie ın Unterredungen mit 
Euppojition ausging, eine Neihe von Studırenden, weldye Die Univers 


fität zu verlaffen gefonnen feyen, würden bier bleiben, wenn er ſtatt meiner eine gewiſſe Vorlefang anfündigte. 
Freiburg im Breisgau, 13. Eepiember 1833. 








11576] Die erfte Ziebung der 89. Kal: 
felfben Xotterie, welche unter 10,000 
Looſen 7913 Freilooſe, 2 Prämien und 
4587 Gewinne von fl. 53,500, 35,000, 
17,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 a 
41750, 2 a 1000, 18 a 875, 28 a 350 ıc. 
enthält, beginnt den 5. November a. o., 
wozu ganze Looſe a fl. 3. 30 Er., halbe 
afl. 1. 45 Er. und viertel & 53 Er. zu 
Haben find bei 
S. ©. Sonneberg, 
Hauptfollefteur in Hanau a, M. 


[1571] #1. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, da 
2700, 30 a 1750, 30 4700, 50 a 350 ıc. 
find zu erlangen ın der am 1. October 
beginnenden Hauptziebung der großen 
Braunſchweiger Yorterie, und empfehle 
ich dazu ganze Yoofe a fl. 50, halbe a 


25, viertel a fl. 12. 30, ſowie mit Vers 
zichtleiſtung auf Gewinne von Rthlr. 34, 
das Ganze a fl. 32, getheilte im Ders 
Hältniß. 
Julius Stiebel, Hauptcollecteur 
in Sranffurt a. M. 







Dr. Joh. Adam Fris, 
orventl. Profeffor der Rechte. 


[1541] Die bedentenden Gewinne 
von fl. 105,000, 70,000, 35,008, 
17,508, 8750, 5250, 3500, 2700, 
1750 1: find zu erlangen inder am. DOc: 
tober a. c. beginnenden Pauptziebungd Klaffe 
der 3. Braunſchweiger Lotterie. Hietzu 
find ganze Looſe a fl. 3®, balbe a fl. 25, 
viertel & fl. 22. 3@ tr, fo wie mit Der: 
jichtung auf den geringften Gewinn von 
Rtblt. 34, ganze Korie » A 8%, halbe 
a fl. AG und viertel a fl 8 zu baben bei 
8 8. Frieoberg, Hauptceliecteurs, 
Schnurgaife H. 53 ın Frantfurt a. M. 








[1533] Zur Hauptziehung der 7, Braun: 
ſchweiger Yorterie, welche am 1. October 
besinnt und die Gapıtalpreife von Athlr. 
6D00D, AB, PO, 30,008 ıc. 
enrbält, erläße ganze Driginalstooie » 
1.50, 4a 25, und kn gl. 12.30Er, 
fowie mit Berzichtleiftung auf die Ges 
winne von 34 Rthlr., ganze Orızinal- 
Loofe a fl. 32, 4 a fl. 16 und J al. &. 
Sodann zur 94. Frankfurter Yotrterte, 
deren Hauptziebung am 6, October be: 
innt und die bedeutenden Preife von 
r. 1009, ? a 100,000, 
50,000 :c. enthält, werden ganze 
Drıginal-Loofe a fl. 90, 4 a 1.46 und 
1 a fl. 22. 30 Er. abgegeben bei 
Joh. Adam Rind, 





* Doln. 
gr. Bockenheimerſtraße in Sranfjurta.D.] Zaunusbabnattien üfl. 250 | 





[156%] &eftern wurde am Nbeinufer zwi⸗ 
ſchen Biehrich und Echieritein die in alte 
leinene Tücher eingebuntene, in Zäulnie 
übergegangene Yeiche eines, dem UAnſchein 
nach, nicht neun gebornen, fondern ſchon 
mebrere Wonate alten Kindes wertlichen 
Gefdrlechts aufgefunden. 

Die Grunvfarbe der Zücher war nit 
erfennbar und es befand fich darin keinerlei 
Zeichen. 

Da das Kind, wie der Befund ergeben 
bat, gewaltfam umgekemmen iſt, fo wer: 
den alle Ruftıi: und Potizeibebörden, int: 
beiondere die der oberbaib Biebtich am 
Rbein und Main gelegenen Orte, bierdurch 
um die geeigneten Mıichforichungen, um 
Verfügung bei ich ergebenden Anzeigen 
und Ertbeilung von Nachrichten anber er: 
fuckt. 

MWieibaden, den 8. September 1338, 

Herzogt Naff. Amt. 
Wenckenbach. 
Courſe von Staatspapieren. 
Frantfurı, den 16. September 1838. 
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Fffeeten-GosierätcMire.a udr.) Papier. Gerd. 
Deiterr. 5% Metall. s | _ | 106%, 
" a “ ....| —— 100} 

" 3a ” s ..'r. | u 50 
Wiener Bankattien. . - - 1723 

Hollaup. 2'/4% Integrale — 53 
3% Spaniſche... .. — 2 
fl. 500 Looſe ... — 
— 12 | 


ud von M. Dfterrieth- 


(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter Öber- Poflamts- Beitung. 


Montag, - 


Deutfdlandb 


Wien, 12. Sept. 5pCi. Metall.» DbL. 1071; ; Ap@t. Me 
tall.Obl. 1003; 3pCt. Metall,:Obl. 807; Gulden⸗ Looſe 
1265 ; Banfactien 1445}. 


Berlin, 10. Sept. Nur am ruffifhen Hofe bat Preußen 
einen Militärgefandten, der unferm Kriegeminifterium von 
allen Borgängen im ruſſiſchen Militär einen genauen Bes 
richt erflattet. Gegenwärtig bekleidet dieſe Stelle ber Dberft 
v. Rauch, welcher fich beim Friedensſchluſſe Rußland's mit 

erfien große Berbienfte erwarb, fo daß ber Schab von 

rfien biefem kenntnißreichen Offizier jegt den Sonnen» und 
ömwensrden in Diamanten verliehen hat. Außer einigen 
ruffifhen Militärs möchte wohl Hr. v. Raub gegenwärtig 
der einzige unter den europäifchen Truppen feyn, dem eine 
ſolche Ehre zu Theil geworben. 

— Diefer Tage hat man bier von verfchiedenen Verhaf— 
tungen gehört, bie, wie es feheint, in Folge von Verbrechen 
gegen ben Staat flatt gefunden haben. Am 5. Sept. fam 
unter großer Zulauf von Dienfhen unter ber Escorte zweier 
Gensd'armen eine aus Mann, Frau und wei Rindern bes 
fiehende Familie in Potsdam an, bie fih noch in ihrer 
eigenen Equipage befanden; Dagegen war in den erſten Tas 
gen diefed Monats ein Hr. v. feiner eigenen Equipage 
nad ben Rheinlanden abgereifet, welder am 6.d.M.in Er 
furt verhaftet und unter Escorte auf einem Bauerwagen 
am 9. d, M. in- Potsdam eingebradht wurde, Hr. v. T. ges 
hört einer ſehr alten Familie an, er if faum 30 Jahr alt 
und war durch Heirath zu einem bedeutenden Bermögen ge 
langt, von dem er flandeszemäß in Berlin lebte. Diejes 
legte hä: A großes Aufieben erregt und man fieht mit 
geipannter Erwartung dem Ausgang biefer Angelegenheit 
entgegen. (Hamb. Eorr.) 

— Geit der Anmeienheit der oomaniſchen Gefandtfihaft 
in Berlin bemerkt man unter den Einwohnern dieſer großen 
Hauptfiabt das Tragen von fogenannten Feesmützen, welches 
eine ſchmeichelhafte Aufmerffamfeit gegen die Mufelmänner 
feyn foll. Die Geſandiſchaft der Sultans erfennt dieß danf- 
bar an, und hat fhon viele Einfäufe von dieſen volks— 
tbümlichen Mügen bei ten Hutmachern gemacht, um ſolche 
in größere Nahrung zu fegen, j 


Berlin, 12. Sept. Aus Pofen lauten die Nachrichten 
in feinerlei Weife erfreulicher, und felbft die Partei, melde 
ſtets zur Milde rieth und eine Bermittiun —— 
wünſchte, ſcheint nun einzuſehen, daß eine 3 de unmözlid 
geworden iſt. Die gerabebin ablehnenden Erklärungen ber 
meiften Decanate gegen den Befehl des Minifters v. Alten- 
ftein dürften einem Abfagehriefe gegen den höchſten Willen 
bes Staats gleich gerechnet werben, und ba bie Defoldung 
der Geifllichfeit von dieſem ausgeht, fo ift als erfte Folge 
die Eiuftellung aller Zahlungen zu erwarten. Dan weiß je 
doch zu gut, wie wenig eine folhe Maßregel nügt, wo fi 
unter dem Adel län H Bereine gebildet haben, dieſe mates 
rielfen Nachtheile zu befeitigen; allein der Staat hat Mittel 

enug, feine ganze Strenge auf die Häupter Derex fallen zu 
affen, weile dur ihren Einflug eine fo gefäßrlihe Eon- 


(Beilage zu N” 257.) 





17. September 1838. 


gregation bemirften. In der ganzen Provinz find die Uns 
terfuchungen eingeleitet, welche freilih auf den Widerſtand 
—* den ber Erzbifchof ſelbſt ber weltlichen Macht gegenüber, 
leitet; eben fo wenig aber dürfte ein Ultimatum, an ben för 
mifchen Hof gerichtet, weientliche Veränderungen herbeiführen. 
Man muß daher um ſo mehr an ein entſcheidendes Berfahren von 
Seiten bes Staates in Bezug auf bie Kirche glauben, in welchem 
hoffentlich nach der veränderten Stellung ber Jahrhunderte dieß⸗ 
mal weit mehr die Feder ald das Schwert befehren und bie 
Entfheidung fihern wird. Vorläufig wirb der Erzbiſchof 
fireng bewacht, und viele feiner Anhänger find ber poligeis 
lichen Aufſicht übergeben, ohne gerade ihre amtlihen Func- 
tionen zu fuspendiren. Die fogenannte Verſchwörung in 
Pofen, von welcher öffer‘lihde Blätter ſprechen, flellt ſich 
jegt vollflommen als bie fehr unbedeutende Erregung einiger 
jungen Leute heraus, welche viele Worte verbrauchten, um 
ihren potriotifchen Eifer gegenfeitig anzufeuern, Einige . 
Studenten und Referendarien bilden die Elite der Berſchwoͤ—⸗ 
rung, welche ganz und gar in Nichts zerfällt. (Hannov. 3.) 


Münden, 13. Sept. Se. Maj. waren geſtern ein paar 
Stunden außer Belte. Abends fehr gelinde Ficberbewegung, 
Nachtruhe durch Huften gar nicht gehört, und nur anfangs 
nicht ganz aleihmäßig; am Morgen abnebmendes Fieber, 
abnehmende Trangfpiration, feltener, einzeln noch trodener 
Huften, fortwährend günſtige gelinde eritifche Ausſcheidungen. 
Dr. v. Wenil, f. Leibarzt. 

— Der Kronprinz ift beute Mittag abgereif, Se. f. 
ob. wird heute ai! bie —— geben, und am fol- 

enden Morgen bie Reife nach Berlin forıfegen. Im Ge 
Ei bes Prinzen befinden fi feine beiden Adjutanten, Ma- 
for ». Laroche und Lieutenant Baron v. Zoller, fo wie ber 
Leibarzt Dr. v. Biel. — Prinz Luitpold ift gan Abend 
gleichfalls von Augsburg zurüdgefehrt. Prinz Carl wird fi 
von bier, wie es beißt, zu längerm Aufenthalt nah Starn⸗ 
berg begeben, wo ber Bau ber Ruheflätte der Freifrau v. 
Bapersdorf der Bolfendung naht. — Der König hat unterm 
24. Auguſt die Errichtung eines Mlofterd der „Salefianerins 


nen“ nebft Penfionat in Pielenbofen, einem im Raabthale 
elegenen Gentralffofter von Garmeliterinnen, genehmigt. 
—— aus den Klöſtern „Mariä Heimſuchung“ zu Wien 


und Dietramszell werden das neuerrichtete Kloſter beſetzen. 


Daänemart. 


Eopenbagen, 9. Sept. „Petri Claudi Ferdinand Emil 
Worm foll enthauptet und fein Kopf auf eine ug A Ir 
ſtedt werden”, fo lautet das geftern vom höchſten Gericht 
gefprochene Erfennmig. — „Worm ift demnach, bemerft die 
Kiöbenbannspof, wegen Mord verurtheilt, nach feinem 
uerſt gemachten Geſtändniß, ohne Rüdfiht auf das letzte 
Werbör, worin er Fäugnete, Tönder nad — —— 
Ueberlegung getödtet zu haben.” Ob die erſte dieſer Behaup⸗ 
tungen richtig iſt, mögen Diejenigen entſcheiden, welchen es 
beſſer als uns befannt ift, wie das höchſte Gericht bei ber 
Strafbefimmung zwiſchen Mord und Todſchlag unterſchei⸗ 
bet; aber geirgt, fie wäre auch richtig, fo halten wir doch 
die legte Neußerung der Kjöbenhaunspof für höchſt unübır= 
legt; denn ſonſt hätte fie ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß deß⸗ 


wegen, weil einer Behauptung ber nicht prämebitirten Toͤd⸗ 
tung feine Folge gegeben, * nicht ausgemacht iſt, daß ſie 
überall nicht berũdſichtigt, ſondern, daß gerade das Nicht⸗ 
folgegeben oft eine Folge der genaueſten Berücdſichtigung, 
der reiflihften Erwägung ſey. (Hamb. Eorresp,) 


$talien 


Rom, 6. Sept. Der Eourierwechfel mit den nordiſchen 

Öfen ift in Iegter Zeit wiederum fehr lebhaft, und man 
kat daß wicht ———— in Betreff der kirchlichen 

erbältniſſe in Werke ſeyen, welche von hier durch ben 
Staatsſectetãr Cardinal Lambruschini betrieben werden. So 
lange er die Geſchaͤfte leitet, und wie bisher das volle Ber- 
trauen des Papftes genießt, kann man ohne Sorgen bie Zu: 
funft erwarten, Seit Eonfalvi it fein Staatdırann am 
Nuder gewefen, ber mit fo vieler wiſſenſchaftlichen Bildung 
ausgerüftet zugleich foldhe Kenntniß der Welt und der Men« 
fen in feiner Perſon vereinte, Alle, welche Gelegenheit ha- 
ben, mit ihm in näbere Berührung zu fommen, Toben feinen 

inen Ton im Umgang und flimmen darin überein, daß 
chwerlich ein Diplomat zu finden fey, der aud bie verwil- 
keiſten Geſchäfte leidenichaftlofer zu behandeln im Stande 
wäre ald Yambrusdini, — Wie wir bören, erwartet man 
den neapolitanifchen Staatsminifter, Marquis Del Earetto, 
in furgem wieder bier zu ſehen, und fo könnte durch die 
Bermittlung der öfterreihifchen Regierung in der Unterhand» 
lung wegen Austaufch von Benevent und Ponte Corvo und 
wegen ber Grensfreitigfeiten am Ente doch noch ein befries 
digendes Refultat erlangt werben, auf welches man beinabe 
— verzichten zu müffen. — Der ruſſiſche außerordentliche 


efandte und bevollmädhtigte Minifter beim heiligen Stuhl, 


v. Potemfin, ift aus Florenz bier eingetroffen, und ber badifche 
Geſchäftsträger, Rittmeifter Maler, nah Deuiſchland abgereift. 
Nah Briefen aus Ancona ward am 2.d,M., ald bie freu- 
bige Nachricht von ber Geburt bed Grafen von Paris dort 
eintraf, diefe von der franzöfifchen Befagung durch Aufzieben 
der franzöfiichen Fahne und ben Donner ber Kanonen bes 
_. gefeiert. Zwei griedifche Kriegdfchiffe im Hafen ga® 
en doppelte Salven, während alle Schiffe flaggten. Einer 
feierlichen ges und Te Deum in der Kirche des heiligen 
Dominicus wohnten außer dem commanbirenden General ber 
Stab, fämmtlihe franzöfiihe Truppen, der Magiftrat ber 
Stadt, und ber päpftliche Legat bei. (A. 3.) 

Mailand, 7. Sept. Der Kaifer von Seſterreich ift nun 
burch ben geftern vollzogenen Act auch gefrönter König ber 
Lombardei und Benedige, und dadurch in ben Augen der 
—— ein nationeller Fürſt. Daß dieſe Idee viel zu dem 

fer beitrug, mit dem man in den Städten und Dörfern 
biefes Landes die Gegenwart bed Kaiſers befpricht und feiert, 
fann man aus jedem Geipräd entnehmen, das man mit Be- 
mwohnern bes öfterreihifhen Jtaliens führt. Durd die Weihe 
mit ber eifernen Krone erhält der fremde Negent gleichfam 
das zu... und bas Lund ein einheimiſches Oberhaupt. 
Es iſt diefer Act eine politifche Taufe, der die Kirche all 
ihren Glanz, all ihre Hoheit leiht, alle ihre Segnungen 
darreiht. An feinem Drte fonnte fie eben fo paſſend, eben 
fo glänzend begangen werden, als in dem Dome von Mailand, 
Der fünftlerifhe Werth dieſes berühmten Tempels ift zu 
einer der ewigen Strelifragen geworben, die aus Allem ent- 
ſtehen, was ausgezeichnet und der Bewunderung mertb, aber 
nicht claffifh edel ift.- In der That, wie blendend auch ber 
Ton ihrer Marmors, wie überrafchend auch die Anordnung 
ihres Reichthums, wie ausgefucht auch einzelne Nebendinge 
fepn mögen, genau betrachtet, eritiſch unterfucht, bleibt dieſe 
Kirche do immer nur ein Verſuch des Niedlichen, erhaben 
zu feyn. Im Innern ift Alles groß, von aufen aber gefällt 
und nicht ſowohl die Erbabenheit, ald bie Nettigfeit, man 
möchte fo weit geben zu fagen, bie Sauberkeit bes Werks. 


Die Maffe Thürmchen, die meiften von fo —— ſo elegan⸗ 
ter Arbeit, bieten einen Anblid dar, der eine Zeit lang bes 
Richt, auf die Länge aber den Gedanken von Cofetterie und 
Spieleret nicht rg fann, Doch weld ein herr⸗ 
liches Bild erblidt man von ber Höhe des Doms, wie von 
dem marmornen Berbede eines en Schiffs, in der 
lachenden Tiefe der Lombardei. Die Berge, die Dörfer, bie 
blühenden Felder — ſcheint ed nicht eine weite, weite Stabt 
zu feyn, von reihen Gärten burchfchnitten, die ald Mauer 
bie Alpen, ald Dom ben Dom von Mailand hat! — Das 
Iunere, mit den folgen Säulen, der Hoheit feiner Berhält- 
niffe unb ben glühbenden Malereien ber Fenſter, if gewiß 
für ein großes, feltenes Feſt geeignet; allein bie Borberei- 
tungen zur biefmaligen Krönungsfeier, fo prachtvoll, fo foft- 
bar fie waren, verminderten dennoch ben erbebenden Ein- 
brud, ben biefe Räume ungefhmüdt und unbefleibet machen. 
Die Toilette paßt für das Heilige nicht und bie Tribunen 
für die Zufihauer gaben dem Tempel ein balb tbeatralifches 
Ausſehen. — Schon am 4. Abende war ber Himmel ſehr 
zweifelhaft; man machte fih für den Tag ber ung auf 
Negen gefaßt, und hatte fich wirklich nicht verredinet. Es 
war befhalb auf dem kurzen Wege von bem Pallafte bie 
zum Dom ein Zelt erbaut, das bie Form einer Laube mit 
dem Dienfte eines Regendaches verband, Da es gegen 
8 Uhr noch nicht ſtark und nur in Unterbredungen vegnete, 
fo hatte Ai auf dem Domplatze und den angrenzenden 
Strafen eine bebeutende Menge Menfhen verfammelt, auch 
bie Balcone, zum Theil bededt, waren mit gepugten Damen 
bevölfert; eine lange Reihe von Wagen, mit Eingelabenen 
befegt, zog die Eorfia de’ Servi heran, aud zu Fuß famen 
viele von Denen, welde Eintrittsfarten in den Dom hatten, 
da man in Bertheilung berfelben liberal verfuhr, und nicht 
ausschließlich die höchſten Claſſen und Beamten bedachte. 
Etwa um 9 Uhr feute fi ber Zug von dem Pallafte aus 
in Bewegung; der Kaifer erfihien in bem Krönungsornate 
mit der Krone des Haufes auf dem Haupte, umgeben von 
einem großen Gefolge, deſſen Glanz bie Blicke feffeln 
mußte, für eine Beſchreibung aber nicht "zu paffen fcheint. 
Während der heiligen Handlung warb Sefonters bie tiefe 
Andacht ber Kaiferin bemerkt, deren feines ausdrudevolles 
Geficht dadurd noch an Zartheit und Anmuth gewann, Dei 
dem Ausrufe der Formel: „Er ift nun unſer König,” brach 
die ganze Verſammlung in ſtürmiſchen Beifall aus. Der 
Kaifer verlieh die Kirche, mit der eifernen Krone das Haupt 
umgürtet, zeigte ſich mit ihr auf dem Balcone ber Refidenz, 
und warb von dem Jubel bes Volkes begrüßt. Den gan 
zen Tag über war, und noch beute iſt ber Pak vor dem 
Dom und ber Burg mit Feſttagsleuten dicht bebedt, bie ſich 
von dem Saifer ımterhalten, und ihm freudig Beifall Mat- 
fehen oder rufen, fo oft er fih feben läßt. Durch ben Res 
gen ward die abendlihe Beleuchtung geftört, doch trieb ſich 
ein dicht gebrängtes Publilum in dem Giardino publico, wo 
alle Arten von öffentlihen Spielen zu feiner Beluftigun 
vorbereitet worden, fo lange herum, bis ber Regen zu befe 
tig wurde, und bie Leute in lomiſcher Verwirrung ausein- 
andertrieb. Doc fein Vorfall der zu beffagen wäre, wird 
gemeltet, (A. 3.) 


Sranffurter Börfeberidt. 
(Bom 9. bis 16. Sept.) 


Anfangs der Woche machte fih im Verkehr mit Staale- 
effecten, vornemlich mit Integralen und Syndicatsſchuldver⸗ 
fohreibungen, cin reges eben bemerfbar; der Impuls ging 
von Amfterdam aus, mo der Cours der Integrale fih von 
533 auf 54%, beſſerte. Die fteigende Bewegung an ber 
einheimifchen Börfe gründete fi auf eine aus dem Haag 


eingegangene günftige Mittheilung im Betreff ber holländiſch⸗ 
belgiſchen Angelegenheit. Es wurden bierauf am 9. Sept. 
anjehnlihe Anfäufe von Integralen im biefigen Privathan- 
bei bewirkt, man_ging raſch von 53, auf 53,%. Am 9, 
Sept. erneuerte fih die Raufluft, fo daß bie Sotirun in 
ben Bormittagsftunden auf 5345 ging. An ber Börfe hieß 
ed jedoch, die baaren Mittel des Platzes ſeyen unzureichend 
für den momentanen Bedarf, worauf ntegrale auf 53,7, 
wichen. Am 11. und 12. Sept. zeigte ſich wohl einiges Be: 
gebr auf Lieferung, aber bie Käufe pr. comptant wurben 
feltner, weil man nur ſchwache Kündigungen wahrnahm, Am 
13. aber wurden zur Börfezeit mehrere Beträge von Integr. ae 


| Fündigt, woraufber Cours aldbald von 53} auf 53,7; in bie Höhe 


ging. Die Haufliere faßten wieder Muth; auch würden bie Fonds 
Anhreiti eine weitere Befferung erfahren haben, wären nicht 
widrige Gerichte aus Amfterbam in den Weg getreten ; dieſe vers 
laßten in ben Iegten Tagen ber Woche einen Rüdfall ber 
Integrale auf 537%. Die öfter, Staatdpapiere wurden von 
ben erwähnten Bewegungen faft gar nicht berührt; was ba- 
von an den Markt fam, fand alebald bereitwillige Käufer ; 
bie 5pCt. Metall. Obligationen ſchloſſen zu 106,%, bie Drei: 
procentigen zu 80 und bie Banfactien zu 1722; die Roth— 
ſchild'ſchen Hunbertquldenloofe fliegen, in Folge ihrer Bei: 
ferung zu Wien, von 262 auf 270; felbft zu Diefem Preife 
zeigten jich Feine Abgeber. Die polniſchen Dreibundertguls 
denloofe beſſerten fi von 66} auf 664 und bie Fünbundert- 
ulden’!oofe von 775 auf 775; bie Umjäge darin waren von 
einer Erbeblichkeit. Anſehnlicher waren jene in der fpanifchen 
Activſchuld; der Cours eröffnete zu 93 und ſank an ber 
geftrigen Börfe, wegen des Rüdgangs zu Paris, auf Neun 
Procent Die Käufer von Taunusbahnactien waren eben 
auch nicht glüdlicher ; die Bailfiers wollten die Borgänge zu 
Paris in Bezug auf bie induftriellen Actien nicht unbenugt 
vorübergeben 32* Da inzwiſchen die Taunusbahnactien 
ſich zumeiſt in feſten Händen befinden, fo bedurfte es eini— 
er Anſtrengungen, den Cours von 277 auf 2724 herabzu⸗ 
—— In den auswärtigen Wechſeln gewahrt man fort- 
baurrnd feine Bewegung; mit Ausnahme der Devifen auf 
Bremen find alle übrigen eber zu haben als gut zu placiren, 
Discontowechfel find zu A]pEt. abgegeben worden, A. Sulzbach). 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 14. Sept, Stand ber Rente: 5pCt. 109. 45. 
3pCt. 80, 95. — Reapol. 99. 80, — 5pCt. Spanifche 204. — 
Pelgifhe Banfactien 1440. — 3pCt. Belgifhe 73. 75. — 
Actien der Banf von Franfreih 2635. — St. Germain: 
Eifenbabn 750. — Berfailles, rechtes Ufer 652. 50, — Linkes 
Ufer 502. 50. — 2 940, — Straßburg Bafel 380, — 
Drleans 480. — Sambre-Meufe 435, — 

— Der König iſt heute Abend von feiner Neife nad dem 
Schloſſe d'Eu zurüd in den Tuiferien erwartet, — 

— Aus Baponne vom 10. Sept. wirb gefhrieben: Don 
Carlos war am 8, noch zu Vergara. Die Chriſtinos haben 
am 7. bei Duintanar eine flarfe Schlappe erlitten; ber 
britte Theil einer ihrer Heerbaufen wurde getödtet oder ges 
fangen genommen; ihr Berluft wird auf 550 Mann ange 

eben. Oberſt Coba ift unter ben Gebliebenen, Espartero 
at ſechs Bataillons nah Alt» Eaftilien detafgpirt; fein Ge- 
chütz if nad Logrono zurüdgezogen worden. — Auch bei 
Leon if ein Gefecht vorgefallen, wobei bie Chriſtinos im 
Nachtheil blieben und 80 Tobte hatten, — 
Der König hat von ben Städten Bremen, Lübeck, und 
Hamburg Glückwunſchſchreiben zur Geburt ded Grafen von 
Paris erhalten. 
" — Der farbinifhe Botſchafter, Marquis Brignoles, iſt 
nach Stalien abgereift. 
| 


— Die Literaten Befellfhaft, welche Plage an- 
ebracht hatte wegen Reproduction (Nahdrud) einzelner 
ournalartifel, ift von den Gerichten abgemwiefen und in bie 
Proceßfoften verurtheilt worden. — 


London, 12, Sept. Stods 945. — Spanifhe 195. — 


3pCt. Portug, 234. — Integrale 544. — 





Benachrichtigungen. 


[16441] Unter Beziehung auf die Bekanntmachung der uns 
tergeichneten Behörde vom Adten vorigen Monats wird 
biermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß bei der 
heute flattgefundenen Verloofung des diesjährigen Tilgungss 
fonds des für Rechnung der Herzoglichen Lundesiteuers 
Caſſe unter VBermittelung des Bankhauſes M. U. von 
Notbihild & Söhne zu Aranffurt negociirten dreis 
procentigen Unlehens von 2,400,000 fl. von den bierüber 
beitebenden Partial » Obligationen nach der beigefügten 
Nachweiſe 

von Lit. A. 45 Stuͤck à 1000 fl. 45,000 fi. 

» » B25 : a 500 5. 12,500 fl. 

» 2 CB 3 3.100 fl. 2,600 jl. 

jufammen 95 Stüdf mit 60,000 fi. 
zur Ablage auf den 3. Dezember laufenden Jahres hers 
ausgefummen find. 

Die Inhaber Ddiefer Obligationen werden aufgefordert, 
die Beträge in dem Termin gegen Abgabe der Obligationen 
und der dazu gehörenden nicht verfallenen Zins:Goupons 
bei der Herzoglichen Etaatscaffen » Direction dabier oder 
bei dem Bankhaufe der Herren M. U. von Roth— 
(bild « Eöhne zu Frankfurt in Empfang zu nehmen, da 
der Zinfenlauf mit jenem Tage aufhört. 

Wiesbaden, den 15. September 1838, 

Serzoglich — Landes⸗Regierung. 
töller. 


vt, Brüdf. 

Nadweife 
über die bei der am 15. September 1838 flattzefundenen 
Berloofung des 1838r Tilgungsſonds des Landesfleuers 


caffe- Anlehend zum Abtrag auf den 31. Dezember 1838 
berausgefommenen Partialobligationen. 


Lit. A: 
8. 53. 80. 124, 126. 184. 200. 387. 399. 416. 461. 535. 
595. 605. 667. 673. 674. 779. 785. 802. 831. 887, 932, 
967. 1035. 1080. 1095. 1121. 1165. 1170. 1208, 1263, 
1307, 1338, 1423. 1424, 1442, 1566. 1635. 1637. 1657. 
1662. 1684, 1715. 1781. 


Lit. B. 
17. 32. 37. 40. 44. 68. 78. 200. 278. 339. 351. 357, 443, 
461. 539. 540. 586. 615. u. 8. 796. 872. 900. 913, 959, 
t. ©. 
3. 15. 28, 40. 94. 186. 209. 212, 224. 235, 246. 382. 
Da a 565. 601. 682, 710. 752. 765. 782. 805. 919. 


Zufammentrag. 
Bon Lit. A. 45 Stüd a 1000 fl. 45,000 fl. 
"„ B. 25 „ a 500 fl. 12,500 fl. 
„u. C3 „a 100f. 2,500 fl. 


Summe in 9 Obligationen 60,000 fi. 


1595] Durchaus folide, bupothefarifch| [14983] 


Fehr ſicher geftellte fürftlibe und ftans 
desherrlihe Aprozentige Obligationen 


Hheinifche Dampfſchifffahrt. 
. Kölnifche Gefellfebaft. 


Habe ich zu verfaufen in Auftrag. edel - 


Auskunft gebe ih freiwillig. 
Frankfurt a. M., den 14. Sept. 1838, 


Napbhael Erlanger, 
beeidigter —— Bleichſtraße 
c. VIII. 


11569] 


Erſte Tafbenausgabe eines in 
allen Ländern deutſcher Zunge berühmten 
Geſchichtswerks. 


Im Laufe dieſes Jabres erfcheint 
mwollftändig im Fermale der neueſten Ta: 
ſchenausgabe von Schillers Werten bie 
vierte Auflage der ald klaſſiſch aner: 
tannten 





Allgemeinen 
Weltgeſchichte 
für alle Stände, 
von den früheften Zeiten bis zum Jahr 

183 


"mit Zugrundlegung feines größern Werkes] - 


bearbeitet und berausgegeben 
von 
Dr. Earl von Natteck, 
Hofrath und Profellor in Freiburg. 
Sechs Bände. 

Srit dem Bildnif bed Berfafferd, in Stahl geftochen. 
Subfceriptionspreis fl. 4.30 fr. oder 
2 Rıbir. 15 Gr. 

Selt 1a wurben von ben brei erften Auffagen 
dieſes berriicdhen , wahrhaft populären, Geſchichts⸗ 


wwerts Üder 25000 Frempfare in Deutihtand ver.) UM 64 Uhr nah Main 
#auft, der vielen Ueberfegungen nicht ju gedenten:! Mannheim fahrende 
Diefe auferordenttich ſchneule und ausgedehnte Ver⸗ 


dreituna gibt Tautes Zeuanif dafür, dag das Wert 
zeitgemäß geſchrieben, d. 6. daß es, in Auffaffung 
und unpartheilider Beurtheilung ber Begebenbei: 
zen, unferer Geiftedridtung und den vorwaltenden 
Ideen und Jutereſſen unferer arofen Belt 
entfpredend fch- 


Preis und Austattung bieier neuen Ausgade find 





auf eine große Theitnahme des Publitums derech ⸗ 


net; bag Aeußere flieht fi der neuen, vrächtigen 


erfte Band ift erihienen, bie folgenden werden in 
Bveifchenräumen won längftens 14 Tagen verfandt, 


Auf je 10 Eremplare wird von jeder 


Budhhbandlung Is freieremplargegebdben, 


Bu bemerten ift no, daß dieſe Ausgabe von Rotı 


sed’ allgemeiner Weltageſchüchte, 
die einzige rechtmäßige Originals 
andgabe, 


aus nicht mit dem großen hiſtoriſchen Werte deflel: 
Ben Berfaflers ju verwechſeln if, welches nur bie 
2818 acht; un ſer Werk umfafıt auch die neueſten 


wichtigen Errignifie bis zum Jahre 1531. 
Stuttgart, Herbſtmeſſe 1838. 


Hoffmann’iche 


Berlags:-Buchhandinng.| in 


Zu recht zablreichen Beitellungen empfiebit 
fich der Unterjeichnete, bei welchem ber iſte 


Band bereits eingetrofien. 
Joſeph Baer, 


Buchbändter u. Yutiquar, Beil H. Nr. tı.' mit der Bitte um die Zortjegung ihrer 


![1598) Dr. Ghriftopp Wildeim Jakob 


iverfität, Nitter des Zähringer Lömens 
Ordens und Mitglied mehrerer gelehrten 
Zaldenausgabe von Ghillers Werten an. Der Geſellſchaften, it, nachdem er im ver: 
‚Noffenen Jahre fein Jubiläum wegen 


Die Rheinifhen Dampfihiffe der Kölnifhen Geſellſchaft) fahren mäh- 
renb des Monats Eeptember 1833 zwifhen Köln und Kehl resp. Strasbur g 
in folgender Weije: 


Täglich: 
Rheinaufwärts: Rbeinabmwärte: 
von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
R Morgens . Uhr, | » Zffeghbeim (Baden-Baden) 
> > 


Morgens ti >» 
» Leopoldöhafen( Karlsruhe) 


Mittags 1 > 

» Mannbeim Morgens 5 
» Mainz jmeimal: 

1) Morgens 6 » 

2) Vormitt. 94 » 
» Koblenz dreimal: 

1) Morgens 7 » 
» Sffegbeim (Baden: Baden) ,_ 1 5 
nah Rebl(Strasburg)Morg- 1 >» 2) Nachmitt. 3 >» 
> Durc diefe Dienjteinrihtung ift nun eine tägliche directe Ver bin— 
dung zwiſchen Rotterdam, Köln und Strasbürg dargeſtellt. 

*) Die Fahrt mit dieſem Schiff von Köln nah Mannheim wird im zwei 
Tagen, nad Strassburg in 4 Tagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere uͤbernach⸗ 
ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit geirst if. Die Neife 
von Strasburg nah Köln wird in zwei Tagen mit Uebernachtung in Manns 
beim, die von Mannheim nab Köln in einem Tape zurüdgelegt. 

**) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz am und es füns 
nen die weiter reilenden Paſſagiere bdeffelben, nad Belieben, auf das Morgens 
oder auch auf das Abends um 11 Uhr Direct nach 
chiff übergehen. Im eriten Balle erreihen fie Mainz 
eben fo zeitig, als die 9 Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paſſagiere. 

»Auch nach Frankfurt a. M, werben Billete für die Hins und Herreife ertheilt.« 


”3)Nahmittage 3, >» 
» Koblenz zweimal: 
1) Morgens 6} 
2) Abends 11 
» Mainzeinmal: Vormittags 11} 
» Mannheim Morgens 5 
» Levpoldshafen( Karlsruhe) ' 
Mittags 1 > | 





freundlihen ®efinnungen, von ihrem 
ſchweren Berlufte Nachricht. 
Heidelberg, ten 12. September 1838. 


11531] 


Gatterer, Großherzogl. Oberforftrarb, 
emeritirter Profeſſor bei biefiger Uni— 


Decret. 

Den Nachlaff ber Anton Dame 
bauer’s Ehefrau von Herborn 
betreffend. 

Nachdem tie Anton Dambauer’d Ehefrau 
Eva Morgarerbe, geb. Wittmann, zu Her 
born am 1. Mai 1774 geborne Tochter 
tes Zimmermannd Kilian Wittmann zu 
Sommerach bei Würzburg, — am 19. Aus 
auft d. 3 mit Hinterlafung eines gering: 
füginen Vermögens kinderlos gefterben ift, 
der Aufenthaltsort ibred Ebemannd und 
ibre Inteftaterben aber unbekannt find, fo 
werden Alle, welche Anſprüche auf ibren 
Nachlaß baben, zu deren Geltentmachung 

binnen 60 Tagen 
anter dem Nechttnachibeil, daß nach erfolg: 
lofem Ablauf diefer Brift ter Nachlaß als 
berreniofes Gut Derzogi. Landetfteuertaffe 
übernoieien werten wird, dierdurch aufge: 
fordert 

Herborn, den 11. September 1838. 
Derzogl. Naff. Amt. 

Yauß, v. €. 


5Ojätriger dem Etaate geleijteter Dienjte 
und auch megen SOjühriger glücklicher 
Eiye gefeiert hatte, in einem Alter von 
73 Jahren 9 Monaten und 9 Jagen, 
am Aiten dieſes Monats, nad mehr— 
möchentlibem Bruftleiden, zu einem 
beffern leben fanft entihlummert. Mit 
blutendem Herzen, aber audp mit find. 
lihem Danke gegen Gott, ber die Tage 
des Geliebten zu ihrem Glüde fo lang 
gefriftet hat, und mit williser Grgebung 
feinen ſtets meilen Willen, geben 
beifen Gattin und einzige Tochter allen 
ihren fernen und nahen Vermandten, 
Freunden und Bekannten, unter Ber 
bittung aller Beileidebezgeuaungen und 








Sranffurt, 17. September. 
Demagogidömus in Jrland. 


a) 
—— D’Eonnell in der Epiſtel vom 6. September 


b die Ueberſicht ber irifhen Be en erxlei 3 
_ erg in — ee 


i ieſpalt d 
thun und den —— eſpalt der 


en = a Eee 5 te ihren Hebel in Irland 
nn ud's beute ihren Hebel in nd — 
Fin Berbältniß, das, Da es nicht bald ein 





itung. 


ſtoͤren muß. Jedes Wort in D’Eonnell’s neuſter Epiſtel deutel 
auf einen ſolchen Ausgang hin; es wird aber, bis es dazu 
fommt, eine Criſis zur Cataſtrophe führen, denn bie Angii⸗ 
caner werben fih fammeln um Thron und Altar, ben vers 
einten Schaaren ber Gatholifen, Diffenters, Whigs, und Ra- 
biealen den Sieg theuer au verlaufen. — D’&onnell mag 
nun auftreten. „Kandsleute! Sind wir uns felbf treu, fann 
ed uns nicht fehlen; find wir werth der Freiheit, fo if jetzt 
bie Zeit ba, wo wir fie erlangen mögen; haltet nur Be 
men und unfere Macht ift unmwiberftehlih. Es gibt nur 
einen Zauber in ber Politif: man muß das Recht auf feis 
ner Geite haben. Landeleute! das Recht ift für und, Was 
begebren wir? Volle, ganze, unzweibentige Teilnahme an 
allen Rechten England’d und Schottland’d oder eine beſon⸗ 
dere Legislatur; Gleichſtellung mit den Britten oder Auf- 
bebung der Union. Wir wiffen von feiner andern Alternas 
tive. Jeder, ber verſchmäht, ein Sklave zu fepn, laſſe ſich 
eintragen in bie Liſſen des Borläufervereind, Die Union 
mit England, mie fie jegt ift, entwürbigt das irische Vollk. 

Sie ruht auf der Baſie, daß wir weniger werth find, ald 
die Andern. Gie ein Hohn und ein Schimpf für uns, 
Wir wollen arbeiten, mit Eifer, ohne Raſt, dem Flecken 
politifher Degrabation auf immer von uns abzuwiſchen. 
Irländer! Eure Geſchicke liegen in eurer Hand, Tretet zus 
fammen mit mir, frieblih, moralifch, —— zu 
fämpfen um unfere Gebühr. Unfer Waßlſpruch kp: eine 
Entwürbigung, gie Recht im bürgerlichen und firlichen 
Dingen, oder Aufpebung der Union, Als die catholifche 
Afforiation (die dem Parlament die Emanripationdacte ab- 
gezwungen) ſich bildete, konnte ich in brei Wochen faum zehn 
Männer finden, mir en legten Dienftag, in dort, 
traten in einer halben Stunde zwei taufend dem Borläufer- 
vereine bei. Ruhm ber Stadt; die zuerfi dem Beifpiel Eorf's 
folgen wird! Meine Abſicht ift heute dreifah: Ich will bie 
Beſchwerden nennen, unter welden Irland feufjt, bie Uns 
möglichkeit zeigen, Abhülfe zu erlangen, wenn wir nicht ſelbſt 
dazu thun, (nad dem Spruch: Gott hilft benen, die ſich 
felbft helfen!) und die Art angeben, wie wir und babei zu ° 
benchmen haben, Bon ben Beſchwerden (Rlagpunften) will 
ich nur die auffallendftien anführen: 1. Die Haupt- und Rie⸗ 
feribefhwerde Irland's ift, daß eine Partei über das Bolf 
herrſchtz die Nation iſt in zwei Claſſen getrennt — eine 
überwiegende und eine unterjochte, eine Herrenclaffe und. 
eine Sflavenclaffe. Ueber hundert Jahre lang nad der Res 
volution von 1689 iR Irland von einer action regiert worden. 
Freilid war Irland ſchon 500 Jahre vor ber Revolution 
unterjodht; aber durch jenes Ereigniß (die —— des 
catholiſchen Stuart's durch den proteſtantiſchen Oranten) 
wurde Irland's Berſtlavung me organifirt. Die 
Faction (der protefantiihen Grundbeſiher und des Clerus 
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der Hochkirche) wurde in ben Mugen des Geſetzes Alles, 
das Bolf aber wie Nichts. Diefes Uebergewicht einer Par: 
tei, biefe ——— des Volls, wurden verbittert und 
erſchwert durch ihre UÜrſache, — die Religionsverſchiedenheit. 
Die Faction war eg das Volt blieb catholifch ; 
Religionspaß vergiftete den Sorcialzuftand; ber Proteſtantis⸗ 
mus hörte faſt auf, Chriſtenthum zu fepn, um nur rein po« 
litiſch und lohndieneriſch (mercenary) zu werben, ie 
Emaneipation hat das Uebel gemildert; bie ausübende 
Gewalt. in den Händen folder Männer, wie Lord Nor- 
manby (Mulgrave) und Morpeib find, läßt und aufath- 
men. Aber die Schlange ift nur verwundet, nicht getöbtet. 
Die Torppartei in England begt und pflegt fie, und nährt 
ihre die Hoffnung, ‚wieder ganz zu Kräften zu fommen und 
dann mit verboppelter Bosheit wäthen zu fönnen. Das if 
die Huchwürdige Politif Peel's und Wellington’d.” (Es fol 
en nun maflofe Ausfälle auf die Häupter ber confervativen 
artei; Wellington ift dem Agitator ein verächtlicher Staats: 
mann, und Peel ein verfchmigter Heimtüder; dagegen fängt 
die Morningpokt vom 12. Sept. ihren leitenden Artifel jo 
an: „Daniel O’Gonnell, der mit Recht die Schande feiner 
Zeit und feines Landes genannt wird;” — im weitern Ber 
lauf des Parteierguffes dei t er: Erzpapiſt, verhärtet in po⸗ 
litifcher Schlechtigkeit, habfüchtiger Lump, ſchamlos⸗ undank⸗ 
barer Bettelmann, ber ſich vom Fett der iriſchen Bauern 
mäfte; zum Schluß wird nod eine Reihe grimmiger Bere 
losgelaſſen, worin der Agitator ald Ungeheuer erſcheint, als 
Drade, brülfender Stier, teuflifher Berräther — demon- 
traitor — und, um bad Maas voll zu maden, als durch⸗ 
triebener Yefuit!) 2. Die zweite Beſchwerde Irlands betrifft die 
Juſtizverwaitung. „Der Torplorb Redes dale hat zugegeben, daß 
es in Irland ein Gefeg gebe für den Reichen und ein anderes für 
den Armen; die Wirkung eines fo ſchnöden Spſtems auf Befin- 
nungen, Gefühle und Handlungen bes Bolfs find nicht zu berech⸗ 
nen; bie eine Partei it faſt der Straflofigfeit vor Gericht ver- 
fihert und bie andere hält das Gefeg für einen Fallſtrick, 
dem nicht auszuweichen.“ 3. Eben fo drückend ift das ber- 
fömmlihe Verfahren bei Anflellung ber. Sherifs, fo wie 
4. die Parteiung, welche nur zu häufig bei den Geſchwor⸗ 
nen fihtbar wird. 5. Die Magiftrate müffen in allen Stäb- 
ten reformirt werben. 6. Die Temporalien ber anglicani- 
ſchen Kirche find eine der ſtärkſten Beſchwerden Jrland's; 
die Seelf u eines geringen Bruchtheils der a, 
der Einfünfte, die unter den Clerus des ganzen Yandes 
vertheilt werben follten. 7. Die Organifation der ſtaͤdtiſchen 
Corporationen wartet noch auf bie vielbefprodene Reform, 
8. Die Zahl der Wähler ſteht nicht im Berbältnig zur Bolts- 
ahl; in England kommt ein Wähler auf 24 Individuen von 
— Ackerbaubevölkerung, in Irland nur einer auf 115. — 
9. Eben fo ungleich iſt auch die Stellvertretung im Parlas 
ment; die Bevölferung England’s +: nah der legten Zäh- 
Jung 13,899,675 Seelen, die von Schottland 2,365,930, die 
von Irland 7,943,940, England ſchickt 500 —— ins 
arlament, Schottland 53, Irland 105. „Wo iſt da bie 
En! Irland müßte wenigftend den dritten 
Theil der 500 englifchen Abgeordneten haben, alfo 166. 
Wir wollen uns indeffen mit 150 begnügen.” D’Eonnell 
gebt bei diefen Neun Befhwerden in ein Detail, bem 
unfer Raum nicht gewachſen ift, verlangt für alle eine ra- 
dicale Abhülfe, und verfpricht die beiden andern Punfte feis 
nes Thema's — die Unmöglichkeit, das Geforderte ohne An- 
Rrengung aller Bolfsträfte zu erlangen, und bie bei bem 
Streben darnach — beobachtende Methode — in einer Fünftis 


gen Epiftel zu behandeln. — 


Magdeburg, 12. Sept. Heute find Se. Maj. der Kai⸗ 
fer von Rußland hier eingetroffen und wurden auf das 


feierlichfte , unter dem Donner der Kanonen und mit dem 
allgemeinften Jubel empfangen. Für den Abend werden die 
Vorbereitungen zu einer & jenden Jllumination getroffen. 

Stettin, 13. Sept, Geftern find hier bie au dem Reife 
—— der Großfürſtinnen von —* gehörenden 
ampfidiffe Iſchora und Poopeſchny (der Eilende) angelom= 
men. Das letztere Schiff war mit dem Hercules, an beffen 
Bord fi die inzwiſchen bei Reval and Land gefliegenen 
Reifenden befanden, und weldes ben Luger Draniens 
baum im Sclepptau führte, am 1. d. M. von Kronſtadt 
abgegangen. Der Hercules war ihm, in ben erften 12 Stun= 
ben voraugeilend, aus dem Gefichte gefommen ; der Pospefchny 
hatte bei Dagerort bie aus neun Einienfiffen und einer 
Fregatte betchene ruſſiſche Escadre, nad Kronftabt zurück⸗ 
kehrend, geſehen, und da ihm vom Admiralſchiffe kein Sig- 
nal gegeben wurde, geglaubt, daß ber Herculed damals bie 
Escadre ſchon paffirt gehabt habe. Auf der ganzen Reife 
mit conträrem Wind fümpfend, war der Pospeſchny genö- 
thigt gewefen, 48 Stunden unter dem Schuge von Dagerort 
und ber Infel Defel zu ruben und ſich ſeitdem immer an ber 
bieffeitigen Küſte zu halten, Beide Schiffe erwarten hier 
nähere Inftructionen in Beziehung auf bie, vem Vernehmen nach, 
von bier aus flatifindende Rüdreife Ihrer Majefläten bes 
Raifers und ber Kaiſerin von Rußland und Allerhöchſtderen 
Familie in die ruffifhen Staaten. 

Berlin, 14 Sept. —— Depeſche. 
Magdeburg, 13. Sept. Se. Maj. der König, begleitet 
von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland, Sr. Maj. dem 
König von Hannover, Ihren fönigl, Hoheiten den Prinzen 
bes Söniglichen Haufes, dem Großherzog von Medienburg- 
Schwerin, dem Prinzen Friedrich der Niederlande, dem Her- 
zog von Braunfchweig, und einer — Generalität, 
haben heute dad unfern Magdeburg in Parade aufgeſtellte 
vierte Armeecorps beſichtigt. Um halb 10 Uhr kamen Se. 
Majeſtãt am rechten Flügel der Aufſtellung an, wurden 
durch Hurrab empfangen unb ritten die Front hinab. Ge. 
Majeſtät ‚führten hierauf die Truppen, die Gavallerie in 
halben Escadronen, die Infanterie in Compagniefront, Aller- 
böchftfelbft vorbei. Dann ließen Se. Majekät bie Eavallerie 
in ganzen Escadronen im Trabe, die Infanterie in Regis 
mentscolonnen nochmals vorbei defiliren. Se. Majetät ha= 
ben nad dem Borbeimarfd über die gute Haltung und den 
Zuftand der Truppen Allerhöchſtihre Zufriedenheit bezeigt. 

Weimar, 12, Sept. Ge. Maj. der Kaifer von Ruß 
land haben und heute früh 7 Uhr verlafien und find nad 
Magdeburg abgereiſt; eben fo die Fürften von Rudolſtadt 
und Reuß⸗Schleitz. Ihre Maj. die Kaiferin werben mit 
bem Geoßfürſten Tpronfolger noch .. Tage bier vers 
weilen. ah dem eigenen Ausfprud des Kaiſers hat es 
ihm bei und fehr gefallen. Er hat reiche Beweife feiner 
Huld an Orden und Geſchenlen hinterlaffen und wie überall, 
jo hat aud bier feine Perfönlichfeit, das — und 
zugleich das Humane feiner Handlungsweiſe ihm alle Her- 
zen gewonnen. j 

® eimar, 15. Sept. Se, fönigl. Hoheit, der Großherzog, 
baben Se. faiferl. Hoheit, den Thronfolger, Eäfarewitfp und 
Großfürft von Rußland, Alerander Ricolajewitid, bei Höchſt⸗ 
—* Anweſenheit in Weimar, unter die Zahl der Ritter 
eriter Elaffe hoͤchſtihres Hausordens der Wadjamkeit oder 
vom weißen alfen aufgenommen. 


— Ihre Majefät die Raiferin von Rußland und ber 
Großfürt Tpronfolger werden, wie ed heißt, heute am 
15.d. M., Weimar verlaffen; die Monardhin begibt fh 


über Berlin nah St. Peterdburg, Se. kaiſerl. Hoheit nad 
einem Aufenthalte in Südbeutfchland nach Italien. 
Stuttgart, 15. Sept. In der heutigen Sigung der erſten 
Kammer übergab Gcheimerath v. Schwab den Entwurf eines 
Wildfhadengejeges, nebft den Motiven zu dem Geſetze. 


Stuttgart, 16. Sept. Ständbeverhantlungen, Abgeorb- 
netenfammer; Sigung vom 15. Sept. Am Miniftertifche 
befindet ſich Geheimerath v. Schwab, Die Sigung, feit der 
am 28. Juni d. J. verfündigten Bertagung wieder die erfte, 
beginnt gegen 12 Uhr mit einer Bewillfommnungsrede von 
Seite des Präfidenten, worin berjelbe den Wunſch und bie 
Hoffnung ausſpricht, daß das begonnene ſchwierige Wertk 
zum glücklichen Ende gelangen möge. Sodann verlitſt Ges 
beimerath v. Schwab bie —— * der königlichen 
Staatsregierung über die endliche Redaction einiger Titel 
des Strafgefegentwurfte. Dieſer Vortrag wird ber Juſtiz— 
geſetzgebungscommiſſion zur Begutachtung übergeben. Da 
der während ber Bertagung von der Regierung eingebradhte 
Befegentwurf über die Cempetenz ber Gerichte zu Unter: 
fuhung und Peftrafung ber inbem Strafgefegentwurfe genann- 
ten Berbreden und Bergeben von bergenannten Commiſſion bes 
reits begutachtet worden ift, fo wird befchloffen, bie Berathung deſ⸗ 
felben in der nächſten Sigung, Monteg 9 Uhr, vorzunehmen, 

Biebrich, 14. Sept. Es bat allerdings feine Nachtheile, 
wenn Dampffchiffe, welde concurrirenden Geſellſchafien ge 
hören, zu berfelben Zeit von einem Drte abfahren; audr 
nahmsweiſe trifft es ſich aber wobhl, daß eine folde Beftims 
mung dem Publifum zum Bortbeil gereicht. Sp hier. Kaum 
batte das der Düffeltorfer Gefellfhaft gehörende Dampf: 
boot Gutenberg, die Anfahrt verlaffen, als das Kölniſche 
Schiff Stadt @oblenz ſich beeilte, jenem nachzukommen. Da 
vernahbm man plöglid am Ufer drei dumpfe Edhläge, als 
würde in einem verſchloſſenen Raume Geſchütz abgefeuert 
und gleih nachher Tautes Hülferufen; zugleich fing die Gig: 
nalslode an zu läuten, Die Mafdine der Statt Eoblen 
joll nemlich, wie ziemlih allacmein geglaubt wird, fo fart 
gebeigt worden feyn, daß Mehreres am Eylinder und an den 

pfernen Dampfröhren geborfien if. Daher jene furdt- 
bare Erplofion, bei welcher der über der Maſchine befindliche 
Theil bed Berbeds ſich emporhob und in Splitter zerfchla- 
gen wurde, Die Beftürzung auf dem Schiff war allgemein. 
Unverzüglih ließ der Gapitän des Gutenberg fein Schiff, 
das jenem etwa 400 Schritte voraus ſeyn mochte, wenten, 
zugleich eilten Schiffer und andere Leute herbei, um bei ber 
Rettung bepülflih zu feyn. Glüdlicherweife war Niemand 
beſchädigt worden, und die auf der Stadt Coblenj befind- 
lihen Paffagiere famen mit dem bloßen Schreden tavon. 
Es waren ihrer etwa 70, die ſämmtlich auf dem Gutenberg 
der 120 Reifende am Borb hatte, ihre Reife fortjegten, 
nachdem er die Etadt Coblenz bierber zurüdgefchleppt hatte, 

uremburg, 12. Sept. Die Berbindungen des Groß— 
berzogthums Luxemburg mit dem deutſchen Bunde find eine 
unerſchoͤpfliche Quelle von unvernünftigem Geſchreibſel und 
treulofen Borfhlägen für die Zeitungen und Pubficiften Bel: 
giens. Als es ſich davon handelte, das Lurxemburgiſche in 
bie revolutionäre Bewegung binein zu ziehen, behaupteten 
Nothomb und Andere, daß die vorgeblihen Bande zwiſchen 
ber Provinz und Deutſchland durchaus fingirt feyen und 
Niemanden zu Etwas verpflichteten. Das Luremburgifche 
war, mit Inbegriff des Hauptortes, nad den Ausfagen 
diefer Sahmalter der Inſurrection, unwiderruflich und 
ohne Vorbehalt Belgien durch die Thatſache allein erworben, 
daß es darin Nemter und Gunftbezeigungen vertheilt hatte, 
und daß die Einwohner dich gefchehen liegen. Geittem ift 
man indeß ein wenig anderes Sinnes geworben. Schon 
bat man auf die Stadt und Feftung, wovon die Provinz 
ihren Namen hat, verzichte. Der Hauptort, unter der 
rechtmäßigen @ewalt., wird, wenigfiens proviſoriſch, durch 
bie eingedrungene Gewalt geduldet werden, wie eine Dafis 
bes verfluchten Landes in Mitte des Landes der Berheigung. 
Diep-ift —— eine Conceſſion. Eine andere iſt durch 
bie Organe einer mächtigen Partei vorgefchlagen worden: 
jene, die Verbindungen der Provinz mit Deutfchland zu 
achten (Berbindungen, deren Dafepn nicht mehr beftristen-| 


wird, es ſey benn durch bad Echo von Arlon), vorausgefegt, 
bag der Bundestag in feinen Schooß den Repräfentanten 
ber revolutionären Gewalt zulaffe, und ee Schlüffel, 
politifch gefproden, dem Agenten feiner natürlichen — 
anvertraue. Der Courier de la Meuſe ſieht nichts einfacher, 
als an die Stelle bes Großherzogs Wilhelm den Großher⸗ 
309 Leopold zu fegen. Der König Bilhelm war gebornes 
Mitglied des mächtigen deutſchen Körperd wegen feiner 
naffauifhen Erbfürftenthümer. Diefe Staaten find andern 
Mächten zugetheilt und, gegen den Willen des Könige, durch 
das Yuremburgifche erfegt worden; denn fein Repräfentant 
beim Congreffe (von Gagern) war für den Augenblid in 
Ungnade gefallen, weil er in biefe Ausgleihung eingewilligt 
hatte. Den König Wilhelm der auf dieſe Belle unter laͤſti⸗ 
gem Titel erworbenen und feierlih dur Europa verbürgten 
Rechte berauben, und darüber zu Gunften bed Gommans 
danten ber frangöfiihen Avantgarde verfügen, würde nad 
biefen belgifhen Publiciften nur eine Meine Sünde in den 
Augen der Moral fowohl als in jenen ber Politik fepn. Und 
bie Leute, bie ernfilih von dieſen Dingen reden, find Staatd- 
männer und Männer, die fih rühmen, bie Verfechter der 
catholiſchen Religion in Belgien zu fepn. Die Anführer ber 
catholiſch⸗politiſchen Partei verrathen nicht nur durch biefe 
Sprade ihren Mangel an Gemwiffen und Grundfägen, fon= 
bern fie gefährden aud die politifche Zufunft des Staates, 
dem jie bienen wollen. Für fih allein hat Belgien fein 
Gewicht in der Wagſchale der Staaten. Aber es klammert 
fih an Franfreih an, das es jegt in dem Mißbraude der 
Stärfe gegen das gute Recht ermuthiget, um an einem früs 
hen Morgen ſelbſt das Schladtopfer der Lehren zu werden, 
die ed laut berandftreiht. Möge Frankreich bei jeder Ge— 
legenheit fagen, daß es zu viel Gefühl feiner Kraft habe, 
um fo etwas zu geftatten; dieß if begreiflih: Es ift der 
Löwe, der fein Gebiß zeigt, um zu beweifen, bag er Recht 
hat. Aber Belgien ſollte weniger ald jeder andere Staat 
fi unter den Schutz einer entlehnten Kraft fiellen, um die 
Rechte eines andern anzugreifen, oder um fi, wie es dieß 
noch thut, Berbindlichferren entziehen zu wollen, die es ge— 
feglich eingegangen if. Mehr als jeber andere Staat bat 
ed den Mifbraud der Stärte gegen die Schwäche zu fürdten, und 
mithin follte es mehr, ald jeder andere, zu Gunften ber Grunbfäge 
bed Rechts und der Gerechtigkeit, worin bie Bürgschaft feiner 
Zufunft berupt, prebigen, flatt am folgenden Tage bie 
Berbindligfeiten des vorigen Tages abzuläugnen und zu fas 
gen: ein anderer Tag ein anderer Kauf. Frankreich wird 
es eines Tages kraft des Rechts feiner Stärfe verſchlingen, 
ober En von Neuem ſich felbft überlaffen. In diefem 
legtern Falle würte es ben ſchwächſten feiner Nachbarn 
Preis gegeben bleiben. Holland —2 t daſſelbe, gibi ihm 
unter mehreren Beziehungen das Geſetz. Es be * bie Schlüfs 
fel feiner Flüffe; es fann in jedem Augenblid feinen See- 
banbel —— und es ins Herz chen, ohne ſich felbft 
im mindeften bloßzuftellen, Holland if von ber Seite Bel- 
iend unverwuncbar, während dieſes ihm feine ſchwächſte 
lanke darbietet. Belgien enthält ferner in feinem Schooße 
verfchiedene Parteien, deren eine im Kalle einer holländifchen 
Snvafion fehr zu fürdten feyn würde, während Nieberland 
eine compacte Maſſe darbietet, die fein anderes Loſungswort 
hat, ald Baterland und Naffau, Belgien hat alfo alle Ur- 
fache, mweife zu feyn, und nicht mit dem Mißbraud der bru- 
talen Kraft gegen die Grundfäge der Gerechtigkeit und bes- 
Rechts zu halten. (Kölner Ztg.) 
Nieder and 8 
Umfterbam, 14. Sept. Die hol. Fonds find heute bei 
der balbmonatligen Abrechnung durch vielfache Realifirungen 
in Integralen und Kansb. wieder etwas gewiden. Ard. 
waren dagegen etwas fefter. - 1 5375 SpEt.: 101135 
Kandb.: 2445 Spnd, AypEt,: 954; 34p6t.: 794; 6pCt. 
ofl.: 9955 Ard.: 185; 5pCt. Metal. 1035. 


ichti ı [1607] Bekanutmachun 
Benachrichtigungen. für die Aktionaͤre der Badiſchen oo. * Zuckerfabrikation. 


[1514] Zur Beftreitung der Koften für die zweite Raffinerie der Geſellſchaft, für di. 
n Herftelung mehrerer Trockenhaͤuſer, für bie Vervollkommnung einiger ſchen 
vorber getroffener Einrichtungen, für die Unfhaflung mehrerer Maſchinen und Cu, 
raͤthſchaften, jomie zum Theil für den Einzug der diesjährigen Rübenärnte haben mir 
und *— Be dem s 13 der —— ag — 
lung von dreißi rocent der emittirten ien auf den 15. Dctober d. J. 
Dampffchifffabrt auf Der ee s ⸗ 
Donau. Diele Einzahlung wird mit 150 fl. pr. Aktie berechnet und nach Abzug deſſen, 
In den Monaten September undſ was ben Aktionaͤren zu gut kommt, mit 430 fl. baar für jede Aktie bis zum 
Dctober d. J. findet die Dampfſchiff⸗ naͤchſten fuͤnfzehnten Oktober fojtenfrei an die Herren ©. von Haber & Söhne 
fahrts⸗ Verbindung zwiſchen Negenss| bahıer für unjere Rechnung gegen Uusfolgung von Interimeſcheinen berichtigt. 
burg und Linz an folgenden Zagen Wir beziehen uns über das Weitere auf das Girculare vom 48. d., welche 





ftatt: in dieſem Betreff erg Herren Ultionären zugegangen if. 
Karlsruhe, den 16. September 1838. | 
. I Br se — Direktion der Badifchen —— für Zuderfabrifation. 
Abfahrt von Linz am 18. 25. Sept, one 
2. = 16. 23, 30. Sc, » * vt. Huͤndle. 


Die Dampficifie der £.E. öfterreihifcen auf cbige achung benadridtigen wir die ie 
Geſellſchaft ſtehen mit ben biefleitigen Mn u Bernd, —— u x ihre — Kies 
in birecter Verbindung und übernehmen] Herren Gruneliud & G*. in Frankinrt a. M. leiften können, und von den: 
für a re elben die Interimsſcheine empfangen werden. : j 

Regensburg, 5 Auguft 1838. Karlerühe, den 16. September 18:38. &. von Saber & Söhne. 

Die Direction der Bayerifh-Würs] [1570] Die große [1597] 
tembergifchen privilegirten Dos Braunfchweiger 2ptterie Königl. Geſtuͤtshof Weil bei Eßlingen. 
rer 1 A enthält unter 12800 Looſen 4800 Ge, (Verkauf von Pferden.) 
z 17.500 — — ee Aus dem Königl. Privasgeftite wird 
Ge 4 3700, 30 a 1750, 30.4700, 60 a350ıc..c. | Montag ben 1. Detober D. I, 
efand Schober & Eomp.,| Zur Ziehung feier Klalfe, am 1. Des zen. en er a dem Gefütt: 
Tuchfabrikanten tober, find ganze Looſe a fi. 50, halbe vr —— ae —* 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Öber-Pokamts- Beitung. 


Dienftag, 


Deutfdland 


Münden, 14. Sept. Man lieft in der biefigen Zeitung 
Folgendes: „IR ed wahr, was das Gerücht gefagt, und 
ut unterrichtete Perfonen wieberbolten, jo bürfte das Feine 
agdhaus an der Blashätte (in Kreuth) in ber Geſchichte 
dieſes Jahres nicht von untergeorbneter Bedeutung fepn, 
und ber Name Kreuth vielleiht den Ort bezeichnen, von 
welchem aus eine Wendung ber Angelegenheiten Perfiend 
erfolgte. Wie man erfährt, fam nemlid pe während 
ber Anmwefenheit Sr. Maj. bes Kaiſers in Kreuth ein Eou- 
rier aus Herat an, ber Hödfidenfelben zuerft in St. Per 
tersburg gefucht, und endlih am 26ften Tage aus dem In⸗ 
nern Perfiens über bie 5 tfladt des Nordens in Kreuth 
anlangte. So lange ber wi von feiner hohen Gemahlin 
abweſend war, bradte jeden Tag ein Feldjäger ihm, ein 
anderer ihr die Nachricht ihres Befindens; täglich 4 
ein ſolcher von St. Petersburg ein, und ein anderer verlie 
an demſelben Tage den Raifer,ram — die Befehle 
des Autocrators den Miniſtern zu überreichen. Bedenkt man, 
welche Anſtalten getroffen ſind, die Berichte der kaiſerlichen 
Geſandten an den verſchiedenen Höfen dem Einen Haupte 
zu überbringen, daß tauſend Fäden ber Begebenheiten bin 
und zurüd zum felben Ziele führen, Europa und Afien wie 
mit dem Netze des Hepbäflod umziehen — zu welden Ges 
danken gibt dieß nicht Anlaß, welde Fülle der Macht ift 
niht dem Einen Sterblihen anvertraut! Daneben welche 
Größe des Reichthums! Perfonen, die das Glück hatten, 
den Schatz der Kaiferin an Juwelen zu fehen, können nicht 
fatt werden, die Menge und Größe der Edelfteine, indbe- 
fondere ber fibiriihen Smaragde, ber wie Perlen nefaßten 
Diamanten, zu rühmen, Kenner fhägten ihn auf 180 Mil- 
lionen Gulden an Werth.“ 

Prag, 12. Sept. Die Truppenmärfhe von allen Waffen- 
attungen, welde feit mebreren Tagen, aus dem Süden und 


eften des Landes kommend, bier durchgehen, machen unfere 


Stadt fehr lebhaft und geben ihr faft ein friegerifches An 
fehen. Das Ziel diefer Märfche if das in ade Nähe in 
der Umgegend von Branbeis flatt findende Lager, welches 
auf ungewöhnlihe Weife fa alle im Lande befindlichen 
Truppen vereinigt, wo bie biekjäbrigen Herbflübungen mit 
einer Waffenmaht von 24,000 Dann ausgeführt werben. 
Die Feldmarfhälle Fürft Neuß und Graf Geccopieri find 
mit ber Leitung der großartigen Manöver, welde flatt 
finden werben, beauftragt. Wenn aud dem Gerüchte, daß 
dem Kaiſer von Rußland bier eine Nachfeier der Waffen: 
fpiele von Augsburg und Magdeburg‘ bereitet werden joll, 
fihon deßwegen wenig Glauben beigemeffen werden darf, 
weil dieſe Üebungen ſchon mit der nächftlommenden Wode 
endigen und bis dabin fein Mitglied unfers hoben Kaifer- 
baufes von den Mailänder Feierlichkeiten zurückkehren dürfte, 
um den hoben Gaft im Lager von Brandeis zu bemill- 
fommnen, fo ſcheint biefer Toncentrirung doch irgend eine 
Abfiht zu Grunde zu liegen, da die fonftigen Herbjtübungen 
in verfhiedenen Gegenden gehalten wurden, wohingegen bie 
gegenwärtige Zufammenziehung der Truppen aus beträdht- 
I ntfernungen mit nicht unbebeutenden Koften und Bes 
werden des jegt ohnehin bebrängten Yandmannes verbun- 


(Beilage zu N” 258.) 
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den ift, die ebenfo wenig ohne befondere Urfadhe feyn bürfs 
ten als ber Umftand, baß unfere game Räbtifhe Garnifon 
vorgeftern ebenfalld das Pager beziehen mußte, mit Zurück— 
laffung von nur zwei Bataillons, die faum zum Erforders 
niffe des täglichen Dienftes für die Stadt hinreihen. Aufe 
fallen dürfte ed bei Berüdfihtigung der Zuflände an einem 
Theile ber weſtlichen Grenze Deutfchlands nicht, wenn bie 
drei größten Bundesmächte, mit etwas mehr Aufwand als 
ewöhnlih die biefjährigen Waffenübungen flatt finden zu 
affen fi gemeinfhaftlih vereinigt hätten. (2. 9. 3.) 


Schweinz. 

Zürich, 14. Sept. Die folgende Adreſſe an unfern gro> 
Gen Rath, von den in Züri anweſenden Oberſten des erfien 
Bundesauszuges ausgegangen, wird gegenwärtig ben fämmt- 
liden Difizieren zur Unterzeihnung zugefchidt: „An den ho— 
ben großen Rath. Herr Präfident, bochgeachtete Herren! 
Die Forderungen Franfreihe, daß ein Schweizerbürger ohne 
gerichtlihes Urtheil aus ber Eidgenoffenfchaft entfernt werde, 
dad Net und die Ehre ber Schweiz gleich verlegend, die 
Drohungen mit melden daffelbe die Forderung unterflügte, 
bie Haltung mehrerer ſchweizeriſcher Magiftraten, welche un- 
verfennbar das Gepräge der Furcht und Schwäche an fi 
tragen, bie Zweifel in den Willen, Fähigkeit und Muth der 
Wehrmänner, durch welche die Furchtſamen ihre Anſichten 
unterſtütgen verſuchen, machen es den Offizieren zur lich, 
das bisher beobachtete Stillihweigen zu breden, und dem 
bopen großen Rathe im einer Adreife, unter Beachtung ber 
durch ben $. 6,der Staatsverfaffung vorgeſchriebenen Form, 
die Erflärung zu geben, daß fie nit muthlos zurüdtreten, 
fondern mit Freuden ben Kampf für Ehre, Recht und Freiheit 
befteben werden, und damit die Bitte vorzulegen, bei ber Ers 
theilung der Ynftruction nur das Recht und bie Ehre der 
Schweiz ind Auge zu fallen. Die Difiziere willen, daß biefer 
Kampf, wenn er losbridt, von ihnen und von dem Bater- 
land überhaupt bedeutende Opfer fortert; allein fie wiifen 
eben fo gut, pe wenn bie Unabhängigkeit und bie Ehre ver 
Schweiz, bie koſtbarſten Güter einer Nation, wie im vorlies 

enden Kalle auf dem Spiele ftehen, auch die Freiheit im 
Innern gefährdet if. Mit Vergnügen haben die Wehr— 
männer ji in den Waffen geübt, in ber Hoffnung, dadurch 
befähigt zu werben, bie Erbiheile ber Väter für ſich und 
ihre Nachkommen bewahren zu fönnenz; was mwürben jene 
Arbeiten, was würte das Wehrweſen nügen, wenn man je— 
der Forderung bes Ausfandes.entjprehen würde? Gewiß 
ift der Beſchluß, welcher aud nur theilweife ungerechten For— 
derungen entſpricht, das Grabgeläute unſers Wehrweſens. 
Vertrauen Sie auf Ihren Wehrftand, er wird Ihr Ver— 
trauen rechtfertigen; der Muth und bie Kraft iſt nicht von 
ihm gewichen, und in ihm wohnt bad Gefühl, daß, wo bie 
Freiheit, wo das Vaterland ruft, feine Opfer zu groß find, 
Ueberzeugt, daß es ber Wahlſpruch jedes Schweizers fepn 
fol; „Wahre beine Pflicht, fomme was da will!“ 
legt der Unterzeichnete Ihnen mit Hochachtung dieſen Aus— 
drud feiner Gefinnungen vor” 

— Der große Rath wird fih am 24. Sept. verfammeln. Im 
Regierungsrash follen fih in einer Vorberathung über bie 
Inſtruction die Anſicht, Louis Napoleon Bonaparte ſogleich 


um und jene, von ihm eine Erklärung zu verlan⸗ 
—* ge — Be feyn. Deine dritte, —9* 


ncompetent erkl 
N 
en 


es neige Pen — — 


joritãt des R —— 

sen dieſer Anſicht ebenfalls zu, wogegen eine Minderheit fer 
gegen die franzöfifchen Zumutpungen ſtehe. Man erwartet 
einen fehr warmen Kampf im Sb Ratte. 

- Genf. Die hiefige Regierung rüftet ohne Aufſehen und 
Geräufg. Sie lieh die gewerfe, Zeughäufer, Waffen- 


aus Bern überhaupt wahr und nicht gina erdichtet fepn 
raterung geicnen 
erfabren 


elegenhe 
ußert babe. 

St Ballen. Laut Beſchluß des Heinen Rathes vom 
10. Sept. wird fih der große Rath den 14. Sept., Bor: 
mittags 9 Uhr, außerorbentlid verfammeln, Die Inftruction, 
welche bem großen Rath vorgelegt werben wird, lautet auf 
befimmte und unummundene Ablebirung des frangöfifchen 
Begehrens, mit Anträgen auf energiſche Landes vertheidigung, 
wenn das Mindeſte gegen die Schweiz verſucht werden ſollte. 

Solothurn, 11. Sept. Der hierſeitige Heine Rath hat 
in beutiger Sigung befhloffen: Beim großen Rathe nach dem 
Butadhten einer aud Hrn. Rigaud und Monnarb beftehenden 
Minderheit ber 19 rag N. Arne ben Antrag zu ftellen, 
der Gejandtihaft die Inſtruction zu ertheilen: Da es aus 
ben ber Teapung, vorgelegten authentifhen Berichten ers 
belle, es geniehe Napoleon Ludwig Bonaparte die Rechte 
eines Ihurgauifchen Staatsbürger, und dba nach ben Be— 
flimmungen der Staatsverfaffung des Gantons Thurgau ſowohl 
als nad dem Aundesftaatsrecht irgend eine erceptionelle Fort: 
weifungsverfügung gegen denfelben nicht ergriffen werden darf, 
foll in biefem Sinne eine Antwort auf die vom 1. Auguft 
batirte Note ber franzöfifhen Bolſchaft erlaffen werben. Bei 
dieſem Anlaß fol bie Tagfagung daran erinnern, daß, indem 
fie die Obliegenheiten rejpectire, welche ihr das Völkerrecht 
auferlegt, fie auf Erfüllung alled Desjenigen wache, was 
baffelbe in Bezug auf Nahbarftaaten vorſchreibt. Unverweilt 
bat fih die Tagfagung fodann mit denjenigen Maßnahmen 
zu befaffen, bie hinfihtli der neuen Berumfländigungen 
zu ergreifen wären, in welche die Schweiz zu ſtehen fommen 
möchte. Es war ber legte Befchluß, den der kleine Rath 
in feinem alten Rathszimmer gefaßt. Hierauf ſchüttelte er 
den Staub von den Füßen, und zog aus. Die Baulcute 
traten ein. 

Bafel, 13. Sept. Das fchöne Feſt der hier verfam- 
melten ſchweizeriſchen Naturforfger bat in hbobem Grabe 
ben traulichen und vergnüglihen Ton wieder angenommen, 
den man ben frühern eidgenöſſiſchen Feftverfammlungen in 
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Kreis 


halten, Bajel 
— — 
ſeyn folte, erft um 11 Uhr eröffnet. Section 


nen, nad ben verlefenen Protocollen zu fchließen 
earbeitet zu —— — Tagesgekhäfte Hi 

für einige wiffenfchaftlihde Berträge, und jo las 
be Gantolle, Sohn, aus Genf einen Bericht des Hrn, 
mann über Sternſch n, und Prof. Fiſcher ſp 
nem längern, viel geiflige Anregung verbreitenden 
über die Menfhenraffen. Die Unterhaltung bei 
fo heiter belebt, namentlich auch durch die Reif 
—* bald tiefanſprechender Toaſte, daß man all; 
frühen Aufbruch bedauerte, wie um 3 bie Ab 
der Saline Schweizerhall angefündigt wurde, X 
40 zweifpännige von hiefigen Privaten seräikin 
Wagen vor, die Gefellfhaft aufzunehmen und nad) | 
Stunde ie — ar en eo Das 
war wenigſtens fo w n Ausflug 
u gefatten. Die 8 fand mit Be 
Ihönke, reinfte Salz, das fi in einer Pfanne 
bildete. Gegen 7 Uhr war man zurüd und ful 
Zuge unter ſchmetternder Mufif vor dem © 
vor, wo der Präfident der Gefellfchaft, Hr. R 
rian, felbft anmwefend war, bie Gäfte zu bem Fe 
ihnen gab, zu empfangen. Um 10 Uhr, wie bie @efell 
eben aufbrechen wollte, kam ein Fackelzug ber Nr 
an, um ber ſchweizeriſchen naturforfchenden Geſell 
Ständchen zu bringen, mas mit allgemeinem B 
aufgenommen wurde. 


Schweden. se 

Stodholm, 7. Sept. Geftern Mittag halte bie Geift- 
lichfeit der Hauptftadt die Ehre bei Sr. Majeftät zur Aut 
elaffen zu werden, um Allerhöchſtdenſelben Herftellun 

brer Gefundheit Glück gu wünfden. Der ielt 
bei diefer @elegenheit folgende Anrede: 'ädtigfler 
Allergnädigfter König! Die Vorfehung, bie über das Sid: 
fal des Baterlandes wacht, bat neuerbings ihre jhüupend: 
Hand auf eine eben fo wunderbare, wie für bie Freu 
des Vaterlandes erfreuliche Weife über daffelbe ausgeftredit. 
Die Ernſtlichkeit der Gefahr mußte ihnen als eine nadbrüd- 
lihe Erinnerung an bie Fang der foftbaren 
Ewr. Majeflät erfcheinen. Die Rettung aus ber 
wurde für fie ein neuer Anlaß, der Gottheit für das zu —J 
fen, was ihnen in der Perſon Ewr. Majeflät verlichen 
den und noch wird, Und indem wir dem Drange unferes 
Herzens folgten, haben wir und mit unferen Zuhörern in 
den gottesdienftlihen Gebäuden eingefunden; bort ] 
fie ihre Stimmen mit den unfrigen vereinigt, um Got zu 
danfen; ihre Gebete zu den unfrigen gefellt, für einen Rb: 
nig, den Bolt und gegeben und Gott ung erhalten hat, ber 
das Wohl und das Glüd des Bolfes will, der, er 
unter allen Ratkfchlägen bem feined eigenen Herzend YOr- 
zieht, alles Gute, Gerechte und Nügliche mit eben fo viel 
Weieheit als Energie beſchützt; ein väterlicher Freund Deren, 
bie den Gefegen folge leiften, der Wohlgefinnten 
beitfamen; der unermüdlich milde Spenden unter bie Roth: 
leidenden vertheilt, mit alleiniger Rüdfiht auf ihr 
felbft an ſolche, die dur die Berirrungen bed A | 
bingeriffen, nicht wiffen, was fie thun und was fie wollen 
Sie fünnen die Bande der gefellfhaftlihen Ordnun 
nicht minder bie Liebe ald dad Geſetz zwiſchen 
Bolf gefnüpft, nicht zerreifen ; aber wir wünſchen zu 
eigenen Beften, fie bald reuig von ihrem Irrthum zu 
ren zu ſehen. Der &id, den wir geſchworen, der und 
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fraute Beruf und — des das wir ver⸗ 
fünden, legen und die Pflicht auf, jeder in feinem 

u b en. Indem wir das 
leiten, durch Lehre und Beifpiel ſowohl für biefed Ziel als 
für die wahren Intereſſen des Baterlanved und des Thro- 
nes zu ‚ die von ber Einheit und der Wohlfahrt der 
Kirche unzertrennlich ‚und indem wir, wie ed Mitglier 


ih am 5. November 1810 nad der Eibesleiftung auf das 
Neihsgrundgefeg an Ihren Stand gerichtet: „Die göttliche 
Lehre des Evangeliums, die Sie zu predigen berufen find, 
fol allen Menſchen ale Richtſchnur dienen; fie enthält Leh— 
ren für Könige und Völker. Gern werde id mid mit 
Ihren Einfihten umgeben, und mein Herz wird Ihnen al« 
les Gute, das Sie audfpenden, vergelten, wenn Sie ald wür- 
dige Hirten die Vorſchriften und Labſale der Religion Jefu 
Ehrifti vertheilen.” Ich kann bemnad ihre Hoffnung nur 
tbeilen und hege bie Ueberzeugung, bad die Berirrung den 
Pflichten weihen werde, weiche bie Gefege einem eben 
vorzeihnen und Treue und Glauben dem Herzen Aller die 
Eidſchwüre in Erinnerung bringen werben, auf beren Er— 
fülung der Schutz ber Borfehung beruht. Wenn Individuen 
&imärifhe Ideen von Perfectibilität, die dem Menſchen 
einmal nicht zum Loofe gefallen ift, zu weit treiben wollen, 
fo fegen fie nit allein die Staaten zweiten Ranges, fon- 
Dern aud bie mädtigften, Cataſtrophen aus, die ihnen Das 
Theuerſte entreißen, was fie befigen, nicht allein ihren alten 
Ruhm, fontern aud ihre Nationalität, Unter Anflehung 
ber göttlihen Borfehung, ein foldes Unheil von ung abwen⸗ 
den zu wollen, erneuere ih Ihnen die Berfiherung meiner 
Zuneigung und meines föniglihen Wohlwollens.“ 

— Die fünfzig Aelteften ber Hauptflabt haben ein Schrei: 
ben an bie Regierung beſchloſſen, welches, nebft einem Aus: 
drude der Berwunderung darüber, daß nicht über bie foge: 
nannte Jubenemancipation die Bürgerjchaft in allen Städten 
Des Landes vernommen worden, auch. ein unterthäniges Ans 
ſuchen enthält, daß feine Juden weiter ind Land möchten 
fommen dürfen. Man will auch wiſſen, daß die Juden felbft 
im Begriff ſtehen, eine Bitte gleichen Inhalte an die Ne 
gierung zu richten. 

— Seit Freitag voriger Woche find die außerorbentlichen 
Cavalleriepatrouillen in der Hauptflabt eingeflellt worben, 
was man einer Borftellung des Ay einftweiligen Ober: 
ſtatthalters zuſchreibt. Es ift feitber ganz ruhig hier. 


ee Te © 
Rom, 3. Sept. Der Papft genießt, nad bem legten 
Unwoblſeyn, gegenwärtig der beften Gefundpeit. Er arbeitet 
täglih mehrere Stunden mit den Miniftern, theile in Staats⸗ 
ejchäften, theils in Angelegenheiten der Kirche. Häufige 
ubienzen werden fremden und einheimifchen Großen, welt- 


ti db geiſtli theilt. Abend 

nl —* ie = —— eine * ac 
feit der Stabt. Wenn er fih durch Geben 5 
en 
vorgerüdten rchenfürſten fi —— Wenn nicht 


— wichtige Sorgen fein ſonſt Tewfeliges 5 trüs 
en, fo ſcheint tiefe innere Seelenruhe fi in feinem Auge 
auszubrüden. Seber, der das Knie beugt, oder Fremde, 
welche ebrfürdtig ben Hut abnehmen, werden mit bem Bei 
den des Kreuzes gefegnet, Der Papf, ber bei mehren 
Gelegenheiten gezeigt, daß cr ein tüdhtiged Urtheil über ben 
Werth oder Nichtwerth ber Monumente der Borwelt befige, 
bat dieß erſt vor einigen Tagen bei dem aufgefunderten 
Grabmale vor der Porta Maggiore neuerdings bewiefen. 
Daffeibe wird nad jeinem Bılen der Nachwelt erhalten 
bleiben. (9. 3.) 


Reuefte Machrichten. 


Paris, 15. Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 50: 
(mit dem am 22. Sept. fälligen Coupon 112. — ) 3pEt. 
80. 95. — Neapol. 100. 30. — 5pCt. Spanifhe 20. — 
Belgifhe Banfactien 1440, — Actien der Banf von Franf- 
reih 2640, — St. Germain sEifenbahn 755. — Beriailles, 
rechtes Ufer 650. — Linles Ufer 505. — Havre 935. — 
Drleans 480, — GStraßburg:Bafel 382, 50. — Sambre- 
Meufe 430. — a 

— Man vernimmt aus London, daß bie Gonferenz ihre 
Berathungen über bie niederländiihsbelgifshe Angelegenheit 
erſt am 25. September wieder anfangen wird, 

— Der König ift mit der töniglicpen Bamilie von Eu 
zurüd bier eingetroffen. 

— Die Debats geben eine am 13. Sept, von bem Com⸗ 
munalratb ber Stadt Brüſſel an den — Leopold gerich⸗ 
tete Adreſſe gegen die 24 Artikel. (Der Independant vom 
14. Sept. berichtet nur die Thatſache, ohne den Text ber 
Adreffe mitzuteilen.) 

— Die Schweizerbeputation zur Krönung in Mailand foll 
fih bei dem Fürften Metternich über die Forderung Dre 
Zuiferiencabinets, die Erpulfion Des Louis Bonaparte beiref- 
fend, beſchwert, aber feine ihrer Erwartung entfprechende 
Antwort erhalten haben. 

— Man ſchreibt aus Madrid vom 8. Sept.: „Das neue 
Minifterium ift nah 52 Stunden Wehen zur Welt gefom:- 
men; geitern Abend haben bie Mitglieder bes Eonfeils ben 
Amiserd in die Hände der Königin abgelegt; heute waren 
fie von 2 bis 5 Uhr beifammen, um über ben Termin zur 
Eröffnung ber Cortes und die Maßregeln zur Unterhaltung 
der Armee zu ratbfchlagen. Die Gorted dürften wohl am 
30. October eröffnet werten; bis dahin arbeiten die Minifter 
an ihrem Programın ; die Majerität wirb dann das Siegel 
barauf drüden, In Bezug auf bie Armee iſt in der erften 
Sigung bes Eabinets nichts entschieden worden.“ — 

— Aus Bayonne, 11. Sept., wird gefchrieben, daß bie 
zum 9. Sept. noch Nichts bei Eſtella vorgefallen war, 


London, 13. Sept, Stods 944. — Spaniſche 194. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 544. — 


Wien, 13. Sept. SpCı. Metall. Döt. 107; ; Aplı. Mes 
tal.-Obl. 1001; Ip@t. Metall,sObl. 303; 500 Gulden-Loofe 
1265 ; Banfactien 1447. 


Franffurt, 17. Sept,, Abends 6 Uhr. 
artien 2744. 


Taunusbahn⸗ 


Benachrichtigungen. 


—— Peremptoriſcher Termin. —| 0,000, 40 


m Court of Chancery in England. 


Zufolge eines Beſcheides des boben 
K tes, erlaſſen in der Sache 
»Braun gegen Hoffhame, werden alle 
Perſonen, welche Anſpuͤche machen, bie 
naͤchſten Anverwandten oder auch die leib⸗ 
lichen Repraͤſentanten folder ſchon ver⸗ 
—— naͤchſten Anverwandten des 

harlee Luder Aubery au ſeyn, 
eines zu Clapham in der Grafſchaft 
Eurrey am 23, Dxctober 1836 verftor- 
benen B’ödfinnigen, biermit aufgefors 
dert, am oder vor dem 10,Novems 
ber 1838 zu erfcheinen unb ihre Vers 
mwandtihaft und Nepräfentarionerect 
vor Lord Henlen, einem der Nefe 
renten des beiagten Gerichtshofes, in 
feinem Bureau in bem Southampton 
Buildings, Chancery Lane zu London 
u beweifen, widrigenfalls fie von der 

Ithat des befagten Decretsperemp: 
torifch ausgefchloffen bleiben. 

Der erwähnte Blödfinnige wobnte 
früher viele Jahre zu Wootton umder 
Edge in der Graficaft Giloucefter unter 
der Obhut feiner ibm beftellten Guras 
tel, dann zu Clapham in der Graffchaft 
Eurrey, mo er jtarb. Sein Vater war 
ein in der Stadt London anfälfiger 
Kaufmann und mohnte um das Jahr 
1792 in Bush Lane dafelbft. 

James Taylor, 


“ 15, Furnivals Inn, London. 





11594] Die Ziehung ber fechiten und 
Hauptklaſſe aſter Frankfurter Etadt- 
Lotterie, worin bie Kapitalpreife und 
Prämien von 211,000 im glüuͤcklichen 
Falle, fodann 2mal 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 3mal 10,000, 4mal 
5000, &mal 2000, 78mal 1000 ji. u. ſ. w. 
gewonnen werden, beginnt den 6. Dcs 
tober n.c. Hiergu find ganze Driginal- 
Loofe a fl. 90, 4a fl. 45, 4 a fl. 30, 
4 A fl. 22. 30 und 4 A fl. 11. 15 zu 
haben bei 

Garl Söchberg, Hauptcollecteur, 
Brüdhofitraße A. XXI. (91) in Krank: 

furt am Main 

Briefe und Gelder werden franco 

erbeten. 


[1613] Zur fe&iten Claſſe ber 94. aroßen 
Fraukfurter Stadt-Lotterie, 
worin die befannten bedeutenden Preiſe 
und Prämien gewonnen werden, (ind 
hr 4, } und } Loofe 
aus der Sauptcollecte des Unterzeich⸗ 

neten zu beziehen. 
Sacob Doctor, 


Lit. A. Nr. VI. in Sranffurt a.M. beſtimmt. 













— Zur Hauptziehung der 7. Braun 
chweiger Lotterie, welche am 1. October 
beginnt umd die Gapitalpreife von Athlr. 


D i ıCc. 
enthält, erläßt ganze Driginal-Koofe I 
. , und . 12.30 fr., 


Sodann zur A Sranffurter Yotterie, 
deren Sauptziebung am 6. Dctober ber 
innt und die bedeutenden Preife von 
- Su, ‚2? a 100,000, 
50,000 :zc. enthält, werden ganze 
Driginal:koofe a fl. 90, 4 a fl. 46 und 
4 a fl. 22. 30 fr. abgegeben bei 
ob. Adam Mind, 
gr. Bodenheimerftraßein Frankſurt a M. 


[1612] 
94. Frankfurter Lotterie. 
Zu der am 6. October beginnenden 
ichung @. Klaſſe find ganze und ge: 
ibeilte Looſe aus unferer Hauptcollecte 
direct zu 
.8 ©. Friedber 
— II. J in Sranffurt am. 
[1593] Als Theilhaber einer bedeufen- 
den AÄpotheke wird ein gewandter und 
thätiger Diann gefucht, welcher id dem 
Betriebe des Geſchaͤfts unverdrojlen mit 
Eifer und Liebe unterziehen, jedenfalle 
aber aub eine Gaution ftellen würbe, 
gleichviel dann, ob derjelbe verheirathet 
oder noch ledig wäre. 
Sin Näheres deßhalb durch 
®. B. Apel in Schweinfurt a. M 


[1564] Berellungen auf bie 
Kölnifche Zeitung, 


feit einer langen Reibe von Jabıen ; 
das gelefenfte Blatt der Rheinprovinz, 
(Fünftanfend Auflage) 

werben auch für das mit dem 1. Oftober 
beginnende vierte Quartal angmonmen; 
Auswärtige wollen fich frübzeitig an das 
sunnächit gelegene Prftamt wenden. — Der 
Preis des Quartals beträgt bei allen Fönigl. 
preuß. Poftanftalten 1 Thir. 15 Sar. porto: 
frei (Stempel einbegriffen); im Auslande 
tritt eine verbältnifmafige Erböbung ein. 

Die „Kölnische Zeitung‘ erfheint mit 
feltener Ausnabme täglich im größten 
Rolioformat. Der Haupttbeil des Blattes 
— beifen Kaum durch Beilagen ermeitert 
wird, fo oft es notbwendig — ft der fchmell: 
ften. zuperläffigften und möglimit ausfübr: 
lichen Mirtbeilung der politiihen Nach 
richten, der irgend wichtigen Derbandiungen 
der deutichen Kammern umd jener dei Aut: 
tanres in vellftändigem Auézuge, fo wie 
vielfacher Original: and Korrefpendenz: Ar: 
titel 2c ıc gewidmet; das fallt täglich bei⸗ 
gedrucdte Fenilleton 
intereffanter Artikel 
(über Kunft 





falls verftorbenen Ebefrau Anna 


it zur Aufnebme gend, werden alle reip. 1 
michtpolitifcher Art! zeibebörden dienftertebenit eriucht, eumma ch 
und Piteratur, aeihichrliche] ur Emtdetung dee Ipäterd ergebende Eyus 


Zur Verdffentlichung von Belanntmas 
chungen und Anzeigen aller Urt in ver 
Rheinprovinz ift die „Rölniiche Seitung‘ 
ald das verbeitetfte Blatt berfelben unftr 
tig das geeignetite; bie Zeile in Petitichrift 
oder deren Raum wird trot der bedeuten- 
den Auflage mit nur 1) Sgr. berechnet. 

Köln, im September 1 

M. DuMunt:Schauberg. 





[1169] 

Katharina Juliane Shaumberg 
den 27, Januar 1763, Tochter des d 
zu Eafel veritorbenen Steuerreviford 
lipp Leopold Schaumberg und n gleiche 






geb. Ston, har ſich angeblich feit dem Jabre 
1786 von bier entfernt, obne daf man über 
ibr Leben und ihren Aufenthalt Nachricht 

erbelten bat. 
Da nun die nächften Verwandten berfel- 
verſtorbe · 









Bayeriſche Bauinſpector Bernhard St 
berg zu Unsbach im Königreiche Dane 
3) Ehriftian Schaumberg. Wittwe des Maut: 
ters Wepier dabier zu Eaffel, und #) der 
Dandfhubmacher Andreas Schaumberg ebens 
dafelbft, um Todesertlärung der genan 
Karbarine Juliane Scaumberg machgei 
baben, fo wird biefelbe bierdurd, Öfen: 
aufgefordert, in dem auf den 
23, October d. J Wi: 
angefegten Termine vor dem unterjeichmes 
ten Gericht entweder verfönlich oder Durch 
einen Bepoflmächtiaten fo gewiß zu ericheis 
nen, als diefeibe witrigenfall® auf ben Unz 
trag ibrer obengenannten Inteſtaterben füh 
tobt und die Erbfolge in Betreff ibred Ders 
mögen für eröffnet erffärt werben wird 
Eaffel, den 27. Juni 1834 
Kurfürftt. Dell: — — Civil GSenat- 


ommel. ? 
vdt. Beder. 


[1608] Ausichreiben. 

Ya der Nacht vom &9. d. M. wurden 
einem Einwohner zu Rensbach mitreljt Cin= 
bruchd und Einſteigens 

1) 6 zinnerne Buppenteller von after Jacon 

mit vielen Beulen, E 
2) ein Supventumpf von Zinn, mittlerer 
Größe, woran das eine Dhr abgebros 
chen war, 
3) ein neuer kupferner Koffeckeifel, 11 Maas 


baltend, 
4) ein etwas Heincerer alter Kofjeelefel 
von Kupfer, in weichen einige Beulen 
eingedrücdt waren, i 
5) ein Keffelhen von Eifenblech, } Maas 
baltend, fon gebraucht und auf ber 
Innenſeite verzinnt, 
entwendet. 
Biefes zur öffentlichen Kenntniß brins 
Gerichte⸗ und Polis 


und andere Auffäge, Gedichte, mannigfals| ren batbaeidiliaft anber mirzurbeilen, 


tige Votizen, Beurtbeilungen inrereffanter 
neues Werte und Auszüge aus denſelben) 


z Berlag: Fürft. Thurn und Tarxis'ſche Zeitunge-Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur C. P. 


Seiters, den 12, Sentember 1833. 
Herzoglich Naif. und Zürftlich. Wied. Amt. 
Schnabeliue. 





Berly. — Drud von A. Diierrieth. 
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Dber-Po 


Frankfurt, 18. September, 
Erörterung über das Blokadeſyſtem. 
(Zweiter Artitel) 


Die Blokade der Küften und Häfen eined Landes, deſſen 
Negierung in gegebenen Fällen einer andern Genugtbuung 
weigert, foll eine mildere Art von Zwang fepn, als ein 
förmlich erflärter Krieg mit all’ feinen Folgen, wozu benn 
die befagte Blofade, wenn man Schiffe genug hat, fie auszu⸗ 
führen, ohnehin gehört. Man muß indeſſen fubtil unters 
fcheiden, wenn man in Maßregeln, wie fie Frankreich der 
malen gegen Merito und Buenos Apres anwendet, feinen 
Krieg fehen will, Sind einmal die. Bombensihiffe, welche 
von Zoulon ausgelaufen, vor Beracru angelommen, und 
wird dann bie Stabt in Aſche gelegt, fo bürften bie Merifa- 
ner ſich wohl überzeugen, daß fie im Krieg find mit Frank⸗ 
rein. Es ih aber die Frage, ob Frankreich in diefem Au— 
genblid wirklich im Krieg iſt mit Dierifo, Feine müffige; 
wird fie negativ beantwortet, fo hört, nad der Anſicht englis 
ſcher Seepubliciſten, die Berbindlichfeit unbetbriligter Mächte, 
die Biofade anyuerfennen, auf. Schlicht man übermädhtige und 
darum oft übermüthige Gewalt, die überhaupt feiner Regel 
fi unterwirft, von ber Betrachtung aus, fo iR ſoviel gewiß, 
daß jede Kriegserflärung, jeder Anfang von Feindfeligfeiten 
eined Staats gegen ben andern, von jeher mit befondern For⸗ 
malitäten verfnüpft war. Um zu einer Genugthuung für 
verlegte Rechte und Intereſſen zu gelangen, werben zuerſt 
diplomatifhe Wege begangen; handelt es fib um Geldan- 

' fprüde und kann man fi über deren Belauf nicht verſtän— 
‚ digen, fo gibt ed ein Mittel, tem Krieg auszuweichen und 
doch zum Zwed zu fommen, nemlich das der direcien Res 
preflalien. Ein Borgang, der zugleih Cromwell's durchgrei⸗ 
| fende Manier erfennen läßt, mag bier als Beifpiel ange- 
führt werden, Zur Zeit als in England die Republik umter 
| bem Protector fland und in Frankreich Mayarin am Ruder 
war, wird ein brittifches Handelsfahrzeug an der franzöfifchen 
Küſte angehalten und umter einem Borwand ald gute Prife 
‚ erklärt. Der Eigner, ein ehrlicher Duäfer, übergibt dem 
Drotector eine Borftellung. Erommel läßt den Mann vor 
fih foınmen, befpricht ſich mit ihm, und fragt ihn, ob er 
‘wohl geneigt fep, ein Schreiben nad Paris zu überbringen. 
/ Der Kaufmann ift es zufrieden; Cromwell gibt ihm einen 
"Brief an den Garbinal und zugleich die Weilung, nicht läns 
‚ger ald drei Tage auf Antwort zu warten. „Und wißt Ihr, 
‚welde Antwort ih will?" — jo fragt er, fegt aber gleich 
— „Den vollſtändigen Erſatz des Werthes von Schiff und 
Ladung. Sagt nur dem Cardinal, wenn Ihr nicht in drei Tas 





tamts⸗Ze 





— 





itung 





en bezahlt wäret, müßtet Ihr zu mir heimkehren.“ Der gute 

uäfer befolgt feine Inftrurtion aufs pünftlichfte, kommt * 
ohne Erfolg zurück. Er ſucht den Proiector auf, deſſen erſtes 
Wort, wie er ihn ſieht, il: „Nun, Freund haft Du dein Gelr?“ 
Auf die verneinende Antwort äußert Eromwell, er nehme 
die Sache auf ſich. Und nun, ohne irgend einen Schritt auf 
biplomatifhem Wege zu thun oder zu veranlaffen, ohne den 
franzöfiigen Gefandten zu London auch nur zu bemadrich- 
tigen, ſchickt er zwei Kriegsfcpiffe ab und ermächtigt fie, die 
franzoͤſiſchen Fahrzeuge, welchen fie im Canal begegnen würs 
den, wegzunchmen. Die Schiffe fommen bald zurüd und 
bringen mebrere Prifen mit. Cromwell läßt fie auf ber 
Stelle verfaufen,; aus dem Erlös wird dem Duäfer feine 
ganze Forderung (nebft den Neifefpefen!) bezahlt; was dann 
noch übrig ftelt Erommell dem franzöfifhen Gefandten zur 
—— Dieſe prompte Juſtiz erregte weder Widerſpruch, 
noch führte fie zum Kriege mit der beleidigten Macht. Hun— 
dert Jahre fpäter citirte Pulteney den Fall im Parlament 
und fand barin ein feltenes Beifpiel fefter Aufrechthaltung 
ber Nationalwürde. — Will eine Regierung nicht zu der— 
artigem jummarifchen Berfahren fchreiten, fo bleibt ihr nichts 
übrig, ald dem Staat, der Genugthuung weigert, den Krieg 
zu erflären, cin Danifeft zu erlaffen, und die Belbwerbes 
punfte, die ihren Entſchluß motiviren, ver Publicit a 
geben. Dadurch befommt der treffende Staat die Rechte, 
welhe man den Sriegführenden einzuräumen fih bequemt 
kat, fo ſtörend fie au für den Handel der Neutralen feyn 
mögen. Kriegführende find befugt, nicht nur Schiffe der 
feindliche Macht, fondern auch neutrale Schiffe, wenn 
ſolche Kriegaconnebande, nah Häfen beftimmt, die vom 
Feinde befegt find. am Bord haben, auf der hohen See meg- 
zunehmen, Nach der englifgen Docttin vom Sctrtat m 
Kriegszeit follen überhaupt Schiffe, Melde Fizentbum bes 
Feindes geladen haben, gnefapert werden können, was denn 
nebenher bad fo ſtark beftrittene Viſitatconsrecht umterftellt. 
Eine weitere, aber in ber Anwendung keineswegs durch ge 
meinfame Webereinftimmung völferreptlich geregelte, Befug- 
niß der Kriegfüprenden ift die Diofade der K a und 5% 
fen des Feindes. Man bat fih gegen bie Blokaden auf 
bem Papier gewehrt; man hat zu einer rechten Blofabe ver: 
langt: Kriegserflärung, Aufftellung einer Seemadt, hinrei- 
hend zur wirklichen Blofade, Belanntmadhung an die Neu: 
trafen, Anerfennung dieſer Letztern durd Publication in ih⸗ 
ren. officielfen Organen. Nad biefen Prämiffen wirb in 
ben Times behauptet: „Ohne Krieg feine Blofadez wird ein 
Schiff gewarnt, diefe oder jene Küfte, dieſen oder jenen Ha- 
fen, zuberühren, ſo iſt das eben fo viel, aldm,ürde es auf fonft ir⸗ 
gend einem Punkt des Oceans gehindert, seine Fahrt fortzufegen ; 
weigert es fi), Folge zu leiften, und yer"get das Biofademahtichiff 


Gewalt an, jo wärs, | 46 dabei eir Menfch ums Leben käme, ein 


Morb 


; bie Wegnahme aber eines ſolchen w 
nich —— 
— ——— zu fharmugiren. ie wenig aber bie Parteien 


nad dem Recht fragen, Rep man aus ber Antwort bes 
M ronicte. Statt die Times zu widerlegen, zürnt 
er nur die verſuchte Beſchränkung des Blokaderechts, 


das doch im weiteſten Sinn in Kraft zu halten England's 
Intereſſe fordere. „Wir follten die Legten fepn, bie * 
vom Blokaderecht zu verengen ober gar niederzureißen. Un— 
fere Seemacht iſt der rechte Arm unſerer Stärke; fie iſt uns 
nicht nur Wehr und Waffe zur Vertheidigung unferer eige⸗ 
nen Küften, fondern wir erreichen auch mit ihrer Hülfe den 
entfernteften Angreifer. Diejenigen, welde die Bewegung 
unferes Flottenarmd hemmen mollen, erzeigen England einen 
ſchiechten Dienſt.“ Alſo England foll ſchweigen, wenn Un- 
recht gefchieht, damit es vorfommenden Falls nit gebinbert 
fepn möge: gleiches Unrecht, nur in größerm Maas, zu 
üben. it übrigens nicht an der Zeit, viel Werth zu 
legen auf die Theorie bes Blokaderechte die Praxis entſchei⸗ 
det für Dlofaden ohne vorgängige Kriepderflärung, weßhalb 
aud wohl der erfte Lord der Admiralität (Marineminifter), 
Lord Minto, fein Bedenten trug, am id. Auguſt im Ober 
haus die franzöfifhe Blolade der mexikaniſchen Küften in 
Bezug auf England für ganz in der Drbnung — perlecily 
regular as regards us — zu erffären. — Man wird fih um 
fo —— in dem neueuropäifchen Völkerrecht über Blokaden 
opne hinausſetzen, als ja etwas weit flärferes vorges 
fommen ift, nemlid) ein Krieg und eine Schlacht, wobei drei 
Mächte mitgewirkt haben (was fie zum Tpeil hintennach bereu⸗ 
ten), ohne vorgängige Kriegserflärung. England, Frankreich, und 
Rußland waren micht im Krieg mit der ‘Pforte, ald am 
20. October 1827 bie türfifch- ägpptifhe Flotte im Hafen von 
Navarin ee. wurde. In England, wo man jegt gerne 
eine ftarfe Pforte hätte, eine Pforte, die des ruſſiſchen 
Schuges entbehren und Algier den Franzoſen fireitig maden 
Tonne, im man nun, —* enb über ben fatalen Vorfall 
(ihe untoward even!) von Navarin, bie Siegeslieder im 
Moniteur vom iv. Rebember i827 nah, moi es heißt: 
„Dur ein ng find ber Pforte die zwei Quellen ver» 

sfieihre Kräfte ſchoͤpfie; fie, beren Erhaltung bem po» 
litiihen Gleichgewicht in Europa noch nüglid if, zurllebers 
zeugung gebracht von ihrer Schwäche, wirb nicht mehr von Rache 
träumen, wird ihre Lage erkennen und bie Pflichten, welche ihr 
baraud erwacfen. Der Paſcha von u lc aber ift 
nun quitt mit feinem Suzerain. fann fi ganz 
den Bedürfniffen und dem Wohl der reichen Pen 
die ihm neues Leben verbanft und ihn für alle Opfer mit 
Wucher entfhädigen wird. Finftre Befürdiungen follen uns 
diefen Ruhm nicht verbittern; mißtrauifche Geifter, die Als 
led trüb fehen, follen fi vergebens anftrengen, unfere Freu- 
den zu vergiften. Die Pforte weiß, wie theuer fie es zah⸗ 
Ien müßte, wenn einem der Botſchafter auch nur ein Haar 
gefrümmt würde, Der Divan ift nicht fo taub, daß 
er das ferne Gewieher ber jdladtlufigen 
rufſiſchen Pferde überhören follte, nicht fo 
blind, bag ibm bie Krifliden Segel am 
Eingang bed Bosporus unbemerkt blieben. 
Hat er auchfeine Einſicht, fohat er doch Inftinct, das 
Wiſſen befchränfter Intelligengen,” — Weldyer Stoff zum Race 
denfen in biefer Reminiscenz aus ben Blüthetagen der Res 
fauration! Wie fein hat nidht der fromme Moniteur den 
Bund ber drei Eonfeflionen — ber römiſch- catholiſchen, ans 
— ern und griechiſchen — gegen ben Js⸗ 
am in den hriftliden Segeln fpmbolifitt! — 


Derlin, 16. Sept. Des Königs Majekät haben den 
bisherigen außerorbentlihen Profeffor Dr, Romeo Mauren 
zum orbenilichen Profeffor im ber juriftifchen Facultät 
der Univerfität Bonn zu ernennen und bie für ihm ausges 
fertigte Beftallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Tilſit, 12. Sept. Die Großfürftinnen Maria und Olga 
find geftern, von Schloß Elley in Kurland kommend, 
eingetroffen und im königlihen Dberpoftamtsgebäube abges 
fliegen und heute früh nad Berlin weiter gereif, nicht ohne 
den Eintritt in die bieffeitigen Staaten durch einen Act 
mildeften Vohlthuns, wie es biefem erhabenen Kaiſerhauſe 
fo eigen iſt, zu bezeichnen. Ihre kaiſerl. Hoheiten haben 
nemlih für zwei hiefige Bürger, deren Scheunen geſtern 
Abend durch Feuer verzehrt worden waren, eine jehr anfehns 
lie Summe dem Dberpoftdirector Nernft zur Bertheilung 
zuftellen laſſen. 


Hechingen, 15. Sept. Am 13. d. M. farb in Folge 
wiederholten Sclaganfalled der durchlauchtigſte rt 
HR Hermann Dito, fouveräner Fürfl zu 

obenzollern=-Hedingen, im 6dften Lebensjahre, zur 
tiefen Trauer des hochfürſtlichen Haufes und des gefammten 
Landes. Auf hödhften Befehl unferes jegt regierenden Fürften 
und Herrn, bed durchl. fouveränen Fürſten Friebrid 
Wilhelm Conftantin von Hopenzollern - Hedhingen, 
it fowohl das Trauergeläute im ganzen Lande auf vier 
Wochen, ald au bie Hof» und Landesirauer auf ein Jahr 
angeordnet worden. Das feierliche Leihenbegängnig und bie 
Beifegung der Leiche in bie fürftliche Famifiengruft wird 
heute Abend um 7 Uhr ftaitfinden. 


Nieberland 


Amflerdam, 15, Sept. Die bolländifhen Fonds blieben 
heute troß der feftern Londoner Notirung unverändert, Ard. 
etwas flauer. ge 537; 5pCt. 10155 KRandb.: 2445 
Spynd, 44pEt.: 954; 5pCt. ofl.: 9944; Arb.: 18,7. 

— Die im Lager bei Reyen verfammelten Truppen haben 
am 13. Sept. arofe Feldmandver im Feuer vor dem Prins 
zen⸗-Feldmarſchaͤll ausgeführt. 


Belgiem 


Drüffel, 13. Sept. Der Gemeinderat von Brüffel hat 
in feiner heutigen Sigung nachſtehende Adreffe an den König 
in Beziehung auf die 24 Artifel angenommen: „Sire! Die 
Stadt, welde bie glorreihen Ereigniffe von 1830 zuerſt 
u die Stadt Brüffel, Zeuge der edelmüthigen Bes 
mühungen der Patrioten aller ‘Theile Belgiens, bie Haupt⸗ 

adt endlich, hatte das Net, gegen die Ausführung dee 

ertrags der 24 Urtifel zuerft zu petitioniren. Die Be— 
forgniß, diplomatiſchen Verhandlungen in den Weg zu treten 
oder ihnen eine faljche Richtung zu geben, ließ und mit der 
Ausübung diefes Rechtes, mit der Erfüllung einer geheiligten 
Pflicht bisher warten, Auf dem Punkt, bis zu welchem jegt 
die Unterhandfungen gebiehen find, kann die Proteftation 
ber Haupiſtadt obne Gefahr erfolgen und wird gewürdigt 
werden. Die Gemeindeverwaltung will bfe Bemühungen 
ber Regierung unterftügen, aber nit in ihrem Gange zum 
Ziele hemmen, das fie, wie bie ganze Nation, zu m 
wünfcht: einen ehrenvollen Frieden, Gerechtigkeit für Alle, 
mit einem Wort, einen bauernden Vertrag. Sire! 
Bertrag vom 15. November 1831 bietet kein Element der 
Dauer, feine Bedingung ber Eriftenn dar. Er if bie 
Frucht des Irrthums, er wurde durch die Gewalt aufer- 
legt; er mußte daher fchon in feinem Princip verwerflich 
ſeyn. Er war nie verpflichtend, denn es gibt feine Berpflich« 
tung —F Einwilligung, und es gibt feine Einwilligung, 
wenn fie durch die Drohung, die Kraft, die Gewalt, ent⸗ 
riffen wird, Diefes if ein Princip ewiger Gerechtigkeit, 


mweldes durch die allgemeine Moral in ben Geſetzbüchern 


aller Nationen gebeiligt wird. Hätte nun bie Zeit jene 2er 


k 


gitimität gewähren fönnen, melde die Moral und die Ge: 


rechtigkeit dem Princip verweigern? Nein, Sirel bie Zeit 


ift und zu Hülfe gelommen; fie bat bie Ungeredhtigfeit zu 


‚ Tage gebradt, welde Voruriheile gegen ein falſch gewürbdig- 


tes Bolf mit einem Schleier für feinen alten Unterbrüder 
bebedt hatten; fir bat ung die Kraft gewährt, eine Ungerech— 
tigkeit zurückzuweiſen. Die Borfebung, melde über das 


Schickſal ber Bölfer wacht, fonnte die Erfüllung des größten 


der politischen Berbrechen nicht geftatten; 


Ir hat Belgien ge» 
leitet, fie bat ed wie an ber Hand zur Auflöfung des großen 
Problems der Eouveränetät der Bölfer geleitet. Die Luxem⸗ 
burger, bie Limburger, find Delgier von Geburt, fie find es 
auch nad ihrem Willen. Sie haben mit und die Tegitimfte 
Eouveränetätdbandlung erfüllt; fie haben, wie wir und mit 
uns, ihre Unabhängigfeit erobert; fie find Belgier mit bems 
felben Recht, wie wir; fie werben nicht aufhören, unfere Drü- 
ber zu fepn. Diefes ift der Wille von ganz Belgien, und 
das conftitutionelle Oberhaupt, dad es ſich gegeben, wird 
ihn ohne Zweifel als feine erfte Pflicht befrachten. Das 
wiedergeborne Belgien wird in feiner Kraft und feiner Frei- 
heit dad Werk des Congreſſes zu behaupten wiflen; es wird 
bie glorreihe Unabhängigkeit, die es fi errang, in ihrer 
ganzen Integrität erhälten; wenn ein feierliches Bundniß es 
ibm nicht zur Pflicht machte, jo würde es ihm als folde bie 
Moral im Berein mit feinen Rechten auferlegen, wenn es 
niht aus ber Lifte der freien und moraliſchen Bölfer ges 
ſtrichen feyn wil. Die Integrität bed Luxemburgiſchen und 
Limburgifhen if eine Ebrenfrage für Belgien, wie für bie 
Dynaftie Ewr. Majeflät; es ift folglich eine Lebens oder 
Tobdesfrage für beide. Belgien hat Fhnen fein Zutrauen ge: 
fchentt, Sire; ed wird ſich nicht geräufcht haben; mit Ihnen 
wird ed triumpbiren oder unterliegen; mit Ihnen wird ed 
die Ehre bes Landes retten. enn bie Ehre bie einzige 
möglihe Grundlage jeder Nationalität ift, fo gibt es noch 
andere Eriftenzbedingungen, ohne welche bie Bölter zu einem 
elenten unb cphemeren Leben verurtheilt find. ie wie⸗ 
berauflebende Wohlfahrt Belgiens, welche in Folge ber in- 
bufiriellen Thätigfeit der Bewohner fein Ereigniß zurüd. 
drängen fonnte, die Wohlfahrt Belgiend wirb durch ben 
Bertrag der 24 Nrtifel bedropt, Der Löwen: Bertrag (le 
pacte l&onin), der bie gehäſſigſte Beraubung heiligt, die Wei- 
gerung eincd legitimen Antheild an ben gemeinſchaftlich erlang⸗ 
ten Bortheilen, eine erbrüdenbe Schuld, weldhe nicht die uns 
ferige ift, enblih der ſchmachvolle Tribut, den uns ber Ber: 
trag vom 15. Nov. auferlegt, würden bie Wohlfahrt Belgiens 
in ihrer Duelle erfhöpfen. Das Voll, welches fih dazu 
verfieht, an ein anderes Bolt Tribut zu zahlen, entehrt fid, 
indem es ſich zu Grunde richtet. Die Staatsmänner, melde 
fo ſchwach und unflug wären, barein zu willigen, würben 
mit Recht von ihren Zeitgenoffen getadelt und von den Tünf: 
tigen Generationen verwünſcht werben. Die Diplomaten, 
bie den Areopag von London bilden, werden einfehen, daß, 
Belgien einen eben fo-verberblihen als entehrenden Tribut 
auferlegen eine neue Revolution vorbereiten heißt, ftatt jene, 
melde fie fo lange beunrubigte, zu beendigen. In biefer 
Frage, wie in jener des Grundgebiets, erlauben und unfer 
Recht, die Nationalenergie und Ihr lopaler Sinn, Sire, zu 
boffen, baß Belgien nicht vergebens auf die im Namen 
Ewr. Majeftät dem Congreß gemadten Berfprehungen ges 
rechnet hat, Wenn die erſte Stabt bed Königreichs, wenn 
bie Stadt, melde die Geſchichte die Wiege der Freiheiten, 
der Unabhängigfeit Belgiens nennen wird, ſich ihrer Rechte 
bedient bat, indem fie ſich mit offenem unb foyalem Sinn 
ausſprach, fo wird fie aud immer ihre Pflichten gegen das 
Land und gegen Ew. Majeſtät zu erfüllen wiſſen. Wie 
hart aud die Opfer feyn mögen, bie der erfte Kampf ihr 


‘allein dieß bat fih als unbegrüntet eriwiefen. 


auferlegte, wird fie nicht Anſtand nehmen, neue Opfer zu 
bringen, wenn fie nöthig wären, um das große Werk der 
en ‚Wiedergeburt und die Dynaftie Ewr. Majeftät zu 
efeſtigen.“ 

Dieſe Adreſſe wurde einſtimmig angenommen; fie gab 
zu feiner Discuſſion Veranlaſſung und es erfolgten nur eis 
nige Mobificationen in ber Redaction, 

Dem Bernehmen nad werden im Laufe des Detobers 
bie Königin von franfreid und der Herzog von Drleand 
einige Tage in Brüffel zubringen. 


Türtei 


Eonftantinopel, 21. Auguſt. Der Handeldvertrag, we⸗ 
fen beffen feit langer Zeit zellen der Pforte und den Bots 
haftern Englands und Frankreichs unterhandelt wurde, ift am 
16.d. M. definitiv unterzeichnet worden. Den Inhalt deffelben 
fennt man nod nicht, nur foviel fcheint gewiß, daß alle Mono— 
pole abgeihafft und die Abgaben, welche auf dem Aderbau und 
Hanbel lafteten, berabgefegt werben find und daß von allen 
Ausfuhrartifeln eine Abgabe von 12pCt., mit Einfluß eines 
Zolls von 3pCEt. für die ind Ausland gehenden Artifel gezahlt 
werben fol. Die Einfubrartifel zahlen 3pCt. Eingangszolf. 
und außerdem noch 2p&t., wenn fie von einem Ort zum an« 
bern geführt werben. Einige Perfonen wollen zwar behaup⸗ 
ten, es feyen nicht alle Artifel in ten Vertrag aufgenoinmen 
worden und bie Pforte babe fi zwei ober drei berfelben 
vorbehalten, um fie in ber bisherigen Weife zu befieuern ; 
indeg ſchenkt man biefem Gerüchte feinen Glauben. Die Abs 
ſchließung biefes Bertrages hat einen fehr günftigen Eindrud 
auf bag —X gemacht und man verſpricht ſich davon die 
glücklichſten Reſultate. Es iſt dieß eine Handlung, welche 
dem Sultan zur größten Ehre gereicht, und zugleich das Aus— 
ſcheiden Redſchid Paſcha's aus dem Minifterium auf eine 
mwürbige Weile bezeichnet. Gleich nah der Unterzeichnung 
bed Tractats beurlaubte fih Redſchid Pafıha beim Sultan, 
ber ihn auf das Wohlwollendfte empfing. Er ſchiffte ſich 
fodann auf dem Dampftoote „Peiti Tſchewlet“ nah Malta 
ein, von wo er nach einem italienifhen Hafen und von ba 
nah England abgehen wird, Tahir Paſcha begleitet ihn 
nah Smyrna, um fih von ba aus auf feinen Poften nad 
Aidin zu gegeben. — Die Vorbereitungen zu der Erleud- 
tung und den Feuerwerken, die bei Gelegenheit ber Geburts⸗ 
tagsfeier bes Sultans flatifinden follen, haben ſchon bes 
gonnen. Die Feftlikeiten fangen am Donnerflag Abend 
an und währen bis Sonnabend, Der neue Gouverneur 
von Tripolid, Afchfar Paſcha, hat ſich am 17. Auguft 
auf einer Regierungscorveite nad feiner Beſtimmung eins 
60646 Man behauptete, daß die Pforte bei dieſer 

elegenheit Landungstruppen nach Tripolis ſenden werde, 
Die Nach⸗ 
richten von der Armee des Taurus lauten, ſowohl hinſicht⸗ 
lich des Geſundbeitszuſtandes als der Disciplin der Armee 
fortwährend günſtig. Aus Bruſſa ſchreibt man, daß bie 
gr in diefer Stadt und ber m. nod immer große 

erwäflungen anridte. Ein eng iſcher Gabinetdcourier ift 
am 14. hier angefommen, und Lord Ponfonby hat am 17, 
einen Tataren mit Depeſchen, wie man fagt von ber höch⸗ 
fin Wichtigkeit, nach Perfien abgefandt. Die griediihe 
Canzlei bat alle hier anweſenden Griechen auffordern laſſen, 
fi im Laufe diefes Monats bei ihr zu melden, um fid bie 
Erlaubnig zum ferneren Aufenthalt in Eonftantinopel aus—⸗ 
zumirfen, doc müſſen fie fih vorher über ihre Eriftenzmit- 
tel ausweifen. Wer diefen Termin verfäumt, verliert bie 
Anfprühe auf den Schuß dee griechiſchen Geſandten. Die 
lifche Fregatte „Iyne” ift geftern von Therapia hier ans 
gefommen und wird heute zu dem Geſchwader bes Abmi- 
rals Stopford nah Malta abgehen, da bie Zeit ihrer Sta⸗ 
tion im Bosporus abgelaufen if. 
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Die Rheiniſchen Dampfſchiffe Der Kölnifhen Gefellihbaft) fahren wäh: 
rend des Monats September 1933 zwifhen Köln und Kehl resp. Strasburg 


— — in folgender Weife: i 
Waͤhrend des Monats September Täglid: 
fahren die Niederländifhben Dampfſchiffe Rheinaufmärte: Akuinabwärts: 


Lord DeHlDER ER NR von Köln dreimal: von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 


1) Morgens 7 Uhr, » Iffetzheim (Baden-Baden) 
* Morgens 114 


Montag den 3. Sept. | Morg. um 4 Uhr ) ⸗ 
» 17. >» *) Nachmittags 3, >» » Leopoldähafen( Karlsruhe) 


von Göln in einem Tage nah Not: 


— » Koblenz zweimal: * Mittags 1 
An allen uͤbrigen Tagen um 7 Uhr en n : : ————— Morgens 5 » 
Morgens von Ebin in 2 Tagen nab| , mpainzeinmal: Vormittag 11: 3 een 
Notterdam. » Mainzeinmal: Vormittags 115 » orgen ’ 
i » Mannbeint DWiorgens 5 > 2) Vormitt. 9 » 
Hiervon fahren die Boote am » 2eopoldshafen(Karlerude) » Koblenz dreimal: 
24. und 29, September Mittags 1» 6) Morgens 7 > 
über Arnheim, die übrigen über My] » Zffegheim (Baden-Baden) 2) . 28 3% 
megen. nach Kehl Strasbura)Morg. 11 >» 3) Nachmitt. 3 > 
Außerdem fährt noch am > Durd diefe Dienſteinrichtung ıft nun eine tägliche directe Verbin 
21. und 26, September bung zwiſchen Notterbam, Köln und Strassburg bargejlellt. 


ein Dampfboot von Cöln um 6 Uhr] *) Die Fahrt mit diefem Ediff von Köln nah Manrheim wird im jmei 
Abends über Arnheim nah Motter-| Tagen, nah Strasburg in 4 Jagen jurüdgelryt. Die Paſſagiere übernad+ 
Dam, meldes, ohne zu übernachten, ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichteit geiorgt iſt. Die Arie 
den Weg bis Motterdam in 24 Stunsi von — — nach Köln wird in zwei Tagen mut Ueberna htüng in Manns 
den zurüdlegt. m heim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurückgelegt. 

Die Perfonenpreife für biefes Abends] **) Diejes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr. zu Koblenz am und es fin 
ſchiff find — bedeutend ermäßigt.) nen die weiter reiſenden Paſſagiere deſſelben, nach Belieben, auf das Morgens 
‚Das Dampffhiff: »Der Batavier« um 64 Uhr nah Mainz oder aud auf das Abends um 11 Uhr Direct nad 
fährt jeden Dienftag von Notterdam Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Falle erreichen fie Diain) 
nad London, eben fo zeitig, ald die 9 Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paffagie. 

öl, den 30. Auguſt 1838, »Auch nach Frankfurt a. M. werden Billete für bie Hin» und Herreife ertheilt.: 















Berlag: Fürfl. Tpum u. Tarlefge Zeitungs-Erpedition. — Berantwort! Redarteur E, P. Berlp. — Drud von 9. Dfierrietd. 


































Cours der Staats-Papiere. | Wiechsel-C'ours. | (nurs der @eldsorten. 
- — — — 2 — —— ——— —ñ— un — — — — — — nn 
den 18. Sept. Sehlu-⸗1 Uhr.ipCrfrapr. | Den 18. Sept, | Prpr. | Geld Den 15. Sept. 
| Metaliiques Obligstionsn 15 — sort ! Amsterdam, _ kı J 1372 3 - mem? üÜ kei Sıusen 
ditto dito 4 ı 1001 | dit m iii | — 17 Perg] Er ee 
ditio ditto 3 “9, Astwerpea ,, k g.| — J — er Kanne — 12 Laubchaler, gunse 
ee = 1723 | — a —— ,..| 9 544] Preuss, Thaler ,, 
Oestreich | a 100 Loose &. Neihsch, — 1:27 Augebung, . um) (0 | | ——— “| 2 20 | —— 
ä Part.-l.o0ss ditte „ . |& tot | die _. .# ».| . We Be —— 32 Fein Bılker 16 Lab, 
#500 ditis dito... | 135] !; Berlın | 05% —— or * ‚6 sn de, 1914 Lih. 
Bethm, Obligstionan . . - [4 —— 9% | ditio , em 1044 | usage —— FALL NL do, Släihig. , . 
die die... fa — | 1015 Türmen... — | 4108 | Xuswärtigor Cours, 
Preussen. \Binais-Bebuld-Behsine . A | — | 104} die ,..2M, > = == * — — 
|Främienacheine ... . .. — | 865 mom... nf] 1473 | N ER En 
|Baiern. . —— REF — 4 101 | — N dito ._.2M.| 146] | — 5 pCı Motallıques 1077 21,,pChinisgrale , 5 
\ Obligationen .2 ,....14 Jolt |! — Loipaig,. k.8| 100} — 4 — 0neme,, 1m 
Frankfurt |. a 2 | .,.. Bir * 
} Risenbahn- Act. at 230 — | 7 do in der Mosas —— Actienesıb.. ,.| 14$7 
Baden - . |f. 50 Loose b. Gall »,8, — | £65 | London,....x. 2 {504 z 4— Pamisl, .-,; S 
(m — — 33 J1004 | — die ,„„.„smi 149} | — R. 500 Loose, ,, 1204 
Darınstadti 8. WLosm.....,.. 62 j — | Lyea,..,, .®s 45% En 3 — Metalliqgum _ Sn — 
ze — ditte Mm, * a — Paris, deu 15. Sept. 
N SORTE TE EEE — vi 
on | ER Ba 734 | - aulen, d 13 pt BpitBamie „ 109 5 
RER 221 | dito „..em. 15; | - lApCı Bincha .. . dig [Bde 80 9 
——— — 8⸗ Wienin #0hr, k, 8, 09: J — ai Holländische 34} d — Activachuld , 20} 
83 dito .,,2M. 99 — ——— . 113 Passivschuld — 
664 # — Portugies, . 23} 27 —— * 100 30 
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(Mit Beilage und Konverfationsbfatt.) 


Frankfurter Ober-Po kamts - Beitung. 


Mittwoch, 


Deutfdland 
Wien, 12. Sept. Dem Bernehmen nad wird der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger von Rußland, welchem von Seite unferes 
Hofes für die Zeit feines Aufenthaltes in den öfterreichifchen 
Staaten ber General Graf Wrbna als Begleiter zugetheilt 
it, den nädften Winter in Italien zubringen und erft im 
fünftigen Frühiabre unfere Refidenz mit feinem Beſuche bes 
ehren. — Ihre Mai. die Kaiſerin Mutter hat vorgeftern bie 
Prinzeffin Gemahlin des Prinzen Epriftian von Dänemarf 
mit ihrem ar — erfreut. j 
Berlin, 11. Sept. Eben fo wie bie Eifenbabn nad 
Potsdam, wird au unfere große Kunſtausſtellung während 
der Anwefenheit der Kaiſerin von Rußland eröffnet werben. 
Zu der fegtern find bereits an 1500 Runftwerfe angemeldet, 
unter denen ſich Arbeiten aus allen europäifden- Yändern 
mit alleiniger Ausnahme ber —— pyrenãiſchen Halb⸗ 
inſel und der Türkei befinden dürften. Auch aus Münden 
fiebt man dießmal flärferen Zufendungen als feit mehreren 
Jahren entgegen. Die große Theilnahme, mit der hier Kauls 
bady’s Geiherihlacht gefeiert worden, bürfte wohl ben dor⸗ 
tigen Kunftfüngern ben Beweis geliefert haben, daß bier 
feine kleinliche Eiferfudht gegen bie Künftler anderer deutſchen 
Bauen herrfht. Eben fo hofft man, daß fi endlich auch 
einmal der Director Philipp Beit in Frankfurt a, M. bes 
wegen laffen werde, bie Runftausftellungen feiner Baterflabt 
durch die Reiftungen feiner Schule zu bebenfen. Beit, ber 
im deutſchen Befreiungslampfe als tapferer Eüraffieroffizier 
mitgefodten, bat fürzlih ven Sr. Maj. dem König das 
eiferne Kreuz erhalten , das den fogenannten Erbberedtigten 
jest in corpore bewilligt worden iR. (9. 3.) 
Hannover, 15, Sept. Die am 12. d. M. audgegebene 
Nummer der Gefegfammlung enthält din Beleg, welches ver 
ordnet, daß das Oberappellationsgericht zu Celle fünftig die 
Rechtsſätze, melde bei flreitigen oder zweifelhaften Rechtes 
fragen feinen Entfdeidungen zum Grunde gelegt werben, 
fammeln und mit den Entfheidungen zu beflimmten Zeiten 
dem Minifterinm der Zuſtiz einfenden ſolle. Als Motiv bie: 
ſes Geſetzes wirb angegeben, daß ber in neuerer Zeit bei 
mebreren Gerichten wahrgenommene Wechſel der Meinungen 
über Areitige Rechtsfragen zu einer nachtheiligen Redisuns 
fiherheit Anlaß gegeben bat. Der Zmed bed Geſetzes if, 
daß jene Entſcheidungen des Oberappellationsgerichts, nad 
vorgängiger Revifion und fomeit fie vom Könige genehmigt 
werden, ald Präfubicien (precedents im englifhen Redte) 
von fämmtlihen Gerichten bes Königreichs in denjenigen 
Fällen, auf beren Entſcheidung bie betreffenden Rechtsfragen 
Einfluß haben, bis bahin zur Norm ihrer Entſcheidungen 
genommen und den von ihnen abzugebenden Erlenntniſſen 
zum Grunde gelegt werben, bis ein Anderes vom Könige 
geſetzlich beſtimmt wird, oder das bisher befolgte Präjudiz, 
in Folge ber anerfannten —— t beffelben, ausdrücklich 
befeitigt worben if. Auf ben Fall, daß eines der Dberge- 
rihte mit den Entſcheidungen bed Dberappellationggerich- 
ted nicht übereinftimmte, fol es bdemfelben geflattet fepn, 
die Gründe feiner Anfiht dem Juſtizminiſter vorzulegen; 
doch bat es bis zu erfolgter abändernder Berfügung nad 
ben (von ibm nicht gebilfigten) Grundfägen des Oberappel⸗ 
Iationsgerichtes feine Entſcheidung abzugeben. 


(Beilage zu N” 259.) 





19. September 1838. 


Münden, 15. Sept. Das heutige Bulletin über den 
Gefundheitszuftand unfers Könige if erfreulihen Inhalts, 
Dem Bernehmen nad werden fih Se. Majeftät näbflen 
Donnerftag nad; Berchtesgaden begeben und einige Zeit dort 
ubringen, Heute fam das ifte Fägerbataillon, —* den 
eiden Batterien des I en Artillerieregiments aus Augs⸗ 
burg bier an; das Eüra — und die drei Infante⸗ 
rieregimenter werden morgen eintreffen. Unrichtig iſt die 
Angabe, daß der Generalmajor von Greis den Kronprinzen 
nad Berlin begleitet habe. — Geheimerath von Mitter- 
maier befindet jih nod in Münden, und gefällt fih im 
traulichen — mit ſeinen Verwandten und Freunden. 

Karlsruhe, 15. Sept. Die Mitglieder der Verſammlung 
deutſcher Yandwirthe follen auch auf den ſchönen Gütern 
des Markgrafen Wilhelm, Rothenfels und Auguftenburg, noch 
Befuhe machen. Bei dem Beſuche in Stutenfee war die 
Großderzogin, aus Rüdjiht für die Anweſenden, in Stoffe 
von inländiiher Fabrifation gekleidet, erfdienen. — Die Ge- 
genftände in der | — werben auch von Aus⸗ 
ländern bewundert, welche bob: Anfprühe ſtellen. Zwei 
große Drangeriebäufer im botanifchen Garten find damit 
angefüllt. Der foftbarfte und am meiften in die Yugen fal- 
Iende Gegenſtand dürfte das Spieluhrwerf von Bleſſing 
ſeyn — ein wabres Meiſterſtück. — Pferde für den ruffiichen 
Thronfolger find hier angelommen ; heute erfährt man aber 
mit aller Beſtimmtheit, daß biefer längft erwartete Prinz 
nicht hierher fommen und feine Reife nad Italien auf ans 
derem Wege fortfegen werbe, 

Kaffel, 16. Sept. Heute war vor dem Lager auf dem 
Langenfelde große Parade des furbeffifhen Armeecorps und 
bierauf feierliher Gottesdienſt. Bei der Parade war bie 
Nafanterie im Bortreffen; zehn Bataillons auf dem Plateau 
wiſchen Wehlheiden und Wahlershaufen, parallel mit ber 

lee von Wilhelmshöhe aufgerellt, boten einen impofanten 
Anblid dar. Die Eavallerie und Artillerie war im zweiten 
Treffen. Eine unzählige Menge Zufhauer zu Wagen, zu 
Roß und zu Fuß hatten fi eingefunden, des fchönen und 
feltenen Schauſpiels zu ee: weldhes vom herrlichften 
Wetter begünftigt war. Ge. Hoheit der Kurprinz und Mits 
regent ritten in Begleitung bed commandirenden Generals ber 
Dipifion, Genexallieutenants v. Hapnau, und eines zahlreichen 
und glänzenden @efolges, die Reihen ab und wurden mit 
wiederholtem Hurrah empfangen. Hierauf bildeten bie Trup⸗ 
pen, in Compagnie» Escadrond» und Batteriefronten, ein 
großes Biere zwiſchen ben legten Feldern von Wehlheiben 
und der Allee, in deffen Mitte ein mit rothem Sammet 
beffeidetee Altar errichtet war; bemfelben gegenüber Se. 
—— der Kurprinz und Mitregent mit ne erlauchten 

emahlin und Familie, welche auf für ſie dahin geſtellten 
Seſſeln Platz nahmen. Im Gefolge Sr. Hoheit waren 
bie Generalität, der DOberjägermeifler, der Oberftallmeifter, 
ber Hofmarfchall, die Flügeladjutanten, Ordonnanzoffiziere. 
ag dem Altar fland der Hof» un» Garnifonsprediger 

r. Piderit, und als auf diefer weiten, von reigenden Hügeln 
unterbrochenen und gefhmüdten Hocebene, rechts Wilhelms⸗ 
böhe mit feinen herrlichen Anlagen, linfs die Stadt und ihre 
Bauten, Haine und Gärten, in der Ferne von dem Meisner 
und ben jhönften Waldgebirgen befrängt, als hier ber Geiſt- - 


liche im Angefichte der Pracht und bed Schwudes ber Natur unb 
fo viel fhimmernden Blanzes ber Menſchenwelt die Anbetung 
des Herrn ber Heerfchaaren ** enthloßten ſich ehrerbietig 
die Häupter des Fürften, der Befehlsh aber und der Tauſende 
von umftehenden Kriegern. . Hierauf folgte feierlider Kir» 
dengefang, ſodann bie Predigt, dann wieder Gefang, und 
der Gottesdienſt ſchloß abermals mit einem Gebete, worauf 
die Corps ſich fonderten, Se. Hoheit der Kurprinz mit feiner 
erlauchten Gemahlin und Familie nad ag ya zu⸗ 
rüdfehrten, die erſte Infanteriebrigade, die Cavallerie und 
Artillerie nah Kaſſel und ihren andern Standquartie— 
ren abgingen, bie zweite Brigade aber wieder in ihr Lager 
einrüdte, welches den ganzen Tag über, durch Taufende von 
Zuſchauern befucht, ein Bild des Tebhafteften Gewühls dar- 
bot. Der große Speifefaal ber Difigiere war auf das Ges 
fhmadvollfte verziert. Im Fond auf einem ſchön gezeichnes 
ten Piedeftal von Kanonenfugeln, Mörfern, Gürafjen, Hel- 
men, Flinten und Bajonetten, erhob fi die Büfle Sr. Ho- 
heit des Kurprinzen mit Torbeern befrängt; darüber in eine 
Sonne von Säbeln die Krone, Ei beiden Seiten zwei zier⸗ 
liche Waffenfäulen von flintenläufen, die Capitäler und 
die Fußgeſtelle von Piftolen und Bajonetten; Sterne von 
Bajonetten; zwifchen ben Fenftern Verzierungen von Mon» 
tirungds und Bewaffnungsftüden ber verſchiedenen Trup- 
pengattungen auf das malerifchfte geortnet, Das Ganze 
bot einen fehr angenehmen Anblid bar, Aud die Marfes 
benterbuben waren mit Blumen: und Laubgehängen und Bil: 
bern gefhmüdt und noch fpät am Mbende, ale unzählige 
Lichter darin flimmerten, erſchollen biefe Höhen von dem 
Jubel der fröhlihen Mannjchaft, den feine Unordnung ftörte, 
Hamburg, 14. Sept. Nad einem zebntägigen Aufent 
halt in Gopenhagen, ift am 11. d. M, der Herzog von 
= a s a Meiningen nah Gotbenburg in Schweden 
ereiſt. 
= Die naturforfhende Geſellſchaft der Moldau, deren 
Präfident Eonftantin von Sturdza in Jaſſy if, hat den rufs 
fifhen Gefandten in Hamburg, wirklichen Staatsrat von 
Struve, zu ihrem Mitgliede ernannt, und demfelben das am 
3. Juli d. 3. ausgefertigte Diplom überfandt. 
Branffurt, 18. Sept. Wir vernehmen Aus Berlin vom 
16. September, daß daſelbſt durch ben Telegrapben die 
Nachricht eingegangen, wie Se, Maj. ber Kaifer von Ruf- 
land und Se. königl. Hoheit der Kronprinz, von Preußen 
am 15. Sept. Nachmittags um 3 Uhr von Magdeburg nad 
Potsdam abgereift waren. Se. Muj. der König gedadıten 
am Sonntag, 16. Sept., nad der Kirche, ebendahin abzu- 
reifen. Ihre Majefät die Kaiſerin von Rußland haben ſich 
am 16. Sept. von Wittenberg aus gleichfalls nad Potsdam 
begeben. Die Großfürftinnen Maria und Olga übernad: 
teten am 15. Sept. in Cüſtrin und trafen am 16. zu Pold- 


dam ein, 
Dinemardf, 

Copenhagen, 11. Sept. Der Biborger Sammler mel: 
bet in einem Briefe aus Livorno vom 10. Auguft, daß die 
dänifhe Fregatte Rota am 8, mit Thorwaldfen am Bord 
von bort abgegangen if. Us er am 7. am Bord fuhr, 
waren alle Maften mit Flaggen geihmüdt und ie ganze 
Mannfhaft war auf dem Verdeck beifammen; Gapitän 
Dahlerup fagte ihm auf dänifchem Boden willtommen und 
forberte dann in einer Anrede die andern Offiziere und bie 
Mannfhaft auf, den großen Landsmann hoch leben zu laſſen. 
Ein langes Hurrab erfhol und wurde von neun Ranonen- 
ſchüſſen begleitet. Thorwalbfen war tief ergriffen. 

db 


4 mw e e m 
Stodpolm, 7. Sept. Der Oberfatthalter hat einen 
umftändlichen Bericht an den König über die Aufflände in 
ber vorigen Woche erftattet. Diefer Bericht, welder an 
bemjelben Abend in dem Staatstidning erſchien, und dem 


Weſen nad nur befannte *— zeigt zuglei 
an, daß ber König, eg 25 ware 
dag gewiffe Dragonerpatrouillen am 30, einige fl 
für unfchuldig ausgebende Perfonen an ‚und pa 
mwunbet hätten, befoblen hat, genaue: 

dung anzuflellen, um die Wahrheit in biefer 
beden, und ben unſchuldig Berlesten Genugthuun au gebe 
est ift bier Alles ruhig. Dan fagt aber, ae nige de 
angefebenften Juden anonyme Briefe vol Drohungen erhe 
ten hätten. Am 4, Sept, dem Mofestage, erhielten vw 
meiften berfelben Eonbolenzfchreiben, worin man auffen 
berte, dem Begraͤbniß des Mofes beigumohnen. iejenige 
Juden, er ang befigen, haben fih dahin it 


zogen. 


Ungarn ER 

Bon der ungarifhen Grenze, 4. Sept. Die wis 
tigße Frage in unferem Baterlande ift dermalen die übe 
fenbahnen, bierauf blidt Feberman mit gefpannter Erna 
tung, hierauf ift jedes Auge, jedes Ohr gerichtet. Bis je 
ift es zweifelhaft, welche Eifenbahn bie erfte in unferm Bu 
terlande ſeyn werde; bod wird wahrfcheinlich die auf dem 
rechten Donauufer anzulegende zuerfi und vielleicht aud al 
fein zu Stande fommen; wenn aber beibe projectirte Bahım 
in's Leben treten, fo wird fiher bie auf dem rechten Donas- 
ufer die andere unterbrüden. In ber Zeitfchrift „Syazadıml“ 
(Unfer Jahrhundert) verbreitet fih Johann Horvat fehr 
ausführlih und geiftreih darüber, und feiner Anfit nad 
verdient die Bahn auf dem rechten Ufer in jeber Beziehung 
ben Borrang; denn nur wenn Wien mit Dfen verbunden 
wird, fann die längſt erfehnte ſtehende Brüde zwiſchen Peit 
und Dfen zu Stande gebradt werben, nur dann läßt ſih 
boffen, ja mit Gewißheit vorausfegen, daß auch eine zweite 
ſtehende Brüde bei Preßburg gebaut werben wird, woran bie 
her Niemand dachte; weld ein unberedhenbarer Bortheil wir 
dem Lande daraus erwachſen, während eineBahn am linke 
Ufer all diefe Vortheile nicht einmal im Traume zuläßt. And 
die Stände des Prefburger Comitats erfennen jegt vermuf 
li ben Borzug einer Bahn auf bem redhten Ufer, und mer 
den fünftig mit derfelben patriotifhen Energie dieſe u m 
terftügen rei mit welcher fie bie auf bem Linken Ufe m 
errichtende Bahn . ten, — Nachrichten aus Wien mel 
den mit Gewißheit, daß fünftiges Frühjahr die Reicheſtäc 
nah Prefburg einberufen werben follen, und wir boffe 
von diefem Landtag fehr viel Buted. — Unſere Dampf 
fchiffe fönnen wegen dem niebrigen Wafferftande nit ich 
ſchnell ihre Tour zwifchen Peſth und Preßburg machen, un 
wir ſehen no feinen Erfolg von ber Regulirung ber Do 
nau, an bie man freilih auch noch nicht Hand angelegt bat; 
nur ſchoͤne Worte erflangen im Baterlande, farben abe 
ſehr mäßigen — ir 
t 


aliem 

Rom, 8. Sept. Eonfulatberichte aus Ancona melden & 
Anfunft der Königin von Griechenland im dortigen Hafı 
auf einem Kriegsbampfſchiff, weldes eine Duarantänıe 
von fieben Tagen zu halten hat. Die Königin reift im fire 
ften Incognito unter bem Namen einer Gräfin v. Mife 
lungbi. Am 13. Sept. ift der Tag, an wechem der Papfl im 
Eonfiftorium Monfignore Fieshi und den Erzbifchof von Me 
cheln, Monfignore Engelbert Sterdr, ald Eardinäle publiciter 
wird, Am 17, wirb ein zweited Gonfiflorium gebalten, woru 
die neuen Eminenzen zum erftenmal in bie hohe Berfamn 
fung eingeführt werben und den Garbinaldhut empfanger 
Damit der Erzbiſchof bald wieder in feine Erzbiöcefe zurid 
febren könne, werben alle Kormalitäten fo ſchnell als mir 
lih vollzogen. In beiden Eonfiforien werden außerbem ne 
viele Biſchöfe creirt, worunter einige für Deutfchland. — 
Se, Heiligkeit der Papft fuhr heute Bormittag, wie alljäh 
lih an biefem Tage — Mariä Geburt — nad der Kir 





6, Maria del Popolo, und nahm auf dem Wege dahin bad 
in diefer Woche durch eine neue Fagade und eine prachtvoll 
marmorne Borhalle vollendete Pofgebäude in Augenſchein. 
In den Straßen, durch welde der Papft fuhr, hatten fich 
viele Menfchen verfammelt, welche auf den Knien laut rufend 
feinen Segen anflehten. Das Militär war auf mehreren 
Plägen in Reih und Glied mit fliegenden Fahnen und Mu- 
fifhören aufgeftellt. Auf dem Plage vor der Kirche, melde 
die Zahl der hinfirömenden Andädtigen nicht fallen Fonnte, 
bildeten Bürgergarden und Militär Spalier, durch melde 
ber Part = feinem zahlreihen Gortege zum Tempel 
ubr. ( .) 
N — 9 7. Sept., 11 Uhr Vormittags. So eben wird 
die Ankunft der Königin von Griechenland an Bord bes 

iechifhen Dampfihifs Marimilian angezeigt. Die 
Bobe Reiſende wird nah Erfiehung einer fiebentägigen Dua- 
rantäne, den Tag ber Ankunft und der Ausſchiffung mit ein: 
gerechnet, alfo den 11. d. M. unfere Stadt wieder verlaffen, 
um ihre Reife zu Lande fortzufegen. Ihre Majeſtät war 
während der Fahrt, welche von dem fchönften Wetter begün- 
ftigt wurde, wie man verfichert, ſtets heiteren Gemüths und 
I de fi des erwünfchteften Wohlſeyns. Acht Tage zuvor 
war auf dem griechifchen Schooner Amalie ein Theil ihres 
Gefolges bier angefommen. (9. 3.) 

SUN Türteni 

Conftantinopel, 21. Auguſt. Der Ingenieur 
bed Dampfbootes „Levant” bat den Capitän dieſes Fahr« 
zeuges, Namens Ufber, zu ermorden verſucht. Am 16. 
September um 10 Uhr Abents hatte das Boot ein nad 
dem ſchwarzen Meer beflimmtes Fahrzeug im Schlepp— 
tau, ald der Gapitän, ber ſich mit feinem Ingenieur über- 
worfen batte, biefem befahl, das Bampfboot fchneller 
— zu laſſen, um die Strömung von Arnaut-Kioi wu 

berwinden. Der Ingenieur erwiederte fein Wort, ging in 
feine Cajüte hinab, ergriff ein Stilet und bradte, von ber 
Dunfelpeit begünftigt, dem Gapitän zwei oder drei Stiche 
bei. Diefer hatte die Geiſtesgegenwärt, auf das andere 
Fahrzeug zu fpringen und um Hülfe zu rufen. Der Inge— 
nieur ließ fih ohne Widerftand ergreifen, und ald er am 
folgenden Tage vor den englifchen Gonful geführt wurbe, 
zeigte er beutlide Spuren von Geiftedzerrüttung, Die 
Wunden des Capitäns find nicht fehr gefährlid und man 
hofft ihn zu retten. 

Neueſte Machrichten. 

Paris, 16. gr Fra hd Depeide 
Bayonne, 14. Sept, 8 Uhr Morgens. Der Un 
terpräfeet an ben Minifter des Innern Am 
9. September bat Espartero fein Geſchütz nad 
Peralta und Tafalla zurüdgezogen; dann iſt er 
mit der Hauptmaffe feiner Truppen über den 
Ebro zurüdgegangen. Man fagt, dieſe Maßfre 
gel fey in einem Kriegsrath beſchloſſen worden, 

er nad Ankunft eines Abgeordneten der Regie— 
rung gehalten worben wäre, 

— Die Robomontaden Espartero's haben fi beftraft ; 
nachdem er lange gedroht, Eftella anzugreifen und die Ear- 
litten mit Haut und Haar zu verfpeifen, zieht er erſt fein 
Geſchütz, dann ſich felbft und fein Heer zurüd. Das Gabi: 
net Dfalia erlag unter ben Mauern von Morella; das Ca- 
binet Frias debutirt mit einer Netirade hinter den Ebro. — 

— Marfhall Moncey, der auf feinem Landſitz wohnt, ift 
bedenklich frank; heute früh hieß es, er fey geftorben. 

— Adolph Boulet, ber feine Geliebte Aglae Eharel am 
14. Juni erſchoſſen hat, wurde geftern von dem Affifengericht 
ber Seine zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. — 

— General Bugeaud, der feit einigen Tagen bier if, bat 
Unterredungen mit Hrn. Mole und dem Sriegeminifter 


Bernard gehabt; er wirb unverzüglich wieder nad pin eg 
geben, wo ber Broffard’ice Proceh zum zweitenmal beginnt. 
— Die Nunfelrübenzuder - Production in Frankreich wird 
für 1838 auf hundert gehn Millionen Pfund ange 
ſchlagen; damit ift für den halben Bebarf des Landes geforgt. 
London, 14. Sept. Stods 945. — Spaniſche 195. — 
3pCt. Portug. 234. — Integrale 544. — 

— Der König der Belgier und feine Gemahlin reifen 
morgen von Windfor ab, 

— Der Durdibnittspreis des Waizens (73 Sh. pr. 
Ouarter) if auf den Punft gefommen, wo die Zulaffung 
fremden Waizens zu der geringen Abgabe von einem Shils 
ling pr. Quarter eintritt. Man vermuthet, daß die Einfuhr 
zu diefem Zoll etwa ſechs Wochen offen feyn und bie Duane 
tität, welde nach brittifchen Häfen gebradt werden bürfte, 
zwei Millionen Dat überfteigen wird, — 

Wien, 14. * pCt. Meſall.⸗Odbl. 1073; ApEt. Mes 
tall.-Obl. 1003; 3pGt. Metall,Obl. 807; 500 Gulben;Foofe 
127; Banfactien 14454. 


TZaunuseifenbahm. 


Zufolge $, 6 der Statuten der Taunudeifenbahngefellfchaft 
follen die Actiencertificate nah gänzlicher Einzahlung aller 
Raten gegen Actiendocumente umgetaufcht werben. pe 
dem nun — Raten eingegaplt worden find, fo madt 
der unterzeichnete Comiteausihuß hiermit befannt, daß der 
Zeitpunft und die Art und Weife des flatutenmäßigen Umtaus 
ſches der Actiencertificate gegen Actiendocumente, denen zus 
leih Dividendecoupond beigegeben werben, demnächſt bes 
—* werden ſollen. Der Comiteausſchuß ergreift dieſe 
Gelegenheit, die Intereſſenten davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ſogleich, nachdem ſämmiliche landesherrlichen Conceſſionen 
ertheilt waren (Mitte Juni I. J.), die Acquiſition des Ter—⸗ 
raind begonnen worden und dieje theild vollen theils im 
Erpropriationsverfahren begriffen ift. Auf dem acquirirten 
Terrain der erften Section, von Franffurt bie zur Edders— 
beimer Banngrenze, find die Erdarbeiten und Brüden gros 
entheild ausgeführt, und im Gebiete der freien Stadt Franf- 

rt werben bie Erdarbeiten nad beendigter Terrainacquis 
fition begonnen und wo möglich nod vor Eintritt des Win- 
ters vollendet werden, Die Erdarbeiten auf ber zweiten 
Sertion von Eddersheim bis Caſtel, foweit das Terrain er- 
morben ift, haben begonnen; auf ber dritten Section, zwiſchen 
Eaftel und Wiesbaden, find die Brüdenbauten angefangen 
und follen nebft den Erdarbeiten vor Eintritt des Winters 
vollendet feyn. Der Comiteausſchuß wirb übrigens, fobald die 
Zerrainarquifition für die ganze Bahnfirede vollftändig be⸗ 
endigt ſeyn wird, veranlaflen, daß über den Fortgang ber 
Unternehmung fortlaufende Nadrichten durch öffentliche Blätter 
ertheilt werden. Wiesbaden, den 17. September 1838, 


Der Eomiteausfhuf. Jacob Bertram, 





1 12 Mit. Lingen. - 
— 4 61 ,, Erbfen 
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139 Dit. Waizen a 8 fl. 45 Er, 9 fl. 
34 „ Koma 6fl.,6fl. 


Erbfen, a 7 fl. 
Kobifamen a 15 fl. 
Magſamen a 13 fl. 40 Er. 


Benacprichtigungen. 


[1615] Herzogl. Anhalt:Göthen’ices 
Anlehen von fl. 540,000. 


In Folge der heute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen vierten Verloos 
fung des dur uns negociirten Derzogl. 
Anhalt s Cötben’ihen Anlehens von 
fl. 540,000 find die Partial-Oblıgationen:: 
Lit. A. Nr. 47, 66. 74. 94. 116: 252. 

276. 285. 299, 311. 312, 
343 355. 369. 371, 380. 





387. 389. 391. 411. 436. 
ä fl. 1000, 

Lit. B. Nr. 6. 23. 38. 59. 69. 80, 
a fl. 500, 


zufammen fl. 24,000, auf den 15. De; 
<ember d. J. zur Ablage beftimmt mor- 
den. indem mir dies hiermit jur öfs 
fentlichen Kenntniß bringen, bemerken 
wir, daß von obengenanntem Termine 
an, jede weitere Zinfen-VBergütung ber 
betreffenden Obligationen aufhört. 
Sranffurt a. M., den 14. Sept. 1938, 


M.A.v. Nothſchild & Söhne, 


[1614) In legt beendigter 6ten Klaffe 
der 88jten Caſſeler Lotterie fiel der Haupt: 
preis von Rthlr. 21,000 auf ein Yoos 
meiner Sollecte. Indem ich diefen glüds» 
lichen Vorfall meinen Freunden und 
Goͤnnern anzuzeigen nicht ermangle, 
empfehle ich mich zugleich ergebenft zur 
gefälligen WUbnahme von Xoofen zur 
bevorjiehenden 6ten Klaffe 7ter Braun 
ſchweiger Lotterie, deren Ziehung den 
iten Dctober d. %. beginnt und die 
großen Preife von Rthlr. 60,000, 40,000 
20,000, 10,000, 3000, 2mal 2000, 4mal 
41500, 20mal 1000 enthält, ganze Looſe 
a fl. 50, halbe a fl. 25, viertelajl. 42. 
30 fr. unter Zuſicherung reelljter Be— 
dienung und Verſchwiegenheit. 
Joſeph U. Goldfchmidt 
in Frankfurt a. M., Bruͤckhofſtraße 


Lit. A. XXI 


































[1620] 22 nie anumelben ’- 
f etwaigen Vorzugd: ober Unterpfanbdrechte 

Benjamin Miederbofbeim, wu en und zugleich De su 
Hauptcollecteur, ebore lebenden Beweife, fowobt binficht: 


lich der Richtigkeit old auch wegen bei 
Borzjugsrechtd ber Forberung, aniutreten. 
Auch wird an dieſem Tage ein Borg= oder 
Nachlaß-Vergleich verfucht, bann ein Maſſe 
pfleger und ein Gla — ernannt, 
und follen binfichtlich der beiden lebten 
Punkte und binfichtlich de# Borg: Vergleicht 
die Nichtericheinenden ale der Mebrbeit der 
Erfchienenen beitretend, angefeben werden. 
Nedarbifchofeheim, ben 3, Sept. 1838, 


Grosberzoglich Badiſches Berirts = Amt. 


[1600]  Betanntmahung. 

Zufolge Hofgerichtlicher Verfügung if 
dem Ubrmacher Franz Wolf von Höhn 
wegen verſchwenderiſcher Lebensweife in 
der Perion des KRaufmanne Heinrich rem: 
betta zu Limburg ein Eurator beftellt worben. 

Es wird dieß mit bem Bemerten zur öf- 
fentlichen Kenntniß gebracht, daf mit dem 
gedachten Uhrmacher Ftanz Wolf rede: 
gültige Geſchafte nur unter Buziebung 
feines Curatore Heinrih Tromberta von 
nun an eingegangen werben fönnen. 

Höchft, den 7. September 1833, 


Herzogl. Raſſ-· Amt- 
Berger: 


empfiehlt fi zu der am ſechſten Octo— 
ber beginnenden Ziehung 6ter Glaffe 
der großen Suiten Stadt⸗Lolterie mit 
ganzen und getbeilten Looſen auf alle 
mögliben Epielarten unter Zuſicherung 
der reellſten und puͤnktlichſten Bedie⸗ 
nung. 


[1342] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
P. Lampmanır, Zeil H.12. 


—C nn — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1599] Betanntmadhung- 

Nachdem die Kinder und Erben bes ver: 
ftorbeneu Mebipändierde Georg Keller 
von bier, deifen Nachlaß gerichtlich aufge: 
fchlagen haben, fo werden alle Diejenigen, 
welche an denfelben Anſprüche baben, zur 
fummariichen Liquidation, bezüglich zum 
Güteverfuch, auf 

den 2. November d. %., Vormitt 9 Uhr, 
in bad bieſige Kandgerichtslocat mit dem 
Bemerten vorgeladen, daß die nicht ericheis 
nenden unbetannten Gläubiger pon diefem 
Verfahren ausgeichlofen, vie bekannten 
aber, als dem Beichluffe der Mebrjabi der 
Erſchienenen beitrerend, angejeben werden 
follen. 

Hanau, den Il. September 1838. 

Kurbefliiches Landgericht. 
Schneider. 
vet, Beſchor. 








[1353] 

Montag den 15 October nächftbin, Nach: 
mittags 3 Ubr, werden die immobilien sur 
Concursmaffe der Reinhard Köpp 
dabıer, beitebend in dem Baft: und Babe 
baus zum Hof von Holland, früher zur 
Sriedricheburg genannt, in Der Unteren 
Friedrichsſtraße gelegen, nebft zwei Grund: 
ſtücke, amtiichen Erktenntniſſes anf 
dem biefigen Rarbbauie an ben Meiftbie 
tenden verjteigert. 

Diefed an der Hauptitrafe zum Wirtb: 
\ ſchaftsbetrieb gut gelegene Gall: und Babe: 
Ferdinand Hentel von Rappenau haben! haus entbält einen großen Gpeilefaal ım 
wir Gant ertannt und wird Zagfabrt zum| unteren Sto@, 15 Zimmer im oberen und 
Richtigſtellungs und Vorzjugsverfabren auf) unteren Stod, 5 Dahlammern, geräumigen 

Montag, den 8, Dcrober d» Ir, Speicher, dann im Seitenbau 5 Babe 

früh 8 Ubr, „I &abinerte, Kutſcherſtube, Stellung für 20 
Wer nun, aus was immer für) Pferde, Remiſe, einen geräumigen Hof iind 
ein lagern 


[1610] 
Ueber das Vermögen bed Kaufmanns 


anberaumt 


einem Grund, einen Anipruch an vielen] einen Keller, worin 50 Stüd 
Schuldner zu machen bat, bat foichen in] können. 

genannter Zagfabrt bei Vermeidung des 
Ausichluffes von der Maffe fihriftiich oder 
oder durch gebörig 


Wiesbaden, ben 4 Auguſt 1838. 
Derzogl. Sanbeber OU EEE 
abt. 


mündlich, perfönlich 






















Barometer bei0%.R.| Thermometer R. Wetter 
3 Ubr. | 1OUbr. | 9 Uhr. ı 3 Uhr. | 1OUbr. | Max. IMinim| Ri. F. 3 Uhr. |10 Ur. 
91 3342 3363 1 #140 | + 14,3 | #103 1416,01 + 9,51 1° 0” w. t. 1. l 
10] 3365 3378| +103 | #132) + 83 |+13,0|+ 70] vr 0” w. t. t. 
111 3336 334 + 95| +ı1,5 | + 90 J#12,01+ 6,4] 17 0 It. t. 1. 
12] 3385 3376 | + 10,0 | + 123,5 | +#10,0 |+13,0| + 6,8] u 0" ht. ı t. 
13| 337” 0 335“7 | + 105 | +12,5 | + 10,0 [+13,51+ 8,3] 6 1. t, t 
‚s4] 3351 3346 | +12,0 | + 140 | +123,0 |+14,0| + 96] 0° 11% t. RN. t. t 
„| 3239 | 3331 | 3332 I + 120 | +173 | + 13,0 [+17,8 | +11,0] 0° 11% t. ht. t. | 
336“3 | 336 | 3862 1 +1,01 +13,5 1 + 104 IH, 21 + 84] eo Dr 
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Frankfurt, 19. September. 
Beiträge zur Sittengeſchichte. 


%, Dibello vor ben Affifem 
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Zwei junge Leben, das eine gewaltfam zerflört im Wahn⸗ 
finn ber Leidenſchaft, das andere auf immer zerrüttet durch 
das rächende Geſetz, mögen beute theilnepmende Blide auf 
fid ziehen. Bor dem Aflitenhof der Seine iſt am 14. und 
15 — ein Criminalproceß verhandelt werden, der dem 
Pſpchologen reihen Stoff zu Betrachtungen bietet und bon 
dem Staatsanwalt aus einem Geſichtspuntt aufgefaßt wurde, 
der ihm auch allgemeines Intereſſe gibt. Die Jurp hat ger 
urtheilt, ald habe fie gelefen und geglaubt, was Heinroth 
fo treffend fagt: „Der Schein der Unfreiheit, der bei jedem 
Verbrechen duch die Ucherwältigung der Bernunft von ber 
Gewalt des fündhaften Antriebs, wie ded Hafled oder der 
Eiferfucht, fo wie durch bie Umnebelung des Berftandes 
im Augenblid der bervorbrechenden Leidenſchaft entftebt, Fan 
um fo weniger gelten, je mehr ger: biefe Momente 
den Character der Schuld und des Verbrechens beſtimmen. 
Denn darin beſteht ja eben die Schuld, daß ber vernunftbes 
gabe Menſch ſich von der Leidenſchaft überwältigen und jei« 
nen Verſtand durch fie gefangen nehmen läßt. Der Beweis 
der Bernunfiberaubtheit faun nicht aus dem empörten Trirbe, 
welder den Willen, und aus der Verblendung, die den Ber 
fland fefielt, fondern er muß aus den eigenthümlihen Zeir 
den der Bernunftberaubtheit abgeleitet werden.” Gleiche 
Schärfe und Tiefe des Urtheild hat Feuerbach bewährt in 
feinen Betrachtungen über den merfwürbigen Criminalfall 
tes Bültnerd Holzinger, der, fonft autmürbig und liebreic, 
zwei Frauen aus Eiferfücht ermorden fonnte, weil nad der 
erften Tpat ein Mevdicinalcollegium in Beängitigungen durch 
Blutwallungen, in einer Dispofition zu Affertionen dee Ges 
hirns, in einer Anlage zur Franfhaften Zornmürhigfeit, Gründe 
gefunden hatte, den Mörder als nicht geiftedfrei zu erflären, 
was die Zurcchnung ausſchließt. Es verliert aber der Menſch 
in der bödften Veidenfhaft an biefe immer feine ganze 
Perſon; er denkt, fühlt, begehrt nur in ihr, mit ihr, durch 
fie; Als, was in ihm und außer ihm if, und nit mit ihr in 
unmiltelbarer Beziehung ftebt, verſchwindet aus feinen Sinnen, 
wie aus feinem Bersußifepn, und nun ift er in fo fern aller 
dinge außer fi (und außer der Welt), als er, in Ertafe 
serloren, ſich feiner Perſönlichkeit nur nod in dem Heinen 
Punkte, auf welchen die Leidenſchaft jeine Seelenthätigfeit 
zufammengesogen bat, bemußt wird. Weil er ganz nur bei 
der That if, ift er ſeibſt für nichts anderes und anderes für 
ihn nicht da. Entſchuldigte dieſes Außerfihfepn, dieſe Des 
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täubung, dieſe Verwirrung oder Blendung des Verſtandes, 
einen Verbrecher, fo märe der Moment der Verſchuldung 
ugleih ein Moment der Aufhebung alles Verſchulbens. 

elche Anwendung biefer Grundfäge ber philoſophiſchen 
Strafrechtsichre fid bei dem Fall, den wir erzählen wollen, 
ergeben bat, wird den Leſern nicht entgehen. Das allge 
meine Intereffe aber, beffen wir gebadhten, liegt barin, daß 
der Bertbeidiger des Angeflagten in bem Stand ber Literatur 
und des Theaters die bewegende Urſache zu dem begangenen 
Morde firht, und der Staatsanwalt, dieß zugebend, ben 
Mörder darum nicht weniger firafbar findet, Adolph Boulet, 
20 Jahr alt, feines Zeihend ein Mahler, gehört einer ehren» 
mwertben Familie an; er fand auf dem Beften Fuß mit ſei⸗ 
nen Eltern, war der Liebling ded Vaters, der Vertraute ber 
Mutter; beide verfäumten nichts, was ihn erfreuen mochte; 
im 16ten Jahr wandte er fih zur Mablerei, in der er es 
jedoch nod nicht weit gebradt bat. Seine Neigungen wa- 
ten romantiih; er verihlang bie loſe Bücherkoſt des 
Tages, fonnte ſich nicht fatt ſehen an erihütternden Me: 
fodramen, Mäumse nur von großen Leidenichaften, ſprach 
mit Begeifterung von ben frauen, und ſuchte (mod nicht 
20 Jahr alt) nah einer reinen Jungfrau, bie ein Herz’ 
habe für ihn allein, Nad den fhönen Frauen Tiebie er zus 
meift ſchöne Waffen; er trug gewöhnlich einen Dold bei ie 
und zuweilen auc geladene Pitolen. Am 19, Januar d. J. 
made er y Paris auf der Straße Befanntihaft mit Aglae 
Eharel, 18 Jahr alt, bie fhon vor geraumer Zeit das el⸗ 
terlihe Haus verlaffen hatte und bei einer Demoifelle Mar- 
Pe gr Die Bekanniſchaft wurde bald zum Liebesver⸗ 
fändnig. Bouler hatte ſich nad einem reinen Engel umge- 
ſehen, nahm aber vorlieb mit einer Freundin, tie ihm ge- 
fand, daß fie fhon Mutter ſep. Wir übergeben die Einzel: 
heiten dee in der ganz niedern Negion fpielenden Treibens 
und bemerfen nur, daß Aglae, von der Martin beraiben, 
die Anträge eines Jtalienerd, der den tönenden Namen Nas 
poleon Sottocarnolo führt, dabei aber nur ein Schneider 
ft, anzunehmen ſich bewegen hieß. Der Italiener bietet ihr 
feine Hand; fie fest den Anbeter von diefem Umfand in 
Kenntmig und gibt ihm den Abſchied; Boulet fordert den Na- 
poleon; es kommt aber nicht zum Duell, vielmehr enifteht 
ein Berpältnig zwifhen den Rivalen, das zu bedenklichen 
Aufflärungen führt, Sottecarnolo rühmt 19 der Gunſibe⸗ 
jeigungen Aglae's und verräth daneben, daß noch ein Drit- 
ter, der Möbelhändler Lerour, die Schöne nicht graufam 
efunden. Es war am 14. Juni, ald Boulet von feinem 
ago zum Dihello geftachelt wurde, (Er zieht ſich baflig an, 
nimmt Piflofen zu ſich, eilt nad dem Haufe, wo üglae 
wohnt, und sritt plögfich bei ihr ein, Sie flebt am Fenfter; 
er ruft ihr zu: Sieh’ mich an! und wie fie den Kopf wen. 
det, druͤckt er los. Die Kugeln hatten getroffen; Aglae 


ſtürzt zufammen; er wirft über fie, ve fie feiner 
verzweifelten Liebe, und A me Dol , bie ihm 
aber faum die Haut rigen. Die Martin fommt dazu; fie 


ſchidt nah der Polizei; Boulet gefieht, was er getban; 
Aglae bittet für den Mörder, hält fd alein für (Guldig; 
ihre Wunden werben unterfucht und tödilich erlannt. Wglae 
lebte noch 36 Stunden ; ihr einziger Gedanke war an Boulet ; 
fie wünfdte nur, davonzufommen, um feine Losſprechun 
möglich zu machen; in biefer Gefinnung farb fie am 16. Ju 
in der Frühe. Grade brei Monate nad der That, am 
14. September, wurde Adolph Boulet vor das Affifengericht 
gefelt. Bei dem Berhör kamen viele Dinge vor, bie nur 
E Har beweiſen, wie der Angeflagte, fo jung er nod war, 
ie tiefften Stufen der Sittenlofigfeit erreicht hatte, Er, 
der feine Freundin, die ihm doch den Liebesbund gefünbigt 
hatte, für Untreue mit dem Tod zu beftrafen ſich heraus— 
nimmt, hatte während ber wenigen Monate ber Belannts 
er mit ihr nidt nur ein Berhältnig nebenher; Irma 
delaide, Maria, waren zugleich mit Aglae im Befig feiner 
flüchtigen Neigung. Man wird fih nit wundern, wenn 
man erfährt, daß fi die Damen zubrängten, der Gerichte: 
verhandlung beizuwohnen; aber au ber ernflen Männer 
waren nicht wenige zugegen; es wird befonderd angeführt, 
wie General Caß, der Gefandte der Bereinten Staaten, 
einen ber rejervirten PMäse eingenommen habe. Auf Ans 
trag des Bertheibigerd, Abvocaten Lebru, wurde, nad Beens 
ung bed Zeugenverhörd, Aglae's am 14. Juni zu Proto: 
coll genommene Erklärung verlefen. Sie lautet jo: „Ih 
bitte um Nachſicht für Boulet; ich allein bin ſchuldig; ic 
hatte ihm entjagt und liebte ihn doch; Sottocarnolo hat mir 
uten Rath gegeben; ich folgte ihm micht; ich meine ben 
Rath, als er mir fagte, ich follte Boulet nit hören, er 
ſey zu jung für mid. Ich fland mit Niemand in Berhält- 
niffen, die Napoleon’s oder Bouler’s Eiferfucht erregen fonn- 
ten.“ — Der Generaladvocat Plougoulm nahm hierauf das 
Wort. Er gibt zu, daß es rührend ſey, das Schladtopfer 
zu hören, dag um Gnade bittet für den Mörder; bie Ric» 
ter aber follen fih von feiner Aufregung bes Gemüths 
ſtimmen laſſen; indem fie nicht vergeflen, was fie ber Zus 
end, ber Schwäde, der Berirrung bed Angellagten an 
Srüdfisten ſchuldig find, werden fie eben fo wenig aus ben 
Augen laffen, was die Geſellſchaft von ihnen zu erwarten 
bat. „Heute, wo fih Morde und Selbfimorde fo raſch 
folgen, fann eine fo ſchwere That, wie die Boulet's, nicht 
ohne Verlegung des öffentlihen Gewiffens ungeahndet blei⸗ 
ben. Rein rechtſchaffener Mann, der feine Pflicht begreift, 
wird ſich entfchließen wollen, bier Losſprechung eintreten zu 
laffen.“ — Dem ng = war burd das von ber Staats⸗ 
behörde ausgeſprochene Vertrauen auf bie Moralität ber 
Geſchwornen die Aufgabe, welche er ſich gelegt hatte, nicht 
wenig erfehwert. Dennoch bemühte er fih, feinen Elienten 
als hingeriffen von einer unwiderſtehlichen Leidenſchaft, als 
verführt und erbittert, als im Irrwahn befangen, zu file 
dern. Dit einer fonderbaren RN: fommt er auf die 
Eniſchuldigung der That. „Seht diefes Blatt, es ift die 
Gazette des Tribunaur von geftern; leſet es, leſet irgend 
eine andere Nummer, und ihr werbet eine lange Nomenclas 
tur von Berbreden finden. Morbe, Attentate, Ehebrüche, 
pair: Sage obne Zahl rangiren jegt unter den gan 
gewöhnlihen Nachrichten des Zases bald wird uns jelb 
ein Parricidbium nicht mehr bewegen! Es iſt wahr, Bouler’s 
Kopf verwirrte fih durh das Leſen von Romanen und 
Melodramen; er liebte vor Allem die Geſchichten, wo ber 
Helb immer gemaffnet at flets fertig, erlittene Belei⸗ 
di ung im Blute des Gegners abzuwaſchen. Seine poelis 
ide inbilbungsfraft wandte fi vornemlih auf das zarte 
Geſchlecht. Sottocarnolo wurde fein böfer Dämon; er hat 
Eiferfucht gewedt in Boulet's Bruſt; er war der Jago, ber 


den Arm Dihello’s gem Desdemona waffnete. Wollt ihr 
wiffen, wie weit Eiferfucht gehen fann? Bir finden 
ein Beifpiel davon an dem großen Napoleon. Hat er nicht 
aus $talien, wo er an ber e unferer Heere ftand, ein 
gläpenbee Schreiben an Joſephine gerichtet ? Hat er nicht 
arin gefagt: Wenn id je einen Liebhaber bei dir träfe, 
müßte ip feben und ihm zerreißen Eins fepn, und dann 
—— Hand legen an eine Perſon, die mir heilig 
bie Berufung auf Shalspeare und Napoleon zu Gunfien ei- 
ned Mörder mit Ernſt zurüdzumeifen. — „Man will Den 
Angellagten losfprechen, indem man ihm den Eharacter eines 
tragiſchen Helden beilegt. Er foll ein Dihello, ein Orosman 
feyn! Nun benn, ich erfläre bier, wenn Othello, wenn 
Drosman, die poetifhe Sphäre verliefen, um in bas wirt 
liche Leben zu treten, fo würden fie auf biefen Bänfen er— 
feinen müffen und wir jeigten ihnen das Strafgefegbudh. 
Die Bühnendichter begehen Feine Berbreden; die Schaus- 
fpieler, welde auf der Scene erwürgt werben, fliehen am 
andern Tage wieder auf von den Todten. Wer aber Thea= 
terperfonen in ber Welt parodiren will, muß fi gefallen 
lafien, auf der Banf der Schande zu erfheinen. Ihn 
richtet das —5* Boulet muß erfahren, dag man nicht 
ungefraft das Melodrama in bie Gefellfchaft überträgt. 
In Romanen und Bühnenflüden ift ed den Eiferfüdtigen 
erlaubt, die Beliebte umgubringen. Aber die Juſti 
romantifchen Literatur und ber Porte- Saint: Martin iſt 
nicht bie des Affifenhofes. Die Gefellihaft will niht, daß 
Boulet ihr zurüdgegeben werde; er wäre nur ein Gegen⸗ 
fland des Mergerniffes; man würde ſich fagen: Sehet ba, 
das ift Boulet, ber feine reunbin getöbtet dat: bie Jury 
bat ihn freigefproden; alſo iſt's erlaubt, eine untreue Ges 
liebte umgubringen.” — Die Yury berieth ſich nicht ganz 
eine Stunde und ſprach dann ihr Echuldig mit ber Mils 
u die Mordthat fep nicht mit Vorbedacht geſchehen. 
Der Gerichtshof verurtbeilte Adolph Boulet zu zehn Jahre 
Zwangsarbeit ohne Ansftellung. — 


Ewinemünbe, 12, Sept. Heute, 10 Uhr Morgens, 
fam das ruffiihe Dampfſchiff Hercules (Eapitänlieutenant 
Tirinoff, 150 Mann Befagung, 24 Kanonen) mit dem 
Kriegslugger Dranienbaum (Gapitänkieutenant von Gla= 
fenapp 11, 79 Mann, 12 Kanonen) im Schlepptau hier von 
Kronftabt an, nachdem es in Reval eingelaufen war. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr folgte dieſen Schiffen die ruſſiſche Corvette 
Navarin, geführt von dem Capitänlieutenant Strudhoff 
(mit 154 Mann Befagung und 20 Kanonen). 

Zigellsuburg, 15. Sept. Das hieſige Lyceum zählte 
während des Stubienjahres 1837/38 in feiner philoſophiſchen 
Seetion bei ſechs Profefforen elf Eandidaten, und in feiner 
theologifchen bei vier Profefforen wieder — nur einen Zus 
börer. Es ift demnad auffallend, wie die Frequenz biefer 
Anftalt überhaupt abnimmt, und feit der Auflöfung des hie- 
figen Priefterfeminars fann man indbefondere nicht mehr 
hoffen, daß bie theologiſche Schule dabier jemals wieder auf- 
blühen werde, fo rüftig aud die Männer find, melde ber» 
felben vorſtehen. Das Gpmnafium hatte 83, die lateiniſche 
Schule 92 Schüler inferibirt. Der gemeinfchaftlihe Jahres- 
bericht über die drei Stubienanftalten gibt ein erfreuliches 
Zeugnig, welche lobenswürdige Harmonie das Kehrperfonale 
berfeiben ſowohl unter fih als aud ber biefigen Gewerb⸗ 
ſchule gegenüber 5 und wie dieſe Eintradt die Schul⸗ 
fefte zwedmäßig erhöht und verjchönert hat. (Würzb. Ztg.) 

Keipaig, 14. Sept. Die bürgerlihen Berbältniffe der 
Juden haben jegt durch ein Geſetz vom 16. Auauft b. J., 
bie von unfern Ständen bereits fehgefeltte Modiftcation er« 
halten. Der bleibende Aufenthalt ift den Juden nur in 


er Generalabvocat Plougoulm hat nicht verfäumt, _ 





Dresden unb Leipzig geſtattet; Ueberſiedelung von einem 
Drte nad dem andern und Niederlaffung ausländifher Zus 
den in Sachſen hängt von der Benchmigung des Miniſteriums 
des Innern ab; einheimifche Juden fönnen nunmehr jebed 
Gewerbe treiben; es find aber bavon ber Klein und Aus— 
ſchnitihandel, das Halten von Apothefen, die Betreibung von 
Gaſt⸗, Speife: und Schanfwirthfchaften, bas Brantweinbren- 
nen und ber Schacher- und Trödelhandel ausgefchloffen. 
Zünftige Gewerbe fünnen von Juden betrieben werben, bages 
gen if die Betreibung bed Groß - und Speditionsgeſchäfts 
" ZIRORT Eonceffion des Minifteriums des Innern ge 
unden. 


Leipzig, 16. Sept. Heute wurde bie Strede der Eiſen⸗ 
bahn von Wurzen nad Dablen eröffnet, und fomit wieder 
zwei Meilen mehr auf biefer Seite hin überwunden. Um 
7 Uhr fuhren zwei vollbefegte Wagenzüge, geführt von ben 
Locomotiven Adler und Drade, von Leipzig ab und legten 
ben 10 Meilen langen Weg bin und her binnen vier Stun- 
den, trog dem etwas fehr langen Aufenthalt in Wurzen, um 
Kohlen und MWaffer einzunehmen, zurüd, Diefer Aufenthalt 
in Burzen wird fünftig gewiß beimeitem nit mehr fo 
lange währen, wenn erſt alle Einrichtungen dort völlig in 
Stand feyn werden. In Dablen, wo bie neu erbaute Re- 
ftauration feftlih mit Fabnen und Laubgewinden gefhmüdt 
war, wurben bie Wagenzüge mit Böllerfhüffen und großem 
Jubel fehlih begrüßt. — Auch wird heute die Bahn von 
Dresden big nah Dberau befahren werben, was aud wie— 
ber 14 Meile weiter ald ber jegige Anhaltpunft, die Wein— 
traube, if. 


Leipzig, 16. Sept. Geftern wurde das Dratorium 
„Paulus“ von Dr, Felix Mendelsfobn-Bartholdy, 
nach anderibalb Fahren bier zum zweiten Male in ber Unis 
verfitätöfirdhe, aber nicht von dem berühmten Eomponiften 
felbt, der bald nad der Testen Haupiprobe erfranft war, 
fondern von feinem Freunde, unferm ausgezeichneten Gons 
certmeifter David, aufgeführt. Diefes großartige Werk der 

eiligen Zonfunft, bad fih an bie Reihe ber älteren clafs 

[hen Werfe von Sebaſtian Bah und Händel mit eigen: 
tbümlicher Würde anreibt, hat in und außer Europa ben 
Nuf feines Meifterd fo feſt begründet, daß fein Wort über 
bie Idee und den Plan ber bramatifch = Iyrifchen — 
über die Schönheit der mächtig —— böre, 
über das Erhabene und Heilige der Tonfpradhe in den 
Arien und Recitativen, über die reine Harmonie der rei- 
chen Inftrumentirung, wiederholt werben barf, um ben ties 
fen Eindrud zu erflären, den die Aufführung beffelben hers 
vorbrinzt. Ein Geſangchor von breifunbert Stimmen und 
eine verbältnigmäßige Inftrumentalbegleitung von geübten 
Tonfünftlern entſprachen auch diegmal der hohen Erwartung 
ber Kenner und Mufiffreunde von ber Aufführung jenes 
Meifterwerkes. Der „Paulus“ fam nah Erfheinung der 
gebrudten Partitur zum erftenmal am 16. März 1837 in 
Leipzig zur Aufführung. Seitdem wurden von bemfelben 
über 50 große Aufführungen in 41 Städten veranftaltet, 
namentlih in England, Holland, Dänemarf, in der Schweiz, 
Rußland, Polen und in America (zu Bofton zweimal und 
zu Neuyork). 


RNtedberlIand 


Amfterbam, 16. Sept, (Effectenforietät, Abends 44 Uhr.) 
Bon den boll. Fonds wurden nur einige Poſten in Jutegr. 
umgefegt; Ard. waren etwas flauer. 24pC4.:537;5 Arb.: 181. 


Rußlan bs» 


&t. Petersburg, 8. Sept. In Abwefenheit bed See 
miniftere, Fürſten Mentſchikoff, der unfere Großfürftinnen bei 
ihrer am legten Sonnabend von hier nad Berlin erfolgten 


Abreife begleitete, iſt die inlerimiſtiſche Leitung der Angele- 
nenheiten des Marineminifleriums dem Generaladjutanten 
Koljafoff übertragen. 

— Bittfhriften, Privatangelegenheiten betreffend, die von 
ruſſiſchen Untertanen oder von ſolchen Perfonen, die in 
Rußland ihren Aufenthalt haben, dem bier accrebitirten 
Staatsfecretariat des Königreihs Polen zugefellt werden, 
müffen fünftig unumgänglih auf ruſſiſchem Stempelpapier 
zu zwei Rubel gefchrieben fepn. — Ein von dem Kaiſer ber 
fätigtes Gutachten des Reichsrafhs beftimmt, daß jübifhe 
Soldaten, welche bie geſetzliche Friſt ausgedient haben, bei 
erlangtem Abſchiede, gleich den übrigen ſubalternen Kriegern 
bes chriſtlichen Cultus, nach ben darüber für die Aufenthaltes 
orte der Juben im Ullgemeinen vorhandenen rn. Bu 
flimmungen anzufiebeln find. Zufolge berjelben darf biefe 
Anfiedelung nit an folden Orten ſtatt haben, die von der 
ng 2 nur 50 Werfle entfernt liegen, 

— Die in Sibirien heimiſchen wilden Bolldftämme follen, 
wenn jie familienmweife ihren bicherigen Romadenzuftand vers 
laffen und ſich als Aderbauer anfiedeln, nad Grundlage bes 
von ihnen früher erlegten Tributes in Fellen N der 
Negierung einen Grundzins zu zahlen verpflichtet ſeyn, deſ⸗ 
fen Größe die Serlenzahl der überfiedelnden Familien be- 
Rimmt. In Weffibirien beginnt biefer Grundzins zu An— 
fang des nächſten Jahres, für Oftfibirien fol er noch erft 
regulirt und im Jahre 1842 in Anwendung gebracht werden. 

— Der Generalgouverneur,ber Dftfeeprovinzen, Baron 
Pahlen, berichtet tem Finanzminiſter, daß im Folge des 
Ufafes vom 13, April db. 3. die Anorbnung von verftärften 
Mafregeln zur Unterdrüdung des überhandnehmenden Schleidy« 
handels an der Weſtgrenze bed Reihe, die Formirung ber 
neuen auf 30 Werfle ausgedehnten ee mit allen fie 
bezeichnenden Fleden, Edelhöfen und Dorfidaften, längs dem 
ganzen weſtlichen Kurland, von der preußifhen Grenze bie 
zum Borgebirge Domesnäg gehend, vollendet und abgeftedt fey. 

— Bis 6. Sept, waren in Kronſtadt 1074 fremde Kaufs 
fahrer angefommen und 757 abgefegelt. In den legten 
Monaten ift der Handel nah Schweden von hier und Finn⸗ 
land mit befonderer Yebbaftigfeit betrieben worden. 

— Unferen biefigen Runftfreunden ſtehen in furzgem neue 
Genüffe bevor. Unfere erbabene Herriderfamilie hat wähs 
rend ihres gegenwärtigen Aufenthaltes im Audlande — vor» 
nemlich in Bayern — bedeutende Anfäufe von feltenen 
Gemälden gemadt, deren Ankunft man noch im Laufe ber 
dießjãhrigen Navigation erwartet. 

— Faft jeber Zweig der gewerblihen Induſtrie ift wäh⸗ 
rend bes legten Decenniums ſchnell in Rußland aufgebläßt ; 
unter Anderem gehören dahin auch die ſchon fehr unfvoll 
bei und gefertigten Porzellan» und lasarbeiten, wie die 
die jest ſtattfindende öffentliche Ausftellung in ber hiefigen 
faiferlihen Porzellanfabrif, wenige Werfte von ber Refidenz 

elegen, darthut. Befagte Fabrik erfreut fih darum in bies 
en Tagen bes zahlreichſten Zuſpruchs von Seiten unferes- 
—— Publifums — ſpäter wird fie auch für die niederen 

olkeclaſſen geöffnet ſeyn — und einmüthig zollt man ihren 
Erzeugniſſen großen Beifall; ja, Kenner —* ſogar, daß 
einige ihrer Fabrilate an Güte und Schönheit denen ber bes 
rühmten Sevresjchen Fabrik bei Paris in nichts nachſtehen. 
Die Erzeugniffe find in mehreren Zimmern —— ſie 
beginnen von den roheſten Stufen ihrer Bearbeitung und 
reihen bis & ihrer vollendeiften Ausbildung. In einem 
befonderen Gemade find die Fabrifate der farferlihen Glas» 
fabrif aufgeſtellt. Manche biefer Erzeugniffe ziehen durch 
die außerordentlihe Anmuth ber Malerei, wie nicht minder 
—— ge fünftlerifche Form, die allgemeine Bewunderung 
au . 





Benachrichtigungen. 


[1618) Vom 5. bis 91. November 1838: 


Große Bücher: Auftion 
bei 

Antiquar 3. M. Heberle in Köln, 

Das Verzeihniß diefer reichhaltigen 
Sammlung von feltenen und geſchaͤtzten 
Werken ift bei Herrn Buchhändler und 
Untiquar Jof. Baer, Herrn Kettem: 
beil und in der Hermaun'ſchen Bud 
handlung zu haben. 





1681] Unfern verehrten Sreunden und 
&önnern machen wir hiermit bie er * 
bene Anzeige, daß wir hier eingetr 
find und bie zum 25. d. M. vermeilen 
werben. Auf gefällige Anfrage wird 
Herr ©. Gallo, nächit der Liebfrauen- 
fire, näbere Auskunft ertbeilen. 


Seetbaler und Sohn, 


Siiberwaaren:Zabritanten aus Augsburg. 





[1591] 
Driginal:2opfe ste Claſſe, 
24,4, 4 und }, 


der 9Y4ften biefigen Stabt » Lotterie, 


(3iebung den 6ten Dctober a. c.), 
in welcher die befannten ſehr bedeus 
tenden Gewinne zu erlangen fteben, 
find direct aus der Hauptcollecte der 
Unterzeichneten zu beziehen, 
J. N. Trier & €, 
in Franffurt a. M. 





[1590] Zur Bervollftändigung unferer frübern Anzeige und um veils 
feitigen Anfragen zu benegnen, bemerfen wir hiermit nachträglich, daß die 
von ung empfohlenen Gas⸗Lampen nur. für zugeleitetes (Röhren) Gas, 
wie es bis jetzt bier bereitet wird, eingerichtet find, 

Unfere Auswahl in diefem Artikel ift durch einige neue fehr geſchmack— 
volle Modelle zu den billigen Preifen von fl. 15 bis fl. 24 vergrößert 
worden, und laden wir unfere geehrten Abnehmer ein, diejelben bei ung 





anzuſehen. Jhle⸗e & Er. 
[1605] Es werden alle Die Leiche it fünf Schub fünf Zoll groi 
Volts⸗Schullehrer und anſcheinend die eines Menſchen im den 


biermit dringend aufgefordert, die eben er 
ſchienene Ae Auflage von ber 


Naturlehre 
in katechetiſcher Gedankenfolge als Gegen⸗ 
ſtand der Verſtandesuͤbung und als Añlaß 
zur religiöfen Naturbetrachtung. 
ür Tchrer 
in Stadt: und Landſchulen, aub in Schul: 
ei brauchbar. 


SD. Diekmann, 
ig — jwelter gchrer gm Edul: 
inar ju Tonder 
einer näbern Anſicht zu — 

Dieſes Aus gezelchmete Schulbuch bat durch 
die zahlreichen Zufäge nom bedeutend an Vrauch⸗ 
barkeit gewonnen, und fann als das befte Dülf 
mittel deim Unterricht mit votler Ueberjeugung 
empfohlen werden, Der Preis in außerordentich 
billig. 

— fofide Buchhandlungen in ganı 
Deutſchland baden Diekmann's Naturlehte — welche 
in vielen der vorzüglichſten Schulen bereits einge 
führe in — vorrärbie- 

In Frankfurt a. M. 


Siesm. Schmerber. 





[1595] LRäandbungsanzeige 


Um dten laufenden Monats wurde an 
der Rbeinſchanze oberhaid Müvdesheim im 
Mbeine eine männliche Leiche gelandeı. 


| 


zwanziger Jabren. Die Kopfbaare fin) 
ihwarz und mebrere Zoll lang. Die Au: 
inte und Yugenwimpern find von 
unfelbrauner Barbe, von gem Sarkı 

ch jedoch nur 
Die Zäbne find voliftän: 
tig und geiund Die Gefichtezüge Lafien 


find die Bartbaare, welche 
wenig vorfinden. 


fi wegen eingetretener Faulniß micht mebr 
nnen. uf ber linfen Seite findet id 
ein Ingainalbrum, auf welchem ein leder 
net Bruchband ohne Pelotte befeftigt war. 
Der Leichnam war bekleidet mit eine 
fhwarsen Zuchwefle, mit einem leinener 
aefältelten, jedoch wicht begeichneten Hemde 
mit Knöpfen, mit grün unb blau geftreif: 
ten balb baummollenen Sommerbofen und 
ledernen Echnürichuben. Um ken Halt 
barte der Leichnam ein braunes baummwel: 
lenes Halstuch. Ja der einen Weſtent ſche 
befanden fich einige alte Yappen und an Belt 
zrodlf Kreuzer und äwei Dreipfennigftüde, 
und in der antern Taſche ein Meffer. 
Es wird diefed mit dem Bemerken zur 
ÖffentlichenKennınif gebracht, daß bie Leiche, 
weil ſich keine Spuren von Gemwaltibätig: 
keit an derfelben vorgefunden baben, fslert 
beerdigt worden ul, die Kleidungeitüde 
aber jun Zwecke ter Recognition auf tem 
Rarbbaufe dabier aufbewahrt find und ſeche 
Wochen lang dabier eingefeben werten 
tönnen. 
Rüreebeim, am 8. September 1838, 
Herzogl. Nofl. Amt. 
a 
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(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Frankfurter Öber-Pofamts- Beitung. 


Donnerflag, 


D2Deutfdland 


Wien, 15. = 5p&t. Metall. ⸗Obl. 1077 ; Ap@t. Mes 
tall.»Dbl. 1007; 3pCt. Metall. Obl. 804; 500 Gulden⸗Looſe 
128, ; Banfactien .1447. 

Münden, 16. Sept. 
diefen Morgen ber Einmarſch ber bier garnifonirenden Re⸗ 
gimenter nad beendetem Uebungslager in m _ 
Seit geftern fieht man bier in den Straßen eine Anzahl 
modern gefleideter junger Leute mit weißen Strobhüten her⸗ 
ummanbeln, begleitet von einigen Geiſtlichen mit Soutanen 
und Galotten: - &8 find dieß Sefuiten aus Freiburg, die mit 
ibren Zöglingen auf einer fFerienreife begriffen find, und 
alles Sehenswertbe bier in Augenfchein nehmen, — Das 
geftrige Regierungsblatt bringt, wie dieß von Zeit zu Zeit 
geſchieht, einen Auszug der Adeldmatrifel, in welder aud 
der Fürft Julius Armand von Polignac aufgeführt ift. Der: 
felbe bat nemlicy in. Niederbayern Güter — — Ge—⸗ 
neralmafor von Greis iſt nach Würzburg abgereiſt, um dort 
das Commando feiner Brigade wieder zu übernehmen. — 
Nachrichten zufolge, die heute bier angelangt find, bürfte 
der Herzog Mar in Bayern ſchon in nähfter Woche bier 
eintreffen. 

Augsburg, 17. Sept. Geftern verſchied bier im Adften 
Lebensjahre der würdige Sprößling eines in ber Gefchichte 
Deutſchland's, Augeburg’8 namentlich, oft mit Ruhm genann- 
ten Geſchlechtes, Graf Friedrich Fugger von Hobened, 
NRittmeifter im Ehevauflegerdregiment König, vormals Be- 
gleiter bed Kronpringen von Bayern auf Univerfitäten und 
Reifen, allzu früh feinem vor wenigen Jahren vorangegan— 
genen Jugendfreund, dem edlen Dichter Platen nachfolgend, 
welhem er eben durch die Revifion der Gefammtauszabe 
feiner Werfe ein würdiges Denfmal fegen au belfen befchäf: 
tigt war, und von beffen, befonders für unfere Tage, inhalt- 
ſchweren Liedern er fo Manches mit finnigen Melodien. au 
geftattet, wofür ihm Platen in einer feiner nachgelaſſenen 
Hymnen danfı: 

„Dich befucht ei rel fe — 
Rrüpefter Wilppeit Pändigerin, 
Die am Hamus einftbes Orpheus heilige Raute befpannte. 


Deines Tonfalls Zanber umffeidete meines 

Nadten Boris vielfältige Wendungen oft.“ 
Geiſt- und charactervoil, durch Studien und auf Reifen ge 
bildet — er lebte längere Zeit mit Paten in Italien, und 
nabın an der Senbung bayerifher Truppen nad Griechen: 
land Theil — geihmadvoller Kenner und Ausüber mehr als 
einer Runft, ernft empfindend für bie großen Intereſſen 
der Zeit und allem eitlen Tand und Spielmerf abgeneigt, wird. 
der Verluſt dieſes Mannes bei Bielen in ber Näbe und 
Ferne gerehte Theilnabme erweden. Doc er ſchläft, wie 
die alte Grabſchrift fagt, „heiligen Schlaf; die Guten fter: 
ben nit.” (9. 3.3 
Hannover, ıT. Sept. Se. Maj. der König find heute 
Morgen von Magdeburg bier wieder eingetroffen. Se. Mai. 
batten Magdeburg geftern Abend um 7 Uhr verlaffen. — Wie 
wir erfabren, waren des Kaiſers von Rußland Majerät 
ſchon vorgeftern, und Se. Maj. der König von Preußen 


4 


* 


(Beilage zu N” 260.) 





Einen ſchönen Anblid gewährte, 


20. September 1838. 





geftern, nad dem Gottesdienfte, fo wie bie übrigen höchſten 
Herrſchaften im Laufe des geftrigen Tages von Magdeburg 
wieder abaereift. 

— Die Hamburger „Börfenhalle” erwähnt des fürslih für 
das Rönigreib Hannover erlaffenen Geſetzes, betreffend bie 
verbindliche Kraft der burch die Geſetzſammlung befannt zu 
madenden Präjudicien des Dberappellationsgerichts und bie 
Defeitigung einander enigegenſtehender Entiheidungen in ben 
Senaten, und fügt binzu: „Es wäre überflüffig, über bas 
Wefen und bie Tendenz dieſes Gefeges irgend etwas zu fa- 
gen; bie Grunbfäge des von der Hannoverſchen Zeitung 
mitgetbeilten Auffaßed: Ueber die Rechte und Pflichten der be— 
fhränften Monardie, brechen fih, wie man fieht, immer 
weiter Bahn.“ Die gute Börfenballe überfieht in ihrem 
Eifer für das vermeinte Befte des hannoverſchen Volke, daß 
ein ſolches Geſetz ſchon in mehreren Stänbeverfammlängen 
zur Sprache gefommen, und von ber Testen Beriammlung 
mter dem 7. April d. 3. bei der Regierung ausdrücklich bes 
antragt worden war, weldes letztere aud im Eingang des 
Geſetzes angeführt it. Es wäre alfo jene Aeußerung ein 
neuer Beweis, mie Varteigeift zu verblenden vermag, ober 
aber wie wenigen Beruf bie Börfenhalle hat, die hannover⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu beurtbeilen. (Hannov. Ztg.) 

Freiburg, 15. Sept. Diefen Abend famen von allen 
Richtungen ber zahlreiche, mit Gelehrten und anderen Frem⸗ 
den beſetzte Eilmagen bier an. Es hat allen Anſchein, daß 
die diefjäbrige Zufammenfunft der Naturforſcher eine ſehr 
frequente und glänzende feyn wird. Als Borfpiel derſelben 
fand beute in der academifhen Aula eine Berfammlung 
badifcher Aerzte und Medizinalbeamten flat, wobei mehrere 
practifhe Fälle, die in das Gebiet der Staatsarzneis 
funde gebören, erörtert, auch einige Vorträge kliniſchen und 
chirurgiſchen Inhalts von der Tribune herab gehalten wurs 
den, Das mit den Bildfäulen beuticher Kaifer und fonftis 
gen Denfmalen ber Borzeit gefhmüdte Kaufhaus auf dem 
Münfterplage war beute ben ganzen Tag von ſchauluſtigen 
Fremden und Einheimifchen angefüllt, die alle Gänge und 
Zimmer durdwanderten und ben paſſend verzieren Saal, 
in weldem der naturwiffenfhaftlihe Congreß abgehalten 
werben wird, ſich zeigen liegen. Unter den zahlreichen Frem⸗ 
den, welche täglich eintreffen, befand ſich geflern auch ber 
berühmte Dichter Yadislaus Pprker, Patriarcherzbiſchof aus 
Ungarn. Derfelbe beiucdhte mit unſerem Erzbiſchef ben 
Münfter und wird heute feine Reife nach Straßburg forsfegen. 

Bremen, 16. Sept. Die Bremer Zeitung enthält fols 
gende Aufforderung. Bremen wirb am 18. October d. J. 
ein Feſt der Erinnerung an feine rußmvolle Befreiung von 
dem ſchmäblichen Joche der Fremdherrſchaft feiern, und 
werden am Tage zuvor die bier anmefenden freimilligen 
Theilnehmer der Kriege von 1813, 1814 und 1815 ſich «an 
nemweibter Stätte um. ihre alten Fahnen verfammeln. Zwi⸗ 
fhen den i5. October, ald den Tag der erften Erlöfung, 
und den 26, October 1813, ald den Tag der gänzlichen Bes 
freiung Bremen’s, tritt jener Tag der großen Bölferichlact, 
den wir alljäbrlich fchon feilich begingen, und ber für biejes 
Jahr zu reinem Jubeltage erhoben if, damit bie Feier ber 
geretteten Vaterſtadt Eins ſey mit ber Feier bes geretteten 
Baterlandes. Bon den hierſelbſt vereinigten Waffengenofien 


aus den Befreiungsheeren find bie Unterzeichneten —— 
mit dem öffentlichen ein cameradſchaftliches Be in Berbin- 
dung zu bringen, bamit bie alten Gefährten, bei der Erin: 
nerung am eine große Vergangenheit, noch einmal ſich ge- 
genfeitig bie hohen Gefühle beleben, welche fie einft fo innig 
verbrüberten. Zu biefem Zwecke ift auf den 18. October d. 5. 
ein Feſtmahl ausfhließlih für Waffengenoffen aus ben ge 
dachten Kriegsjahren von uns angeordnet, Unſere Auffors 
derung zur Theilnahme ergeht aber nicht bloß an bie ein- 
peimitihen, fondern aud an bie Cameraden in ber ferne, 
denn unfere eier umfaßt nicht nur ein örtliches, fondern 
zugleich ein allgemeines Intereſſe. Zunächſt an Euch, brave 
Gameraben in den Schweflerfläbten und den Nachbarlanden, 
ift unfer Ruf gerichtet, Schlieft Euch brüderlid an und an 
und feiert mit und ben Yubeltag ber deutſchen Freiheit. Ihr 
merbet und berzlih willflommen ſeyn. Die einheimifchen 
Gameraben -werden einzeln aufgefordert werben; bie aus— 
wärtigen werben freundlich erfucht, ihre fo fehr gewünſchte 
Tbeilnahme bis zum 1. October d. 3; einem der Ünterzeich⸗ 
neten zu melden, Bremen, ben 15. September 1838, 
Caeſar, Eonful. 3. M. Corſſen. v. Eelfing, Oberſt. Grö- 
ning, Spndicus. ug. Heinefen. ©. Jen, Dr., Senator, 
Wilhelm Murtfelbt. Reuter, Major. Walte, Aeltermann. 


“ — —— 17. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
von Rußland und Allerhöchſtderen Vater Majeſtät, — des— 
gleichen die. beiden Großfürſtimnen Maria und Olga find 
geftern bier eingetroffen. und im föniglichen Schloß abge: 
he en. Se. Maj, der König von Hannover und ber Groß- 

rn Thronfolger, wie auch Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern, werben ſtündlich erwartet, 


Be gie 


Brüffel, 15. Sept. Nach einer Ueberfiht im Moniteur 
wurden während bed Monats Auguſt auf den belgischen Ei- 
fenbahnfectionen im Ganzen 302,378 Reiſende trandportirt, 
wofür der Ertrag ſich auf 387,258 Pr. belief. Für Waaren 
hat man nur 6538 Br. eingenommen. 

— Geftern Abend fchritt die Gefellfchaft der ebemalis 
‘ gen Soldaten bes Kaiſerreichs zur Aufnahme des Prinzen 

Geter Paul Napoleon. Das Local der Gefellfhaft war 

glänzend beleuchtet und mehr ald 300 Veteranen, ſämmtlich de- 
eorirt, waren dort verfammelt. Gegen 7} Ubr verfügte ſich 
der Advocat Manfel, Präfident ber Veteranen, zum Prin— 
gen, der ihn in feiner Wohnung erwartete, Bon dort bega- 
en fie fih in ihr Local „Grand Place.” Der Präfident 
bielt eine Anrede an den Prinzen, worin er an bie Helben- 
thaten bes Kaiſers erinnerte. Der Frinz antwortete, er ſey fehr 
— von der Aufnahme, die ihm die alten Soldaien des 
aiſerreichs zu Theil werden ließen, ihre Dankbarkeit für 
den Kaiſer ſey ihm ſehr theuer und er ſehe mit Vergnügen 
eine ſo zahlreiche und aus ſo vielen Tapfern beſtebende Ge— 
ſellſchaft. Hierauf hielt Herr Ter Brugge, Präſident der 
"„Soriete be la Prevopance“ zu Antwerpen, Unteroffizier zur 
Zeit des Kaiſerreichs, ebenfalld eine Rebe an den Prinzen, 


an beren Schluffe er den Prinzen aufforderte, in Belgien zu’ 


bleiben, um das Glück, beffen bie Belgier unter dem König 
Leopold genießen, zu theilen. Nach biefer Nebe proclamirte 
ber Präfident der Veteranen von Brüffel den Prinzen ale 
Mitglied der GeſeAſchaft und becorirte ihn mit ihrem Dent- 
zeihen. Der Prinz blieb bei den Mitgliedern von 8 bis 
10 Uhr. Die Mufif führte die Brabangonne und die Mar- 
feillaife aus, worauf er unter der Begleitung fämmtlicher 
Mitglieder der Gefellfhaft und unter dem Gefolge einer 
großen Menge Neugieriger nach feiner Webnung zurüdfehrte, 

Berviers, 15. Sept. Die hiefigen Blätter theilen den 
Tert der durch den Gemeinderatb an den, Minifter der öffent: 
lichen Arbeiten gerichteten Bittfchrift mit, worin eine ſchnelle 
Vollziehung des Geſetzes über die Eifenbahnen, in Betreff 


der Section von Lüttih nad der preußifhen Grenze, ver- 
langt wird. = 
t a e nm 


3 
Nachrichten aus Mailand zufolge verfügten fih Ihre Ma⸗ 
jeftäten der Raifer und die Kaiferin, von Ihren faiferlichen 
Hoheiten den burdlauchtigften Erzherzogen begleitet, am 8. 
Sept. (am Fefle Mariä Geburt) um 10 Uhr Morgens in 
feierlidem Zuge in bie Bafilica di ©. Ambrogio, Am 
Eingange der Kirche wurben Ihre Majefläten von Sr, Emis 
nenz dem Garbinal:Erzbifchof empfangen, der Allerböhftden- 
felben das Weihwaffer reichte, Madden Ihre Majeftäten 
unter dem im Presbpterium auf ber Evangelienfeite errichte⸗ 
ten Thronbimmel Plag genommen hatten, wurbe ber Ambro⸗ 
ſianiſche Lobgeſang angeftimmt und dann das Hocdamt ges 
balten, nach deſſen Beendigung Ihre Majeftäten mit- Ihrem 
Gefolge inmitten einer unermeßlihen VBolfdmenge, die in 
allen Straßen und auf allen Pläsen, durch welche der Tai- 
ferlide Zug ging, bie Luft mit Freubenruf erfüllte, in bie 
k. F. Burg zurückfuhren. Am memlihen Tage ift bie 
eiferne Krone mit denfelben Feierlichleiten, wie bei ber 
Vebertragung von Mailand, wieder nach Monza zurüdges 
bracht worden. — Bei diefem Anlaffe hat ber erlauchte Mo⸗ 
narch zu befeblen gerubt, daß, nebft ber eifernen Krone, auch 
das föniglihe Schwert und der Mantel, die bri der feier» 
lihen Geremonie ber Krönung gebraucht worden waren, zum 
immerwährenden Andenfen einer für bie lombardiſch-vene— 
tianiſchen Staaten fo beglüdenden Feier im Shape bes 
Doms von Monza aufbewahrt werben follen. Der Scepter 
und der Reichsapfel follen im Schage von S. Marcus zu 
Venedig aufbewahrt und feiner Zeit mit Feierlichfeit dahin 
übertragen werben, ‚ 
Matland, 8. Sept. Seit Earl V. if Raifer Ferdinand 
ber erſte öflerreihifche Fürft, auf beffen Haupt bie eiferne 
Krone Staliend gefegt ward, und überbaupt ber erfte 
efrönte König der Lombardei und Venedigs. Aber wie 
© ganz andere geftaltete ſich diefe Tegte Krönung! Die lon- 
gobardifchen Könige, dieſe Fürften des Krieges, liefen ſich 
auf dem Schilde ihrer Mannen erheben, bevor fie ſich 
mit ber Krone ſchmückten; bamit Friedrich Barbaroffa in 
Pavia feine Stirn mit ihr umgeben fonnte, mußten bie 
Mauern Mailand's erflürmt, die Stabt gefchleift, das alte 
Garrocium zertrümmert werden, Ein moderner Heros, 
fegte Napoleon fie fih felbt auf das Haupt. Die Seg- 
nungen bed Friedens, der Erhaltung und bed ererbten 
Befpes gingen der Krönung Kaiſer Ferdinand's voraus. 
Tags vorber war diefe alte Krone, durch anderthalb Zahr- 
taufende für die Gemwalthaber Oberitaliens das Spmbol ber 
irdifhen Macht, wie ed am Kreuze das Werkzeug der Paf- 
fion gewefen, *) im feierlichen 9* zur Stadt gebracht 
worden, Am 6. ſchmückte fie dad Haupt bes Kaiſers. Die 
Krönung felbft ging im Dome mit würdiger Pradt vor 
fd. ( Schluß folgt.) _ i 
Genua, 4. Sept. Auf der f. Fregatte „la Regina” von 
60 Kanonen, die beftimmt ift, den Prinzen Eugen von Sa— 
voyen:Garignan an Bord, eine Reife um die Welt zu ma- 
hen, werben alle Anftalten zum baldigen Antreten berfelben 
getroffen. Heute wurde mit bem auf unferm Scifföwerft 


‚neuerbauten Kriegskutter „U’Aquila” von 24 Kanonen in un⸗ 


ferm Hafen eine Probefahrt ausgeführt. Derfelbe it nad 
America zu fegeln beftimmt, wo er mehrere Yabre fatienirt 
bleibt. Der neue Bau einer Fregatte von 60 Kanonen auf 
demfelben Werft ift- feiner Vollendung nabe. (9. 3.) 

B- —- — — 

*) Die Sage läßt dieſe Krone burd Helena aus bem Kreuzeöna« 
nel des Heilands formen; Conſtantin ſchmüdte mit ihr feinen 
Helm; burd den heiligen Öregerius den Großen gelangie fie 
an bie Longobarben» Königin Theodolinda. Im verfloffenen 
Jahrhunderte erhoben ſich Zweifel gegen die Ebitheit ber ſeit · 
der in Monza aufbewahrten Krone, bie erſt nach einem förm⸗ 
lichen Procefie befeitigt wurden. 


Neapel, 6. Sept, Die Arbeiten an ber Eifenbahn von 
bier nach Caftellamare wurden bereits angefangen, und ges 
en, bauptfädhlih auf ber Strede von bier nach Torre bel 

reco, rafh vor ſich. Zwei Brüden, wovon eine in dem 
Territorium von San Giovanni, die andere bei Portici, 
find bereits gebaut. Die Bahn wird darüber weggeben und 
‚ fo ben beiden. Straßen, bie unten durchlaufen, fein Hinder- 
niß bieten. Eine andere Brüde mit brei Bögen über ben 
Ganal von Arenaccia ift ihrer Vollendung nahe. Bei Vor- 
tiei ift eine große Anzahl Arbeiter mit Planirung bes Ter- 
raind und Durdaraben befchäftigt, während andere eine 
fleine Bucht atısfüllen, über welche bie Straße wegführen 
fol. Jenſeits Portiei ift eine lange Strede bereits fertig, 
und. ed brauchen nur bie Schienen aufgeleat zu werben. 
Eine ſchwere Arbeit if das Sprengen der Yavafelien, die 
eine große Strede der Küfte bilden und theilweile der Er: 
rihtung der Bahn fehr ungefchidt im Wege fteben.. Wenn 
die Arbeiten fo wie bieher fortfchreiten, fo wirb bis zum 
Frühjahr die Strede von bier nad Vortiei befahren werben 
fünnen. — Am vorigen Sonntag begab fi die ganze fü- 
nigliche Familie in feierlicher Procefion nad ber Kirde San 
Gennaro, um bem Himmel für die glückliche Wieberberkellung 
Ihrer Majeftät zu banfen. — Unfere Stadt fängt bei Annäbes 
rung des Piedi⸗Grotta · Feſtes an recht lebhaft zu werben; ber 
Truppenzuͤwachs allein beträgt gegen 10,000 Mann, und 
mwobl bie zwei oder dreifache Menſchenzahl firömt aus den 
Provinzialftädten zu dieſer Feierlichfeit herbei. Die Wit 
terung {ft feit fünf Tagen von neuem ganz außerordentlich 
günftig und da bie brüdende Hige vorüber if, nur um befto 
angenehmer, Der Thermometer variirt zwiſchen 15° bie 22°, 
Se. Mujeftät fol beſchloſſen haben, fünftighin bie. Hälfte 
bes Jahres in Palermo zu refibiren, wohin ihm alsdann 
der ganze Hof, Minifter, auswärtige Gefandte, kurz Alles 
folgen muß. Er wird mit dem bevorftiehenden Winter ben 
Anfang machen. Was Valermo dabei gewinnt, gebt für 
Neapel verloren, was fchlimme Folgen haben fann. Indeß 
wird der Entſchluß in Sicilien mit vieler Genugthuung ver: 
nommen werben, — Der Herzog Bernhard von Sadjfen: 
Weimar wird feinen Aufenthalt bier bis gm Frübjabre ver- 
längern; feine Gemahlin erwartet ihre Schwefter, bie ver» 
mwittwete Königin von England, (A. 3.) 

% 


rfteiü 
Eonftantinopel, 29. Auguf. Am 24. d. M. wurde 
ber Yabrestag der Thronbefleigung bes Sultand mit den 
üblichen Kanonenſalven gefeiert; Abends zuvor war bie Haupt: 
ſtadt und der Bospor deleuchtet. Berichten aus Smyrna 
zufolge waren der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Reſchid Paſcha, und der Statthalter von Aidin, Tahir Pas 


fha, am 20. in jener Stadt angefommen, Erfterer hat am- 


24. Smyrna wieder verfaffen, um feine Reife nah Malta 
fortzufegen. Die engliſche Escadre unter den Befehlen des 
Abmirald Stopford war am 18, d. M,, von Tunis fom- 
mend, in Malta angelangt. Der öffentliche Geſundheitszu— 
Rand ift hier fortwährend befriedigend, In Smyrna haben 
unter ber jüdifchen Bevölkerung einige wenige Perfälle ftatt 
gefunden. Berichte aus Trapezunt vom 22. d. M, melden, 
daß leider au in jener Stadt die Seuche ausgebrochen ift 
und ſich auf beunrubigende Weiſe entwidelt, 

Smyrna, 24. Auguſt. Den neueften Nachrichten aus 
Bagdad zufolge batten bei Bufchire die Feindfeligkeiten zwi- 
fjen den Engländern und Perfern begonnen und mehrere 
nit unbedeutende Gefechte flattgefunden, wobei die perſi— 
fen Truppen ben Kürzern gezogen haben follen. Die Be: 
lagerung von Herat ift, wie man glaubt, obne einen beſtimm— 
ten Friedensfhluß aufgehoben worden, fo daß der Schah nit 
nur von Sübweiten ber, fondern auch zugleih von Norboften 
bebrobt zu ſeyn fcheint. Zugleich erbeben fich bie früheren 
Kronprätendenten, bie Söhne der Obeime des Schah's, des 


ren Anfprüde fo lange zu ruben fihienen, ald England und 
Rußland fi die Miene gaben, über das Schidial und 
bad Benebmen Perfiend einverftanden zu fepn. Gin Zu— 
—— der engliſchen und ruſſiſchen Waffen wäre daher 
n Perſien möglich, und nur der umſichtigen Politik Reſchid 
Paſcha's verdanfen wir ed, wenn dieß nicht innerhalb ber 
Grenzen des odmanifchen Reichs geſchieht. Man fann je- 
doch nicht-Täugnen, daß die Berhältniffe immer vermwidelter 
werden, und faum it es zu begreifen, wie der Dann, ber 
um Theil diefe Berhältniife gefhaffen und allein die Fä— 
Bigfeit befigt, fie allmäblib zu entwirren und bas Ganze 
einem für die Türkei erfprießlichen Ziele zuzuführen, von dem 
Mittelpunfte des Schauplsges entfernt_werben fonnte, es ſey 
denn, daß er während feiner Entfernung dem Intereſſe ber 
Pforte eben fo zu dienen im Stande ſeyn werbe, als ed in 
Gonftantinopel der Fall wäre. Nicht unbemerft iſt zu 
laffen, daß der Minifier des Aeußern mächtige Feinde in 
ber Hauptftabt zurüdiäßt, an deren Spige einer der fchlaus 
fien Männer bes Orients, der alte Chosrew Pafha, Prä- 
fident des neu errichteten Staatsraths, zu fteben ſcheint. 
Dieſe werden die günftige Gelegenheit fiher nicht entfhlüpfen 
laffen, Alles zu wagen, um den Mann zu ftürzen, ber viels 
leiht vom Schidjal befiimmt war, eine vollſtändige Regene— 
ration im osmanifchen Reiche zu bewirken. 
‚Neuefte Machrichten. 

Paris, 17. Sept. Stand der Nente: SpEr 109. 45.— _ 
3pCt. 80. MO. — Neapel. 100. 30, — 5pCt. Spanifhe 
203. — Paſſive 43. — Neue Differes 8. — Belgifche Bank⸗ 
actien 1440. — 3nCt. Belgifhe 74. — Metien der Banf 
von Franfreih 2640. — St. Germain» Eifenbahn 745, — 
Verfailles, rechtes Ufer 630, — Linkes Ufer 480. — Havre 
930, — Montpellier-Eette 500. — Drleans 477. 50, — 
Strafburg- Bajel 380. — Sambre:Meufe 430. — 

— Der Infant Franz de Paula hat geftern ein großes 
Diner gegeben. Mendizabal und Toreno waren dabei zugegen. 

— Baron James von Rothſchild war am 12, Sept. zu 
Montpellier; er hat ſich die Eifenbahn nah Nismes befehen. 

— Fürft Schwarzenberg, der als öfterreichifcher außeror: 
bentliher Botſchafter bei der Krönung zu London war, ift 
bier angefommen. . 

— Der König hat von ber freien Stabt Franffurt ein 
Glückwunſchſchreiben in Bezug auf die Geburt des Grafen _ 
von Paris erhalten, . 

— Nah dem Moniteur haben —— Geſandten u 
Minifter dem König Antwortfchreiben ihrer Souveraine au 
die Notification der Geburt- de Grafen von Paris übergeben: 
v. Fagel, v. Könneriz, Graf Jenijon, Marquis Espeja, 
v. Fleiſchmann, v. Gerſtlacher, Wepland, v. Kielmannsegge, 
v. Pappenheim. (Niederlande, Sachſen, Bayern, Spanien, 
Würtemberg, Baden, Sachſen-Weimar, Dänemark, Großher- 
zogthum Helfen.) r 

— Aus Madrid, 10. Sept, wirb gefhrieben: „Eine 
Deputation bed Municipalcorps if von ber Königin empfan- 
gen worden; F überreichte eine Adreſſe; der Berne von 
Frias war bei der Audienz zugegen. Die Unterbandlung 
mit dem Haufe Rothſchild ift ohne Nefultat geblieben.” (Es 
war fomit bie frühere Nachricht von dem Abſchluß eines 
Bertrags nur erfunden.) 

Man vernimmt aus Bayonne vom 13. Sept., in 
Folge einer von der Regierung zu Madrid erhaltenen Der 
peſche habe Espartero am 10. Sept. in der Frühe acht Ba— 
taillond nach Aragonien und ſechs Bataillons nah Caſtilien 
betafdhirt; unter diefen Umfländen mußte wohl ter Ängriff 
auf Eitella unterbleiben. . 

London, 17, Sept. Stods 944. — Spanifhe 19. — 
3pCt. Portug. 234. —- Integrale 535. — 

— Die Berichte aus Neuyorf geben bis zum 26. Auguft; 


fie lauten ungemein günftig für die Handelsverhältniſſe. 


| Benahridrigungen 
[1446] 
Sicheres und in feiner Unmwendung ganz einfaches uns 


blonden Haaren An Eurger Zeit eine fchöne dunkle Farbe 
u geben und dabei das Wachsthum der Haare zu befürs ' 
Er Unterfucht und genehmigt von den MedizinalsBes | 
hörden zu Berlin, Münden und Dresden. 
Preis: pr. Blacon 2 fl. 24 fr., 

bei Abnahme von größern Flaſchen ift der Preis bedeutend 
" Hilliger. : 

Unter vielen ſpricht nachſtehendes, vom Iöbl. Kreis: Umt 
TE age beitätigtes Zeugniß für die Vorzuͤglichkeit der 

tur 


Abſchrift. 
Der Wahrheit gemaͤß bezeuge ich hiermit, daß mein 
durch koͤrperliche Leiden fruͤhzeitig ergrautes, ganz ſchwar— 
zes dichtes Haar blos durch die Haar-Tinktur des Hru. 
h. Leonhardi feine natürliche farbe wieder erhalten 
hat, und bin erbötig, dieß Jedem auf nähere Unfrage zu 
beitätigen. z i j 
Mit Recht kann ich daher allen Bendthigten diefes gute 
und Achte Mittel empfeblen. 
Freiburg, im Monat Mai 1838. 


ſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleinten und hoch⸗ | 


Adv, Neuendorf. 


Erprobte Haar: Tinktur. | 


Kreis⸗Amt Freiberg, 
den 7. Mai 1838, 
Erſchien an Rreisamtsftelle - 
Herr Advokat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protofollanten und Herrn Gerichts— 
beiiger von Perfon und als dispofltionsfähig wohlbefannt, 
zeigte vorbefindliches, über den Gebrauch der HaarsTinktur 
ausgeftelltes Zeugniß vor, bekannte fich ju defien Inhalt, 
erfannte auch feine darunter befindliche Unterſchrift als 
für die mit eigner Hand bewirkte an, und hat auf Vor— 
lefen dieie in Gegenwart des Herrn Negifirators und Ge: 
richtobeiſitzers abgefaßte Negiftratur genehmigt. 

Geſchehen wie Eingangs bemerkt von k 

Ernft Wilhelm Niedel, 
- verpfl. Protofollant. 
Friedrich Ferd. Nämpler, 
Gerichtsbeiſitzer. 

In Frankfurt a, M. befindet ſich die einzige Mieder- 
lage bei Hrn. M. ©. Wild fel Erben, fleiner Korn— 
marft F. 196. Auswärtige belieben dem Betrag franco 
einyufenden und noch 8 fr, für Einſchreibgeld und Embals 


lage beizufügen. 
Auguſt Leonhardi 
in Freiberg in Sacſen. 





1518] _ 
Polizeilihe Bekanntmachung, 
die hier eintreffenden Fremden betreffend. | 
1) Jeder Fremde, ohne Ausnahme, muß | 
am Tage feiner Ankunft, und wenn | 
folde nah 6 Uhr Abends erfolgt, 
Tpäteftens am andern Morgen dem! 
unterzeichneten Amte mit Namen, | 
Etand und Wohnung augezeigt, ſein 


Aufenthaltsfarte 





orönung alsbald 


Paß gegen Empfangsicen Dafelbft | 
deponirt und eine Aufenthaltskarte 
für bdenfelben erwirft werden. Um 
Tage der Ubreife wird der Paß gegen | g) 
ie! 





mal vorzuzeigen. 


Ruͤckgabe des Scheins verabfolat. D 
allenfallfige Derwandtichaft des Frem⸗ 
ben mit dem Quartiergeber befreit 
auf feinen Fall hiervon. 

2) Ulle Gaſtwirthe und Fußherberger has | 
ben jedem beiibnen logirenden $remden | 
alsbald das Fremdenbuch vorzulegen, 
und der fremde ift verbunden, feinen 
Namen, Stand und Heimath eigen | 
bandig in ſolches einzutragen. 

3) Taͤglich Abends um 7 Uhr ut vun 
den Gaſtwirthen Abſchrift des Ein: 
trage aus den Fremdenbuͤchern auf 
die Polizeimache zu liefern, auf wel⸗ 
em, wie bisher, jeder in einem Gaft: 
baus oder Fußherberge legirende 
Fremde, vom Tage feiner Ankunft 
an bis zu.jenem der WÜbreife, einse 
tragen ſeyn muß. Die etwa nad 
Einſendung diefer Nachtzettel noch 
eintreffenden Fremden mürfen am fols 
genden Morgen frühzeitig in einem 
Nachtrag zur Kenntuiß Der Polizei 
gebracht werden. 

E — pe 

Berlag: Fürftl, Thurn und Taxie'ſche Zeitungs-Erpebition. — 


—— 





gebracht. 





[1508] 











4) Kein Fremder darf ohne eıne foldye 


Zag bier verweilen, 
Wirth verbunden ıjt, nit nur Die 
bei ihm logirenden Fremden bei ihrer 
Ankunft von diefer polizeilichen Vers 


jegen, jondern ſich auch deren Auf: 
enthalisfarte vorzeigen zu laſſen. 

\5)Der Fremde har diefe Aufenthaltes 
karte bei fib zu tragen und dem 
Polize⸗Perſonal auf Erfordern jedes: 


Die in der Nachbarſchaft fib aufhal⸗ 
tenden Sremden haben, wenn fie ın 
hieſige Etadt kommen, an den Tho— 
ven, oder wo es fonft erfordert wird, 
ſich mit ihren Päffen oder deu Frem⸗ 
benfarten auszuweiſen, weldye fie am 
Ort ihres Aufenthalts erhalten haben. 
Die Nichterfüllung diejer Verord⸗ 
nung, in einem oder Dem andern Punkt, 
wird gegen den Wirth oder jonjtigen 
Deberberger mit 5 Neichethaler, gegen 
dern Fremden aber mit gleiher Etrafe 
oder der Ausweiſung 

Jene Fremde inde 
dieſer Vorſchrift gemaͤß nicht auszu— 
weiſen vermögen, werden ſofort an den 
Thoren abgewieſen, oder, wenn ſie ſich 
in der Stadt befinden, ſogleich hinaus— 


Frankfurt a. M. 


Auéſchreiben. 
Der aus Ebersbach — diedfeitigen Ge— 
richte — gebürtige Johann Adam Weiß, 


Berantwortl. Redacieur E.p. Berip.— Drud von A. Ofterrieth. 


ift im Sabre 1812 als Bädernefelle mit 
den franzöfifchen Truppen nah Rufland 
marfhirt, und bat feit dieſer Zeit -krine 
Nachricht mehr von ſich gegeben. Seine 
bierortd befannten näcften Unverwandten 
baben auf Ueberlaffung ſeines in 430 fl. 49 tr. 
beftebenren Vermögeas gegen Eautiond- 
leiftuna den Antrag aeftellt. Es werben 
daher Jobenn Adam Weiß oder feine er 
waigen Reibet: oder Teftamentt;@rben bier: 
mit aufgefordert, 
Finnen drei Monaten 


a dato ſich dabier um fo gewiffer anzumel: 
den und ibre Unfprüde nachzuweiſen, al 
anfonit bem Antrag gemäß weiter verfahren 
werden ſoll. 

DObernburg, den 24. Augquſt 1838 
Königt. Bayer Landgericht im Regierungss 

bezirke Unterftanten und Aichaffenburg. 

R Dorbaud, Lanbdrichter. 


länger als einen 
weßhalb der 


in Kenntniß zu 


Epabn- 








[1568] Geftern wurde am Rbeinufer zwi—⸗ 
chen Biebrich und Schierftein die in alte 
leinene Tücher eiggebunbene, in Bäulnig 
übergegangene LelSe eines, dem Anſchein 
nach, nicht nen gebernen, ſondern ſchon 
mebrefe Wonate alten Kindes mweitlichen 
Gerchlechte aufgefunden. 

Die Grundfarbe der Tücher war nicht 
ertennbar und es befand ſich darin keinerlei 
Beirhen. 

Da das Kind, wie der Befund ergeben 
bat, gewaltfam umgelemmen 'ift, ; fo wer: 
den alle Suftizr und Peolizeibebörden, ins— 
beiondere Die der oberhalb Biebrich am 
 Rbein und Wain gelegenen Orte, bierdurch 
um die gersianeten Michforfchungen, um 
Berfügung bei ich ergebenden Unzeigen 
und Ertherlung von Nachrichten anber er— 
furht. 

Wiesbaden, ten 8. September 1838. 

Herzogl Maff, Ant. 
Wenckendach. 








eahndet. 
Men ‚ welde ſich 


den 3. Sept. 1838, 
Dolizeis Amt. 





a nen 


N 261. — Freitag 
Frank- 
Obe 


Frankfurt, 20. September.“ 
Korngeſetze in England. 


Die Frage vom freien Getraidehandel iſt von den Staals⸗ 
wirtbfhaftslebrern noch nicht aufs Reine gebradt. Mile 
Gfaffen der Gefellfchaft müflen wünſchen, fie erörtert und 
entichieben zu ſehen. Sie berührt bie Intereffen des Orunds 
befigers , des Landbauers, des Handwerlers, fo nabe, wie 
die bes Gapitaliften, des Kaufmanns, des Fabrikherrn. Sie 
fol ein Verhältniß regeln, das, nah dem ber Befehlenden 
zu den Gehorchenden, die zweite Stufe der Bedeutung im 
Soriaffpflem einnimmt, das Berhältnig nemli ber _Produs 
centen zu den Eonjumenten. Es find jegt grade firbenzig 
Jahre, ald Gagliani feine berühmten Dialogen über den 
Betraidebandel ſchrieb. (Hamann Tagt darüber: „Renner 
attifher Seurrilität und horazifher Nafenweicheit werben 
diefe Gefprähe den Schanmünzen bes ehrwürbigen Alters 
thums gleich fhägen und ihren gemeinnügigen Inhalt allen 
nn verbublter Schöngeifterei vorziehen.”) Dan findet 
n dem böchſt geiftreichen Buche — einem feltuen Amalgam 
von Wig und Berftand — ben Grund angegeben, warum 
wohl an fih einfade Bragen fo leiht au compleren werben. 
Zuverläfige Thatfachen ebnen den Weg zur Wahrheit. So: 
bald ſich aber ein denfender Kopf täufht, wird man ge 
nöthigt, den Ort, wo er fi geirrt bat, forgfältig auf- 
zufpären und fo Jange zu ſuchen, bie das Lager ſei— 
ned Trugichluffes (le gite du paralogisme) gefunden iſt. 
Diefe Zagd it mühſam. Gazliani hat auf ihr eine Bemer- 
fung gemadt, die ganz geeignet ſcheint, einen Artifel über 
den gegenwärtigen Stand der Storngefege in England eins 
zuleiſen. „Alle er, si der Staatswiribfchaft haben bie 
Woblfahrt der Menſchen zum Endzweck. Es gibt aber fein 
Wohl ohne den Zufag eines Webeld, wodurch es oft ge- 
ſchwächt, zumeilen aufgewogen wird. Zu biefer erften Schwie⸗ 
rigfeit fommt noch, day man feine beftimmte und beftändige 
Größe zur Gleichung folder Aufgaben finden fann. Der Menih 
ſelbſt if ja eine unbeftimmbare Größe. Er ifi, wenn man 
fih fo ausdrüden darf, eine durd das Nabelöhr der Ge- 
wohnheit ziehbare, aller Falten und Formen empfänglice 
Materie. Durch die Gewohnheit gibt er feinen Kräften, 
feiner Natur, feinem urfprünglichen Wefen, eine Ausbeh- 
nung, die anfangs unmöglich ſchien; und was noch fonder- 
barer ift, fo bald er fih einmal bequemt hat, kommt ihm 
feine fünftlihe Lage natürlich vor; er glaubt wohl aud, 
es ſey von jeher fo geweſen «nd könne gar nicht anberd 
ſeyn. Alle politiihen Aufgaben gehören darum in bie Reihe 
ber Probleme de maximis elminimis. Es gilt ba immer, aufdem 
Weg der Annäherung das größte mögliche Wohl bei dem Heinften 











S— FT, 
g. 
Uebel zu finden; nichts in ber Politik (und Staatswirthſchaft) 
barf aufs Höcdfte getrieben werben: es gibt einen Punkt, eine 
Grenzlinie, bis an welde bas Wohl größer ift ald bas 
Uebel; gebt man darüber hinaus, fo wird das Gute vom 
BDöfen beſiegt. Wie aber den Scheidepunft treffen? Der 
Weife allein berechnet ihn; der Staatsmann lernt ihn mit 
der Zeit fennen; das Bolf fühlt ihn vermöge feines untrüg« 
lihen Inſtinets.“ Sollte für England der Moment gekom⸗ 
men feyn, mo bad Bolf inflinctmäßig ben Sm erkennt, 
auf welchem bie Korngefege nicht länger beftehen dürfen? 
Elemente zur Beantwortung dieſer Frage liegen in den neus 
fin, den Gegenſtand aufbellenden, thatſächlichen Notizen, 
deren Zufammenftellung verſucht werden fol. Die Advos 
caten ber Korngefege, wenn man ihnen vorwirft, daß fie 
bem Arbeiter fein Brod veriheuern, wenben gewöhnlich ein, 
der Lohn richte ſich nad der Brobiare; er feige in gleichem 
Verhältniß mit den Getraidepreiſen; bie Elafje, weite von 
Hand zu Mund Iebe, habe darum feine Urſache, fih ben 
hoben Kornpreifen zu widerfegen. Man könnte ben Eins 
murf Leicht entfräften durch Ausführung, wie ber Arbeite- 
lohn fih nur regelt rad dem Bedarf ıhätiger Hände 
und der Anzahl rbeitfuchender, — fa baf Arbeit eben 
fo gut ein Marftartifel ift, ald irgend eine Waare. Aber 
die Widerlegung jenes Sages läßt ſich leichter aus fae— 
tifhen Umftänden abfeiten, Im September 1835 war ber 
Durdfchnittöpreid bes Korns 42 Sh. pr. Quarter; er if 
aber in den drei folgenden Jahren geſtiegen auf 50, 58, und 
73 Sb.; der Unterfhied in dem Preis eines Duarters Weir 
zen macht in dem vier Jahren 31 Sp. oder 75 pCt. Nies 
mand wird bebaupten wollen, daß der Taglohn in gleihem 
Berbältnig in die Höbe gegangen und ein Arbeiter, ber 1835 
bie Woche 10 Spilling verdiente, heute 174 Sp. befomme. 
BVielleiht waren inzwifchen in ber vierjährigen Periode bes 
fondere Umftäube eingetreien, wobei fi) die im Allgemeinen 
probate Regel nicht bewähren konnte? Allerdings! Nur daß 
biefe Umftände gerade noch mehr gegen die Regel fpredhen. 
Es war eine Zeit beftänbiger Nachfrage nad Arbeitsleuten, 
einer Nachfrage ohne Beifpiel, die ihren ®rund hatte in ben 
Eifenbapnanlagen. Die Eapitalien haben einen neuen Ausflug 
gefunden, wobei viele Millionen auf Arbeitslohn verwendet wer⸗ 
den; ohne biefen Umftand wäre der Markt mit Arbeitfuhenden 
überfüllt gewefen, wie fich nicht bezweifeln läßt beider Erwägung, 
daß bie Löhne nicht bedeutend hie en, obſchon fo viele Ar- 
beiter an den Bahnbauten angeftellt wurden. Aus ben füng- 
fien Berichten der Armenverwaltung ergibt ſich, daß 

kräftiger Arbeiter feinen Wochenlohn im Durchſchnitt auf 
neun Shilling bringen mag. Kurz, es ift ausgemacht, daß 
bie Löhne im Steigen nicht gleichen Schritt Halten mit ben 
Kornpreifen, Auch ift gar nicht zu erwarten, daß fid bas 
Berhältnig fo bald ändern werde, Zunahme der Ausfuhren 








nicht wahrſcheinlich; ber innere a. an Manufactur- 

MR reis —J nur zugleich mit der Bevölkerung; bie außer⸗ 
orbentlie Berwendung von Arbeitern auf den keifenbahnen 
wird bald aufhören. Die en: auf 
welcher mehrere Jahre über Taufende Befchäftigung fanden, 
für die Millionen Pfunde Sterling —— w iſt 
nun fertig. Die übrigen großen Bahnlinien nähern ſich ihrer 
Beendigung. Alle, die bei diefen riefenhaften Unternehmun- 
gen Arbeit und Brod gefunden haben, müflen fih nah an- 
derer Berhäftigung umtbun, Hiernach flellt ſich die Aus⸗ 
fit fo, daß mehr Arbeit an den Markt kommen dürfte, als 
wofür ſich Berwendung findet, mobei denn an fein Steigen 
der Handlöhne zu denfen if. Eben fo wenig if aber aud 
ein Fallen der Brodtare wahrſcheinlich. Günftiges Herbft- 
wetter und anfehnliche Einfuhr fremden Weiſens haben 


den Markt faum berührt. So * die Korngeſetze keine 
Aenderung erfahren, werden ſich die Preiſe auf ihrem I 
genwärtigen Stand halten oder noch höher gehen. er 


auch ſelbſt ein Nachlaſſen in dem bisherigen Spftem 
würde faum für den nädften Winter namhafte Erleichte- 
rung der untern Glaffen berbeiführen, indem das Ausland 
— überall keine überflüſſige Ernte gehabt hat. Der Druck 
oher Brodpreiſe auf die arbeitende Ciaſſe wird an einem 
eifpiel anſchaulich gemacht. Ein Laib Brod, der 1835 
einen halben Shilling (18 fr.) foftete, wirb jegt mit 10} 
Zen (314 fr.) bezahlt; der Unterſchied ift 44 Pence; ein 
milienvater mit Frau und ſechs Rindern braucht in der 
Mode zwölf folder laibe,denn es fommt nur am 
Sonntag gie auf den zii und Brod ift der Hauptbe- 
ſtandtheil bei Frühſtück, Mittag» und Abenbeffen. Zmölfs 
mal 44 Vence macht 44 Shilling Unterſchied auf den Wo—⸗ 
chenbebarf eines Arbeiters; dieſe muß er von ben 10, 15 
oder 20 Shillingen, die er in ber Woche verdient (ber 
höchſte Durchſchnitt ift 15 Shilling) befireiten; feine Yage 
wird-bann biefelbe, wie, wenn ein Mann in guten Umftänden feine 
Einfünfteron 600 auf 400 Pfd. fchwinten und feine Familie da⸗ 
bei an Zahlund Bebürfniffen zunehmen fieht. Doc das phyſiſche 
Uebel ift noch das Geringſte, was bie Rorngefege, die der gemeine 
Mann in England Teufelegefege Cihe Devil’s laws) nennt, 
mit fih bringen. Der Bater und bie erwadjenen Kinder 
arbeiten fo anftrengend als je oder noch härter} fommen fie 
nah Haus, fo wartet ihrer farge Koſt; es muß überall ge 
fpart werden, weil Alles theurer geworden; da enifleht dann 
Unzufriedenheit am Ramilienherd und es herrſcht bitterer 
Mangel, wo font Ueberflug war, Mit Herzweh lieſt man 
im Spectator vom 15. September: „Es gibt jest Millionen 
vom Hunger gequälter Menſchen in England und ihre Lage 
wird in den Wintermonaten nod weit fchrediidher werben. 
Die Sittlichfeit der Maſſen nimmt ab, im Berhältnig wie 
die Berarmung zunimmt. Die Berfedhter der Rorngefege 
mögen bebenten, welche Berantwortlidkeit fie auf ſich laden. 
Umſonſt werden fie Taufende unterzeichnen für Kirchen und 
Schulen, vergebens fhöne Reben balten über ſchwarze 
Sklaven in Weftindien und weiße verknechtete Kinder in ben 
Fabrifen des eignen Bandes, eitel und Teer find alle ihre 
philanthropifhen Spielereien, jo lange fie den Padt ber 
Grundftüde durch Korngefege in der Höhe halten und fi 
mit dem Schweiß einer hungernden Bevölkerung bereichern.“ 


Berlin, 17. Sept. Hier find angelommen: Bon Mag- 
eng: bie Prinzen Albrecht, Wilhelm Adalbert, Waldemar, 

und uguß, der Rriegsminifter v. Raub, und ber ruſſiſche 
General v. Manfuroff; — von Dbeffa: ber General Graf 
v. Woronzoff; von Leipzig: der Minifter Graf v. Neffelrobe. 

Potsdam, 16. Sept. Se. Maj. der Raifer von Ruß—⸗ 
land find geftern Abend um 10 Uhr wohlbehalten aus Maz- 
deburg bier eingetroffen und in ben für Allerhöchſtdieſelben 


in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im Schloſſe Sansfouc | 


abgeftiegen. Heute Mittag fuhren Se. Majeftät ohne alle 
—— der Chauſſee nach Berlin Allerhöchſtihren 
Toͤchtern, Großfürſtinnen Maria und Olga Nicolajewna, 
entgegen, die von Reval kommend erwartet wurden. Beim 
botaniſchen Garten, nicht weit von Berlin, hatte Se. Ma- 
jeftät die Freude, die mit Sehnfucht erwarteten Töchter in 
feine Arme zu fohliegen und Höcftbiefelben haben es barauf 
mit ihrem Faiferliden Vater nad Gansfouci ben A 

Potsdam, 17. Sept. Bald nachdem Se. Majeflät ber 
Kaifer von Rußland geftern Nachmittags zwiſchen A und 5 Uhr 
mit den Großfürftiinnen in Sansfouci angefommen waren, 
wurden Allerhöchſtdieſelben benachrichtigt, daß die Kaiſerin, 
welche in Halle übernachtet und in Wittenberg bas Mittags; 
mahl eingenommen hatten, binnen kurzer Zeit hier zu er 
warten feyen. Der Kaiſer fuhr fegleih mit feinen beiden 
Töchtern — erlauchten Gemahlin entgegen, Allerhöchſt⸗ 
welche dadurch um fo früher die Freude hatte, bie Groß⸗ 
fürftinnen Maria und Olga nad längerer Trennung wie- 
derzufehen. Etwa eine halbe Stunde fpäter traf bie ganze 
—— Familie mit Einſchluß Ihrer kaiſerl. Hoheiten des 

roßfürſten Thronfolgers und der Großfürſtin Alerandra im 
Schloſſe Sansſouci ein, wo bie Kronprinzeffin, ber Prinz 
Wilhelm (Sohn des Könige) und Höchſtdeſſen Gemahlin Ihre 
erlauchten Verwandten empfingen. Abends erflattete bie 
faiferlihe Familie Sr. Maj. dem Könige, Allerhöchſtwelcher 
inzwiſchen von Magdeburg angelommen war, einen Beſuch 
im Scloffe zu Potsdam ab, 

Dueblinburg, 15. Sept. Das erſte „große Sängerfeft 
der Provinz Sachſen wurde hier am 4. 6. d. M. von 
mehr ald 300 Sängern und 100 Inftrumentiften gefeiert. 
Die Hauptaufführung fand am 5. Nachmittags ftatt, nach⸗ 
dem am Bormittage und Tags zuvor, wo bie Sängerdöre 
aus Halberftabt, Harzgerode, Blankenburg, meift unter fröß 
lihem Liederſchall hier eintrafen, Proben waren abgehalten 
worten. Die aufgeführten Mufiffiüde waren ein Dratortum 
für Männerftimmen, die Apoftel von Philippi, vom Muſil⸗ 
director Löwe, eine große Symphonie vom Gapellmeiher 
Reiffiger und der 104te Pfalm vom Mufifdirector Erfurt, 
welcher denſelben felbft birigirte und damit großen Beifall 
einerntete. Der Abend ward in einem benachbarten Lufl- 
hölzchen, dem Brühl, gejellig und unter erhebenden Gefängen 
zugebracht. Am 6, wurde noch eine muflfalifhe Abendun- 
terhaltung auf dem St. Annenhospital veranfaltet. 


Schweden. 


Stockholm, 11. Sept. Geſtern Nachmittag ertheilte 
ber König dem Magiſtrate ber Hauptſtadt und den fünfzi 
Aelteftlen ber Bü haft, die Sr. Majeftät ihre GSlück 
wünſche zu Höchſtihrer Wiedergenefung darbringen wollten, 
eine Audienz. Der Dberfatthalter, ber an ihrer Spige 
ftand, ag eine Anrede an den König, in welder er 36 
demfelden bie freude ber — über dieſe glüdfiche 
Abmwendung ber Gefahr, die das Leben Sr. Majeſtät be 
brobt hatte, auszudrüden fuchte. 
„Meine Herren! Ich fühle den ganzen Werth des Antriebs, 
der Sie bierber führt. Der mächtige bat mic; feiner 
Obhut über meine Tage gewürdigt. Das Leben bes Men: 
[hen fleht in feiner Hand; fein Wille gebietet barüber. Ich 
flehe ihn an, daß er Jeden an feine Eide erinnere, unb ba 
er mir ftetd diejenigen vorſchweben laſſe, bie ih der Nation 
— noch ehe ich die ihrigen empfing. Ich hege auch 
ortwaͤhrend volles Vertrauen zu ihr. Zur Aufrechthaltung 
ber Gefege fordere ich won Ihnen die vollfommenfle Mit: 
wirkung; denn werben erft die Seſetze nicht mehr von allen 
Bürgern geachtet und vollends von denen nicht, die ſchon 
unter den Auſpicien einer durch ben Gieg befeftigten Der 
heit das Licht der Welt erblidt haben, fo droht der Gefell- 


Der König antwortete: 


ſchaft unvermeidliche Auflöfung, Man kann fi des geſetz⸗ 
‚ lichen Genuffes feiner Rechte nur erfreuen, wenn man ges 
wiſſenhaft bie baran gefnüpften Pflichten erfüllt, Mein Als 
‘ ter fagt mir, baß ich nicht Tange mehr auf diefer Erde zu 
' weiten babe; aber meine eifrigfien Wünfche für das Land, 
welches ich, fo darf ich wohl onen, wieder emporgehoben 
“ habe, werde ih aud daun zum Himmel fenden, wenn id 
' aus biefem Leben in ein beffered übergebe. Leben Sie wohl, 
meine Herren! Ich erneuere Ihnen die BVerfiherung meiner 
Gefühle und meines königlihen Wohlwollens.“ 

— Hierauf hatten au die Deputirten der Bank und bes 
Reichsſchuldencomtoirs, welche ebenfalls erfchienen waren, 
' um ben Rönig zur — ——————— ſeiner Geſundheit zu 

beglüdwünſchen, bei Sr. Majeſtät Audienz. Der Baron 
Raͤlamb, der an ihrer Spige ftand, bielt die Anrede, worauf 
der König erwiederte: „Meine Herren! Es hat der Borfe- 
bung gefallen, eine große Gefahr von mir abzuwenden. Ihre 
Gluͤckwünſche entiprchen Ihren Gefinnungen, und ich ver: 
fihere Sie gleicher Gefüle für Sie von meiner Eeite, Als 
ih vor 25 Jahren für bie verfannten Rechte Schwedens 
fämpfte, rief ich für das Gelingen der Sade bes Volkes, 
die ich vertheidigte, den Schug des Himmeld an. Der Er. 
folg frönte meine Gebete. Sie find im Stande, die Lage 
des Königreichs zu beurtheilen, und Sie werden mit Freuden 
den Unterfchied zwiſchen 1810 und ben jegigen Berpältniffen 
anerfennen. Ich erneuere Ihnen, meine Herren, die Ber- 
fiherung meines vollfommenen Wohlwollens.“ 

— Geftern Abend fielen neue Rubeitörungen in ber Haupts 
flabt vor. Um 10 Uhr entftand ein Auflauf auf dem Eifen- 
markt, an einigen Häufern wurden bie Fenſter eingefchlagen, 
und bann verbreitete fi der Tumult auch in die eigentliche 
Stadt, wo gleicher Unfu — wurde; namentlich warf 
man bie Fenfter folcher d ufer ein, in benen Judenfamilien 
wohnen; aber aud einigen Bewohnern anderer Häufer widers 
fuhr daffelbe Loos , wie dem Kaufmann Schön, Chef eines 
alten Handelshaufes. Dei dem Staatsfecretär Skfogman 
wurden bie Fenfter auch noch einmal zertrümmert. Im Gan- 
zen haben fünfzehn Häufer durch diefen Unfug gelitten, und 
134 Fenſterſcheiben find zerſchiagen worden. Dabei ging 
Dich Alles fo ſchnell, daß bei der Ankunft des Oberſtatihal⸗ 
ters die Menge ſich ſchon zerfireut hatte, inige Polizeibes 
amte, bie herbeigeeilt waren, hatten Mißhandlungen erlitten, 
Ein ehemaliger Student ift verhaftet worden, weil er fi 
in einer Schenke ungeziemend über den König geäußert hatte, 

RNtiedberlanb, 

Amſterdam, 17, Sept. Die holländifhen Fonds waren 
wieder etwas flauer, Die übrigen unverändert, 24p@t.: 531; 
HpÄ@t.: 10135 Kansb.: 2315; Synd. 41pCt. 95}; IipEt.: 
Ir; SpEt. of.: 99%; Ard.: 184; 5pCt. Metall.: 1037; 
24pCt. Metall.: 58; zuff. Inſer.: 693. 


Italien. 

Mailand, 8. Sept. (Schluß.) Die Krönung bes Fürften 
ift ein Gebrauch, fo alt als die Gefellichaft, und dba ber 
eine Gedanke immer wieberfehrt, fo gleicht fid auch mehr 
ober minder bad feierlide Gepränge womit biefe Handlung 
umgeben wird, Die Krönung eines Könige führt die ununs 
terbrochen fortlaufende religiöje Weihe der irdiſchen Gewalt ald 
eine verlörperte Tradition in dem Rituale vor die Augen des Vol⸗ 
fes, einem Rituale, in welchem die fpmboliige Handlung Allee, 
was im Laufe der Zeiten die Herrfhergewalt von den Sagen 
ber Bölfer und bem Segen des Glaubens empfangen hat, 
zufammendrängt. Halbgebildete mögen in den Krömunges- 
feierlichfeiten leeren Prunf oder höchſtens einen Act der bes 
rechnenden Staatsflugheit zu finden glauben; dem gefunden 
Berftande bes Bolfs, der fich, beiläufig gefagt, nirgends frifcher 
and unverfehrter bewahrt hat, als in dem fo häufig verfannte m, 
»ald gefhmähten, bald vornehm bemitfeibeten Sralien, ent ® 


* 


ging der Sinn unb bie tiefe Bedeutung der Krönung nicht. 
18 ber Raifer und König, mit der alten Krone bes Landes 
auf feinem Haupte, mit Scepter und Reichsapfel und dem 
Königsmantel angetban, auf die Altane des Föniglihen Schloſ⸗ 
fes heraustrat, begrüßte ihm das Bolf mit enblofem Zus 
rufe. Im SKarpatidenfaale tafelte hierauf der Kaiſer nach 
altem Braude, umgeben von ben Gliedern feiner Familie, 
dem Erzbiſchof von Mailand, weil er ihn gekrönt hatte, 
dem Patriarchen von Venedig und dem päpftlihen Nuntius. 
Der Saal bot einen feſtlichen Anblid dar, In der Mitte 
beffelben zeigte ſich die kaiſerliche Tafel, mit glänzenden 
Goldgeſchirren befegt und von dienſtihuenden Kammerherren 
und Ebdelfnaben umgeben. Hier nahmen am obern Ente 
der Kaiſer und zu feiner Linken die Kaiferin Pag. Ein 
unierbrüdter Ausruf der Verwunderung durchlief bie Bers 
fammlung, als die edie Geſtalt der Kailerin im reichſten 
Shmud am Eingange ded Saaled fidibar wurde. Der 
Vicekönig, der Großherzog von Toscana, der Deus von 
Modena und ihre Gemaplinnen, die Erzherzoge Franz, Lud⸗ 
wig, Johann, Ferdinand und Marimilian, die beiden Cardi— 
näle und der Nuntius befegten die übrigen PMäge. Der 
Hofftaat, die verſchiedenen Leibgarden, das Dffiziercorpe, 
die Abgeordneten ber Städte und Provinzen füllten bem 
Eaal; bie fremden Orden und Uniformen der Diplomaten 
glänzten in einer nahen Tribunez; die übrigen Schaugerüfte 
und die Galerie ded Saaled waren von bem Publikum 
in gebrängten Maffen befegt. Während der Tafel ertönte 
bie reine Metallſtimme der Mi Clara Rovello und ber 
Gefang der erften Künſtler der Scala von einer der Gale⸗ 
rien. Der Glanz der Berfammfung, in deren Mitte die kai» 
ſerliche Familie in edler Einfachheit ſich auszeichnete, die alte 
gediegene Pracht des öfterreichiihen Hofftaate, der man es 
anfieht, daß fic, im Laufe der Jahrhunderte entflanden, nicht. 
künſtlich Gemachtes, fondern hiſtoriſch Gewordenes ift, ber 
Zauber der Muſik und die Bedeutſamkeit ber vorangegange⸗ 
nen firhlichen Feier, verliehen biefer Scene einen Ge ich 
beitern Ausbrud, der ſich allen Anwefenden mittheilte und 
durch das Geläute der Glochken, den Donner des Geſchützes, 
und das verworrene Getümmei des alle Zugänge und Er 
räume bed Schlofes füllenden Bolfed nur erhöht wurde. 
Diefe feitlihe Stimmung verließ das Publikum nicht, ſelbſt ale 
ih dad Wetter trübte, und gegen Abend die Erleuchtung 
der Stadt, durch einige beftige Plagregen geflört wurbe, 
Es wur gerade bie officielle Zeitung mit dem Gnaben= 
brief ausgegeben worden. Der. Jubel, der fi den ganz 
zen Tag bindurh von Stunde zu Stunde gefteigert hatte, 
erreihte nun den höchſten Grad, Trotz dem in Strömen 
fallenden Regen wollten bie Gaffen nit leer werben, 
Die fübländiihe Lebhaftigfeit der Affecte zeigte fi biefen 
Abend auf die mehrfachſte Weife. Biele vergoffen Freuden⸗ 
thränen, als ihnen jenes faiferlide Schreiben an den Bice- 
fönig vorgelefen ward, obgleih es fie perfönlih im feiner 
Weiſe betraf; Andere verboppelten in Eile die an den Fen— 
fern angebrachten Lichter, Alle überließen fid den Ausbrü- 
chen ber Freude mit der ungenirten Rückſichtsloſigkeit, welche 
dem taliener in allen Berbältniffen 63 iſt. Während 
dieß auf den Straßen vorging, war bie höhere Geſellſchaft 
in den Sälen der von dem Fürften Meiternid bewohnten 
Caſa Busca verfammelt, wo ber berühmte Stuatsfanzler 
die erſten Perfonen des Landes, das biplomatifhe Corps 
und viele ausgezeichnete Fremde zu einem Diner von 70 
Gededen verfammelt hatte. Auch hier herrfehte die heiterfle 
Stimmung. Allenthalden wurde dieſer Tag feſtlich began⸗ 
gen; nur die Scala war trog ihrer prachtvollen Erleudtung 
wenig befugt, gleihfam als hätte man das alltägliche Ver— 
gnügen und bie immer wieberfehrenden DOpernfreuben für 
zu geringfügig eractet, um ihnen auch an biefem Abende 
ihr berföimmliches Recht zu laſſen. (9. 3.) 


Benadridtigungen, 
Den] Dptifches Inititut von Gaetano Galle, 


Liebfrauenberg, dit an der Kirche, und außerdem während der Meile Braunfels» Gallerie Nr. 66 und 67. 


Indem ich für dieſe Meſſe meine auf das volliftäntigfte und reichfte_affortirten optifchen Lager der gefälligen Erinnerung 
empfeble, mit der Zuſicherung, daß wie bisber ganz vorzügliche Angengläfer, bei genau dem Auge angemeifener Auswahl, zu 
verbältnigmäßfigen billigen Preifen abgegeben werden, und ich biefelben wie immer einer längeren Prüfung_unterwerfe, fo zwar, 
daß Jedermann mac Berlauf von mebreren Tagen, wenn fie nicht genau dem Bedürfniß entiprechen fullten, fie unentgeltlich gegen 
andere umtaufchen kann: jebe ich mich in Folge wiederholter, dieſen Gegenftand betrefiender Anzeigen zu folgender Erklärung veranlaßt: 





„das von jedem tüchtigen Optiker zu verlangen ift, daß er tabellofe, feine und der Sebkraft angemeffene Augengläfer verkaufe, 


„daß aber darin fo bejtimmte, allgemein befannte Regeln 
ve. oder in deren Yuswahl für das 


„von Hugenglä 
„deren Vortheil zu beſitzen.“ 
Sranktfurt a. M., den 9 Ser 


eftiteben, daß Niem 


tember 1838. 


unge ein befonderes Ge 


ch rübmen fann, it der Fertigung 
eimnip oder auch mur einen beſon— 


G. Gallo, 


and 


h 


Der Andale diefer Erklärung ded Deren Gallo ift eine, jedem Sadıtunbigen befannte Wahrbeit; fie bedarf baber Heiner 
Beitätigung. Daf aber die Augengläjer des Herrn Gallo, ſowie deifen Kenntniffe in der Auswahl derfelben für das verſchiedene 
Bedürfnid tadellot find, beftätige ich mit Vergnügen. 


Brantfurta. M., den 
Auch ich fanın aus vielfeiti 
Sortiment von WUugenaläfern aller 


[1526] Wır benachrichtigen hiermit die 
Herren Inhaber der durd uns ausges 
ebenen Erbad- Wartenberg: Roth’iden 
Mahhypotheks Obligationen, daß wir 
nun im Stande find, auch deren am 
4. April 1836 verfallenen ZinssGoupons 
einzulöfen und können ſolche daher jeden 
Vormittag bei uns einkafjirt werden. 
de Neufville Mertens & CV. 


[1593] Als Ibeilhaber einer bedeuten- 
den Wpothefe wird ein gemandter und 
thätiger Dann gefucht, welcher ſich dem 
Betriebe des Geſchaͤfts unverdroffen mit 
Eifer und Liebe unterziehen, jedenfalls 
aber auch eine Gaution ſtellen würde, 
gleihviel dann, ob derjelbe verheirather 

‚oder noch ledig wäre. 
Ein Näheres deßhalb durd 
G B. Upel in Schweinfurt a. 


M. 
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M., den 9. September 1638, i 
ger eigner Erfahrung obiges Zeugniß beitätigen, indem Herr Gallo ſtets ein binreichendes 

rt vorrätbig bat uno deren Auswabl bei geböriger Geduld und nicht unvernünftigen Anfor— 
derungen von Seiten ter Patienten zu ibrer Zufriedenheit zu leiten verjicht- 


[1625] 

Das XI. überaus reichhaltige 

VBerzeichnif 

des antiquarifchen Lagers von Lift & 
Alemann in Berlin iſt fo eben ers 
ſchienen und dajelbit, fo wie in allen 
Buchhandlungen bes In⸗- und Aus— 
landes, in Frankfurt a. M. in ber 
Zäger’ihen Bude, Papier: und Lands 
fartenyandiung, gratis zu haben, 








[1612] 
94. Frankfurter Lotterie, 

Zu der am &. Dctober beginnenden 
Ziehuug &. Klaſſe find ganze und ge: 
theilte Looſe aus unjerer Haupteollecte 
direct zu bejichen, 

SS, Friedberg, 


| Shnurgeiie H.53 in Fraukfuͤrt a. M. 
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€. P. Berlp. — Drud von 9. Ofterrietp. 





Dr. Neeff. 


Dr. Sömmerring. 





[1620] 

Benjamin Micderbofbeim, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a, M., 
empfiehlt ſich zur bevorftehenden fechiten 
Claſſe der großen LAſten hiefigen Staͤdt⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am 6ten Dctos 
ber d. 3. beginnt, mit ganzen und ge 
theilten Looſen auf alle möglıhen Epiels 
arten unter Zuſicherung reeller und 

pünftlider Bedienung. 





[1577] Zur 6ten und Haupt-Glaffe hie, 
figer Hditer Lotterie empfehle ich mich 
mit Looſen auf alle Epielarten, unter 
Verfiberung reelljter Bedienung. 
I Mm. M. Benfchlag, 
auf den Graben, Ed der Gatharinens 
pforte, 





Cours der Geldsorten. 


































(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 

























Frankfurter Öber-Pofamts- Deitung. 


Freitag, 


Deutfädlanv. 


Münden, 17. Sept. Debufs der Bildung einer Ber- 
mwaltung der biefigen, nunmehr ziemli 
griechiſchen Kirche hat heute der Magiftrat einen Wahltag 
anberaumt. Da eine Rirdhenverwaltung nah Inhalt bes 
Gemeindeedictd zum Theil aus angefeffenen Bürgern beirefs 
fender Eonfeffion befiehen fol, fo mag.diefe Wahl bermal 
ſchwierig feyn. Im ber Folge wird fi dieß fehr wahr- 
ſcheinlich viel Teihter maden. — Zu den intereffanten Frem⸗ 
den, die ſich hiet aufhalten, gehört der befannte ra ger 
Schriftſteller, Conſiſtorialrath und Profeffor Tholud aus 
Halle; derfelbe prebigte geftern in ber proteflantiicdhen Kirche. 
Mehrere Parifer Literaten, vom. Rufe unferer Runfihäge 
angezogen, maren ımb find zum Theil noch in Münden, 
unter anderm Raimond, ber fih auf eine größere Reife in 
die Levante und den Orient vorbereitet, Delricur, Mitarbei- 
ter am Journal bed Debatd, und Alphonje Royer. Auch 
Mlerander Dumas ſoll erwartet werden. (Er ift am 20. 
Sept. von Franffurt nah Mannheim abgereift.) : Cornelius 
wird fih nädhftens mit feiner Familie auf furze Zeit nad 
Paris begeben. 

Dresden, 16. Sept. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin find von der am 7. db. M. nady Leipzig und in 
das Errgebirge unternommenen Reife geftern Abend gegen 
10 Uhr in Pillnig wieder eingetroffen. 

Stuttanart, 19. Sept. Ständeverhandlungen. Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten. ortfegung ber Beratbung bes Ge: 
fegentwurfs über die Competenz; der Gerichte in Sirafſachen. 
Art, 7 Tautet: „Durch vorftehbende Befimmungen erleiden 
die beflebenden Gefegnormen über bie befreiten Gerichte» 
Rände und über bie Befugniß der Obergerichte, bie Unter: 
fudhung eines Verbrechens ausnahmsweiſe einem andern als 
dem ber Megel nach zuftändigen Richter zu übertragen, feine 
Abänderung.” Die Eommiffion hatte zu diefem Artikel Anträge 
gefellt, melde, da die Frage über befreiten und außeror: 
Dentlihen Gerichtsſtand bei denfelben ind Spiel fam, Tanne 
und öfters beftige Debatten erregten, in Folge welcher fo- 
wobl diefe Anträge, als aud bie einzelner Mitglieder ver- 
worfen und am Ende der Art. 7 mit 40 gegen 29 Stim- 
men angenommen wurde. 

Eubarglaufen, 18. Sept. Der Ehef des Bibliogra- 
pbiſchen Infituts, Hr. 3. Meyer, macht befannt, daf, 
nachtem ihm von Hannover und Rurheffen die nachgeſuchten 
Eonceffionen nit bewilligt worden fepen, bie Ausführung 
derHanfeatifh- Süddeutfhen Eentral-Eifenbahn 
unmöglih geworben if und die Nüderflattung des 
Anzablungsprocents refp. die Wiedereinlöfun 
der Actienpromeffen am 15. Nov, 1838 erfolgen fell. 


Sh wei 

Züri, 17. Sept. Rundſchreiben des Schweizeriſchen 
Nationalvereind, „Eidgenoffen! Gemäß des Artikels 
14 der Statuten bed Nationalvereind hat das unterzeichnete 
Eomite die —* Hauptverſammlung auf Sonntag den 
23. September, Bormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt und zum Ver⸗ 
fammlungsort Langenthal im Canton Bern beftimmt. Als 
Gegenftände der Trartanden find dur die Statuten bezeich⸗ 


(Beilage zu N” 261.) 





anſehnlich botirten. 


21. September 1838. 


nei; Der Rapport bes Comite's über feine bießjährige Ger 
Ihäftsführung, Rehnungsablage und die Wahl bes neuen 
Eomite's für das Jabr 1839, eder Section und jedem eins 
zelnen Mitgliede ſteht die Borlegung von Wropofitionen 
frei. Der Ausfhuß glaubt jedoch, ald Hauptgegenfland der 
dießjährigen Berathung bie gegenwärtige Stellung unſers 
Baterlanded Franfreih gegenüber beberzigen zu müſſen. 
Die Schweiz hat fid feit der Julirevolution in frank: 
rei von Ver frangöfifhen Regierung eine Reife von Des 
möthigungen, jedesmal mit ber einem Eidſchwur nahe 
fommenden Berfiherung: „Es if dich das legte Mal, 
daß wir um bes Friedens willen nadpgeben“, gefallen laffen. 
Daß jedoch dieſe Reihe von Mifhandlungen würde fortges 
fest werben, war voraus zu ſehen, und die Geſchichte — 
Tage liefert den Beweis dazu. Go wie bisher jede neue 
Mihhandlung verlegender und einfchneidender war, als bie 
frühern, fo läßt das neue Anfinnen Ludwig Pbilipp's Alles 
binter fi zurüd, was bisher an die Schweiz Schnödes und 
Unrechtliches begehrt und von ihr getragen worden if. Die- 
fer neue * ſtellt nicht ſowohl einzelne Perſonen und Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſondern die wichtigſten Grundfäge einer freien Ras 
tionaleriften; aufs Spiel, und bringt die Frage zur Yöfung: 
Sollen bie Behörden der Schweiz willenlofe Werkzeuge einer 
rechtlofen, fremden Polizei ſeyn, oder nicht? Die vom fran⸗ 
zöſiſchen Cabinet an bie eidgenöſſiſchen Bundesbehörden und 
an den Stand Thurgau befehldweife und unter ſchweren Dro- 
bungen geftellte Forderung ber Ausmeifung von Louis Napo- 
leon Bonaparte, welcher — feit 1832 in einem durch feinen 
Richterſpruch für unrehtmäßig erflärten Befigftand bes thurs 
gauiſchen, alſo auch des ſchweizeriſchen, Bürgerrechte, unbeftrit» 
ten befindet, und welcher noch jüngfibin durch den verfammels 
ten großen Kath des Standes Thurgau feierlih und rin- 
müthig als Thurgauer Bürger declarirt worden ift, ift eines 
freien Bolfes fo unwürdig, allen Grundjägen des Bölfer- 
rechts fo zumiderlaufend, und alle Grundlagen des fittlichen 
und phyſiſchen Gedeihens eines Bolfes fo fehr erichäfternd, — 
ugleih if die Art der Behandlung, welche biefe Angelegen- 
bett im Schooße der Tagfatung gefunden, fo troſtlos und 
mit einer ſo fummervollen Ausfiht in die Zufunft verbun« 
den, daß ed ung fcheint, das Bolf ſelbſt ſey verpflidter, ſich 
obne Zuitverlu frei, offen und unummunden barüber aus- 
zuſprechen, und fi auf Alles bereit zu galten, was mög⸗ 
liherweife daraus entfliehen fünnte, wenn nicht das Still» 
ſchweigen bes Volkes ald Schwäche und als freimillige Ber 
zichtleiſtung auf fein. Rechte gedeutet und angefeben werden foll. 
So mie nun bei den bisherigen Gigungen des Nationalvereind 
die Gegenwart aller Patrioten, wenn auch nicht Mitglies 
ber ded Berein, willlommen war, fo ergeht für dicßmal 
die ausdrückliche Einladung an alle Patrioten, denen bie 
Selbſiſtändigkeit und Ehre ded Baterlandes am Herzen liegt, 
der Berfammlung in Langenthal zablreich beizumobnen, durch 
ihre Gegenwart ihr Intereſſe an einer fo döchſt wichtigen 
Angelegenheit zu bezeugen und mit zu beratben, mas barin 
von Seiten des Voikes in Uebereinſtiinmung mit den vater 
ländifch geſinnten Behörden zur Handhabung ber National 
ehre zu hun fey. -Wenn darum das unterzeichnete Comite 
Be die Snitiative ergreift, jo gefchieht dieg nur in dem 

ewußtfeyn, hiermit eine Pflicht gegen das Vaterland zu 


Nationalvereind, Der Präfibent 
Kaſthofer. 3 a; E‘neiber.» ” - 
ie 


erfüllen. Bern, ben 10. September 1838. Das Gentral- 
comite des 


N BB —— 

— — ar fih aus dem 5 melben, 
ederländifhe Regierun, ſtwahrſ —— vorerf 
——— Senken. welche die Londoner 
Eonferenz repräfentiren, jüngft erhaltenen Memoire unberüd- 
tigt laffen werde, da man eine beflimmte und ———— 
ntwort ber Conferenz auf die Entſchliehung des Könige, 

die 24 Artikel annehmen zu wollen, und NR 

Bedenten über verfi 

babe. Diefe Bedenlen fönnten zu fehr w 
rungen bed Traetats führen, mwoburd bie ‚ auf wel» 
her burch die Gonferenz die 24 Artikel unmwieberruflih feſt⸗ 
den Haufen geworfen werbe, und 
welche gr enblofen Berwidelungen Beranlaffung 
efer ift wieder einer — — m 


ürfte 


rung in ber legtern Zeit wohlmeinenbe Borftellungen von 
Seiten ber Repräfentanten der Großmächte in London erbal« 
ten bat, fo wird fie diefelbe gewiß aud einer Antwort würs 
digen und ber Entfheibung der holländiſch-belgiſchen Ange- 
legenheit mehr Bahn brechen.) 


z SELL 8 

Nachrichten aud Mailand zufolge bat daſelbſt am Sonn: 
tag ben 9, Sept. große Kirchenparade flattgefunden, 
Zwei Jäger», dreizehn Infanteries und brei Grenadierba- 
taikond; vierzehn Escadrons Hufaren und acht berittene 
Batterien waren unter Gommando bed Feldmarfhalle Gra— 
fen von Radetzky in ſechs Divifionen au; dem Paradeplage 
mit der Fronte gegen bie Arena aufgeſtellt. — Se, Mai. 
der Kaifer, von den Erzberzogen begleitet, erfhienen um 10 
Uhr Morgens zu Pferde und ritten fämmtliche Fronten ab; 
Ihre Maj. die Kaiſerin, mit ten burdlaudtigften Erzber- 
Oginnen, folgten in offenen Wägen. — Erzherzog Kranz 
arl und Erzherzog Ferdinand von Eſte befanden fi an 
ber Spige ber ihren Namen führenden Regimenter. — Ihre 
Majeftäten und bie Erzherzoge und Erzherzoginnen begaben 
fih bierauf in das vor der erften Fronte errichtete Gapel- 
lenzelt, um bort ber heiligen Meffe beizuwohnen. — Nach 
—— des Gottes dienſtes ließen Se. Majeſtät die Trup- 
pen, bie Infanterie und Gavallerie in halben Divifionen, 
und bie Artillerie in halben Batterien, vor ſich vorkeibefili- 
ren unb —— dem commandirenden General bie aller 
boͤchſte Zufriedenheit über das vortreffliche Ausſehen und die 
militärifhe Haltung der Truppen in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrüden zu erfennen zu geben.- Abends fand das zur 
Feier der Anweſenheit Zhrer Majefläten von ber Gtadt 
Mailand im Theater alla Ecala veranftaltete Ballfeſt fatt, 
welches Ihre Majefläten, nebft den übrigen Mitgliedern der 

erlauchten KRaiferfamilie, mit ihrer Gegenwart beebrten. 
Mailand, 9. Sept. Geflern, am fFefltage von Mariä 
Geburt, begab fih der Hof in feierlihem Zuge nad der 
Kirche des heiligen Ambrofius. In Feſtgepränge aller Art, 
in Huldigung und Krönung, war bie Gegenwart gefeiert wor: 
ben; jegt wandte fih der Kaifer, um die Bergangenheit zu 
ehren, der alten Metropole zu, jener Wiege bed Ehriftentbums, 
ber claffiihen Stätte, an welche fih das gedeiblihe Wirken 
bed großen Schutzheiligen Mailand’s knuüpft. Die Kirche 


t zer 
ufflärung über ben Stand ber Aare Aa ſchen 
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Iigt in er Abgefhicenpet yon, den vatien Fpeilen 
Entf — — “Ri ihreh bei 


die vi 


nen I gruppen hoben $ 
umfrieb Raum, in welgem, wenn fein Gott 


halten mir, Töferlihe Cie unk ungeförte Ci 
’ ’ inem al . 
—— — en Te : Seile 
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gen iſt. e Ummauerung 
trägt 1 ieh en halbverlöſchter Freske 
Sa mit — —* — 


— 5 
C in! 
dem fie, 


werf 
felben 
fer Th 
Kart —— u eh Stä 

er Ferdinan elbe Stätte und wur! 
bifchof von Mailand x der Spige der Geifllid 
gen und in lihem Zuge nad dem mm m! 
‚geleitet, Hier erſcholl bem Grabe bed Süd 
der Stabt die feicrlihe Weife, welche er, ber 
anteribalb Jahrtaufenden an biefer Stelle ang, 
— ber —— ——n Unter dem 
fäulen getragenen Baldachin des Hauptaltars 
mit purem Golde überfleideten Basrelieve und bie 
Arbeit des Altartifcped. Die Arcitectur ber Kirch 
zwar dem Auge durch bie an Fefltugen in den Kirche 
liens nie fehlenden Damafttüder entzogen, as a 
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fer Berhüllung tie ſich leicht Pat da 
der Kirche an jener harmonischen Einfachh bre 
mit Recht an dem Atrium bewundert wirb. Die ve 
Kunſtepochen baben hier ihre Spuren gelaffen;, * 


zantiniſchen Moſaikgemälden der Tribunen 
Carl Dorromäus gebauten, mit ſchweren Engel 
Berninifhen Style gefhmüdten Ruppel finden fi alle Da 
weifen vereint, In grellfter Abwechſelung folgten ih | 
in ben Gapellen ber —— Unter einer 
mit uralter Mofaif deden coloſſale Delgemälbe “rs vor 
Jahrhunderts in ſchnörkeligen Golbrabmen die Wände, 
welchen noch bie und da eine phantaflifhe Thiergeftalt 
das bedeutungsvolle Alpha und Dmega alter Steinbilber 
zum Borfhein fommt Weiterhin wechſeln bie f 
Fredfen eines Quint und Bernarbino Lanino mit aca) 
ſchen Gemälden ber Neuzeit, und auch bie etwas 
moderne Arditectur findet in einer diefer Capellen, ben 
des M. Cagnola, ihre Vertretung. Dieſes Durd 
von fo verfchiedenartigen und zum Theil entgegenge 
Kunftridtungen wirft zwar eher Rörend und zerfireme | 
ein gebildetes Auge, aber ed zeugt zugleih von ber lie ı 
Sorgfalt, mit welder hier alle Gefhlechter um bad Grab 
ihres Heiligen bemüht waren. Für den Gläubigen, wie fü 
den Runfifenner und Geſchichtsforſcher, if diefer Tempel eim 
gleich reicher Schag. Am geſtrigen Tage erhielt er goch 
eine neue Bedeutung, und es mußte zu ernflen, aber 
lichen Betrachtungen Anlaß geben, den gefrönten"König Fe— 
dinand an berfelben Stätte zu erbliden, am welder feim 
glorreihen Vorgänger Dtto der Große und Carl IV. bie 
lombardifhe Königefrone aus den Händen der Erzbiſchöfe 
von Mailand empfangen haben. (9. 3.) 


Rom, 10. Sept. Berichte aus Ancona wollen wiſſen, 
dag Ihre Maj. die Königin von Griechenland nad ü 
flandener Duarantäne ihre Reife gleih nah Münden ans 
treten werde, um von bort aus nah Didenburg zum Befuch 
bei ihrem Vater, dem Großher Didenburg, zu eilen, 
In Ancona bewundert man bie fhöne Bauart der dort lie: 
genden neuen griechifpen Brigg von 22 Kanonen, (9, 3.) 


Neueſte Nahrihten. 


Paris, 18. Sept. Stand ber Rente: 5p&t. 109. 35.— 
3pCt. 80. 85. — Neapol, 100, 15. — 5pCt. Epanifche 
20. — Paffive 4]. — Belgiſche Panfactien 1440, — St. 
Germain » Eifenbahn 735. — Berfailfes, —* Ufer 600. 
Linkes Ufer 460. — Havre 927. 50. — s 472.50,— 
Straßburg Bafel 375.— Sambre:Meufe 430. — Die Börfe 
war heute fehr bewegt. Alle Eifenbahnactien erlitten ein 
neues Sinfen; die St. Germain notirten fhon 715 — und 
Verfailles, rechten Ufer, 580. — Gegen 3 Uhr zogen die 
Courſe wieder etwas an. Havre war auf 9224 bp 
und wurbe auf Ullimo felbft zu 915 — gemadt. a erſt 
100 Fr. auf dieſe Actien einbezahlt find, fo beforgt man, die 
zweite auf den 10. Detober angefegte Termimoßläng werde 
von vielen Actieninbabern gar nicht geleiftet werben, 

— Die Unternehmer der Eifenbabnen nah Havre und 
Orleans find zufammengetreten, ſich über die Mittel, den In- 
babern der Actien mehr Bertrauen einzuflößen, zu berathen. 
Es ift im Vorſchlag, die Einzahlungen mit 4 pEt. zu ver- 
zinfen und demnaͤchſt die Kammern anzugehen, biejen Zins 
zu narantiren, indem außerdem bie großen Bahnlinien nicht 
zu Stande ger werben fönnten. 

— Es heißt, die Regierung babe Depeſchen von ber Flotte 
im merifanischen Meerbufen erhalten, wornach eine friedliche 
Ausgleihung ber obmwältenden Differenzen zu boffen fepn fol. 

— Man erfährt aus Bayonne, dag fih unter Espartero’s 
Truppen ein Geift des Widerftands gezeigt babe, der ihn 
vielleicht mehr noch als die Depeihen aus Madrid zum 
Rückzug über ben Ebro bewogen bat, Bier Bataillong zu 
Artajona und zwei zu Mendigorria hatten fi laut gewei⸗— 
gert, auf Eſtella zu marſchiren. — 


— Die von dem Madrider Municipalcorps der. Königin | und Eltersdorf zu . . ..... 3, 


übergebene Adreſſe ſoll ein treues Gemälde der traurigen 


I Montag ben 1. Detober I. 3. bei dem koͤnigl. 
Landgerichte Beilngries in zwei Loofen. - 
ites Loos, welches umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in den 2 Haltungen 
Mr. 16 u. 17 zwiſchen Berching und 
go FREE RR 

b) die geR ung ‘einer 6880' langen 
Strecke der Nürnberg » Ingolftäbter 
Strafe in der 11. und 12. Stunde 
oberhalb Berding ju. ». . « 

0) ber Bau der drei Schleußen Nr. 16, 
DUB ET U PR BUT 3 > 

d) die Herfiellung von 4 Kanalbrüden 
und 7 Durdläffen zu. » » » 46,626 » 40 » 

jufammen . 193,890 fl. 46 fr. 
2ted Loos, welches umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in ben 7 Haltungen 

von Wr. 17 bis 24 zwifhen Pollanden 
und Eengenthal u. . — 

b) bie — einer 900° fangen 
Etrede obiger Etraße in ber 14. 
Stunde bei Krüfelbab zu .» . . 

c) der Bau der 6 Echleußen von Nr. 19 
bis 24 in der nd a) bezeichneten 
Gegend u. » .» 2... on. + 198,344 3 54 > 

d) die Herflelung von 3 Kanalbrüden 
und 2 Durcläffen dafelbft zu - 13,280 » 18 » 

julammen . 254,910 fl. 27 Er. 

1, Dienftag den 2. October I. 3. bei dem fönigl. 

Landgerichte Neumarft die Arbeiten im 4. Urbeitsloofe, als: 

a) die Heritellung der Erdarbeiten im 
4. Urbeitslooje bei Neumarkt zu . 10,361 fl. 50 Er. 

b) die Umbauung eines Theiles der 
Regensburg » Nürnberger Straße 
DattuiE 3U -.-5 = Je ae 


42,857 |. 26 Ir. 


10,788 » 55 » 


42,017 fl 58 kr. 


1,867 » 17 » 


11,859 » 45 » 
jufammen 22,221 jl. 35 Er. 
m. Donnerftag den 4. Dctober I. 5. bei bem 
königl. Landgerichte Erlangen der Bau von 3 Kanalbrüden, 
5 größeren und 3 Eleineren Durchläffen zwiſchen Kronach 
000 a 


Die Verfleigerungeverbandlungen werden an den begeich» 


Lage Spaniens enthalten und aud die Maßregeln ange- | neten Jagen jedenfalls Punct 9 Uhr Morgens beginnen 


ben, welde von ber Gewalt der Umſtände geboten fepen. 
General Flinter, der zur Zeit, ald Gomez Spanien durchzog, 
in Almaben commanbirte, bat feinem Yeben ein Ende ge⸗ 
madt. Merino ift am 4. Sept. zu Alınazan eingerüdt; bie 


und wer nicht bei der Prüfung der Qualificatiou der 
Steigerer erfcheint, welche der ——— vorausgeht, 
kann zu letzterer nicht zugelaſſen werden. Auch muͤſſen 
Diejenigen, welche zur Ausfuͤhrung der Kunſtbauten nicht 


EHriftinoegarnifon war nad Soria eniflopen. Die Earliften | qualificirt find, fi vor der Verfleigerung ausmweifen, daß 


unter Balmaceda fanden am 10. Sept. bei Ballabolid. — 


fie hierfür mit einem tüdtigen und annehmbaren Werks 


— Jules Janiı hat auf feiner italienifcpen Reife zu Lucca | führer ein bindendes Uebereinfommen getroffen haben. Die 


auf vieles Zureden ein Loos auf ein Schloß (Palazzino Laz- 


su leiftende Gaution beträgt ein Zehntel der veranſchlagten 


zarini) für zwei Thafer gefauft; das Loos hat getroffen ces | Summen; Diejenigen, melde mitzufteigern Luft haben, 
war bie Ambe 72. 75.) und Jules Janin if nun DVefiger | müffen mıt genügenden gerichtlihen Vermögensjeugniffen, 


eines Schloſſes im Fürftentpum Lucca. 
es Er Ungabe, Marfhall Moncey ſey franf, war ohne 
rund. — i 


Benadhridrigungen 





[1556] Befanuntmachbung, 


Ausländer aber mit einem Grebitbrief auf ein inländiiches 
Handlungsbaus verfehen ſeyn. Die Koflenvoranicläge, 
Plane, Baubeihreibungen und Bedingnißhefte können ſchon 
früher und zwar 
ad 1, im Bureau der k. Ranalbaufection U. in Beilngries, 
ı I.» ’ » » 11. » Neumarkt, 
» I. » » 3 » VI. » Erlangen, 
eingefehen werden. Schließlich wird bemerft, daß mit den 
naͤchſten Berfteigerungen alle Ranalarbeiten vergeben feyn 


den Ludwigs (Donau-Mains) Kanal betreffend, | werden. 


Un den unten begeichneten Sagen werden bei ben bes 
treffenden fönial. Diftrietspolizeibebörben die nachbenannten 
DBauobjecte und Wbtheilungen des Ludwig-Kanales zur 
Berfteigerung an ben Mindefinehmenden gebradt: 


Nürnberg, den 1. Erptember 1838, 
Königliche Aanalban : Infpeetion. 


Erbr. v. Pehmann, Bepſchlag, 
k. Oberbaurath. k. Reggs⸗ u. Kreisbaurath. 


11630) | 
Hoanseultisch- Süddeutsche 


‚Central - Eisenbahn. 
Bekanntmachung. 
Dem Chefdes Bibliographischen Instituts, J. Meyer in Hild- 


burghausen, als Unternehmer der Hanseatisch- l 
Central-Eisenbahn, wird hiermit auf das an Mich gerichtete 
Gesuch vom 31. März d J., die Ertheilung einer ausschliess- 
lichen Concession behuf der Purchführung jener Eisenbahn 





durch das hiesige Königreich betreffend, definitiv eröffnet: | 


dass sich die hiesige Regierung nicht 
veranlasst findet, auf das’ Geruch 


einzugehen. 
HAnxover, den 24. Juli 1838. 
Cabinet Hr. Alajestät des fiönigs: 


Der Stants- und Cabinets-Minister 
v. Scheele. 


* 


Da durch gbigen Beschluss des königlich Hannöver'schen Gou- 
vernements die —— Ausführung der U. S. Ceutral- 
Ei möglich orden ist, auch Äurhessen er- 


senbahn un an 

klärt hat, die Concession für die kurhessische Bahnstrecke nieht 
3 zu wollen, so lange Hannover die seinige verweigere, wo- 
urch Hollands Vorschlag, die H. S.. Central-Kisenbahn durch Hes- 
sen nd Westphalen nach dem Niederrhein, Rotterdam und Am- 
sterdam zu führen und auf diese. Weise die gesuchte Bahnverbin- 
dung Central- Deutschlands und der Donauländer mit der Nordsee 
herzustellen, ebenfalls nutzlos wird, so muss ich den im &. 11 
meiner Fundamental-Bekanntmachung vom HM. Januar vorhergese- 
Fall als nun eingefreten annehmen. Jener iite $. bestimmt 
nämlich: x 
dass, wenn binnen Jahresfrist durch Goncessionsverweigerung 
eines, oder mehrere Gouvernements das Unternehmen un- 
ausführbar werde, baare und volle Rückerstattung 
des Anzahlun nis an sümmitliche Actionärs binnen 

3 Monaten nach erfoigter Anzeige erfolgen solle. 
Demgemäss, und treu meinen —— erklüre ich 
hiermit -— „dnss am 13. November dieses Jahres Vormittags 


von 9 bis 12 und Nachmittags yon 2 bis 4 — und in den Nach- | 


mittagsstunden des folgenden Tags auf meine Veranstaltung 


> _ 


— die Wiedereinlöming der Actien-Promessen zur 
hanseatısh süddeutschen Gentral-Eisenbahn durch die voll“ 
mantige haare Rüchzahl des erhobenen Ini= 
tintiv-Procents e ‘wird, und zwar überall an den. 

dieselben wohllöblichen Behörden 


nämlichen Orten und dure 
und Wechselhäuser, bei denen die Einzeichnung und Ein- 
zahlung staltgefunden hat, ) x 

mir direct erhalten hat, wird solche 


 deponirt waren, stelle ich 
eckun einen kleinen Theil der 


0 
thums ‚Meiningen zar Verfü 
_ Durch die —— 
meinen Aeltonairs gegenube 





35 


ne. Y 
* Gnitietiv- Procenis erfülle ich eine 
n t bestimmt übernommene Verpflic 
damit soll jedoch das Unternehmen keineswegs als ein 
erscheinen. Ich sehe vielmehr in der Massregel eine 6: 
künfliger Ausführung: denn die von drei —— für 
e 


tie 


tende Bahnstrecken erlangten Concessionen bleiben gültig in mei- 
nem Besitz, und ich bin überzeugt, dass bei günstigeren Zeitver- 
hältnissen das Publicum nicht anstehen wird, vorzugsweise de 
Vertrauen wieder zu, schenken, wo man sich ————— 
gezeigt hat, im Gegensatz zu den unendlich vielen Exploitiönen, 
die jetzt, nicht mit Unrecht, eine Missstimmung gegen alle indu- 
striellen Unternehmungen herbeigeführt haben. > 


Der von den Grossherzoglich und Hi ch Säch- 
sischen Gowvernements concessionirte Unternehmer 
der H. S. CENTRAL-EISENBAHN. 


Hildburghausen, 15. Septbr. 1838. 


3. Alya, — — 
Chef des Bibliographischen Instituts. 


*) Nämlich für die Actien-Promessen No. 1 — 1700, 3301 — 0 
11001 — 11200 und 11301 — 11500 bei dem Wechsellnuse 
Gehrüder Mülhen« «e Comp. in Frankfurt « M- 

Für die Nummern 1— 200. 8001 — 8200. 11201 — 11300 bei dem 
Wechselhause Johann Lorenz Sehätzler in Augsburg 

Für die Nummern 1701 — 2000. 3301 — 5000 bei dem wohl et 
Mngisternte in (Coburg. 

Für die Nummern 2501— 2758 bei dem wohllöblichen Magistente 


in Meiningen. i EN 
Für — 400 bei dem wohllöblichen 


- 








die Nummern 2001 — 2500. 3501 
Mngistente in Hildburghausen, 





[1576] Die erfie Ziehung der 89. Kafs | deren Hauptziehung am 6. October be-! [1608] 
feliben Lotterie, welche unter 10,000 | ainnt und die bedeutenden Preife von 
Koofen 7913 Freiloofe, 2 Prämien und |fl. 222,009, 2 a fl. 100,000, einen Einwohner zu Rentbach mitteift @ 
fl. 53,500, 35,000, |50,00® ze. enthält, 


4587 Gewinne von 
47,500, 8700, 3600, 2600, 2100, 14 5 Drininal;koofe a fl. 
1750, 2 a 1000, 18 4875, 28 4350 ıc. fl. 22. 30 fr. und 
enthält, beginnt ben 5."November a, v.. abgegeben bei 


Autfchreiben. 


An der Nacht rom 89. ». M. wur E 


—— 


bruchs und Einſteigens 


1) 6 zinnerne Suppenteller von alter Fo on 
mit vielen Beulen, “ ME 
2) ein Supsentumpf von Finn, mittl > 


Größe, woran das eine Obr abgelres 


merden ganze, 
90, 4. Af.45, 1 
4a dd. 11,15 Er. 


wozu ganze Looſe a fl 3. 30 fr., balbe, 
a fl. 1. 45 fr. und viertel a 593 fr. zu 
haben find bei 
5. S. Sonneberg, 
Hauptkollekteur in Hanau a. M. 


{1637) Zur Hauptziehung der 7. Braun: 
ſchweiger Lotterie, welche am 1. October 
5* und die Cupitalpreiſe von NAthlr. 

200, 40, 000,20,008 ic. 
enthält, erläßt ganze Driginal:Foofe & 
fl. 50, 4 a fl. 25 md 4 a fl. 12.30 fr., | 
fowie mit Bergichtleitung auf die Ge⸗ 
winne von 34 Rthir. ganze Originals 
Loofe a fl. 32, 4a fl 16 und } a fl.8. 
Sodann zur 94, Frankfurter Lotterie, 

















oh. Adam Nind, - 
gr. Bockenbeimerſtraße in Frankfurt a, M. 


[1512] . @bdictalladung. 

Auf erfolgte Gürerabtretung dei Anton 
Spief zu Quirnbach ift der Eoniurtpros 
ceh gegen benfelben rechtäfräftia erfannt 
worden Zur Liguibarion dingtigher und 
perfönlicher Forderungen an der vorbanvenen 
Maffe vor unterieichnetem Amte wirb bei 
Vermeidung dei von Mechtdmengen vintre: 
tenden Audichluffes Zermin auf 

Dienftag dem 2. Dectober d. %, 

{ Morgent 3 Ubr, 
biermit vorbesielt. 

Selterd, ben 31 Unauft 1898, 


Herzogl. Naff- und Bürftt. Wied Amt. 
Schnabelius. 


Berlag: Bürft. Turn und Tarie'fdr Zeltungs-Erpebition. — Berantwortl. Redacteur €. 7. Berlp. 





chen mar, E >» 

3) ein nener fupferner Faffeekeſſel, Maas 
baltendb . 

4) ein etwas Heinerer alter Keffecteſel 
ron Kupfer, in welchen einige 
eingebrürft waren, 

5) ein Keffelhen ron @ifenblech, | Maas 
baltend, fchon gebraucht und auf ber 
Innenſeite verzinnt, 

| entwendet. 

| Diefet zur öffentlichen Kenntniß Frins 
| gend, werten olle refy. Gerichtt: und Poli- 
| eibehörden dienfteraebennt erfucht, erma fich 
| zur Entdedung bes Tbäterd ergebende Spur 
ren baldgeiälliaft anber mitzutbeilen. 

Geltert, ten M. Eertember 3A, 
Oerzoglich Neſſ. und Zürftlich. Wied. Amt. 
Edmabeliut. 


— Drud don M. Ofierrieth. 


er⸗Po 


* 


Frankfurt, 21. September. 
Induftrielle Erifis zu Paris, 
(Zweiter Artitel) 


In der erften Hälfte des Jahrs 1838 fchoflen bie Specu- 
Tationen zur Uebernahme öffentliher Arbeiten wie Pilze aus 
der Erde; man drängte fi zu, um Actien zu zeichnen; man 
fah in der Fnduftrie ein Eldorado; — nicht in ber Fnduftrie, 
die wirklich Schäge findet durch Arbeit, fondern in ihrer 

Abart, die aud den Faulen wohl will und fie oft zum Nach⸗ 
tbeil der Fleißigen reich macht und flol. Im der zweiten 
Hälfte des Jahrs 1838 ift man zur Befinnung gefommen 
über den Actienfhwindel; und wie das Kind, wenn es fein 
Spielzeug müde geworben, es zerbricht und wegwirft, fo 
fcheint jegt die Schaar der Pſeudo⸗Induſtriellen, der Actien 
überdrüffig, ben Markt, auf dem fie faum noch aufräumte, 
nun überführen zu wollen, wobei denn, ba ein an ber Börfe 
in Ungunft gerathenes Papier, fo lange bie Erifis dauert, 
unaufhaltfam und —— den Geſetzen bed Falles ges 
horcht, unter dem Gewoge ber Agiotage gar manche Hoffnun, 
erflirbt, gar manches Bermögen erfchüttert wird. Dan bar 
das Actienweſen nit von der moralifchen Seite anfehen ; ed 
würde zuviel babei verlieren: ber ihm zum Grunde liegende 
Gebanfe, mit vereinten Kräften vollführen zu fönnen, was 
vereinzelten unmoͤglich if, wird nur ba feflgebalten, wo bie 
Actien in der erften Hand bleiben und io wirklich indu- 
firielle Bereine bilden, bie mit dem Borfag and Werk geben, 
Samen zu fireuen und in Geduld abzuwarten, daß er aufs 
gebe. Würde nur ſolchen Bereinen die Emiſſion von Actien 
—— fo wäre nie von Actienfieber, Actienfchwindel, 

ienauszehrung bie Rede gefommen. Geht man dagegen 
von dem Princip aus, dag wenn nur überhaupt ein öffent» 
liches Werk ausgeführt werde, es zulegt gleichgültig fey, ob 
bie Unternehmer gemeinnügigen oder egoiftiihen Motiven 
huldigen, ob fie = örderung bed Verkehrs oder auf hohe 
Dividenden bedacht find, fo muß man aud — daß 
dem Actienſpiel, als dem Mittel zum Zwed, nicht allzu 
firenge der Procef gemacht werde, Für diefe zweite Annahme 
iſt aber eine Börfe, bie etwas aushalten fann, nicht zu entbehren; 
es müffen, wenn ber Moment bes panifchen Schreds fommt, 
gewidtige Männer da ſeyn, die vor den Riß treten; ed muß 
weder an Gapital noch an Wagluf fehlen; folide Unter 
nehmungen bürfen nit von Schmwindeloperationen mit in 
den Abgrund gezogen werben. In dieſen Beziehungen läuft 
‚ bie Londoner Börſe bis jetzt der Parifer bei tem den 
Rang ab. In England haben 57 ctiencompagnien Gapi- 
talien im Belauf von 36 Million Pfund Sterling (432 











tung. 


Mil. Gulden) auf gg geworfen; es find bafür 
über 500,000 Stüd Actien in Eirculation nefegt; die Lons 
boner Börfe ift der Atlas, der dieſe ganze Wucht srägt, und 
zwar mit jo wenig Anftrengung, baß die meiften Eiſenbahn⸗ 
actien noch mit Grämie notirt werden. Wie flieht nicht 
Sranfreih, das doch ber rafhen Berbindungsmwege im Ins 
nern meit bebürftiger ift, ald England, wo ſchon vor ben 
Eifenbahnen die Gommunicationen faum etwas ir wünſchen 
ließen, dagegen zurück! Es hat bis heute nur zwoͤlf Compag⸗ 
nien aufzuweiſen, die Conceſſionen zu Eiſenbahnanlagen 
eſucht und — haben. Sie heißen: Saini⸗Germain, Bers 
fs, rechtes und linkes Ufer, Borbeaur:Tefte, Mühlhauſen⸗ 
hann, Saint-Etienne:Pyon, Saint-Etienne-Andrezieur, Straß⸗ 
burg-Bafel, Montpeltier-@ette, Lille-Dünkirchen, Drleand, 
Havre. Das Nominalcapital der zwölf Eompagnien überfeigt 
nicht 250 Mil. Fr. oder etwa 120 Mill. Gulden, Der Parifer 
lag hat dieſe verhältnigmäßig geringe Laſt nicht mit An- 
and zu tragen gewußt, wie baraus erhellt, daß von ben 
wölf Actienforten faum noch drei oder vier über Pari fie- 
‚und man jest damit umgeht, Schritte zu thun, bie bem 
Spſtem ber Eifenbahnanlagen . Privatgeldfräfte und 
bamit auch der Speculation in Eilenbahnactien eine gan 
geänderte Richtung geben werden. Dan erinnert fih, ba 
die Regierung, zumeift aus politifhen Gründen, dann aber 
auch weil fie dem Unternehmungegeift nit Ausdauer genug 
utraute, den Plan begte, bie großen Bahnlinien auf Staats» 
toten führen zu laffen. Die O:ppofition, bie, ihrem Namen 
treu, immer das micht will, wad bie Regierung will, gab 
der Preffe Befehl, Partei zu nehmen für die Actiencompag- 
nien, . Die Kammern wurden übertäubt, verwarfen bie Bors 
ſchläge der Regierung, nöthigten fie, Bahnconceffionsgefeg- 
projecte einzubringen, und beeretirten im Sturmfdritt vier 
große Eifenbabnverbindungsmwege. Jetzt, nad drei Dionaten, 
merfen die Actiencompagnien, daß ihnen bie er einen 
ſchlechten Dienft gethan; die Kammern find nit beifammen, 
font würde ihnen gefagt werben, fie hätten klüger fepn und 
der Preffe nicht nachgeben follen; die Oppofition aber, um 
ihren Credit nicht zu verlieren, madt eine Flanfenbewegung. 
Es ift wahr, die Actien der Bahn nah Havre fleben acht 
Procent unter Pari; aber wer if daran fhuld? Niemand, 
als die Minifter. Wie fo? Ja, die böſen Leute haben den 
Unternehmern fo läftige Elaufeln in bie Eonceffionen gefegt, 
daß die Eapitaliften blind ſeyn müßten, fähen fie nicht ein, dag 
auf dieſe Art fein Glück zu maden ift mit den Actien; jes 
denfalls wollen fie zuwarten, um bemnähft wohlfeil einzus 
faufen. Alſo ift Mar, daß die Minifter, um fi zu rächen 
für die BVereitelung ihrer Plane, den Eompagnien die Unters 
nehmen fo erſchwert haben, daß fie in der Nusführung ſchei⸗ 
tern und fo Zeugniß ablegen müffen für die Weisheit ber 
Regierung, die ja yoraubgefogt, wie bie Speeulanten fi 


verrechnen würben. Die Eifenbahn-Achiencompagnien können 
übrigens bei allem Unglüd von Glüd fagen; ber Regel 
überläßt man inbuftrielle Vereine, die mit Schaben arbeiten, 
ihrem Schidfal; ed hat fie ja Niemand gezwungen, fi eins 
—3 ſie m aufehen, wie fie wieder von ber hohen 

ee nad dem Hafen fommen; bei ber gegenwärtigen Roth 
der Eifenbapneompagnien zeigt fi bagegen bie Preffe von 
ihrer mitleidigen, theilne n Seite; es foll durchaus ge- 
holfen werben; die Regierung hat nichts Eiligeres zu thun, 
als die Concef ionsverträge fo bald ald möglih aufzuheben; 
a fie muß, mit Zuftimmung ber Kammern, bie nit fehlen 
ann, einen Bauptiälag thun, ber allen Actien einen raſchen 
Aufihwung verbürge. Wer im Einzelnen erfahren will, 
worin biefer Schritt beftehen fol, der muß fi entſchließen, 
eine Abhandlung zu lefen, bie ein Hr. Bartholony (aus der 

amilie Bartholo?) unter dem Titel: „Bon dem beften 

pftem zur Ausführung öffentlicher Arbeiten” herausgegeben 
at. Die Debats vom 18. September liefern auf vier Fo—⸗ 


fpalten eine lobende Eritif barüber, der ed etwas an Klar⸗ 


eit gebrigt. Wir verfuchen indef, bie Hauptzüge zur Er 
auung unferer Leſer feftzuhalten. Die Kritif der Debatd 
it milde; fie muß es kon, weil man fi geftcht, es drohe 
der Eifenbahnindbuftrie Frankreich ru Erftidung, 
wenn nicht die Eapitalien ermutbigt werben, ſich ihr wieder 
zuzuwenden. Darum heißt es bedeutungsvell in der Börfes 
revue der Woche, die am 15. September ablief: „Bon ben 
Sllufionen, die an der Börfe empfangen und geboren wur- 
den, if genug gefproden. Wo fih Alle getäuſcht haben, 
at fih Keiner zu fhämen. Sept gen —* begangene 
ehler gut zu machen und dabei alle Intereſſen zu ſchonen, 
auch die ber Speculation, die ein fo mächtiger Hebel iſt in 
yon Händen. Die Eoncurrenz hat den induftriellen 

nternefmungen am meiften gefchabet; nur ihr find bie ſchwe— 
ren Belaftungen ber Gonceffionen zuzuſchreibtn; man wird 
die Eontracte revidiren und bie ald unzulänglich erfannten 
Tarife erbößen müffen.“ Es ift ein erafbafteres Heilmittel 
als diefe Palliative, was Bartholony empfiehlt. Der Staat 
fol den gan zu Hülfe fommen, indem 
er den Nctieninhabern das Minimum eines Zinfed garantirt. 
Das Zind- Oarantie-Spftem ift ſchon voriges Jahr in ber 
Kammer vorgefhlagen und Iebhaft beftritten worden. Die 
Debats felb waren bagegen, vi erklären fie (weil bie 
Dinge drängen und Gefahr auf dem Berzug fteht!), alle 
ihre Bebenflichfeiten habe Bartholony — 
Die glänzende Idee von einer Verbindung der Regierung 
mit ber Induſtrie, d. h. ben Actiencompagmien, zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Vollendung der großen Communicationswege, iſt 
in dem beſagten Pamphlet nicht etwa nur fo hingemworfen ; 
nein, das ganze — mit feinen Zahlenfäulen ſieht ſchon 
fertig da und die Kammern bürfen nur zugreifen. Es wirb 
ein neues Großes Bud eröffnet zur Einfhreibung ber 
Inbuftries Staatsfhuld, der ſchon ein Name gefunden if, 
Sie heißt: Dette publique temporaire et conditionelle cr&ö 
Bar lencouragement des grands travaux publiques. Sn 
iefes neue Große Buch werden alle —— einge: 
tragen, melde bie Regierung folivden Gompagnien, bie 
—— Weike vornehmen, bewilligt. Es ſollen dieſe 

arantien in einer Zindzufiherung von vier Procent 
auf fehsundvierzig Jahre befichen. Die in folder 
Weiſe garantirten Compagnien find gehalten, Action auszu⸗ 
eben, botirt mit einem Zins von drei Procent und einem 
—* von einem Procent für das Jahr. Der Ein- 
nabmeüberf[huß, ber fi nah Abzug ber vier Procent und 
aller Betriebsfoften ergibt, wirb jährlich ald Dividende ver: 
theilt. Sollten die Eompagnien bie vier pCt. nicht aufbringen 
fönnen, fo madt der Staat (in Beige einer Garantie) den 
Vorſchuß, bie zur Zeit, wo bas Unternehmen anfängt zu 
gedeihen; dann wird der angewacfene Borfhuß nad und 


nad von dem reinen ‚ ber nad Abzug von GpE&t. 
Cnemfih, 3 pCt. Zins, 1 pCi. Amortiffement und 2 p@t, 
Dividende) übrig bleibt, wieder abbezahlt. Um für alle mög⸗ 
lichen Fälle, welhe aus ben befagten Garantien erwachſen 
können, Borfehung zu treffen, wird ein Refervefonds geſchaf⸗ 
fen, der zur eventuellen Ablöfung der neuen Öffentlichen 
Schuld befimmt ift. Bartholony botirt biefen Fonds mit 
16 Millionen per Jahr. Unter den Quellen, woraus er | 
ſchöpft, auch die Kriegscaſſe; es ſollen nemlich, bei dem 
tiefen Frieden, die Soldaten auf der Eiſenbahn arbeiten, und 
was dadurch an Gold erfpart wird, * dem Induſtrie · Ga⸗ 
rantie⸗Reſerve⸗Fonde ug! en. — Bir fürdten, bas Bartholo- 
npfhe Project wirb im Gabinet, in der Kammer, und an ber 
örfe weniger Beifall finden, ald in den Debats, lim es 
zum Schluß furz zu bezeichnen, barf nur gefagt werben: Die 
alte Staatsſchuld entftand aus ſchlechtem Haushalt oder in 
Selge von Kriegen; bie Nation bringt dennoch die Zinfen 
willig auf; warum follte man nicht eine neue Staatsfhuld 
ereiren, um große öffentliche Unternehmungen zu förbern, 
befonder6 wenn einmal ermiefen if, baß biefe Unterneh» 
mungen ohne eine folde Hülfscaffe nie zu Stande fommen 
können? — Der Unterſchied ift nur, daß man bei ber alten 
Schuld feine Wahl hatte; fie mußte gemadt werben; bei 
ber neuen aber mit Muße überlegt werben fann, ob Indu— 
——*— mungen, wobei der Staat Garantien leiſten 
oll, nicht eben ſo gut oder noch beſſer von ihm direct, ohne 
—— von Privateompagnien, ausgeführt werben 
en, — 

In dem erfien Artifel: „Induſtrielle Erifis zu Paris“ if 
bemerft: Es werde nachgrade Mar, daß felbfi die St. Ger⸗ 
mainbahn faum Fünf Procent abwerfe, bie Actien al Pari 
gerechnet. So wurbe und von Paris —— Ob ſich 
das —— ſo oder anders herausſtelen wird, kann man 
erſt Ende Februar 1839 erfahren. Die legte Abrechnung 
der St, Germain-Eompagnie befagt Folgendes. Einnahme 
im erften Semefter 1838 — 647,813 Sr. ; Ausgabe 355,578 Fr. ; 
Gewinn 292,235 Pr. ; davon wird am 1. Det. d. 3. 
halbjährige Zins-Dividende von 12, 5 
bezahlt; macht auf 12,000 Artien 
mithin übrig 14 Fr., — welde dem Gewinn des zwei⸗ 
ten Semefterd beigefügt und mit bemfelben zugleich im Fe— 
bruar 1839 ald Beneftz.Divibende vertheilt werben. Dürfte 
man annehmen, bag das zweite Semefter fid glei ein- 
träglich ftellen fönnte, fo wären außer den 5 pt. Zinfen 
noch 284,470 Fr. Gewinn zu vertheilen, was dann weiter 
eirca 44 pCt. auf jede ber 12,000 Actien maden würde, fo 
daß eine Actie von 500 Fr. im Ganzen 474 Fr. ober, nach 
dem legten Cours von 735, 64 pEt. trüge. — 

Bielleicht ift jegt grade die rechte Zeit, ein neues Parifer 
eig wer au empfehlen, das als „Phare industriels feit dem 
1. Auguf ind Leben getreten ift und unter den Aufpicien ſehr 
ehrenmwerthber Männer erſcheint. Der Ueberwadungsrath, 
den ein induftrieller Leuchtthurm heute am weniaften 
entbehren fann, beſteht aus drei Deputirten (Bachelu, Dela- 

orte und Champanet), einem Maire, mehreren Advocaten, 

rofefforen, Meß» und Baufünfllern. Abhandlungen über 
Gegenftände der Agricultur, des Handels, ber Gewerbthätig«- 
feit, nehmen in den uns zu Geſicht gefommenen Nummern 
biefed neuen Tagblattd den meiften Raum ein; es if aber 
auch die Politik nicht vernachläſſigt, und für leichtere Unter⸗ 
haltung forgt ein gut verfehenes Feuilleton. — 


eine 
. pr. Actie von 500 Fr. 
50,000 #r.; es bleiben 


Berlin, 18. Sept. Hier find angefommen: Der ruf« 
fifde General der Gavallerie und Generalabjutant, Graf 
von Benfendorff, von Kreuth, und der Generallieutes 
nant und Biregouverneur von Mainz, Frhr, von Müffling, 
von Magdeburg. - 





Magdeburg, 16. Sept. Der Oberpräfibent ber Provinz 
Sadfen, Graf zu Stolberg, bringt nachſtehende Cabinets⸗ 
ordre Sr. Maj. des Königs zur Öffentliden Kenniniß: „Ich 

be während meines Aufenthaltes in Magdeburg fo viel 
ältig Gelegenheit gehabt, den guten Sinn und die herzliche 
Anbänglichfeit ber Provinz Sachſen und namentlich der Stabt 
Magdeburg an mic) und mein königliches Haus wahrzuneh- 
men, daß ich letztere nicht verlaffen kann, ohne mein danf- 
bares Anerfennen bafür hiermit auszuſprechen. Wenn id 
nie baran zweifeln konnte, dieſe Anhänglichfeit in dem Theile 
ber Provinz wu finden, ber fih von jeher darin ausgezeichnet 
hat, und zu bem altbewährten gerechnet werben os, fo ger 
reiht es mir je zur befonderen Freude und Zufriedenpeit, 
erfahren zu haben, daß auch die neueren Theile der Provinz 
ſich in ber treuen Gefinnung dem älteren angeſchloſſen haben, 
und fein Unterfchied zwiſchen beiden in biefer Beziehung ſtatt⸗ 

ndet, Ich autorifire Sie, dieg zur öffentlichen Kenntniß zu 
ringen und baburd ber Provinz meine landesväterlichen 
— befannt werden zu laſſen. Magdeburg, den 
15, September 1338. Friedrih Wilhelm.” 

Potsdam, 18. Sept. Geflern Bormittag nah 11 Uhr 
flatteten Se. Maj. der König Ihren Majeftäten dem Kaiſer 
und ber Kaiferin von Rußland einen Befuh in Sansſouci 
ab, wo au die Großherzogin von Mediendurg-Schwerin 
und der Prinz und bie Prinzeffin Friedrich der Niederlande, 
welde Abends vorher eingetroffen und im Neuen Palais 
abgeftiegen waren, erſchienen. Die Herrfhaften fpeiften 
en retraite zu Sandfouci. Im Neuen Palais war Marfcalls- 
Tafel, Im Laufe des Tages war noch Se. fönigl. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern angefommen und hatte die Höchſt⸗ 
‚# bemfelben bekimmten Zimmer im Neuen Palais bezogen. 

Weimar, 15. Sept. Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
haben Huldreihft geruht, ben polnischen Grafen Fredro, 
welder fi feither mit Familie in Weimar aufpielt und als 
ein beliebter dramatiſcher Dichter feines Baterlandes befannt 
it, wieder in ben Befig feiner in Polen noch nicht verge⸗ 
benen Güter zu fegen. 

Freiburg, 18. Sept. Heute um 10 Uhr fand die erfte 
allgemeine Sigung ber deuiſchen Naturforfcher und Aerzte 
fatt. Der zweite Gefchäftsführer, Profeffor Dr. Leudart, 
begrüßte die zahlreihen Fremden im Namen der Stadt und 
Univerfität, nadbem er vor Allem dem burdlaudtigften 
Großherzog für bie nr der Berfammlung in Frei⸗ 
— — ſowie für die huldvoue ünterſtützung zur würdigen 
Aufnahme ber verehrten Gäfte den Iebbafteften Dant ausge 
fprogen hatte. Mit fchmerzlihem Gefühle gedachte er jo» 
dann in einem ausführlichen .. bed verforbenen ge⸗ 
beimen „Hofrath und Profeffor Dr. Bed, welcher von der 

Verſammlung in Prag zum erfien Gefchäftsführer be— 
Rimmt worden war, ftatt beffen ber zweite Geſchäfts— 
führer nun ben geheimen Hofratp Dr. Wucherer er: 
nannt hat. Nah Berlefung ber Statuten erflärte ber 
Inch Geidäftsführer die Berfammlung für eröffnet. 

rofeffor Jäger aus Stuttgart warb fofort zur Ers 
—— eines Vortrags, dem er bereits ſchriftlich anger 

ndigt hatte, eingeladen. Derſelbe ſprach „über ben Ein— 
- bed Umſchwungs der Erbe auf bie Bildung und Ber- 

nberung ihrer Oberfläche.“ Hierauf folgte Hofrath v. Mar- 
tius aus München mit einem Bortrag „über die. Bergangen- 
heit und Zufunft ber americanifhen Menfchenracen.” Der 
ruffishe Staatsrath v. Langsdorf theilte ſodann einige Be⸗ 
merlungen und Anfichten mit über zwei Waſſerfälle im In- 
nern Drafiliens, den von Marhardava und den Salto de 
Eairao, im Rio Parbo. Zum Schluffe verlag der zweite 
Geſchaͤftsführer zwei Briefe, einen vom Grafen von Stern: 
——— andern von der naturforſchenden Geſellſchaft des 


— Nach Beendigung der erſten allgemeinen Sigung der 


Naturforſcher⸗ Verſammlung trat die botanifhe Section, auf 
Aufforderung des proviforiichen Borftandes Profeffor Perleb, 
indem für fie beflimmten Locale im Seminarium zufammen, 
und wählte zum wirflihen Präfidenten: ns und Profeffor 
v. Martius, und zum Secretär: Profeffor Perled. Bon morgen 
an wird die Section täglih Vormittags von 9 Uhr an ihre 
Situngen halten. Heute Abend 7 Ur bat fih die meb 
niſche Section definitiv gebildet: fie wählte zum Präfibenten 
den Hofrath und Profeffor Dr. Baumgärtner, und zum Ges 
eretär den Privatbocenten Dr. Heder. Hierauf bielt Dr. 
Röſch von Schweningen einen Vortrag über ben Werth ber 
Revaccination. Die ante Sigungen werben täglid von 
9 — 11 Uhr in der academifhen Aula ſtatt haben. 
Niedberland 

Amfterdbam, 18. Sept. Die hollänbifchen Fonds waren 
beute durch verjchiedene Berfäufe in Integral, und Randb, 
flauer und auch Ard. find auf bie niedrigern Antwerpner 
Eourfe gewichen. 2pCt. 5314; 5pCt. 101,5 Kaneb.: 
2315; Spnb. AipGt.: 954; 3, pEt.: 794; we; t. of.: 9935 
Ard.: 18245 5p&t, Metall.: 1033 : ruf, Inter. : 693. 

— Die Truppen haben das Lager bei Reyen verlaffen 
und find in ihre — zuruͤckgekehrt. 

o en 

Warſchau, 14. Sept. Am Dienflag wurden bier brei 
an biefem Tage, bem 11. September, zufammentreffende 
Bee, der Ramendtag des Großfürften Thronfolgers, der 

eburtstag ber Großfürſtin Olga und das St. Aleranders 
Nemsfi-Drdensfef, feierlich begangen, In der heiligen Kreuz⸗ 
fire und in der griechiſchen Kirche anf ber Alexanders⸗ 
eitadelle war feſtlicher Gottesdienf. Der Militärgouvers 
neur von Warſchau, Generaladjutant Schipoff, nahm in 
Abweſenheit des Fürften Statthalterd bie Glückwünſche der 
Behörden und angejehenen Militär und Givilperfonen im 
Brühlfhen Palafte entgegen und gab in der Eitabelle ein 

rũhſtück, bei welchem von ber Regimentsmuſik und ben 

ichenfängern mehrere Mufifftüde vorgetragen murben. 
Ubendd war die Stadt illuminirt, und im großen Theater fand 
freies Schaufpiel ftatt, weldes eine von Dmufjewsfi gedich⸗ 
tete und von Kurpinsli componirte Cantate beſchloß. Der 
wirfiihe Geheime Rath, Fürſt Gagarin, ift mit feiner Fa- 
milie von Paris hier eingetroffen, 


E rwiebdber mung. 

Der Unterzeichnete lief. fo eben mit großem Befremben 
bie, gegen eine norbbeutfche gelehrte Zeitfchrift gerich- 
tete, in der Ober: Poflamts» Zeitung vom 16. d. M. einges 
rüdte Reclamation des Herrn Profeſſor Fritz dahier, worin 
feiner auf eine Weife Erwähnung gefchieht, die ihn nöthigt, 
barauf eine Erwiederung befannt zu machen. 

Der Unterzeichnete hat bei jeder Gelegenheit feine Aner- 
fennung ber fohriftftellerifhen Wirkſamkeit feines Eollegen 

rig an ben Tag gelegt und fih nie beigehen laſſen, deſſen 

hre auf irgend eine Art zu nahe zu treten. Er muß bef- 
halb alle in jener Reclamation auf ihm gerichteten Angriffe 
von ber Hand weifen, und glaubt die Achtung, welche er ber 
Univerfität Freiburg und dem deutſchen Publikum ſchuldig ift, 
5 verlegen, wenn er fih auf irgend eine Erklärung über 

hatſachen einließe, die barin unrichtig er und überbieß 
—— geeignet ſind, in öffentlichen Blaͤttern beſprochen 
zu werden. 

Der Unterzeichnete hat für Sa Profeffor Frig von feis 
nem Eintritt in bie biefige Juriftenfacultät an die wohls 
wollendſten Gefinnungen gehegt, jede das gute Bernehmen 
mit ihm flörende Rivalität vermieden, und muß es baber 
ſehr bedauern, von ihm verfannt und auf eine fo unverbiente 
MWeife öffentlich angegriffen worden zu ſeyn. Freiburg, 
19. Sept, 1838. Hofraih und Prof. Dr. Warnfoenig. 


[1580] 


Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 


Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit 





Niederdruck - Maschinen von 80 und 90 Pferdekraft, fahren: 


Täglich 


Dampff hifffahrtsgefellfcjaft 


für den Nieder- und Mittel-Rhein (Domicil Düsseldorf). 


zwischen Düsseldorf uni Mainz. 
Abfahrtsstunden: 


Zu Berg: von Düsseldorf um 11 
» Köln » 7 
» Bonn >» 10} 
» Koblenz » 6; 
Zu Thalı von Mainz 


» Koblenz 13 
» Bonn ı 2 
» Köln » 4 


Die zu Berg fahrenden Boote übernachten in 


Uhr Ahends, 


» Morgens, 
* > 
3 > 


um 6 Uhr Morgens, 
> 


» Nachmittags, 


» 
Koblenz und Mainz, und kehren 


von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. 


Die Montags und Donnerstags von Mainz in Düsseldorf ankommenden 
Boote setzen an demselben Abend um 114 Uhr ihre Reise nach Rotterdam fort, 
wo sie den andern Tag zeitig ankommen, und mit den, Mittwochs und Sams- 
tags von Rotterdam nach London abgehenden Booten der General-Sieam-Navi- 


gation-Company direkt korrespondiren. 


Von Rotterdam fahren dieselben jeden Mittwoch und Samstag Morgen ab, 
in zwei Tagen nach Düsseldorf, sowie weiter nach Mainz und den Zwischenorten 


in obiger Weise. 


Die Fahrt nach Rotterdam und zurück geht über Arnheim, so Innge es der 


Wasserstand gestattet, 


Bei direkten Einschreibungen bis London finden bedeutende Ermässigungen im 


Preise statt. ] 
Nähere Auskunft bei den Agenten. 


Berlag: Fürſtl. Thum u. Taris'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl, Rebacteur €. 
a nn a —ñ 
Wechsel. Course. 


” Cours der Staats-Papiere. 
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Den 21. Sept. Schluss { Uhr. pCt Papr.. Geld. Den 21 Sept 
Matalliquss Obligationen — 106} Amsterdam, , k, 5, 
ditto dire — 10} ditte .eM. 
dis dito — “95 |] Antwerpen, 8 
Benk-Actiem ,. ..-.. — 1723 ditto ‚em 
Oestreich \ 8.100 Loose b, Moihach. — — Aupburg..__k. 8. 
Part.-Looss ditie . 151} diem „..» mM. 
4.500 düns ditte : » — 126} Berlin _ ‚8 
| Beihm. Obligationen . , ; — 9 dito ,„,,e“M. 
| ditte ditio 1013 — | Bremen, _ N 
Preussen. \ Btants-Brhuld-Boheine . — 104 de ...eM. 
| Prämienscheine .. ... — 665 II Hamburg... k: 8, 
|Baiern —7— | Obligationen TEE 101} — dito _.„.u Mm. 
Im \ Obligationen .ı ..... 1011 — | Leipzig ‚k.8 
Lang | Risenbahn-Aect. & A. 850 — 12723 | 
Baden . . |2. 50Losse b. Goll n.8, — 96 
Obligationen „.,.,:., 100} — 
Darmstadti 4. S80Loesse....,... 62 — |i kyron,„.... 
— OR ö 231 — 
1 
Nassau. z er e EN 3; Er 221 
Holland , |Integrale. . . v2. 40. — 521 
Spenien Activschuld m, C..,.. 5 — 81 
a. aoo Loit.-Loose au — 6if 





[1342] Wagen zu verfaus 
fen und zu vermiethen bei 
P. Lampmann, Zeil H. 19, 


[4570] Die große 
Braunfchweiger Lotterie 
enthält unter 12800 Looſen 4800 Ge, 
winne von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, 4 a 
2700, 20 a 1750, 30 4700, 50 a 350 ıc. ıc, 

Zur Ziehung fechfter Klaffe, am 1. Oc⸗ 
tober, find ganze Looſe & fl. 50, halbe 
a fl. 25, viertel & fl. 12. 30 kr., fomie 
mit Verzichtleiftung auf Gewinne von 
Rehle. 34 — ganze a fl. 32, halbe a 
fl. 16, viertel a fl. 8 zu beziehen durch 

‚ Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 

ın Sranffurt a. M. 


[1613] Zur ſechſten Glaffe der 94. großen 
Frankfurter Stadt-Rotterie, 
worin die befannten bedeutenden Preife 
und Prämien gewonnen werden, find 
br bs | und } Koofe 
aus der Hauptcollecte des Unterzeich⸗ 

neten zu beziehen. 
Iacob Doctor, 
Lit. A. Wr. VL in Frantfurt a. M. 


[1541] Die bedeutenden Gewinne 
von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8750, 5250, 3508, 2300, 
1750 ꝛac find zu erlangen in der am 1. Ocs 
tober a.c. beginnenden Hauptziebung6. Klaffe 

der 9. Braunfchweiger Potterie, Hier 
Ind ganze Loofe a fl. 30, halbe a fl. 25, 
viertel & fl. 22. 8O fr., fo wie mit Ber: 
sichtung auf den geringften Gewinn von 
Rthlt. 34, ganze Koofe & fl. 82, halbe 
a fl- 46 und viertel a fl 8 au haben bei 
I & &. Friedberg, Hauptcollecteurt, 

Schnurgaife H. 53 in Frankfurt a.M. 


P. Berly. — Drud von 













Coum der: Geldsorten. 
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137} 
100} 


105 
1031 
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Den 21. Sept. 






















ou, kl. ke] Sıuraa m il. |kr. 
Nous Leuisder . = 1 12. — — — 2451 
Friedrichsd’or, ,, 9 54 | Prowss. Thaler ,. 447 
Band-Ihumten,., | 5 35 | 5 Frankanthalaer „| 2 





"0 Franwstäcke __ 
Soureraind'or 
old al Marco WZ. 1319 — 


Fein Sılber 16 Lih, 
de, 13— 14 Lih, 
do, Glöäthig. ., 




















Aus wärtiger Cours. 


FE EEE Misnbeiinrhe ER 
Wien, den 15. Sept, Amsterdam, d. IH, Sept, 


























| 5 pCı. Meialliguen | 10T | Sr/,pCrImtegenie , | 314 
4 mu,....| 1007 Kansbillee, | 231% 
Action er D., , „| 1447 Rostanien , 
J — 6 — Bass. Inso. 693 
8, 500 Leone. ..| 129,%,]5 — Spam. Ast. 18,4 
EEE RN Paris, den 15. Sept. 

London, den 15, Sept. SrCı.Beaie .... 
|apOr Bioche „| 97 [2 die ... 
|9/a-Bolländische | 533 | ® = —— 
5 —Bum,os, „| 112} wa 


2 — Nespel, „,, 





4. Sulzbach, beeid. Makler 






(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Stankfurier Öber-Poflamts- Beitung. 


Samftag, 


Deutfjdland' 


Würzburg, 20. Sept. früher eingezgangene Berpflidh- 
tungen gegen die Univerfität Göttingen beftimmten ben Pro: 
feflor Dr. by den an ihn ergangenen Ruf ald ordentli— 


chen Profeſſor an die mebicinifhe Klinif nah Münden ab- 
zulehnen. Mit Bedauern über ben Berluf dieſes dabier fo 
allgemein gefhägten Mannes fehen wir fohin der baldigen 


Abreife defjelben an feinen neuen Beflimmungsort entgegen. 


Göttingen, 16. Sept. Bon ber Föniglihen Immatri— 
eulationscommilfion der hiefigen Univerfität if unter bem 
beutigen Datum folgende Bekanntmachung erfhienen: „Es 
wird hierdurch befannt gemacht, daß im bevorftebenden Win⸗ 
terfemefter die Borlefungen auf hiefiger Univerfität in ber 
Tode vom 22. bis 27. October ihren Anfang nehmer, und 
daß die Jmmatrieulation der etwa fpäter anfommenden Stu- 
direnden durch eine allgemeine Beſtimmung auf die nädhften acht 
Tage nah dem Anfange der Borlefungen beſchränkt if, fpä- 
terbin alfo nicht mehr flatt findet. Hinfihtli der fofort bei 
der Meldung zur Immatriculation vorzulegenden Zeugniffe 
ift vorgefchrieben, daß: 1. Die, welde das academiſche 
Studium beginnen, ein in öffentliher Form ausgeftelltes 
Zeugniß ihrer wiffenfhaftlichen Vorbereitung zu bemfelben 
und ihres fittlihen Betragens; 2, bie, welche von einer ans 
deren Univerfität fommen, von jeber früher befuchten Unis 
verfität ein Öffentliches Zeugniß ihres dortigen ſittlichen Be- 
tragens und Fleißes; 3. die, welde zunächſt vor ihrer Ans 
funft bierfelbft eine Rehranfalt nicht befucht haben, ein von 
der Dbrigfeit des Orts, wo fie fih im legten Jahre längere 
Zeit aufgehalten, ausgeftelltes Zeugnig über ihr fittliches 
Betragen beizubringen haben, worin zugleich bemerft ift, 
dag von ihnen eine öffentliche Lehranftalt nicht befucht fey. 
Daffelbe gilt von Denjenigen, welche nad einer Abweſen⸗ 
beit von einem halben Jahre oder darüber auf die hieſige 
Univerfität zurüdfehren, obne inzwiſchen eine andere Unis 
verfität befucht zu haben. Außerdem bat Jeder, ber ſich zur 
Immatriculation meldet, eine obrigfeitlih beglaubigte Bes 
feheinigung feiner Eltern oder Vormünder darüber beizu- 
a dag er nad beren Willen die hiefige Univerfität 

eſuche.“ 


Freiburg, 17. Sept. Das ſeit geſtern eingetretene berr: | 


liche Weiter, fo wie die zahlreichen Fremden, melde die 
Straßen füllen, geben ber Stadt ein feftliches Anfcehen Zu 
allen Thoren rollen Kutſchen und Eilmagen herein, ganz bes 
fegt und angefüllt mit gelehrten Gäfen aus Bayern, Würs 
temberg, den Nheinlanden, der Schweiz und Frankreich, 
aud andern gebildeten Männern, bie den, übermorgen bes 
innenden, Sitzungen ber Naturforfher beimohnen wollen, 

ie berühmten Geologen Dr. Budland und Elie de Draus 
mont von Paris werden biefen Abend eintreffen, ebenſo 
Hofrat Dfen mit den übrigen Züricher Profefforen. Die 
Gelehrten von Heidelberg, Bafel und Bern werden mit den, 
morgen in aller Frühe eintreffenden, Eilwagen anfommen, 
Im Mufeum ift eine Commiffion mit dem Bertheilen der 
Billete beſchäftigt; erſtaunlich viel find bereits vergeben, fo 
25 zeitig ſich wird einfinden müſſen, um Platz zu 
erhalten. 


(Beilage zu N" 262.) 





22. September 1838. 


Gonftanz, 15. Sept. Heute war ber 
ausſchuß verfammelt, um die Befoldung bes Bürgermeifters 
zu reguliren. Es find drei Anträge geftellt worden, movon 
nah langen Debatten ber folgende angenommen wurde: 
Dem Bürgermeifter eine jährliche Befoldung von 1200 fl. 
zu geben; fobann, im Falle er nach ſechs Jahren nicht wies 
ber gewählt würde, einen Suftentationsgehalt mit 700 fl. 
für zwei Jahre zu bewilligen; im Fall ber Kränklidfeit 
aber denfelben Gedalt jährlih als Penfion, und zwar lebens⸗ 
länglich, auszubezahlen. Da biefer Beihluß feit Einführung 
ber neuen Gemeindeordnung der erfte Fall einer Penfionds 
bewilligung des Dürgermeifters it, und im Gegenfage mit 
der Gemeindeordnung ſteht, fo ſieht man für biefen Fall 
ber Entfeidung der Dberpormundfchaftäbehörde mit gefpann- 
ter Erwartung entgegen. 

Trieft, 12. Sept. Seit einigen Wochen war bier unter 
ben Griechen die Nachricht verbreitet, die Königin von Grie— 
henland würde nah Deutſchland reifen, um ihren Bater 
zu beſuchen, oder halben Wege mit ihm zufammenzutreffen, 
und wir erwarteten fie bier in Trieft, in der Voraus— 
fegung, daß der Weg Ihrer Majeftät von bier nad 
Münden zugleich zu ihren Schwiegereltern führen würbe; 
doch fam gejtern die Nachricht, Ihre Maf, ſey am 4. Sept. 
in Uncona gelandet, und hätte nad einer Quarantäne von 
nur vier Tagen und nachdem fie gerubt, einem burd ben 
griechiſchen Conſul veranftalteten Feſtino huldreichſt beizu— 
wohnen, ihre Reife nach der Lombardei fortgefegt, um über 
Turin nad Bern zu geben, wo fie ben Großherzog von 
Didenburg zu treffen hoffe. Aus Griedenland lauten bie 
Nachrichten wieder günftiger. Zwar fehlt es nicht an ein- 
zelnen Raubanfällen in den nordweſtlichen Provinzen, und 
in Meffenien bericht fortbauerndb einige Gährung in ben 
Gemürbern ; doch ift nad Unterbrüdung des Aufſtändes ber 
vier Dörfer die Nuhe wieder hergeſtellt. Es ift zu hoffen, 
bag bie darüber eingeleitete Unterfuhung auf Die wahren 
Schuldigen führe, und diefe nicht durch mächtige Protectionen 
ber Entbedung oder Strafe entzogen werden, wie dieß nad 
bem erften Aufftande in Meffenien durd den Hofcommiſſär“ 
geihab, als welchen man einen in ben Parteien tief ver- 
widelten Dann zur Unterfuhung und Schlichtung der Sade 
an Drt und Stelle gefhidt hat. (N. 3.) 

Branffurt, 21. Sept. Hr. von Launig bat bie 
zweite Figur für das Biebelfeld des neuen Afademiegebäu- 
des im Haag, eine Nymphe vorflellend, vollendet, und es ift 
baffelbe ben Freunden ber Kunſt heute und noch zwei Tage, 
nemlid am 22. und 24, September, zur Anficht ausgeftellt. 
Das Atelier des Meifters ift im Rotben Hof, Nr. 69, Erd- 
geſchoß. — Wir benugen diefen Anlaß, um zu veröffente 
liben, wie Hr. v. Launig auserfehen worden, Sr. faifers 
lihen Hoheit dem Großfürflen Thronfolger von Rußland 
im Laufe bed vorigen Monats zu Ems einen zu ber Reife 
nah Stalien vorbereitenden kunſtgeſchichtlichen Curſus zu 
halten. In etwa zehn Vorleſungen, denen auch Se. Durch⸗ 
laucht der Erbprinz von Naffau beiwohnte, bat Hr. von 
Launig die ihm geftellte Aufgabe auf das befriedigendite ges 
löſt. Se. faiferl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger haben 
bem Hrn. v. Launitz zur chrenden Erinnerung an bie Borträge 
zu Ems einen foftbaren Brillantring zufellen zu laflen gerubt. 


roße Bürger: 


Shwei 

Bafel, 18. Sept, Samſtags am 15. Sept. iſt nad 
zweijähriger Kranfpeit eines fanften Todes entihlafen ber 
ehrwürdige ande Greis, Hieronymus Falfeifen, An: 
tiſtes ber Baſelſchen Kirche. Sein echt Krifliher Sinn, 
fein milder Eharacter, und feine unausgefegte tigfeit has 
ben ihm in den Herzen feiner Mitbürger ein bauerhaftes 
Denkmal gefiftet. 

Bern Am 12. Sept. des Morgend um halb zwei Uhr 
brad in ber Enge an der Matte in hiefiger Stadt die zwi⸗ 
fchen zwei dem gleichen Eigenthümer, Hafner Seybold, ges 
hörenden Häufern befindliche baufällige Feuermauer zujams 
men und riß in ihrem Sturz das eine der Häufer und einen 
Theil bed andern Haufes, welches ganz neu war, zufammen. 
Das alte Haus fiel zu einem Trümmerhaufen, in welchem 
eine Magd und ein jiebzehnjähriger Jüngling den Tod fans 
den. Außer diefen wurden nody mehrere Perfonen flarf be- 
fhädigt und in das Inſelſpital getragen. Wie durch ein 
Munder blieben im zweiten Stod fehs Kinder, Bater und 
Mutter derfelben, durch eine zufällige Berfcpränfung ber Bals 
fen vor einem fchredlichen Tode gerettet. Als die Torhter 
des Haudeigenthümers, durch das Krachen aufgefchredt, ind 
Zimmer der Dienfboten eilte und bie Thüre aufmadhte, 
wurbe fie von einer Staub⸗ und Schuttwolke zurückgeſchreckt 
und fonnte noch auf den einen Theil bes einen Haufes flie- 
ben, der nicht zufammenftürzie. 


Belgien 


Brüffel, 17. Sept. Eine Bittfchrift gegen die 24 Ars 
tikel ift dur die Wähler des Cantons Peruwelz an bie Des 
— von Hennegau gerichtet worden. Hier einige Haupt⸗ 

ellen derſelben: „Eine Nation lebt nicht bloß von dem ma— 
teriellen Wohlſtande, ſie lebt auch von der Ehre und dem 
Ruhm. Belgien beſitzt in Ueberfluß alle Elemente eines 
edeln und unabhängigen Lebens; Sie fönnen nicht dulden, 
bag man den ſchimpflichen Muth habe, daffelbe auf klein⸗ 
lihe Berhältniffe zu beigränfen. Bei Ihrer väterlichen 
Sorgfalt wird es eine Ihrer erften Sorgen feyn, auf bie 
Handhabung der Gebietsintegrität zu wachen. — Die Frei- 
m der Schifffahrt auf unfern Flüffen muß ebenfalls ge- 
orbert werben, weil fie gerecht und wefentlid mit der Wohl- 
fahrt des Handels verfnüpft iſt. Wir müffen ohne Zweifel, 
was die Schuld betrifft, die Kolgen der Bereinigung mit 
Holland erleiden; zu feiner Zeit find und die Geheimniffe 
des Staatsfhages eröffnet worden, aber der öffentliche ge— 
funde Sinn empört fih bei dem Anblid des enormen An: 
theild am diefer Schuld, den man Belgien zur Laft bringen 
will; es ift unmöglid, daß das gebeimnißvolle Finanzfpftem 
Hollands nicht einen Betrug in biefer Hinfiht verbirgt. Der 
patriotifhe Eifer Eines von Ihnen hat ſchon den Schleier 
gehoben; feine wichtige Arbeit verdient bie ernflihfte Aufs 
merffamfeit. Es ift eine Pflicht, gerecht zu ſeyn; es ift eine 
Albernheit, betrogen zu werden. Es handelt fich für Sie, 
meine Herren, nur noch davon, in der Richtſchnur des Be— 
nehmens, die Sie ſich vorgezeichnet haben, zu beharren.“ 


Schweden. 


Stodholm, il. Sept. Nah einem amilichen Berichte 
bed Dberftatthalterd wurde bemjelben geflern Abend um 11 
Uhr von dem Poligeimeifter angezeigt, daß auf Sfeppe- 
born, dem Eifenmarft, und mehreren anderen Punften wieder 
Zufummenrottirungen flatt gefunden, und unter Geſchrei und 
Zumult eine Menge von Fenſterſcheiben eingefhlagen wor⸗ 
den wären. Als der Oberfatthalter an Ort und Stelle ein: 
traf, hatten fih tie Vollshaufen bereits wieder —— 
Aus ſpäteren Erfundigungen ergibt ſich, daß in 15 Häufern 
Scheiben (im Ganzen 134) eingefhlagen worden. Der 
Stadifiscal Thavenius, der dem Unfug zu feuern fuchte, 


mwurbe vom Pöbel verhößnt und ber Poligeicommiffär GEF, 
ber bie Leute auf bem Eifenmarfte zum Auseinandergehen 
ermahnte, wurde überfallen, umgeworfen und fo übel zuge— 
richtet, daß er Pie beitlägerig if, Die firengfte yolelliche 
Unterfudhung ift angeordnet, 

— Borigen Freitag und Sonnabend wurde ber verant⸗ 
wortliche Herausgeber bes wpweiten Stocholm · Blattes,“ Cand. 
Phil. Guſtav Thomee, auf die Angabe des Artilleriſten Asker, 
daß felbiger die fträflichften Aeußerungen gegen die Fr Per⸗ 
fon bes Königs und feine Dynaſtie ausgefogen und ihn zur 
Infuberbination aufgereizt habe, vor dem Oberftatthalteramte 
und fpäter bei der Polizeifammer abgehört. Da der Ange— 
klagte diefe von brei — beflätigten Angaben in allen 
ihren Theilen für richtig erklärte, fo it befagter Thomse für 
ſchuldig erflärt und bis auf weitern Befehl bes Königs in 
Haft gebracht worben. 


Rußland. 


Odeſſa, 7. Sept. Am 31. Auguſt verließ ber franzõ⸗ 
—*7 Botiſchafter, Baron von Barante, mit feiner Familie 
bie Quarantäne, Seine Equipage wurde von einem Deta=- 
ſchement Koſalen und Gensd’armen bis zu feiner Wohnung 
im Hotel Ridpeliew begleitet, vor weldem ein Bataillon 
Infanterie mit der Fahne und dem Mufifcorps aufgeftellt 
war. Der Militärgouverneur, Graf Tolftei, empfing den 
Borfhafter in den für ihn beflimmten Zimmern und am 
folgenden Tage erhielt er ben Beſuch der fremden Confuln. 
Geftern hat fich berfelbe mit feiner auf dem Dampf- 
boote „Peter der Große” eingefchifft, um die Krim > 
ſuchen. Der Graf Tolftoi, der frangöfiihe Conſul, Herr 
Chaltad, und einige Beamte begleiteten ihn bis zu dem 
Dampfboote. Bon der Krim wird er fi über Mosfau nad 
Petersburg begeben. Das Boot führte bie franzöſiſche Flagge 
am Fodmaft und wurde von der auf hiefiger Rhede fta- 
fionitten Brigg mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Die legten 
Vachrichten lauten für ben hiefigen Handel ſehr günftig. In 
Darjeille waren bie Getraidepreife in wenigen Tagen ziem« 
lich hoch geftiegen, und in Livorno hatte man vortheilhafte 
Anerbietungen zurädgemwiefen, weil man auf noch höhere 
hoffte. Toscana wird, wie ed heißt, eine große Menge Ge- 
traide bedürfen; auch ber Mais ift gefucht. In St. Peters- 
burg und Riga war das Getraide bedeutend theurer geworben. 

— Man ſchreibt aus Kifcheneff, dag am 4. Juli in der 
Provinz Deffarabien in zwei gegen 1} Weift von einander 
entfernten Orten ein und berfelbe Blitzſtrahl zwei Menſchen 
getöbtet habe. 


$taliem 


Mailand, 11. Sept. Das ehemalige Simplonsthor — 
Arco dei Sempione, nunmehr Arco della Pace — erhebt 
fih auf der Nordweſtſeite des — gleich dem Arc 
de P&toile bildet es einen der Ausgänge der Stadt, und 
leich biefem erreidhte der coloffale Bau, nah mandem 

echfel des Schidfals, erft in neueſter Zeit feine Bollendung. 
Die erfte Beranlaffung dazu gab der Einzug des Vicefönigs 
Eugen mit feiner Gemahlin. Damals errichtete für dieſe 
Gelegenheit der (feitdem verftorbene) Marcheſe Luigi Cag— 
nola, einer ber berühmteften Arditecten Mailand's, an der 
Porta Drientale eine Pforte, nad hiefiger Landesſitte aus 
Holz und Leinwand Iuftig zufammengefchlagen, in fo-großem 
Berhältniffe undmitfo glüdligem Erfolg, daß der Wunſch allge- 
mein laut wurde, bie Idee des Künftierd auf würbige Weife 
in Stein verewigt zu fehen. So fand in der Mailänder 
Communalcongregation ber Borfhlag, Napoleon ein ähnli— 
ches bauerndes Kunftwerf zu widmen, leichten Eingang; der 
erfte Plan Gagnofa’s blieb beibehalten, und bereit im Jahr 
1807 begann der Bau. Am 14. Det, deffelben Jahrs ward 
ber Grundftein bed Arco del Sempione feierlich gelegt; all« 


mäblih flieg er empor, und als bas Jahr 1814 die Ge— 
ſchicke des Yandes abermals in die Hände des alten Herrfder- 
baufes gelegt hatte, war bereits der untere Theil von der 
Grundfefte aufwärts bis zu den Tragfteinen der Meinen Bo- 
gen vollendet, Die Mauern fanden noch größtenteils nadt, 
nur an den Fußgefellen ber acht Säulen prangten bereite 
in bafberhabenem Steinwerf bie Geftalten der Minerva, des 
Hercules, Apollo’d und bes Kriegsgottes, fobann die alle: 
orifchen Figuren der Lombardei, der Gefchichte, ber Wachſam— 
eit und der Poeſie. Die Wahl biefer Gegenftände allein 
bezeichnet binlänglih den Geiſt und die Richtung des Kunft- 
werfs, wie man bieß denn überhaupt nur von dem Standpunfte 
ber Zeit und des Bodens, auf dem c8 eniftanden, richtig 
beurtbeilen wird. Das moderne Heidenthum in Kunſt wie 
im leben wird felbft, wo es, wie bier, von den umfaflend» 
ften Mitteln und bedeutenden Talenten vertreten ift, ung 
immer mehr oder minder falt laffen, und in feinem Falle 
den Vergleich mit den aus dem innerften Vollsleben entiprof: 
fenen Blüthen ber riftlihen Kunſt auszuhalten vermögen, 
Doch bat hierin Italien die alten, feit ber Wiederaufnahme 
der Antife in Hunft und Wiffen, fat ununterbrochen fortlau- 
fenten Traditionen des Alterthums vor den Ultramontanen 
voraus, wo Ähnlihe Befrrebungen immer weit erzwungener, 
unnatürlider und darum widerlicher erſcheinen. So flehen die 
Napoleonifchen Bauten zu Paris, mitten in diefer Stadt des 
Yebens und ber Bewegung, ald traurige Denfmale einer 
ſich felbft nur halbbewußten und nie zu völliger Klarheit 
ediehenen eg Ber während in Jtalien, wo bie Kunſt 
FeIbR das ganze Mittelalter bindurd die griechiſche Myıbe 
in ihren beitern Kreis zog, aud das römische Alterthum 
Hedermann meit näher liegt und dem Bolfdfinne von 
jeher augänaliher blieb, Diefe Betrachtungen drängen 
ſich unmilführlih auf, wenn man durch eine der Allen 
des vorbern Gaftellplages oder Forums auf den Waffenplag 
binaustritt. Schon das Gaftell mit feinen mittelalterlichen 
Thürmen fieht Friegerifh genug aus, wenn gleich nicht in 
dem Sinne des römischen Bauftyles. Dafür findet diefer in 
der gerabe gegenüber auffteigenden m ee unb ber 
feitwärts gelegenen Arena hinreichende Entfhädigung Ein 
weiter, quadratförmiger, nah allen Richtungen hin von 
fchattigen Paumreihen abgefchloffener Raum trennt diefe 
drei Gebäude, die ihm einen Eriegerifhen Anſtrich verleihen, 
und in ihrer Weiſe einen ernften Eindrud auf das Gemüth 
des Beſchauers faum verfehlen können, (Schluß folgt.) 
Neapel, 8. Sept, Seit einer Tangen Reihe von Jahren 
bat fid) der heutige Tag, Geburtöfeier der Jungfrau Maria, 
an dem bag Feſt Fié di grotta flatifindet, nicht fo ſchön ein- 
eftellt, wie dieſes Jahr. Der herrlichfte, klarſte Himmel 
euchtet über unfere Stadt, daher auch feit drei Tagen ein 
Zuftrömen von Provinzialen ftattfindet, dag faum Raum ge: 
nug vorhanden ift, fie aufjunehmen. Da an biefem Tage 
alle öffentlichen Spaziergänge Jedermann, felbit der unter 
fien Bolfsclaffe, offen ſtehen, und das Bolf in Maffe dem 
alten Herfommen getreu nad der am Fuß ber Grotte bi 
Pofilippo gelegenen Capelle wallfahrtet, fo fing fhon um 
Mitternacht das Getümmel in den Straßen an. Mit Son- 
nenaufgang war Alles auf den Beinen, und freute fi fei- 
nes Lebens, als fih der Tag fo fhön ankündigte. Etliche 
breißigtaufend Mann Soldaten follen in großer Uniform an 
Sr. Majekät vorbeidefiliren, und durch ihre Reihen wird 
das Fönigliche Paar, von der föniglihen Familie und dem 
ganzen Hofflaate gefolgt, fih ebenfalld nach der Eapelle Pie di 
grotlta begeben. Die Rione ift big 1Uhr angefagt, aber ſchon 
biejen Dorgen füllten fih die Balcone, und Taufende von 
Neugierigen haben fih ſchon für einige Grani (Kreuzer) 
einen Stuhl geficert, um ihr eigenes Jh über die Maffe 
empor zu heben. Zehn Kriegsſchiffe liegen auf ber Rhede 
auf der Seite der Stadt, wo ber Zug vorbeifommen wird, 


in geraber Linie vor Anfer, um in ben bonnernben Ehorges 
fang der Batterien auf den fünf Forts der Statt mit einzuftim= 
men. Bon dem Augenblid an, wo der ſtönig den Palaft verläßt, 
bis zu feiner Rüdfchr, etwa 2, Stunven, werten die Gefhüge 
bröhnen. — Die Hige wird wieder fehr fühlbarz; um 10 Uhr 
ftand ber Thermometer im Schatten auf 23°, Der Bein 
wird biefed Jahr fehr gut geratben. 
"a Dat a BT Su ° 

Aleranbrien, 1. Sept. Berfloffene Woche herrſchte 
in Yegypten große Beſtürzung, ba die Grwälfer bes Nils 
nicht anfhwollen und es mehrere Tage fogar ſchien, als ob 
fie abnehmen wollten; es fonnte befhalb ter Haliſch (vers 
dämmtes Kunftbeer) zu Kahira erfi am 25. Auguft burd- 
fiochen werden; ungeachtet deifen erreichte der Fluß feine 
größere Höhe als 16 Picks. Die Regierung ließ daher wäh— 
rend drei aufeinander folgende Tage öffentlihe Gebete an- 
ordnen. Mittlerweile fing der Nil raſch zu fteigen an und 
erreichte geftern bie Höhe von 195 Pils, Dieſes gewünſchte 
Anfchwellen des Fluſſes, Aegyptens Befrudterd, gibt uns 
Hoffnung, daß bie fommende Ernte, wenn nicht gut, body 
mittelmäßig ausfallen bürfte, 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 19. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 109. 35.— 
3pCt. 80. 90. — Neapol. 100. 10, — 5pCt. Spaniſche 
20. — Waflive 44. — Metien der Banf von Franfreidy 
2620. St. Germain» Eifenbabn 730. erſailles, 
rechtes Ufer 610. — Linkes Ufer 450, — Montpellier» Eette 
485. — Havre 937. 50. — Drleans 475. — Straßburg⸗ 
Bafel 375. — Eambre-Meufe 430. — Die Eifenbahnactien 
haben ſich heute etwas beifer gehalten; fie = wenigftens 
im Ganzen nicht noch tiefer gegangen; Havre hat um 
15 Fr. alfo um 14pCt., angezogen, 

— Die Regierung wehrt fi halboffiziell im Moniteur 
gegen bie Anklage, als habe fie durch läſtige Clauſeln in 
den Eifenbahnconceffionen die augenblidlihe Ungunft, welche 
die Actien betroffen hat, verſchuldet. — 

— Der Moniteur widerfpricht der Angabe, als habe die 
Regierung neuere Nachrichten aus den merifanifhen GOe— 
wäflern erhalten. — 

— In den Tuilerien ift diefen Morgen ein Courier aus 
Brüſſel angelommen mit Depefhen vom König Leopold, 
ber von London zurüd dort eingetroffen war, 

— Bei Gelegenheit ber Taufe ded Grafen von Paris fol 
ein Supplement der Aınneftie vom 8, Mai 1837 erfcheinen. 

— Aus Algier, 8. Sept., erfährt man, baß bie öftreihifche 
Fregatte Guerriera mit dem Erzherzog Friedrih an Bord, 
von Gibraltar fommend, im bortigen Hafen eingelaufen, aber 
auch bereits wieder nach Corfu unter Ergel gegangen war. 

— Aus Bayonne, 16. Sept,, wird gefchrieben: Marotto 
war am 12, Sept. zu Durango. Die Garliften haben vor, 
Bilbao anzugreifen. Don Carlos war am 13. zu Bergara. 
Auf der ganzen Linie von Balenria bis Santander halten 
bie Garliften die auf 100,000 Mann anzufhlagenden Streit: 
fräfte der Epriflinos in Bewegung und man kann wohl fas 


gen in Furcht. — ; 
Stods 94}. ie 19, — 


London, 17. Sept. 
3pCt. — 23.. — Integrale 53} a 537. 

— Man hat Nachrihten aus allen wehindiichen Snfeln 
bis Mitte Auguf. Die vollftändige Sflavenemancipation 
war am 1. Auguft aller Drten ohne bie mindefte Störung 
ber Ruhe, vielmehr auf die freudigfte Weife vor fi gegan- 
en. Rur auf Jamaica madten die Schwarzen etwas 
inierige Dedingungen, unter denen allein fie fortfahren 
wollen, zu arbeiten. i 

— Die arbeitenden Elaffen hatten heute ein Meeting (in 
— Yard) und faßten Beſchlüſſe. Wir kommen darauf 
Juru . 


Beradridtigungen 


[1607] 


Befanntmachbung 


für die Aktionäre der Badiſchen Gefellichaft für Zuderfabrifation. 


Zur Bejtreitung der Koften für die zweite Raffinerie der Geſellſchaft, für bie 
Heritellung mehrerer Zrocdenhäufer, für die Vervollfommnung einiger ſchon 
vorher getroffener Einrichtungen, für die Anſchaffung mehrerer Maſchinen und Ges 
räthichaften, fowie zum Theil für den Einzug der diesjährigen Rübenärnte haben wir 
. und veranlaßt geiehen, dem $. 13 der Statuten zufolge eine abermalige Einzah— 
dung von dreißig Procent der emittirten Aktien auf den 15. October d. J. 


aus juſchreiben. 


Dieſe Einzahlung wird mit 150 fl. pr. Aktie berechnet und nach Abzug deſſen, 
was den Aktionären zu gut fommt, mit 130 fl. baar für jede Aftie bis zum 
naͤchſten fünfzehnten Oftober £oftenfrei an die Herren S. von Haber & Eöhne 


dahier für unfere Rechnung gegen Ausfolgun 


von Interimsſcheinen berichtige. 


Wir beziehen uns über das Weitere auf das Gırculare vom 12. d., weiches 


in diefem 


etreif ſaͤnmtlichen Herren Aktionaͤren zugegangen ift. 


Karlsruhe, den 16. September 1838. 
Direktion der Badijchen Gefellichaft für Zucerfabrifation. 
N 


Dione. 
vt. Huͤndle. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung benachrichtigen wir bie Herren Aktio— 


näre in Frankfurt a. M. und der Umgegend, daf 


te ihre Zahlungen an bie 


Herten Grunelius & Go. in Frankfurt a. M. leiten fönnen, und von den: 
felben die Interimsſcheine empfangen werden. 


Karlsruhe, den 16. Geptember 1838. 


©. von Saber & Söhne. 





[1590] Zur Bervollftändigung unferer frübern Anzeige und um viel: 
feitigen Anfragen zu begegnen, bemerken wir hiermit nachträglich, daß die 
von und empfohlenen Gas⸗Lampen nur für zugeleitetes (Nöhren:) Gas, 
wie es bis jeht hier bereitet wird, eingerichtet find. 

Unfere Auswahl in diefem Artifel ift durch einige neue fehr geſchmack— 
volle Modelle zu den billigen Preifen von fl. 15 bis fl. 24 vergrößert 
worden, und laden wir unfere geebrten Abnehmer ein, diefelben bei ung 


anzufeben, 


[1627] Zur Hauptziehung der 7. Brauns 
ſchweiger Lotterie, welche am 1. October 
zen und die Gapitalpreife von Htblr. 

‚BOO, A0,80009, 20,008 ıc. 
enthält, erläßt ganze Driginalstoofe ä 
fl. 50, 4 & fl. 25 und } A ji. 12. 30 £r., 
fowie mit Berzichtleiftung auf die Ge— 
winne von 34 Rthlr. ganze Originals 
Loofe a fl. 32, 3 a fl 16 und La f.®. 
Sodann zur 94 Frankfurter Lotterie, 
deren Hauptziehung am 6. October bes 
ginnt und die bedeutenden Preife von 
fl. 211,000, 2 a fl. 100,009, 
50,080 0. enthält, werden ganze 
Driginal:Loofe a fl. 90, yafl.45, 4 a 
fl. 29. 30 fr. und x a fl. 11. 15 fr. 
abgegeben bei 


Zub. Adam Wind, 
gr. Bodenheimerftraße in Frankfurt a. M. 


11639) Ein folider, in Gravir-.und 
Federdruck geübter Eteindrucder, Eann 
bei guter Zablung dauernde Condition 
erhalten. 1. 113, 








Ihlée & ©», 


[1638] In einer der fchönften und 
frucbtbariten Gegend des Hergogthume 
Naſſau, in der Wachbarfchaft des Weil; 
bacher Schwefelbades, ift ein Landgut, 
mit den großartigiten Gebäulichfeiten 
verfeben, zu verfaufen. Schriftlich frans 
firte Unfragen beſorgt die Erpedition 


| diefer Blätter. 


1589] Bei ©. D. Bädeker in Eifen 
nd erfhienen und in allen Buchband:' 
lungen au erbalten, in Frantfurt a. M. 
in der J. © Hermaun'ſchen Bucbanb:, 
fung, Beit H. Nr. 6, dem römifchen Kaiier 
gegenüber: t 
Daub, 3.&., chriſtliche Stimmen von 
den Bergen. breich. 1 Ntbir. 4 gGr. 
Detbmar, F. W., freundlide Erin— 
nerung an Holland und ſeine Be— 
wohner. Zugleich ein Wegweiſer für 
Reiſende. 1. Bochn 16 gGr. 
Diefterweg, Dr. F. A. W., Weg— 
weiſer fuͤr deutſche Lehrer. In Ges 
meinſchaft mit Bormann, Hentſchel, 
* ‚ Knebel, Knie, Luben, Mager, 
aͤbdler und Prange bearbeitet. Zweite 
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umgearbeitete Auflage in 2 Bänben, 
3 Nthir. 20 gr. 

— — Gtreitfragen auf dem Gebiete 
ber Pädagogik. II. Gegen Friedrich 
Thierſch. a. Zur Characteriſtik feis 
ner Perſon. b. Gegen feine Sache. 
broſch. 8 gr. 

— — Beiträge zur Löfung der Lebens» 
frage der GCivilifation, eine Aufgabe 
dieſer Zeit. Zweite fortgefegte Uufs 
lage. 16 g@r. 

— — lieber deutfche Univerfitäten und 
über Grziehung zum Patriotiemus. 
Als vierter Beitrag zur Lebenzfrage 
der Givilifation. 10 g6ir. 

Ellendorf, J. bie Karolinger und die 
Hierarchie ihrer Zeit. Erfter Band, 
1 Rthlr. 12 gr. 

— — Leber die Nothwenbigfeit eines 
allgemeinen Goncils in der kathol. 
Kirde. 4 gGr. 

Franz, Agnes, AUndahtsbud für die 
Jugend. MireinemStaplitich. 1 Rtblr. 
6 gr. 

— — Gebete für Kinder. 
Stahlſtich. 10 gGr. 

Honcamp, F. E., Leitfaden für die 
Sprachbildung in deutſchen Volke— 
ſchulen, begründet auf Dr. K. F. 
Becker's grammatikaliſche Anſichten 
und ſachgemaͤß methodologiſch anges 
ordnet. 4 Rthlr. 

Meigen, 3. W., Deutſchlands Flora, 
oder ſyſtematiſche Beſchreibung der 
in Deutſchland wildwachſenden Vflan⸗ 
zen. 1. u. 2. Bd. mit 54 Steindruck⸗ 
tafeln. 5 Rthlr. 

Nehm, W., methobifhes Handbuch 
fuͤr den Unterricht in den deutſchen 
Styluͤbungen. Ein Leitfaden fuͤr Leh⸗ 
rer in Elementar⸗ und Buͤrgerſchu⸗ 
len. 1 Rthlr. 6 gGr. 


Mit einem 


[1616) Bei Carl Körner in Frankfurt 
a M. it fo eben erichienen und in allen 
Buchbandlungen zu haben: 

Dia bin. Die Thräuen obe 
Mlagelieder Jeremiad, mit Bes 
nugung älterer und neuerer 
Manufcripte ebirt, erflärt und mes 
trıfch überjegt von. $.Löwenftein. 

8. brofchirt- 1. fl. . 

Die tänaft dekannte exegetlihe Gründricteit des 
Verfaflers ber Proverbien, melde ib In die 
fem Chebr.) Commentar mit hohem voetlſchen 
Samung in der Leberfegung wunse,..m vereinigt, 
täßt erwarten, daß dieſes Buch Ad bald in ben 
Händen der Phitofogen und Eregeten, fo wie iebes 
Freundes der antiten, und namentilch der glut⸗ 
baudenden morgentänbiidhen Poefle befinden mirb, 
Auch in den Somagogen dürfte man biefe ſchöne 
Ueberietung der erhabenen Klageliedber Jere 
mias, womit außer einem beifpieltos for« 
retten Tertenod ein Anhang. jcitnemäße 
Eregien (MI) enthattend, verbunden if. für 
den „Trauertag der Berfldrung Jeruſatems · (IN) 
gard eingeführt fehen. — 





—— —— — — ZT — — — 


Dher-Pofamt 


Sranffurt, 22, September. 
Die ECbarte des Boles. 


Quo Jure societas civium teneri potest, cum par non sH 
conditio civium? Si enim pocunlas aequari 8 placet; 
si ingenia omnium paria esse non possunt ; jura certe 
paria debent esse eorum inter se, qui sunt cives in 
eadem republica. Quid estenim civitas, nisi jurissocietas ? 


Cicero hat in ber vorftehenden Stelle mit wenig Worten 
in ‚ber Theorie entſchieden/ worüber man bis — in der 
VPraris nicht einig geworben. Das bürgerliche Band wird 
etnüpft und 8* durch Gleichheit der Berhältniffe. Es 
ft aber diefe Gl beit nicht zu behaupten im Bermögen; 
Reiche und Arme wird es immer geben; fie if gan; unmög- 
li in den Berfiandeafräftens »i- m adı Sr. 1 Dar 
beit und theits pre Waben nah Willführ aus; aljo bleibt bie 
Bleichbeit der Rechte, die Gleichheit vor dem Gefeß; hier nun 
bat fih der Scharffinn ber Staatsfünftler verſucht; man hat 
mamderlei Fünde gemadt und doch zulegt erkannt, daß auch in 
dieſer Richtung feine wahre Gleichheit, namentlich der politifhen 
Rechte, zu erlangen fep; nicht Alle — fo viel ſteht fe — fönnen 
unmittelbar Theil nehmen an der Berwaltung der Gefammt: 
angelegenbeiten; um aber Alle glauben zu maden, daß fie 
wirklich Theil nehmen, wurde das Spflem ber Stellvertres 
tung aufgebracht; — ein Syſtem, das unzählige Mängel 
hat und barum von den Reformatoren des Tages immer 
von neuem auf den Ambos gebracht und anders zugehäm— 
mert wird, In England ift vor nun ſechs Jahren die Stell: 
vertretung von Mifbräucen, worüber man lange vergebens 
gellagt hatte, gereinigt worden. Es leben aber die Natio- 
nen jest fo ſchnell, daß nad fo kurzer Frift fchon ein Tauter 
Ruf vernommen wird nach einer Reform der Neformbill, 
Entweder bat fi das Parlament von 1832 nicht verftan- 
den auf Geſetzgebung, oder bie Perfectibilität hat in Eng» 
land Siebenmeilenfiefel, oder das Geſchrei nah Reform 
verdient feine Beachtung. Wir wollen jegt nicht unterfus 
den, welcher von diefen drei Fällen der wahrſcheinlichere, 
fondern glei) übergehen zu der neuflen Demonftration ber 
Londner Proletarier. Politiſche Einrichtungen haben bei eis 
nem freien (der Idee der Freiheit zugemendeten) Vollke drei 
Dbjecte: ng I Perfonen und des Eigentbums; Bes 
förderung des Woplftandes ; —* der geiſtigen Kräfte, 
bes moralifhen Characters, der religiöfen Gefinnung. Alles, 
wornach geftrebt werben mag, läßt ſich in biefe Catego— 
rien bringen. Dan fucht dermalen nicht nach dem befler 
Mittel, jene Objecte im bödften Grade zu erreihen, glaubt 
aber, es werde ſich baffelbe von ſelbſt darbieten, fobaly nur 
Mgas und Form des dem Bolfe zuftchenden Antheild an der 











9: Zeitun 


+ 





Regierungsgewalt anders als bisher geordnet 
fragt ſich nun, ob hier Se — Du = 
Zweden führen. Wo eine Monarchie befeht, fol die Re: 
gterung von dem Gouverän geführt werben für das Bolt 
nit von dem Bolt für fi —1*r Unter einer monarchiſchen 
Berfafjung iſt ber ausübenden Gewalt die färffte Einheit 
zu geben, bie fi mit der Freiheit und Sicherheit der 
tion verträgt. Einbeit aber wird zur Werwirrung, wo das 
Bolf mehr als die monarchiſche Form erlaubt in die Staats. 
—— eingreift. Aus vieſem Grund wehren ſich Whigs 
und Tories gegem allgemeines Stimmregt, geheimes Botiren 
furze Parlamente. Die Maffen jedoch geben auf folcherlei 
Argumente nit ein; fie fühlen fig gedrüdt und bedrängt ; 
man fagt ihnen, es werde andere werden, fobald fie im Par: 
lament repräfentirt mwürben; was fönn 
dem Sperß kannt aus if bie Berjammlung der ars 
beitenden Tlaffe zu betradten, welde am Iegten Montag 
(17T. September) auf Palace-Yard zu London in Berathung 
trat. Palaces Yard ift der Plag, wo die Weftminfterwahlen 
ehalten werben. An einem ber Häufer, dem Eingang zur 
efiminfterhalle gegenüber, ift eine Uhr angebracht, deren 
Zifferblatt Die Inſchrift hat: „Discite justitiam moniti; 
d. h. Gewarnt mögt ihr lernen, Recht zu üben, Die Worte 
beziehen fi auf den Fall mit dem Oberrichter Hengham, der 
unter Heinrich's III. Regierung wegen einer uñgerechten 
Handlung zur Etrafe gezogen wurbe, Gegen 12 Uhr waren 
etwa 4000 Leute beifammen; es ging Alles fehr ordentlich 
und ze zu. Der Dberconflabel Owen hatte die beften 
Beranftaltungen getroffen, jo daß au die Referenten ber 
Journale bequeme Sige erhielten. Es fellten fib Deputa- 
tionen ein von Sheffield, Edinburgh, Birmingham, Neweaſtle, 
Colcheſter, und andern Orten. Unter diefen Abgeordneten 
bemerftie man die Notabifitäten der Partei, bie bem Bolt 
eine Charte verfchaffen will. Es gehören dazu: Der Did 
ter Ebenrzer Elliot, John Frazer, Dunfen, Dun; von 
Birmingham, D’Eonnor von Demsburp. Bon Parla⸗ 
mentöglievern war nur der einzige Leader zugegen, ber 
felbe, der voriges Jahr den Wahlfampf mit Burbett ber 
Rand, dabei unterlag, bald darauf aber won Weflmin- 
fer ind erſte Bictoriaparlament gewählt wurde. Der 
DOberamtmann (High Bailiff) von Weftminfter, Francis 
Smedley, eröffnete die Verhandlung um 1 Uhr, indem er 
fagte, ee babe dad Meeting auf Anfuhen vieler Ein» 
mohner von Weflminfter berufen; das Abſehen babei fey, 
eine Petition um die Eharte des Vol!ls zu verabreden 
und folde in die Bitte um allgemeines Stimmredt und Res 
form zu Meiden. Hierauf nahm der Secretär des Vereins ber 
Arbeiter, Hr, Lovett, bad Wort, und erflärte: „Die Aufpebung, 
der Korngeſetze ſey nicht der Zweck ber gegenwärtigen Agi« 


taklon ; fie verlangten nichts mehr als einen Bolksfreibrief, 
der Alles enthalten folle, was die gemäßigten Rabdicafen 
zen Man fönne einwenden: Mozu erſt petitioniren um 

echte, die und gehören ? Darauf fey u erwiebern, bad Pe⸗ 
titiondwefen wäre noch ein Reſt ber barbarifhen von den 
Borfahren überfommenen Gebräuche. Wenn einmal bag 
Volk feine Eparte habe, werde biefes Herlommen nebft vie- 
Ien andern aufhören,” — Lovett ſprach noch lange, bradte 
aber nichts vor, was nicht O'Connell ſchon hundertmal ges 
fagt hätte. Der Ton war im Ganzen gemäßigt bemocra« 


tif. Daffelbe gilt auch von den übrigen Vorträgen. Der 
Poet Ebenezer Elliot machte am meiften Eindrud je fragte 


nicht übel: „Hätten eure Bäter vor 50 Jahren Wahlrechte 
ehabt, würden wohl 1740 Millionen verfchleubert worden 
Fey in Rriegen mit Franfreih? Nein! das Geld wäre im 
Land geblieben und ihr Alle hättet jegt einen eignen Herd, 
Ya ihr würdet noch 3000 Millionen mehr haben, die euch 
in der langen Zeit durch das Rornmonopol aus ber Tafche 
enommen worden find, und ihr fönntet dann zwei Monate 
m Jahr Ferien halten, euer fchöned Land und die Fremde 
befehen, eure Adern mit Sonnenftrahlen erfriſchen, eure Her: 
en mit edlen Gefühlen und eure Geifter mit beitern Gedan⸗ 

n.“ — Daß es nidt fo ift, fondern im Gegentheil ſehr 
fhlimm, daran ift nur die „horrible legislation« ſchuld, und 
deßhalb müffen die Profetarier insg Parlament, bamit enblich 
beffere —* emacht werden. In dieſem Sinne wurden 
denn auch efolüffe gefaßt und die Grundfäge ber Charte 
des Volks, nemlih: Allgemeines Stimmredt, Abſchaffung 
des Cenſus, jährlihe Parlamente, gleihe Repräfentatien, 
Taggelder für bie Glieder bes Haufes der Gemeinen, Bals 
Iot, — als in der Gerechtigkeit begründet und darum ſtand⸗ 
haft feſtzuhalten ausgeſprochen. — , 


»erim, 1V. Sept. 


Srfern w T 
und Repräſentanten der Berlin« Potsdamer Eiſenbahngeſell⸗ 
Haſt um 11 und um 3 Uhr zwei Haupiprobefahrten von 
otsdam nah Zehlendorf und zurüd unternommen; bie 
trede wurde vom „Pegafus” in 26 Minuten hin und zur 
rüd in 24 Minuten, vom „Adler“ in 25 Minuten bin und in 
22 Minuten zurüdgefahren. Der du beftand aus 11 Per⸗ 
fonenwagen und einem befafleten ütermwagen, Die Fahrt 
ging in Bahr ——— und Drbnung vor ſich und 
ab ein höchſt erfreulihes Refultat. Mehr als 300 Perfonen 
anden fih in den Wagen und nahmen an beiden Fahrten 
eil. Die Bahn wird am 21. d. M. eingeweiht und am 
22. für das Publifum eröffnet, Die Preife werden vor der 
Kay nee —— ** 15, 10 und 5 Sgr. 
erlin na oted 
Beige, j ch am 20, 15 und 7} Sar. 
tettin, 18, Sept. Se. fönigl. Hoheit der Kronprin 
Statthalter vom Pommern, if fo Din ik — 
— — an — abgeſtiegen, wo Höchſt⸗ 
n ben Militär» und ilb 

ie m Eure loildepörbden der Stabt 
eilfe, 9. Sept. In die freubigfle Aufreaun wurden 
bie Bewohner biefiger Stadt * als ji * wurbde, 
daß unſer Fürftbifhof Graf von SedInigfy, bei der in bie- 
fem Jahre ftattfindenden canoniſchen Bifitation des Neiffer, 
Briedewalder und Zülzer Arhipresbpteriats auch das Sa= 
erament ber Firmung ausfpenden und bamit hierſelbſt den 
Anfang maden würde. Bereits feit 16 Jahren if diefes 
Sacrament hierorts nicht mehr ertheilt worden. Der Ems 
pfang am 3, d. M. war glänzend. Den folgenden Ta 
(4. September) ertheilte ber ürftbifchof, nachdem derfelbe au 
bem bierzu pr a —— biſchöflichen Throne 

Me Meſſe gehört hatte, das Sacramen der giemun 
und zwar zuvörberft an faufend Bann der hier in Garnifon 











ehenden Soldaten, welche ſchon den folgenden Tag zu ben 

—33 abzogen, und ſodann noch faſt eben ß vielen 
Gliedern der hieſigen Stadtgemeinde. Anerkennung verdient 
ierbei die Fer eichnete Dereitwilligfeit, mit welder bie 
iefigen Militärbehörden auch ben an drei Meilen in Gar 
nifon von bier entfernt ſtehenden Soldaten ſowohl den Empfang 
biefed heiligen Sacraments, ald auch eine vollſtändige Bor: 
bereitung lern möglich gemacht hatten. Eben fo empfingen 
am 5. und 6. September die noch übrigen Firmlinge aus 
der Stabt und Landgemeinde biefed Gnabenmittel. Die Zahl 
der überhaupt Gefirmten betrug über 4000. Erfreulich iſt es, 
daß während der heiligen Handlung an feinem ber brei Tage 
auch nur bie minbefte Störung oder Unorbnung vorfiel, 
wie fi bie allerdings wohl ſchon von bem befannten kirch⸗ 
lichen Sinne der hieftgen Gemeinde, wie von ben getroffenen 
Anordnungen erwarten ließ. 

Kaffel, 19. Sept. Geftern, am 18. d. M., Abende 71 
Uhr, brachten die Dffiziere des kurheſſiſchen Armeecorps , in 
Begleitung fämmtliher Muſilchöre und Spielleute, dem Kur 
pringen und Mitregenten eine große und galängende Fackel⸗ 
mufif zu —— Alle dienſifreien Offiziere, Muſilk⸗ 
chöre, Sänger und Tambouren und 1000 Dann aus ben 
verſchiedenen Eorps fammelten fi in der Stille und zogen 
bann im Dunkel ber Laubgänge vor das Baflin der Fon— 
taine, wojelbit der Generallieutenant von Haynau und ſämmt⸗ 
lihe Generale, Stabs- und andere Dffiziere fih aufftellten, 
während von beiden Seiten ber leuchtende Zug von 1150 

ackeln heranfam und einen zauberifhen Anblid gewährte. 

ofort begann ein Triumpbmarfch von 296 Muſikern, Hors 
niften und Zrompetern und ben Tambouren ber vier Jhe 
fanterieregimenter, unter weldem ber Zug fih nad dem 
Schloß in Bewegung fegte, dort in einen Halbfreis ſich aufs 
ftellte und zuerſt die Jubelhymne von C. M. v. Weber auf⸗ 


e, von ben Sängern 3a riedrih Wilhelm Dir !« 


nr Beignbe 
und begeiftert vorgetragen, Die Sänger ber — 83 


abe ſtimmten hierauf den Schlachtgeſang aus Spohr’s Ie— 
onda mit Harmoniebegleitung an. "Der Rurprins * 
in Begleitung der Adjutantur und des Hofſtaaies auf der äu- 
fern Treppe des Palaie erfi ienen, und der Generallieute- 
nant von Haynau bradte Sr, Hoheit ein Lebehoch aug, 
weldes, von Taufenden von Stimmen flürmifch begleitet, in 
den weiten Parks und Berggründen widerhallte. Den De- 
ſchluß madte ber große Waterloowalzer, welder von un« 
befgreibliger Wirkung war. Sämmtlihe Offiziete wurden 
u dem Rurpringen ind Palais entboten und nad huldreich- 
er Aufnahme wieder entlaffen. Taufende von Zufdauern 
atte biefe gro Te Geier in die Anlagen und Partien 
von Wilhelmspöhe erbeigegogen, welde nachher die Mufi- 
fer und Soldaten, die in der Nacht jubelnd und fingenb in 
ihre Quartiere abzogen, in fröplihem Gewimmel begleite- 
= — Abend if zu Wilpelmspöhe großes Hofconcert 
a 


shwei 


Zürich, 17. Sept. Sicherm Bernehmen nad haben di 

Dffiziere der während letzter Woche bei Winterthur ı verfam» 

melten zwei Bataillone eine Adreife, ähnlich der jüngk in 

Züri umlaufenden, in Maffe unterzeichnet. Fürſprech Sur« 

= > rn aufge * — Mitwirkung nie fehlt, 
re und ba des Bat i 

die Adreſſe entworfen, . ie ee 


Schwyz Nah der Bundeszeitung if es am 20, Augu 
in Wollerau bei ©elegenheit einer rozeſſion zur P —X 
gefommen. Der Pfarrer ſelbſt flüchtete fih in fein Haus, 
ein Hornmann wurde befinnungslos weggetragen ; die Klauen 
hätten das traurige Schiachtfeid behauptet, 


Niederlandb. 
Amſterdam, 19. Sept. Die boll. Fonds waren heute 
wieder flau; im ben fremben Fonds berrjchte auch wenig 
Bewegung. 24pGt.: 53,%, 5 SpE@t.: 10135 Kaneb.: 2313; 
Synd. Ajp@t.: 954: 5p&t. of.: 994; Ard.: 184; SpCt. 
Metall.: 1035: ruf. Infer.: 695. 


Belgien 


Brüffel, 18. Sept. Herzog Ferdinand von Sachen: 
Coburg, Bater des Könige Don Fernando von Portugal, 
wird fih im Monat Detober über Brüffel nah England 
und Portugal begeben, 

— Im „Independant” ließ man: Laut Vriefen aus Con» 
ftantinspel erhalten die Gapitäne belgiſcher Schiffe ſchon von 
ber hohen Pforte ohne irgend eine Schwierigkeit die Firmans, 
deren fie bedürfen. Fünf beigiihe Schiffe find feit zwei 
Monaten in biefem Hafen angefommen, und drei andere 
werben erwartet. Diefe Schiffe haben ſämmtlich La— 
dungen für die Häfen bed ſchwarzen Meeres, und zwei 
berjelben haben Getreidelabungen in der Krim eingenommen, 
fie nad Jtälien gebracht und find nad Gonftantinopel zu- 
rüdgefehrt, Die befgifhe Flagge wird in ben Häfen von 
Ddeffa und Taganrod ohne die mindeſte Schwierigfeit zuge: 
laffen, und einer unferer Gapitäne war in dem Falle, feine 
Zuflucht zu dem Schuge der fremden Conſuln zu nehmen. 
Der belgischen Flagge begegnet man jegt ſchon im ſchwarzen 
Meere mehr, als jener von Holland. Alles fcheint zu ver: 
fündigen, baß unfere Handelsverbindungen mit ber Türfei 
eine außerordentlihe Entwidelung gewinnen werben. 


Polen 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung gibt in ber 
Peifage zu ihrer Nummer vom 19. September nachſtehen⸗ 
bes, ihr erfi jest zugelommened, Schreiben aus 
Warſchau, im Mai. „Ale Warfchauer Blätter vom 
13. April d. 3. enthalten Folgendes: „Die Berwaltungdbes 
börde des Gouvernements Warſchau. Am 18, April 1838 
Mittags wird in dem Saal der gewöhnlichen Sigungen ber 
Gouvernementsverwaltung in Folge Gebots ber Zufchlag bes 
Transports von Söhnen bes polniſchen Adeld — welde zu 
dem Gabeitencorps oder dem abeligen Regiment zugelaffen 
find — von Warſchau nah St. Petersburg fattfinden. Das 
Marimum des Trandporipreifes ift für ein Snbivibuum 
auf 120 Rubel (a 1 Frank) befiimmt Wer am Gebote 
Theil nehmen will, muß eine Gaution von 300 Rubeln des 
poniren. Das Berzeihnig der Bedingungen fann von den 
Intereffenten alle Tage in der Seſſion der Militärpoligei in 
ber Zeit von 8Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags eingefchen 
werden. Warfhau 19.31.) März 1838. Kür den Eivilgou- 
verneur (ge3.) Ziemiegi; ber Generalfecretär (gez.) Malis- 
xwoli.“ Diefe officielle Anfündigung bedarf feined Commentars. 
Da alle höheren Civil» und Militärunterrichtsanftalten in 
biefem Lande aufgehoben worden, und es fein -polnifches 
Militär mehr gibt, muß man den in der obigen Anfündigung 
bezeichneten Kindern polniſcher Edelleute Glück wünſchen, daß 
man fie auf die gedachte Art zur Erlangung einiger Kennt 
niffe nad der Haupiſtadt des Kaiſerreichs bringt. Zum 
—— werden fie zu ruſſiſchen Soldaten herangebildet 
werben,‘ 


Italien 


Mailand, 11. Sept. (Schluß) Wohnt man hier einer Waf- 
fenübung bei, fo if der Eindrud vollſtaͤndig; ber Huffchlag der 
Pierde, das Rlirren der Säbel, bie Trompetentöne und der die 
Reiterſchaaren leitende Commandoruf bringen in folder Umge: 
bung bie größte Wirfung hervor. Zwar thront auf der Höhe bes 
Arco bie Göttin bes Friedens aber wie brobend bändigt 
fie ihr ſchnaubendes Gefpann! Die veränderte Befimmung — 


denn das Simplonthor wandelte fi in eine ben Wicberhers 
ſtellern des Weltfriedens gewidmete Triumphpforte um — 
der neue Name wurde bei dem erften Erſcheinen bes Kaiſers 
Franz in Italien im Jahr 1816 von ber Iombarbifhen Een» 
tralcongregation in Borfdlag gebragt und vom Kaifer ges 
nehmigt, dagegen aud bie unterbrochene Arbeit aufges 
nommen und in biefem Jahre beendigt. Die Hauptbasres 
lief der Wandfelder zwiſchen ben Säulen beziehen fih auf 
den großen Weltfrieven und die baraus der Lombardei ges 
mworbenen Segnungen, Der arifer Friede, der Wiener 
Congreß, bie Grüntung des lombardiſch-venetianiſchen Kö— 
nigreiche, und der Einzug Kaiſers Franz in Mailand zu 
Ente des Jahres 1815, ſodann auf ben Seitenwänden bie 
Schlachten bei Leipzig und Arcis-fur-Aube find hier allegos 
riſch dargeflellt, und von den ausgezeihnetiten Bildhauern 
des Landes mit großem Geſchick ausgeführt, Auf dem Ardis 
trav zu Füßen des „Oberſchmuches“ (Sopraornato ) ruben 
die colofjalen Geſtalten ber heimiſchen Alußgöiter, der Po, 
der Teffin, der Ndige und Tagliamento. Dod die größte 
Bewunderung wird dem Sopraornato felbft gezollt, der Fries 
densgöttin in ibrem von ſechs fchnaubenden Roffen gezogenen 
Wagen, dem Werke des Mailänders San Giorgi, und ben 
von dem Bolognefer Putti ausgeführten vier reitenden Ges 
falten in den Eden tes Oberdaues. Dieß ift der weltbes 
rühmte Arco della Pace, der heute von dem Kaifer mit mis 
litärifchem Gepränge, wie ed dem Orte geziemte, feierlich 
eröffnet wurde. Unter dem Bogen traten bie Künftler, 
welche an biefem Kunftwerf Theil genommen hatten, geführt 
von bem Präfidenten der Acabemie, Ritter !onbonio, bem 
Kaiſer entgegen. Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden ſich 
die Glieder der Gentralcongreyation und die Municipalität, 
Auf die feierliche Znauguration folgte ein militäriſches Schaus 
foiel, wobei eine Infanteriedivifion unter dem Befehle bee 
Feldinarſchalllieutenants Grafen Zichy und bie Cavallerie⸗ 
drigade des Generalmajors Glaͤſer manövrirten. Diefe 
Truppen hatten ein treffliches Ausſehen und führten alle 
Bewegungen mit bewiridernswürdiger Ruhe, Schnelligkeit 
und Präcifion aus. Der Kaifer brüdte wiederholt feine Zus 
friedenheit aus, und bewilligte fämmtlihen bier concentrire 
ten Truppen vom Feldwebel abwärts eine dreitägige Ora- 
tielöpnung. (A. 3.) 

— Der Defterreihifhe Beobahter vom 17, Sept. 
berichtet ebenwohl aus Mailand vom 10. Sept. über bas 
Manöver und die Inauguration. Bei ber legtern hielt der 
Präfivent der Academic, Cavaliere Londonio, folgende An⸗ 
rede: „Gebeiligte kaiſerliche Föniglihe Majeftät! Der Jubel 
der ergebenen und getreuen Lombardei begleitet Ew. Majefät 
bei dem feierlihen Acte der Inauguratſon und Eröffnung 
dieſes Bogend. Ein immermwährenbed Denkmal ber Danfbars 
keit dieſer Provinzen für die unfhägbare Wohlthat des Frie⸗ 
dens, ber ihnen nicht minder wie ganz Europa burd) bie hoch⸗ 
berzige Bebarrlichkeit des allerdur&laugtigfen Baterd_Ewr. 
Majekät gefchenft wurde, wird er auch den fünftigen Zeitals 
tern den hoben Grad bes Glanzes bezeugen, auf ben fi durch 
Foren Schuß bie ſchönen Künfte in bielem ihrem alten Sige 
erboben haben. Erbe der väterlichen Tugenden, befördern Ew. 
Majeftät, während Sie uns mit Weisheit die Gunſt des 
fFriedeng, die Duelle alles Wohlflandes, bewahren, unabläffig 
mit wahrhaft faiferlicher Freigebigfeit die Berrollfommnung 
jener Künfte, weiche der ſicherſte und ſchönſte Ausdrud der 
Höhe der Qultur einer Nation find. Möge bie göttlide 
Borfebung ſtets die unabläffige Sorgfalt Ewr. Majeftät für 
das Wohl Ihrer Bölfer fegnen, welche burd ein gemein» 
fames Band der Treue, der Liebe und ber Danfbarfeit vers 
einigt, einfimmig zum Himmel die inbrünſtigſten Gebete für 
die Erhaltung und das Wohlergehen Ewr, Majeftät, Ihrer 
—— ber Kaiſerin und des ganzen erlauchten Kaiſerhauſes 
enden.“ 


Benadridtigungen. 


[1055] . 
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Pr 


DAMPF-PACKETFAHRT 
zwischen 


St. Petersburg 


und Lübeek. 


Die zwei privilegirten schönen und grossen Dampfschife Alezandra, Capt. 
H. H. Schütt, uud Naslednik, Ünpt. G. B. Bos, werden in diesem Jahre und 
von jetzt an, an den nachbenannten Tagen von Lübeck und St, Petersburg 


abgehen. 
Yon Hübeekı 


Naslednik Dienstag «den 25. Sept. 5 | Naslednik Mittwoch den . 3. Oct. 3 
Alezandra » » 2. Oct. | 5 | Alerandra ’ » 10. » 3 
Naslednik Donnerstag » 11. » ) „| Naslednik Sonnabend » 20. =. 
Alezandra » » 18 » |. | Alerandra » > 31. 3 

Naslednik Dienstag » 30. » !#| Naslednik Mittwoch » 7. Nov. = 


Anmeldungen geschehen im 


Von 88, Petershurg: 


Comptoir der Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 


Lübeck, im Juni 1838. 





[1634] 


bittiger,, bei 


Fabrif» Lager von Tafel: und Wagen: Sternlichten 
von ausgejeihneter Güte und Saönpelt, das vollſtaͤndige Piund von 22 Loth fl. 1-6 r,, in Partien 


Fr. Bettenhäufer Sohn am Schwanen. 





[1482] Re 

J. €. Bäfler, | 
FSuss-Teppich- Ffabrikant 

aus Elberfeld, 

empfieh!t während der Meſſe fein wohl 

affortirtes Lager in Fuß-Teppichen, 

Läufer, Carpettis, Reifefüden ıc, zu Ion 
billigſten Preijen. ® 

Gatbarinenpforte, im großen Kaffee⸗ 





(1620) 

Benjamin Niederbofbeim, 
Haupteollecteur in Sranffurt a. M., 
empfiehlt fich zur bevorſtehenden jechften 
Glaffe der großen H4jlen biefigen Etadts 
Yotterie, deren Ziehung am 6ten Dctos 
ber d. 5. beginnt, mit ganzen und ge 
theilten Yoofen auf alle möglichen Epiel: 
arten unter Zufiderung reeller und 


hauſe in Frankſurt a. M. [pünktliser Bedienung. 














Berlag: 8 







Cours der Stante⸗Papiere. 


Metalligum Obligationen ie) 









\ 1.100 Loose b. Hathach. 
} Part-Loose aitte . . 
! n.500 dite itto . . | 
Bethm. Obligationen . . » 
ditto dius 

Preussen. \ Sraate-Schuld-Bcheine , 

] Prämienscheine ..,- 
| Obligationen 
Obligationen „i .....- 
| Kisenbahm-Act, ü ML 250 
» |. 50 Loose b, Goll a, 8, 
Obligationen 
(Darmstadt “S5öloeme .. 
0.35 ditto 





4 estrei ch 










) 
Raiern- . 
‚Frankfurt 


— 





in 































2 Obligationen b. Roihsch. [31 
Nassau... | gap kome....... — 
Holland , |integrale........., 
Spanien . | Aetivschuld m, € 
Ir #. 200 Lost-Lonse Ril 

olem , AMSAR.BES..... 


— 


Den 22. Sept, Schluss l Übr.InGt Harn dir 


) 

| disto ditıo ir 1 | 
| ditte ur 

! Bank-Artion . ıtı 




















| @vemplare vorrätbig: 


| 


ücft. Thurn u. Taris'fce Zeltungs-Erpidition. — Berantiworil. Redacteur €. ®P. Berly. = Trud von U, Dferrichh 





Wechsel -Conr» | Cours der Geld-orten. 
—— ö— — —— — — — — ⸗ — — —— — — 
ts lien 22 8r jet Pirr. | (ir Uen 22. Sept. 
fh} Amsterdam, . ik. 8, 137} | N korı ir] Sıcmu m 
PAR * a elek ne ne 
ni £ ditte z 7 Ber | Neun Lauind’or, „| 11 12 Laubibaler, ganze 
3 — PR x. u Friedrichsu'or, . . 954 | Prouss. Thaler , , 
— A ai ; k 2 H nt || Hand-Dussten, ,, 5 36 ] 5 Frankonihaler _ 
ID i — ——— * ad Framsiöcke. .| 9 31 | Pain Bilber 16 Lak. 
Wird! — k. 8 4 | 25 | — 16,30 de. 18-14 Lin, 
24 ... 13%, | ; tarcn W. 1349 
Wi; dito ,„,„.„eM. 1:44 | - —* ah —— ——— ——— nr 
* Breme....kB) — | 110} Auswärliger Cours, 
044 de „..eM. Te — — 
2 yıca, Ara Sep 
bij Hamburg, . 8.) 147} | — —— — ——— 
Er. ai ..am.| 140) | 5 pl. Motalliqum | 10T] | 2r/,pCiIntegraie , 53 
— Mi bepaig....n8 | — 4 — me....| 1003 Kanabille, | 24;} 
74 do in der Mesa au; — Aæu⸗a eb, . 1440 — 
vol Londen,...k.8.] 1495 — 48—Parisl.,..| 152, 
* ditte um| 149: | — [JM 500 Lem... 1283 
DE | Lyon , 8. 3 — Metnlliques . 507 
AR dito Mm, — = — 
Ti 753 = London, den 17. Sept, 
221 dito „..am) 7255 | — I spCe Bioche _,. 
52,75 |] Wienin Süke.k. 8] 008 = 11 /,- Holländische 
8 due „.„.am| 9 | — Ms’ — Rus,o,. 
661 j? — Portugien, . 
774 Disronto 4 — 5 — Ardoins, ,. 


(1619) Bei H.2. Brönner in Franktur 
a. M. ift erfhienen und in allen Buchhen 
lungen zu haben: 


Gekroͤnte Preisihrift, 14 Bog. 8, za 
Preis fl. 1. 30 fr. od. 21 gGr. 

Unter 183 Schriften über diefen fo mwidtigen & 
venftand erhielt bie obige den Preis. Sie mar 
in England ungemeines Auffehen und es murte 
daſeldſt in einem Yadre 25000 Ex. gebrudt um 
abgelegt. Es if baher wohl zu erwarten, baf an 
bem beutfchen Pubritum eine fo gelungene Une 
fegung, tele die hier angezeigte, wilifommen iar 





[1600) Anzeige für Schulmänner. 
Unter den neuern pädagogi ifter 
bat befonbers ae Pr 
allgemeine Anertennung gefunden. Der 
erfte Eurfus war gleih nach Wollenbun 
bed Drucks vergriffen, und tft jegt in eimt 
———— Auflage erſchienen? es den 
aber zur —— wohl nichts binju 
selügt werben. Der Zitel ift 
Denzel’s Entwurf 
bes 
Anfchauungs : Unterrichts 
in katechetiſcher Gedankenfolge; 
practifch ausgeführt von 
E. Wrage, 
tedrer an der Wilbeiminen + ute ju Flentbar, 
Mit einem Bormwort von 
urfuß. 


- gti 

+ iu ng. 
2te Huflope 4} 
2r Euriusd. fl. 2 42 


und alle felite Buchbandlungen Daft 
lande, Deitreicht, ber Schweiz u.f. m. bat 


en 3 
DPrätat, ——— b 
ir 


In Brantfurt a M. 
Ziegm. Schmerber. 
















































(Mit Beilage und Konverfationshlait) 


Frankfurter ©ber-Pofamts- Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdland 


Wien, 15. Sept. Im Laufe des nähften Monats fol 
fen bie beiden Prinzen, Söhne bes regierenden Fürften Mi- 
loſch von Serbien, bier zu erwarten ſeyn. Prinz Chriſtian 
von Dänemark hat biefe Woche den bier — ebliebenen 
Theil des diplomatiſchen Corpo empfangen. Borg 
waren wir Zeuge eines prachtvollen Artilleriemanöverg, bei 
weldem insbefondere das F. k. Rafetencorps das Auge bes 
Zuſchauers überraſchte. 

= Berlin, 15. Sep. Wie er? ed manden Ber: 
faffern der über die Angelegenheit bes Erzbiſchofs von Köln 
erfchienenen Schriften dabei um Wahrheit zu thun ift, und 
wie biefelben ſich nicht foheuen, zu @unften fremder Ins 
tereſſen bie era Behauptungen aufzuftellen, in ber 
Hoffnung, dadurch bie Haufen der Dppofition zu ver- 
en bavon liefert eine fürzlid in Augsburg erfchienene 

chrift: „Gloffen zu den Erwägungen eined rheiniſchen 
Suriften u. ſ. w.“ einen neuen betrübenden Beweis, Diefelbe 
iſt bauptſächlich aud gegen die unter dem Titel: „Die Ca— 
tholiſche Kirche in der Rbeinprovinz u.f. mw.” eine angeblich in 
Franffurt erſchienene Schrift, infofern dieſe das Verhältniß 
br catholifhen Kirche betrifft, gerichtet, und indem ber Ber: 
faffer „der Gloffen“ fie in biefer Beziehung zu widerlegen 
fucht, führt er an: Daß es dagegen allerdings Anflang finde, 
wenn in jener Schrift der rheinifchen Cfrangöfiihen) Geſetz⸗ 
gebung das Wort geredet, und bie Angriffe darauf, fo wie 
die Weiſe, wie biefe ausgeführt worden, bitter getabelt wer⸗ 
den; daß aud den Gefinnungen, welche jene Schrift gegen 
den Adel, der fidy wieber zu einem bevorrechteten Stande zu 
erbeben fuche, an den Tag lege, Beifall gezollt werde, indem 
man fih ed nur mit dem größten Widerftreben würde ges 
fallen Iaffem; wenn der Adel „auf Koften des Bürgerſtandes“ 
ebemalige Vorrechte wieder gewinnen ſollte. Ohne bier 
den Inbalt „der Gloffen” in wie weit ſich folder auf bie 
erzbiiböflihe Angelegenheit bezieht irgend näher berühren 
zu wollen, fcheint ed im —— Intereffe der Wabrheit 
nöthig, binfichtlidh ber rheinifchen Geſetzgebung einiges Wenige 

ur Enttäufhung bed Publifums zu erinnern. Wenn in bie 
* Beziehung Seite 66 der „Gloſſen“ geiagt wird: „Seit 
Jahren würden bie Nheinlänver durch die Verſuche geäng- 
fligt, ihnen ihre Geſetzgebung und die damit zufammenhän- 
genden Inftitutionen zu entziehen, und dagegen ihnen eimas 
zu geben — das preußifche Landrecht und Die allgemeine Ges 
richisordnung — was in Theorie und Ausübung in biefer 
Zeit nit mehr zur Einführung geeignet erſcheine“ — fo 
widerſpricht biefed geradezu Allem dem, was feit ber Wie 
bervereinigung bes früher unter frangölifher Herrichaft geftan- 
denen Theiled des Großberzogthums Niederrhein mit Deutichland 
geihehen it. Bon einer Einführung der preußifhen Gerichts— 
ordnung ift niemals die Frage geweſen, und die Regierung 
bat niemals eine Beranlaffung zu folder Befürchtung gegeben ; 
es wird darüber nicht die geringfte Spur aufgewieſen wer 
ben fünnen. Die in Beriehung auf das gerichtliche Berfah- 
ren auch in ben ältern Provinzen feit mehreren Jahren er 
gangenen einzelnen Berorbnungen beweiien vielmehr, wie 
viele Elemente des franzöfiihen Verfahrens in fie aufgenoms 
men find, und deuten mit großer Wahrfcheinlichfeit darauf 


(Beilage zu N” 263.) 


ern Abend 


23. September 1838. 





bin, baf ber genen — — eine weſentliche Umar⸗ 
beitung bevorſiehe. Die Aufgabe der preußiſchen Regierung, 
melde diefe fietd und überall mit größter Umficht zu löſen 
fi beftrebt bat, ift ed, dem „wirklich Veralteten“ fo wer 
nig neue Gültigkeit zu verfchaffen, als baffelbe da, wo es ſich 
nod in Bültigfeit vorfindet, in berfelben zu erhalten, und in 
dieſer Hinficht if auch eine Reviſion des allgemeinen Landrechts 
eingeleitet worden, welche, dem Bernehmen nach, bereits fehr 
weit —— iſt. Die bisher in ber Rheinprovinz ergangenen 
neueren Öefege und Anordnungen aber betrafen hauptſächlich, 
theils Abänderungen des franzöfiihen Rechts, theild Ergäns 
jungen anerfannter Lücken beffelben, wie foldhe zum Wohl 

e Einwohner und der Berwäggung nöthig wurden, und 
welche man großeniheild aud ſelbſt in Franfreih als erfors 
berlich angefehen hat. So hat man, abgefehen von ber bes 
beutenden Veränderung. des Strafrehid, auch bort Abän- 
berungen in den Beflimmungen über bie friedensrichterliche 
Eompetenz getroffen; — VBerbefferungen ber Geſetze in Be: 
febung auf das Bormundfcafiswefen von vielen Seiten in 

nregung gebracht; — und fo wie von dem rheinifchen Juftiz« . 
minifterium den im —— Jabre in Düſſeldorf verfammelten 
Ständen zur Ausfüllung der Lücken des Code Civil unter andern 
ein ausführliches Geſetz über die Gemwährleiftung hinfichtlich der 
Mängel der verfauften Sagen mitgetheilt worden, fo ift nun 
auch bei den franzöſiſchen Kammern ein Gefegentwurf über eben 
biefen Öegenftand zur Verhandlung gefommen, Wie ungegrüns 
bet und unwahr die Aeußerungen bed Berfafferd der Schrift: 
„Die Catholiſche Kirche ꝛc.“ und feines —— über die 
Tendenz des Juſtizminiſteriums gegen das Gute im * 
ſiſchen Civilgeſetzbuch iſt, ergibt ſich auf das evidenteſte aus 
dem Vorwort bed dem rheinischen Landtage vorgelegten 
rheiniſchen Provinzialrechts, in welchem ſich das rheiniſche 
Juftizminiſterium offen und ausführlich darüber ausgefpros 
hen bat, welcher Bang hinſichtlich der Vollendung der Ger 
foggebung in ber Rheinprovinz befolgt, und wie dabei aus 
bem wirflih befiebenden alles Dagjenige beibehalten, und 
für die Zufunft gefihert werben folle, was als wirklich 
nüglih angefehen werben könne. Selbſt franzöfifche Zeits 
fhriften haben Notiz von dieſen Mittheilungen genommen, 
und auh vom Standpunfte der franzöfifhen Juriſten aus, 
jene Eröffnungen bed Yuftigminifters für höchſt beruhigend 
erflärt. Die in Betreff des rheinischen Adels in neuerer 
Zeit ergangene Berorbnung iR überall nidt von dem us 
ftigminifterium ausgegangen, fondern beruht auf einem für 
nigliden Geſetz, welches bereits vor mehreren Jahren dem 
ganzen Ritter hande auf dem Yandtage vorgelegt, von dem⸗ 
jelben aber nicht angenommen und daranf nur für bie barum 
nachſuchenden Familien, bei welpen dieſe Grundſätze ſchon 
vor der franzöſiſchen Herrſchaft galten, erlaſſen if. Das 
durch ift aber dieſen Kamilien nicht das mindeſte Vorrecht 
augeftanden, und vollends lächerlich ift die Behauptung, daß 
bieß auf Koften des Pürgerftandes geſchehen ſeyn folle. 
Man fönnte fagen, auf Koften der nachgebornen Söhne und 
ber Töchter, wie dieß in vielen Ländern if, um melde 
Pampbletſchreiber fih aber wohl nicht zu befümmern baben. 
Es ift alfo für die betreffenden Familien bloß eine Abän— 
derung der gemeinen Vorſchriften Über bie Größe des Pflicht: 
iheild der Kinder eingetreten, wie folhe unter befondern 


Berhättniffen und zur Erhaltung eines grögern Güterbefiges, | 


in Beziehung auf hier ſtets beflandene, und auch in dem 
Wiener Tractate wieder erwähnte, Rechte, ald angemeffen 
betrachtet wurbe. 

— "Berlin, %. Sept. Ge. Maf. ber König werden 
—* in Charlottenburg eintreffen. Morgen wird Se. Maj. 
er Kaiſer von Rußland in hieſiger Reſidenz erwartet. Ihre 
Maj. die Kaiſerin verbleiben aber in Potsdam. Am Schluſſe 
dieſes Monats werden fämmtliche kaiſerlich ruſſiſche 
Herrſchaften nach St. Petersburg zurüdfehren. 

Münden, 18, Sept. Se, Hoheit, der Herzog Mar in 
Bayern, ift biefen —— vor 12 Uhr, nah achtmonatlicher 
Abwefenheit; von feiner Reife im Orient mit feinen Gefähr- 
ten gr und wohl hier eingetroffen. 

ünden, 19. Spt. Das Augfehen bes Herzogs Mar 
ift überaus gefund und Iebendfräftig; gleich gut befinden ſich 
feine Reifegefährten. Leider fiab von legteren nicht alle 
wiebergefehrt. Der trefflihe Arzt Dr. Bayer ift ein Opfer 
der Pet geworden; aud von ben Domeftifen if einer, ber 
Mulatte Wellington, im Drient geftorben. Die beiden Hrn. 
v. Buſek find in Rom zurüdgeblieben, wo der eine, Baron 
Carl, franf barnieberliegt. Hauptmann Hügler, der in 
Malta mit dem Pferde Büne und das Sclüffelbein brach, 
ift zwar hergeſtellt und befindet fi wohl, doch läßt die Art 
feiner Heilung auf feine fonderlihe Geſchicklichkeit der Mal: 
tefer Chirurgen fliegen. Der Herzog bat bedeutende Ein- 
fäufe gemacht und bringt eine merfwürbige Sammlung von 
Seltenheiten aller Art mit, unter andern mehrere DMumien, 
einige ſchöne Eremplare von Grocobilen, Schafals, eine 
Menge feltener Bögel, Reptilien. Ale diefe Dinge find 
noch auf dem Wege, von fünf Negern geleitet, die ber Prinz 
in feinen Dienft aufgenommen hat. — Dem Bernehmen 
nad wird der Herzog Mar von Leuchtenberg fih Anfangs 
des nächſten Monats nad Peterdburg begeben. — Die Kö— 
nigin von Griechenland wird, dem Bernehmen nah, nicht 
nah Münden kommen. Sie ift bereits in Bern eingetroffen, 
wird dort ihren Bater erwarten, und bie Mitte October 
bort verweilen, dann gegen Ende October auf dem in An— 
cona bereitfiehenden Dampfiiffe nah Athen zurüdfehren, in 
ber Zwifchenzeit aber mit unferer Königin Therefe an einem 
dritten Orte zufammentreffen. (9. 3.) 

Hamburg, 19. Sept, Aus Helfingör wirb vom 16. d. M. 
gemeldet, dad die Fregatte Rota, auf welcher Thorwalbfen 
Die Reife von Livorno nach Copenhagen madt, am 15. d. M. 
Nahmitiags bei Hornbeck angefommen fey und bei Abgang 
ber Poſt wegen conträren Windes daſelbſt noch vor Anfer liege. 

Franffurt, 22, Sept. Die Hannoverfhe Zeitung vom 
20. Sept. enthält nachſtehenden Eorrespondenzbericht: 

„Frankfurt, 17, Sept. Die hohe beurfhe Bundes⸗ 
verfammlung bat auf bie bei berfelben eingereichte Vorſtel⸗ 
lung und Bitte des Magiftrats und der Alterleute der Stabt 
Dsnabrüd, das Berfaffungsgrundgefeg des Königreihe 
Hannover vom Jahr 1833 betreffend, am 6. d. M. bes 
fhlofen: „Dem Magiftrate und den Alterleuten der Stadt 
Dsnabrüd ift durch ihren Bevollmächtigten, Dr. Heffenberg 
bierfelbft, zu bebeuten, daß die Bunbesverfammlung in 
dem vorliegenden Kal ihre Legitimation zur Befchwerbe- 
führung in den Deflimmungen ber beutichen Bundes= und 
Schlußacte nicht begründet finde.” Ein gleichlautender Bes 
ſchluß if von ber Bundeöverfammäuug an demfelben Tage 
auf ähnlihe Borftelungen einiger Osnabrücker Landgemein- 
den, jo wie des Magiftrats, der Bürgervorfteber, und der 
WBahlmänner der Start Hildesheim, gefaßt worden. 


Scchweisnz. 
Luzern. Der große Rath hielt in ſeiner Sitzung vom 


18. Sept. Abſtimmung über die Geſandteninſtruction in Be— 
treff des franzöſiſchen Begehrens; es ergaben ſich b1 Stim- 


men für den * ber Hrm. Monnard und —* 
4 Stimmen für den Majoritätsantrag der Tagfagungse 
miffion, und 26 Stimmen für den Antrag des S ultheiß. K 


384«16en. 


Nachrichten aus Mailand zufolge haben ſich Ihre Maj 
fläten der Kaifer und bie Railerin, von ben Erzherzogen u 
Erzberzoginnen begleitet, am 11. Sept. in die Liebfrauen 
fire bei Can @elfo begeben, dafelbR ber heiligen Meffe bei 
gewohnt und bie bortigen Kirchenſchätze in Yugenf&ein ges 
nommen, — Am nämligen Morgen beehrten Ihre Mai 
die Raiferin, mit ber frau Erpern BVicefönigin, das 
Collegio della Guastalla — von feiner Stifterin fo benannt, — 
in welchem ſechsunddreißig adelige Mädchen aus minder 
wohlhabenden Familien unentgeltlich erzogen und unterrichtet 
werben, mit einem Befuche. Ihre Majeftät wurden am Ein: 
gange der Erziehungsanftalt von dem Grafen von Hartiz, 

ouverneur der Lombardei, zweien der Adminiftratoren der 
Anfalt und der gegenwärtigen Borfteherin berjelben, Signma 
Giulia Porta, empfangen, welde die Ehre hatte, Ipre Ma: 
ig: in bie Eapelle, in die Schul- und Sclafjimmer und | 
n den Garten zu begleiten. — Ihre u dr eruhten hierauf 
in dem großen, von dem verftorbenen Marcheſe Cagnola fchön 
erbauten Saale bie Zöglinge aus der Religion, Geſchichte und 
Beographie zu prüfen, fi die verfhiebenen Handarbeiten der- 
felben vorzeigen zu laffen und die allerhöchſte Zufriedenheit 
über Einrihtung und Leitung biefer wohlthätigen Anftalt an 
den Tag zu legen. Abends beebrien Ihre Majeftäten das 
ur Feier der Anweſenheit Alerhöchftdenfelben von bem Gra—⸗ 
en von Hartig, Gouverneur ber Lombardei,  veranftaltete 
Ballfeſt mit — Gegenwart. Nicht bloß die Gemächer 
bes Gouvernementspallaſtes, die nach ber Straße hinaus⸗ 
geben, ſondern aud die Säle auf der Gartenfeite waren zu 
biefem Feſte gefhmadvoll hergerichtet; die Gallerie, melde 
beide verbindet, war rei mit Blumen und buftenden Sträu- 
Kern befegt. — Ihre Majefläten, bie Erzherzoge und Erz 
berzoginnen wurden von dem Gouverneur und jeiner Gemab⸗ 
lin unten an der Treppe empfangen, und in Appartements 
begleitet, bie durch ben Reichthum der Beleuchtung und bie 
Pracht der Verzierungen ben herrlichſten Anblick darboten. — 
Ihre Mojeftäten gerubten, nachdem fie einige Zeit ben Tän- 
zen zugefeben hatten, beim Weggeben dem Grafen v. Hartig 
und feiner Gemahlin ihren vollen Beifall in den ſchmeichei⸗ 
hafteften Ausdrüden zu erkennen zu geben. Erft mit Anbrud 
bes Tages endigte das Feſt. 


Mailand, 14 Sept. Die fhönen Tage in Aranjuez 
find nun verfloffen; zu Ende hatten fie fi, mehr ald wün- 
ſchenswerth, in dichte Regenſtröme gebüllt, bie aber doch 
wieder artig genug waren, für große Gelegenheiten ber 
Sonne einige Blide zu geflatten. So fonnte der Kaiſer 
legten Sonntag die Truppen auf dem Waffenplage gu Pferde 
in Revue paffiren, und Tages darauf in eigener Perfon ben 
Friedensbogen eröffnen; nur gegen Abend fiel der Regen 
unerbittiid in Strömen, fo daß der fonft fo beliebte Eorfo 
fi ſchleunigſt leerte und nur die langen Wagenreihen auf 
eine außergewöhnlihe Bewegung hindeuteten. Wirft man 
einen Blick auf biefe Krönungszeit zurüd, fo läßt ih nicht 
läugnen, daß fie, an großen und erhabenen Momenten reich, 
als Frucht der Vergangenheit, feier der Gegenwart und 
Bürgſchaſt für die Zukunft, für mehr als ein leeres Felge: 
pränge gelten muß. Für das große Weltpublifum, welches 
ih von Neifebefchreibungen und Zeitungsfectüre nährt, ge 
währt fie vielfache Aufſchlüſſe, und enthält immer die große 
Lehre, daß jene Propheten des Tages doch nicht immer heil 
fehen, und daß befonders über die italienischen Zuftände das 
Urtheil, welches von ber fremde, oder von Fremden in Ita⸗ 
lien, ausgeht, mit einiger Borfiht hingenommen werden 


muß. Es ließe fi hierüber Manches ſagen; vielleicht wirb 
dieß beffer von Benebig aus, und am Ende dieſes italieni- 
fen Kaiferzuges, nachgeholt. Jetzt zu einem rubigen Aus 
nenblide zu gelangen, ift faum möglih. Alles eilt fort. 
Der Hof bricht morgen nah Pavia auf; ihn begleitet Fürft 
Metternich dis nad biejer Stadt, um von bort aus mit 
feiner Familie über Genua und Rlorenz nad Benedig zu 
geben. Die meiften Diplomaten ſchlagen benfelben Weg 
ein; ber Mailänder Adel eilt feinen Landfigen zu, Alles 
ſucht möglihf bald aus biefem Getümmel zu entfommen. 
Hier zeigt fi nun wieder die Umſicht und Thätigkeit der hiefigen 
Poftbirection. An Pferden ift eine unglaubliche Maffe aus allen 
Theilen Dberitaliend zufammengebradt worden ; verfolgt man 
diefe Anftalten in ihren&inzelheiten, fo muß men die verftändige 
Anordnung, die behende und geſchickte Ausführung bewundern. In 
diefem Lande ift Alles großartig. Tritt man in einen ber 
Paläfte, an welchen Mailand fo reich if, fo deutet gleidy ber 
erſte Anblick auf den Reichthum und den Schönpeitefinn ber 
Stadt hin. Zu den vielen Keften, welche der Hof, die Stadt, 
ber Adelsclub, der Gouverneur, die Raufmannfchaft und ges 
ftern zum Schluſſe Fürſt Metternich gaben, bot die herrliche 
Arditectur der Paläfte die befte Gelegenheit. Die Eleganz 
ber Parifer Salons, mit ihrem zierlihen Möbeln, die bald 
dem Style be la Renaiffance, bald dem der Rococo-Zeit und 
bes Empire nadhgebildet find, verſchwindet neben biefen luf- 
tigen Sälen, weiten Säulenhallen und großen Hofräumen. 
Die Bälle zeichneten fih durch Glanz und feſtliche Heiter- 
feit aus. Die Säle waren gedrängt voll; bie reichften und 
geſchmackvollften Damentoiletten wurden bier bewundert; 

Kenner Töften fih in Entzüden auf, und es bebürfte ber 
Feder eines englifhen Zournaliften, um hiervon eine getreue 
Schilderung zu geben. Den größten Schmud bildeten immer 
bie edlen Geftalten und — gezeichneten Geſichtszüge der 
italieniſchen Damenwelt: Titianiſche Schönheiten und leicht 
bingehauchte Geſtalten, wie wir ſie an den Gemälden eines 
Leonardo ſehen, wechſelten hier; in ber Umgebung ber groß⸗ 
artigen Architectur brachten fie die größte Wirkung bervor. 
Auch Wien, London und Paris hatten mande ſchöne Reprä- 
fentantin ihrer Gefellfchaften gefandt; aber inmitten biefer 
rauſchenden Freuden entriß ber Tod, bamit es in biefem 
Lichtgemälde niht an Schatten fehle, eine der Zierden der 
engliſchen Salons, Lady Elifabeth Harcourt, bie u > von 
einer Entzündungsfranfpeit dbabingerafft wurde, Auch an 
Notabilitäten der Literarifchen Welt fehlte es nicht, und fo 
muß als bezeichnend hervorgehoben werden, daß man auf 
dem geftrigen Ball des Fürften von Metternih, neben ven 
eleganten &alonsfiguren ber verfchiebenen Hauptflädte 
Europa’s, auch bie ſchlichte Geftalt des berühmten Verfaſſers 
des Lebens Innocentius’ III, Dr. Hurter aus Schaffhaufen, 
gewahr wurde. (9, 3.) 

— Die Gazetta di Milano vom 16. Sept. theilt Bes 
richte über bie nun dem ‘Po zugewendete Reife des Kaiſers 
und ber Kaiferin von Deflerreidd mit. Am 15, September 
nah 10 Uhr Morgens famen diefelben im beften Wohlbe— 
finden, ungeachtet des äußerft ſchlechten Wetters, in Binasco 
an. Der Erzherzog Bicefönig mit feiner Gemahlin waren 
fhon zuvor dort eingetroffen. Ihre Majeftäten wurden dort 
von ben Delegaten von Pavıa empfangen, und fegten hierauf 
ihre Reife nad) Eertofa di Pavia (dem Earthäuferkiofter) fort. 
Hier famen Ihre Mojeftäten gegen 11 Uhr an, und befudy: 
ten bie Kirche, ein berühmtes Monument, welches viele Kunft- 
werfe entpält. Der Erzbifhof führte ſelbſt Ihre Majeftäten 
durch die weiten Räume biefes prächtigen Tempels. Gegen 
1 Uhr Nahmittage erfolgte die Ankunft Ihrer Majeftäten 
in Pavia, wo biejelben durch viele Triumphbögen unter dem 
Zufrömen einer unermeßlihen Voilsmenge der Stadt und 
Gegend ihren Einzug hielten. Das erlauchte Paar flieg im 
Palaſt Eufani»Botta ab, und wurde dort von dem Erzher- 


zog⸗ Vicekönig, dem Gouverneur Grafen v. Hartig, bem Felb⸗ 
marfhall Grafen Radetzki, der Geiftlichfeit, den Givil- und 
Militärbehörden, empfangen. Der Raifer und bie Raiferin 
zeigten fih auf dem Balcon dem Bolfe, deffen Jubel Ihren 
Mafefläten faum erlauben wollte, fidy zurückzuziehen. Nach 
Tifhe befuchte der Kaifer das Univerfitätdgebäube und bie 
Kaiferin das Waiſenbaus. Eine allgemeine Illumination 
endigte die Feier der Tages, 


TE rt ei“ 

Eonftantinopel, 27. Auguſt. Eine heftige Feuersbrunft, 
ber jedoch bald Einhalt gethan ward, hat in ber Stadt eis 
nige Häufer verzehrt. ie gewöhnlich, hielt man aud dieß⸗ 
mal eine abfihtlihe Brandlegung für wahrſcheinlich, um jo 
mehr, ald es nicht zu läugnen if, daß Unzufriedenheit in 
der Hauptftabt herrſcht, jey ed aus Haß genen bad reform- 
füchtige Miniflerium, dem —— die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übertragen iſt oder aus Mißbilligung des mit Eng- 
land grade abgeſchloſſenen Handelsvertrags. Bei angeſtellter 
— zeigte es ſich jedoch, daß der Brand nur durch 
Unvorfichtigfeit entſtanden war. 


Gonftantinopel, 29. Augufl. Nadrihten aus Bagdad 
zufolge it die Kriegserflärung Englands gegen den Schah 
von Perſien bereits erfolgt. Unmittelbar nad diefer Erflä- 
rung festen ſich die englifhen Truppen, an die fich zahlreiche 
Scaaren Unzufriedener anfhloffen, von Bufhire (Abufchehr) 

egen Sciras in Bewegung. Einige nit unbedeutende Ges 
echte, worin bie perfiiben Truppen fofort zerftreut wurben, 
fonnten den Marih ber Engländer nit aufpalten. Dan 
ift bier fehr auf bie näßllen Nachrichten von der per- 
fiiden Grenze 'gefpannt, hofft aber allgemein, daß ber 
Shah nachgeben, und eine der Politif und den Intereſſen Eng- 
lands zufagendere Bahn einichlagen werde. Indeſſen ift nicht 
zu läugnen, daß, ba nun einmal der Wurf gefcheben, bie An= 
gelegenheiten Perfiend bald ein weit trüberes Anfeben ges 
winnen fönnen, ala es bei der Thronbefteigung des jegt re- 
gierenden Schahs im Jahre 1835 der Fall war. — Admi— 
ral Rouffin hatte vorgeflern eine zweiftündige Conferenz mit 
Chosrem Paſcha, dem Präjiventen des oberiten Staatdrathe. 
Man glaubt, dag ber Gegenftand,diefer langen Conferenz 
ber legtabgefchloffene Handelsvertrag geweſen ſey. Der alte 
Chosrew —* mit den Grundſätzen bes erwähnten Ver— 
trags durchaus nicht einverflanden zu ſeyn. 





Neue ſte Nachrichten. 


Paris, W. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 109. 50. — 
3pCt. 80. W. — Neapol. 100. 20. — 5pCt. Spaniſche 
20. — Actien der Banf von Franfreih 2620. — St. Ger- 
mainEifenbahn 750. — Berfailles, rechtes Ufer 627. 50, — 
Linfes Ufer 460. — Havre 947. 50. — Drleans 480. — 
StraßburgsBafel 380. — Die Börfe war belebt; die Eifen- 
bahnactien haben ſich gut gehalten und find meift etwas ges 
fliegen; da viele Bailjierd auf Ultimo liefern müſſen, fo 
erwartet man ein weiteres Anziehen ber Notirung. — 

— Hr. v. Montalivet ift von feiner Reife —* und hat 
das Portefeuille des Innern wieder übernommen. — 

— Aus Madrid vom 12. Sept, wird eine Adreſſe ber 
Provinzialdeputation an bie Königin mitgerheilt. Sie ift 
fehr energiſch *6 Chriſtine hat laconiſch geantwortet, 
ſie werde das Actenſtück den verantwortlichen Miniſtern 
zuſtellen. — 

London, 18. Sept. Stods 94. — Spaniſche 18}. — 
3pCt. Portug. 223. — Integrale 535. — 





Benadhridtigungen 





[1639] Der Unfang der Vorlefungen für das bevorfiehende 

Winters Halbjahr ift auf 

den 15. October 

feftgefegt. Fuͤr Diejenigen, welche die Immatriculation 

auf hieſiger Univerfität zu erlangen wuͤnſchen, machen wir 

bekannt: 

4) daß zur IJmmatriculation nur die zugelaffen merden 
können, welche fit vor dem Ablaufe von acht Tagen, 
nad Eröffnung ber Vorlefungen, alfo bis zum 23. 
October, dazu bier einfinden; 

2) daß fie ib jhon am zweiten Tage nach ihrer Anher— 
kunft bei dem Depofitor anzumelden, und 

3) nachfolgende Urkunden en haben: 

a) wenn fie das academiihe Studium beginnen, ein 
Zeugniß über ihre wiſſenſchaftliche Vorbereitung 
und erlangte Reife zu bemfelben, und über ihr’ 
ſittliches Betragen während der vorausgegangenen 
Stuljahre; 

b) wenn fie fib von einer Univerfität auf die andere 
begeben haben, außer dem Dimiffionsfcheine, wels 
der von Landesfindern au in diefem Falle vers 

langt wird, ein Zeugniß über ihr Betragen auf | 
der früher befuchten Unwerfität, oder auf jeder | 
ber früher befuchten Univerfitäten; 


c) wenn ihre Studien eine Zeitlang unterbrochen 
geweſen find, ein Zeugniß über ihr Betragen von 
der Obrigkeit des Orts, wo fie fib in bem leßten 
Jahre die längere Zeit über aufgebalten haben, 
mit einer Beglaubigung barüber, daß fie während 
dieſer Zeit eine öffentliche Lehr⸗Anſtalt nicht befucht; 

d) wenn fie einer älterlichen oder vormundfdaftlichen 
Gewalt noch unterworfen find, ein obrigfeitlich 
beglaubigtes Zeugniß darüber, daß ihre Weltern 
oder Diejenigen, welche derfelben Etelle vertreten, 
den Befuch der’ Univerfität Jena angeorbnet oder 
genehmigt haben. . 

Paͤſſe und bloße Privatzeugniffe genügen zur Erlanyung 
ber jmmatriculation nicht, und Diejenigen, melde bas 
mitnerlangte Eittengeugniß nicht vorlegen fönnen, werden 
fofort aus der Univerfitätsjtabt wieder entfernt. 


Etwaige Geſuche um Aufnahme eines Conſiliirten ober 
Relegirten dürfen nur fchriftli und niemals bei perſön— 
liher Anweſenheit des Conſiliirten oder Relegirten in der 
Univerfitätsftadt oder in einem Umkreiſe von zwei Meilen 
angebracht werden. 


Jena, ben 10. Eeptember 1838. 





Die Jmmatrieulations-Commiffion daſelbſt. 


Dr. D. ©. Kiefer, 
d. 3. Erprorector. 


[1648] Bor etwa 14 Jagen bat ein Hund zu Heddernheim mehrere] die 18, —— in Leipzig am 
ei 


andere Hunde gebiffen. 


Nunmehr ift nah einer Benachrichtigung Hochlöblichen Herzoglich 
Maffauifchen Amts Hoͤchſt vom Heutigen bei den meiften der damals 


15. October, außer 

tober Abends 7 Uhr 
geſchloſſen wird. 

Die Inhaber der Interimsfcheine wer: 


pzig am 8. Du; 


gebiffenen Hunde die Tollwuth förmlich ausgebrochen, ja einer der toll] pen gebeten, zu den Cinzahlungen ein 
gewordenen Hunde, ein ſchwarzer Spis mit weißen Flecken Berseichniß ber ee derfelben ges 
oben am Halſe, nach Zerreißung feiner Kette und nachdem er noch faͤlligſt beizubringen. 


mehrere Hunde gebiffen hatte, entlaufen, ohne daß man weiß wohin. 
Es ergeht nunmehr die Verordnung, daß in hiefiger Stadt, Gemar— 

kung und Landgebiet fämmtlihe Hunde während 14 Tagen bei binrei- 

hender Nahrung und Waffer eingefperrt zu halten oder angebunden bei 

ſich zu führen, und wo fich bei einem Hunde verbädtige Kranfheitsfpuren 

zeigen, folche fofort bei unterzeichneter Stelle anzuzeigen find. 

“ Umberlaufende Hunde werden eingefangen und getöbtet werben. 


Frankfurt a, M., den 22. September 1838. 


[1635) 
Befanntmachung. 
Die neunzehnte Ginzahlung | 
von fünf Ihalern auf die Leipzigs 

Dresdner. EifenbahnsActien zu eiſten. 


hoͤchſt beſtaͤtigten Statuten 
hiermit angeordnet. 
Inhaber beſteben dieſe Ein⸗ 





ber an und es find am 24. 


in Leipzig bis zum 24. Novbr. d. J. 7 Uhr Ubends diejenigen der 18. Eins‘ J 
Abends 7 Uhr, ober auch, jedoch zahlung, auf 90 Thaler lautend, null” 


fpäteftens bis zum 17. Morbr. d. J. und nichtig. 
Abends 7 Uhr bei den in unſern früs | 








Polizei Amt. 


| auswärtigen Handlungshäufern 
' Cin Frankfurt a. M 
' 8. Diegler fel. Sohn & Eonf., mo: 
ſelbſt aud die monatliden Baube- 
richte abzufordern find) — 


Wir erinnern, daf im Unterlaffung®: 
wird nad $. 3 der Ullers falle der Verluſt aller Rechte und aller 
früher geleifteten Ginzahlungen, nad 
Die'$. 4 der Statuten, eintritt. 


+ Unfern frübern Bekanntmachun⸗ 
bern Bekanntmachungen bezeichneten gen gemäß wiederholen wir, daf | 





Berlag: Fürftt, Thurn umb Taris fe Zeitunge-Erpedition. — Berantwortt- R edacteur &P. Berlp. * Drud von J. ſterrieth. 


— — —— ———— — 





Leipzig, den 15. September 1838, 
LeipzigeDresduer Eiſenbahn⸗ 
Compagnie. 
Guftav Sarfort, Vorfigender. 
F. Buffe, Bevollmäctigter. 


[16286] Den Michaeli⸗Markt zu Wert: 
beim a. M. betreffend. 

Der große Itägige Michaeli⸗Markt 
Babier wird im laufenden Jahre am 
2., 3., 4. Detober und zwar am 3. Tage 
| zugleich mit einem Biehmarkt abgehalten 
werden. Diefer mit jedem Jahr an Um» 
fang und Bereutung wachſende Markt, 
auf der an tem Ufer des Maines ges 
legenen weiten Aue, wird verfhönert 
durch das Feſtſchießen des bürgerliben 
Echügenforps, und bietet ein Volksfeſt, 
bei dem nicht allein der Gefhäftsmonn 
feine Rechnung, fondern aud die froh— 
finnige Geichigfeit in entipredenden 


bei 


Die nterimsfcheine werben gegen gofalen und bei ; 
—* guter Bedienung ihre 
zahlung vom 7. Octo⸗ | neue auf 95 Thaler lautende umgetaujct,! Befriedigung findet, 


Novbr. d. J nad) Man ladet daher zu recht zahlreicher 


beilnabme ein. 

Weärtheim, den 11. Eept. 1833, 

Das Bürgermeiftleramt. 
3. F. Bus. 








—— — — — — — — — 
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Frankfurt, 23. September. 
Die Ghbarte des Bolfe. 


(Zweiter Artitel) 


Alle Londner Blätter vom 18. September und die meiften 
Parifer vom 20, September widmen ber Vollsverſammlung 
auf Palace-Yard einen großen Theil ihres Raums, So 
gewiß es if, daß vorerft die entworfene Magna Eharta nicht 
zum Staatögrundgefeg werben wird, fo bebeutungsvoll bleibt 
doc die jegt ganz —— und Schottland durchlaufende 
Demonftration des Volkswillens. Niemand läugnet, daß bie 
Beſchwerden der arbeitenden Claſſen begründet feyen, aber 
nur Wenige. wollen zugeben, daß mit Ausdehnung der polis 
tifhen Rechte das —— Uebel geheilt werden fönne, 
Soll ſich die Lage des Arbeiters verbeffern, jo muß ihm höhe 
rer Lohn werben. Wird er biefen zugleich mit dem Wahlrecht 
erlangen? Die Urfade bes niedern Lohne liegt zumeift in 
der Concurrenz. Die Elaffe, welche —— Beſchaãfti⸗ 
gung und Verdienſt gibt, hat ein gewiſſes Quantum Arbeit 
nöthig. Ze mehr Hände ſich dazu anbieten, um fo geringer 
wird ber Lohn, den fie bafür bemilligt. Hiernach wäre, ba 
die Bevölkerung in fletem Zunehmen if, vor Alfem für ein 
großartiges Auswanderungsipfiem zu forgen. Man mindere 
die Zahl der Arbeiter und die Löhne fteigen von ſelbſt. We— 
niger zuverläffig erfcheint das präjumirte Ergebniß einer ras 
dicalen politiiden Metamorphofe. Eine Revolution läßt fi 
nicht berechnen, und nichis Anderes als eine Revolution 
läge in ber —— der Charte des Volls. Betrachten 
wir ſie in ihren Grundzügen. Die Aufſchrift iſt: „Acte zur 
Vorſorge für gerechte Stellvertretung bed Bolls von Groß—⸗ 
britannien und Irland in dem Parlamentohaus der Gemei— 
nen.“ Alle Bewohner: des Landes, männlihen Geſchlechts, 
find befugt, mitzuftimmen bei den Wahlen der Parlamente» 
glieder, Doc werden zur Uebung der Befugnig Erforbers 
niffe geſetzt. Wähler ift nemlih, mer 21 Jahr alt, im 
Neiche geboren oder naturalifirt, feiner Sinne mächtig, kei— 
ned Vergebene ſchuldig erfannt ift. Das vereinte Königreih — 
England, Schottland, und Irland — wirb in 300 Wahlbiftricte 
— — fo viel möglich alle von gleicher Bevölferung. Jeder 

iſtrict wäblt ein Yarlamentemlalied: fo würde das Uns 
terbaus fünftig flat 658 nur 300 Glieder zählen. Die wahl 
befäbigte Mafje ſtellt fih auf etwa ſechs Millionen Indivis 
duen; es haben alfo 20,000 Wähler einen Repräfentanten 

u erfiefen. Kein Candidat ift zuläffig, den nicht wenigftens 

00 Wähler ſchriftlich vorſchlagen. Kandidaten zur Stellvers 
tretung bedürfen feiner Genfusqualification. Arme fönnen 
fo gut gewählt werden ald Reiche, und damit fie auch bie 


er Pofamts- Be 








tung. 


Wahl annehmen mögen, wirb ihnen ein Gehalt von 500 
Po. St. für die Zeit ihrer legislatoriſchen Gen aus. 
gefegt. Jedes Jahr am erſten Montag im Juni ift allge- 
meine Wahl im ganzen Sande, Die Abftiimmung gefchieht 
geheim, durch Ballot. Das Parlament tritt am erften Mon⸗ 
tag im Juli zufammen. Die Glieder des Haufes ber Ge— 
meinen werben nur auf ein Jahr gewählt. Sie bürfen 
wieder gewählt werben. — Eo lauten die Fundamentalars 
tifel der Vollscharte. Sieben Mitglieder des 8 enmwärtigen 
Parlaments haben ſich verpflichtet, die neue ——— in 
der nächſten Seſſion vor das Haus ber Gemeinen zu bringen. 
Die Berfammlung in Palace» Yarb — deren Zahl fo ver- 
fohieden angegeben wird, daß fie zwifchen 5,000 und 15,000 
variirt; — hat noch überbem eine Nationalpetition votirt, die 
nun ald Mufter dienen wird für alle Vollsmeetings, die 
denen zu Bladgow, Birmingham und London folgen dürften. 
Das Document -ift wohl von einem Freund, aber ſchwerlich 
von einem Glied, der arbeitenden Elaffe verfaßt, denn es 
verräth eine ungemein —— Feder. Ueberfegt"Tautet es 
fo: „Dem Haufe ber Gemeinen ſtellen die Unierzeichneten 
vor: Wir, die Bittſteller, wohnen in einem Lande, beifen 
Raufleute befannt find als unternehmend, deſſen Mas 
nufacturiften für fehr geſchickt, beflen Werkleute fprid- 
wörtlich für fleißig gelten. Das Land ferbft ift trefflic, 
ber Boden reih, das Clima gefund; es hat Veberflug an 
Stoffen zu Handel und Gewerb; es hat viele und bequeme 
Häfen; die Verbindungen im Innern übertreffen Alles, was 
anbere Yänder aufzuweiſen haben. Dreiundzwanzig Jabre tiefen 
ze. wurden uns geſchenkt. Dennoch, mit all dieſen 

fementen nationaler Wohlfahrt, bei jeber Geneigtbeit und 
Beige, fie F benugen, finden wir und niebergedrüdt von 
ffentlichen Unglück und Privarleiden. Wir feufzen unter 
ber Laſt harter Taren, die dennoch nicht zureichen für den Be- 
darf unferer Herrſcher; unfere Handeldfeute zagen am Rande 
des Bankbruchs; unfere Werkleute hungern; Capital bringt 
feinen Ertrag und Arbeit feinen Lohn; der Herb tes Fa— 
milienvaters iſt wüle und das Magazin der Berleiker 
auf Pfand ift angefüllt; das Arbeitshpaus hat nidt Raum 
genug und das fFabrifgebäude fieht leer. Wir haben 
ung umgeſehen nad allen Seiten bin; wir haben mit 
emfigem Fleiß geforſcht nah den Urſachen fo großer, ans 
dauernder Noth. Wir vermögen fie nicht zu finden, we⸗ 
der in den Geſetzen ber Natur, noch in den Wegen ter 
Borfehung. Der Himmel bat unfer Bolf gnädig ange 
fihaut, aber die Thorheit unjerer Gebieter hat Keinen Gaben 
die Wirkung entzogen, Die Kräfte eines mächtigen Reiches 
find verfpleidert worden, aufzubauen die Gewalt und den 
Einfluß . ehe Sm ar Menfchen ; feine Hülfsquellen 
müßten. dienen zu ihrer Vergrößerung ; das Wohl einer Pars 
tel wurde befördert zum Rachtheil des Wohls der Nation; 


enige haben regiert im Intereſſe ber MWenigen, während 
2 Bu ee: der Bielen vernachläffigt blieben ober tyran⸗ 
nischen Hohn erfuhren. Das Bolt ſchmeichelte ih mit dem 
Gebanfen, Abhülfe diefer Uebel könne gefunden werben in 
der Reformacte von 1832. Es war gejagt worden, bieje 
Acte fep eim weiſes Mittel zu einem würdigen Zwei; durch 
verbefferte Einrichtung ber gefeggebenden Koͤrperſchaft werbe 
endlich der Wille der Maſſen Stärfe gewinnen. Wir find 
bitter und ſchnöde getäufht worden. Die Frucht am Baume 
lächelte bem Auge zu; ald wir fie aber braden, war es eitel 
Staub und 4. Die Reforinacte hat die Gewalt über⸗ 
fragen von einer herrſchenden action auf die andere; das 
Bolf ging leer aus und mußte fih hülflos fühlen, wie zu⸗ 
vor, Wir taufhten Knechtſchaft um Lehrlingſchaft; ja, das 
Bolt fol nur immer lernen, einft der Freiheit wert zu fepn, 
und erliegt fo dem Drud focialer Degrabation, erſchwert 
durch die Krankpeit lets vertagter Hoffnung. Wir fommen 
vor das Haus der Gemeinen, Eu in aller Demuth zu fas 
en, baß es fo nicht bleiben darf, daß biefer Zuftand nicht 
En mehr dauern fann, ohne die Stabilität des Thrones 
und dem frieden bes Landes zu gefährden; daß, wenn es mit 
BottesHülfe und unter Anwendung aller gefeglihen Mittel gelins 
genmag, eine heilfame Aenderung erbeizuführen, wir entſchloſſen 
find, dazu zu thun, daß es bald geſchehe. Wir fagen Eud, 
bas Eapital des Fabrifherrn darf nicht länger unfrugtbar 
bleiben; die Mühe des Arbeiterd muß fih lohnen; die Ge- 
jee, woburd die Nahrung theuer und das Geld rar wird, 
follen abgefhafft werden; bie Abgaen find forthin vom 
Eigentyum zu erheben, nit vom Produet des Fleißes; das 
Wohl der Vielen zu förbern ift dje einzige Iegitime Aufgabe 
der Gefeggebung; darauf hin muß bie Negierung ihr Stre⸗ 
ben richten, as vorläufige und wefentlihe DMaasregel, zu 
den nöthig erfannten Aenderungen zu gelangen, fordern wir 
Wahrung der Bolksintereffen durdbas Boll, Wenn der Staat 
Beripeidiger braucht, wenn er Geld bedarf, kann fi Keiner ent⸗ 
ichen, Armuth vorſchützend ober Unwiffenheit. Alte ſollen den 
efegen "gehorchen, Alle follen fie aufrecht halten; Natur und 
Bernunft fordern laut, daß auch bei dem Machen ber Gefege 
Alle gebört werben. Wir erfüllen bie Pflichten freier Bürger; 
wir verlangen barum aud bie Rechte freier Bürger; wir bes 
hren allgemeines Stimmrecht (universal suffrage), 
amit die Beftehung des Reichen und bie Gemwaltfamtfeit 
des Mächtigen die Wahlen nicht Ienfen fönme, muß geheim 
abgefimmt werben ; wer ein Recht anfpricht, muß fih auch 
die Möglichfeit fihern, ed zu üben; wir begehren darum 
dad Ballot. Sol bie —— — dem Stellver⸗ 
treter und dem Boll wohlthätig wirken, fo muß fie innig 
ſeyn ; bie ae und bie conftitwirende Gewalt (Ges 
bite und hler) müſſen fih oft nahe berühren, damit 
Irrthum verbeffert, Unterricht geſchöpft werben fönne, Sicher⸗ 
beit und Bertrauen befteben nur bei oft wieberfehrenden Wah⸗ 
len. Wir begehren deßhalb jährlihe Parlamente. Der 
Kreis unferer Wahl darf nicht —— ſeyn. Nach den 
beſtehenden Einrichtungen müſſen Männer ind Parlament 
wählen, bie unfere Lage nicht würdigen oder fi wenig 
darum fümmern; Kaufherren, die fih von ben Gefhäften 
urüdgegogen haben und ihre Plage nicht mehr fühlen; Grund- 
efiger, die bad Uebel fo wenig fennen als feine Heilung ; 
Rechtsgelehrte, die nur darauf aus find, fich einen Namen 
u mahen. Die Mühwaltung eines Parlamentsglieds, das 
feine Schuldigfeit thus, ift nicht wenig läftig. Es wäre weder 
gerecht, noch verftändig, noch ficher, wollte man fortfahren, 
zu verlangen, daß bie Mitglieder des Hauſes der Gemeinen 
unentgelblich dienen ſollen. Wir begehren, daß bei fünftigen 
Wahlen bas Gernhaben der Wahlkörperfhaft (Eonftituency) 
die alleinige Dualification fep und jedem fo gewählten Re: 
präfentanten aus ber Staatsdcaffe eine angemefjene Entſchä⸗ 
bigung für bie auf den öffentlichen Dienſt verwendete Zeit 


Ber werde. Gchließlih wünfhen wir, das Haus ber 
emeinen * ſi nr halten, wie gegenwärtige 
Petition ihr Entſtehen nit eitler Aenderungsfucht 
und nicht erwachſen iR aus Borliebe für leere Theorien, 
fondern daß fie das Ergebniß langer Ueberlegung und auf 
eine Erfahrung gebaut ift, die mit jedem Jahr an Stärke 
zugenommen bat. Die Leitung ber öffentlichen —* en 
beiten war big jet fireitenden Parteien hingegeben, bie den 
ſelbſtſüchtigen Berfude damit anftellten. Es zeigten ſich bie 
Folgen dieſes Berhältniffes im furgen Schimmer ungewiffer 
Genüffe, aufgezehrt von langen und bunfeln Perioden ſchwe— 
rer Leiden. Kann bie Selb erung des Bolfs fein Mig- 
geſchick nicht entfernen, fo wird fie doch dahin führen, daß 
es nicht länger murre. Allgemeines Stimmredt wirb wah- 
ren und dauernden Frieden ins Land bringen, und wir 
boffen, dag dann aud allgemeine Wohlfahrt nit ausbleibt. 
Möge es darum dem Haufe der Bemeinen gefallen, biefe 
unfere Petition in ernfte Betrachtung zu zieben und alle 
conftitutionellen Mittel anzuwenden, um eine Acte burchgufegen, 
wodurch Jedem, der das gejenlie Alter erreicht bat, geſun⸗ 
ben Berftandes ift, und feines Vergehens überführt wurde, 
das Recht ertheilt werbe, mitzuwirken bei der Wahl ber 
Parlamentdglieder; — woburd ferner geheime Abſtimmung 
eingeführt, die Dauer ber Parlamente auf ein Jahr bes 
fchränft, die Genfusqualification abgeftellt, und eine Geldver⸗ 
gütung für die Glieder ded Haufed der Gemeinen feftgefegt 
werde." — 


Die Eifenbahn von London nah Birmingham mwurbe am 
17. September ihrer ganzen Länge nad eröffnet und befahren, 
Der Herzog von Suffer machte bie erfte Reife mit, Die 
Entfernung von London nah Birmingham auf der Eifen- 
bahn ift 112 englifche Meilen ober 48 Stunden. Die Fahrt 
wurde in vier Stunden vierzehn Minuten ar 
Die Paffagiertare varlirt nah den Sigen von 1 br. i 
zu 1 Pfd. 123 Sp. Sterl. für die Perſon. 


* 


Berlin, 21. Sept. Ge. fönigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm (Sohn Er. Maj. des Königs) ift aus der Rhein» 
provinz und aus ber Provinz Weftphalen hier wieder ein⸗ 
eiroffen. Ferner find bier angefommen: Der General ber 
Gavallerie und ®eneralabjutant, Graf von Drloff, und 
ber Generallieutenant und Generalabjutant, v. Adlerberg, 
von Kreuth; dann der königl. fähfifhe Staatdminifter, au- 
Peace Ser Gefandte und bevollmädtigte Minifter am 
iefigen Hofe, Generalmajor von Minkwitz, von keips 
sig, und ber königl. bayerifhe Kämmerer und Staatsrath, 
außerordentlihe Gefandte und bevollmädhtigte Minifter am 
biefigen Hofe, Sraf von Kurburg, von Dresden, 

tegnig, 17. Sept. In dem Yungfrauenftift ber reui⸗ 
gen St. Maria- Magdalena zu Lauban legten am 23. v. M. 
vier Gandidatinnen nad vollendetem Noviziat ihr Ordene⸗ 
fübde mit Einfhluß des befonderen Gelübdes der Krane 
enpflege ab, woburd nunmehr die Zahl der Eonventualins 
nen bis auf 18 vermehrt if. 

Magdeburg, 17. Sept. 
fanntmadung erſchienen: „Die willige Fügſamkeit, mit wel⸗ 
cher die hieſige Einwohnerſchaft während der verfloffenen 
feflihen Tage den Wünfchen und Anordnungen der Behör- 
den überall Folge eleiftet hat, bie rubige und 'mufterhafte 
Haltung des Publifums, und bie berzlihe und ebrerbietige 
Weife, in welcher die treue Anhänglichfeit meiner Diitbürger 
an ben geliebten Landesvater und fein hohes Haus fid bei 
jeder Gelegenheit ausſprach, find von des Könige Majekät 
ſowohl, ald von ben übrigen bier anweſend gewefenen Aller- 


bödften und Höchſten Herrſchaften mit befonderem Wohl⸗ 


Hier iſt heute folgende Ber 7 


den 


gefallen bemerkt worden, und haben weſentlich dazu beige⸗ 
tragen, ihnen den Aufenthalt unter uns angenehm zu machen. 

bin von unferm verehrten Heren Oberpräfidenten, Gras 
fen zu Stolberg Wernigerode, der nicht minder das treffliche 
Berbalten des rg anerkennt und zu würbigen weiß, 
ermädtigt und ſelbſt veranlaft, dieſe Allerhöchſte Zufriedens 
heit ur Kenntnig meiner Mitbürger zu bringen. Magdeburg, 
7. Sept. 1838. Der Oberbürgermeifter grande.“ 

Düffelborf, 21, Sept. Aus einer Anzeige des Bürgers 
meiſters von Gerresheim if erfeben, daß ein Andran 
von Speculationen mit Rüdfiht auf die bevorfiehende Eröff: 
nung ber Eifenbabnfirede am Bahnhofe zu Erfrath und in 
der dortigen Nähe von auswärtigen Schenkwirthen und ders 
artigen Gewerbtreibenben zur Anlage paffender Wirthſchafts⸗ 
Iocale flattfindet, 

Stuttgart, 21. Sept. Seit Wiedereröffnung bed Land⸗ 
tags ift die Rammer der Abgeorbneten mit Berathung des 
Geiegentwurfd über Competenz ber Gerichte in Strafjacdhen 
beſchaͤftigt. Geſetz und Verhandlung bieten wenig allgemeis 
ned Intereffe dar, Alles wartet darauf,in weldem Zuſtande 
der Gefegentwurf über Entfhäbigung für Wildſchaden von 
der erften Kammer zurüdfommen wird. (D. €.) 


Sqch wei. 

Bern, 20. Sept. Das diplomatiihe Departement hat 
die Inftruction in ber eo vorberatben. Es 
theilt jih in drei Meinungen; bie erfle, will einfach abweis 
fen ; die zweite will einfach gewähren und Lubwig Napoleon Bo: 
naparte erpulfiren ; bie dritte Meinung geht davon aus, daß bas 
franzöfifhe Cabinet in feiner Anfiht von irrigen Boraud- 
fegungen ausgegangen ſey umb etwas verlange, mas bie 
Schweiz nicht gewähren fünne, indem Thurgau Ludwig Na- 
poleon Bonaparte für feinen Bürger erklärt habe, die Schweiz 
aber völferredhtlich feinen Bürger zu erpulfiren angehal⸗ 
ten werben fönne, Das beſſer unterrichtete Frankreich 
werbe alſo von einer folchen Forderung, bie mit der Ehre 
ber Nation unverträglid, abftrahiren und ſich mit. ben Gas 
rantien begnügen, welche die Schweiz geben werde. 

— Am 16. Sept. ftarb Morgens 9 Uhr die Sbjährige 
Frau eined Parifer Tanzmeifters, Namend Deschamps, der 
ſchon längere Zeit hier in Bern wohnte. Ihr 87 Ta 
Rebensgefahrte folgte ihr benjelben Tag Abends 11 Uhr 
nad. Noch 14 Tage vor feinem Tod gab er Tanzlectionen. 


IE EEE 

Die Laibacher Zeitung meldet aus Wippach vom 1. Sep- 
tember: „Geflern wurden die Bewohner dieſes Tpales 
in feine geringe Beſorgniß verfegt. Der Wippahfluß, der 
— dem herrſchaftlichen Schloſſe am Fuße des Berges 

anos aus mehreren Quellen entſpringt, fing um halb ſechs 
Upr morgens plöglich zu verfiegen an. Diefes fonderbare 
Ereignif, das bisher niemals flattgefunden, felbft in jenen 
Jahren, wo bie größte Dürre herrſchte, wurbe aber bald 
durch ein unerflärbares Phänomen übertroffen. Bon einem 
bonnerähnlichen Getöfe begleitet, fah man die Waffermaffe 
ber Wippach, anftatt abwärts, zu ihren Duellen zurüdfließen. 
In weniger ald fehs Minuten waren die feichteren Stellen 
des — troden, bie Räber beider Mühlen, bie ſich im 
Markte Wippac befinden, flanden plögfi fill, und die Be- 
wohner bes Dried gaben ber Beforgnig Raum, der Wips 
pachfluß könnte vielleiht anderwärts einen unterirdiſchen 
Durchbruch gemacht haben, und bürfte fo leicht nie mehr in 
fein altes Bett zurüdfehren. Diefe Befürdtung ſchien um 
fo gegründeter, als auch das Waffer in den Brunnen zu 
finfen begann. Nach einer ängſtlich durchlebten Stunde be: 
merkte man zu allgemeiner Freude, daß fi bie Gewälfer 
wieder hoben, und gegen 8 Uhr hatte der Wippachfluß ſei⸗ 
nen normalen Waſſerſtand wieder erreicht, ohne daß man 
bis jegt eine weitere Veränderung an ihm bemerkte,“ 


Riedberland 

Amfterdam, 19. Sept. Dem Bernebmen nad foll, 
um allen Schwierigfeiten und Berzögerungen juvorzufommen, 
den Generalftaaten in der nädften Seſſion ein Beleg zur 
Erpropriation der für die Eiſenbahn von Amſterdam über 
Utrecht nad Arnheim nöthigen Grundbfiüde vorgelegt wer⸗ 
den. Dan glaubt, daß befagtes Gefeg, unter banfbarer An- 
erfennung ber edelmüthigen Aufopferungen des Könige, mit 
großer Stimmenmehrheit werde angenommen und dadurch 
jede Schwierigkeit, auf die man ſonſt von Seite der Grund⸗ 
eigenthümer bätte ſtoßen können, aus dem Wege geräumt 
werde. Das Geſetz ſoll im ſoichen Ausdrücken abgefaßt 
ſeyn, daß die Rechte, die aus dem kaiſerl. Decret von 1810 
fließen, in feiner Hinſicht verfürzt werben, 

Amfterdam, 20. Sept, Die holl. Fonds waren heute 
auf ihren Rüdgang an der Londner Börfe von neuem ger 
brüdt, (An der Londbner Börje hatte fih das Gerücht vers 
breitet, König Wilhelm werde die ihm von London zugelom⸗ 
menen Borfelungen nicht berüdfihtigen. Man darf aber 
nicht vergeffen, daß dieſes Gerücht durch eine fehr unbe⸗ 
flimmte Gorrefpondenz des Handelsblatt aus dem Haag zur 
erſt erzeugt worden.) — Die ipanifchen Fonts find auch ges 
wichen. pet: ,,; 5pC6t. arg ' Kandb.: 23135 
Synd, A4p@t.: 95; 5p@t. oft.: 99,5 Ard.: 174}. 

BD el A ien Eu 

Brüffel, 19. Sept. an verfihert, der König unb 
die Königin würden nicht fobald —— als man ſie 
erwartete, (Hiernach war die Meldung aus Paris von ber 
bereits erfolgten Rüdfehr ungegründet.) 


zur le 

Alerandrien, 16. Auguft. Die Flotte freuzt noch immer 
im Angefihte von Alexandrien, und ıfl —* wieder durch 
das Linienſchiff Nr. 10 vermehrt worden. Bon franzöſiſchen 
und engliihen Flotten, welde die Zeitungen hier erſcheinen 
ließen, Hehe und hört man nichts. Der Auffland im Hauran 
hat ein ſehr blutiges Ende genommen. Fürs Erſte erhebt ſich 
in biefen Gebirgen fein Menſch wieder; die ganze Bevöl- 
ferung ift beinahe gänzlich niedergemegelt worden, und bies 
ſelbe Rache wird nun auch die verfolgen, welche bie Wege 
zwifchen Jerufalem und Damascus unfiger madten. Wenn 
aud für den Augenblid die Kriegsgerüchte gegen bie Pforte 
verftummen, fo ift dieß nur eine Hude, die den heftigſten Ge⸗ 
wittern gewöhnlich voraudgeht. Die Frage muß nothwenbig 
entſchieden werden, fie fann unmöglid länger in biefer Uns» 
gewißheit ſchweben. Die täglihen Konferenzen und die Span» 
nung, mit der man jeder Nachricht aus Syrien und Eonftan« 
tinopel entgegen fieht, deutet darauf hin, wad man von dort 
zu erwarten habe. Bor einigen Tagen verbreitete fi hier 
die Nachricht von dem plöglihen Tode Soliman Paſcha's 
(des franzöfifchen Renegaten Seve ); ba aber weiter feine 
Betätigung einlief, fo wird fie wohl ‚ wie fo viele andere 
bier in Umlauf gefegten, falſch ſeyn. Mehemed Ali, der fi 
ganz wohl befindet, hat bie abcht nach Caito zu geben. 
Man bringt diefe Reife in Berbindung mit der Anfunft 
eined Diplomaten, der mit dem Paſcha direct unterhandeln 
fol, Da aber ber Pascha findet, daß bie Zeiten ber 
Unterhandlungen endlich vorüber find, fo wird dieſe Reife wohl 
das Mittel feyn, ihnen aus dem Wege zu neben. Man ficht 
alfo, daf er auf das Beflimmiefle entſchloſſen if, den Kinos 
ten zu löfen.— Aus Cairo laufen ſchlechte Nachrichten über 
bas Steigen des Nild ein; nicht nur fep er auf einen fehr 
niedrigen Stand gefommen, ſondern auch plötzlich wieder 
gefallen, fo daß ſchwerlich der Kalif von Eairo mit Waffer 
gefüllt wird, Alsdann aber find die Einwohner Aegppten's 
von allen Abgaben für ein Jahr befreit. So ift ed wenig» 
ſtens die alte Sitte, ber fih Mehemed Ali wohl nur höchſt 
ungern fügen wird, (A. 3.) 


1163) Unzeige 

Wir benachrichtigen biermit ein 
bochverebrliches Publikum, dap Das 
zu dem Nachlaffe des verftorberren 


Benadgridtigungen. 


Rheiniſche Dampffichifffabhrt. 
nee Zehen Hahn gehörige, veibat 


y tigt aflortirte Gold: Waarenlager 
BD 8 in dem bisherigen Lokale, Catbas 
ZNAD, , rinenpforte Lit. F. Mr. 97, vom 
— ⸗ a die ſes — ee billigen 
Die Rheinifhen Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft) fahren wähe Partien ausverfauff wird, 
zenb des Monats September 1838 zwiſchen Köln und Kehl resp. Etrasburg ) ——— den 11ten Sep; 
in folgender Weife: ag 


[1498] 





T ä g li ch: Die hinterbliebenen Erben. 
Rheinaufmärts: Rheinabmwärtes: 1645 B SEITE — 
von Köln dreimal; von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, Rune rad bat 9 el 
Zum » Iiregbeim ala rue Früchte und DVlumenausjtelung von 
» > orgen > E z 
*a) Nachmittags 3, » » Leopoldöhafen( Karlsruhe) — —— “hie —— — 

» Koblenz zweimal: Mittags 1 > September Abends ftattfinden wird. 
. 1) Morgens 6} , Mannheim Morgens 5 > Die unterzeichnete Section der Gefells 


2) Abends 11 

» Mainzeinmal; Vormittags 11; 

» Mannheim Morgens 5 
» Leopoldähafen( Karlsruhe) 

Mittage 1 >» 


» Mainz zmeimal: 
1) Morgens 6 » 
2) Dormitt. 9% >» 

» Koblenz; dreimal: 
1) Morgens 7 > 
»Iffetzhe im (Baden⸗ Baden) 2) J BR 3 
nach Kebl(Strasburg)Morg. 11 » d) Nachmitt. 3 > 

X Durd dieſe PURE it nun eine tägliche directe Berbin: 
dung zwifhen Rotterdam, Köln und Etradburg dargeftellt. 

*) Die Fahrt mit diefem Edhiff ven Köln nah Mannheim wird in zmei 
Tagen, nah Strasburg in 4 Tagen zuruͤckgelegt. Die Paflagiere uͤbernach⸗ 
ten an Bord des Schiffes, wo für jede Bequemlichkeit Beiorgt it. Die Reife 
son Strasburg nah Köln wird in zwei Tagen mit Hebernadtung in Wann- 
beim, die von Mannheim nah Köln in einem Tage zurüdgelcgt. 

**) Diefes Schiff fommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz; an und es kön— 
nen bie meiter reifenden Paffagiere deffelben, nad Belieben, auf das Morgens 
um 6} Uhr nad Mainz oder aub auf das Übends um 11 Uhr direct nad 
Mannbeim fahrende Schiff übergeben. Im * Falle erreichen fie Mainz 
eben fo-zeitig, als die BP Etunden vor ihnen von Köln abgefahrenen Paſſagiere. 

»Auch nach Franffurta. M. werben Billete für die Hins und Herreife ertheilt.ı 


[1648) Bor etma 14 Jagen hat ein Hund 
andere Hunde gebiſſen. 


ſchaft zur Beſoͤrderung nuͤßlicher Künfte 
und deren Hälfewiffenkhaften beebrt fich, 
alle Blumenfreunde jur Theilnahme an 
derjelben einzuladen, insbefondere erfucht 
fie ſaͤmmtliche Pflanyenbefiger, dieſe Aus» 
flelung durd Sınfendung recht vieler 
werthvoller Gegenjtände zu bereichern. 
Der Eintrittspreis, von welchem jedoch 
die Mitglieder der Geſellſchaft, ſowie 
die Ginfender für ihre Perſen, befreit 
find, beträgt 12 Kreuzer. Abends bei 
Gasbeleuchtung findet ein Eintrittspreis 
von 24 Kreuzern flat. 
Sranffurt a. M., den 21. Septbr. 1898. 
Die Section für Gartens und Feldbau—⸗ 
Eultur. 


ww... 


[1576] Die erite Ziehung der 89. Kafs 
ſelſchen Lotterie, welche unter 10,000 
Looſen 7913 Freilooſe, 2 Prämien und 
4587 Geminne von fl. 53,500, 35,000, 
17,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 a 
1750, 2 a 1000, 18 A 875, 98 & 350 ıc, 


zu Hebdernheim mehrere 
Jenthält, beginnt den 5. November a. c., 


Nunmehr it nah einer Benachrichtigung Hochloͤblichen Herzoglich wozu ganze Loofe a fl- 3. 30 fr., halbe 
Naffauifchen Amts Höchft vom Heutigen bei den meiften der damals fl. 1. 45 fr. und viertel a 53 Er. zu 


gebiffenen Hunde die Tollwuth foͤrmlich ausgebrochen, ja einer der tor] haben find % © Sonneberg, 


gewordenen Hunde, ein ſchwarzer Spitz mit weißen Flecken 
oben am SHalfe, nach Zerreißung feiner Kette 
mehrere Hunde gebiffen hatte, entlaufen, obne daß man weiß wohin, 
Es ergebt nunmehr die Verordnung, daß in biefiger Stadt, Gemar— 
fung und Landgebiet jämmtlihe Hunde während 14 Tayen bei hinreis| — — — — 
chender Nahrung und Waſſer eingeſperrt zu halten oder angebunden bei] Aftetem-Socierärcmir.ıupe.)| Br TO 





4 * = 0 — ı 

fih zu führen, und wo fich bei einem Hunde verdächtige Krankheitsſpuren EEE 2 | a 
zeigen, folche fofort bei unterzeichneter Stelle anzuzeigen find. "m Mn. | 80 | - 

Umberlaufende Hunde werden eingefangen und getödtet werben, — an Sntearale 1122 33 
Franffurt a M., den 22. Scptember 1839, 5% Spaniilhe...:...| — fi 
Poli sy Poln. fl. 500 Losie FRE — 71 
jet- Amt. Taunudbabnaftien a fl. 250 274 
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(Mit Beilage und Konverjationsblatt.) 


Frankfurter ©ber-Poflamts- Beitung. 


Montag, 
x 


i Den s FREE ER 


ı Wien, 19. Sept. Ei. Metall.» Dbl. 1077 ; Apt. Mes 
‚all»Obl. 1004; 3pCt. Metal.Obl. 803 ; 500 Gulden-Loofe 
4283; Banfactien i445. 

. Münden, %. Sept. Der König, die Königin Therefe, 
and Prinz Luitpold find heute Vormittags 11 Uhr von hier 
nad) Berchtesgaden abgereifl. Die Reife wird heute bis 
Traunftein und morgen bis Berchtesgaden fortgefegt. Die 
jüngern Prinzen und Prinzeffinnen verweilen no in ber 
Sommerreſidenz Nympbenburg. 

Augsburg. Ge. Maj. der König hat folgendes Schrei 
ben an ben —— hieſiger Staot zu erlaſſen geruht: 
„Herr Bürgermeifter Dr. Earron du Bal! Ich habe das 
Schreiben vom 10. d. M. empfangen, mit weldem Sie wir 
und meiner vielgeliebten Gemahlin, der Königin Maj., die 
von der Stadt ugeburg zur Erinnerung an das dießjährige 
Uebungslager bei Augsburg geprägte Denfmünze überreichen, 
Ich babe es lebhaft bedauert, ba 
Unpäßtichfeit gerabe in den Zeitpunft fallen mußte, wo die 

ößern Uebungen der Truppen ftatt haben follten, denen 
ch beizuwohnen gedachte, und wobei mir bad Bergnügen 

eworden wäre, unter ben getreuen Bewohnern Augsburg's 
länger zu verweilen, Empfangen Sie, Herr Bürgermeifter, 
meinen Danf für bie im Namen der Stadt mir ausgedrück⸗ 
ten Gefinnungen, welche werthhaltend ich gern erwiedere mit 
der Berfiherung meiner —— Gnade. Münden, 
ben 17. Sept. 1838. Ludwig.“ 

Paffau, 15. Sept. Der vormalige Profeffor und nad» 
malige Bürgermeifter zu Würzburg, Dr. Behr, iſt zwar 
noch immer In Haft auf der in unjerer Nähe liegenden es 
Aung DOberhaus; feit furgem aber ift ihm durch bie Gnade 
Sr. fönigl. Majeftät geftattet, bei Tag, unter Begleitung 
einer Militärordonnang, fih nad feinem Belieben in bey 
zanzen Umfange der Stadt Paffau zu bewegen und auf— 
ubalten. { 
— nener; 21. Sept. Se. Maj. der Rönig haben 
ich allfergnädigft bewogen gefunden, ben Proſeſſor Fuchs, 
sisber zu Würzburg, zum ordentlihen Profejfor in der me: 
sieinifchen Farultät zu Göttingen zu ernennen, und bemfels 
sen bie Leitung ber abgejondert von ben academifhen Rran- 
enbaufe dafeltft beſtehenden Pohklinif, von Michaelis d. J. 
in, zu übertragen. ferner haben Se. fönigl. Maj. huld⸗ 
eichft gerubet, den bisherigen Subronrector Dr. Have 
nann in Ilfeld zum außerordentlihen Profeffor in der phis 
jfopbifchen Facultät zu Göttingen zu ernennen. 


Freiburg, 21. Sept. Geftern hatte, in einem dem Dün- 
ter gegenüber liegenden Local, eine außerordentliche Ber- 
ammlung von act Phyſilern flat, Der Gegenftand dieſer 
Deliberation war eine zwedmäßige Armirung jenes herrliden 
Zebäudes gegen Bligihlag. Geb. Hofe. Wucherer, welder 
‚en erwähnten Zufammentritt veranlaßt hatte, legte mehrere 
vierauf bezügliche Actenſtücke vor, und leitete die Berathung 
in. Das Refultat derfelben wird fpäter umſtaͤndlicher vers 
ffentlicht und barım mag bier nur vorläufig bemerft wer: 
‚en, daß man viele intereffante Erfahrungen ausgetauſcht 
nd über alle Hauptfragen fih volltommen verfändigt habe, 


(Beilage zu N” 264.) 





meine Gottlob nur kurze. 


24. September 1838. 


—— — — — 


Kaſſel, 20. Sept., Abends. Die Uebungen bes hier 
verſammelten Armeccorps w während dieſer Be 
einer fpflematifchen Ordnung a A indem auf das Erer⸗ 
eiren in Brigaden und bei der Infanterie in der Diviſion, 
geſtern und heute Gorpsmandver folgten, bei denen alle 
brei Waffengattungen vereinigt waren, Beide Manöver 
murben im Se ergehen Seine Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent wohnten diefen Uebungen unaudgefegt bei 
und widbmelen ben Bewegungen ber Truppen größte Auf⸗ 
merffamfeit. Heute Nadmittag, als Se, Hoheit nur furge 
Zeit erſt wieder zu Wilhelmdhöhe angefommen feyn fonnten, 
trafen Höcpftdiefelben, in der That unerwartet, zu Pferd im 
Lager der zweiten Ynfanteriebrigade ein und Meßen Alarm 
flagen. Die Soldaten waren zwar großeniheild mit Reis 
nigen ihrer Gewehre am nahen Bache beichäftigt, eilten 
jedoch ſchnell zu ihren Zelten und in (ehr furzer Zeit waren 
bie Gewehre — und die Brigade ſtand geordnet 
auf der place d’armes des Lagers. e Bataillone defi= 
lirten in Colonnen vor Sr. Hoheit. Hierauf begaben ſich 
Höchſtdieſelben nach Kaffel und ließen auch die erfte Infans 
teriebrigade alarmiren; biefelbe war, obſchon auch bier die 
Soldaten in verfdiedenen Arten befchäftigt waren, bald auf 
dem Mlarmplage aufgeftelt. Seine Hoheit liefen bie 
Truppen vorbei marfchiren und fodann wieder einrüden, — 
Sind die Eoncentrirungen der Truppen bazu beſtimmt, daß 
biefe durch entfprechende Uebungen einem höhern Grad tac— 
tiſcher Ausbildung entgegengeführt werden, dann gehört un- 
verfennbar auch dazu das Gewöhnen an fiete Bereitschaft, 
auf erfolgende Befehle ſchnell und mit Ordnung ſich zu ver 
fainmeln. Wie mödte diefer Theil der militäriihen Erzies 
dung aber ſchärfer geprüft werben fönnen, als wenn ber 

andeshere Höchſtſelbſt demſelben feine Aufmerkſamkeit wid⸗ 
met! Den Truppen wird es ſicher ſtets eine willfommene 
Gelegenheit feyn, durch fchnelles und georbneied Sammeln 
bei ihren Bahnen, fid ihrer Befimmung bewußt zu zeigen, 
jeden Augenblid zur Ausführung der Befehle des Landıe- 
beren bereit zu jeym, 


sh mweiy: 

Zug. Die am 9. Sept. verfammelte Gemeinde der Stadt 
Zug dat ein ruhmwürdiges Beifpiel geliefert, und eines 
Streirfrage auf friedlihem Wege gelöft, welche fchon feit 
Jahren bie Gemüther auseinander gehalten und die jüngfts 

in und noch jegt das Feuer ber Ungufriedenheit in einem 

achbarcantone jhürte — wir meinen eine billigere Benugung 
ber Gemeindegüter. Eine eigene Commiſſion wurde gewählt, 
welche den Auftrag erhielt: „Bon Stund an ein Project zu 
entwerfen nnd vorzulegen, wie aus ben liegenden Gründen 
der größtmöglihfte Nutzen gezogen, und auf welde billige 
Teile dann die Benugung veriheilt werden kann — wobei 
jedoch verftanden ift, daß die Theilung mit Denen in Grüt 
und Walchwpl, betreff der mit diefen gemeinfamen Allmens 
den, unternommen und befördert werde.“ Die Zufammens 
fegung der Commiſſion läßt Gediegenes hoffen, 


m En ER Bert 


Gopenhagen, 16. Sept. Heute Morgen, früh ſchon, 
hieß es, dag Thorwaldfen in wenigen Stunden wahrfdeins 


lich Yanden würde, bie Fregätte Rota⸗ Tiene bei Helfingör 
und werde fo bald als mözlich durch das Bugfitdampfichiff 
auf. bie hiefige Rhede gebracht werben. Zabllos mar daher 
bie Menichenmenge, die bei dem ausgeſucht ſchönen Weiter 
hinunter nach der Zollbube und nach ber langen Linie firömte, 
um dem fefiliden Empfange bes großen Meifters, ber, wie 
man ſich fagte, zum Gonferenzrath ernannt worden, beizu« 
wohnen. Doch die Kregatte fam nicht; ftatt deſſen läuft 
beute Abend von Helfingör die beflimmte Nachricht ein, bafı 
Tporwaldfen dort wirklich auf der „Rota” angefommen und 
von den Einwohnern Helſingör's fowohl als Helfingborg's 
mit wahrem Entbufiadmus empfangen ſey. Ein Augenzeuge 
verfihert: es wäre ein fehöner Augenblick geweſen, wie die 
Deputationen ber beiden Nahbarftäbte auf dem Dampfſchiffe, 
begleitet von vielen Böten mit Dänen und Schweden, 
Herren und Damen, ber Fregatte, bie unter DObindhoie lag, 
fi genabet und bort angelommen ben eblen Greis, nad 
langer Trennung vom Baterlande, aufs Herzlichfle bewill⸗ 
fommt und mit feltener Bereifterung einige wenine Strophen 
des zu biefer Feier vom Paftor Boje verfaßten Gedichts ab- 
gefungen hätten. Diefer herzliche Gruß zweier Nationen, 
verbunden mit der neuen, von feinem Könige ihm bewiefe: 
nen, big dahin ihm noch Anbefannten Ehrenbezeugung, er ie 
den in fein gelichtes Baterland Heimfehrenden fo tieh af 
er mehr et; ein feelenvolles Hänbebrüden, ald durch innige 
Danfesworte feinen Gefühlen Luft machen mußte. — Mor- 
gen wird, wenn nur die Strömung, bie heute fo ſtark enfger 
gen war, daß es bem Leuten in den Ruderböten nicht gelan 
an bie ————— etwas nachlaſſen follte, die 
regatte mit orwalbfen zu und berunterfommen. Alles 
ereitet ſich bier zum feftlihen Empfange, ber höchſt finnvoll 
und aroßartig zu werben verfpridht. Selbſt die Natur fheint 
die MWiederfunft des „Lichts des Nordens” auf ihre Weiſe, 
nemlich durch ein majeflätifches Nordlicht heute Abend feiern 
u wollen. Keiner erinnert fi, je ein folches gefeben zu 
aben. Im Norbweften zieht fidh feit 9 Uhr Abends ein 
blaßröthlider Streif hin, der, flellenweife fehr heil, fi bie 
und ba ri in die Höhe fchlängelt. Die Bewegung 
beffelben if wellenförmig, mitunter einer auflobernden Flamme 
eh Leute Raunen über biefes merfwürbige Natur- 
aufpie 
— Geit einigen Tagen ift ber Commiſſarius, Eonferenz- 
rath Derfied, von Biborg wieder zurüd; an mehreren Dr- 
ten, durch bie ihn fein Weg führte, namentlich zu Aalborg 
und Dpenfe, erhielt er erneuerte Beweiſe ber großen Achtung 
und Liebe, womit man überall ihm fo zugethan iR. Heute, 
bemerkt die Klöbenhavnspoſt vom 11.d.M., hat er Au: 
bienz bei dem Könige, der ihm gewiß feine befondere Zu: 
friebenheit mit dem Muthe und dem Talente bezeigen wird, 
womit er bie Sade ber Regierung in ber Ständeverfamm- 
lung vertreten bat, und ihm wirb dieß ein neues Zeugniß 
geben für den ihm geworbenen ebrenvollen Beruf, Mittler 
au feyn zwifchen dem Alten und Neuen, zwiſchen Rönig und 
Bolf, Regierung und Ständen. 


HM RE ar 

Dep, 14. Sept. Die Verhandlungen wegen ber flabi- 
len Brüde find geftern Abends u befinitiven Schluß ge 
fommen. Die Reihetagsdeputation hat die Ausführung die: 
ſes großartigen Werkes, nad langen Deliberationen, dem 
Baron Sina übertragen, ber fie ganz auf feine Koſten ber- 
flellt, wofür ihm oder ber durch ihn zu begrünbenben Actien- 
geſellſchaft die Einnahme der Brüde Cbefanntlih muß nad 
bem neuen — — Jedermann, obne Unterſchied bed 
Standes, den Zoll auf der neuen Brücke entrichten) auf 
fiebenunbneungig Jahre bewilligt wurde. Nach Ab» 
lauf diefer Zeit wird bie Brüde Eigenthum ber Nation, 
und die Paffage für Jedermann unentgeltlih. Der engli- 


fhe Architect Clarke, ber negenwärtig bier auweſend 
übernimmt die technifche Ausführung bed Baues. Es wi 
eine Kettenbrüde, wohl bie merfwürbigfte der Welt, mit 
zwei Pfeilern unb brei werben. Clarke verfpricht 
binnen längfiens vier Jahren damit zu Stande zu kommen. 

Peſth, 16. Sept. Geftern Nadmitte d wurben wir 
von einer großen Feuersbrunft heimgefuht. Das euer 
brad in einem Haufe bei den Bauholzhändlern aus und 
griff mit folder Heftigfeit um fi, daß in wenigen Stunden 
18 Häufer und ein ungeheurer Vorrath von ubo und 
Brettern aller Art ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden 
wird auf eine Million Gulden Wiener Währung angefchla- 
gen, und trifft um fo empfindlicher, ba bei den hiefigen fo 
großen Bauten das Bauholz nicht fo leicht emtbehrt werden 
fann. Indeſſen find viele ber abgebrannten Häufer und 
auch Mehreres von bem Holze afferurirt. 


3.E: a I. eE 


Nachrichten aus Mailand zufolge haben Se. Majeflät ber 
Raifer am 12. Sept. Morgens in —— Erzherzogs 
Vicelönigs bad Lyceum von Sant’ Aleſſandra und hierauf 
in Begleitung der Kaiferin, ber Erzberzoge und Erzberzo⸗ 
ginnen, die Ambroſianiſche Bibliothek befucht. Gegen Mitta 
dl fih ihre Majefäten, vom Fürften von Metterni 
begleitet, in ben Palazzo bi Brera, um bie Ausſtellung der 
Fnduftriegegenftände in ar eng zu nehmen. Abends be- 
ehrten Ihre Majeftäten ein von der Gartenbaugeſellſchaft 
veranftalteted Ballfeſt mit ihrer Gegenwart. 

Rom, 13. Sept. Das Eonfitorium fand heute Bormit- 
tag im Palaft ded Duirinals, unter Borfig des Papfted ftatt, 
ber den Präfaten Adriano Fieschi, bisherigen Prefetto de’ Saeri 
— Apoſtolici e Maggiordomo Sr. Heiligkeit, und den 

zbiſchof von Mecheln, Monſignore Engelbert Gterfr, in 
ber Didcefe Mecheln 1792 geboren, zu Eardinälen zu ernen⸗ 
nen gerubte. Die Allocution, weldye der Papft bei —* ſol⸗ 
hen Ernennung zu halten pflegt, iſt noch nicht im Publi- 
fum befannt.. Die Eminenzen werben heute noch durch 
ben Cardinal Staatsfecretär zum erfienmal in ihrer neuen 
Würde dem Papft vorgeftellt, der ihnen beim Schluß 
ber” Audienz das Garbinalsbarett übergibt, worauf fie fich 
in Pomp nad ihrer Wohnung —— wo ſie heute und 
morgen bie Glädwünfche ber Geiſtlichkeit, des diplomatiſchen 
Corps, des Adels und der Beamten empfangen. Sowohl 
auf beute ald —— Abend find Borbereitungen zur Er- 
leuchtung ber Palläfte aller Großen ber Gtabt getroffen, 
und vor ben Wohnungen beider Cardinaͤle ſieht man überdie 
Gerüfle aufgefhlagen, auf denen an beiden Abenden M 
fithöre bad verfammelte Volk bis fpät in bie Nacht unters 
halten werben. Nädften Montag werden die Earbinäle in 
das heilige Eollegium, welches fi ale öffentliches Conſiſto⸗ 
rium verfammelt, eingeführt, mo fie vom Papft ben Cardi⸗ 
nalehut empfangen, Um bie Geremonien zu beſchleunigen, 
wird fogleich noch ein geheimes Eonfiftorium benfelben Bor» 
mittag gehalten, woburd fie erſt Sig und Stimme in ber 
bohen Berfammlung erlangen. Bon Biſchöfen, die in beiden 
Gonfiftorien creirt worden, find bis jetzt bloß folgende Na 
men befannt, nemlich: ber r e Weibbiihof von Dfmüg, 
Frhr. Aloys Anton v. Schrenf, ift zum Erzbiſchof von Pra 
ernannt; Joh. Baptift Sıtanfomig zum Bifhof von Raa 
und Georg Girf zum Weibbiſchof von Colocza. Die wid: 
* Ernennung bleibt wohl die des Biſchofs von Algier. 
Hier findet man nicht genug Worte bed Lobes und Preifes 
für den religiöfen Eifer, momit König Ludwig Philipp be— 
dacht war, auf dem Geftabe, mo die Befenner bes Epriften- 
thums qulegt unter fo fhmäblihem Joche gefeufzt hatten, 
das Zeichen bes Kreuzes in feiner alten Glorie mieder aufju« 
richten, und die Jahrbunderte alten Erinnerungen ber einfti- 
gen Macht und Herrlichkeit wieder zu weden, (9. 3.) 


cette, 

Ulerandrien, 8. Auguf. Wie die Berhältniffe Me: 
bemed Ali’s zur Pforte und den Großmädhten fi entwir- 
ren werden, darüber liegt ein tiefer Schleier. Es wird mohl 
die Bermwidelung nod größer dur den neuen Handelsver⸗ 
trag, worin der Sultan die Abſchaffung aller Monopole im 

anzen Gebiete ber Pforte — alfo auch in Syrien und 
Heappten — verfpridt, ein Berfprechen, deſſen Ausführung 
plöglich die Hauptreffourcen Mehemed Ali’d verftopfen würde; 
aber die Berhältniffe des Legtern zu England, Franfreid und 
Nufland find fo geheimnißvoller Art, daß mande Schritte 
feindlich ſcheinen, während fie freundlich find, und umgekehrt. 
Noch iſt nicht jede Hoffnung einer friedlichen Löſung ver- 
fhwunden, obgleih Mebemed Ali auf feiner — — 
rung beharrt und deßhalb auch bis jetzt noch fein Piafter 
nad Gonftantinopel abgegangen if. Bon fremben Flotten 
fab man in bhiefigen Gewäffern bis zur Stunde feine 
Spur; bie ägyptifche, 20 Segel flarf, worunter neun Linien⸗ 
ſchiffe von je 100 Kanonen, und fünf gragaiten von 64, kreuzt 
feit — Zeit vor unſerm Hafen. — Nach ſicherer Kunde 
ſtellt Ibrahim Paſcha nun, da die Druſen und die mit 
ihnen verbundenen Beduinenſtämme niedergeſchlagen ſind, 
feine Armee in drei Diviſionen auf: Die erſte, aus irre 
gulärer Gavallerie und Infanterie beftebend, am Taurus, 
unter dem Gouverneur von Ganbien, Muſtapha Pafcha ; 
bie zweite bei Aleppo unter Soliman Paſcha; bie dritte bei 
Damasfus unter feinem perſönlichen Befehl. 





Monfignore Meszofanti, früher Bibliothekar in Bologna, 
warb von dem jegt regierenden Papfte zur Würde eines 
Cardinals erhoben. Die öfterreihifhe Garnifon zu Bologna 
beſchloß, dem großen Polyalotten ald Zeichen inniger Ber: 
ebrung einen polyglotten Glückwunſch in allen Soldaten» 
ſprachen ber öſterreichiſchen Armee zu bieten. Die nadıfte- 
benden beutfchen Verſe wurben in ungarifcher, böhmiſcher, 
polniſcher, wallachiſcher, ilyrifcher, italieniicher und ſlavoniſcher 
Sprade übertragen, an den großen Gelehrten nah Rom 


geſendet. 
Durch die Welt iſt es erflungen: 
Er, der Hirt in Petri Dom, 
Schmückt den Meiſter aller Zungen 
Mit dem Purpurhut zu Rom! 


Wie ſich alle Zonen regen! 

Alle Sprachen, ihm vertraut, 
Rufen jubelnd ihm entgegen 
Im verſchied'nen Zungenlaut. 


Unter ihnen, Mezzofanti! 
Bringet Deftreih’8 Kriegerfhaar 
Dir in allen ihren Spracden 
Eine Jubelhymne dar! 


Branffurter Börfeberidt. 
(Bom 16. bie 33, Sept.) 


In den Börfegefhäften fonnte man an ben oben bemerk 
ten Tagen im Allgemeinen nur wenig Lebendigkeit wahr- 
nehmen. Sowohl im Wechſelhandel, als im Berfehr mit 
Staatspapieren, herrfhte eine ungewohnte Stille, melde, 
wie es fcheinen will, burd bie nachbezeichneten Umftände 
—— wurde. Einmal durch die momentane Anhäu— 
ung von faſt allen auswärtigen Deviſen in allen Sichten, 
deren Verwerthung in geeigneten Silberſorten bei dem ges 
fleigerten Zinsfuße nur ſchwierig bewirkt werben fann, ins 
fofern die Eigner nicht gewillt find, unter den notirten Cour⸗ 
fen abzugeben. Andererfeitd das Eintreten der ifraelitifchen 
Feſttage, welches bei mehreren Gefdäftsleuten ſchon bei Ber 


ber Woche das Herbeifchaffen baarer Fonds nothwen⸗ 
Ki mad, um am 19. Sept., vor dem Eintritt des Neu- 
jahre, ihre Berbindlichkeiten zu erfüllen, was ſonach zu 
manden Beräußerungen von Wechſeln und Gtaatseffer- 
ten Anlaß gab. Endlich das unerwartete Sinfen ber In— 
tegrale an ber Amflerdamer Börfe; es wid nemlich bies 
fed Effect dort nah und nad von 54} auf 53%, — fomit 
um „pCt, Nach brieflihen Nachrichten fol dieſer Rüds 
gang keineswegs aus politiihen Urſachen, fondern durch 
mehrere Berfäufe entflanden ſeyn, die für Rechnung Bers 
liner und Frankfurter Hanbdelshäufer am dortigen Marft 
bewirft wurden. Inzwiſchen fonnte ſich ber biefige Cours 
des genannten Fonds auch nicht auf feiner Söhe ber 
haupten; er erfuhr vielmehr ein gleihmäßiges Sinfen; 
am 16. September zu 53 eröffnet, wid er zu Ende ber 
geftrigen Börfiftlunde auf 52,4. Im Gegenfage mit ben 
wibrigen Meldungen aus Amfterdbam, trafen nur gün- 
flige Berichte aus Wien ein, in deren Folge ſich anhaltende 
Frage für mehrere öſterreichiſche Papiergattungen bemerf- 
bar machte; da fi nur wenig bereitwillige Abgeber zeigten, 
erfuhren biefe Fonds eine mehr ober minder bedeutende 
Eourserhöbung; bie fünfprocentigen Metall, Obligationen 
befferten fih von 106,%, auf 10644; die vierprocentigen von 
100, auf 100,’,, bie Fünfhundertguldenloofe von gi 1274, 
unb bie Rorhinildfcen Hundertgulbenloofe von 270 auf 275. 
Für polnifhe Rünfhundertguldenloofe war Anfangs der 
oche einige Kaufluſt, weil felbe zu Berlin anzogen; das 
bortige Steigen war jedoch nidt von Dauer, weshalb ber 
Cours aud bier wieder von 775 auf 77} herabging. Die 
fpanifche Activſchuld unterlag abermals einem Weiden von 
einem vollen Procent, was theild ben Borgängen in Spa- 
nien, theils dem Schwanfen der —— der Pariſer 
Börfe beizumeſſen iſt; ber Cours ſank von Neun auf Acht 
Procent. Die Taunusbahnactien beſſerten ſich bei ziemlich 
lebhaftem Handel von 2724 auf 274. Diecontowechſel wur⸗ 
den zu AjpGt. abgegeben. 9. Sulzbad. 


Neueſte Nachrichten. 

aris, 21. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 109. 25. 
3pEt. 80.75. — Neapol. 100. 10, — 5pEt. Spanische 20. — 
Actien der Bank von Franfreih 2640, — St. Germaine 
Eifenbabhn 747, 50, — Berfailles, rechtes Ufer 620, — Linkes 
Ufer 460. — MontpelliersEette 497. 50.— Havre 955. — 
Drieans 482. 50. — Straßburg: Bafel 380, — Sambre- 
Meufe 430. — 

— Die Debats haben einen friegerifchen Artikel in Bes 
zug auf bad Zerwürfnig mit der Schweiz. Gie fagen: 
1. Die itafieni Hal mar Mazzini und Ruffini feyen 
wieder in die Schweiz zurüdgefommen; 2. die berüdtigften 
Eontumacialverurtheilten aus dem Mprilproceh hätten bie 
Abſicht, fi in der Schweiz nieberzulaffen und dort ein pers 
manentes leitendes Comite zu organifiren; 3. es ſey von 
ber framzöfifhen Regierung Befehl gegeben worden, ohne 
Verzug Bataillons auf dem Kriegsfuß zu Lyon, Befort und 
Befangon bereit zu halten, 

— Der Herzog von Orleans ift zum 24. Sept. in Meg 
erwartet. 

— Hr. Billiers, der englifhe Botſchafter am Mabrider 
Dofe, it geftern bier durch gereift, fih an feinen Poften zu 
egeben.. 

— Arago und Humboldt find zufammen nad Havre unb 
Eherbourg gegangen; Spontini ift von bier abgereift. — 

— Jean Berard, Directeur der Handels: und Ynduftrie= 
Eaffe zu yon, hat mit 300,000 Fr. das freie geſucht. Der 
Telegraph ſucht ihn in Paris; es heißt aber, er babe bereits 
bie Grenze paffirt und befinde ſich jegt in der Schweiz. — 

London, 19. Eept. Stods gi — Spaniſche 19, — 
3pEt. Portug. 223. — Integrale 3 — . 


[1870] D.e große i 
Braunfch er Zotterie 


enthält unter 12800 Loofen 4300 Ge⸗ 
winne von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, 4 a 
2700, 20 4 1750, 30 4700, 50 a 350 zc. ıc. 
Zur Ziehung fehler Klaffe, am 1. Oc⸗ 
tober, find ganze Looſe & fl: 50, halbe 
a fl. 25, viertel a fl. 19. 30 £r., ſowie 
mit Verzichtleitung auf Gewinne von 
Rthlr. 34 — ganze a fl. 32, halbe & 
fl. 16, viertel a fl. 8 zu beziehen burdh 
Guftav Stiebel, Haupteolleeteur 
in Frankfurt a M. 


Benachrichtigungen. 


[1647] Warnung. 
Da viele Fuhrleute, die mit aͤchtem Herzoglih Naffauifchen Minerals 
Waſſer von den Brunnen zu Selters und Fachingen gefüllt geweſenen 
Krüge auffaufen, demnaͤchſt mit andern geringhaltigen Minerals Waffern 
füllen laffen, und fodann mit Hinweifung auf die aͤußern Zeichen diefer 
Krüge für vorgenannte Herzoglich Naffauifhe Mineral:Waffer verkaufen, 
fo halte ich mich verpflichtet, dad Publifum vor diefer betrügerifchen Täus 
{hung zu warnen, und haffelbe bei dem Ankauf des Waffers von folchen 
Fuhrleuten befonderd auf die Siegel auf der Verfappung und auf die 
Brandzeichen am unterften Theile der Stopfen, welche beide deutlich zur Be: 
zeichnung der Achten MineralsWaffer die Worte 
NASSAU SELTERS resp. FACHINGEN 
in ſich führen, aufmerffam zu machen. 
Branffurt a. M., im Auguft 1838, 
Joh. Heinr. Drefler. 


DEREN ER NENNE De. — 
[1636] Daß ich bei Herrn Julius Rindskopf, Steinweg E. 214, 
meine Niederlage von meinem ächten Eau de Cologne habe, und mit 
deimfelben für Die refp. Abnehmer vortheilbafte Einrichtung getroffen, daß daſ— 
felbe bei ihm zu dem nemlichen Preife, wie bei mir in Köln zu 7 fl. in mehreren 
Dugenden mit 5p&t. Scondo, und pr. Glas zu 40 Er. abgegeben wird, bezwecke 
ich hiermit ergebenft anzugeigen. 

Köln,im September 1838, 








[1591] 
Driginol:2oofe et Elaffe, 


4,4, 4,4 und }, 
der Y4iten hiefigen Stadt » Lotterie 
(Ziehung den 6ten October a. c.), 
in welcher die befannten fehr bedeu— 
tenden Gewinne zu erlangen fleben, 
find direct aus der Hauptcollecte der 
Unterzeichneten zu beziehen, 

IM. Trier & ©, 
in Frankfurt a. M. 
(1593) Als Iheilhaber einer bebeuten- 
den Apotheke wird ein gewandter und 
thätiger Wann gefucht, welcher fi dem 
Betriebe des Gefchaͤfts unverdroffen mit 
Eifer und Liebe unterziehen, jedenfalls 
—* auch eine Caution ſtellen würde, 
gleichviel dann, ob derſelbe verheirathet 
oder noch ledig waͤre. 
Ein Näheres deßhalb durch 
G. B. Apel in Schweinfurt a. M. 


[1610] 

Ueber das Mermögen bed Kaufmanns 
Gerpinand Henkel von Rappenau baben 
wir Gant erfannt und wird Zagfabrt zum 
Richtigſtellunge und Borgugeverfabren auf 

Montag, den 8. Ditober d. J. 
früh 8 Uhr, j 
anberaumt: Wer nun, aus wat immer für 


: E [159 ie 9 7 einem Grund, einen Anſptuch an vielen 
[1644) Eın junges Frauenzimmer ven ;[1594] Die Ziehung der ſechſten und Esuttne zu medien bat, bes faldın In 


uter Familie und forgfältıger Erziehung | Hauprflaffe Raſter Frankfurter Stadt⸗ { : . 
ucht eine Stelle als Geiellf@afterm — worin die Kapitalpreiſe und A ae Date thnfuh > 
oder ©ruvernante, Eie kann LUinters | Prämın von 211,000, ım glücklichen mündlich, periöntich_ oder durch gehörig 
richt in der franzöfiichen und deutſchen Kalle, fodann 2mal 100,000, 50,000,' Bevollmäctiste dabier anzumelden, bie 
Sprache, in Mufit, Zeihnen und allen | 25,000, 20,000, mal 10,000, 4mal etwaigen DVorzugt: oder Unterpfanderechte 
weiblichen Arbeiten ertheilen. — Nähe: |5000, &mal 2000, 78mal 1000 fl. u. ee —— a 
red bei Earl Nitter in Wiesbaden. | gewonnen werden, beginnt den 6. Des| ich der Nichtigkeit ald aud megen- des 
————— —— — tober a. 0. Hierzu find ganze —— ber Borberung. anzutreten. 
161) LTE TH 
P4. Franffurter Lotterie, Pe u En zu Sflegerund rn Gtäubiger:-Hurichußernannt, 


Zu der am 6. Detober beginnenden Garl Höchberg, Hauptcollecteur, — a as 


theile u np ee Brüdpofjiraße A. XXI. (28) in Franke, pie Nichtericheinenten ale ter Mebrheit der 


Johaun Maria Farina, 
ältefter Deftillateur des Achten Koͤmiſchen Waſſers. 


Auf vorfiehende Anzeige mich beziehend, empfehle id mich mit diejem vorzüg: 
lichen Kölnifhen Waſſer, ſowie auch mir meinen übrigen Artikeln beſtens, ale: 
Eterns, Tafels, Wallraih⸗, Aechte Eeller Tafels, Goarfens, Lüfter und Nachts 
lichte, franzoͤſiſche, holländiſche und italienische Liqueurs, Punſch- und Biſchof⸗ 
Eſſenz, YUrrac, Rum und Malaga, Viungre a Vétragon et a fines herbes, alle 
Sorten Thee, feine Seife, Parfümerien, —— Bremer und aͤchte Havanna⸗ 
CEigarren, nebſt allen Sorten bolländiiher Rauchtabake, Schnupftabake, rape 
des Manufsetures royales de Paris Ar. 1. 2. in beſter Qualität. 

Julius Nindskopf, 
Steinweg E. Nr. 214. 


[4631] Fabrif- Lager von Bleiftiften 


ohne Brudftütte in gebohrtem Hot; bei h 
Fr. Bettenhäufer Zohn in Frontfurta. M. 





eilte Looſe aus unferer Hauptcollecte 


rect zu beziehen. furt am Maın. | Erfehienenen beitrerend, angeieben werden. 
J. & S. Friepberg, Briefe und Gelder werden franco, Nedarbifchofeheim, ben 3. Sept. 183, 
CS chnurgafie M. 53 in Frankfurt a. Dr. | erbeten. ‚ Großberzoglich Badiſches Bezirke: Umt, 
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5: Zeitung, 





Franffurt, 24. September. 
Näderwerf ber englifchen Berwaltung. 
(Zehnter Artitel) 


Berfpreben macht Schuld, Wir haben die Ueberfidt der 
Beitandtpeile des brittifhen Staatsorganismus am 18, Juli 
abgebrochen und finden erft heute Zeit und Raum, fie mies 
der aufzunehmen. Gewinnen unfere anſpruchloſen Verſuche nur 
überhaupt nachfichtige, aber doch theilnehmende, Leſer, fo wird 
auch die Zumuthung, fi zurüdzuverfegen, um gelöfte Fäden 
wieder anzufnüpfen, nicht als unbeicheiden ausgelegt werben. 
Bon ber Nothwendigkeit geboten ift fie ohnehin. Das Reue 
drängt und ein Tagblatt 4 gehalten, es vornemlich zu berũd⸗ 
ſichtigen. In windſtillen Momenten, die nicht ausbleiben, mag 
das Alte feine Anfprüche geltend machen. Es hat uns bie De: 
trachtung, wie doch ein Staatsverband, ber Erſcheinungen vers 
trägt, wobei die Maffen in bedenfliher Aufregung an den Fun⸗ 
damenten bed Gemeinweſens rütteln, gut verfittet fepn müfle, 
erinnert. an bie Bollenbung der angelegten Skizze. Der neunte 
Artikel behandelte Finanzen und Kirchenthum. Heute follen une 
gelebrte und milde Stiftungen beſchäftigen. Ermähnen mir 

uerſt der zahlreihen Geſellſchaften zur Verbreitung bes 
hriſtenthums, feiner Lehren und Grundfäge. Bei einer Na- 
tion, die dur Handel und Seemadt in den fernften Re- 
gionen Einfluß und Gewalt erlangt bat, mußte wohl aud 
der Belchrungdeifer erwachen und feine Wunder thun. Die 
Sorietät zur Beförderung chriſtlicher Kenntniß (christian 
knowledge; das dentet auf Nationalismus, ift aber ferne 
bavonz) beftebt feit 1699; ihr Präfident ift ber Erzbiſchof 
son Ganterbury,. Ein — Miſſionsverein bildete ſich 
Er heißt: Societät zur Fortpflanzung des Evange- 

Tiums in fremden Ländern. räfident: William Howlep, 
Erzbiihof von Canterbury. iefer Prälat accumulirt fo 
piele Functionen, daß er wohl die meiften durch Bicarien 
verfeben laſſen muß, falls fein Sprengel nit leiden foll, 
Die Diffenters, d. b. im Glauben und Futnus von der an 


licanifhen Hochlirche abweichenden Proteftanten, fühlten 
720 dad Bedürfnig einer eigenen Bücherei. Dr. Bil 
liams fliftete eine ſolche; fie feht in gutem Flor, hat nicht 


weniger als zwanzig Euratoren (Trustees), einen Bibliothefar, 
einen Seeretär, einen Schagmeifter. Nachſtehend benannte 
Bereine wurden in den beigefrgten Jahren geftiftet: Für 
Erziehung der von Glierifern Hochlirche hinterlaffenen 
Waiſen, 1749; für Berbreitung chriſtlichen Unterrichts bei 
den Armen, 1750; Bibelgefelfhaft für Matrofen und Gol: 
daten, 1780; Gefellfhaft zur Beförderung von Sonntage: 
fQulen, 1785; zur Berbreitung des Ehriftenthums in Welt: 


indien, 1795; Londoner Miffionsverein, 1795; Tractaten- 
geletiann, 1799; Berein zur —— bes Laſters, 
802; Allgemeine Bibelgeſellſchaft (British and foreign Bible 
Society), 1804; Präfident if Lord Berley; die Geſellſchaft 
hat 37 Bicepräfidenten, worunter ber Erzbifchof von Tuam, 
bie Bifhöfe von Windefter, Salisbury, Norwich, Cheſter, 
Chicheſter, Kildare, Sodor, Ealcutta, Ripon; — zweite Trae⸗ 
tatengefellihaft, 1804; zur Berbreitung des Chriſtenthume 
unter den Juden, 1809; Präfibent: Sir Thomas Baring ; 
Rationalforietät für die — der Armen in den Grund⸗ 
fägen der anglicaniſchen Kirche, 1811. In ben letzten 27 
Jahren fcheinen feine neuen Bereine zu rein religiöfen ober 
firhlihen Zweden entflanden zu * Nähern wir und jetzt 
ben zwei Säulen bes gothiſchen Gebäudes, das unter dem 
Namen „Staat und Kirche“ England’s B affung bewahrt, — 
den Univerfitäten Orford und Cambridge, Die Säulen müſſen 
wohl von tüdhtigen Meiftern aus feſtem Material aufgerichtet 
fepn, denn fie Reben noch heute unwankend und find doch 
ſechs hundert Jahre alt. Die Univerfität Oxford entftand 
in einzelnen Gollegien um 1200, nahm zu 2 1230 durch 
ben Berfall der * Univerfität, und befam 1250 ihre 
erfie Bücherei. Cambridge fann fein Dafepn urfunblid auf 
das Jahr 1229 zurüdführen. — Beide Univerfitäten haben 
viele aud dem Mittelalter überlieferte Einrichtungen beibe- 
halten; ihre Unzweckmäßigkeit und Mangelbaftigfeit wird 
durch Beförderung geifliger *6* ber Jugend ger 
beit, Man hat oft gefragt, ob fi die englifchen Unive®, 
täten nicht umformen (reformiren) ließen; einfihtsvolle Mäns 
ner haben fih für die Berneinung ausgefprodhen und zwar 
aus Gründen, die fid hören laffen. Drford und Cambridge 
find nicht bloß —— 8: und Unterrichtsanftalten, ſondern 
sugleih gelehrte Republifen, die Einfluß üben auf den Geift 
er Natıon, Stügen der Berfaffung und Bundesgenoffen der 
Kirche. Db fie ın ihrem ehrwürbigen Alter noch lange flarf 
genug, dem Reformgeiſt des 191en Jahrhunderts zu wi» 
derfieben, mag bezweifelt werben; gewiß ift, daß fie heute 
unerf&hättert And und eine Mafle von Kräften entfalten, bie 
noch mandem Sturm Troß bieten dürfte. Betrachten wir 
ben folgen Apparat ihrer Einrihtung und bie NRomenclatur 
ihrer Eoriphäen, Drford. Kanzler: der Herzog von Wel- 
lington, gewählt 1834; Dberabminifirator (High-Steward): 
Earl Eldon, jeit 1804; Bizekanzler: Dr. Turner Gilbert, 
ein Theolog; vier ProsBizefanzler: die Doctoren Jenlyns, 
Zoned, Bridges, Marsham. Kanzler und Dberabminiftra« 
tor find mei nur Ehrenſtellen; der Kanzler ernennt ben 
Bizefanzler, der eizentlih das Haupt ber Univerfität if. 
Drford hat 24 Eollegien und Hallen. Das ältefte Colleg 
fol von Alfred geftiftet ſeyn und datirt ſich deßhalb von 872; 
es if aber dieß eine Fabel, die nur nod pro Forma und 
um den Rof des Alterthums zu bewahren, beibehalten wird, 


Die wirkliche Stiftung des Univerfitätscollegs fällt ins Jahr 
1219; das zmweitältefte: Balfiol-Eolleg, it von 1263. Die 
andern Eolfegien und Hallen (Halle ift nebenbei auf den Unis 
verfitäten der gemeinichaftlihe Speifefaal; verſtändige Stifter 
forgten für das leibliche Wohl, weil es dem geifigen jur uns 
entbehrficen Unterlage dient ;) entflanden »on 1274bie 1714 
nacheinander wie folgt: Merton, Ereter, Dricd, St. Mary 
Hall, Queen's Eolleg, Neues Kolleg, Lincoln, Aller Seelen, 
New-Inn-Hall, Magdalen, Magdalen Hall, Brafenofe, Eor- 
pus Ehrifti, Chriſt-Thurch Cdas erfle Eolleg nad ber Res 
formation; ed wurde 1532, alfo in dem Jahre gefliftet, wo 
einrich VIIL., weil er der Bolepn zu tief in bie Augen ges 
ehen, mit dem Papft brach ) St. Alban⸗Hall, Trinity, St. 
John's, St. Edmund’ Hall, Jeſus, Wadham, Pembrofe, 
Worceſter. Bon 1714 an, alfo ſeit 124 Jahren, iſt nur ein neues 
Colleg noch geſtiftet worden, das Hertford Colleg nemlich, 
das aber wieder eingegangen ſeyn muß ober mit einem an- 
bern verſchmolzen ift, denn der Royal Kalendar für 1838 er- 
wähnt es nicht. Jede biefer collegialifhen Körperſchaften 
bat ihren Borfteher (Mafter oder Principal); ber ältefe 
in der Function unter den 24 Doctoren ift der Vorfteber 
des Magdalenencollegs, Martin Joſeph Routb, der 1791 
ewäbhlt wurde; ber jüngfte von 1836 heißt Plumptree und 
ß Maſter des älteflen Collegs, das, wie bemerkt, mit Al 
fred's Namen prunft. Fähılid werben fünf Univerſitätsprediger 
» aus dem theologiſchen Perfonal gewählt. Die diekjährigen beis 
Fe Gleed, Menzies, Wilberforce, Carr, Gresley. Orhord hat 
nfundzwanzig Profeffuren, alle mehr oder weniger reich 
botirt. Die ältefte Fundation ift von 1535; Heinrich VIII. 
räumte auf in den Klöſtern und geb der Wilfenfchaft ein 
Scerflein von dem großen Raub. Die Lehrftühle aber, 
deren jeder einen befondern bazu gewählten Profeifor bat, 
beißen fo: Gottesgelahrtheit, Hebräiih, Griechiſch, Römi- 
ſches Recht, Arzneifunde, Neuere Geſchichte, Botanik, Mär« 
garet:Eolleg-Stiftung (für Theologie), Aftronomie und Geo⸗ 
meirie; Naturppifofopbie, (nit etwa Scellingfche; der 
Lehrſtuhl wurbe 1618 fundirt, als Bacon blühte;)) Cam— 
den’d Profeffur für alte Geſchichte, Laud's Stiftung für 
Arabifh, Ford Almoner's arabifche Profeffur, Erperimentals 
philofophie, Poeſie, Gemeines Recht (Common law), Clinik, 
Angelfächfifche Alterthümer, Anatomie und Chemie, Minera- 
logie, Geologie, Staatswirthfchaftslehre, Moralphilofopbie, 
Sangerit, Mufif, — Ganz oben in ber Profefforenreibe ſteht 
zum Aerger der Orthodexen Dr. Hampden, den das Wbhig- 
cabinet zum Lehrftuhl der Gottesgelahriheit befördert hat, ob⸗ 
fon er nicht ganz taftfeft in der Scholaftif und etwas hin« 
neigt zum Bernunftglauben. — Upter den übrigen Profef» 
oren find und gar wenig befannte und nur einige berühmte 
amen vorgefommen. Um inzwifhen Allen ihr Recht ans 
zuthun, mögen fie bier nach ber Folge ber 25 Lehrſtühle 
parabiren. Puſey, Gaisford, Phillimore, Kidd, Nares, Daus 
beny, Bauffert, Rigaud, Powell, Eooke, Cardwell, Knaichbull, 
Machride, Rigaud, Keble, Williams, Ogle, White, Kidd, 
Budland, Merivale, Sewell, Wilfon, Crotch. Die doppelt 
vorfommenden Namen gebören Profefjoren die zwei Lehrs 


fühle verſehen; Savil's Profeifur der Aflronomie und Geo: 


metrie bat zwei Profefforen, Rigaud und Powell; dagegen 
iſt Profeffor Budland für zwei Lehrftühle, Mineralogie und 
Geologie, angeftellt.— Die Univerfität hat einen öffentlichen 
Redner, deffen Gehalt 1564 fundirt wurbe; die Stelle ift jegt ber 
fegt von dem Dr. der Theologie, Jobn Antony Gramer, 
Die Univerfitätsbibliothef, geftiftet 1590 von Sir Thomas 
Dobley (+ 1612), hat einen Bibliothefar, Dr. Bandinel, und 
zwei Unter-Bibliothefare, Reay und Hill. Univerfitätsar- 
chivar ift Dr. Ph. Bliß. Das Ashmole'ſche Mufeum — 
auch ein Appendir der Univerſität — ſteht unter Aufficht 
des Magifterd Duncan. Man hat zu Orford vier Lections⸗ 
zeiten (Terms) im Jahr, nemlich: Faftnachttermin, vom 15. 


Yan. bid 7. April; Oftertermin vom 25. April bis 2. Juni; 
Dreifaltigfeitstermin vom 6. Juni bis 7. Juli; Midaeliss 
termin vom 10, Dectober bis 17. Dezember, Die Ferien — 
ftatutenmäßige Bacanzen — fallen in die zwiſchen biefen 
Terminen liegende Zeit, Am 3. Juli jedes Jahre ift feier- 
licher Univerfitätdactus, — Cambridge bat nur brei Ter— 
mine: Faſtnacht, Oftern und Michäeli. Die Univerfität 
Cambridge hat, wie Orforb, einen Kanzler, jegt den Mar= 
uis von Camden, einen Obsrabminiftrator, ben Herzog von 
Northumberland, einen Bizefanzler, Magifter Thomas Horse 
Ip. Es gibt zu Cambridge fiebenzehn Collegien und Hallen z 
das ältefte Colleg batirt von 1257, das jüngfle von 18005 
bie Eollegien heißen: St. Peter, Elare-Hall, Pembrofe:Hall, 
Gonvil und Cajus, Trinity Hall, Corpus Chriſti, Könige- 
eolleg, Königincolleg, Gatharinen» Halle, Jefus, Ehriftcolleg, 
St. John's, Magdalen; — biefe alle vor der Reformation 
geſtiftet; nad berfelben famen hinzu: Trinity 1546, Emma- 
nuel 1584, Sidney-Suffer 1598, Duncan 1800. — Gam» 
bridge hat 23 Profeffuren, nemlih Theolozie (drei Lehr⸗ 
ftüple, fundirt 1502, 1540 und 1768), Römifhes Recht, 
Phyſit, Hebräifeh, Griechiſch, Arabifh, Mathematik, Eafuiftif, 
Chemie, —— Lin Duplo), Anatomie, Neue Geſchichte, 
Botanif, Geologie, Gemeines Net, Arzneitunde, Minera— 
logie, Staatswirtbihaftslchre, Mufif, Homilerif, chriſtliche 
Apologetif; — dann einenliniverfitätsredner, einen Univerfitäte- 
prediger und einen Bibliothefar, Profeffor ber Mathematifift der 
befannte Magiſter Babbage, Profeffor der Eafuiftif, Kranz 
Barnes, und Profeffor der Geologie Adam Sedgwik. — Die 
Anführung der übrigen Namen dürfen wir und fon erlafs 
fen, da ja ber Royal Kalendar felbft der Univerfität london, 
die 1836 geftiftet wurde, nicht einmal die Ehre anthut, die 
an ihr ‚angeftellten Lehrer zu verzeihnen. Dagegen zählt 
er die Mitglieder des Univerfitätsfenatde auf, worunier 
Lord Brougham hervorglänzt. So viel für heute. In noch 
zwei oder drei Artifeln wird fi wohl das „NRäbderwerf ber 
englifchen Verwaltung“ zum Schluffe führen laffen. — 


*Minden, 20. Sept. Obgleich wir gewohnt find, in den 
Süddeutſchen Blättern allerlei Fabeln über den, ſich in 
unferer Mitte in ftiller Zurüdgezogenheit aufhaltenden Herrn 
Erzbiſchof, Freiperrn von Drofte, zu lefen, fo erregte doch 
ber „Minden Ende Auguft” batirte, in Nr. 217 ber Pünd. 
ner Politifhen Zeitung enthaltene, and aus ihr — etwas. 
gemilvert — in Rr. 257 der Allgemeinen Augsburger Zei— 
tung übergegangene Artikel unfere Aufmerkjamfeit, indem 
nach Inhalt defielben ein amtlihed Schreiben des Domcapis 
teld in Köln an den Herrn Erzbifchof eingelaufen feyn, Bin 
Herr Regierungspräfivent ſolches ſelbſt überbracht, und bei 
dem bebarrlihen Entſchluß des Erfteren, bdaffelbe nit zu 
eröffnen, die Entfiegelung felbt vorgenommen, aber weiter 
nichts erlangt baben fol, ala dag der Erzbifhof die Worte: 
‚ih bin nicht zu Haufe” darauf gefhrieben habe. „Diefe 
Standhaftigfeit”, fo ſchließt der beiagte Artikel, „brach den 
Muth der zudringlihen Gäfte; fie verließen das Zimmer 
und ber Berfuh, daß der Erzbifhof die Regierung feiner 
Diözefe von Minden aus m fheiterte fomit gänzlid." — 
(S. Beilage zur Ober-Poftamis: Zeitung vom 16. Sept.) 
Wir zogen deshalb Erfuntigung über den felffamen Inhalt 
dieſes Urtifeld ein und erfuhren aus fidherer Duelle, 
was wir vermuthet, daß die ganze Geſchichte von Wort 
zu Wort erdichtet und auch nicht die entferntefle Bers 
anlaffung dazu jemals gegeben ift, indem weder je ein Schreis 
ben des Domcapiteld an den*Herrn Erzbifhof in Minden 
angelangt, noch aud je ein an denfelben anderweitig eins 
ge angener Brief in beffen Gegenwart von Amtswegen ers 
fer, oder ihm bie Eröffnung zugemutbet wurde. erben 
nun dergleichen Anecboten an anderen Orten erfonnen und 


zu welchem Zwei? — ober ift ber Fabrikant wirklich unter 
uns? — In legterem falle kann er nur den Redacteur ber 
Zeitung, welder er feine Dittheilungen madt, zum Beften 
haben wollen. 

Berlin, 22. Sept. Se, fünigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern if von Münden hier eingetroffen und in 
den für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern 
im fönigl. Schloſſe abgeftiegen. Se. fönizl. Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande ift aus dem Haag, und 
Sr. königl. Hojeit der Erbgroßherzog von Sachſen— 
Weimar von Weimar hier eingetroffen. 

Weimar, 22. Sept. Der Großherzog, die Frau Groß: 
berzogin und der Erbgroßherzog, baben fih am Mittwoch, 
tem 19. d. M., nad Potsdam begeben, 


SsShwei 

Die Neue Zürder Zeitung vom 21. Sept. enthält 
folgende Artifel. 

! Ze unbegreiffiher es if, dag man in einigen Cantonen 
fo eiiriz dem Ausland willfahren will, deſto unverftändigere 
Erflärungen finden Glauben. Es wird fogar behauptet, 
man beforge Gefahr für das democratiihe Spitem, wenn 
man die Schweiz dur eine edle Ausdauer dem geringften 
Sturm ausfegte. Diefe Erklärung ſcheint und ungerecht. Wir 
fönnen nicht glauben, daß bemocratifche Staatsmänner grade 
in dem Augenblid, wo Das Volk fih zum Schuge des Landes 
erhöbe, Gefahr für die Demorratie ſähen. Um ung hierin 
zu widerfprehen, müßte man mit einer andern Anſicht vom 
Rolfe hervorrüden, Wir wollen Niemanden auf diejes Feld 
heraus nöthigen, ſprechen aber usffere innige Ueberzeugung aus, 
dag fih das Volk zuweilen trog feiner Führer fürs Vaters 
land erhebt, aber niemals feine Führer im Stiche läßt, wenn 
diefe felbft, entichloffen und ebel, voran geben. Hingegen 
ſcheint e8 uns unbeftreitbar, daß das democrasiihe Spſtem bes 
denklichen Schaden litte, wenn jeine Vertreter ſich jegt vor dem 
Aueland beugten. Eine Nation bat gewiffe Güter, die jedem 
Regierungsſpſteme, jeder Verfaffung, voran gehen; wir meis 
nen die Unabhängigfeit, den guten Namen. Dasjenige Sp: 
Rem muß auf bie Dauer das nationale werden, bei welchem 
für diefe Güter am beften geforgt if. Es war eine der 
fhönften Hoffnungen bei der Gründung ber Demorratie, daß 
nun alle Kräfte des Bolfes zum Schuge jenes nationalen 
Heiligthums verwendet werden fönnten. Wird dajfelbe jetzt 
von den Vorſtehern des Bolfes verwahrlofet, fo it dieß 
nicht die Schuld der Demorratie; aber ed wird ihr aufge 
bürdet werden. Menn die Democratie früher oder jpäter 
durd innere Feinde in Bedrängniß geräth, fo wird ihr der 
Beiftand derer mangeln, bie ohne Vorliebe für dieſes oder 
jenes Spſtem ihr Herz nur an bie Nationalität gehängt 
haben; taufend andere, bie aus eigennügigen Abfichten auf 
einen Abfall denfen, aber ſich dur einen Reſt von Schaam 
noch zurüdgehalten fühlen, werben uns fed vor die Augen 
treten und jagen: „Die Democratie hat ihre Probe übel bes 
fanden, fie hat die Nationalität nicht zu fügen vers 
modt; verfuhe man es wieder mit der Ariftocratie, in deren 
biftorijhen Kranz doch mandes Lorbeerblatt geflochten iſt.“ 
Wir bitten die Lenker unfers jungen volksthümlichen Staats: 
lebend, dieß zu erwägen: in der Schweiz wird die Demos 
eratie erſt dann einheimifch feyn, wenn fie das Erbe der Na— 
tion, jenen Nubm, der von dem Muth unjerer Bäter ſtammt, 
durd ein gleihes Verdienſt ſich angeeignet hat. 

2. Dan würde fih fehr täufhen, wenn man die ruhige 
und befonnene Haltung unſeres Bolfes während des fran- 
zöſſiſchen Notenhandels für Gleichgültigkeit gegen die Stel- 
lung feiner Behörden oder gegen feine eigenen Rechte neh— 
men wollte. Als die erfte Note in Luzern übergeben wurbe, 
fiel freilich Wenigen und dem warmen Baterlandefreunde 
am wenigſten ein, Beſorgniß wegen bes Ausganges einer 


dem Unbefangenen fo einfahen Sache zu hegen. Cinerfeits 
war bie Forderung, wenn ſchon Franfreih uns an das Selt- 
famfte gewöhnt, jo unerhöit, und fefter no fand das Vers 
trauen auf die Tagjagung und ihren Präjidenten. So oft 
batten wir gehört, daß man jegt ganz gewiß zum legten 
Male nachgeben; nie war man tem Schweizer felbft, in 
Allem, was ihm heilig und theuer ift, jo nabe getreten, als 
dießmal. Und doc follte unjere Hoffnung finfen, im Sturm 
fahen wir die Barfe von ihren Führern verlaffen, Aid trog 
der würdigen Stellung, bie von Anfang ber chrenmwerthe 
Geſandte von Thurgau inne hatte, die Tagfagung das 
Unglaublihde möglich machte, ald Züri abfiel, unb 
Bern und Yuzern, da war Ruhe und Vertrauen dahin, 
Doch wo vom Bolfe die Gewalt ausgeht und beim Bolfe 
ftebt, ba mag ein jelches Berfchen und Vergeben noch ges 
beffert werten, jo fange das Boif ſelbſt entſchloſſen if, feine 
Ehre und fein Necht zu fügen. Nicht umfonft haben bie- 
Freunde des Baterlandes ihre Stimmen erhoben, warnend, 
belehrend, ermuthigend. Die großen Räthe haben den Weg 
der Ehre und bes Rechts beireten, und noch feiner hat bie 
jegt die gerechte Erwartung des Baterlandes getäufcht. Sollte 
es bem Canton Zürich vorbehalten feyn, der erfte zu ſeyn auf der 
Bahn des Rüchſchrittes oder fleinmüthiger Befangenpeit ? 
Züri, das fi unter den erften erhob gegen Drud und Be» 
ihränfung, das fo ſchön, fortgefchritten auf der frei gewähls 
ten Bahn, das noch jüngfihin den Bau der Berfaffung auf 
dauerndem Redtsgrunde gefefigt, deſſen Erklärung Freund 
und Feind mit Spannung entgegen fiebt? Vielfach hat man 
den Ölauben zu verbreiten gejucht, und achtungswerthe Män⸗ 
ner, wir gefteben es mit Schmerz, haben die Meinung ges 
theilt, als fey des Baterlanded Sache in Zürich unrettbar 
verloren; durch ängſtliche Berechnung, dur Subtrartion und 
Einmaleins, hat man den gefunden Sinn des Bolfes zu fir- 
sen, eigne Schwäche zu bemänteln gefucht, Aber was halfs? 
Statt jene dumpfe Verzweiflung an eigner Kraft hervorzu- 
rufen, bie ruhig geichehen läßt, was auch Gewalt gebieten 
mag, flat Shwäde und Berzagen, bat fih bie Öffentliche 
Meinung aufs fhönfte in biedern Adreſſen an den großen 
Rath gewandt. Ein rüfliger und intelligenter Theil des 
Volles, zunächſt berufen, des Landes Ehre zu wahren, hat 
bereits. feine Ueberzeugung in fräftiger und befonnener 
Sprade niedergelegt. Aber no find gar viele in Stadt 
und Land, denen cd nur am Gelegenheit gefehlt hat, ihre 
Zufimmung zu erklären. Seitdem ift die Sache ber Ration 
im Regierungsraihe zu Schanden geworben; bie ehrenwerthe 
Minderheit muß willen, daß ihr der Kern des Volkes zu= 
fimmt. Um fo fobendwerther, jo dringender ſcheint und der 
Aufruf einiger Freunde der guten Sade, ſich Beeitog auf 
dem rothen Thurm und Sonntag auf der Platte zur Bera— 
thung und Unterzeichnung einer Ädreſſe an den großen Rath 
ju vereinigen, ir zweifeln nicht, dag die Mitglieder ber 
Minderpeit des Negierungsrathes und die anweſenden Mit- 
glieder des großen Nathes dieſen Anlaß ergreifen werben, 
für bie gute Sade zu wirfen und ben Einfluß ihrer Stellung 
aufs wohlthätigfte audzuüben. . 


RNieberland 


Amfterdam, 21, Sept. Die holländifhen Fonts wa— 
ren heute williger und erfuhren eine Erhöhung. (Dan ſprach — 
und dad „Handelsdlad“ hat nichts Dabei zu erinnern — an 
der Börfe von günſtigeren Berichten, die im Haag, bezüg« 
lich der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit eingetroffen feyen.) 
Die fremden Effecten blieben unverändert, 24 p&t.: 53% 5 
5pCL.: 10145 Kansb.: 24; Spnd, A} p@r: 95; Splt. 
oſt.: 991; Ard.: 1745; 5pCt. Metall, ; 1035 5 ruff. Infer.: 69}. 


Benachrichtigungen. 


11635) Bekanntmachung. 

Die neunzgebnte Einzahlung 
von fünf Ihalern auf die Leipzig— 
Dresoner EijenbahnsActien 

wird nad $. 3 der Aller: 
hoͤchſt beitätigten Etatuten 
biermit angeordnet. Die 
Inhaber belieben diefe Eins 
jablung vom 7. Dctos 


a 





ber an 

in Leipzig bis zum 24. Novbr. d. J. 

Abends 7 Uhr, oder aud, jedoch 

fpäteftens bis zum 17. Nopbr. d. J. 

Abends 7 Uhr bei den in unfern frü« 

hern Bekanntmachungen bezeichneten 

auswärtigen Handlungshäufern — 

(in Frankfurt a M. bei Herrn 

DB. Megler fel. Sohn & Gonf., wos 

ſelbſt aud die wmonatliben Bauber 

richte abzufordern find) — 
zu leiften. 

Wir erinnern, daf im Unterlaffunges 
falle der Berluf aller Rechte und aller 
früher geleiteten Ginzablungen, nad 
$. 4 der Etaturen, eintritt. 

Die Interimsiheıne werben gegen 
neue auf 95 Thaler lautende umgetaufct, 
und es find am 24. Wovbr. d. J. nad 
7 Uhr Abends diejenigen der 18, Eins 
jablung, auf 90 Thaler lautend, null 
and nichtig. j 

«> Unfern frübern Befanntmahuns 
gen gemäß wiederholen wır, daß 

bie 18, —— in Leipzig am 

15. October, außer Leipzig am 8. Oc⸗ 

tober Abende 7 Uhr 
geichloffen wird. 





















"Cours der Stants-Popiere. — 









den gebeten, zu ben Einzahlungen ein 
Verzeihniß der Nummern derfelben ges 
fälligft beizubringen. 

Leipzig, den-15. Eeptember 1838. 


Leipzig⸗ Dresduer Gifenbahns 
Compagnie. 
Guftav Sarkort, Vorfigender. 
F- Buffe, Bevollmächtigter. 


(1514) 





Dampffebifffabrt auf Der 
Donan, 


In den Monaten September und 
October d. I. findet die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ Berbindung zwiſchen Regenss 
burg und Linz an folgenden Zagen 
ftatt: 

bfahrt von Regensburg am 30. Eept., 

7. 14. 91. 28. Dct.; 

Ubfahrt von Yin; am 2. 9. 16. 23, 

30. Oct. 

Die Dampficiffe ter f £. öfterreihifchen 
Geſellſchaft ſtehen mit den dieſſe tigen 
in directer Verbindung und übernehmen 
in Linz die Reifenden und Waaren 
für Wien, Peſth, Eonjtantinopel ic, 

Regensburg, im Auguſt 1838. 

Die Direction der Bayeriſch⸗Wuͤr⸗ 
tembergijchen privilegirten Dos 
nausDampfidifffahrts » Gefell- 
ſchaft. 





— — — — — — — — — — — — ——————— — 
Berlag: Fürfl. Thurn u. Taris' ſche Zeitungs⸗Expedition. — Verantwortl. Redarteur €. P. Berly. — Drud von A. Oſtertieth 
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| Den 4 Sept. Schluss | Uhr.[pCtfPapr., Geld. | ru 24 Sept. | Papr. | Geht. “Den 24. Sept. 
| Metalliquos Obligationen 3 — 1064 Amsierdam, , k. 5, 1373 | 2 koxns, N. kr. Sırsen r. 
z _ ’ 4 252 — — u * en — —— — — Zar 
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N A Be n — — suoeur — — * — ——— 
‚Preussen. VStanis-Schuld-Scheine . |4 == 104} eu ’ er ! Wien, den 10 Sept Amsterdam, d. 21 Sept, 
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j ARRFT | gisanbahn-Act. & &. 850 — 1273 do in der Monse | HU} | - Action er D.. „| 1355 Rostanten Hi 
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Die Inhaber der Interimsſcheine wers!| [1570] 








Die große 
Braunfchweiger Lotterie 
enthält unter 12800 Yoofen 4800 Ge, 
mwinne von fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, 4a 
2700, 20 # 1750, 30 5700, 50 a 350 ıc. x. 
Zur Ziehung fechfter Kiaffe, am 1. Ocs 
tober, find ganze Looſe a fl. 50, halbe 
a fl. 25, viertel a fl. 12. 30 £r., fowie 
mit Verzichtleiftung auf Gewinne von 
Rthlr. 38 — ganze a fl. 32, halbe a 
fl. 16, viertel a fl. 8 zu beziehen durch 
Guftav Stiebel, Hauptcollecteur 
in Branffurt a M. 





[1641] 
Merinos-Zucht betreffend. 

Hohen Herrſchaften im Weſten der 
Koͤnigl. Preuß. Monarchie, im Groß» 
berzogthum und Ehurfürftenthum Heffen, 
im Herzogthum Naffau, welche bei dies 
ſem landwirthſchaftlichen Zweige intereſ⸗ 
ſirt find, beehrt ſich ein mit demſelben 
uͤber zwanzig Jahre beſchaͤftigter Mann 
von anerkannter Erſahrung, ſeine Dienſte 
in der Leitung der Zucht und der Behand⸗ 
lung der Wolle, ſowie in Allem, was 
Schafhaltung betrifft, als Ausuͤbender 
und Lehrer, auf eine gewiſſe Anzahl 
Jahre unter den billigften Bedingungen 
biermit ganz geborfamjt anzutragen, 
wenn ſich eine leicht genügende Anzahl 
hober Theilnebmer oder auch etwa eine 
einzige Herrfhaft dazu ‚geneigt fände, 
welcher der Antragende noch auf ans 
dere Weife nuͤtzlich ſeyn könnte. Vor⸗ 
läufige geneigte unmittelbare Erfläruns 
aen werden unter Adreſſe des Herrn 
E. Doetſch, Redacteur des. Goblenzer 
Unzeigers ın Coblenz poſtfrei erbeten. 


Course der Geldsorten. 
































(Mit Beilage und Konverfationsblatt,) 


Frankfurter ÖDber-Pofamts- Beitung. 


r Dienftag, 


F — — 
% 
Deutfdöland 

„ Wien, 18, Sept. Prinz Ehrifian von Dänemarf wirb 
morgen Wien wieder verlaffen, um die Rüdreife über Mün- 
ben und Stuttgart zu machen. Während des ganzen Auf: 
enthalt® des Prinzen dahier war bie Raiferin Mutter rafl- 
408 bemüht, demfelben Freundliched zu erweifen. Der Prinz 
Waſa veranftaltete dem erlauchten Gafte zu Ehren auf feis 
‚nem Sommerfhlofe Hafing ein großes Diner. Prinz 
Chriſtian hat häufig aud ben jegt täglich flatt findenden 
militärifhen Uebungen beigewohnt. 

Wien, W. Sept. t, Metall. »Dbl. 1077; ApGt. Me- 
tal.»-Dbl.’ 1003; IpCt. Metall.-Obt. 803; 500 Gufben-koofe 
128,5; Banlactien 1457. 

Prag, 17T. Sept. Am beutigen Tage ift der von Gr. 
Maj. für das Königreih Böhmen er ner Poſtula⸗ 
tenlandtag unter der Leitung des Oberſtburggrafen, Grafen 


von Ehotef, in der herlömmlichen Art abgehalten worden. 


Nachdem Tages zuvor die feierlihe Auffahrt der Landtages 
commiffaire bei dem DOberfiburggrafen flattgefunden hatte, 
verfügte fi der Letztere am heutigen Tage in bie ſtändiſche 
Landtagsftube auf dem Prager Schloffe, wo bie vorgelabenen 
Stände verfammelt waren. Hier eröffnete Se, Ercellenz den 
Landtag und fandte die Deputirten aus den vier Ständen zur 
Abholung der landesfürſtlichen Commiſſaire, welche von Jenen 
begleitet, unter Paradirung einer Abtheilung bes bürgerlichen 
Scharfſchützen- und Grenabdiereorps, ſich in die Landiagever⸗ 
fammlung verfügten, wo bie allerhöchſten Poftulate in böh- 
miſcher und deuiſcher Spradye bei offenen Thüren vorgelefen 
wurden. Nachdem der Dberfiburggraf in einer böhmifchen 
Rede die Gefühle des ehrerbietigftien Danfes darüber audges 
drüdt hatte, daß Se. Maj. bei Bemeffung der Grundfteuer 
die Berhältniffe der Eontribuenten au dießmal allergnädigft 
zu würdigen geruht haben, erfolgte unter denfelben Feierlid- 
feiten die Rüdfahrt ber Iandesfürftliden Commiſſäre. 

— Am 10. Sept. nahmen die Waffenübungen des größe: 
ren Theiled der in Böhmen flationirten Truppen nach einem 
ausgedehnteren und von ben früberen Uebungen abweichen: 
ten Plane ihren er Drei Orenabier-, 15 Füfifier: und 
3 Jägerbataillone, 18 Escadronen ſchwerer und 8 Escadro— 
nen leichter Gavallerie mit 4 Fuß- und 2 Gavalleriebatterien, 
bezogen, in drei Armeebivifionen eingeiheilt, an diefem Tage 
ihre Lager bei Liſſa, Jungbunglau und Brandeis, um fid 
zum i6ten auf die an ber Ser zwiſchen den beiden legten 
Stäbdten audzuführenden größeren Manöver vorzubereiten. 

Berlin, 17. Sept. (Allg. Ztg.) Aus directen Berichten 
von Münfter und vom Rhein werden Sie bereits erjehen 
haben, wie übertrieben und zum Theil ganz ungegründet 
alled Dasjenige war, was ber Hamburger Gorrefpondent in 
einem ſcheinbar amtlichen Tone, und durch großen Lettern⸗ 
drud hervorgehoben, über das Geſuch des &rzbifchofs von 
Köln, von Minden nah Münſter fih begeben zu dürfen, 
gemeldet hat. Nur bie Thatſache des Geſüchs war richtig; 
alle übrigen daran gefnüpften Nachrichten und Betrachtungen 
waren, wie jeder Rundige leicht wahrnehmen fonnte, gemöhn- 
liche Kanne ießereien, wie fie bier bei Stehely und in ans 
bern Gaffechäufern zu Tage gefördert werden. — Der in 
fähfifgen und bayerifhen Blättern jegt vollftändig gelieferte 


(Beilage zu N” 265.) 





25. September 1838. 


Hirtenbrief des Biſchofs von Ermeland, Hrn. v. Hatten, Pe 
bier nicht überrafcht, da man den Inhalt deffelben ſchon feit 
längerer Zeit fannte, Das Publikum madt die fehr rich— 
tige Bemerkung, daß von der firengen Forderung catboliicher 
Kindererziehung bei gemifchten Ehen in denjenigen Landes— 
theilen, wo bie Bevölferung entweder zur Hälfte evangeliſch 
ift, oder wo gar, wie in Ofipreußen, zu weldhem bie Did- 
cefe Ermeland gehört, bie Garhofifen nur den zwölften Theil 
der Einwohner bilden, nicht bloß feine Gefahr, fondern nur 
aan a für die evangelifhe Kirche erwachſen könne. In 
der That hat auch der ſtrenge Hirtenbrief des Hrn. v. Hatten 
feine andere Folge gehabt, als daß ſeitdem faſt ſämitliche 
—— Eben in jener Provinz bloß von evangeliſchen 

eiftlichen eingefegnet worden find. Hieraus ift aud leicht 
abzunehmen, daß ber Fürſtbiſchof von Breslau, der den Geiſt— 
lihen feiner Diöcefe Klugbeit und Milde zugleih empfiehlt, 
mehr im Jntereffe feiner Kirche handelt, ald diejenigen feiner 
Gollegen, die vielleicht biefem von allen Olaubensparteien in 
Schleſien geadhteten hohen Prälaten Laubeit in Bezug auf 
den Willen des römiſchen Stuhls vorwerfen. 


Berlin, 20. Sept. Es geht bier von vielen Seiten bas 
Gerücht, daß die Landwehr in Magdeburg fi erlaubt habe, 
Unzufriedenheit gegen einen Ehef zu äußern; bie Details 
werden verſchieden und in folder Art erzähle, daß fie ein 
directed Fnfubordinationsvergehen conftituiren würden, mels 
ches einen beilegenden Ausweg, ber gleichfalls berichtet wird, 
nad ben firengen Grunbfägen ber Bieciptin, welche in uns 
ferer Militärverfaffung herrſchen und herrſchen müffen, faft 
unmöglich gemadt haben würde. Wenn daber an der Sache 
irgend etwas Wahres it, fo ift es jedenfalls fehr übertrie- 
ben und entftellt. Vielleicht ift Das Gerücht aus dem Um— 
ftande zu erflären, daß bie Zufammenberufung ter Yanb» 
wehr in diefem Jahre dem Landmann allerdings fehr ſchwer 
gefallen ift, da die ungünftige Witterung die Ernte und die 
damit werfnüpften Arbeiten jo verfpätet hatte, daß die Hände 
auf dem Lande nicht ohne Nachtheil entbehrt werben fonn- 
ten. Im Uecbrigen beweift bie durch ben König erlaffene 
Gabinetsordre in Bezug auf die Beweife der Anhänglichkeit, 
melde die ganze Provinz Sachſen grade in biefer Zeitperiote 
gegeben hat, hinlänglid, wie zufrieden er mit der allgemei- 
nen Stimmung if. — Aus Pofen lauten die Nachrichten 
immer. no nicht günfliger. Die Berftärfung ber Garnifo- 
nen foll nicht wohl vermieden werben fünnen. Dod beharrt 
die Regierung conjequent im ihrem feften Penehmen gegen 
alle die Befugniß der Kirche und Geiftlichfeit überfchreitende 
Anfprüde. (X. U. 3.) 

Köln, 23. Sept. Das proviforifge Comite für Errids 
tung einer deutſch-engliſchen Dampfidifffahrisgefellfchaft 
madt befannt, das zur Gonftituirung der Geſellſchaft erfor: 
derliche Gapital fey bereits gezeichnet. Auf den 17. Det. ift 
eine Generalverfammlang zur Entwerfung der Statuten 
nah Köln eingeladen. 

Münden, 22. Sept. Die biefige „Politifche Zeitung‘ 
gibt heute aus Rom vom 14. Sept. die Allocution (in 
lateiniſcher Sprache), welche Papft Gregor XVI. am Tage 
uvor in gebeimem Eonfikorium an die Cardinäle ge: 

alten hat. Sie beflagt die noch fortbauernde Störung der 


Berhältniffe mit Preußen und belobt aufs hoͤchſte das Ver⸗ 
fahren des Erzbifhofs von Gnefen. - 
Emden, 18. Sept. Daß bie hier anhängige Unter: 
fuhung wegen der Meuterei auf dem americanifhen Schiffe 
Braganza das Publicum fehr befehäftigt, und bag man dem 
Gange des Berfahrens mit großer Spannung folgt, rechts 
fertigt ſich durch die Geftändniffe, welche die vier hier eins 
gene enen Matrofen — ber fünfte hat fih in ber erften 
Abt feines Arreftes im Gefängniffe erbängt — über arge 
dabei vorgefommene Gräuelthaten abgelegt haben. Beran- 
Yaffung der Meuterei fol die übertriebene, fat an Brutalis 
tät grängende Strenge des Eapitains geweſen ſeyn. Mitten 
auf dem atlantifhen Decean, in einer — Sturmnacht, 
if der Aufruhr ausgebrochen ; es iſt bald zu einem Handgemenge 
zwifchen dem Ba re und den Dfficieren gefommen, worin 
man mit Meffern, Beilen und Knüppeln aufeinander loggefchlas 
en hat. In diefem Kampfe wurden ber Capitän und der Ober- 
ſteuermann ſchwer, einige der Matrofen leicht verwundet. Es 
wurde nun von legteren ber Befchluß gefaßt, die in ihrem Blute 
liegenden Offiziere über Bord zu werfen. Darüber ift ein 
furdtbares Ringen entflanden; die Kämpfenden haben fi 
wie ein Knäuel aneinandergeffammert. Endlich wurden freilich 
ber Eapitän und ber Oberfleuermann über Bord geſchoben, 
fie haben aber auch einen ihrer Gegner mit ſich hinabgerif- 
fen. Während nun bie Aufrührer alle Anftrengung ange 
wandt haben, ihren Cameraden zu retten, ift es auch ben 
beiden Dffizieren gelungen, ſich am Spiffe feftzuhalten und 
ed wieder zu erflettern. Der Oberfleuermann ift in bie Ca— 
jüte hinabgefprungen, wo ber übrige Theil der Schiffäges 
ſellſchaft, der Eigner bed Schiffs mit feiner Frau, die Frau 
des Gapitäns, der Unterfleuermann, der Roh unb ein Nes 
ger, verfammelt geweſen if. Den Gapitän bagegen, faum 
auf das Verdeck gelangt, haben bie wüthenden Aufrührer 
fofort wieder gepadt, und ungeachtet feines Flehens, und 
der Berfiherung,, das Gefchebene vergefen und vergeben 
u wollen, zum jweitenmale über Bord geworfen. Er bat 
ch abermald an das Schiff angeflammert; allein die Uns 
menfchen * ihn mit Knüppeln und Beilen auf die 
Hände. gefſchlagen; er bat ſich fallen laſſen müſſen, iſt 
noch einigemale das Schiff umſchwommen, und mit einem 
Zurufe an feine Frau, oh Mary, my dear Mary, er- 
fhöpft und verblutend in den Fluthen verfunfen, Einer 
ber Matrofen foll der Erzählung dieſes Vorfalls hinzu- 
gefügt haben: Diefe Scene habe. ihm das Herz gebrochen; 
er fey nad dem Bordertheile des Schiffes gelaufen, um bem 
Sammer nicht nahe zu feyn. Jetzt find die Meuterer damit 
‚umgegangen, fi auch der in die Eajüte Geflüchteten zu ent: 
ledigen; fie haben den Verſuch gemacht, fie durch Dampf zu 
erftiden, und zu dem Ende ein Feuer von Werg und Taus 
Enden angezündet. Der teuflifche Anfchlag ift ihnen indeß nicht 
geolüdt; durch das fortgefegte Flehen der Eingefperrten has 
n fie fi) vielmehr endlich bewegen laffen, einzuwilligen, fle 
auf dem gebe Boote auszufegen, was alsdann bewerfftelligt 
wurbe. ie dieſe ſechs obengenannten Perfonen durch einen 
glüdfihen Zufall von dem englifhen Schiffe Habven in See 
treibend angetroffen, und daß fie in Greenock in Schottland 
and Land gejegt find, ift befannt, Der Dberfleuermann ift in 
der Gajüte zurüdgeblieben, und fol bald darauf geftorben ſeyn; 
ob an ben folgen der erhaltenen Wunden, oder vor ber wil- 
ben Rotte vög ermordet, ift noch unermittelt. Merkwürdi 
bat fi übrigens ber Finger ber Borfehung bei dem Ereignife 
bier fhügend, dort rädhend, offenbart. Der gewiß munderbas 
ren Rettung der hülflos auf einem offenen Boote, 350 Mei- 
Ien vom Lande, den Wellen des großen Oceans Preidgegebenen, 
wurde gedacht ; wie aber bie Miterhat im Sturme verübt ift, fo 
ift au der Sturm wieder der Berräther derſelben geworden. 
Der erfte Verdacht einer Unrechtfertigfeit fiel nemlich hier 
auf die Matroſen, als fie Abends 11 Uhr, eines entjeglichen 





Unwetters ungeachtet, ihre Abfahrt von bier aus nad) Brafe 
zu beeifen fuchten. Bei einem heitern Himmel würde ſolche 
Nachtreiſe nichts Auffallendes gehabt, und fie bald in bas 
Innere bed Landes gebracht haben, wo Indicien‘ eines ſolchen 
Berbrehens, wie fie begangen haben, ſchwerlich aufgetaucht 
ſeyn würden. — Sämmtlihe Gefangene find jegt ihrer Un- 
that geftändig, nachdem auch neuerlih ber währſcheinliche 
Rädelsführer, der Belgier — ſich zum Geſtaͤndniſſe 
mit dem Ausrufe bequemt hat: Eiwas Schlimmeres als 
Hängen werde man doch wohl mit ihm nicht aufſtellen. Sie 
liegen in Ketten, und erwarten, nad America ausgeliefert 
zu werben; wenigſtens meint man, daß dazu Einleitungen 
getroffen find. (Hannov. tg.) 


Schweinz. 

Die Neue Zürcher Zeitung vom 21. Sept. enthält 

folgenden Artikel, — 
ir brauchen keinen Schweizer zu belehren, wie wenig 
Werth auf die vom Journal des Debais herumgebotene 
Anecdote zu legen if, als haben bie Schweizer Abgeorbneten 
in Mailand dem Fürſten Metternich die Berhältniffe mit 
Frankreich vorgeftellt und gewiffermagen Defterreide Schutz 
angefproden. Hätten wirklich vertrauliche Unterredungen 
fatt gefunden, wogegen ſelbſt Pariſer Blätter gegründete 
Zweifel erhoben, fo Tiegt am Tage, daß ein unzeitiger oder 
übereilter Schritt ber Krönungsgeſandtſchaft feinerlei Rück⸗ 
wirfung auf bie Schweiz äußern könnte. Die vereinzelte 
Stellung Kopp's mag die, welde an ſolche Auswege gedacht 
haben, über ben Anflang belehren, ben ähnliche Vorſchläge 
beim Schmeizervolfe finden würden. Wichtiger für und if 
das legte Manifeſt der Debats, wo unter Freundſchaftsverſiche⸗ 
rungen aller Art pofitiv erflärt wird, daß man fleif und feft 
bei der Molefhen Note beharre. Auch bier find unfere Ber» 
mittler abgewiejen unb bas frangößfe Minifterium hat felbft 
bie richtige Stellung der Frage übernommen. Unfere großen 
Rätbe würden ganz zwedlos verfahren, wenn fie nicht denſel⸗ 
ben Weg beträten, die Frage an ihren beiden Ausgangspunften 
zu faſſen und alles Dazwiſchengelegte als nicht gegeben zu bes 
tradhten. So wäre denn durd die Bemühungen bes frangöfi- 
ſchen Diinifteriums felbft die Entſcheidung fehr erleichtert und 
mancher Zweifel gehoben, Ueber mögliche —— uns jetzt ſchon 
zu erflären, halten wir für mehr als unnüg. Hat erſt die 
Schweiz wieder ihren wahren Schwerpunft gefunden, fo ift ung 
vor dem weitern Berlaufe nicht bange. Wir glauben jedoch 
fon der treuen Bericpterftattung wegen bie Meinungen ber 
franzöfifchen Preffe über die Stellung bed Minifteriums mite 
theilen zu müffen. Wohlunterridptete melden, daß bie Bes 
handlung der Schweizerfahe in dem Minifterium felbft Stoff 
ur Tpeilung und Unzufriedenheit gegeben or Hr. Mole 
foU Denen wenig Danf wiſſen, die ihm eine ſolch undanfbare 
Molle gegeben haben. Andere Blätter gehen fo weit, daß 
fie ſchon jeßt eine baldige Anflöfung ber — Ele: 
mente vorausfagen. Wir glauben, fagt die Gazette, 4 bie 
Schmeizerangelegenheit nur eine fahgemäße eölun atte, 
die ihr vor der Deputirtenfammer durd einen Miniftermechfel 
zu Theil werden wird. Man betrachte alle die Wolfen, bie 
fi in der Testen Zeit über den Häuptern der Minifter ger 
fammelt haben, feandalöfe Prezeffe, Streit mit aller Welt, 
Belgien in Erwartung eined Kriegs, die Schweiz auf ihrem 
Rechte beharrend, Spanien in feiner unfeligen Marterung 
immer tiefer gebeugt, und man wirb bie Berlegenheiten der 
—— vor einer ohnehin ungünftigen Kammer wohl be 

reifen. . 

— Luzern, 18. Sept. Bei der geſtrigen Berathung wegen 
Louis Bonaparte äußerte ſich Caſimir Pfyffer, wie 
folgt: „Vor Allem ſollte unterſucht werden, ob der Gegen⸗ 
fand vor die Tagſatzung gehöre. Iſt die Schweiz ein Staa- 
tenbund, fo gebört er nicht vor diefelbe. Nach ber Bun— 


desurfunde von 1815 weiß man nit, ob fie ein Staalen⸗ 
bund oder ein Bundesftaat if, Nur das weiß man, daß 
der Bund ein jämmerlihes Ding if. Gerade die Sarner 
Stände, die fi immer am meiften auf die Gantonaljouve: 
ränetät berufen, wollen hier dieſelbe nicht anerfennen, Er: 
flärt aber Thurgau, es böre micht auf die a fo 
hat die Eidgenoſſenſchaft einen mißlichen Stand. Hranfreid 
mag dann die Sade mit Thurgau ſelbſt ausmachen, wie 
beim Wahl'ſchen Handel mit Bafel-Yand. Befaßt fi aber 
die Tagfagung mit dem Gegenftand, fo muß fie dad Begeh⸗ 


ven Frantreichs abmweifen, weil Louis Napoleon Schweizer. 


Bürger iſt, und weil ihn das Aſplrecht vor einer ſolchen 
Austreibung fhügen mußte, wenn er es nicht wäre, Das 
Schweizer Bürgerrecht Louis Napoleon’s iſt nicht zu läug- 
nende Thatſache. Nun frage ich noch: würde wohl, wenn 
etwa der Großherzog von Baden, ohne von irgend einem 
Hofe unterftügt zu werben, das gleiche Verlangen ftellte, ein 
Einziger von Ihnen demfelben entfpreen? Das Recht ver- 
ändert fi) nicht, wenn-ein großer König das Begehren ftellt. 
Niederträchtig ift es, wenn ein Stärferer etwas Ungerechtes 
fordert, zu Fan, dur haft Recht. Will man feine Selbft- 
Rändigfeit aufgeben, fo thue man es doch glei offen. Un- 
zwedmäßig wäre es, etwa in erfter Linie zum Antrag von 
Rigaud und Monnard, in zweiter zum Majoritätsantrag zu 
fimmen. Wenn die Tendenz des großen Rathes Abwei— 
fung des Begebrens von Frankreich int, fo bleibe er einfach 
beim erftern. Es iſt gar nicht nöthig, dag in der Tagfagung 
ein Beihluß zu Stande fomme; fann feiner für Entipre- 
dung gefaßt werden, fo it Frankreich von felbft abgewiejen.“ 
Solothurn, 18. Sept. Abends 3 Uhr. So eben hat 
ber große Rath auf ten Antrag bes fleinen Rathes am 
Ende einer fiebenftündigen Sigung beſchloſſen mit 62 Mit- 
liedern gegen 35: es folle ber Ferderung Frankreichs, um 
— — des Ludwig Napoleon Bonaparte, nicht a 
hen werden. Drei Stimmen haben weder für das Eine 
nod das Andere —— 58 gegen 43 Stimmen (melde 
Iegtere für das Majoritätögutagten ſich erzeigten) waren 
für den Antrag des Heinen Nathes oder für den Vorſchlag 
von Rigaud und Monnard, Wenn jedoch diefer Antrag das 
Mehr nicht erhält, fo if bie Gefandtihaft, um ein Mehr 
zu erhalten, angewiefen, immer demjenigen Antrag beizuftim- 
men, welche ber obigen Infruction am nächſten ſieht, fofern 
berjelbe mit der Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit verträg- 
lich if. Wir haben nod feiner Sigung beigewohnt, in wel 
her eine folhe würdevolle Haltung beobachtet wurde. Faſt 
alle Mitgliever, 100 an der Zahl, waren anmwefend; aber 
auch die Tribünen waren gedrängt voll und das Pubfifum 
bewies eine unaudgejegte Theilnahme. 


gta lien 


Neapel, 11. Sept. Nocd nie vielleicht fah Neapel bas 
Feſt Pie di Grotta mit fo viel Glanz und Prunf gefeiert 
als biefes Jahr. Die Revue von 36,000 Mann Truppen 
war großartig anzufeben, und bot noch das befondere Jates 
treffe, dag alle —— ganz neue, ein großer Theil der 
ſelben veränderte Uniformen trugen, gegen welche, außer bem 

mitunter eingeſchlichenen zu großen Luxus, nichts einzumen- 
den if. Der König ritt etwas vor 12 Uhr, von wenigen 
Adjutanten begleitet, aus dem Palaft mitten unter das ver- 
fammelte Bolf, das ihn freundlih, doch ohne Enthuſias— 
mus, der bier zu Lande nicht zu Haufe if, begrüßte, und 
auch cben fo von ihm begrüßt wurde. Er nahm bie 
nahe an dem Palaft aufgeftcliten Truppen in Augenfdein, 
Nah vollendeter Mufterung, die nur kurze Zeit dauerte, 
begab er fih in feine Reſidenz zurüd, und erſchien als— 
bald Mm der Uniform eines Uhlanenobriften auf dem Bal- 
con, von ber ganzen föniglihen Familie umringt, worauf 
bie Truppen fih in Bewegung fegten und beflirten. Unter 


den Taufenden von Zufhauern empfand fiher Niemand im 
dem ganzen Umfang bad innere Vergnügen, das auf bem 
Antlig des Monarden zu lefen war, der nur für und mit 
feinen Soldaten lebt. Es waren im Ganzen 55 Bataillene 
Infanterie, 30 Schwadronen Eavallerie und 15 Batterien 
Artillerie. Zuerft fam die Nobelgarde zu Pferd, ſodann 
die Hufaren, ganz neu und.gefhmadvoll, mit hellblauen fils 
bergeftidten Jaden und äbnlihen mit Pelz befegten Män- 
telhen (was für unfern Himmelsfteich freilich nicht ganz 
zwedmäßig Scheint), frapprotben ſchwarzgeſtreiften Hofen und 
rothen Tſchalos mit Roßſchweifen. Diejen folgten die Eliten 
der Gensb’armerie zu Pferd, die Dragoner mit neuen, ſehr 
zierlich geformten Helmen, die drei Regimenter ber königli— 
hen Garde zu Fuß, die fiatt hochroth nun bunfelblau mit 
rothen Auffchlägen und ſilbergeſtickter Bruſt uniformirt wors 
den find, und ftatt der Bärenmügen, gewöhnliche Tſchakos 
tragen; nad ihnen das Regiment der Marineiruppen. Die 
12 Bataillone der Nationalgarde zeichneten fih durch ihre 
gute militärifche Haltung aus, und fonnten mit ben übrigen 
in jeder Beziehung wetteifern. An ſie ſchloſſen fih die drei 
Rogimenter der Fußgensd'armerie, die Pioniere, 6 Batail- 
lone Jäger, die verichiedenen Linien» und 4 Schweizerre⸗ 
gimenter (die Duinteffenz des Ganzen), die Fußs und 
die reitende Artillerie mit ihren 120 Stüden,6-, 12= und 
24: Pfünder, endlih 8 Schwadronen Ublanen. Der Zug 
dauerte drei Stunden, während deren die Jufchauer vom 
Staube weiß gepudert und von ben Sonnenſtrahlen 
fhwarg gebrannt wurden, Gegen 5 Uhr waren ſämmt— 
lihe Truppen vom Schloß an, längs der Kais von 
Santa Lucia und der Riviera di Chiaja in doppelten Spa=- 
fieren auf jeder Seite aufgeftelt und um halb 6 Uhr be= 
wegte fich der fönglihe Zug aus dem Hauptportal des Par. 
laftes in der gewöhnlichen Drdnung, von ber königlichen 
Leibgarde de? Nobili zu Pferb und ben Hellebardieren er- 
Öffnet, nad dem Drte feiner Beflimmung. Der König 
widmete den Truppen viele Aufmerkfamfeit, und Jhre Maj., . 
ganz weiß gefleivet, mit einer großen brillantenen Krone auf 
dem Haupte, war befdäftigt, die Grüße, bie ihr von 
allen Seiten zugefandbt wurden, freundlid und liebevoll zu 
erwiedern. Fuͤnfunddreißig Mufifhöre erſchallten während 
der Dauer bes Zuges, während bie Feuerſchlünde von allen 
Seiten * dazwiſchen donnerten. Als der Segen in der 
Capelle Pie di grotta in Gegenwart Ihrer Maj. vom Car⸗ 
dinalsErzbifchof ertheilt wurde, entluden ſich ſämmtliche auf 
der Rhede in Einer Linie vor Anker liegende Schiffe in 
Gemeinſchaft mit den Batterien auf den Forts auf Einmal, 
was ber heiligen Handlung einen ſchauerlichen, aber großs 
artigen Eharafter verlich, Trotz des furdibarften Gedrän- 
ges hörte man von feinem Unfall, Es war fon bunfel, 
als bie Majefläten nah dem Palaft zurüdfehrten, und es 
bau:rte bis in die Nacht hinein, bevor fih bie Truppen 
wieder auseinanber löſen, und fi in ihre Quartiere zurüd« 
ziehen konnten. 


Türfeiüi 


Alerandrien, 1. Sept. Es wurbe bereitd gemeldet, 
dag Mehemed Ali bei feinem Iegten Auftreten gegen bie 
Pforte auf den Beiſtand einer europäifhen Macht geredhnet, 
daß er weniaftend erwartet habe, man würde ihn gewähren 
laffen, ihm feine Hinderniffe in den Weg legen, oder höch⸗ 
ſtens, um den Schein zu reiten, einige diplomatiſche Noten 
wechſeln, ohne ihrem Inhalte weitere Folge zu geben. Man 
fann fih daher leicht denken, daß der —2 der Pforte 
einer:, England und Frankreich andererſeits errichtete Hans 
belvertrag, ber die Finanzen bed Bicefönige zu Grunde 
richten, feine Macht gänzlich breden müßte, wenn er zur 
Ausführung fäme, gleich einem Donnerſchlage auf ihn wirfen 
mußte, Dem Anſchein nad gleichgüllig, befgränfte ſich Mehe⸗ 


med Ali im erfien Augenblid auf die Bemerkung: Es werde | Die Anhänger bes Vicekönigs find vielleicht erbitterter 


ür ihn von nun an unmöglich, irgend einen Tribut an bie 

forte zu zahlen, Aber bald erfolgte auf die vorübergehende 
Stille der Ueberrafhung die Wuth der Indignation. Nach— 
dem Mebemed mehrere Stunden fpradlos und in Gedanken 
verloren auf feinem Sige verweilt hatte, erhob er ſich plötz⸗ 
lich und ſprach ergrimmt die merkwürdigen Worte: „Dan 
ebt auf meine Eriftenz los, auf die Früchte meiner lcbend- 
änglihen Anftrengungen. Es ſey; aber ich werde das legte 
Band zerreißen, das mih an Mahmud noch feffelt.“ Um 
folgenden Tag erließ er in Form einer Note an die Reprä+ 
fentanten der europäifchen Mächte die einfabe Mittheilung: 
„Sein unabänderliger Entfhluß ſey, mit Güte oder Ge— 
malt die Anerfennung feiner Unabbängiafeit von ber Pforte 
zu erlangen, er wolle fernerhin feines Menfchen Oberberrs 
fHaft mehr anerfennen, und in feinem Lande nur das Geſetz 
achten, das er felbft zu geben für gut firden werde,“ Alle Bor» 
ſtellungen der europäifchen Gonfuln blieben ohne Erfolg; 
felb die von dem franzöfifchen Beneralconful ausgeſprochene 
Drohung, daß bie vereinigten Escabren Großbritannieng 
und Franfreihs alle Mittel ergreifen werden, um die Ruhe 
und den Status quo im Drient zu erhalten, verfehlten jede 
Wirkung, indem Mebemed Ali troden erwiedert haben foll, 
es ſey ihm völlig gleibgültig, was die Mächte thun oder 
nicht thun würden; was er unternebme, könnten jene nicht 
hindern ; fein Sohn würde binnen zwei Monaten vor Gon- 
fantinopel fliehen und das Gefeg dictiren, nicht annehmen. 
Zwei Eouriere, die der Bicefönig an Ibrahim Paſcha ab: 
ertigte, follen, fo geht das Gerücht, diefem ben Befehle zur 
leberfchreitung der türfiihen Grenze und zum Angriff ber 
unter Hafiz Paſcha veriammelten -ottomanifchen Truppen über- 
bringen. Wir zweiflen jedoch fehr an der Wahrheit Tegterer 


gen Frankreich ald gegen das Eabinet von St. James, in- 
dem fie mit Beratung behaupten, Lord Ponfonby babe bie 
Franzofen ind Schlepptau genommen, und fie an ben Bor 
theilen des zu ſchließenden Bertrags nur darum Theil nehmen 
laſſen, um ber fhwanfenden Politik ihred Gabinets einigen 
Halt zu — — Die drei wichtigſten —— un: 
ter denen bie Drufen fih der Autorität bes Vicekönigs unter: 
worfen haben, find folgende: Amneftie, Beflätigung ibrer 
Privilegien, ungeförter Befig und Gebraud ihrer Waffen. 
Die Drufen haben alfo dieſe nicht ausgeliefert, wie Die ägpp- 
tiſchen Berichte meldeten. (A. 3.) 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 22, Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 30. 
3pGt. 80.80, — Neapol. 100. — 5pCt. Spanifche 20. — 
Actien der Banf von Franfreih 2625. — St. Germain: 
Eifenbabn 745. — Berfailles, rechtes Ufer 625. — Linfes 
Ufer 457. 50. — Hapre 965. — Drleans 490. — Straf; 
burgs Bafel 375. — Sambre-Meufe 432. 50. — 

— Man fchreibt aus Madrid vom 15. Sept.: „Heute 
follten die Lieferungen an die Armee dem Wenigflforbernden 
zugeschlagen werben; es * ſich aber fein Lieferant gezeigt, 
und doch laufen Ende diefes Monats alle Gontracte ab. Die 
Unterbandlungen mit dem Haufe Rothſchild find fuspendirt. 
Espartero war am 12, zu Logrono. Er bat geichrieben, er 


ey mit der Zufammenfegung des neuen Cabineis zufrieden. 


Da er feinen Candidaten für das Friegsminifterium angibt, 
fo wird Aldama das Interim dieſes Departements vorerft 
behalten.’ . - 

— Die Debais geben einen äußerft pifanten Artikel, das 


Angabe; es ift nicht leicht anzunehmen, Mehemed Ali über: | allgemeine Stimmredt (den Freibrief bed Volks) ing Ab» 
fhäge dermaßen feine Kräfte, um fi in einen fo ungleichen furde zu zieben; fie überfehen nur, daß alle ihre Streide, 
Kampf einzulaffen. Auf jeden Fall iſt es far, daß es der | wenn man fie folgerecht applicitt, eben fo ſcharf das ganıe 
Pforte gelungen ift durch Aufbebung ‚der Monopole im gans | Repräfentativfpfiem, bad Uebergewicht ter Majorität, und 
zen abi bes türfiihen Reichs England und Franfreih | die —— ber Parlamente und Kammern treffen. 

an ſich zu fetten, fo daß ihr Intereffe es num erheiicht, Me; London, 20, Sept. Stods 935. — Spanifche 185. — 
bemed Ali in voller Abbängigfeit von der Pforte zu erhalten. 3pCt. Portug. 223. —- Integrale 533. — 











[1648] Bor etwa 14 Zagen bat ein Hund zu Heddernpeim mehrere ———— « 
andere Hunde gebiſſen. ren De a —— 
Nunmehr iſt nad einer Benachrichtigung Hochloͤblichen Herzoglich — 5 Lampmann, Zeil H 12 
Naffauifchen Amts Höchft vom — bei den meiſten der damals Beer 
gebiffenen Hunde die Tollwuth förmlich ausgebrochen, ja einer der toll 4657 hi der 7.8 
gewordenen Hundr, ein ſchwarzer Spig mit weißen Flecken a teen —— 1. —— 
oben am Halſe, nach Zerreißung feiner Kette und nachdem er noch beginnt und die Kapitalpreife von Mitblr. 
mehrere Hunde gebiffen hatte, entlaufen, obne daß man weiß wobin. 60,000, 410,000, 20,000: 
Es ergeht nunmehr die Verordnung, daß in biefiger Stadt, Gemar: Dur. I ps ——— 3 
kung und Landgebiet fämmtliche Hunde während 14 Tagen bei binreiz] fonpie mit Vergichtleitung fl. 12. 30fr., 
A j g auf die Ge 

chender Nahrung und Waffer eingefperrt zu halten oder angebunden beil winne von 34 Niblr. ga ar 
ke h n s bir. ganze Driginals 
fi zu führen, und wo fich bei einem Hunde verbächtige Krankheitsfpuren| Loofe a fl. 32, 4 a fl. 16 und } a ji 8. 
zeigen, folche fofort bei unterzeichneter Stelle anzuzeigen find. Sodann zur 94. Franffurter Porterie, 

Umberlaufende Hunde werden eingefangen und getödtet werben. 


beren Hauptjiehung am 6. Detober bes 
Frankfurt a, M, den 2%. September 1638 ainnt und die bedeutenden Preiſe von 
. 1 * 
PolizeisAmt. 


fl 211,000, ?2 » 100,000, 
50,000 ꝛe. enthält, werden ganjt 
Originalstoofe a fl.90, 4 a fl. 45, ya 
fl. 22. 30 fr. und 4 » fl. 11. 15 fr. 
abgegeben bei 


Joh. Adam Mint, 
gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a.M. 





11658] Eifernes emaillirtes Kochgeſchirr. 
Von diefen allgemein ats vorzägtich anerfannten Sefhirren find wieder alte Töpfe In den befannten 
Zormen vorrähig und zu feſten Preifen zu haben In der 
Niederlage Steinweg Nr. 219, 





Berlag: Fürfl. Tpurn und Taris’fhe Zeitungs-Erpebition. — Berantwortl. R eda eteur €. 7. Berg. — Drud von m. Der riet 
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Frankfurt, 25. Sepiember. 
Wahlreformbewegung in Fraukreich. 


Miri sunt orbes et quasi circuitus in rebus publicis 
commutalionum et vicissitudinum; quos cum cognosse 
sapientis est, tum vero prospicere impendentes in 
gubernanda re publica, moderantem cursum alque in 
sua potestate relinentem, magni cujusdam civis et 
divini paene est viri. 


Alle Samen der Staatsmweishelt werden bei den Alten ge 
funden. Schwerlih fommt heute, wo bie Politil das täg- 
lihe Brod der Schreiber und Leſer, irgend eine namhafte 
Broge zur Beſprechung, bie ſich nicht ſchon bei Plato und 

icero, bei Thucydides und Taritus, angeregt, mit geſun— 
dem Sinn und Marer Einfiht erörtert, auch wohl > 
gelöh fände. Wirft man mit leichter Eritif den Staaten» 
Ienfern vor, mie fie fo felten das Rechte treffen und bie 
Reime F gefährlicher Unzufriedenheit nicht immer, ehe fie 
aufſchi uu erſticken bedacht find, fo dürften fie mit 
Ciecro's oben angeführten Worten fib gnügend entſchul⸗ 
bigen. „Wunderbar find bie Kreife und jo zu fagen Wuss 
ſchweife der MWandlungen und Wechſelfälle im Gemein— 
wejen; der Weife erfennt fie; fie aber, wenn man am Rus 
der, im Herannaben fommen zu fehen, und das Schiff bee 
Staats babei in gemäßigten Taufe zu erhalten, fo daß bie 
Kraft, ed zu führen, nic ermatte, — dazu bedarf ed eined 
großen Bürgers, ja eines faſt göttliden Mannes,” — 

iefed Borfeben ber Dinge iſt allerdings der Gipfel 
der Staatskunſt; nur ift dadei zu bebenfen, wie ja nie 
aus ber Erfahrung nachzuweiſen, daß es geübt worden; 
wenn ein Staatsmann einen Sturm fommen fiebt und ihn 
abfenft, fo liegt eben im Gelingen feiner Borfehrungen das 
Entfagen auf den daraus zu erntenden Ruhm, indem es ja 
bob möglich, dag die Anzeichen bes Eturmes trügerifch ges 
wefen, ober biefer von felbft eine andere Richtung genom: 
men, ja vielfeiht in einem wohlthätigen Gewitter fi würde 
entladen haben, Politifhe Voraueſicht anzuwenden if jegt 
überall in Europa von ben Gonjuncturen geboten; die Fäden 
des Stantenfpftems liefen vielleicht noch nie fo verworren in 
einander ald gegenwärtig, wo ſich im Schooße des Friedens 
Principienfämpfe und Blaubensfehden vorbereiten. Eo ift es 
jet für die Regierungen in England und Frankreich eine 
drängende Aufzabe geworden, zu erwägen, wie am wirffams 
"en der Wahlteformaufregurg, die mit einer Revolution 
droßt, zw begegnen fepn dürfte. Diefe Bewegung felbft 
aber ift ein merfwürbiges Symptom von ber Ungeduld 
unferer Zeit. Wie alt find bie Einrichtungen, deren Um- 
flurz von vielen Organen ber Meinung gepredigt wire? 


er Pofamts- Be 





— 26. September 1838. 





tung. 


Die englifhe Reformbil it vom 7, Juni 1832 und 
das franzöſiſche Wahlgefeg vom 9. April 1831. Alſo ift 
faum ein Yufrum guet wunden, feit die zwei Nationen, 
bie fih für am meiften politiſch- mündig ausgeben, die Stell 
deriretung mohlüberlegt geordnet haben. ennoch erheben 
fih in Enzland die Radicalen und bie Proletarier, in Franl⸗ 
reich die verbündeten Oppofitionen und die Rationalgarden, 
gegen das Monopol der Wahlrechte. Es erhebt fi eitd 
und jenfeits des Canals die Alles vor ſich niederwerfende 
grugr vom allgemeinen Stimmredt; Cicero's Ausſpruch: 
teſe fey im Siaate darauf zu halten, daß micht das Mei 
gälten die Meiften; (semper in republica tenendum, ne plu- 
rimum valeant plurimi; — ein Ausſpruch, der noch heute 
in allen wohlorganifirtten Gemeinweſen befolgt wird, — 
fol dem Grundfag von ber Herrfdhaft der Menge — 
beun die liegt zulegt doch im allgemeinen Stimmredt, 
wenn es nicht eine Fiction ſeyn foll; — den Plag räumen, 
Die Dedats vom 22. September verfuchen, ben ernflen Ge— 
genftand ins Höbniſche zw zieben, indem fie ihn auf bie 
Spige treiben, wo er zu verrädten Folgen führt. Wir has 
ben ındeifen ſchon bemerft, wie ihre Streihe aud Orte trefr 
fen, die nit gemeint find, Die Satire auf das allgemeine 
Stimmredt bei Wahlen läßt fi etwa fo mwiebergeben. 
„Frankteich wird erflaunen, zu hören, daß die politifche 
Aufregung unter und in biefem Augenblid —— ſten 
Grad erreiht habe. Die Neuigkeit kommt aus England, 
mobin fie unfere Oppofitionsfournafe gebradt haben, Die 
Radicalen auf Palace-Yarb weinten vor Rührung, als fie 
vernahmen, das unglüdtiche franzöſiſche Volk ſey endlich ent- 
ſchloſſen, bie Tyrannei, die auf ihm laſte, zu zerbrechen, 
und um einen Anfang gr“ ju maden, forderten fünf Mil 
lionen Nationalgarden hireform, das Schwert in ber 
einen, die Feder in der andern Hand. (Es circulirt nem⸗ 
ti, auf Betrieb der verbündeten Dppofitionen, eine Petir 
tion für Wahlreform zum Unterzeichnen bei den Gliedern 
der Parifer Nationalgarde.) Die Gazette ift fo erfreut über 
die gewicdtige Phraſe, daß fie au eine erfindet; fie will 
gehört haben, eine bohe Perfon habe gefagt: „Will die Na- 
tionalgarde die Wublen reformiren, ® werden wir die Na⸗ 
tionalgarde reformiten.“ Im Lande ſieht man nichts als 
Rube, Ordnungsliebe, Arbeuſamkeit; in den Journalen aber 
iſt Bewegung, Ingrimm, Revolution und Krieg. Das all 
gemeine Stimmrecht ſoll das Mittel fepn gegen alle Uebel; 
es jagt allen Parteien zu; bie Legitimiften fommen damit 
auf Chlodwig, Carl'n ben Großen, und ben heiligen Ludwig 
zurück; den Radicalen läßt es bie Repubfif und den Gons 
vent von weiten ſehen; es gibt aber auch Leute, die nad 
dem allgemeinen Stimmrecht tradten, bloß damit fi ein 
neues Tabinet bilden müle, Dem Frommen fann man 
faogen: Das allgemeine Stimmrecht ift die Herrſchaft des 


Evangeliums; Boltaire und Rouffeau Heben dabei zu Grabe; 
dreißig Millionen Catholilen werben doch im Stande fepn, 
die Kirchen der Proteſtanten und die Spnagogen der Juden 
fliegen zu Taffen. Den Ungläubigen dagegen wird aus 
einem andern Ton aufgefpielt. Ihr habt eine eingewurzelte 
Abneigung gegen das Pfaffenweſen. Nun denn, " arbeitet 
nur für das allgemeine Wahlrecht. Die Proletarier hören 
feine Meffe; fie find die Mehrzahl; fie werben bie Gehalte 
bed Clerus vom Bubget fireien ; da fann ein ſchönes Stüd 
Geld gefpart werben.” — Wir brechen bier ab, weil unfer 
Raum heute in anderer Weife angeſprochen wird, behalten 
uns aber vor, das unerſchöpfliche Eapitel vom allgemeinen 
—— Stimmrecht nächſtens wieder in den Kreis unſerer 
eltachtungen zu ziehen. — 





Nachſtehendes if, nad der Münchner Zeitung, der Urtert 
ber Allocution Sr. Heiligfeit Papfis Oregor’s XVL., ge 
alten zu Rom, am 13. September, in dem geheimen Con» 
iftorium, und gerichtet an die Garbinäle, 

Venerabiles Fratres! Cuncta provide moderantis Dei hoc 
est consilium, ut dum Ecclesiam suam adversitate vult 
crescere, ipsius labores blande identidem consoletur, moestis- 
que rebus laela quaedam clementissime admisceat. Ita ni- 
mirum et virtutem brachii sui in ea jugiter Inenda mani- 
festat, et nostram roborat infirmilatem, ne malorum metu 
perculsi vel impetu fracti defciamus. Hujusce divinae bo- 
nitatis tum alias pridem tum recens modo, Venerabiles Fra- 
{res, cepimus argumentum, quod communis quidem laelitiae 
causam afferens ad animi praesertim Nostri solatium perti- 
nere sentimus.. Qui enim, cum adhuc in amplissimo Col- 
legio Vestro essemus, propriam muneris operam christiano 
nomini propagando impenderamus; vix inscrutabili superna 
voluntate universae Ecclesiae praeposili sumus, plane intel- 
leximus una simul Nobis praecipuam in id sollieitudinem 
fuisse demandatam Ex hoc igitur sublimi loco ad omnem, 
quae sub caelo est, gentium multitudinem respicientes, et 
in singulos quantumvis a Nobis dissitos populos aeque ca- 
ritatis viscera dilatantes, nullam Apostolici oflicii industriam 
praeiermisimus, quo vera apud illos fide vel primum illata, 
vel restitula et firmius stabilita, lafius in dies nomen Do- 
mini laudaretur. Inter haec nostis quae rerum conversio, 
favente Gallicis armis victoria, paucis ab hinc annis Alge- 
riae conligerit. Opportunam inde nacti occasionem, piisque 
etiam votis Carissimi in Christo Filii Nostri Ludovici Phi- 
lippi Francorum Regis allecli, impensiori usque studio in- 
cubuimus ad Religionis incrementa ibidem promovenda. 
Quos porro curis Nostris auspicabamur fructus licet jam, 
Deo adjuvante, colligere. In ea namque urbe Cathedralis 
mox Ecclesia consurget regenda cum adjuncta Divecesi per 
insignem pielate, scienlia, prudenliaque virum, quem ad 
Episcopalem illam Sedem hac ipsa die sumus evecluri. 
Haec scilicet causa est cur merito repleatur gaudio cor 
nostrum, et lingua nostra exsullatione. Postulat id Religio- 
nis gloyia, postulat amor salulis animarum, postulat non 
inanis In ducimur spes, fore ut dives in misericordia Do- 
minus, cujus opus perfeclio, vineam suam in illa Africae 
parte denuo plantatam caelesti rore foecundet, ejusque pro- 
pagines feliciter extendat ad uberrimam fidei segelem in 
vaslissimis iis regionibus excitandam, ubi tot olim Ec- 
clesiae originis nobilitate, christianae plebis frequenlia, sanc- 
tissimorum Antistitum forlitudine ac doctrina floruerunt 
Haec, Venerabiles Fratres, Vobiscum hodierna die com- 
municanles exemplo facimus Patris misericordiarum, qui 
adversa temperat secundis, ut Vos nempe Nostrarum cu- 
rarum consorles in parlem vocemus el consolalionis, adeoque 
inter valamitosas vices erigamus «0 confrmemus. Siquidem 


ad tristia jam transire Nos cogit malorum asperitas, quibus 
aliunde Ecclesia oppressa ingemiscit. Multa quidem illa 
sunt salisque jam inveterafa: licet ceteroquin nihil inter- 
miserimus illius sollicitudinis, quae jamdiu Nos urgel ad 
diuturnam abominationem de domo Israel, quantum in Nobis 
est, auferendam. Quae aulem pervulgala nimium sunt 
Vobisque exploralissima hic silentio praetereuntes, non pos- 
sumus quin haerentem cordi Nostro amaritudinem ob in- 
felicem usque catholicae rei in Borussiae Regno conditionem 
explicemus. Meministis quemadmodum alias ex hoc ipso loco 
maximam conquesti simus injuriam illatam Episcopali Ordini, 
Ecclesiae auctoritali ac liberlati, Nostroque ex divino 
jure in illam primalui, per violentam Venerabilis Fratris 
Clementis ‚ Augusti Archiepiscopi Coloniensis e sua sede 
ejectionem. Scitis praeterea Nos gravi, qua decebat, re- 
clamatione confestim ipsius reditum a Serenissimo Rege 
postulasse. Molestissimum certe est, voces Nostras pronis 
auribus minime exceptas eo plane efectu caruisse, quem 
nihilominus justissima in causa ab Regia aequilate oportebat 
expectare. At illud acerbilati cumulum addit, quod nova 
indesinenter Christi Ecclesiae vulnera fuerint per laicam 
potestatem inflicta. Jam enim a die 9. Aprilis proximi 
Regium prodiit decrelum omnem praecindens aditum Ponti- 
ficiis de re ecclesiaslica praescriptionibus et ordinationibus 
in Borussise Regnum, inaudita civili auctorilate, utcumque 
inferendis; simulque carceri addieens eos, qui qualemcum- 
que in id operam praestarent, Cierici forent vel laici, 
Borussiae aut exterae Dominationi subjecti. Mittimus de- 
claralum deinceps fuisse, quamlibet inter Coloniense Capi- 
tulum et Apostolicam Sedem communicationis viam, non 
adhibita Regii Ministerii opera, futuram penitus illegitimam : 
quod quidem eo manifeste spectat ul Gubernii ınspectioni, 
examini, et veniae singulae res communicandae subjician- 
tur. Mitlimus ita pariler actam cum nonnullis ex Doctoribus 
Decurialibus, quibus neque illud datum fuisse cognovimus, 
ut omnimodam suam Apostolico judicio de Hermesi libris 
subjeclionem perlato ad Nos scripto testarentur. Mittimus 
alia id genus non minus improbanda. Verum quae in parte 
Orientali Borussici Regni gesta perperam sunt post acrem 
diu cum Ven. Fratre Martino Archiepiscopo Gnesnensi et 
Posnaniensi contenlionem attendite. Dolebat vehementer prae- 
celarus Anlistes, vi civilium legum inolevisse per eas regio- 
nes praxim circa mixla connubia catholicae Ecclesiae doctri- 
nae ac disciplinae omnino repugnantem. Ralus non posse 
se absque gravi piaculo illam amplius tolerare, primum 
pluries Regium Ministrum, dein Regem ipsum per epistolam 
officii plenam adiit, et ralionum momenlis animique sui an- 
goribus exposilis, id demum peliit ut in re unius ecclesiasticae 
auctoritatis propria sibi fas esset vel eam regulam servandam 
curare, quaelitteris Benedicti XIV. Praedecessoris Nostri missis 
die 29, Junii 1748ad Poloniae Antistites tradita fuerat, vel hu- 
jus Apostolicae Sedis sentenliam sciscilari. Alqui tamen neu- 
trum, ut ut aequissimum, concessumest. In quas proinde anxi- 
etales vir pienlissimus necessario fuerit conjectus, non est cur 
pluribus significemus. Novit interim ille, Nos, quod priva- 
tim jam egeramus, pnblice in Coetu Vesiro, die 10. Decem- 
bris superioris anni reprobasse quamlibet praxim circa 
mixtas nuplias in Borussiae Regno illegilime inductam. 
Hinc minime cunclandam existimans encyclicam ad univer- 
sum suae Archidioeceseos Clerum dedit epistolam, qua sub 
censurae inlerminalione graviter indixit, we quis sacerdos 
nuptias isliusmodi sacro rilu honestaret, nisi anle cautum 
esset conditionibus quae ab Sancta hac Sede praescribi con- 
sueverunt. Mox iterato ad Serenissimum Regem scripto, non 
sine amplissima, ut par erat, subjectionis et obsequii, in 
iis quae civilis ordinis sunt, testificalione, cum praeme- 
morasset dalam solemniter regiam fidem de Calholicae Re- 
ligionis juribus sarlis feclisque servandis; ingenue profes- 


* 


sus est, post annuntiatum palam Apostolicae Sedis ora- 
enlum nefas esse sibi inde ullatenus discedere, quin vio- 
lalae turpiter ecclesiasticae unilalis erimine arguerelur. 
Jam vero hujusmodi sensus religieni fideique catholiei 
Antistitis apprime consentanei eum, Venerabiles Fratres, con- 
segauti sunt exitum, ut die 27. ejusdem mensis Aprilis in 
urgenda apud Posnaniensis Provinciae incolas Regii decreti, 
quod superius indicarimus, exequutione monitum expresse 
fuerit, per illad omhem cum Romana Sede ejasque Legatis 
communicationem prorsus interdic. Quid? Denunciatom 
etiam, semel ac de habita a quopiam hujusmodi communica- 
tione eonstaret, illico fore locum ipsius comprehensioni, 
quaerumgque demum oommunlcatio istn respiceret, de quibus 
esset deinceps speciatim inquirendum. Neque id satis, Die 
namque 25. subsequentis Junii per Regii Ministerii edietum 
tamquam irrita nulliusque rohoris declarats est encyclica 
Arohiepiscopi ad Cleram epistola, de qua nuper loquebamur; 
indieta praetera poena, si quis illa quomodocumgue uteretur, 
eponsoque simul praesidio per Civile Gubernium ei, qui ob 
neglectns ipsius epistolse praescriptiones apud ecclesiastiram 
anctoritatem offenderet. Ecquis porro erederet haee omnia 
fuisse deereta cum paulo ante, die nempe 12. supradicti 
mensis Aprilis, praecessisset publica ad Catholicos Posna- 
nienses Regine voluntatis confirmatio de tuenda ſis conscien- 
tine ac religionis, cui ipsorum ınajores constanter inhaeserant, 
libertate? Qunnin autem eum Kcelesise injuria ac p£rnicie 
consilia illa coep!a perfectaque fuerint, magis dolore perei- 
pimns quam verbis explicare possimus. Sed ex eo eliam 
graviora existunt, quod ad divinae ejus constitotionis vim 
essentiamque penitus evertend«m, et ad regiones illas » ca- 
tholieae unitatis centro separandas apertissine relerantur. 
Nonnisi enim Inesa planeque perturbala Ecclesine forma na- 
turaque regiminis, fleri pofest ut ulla in eam sneculi domi- 
netur potesfas, aut ipsius leges infringat, vel obsistat, ne 
cum prima Sede libere eommunicetar, ad quam, teste S. 
Irenaen, propler potiorem principalilatem necesse esl omnem 
eonvenire Ecclesiam, hoc est eos qui sunt undique fideles: 
quigue alinm vellet ejus regiminis rationem inducere, is, ut 
praeclare dietum est a 8. Cypriano, Aumanam conarelur 
facere Eccelesiem,. Quamobrem ut primum er faota ac de- 
creta ex »uthenticis documentis innoiuere, quesius celamores- 
‚que Nostros ad eos * quorum intererat, mandavimus deferen- 
dos. Attamen sanctissimi, quo fungimur, muneria esse in- 
telligimus, ut expostulationes in praecedenti ad Vos allo- 
cutione factas hic iterantes, ea elinm qune modo recensui- 
mus publice illnta Korlesine damna, publica reclamatione per- 
sequsmur, Nagne, WVenerahiles Fratres, rursus in nobilis- 
#imo Consessn Vestro pro Religione, pro Kerlesin, pro 
sacris ejus legibus, pro hujus B. Petri Cathedrae juribus 
et zuetoritnte, pastoralem vocem apostolica iberinte tollen- 
tes, festes invoramus hadie enclum et terram, omniaque 
eorum detr,mento in Borussine Regno pntrata gravissime 
expostulamns, Unum vero in fanta »cerbitate Nos reerent, 
invielum nempe animi rnbur, quod Posnaniensis et Gnes- 
nensis Archiepiscopns, Adem aemulatus Coloniensis Antisti- 
tis, in doetrina et diseiplina Ecolesise de mixtis eonnubiis 
asserenda prae se fulit. Nec profecto dubitendum arbitrn- 
mur, ceteros omnes in nfraque parte Borussici Regni Epis- 
enpos memares loci quem tenent, dignifatis qua sunt insig- 
niti, sacramenti quo in solemni inauguratione sr ipsos ob- 
strinxerunt, ea in offeii sni partibus obeundis firmiter prae- 
stituros, quae palernorum Canonum regulis et Apostolieis 
eongruunt institutis. Atque illud etiam foturum confldimus, 
ut Serenirsimus Rex, pro excelsa qua pollet mente, aequiora 
amplexus eonsilis, Catholicam Eeclesiam sinnt uti legibus 
suis, nec quemquam ejuslibertati permittat obsistere. Levan- 
tes ideirco oculos in Montem unde veniet auxilinm Nohis, 
Omnipotentem Deum , in cujus manibus corda sunt Regum, 


commnni, Venerabiles Fratres, prece humiliter exoremus, ut 
vota haeo Nostra benigao numine accipiens velit ad optatis- 
simum exitum quaniocyus pervenire, 

= 


Borftehende Allocution, ins Deutſche übertragen, lautet fo, 

„Ehrwürdige Brüder! Gottes Alles vorſehend lenkender 
Rarhſchluß gebt darauf, daß, indem er will, feine Kirche folle 
in Zrübfal wachſen, er fie in ihren Müben bin und wieder 
fanft tröftet, und traurigem Mißgeſchick mit gnadevoller Hand 
Erfreulidhed beimifcht. So zeigt er bie Stärke feines Armes, 
fie, die Kirche, ſtets zu ſchützen, und verleiht feite Zunerficht 
unferer Shwäde, damit wir nicht, von der Furcht vor Uebein 
——— oder von einem plötzlichen Schlage gebeugt, in 

bnmadt verfinfen. Solcherlei göttlicher Güte Beweife 
baben wir wohl früher fon und auch neulich wieder er- 
fahren, was ung, ehrwürdige Brüder, zwar zu gemeinfamer 
Wonne Anlaß beut, vornemlich aber uns Selbft zum wahr 
ren Gemürbhstroft geworben ift. Als wir noch eurem Col⸗ 
legium angehörten, mandte fi unfere Eorge vornemlid 
auf Ausbreitung des Chriſtenthums; und als wir nad dem 
unergrüntlien Willen des Höchſten der allgemeinen Kirche 
vorgefegt wurden, fahen wir ein, wie ung damit zugleich die⸗ 
felbe Dühwaltung ganz befonders aufgelegt fey. Im folder 
—— baben wir, berabſehend von dieſem erhabenen Ort 
auf die Menge der Bölker unter dem Himmel, und auf alle, 
ſie mochten noch ſo ferne von uns ſeyn, gleichmäßig unſerer 
Liebe innerſte Regungen wendend, En Fleiß des apoftoll- 
ſchen Amts unterlafjen, damit bei ihnen, es fey nun, daß fie 
des wahren Glaubens erft jegt tbeilhaftig, oder berfelbe wies 
berbergeftellt und feſter begründet worden, der Name bed 
Herrn mehr und mehr gepriefen würde, Ihr wißt, wie 
inzwiſchen, durd die Ount der fiegenden Waffen Frankreich's 
vor wenig Jahren eine Ummandlung der Dinge ſich in Als 
gier zugetragen hat, Die fi barbietende Gelegenbeit ergrei⸗ 
fend, und zunächit angelodt durch den frommen Wunſch un- 
ſeres theuerſten Sohnes in Eprifto, Ludwig Pbilipp's, Könige 
der Franzoſen, haben wir mit aller Kraft dahin gewirkt, den 
Wachsthum der Religion im jenen Gegenden zu fördern, 
Mit des Höchſten Hülfe warb uns verliehen, die von unferm 
Streben erwartete Frucht bereits einzuſammeln. Es fteigt 
nemlich bald in Algier eine Cathedrallirche auf, die, fammt 
dem beigegebenen ey von dem durch frommen Wan- 
bei, Wiffenfpaft und Klugheit ausgezeichneten Wanne zu 
verwalten ift, den wir heute zu jenem Bifhofsfig ernennen 
werden. Mit Recht freut 16 über dieſes Ereignig unfer 
Herz, ſpricht fein Empfiaden aus unfere Zunge. Es for« 
dert bieß die Glorie der Religion, die Liebe des Heiled der 
Seelen, — ed fordert es das gewiß nicht eitle Hoffen, der 
gnadenreihe Gott, der nur Bollfommenes wirkt, werde feis 
nen in Africa neugepflanzten Weinberg mit dem Thaue 
vom Himmel befrucpten, damit er die Senkreiſer audbreite 
zur fröpliden Glaubensfaat in jenen weiten Regionen, wo 
einft fo viele Kirchen, durch edlen Urfprung, zahireiche Chri⸗ 
fengemeinden, ftarfmüthige und in Lehrweisheit fette Biſchöfe, 
geblüht haben. Indem wir, ehrmwürbige Brüder, heute fo zu 
euch reden, tbun wir nach dem Vorbild des Vaters der Barm⸗ 
berzigfeit, der Unglüd mildert durch Glücksfälle. So wie 
wir nemlich euch zuzieben, Theil zu nehmen an unfern Gors 
gen, fo aud ſolli ihr mit un zugleich aud Troſt empfan- 
gen und Linderung, damit ihr, umdrähgt von fchmerzlichen 
Vorgängen, euch dennoch aufridhten und flärfen möget. 
Denn fon zwingt mich die Schwere der Uebel, unter wele 
Sen die Kirche anderwäris feufzet, zu Traurigem überzu- 
achen. Es find aber diejerllebel und Schäden viele und nur 
zu ſehr veraliete, obſchon wir nicht nachgelaſſen haben in 
ber Sorgfalt, die und lange ſchon antreibt, die Schmach 


vom Haufe JZorael, fo viel an uns liegt, abzuwenden. Was 
befannt und euch zur Gnüge bewußt ift bier nicht weiter 
berührend, fönnen wir doch nicht umbin, unfer bittered Herz⸗ 
efühl über die nod immer unglückliche Lage ver catholiſchen 
Enge im Königreih Preußen vor euch darzulegen. Ihr er⸗ 
innert eu, wie wir früher von biefem Drt aus und bes 
Hagt haben über das dem bifhpöflihen Drden, dem Anfehen 
und ber Freiheit der Kirche, und unferm auf göttlihes Recht 
begründeten Primat über biefelbe, durch bie gemaltfame Aus: 
werfung ded ehrwürbigen Bruders, Clemens Auguf’s, Erzbi⸗ 
ſchofs von Köln, aus feinem Sige, widerfahrene Unrecht. Ibr 
“ wißt Überbem, daß wir auf ber Stelle mit ernfler Borftel- 
lung, wie ſich geziemte, die Rückkehr des Erzdiſchofs von 
Sr. Moajeftät dem Könige verlangt haben. Gewiß, es if 
und Außerfi fchmerzlich geweſen, daß unfere Bitte fein ge- 
neigted Ohr —— und des Erfolgs entbehren mußte, 
den wir doch in ber gerechteften Sache von königlicher Bil- 
ligkeit erwarten durften. Noch bitterere Erfahrung ift viel 
mehr pin —— indem rag in t neue Wunben ber 
Kirche € fi durch die weltlihe Macht gefhlagen worden, 
Schon am 9. April nemlih erfchien ein königliches Decret 
(Eabinetsordre; f. Ar. 106), wodurch ben päpftlichen Bor: 
Sriften und Anorbnungen in kirchlichen Dingen, wenn 
olhe mit Umgebung der Staatsbehörbe eingebradht wer⸗ 
den mollten, jede Zulaffung abgeſchnitten und Denjeni- 
en, welche dazu hülfreihe Hand leiften würden, mit Ges 
Pngnigfrafe gedroht wurde, Wir übergeben, daß ferner 
die Erklärung ergangen, wie jeder Berbinbungsweg zwiſchen 
dem Kölner Gapitel und dem apoflolifhen Stuhl, wenn 
folher nicht durch das königliche Minifterium vermittelt 
werde, in Zufunft völlig ungefeglich fey, was offenbar dabin 
deutet, daß alle anhero mitzutheilendbe Dinge der Einficht, 
Butheißung, und befonberen Erlaubniß der Regierung unter: 
worfen werben follen. Wir übergeben ferner, wie mit einigen 
Doctoren verfahren worden if, denen nicht einmal vergönnt 
wurbe, ihre vollfommene Unterwerfung unter das apoftolifche 
Urteil von den Büchern bes Hermes ſchriftlich an ung gelangen 
zu laffen. Wir übergeben noch Anderes der Art, was nicht weni⸗ 
er zu mißbilligen. Aber auf das, was im öftlichen Theile des 
reußifchen Reiches unrecht gefhehen ift und zwar nad vor⸗ 
gäng em heftigen Streit mit dem ebrmwürbigen Bruder 
artin, Erzbifhof von Gnefen und Pofen, merfet nun auf, 
Es betrübte den ruhmreiden Prälaten aufs Hödhfte, daß in 
Kraft der bürgerligen Gefege in jenen Gegenden in Bezug 
auf gemifhte Ehen ein ber Lehre der catbolifhen Kirche 
ganz zuwiberlaufender Gebrauch aufgefommen war, Ueber: 
geust, dag er denfelben nicht ohne eigene ſchwere Berfchul- 
g länger dulden fünne, bat er fich zuerft mehrmals an 
den Minifter, und zulegt an ben König felbft in einem dienſt⸗ 
willigen Schreiben gewendet, auslegend, was fein Gemüth 
beſchwere, und nur nachſuchend, daß ihm in einer Angelegen- 
heit, die rein von ber kirchlichen Autorität abhänge, er: 
Taubt ſeyn möge, bie Borfarift aufrecht zu halten, melde 
durch ein Breve Papft Benedict'd XIV., unſers Borgängers, 
am 29. Zuni 1748 an bie polnifhen Bifchöfe erlaffen wor- 
den ſey, oder aber bes apoftoliihen Stuhles Anweifungen 
einzuholen. Keins von beiden — fo billig au das Begehren 
war — wurde bewilligt, In welche Beängftigungen der 
fromme Mann dadurch nothwendig geworfen wurde, bedarf 
feiner nähern eg nn Inzwiſchen vernahm berfelbe, 
daß wir, wie fchon früher privatim, nun auch am 10, Der 
gember v. 3. Öffentlich, in eurer Berfammlung, jede ungeſetz⸗ 
ich im Koͤnigreich Preußen geſtattete Praxis von gemiſchten 
Ehen getadelt und verworfen hätten. Darauf hin hielt er 
dafür, es ſey nicht zu zögern, und in dieſer Geſinnung ers 
ließ er einen Hirtenbrief an ben gefammten Clerus feines 
Erzfprengeld, worin er, unter Androhung geiſtlichet Eenfur, 
au ernlehe vorfhrieb, es dürfe forthin fein Priefter ger 


miſchte Ehen einfegnen, wenn nicht zuvor bie Bebingungen, 
welche dieſer heilige Stubl zu fordern pfl-gt, geleiftet fepen. 
Ohne Auffhub wendete fih fobann ber biſchof in einem 
geziemend abgefaßten Ecreiben an bed Könige Majeſtät, 
verfidernd, wie er in bürgerlihen Dingen ald gehorjamer 
Unterthan fi zu erweifen bereit ſey, aber auch erinnernd 
an das feierlich gegebene Föniglihe Wort, daß die Rechte 
ber catpolifchen Religion ungeſchmaͤlert erhalten werden foll- 
ten, und babei offenberzia geftebend, nachdem ihm der uns 
trũgliche Ausipruh des apoflolifhen Stuhles befannt ges 
worden, fep es ihm nicht erlaubt, irgend davon abzuweichen, 
weil er außerdem die Schuld ſchnöde verlegter Einheit der 
Kirche auf ih lude.“ (Schluß in der Beilage.) 


Berlin, 23. Sept. Ge, Maj. ber König haben ben 
fönigl. bannoverfchen Geheimen Staatsminiftern von Schele 
und von Schulte ben rothen Ablerorben erfter Claſſe zu 
verleihen gerubt. 

— Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich if von Pofen 
bier wieder eingetroffen, 


Soef, W. Sept. Seit vorigen Sonnabend ift bie zweite 
mweftpbälifche Provinzialfpnobe in hiefiger Stadt verfammelt, 
An gedachtem Tage wurde bdiefelbe in Gegenwart des Bis 
cegeneralfuperintendenten, Oberconſiſtorialkaths Dr. Nas 
torp aus Münfter, unter dem Präfidbium des Provinzial 
fpnodalpräfes Nonne aus Schwelm eröffnet. Am Sonn- 
tage wohnte die Spnobe Morgens dem Gottesbienfte in 
ber Wirfenfirhe und Nachmittags dem in ber St. Petrifirdhe 
bei. In erfterer Slirche feierte die Synode auch bag heilige 
Abendmahl, Die Sigungen der Spnobe finden fehr anhals 
tend ftatt, beginnen bed Morgens um 9 Uhr und dauern 
bis Abend gegen 6 Uhr; — und, wie man vernimmt, fols 
Ien fehr wichtige Angelegenheiten berathen werben, In bem 
neuen fehönen Locale des Gaftwirtbd Overweg verjammelt 
fih die Synode täglid zum gemeinfamen Effen, und bietet der⸗ 
felbe wie überhaupt die Bewohner Soefi’s, Alles auf, um ben 
zahlreichen Gäſten ben Aufenthalt bierfelbt angenehm zu 
macen, Ueber die Schließung ber Synode verlautet noch 
nichts, ba fi bie Verhandlungen in bie Länge zu ziehen 
fcheinen, (Eiberf. 3.) 


RNieberlarndb 


Amfterbam, 22. Sept. Die bolländiihen Fonts waren 
auch heute williger und gefucht; ed wurden namentlih von 
leuten Einfäufe gemacht, welde Öfterd vom Haag aus gut 
unterrichtet find, Es erhielt fih denn auch bad Gerüdt, 
daß unfere — geneigter ſey, wegen der jüngſten 
Mittheilungen mit der Londoner Conferenz in Unterhandlungen 
zu treten, welchem Gerücht die Nachrichten von London und 
Frankfurt (in der Preußiſchen Staatszeitung) entſprechen. 
(So beftätigten ſich alſo mehr und mehr unſere neulich den 
Mittheilungen des Handelsblad entgegengeſtellten Behaup- 


tungen.) Ard. waren heute etwas niedriger, die übrigen 
fremden Fonds unverändert. 24pCt.: 633; 6pCt. 10143 
Kansb.: 244; Spnd. 4,pCt. 954; 31pCt. 79,5 5pCt. ofl.: 


997; Ard.: 18; rufſ. Infer.: 69,° 


Is 


eitung,” ungen feiner (des „Hans 
delsblads) neulihen Ausfälle gegen e öftlihen Mächte, und 
bezeichnet diefen Mächten ben Weg, ben fie bei der Behand⸗ 
lung ber bolländifchebelgifhen Angelegenheit (nad des Hans 
deleblads Meinung) zu gehen haben, um ihren eigenen Ins 
terefjen, dem Rechte und den Anforderungen bed europäiſchen 
Gleichgewichts treu zu bleiben, 


Dänemarf 

Copenbagen, 18. Eept. Als geftern tie Fregatte Rota 
mit Thorwaltfen an Bord bei ben brei Kronen zu Anker 
ging, batte fih on ber Zollbube trog dem flarken Regen 
eine große Menſchenmenge verfammelt und blumenbefränste 
Pöte, auf welden Profefioren ber Univerfität und der Kunſt⸗ 
acabemien, Gelehrte und Rünftler fi befanden, zogen ihm mit 
Mufifentgegen; ibr dreimaliged Hurrab wurde von der Arenatte 
ber beantwortet, Dann flimmte bie Muſik die Weife: „Wir 
Ereleute wachen nit viel Worte“ an, ed wurde ein Lieb 
zur Bewillfommnung des Künſilers gefungen, der vom Ber: 
bed her banfte, Mehrere fuhren an Pord, ibn zu begrüßen, 
und er ging darauf and Land, me das Bolf die Pferde von feis 
nem Wagen audfrannte und ihn jubelnd nad Charlottenburg 
zog. Abends wurde ihm bort in einem Fackelzuge, von feis 
nen Mitfünfllern veranftaltet, ein Gefang gerad. 


S dv edbe m 
Stodbolm, 14. Sept. Das Dherfattbalteramt bat 
eine Belohnung von 300 Thalern für Denjenigen, der einen 
Anfifter und Räbelsführer, und von 20 Tholern für Den: 
jenigen, der einen Theilnehmer ber letzten unrubigen Auftritte 
fo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft werben kann. 
Die Mitalieder der Börſe veranftalteten eine Subfcrintion, 
um den Dberflattbalter zur Anwendung fräftiger Maßregeln 
mit reichlicheren Geldmitteln zu verſehen. 








Benachrichtigungen. 
11659) VBerfteigerung 
verfchiedener Baugegenſtände. 

In dem rotben Haufe Nr. 25 auf der Zeil dabier 
werben am 4. October d. G., Morgens um 9 Ubr, 
verfchiedene Baugegenſtaͤnde, als da find: zwei große 
Hausthore, vier Memifentbore, mehrere zmweiflüglichte 
und mehrere einflüglichte Ihüren, Wandfäften, eijerne 
Kuͤchenherde, gußeiferne Gafferollen, blecherne Rauch— 
roͤhren und Dachrinnen, eiſerne Abtritts-Roͤhren, ein 
eiſernes Pumpwerk, eiferne Keller-Fenſter⸗Laͤden, ein 
kupferner Kaſten und eine kupferne Wanne, 9 Paar 
Jalouſie-Laͤden, 10 Stuͤck ſteinerne Pferdbarren, Fut⸗ 
terleitern und 8 Pferdſtandſaͤulen, 78 Stuͤck ſehr ſchoͤne 
ausgetrocknete, aus Eichenholz gefertigte Parquettafeln, 
jedes Stuͤcke 9 [ |‘ haltend, dann mehrere Parquettafeln 
von bdemfelbn Hol; und derſelben Größe, die ſchon 

- gelegt geweſen, aber erft fürzlich aufgeboben wurden, 
mehrere ausgezeichnet fchöne, fehr große wertbvolle 
Spirgel, obne Rahmen, mehrere febr jchöne feidene 
Tapeten von verfchiedenen Farben, ein fteinerner Waffers 
trog, Spalierlatten, aus Spalierlatten gefertigte und 
mit Blech eingededte Gartenhäuschen, mehrere Stüde 
altes Weißblech, verfchiedenes altes Eifen, und mebrere 
Haufen Bauholzabfälle u. d. m., an den Meiftbietenden 
Öffentlich durh den gejchwornen Ausrufer Herrn 
C. Bauer gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 
Hierbei muß noch bemerft werden, daß fich bei dem 
am 1. October um 14 Uhr Morgens ftattfindenden 
Berfaufe der wertbvollen Spiegel, Tapeten und Pars 
quets die Ratification vorbebalten bleibt, daß die ber 
Deräußerung unterftellt werdenden Gegenftände den 
28, und 29, diefes Monats, Nachmittags von 2 bis 


6 Ubr eingefeben werden fönnen und daß zur Vor— 
jeigung derfelben der Portier Lamfter beauftragt wurde. 


Sranffurt a. M., den 24. September 1838, 


NHeaie:Berwoltung der Fürftlich Thurn und 
Taxis ſchen — Fr ner 
. Rüppell, 


[1240] Bekanntmachung. 


Bei ber Ober: Poftamts « Erpedition fabrender Poften babier 
befinden jich folgende Kabrpeftftücde, welche von dem reip. Be: 
ftımmungsorte al& unbeftellbar zurüdgelommen, und beren Ab— 
fender unbetannt find, nämlich 

1 Pader an Untow Bobwinkel in Umftabt, 
1 Dadet on Marquis de la Bertr in Paris, 
1 — an Demotielle Spebr in Biebrich, 

1 Brief an Gaſtwirth N. in Fulp. 

Höberem Wuftrage zufoige werten daber die Aufgeber biefer 
Sendungen biermit oufgefordert, fich auf der Kanzlei gebachter 
Ober: Poftamts:Erpeditien im NRabmbofe, binnen 6 Monaten 
vom Tage gegenwartiger Betanntmachung an, über ibre @igen: 
tbumerechte gebörig autzumeiien, und die fraalichen Grgenftände 
gegen Rüdgabe des betreffenden Pofticheines und Entribrung 
des darauf baftenden Porto’, um io mebr in Empfang zu neb: 
men, ale fonft nach Ablauf dieſer Frift in anderer Weile über 
diefe Gegenflände wird verfügt werden. 

Berner befinden fich ebendafelbft noch nadıfolgende, von ben 
Reilenden in ven Perfonenwagen zurüdgelaffene Effecten, als: 

1 Schachtel mit Kleidungsfiüden, 

1 Fußſack, 

3 alte Hüte, 

Kitbograpbien, 

1 Kappe, 

2 Reiſekarten, 

4 Stöcke, 

Eigarrenetuit und Tabatebeutel, 

1 Daar Gummislleberfchube, 

1 Daar Galoſchen, 

1 Sigtiffen, 

1 Kaſtchen mit filbergetriebenen Grgenftänden, 
deren Eigenthümer bieber nicht ausgemittelt werden konnten. 

Diefe Gegenftände find, gegen gebörige Kegitimarion binnen 
einer gleichen Erit von 6 Monaten in Empfang iu nebmen, 
widrigenfalls Über diefelben gleichfalls anderweitig wird verfügt 
werben. 

Srantfurt, ven 19, Juli 1839, 
Fürftlich Thurn und Taxis'ſches DOber:-Poftamt. 
Der Oberpoflmeifter, 
Sreiherr von Drints. 


(1441) Zeugniß über die Wirffamfeit 


Des 
K. Willer’fchen Schweizerfräuter : Dels. 


Das in der Schweiz erfundene Kräuterbaaröl ift wirklich 
in feinen Wirkungen jo, mie es der Erfinder dejfelben ans 
gibt. Der Unterzeichnete verlor Durb Krankheit alle feine 
Haare, probirte Vieles vergebene, wurde endlich auf dieſes 
Del aufmerkjam gemadt. Durch fleißigen vorgeichriebenen 
Gebrauch ſah man ſchon in zehn Tagen eine Dienge junger 
Haare. Nach ſechs Wohen war der ganze Kopf dicht 
mit Haaren befegt, fo daß ſich meine gange Öemeinde über 
diefe ſchnelle und Dichte Beförderung des Haarwuchſes 
durch diefes Del vermunterte. 

Diefes bezeugt: 
Röfingen Cin Baiern), am 6, Auguſt 1831. 
Sig. Thomas Kaut, 
p. A. Pfarr⸗Vikar. 
- Dem Original gleidlautend: 
Zurzach, den 5. Februar 1838, 
Teft. der Beyirfaamtmann, 
(L. S.) Sig. Frey. s 
Mr. 217. Die Aechtheit der bevorftehenden Unterſchrift 


* 


des Hrn. Bezirksamtmanns Frey und des amtlihen Stems 
pels beurfunder in Yarau, den 8. Hornung 1838, 
pr. Kanzlıi Margau, der Staatsſchreiber: 
(L. 8.) Sig. 6. DB. Ringier. 

Die Aechtheit der vorliegenden Unterfihrift wird von der 
®, k. öfterr. Geſandtſchaft ın der Schweiz hiermit betätigt, 

Bern, den 9. Hornung 1888. 2 

8.) Sig. @. v. Giorgi. 

Mr. 6 (gratis). Gefeben bei der königl. preuß fen 
Gefandtibaft in der Ecbweiz, zur Beglaubigung der bes 
vorſtehenden Unterſchrift der Eraatsfanzlei des Kantons 
Aargau und des beigedrudten amtlıhen Stempels. 

Bern, den 9. Februar 1838, 

Für den abwefenden Herren Gefandten: 
(1. 8) Sig. Weitlic. 

Vo & l’Ambassade de France en Suisse, pour Iögalisation 
du sceau et de Ja signature d’autre part. j 

Berne, le 10 Ferrier 1838. 

Le secritaire d’Ambassade 
(1. 8.) 4. de Montigny. 

Nr. 75. Die Königl. Baverifhe Geſandtſchaft in der 
Schwei —** hiermit die Aechtheit nebenſtehender Un» 
terfchrift der Etaatefanzlei des Kantons Yargau und des 
beigedructen Umtsflegels. 

Winterthur, den 13. Februar 1838. 

Kür die Gefandtichaft: 
(L. 8.) Sig. Srbr.v Sulzer⸗Wart, Sobn, 

Bon dieſem einzig aͤchten Schweizerkraͤuteroͤl, wovon 
jedes Flaͤſchchen, zum Kennzeichen der Aechtheit, mit dem 
koͤnigl. franzoͤſiſchen Brevet-Pertibaft und der ummidelten 
Gebraubs » Unmeifung nebft Umſchlag mit dem königl. 
‚franzöfiiben Wappen und des Grfinders eigenbändigem 
Vamenszug verfeben, il die einzige Miederlane für 
Branffurta M. be Herm N. ©. Sei fel. Erben, 
kleiner Kornmarkt Lit. F. Wr. 196, bei welden das Flaͤſch⸗ 
hen gegen portofreie Einſendung von 2 fl. (nebit 12 Er. 
für Eınjchreibgele und Emballage) zu haben ift. 

Die einzigen Depots für Rußland befinden fih bei 

ın Ghriftopb Knoop, au magazin cosmetigne in 

t. Petersburg und bei Herrn Wm. Rofenftraud in 
Moscau, bei melden diefes Del ebenfalls aͤcht zu beziehen ift, 

Zur zach in der Schweiz und Mühlbaufen im Ober: 
&ljaß, den 13. Auguft 1838. 

K. Willer, 
Erfinder und alleiniger Verfertiger des einzig Achten 
Schweizerkraͤuter⸗ Oeis, brevetirt von Er. Majeftät 
Ludwig Philipp König der Franzoſen. 


11649) Anzeige der Borlefungen, 


welche auf der Großh. Heffifchen LudwigssUniverfität 

zu Gieffen im Winterhalbjahre 1838/9 gehalten 

und am 22. October bejtimmt und allgemein ihren 
Anfang nehmen werden, 


Theologie. 

Kathpolifhstheologifche Facultät. 
Ordentliche Profefforen: Dr. Löhnis: Die Spruüche 
Salomonis, die meſſianiſchen Weiſſagungen, der Brief an 
die Hebraͤer, auf Verlangen ein Eraminatorium bierüber. 
Dr. Niffel: Die Kirdyengefhichte des dritten Zeitraums 
bis auf die neueften Tage in Verbindung mit Symbolik, 
den zweiten Theil der Dogmatif, ein Graminatorium hierüber, 
Außerordentlihe Profeforen: Neuß: die Fatholifchen 
Briefe. Kindhbäufer: den zweiten Theil der chriſtlichen 
Moral, die Liturgik, ein Graminatorium über cpriftliche 
Moral. Pfarrverwalter Hartnagel: die Apologetif, eine 

practifhe Gommentation ber kirchlichen Pericopen. 


Evangelifhrtheologifhe Kacultät. 

Ordentliche Profefjoren: Geſſtlicher Geheimer Rath Dr. 
Kühndl: Erklärung des Briefes an die Hebräer, Ge: 
heimer Kirchenrath Dr. Dieffenbah: Dogmatik, theolos 
gifhe Moral, Katechetik. Dr. Eredner: auserlefene Stellen 
aus den hebräifhen Propheten, Erklärung der Briefe des 
Paulus an die Theſſalonicher, Epheſer, Koloffer, Philtpper 
und bes erſten Briefes des Petrus, Kirchengeſchichte * 
Theil. Dr. Meyer: Encyclopaͤdie und Metpodologie, Ers 
flärung des Evangeliums unb der Briefe des Johannes, 
Erklärung der Upokalypfe, und fährt fort, Lie Uebungen 
feiner theologıfchen Gejelfhaft zu leiten. a 


Nechtöwiffenfchaft. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Rath Dr. von Loͤhr: 
die Inſtitutivnen des roͤmiſchen Rechts in Verbindung mit 
ber Geſchichte deffelben, das römiſche Erbrecht. Geheimer 
Juftizrath Dr. Stidel: das Lehnrecht. Dr. von Örol« 
mann: Die deutihe Staaten und Rechtsgeſchichte, das 
deutſche Privatrecht mit Einſa luß bes Lehnss, Handlungss 
und Wechſelrechts. Dr. Müller: das franzöflihe Givil- 
recht, das deutfche gemeine Griminalredt, ven deutſchen 
gemeinen Givilproceh. Dr. Sintents: bie Pandecten, 
ein Relatorium unter Vorlesung von Gerichtsacten, 
Dr. Plagge:, gerichtlihe Medicin mit befonderer Bezie⸗ 
hung ni Lurifen. 

Außerorbentlibe Brofefforen: Dr. Weiß: bas Kirden- 
recht, Naturrecht, Lehnrecht, das deutfche Privatrecht mit 
Einſchluß des Handlungs« und Wechſelrechts. Dr. Eell: 
juriſtiſche Encyclopädie und: Methobologie, dad Naturrecht 
und die Philoſophie des pofitiven NMechts, den deutfchen 
gemeinen Griminalproceß. 

Privatdocent Dr. Schmidt: juriftifhe Encyclopaͤdie 
und Mechodologie, Framinatorien über beliebige Rechts» 
En bie Lehre von den dinglichen Rechten, bie Lehre vom 
—* Be. 


Seiltunde. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Medicinalrath Dr. 
Nebel: Naturgeſchichte des Menſchen, die pſychiſche Heil» 
kunde, gerichtliche Mebdicın. Geheimer Medicinalrath Dr. 
Balf. er: fpecielle Pathologie und Therapie der beionderen 
Krankheits zuſtaͤnde und Krankheitsformen des fenfibien 
und irritablen Lebensprocefies, den kliniſchen Unterricht in 
der innern und in ber Uugenbeilfunde in dem academifhen 
Hofpitale, den practifhen Unterricht in allen zur Kuhpocken⸗ 
impfung gehörigen Gegenfländen in Verbindung mit dem 
Gr. Hofrathe und erften Phnficatsarzte Dr. Rau in dem 
academiſchen Hofpitale. Geheimer Medicinalrath Dr. Wils 
brand: bie gefammte Unatomie des Menſchen mit Yus- 
ſchluß der Sſteologte und Epndesmologie, allgemeine 
Phyſtologie, insbefondere vergleichende hyſtologie der 
Planen und der Thiere. Geheimer Medicinalrath Pr. 
Nırgen: Pathologie und Therapie der Perfönlichkeites 
Pranfheiten, die geburtshülflidhe Klinik in der Entbindungs⸗ 
anjtalt, ın Verbindung mit einem geburtshülflichen Repe⸗ 
titorium und Sraminatorium, die geburtshälflichen Erplorirs 
übungen. Dr. — 2 Arzneiverordnungslehre, Torico⸗ 
logie, in beſonderer Beziehung. zur gerichtlichen Medicin 
und mediciniſchen Polizer, über die ärztlihe Praxis in 
ihrem ganzen Umfange. Dr. Wernber: fpecielle chirur⸗ 
gifhe Pathologie und Therapie, über Augenkrankheiten 
und Wugenoperationen, den kliniſchen Unterricht in ber 
chirurgiſchen Ubtheilung des academifchen Hofpitals. 

Außerordentliche Profefforen: Dr. Bir: Anatomie der 
Hausthiere, pathologiſche Anatomie der Hausthiere, allges 
meine Parhologie der Hausthiere, operative Chirurgie der 
Hausthiere. Dr. Wilbrand: Knodens und Dänderlehre 
des menſchlichen Körpers, pathologiſche Unatomie, Präparirs 


übungen an friſchen Leihen, in Verbindung mit Repetito⸗ 


rien und Graminatorien über die geiammte Anatomie, 


Präparirübungen an injieirten Leihen, in Verbindung mit 
Repetitorien und Examinatorien über chirurgifche und to» 
pograpbifche Unatomie, 

Drisebennten: Dr. Stammler: — Therapie, 
Diäterik, ein Gramimnatorium über verſchiedene Zweige der 
Heilkunde, Dr. Wetter: —— die Lehre von 
der Percuſſion, Auscultation, Succuſſion und Menſuration 
als diagnoſtiſchen Huͤlfsmitteln in Krankheiten. Dr. Met—⸗ 
tenbeimer erläutert die Medionmenta praeparata et com- 
posita der im Großherzogthum Heffen geſetzlich eingeführten 
dritten Ausgabe der Pharmscopaen borussica. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Philoſophie im engeren Sinne. 

Ordentlihe Profeſſoren: Oberſtudienrath Dr. Hille 
brand: Logik, Piychologie, Metaphyſik, Aeſthetik. 

athematıf, 

Drdentlihe Profefforen: Dr. Umpfenbach: reine Ma— 
thematif, Algebra, Trigonometrie und Polygonometrie mit 
befonderer Rüdficht deren Anwendung auf Feldmeßkunſt, 
Differential und Integralrechnung. Dr. Buff: ange 
wandte Mathematik. 

Privatdocent: Nepetent Dr. Ritgen: Planzeichnen. 

Maturmwiffenfhaften, 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Medicinalrath Dr. 
Wilbrand: Naturgefhichte des Thierreihs, über krypto⸗ 
gamifhe Gewaͤchſe, in Verbindung mit Grcurfionen. 
Dr. Liebig: practiſch-analytiſche Uebungen im chemiſchen 
Laboratorium, theor-tifche Chemie, Dr. von Klipftein: 
Oryktognoſte. 

Privatdocent: Repetent Dr. Zimmer: Pflanzengeographie, 
Klimatologie. 

Staats—⸗— und Cameralwiſſenſchaften. 

Ordentliche Profefforen: Geheimer Regierungsrath Dr. 


Schmitthenner: Encyclopaͤdie der Staais⸗ und Cameral⸗ die Idyllen des Theokritos erklaͤren laſſen. 





en) Bekanntmachung 


für die Aftiondre der Badiſchen Gefellichaft für Zuderfabrifation. 
Zur Beitreitung der Koften für die zweite Raffinerie der Geſellſchaft, für bie 
Herftelung mehrerer Irodenhäufer, für die Vervollfommnung einiger ſchon 
vorher getroffener Einrichtungen, für die Anſchaffung mehrerer Maſchinen und Ges 
rätbfchaften, ſowie zum Theil für den Einzug der diesjährigen Nübenärnte haben wır 
uns veranlaßt geliehen, dem $. 18 der Statuten zufolge eine abermalige Einzah⸗ 
lung von dreigig Procent der emittirten Aktien auf den 15. Dctober d. 3. 


aus juſchreiben. 


Dieſe Einzahlung wird mit 150 fl. pr. Aktie berechnet und nach Abzug deſſen, 
gut fommt, mit 130 fl. baar für jede Aktie bis zum 


was den Aktionären zu 


naͤchſten fünfzehnten Dftober foftenfrei an die Herren S. von H 
dahier für unfere Rechnung gegen Uusfolgung von Interimsfbeinen berictigt. 

, Wir beziehen uns über das Weitere auf das Gırculare vom 12. d., weldes 
in diefem Betreff fämmtliben Herren Altionaͤren zjugegangen ifl. 


Karlsrube, den 16, September 1838. 


Direktion der Badiſchen WR für Zuderfabrifation. 
i one. 


naͤre in Frankfurt a. M. und der —— daß 

Herren Grunelius & Eo. in Fran 

felben die Jnterimefcheine empfangen werden, 
Karlsruhe, den 16. Eeptember 1838. 


[1632] Gummi:&5 dbube 





und fonfige Gummi-WBaaren, ats Uhrſchnüre, Hofenträger, Hofenftege, Strumpfbänder, Handſchuhbalter, 
Er. Bettenhänfer Sohn am Schmanen, 


Eorferten » Elaſtit ze. in Partien und einzeln dei 


In Bezug auf obige Befanntmahung benadridtigen wir die Herren Wftios 
ke ihre Zahlungen an die 
furt a. M. leiften können, und von den: 


&. von Saber & Söhne. 


wiſſenſchaſte· VPolitik. Forfimeifter Dr. Heyer: Ency⸗ 
elopädie der Forſtwiſſenſchaft, Forfibenugung und Techno» 
ı logie, Forſtſchutz, Forfttaration,. Dr. von Klipftein: 
| Theorie der Bodenfunde, 

Vrivatdocenten: Repetent Dr. Zimmer: Statik ber 
‚ Borftwiffenfhaft, Waldmwerthberehnung. Nepetent Dr Rits 
—* Architectoniſche Eonftructionss und Compoſitions⸗ 
| übungen, 

| Befdhidte 

|  Orbentlicher Profeffor Dr. Schäfer: Univerfalgefchichte, 
Geſchichte des Mittelalters. 


Philologie 

a, Orientalifche. 
Ordentlicher Proieffor Dr. Bullers: bebräfche Giram- 
matik, arabıfhe Grammatik, mır Ruͤckſicht auf die hebräis 
(de, Fortſetzung des arabiſchen perſiſchen und fanefrit. 
Lehrkurſes, Srammatık der Sanskritſprache mit befonderer 
Berücdfichtigung der griech. und lateiniiben Grammatif, 
nebft Erflärung des Mätsgopäkhyanum, Geſchichte und Lıs 
teratur der Sansfritiprache, Privatifjima über alle Zweige 

des femitifhen Sprachſtammes. 

_ b Altklaſſiſche. 

Ordentlicher Profeſſor Dr. Ofann: griechiſche Literatur— 
geſchichte; über Cicero de republica. 

c. Neuere. 

DOrbdentlicher Profeffor Dr. Adrian: Literaturgefcichte 
bes füdlıhen Europa, Erklärung des Hamlet von Shaf- 
fpeare, Erklärung des Viear of Wakefleld, Erklärung auss 
erwählter Stellen aus Dante's Divins Commedia. 


Philoſophiſches Seminar. 
Die fhriftlihen Arbeiten leitet Profeffor Dr. Ofann, 
Director des Seminars. Derfelbe wirdfausermählte Stuͤcke 
der Vitae des Guetonms erklären laffen, Dr. Otto wırb 


11643) Anzeige. 

Wir benachrichtigen hiermit ein 
bocwerehrliches Publikum; day das 
zu dem Nachlaſſe des verftorbenen 
biefigen Bürgers und Goldarbeiters 
SZobann Hahn gehörige, reichbal- 
tigit affortirte Gold-Waonrenlager 
in dem bisherigen Lokale, Gatbas 
rinenpforte Lit. F. Mr. 97, vom 
Uten dieſes zu äußerſt billigen 
Preiſen ausverkauft wird. 

Franukfurt a. M., den 14ten Sep⸗ 
tember 1838, 

Die binterbliebenen Erben. 


[1597] 
Königl, Geftütshof Weil bei Eflingen. 
(Verfauf von Pferden.) 

Aus dem Königl. Privatgeſtuͤte wirb 
am Montag den 4. October d. %, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Geftüts- 
bofe Weil eine Anzahl Pigrde, theils 
von der orientaliiden Zucht des Reits 
ſchlags, theils von dem englifhen Halbs 
blut⸗Wagenſchlag, öffentlich verfteigert. 

Stuttgart, den 11. Eept. 1838. 

Verwaltung der Königlichen 
PrivarsBejtüte. 











aber KSöhne 


vt. Huͤndle. 


[1498] 


Rbeinifche Dampfſchifffahrt. 
Kölnifche Gefellfchaft. 





Die Rheinifhen Dampffiffe (der Kölnifchen Geſellſchaft) fahren waͤh⸗ 
rend bes Monats Ecptember 1833 zwiſchen Köln und Kehl resp. Strassburg 
in folgender Weife: 


Täglich: 
Rheinaufwärts: | Rheinabmwärts: 
von Köln dreimal: | von Kehl (Strasburg) Morg. 6 Uhr, 
1) Morgens 7 Ubr,| » Iffegbeim (Baden-Baden) 
2 ’ 2 Viorgens 1 > 


3) Nachmittags 3} » 
» Koblenz zweimal: 
1) Morgens 6, » 


» 2Leopoldähafent Karlsruhe) 


Mittags 1 
» Mannheim Morgens 5 >» 


2) Ubends 11 >» » Mainz zweimal: 
» Mainz einmal: Vormittags ti} » 1) Morgens 6 » 
» Diannbeim Morgens 5 2) Vormitt. 9 » 
» Leopoldöhafen( Karlsruhe) » Koblenz dreimal: 
Mittag 1» 


41) Morgens 7 
» Sffegbeim (Baden:Baden) 9) » 1 
nad KebltStrasburg)Morg. 11» H)MNadhmitt, 3 > 

Kr Durd diefe Se | ft nun eine tägliche directe Verbin: 
dung zwifhen Rotterdam, Köln und Strasburg dargejtellt. 

*) Die Fahrt mit diefem Ediff von Köln nah Mannberm wird in wei 
Tagen, nah Strasburg in 4 Jagen zurüdgelegt. Die Paſſagiere übernad:» 
ten an Bord des Schiffes, wo für jece Bequemlichkeit geforgt if. Die Reife 
‚von Strasburg nah Köln wird in zwei Tagen mır Uebernachtung in Manr: 
beim, die von — nach Köhn in einem Tage zurückgelegt. 

**) Diefes Schiff kommt Morgens vor 5 Uhr zu Koblenz an und es kön— 
nen bie weiter reilinden Paffagiere deflelben, nad Belieben, auf das Morgene 
um 6} Uhr nab Mainz oder au auf das Abends um 11 Uhr direct mad 
Mannheim fahrende Schiff übergehen. Im erften Falle erreichen fie Main, 
eben fo zeitig, als die 9 Stunden vor ihnen von Köln abgefaprenen Paffagiere. 

»Auch nad Frankfurt a. M. werben Billete für die Hins und Herreife ertheilt.« 




















Berian: Fürkl. Turn u. Tarist$e Zeitungs-Erpedition. — Berantworll. Redacteur C. P. Derly. — Drud von 


(1660) Rheiniſche Dampfichifffair 
Unösyug 

aus dem Protocolle der eilften Gene: 

Verfammlung der Wftionäre ber rtı 

niſchen (Koͤlniſchen) Dampfſchifffabn 

Geſellſchaft vom 17. September 188 

»Zum Edluffe der heutigen % 

»bantlung trug dann ber Herr }ıi 

sfivent der Verwaltung noch vor, !« 

»nach dem Beichluffe der achten &ı 

snerals Verfammlung :beute darin 

»befhloffen werden müfle, mie hı 

‚jenem Beichluffe gemäß freirten fü 

»prozentigen Dividende » Obhigatiers 

»getilgt werden follen. Die Beni 

tung trägt darauf an, daß bekhloin 

»merde, den Inhabern jener Oblu— 

stionen e6 frei zu ftellen, vom 2. 

‚nuar 1839 ab, an jedem 9. 34 

snuar das Kapital gegen Quittirum 

der Obligation zu en. — Die 

»Untrag wurde ebenfalls einſie 

smig angenommen.« 

BVorftehender Beſchluß wird bierm 
sur Kunde (ämmeliher Herren Wtti- 
näre gebracht, mıt dem Zufage, da: 
ber nämlicen General » Berfammlan 
die Auszahlung einer Dividende m 
fünf Propent aus den Ueberfhüie 
bes Jahres 1837 befchloffen worden. - 
Auch diefe Auszahlung wird vom nis 
fien zweiten Januar ab flattfinden. &ı 
wırd hierbei auf den Artikel 28 te 
Statuten aufmerfiam gemadt. Br 
behalten uns ver, Die Häufer näber u 
bejeihnen, wo die Beträgen Empferz 
genommen werden Fünnen. 

Köln, den 19. September 4838. 
Die Berwaltung der rbeiniſchen 
Dampfichifffahtt. | 











































| Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Coure. Cours der Geldsorten. 
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MotalliquesObligatioumn 3 | — WEL | Amsterdam. . k, nl  — ' GsL 3 hr. 
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Bank-Actien | 1125 de  .eM EEE sieh WR 
x ——— —* Band-Tlursten 5 36 
Mestrrirl 10. 1OR Imone b. Hetkuck, | j (51 «id — | my 20 Francstücke 9 30 | Yein Silber 16 Lib, 
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ae il non han ra no 6* 
| Beihm. Obligauenen . . . . rer dılzo en 1,4 — 2 & = = —— 
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(Mit Beilage und Konverfationsblail) 


Srankfurter Öber-Boftamts- Beitung. 


Mittwoch, 


Allvention Papſt Gregor’s XVI. 
(Schluß der Veberfeßung. ) 


„Diefe mit der Refigion und dem catholifhen Glauben 
volfommen übereinflimmenden ©efinnungen batten aber, 
ebrwürdige Brüder, den Erfolg, dag am 27. beffelben 

onate — im Andringen auf Bollzug des oben erwähn- 
ten fönigliden Decretes bei ben Einwohnern von Pofen auss 
drũdlich gefagt wurde, es fey dadurch jebmede Verbindung 
mit dem römifhen Etuhle und deſſen Gefandten gänzlich 
unterfogt. Ja ed wurde aud verfündet, daß ſowie man 
nur von einer folhen Communication von irgend Jemans 
den Kunde erhalte, foyleich zu deſſen Verhaftung gefcpritten 
werde, was immer aud jene Sommunication zum Zwede 
haben möchte, worüber nachher fpeciell nachgefotſcht wers 
den folle. Auch das genügte nit. Am 25. Juni wurde 
dur das Edict des fönigl. Minifteriums die obenermähnte 
Encpclica des Erzbifhofs an den Clerus als nichtig und 
trafilos erlärt und außerdem noch Strafe darauf gefegt, 
wenn Jemand fi auf irgend eine Weife darnad richten 
werde, zugleih aud dem der Schuß der weltlihen Regie 
rung verheißen, welcher wegen Hintanfegurg der Vorſchrif⸗ 
ten in diefem Briefe fih gegen die geiftlihe Behörde ver- 
fehlen würde. Wer hätte aber geglaubt, daß dieß Alles 
befohlen worden fey, nachdem furz vorher, am 12. Aprıl, 
eine Öffentlie Befräftigung bed föniglihen Sillens an 
alle Eathofifen von Poſen ergangen war über y Beſchũʒ⸗ 
zung der Freibeit ihres Oemiflens und der Religlon, wel 
Ger ihre Bäter beftändig angehangen hatten? Mit wel- 
chem Eingriffe und Verderbniß gegen bie Kirche dieſe Rath: 
fhlüffe gefaßt und ausgeführt worden find, vermögen wir 
mehr fchmerzhaft zu empfinden, als mit Worten auszubrüfs 
fen. Allein fie werden durch das noch bedeutender, daß fie 
gen offen in Bezug auf bie vollflommene Zerftörung ber 

raft und des eſens ibrer göttlihen Einrichtung und 
die Trennung jener Grgenden von dem Mittelpunfte der 
catholiſchen Einheit auszulegen find, Es kann nemlid nur 
mit Berfegung und völliger Verwirrung der Form ber 
Kirhe und der Natur ihrer Regierung geſchehen, daß 
irgend eine weltliche Macht in ihr herrſche, ihre Gejege 
enrftäftige, - ober bie freie Verbindung mit dem heiligen 
Stuble bemme, zu welchem nad dem Zeugniffe des heilis 
gen Jrenäus feiner größern Herrlichkeit wegen bie ganze 
Kirde, d. b. die Gläubigen von allen Orten, zujammens 
kommen müfen. Wer aber eine andere Regierungsweife 
einführen mödte, ein folder würde, wie von dem beili- 
gen Epprian vortrefflich gejagt wurde, bie Kirche zum Men: 
Ichenwerf zu maden ſuchen. Wir haben daher, fobald 
und jene Begebenheiten und Deerete aus authentiſchen Ur- 
funden zufamen, befoblen, daß unfere Klagen und unjere 
Stimme am gehörigen Drte vorgelegt würden. Wir hiel- 
ten es aber unferem heiligſten Amte für angemeffen, die 
Forderungen, welde wir in der früheren Altocution machten, 
bier zu wiederholen und ben erſt erwähnten, der Kirche öffent- 
lich zugefügten Nadtbeilen durch eine Öffentliche Gegenerklä— 
sing zu begegnen. Deßbalb erbeben wir, ehrwürdige Brüs 
ber, in eurer hochanſebnlichen Berfammlung nochmal unjere 
Hırtenftimme für die Religion, für die Kirche, für ihre heis 


(Beilage zu N” 266.) 





26. Eeptember 1838. 


Ligen Gefege, für die Rechte und bad Anfehen dieſes Stuh⸗ 
led des heiligen Petrus, rufen heute den Himmel und bie 
Erde zu Zeugen an, und verwahren ung auf's Ban se 
gen Alles, was zu ihrem Nadhtbeile in dem Königreide 
Preußen veranftaltet worden ifl, In fo großer Bılüminers 
niß erfreut und aber das Eine, die unbezwungene Seelen» 
flärfe, welche der Erzbifchof von Pofen und Gnefeu, im Olaus 
ben metteifernd mit dem Erzbifchofe von Köln, in Behauptung 
der Doetrin und Disciplin der Kirche in Bezug auf die ges 
mifchten Ehen gezeigt bat. Und in der That, wir glauben 
nicht zweifeln zu dürfen, daß alle übrigen Bifhöfe in bei- 
den Theilen bes Königreichs Preußen, eingedenf ber Stelle, 
die fie einnehmen, der Würde, mu welcher fie ausgezeichnet 
wurden, des Eides, mit dem fie in ihrer feierlichen Jnaugu⸗ 
ration ſich felbt verbanden, bei Erfüllung ihrer Amtepflihten 
beftändig Das tun werden, was mit den canoniſchen Vorſchrif⸗ 
ten der Väter und ben apoftoliihen Einrihtungen übereins 
ftimmt, Auch vertrauen wir, daß Se. —— der König, nach 
dem Hochſinn, der ihm einwohnt, billigere Rathſchlüſſe faſſen und 
gg werte, daß bie catholiſche Kirche nad ihren Gefegen 
ebe, und nicht geftatte, dag Jemand ihrer Freiheit entgegen» 
trete. Die Augen aufbebend zu dem Berge, von welchem 
ung Hülfe fommen wird, wollen wir dem allmädtigen Gott, 
in deffen Händen bie Herzen der Könige find, anflehen, daß 
er biejeunfere Wünſche gedtia aufnehmen und aufs Schnellſte 
zu dem erwünſchteſten Erfolge fommen laflen möge.” 


Wien, 16, Sept. Die Schlefifhe Zeitung ſchreibt aus 
Mähren: „Seit einiger Zeit fpridt man bei ung ven nichts 
als von dem auffallenden Begehren eines flavifhen Dorfes, 
aus der catholiſchen Kirche in die reformirte Kirche übertreten 
» dürfen, Ein Mifverhältmig ftellte fi zwifchen dem Seel⸗ 
orger und ber Gemeinde in Kiffelowig, einem Gute in Mitte 
der erzbiſchöflichen Herrſchaft Kremfier, ein, welches Gut ter 
verftorbene Dimüger Erzbifhof v. Chotek angefauft hatte, 
um die erzbifhöflihe Dömäne zu arronbiren. Man darf 
nur fagen, bie Einwohner feyen Slaven, jo weiß man fon, 
welche eifrige Catholiken dieſelben gewefen; denn ber Slave, 
namentlich in Mäbren, if in allen Dingen, auch in der Religion, 
dem Angeftammten Teidenfchaftlich x ma Gleichwohl 
wuchs das religiöſe Zerwürfnig der Tinwohner mit dem 
Seelſorger in dem Maße, daß fie dahin kamen, Vergleiche 
zwiſchen ſich und der auf der Herrſchaft Biſtritz befindlichen 
reformirten Gemeinde anzuftellen und am Ente von dem pros 
teſtantiſchen Geiſtlichen Unterricht zu begehren. Diefer wies 
fie auf die gefeglihen Wege und fo machten fie benn ber ober- 
ften Kreisbehörde die Anzeige von ihrem Borhaben. Sofort 
wurde eine griftlihe und weltliche Commiſſion in das Dorf ges 
ſchidt und ein Protocoll aufgenommen, worin bie Einwohner je⸗ 
nes Dorfcs erflärten, Dog jie weder auf tie Drisficde, noch 
auf das Kirchengut Anfprühe madten, und einen protejtantis 
ſchen Seelforger aus ihren eigenen Mitteln fi halten wollten. 
Ueberzeugt, tag Milde mehr fih eigne, als Schärfe, hat 
die Behoͤrde ſich beichränft, über bie Angelegenheit weiter 
zu berichten, und num ift Alles auf den Ausgang gelpannt. 
Vielleicht gelingt cd durd einen andern Seeljorger, das Jer⸗ 
würfnig wieder zu heben; vieleicht entſteht aber wirklich 


eine neue proteſtantiſche Gemeinde. Welcher Fingerzeig über 7 


die Folgen des Ultraisın in der Kirche, worin felbft mans 
her Beſſere das Heil der Kirche erblickt!“ 
Berlin, 19, Sept. Die beiden Herrfcherfamilien, bie 
reußiſche ſowohl als die rufflihe, verweilen fortwährend in 
otsdam, wo bie legten ſchönen Tage des diegjährigen Bei- 
ammenlebens in ländlicher Stille hingebracht werben. Dur 


den Befuh des Kronprinzen von Bayern, der durch feine 
erlauchte te, unſere Kronprinzeſſin, dem Königs- und 
dem Kaiſerhauſe ſchon verwandt if, if in bie hohe Fami— 


lieneonferenz ein neued Element gefommen, ‘auf das man 
bereitd in unferm Publifum, das feinem Könige gern die 
- hödften Familienfreuden gönnt, fehr erfreuliche I ungen 
egründet hat. Der Kronprinz von Preußen ift auf einige 

e nah Stettin gereift; man vermuthet daher aud, daß 
der Kaifer von Rußland auf einem ber dort vor Anfer lies 
genden Dampfigiffe die Rüdreife nah St. Petersbur 
machen werde, und daß unfer Kronprinz zu diefem Behufe 
noch einige militärifhe Anordnungen in der Provinz Poms 
mern ‚. deren Statthalter und Armeeinfpecteur er be 
lanntlich if. — Die Erwartungen unſers Publifums, den 
Hof geftern hier in dem neuen pradtvollen Ballet, der 
„Seeräuber,“ von Taglioni, zu fehen, dad, wie auswärtige 
Blätter verfündeten, zur Berberrlihung der ruffifhen Gäfte 
in Scene gejegt worden, find nicht in Erfüllung gegangen. 
Werer das Ballet, nod die erſte große Fahrt auf der Eis 
fenbahn, hatte fi der Anmefenheit der hoben Perfonen zu 
erfreuen, und Alles fcheint die Vermuthung zu beflätigen, 
daß ſich die Raiferin von Rußland dießmal von geraͤuſchvol⸗ 
Ien Bergnügungen fern halten wolle. 

Poſen, 16. Sept.. Endlich ſcheint ed, daß unfere —— 
zung das Benehmen eines Theils der catholiſchen Beiflich: 
fett, nit länger mit Langmuth anfehen will; wenigftens bat 
8 nunmehr einen der renitenteſten Pfarrer, den Propſt 

onrowicz zu Starzfow, einige Meilen von bier, der — 
dem ergangenen Minifterialverbot entgegen, und weitergehend 
als die erzbifchöflihe Verfügung, die nur mündliche Zulagen 
bedingt — fih erlaubt »hat, einem Brautpaar gemifchten 
Dlaubens feierlich das eidliche Verſprechen, und zwar fogar 
protocollarif abzunehmen, alle aus diefer Ehe bervorgehen- 
den Rinder im catholiſchen Glauben erziehen zu laſſen, zur 
Berantwortung gezogen. — Ganz fürzlid hat ber Pfarrer 
Kocindfi zu Denen den Gebrauh der polniſchen Webers 
gung des neuen Tefaments von Wucec feinen Pfarıfin- 

em unter Androhung der Ercommunication von ber Kan— 
el herab verboten. Berner fiebt man dieſes Jahr — was 
Bisher von den Geiſtlichen felbh verhindert wurde — ganze 
Schaaren von Pilgern aus allen Gegenden nad dem heili- 
gen Mutter⸗Goltesbilde zu Czenftochau im Königreih Polen 
wallfahrten, worüber freilich die heuer fo nötbigen, verjpätes 
ten Erntearbeiten vernadpläffigt werden, Dieg war mit 
einem großen Theile der Bewohner bed eine Biertelmeile 
von bier gelegenen Dorf Gorczyn der Fall, wo vor weni- 
gen Tagen, um 10 hr Abends, plöglich Feuer ausbrad und 
mehr denn 30 Gehöfte mit dem gefammten Einſchnitt an 
Wintergetreide und einem großen Theile des Biehftandes in 

fammen aufgingen. — Auf der polnifdhen Grenze ift neuer» 

ngs wieder ein namhafter Unfug vorgefommen. Jenſeitige 
Grenztofaten hatten mit den Schmuggeljuben gemeinfame 
Sade gemacht, dann aber, ba bie Juden ihre Forderungen 
nicht befriedigen wollten, diefelben bei Nacht auf bieffeitigem 
Gebiet überfallen unb unter ge — * entführt. 
Die Sache if bereits anhängig gemacht. — Rüdfihtlid des 
bereits wiberlegten, Gerüdhtd von Truppenvermehrung in 
unferer Provinz ift im Gegentheil noch zu beridten, daß 
nad einer allerhöchſten Beſtimmung das Füfelierbataillen 
des Gten Imfanterieregiments, das bis -jegt in mehreren 
Heinen Städten der Provinz Pofen garnifonirte, nad Scle- 


— 


ſien — worden if, und ſomit unfere Beſatzung eine be⸗ 
beutende Verminderung erlitten hat. — Im Königreih Polen 
tritt, wie ſchon gemeldet, vom 1. Januar 1839 eine Verän- 
berung in der Erhebung bes Ehauffeegelves ein. Inländer 
bezahlen gar nichts, Ausländer dagegen zahlen beim Eintritt 
in Polen pro Pferd 1 Thaler Eourant, ohne Rüdfiht darauf, 
ob fie eine Ehauffee berühren oder nit, ob fie das ganze 
Königreih oder nur eine Meile durchreiſen. Für bie bieffele 
tigen Grenzbewohner wird dieß eine überaus läftige, den — 
ſchon überdieg unbedeutenden — Berfehr gänzlich lähmende 
Abgabe werben. (4. 3.) 


rfurt, 12. Sept. (Dorfjeitung.) Geftern if in dem 


zu bem biefigen reife nebörenden Dorfe Andisieben ein 
weifacher Morb vollbracht worden. Der dortige Einwohner 
Lautenbach wurde von einem Erecutor aus Erfurt heimge- 
ſucht, der ihn wegen unbezahlter Gerichtöfoften auspfänden 
follte. Lautenbach aber bezahlte feine Schuld mit einer 
Kugel, db, h. er fhoß den Erecutor auf der Stelle tobt. Das 
Eriminalgeriht verfügte fi fofort dahin, und der Mörder 
follte- gefänglich eingegpgen werben, Alein.er hatte fi mit 
mehreren geladenen Gewehren bewaffnet und ließ Niemand 
an fid fommen. Nachdem er mehrere, Male gefcoffen,- 
nlüdlicherweife aber Niemanden getroffen hatte, fo erſchoß er 
fih endlih ſelbſt. Diefer Mann foll 60 * alt und in 
eine Menge Prozeffe verwickelt geweſen ſeyn, jo daß er, wie 
man bier zu fagen pflegt, Haus und Hof verklagt bat. 

Kaffel, 24. Sept. Die biefige Zeitung hat Folgendes 
aus Hannover: „Die Nachrichten aus Frankfurt haben 
bier viele Freude verurfaht und dem öffentlihen Leben 
ein erhöhtes Gefühl, erneute Selbititändigfeit und Hoffnung 
mitgetheilt: befonders find die edhten Baterlandsfreunde, diejes 
nigen, die Hannovers und Deutſchlands Zufunft vor allem 
in treuen Herzen tragen, mit neuem Bertrauen in biefe 
Zufunft befeelt und nehärft worden burd ben Lichtblich, ben 
bie Haltung des Bundestags durch das Dunfel unjerer Ber: 
hältmiffe hat leuchten laffen. Unfere Zeitung hat nun bereits 
ein Brufäd der Bundesbeihlüffe verlauten laffen und da— 
burd das Bedürfniß der Ergänzung dieſer Publicität gerade 
erwedt und gerechtfertigt.” 

Hildburghbaufen, 22, Sept. Die Dorfzeitung fagt: 
„Niemand hats doch beffer alg die gelehrten Naturforfcher. Alle 
Potentaten reißen jih um fie, ftellen ihnen Feſte an und laffen 
fie die Beine unter rei befegte fürfilide Tafeln gratis 
fireden. Und was das Schönfte an der Wiffenfhaft diefer 
Herren ift, ift das, daß fie fih auch fo gut bei Tiſche flu- 
biren läßt. Sie eſſen, um zu forfchen, wie es fchmedt; fie 
trinfen, um Rheinwein und Burgunder forfhend zu ver— 
gleichen, und wird Einer molum, fo hat er nur 2 ob 
der Wein ſtärker war, als feine Natur. Dieß Jahr verfams- 
meln fie fi in freiburg im Breisgau, und wollen forſchen, 
ob’8 da beim Großherzog auch fo hübſch feyn wird, ald mo 
fie voriges Jahr waren.» (Für 1839 if bie Zufammen- 
funftnah Pyrmont befcloffen worden. Die Dorfzeitung fagt 
auch, die Taunusbahnactien flünden ſchlechter als die fpanifchen 
Papiere. Ein ftarfer Irrthum! Die Taunusactien fiehen jo 
viele Procent Agio, ale die Spanischen Fonds überhaupt noch 
Procente wert find — an ber Börfe. ) 

Italien 

Nachrichten aus Mailand zufolge ertheilten Se. Majefät 
der Kaifer am 14. Sept. Morgens der f, f. Generalität 
und dem Dffiziercorps, der hoben Geiftlichfeit und den vor- 
züglihften Staatsbeamten und Magiftrateperfonen Abſchieds⸗ 
aubdienzen. — Nachmittags batte die Präfentation ber Damen 
fatt. — Abends beehrten Ihre Majeſtäten mit den burd« 
lauchtigften Erzherzogen und Erzherzoginnen bas Theater bella 
Scala mit ihrer Gegenwart. — Da bie in den Logen und 
auf dem Parterre zahlreich verfammelten Zufhauer wußten, 
dag Ihre Majeſtäten Mailand am folgenden Tage verlaf- 


fen wollten, um bie übrigen Stäbte und Provinzen bed Kö— 
nigreichs mit ihrer Anweſenbeit zu beglüden, jo mar der 
Applaus, mit welchem Allerhöchſtdieſelben beim Eintritt in 
die aiferlihe Loge empfangen wurden, im Gefühle ber 
nahe bevorfiehenden Trennung, unbeihreiblid und mie: 
derholte ſich in gleichem age, als Ihre Meajeftäten 
ſich aus dem Schaufpielhaufe entfernten, um den nädt- 
lihen Gorfo in Augenſchein zu nebmen. Die neue 
Gorfia de Servi, ber Eorfo der Porta Drientale, die 
Baftionen der Porta Drientale, der Porta Nuova, ber 
Porta Eomafina, der Porta Tenaglia firuhlten in ununter: 
brochener Beleuchtung bis zum Paradeplage, wo ſich ein be 
wundernewürbiged Schaufpiel zeigte, das durch den Reid: 
thum der dortigen Beleuchtung einen wahrhaft zauberbaften 
Anblid gewährt haben würde, wenn burd den gegen Abend 
eingetretenen Regen ber Effect nicht geflört worden wäre. — 
Trog des ungünſtigen Wetterd — Ihre Majeftäten 
die ganze Linie des nächtlichen Corſo unter unaufhörlihem 
Bivatrnfen der jubelnden Menge zu durchfahren und den Pa— 
radeplag, in beffen Mitte ein großer geihmadvoller Pa> 
villon errichtet war, in mweldem das Bolf fih mit Tän- 
zen befufligte, nach allen Richtungen zu durchkreuzen. — 
Am 15. Sept. um halb 10 Ubr Morgens find Ihre Ma— 
jetäten, in Begleitung des durchlauchtigſten Erzherzogs Vice— 
fönige nad Pavia äbgereifſft. — Ge. Err, der Graf von 
Hartig, Gouverneur der Yombarbei, und Se. Erc. der Feld» 
marihall Graf Radegfp, waren zwei Stunden früher eben 
dahin abgegangen. — Einer Abrheilung der lombardiſch⸗ 
venetianifhen Nobelgarde wurde die Ehre zu Theil, Yüre 
Mojeftäten nad Pavia zu begleiten. — Der geliebte Mo: 
narh und feine erhabene Gemahlin laffen in ben Herzen 
der getreuen Mailänder ein unauslöfchlihes Andenken an 
ihre Tugenden, und die Gefühle der lebhafteſten, aufrichtig⸗ 
ſten und EDETRERINERDEN Rn zurüd, 
r Zar 

Gonftantinopel, 4. Sept. Da bie neu eingetretenen 
Berbältniffe feinem Zweifel über die Gefinnungen der zwei 
Seemächte gegen bie Pforte mehr Raum zu geben ſchienen, 
—— man fib bier einer gewiſſen Sorgloſigkeit hinſichtlich 

er Zufunft überlaffen, die jedoch nicht ungetrübt, fondern 
dur ein dunkles Vorgefühl herannabenter Gefahren geftört 
war. Dieje Ahnung gept nun in Erfüllung. Die Nachrich- 
ten, bie wir aus Alerandrien erhalten, laffen den Yusbrud 
eines Kriegs gegen ben Paſcha von Aeaypten faum mehr 
bezweifeln, und wirklich fcheint Mehemed Ali kein Mittel zu 
feiner Erbaltung zu bleiben, ald den legten Schritt mit 
fühbnem Muth zu wogen. Ein raſches Borgeben Ibra— 
him Paſcha's würde in dieſem Augenblid bie Pforte in die 
größte Berlegenheit fegen. Die Peft hat in den leuten Wos 
en die Reiben der unter dem Commando des Geriasterd 
in Aften ftebenden Armee auf eine furdtbare Art gelichtet; 
die Mannszucht, jede militärifhe Haltung dieſer ſchönen 
Trupper, ift dadurch völlig gefunfen. Die europäifchen Sre- 
mädte würden wohl Eonftantinopel zu retten, ſchwerlich aber 
im erften Moment zu Lande wirfiame Unterflügung dem 
Großberen zu leiſten arg. . Die von Seite Rußlands 
verſprochene Hülfe feheint bei der weränderten Lage ber 
Dinge, bei der Berrüdung der beflandenen Berhältniffe, 
von Tag zu Tage ungewiffer zu werden. Die Pforte ver 
fäumt indeß von ihrer Seite nichts, was in den eritiſchen 
Umftänden, in denen fie fi befindet, noth thut. Raflefe 
Thätigfeit herrfcht im dem Kriegsdepartement. Alles, was 
nur irgend an militärifcher Macht bisponibel gemadt wer- 
ben fann, wird zufammengerafft und nad Afien überges 
ſchifft. Geſtern und vorgeſtern ſah man unausgefegt Infan⸗ 
terie⸗ und Artillerieabtheilungen über den Bosporus fegen. 
— 5 noch follen die Truppentrandporte nad) Aſien von 

allipoli aus fepn. Alle biefe Berflärfungen, als deren 
Sammelplag man Alſcheher bezeichnet, werden von Hadfchi | 


Ali Paſcha dem Serasfier an die abanifche Grenze geführt 
werben, und man bofft fo dem erſten Andrange ter Äyppti- 
fen Truppen einigermaßen widerſtehen zu fönnen, Ges 
lingt dieß, fo fiheint die Pforte über das endlihe Refultat 
bes Kriegs ſebr berubigt zu feyn. — Der ruffiihe Rotihaf: 
ter, Hr. von Butenieff, ift geſtern von feiner Urlaubsreiſe 
bier eingetroffen. Baron Rüdmann denkt noch einige Zeit 
hier zu verweilen, und tann auf feinen Poften nah Budas 
reft zurückzukebren. — Se. Hobeit der Eultan hat, von eis 
nem zahlieihen Gefolge begleitet, Die Seebatterien in Aus 
genihein genommen, und zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
zablreihe Geſchenke unter die dabei angeftellien Offitiere, 
wie unter die Mannichaft vertbeilen laſſen. — Hauptmann 
Fiſcher, einer von den ausgezeſchneten preußiſchen D'fiziere, 
die im Dienfte der Worte Hafiz Paſcha zunetbeilt find, ift 
vorgeitern aus dem Lager in Aſien bier eingetroffen. (9. 3.) 


Neueſte Machrichten—. 

Paris, 23. Sept. Die Debats geben beute einen zwei— 
ten Artıfel, um die Wuhlreform in Berruf’ zu bringen. Der 
National zeigt ſich als fiarker Gegner des gegenwärtigen 
Wablſpſtems. Alle übrigen Blätter nebmen Partei. Die 
Nationalgarde iſt in Aufregung. Viele unterzeichnen bie 
Petition nur, um ben Miniftern recht deutlich zu verftehen 
zu geben, daß das Volk nicht ſchlafe. 

— Der Herzog von Orleans ift geftern in den Tuiferien 
angefommen und heute wieder nah Met abgereiſt. Er will, 
wie man fagt, die Feſtungen an der Grenze inipiciren. — 

— Der Procch des Mefiager gegen den Er: Polizeis 
präfeet Gisquet — eine Diffamat on beireffend, wobei 
manderlei Scandale zu Tag fommen follen — ift auf Mitte 
October vor das Ajiifengericht beftimmt, falld die Ordontanz 
der Anflagefammer, die jo lautet, fine Abänderung erleidet, 
wie fat zu beforgen, da außerdem viele Schleier gehoben 
werden fünnten. — 

— Graf Toreno, der im Auguft 1834 den Staatsbankrot 
fo redmerifch zu Madrid proclamirte, iſt von der Königins 
Regentin Ehriftine zum Grand von Epanıen ernannt worden. 

London, 21. Sept. Stods 944. — Spanifhe 187. — 
3pCt. Portug. 225 —- Integrale 535. — 

— D’Gennell, der Unermüdliche, bat eine dritte Epiftel 
an das irifhe Volk ergeben laſſen; fie iſt aus Derrpnane- 
Abbey vom 17. Sept. datiıt. Er warnt darin feine Landes 
leute vor einem Bündni mit den englifben Rädicalen. 
Dagegen haben die Bevollmächtigten des Bereind der ars 
beitenden Claſſen nad der legten Zufammentunft in Palaces 
Dard befcploffen, eine Adreſſe an die Irländer ergehen zu 
taffen, fie auffordernd, ihre befontern Beſchwerden vorerft 
fallen zu laffen und gemeiniam zu wirfen, um Die brei Gas 
pitalpunfte: Allgemeines Stimmrecht, Ballot, und jährlidhe 
Parlamente, zu erhalten. 

Wien, 21. * 5pCt. Metall.⸗Obl. 108; ApGt. Me⸗ 
tall.:Obl. 1007 5; 3pCt. Metall.⸗Obl. 804; 500 Bulven-Xoofe 
1285 ; Banfactien 1457. 


Früdtes Markt zu Franffurt vom 24. Sept. 1838. 








1 
Zufuhr — Zufubr 
a. me 
43 Mit. Waizen · | 8:45 Mit. Linzen. » 
— „ Kom — — 1 — „ Erbien 
26 Gerſte... 5 — — „ Robifamen } 
107 „ Hafer ... 3 30 » Bobnen 


Im Faufe der verfloffenen Woche wurde außer dem Frucht⸗ 
markt bier vertauft. 
144 Diit. Waizen a 8 fl. 45 tr., 9 fi. 
334 „ Gerſte » 4 fl. 45, 45, 5 fl. 15 fr. 
1056 „ Dafer a 3 fl. 15 fr. bie 4 fl. 30 fr. 
6 „ @rbfen, 27 fl. 
18 „ Zinfen & 10 fl. 11 fl. 


Benachrichtigungen. 


[1143] 





The General-Steam-Navigation- 
Company's Steam Packets, 


COLUMBINE, Capt. William 
Norwood 

— Capt. R. Major 
au 

GIRAFFE, Capt. Robert Stra- 


nack 
in the service of the General-Post-Of- 
fice, carrying Passengers and Goods, 


leaye 
ROTTERDAM for LONDON 
and return from 
LONDON to ROTTERDAM 
every Wednesday and Saturday 
Morning during the whole of the yenr 
fares: 
Chief Cabin. Lst. 2, 2. s. Fore Cabin. 
Let. 1. 15. s. Tickets, which. at the 
option of the Holder may be used any 
time, during the Year, and are also 
avmlable by the Comprnys packets from 
Antwerp are to be had 
at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 
ati3 Frederic- William-Street 
6t0 90’elock morning 
5108 of elock evening 
aud 36 Great-Witsch Street, during the inter- 
mediale hours, 


The same Company's Steam Packets 


leave also 
ANTWERP for LONDON 
every Wednesdsy and Sunday at Noon. 
-fares: Chief Cahin 1. 2. 2., fore Cabin, 


1. 1. 15. 
OSTEND for LONDON 
every Tuesday and Friday — Kve- 
uing, 














Berla 














— redured fares — 


Chief Cabin L. 1. 10., — fore Cabin. 


1.1. 5. 


for further informations and Tickets apply 
in Cologne to Mr. J. Simonis, »s 


above 
at 
middle Rhine Steam Navization 


at Duesseldorf, Cologne, Bonn. 
Coblenz, Wiesbaden, and Mayeace 
in Rotterdam to Mr. W.Smith and 


Mr. P. A. van Es 
in Antwerp to Mr. ©. Brequigny 
in Ostend to Mr. R. St. Amour. 
in London to the Office of the Ge- 
neral - Steam-Navigation- Com- 
pany, 69, l,ombardstreet. 


[1595] Durdaus folıde, hypothekariſch 

ſehr fiber geftellte fürjtlihe und ftans 

desherrlihe Aprozentige Obligationen 

babe ich zu verfaufen in Auftrag. Jede 
Auskunft gebe ich bereitwillig. 

Frankfurt a. M., den 14. Eept. 1838, 
Raphael Erlanger, 

beeidigter Wechſel⸗Senſal, Bleichſtraße 

C. VIEL 


[1876] Die erjte Ziehung der 89. Kaſ— 


‘he offices of the lower and 


[1657] Zur Hauptziehung ber 7. Braun, 
Ichmeiger Yotterie, weldhe am 1. October 
beginnt und die Kapitalpreife von Nthlr. 
60,000, 40,000, 20,000 ıc, 
enthält, eriäßt ganze Driginalstoofe a 
fl: 50, 4 & fl. 95, und } & fl. 19. 30fr., 
fowie mıt Verzichtleiſtung auf die Ges 
winne von 34 Rthlr. ganze Originals 
Loofe a fl. 3%, Fa fl. 16 und af 8. 
Eodann zur 94. Frankfurter Lotterie, 
deren Hauptziehung am 6. Detober bes 
ainnt und dıe bedeutenden Preife von 
fi 211,000, 2 100,000, 
50,000 :zc. enthält, werden ganze 
Originalsoofe a fl.90, 4 a fl. 45, , a 
fl. 22. 30 fr. und 4 a jl. 11, 15 fr. 
abgegeben bei 
Joh. Adam Nink, 

gr. Bodtenheimerftraße in Frankfurt a M. 
(16m 

Benjamin Miederbofbeim, 

Hauptcollecteur in Frankfurt a, M., 


empfiehlt ſich zur bevorſtehenden ſechſten 
Claſſe der großen Laſten hieſigen Stadt⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am 6ten Dctos 
ber d. J. beginnt, mit ganzen und ges 


, 


felfiden Kotterie, welche unter 10,000, tdeilten Looſen auf alle möglihen Spiels 
arten unter Zuficherung reeller und 
pünftlider Bedienung. 


Yooien 7943 Sreilooje, 2 Prämien und 
4587 Geminne von fl. 53,500, 35,000, 
17,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 a 
1750, 2 a 1000, 18 x 875, 28 a 350 ıc, 
enthält, beginnt den 5. Wovember a. c., 
wozu ganze Koofe a fl. 3. 30 kr., halbe 
a fl. 4. 45 Er. und viertel & 53 Er. zu 
haben find bei 
5. &. Sonneberg, 
Hauprfollefteur in Hana a, M 


[1613] Zur fechſten Claſſe der 94. großen 
Franffurter Stadt:Potterie, 


worin die befannten bedeutenden Preife| 


und Prämien gewonnen werden, 
4, 4, 4 und } Looſe 
aus der SHauprcollecte des. Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. 
Jacob Doctor, 
Lit. A. Nr. VE in Frankfurt a. M. 








[1652] Belanntmachung- 

Die Lieferung der Gandfteine zu dem 
Minifteriotaebäute dabıer, fowie die Aniere 
| tiaung der Steinbauerarbeit, zufammen im 
Anfchlag von 26,000 fl. foll 

Dienftag den 2 Detober, 
Dermittags 10 Ubre, _ 
bei unterzeichneter Stelle an ben Wenigft: 
fordernden vergeben werden, was mit dem 


j 


find, Bemerten jur öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird, deß Uebernebmer aus dem Ausland 
fih über ibre Gefchäftötenntniß und Gau: 
tionsfäbigteit gebötig auezuweiſen baben. 
MWierbaren, den 20 Geptember 1838. 
Herzegl. Noſſ. Stabtpoligeiamt. 
Schweitart. 









— Drud von #. Ofterrieth. 
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Frankfurt, 26. September. 
Ergebniſſe der belgiſchen Revolution. 


Bor acht Jahren, am 23. September 1830, nicht ganz 
wei Monat nad den Parifer Fulitagen, hörte man Ranonen- 
ihn vor ben Thoren von Brüffel. Es war bie Antwort 
ber Pelgier auf Borfchläge, die fie für entehrend hielten, 
Am 28. September räumten die Truppen König Wilhelm's 
die von ihm abgefallene Stabt. Die vom Wiener Eongref 
angeordnete Wiedervereinung der lange getrennten ſiebenzehn 
Provinzen der Niederlande nahm diejen Ausgang. Fünfzehn 
Jahre hatte das mühſam aufgerihtete Gebäude —— 
als es einbrach. Die Garanten der Berträge von 1815 thaten 
nichte, es zu fügen. Ein Bollwerk gegen Frankreich war beab- 
ſichtigt bei der Schöpfung des Königreichs ber Niederlande. Jetzt 
if Belgien eine Borbut für Franfreih, enge verknüpft mit 
der Schutzmacht dur dynaſtiſche und confitutionelle Bante. 
Die Yodreifung von tem Eouperain, der im Haag refidirt, ift 
bis heute nur factifch geblieben. Es fehlt noch die Regulis 
rung der völkerrechtlichen Verhältniſſe des neuen Staats zu 
dem Theile des alten, der dem Fürften fortwährend ;ehordht. 
Die zufebende Politif hat ein Proviforium beliebt für Bels 
gien; der Status quo wird genährt und gepflegt; er ver- 
ürgt die fo noihwendige Dauer des Friedens in Eentrals 
europa. Die acht Yahre diefer Periode fommen Manden 
zu fange vor. Man wird fie furz finden bei einem Rüd- 
blid auf die Geſchichte der Republf ber vereinten Nieder: 
Sande, Die fieden Provinzen, welche 1572 anfingen, ſich 
ernflih aufzulehnen gegen bie fpanifhe Tyrannei, blieben, 
nachdem fie innerhalb 30 Jahren ihre Freiheit durd un« 
fterblihe Thaten verdient und erworben hatten, noch faft 
ein balbes Jahrhundert, dem früheren Landesberrn gegen: 
übet, in einem proviforiiden Zuſtand. Schon 1594 ward 
die Seibfiftändigfeit der vereinten Niederländer von meh- 
reren Höfen anerfannt, und erſt 1648 entſchloß ſich Spas 
nien, die Losreißung der fieben Provinzen durch den Abjchluß 
eined Friedens mit dem daraus gewordenen fFreiftaat zu ra: 
tibabiren. In biefer Zeit des Proviſoriums wurden bie 
Holländer mädtig und rei. Selbſt der Arminianiſche Nes 
Kigionsftreit fammt Dem daraus erwachfenen innern Zerwürf: 
niß fonnte das Gedeihen nicht hemmen; die von Spanien 
noch nicht anerfannte Republik berrichte auf Java, Ceplon, 
den Gewürzinſeln, eroberte Brafilien, fegte ihre oraniſche 
Helden den Parmas und Spinolas entgegen, und ließ durch 
Martin Tromp König Pbilipp’s IV. flotte im anal zer- 
flören. Zu weniger glänzendem Staatenleben ſcheint das 
neue Belgien beftimmt; daß es aber aud im Proviforium 
profperirt, davon zeugt eine im Independant vom 23, Sep⸗ 


tember enthaltene, wohl etwas gefchmeidelte, im Ganzen 
jedoch wahre Schilderung bed gegenwärtigen Zuſtands, acht 
Jahre nad ber Revolution. Hat Belgien ih Glück zu 
wünſchen zur Trennung von Norb:Riederland ? Beredt ant- 
worten auf biefe Frage Die erworbenen Freiheiten und bie 
ſteigende Wohlfahrt. Wolitifhe und materielle Intereſſen, 
Notionalwürde und Mationalehre, Stolz auf das Bergan- 
gene, Bertrauen auf bie Zukunft, — Alles vereint fid, 
das Werk ver Revolution von 1830 zu confolidiren. Indi⸗ 
piduelle Freiheit, Affociationgfreiheit, Kreipeit der Religions⸗ 
eulte, bed Unterrichts, der Prefie; Abfchaffung der Orden, 
birecte Wahlen, Deffentlifeit des gerichtlichen Berfahreng ; 
dieß find die erften Früchte der Ummälzung, die erfien Grund» 
füge, welche fie aufzgeftellt hat. Später, als der Eong 

dad Fand zu conftituiren, zufammentrat, wurden fie, ald Baſis 
der politiichen Rechte, fanctionirt., Am 25. Februar 1831 
fam bie Berfaffungsurfunde Belgien’s zu Stande. Weiſe 
hatte ber Eongreß anerfannt und erflärt, bie repräfentative 
Monarchie ſey dirjenige Regierungsform, welche am meiften 
geri net, Drbnung und Freiheit im Bunde zu fihern. (Am 
. Behr. 1831 — alfo noch vor Bollendung des Berfaffungs- 
werfd — mar ber Berg, von Nemours König ber 
Delgier gewählt worden; Ludwig Philipp lehnte die feinem 
Sohne zugedachte Krone am 17. Februar ab; barauf wurde 
Surlet de Cholier zum einfiweiligen Regenten ernannt; am 
4. Juni erfolgte die Wahl des Prinzen Leopold's von Sad: 
fen» Coburg, ber bie Krone annahm und am 21. Juli 
bie Eonftirution vom 25. Februar zu Brüffel befhwur.) 
Der König ift umgeben von allein verantwortlichen Mi« 
niftern; zwei Kammern — Repräfentanten und Genat — 
follen den Nationalwillen, fo weit ed erreichbar, baritels 
len. Sie find beide das Ergebnig directer Wahlen. Bon 
den Wählern wird feine andere Befähigung gefordert, als 
ein Wahlcenfus, ter von 40 bis 170 Ar. varlirt; zur 
Senatorenwürbe iſt ein genugfam hoher Wahlcenfus erfor 
derlich; dagegen ift jeder Belgier, fobalb er 25 Jahre alt 
geworden, ohne Genjusbebingung mwahlfähig zur Repräfens 
tantenfammer; diefe wird alle zwei Jahre zur Hälfte ers 
neuert; wer ein Öffentliches Amt annimmt, muß ſich ver 
Wiederwahl unterwerfen; die Kammern haben das Recht, 
Unterfuhungen anftellen zu laffen, an fie — Geſet · 


i— 


vorfhläge zu verbeffern, und mittelft ihrer Initiative eigene 
zur Beratbung zu bringen. Die Richter find unabfegbar; 
das Princip der Wahl ift auf ihre Ernennung angemenbet. 
Die Provinzial» und Gommunalorganifation ift durch Geſctze 
eregelt. Die Handlungen ber Behörden merden durch Def: 
Pentiiafeit controllirt. Die Jury ift eingeführt für alle Eris 
minaffälle, fo wie für politifche Vergehen und Preßvergeben. 
Die Bürgergarde wählt ihre Dffiziere bis zum Hauptmann. 


Ein Rednungshof beaufſichtigt die Sinanzverwaltung. Die 


Käuftichkeit ber Stellen ift unterfagt unb es wirb firenge bar» 
auf gehalten, daß fie nirgends mehr flatifinde. Die Lotterie 
ir abgefchafft worden; die Sparcaffen haben Stempelfrei- 
heit erlangt. Die Brandmarkung wird dem Berurtheilten 
in der Regel erlaffen; es ift zu erwarten, daß fie bald ge- 
feglich außer Uebung kommen werde. Die Todesftrafe be 
ſteht nod; man — einige Jahre über, ſie miſſen zu 
können, aber die Berbrechen nahmen zu, und die Geſellſchaft 
hält fi mehr gefhügt durch ihre Beibehaltung, Die Eın- 
richtung ber Gefängniffe hat mwefentlihe Berbejjerungen er 
fahren. Im Heer wurden bie körperlichen Strafen, als uns 
verträglich mit ber Kriegerehre, abgeftellt. Die Sitzungen 
der Kriegsgerichte find fenttie; die Borrüdungsrechte End 
nad Bit! Rüdfihten feftgefegt. Aderbau, Kunfifleig, und 
Handel find in ihrer Enifaltung fo begünftigt worden, daß 
fie einen hohen Grab von Gedeihen erreihen fonnten, Ber- 
brauch und Ausfuhr ber Probucte bed Bodens und der Jnduftrie 
wurden durch weiſe Geſetze gefördert. Ein Geftüte ift errich⸗ 
tet, die Einbringung des Suhtviche aus der Fremde nicht 
erfhwert, eine Beterinärfchule in Wirkjamfeit. Bei ben 
Douanengefegen find bie allgemeinen Intereſſen der Bevöl- 
ferung eben * wohl beachtet, als der Schutz der nationalen 
—*8 Dem Handel find Prämien bewilligt für Ber: 
fuhfahrien und Schiffbau. Mäfige Tranfitrehte bereiten 
vor zur Ausdehnung der commerciellen Verhältniſſe mit den 
Nachbarländern ; Hanbeldtractate eröffnen den Producten Bel- 
gien’s bie fernften Märkte. Im Wegbau find feit adıt Jah: 
ren Wunder gefhehen; hundert Lieues Kunſtſtraßen mwurten 
der Eirculation hingegeben; fünfzig Lieues Eiſenbahnen wur: 
den angelegt und werden ſchon befahren; eben fo viele find 
im Bau. Dieß ift in großen Zügen das Gemälde beffen, 
was Belgien der Revolution von 1830 und der Regierung, 
bie ihr folgte, verdbanft. Wer es betrachtet, wird bie Tebhafte 
und aufridtige Vorliebe der Belgier für ihre Inftitutionen 
und für ihren König ald gerecht und Tegitim anerfennen. — 


Berlin, 22. Sept. Das politifhe Wochenblatt widmet 
dem Prozeß Broſſard's und den Berlegenheiten Bugeaud's 
einen ausführlihen Artifel und fagt in Bezug barauf in fei- 
nem Bericht über die neuften Zeitereigniffe Folgendes: „Es 
ift dermalen für bie Schößlinge der Julirevolution eine wahre 
Unglüdsperiode mißlicher und widerwärtiger Fälle eingetreten, 
die felber der Regierung nicht gleichgültig feyn fünnen. In 
erfter Linie ſteht das beflagenswertbe Scantal zweier von 
ihr mit. beionderer Gunft behandelten Generale. Gleich— 
zeitig benutzt das Generalconfeil des Departementd ber 
niebern Loire fein Zufammentreten zu ber feierlihen Ers 
Härung an das Minifterium: Entweder müfle man es 
auflöfen, ober ben Präfeet entfernen, mit bem fein Zur 
ſammenwirken möglich fep; diefe Erflärung — im verjüngs 
ten Maßftabe die berühmte der hodhgefeierten 221 -— trifft 
aber einen durch bie große Wohe zum Präferten umge: 
prägten „Freifinnigen,“ für welchen das usvergängliche Ber- 
dient fpricht, in Gemeinfchaft mit Deug die Herzogin von 
Berry fefgenommen zu haben. Eben fo hatten die Juliwo— 
gen Herrn v. Podenas auf den Seſſel des Gerihtäpräfiden- 
ten zu Montpellier getragen, jegt aber läßt ihn eine gericht: 
lich ausgefprodene Suspenfion auf drei Monat wieder hers 
abiteigen, und feine Gläubiger drohen mit perfönticher Haft. 
Enblih wird in der Hauptflabt bald ein Proceß beginnen, 
um bie äuferft — Reputation eines andern Empor: 
fömmlings der Neuzeit zu retten. Einige Journale berichtes 
ten, bag ein Staatdrath von bem Gepräge db. 3. 1830 bie 
Gattin feines Freundes verführt und vor befjen —*— 
zum Zweifampf bie Flucht ergriffen habe; dabei * Pa⸗ 
piere in bie Hände bed Gekränkien gefallen, welche die Regie⸗ 
zung nöthigen würden, ihren Diener wegen Eractionen und 


Betrug vor bie Affifen zu fielen. Der befannte vormalige 

olizeipräfeet Gisquet war nicht —— aber auf unver⸗ 
ennbare Weiſe —— er verfündigt jetzt öffentlich feine 
Rückkehr nah Paris, und daß er bereits eine Klage wegen 
Berläumdung anhärgig gemacht.“ 

eg 2 ept, Das Amtsblatt der koͤnigl. 
Regierung zu Magdeburg enthält nachſtehende Allerhöchſte 
Eabineisorbre an den Oberpräfiventen Grafen zu Stolberg. 
„Ih habe. mit Wohlgefallen vernommen, dab bie Kreiſe 
der Provinz Sadhfen ihr fortbauernded Intereſſe für bie 
Landwehr durch namhafte freiwillige Beiträge, theils zur 
Verſchönerung ibres Ajuftements, theild zu ihrer befleren 
—— während ber Lagerzeit, theils zur Anſchaffung 
von Säbeln, an den Tag gelegt haben, und erblicke darin 
ern bie guten Geſinnungen ber Provinz in einem ganz be- 
onders achtbaren Mittelpunkt vereinigt. Ich eribeile Ihnen 
daher den Auftrag, den betreffenden Kreiſen dafür ſowohl 
meinen Dank, als auch mein Wohlgefallen, zu erkennen zu 

Bits —— den 15. Sept. 1838, Friedrich 
ilhbelhm.“ 

Danzig, 17. Sept. Zum Bau eines neuen Militär- 
a bierfelbft haben Se. Maj. der König 124,000 
Rthlr. bewilligt. Für das nächſte Jahr find bereits 30,000 
Rthlr. angemiefen und der Bau fol ſchon in biefem Herbfte 
beginnen. Das alte Danziger Zuchthaus auf dem Zucht— 
hausplage wird eingeriffen werten und das Rränfenhaus an 
deffen Stelle kommen. 


Schweinz. J 

Bern, 20. Sept. Das ganze Offiziercorps bes hier in 
Garniſon befindlichen Auszügerbataillons, mit Ausnahme. 
eines Einzigen, hat die Genfer Adreffe an den großen Rath 
von Thurgau unterfihrieben. Auch bie Offiziere aus ber 
Stadt Bern haben den gleihen Eifer gezeigt, ſich dieſer 
Adreffe anzufchlichen. Unter den Unterzeihnern bemerft man 
Namen, welde, obſchon der Regierung abgeneigt, dennoch 
die — der Schweiz handpaben mwolen. Dan 
eitirt einen Oberft, der 1831 wegen Eibverweigerung demif« 
fionirt worden, cin Dann von der größten militärischen Fä⸗ 
— Das Kriegsdepartement hat ben Stand des Zeug⸗ 
auſes unterfuchen laffen, Alles it im vortrefflihften Stand. 
Zwei Millionen Patronen, 11,000 überzählige Flinten im 
beften Stande, und zwei vor drei Tagen angefommene Bat- 
terien_ von ſehr fehönen in Aarau gegoffenen Kanonen find 
zum Empfang des Feindes bereit. 
. — Der Regierungsrath bat am 19. Sept. bie Inftruction 
in der Angelegenheit der Erpulfion Yudwig Napoleon Bo— 
naparte's beratpen. Sämmtlihe 16 Mitglieder waren an 
wefend, Die Anträge des biplomatifchen Departements wur- 
den verlefen und bidcutirt. Die Discuffion dauerte über 
wei Stunden; bie Abſtimmung ergab folgendes Refultat. 
Für bie Anfiht Rigaud's und Monnard's flimmten neun, 
nemlich: Neubaus, Fetiperin, v. Jenner, Stodmar, 3. Schnei⸗— 
ber, Geifer, Schneiter von Nidau, Rafthofer und angel. Für 
den Antrag der Gewährung ber fränzöſiſchen Forderung 
flimmten Schnell, Herrenfhiwand, Koch, Ticharner, Endlich 
für den Antrag der Mojorität der Tagfagungecommiffien 
erklärten fih Kohler, Jaggi und Hide 

— Die fchweizerifhe gemeinnügize Gefellihaft hielt am 
19. Sept. ihre erfle Sitzung. Am Abend des 18. wurden 
bereits viele Säfte aus Nah’ und Fern im Gafino begrüßt, 
und beinabe aus jedem ſchweizeriſchen Gau erfhien ein 
würtiger Bertreter, Die Sigung wurde von Herrn von 
Tillier, ats bießjährigem Präfitenten, mit einer würdigen 
Anrede eröffnet; dann zu ben Berbandlungen gefchritten., Um 
2 Uhr verfammelte fh die Geſellſchaft im Caſino zum eins 
fahen Maple, Rah A Uhr fand eine Wafferfaprt auf der 
Mare Statt, in mit den Fahnen der Gantone und ber 


ſchweizeriſchen Flagge gefhmüdten Schiffen, begleitet von 
dem Mufifhor und dem Geſchützesdonner des grünen Kna— 
benartilleriecorpe. Bon der Neuenbrüde, wo gelandet wurde, 
fehrte man durch die Enge nah dem Krähenbühlleiſt, mo 
eine Abendgeſellſchaft fkatt fand, 

Neuenburg. Zur Beratfung ter Gefandbteninftruction 
in Betreff Bonaparte's ift der große Rath auf deu 25. Sept, 
zufammenberufen. 

Freiburg, 17. Sept. Der Staatsrath befhloß in fei- 
ner heutigen Sigung, mit neun gegen drei Stimmen, bie 
von den verehrien Monnard und Rigaud ald Mitgliedern 
ber Tagfagungscommiffion vorgeihlagene Antwort auf die 
franzöfiihe Note anzunehmen, und biefelbe, als allein mit 
ter Ehre und Unabhängigfeit des Vaterlanded verträglich, 
dem großen Rath zur Annahme zu empfehlen. 

» .Benf. Hier fängt — dem Bernebmen nah — der mis 

Ktärifhe Eifer an ſich abzufühlen. Die Kugeln werden bes 
reitd eiwas langfamer gegoffen und ber regelmäßige Boten: 
wechſel, den bie Patrieten ber Grenze entlang eingerichtet 
hatten, fol mwenigflend. den Rugen gehabt haben, baß fie eins 
fehen- gelernt, es bandle fi jenſeits ter Grenze nicht 
um bloße Knallſchüſſe, ſondern um bittern Ernft. Bereits 
wird bie Garnifon in Lyon bebeutend verfärft und Trup— 
penbewegungen gegen bie Grenzforts finden flatt. 

— Der „Zürcher Conſtitutionell“ theilt folgende Eorrefpon- 
denz aus Genf mit: Ad Nachtrag zu ber von mehreren 
Genfer Offizieren unterzeichneten Adreſſe an den großen Rath 
des Cantons Thurgau nehme ich mir bie fFreibeit, Ihnen 
gg zu melden: — Befagte Aoreffe it ganz in’ 

afjer gefallen; mehrere Dffigiere wiefen fie zurüf mit 
dem ausdrüdlichen Bedeuten: Sie halten fie für gefegwitrig, 
indem die Miliz gehorchen, nicht aber berathiclagen fol; 
andere begnügten fi, ihre Unterfchrift und jede Mitwirkung 
zu verweigern; fo fiel denn Die Sade von ſelbſt. Im Pu— 
biifum bört man von allen Seiten’ mißbilligende Stimmen, 
und man bedauert allgemein, daß hochſtehende Offiziere durch 
biefen unbedachtſamen Schritt ein jo gefährliches Beifpiel gaben. 


Rtedberland 


Amfterbam, 23. Sept. (Effectenfocietät, Abende 44 Uhr.) 
Bon Jutegr. wurden einige Poften zu 5374 und 537 umge: 
fegt von Kandb, zu 244. Ard, waren zu 18pCt. gefudpt und 
zu 18; offerirt. 

— Das „Handelsblad“ läßt fih aus London melden, daß 
die definitive Antwort der Londoner Gonfererz auf bie von 
Hrn. Dedel im Monat April d, 3. in Lonton überreichte 
Note nun in Kurzem im Haag eintreffen werde. Es jep 
indeffen fiher, daß man nohmals große Opfer von Holland 
verlange und wenn biefelben Holland bringe, fo geſchehe ed 
nur — meint bad „Handelsblad“ — damit Holland nicht 
ganz und gar der Willführ von Karen und England 
überliefert werde und fich fein Zuftand mit jedem Jahre 
nit noch mehr verichlimmere, — Daß Holland der Willfüpr 
der beiden Seemädte je überlaffen werden folle, ift wieder 
eine jener ftarfen Uebertreibungen des „Handelsblad,“ an 
bie man gewöhnt if. In feiner heutigen Nummer läßt 
fih ader — man böre! — das Handelsblad aus Paris melden, 
das franzöfifhe Minifterium fep ganz frappirt, daß das „Han: 
deidblat“ ſtets ſo genau von tem uterridtet fey, was in ben 
Eabinetten vorgehe, und mas namentlic in Bezug auf bie An: 
it bes berüchtigten Chaltas der Fall gemefen jey. Man 
abe deghalb einen verſchmitzten geheimen Agenten nad) Holland, 
das er genau fenne, gefendet, um zu erfahren, aus welden 
Quellen das Handelsblad fchöpfe und wer an feiner Rebar- 
tion Theil nehme. Auch babe diefer Agent ben Auftrag, 
durch Berichte in andern holländischen Dlättern den Eindrud 
zu verwifchen, ten die Berichte und dad Politifiren bed 
Handeldblab in und außer Holland erzeuge, 


, Belgien . 

Prüffel, 3. Sept. Sr. Maj. ber König und Ihre 
Mai. bie En. find am ig © 21. Sept., zu Ditende 
angelommen. Es geht heute ein Eifenbahnconvoi von hier 
ab, um Ibre Majeftäten zu holen. Ihre Mojeftäten und 
die jungen Prinzen werden heute Abend im Schloſſe Laeken 
eintreffen. Morgen wird das Monument auf dem Märtys 
terplage inaugurirt. — 


Eroatien 

Agram, 15. Sept. Der 10. September war für unfer 
benadpbartes Siſſegg ein Tag eined unerwarteten freubigen 
Ereigniſſes. An diefen Tage nemlich erfhien im dortigen 
Eulpa-Hafen unverbefft um Halb 1 Uhr Nahmittage das 
Dampfigif Sophia. Es vermweilte bortielbft bis andern 
Tags früb 8 Uhr, und trat ſodann die Rüdfahrt an. Das 
Dampfihiff machte die Fahrt von Scmlin nad Siffegg in 
drei ein halb Tager, und in drei Tagen gedenft ber Gapitän 
wieder zurüdgefebrt zu ſeyn. Wir bedauern nur, daß bie 
Ankunft diefes Dampfſchiffes nicht früher befannt war, es 
hätte gewiß viele Wifbegierige aus ber Umgegend nad 
Siffegg gezogen. Die Begrüßung und der Empfang ber 
Sophia ſoll von Seite der Bewohner Siſſegg's impofant 
geweſen fepn, und vicle derſelben begleiteten es in Jubel 
bis nach Jeſſenovacz. 

talien 

Mailand, 19. Sept. In Pavia, wohin Fürft von 
Meiternih den Kaiſer begleitet hatte, erhielt Se. Maj. am 
16. Morgens einen Beſuch von dem König von Sardinien, 
ber an demfelben Abend wieder nah Turin zurüdreifte, Am 
17. jegten Ihre Majefläten tie Reife nach Lodi fort, am 
18. nah Erema, von wo ber Zug — ein fortwährender 
Dr und Triumphzug — nach Garavaggio und Bergamo 
ortgefegt werben füllte. CA. 3.) 


Türfei 


Die neufte nah Derlin gefommene Nummer der Türfie 
fhen Zeitung Tafwimi Wakaji vom 13. Dſchemaſi⸗ül⸗achyr 
(2. Sept.) meldet ausführlich die Anfunft und den feierlichen 
Einpfang der heiligen Teppiche, die im vorigen Jahre die 
Kaaba zu Miffa befleider hatten, jo wie die feier des Jah— 
restags ber Thronbefteigung, An den legtern Artikel reiht 
ſich unmittelbar der Nachſtehende: 

„Die Lampenbeleuchtung der Häufer in feſtlichen Näd- 
ten muß dem Ranz;e der Beamten und Würbdenträger ange— 
meſſen * Es iſt aber ſchicklich, daß, hinſichtlich des Ran⸗ 
ges der Weſite, zwiſchen den activen und nicht⸗activen Wür— 
denträgern dieſer Claſſe ein Unterfchied gemacht werbe, Dbs 
glei nun Ehosre Paſcha (der ehemalige Seriadfer), Das 
wub Paſcha (ter ehemalige Großwefir ) und Chalil Rifaat 
Pascha zu denjenigen Weſiren gehören, bie ihrer Aemter er» 
ledigt find, jo follen die genannten brei Magnaten bdens 
noch, weil beide Eritere die höchſten Staatswürden befleibet 
haben und ber Dritte ein Schwiegerfohn Sr. Hoheit if, 
des höchſten Privilegiums bei der feſilichen Erleugtung, 
weldes darin beſteht, im der Anorbnung der Yampen bie 
hehre Tugbra (den verſchlungenen Namendzug des Sul⸗ 
tand) darſtellen zu dürfen, nach mie vor ſich erfreuen. 
Die übrigen verabſchiedeten Weſire find bloß zu derjenigen 
Art von Jlumination berechtigt, welde ihrem Range zu 
fommt. Obgleih alfo bei. der legten Gelegenheit eine Ans 
zahl Staatsdiener in der feſtlichen Ausſchmückun, ihrer Häus 
fer aus reinem Herzen und Ioyaler Gefinnung die Grenzen 
ihres Ranges überfcpritten haben, fo darf ein ſolches Ber- 
fahren dennoch, weil es eines Theild der Vorſchrift zuwider 
if und anderen Theils mit der Zeit um ſich greifen und bie 
Öffentliche Drbnung ſtören fönnte, nad bem ausdrüdlichen 
Willen Sr, Hoheit, hinführo nicht mehr flatt finden,“ 


Benacprichtigungen. 


(1499) 
— — Dampf: 
febifffab 


abrt. 





Wihrend des Monats September 
fahren die Niederländiihen Dampfſchiffe 
in folgender Weiſe zwiſchen Cöln und 
Hotterdam: 


— be es | Morg. um 4 Uhr 
von Cöln in einem "Tage nah Rot: 
terdam. 

Un allen übrigen Tagen um 7 Uhr 
Morgens von Eöln in 2 Tagen nad 
Notterdam. 

Hiervon fahren die Boote am 

24 und 20. Scptember 
über Arnheim, die uͤbrigen über Ny— 
megen. 

Außerdem fährt noch am 

21, und 26, September 
ein Dampfbeot von Cöln um 6 Uhr 
Abends Uber Arnheim nach Motters 
dam, weldes, ohne zu übernachten, 
den Weg bis Motterdam ın 24 Stun:! 
den jurüclegt. 

Die Perfonenpreife für dieſes Abends 
ſchiff find neuerdings bedeutend ermäßigt. 

Das Dampffhiff: »Der Batavier: 
fährt jeden Dienftag von Motterdaim 
nad London, 


Göln, den 30. Yuguft 1839, 














“ Cours der Stants-Papiere. 
-pt, Schluss | Uhr.Iptt 


7 2. "Sep! 





Pape, 


— 
| Metalliguss Obligationen {5 — 
data⸗ dium 4 —* | 
A ditto ditte 3 91 
Bank-Actien ,_ . - 1 
Oestreich | #. 100 L.onee b, Mothsch. — | 
’ Part.-Lonas enta⸗· 44 1513 ’ 
1 N.500 diıte dito „ - ! 
| Heihm. Obligatiomen .. . . I% as 
| ditte dıtis It it 1; N 
Preussen. |Staatn-Hebuld-Behene , |} | — 
} Främisnacheins .,,,,. — 
Beier. . | Ubligaiienen .,..... H 191} 
Obligationen „2.4. 10 
Frankfurt | Aa me — 
Halen |. 50 Loose b. Gall n.B. 96: 
l Vbhgauonen „ ,.... a! ni 
Darmrtadtı 8. WLomse, 0.0.0... 62 
! ! Te PETER 231 
x \uSligationen b. Rothach, 3 98 
hehe IS. 117° PORREDN 221 
Holland , | imtegrais. ......... 2! > 
Spanien ’ Artirschuld m. ©...., 5 — 
r Ja. 800 Lott-Leose Ad, — 
‚Polen , =2. 


en] dito 4 a. 508 

















* ver geſtrigen Notirung ſollte der Cours ter Naſſauer fl X 


111631] Fabrik - Lager 
ohne Bruchſtũcke in gebohrtem Hot; bei 


Fr. 
[1613] Vom 5. bis 2. November 1838: 


Grofie Bücher-Huftion 
el 


Antiquar 3. M. Geberle in Köln, 


Das Verzeichniß diefer reichhaltigen 
Sammlung von jeltenen und geichägten 
Werfen ift bei Herrn Buchhändler und 
Anrıquar Jof. Baer, Harn Rettem: 
beit und in der Germann'ſchen Buchs 
handlung ju baben, 


[1361] Edictalladung- 
Der biefige Bürger und Hanbeldmann 
Ernit Wildelm Schenk ift bei unterzeich: 
netem Gericht mit einem Güterabtrerungs: 
geſuch eingefommen und es iſt fofort über 
"in Vermögen ber Concurs erkannt worden. 
n deifen Zolge werden alle und jede, 
welche an den genannten Gemeinfchulbner 
aus irgend einem Nechtitarund einen An: 
fpruch zu marben baben, rdietaliter dierdurch 
vorgeladen, um in dem auf 
Montag ven 15 Dcrober I. %,, 
Vormittagd 10 Upr, 
angelegten Termin vor der angeordneten 
ECommirtion entweder periönlich oder durch 
legale Anwältſchaft ibre Aorderungen zu 
kiquidiren und über ein ibnen eriwa zuſte— 
bended Morzunsrecht zum Proto:ell zu ver: 
bandein, tri Vermeidung des Ausfchluffes 
von der Muffe 
Es wird auch feine weitere Citation mebr 
erfolgen, fondern nur nach Rerropucten 
diefer Fabung die Praͤckuſton der nicht er: 
frienenen Gläubiger in den Öffentlichen 
Blättern betannt gemacht werten. 
Brantfurt, den 8. Auguſt 1838, 
Etabt Gericht. 
Senator Dr. Harmnier, Director. 
Hartmangn, Ir Seit. 
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Bettenhäufer Sohn in De, Bettenbänfer Bohn in Brantfurta me a M. 


ABI] Dom kb man. (NT Eee @dictalladung. 

Ueber bad Vermögen des Martin Scherf 

zu Wiesbaden iſt der Goncurdprojeß erkannt 

worden, und da das Erkenntnif rechtsträf: 

tig geworden ift, fo werben alle Diejenigen, 

welche an ibn ober auch an feine Ehefrau 

Sorderungen iu machen baben, bierburc 

aufgefordert, diefelben 

Donneritag den 11. October 1838, 

orgend 8 Ubr, 

babier anzumelden, bei Vermeidung bes 

Ausichtuffed von der vorhandenen Mate. 

Wiesbaden, den Il. September 1838, 
derzeg Naſſ. Jußiz-tmt. 

- Pöllnig v. c. 


— 

Nachdem über das Vermögen des —— 

Saal und deſſen @befrau Margarethe, 

Höbler, von Villmar rechtsträftig der —3 

cursprozeß erkannt worden ift, werden alle 

iejenigen, welche Borberungen und An: 

fprüche an den genannten Ebeleuten baben, 

bjermir aufgefordert, Diefe 

Sreitag den 19. October d 3, 

Motgené 8 Ubr, 

bei dem unterzeinneren Umte zu fiquidiren 

bei Vermeidußg des Ausſchiuffes von der 

vorbandenen Goncurdmaffe. 

Runkel, den 10. September 1833. 
Herzogt. Naff. und Zürftl. Wied, Amt. 

Hullmann. 


[1623] Edictallabung. 

Nachdem über dad Vermögen drei Philipp 

Jmmel von Herbornfeelbad rechrsträftig 

der Concurserkannt ift, werden Alle, welche 

Anſprüche daran baben, zu deren Liquides 

tion auf 

Breitag, ten 19, October, Morg- 8 Uhr, 

unter dem Rechtenachtbeii ves Yusfaluffes 

von ber vorhandenen Maſſe anber vorgelaten. 

|  Derborn, ven 13. September 1830. 

| Herjogl. Naf. Amt. 
Kaup, V. €. 


[1587] 
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Frankfurter ©ber- Yottamts- Beitung. 


Donnerflag, 


Deutfdlian dd 


Mien, 2. Sept. 5p@t. Metall.» Dbl 1077; ApGt. Me: 
tall-Obl. —— ; IpEt. Metall.sObl. 80}; 500 Bulden-Loofe 
123; Banfactien 1455. 

Berlin, 19. Sept. Seit einigen Tagen unterhält man 
fih hier von disciplinarifhen Auflehnungen in der Ritter 
acabemie zu Brandenburg, bie das Einfhreiten der Behörden 
nothwendig gemadt haben. Man wirb den Bor, ans viels 
leicht hier und dort für eine Heine Rebellion nad Art ber 
in der polytehnifhen oder in ber Rechtsſchule von Paris 
barftellen; das Ganze foll jedoch ein bloßer Schülerunfug 

ewefen fepn, der, merfwürbi genug, gerabe von ben adeligen 

. —— — ſeyn 

erlin, 21. Sept. Diefer Tag bezeichnet den Anfang 
einer der widtigften inbuftriellen Umgeftaltungen für ben 
preußifchen Staat, denn bie erfte Eifenbahn in demfelben, die 
von Berlin nah Potsdam, ift heute auf der Strede von 
Potsdam bis Zehlendorf eröffnet worden. Die MWichtigfeit 
des Ereigniffes ſcheint indeifen bei und noch nicht fo gan 
Mar erfannt zu fepn, da ed weder in ben böbern lebens 
freifen noch felbft bei den betheiligten Bebörben fonderli be- 
achtet worden if. Man batte geglaubt, der Hof werbe einen 
nähern *ntheil daran nehmen, zumal ba bie Bahn von 
feinem jegigen ſchönen Sommerfige ausgeht; ed hieß im 
Publitum fogar, der Kaiſer und die Raiferin von Rußland 
würden in Perfon die Fahrten eröffnen. Doc bief ift nicht 
efcheben; ed bat nicht nur feiner der Föniglichen Prinzen, 
——— auch fein einziger unſerer Miniſter Theil daran 
genommen. Bom frühen Morzen an war die Straße 
nad Zehlendorf mit Wagen bebedt; zur Journaliere, bie 
mit ſechs großen Beimagen fuhr, hatten fih gegen 50 Per- 
fonen einfchreiben laffen; öffentliche —⸗ waren in 
langen Reihen vor den Thoren aufgeſtellt. In Potsdam 
felbft batten fih Taufende von Zufhauern um ben Bahn» 
bof gedrängt. Die Gebäude waren mit Laubgewinden und 
Dlumen geibmüdt; in einem proviforiih errichteten, für 
den Kal üblen Wetters berechneten Saale verfammelten 
ſich bie Abfahrenden. Bon ben Locomotiven wehten die Fahnen 
mit dem preußifchen Adler herab, ein Mufifcorps befrgte den 
erfen Wagen, und unter dem Donner der aufgepflanzten 
Boͤller und lautem Hurrab ging in der Mittagsftunde ber 
Zug ab und erreichte das zwei Meilen entfernte Ziel in 
21 Minuten. Die Wagen find fehr elegant, alle, aud die 
der Icgten Glaffe, gegen übles Wetter bededt. Am Anfanges 
und Endpunfte der Bahn find- Reflaurationen errichtet. Ein 
cAmabl, welches in Potsdam veranftaltet war, bildete den 

chluß dieſer Einweihungsfeftlickeit. (CL. A. 3.) 

Bom Niederrhein, 14. Srpt, Perfonen, die wir alle 
Urſache haben, für gut unterrichtet zu balten, verſichern, 
wmitdem Schreiben des Erzbiſchofs von Köln an Se. Majer 
fät, worüber in öffentlichen Blättern Widerfprechendes gefagt 
wird, berbalte es fich, wie folgt: Der Erzbijchof Leider fchon 
längere Zeit an Unterleibebeichiwerben, die bei der, durch 
den Mangel an freier Bewegung zunehmenden, Corpulenz 
von Tag zu Tag quälender werden. Er fol fih daher 
an ben König dircet mit ber Bitte gewentet haben, da er 
mun fhon zehn Monate lang verhaftet ſey, und die Einge 


(Beilage zu N” 267.) 


27. September 1838. 





ſchloſſenheit feine Geſundheit mehr und mehr zu untergraben 
brobe, fo bitte er darum, daß endlich a getroffen 
werden, feine Sade zu einem rechtlichen Ausgange zu 
bringen. Hierauf fol ihm durch den Minifter v. Alten« 
ftein, im Namen bes Königs, erwiedert worden fepn, wenn 


der Mangel an freier Bewegung feiner Gefundheit nachthei⸗ 
lig fey, fo ſey Se. Maj. bereit, Im allergnäbigft die Erlaub- 
nig zu geftatten, zu feiner Familie nah Münfter zu geben, 


nur müffe er vorher das Verſprechen abgeben; fi von jeder 
Verbindung mit ber eraltirten Partei frei & balten, aud 
auf den erften Befehl, der ihm etwa von Seite der Regies 
rung zufommen würde, glei wieder nad. Minden in feine 
Haft zurüdzufebren. Der Erzbifhof ſoll aber dieſes Aner- 
bieten mit der. Erffärung abgelehnt haben, er bitte um eine 
endliche Erledigung feiner Sache, nicht um neuen und uns 
abfehbaren Auffihub; aud verlange er von Sr. Maj. feine 
Gnade, fondern „nur Gerechtigkeit von Friedrid 
dem Gerechten.“ Wie man verfihert, wäre die Eors 
refpondenz einftweilen hierbei fliehen geblieben. (9. 3.) 

Münden, 23. Sept. Der Großfürft Tpronfolger von 
Nupland wird dem Bernehmen nad bis zum 28. Sept. hier 
eintreffen. Se, faiferl. Hoheit dürfte nur jehr kurze Zeit 
bier verweilen. — Am 1. Det. wird in Scheyern’ die Ueber⸗ 
gabe des bortigen Kloftergebäubes an bie Benebictiner von 
Metten, in Gegenwart bed Regierungspräfidenten und meh⸗ 
rerer hoben Geiftlihen, mit großen Geremonien, auf fehr 
feierliche Weiſe ftattfinden, 

Augsburg, 24. Sept. Geflern Nachmittag traf ber 
Erzbiihof Yapislaus Pyrker von Falfd Gör hier ein, zur 
Freude feiner Hiefigen Berehrer und Freunde, und wo fände 
bieje nicht der freundliche Patriarch, der Dichter der Tunis 
fiad und NRudolphias ? r hatte, frifch geftärft durch die 
Quellen von Gaſtein, feine Erbolungsreife "bie zum Como—⸗ 
Re ausgedehnt, wo er noch ben Nadhall der $ e bed Kai⸗ 
erzugs vernahm. Heute Mittag fehrt er über Münden 
und Wien nach feinem Baterlande Ungarn zurüd, wo mehr 
als Eine auf feine Koften angelegte Straße und der pracht⸗ 
volle Tempel, ben er errichtet hat, bleibende Monumente 
find für den Gutsverwalterfohn, melden eigenes Berbienft 
um Patriarchen von Benebig, Erzbiihof von Erlau und 
Srimae von Dalmatien emporgehoben je \ 

Karlsrupe, 24. Sept. In dem gräflih Langenſteinſchen 
Garten hier blüht gegenwärtig eine Agave americana (ges 
wöhnli Aloe genannt), beren Blüthenftengel feit ber Ents 
widelung, Anfangs Juni, bis jegt eine Höhe von 16 Schuß 
erreicht dat, und in 26 Geitenäften 1600 Blüthenknospen 
zählt, wovon ſchon mehrere in voller Blüthe ftehen. Um 
Jedermann die Befhauung diefer immer intereffanten Pflanze 
zu erleichtern, ift bad zweite Thor in ber Stephanienftrage 
eöffnet, wo biefelbe gleich rechts im Gewächshauſe fleht. — 
Beute fam Dominifus Allgeyer, Ackerknecht von Salem, pier 
an, um einen vierfpännigen Schimmelzug, welchen er in ber 
Lotterie von Landeserzeugniffen mit Nr. 15,334 gewann, in 
Empfang au nehmen. Beinahe ohne Yusnahme famen bie 
—— Gewinne in die Hände unbemittelter Perſonen. 

llgeyer, 22 Jahre alt, gebürtig von Neufrach, Amts Sas 
lem, ledig, ohne Bermögen, feither Dienftfnecht auf der großes 
berzoglichen, in Selbftabminiftration ftehenden, Privatbomäne 


Salem, und mit den beften Zeugniffen über Fleiß und Auf- 
führung verfehen, will die gewonnenen Pferbe alfobald ver- 
wertben, fih nach und nad in feiner Heimath Güter er- 
werben, vor der Hand aber, zur Erweiterung feiner Kennt⸗ 
niffe, noch fortdienen, 

Franffurt, 26. Sept. (Jahrbücher.) Am 21. d. M. 
at Hr, Gonrector und Profeffor Dar, Schäffer feine 

emiffion eingegeben. An ihm verliert unfer Gymnaſium 
eine feiner fefleften Stügen und ſchönſten Zierden, 


3. It 

Nachrichten aus Mailand zufolge find Ihre Majeftäten 
der Kaifer und die Raiferin am 15. Sept. um 1 Uhr Nach— 
mittags im erwünfchteften Wohlfeyn in Pavia eingetroffen 
und im Palaſte Aufani-Botta abgeftiegen, wo Allerhöchſtdie— 
felben am Fuß ber großen Treppe von bem Erzherzog: Dice: 
fönig und feiner Gemahlin, dem Gouverneur Grafen von 
Hartig, dem Feldmarfchall Grafen Rabegfy, und ſämmtlichen 

eitfihen, Civil- und Militärbehörden empfangen wurden. 
Si Ihre Majeftäten fih auf dem Balcon des Palaſtes zu 
zeigen gerubten, brach das auf dem Platze verfammelte Bolf 
in endlofen Jubel aus, Sr, Maj. der Kaiſer empfingen ſo— 
dann bie Aufwartung der Mititärbehörben, bie von dem 
Grafen Nadepfy, und der geiftlihen und Givilbehörden, fo 
wie bes Adels, weldye von dem Gouverneur Grafen von Hartig 
vorgeftellt wurden, Ihre Mojeftäten gerubten hirrauf, außer 
"dem Gommandirenden und dem Herrn Gouverneur, auch den 
Bifchof von Como, den Delegaten, ten Präfidenten des Tribu— 
nals, den Podefta und ben Rector Magnificug der Univerfität zur 
Tafel zu gieben. — Nach aufgehobener Tafel befuchten der Kaifer, 
mit dem Erzherzog: Bicefönig und in Begleitung des Gou— 
verneurs. bie k. k. Univerfität, wo Allerhöchſtdieſelben von 
dem Rector Magnificus, den Directoren und Profefforen 
fämmtliher Wacultäten ehrfurchtsvoll empfangen wurden 
und die verfchiedenen Gabineite diefer großartigen Anftalt, 
die Bibliothef und die Zeihnungefchule in Augenſchein nah— 
men. — Mittlerweile beebrten Ihre Majefät die Kaiferin 
das Waifenhaus für Knaben und Mädchen und Ihre k. k. 
Hoheit die durdlaudtigfte Frau Erzherzogin » Biecfönigin 
das von dem Marcheſe Malafpina dem Publifum geöffnete 
Smftitut der ſchönen Künfte mit einem Beſuche. Abends 
war die Stabt auf's glänzendfle beleudtet. Auf der Fahrt 
von Mailand nah Pavia liegen Ihre Majefläten bei ber 
berühmten Garthaufe anhalten und befuchten bie dortige 
Kirche, wo fie zur Erbauung aller Anwefenden Ihr Gebet 
verrichteten,, und bas baranftoßende Kloftergebäude, Leider 
hatte der Regen, ber während ber ganzen Reife von Mais 
land nah Pavia in Strömen herabfiel, die aller Orten ges 
troffenen Empfangsfeierlichkeiten gehört, doch aber dad Volk 
nicht abgehalten, von allen Seiten berbeizueilen, um ſich bed 
Anblids Ihrer Majefläten, der allenihalben den höchſten Ju— 
bel erregte, zu erfreuen. : 

Rom, 15. Sept. Nahdem der Papft in bem vorgeftrigen 
geheimen Eonfiftorium bie hohe Berfammlung mit einer An- 
rede eröffnet hatte, creirte er ben Prälaten Engelbert, 
Sterdr, Erzbifhof von Mecheln, geboren 2. Nov. 1792, 
zum Garbinalpriefter, und den Monfignore Hadriano Fieschi, 
aus der gräflihen Familie Lavagna e Sun Balentino, zu 
Genua 7, März 1783 geboren, zum Cardinaldiaconus. Hiers 
auf wurden vom — Bater zehn Biſchöfe creirt, als: 
1. Monfignore Aleſſandro Domenico Vareſino, ald Erzbifchof 
von Saffari in Sardinien; 2. Monf. Filippo Saverio, aus 
der gräflihen Familie Grimaldi, zum Bifhof von S, Se 
verino, im Königreih Neapel; 3, Monf. Giufeppe Mon: 
tieri, ald Bifhof für die vereinte Didcefe Aquino, Pontes 
eorvo und Sora, im Königreih Neapel; 4. Monf. Camillo 
Letizia, zum Bifchof von Tricarico, Königreich Neapel; 5. 
Monf, Luigi Moreno, Biſchof von Jvrea, in Piemont; 6. 


Monf. Giorgio Manuritta, um Bifhof von Ogliaftra, in 
Sardinien; 7. Monf. Franz Bictor Rivet, Bidet von Dijon 
in — 8. Monſ. Joh. Baptiſt Sztankovits, als Bi— 
ſchof von Raab, in Ungarn; 9. Monſ. Ludwig Joſeph Deles 
berque, jum Bifchof von Gent, in Belgien, und 10. Monf. An- 
ton Adolph Dupuc, Generalvicar ber-Diöcefe von Borbeaur, 
zum Difhof von Algier, unter bem alten Namen Julia Eaes 
ſarea. Das Pallium wurde dem Erzbifchof von Saffari Monſ. 
4. D. Barefino, dem zum Primat des Erzbisthums Eons 
Rantinopel gehörigen Monfignore P. Marufdian, für bas 
Erzbisthum Smyrna dem Monfignore Antonio Muffabint 
und dem Monfignore Niccolo Biandi, bei dem Erzbisthum 
Durazso in Macebonien, zuerfannt. — Merkwürdig ift auch 
bie zweite Allocution, welche der Papft bei ber Ereirung der 
beiden Gardinäle gehalten, befonders in Bezug auf die Weife, 
wie er dabei von Belgien und dem Zuftand bed bortigen 
Unterridts fpridt, Sie lautet: „Ehrwürdige Brüder! So 
wie mir bei Ertheifung von Ehren befonders Diejenigen zu 
berüdfichtigen haben, von beren Tugend, verbunden mit 
audgezeichneter Liebe und Ergebenheit gegen bdiefen heiligen 
Etuhl, die unzweifchhafteften Zeugniffe vorliegen, fo ſcheint 
ed binwicder billig, daß unter biefen beſonders Diejenigen 
bedacht werben, benen wir für befondere Dienfte auch 
gegen unfre Perſon ſelbſt verbunden find, Bon folder 
Sefinnung find wir gegen unfern geliebten Sohn Ha— 
drian Ricdhi, ben geäfecten unfers päpftfiden Haufes, 
erfüllt. Diefer nemlih, aus edlem Geſchlecht entfprungen 
und mit glänzenden Geiftedgaben ausgerüftet, hat, nachdem 
er zuerft ber an des guten Regimens beigewählt 
worten, hierauf die Vicelegation von Bologna, und nad 
einander die Delegationen von Epoleto, Perugia, Macerata 
und Gamerino befleibet, dann ſowohl das Amt der Admij- 
fionen, als die Vräfectur unferes Haufes, mit Sorgfalt vers 
waltet; wie er fpäter, außet dem Fleiße, den er auf feine 
vielen und wichtigen Berufsgefhäfte verwandte, von feiner 
Sorgfalt für Zul Wohl Beweife jeder Art abgelegt, ift 
Niemanden unbefannt. Daher haben wir in dem am 23, 
Juni 1834 abgehaltenen Conſiſtorium ihn zum Earbinal creirt, 
und in petto behalten; jett aber glauben wir ohne weiteren 
Berzug Euch, ehrwürbige Brüder, unfer Urtheil über ihn 
eröffnen und ihn als ber heiligen römifchen Kirche Car— 
dinal erflären zu müffen, Außer ihm creiren wir noch zwei 
Garbinäle, deren einen wir hier au offen verfündigen, ben 
andern aber in petto referviren. Der erflere, ber ih um 
bie catholiſche Sache bei den Belgiern ausgezeichnet ver: 
dient gemacht hat, muß der Ehre eured Ranges ohne Zwei: 
fel ganz würdig erfcheinen. Uns war vollfommen wohl be— 
wußt, wie wir cd längft im Geifte vorausgeſehen, welche 
leuchtende Muſter (quae et quanta specimina) wir und aus 
jenem Reiche verfpreden dürften, ſowohl was bie Wohlfahrt 
der catholiſchen Kirche, ald was das Heil der Seelen anbe- 
trifft. Daß diefer Erwartung und unferen Wünſchen, mit 
dem Segen des Herrn, ber glücklichſte Ausgang entſprochen 
babe, beweift zu meiner höchſten, mit Euch, ehrwürbige Brüs 
ber, gemeinfhaftlihen Freude der Augenjchein. Jedermann 
weiß nemlich, daß dermalen in Belgien die Schulen ber 
Seminarien und ber Inſtitute jeder Art, fo viel ihrer 
für die Jugend beider Geſchlechter, auch des ärmften Stan- 
des, zur MWedung der Frömmigkeit und zum Unterricht in 
den Wiffenfchaften, der Leitung und Sorge der Kirchenobern 
anvertraut find, in ſchönſter Blüthe ſtehen; daß die catholifche 
Univerfität zu Löwen, vor einigen Jahren mit ungemeinen 
Unterfügungsmitteln wieder bergeftellt, fih durch richtige 
Ueberfieferung der beften Doctrinen auszeichnet; daß biefem 
höchften Stuhle Petri nicht nur der Glerus, fondern aud 
das ganze gläubige Bolt mufterhaft unterthan und erges 
ben if; endlich iſt Allen befamnt, dag (was fo großer 
Segnungen beftändiger und fruchtbarfter Urfprung) in alten 


» ‘ 


beigifhen Provinzen bie Befugnig in geiflfichen und kirch⸗ 
lichen Dingen mit diefem heiligen Stuble, dem Mittelpunfte 
der catholiſchen Einheit, frei zu verfehren, durd feine 
Schranfen beengt ift. *) Aber dich Allee, worüber wir fo 
fehr erfreut find, hat man bem gefammten Stande der ehr— 
würdigen Brüder Bifhöfe in jenem Reiche zu verbanfen, 
deren emfige Wadfamfeit und ungemeinen Eifer bei ihrer 
Arbeit im Weinberge ded Herrn wir an diefem Orte mit 
verdienten Lobſprüchen erheben; biſonders aber dem chr- 
würdigen Bruder Engelbert Sterdr, Erzbifhof von Mecheln, 
diefem reblichften, durch Frömmigkeit, Gelehrſamkeit, Klug: 
heit und Sanftmuth auggezeichnetfien Manne, der nicht nur 
der Biihöfe, fondern au des ganzen Klerus und Volfs, ja 
ſelbſt des erlaudpteften Könige ber Belgier vollfte Hochach— 
tung und inniaftes Wohlwollen verdienter Maffen fih er: 
worben hat. Wir alfo, da wir ſchon lange daran dachten, 
ber belgiſchen Nation irgend ein öffentlihed Zeugniß unferer 
väterlihen Liebe zu ertheilen, glaubten berfeiben nichts Ans 
genehmeres, nichtd Angemeffenereg, erzeigen zu fünnen, als 
wenn wir eben jenen ebrwürdigen Bruder Engelbert, Erzbis 
ſchof von Mecdeln, in Euer erbabenes Collegium aufnähmen. 
Noch beabfihtigen wir aber, wie gejagt, einen britten Gars 
binal zu creiren, ben wir jebod in unferer Bruſt referviren, 
um ihn dermaleinft nah unferm Gutbefinden zu verfün- 
digen. Was ſcheint Euh? — Dur Autorität des allmäch— 
tigen Gottes, der heiligen Apoftel Peter und Paulus, und 
unfere eigene, erklären wir, ald Diaconcardinai Hadrian 
Fieshi, Deegleihen ernennen wir zum Presbytercardbinal 
Engelbert Sterdr, mit den nöthigen und gelegenen 
Dieperfationen, Derogationen und Glaufeln. Einen anderen 
aber referoiren wir in ter Bruſt, um ibn dermaleinft nad 
unferm Gutbefinden zu verfündigen. Im Namen dee Vaters 
bes Sohnes und heiligen Geiſtes. Amen.” (9. 3.) 


Invaliden: Unterftügung. 


In der Allgemeinen Preufifchen Staatszeitung vom 21. 
September 1838 findet fih unter der Ueberſchrift „„Wohls 
thätigfeit”” nachſtehende Bekanntmachung. 

„Es ſind von dem in Frankfurt a. M. beſtehenden Verein 
zur Unterſtützung von Invaliden aus der Schlacht bei Belle— 
Alliance auch in diefem Jahre zur Erinnerung an bie Schlacht 
zweihundert zwanzig Thaler Berufs Vertbeilung an 
nadbenannte Individuen, nemlid: für die Invaliden Heins 
rich Schaper in Siegersleben bei Neuhaldensleben, Gottfried 
Roſenthal in Pprig, Carl Flöter in Bunzlau, Jodocus Satt- 
ler in Gratt bei Andernach, Guftav "Franfe in Potsdam, 
Friedrich Wilhelm Auguft Kummert in Stettin, Auguft Satt- 
ler in Köln, Friedrich Uri in Sabow bei Pyrig, Zofeph 
Kreſchmer in Neumarkt, Regierungsbezirk Breslau, Peter 
Herb in Ampfurt, und Wachtmeiſter Schmidt in Kriblowig 
mit zwanzig Thalern für einen jeden berjelben, beſtimm 





*) Nemo enim ignorat florentissimas nunc esse apud Belgas Se- 
minariorum, ei cujuscumque generis institutorum scholas, 
quolquot ad ufriusque sexus et vel pauperrimae conditionis 
Juventutem pietale ac litteris imbuendam Moderatorum Eccle- 
siaslicorum magisterio aut curae sant commendatae: catholi- 
cam Universitatem Lovaniensem, aliquot ob hinc annis ıngen- 
tum subsidiorum ope restilutam, optımis docirinis recte Ira- 
dendis excollere; supremae huic Petri Cathedrae non modo 
Clerum, sed omnem etiam üdelem populum in exemplum esse 
subjectum ac devotum: denique (quod perennis est et uber- 
rima lantorum bonorum origo) nemo ignorat provincıis, Belga- 
rum omnibus se nullis limmtibus circumscriptam ın rebus 
spirıtualibus et ecclesiasticis cum hac Sancta Sede, centro Ca- 
tholicae unttatis, libere communicandi potestatem. 


worden, welche den Leuten heute von ber unterzeichneten Abthei⸗ 
lung durch bie betreffenden Behörden überwiefen worden find, 
Indem die Abtheilung diefes fortdauernde wohltbätige Wir: 
fen des Bereind, danfbar anerfennend, bierdurd zur allges 
meinen Kenntniß bringt, findet biefelbe in Folge einer Aruder 
rung bed Borftandes jenes Vereins, daß terfelbe nod immer 
dur birecte Gefuche einzelner Invaliden und befürwortende 
Schreiben von Dorffhulzen und VBürgermeiftern Heiner 
Städte bebelligt wird, fi) veranlaßt, auf die bieffällige Ber 
fanntmadung vom 27. Auguft 1833 wieberbolt aufmerfjam zu 
machen, wonach, fofern wirklich beſonders empfeblenswerthe Ins 
validen aus der Schladt von Belle-Alliance ih noch melden 
möchten, die Anträge deßhalb durch die Magiftrate oder Lands 
rathsämter an die unterzeichnete Abtheilung eingereicht wer: 
den ſollen, welde foihe prüfen und, nach Befinden ber Um— 
fände, das Weitere darauf verfügen wird. . Berlin, den 
11. September 1838, Kriegeminiierium, Abtbeilung für 
das Invalidenweſen. von Glaufewig. von Delius, 
Hallervorden, ” 


Nachträglih zu der am 18, Juni 1838 ergangenen Be- 
fanntmadhung des zu Franffurt a, M. befichenden Vereins 
zur Unterfiügung in der Schlacht bei Belle: Alliance inva— 
lid gewordener deutſcher Krieger wird hier noch bemerkt, 
daß die darin erwähnten Sechzehn Portionen Unter: 
ftügungsgelder für 1358 bewilligt worden find: 1. Den 
oben namentlich aufgeführten Eif Invaliden, und 2. den 
Snvaliven: Carl Methfeſſel zu Radeberg, Job. Philipp 
Stengel zu Runfel, Engeldert Dietrich zu Eltvill, Job. 
Löw zu Erbach, Chr. Michcis zu Leutheroth. Frankfurt a. M., 
den 26. Sept, 1838. 


Keuncke Kabridten. 


Paris, 24 Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 20. 
3p&t. 80.70. — Neapol, 100. — 5pEt. Spaniſche 19). — 
Actien der Banf von Franfreih 2625. — St. Germain- 
Eiſendabn 740. — Berjailles, vechted Ufer 630, — Linkes 
Ufer 460. — Hapre 962. 50. — Dileand 485. — Straß- 
burg» Bajel 377. 50, — Sambre» Meufe 430. — 


Telegraphpifhe Depefden 

1. Bayonne, 22, Sept. Durch Decret vom 16. Sept. 
wird bie Demilfion des General Yatre, ald Minifter, ans 
genommen, General Ban Halen übernimmt das Commando 
der Armee bed Centrums. Draa ift de cuarlel gejegt, Nichte 
Neues bis zum 19. Sept. von Espartero und Marotto. 

2. Bayonne, 23, Sept. Am 19. ift General Nlair aus 
Artajona gerüdt, um die Carliften jenfeitd? der Arga anzu— 
reifen; inzwiſchen wurde er felbft von überlegenen Streit- 
täften angegriffen und genöthigt, ſich nachdem er 200 Mann 
verloren hatte,nad Puente fa Reyna bin zurüdzuzieben ; bier 
it er zu der Heerabtheilung Nibera’s geflogen, mit welder 
vereint er den Angriff erneuern jol, Es beit, Mair fey 
verwundet, Der carlifiifhe Brigadier Echevarria ift geblies 
ben. Marotto und Don Carlos waren am 19. Sept. zu 
Balmaceda, — 

3. Baponne, 23. Sept, Durch Decret vom 18, Sept. 
beruft die Königin Negentin die Cortes auf den 8. Nov. ein. 

— Die Blofadeescadre an den merifanifchen Küften, welde 
nun beſtimmt ift, Beracruz zu belagern, beſteht aus fünf 
Fregatten, brei Gorvetten, zehn Brids, vier Bombenſchiffen, 
und zwei Dampfidiffen, — zuſammen 24 Kriegsfahrzeuge. 


London, 22. Sept. Stods 941. — Spaniſche 18). — 
3pGt. Portug. 233. — Integrale 535. — 

— D’Eonnell hat 1000 Pfo. St. unterzeihnet ald Wei⸗ 
trag zur Stiftung eines Kloſters zu Cahircipeen. 


Benachrichtigungen. 


[1594] Die Ziehung ber fechften und 
zen oaſter Frankfurter Stadt: 

otterie, worin die Kapitalpreife und 
Prämien von 211,000 im glüdlichen 
Falle, ſodann 2mal 100,000, 50,000, 
25,000, 20,000, 3mal 10,000, 4mal 
5000, 6mal 2000, 78mal 1000 fi. u. ſ. w 
gewonnen werden, beginnt den 6. Oc⸗ 
tobern.co. Hierzu find ganze Original: 
Loofe a fl. 90, 41a fl. 45,4 a 4 30, 

a fl. 28. 30 und & a fl. 11, 15 zu 
haben bei 

Carl Höchberg, Haupteollecteur, 
Bruͤchhofſtraße A. XXI. (91) in Frank⸗ 

furt am Main. 

Briefe und Gelder werden franco 

erbeten. 





* 


1667] Zur Hauptziehung der 7. Braun» 
chweiger Lotterie, melde am 1. October 
beginnt und die Kapitalpreife von Mtbir. 
6200, 40,000, 20,000 ıc. 
enthält, erläßt ganze Original⸗Looſe a 
fl. 50, 4 » fl. 95, und 4 fl. 19. 30r., 
ſowie mit Berzichtleiftung auf die Ges 
winne von 34 Rthlr. ganze Driginalr 
Koofe a fl. 38, 4 a fl. 16 und Lajl 8. 
Eodann zur 94. Franffurter Wotterie, 
deren Hauptziehung am 6. October bes 
**8 und die bedeutenden Preiſe von 
- #1E,000, 2 100, 000, 
50,080 ꝛc. enthält, werden ganze 
Driginalstpofe a fl.90, 4 a fl. 46, } a 
fl. 22.30 fr. und J a fl. 11. 15 fr. 
abgegeben bei 
ob. Adam Nink, ni 

gr. Bockenheimerſtraße in Frankfurt a M. 





11626] Den Michaelis Markt zu Wert: 
beim a. M. betreffend. 


Der große Ftägige Michaeli⸗Markt 
dahier wird, im laufenden Jahre am 
2., 3., 4. October und zwar am 3. Taye 
zugleich mit einem Viehmarkt abgehalten 
werden.“ Diefer mit jedem Jahr an Um: 
fang und Bedeutung wachſende Marft, 
auf der an dem Ur des Maines ges 
legenen meiten Aue, wird verſchönert 
durch das Feſtſchießen des bürgerlichen 
Schützenkorps, und bietet ein Volksfeſt, 
bei dem nicht allein der Geſchaͤftsmann 
feine Rechnung, fondern auch die froh: 
finnige Geſelligkeit im entfprechenden 
Lokalen und bei guter Bedienung ihre 
Befriedigung findet, 

Dian ladet daher zu recht zahlreicher 
Tpeilnahme ein. 

Wertheim, den 11. Eept. 1838, 


Das Bürgermeifteramt. 
3. 8 Bad. 
” Bertag: 
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(1685) In ber Nat vom 7. Eeptemsj nungstolle als ber Mehrheit beitretend 
ber I. 3. verſchied zu Hang an Bruftsj betrachtet werben follen. 


waſſerſucht in Folge anomaler Gich: 
und Herzfehlers mit den legten Troͤ⸗ 
ftungen unferer Religion, ber eignen 
Seelenſtaͤrke und feiner Familie Dr. 3 0s 
bann Georg Heine, 63 Jahr alt, 
Profeffor, Gründer ber Orthopädie und 


Fulda, den 12. September 1838. 
Kurfürftliched Obergericht, Eivil = Senat. 
. Warnsdorf. 
rdt. Müller, }. U. 





[1610] : 
Ueber dad Wermögen dei Kaufmanns 


ber erſten orthopädifhen Inſtitute zu Ferdinand Henkel von Rappenau baben 


Würzburg und Haag, Ritter des nies 
derländifchen Böwen,An 
(den, meimarifchen und preußiſchen 
par N sr aus raftlofem er⸗ 

—— !eben zu den ruhigern Geis 
ern, 

Alle, welche einen genialen Fortſchritt 
in-Runft und Wiſſenſchaft gern hoch⸗ 
achten, zunaͤchſt die vielen durch gang 
Europa Verbreiteten, welchen er gehols 
fen, wo vor ſeinem Wirken nirgends 
reelle Huͤlfe gegeben war, werden mit 
uns Hinterbliebenen ſein Andenken 
wahren. 


Würzburg, den 20. September 1338. 


Maria Unna Heine, geb. 
Förtfch, Gattin, 

Dr. Joſeph Heine, k. bayer. 
Gerichtsarzt, 

Anna Heine, geb. Heine, 

Dr. Bernhard Heine, k. Pro; 

feſſor und Vorftand des orthopäbis 

ſchen Inſtituts dahier, Schwies 

gerſohn. 


— 


Gerichtliche Bekanntmachung. 





[1655) Nachdem die Erben des dabier ver: 
lebten Gebeimen NRegierungt:Ratbe RKlöd: 
ner, beifen Nachlaß cum benelicio legis et 
inventariı angetreten baben, fo wetten alle 
Glaͤubiger des Erblaffert zum Zwecke der 
Anventarerrichtung bierburd aufgefordert, 
ibre Unfprüche in bem auf . 

den 10. November 1. Y. 
beftimmten Termin anzumelden, widrigen— 
falls aber zu gewärtigen, daß darauf in 
Dem gegenwärtigen Berfabren Feine Rüd: 
jicht genommen wird. 


Bulta, den. 12. September 1338, 
Kurfürftliched Obergericht, Eivil: Senat. 
Warnedorf 


vide. Müller, & 9 


— — — — 





[1654] Nachdem in ter Verlaſſenſchafts— 
fache det au Hünfeld verftorbenen Juſtiz 
beamten Briedrih Landvogt mach einer 
nachträglich angemeldeten Forberung, eine 
Unzutängtiehteit der Maffe sur Befriedigung 
fämmtlicher Gläubiger fich ergeben bat, ſo 
wird zum Werſuche der Güte bebuie Ab: 
wendung des förmlichen Concurſes, Termin 


den 277. October dieſes Jabtes 

beitimmt und dazu fowubl die Erben, de— 
ziebumasweife deren eiwaige Nechtenach: 
folger als die noch nicht befrierigren Glau— 


biger und zwar Leptere unter der Verwar— 
inung vorgelaten, daß ſie im Michrerfcheis 








— — — 


FJuürftl. Turn und Tarioſche Zeitungs-Erpedition. — Beraniwert. Rebacieur €. p. er In. — 


haber des bayeri⸗ 














wir Gant erkannt und wird Tagfahrt zum 
Richtigftellungs: und Vorzugsverfahren auf 
Montag, den 8. October d. J., 
früb 8 Uhr, 

nberaumt. Wer nun, aus was immer für 
einem Grund, einen Anfpruc an diefen 
Schultner zu machen hat, bat folchen in 
genannter Zagfabrt bei Mermeidung bed 
Ausſchluſſes von der Maſſe fchriftlich oder 
münblich, perfönlih oder durch gebdrig 
Bevollmächtigte dabier anzumelden, bie 
etwaigen Vorzugs oder Unterpfanbdrechte 
au bezeichnen, und zugleich bie ibm ım 
Gebote ftebenden Beweife, ſowobl binficht: 
lich der Richtigkeit ald auch megen bes 
Morsugdrechtd der Forderung, aniutreten. 

Auch wird an biefem Tage ein Bora: oder 
Nachlaß: Beraleich verfucht, dann ein Maffe: 
pfleger und ein Glaͤubiger⸗Ausſchuß ernannt, 
und. follen 'binüchtlich der beiden letzten 
Puntte und binfichtlich bed Borg: Vergleicht 
die Nichtericheinenden als der Mebrbeit der 
Erichienenen beitretend, angefeben werben. 

Nedarbifchofsbeim, den 3. Sept. 1838. 


Großberzoglih Badiſches Bezirks » Amt. 


[1651] Edictallabung- 

Auf rechtefräftig qewordenes Ertenntnif 
vom 27, vorigen Monats wirb über die 
Berflaffenichaft der verftorbenen Unne @ar 
tbarine, geb. Guckes, Wittwe det Jobannes 
Schmidt sen. von Ufingen, bad Eomurd: 
verfahren eingeleitet. 

Uniprüce jeder Art an diefe Derlaffen: 
fchaft, in der auch der Nachlaß des früber 


verftorbenen Jobannes Schmidt son. be: 


griffen iſt, ind 
Dienſtag den 30. Detober d. J., 
Morgens 8 Uhr, 
ni rei geltend zu machen. . 
ür ben Unterlaffungsfall wird ber Aus— 
fchluf von ber rorbandenen Muffe angebrobt. 
Ufingen, den 12. September 1838 
Herzogl. Naff. Amt. 
mingbaus. 


— 





[1637] @dictallabung. 

Ueber dad Dermögen der Wittwe bei 
Philipp Eonrad Bernbarpt von bier und 
deren verftorbenen jmweiten Ebemannt Phi 
lipp Eonrad Bernhardt ift rechtekräftig der 
Eoniure ertanne worden. 

Es werben baber alle Diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Antprüche an das 
vorbandene Bermögen machen, zu beren 
Geltendmachung auf 

Montag den 22. Drtober d. T-, 
9 uhr Morgent, 
bei Vermeidung des Üübrigend obne weitere 
Decretur eintretenden Ausſchluſſes von ter 
vorbandenen Maffe. 

Nuftätten, den 10. Septbr. 1833. 

Herzogl- Naff. Amt. 
Halbey 








Drua don 














Frankfurt, 27. September. 


Demagogidmusd in Irland. 


(Zweiter Artikel) 


Zwei neue Riefenepifteln find von Derrinane-Abbey aus: 
gegangen. Bom 11. und 17. September datirt, follen fie 
bie erite vom 6. September, worüber am 18. berichtet wurde, 
ergänzen und fräftigen. Wir nennen bie demagogiſchen Er- 
üffe des Agitators Niefenepifteln, nit etwa weil er als 
Boitsbearbeiter ein Riefe, Sondern weil eine Riefengebuld 
dazu gehört, aud nur zu leſen, geſchweige zu prüfen, was 
Alles cr feinen Landsleüten einredei. Gewiß, fein Demagoge 
der alten und neuen Zeit bat je fo viele Wor’e gemacht, 
als der weife Daniel Erin's. Aud darin ift er Driginaf, 
daß er Jahrelang audreiht mit einem Kunfttüd. Fried⸗ 
liche Agitation predigt er und nah tem legıen Verſuch im— 
mer noch einen letzten. Rod einen Eharacterzug verläugnet 
er nie: Was ihm zu ſchwer ift, läßt er liegen. So war 
vor nicht lange fein Kriegsgeſchrei: Nieder mit Son Lords! 
Wozu erblide Gefeggeber? Warum nit auch erblide 
Schneider? — Als aber Niemand auf den guten Wig und 
den ftarfen Zug an der Reformglocke hörte, begmügte er fi, 
Wellington in Specie zu fchimpfen, und ließ die Lords, als 
Staatsgewalt, jammt den Biſchöfen auf ihrer Bank, in 
Ruhe. Ferner fieht er es micht gerne, wenn ihm einer ine 
Handwerk pfufcht, und ift ein Feind der Goncurrenz im De: 
magogenzeihäft. Ein gewilfer Daftler, der jept den Torp⸗ 
D’Connell in England jpielt, erregt ihm grimmigen Neid, 
und mit ben Proletariern auf Palace-Yarb verſchmäht er 
iede Gemeinſchaft. D’Eonnell hat einen Fehler, der ihn un» 
ter andern Umftänden bald um feinen Einfluß auf dad Bolf 
bringen müßte, — er meint es nicht aufrichtig und weiß 
nicht liſtig zu verbeden, wie es ihm meift gar nicht Ernft 
if mit feinen Ngitationgfermonen, Was fordert er jegt für 
Jıland ? Nennen wir von den verſchiedenen Punkten nur einen. 
Er fordert fünfzig läge mehr im Unterhaus für Glieder feines 
Schweifes. Und wenn ihm bie nicht werben, ſoll ohne weitern 
Auffchub in die Repealpoſaune geftohen werden. Ein Sertaner 
in der Potitif Fönnte ibn belehren, daß er die fünfzig Pläge zu 
befommen nicht die entferntefte Ausfiht habe. Er bedarf aber 
feiner Belehrung ; er weiß Selbft am beften, daß es Thorheit, 
mit einer jolden Forderung anzurüden; dennod fol, wie er, 
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das Bolf plump täufhend, anräth, bie Aufhebung ber Union 
erfi zur ernſten Sprade fommen, wenn das Parlament das 
Ultimatum Irland's zurückweiſt. Friebliche Agitation, O'Con⸗ 
nel's Devije, if ein Unfinn; bleibt fie frieblih, fo erlangt 
fie nichts von Denen, bie nur gezwungen nachgeben, und 
nimmt fie, ohne fi zu gewaltfamem Widerftand zu fteigern, 
eine drohende Gefalt an und bringt dadurch (mie 1829 und 
1832 bei der Emancipation und ber Parlamentsreform) den 
Feind zum Weiden, fo bört fie auf friedlich zu jepn. Hims 
mel und Erbe bewegt D’Eonnell, um die W am Ruder 
gu halten, und doch weiß er aus Erfahrung, daß ihn Mel: 
ourne und Ruſſell nimmermehr unterftügen werden in dem 
Plan, den er feinen Yandeleuten als den legten Berfuch, eine 
tüchtige Abſchlagszahlung auf Frland's Rechtscapital zu erlans 
gen, vorzujpiegeln fih abmüht. Was follen wir zu ben zwei 
neuften Epifteln fagen? Ihre furchtbare Länge verbietet die 
Analpfe. Sie find mit Ruhe und nicht ohne überredende Kraft 
abgefaft, laffen aber die oben berübrten Einwendungen gan 
bei Seite liegen. Nacgewiefen wird, daß fein u: 
auf den guten Willen England's, vielmehr Irland feine Sache 
felbt in die Hand nehmen muf. Das Whigcabinet meint 
es gut, ift aber ohnmächtig. Die Majorität im Oberhaus, 
von Lyndhurſt und Wellington gerüpnt, wird noch lange 
ftarf genug bleiben, jede Abhülfe der iriſchen Beihwerben zu 
bindern. Dei Gelegenbeit der Rrönung fonnte eine Anzahl 
freifinniger Peers ins Oberhaus gebracht werden. Dan bat 
den Moment verfäumt (gewiß abſichtlich und aus zureichen- 
den Gründen!) und er fommt wohl nie wieder, „Die Mi: 
nifter fönnen ung nicht helfen; die Lords find unjere Feinde 
und unfere Herren; laßt und ihnen mannhaft entgegen tre 
ten,” — Der Mojorität im Dberhaus. gibt Muth und Ge- 
wicht die Dinorität bei den Gemeinen. DO’Eonnell ſchildert 
ie als zahlreich, gut organijirt, und voll Ingrimm gegen 
Irland; er fragt ph „Können wir erwarten, daß ung 
unfer guted Recht werde, wenn bie gerinoßen Mafregeln, 
die darnach ſchmecken, faum halb am Leben gehalten durch eine 
' jämmerlihe Majorität bei den Gemeinen, nur um erftidt zu 
werben an die Lords gelangen?“ — Doc es ifl ja auch — 
wie D’Eonnell zum hundertftienmal geheht — bie große Majo- 
rität des engliſchen Volls bigot-feindlih gegen Irland gefinnt, 
fomit nichts weniger ald eine nationale Demonftration zu 
Gunften der D’Eonnelliftifhen Plane zu boffen. D’Eonnell 
ibt vor, au er glaube an bas Specificum bes Ballots. 
| Korb Ruffell hätte ed beinahe mit ihm verborben, als er fi 


gegen bie geheime Abftimmung bei Wahlen erflärte, Die 
Stelle der Epiftel, worin der Agitator das erzählt, fireift 
and Bene „Als Lord Ruffel bei ven Gemeinen gegen 
das lot gefproden hatte, ging ih zu Bett, Betrübniß 
und Sorge im Herzen, und rend einer fchlaflofen Nacht 
vergoß mein m. viele und heiße Thränen. Ich fühlte, wie 
er damit fich felbft, feinen Eollegen, ber Sache der Reform, 
der Sache Irland’s, großen Schaden zugefügt hatte.” — Die 
jweite Epiftel it dem Beweis gewibmet, daß Irland, wenn 
es fein Recht durchaus erlangen will, nur auf fi allein 
zählen darf, In der dritten wird gehandelt von dem Mittel 
zum Zwed, bad anzuwenden wäre, und von der Methode, 
es zu brauchen. Da reducirt ir. aber zulegt Alfes auf die 
befannte „friedliche, legale, conftitutionelle, unabläffige Agis 
tation.” D’Connell faßt feinen guten Rath in den Zuruf: 
Long pull — strong pull — and pull altogether; d. h. Zieht 
fange — zieht Hart — und vn alle zufammen. Um was foll 
nun aber gezogen werden? Um DMunicipalcorporationen auf 
liſchen ‚ um Wahlrechte, grade fo, wie fie in England 
eben, nemli auf24 Individuen ein Wahlmann, während 
jest in Irland auf 115 einer fommt; um vollſtändige Gleich⸗ 
eit ber catholifchen Kirche mit der anglicanijchen, was Abs 
haffung bes Zehntend und Dotation des römiſch-catholi⸗ 
ſchen Elerus implicirt; um eine verhältnigmäßige Theilnahme 
Irland's an der Gefammtrepräfentation. Die Jrländer follen 
alfo ziehen, flarf Kchen, nicht nadlaffen im Ziehen, ſich ab» 
löſen im Ziehen, damit fie endlid erlangen, was ihnen ge- 
bührt. D’Eonnell weiß nun drei Methoden, zur Anwendung 
die ſer — Zwei davon verwirft er als unzuläng- 
lich; die dritte, feine eigne —* empfiehlt er au 
Dringendſte. Die zwei untauglichen Methoden find: Zuſam⸗ 
menwirken mit den engliſchen Radicalen oder Vertrauen auf 
das Whigcabinet, das zulegt doch noch durchdringen werde mit 
feiner Liebe für Irland. Der Bund mit den NRabicalen iR 
nicht anzuratben aus ſechs Gründen: 1. Die englifhen Ra 
dicalen haben andere DE im —* ſie trachten nach 
allgemeinem Stimmrecht, Ballot, jährlichen Parlamenten — 
alles Dinge, die Irland erſt erficeben wird, wenn es einmal 
gleiche Rechte mit England hat; 2. die engliſchen Radi- 
colen find nicht einig unter fih und mit concentrirt zum 
Handeln; 3, fie haben feinen geſchidten Anführer (feinen 
O'Conneil!); 4. fie find ſelbſt jo bigot, daß fie von den 
catholifchen Irländern ald von Gögendienern ſprechen; 5. 
fie geben in vielen Stüden weiter, ald die iriſchen Aufreger, 
und wollen überhaupt nichts hören von „frieblicher ” Agita- 
tion, was doch in Irland die Hauptfadhe; 6. fie fönnen ba- 
durch leicht auf ungefegliche Wege gerathen, vor benen fid 
rechie D’Eonnelliften ſtets zu hüten wiſſen. Alſo feinen 
Bund mit den englifhen Rabicalen! Die zweite untaug- 
lihe Methode — Vertrauen auf die Minifter — wird von 
vielen Seiten flarf angeratben; man gibt zu bedenfen, wie 
ja bob Irland im Ganzen unter dem Whigeabinet fid leid⸗ 
lich befinde und Befferung hoffen bürfe; aud fange man in 
England an, Adtung zu hegen vor = en und d 
ernften Haltung ber iriſchen Catholiken. Tonnell wi 
von dieſer Achtung nichts hören; fie fommt ihm vor, wie 
der Refpect, worauf jene alte Jungfer ftolz that, als fie 
erzäßlte, bie Männer hätten immer fo große Scheu und 
furdt vor ihr gehabt, daß es feiner gewagt habe, um 
fie zu freien. Unter ber Herrſchaft bes Wpigcabinets iſt nichts 
dauernd Gutes für Jrland gewonnen worden; ja die Dinge 
fteben fo, daß wenn beutedie Tories and Ruderlämen, Irland 
ſchlimmer daran wäre, als vor vier Jahren. Die Minifter 
En in ihrem Demühen für Irland nicht flärfer, vielmehr 
chwacher geworden; baraus folgt, dag man ſich verrechnen 
würbe, wollte man ihre geneigte Stimmung hoc anſchlagen. 
Es bleibt fomit nur bie dritte von D’Eonnell ausgefpigie 
Methode übrig. Es gebiert aber der Berg eine Maus. Die 


‚ Das Refultat in Beziehung auf die Befahrung ber Mo 


Methode beſteht nemlich nur in der Ausbildung und Drga- 
nifation bes Borläufervereins. Dem Bereine follen beitreten 
Alfe, die — Geſinnungen auszuſprechen ſich angetrieben 
fühlen. D’Eonnell läßt die Liſten circuliren. Wer ſich ein⸗ 
ſchreiben läßt, zahlt einen Shilling; ein Paar Tauſend 
Patrioten haben ſich bereits gemelver; bis Ende Novem⸗ 
bers werben es hoffentlih ein Paar Millionen feyn; (zwei 
Millionen Shillinge geben doch ſchon 1,200,000 Gulden!) 
Geſchlecht und Alter maden feinen Unterfhied; Männer 

rauen, Kinder, mögen fi einſchreiben laffen; wer einen 

biffing bringt, if willfommen ; die zwei Millionen Namen 
möffen zufammen ober es Rh nicht mit rechten Dingen zu. 
Im November hält der Borläuferverein öffentlich Sigung 
zu Dublin und dann werden fünf Petitionen an die Königin 
und das Parlament entworfen, anhaltend um Municipal⸗ 
reform, gleiche Wablrechte, Abſchaffung aller gezwunge⸗ 
nen Abgaben an bie anglicanifhe Kirche, gleihed Reprä- 
ſentationsrecht mit am bie fünfte Petition umfaßt 
die Orgenflände der vier andern, wiederholt bie einzelnen 
Befhwerden, und fordert Abhülfe für alle. Ferner fol im 
November eine Adrefie an das Bolf von England ausgehen, 
aub ein Tag beftiimmt werden, an weldhem bie fünf Peti- 
tionen in allen Kirchſpielen Irland's zugleich zu verlefen 
und zu unterjchreiben find, Mit biefen Petitionen bewaffnet, 
maden fih Deputirte aller irischen Städte und Bezirke, 
als politiſche Miffionäre und Heidenbefehrer, auf bie Beine 
nad England, dort zu verfünben das Evangelium D’Eonnell's. 
Binden die Apoftel taube Obren, fo wird dann ohne Weis 
tered die Repealfahne aufgepflanzt. Zer ganze Plan fönnte 
ſcheitern, wenn fi bis Mitte Rovembers bie zwei Millionen 
Namen und die zwei Millionen Shillinge nicht einftellien. — 


Trier, 24. Sept. Die Bereifung bes Mofelfluffes behufs 
vorzunehmender Rectification beffelben für die Schifffahrt 
durch den Regierungs- und Baurath Nobiling ift * 

€ 
mit Dampfſchiffen ift günflig ausgefallen. Es ift nunmehr 
befcploffen worden, in einer Generalverfammlung, zu welcher 
ber 3. Detober beſtimmt if, denjenigen Herren Theilnehmern 
der projectirten Moſeldampfſchifffahrt, welde für dieſes Un- 
ternehmen unterzeichnet haben, die Nefultate der Mofelbes 
ſichtigung zur weitern Berathung vorzulegen. 

* Homburg v. d. Höhe, 24. Sept. Se. fünigl. Hoheit 
Prinz Wilbelm von Preußen mit höhfter Familie, melde 
längere Zeit hier verweilten, find heute abgereift. Inglei— 
hen wurte der biefige Hof mit dem Befuche Ihrer fönigl. 
Hoheit der Frau Kurfürftin und Prinzeffin Caroline von 
Heſſen, Sr. Hoheit des Prinzen Garl von Heffen und bei 
Rhein mit höchſter Familie, und Sr. Durdlaudt des Erb- 
prinzen Günther von Schmwarzburg -Rubolftabt, im Taufe 
biefes Sommers erfreut. 

Eberstorf, 24. Sept. Am 16. Sept. wurde bei Lun—⸗ 
nizhammer ein Einwohner der dortigen Gegend von einem 
fürftlich reußiſchen Jäger, ber ihn auf dem Anftande getrof- 
fen zu haben behauptete,in den Leib gefchoffen, jo daß derfelbe, 
ein Bater von fehs Kindern, an der Wunde ſtarb. An 
demfeldben Tage wurde der Schmicdemeifter zu Schnerwes 
in Bayern von fürftlihen Yägern, welche die Gegend durch⸗ 
freiften, todtgefchoffen. Obwohl die Legtern vor Gericht 
behaupteten, daß der Erfchoffene mit feinen Genoſſen zuerft 
gefeuert, fo erwies doch bie gerichtliche —— daß 
das Doppelgewehr des Wildfrevlers noch bie völlige Ladung 
enthielt. ir enthalten uns aller weitern Betrachtungen 
über dieſe Scenen und bemerken nur, daß man früher wenig 
oder nichts ven MWilddiebereien hörte. Die Beftimmungen 
bed beftehenden Sagbirevelgefeger binfihtlih des unverant- 
wortlichen Niederſchießene der MWilddiebe und der Unſchäd⸗ 


lichmachung der des Wilddiebſtahls Berbädtigen find fo Mar 
und un eiert, daß man an einer häufigen Wiederholung 
dieſes geſetzlichen en * darf. (L. A. 3.) 


we z. 

Baſel, 24. Sept. (Basler 314.) So eben vernimmt man 
die Nachricht, dag der angeblihe Thurgauer Bürger Louis 
Napoleon Bonaparte ber Regierung von Thurgau bie 
Anzeige gemacht habe, daß er fofort abreifen werde, und-auf 
Bürgerrehtsanfprüde ur rg j a 

Zürid, 24. Sept. ie hiefige Zeitung fagt: Einige 
Blaͤtter bringen die Nachricht, Louis Bonaparte werde bie 
Schmeiz verlaffen. Bon unterridpteter Seite wirb und nun 
wirklich verſichert, er habe Päfle nah England erhalten. Es 
ſteht dahin, ob er bei feiner Abreife auch auf das ſchweizeriſche 
Buͤrgerrecht verzichten, und in welchem Maße überhaupt bie 
Spannung zwifhen Franfreih und der Schweiz dadurch aufs 
bören wird. Am mwenigften werden ſich Diejenigen aus ihrer 
Stellung geworfen fehen, bie von Bag: obne ſich durch 
irgend eine Anſicht von der Perſoͤnlichleit Louis Bonaparte's 
—8 zu laſſen, nur zur Behauptung der Nationalität ent⸗ 
fchloffen waren, fo viel diefe bedroht war. 

— Die neuefhen Nachrichten melden, Louis Bonaparte 
habe in einer Zuſchrift an die Regierung von Thurgau aud 
auf fein Bürgerrecht verzichtet. 

Züri, 24. Sept. (Zürder 313.) Man beruft fih auf 
die Befläffe von 1815 und 1817, durch melde die Tag- 
fagung einem Anſuchen bes franzöfiihen Gefandten um Ent: 
fernung der Napoleoniden entiprab, und auch Tpurgau 
einlud, gegen bie Herzogin von St. Leu in diefem Sinne 
zu verfahren. Man will daraus fliegen, daß jih Thur- 

au, indem es lange nachher dem Sobne der Herzogin fein 
Pürgerreiit ertbeilte, gegen die Eidgenoſſenſchaft verfehlt hat, 
und für die Durchſetzung dieſes Ungehorfams den Schug 
der Eidgenoffenfhaft nit anrufen kann. Ausnahmsgeſetze 
find immer eine Geburt ber augenblidfihen, außerordentlis 
hen Page, und verfallen mit biefer. Kein Staatsmann wird 
fih durch einen folden Befhluß, 23 Jahre nachdem er ger 
faßt worden, ja nad dem Sturze der franzöfiihen Regie: 
rung, bie darum angeſucht hatte, zu einem Schritte bewegen 
laffen, den er ohnedieß micht thäte, Nun hat aber die Tag- 
fagung fhon im Jahr 1819 eine officielle Sammlung aller 
— * und bleibenden Tagſatzungsbeſchlüſſe und Eon» 
corbate veranftalte. Sole officielle Sammlungen find im⸗ 
mer ein Mittel, die nicht mehr beftebenden, veralteten Bes 
ſchlüſſe ſtillſchweigend für erlofchen zu erflären. Der Be 
ſchluß, betreffend die Napofeoniden, if nicht in die Samm- 
lung der. beſtehenden, bleibenden Beſchlüſſe aufgenommen 
worden. Bo ftebt bas BEN welches da vorſchreibt, 
daß man, um Schweizer zu jepn, ein fremdes Indigenat 
nicht ig dürfe? Iſt General Fäſi nicht Rufe, nicht 
ruffiiher Angebö im vollen Sinne ded Worte? Stelle 
fi der große Rath von Zürich einen Augenblid die großen 
Näthe anderer Gantone mit einem Decrete vor: General 
Fäſi, wenn er in der Schweiz bleiben, wenn er ba oder 
dort die Bergünftigungen eines Schweizers genießen will, 
ſpreche fih aus vor Allem, ob er auf feine ruffiihe Unter- 
thanſchaft verzichte, widrigenfalls fünnen wir ibn fürber 
nicht als Zürcher anfehen? Würde in einem folden Falle 
der große Rath von Züri dergleichen Decrete nicht unbe- 
achtet ad acta legen, oder fie vielmehr ſich verbitten? Würde 
General Fäfi nicht nach wie vor Bürger von Zürich feyn, 
wenn er nicht freiwillig auf dieſes Bürgerrecht verzichtet ? 
Es fcheint und überhaupt zu dem fehlimmen Zeichen der Zeit 
au ‚gehören, wenn man Nationalfragen zum Grgenfland bes 
Klügelns macht. 

— Hr. v. Montebello bat eine Reife nah Wallis und 
Freiburg gemacht, und in erflerm Canton alle Mitglieder 
des Staatsrathes in ihren Wohnungen befucht. 


— In nähfter Großrathsſitzung wird endlich auch bie 
Frage zur Erledigung fommen, ob ber Lehrer noch ferner 
obligatorifh vorfingen müſſe oder nicht. Schon drei Jahre 
barıt der Lehrer auf die Entſcheidung biefer einfachen Frage. 
Ucberzeugt, daß nicht nur fein perfönfiches Wohl, die Selbks 
Ränbigfeit des ganzen Standes, fondern überhaupt eine con« 
fequent Durchgelührte Staatsordnung die Aufhebung biefer 
Berpflitung erheiſche, darf cr wohl in die geſetzgebende Be- 
börde das Zutrauen fegen, daß fie den GegerHand nicht allzu 
leidgültig behandeln werde. Man fennt den armfeligen 
* der Lehrer an Schulen zweiter Claſſe, und doch iſt 
anzunehmen, daß eine Ruͤckweiſung ihres Geſuchs um Bes 
foltungserhöhung feinen fo nicderihlagenden Eindrud auf 
bie Lebrerſchaſt machen würde, als wenn ibr das. Borfingen 
überbunden wird, weil jenes aus finanziellen Gründen er- 
flärt erfcheinen fönnte, und der Lehrer den Glauben an die 
fortmährende Gewogenheit des Gefeggebers nicht verlöre. 


RNiedberland 

Amferbam, 24. Sept. Der Umfag in den holländiſchen 
Fonds war heute jehr Ichendig und namentlih wurben in 
Integral. und Kaneb. viele und anjebnfihe Einkäufe aus 
geführt. Auch Ard. baden fi erwas gebeſſert. 2pCt.: 
9313; SpEt,.: 1014; Kansb.: 234,5; Synd. d4pEt.: 951; 
3p&.: 794; 5pEr. ofl.: 994; Ard.: 184; Paſſ. 45; 5pCt. 
Metall.: 104; ruſſ. Injer, 693. 

— Das „Handelsblad ” theilt den Auszug eined vom 12, 
Mai datirten Driefes mit, welden ein Amfterdamer Haus 
aus Batavia erhalten hat. Er lautet: „Aus guter Duelle 
erfährt man, daß, nach den neueften Nachrichten aus Eanton, 
der Kaiſer von China beabſichtige, ernſte Maßregeln gegen 
bie Fremden, bie fi in dieſem Landestheil befinden, oder 
noch fanden, zu ergreifen. Englifhe, franzöſiſche, america- 
niſche, deutſche und belgische Negocianten haben Eanton ver: 
laſſen, und allein dem nieberländifchen Etabliffement ift * 
ſtattet, ferner wirlſam daſelbſt zu bleiben. Man ſchreibt 
dieſe Begünftigung bein Fugen Benehmen bed niederländiſchen 
Eonjuls in Canton zu, welder dur beinahe zwölfjährigen 
Aufenthalt in Ehina, den Character der Ehinefen und deren 
Sprade genau fennt, die Epre der niederländifhen Nation 
und Flagge aufredt zu halten weiß, während bie übrigen 
Flaggen reihen mußten.“ 


Schweden. 

Stockholm, 18. Sept. An den letzten Abenden herrſchte 
Ruhe in der Hauptſtadt, außer daß in dem einen oder an⸗ 
deren von Juden bewohnten Haufe ein paar Fenſter einges 
ſchlagen wurden. Die Urheber dieſer vereinzellen Ruhe— 
Rörungen, welde fi fat an jebem ber legten Abende bier 
und ba erneuerten, bat man bie jegt eben fo wenig entdeden 
fönnen, wie die Anftifter der früheren bebeutendern Gewalt: 
thätigfeiten. Eine an ber Börie eröffnete Subfeription, um 
bie zu biefem Zweck erforberliben Mittel zu befhaffen, und 
bie in einer ‘Proclamation bes Dberftatthalterd verſprochenen 
Belohnungen find glei fructlos geblieben. Unterdeſſen bes 
ſchäftigt man fi fortwährend mit einem Plane zur Reor- 
ganifirung der Polizei, die bei den Unruhen der legten Zeit 
nur zu * ihre Ohnmacht an den Tag gelegt bat, Dr. 
Heurlin, der vor vierzehn Tagen zum Bifchof der In— 
ſel Gothland ernannt wurde, ift auf fo lange mit der Lei⸗ 
tung der geifllihen Angelegenheiten beauftragt worben, als 
ber Staatdfecretär dieſes Departements, Hr. von Harte 
mannstorff, die Functionen eines Hofcanzlers verſehen wird. 
Geftern hat der Biihof Heurlin die Berwaltung des befag- 
ten Departements angetreten. — Der Wolizeipräfident Har⸗ 
lingfon, deffen Urlaub mit tem 15. Sept. ablaufen follte, 
at eine zweimonatlihe Berlängerung beffelben erhalten, 

is dahin wird ber interimiftifche Polizeipräfident Hultberg 
biefes Amt verwalten, 


1556) Befanntmachbung, 


den Ludwigs (DonausMains) Kanal betreffend. | 


Un den unten bezeichneten Tagen werden bei den ber 
treffenden fönigl. Dijtrictspoligeibehörden die nachbenannten 
Bauobjecte und Abtheilungen des Ludwig» Ranales zur 
VBerfteigerung an den Mindeſtnehmenden gebradt: * 

1. Montag den 1.-Dctober 1. J. bei dem königl. 
Landgerichte Beilngries in zwei Yoofen. 

ites Loos, weldes umfaßt: 

a) die Grdarbeiten ın den 2 Haltungen 
Nr. 16 u. 17 zwifchen Berding und 
—J 

b) die Herſtellung einer 6330* langen 
Strede der Nürnberg » Ingoljtädter 
Etrafe in der 11. und 12. Stunde 
oberhalb Berching u... . 

c) der Bau der drei Schleufen Nr. 16, 
17 und 18 ee Betie 

d) die Herftellung von 4 Kanalbrüden 
„ und 7 Durdläffen u. .» » » 46,626 » 40 ı 

sufammen „ 193,890 fl, d6 Fr. 
2tes Loos, welches umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in den 7 Haltungen 

von Nr. 17 bis 24 zwiſchen Pollanden 
und Eengenthal u... 2... 
b) die Herfiellung einer 900‘ Tannen 
Etrede obiger Straße in ber 14. 
Stunde bei Krüfelbab zu » . . 
e) der Bau der 6 Schleußen von Wr. 19 
bis 24 in der nd a) bezeichneten 
Gegend U... 22 ne 

d) die Heritellung von 3 Kanalbrücken 
und 2 Durdläffen daſelbſt zu 13,230 » 18 » 
zuſammen . 254,910 fl. 27 Er. 

1, Dienflag den 2. October I. 3. bei dem fünigl 
Landgerihte Neumarft die Arbeiten im 4. Arbeitelovfr, ale: 


[1658] Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr. 


42,357 fl. 26 fr. 


10,788 ı 55 ı 
93,617 ı 45 » 


42,017 il 58 fr 


1,367 » 17 » 


198,344 ı 54 » 


a) die Herftellung ber Erdarbeiten im 
4. Arbeitslooſe bei Neumarke zu . 
b) die Umbauung eines Theiles der 
Regensburg s Nürnberger Straße 


10,361 fl. 50 fr, 


11,859 ı 45 » 


jufammen . 22,221 fl. 35 fr. 
„N. Donnerftag den 4. Dctober I, $. bei dem 
fönigl. Landgerichte Erlangen der Bau von 3 Kanalbrüden, 
5 größeren und 3 leineren Durchlaͤſſen zwifcen Kronady 
und Glteredorf u .. , ......33,00 5 
Die Aa ron tra Binrg e werben an ben bezeich⸗ 
neten Jagen jedenfalls Punct 9 Uhr Morgens beginnen 
und wer nicht bei der Prüfung der Qualificatiou der 
Eteigerer erſcheint, welde der Herabiteigerung vorausge t, 
kann zu legterer nicht zugelaffen werden. Wuc müflen 
Diejenigen, melde zur Ausführung ber Kunjlbauten nice 
qualıficıre find, ſich vor der Verfleigerung ausmeifen, daß 
fie hierfür mit einem ‚tüchtigen und annehmbaren Werfs 
führer ein bindendes Vebereinfommen getroffen haben. Die 
au leitende Gaution beträgt eın Zehntel der veranjclagten 
Summen; Diejenigen, melde mitjufleigern Yujt haben, 
müffen mit genügenden gerichtlichen Vermögenszeugniffen, 
Ausländer aber mit einem Grebitbrief auf ein inländifches 
Handlungshaus verjehen fen. Die Koflenvoranchläge, 
Plane, Baubeihreibungen und Bedingnißhefte fonnen ſchon 
früber und zwar 
ad I. im Bureau der £. Kanalbaufection I. in Beilngries, 
—— I. Neumarkt, 
» IM. » ’ 3 D vi » Erlangen, 
eingeſehen werden. Schließlich wird bemerkt, daß mit den 
in A Verfleigerungen alle Kanalarbeiten vergeben ſeyn 
werden. 


Nürnberg, den 1. September 1838, 
Königliche Kanalbau-Juſpection. 


Frhr. v. Pechmann, Bepſchlag, 
tOberbaurath. k. Reggs- u. Kreisbaurath. 


111663) Zur junge Leute, melde Die 


Bon diefen allgemein ats vorzügrid anerkannten Geſchtrren find wieder alte Töpfe in den befannten) Handlung erlernen wollen, find Stellen 


Formen vorrätbig und zu feflen Preisen zu Haben in der 


in guten Häufern offen. Naͤheres bei 


Niederlage Steinweg Rr. 219.) Carl Ritter in Wiesbaden. 
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Sronkfurter Dber-Bolamts- Beitung. 


Freitag, 


Deutfdl 


Wien, 21. Sept. Prinz Coriitian von Dünemarf hat 

heute Wien verlaſſen und die Reife nad Münden angetre: 
ten. — Die nähern Berichte über das legte Brandungläd 
in Peſth bringen binfichtlih des verurfachten Schadens bes 
zubigendere Nachweiſungen. Die Herzogin von Angouleme 
it von Kirchberg fommendb bier eingetroffen und in ber 
Hofburg abgeftiegen. — Die Gräfin Montbel ( Grmaplin 
des frangöfiihen Erminifters), geborne Gräfin Sigrap, ift 
zum affgemeinen Leivweien an den Folgen eines Wagenftur- 
es, welchen fie vor furzem auf der Reife von Kirchberg 
ierber erlitten, in jugenblihem Alter geftorben, — Aug 
Mailand wird berichtet, daß der Staatsfangler Fürft Met: 
ternih von eben genannter Stadt aus in Bezleitung feiner 
Gemahlin eine Neife nah Turin, Genua, Yivorno und los 
renz angetreten babe. (Fürſt Detternid war am 16. Sept. 
zu Pavia. ©. unten Italien.) 


an d. 


Keipgiß: 22. Sept. Der Zudrang zu ben Dampfiwagen- 
fabrten bis Dahlen, bis wohin fie feıt dem 16. d. M. aus: 
edehnt worden find, ift geößer, die Einnahme, beſonders am 
vöffnungdiage, anſehnlicher, als die Beachtung des Publis 
fumsd und die Aufmerffamfeit der Direction wenigſtens bei 
der erften Fahrt bis Dahlen und von da zurüd war. Solde 
Suconvenienzen und Unannekmlickeiten, wie Mangel an 
beifem Wafler, Unzulänglidfeit der Kohlen, Unaufmerffams 
feit der Bahnmwärter, Ausipringen ber Pocomotiven, — die 
feitbem nicht wieder vorgefallen find, mußten und fonnten 
leicht vermieden werden, während fie, einmal fattgefunden, 
gewiß nicht geeignet find, das Zutrauen in fachlicher und 
perfönlider Rüdficht zu erhöhen. Die Perfonenfrequenz bes 
trug auf die Zeit vom 10. bis 16. September bier in 36 
Fahrten 5021, zu Dresden in 68 Fahrken 7939 Perionen, 
und bie Einnahme am letztgedachten Taye bier und zu Dres— 
den zufammen gegen 1400 Rihlr. 

— Bon den Schenswürtigfeiten ber Mıffe fann vor ber 
Hand nur ber große Elephant, der zum Spielgefährten ein 
Heines Pferd bei fich bat, erwähnt werden. Bejonderen Zu- 
lauf wird der in Berlin und auch auswärts durch Berliner 
Localblätter befannte Louis Druder von bort haben, da feine 
Driginalität, wie das hieſige Localtlatt meint, „Berliner 
Humor auf der Leipziger Meile,“ anziehend genug ift. Selbſt 
ältere Perfonen können fih ſeit Jahren nidt erinnern, fo 
viele jüdische Einfäufer auf den biefigen Meſſen bemerkt zu 
haben, wie auf gegenmwärtiger, was Mande zum Theil 
einer ber biefigen Areimaurerlogen zufchreiben wollen, bie 
feit furgem auch Perfonen jüdiſchen Glaubens in ihren, Ber 
ein aufnimmt. 


Coburg, 18. Sept. Die Zurüdfunft der durch geiftiges 
und förperlihes Gedeiben gleich ausgezeidineten Prinzen, 
Ernſt und Albert, von der Univerfität Bonn am 4. Sept. 
und der Geburtstag der regierenden Frau Herzogin Marie 
ben 17. Sept., bat die gejammte Bevölferung der Stadt 
und der Umgegend zu zwei fchönen Keften vereinigt, Bei 
der Rüdfebr der Prinzen bildeten von der Yandesgrenze bei 
Rodah bis zu dem Reſidenzſchloſſe die Yantbewohner in 


(Beilnge zu N” 268.) 





28. September 1838. 


lien und Edullebrern, ein faft ununterbrochenes Spalier, 
Aus der Stadt Goburg war, angefübrt von der berittenen 
Schügencompagnie und von andern Neitern begleitet, in 40 
Wägen eine zablreiche Geſellſchaft aus allen Ständen bis zu 
den nächften Dörfern entgegengefabren. Gefhmüdte Bauern⸗ 
wägen, voll fettäglich gefleideter Burfche und Mädchen, hat: 
ten , geleitet von den Schultheißen und Borflebern ber be- 
nachbarten Gemeinden, ſich angefchloffen. In der Stadt 
felbft war jedes Haus der Straßen, durch welche die Erwars 
teten fommen mußten, mit Blumen, Qaubgewinden, Tüchern 
und Föfllihen Shawls verziert. Der Mond ftieg eben 
auf, ald ber erſte Wagen bie Stadt erreihte. Dieß 
gab zu einem neuen unvorbereiteten Scaufpiele Beran- 
loffung. Dan fah allenthalben Hände mit brennenden 
Kerzen zu ben Fenſtern hinaus langen, und binter ihnen 
freundlide Häupter zum Willkommen berzlihe Grüße 
niden. Der Schloßplag war glänzend erleudtet. Bon dem 
eben vollendeten Dach des neuen Pavillons erſcholl feftliche 
Mufif, während gegenüber von dem begonnenen Dachſtuhle 
des Tpeatergebäudes Fahnen wehten. Der Magiftrat er 
ſchien in Deputation, bie Zöglinge des Gymnaſiums in einem 
Fackelzuge, die Liedertafel fang in vollem Ehore ein für. den 
Zwed dieſes Tages gedichteies Lied, und burd bie ganze 
Stabt vernahm man Freubenſchüſſe bis in die fpäte Nacht. 
Gleich feſtlich wurde — ber Geburtstag der regieren⸗ 
den frau Herzogin Marie begangen, die erſt vor wenigen 
Tagen aus bem Seebade zu 
noch nid zur. Etabt gefommen war. 
fe verfammelte an dem fonnenreihen Nadmittage die Eins 
wohner der Stadt und ber Umgegend auf dem ſchönen Ans 
er, an der Südſeite der Stadt. Das Ediefhaus war mit 

ängen, Laubgewinden, Drangebäumen und Inſchriften aud« 
geſchmückt worden. Zu beiden Seiten des Scießhaufes 
waren Zelte aufgefchlagen, von welden, bis zu zwei gro- 
Gen Laubpütien am Ende der fhönen Baumreiben, grüne 
Schranken mit von Baum zu Baum darüber ſchwebenden 
Guirlanden und Feſtons liefen, und gleigjem die Wände 
eined großen, mit Canapees, Tifhen, Stühlen, ausges 
ftatteten freigelegenen Saales bildeten. In dem eriten 
Zelte verfammelten ſich vie höchſten Herridaften mit dem 
Hofftaate und andern Gäften zur Mittagstafel, In den 
Sälen bes Schiefhaufes hatten bereits die zahlreichen 
Gäſte aus allen Ständen der Stabt und von dem Lande 
ſich eingefunden. Die Schuljugend erſchien und überreichte 
Kranz und Gedicht. Ihr folgten zahlreiche, mit Laubwerf 
efhmüdte Wagen, in welden die Orisſchultheißen bie 
ungen Burſche und Mädchen ihrer Gemeinden zum Feſte 
führten. Idnen ward der Saal in ber einen Yaubhütte, der 
Schuljugend ein Zelt und eine Hütte mit einem großen Cars 
rouffel angemwiefen und von benachbarten Buffets für Küche 
und Keller geforgt. Für die Geſellſchaft im Schießhausſaale 
befand fi eine reich audgeflattete Reftauration. Tanz und 
Spiel begann, Rings um ben abgegrenzten Raum war ber 
weite Anger mit Buben bevedt, Bei dem Eintritt des Abende 
erleuchteten Taufende von Lampen den weiten Raum. Ein 
großes Feuerwerk machte ben Beſchluß. Die herzoglide Fa— 
milie verließ unter lauten Weclamationen der Menge die 


ravemünbe zurüdgefehrt und 


feflihem Schmude und die Jugend, geführt von den Geiſt- Stätte des Feed. (A. 3.) 


Ein heiteres Volle: ° 


seh wei 

Shwpyz, 22. Eept. Borige Woche fand in Altdorf ein 
Freiſchießen Statt. Daffelbe wurde aud von etwa 40 
Schwyzerſchützen beſucht. Als diefe, meiſtens Hornmänner, 
von dort zurüdfehrien, wurden fie ſchon beim Landen von 
den dortigen Klauenmännern mit Steinen begrüßt, ohne bazu 
den geringften Anlaß gegeben zu haben. Äuch als fie nad 
Einnahme einiger Erfriihung von Brunnen weiter zogen, 
murben ihnen Steine nachgeworfen. Weber diefen Unfug if 
bereitd eine firenge Unterfuhung eingeleitet, und ſchon bes 
finden fih neun Fehlbare in Berhaft. 


Belgien 


Brüffel, 23. Sept. Große Vorbereitungen find getrof⸗ 
fen worden, um bie St. Gudulakirche auszuihmüden, wo 
morgen die Trauerfeier für die in den Septembertagen ge 
fallenen Tapfern Statt haben wird. Der Chor ift ganz 
ſchwarz ausgefhlagen. Ueber dem Hochaltare find die Tros 
phäen aufgeheilt Die Capelle im Hintergrunde, hinter dem 
Hodaltare, ift in ein @rabmahl umgewandelt, worüber 
man eine Pyramide von Wachslerzen fieht, und ein Bor: 
bang trennt deren Eingang von dem Umkreiſe bes Chors. 
Die Fenfter, welche diefe Eapelle erbellen, find durch Dra: 
perien bededt. Bor dem Chor erhebt ſich ber herrliche Kas 
tafalf mit ben vier Löwen, den man in den frübern Jahren 
bort fah, und worauf bie Namen ber Tapfern eingefchrieben 
find. Heute Mittags, am erſten Jahrestage der September: 
- fefte, werben bie Pferberennen in der Ebene von Mon-Plais 
« fir gehalten werden. Um 5 lhr Nachmittags wird das 

Harmonieconcert im Park durch bie Mufif ded Buidenregis 
ments ausgeführt. Heute Morgen man die Statue bes 
Generald Belliard enthält. Eine Menge Menſchen begibt 

& nad dem Parf, um diefes ſchöne Denfmal zu betrachten. 

er berühmte General ift in ber impofanteften Haltung bars 
geftellt. Mit ber Uniform feines Grades begleitet, hält er 
in ber rechten Hand ein biplomatifhes Actenflüd und mit 
ber linfen den Griff feines Degens, Das Haupt ift unbes 
bedt und bie Statue wirft ihre Dlide links. Das Gitter, 
welches das Denkmal umgibt, if mit einer Guirlande von 
Eichenlaub und Lorbeerkronen an ben vier Eden verziert. 

— Im „Dbfervateur” Tieft man: Während der legten 
Manöver des Lagers von Beverloo wurden, wie man fagt, 
vier bis fünf holländiſche Offiziere in bürgerlicher Kleidung 
erfannt. Man bemerkte fie dem Könige, allein er geftattete 
ihre Berbaftung nicht. „Was haben wir,“ fagte er, „von 
ihrer Gegenwart zu fürdten? Ihre Berichte können nur 
unferer Armee günſtig ſeyn.“ 


Jtalien. 

Nachrichten aus Pavia zufolge verfügten ſich Ihre Majeftäten 
der Raifer und die Kaiferin, von dem Erzherzog-Vicekönig 
und feiner durchlauchtigſten Gemahlin, mit ihren Töchtern 
ben Erzherzoginnen, dem Erzherzog Lubwig und bem Fürs 
ften von Metternich begleitet, Sonntags den 16. d. M. ger 
gen 9 Uhr Morgens in der Dom, um daſelbſt dem Hod- 
amte, weldes von dem Bifchof gehalten wurde, beizuwoh—⸗ 
nen. Gegen halb 11 Uhr trafen Se. Maj. der Rönig von 
Sardinien in Pavia ein und fliegen in dem von Ihren Mas 
jeftäten bewohnten Pallafte Cuſani-Botta ab, wo Höcfldie: 
felben am Fuß ber großen Treppe von dem Erzberzog-Bices 
fönig und dem Erzherzog Ludwig empfangen wurden. Se. 
Maj. der Kaifer, von ibrem ganzen Hofftaat begleitet, gin— 
gen ihrem erlauchten Gafte bis gegen die Treppe entgegen; 
Ihre Maj. bie Kaiferin empfing ihn an ber Schwelle ihres 
Appartements, Nachdem hierauf Er. Maj. der König von 
Sarbinien die Befuhe Ihrer Majeftäten und ber Erzherzoge 
erbalten und erwiebert hatte, verließ Hochderfelbe den Pal: 


laſt, um feiner Schwefter, der Erzhergogin-Bicefönigin und | Savelli ift zum Delegaten von Perugia ernannt. — 


ibrem Gemahl den Beſuch zurüdgugeben. — Se. Maj. ber 
König wurden fobenn mit den Perfonen ihres Gefolges zur 
faiferlihen "Tafel geladen; nach aufgebobener Tafel traten 
Se, Majeftät, nachdem fie von den allerhödften und höch— 
ſten Perſonen Abjchieb genommen hatten, die Rüdreife nach 
Zurin an, auf welcher fie von dem Hrn, Gouverneur, dem 
faiferl. fönigl, außerorbentlihen Geſandten und bevollmädh- 
tigten Minifter am Turiner Hofe, Fürften Felir von Schwar— 
zenberg, und dem k. k. Delegaten bis zur Grenze begleitet 
wurden. Noch der Abreife des Königs von Sarbinien ges 
ruhte ber Kaiſer verfchiebene öffentlihe Anftalten, unter an- 
bern ben botaniſchen Garten und dad große Epital, zu bes 
ſuchen. Die Kaiferin verfügte fi in das Berforgungshaus 
für arme und verlaffene Mädchen und in das von dem beit. 
Earl von Borromeo gefiftete Collegium, wo Allerhöchfidie⸗ 
felben von dem Grafen Vitaliano VBorromeo, Patron diefer 
vortrefflihen Anftalt, empfangen wurden. Abende war bie 
ganze Stadt abermals aufs pradtvollfie beleuchtet; auch 
wurde auf Berauftaltung des Handelsgremiums ein Feuers 
werf abgebrannt. Ihre Majeftäten gerubten, von einem 
zahlreihen Gefolge begleitet, durch die Stadt zu fahren, um 
die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen, und wurden als 
Ientbalben auf ihrem Wege von tem zahlreich herbeigeftröms 
ten Bolfe mit Zubelruf begrüßt, der ih im Scaufpielhaufe 
wieder erneuerte, als Ihre Majeftäten daſſelbe noch am 
nemlichen Abend mit ihrer Gegenwart beebrten, 

Rom, 18. Sept. Geftern hatte der Papft alle hier an- 
wefenden Cardinäle in ein öffentliches Gonfthorium verfam= 
melt, wo bie neuen Eminenzen Sterdr und Fieschi, nachdem 
fie den vorgefchriebenen Eid abgelegt hatten, eingeführt wur— 
ben und aus den Händen des heiligen Vaters den Cardi— 
nalshut erhielten. Nach den gebräuchlichen —— Feier⸗ 
lichkeiten wurde ein gebeimes Eonfikorium gebalten, in wels 
dem der Papft zu Anfang ben beiden eingeführten Cardinä— 
len den Mund ſchloß und zu Ende ber Berfammlung mwieber 
öffnete, durch welche Geremonie fie erſt Sitz und Stimme 
in dem Garbinalecollegium erlangen, Inzwiſchen creirte 
der Papft neun Bifchöfe und Erzbifchöfe, wie fie hier nam— 
baft folgen: 1. Monfignore Aloys Ant, Freiberr v. Schrenf, 
um Erzbiihof von Prag; 2. Monf. Gio. Maria Saggefe, 

rzbiſchof von Ehieti, im Koͤnigreich beider Sicilien ; 3. Monf. 
Giuſ. Maria de Arrioga, zum Bifhof von Maynas, in 
America: 4. Gio. Reymundez, Bifhof von Guamanga, in 
America; 5. Monf. Eugenio Mendoza, Biſchof von Cusco, 
in Eüdamerica; 6. Monf. Epifanio Maria Turrifi, in Pas 
lermo, Biſchof von Flaviopoli; 7, Monſ. Joſeph Joachim 
Goldimann, in Gujavien, Biſchof von Cariſto; 8. Monf. 
Angelo Andrea Zottoli, in Acerno auf Sicilien, Biihof von 
Anaftofiopoli und 9. Monf. Giorgio Girl, 5 Golorza in 
Ungarn, Biſchof von Adrafo. Die legten vier Bisthümer find 
fämmtlich nelle parti degl’ Infedeli, Das Pallium erbielten 
die Erzbrichöfe von Prag und Ebieti. Zum Schluß ertheilte der 
Papft tem Gardinaf Sterfr den Titel von S. Bartolomeo 
nell’ Isola und bem Garbinal Fiedhi den von &. Maria 
in Portico und übergab beiden den Garbinalsring. — Wie 
wir hören, wird ter Erzbiihof von Mecheln fi in einigen 
Tagen nach feiner Dideere begeben, nachdem er bier ſowobl 
vom heiligen Bater ald vom gefammten Clerus mit ber 
größten Zuvorfommenpeit und Auszeihnung aufgenommen 
worden. Durch PBillete des Gardinal: Staatsferretärd find 
vom Papſt mehrere Beförderungen vorgenommen, wovon 
folgende die widtigften find: Monftgnore Luigi Bannicelli- 
Gafoni ift wirffider Governatore von Rom gemworten; 
Monf. Mafiimo ift zum Prefelto de’ Sacri Palazzi Apostolici 
e Naggiordomo Sr, Heiligfeit,.an die Stelle des Cardinals 
Fieschi getreten, und Monf. Mayfimo's Poften eines Maeitro 
di Camera ift an Monſ. Pallavieini übertragen, a: 

ie 


Amneftie in Mailand hat bei mander Familie die Hoffnung 
neu belebt, man werde bier burch diefe bochberzige Handlung 
bes Kaiſers fih bewogen fühlen, einen gleihen Act ber 
Gnade auszufprehen, wodurch mande noch in den verfcies 
denen Feſtungen und Forts figende Jünglinge ihren Ber: 
wandten wieder gegeben würben. (9. 3.) 


Griedenland. 


Athen, 12. Sept. Die Reife des Könige nah Rumelien 
fonnte noch nicht angetreten werben, wegen fid immer mehr 
bäufender Arbeiten Sr. Majefät, deffen Thätigfeit beifpiels 
los iſt. Es iſt num neuerbings ber 17. Sept. ald ber Tag 
der Abreife bezeichnet. — Das Dampſſchiff Metternich, wel: 
ches den ruſſiſchen Geſandten am türfiihen Hofe, v. Bu— 
tenieff, an Borb batte, En mit feinem hoben Paſſagier, 
nah einem 24flündigen Aufenthalte im Piräus, feine Reife 
nach Gonftantinopel fort. — Die Angelegenheiten von Meſ— 
fenien werden noch vielfach beiproden, und viele öffentliche 
Stimmen rufen die Regierung auf, mit Energie gegen bie 
wenigen Unrubheftifter einzufchreiten. 


Türtei 


tivorno, 9 Sept. Mus Alerandrien haben wir fehr 
neue und intereffante Nadrichten erhalten. Mebemed Ali 
beharrt bei feinen Unabhängigfeitsplanen, und ſcheint ſich 
durch nichts in der Welt beirren laffen zu wollen. Als 
fürzlich ein bort beglaubigter Diplomat in einer Audienz bei 
dem Bicetönig, auf den eben von England und Frankreich 
mit der Pforte abgefhloffenen Handelstractat hinweiſend, dem⸗ 
felben nur von ferne bie hieraus für ihn fih ergebenden Nach⸗ 
theile und das Mißliche feiner Lage im Fall eines Friedens⸗ 
bruches andeuten wollte, erhielt er von Mehemed Ali die Ant: 
wort, daß er ſich vor England durdaus nicht fürdte, fo lange 
nit Franfreid unbedingt gemeinfhaftlihe Sade mit Eng- 
land gegen ihn mache; England könne höchſtens die Häfen 
von Alerandrien und Sprien blofiren, wodurd fein Marſch 
gegen Gonftantinopel nicht gehindert wäre, und dort würde 
er gewiß für den Schaden der Blofade reihen Erfaß fins 
ben. Selbſt aber aud, wenn Franfreih fih mit England 
zu feinem Untergange verbände, wäre er weit entfernt zu 
verzweifeln; dann würde zwar wahrſcheinlich ein Armeecorps 
rad Aegypten überſchifft werden, dieß fünne jedoch feinen- 
falls fo groß fepn, daß feine Mittel nicht hinreichten, dem» 
felben Widerftand zu leiſten, und zugleich bie Pforte in Aſien 
u befriegen, wo er großen Anhanges vollfommen ficher 


ey. (U. 3) 
Tiherfeffien 

Ueber die Reife des Oberſten Ariasfine, Adjutanten bes 
Kaiferd und Generalquartiermeifters in dem kaukaſiſchen Heere, 
ber die verschiedenen ticherkeffiihen Stämme als Parlamen- 
tär beſuchte, um fie zum Abflug eines Waffenſtillſtandes 
und eined Handelsvertrags mit Rußland zu bewegen, wird 
von Peterdburg aus berichtet, daß diefelbe gänzlich erfolglos 
geweien fey. Allenthalben wurde ibm von den Fürften 
und Bornehmen, denen er Vorſchläge dieſer Art machte, 
geantwortet: „Was ben Handel anbetrifft, fo habt ihr 
Sold, Getreide und verfchiedene Waaren, wir haben Eiſen. 
Wir faufen jene mit Gefahr unſers Lebens von euch; ihr 
verfauft fie uns ebenfo. Wenn euch dieſe Art des Handels 
richt zuſagt, fo zieht euch zurüd über den Don, wir wollen 
niot binter euch berfommen, um eud aufzusuchen. Was 
aber den Waffenftiflftand anbetrifft — niemals! Der Eber 
fließt feinen Frieden mit den Wölfen. Ihr ſeyd zahlreich 
wie bie Wölfe, wir find unbezähmbar wie die Eder. Kämpfen 
wir aljo! Allah weiß, wen ber Sieg beidieden if.“ Wenn 
die bis jegt von den Ruffen noch unabhängigen Stämme, 
welde im Ganzen etwa 450,000 Seelen ausmaden, ſich 
aud im Augenblide noch zubig verhalten, fo treffen fie doch 


bie thätigften Anftalten, die Ruffen von neuem mit Nad- 
brud anzugreifen. Die wildeften von ihnen find die Tſchet⸗ 
ſchentſen, alle beritten, welche die Berge vom Fuße des Ef 
borus bis an die Wälder von Derbent bewohnen. Sie find 
bie erbitterfien usd unveröbnlihften Feinde der Ruflen; 
ſtets waren fie frei; weder Verfer, noch Tataren, noch Tür: 
fen, noh Rufen fönnen fi rübmen, jemals etwas über fie 
vermocht oder von ihnen bie Huldigung der Untermürfigfeit 
empfangen zu haben; wer nicht zu ihrem Volke gehört, mit 
dem wollen fie feinen Verkehr, gefchweige denn ihm geborchen. 
Givilifirter und am civilifirteften im ganzen Raufafus find die 
Abaſſen, an der Küfte des ſchwarzen Meeres wohnend. Seit der 
Zeit, wo England mit ihnen in Berfehr getreten ift und dadurch 
angefangen hat, einigen Einfluß auf fie auszuüben, haben 
fie viele Fremde bei fh aufgenommen; ihre Truppen haben 
eine gewiſſe tactifhe Ordnung erbalten und fechten auf eine 
ber europäifchen ſich fon näbernde Weile. „Ueber bie 
Abaffen — heißt es in dem Peterdburger Berichte — erfech⸗ 
ten unfere Truppen nicht felten Bortbeite, aber den Tſchet⸗ 
ſchentſen vermögen fie nicht gu wibderftehen.” Zu biefen un» 
abhängigen Stämmen gefellen fih auch Teiht andere Ruß— 
land unterworfene ober beifen Oberherrſchaft ſtillſchweigend 
anerfennende, wie die Lesghier, Difeten, Kurden unb Turko— 
manen, fobaldes gilt, Ausfälle auf ruſſiſches Gebiet zu machen ; 
und ba die Zeit der Ernte vorüber ift, fo darf man ermwarten, 
die Feindfeligfeiten bald wieder beginnen zu fıhen. Die fau- 
fafifhe unter dem Generallieutenant Golowin flebende Ars , 
mee ift um 10,000 Dann verftärkt worden, die des ſchwar— 
jen Meeres, welde General Grabbe befebligt, mit 8000 
Mann; beide zufammen beftehben aus 75,000 Mann regel: 
mäßiger Truppen und 30,000 Kofafen, die 6000 Mann 
zählenden Bejagungen der Forts und feften Pläge nicht mits 
gerechnet, jo daß die ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus ſich 
in biefem Augenblid auf 111,000 Dann belaufen, (8.9.3.) 


Neueſte Machrichten. 

Paris, 25. Sept. Stand der Rente: 5pCt. 108. 90. 
3pCt. 80.50. — Neapol. 100, — 5pCt. Spanifihe 194. — 
Actien der Bank von Franfreih 2640, — St. Germain: 
Eifenbabn 745. — Berfailles, rechtes Ufer 647. 50, — Lines 
Ufer 480. — Havre 960. — Orleans 490, — Straßburg: 
Bafel 375. — Die Nente ift etwas gewichen, weil von 
einzr Truppenconcentration an der Schweizergrenze die Rede 
war und man ſchon willen wollte, der Moniteur werde bie 
Ernennung des Generals bringen, dem das Commando bee 
Dbfervationdcorps übertragen ſey. — 

— Der öfterreichifhe Borfchafter, Graf Appony, hat dem 
König in befonderer Audienz die Antwort feines Souverains 
auf bie Notification der Geburt des Grafen von Paris 
übergeben. — 

— Die Wahlreform ift das Gefpräh des Tages; alle 
Blätter ſuchen ihre Lefer mit Betrachtungen darüber zu uns 
terhalten. — Nach den Debats gebt die Petition der Nas 
tionalgarbe auf völligen Umſturz ber beftcehenden Verfaffung. 

— Zu Madrid circulirte am 17. Sept. eine Proclama- 
tion, angeblih ausgegangen von Earliften und verbreitet von 
Yatrioten (Eraltirten), worin es heißt, Cabrera. nähere ſich 
der Hauptftabt; bie nordiſchen Mächte hätten ihre Bermittes 
lung eintreten laffen; der Prinz von Afturien werde den 
Thron befteigen und fih mit der Tochter Ferdinand's VII. 
vermäblen; Chriſtine gehe nah Italien und lebe da auf 
ihren Gütern. Amneitie und Berufung der alten Cortes — 
feine Jnquifition und fein Despotismus; — dieß fey ber 
Wahlſpruch der neuen Regierung. — Inzwiſchen wurden am 
18. Sept. zu Madrid zwei Carliften, als der Verſchwörung 
gegen bie Staatsgewalt ſchuldig, bingericter. Das Pros 
vinzialregiment von Tuy ift von ben Garliften überrumpelt 
und bis auf ben legten Mann gefangen genommen worden, 


Benadridtigungen. 
1672). Befanntmachung. 


} SaloufiesLäden, 10 Stüd fteinerne Pferbbarren, 
‚ terfeitern und 8 Pferbftandfäulen, 78 Stüd ſehr fchöne 
ausgetrodnete, aus Eichenholz gefertigte Parquettafeln, 


Fut⸗ 


Bei der Fuͤrſtlichen Oberpoſtamts-Zeitungs-Erpedi⸗ | jedes Stüde 9 [J’ haltend, dann mehrere Parquettafeln 


tion dahier (Lit, D. Nr. 25) und bei der Oberpofts | von bemfelbn Hol; und berfelben Gr vn 

gelegt geweien, aber erft Fürzlich aufgehoben wurden, 
mehrere ausgezeichnet fchöne, fehr große wertbvolle 
Spiegel, obne Rahmen, mebrere ſehr ſchoͤne feidene 
Tapeten von verfchiedenen Farben, ein fteinerner Waſſer⸗ 
trog, Spalierlatten, aus Spalierfatten gefertigte und 
mit Blech eingedeckte Gartenbäuschen, mehrere Stüde 


amts = Erpebition fahrender, Poſten im Rahmhofe, 
werden nachbemerfte Ueberfichten ausgegeben; 
1) Weberficht der dabier anfommenden und abge: 
henden Briefpoften. Preis 12% fr. pr. Eremplar. | 
2) Ueberficht der dahier anfommenden und abgeben: 
den Eilwagen und Fahrpoſten. Preis 12 fr. 
pr. Exemplar. - 
Franffurt, den 26. September 1838, 
Fürftlich Thurn und Taris’sches Ober: Voft:AUmt. 


‚Der Oberpoitmeiiler 
Sreiherr von Drints. 


altes Weißblech, 
Öffentlich durch 





11659] Verfteigerung 


verfhiedener Baugegenftände. 

In dem rotben Haufe Nr. 25 auf der Zeil dabier 
werben am 1. October d. J., Morgens um 9 Uhr, 
verfchiedene Baugegenſtaͤnde, als da find: zwei große 6 Uhr eingefeben 
Hausthore, vier Memifentbore, mehrere zmeiflüglichte zeigung derjelben 
und mebrere einflüglichte Iküren, Wandfäften, eiferne | | 
Küchenberde, qußeiferne Gafferollen, blecherne Raudız 
röbren und Dachrinnen, eiferne Abtritts-Nöhren, ein | N 
eifernes Pumpwerk, eiferne KellersisenftersLävden, ein | 
fupferner Kaften und eine fupferne Wanne, 9 Paar 


She, die fen 


verichiedenes altes Eifen, und mehrere 


Haufen Baubolzabfälle u.d. m., an den Meiftbietenden 


den geichwornen Nusrufer Herrn 


C. Bauer gegen gleih baare Bezahlung verkauft. 
Hierbei muß noch bemerft werden, daß ſich bei dem 
am 4. October um 14 Uhr Morgens ftattfindenden 
Verkaufe der wertbvollen Spiegel, Tapeten ynd Pars 
quets die Matification vorbebalten bleibt, DAR die der 
Veräußerung unterftellt werdenden Gegenftände den 
28, und 29, diejes Monats, Nachmittags von 2 bie 


werben fönnen und daß zur Vor— 
ber Portier Lamfter beauftragt wurde. 


Branffurt a M., den 24. September 1838. 


ie:Berwaltungder 
axis’fchen Genera 


und 
—— 


€. Küppell. 





Der Deutſche Courier, 1669) Carl Milani, 
Europaͤiſche Revue. Schnurgaſſe, Eck des Nuͤrnbergerhofs, 
Wochenſchrift für Politik und konſtitu⸗ empfiehlt bei herannahender Jahreszeit 
tionelle Intereſſen. fein Lager von Celler Tafel- Kutichen: 
Erfcheint zu Stuttgert, wöchentlich, im und Machtlihte, fowie fein reichlich 
doppelten Bogen in aroß Quast. Vreid | affortirtes Lager aller italienifchen und 


jäbriich 4 A bei allen Könint. Voſten 2 
im Umfang des Königreichs Würtemberg. — — 
u 


Am übrigen Deutfchiandb durch die Polen 

böchftend die Hälfte des bisherigen | [1602] n B 

Preifes. Deutjchlands geehrte Schulmänner. 
Dura die Buhbandlungen (pr Rabre a arten Theiten Deutſchlande bat’die 

port verfandt) überall nur fl türztich erfchienene 2te Auflage von, 
Wöchentliche Heberficht der voliti— A. Zahariä’s 

fehen Ereiguiſſe, konſtitutionelle Galle: | 2 2 

rie, Tendenz: und Korrefpondenz:Yrtis Lehrbuch der Erdbefchreibung 

| in natürlicher Verbindung mit 


fel, Miszellen. 

_— Weltgeſchichte, Naturgeſchichte und 

| Technologie, 

für Bürgerfchulen und zum Privatunterricht 
berauegegeben von 

Dr. van der Smiffen. 

Altona, Dammeric- 

gr. 8. — comprefier Drud — 22 Bogen. 


— — 





[1571] Fl. 105,000, 70,000, 35,000, 
17,500, 8500, 5400, 2 a 3500, 4% 
2700, 20 a 1750, 30 a 700, 50 a' 
350 ıc. find zu erlangen in der zm 
1. Detober beyinnenden Hauptzjiehung 

5 Y i tms M \ 
“- ee eigen Ketten U | ei dem außerordentlich billigen Breife 
— — ——— von fl. SR Pr, die Aufmertfamkeit dem: 
halbe a fl. 25, viertel & fl. 19. 30 Pr, | eaper Schulmänner in einem hohen Grade 
ſowie mit Verzichtleiftung auf Gewinne | auf fich gejonen, und die zwemäßige Ab: 
von Rthlr. 34 das Ganze a fl. 32, |faffung dieſes Lebrbuchs bat fich bereits 
Getheilte im Verhaͤltniß. 


Julius Stiebel, Haupreollecteur 
in Rranffurt a. M. 


erwieien 
Die kunftrofle Zuſammenſtellung der auf 
dem Titel angegebenen Lebrgegenitänbe ift 


— — 


auf dad Glänzenpdfte beim Unterricht 


überrafchend swelmäfig, unb befördert 
az — den Unterricht außeror⸗ 
entlich- ’ —— 
Sämmtliche folide Buchhandlungen ba 
Zaharid’ Erbbeihreibung, — 
in vielen ber vorzüglichſten Sabt⸗ 
Landſchulen bereits eingeführt ift, verrätbig. 





In Frankfurt a M EL: 
Siegm. Schmerber. 
[1284] 
Edictelladbung. 






Jobann Georg Nef, Rnonfmaderaefell 
von bier, geboren den 18. Tanuar 68 und 
defien Bruder Jobann Net, Shneiber 
—— den 30. Juni 1766, em 
ten ſich fehon vor langer Zeit, umd ed fonnt 
von ibnen feitber michtd in Erfabrung des 
m — — 

uf Andringen ihrer Verwandten werben 
nunmebr obiger Jobann Georg Ne und 
deffen Bruder Jobann Mef, oder ibre ollen: 
kaliſige ebeliche Nachtommenichaft ober fon= 
ſtige Intereſſenten biermit aufgefordert, fich 

binnen ſechs Monaten- 
ton beute an bei. dem unterfertigten Se— 
richte um fo gewiſſer {u melden, al® fonft 
erftere Beide für tobt erklärt werben wär 
den, un? man ihr Vermögen an die arten: 
mäsia betannten @rben ohne Kaution bin: 
ausgeben würde, 
Megendburg, den 20. Juli 1538, 
al. Bayer. Kreis: und Gtadtaericht. 
Hörl. 


Krieger. 











| Köni 








—— 


Frankfurt, 28, September. 
Landftände und Gtellvertretung. 





id tenetote, nisi aequabilis in civilate commpensatio 
sit et juris et oflicii et muneris, ut et poteslatis satis 
in magistratibus, et aucloritatis in principum consilio, 
et liberlatis in populo sit, non posse incommutabilem 
rei publicae conservari stotum. 


Im Juli d. 3. erſchien eine Abhandlung, betitelt: Deutſch⸗ 
land und die Repräfentativ: Berfaffungen. Man erfuhr bald, 
daß fie aus ber Feder eincs Standesherrn, des Fürften 
Ludwig von Solms-Lich, gefommen ſey. ind ber erften 
Eremplare wurde und zugeſchickt; wir follten die Differtation 
anzeigen und eine Anſicht barüber ausſprechen. Die Sache 
ſchien und nicht preffant. Publiciſtiſche Debatten über Ber- 
faffungen mögen in Deutfhland mit Muße gepflogen wer« 
ben, ba fie entweder unfrudtbar bleiben, ober erft fpät 
wirfen. Inzwiſchen wurde Die Abhandlung des Stanbesherrn 
von andern Blättern, die der Gegenftand mehr angezogen 
baben mag, ercerpirt und beiprocden. Sie fonnte um fo 
inchr in unfern Spalten unberührt bleiben. An Beleuchtungen 
der von dem Fürften-Hutor aufgeſtellten Unterfcheidung zwis 
ihen Berfaffungen mit Landfländen und Repräjentativver- 
fafungen feblt es nicht. Juſtizrath Buchner zu Darm: 
ſtadt hat der Flugſchrift eine Flugſchrift entgegengefegt, Karl 
Gutzkow zu Hamturg jeine geiftreihe Telegraphen-Kritik in 
bie Form eines ._— Sendigreibens an den Fürften von 
Solms-⸗Lich ringelleidet. In Bezug auf dieſe beiden zu 
Gunften der Repräfenrativverfaffungen auszrgangenen Cor 
rective der Solms-Lich'ſchen Abhandlung it und nun ein 
Defenfionsartifel zugefommen, dem wir Publicität geben 
follen. Da er nicht übel gefaßt ift, fo finden wir feinen 
Anand, dem Begehren zu gnügen. Ohne Yartei neh— 
men zu wollen, erlauben wir und jebeb, einige Bemer— 
tungen voraudsujhiden, bie nur bezweden, bas Streit: 
object Har zu ftellen. Die deutfche Bundesacte vom 8, Juni 
1815 bat zwanzig Artifel. Der fürzefte darunter if ber 
dreizehnte. Er lautet: „In allen Bundesftaaten wird eine 
landesoſtaͤndiſche Berfaffung flatt finden.” Die Kürze bat 
ihre Urſachen. Klüber fpridt von ber „merfmwürdigen Ges 
fhichte” des Artiteld; er felbit hat fie zum Theil beichries 
ben ; ganz an ben Tag wird fie jo bald nicht fommen. Man 
war * Anfangs nicht einig, welche practiſche Bedeutung 
den Worten: „landesſtändiſche Berfaſſung“ gegeben wer: 
den könne oder müfle. Jeder Staat, jeder Souverain, 
mochte barin finden, was ihm zuſagte. Der ſolagendſte 
Beweis von der Elafticität ded Idten Artifels Tirgt in ber 
Thatſache, dag Deftreih und Preußen ihn mit ihren heute 






tung. 


beflebenden Berfaffungsnormen (Provinziallandfländen) eben 
fo gut erfüht zu haben glauben, als Bayern, Würtemberg, 
Sadfen, mit ihren Repräfentativverfaffungen. Wenigſtene 
hat nicht verlautet, daß den zwei ſtärkſten Bunbesgliebern 
eine Berlegung des Artikels 13 der Bundesacte jemals ernfls 
li vorgeworfen worden wäre, was ohnehin nicht denkbar, 
da ja Artikel 54 der Wiener Schlußacte der Bundesverfamms 
lung: auflegt, zu mwaden, daß die Beitimmung des Arti- 
feld 13 der Bundesacte in feinem Bunbesflaat unerfällt 
bleige. — Bald nad Stiftung des deutfchen Bundes ging man in 
den meiften Bundesftaaten an das Verfaſſungewerk. Es war ein 
PBebürfniß der Zeit; die Beſchäftigung damit fonnte nicht abges 
wiefen werden; einfache Herflellung deralten, — eils auch 
veralteten, Landſtãnde mochte nicht gnügen; die Vollsmeinung 
gab offen oder im Stillen ihr Botum ab; kurz, die Fürften 
equemten ſich zu ftändifhen Berfaffungen nad dem reprä- 
fentativen Zufepnitt, Darin nun follen fie, nad ber Dedue⸗ 
tion des Fürften von Solms» Lich ſtark gefehlt haben. Der 
Urtifel 13 lich ihnen einen artigen Spielraum. Gollte es 
fie etwa gereuen, ihn nicht umfichtig bemugt zu haben? Das 
mögen bie Gewiſſensräthe wiffen. Der Inhalt der Solms— 
tih’ihen Schrift läßt fih auf wenige Säge redueiren: Der 
Artifel 13 gebietet nur landſtändiſche Verfaſſungen; lands 
Rändifhe Berfaffungen und NRepräfentativverfaffungen find 
himmelweit verfhieden; die einen laffen fich fo organifiren, 
daß alle Garantien ber Freibeit erlangt werden, ohne daß 
der Souverain das Heft aus der Hand gibt; die andern 
tbeilen bie Staatögewalt, und weiſen den Stellvertrtern des 
Bolfd weit mehr davon zu, ald mit dem Artikel 57 der 
Wiener Schlußacte (wornach bie gefammte Staatsgewalt in 
dem Oberhaupt des Staats vereinigt bleiben fol) verträglich 
it; aus dem Verſtoß, daß die Fürſten in der bitterböfen Bei 
als bie Eonftitutionsjhöpfungen an der Tagesordnung waren, 
fih bie — — reptãſentativer Wechſelbälge an bie 
Sielle woblgeſtalteter Landſtände gefallen ließen, haben ſich 
(mie in Hannover) Zerwürfniſſe entbunden, denen eine 
weile Politif im Berfalfungeweien, vorbeugen mochte. — 
Diefe Nrgumentation (die übrigens des practiihen Moments 
entbehrt, Da der begangene Febler — wenn es einer war — 
fi nur durch einen nod größeren — bie einfeitige Aufber 
bung pactirter Gonflitutionen — repariren ließe;) würde 
Stih halten, wenn nicht nachzuweiſen wäre, einmal, baß 
auch den altdeutſchen Landſtänden viele Befugniffe beiwohn⸗ 
ten, die man beute ben Bolfsftellvertretern im weitern Sinn 
einzuräumen fih gewöhnt hat, und dann, daß bie Landesher⸗ 
ren in früberen. Zeiten mit ihren Yandfländen fi oft eben 
fo wenig vertragen fonnten, als (ausnahmsweiſe) heute mit 
ihren Kammern, Zwar meint ber Fürſt-Autor, den alten 
Yandftänden ließe fih unſchwer eine neue Uniform anpaffen, 
worin fie nur mächtig zum Guten, aber außer Stand, för 





rend in bie Staaismaſchine 3 greifen, ſeyn würden. Man kann 
bie Moͤglichkeit einer ſolchen Metamorphoſe zugeben, darf ihr aber 
eine eben fo plaufible Möglichfeit, nemlich die einer volllommenen 
Repräfentativverfaffung gegenüberftellen. Docd — non nostrum 
tanlas oomponere lites! — Bir werben morgen ben Defen- 
fionsartifel ohne Commentar mittheilen, und geben für heute 
nur nod einige Stellen aus der Gutzkowſchen Epiftel, weil 
man fie unter den Augen haben muß, um der Erwieberun 
mit Intereſſe zu folgen. In der Solms-vLich'ſchen Schri 
ift nur eine einzige ganz berbe Stelle. Sie findet ſich bei 
der Unterfuchung der Frage: In welcher Weife die gebildeten 
Elaffen des Bolfed durch die neuen Repräfentativverfaffungen 
fi‘ angeregt fanden. Hier nun wird als bemerfenswerthe 
Thatſache hervorgehoben, daß bie ausgezeichneteften Staats», 
Rechts» und Geſchichtslehrer, die berühmteften Rechtsgelehr⸗ 
ten und Gefhäftsmänner, mit Ausnahme folcher, melde 
Mitgliever von Repräfentantenfammern waren, geſchwiegen 
hätten. Hat etwa auch Klüber gefhwirgen? Hat er 
nit — dem Streit über Worte ausweihend — in dem 
Repräfentativfpftem unferer Tage nur eine Neugeftaltung 
der Nationalvertretung, die font Landſchaft hieß, geſehen 
und belobt ? Hat er nicht in der Vorrede zur Iten Auflage 
feines Werfs über das öffentlihe Recht des deutfchen Bun: 
des von dem Dpfer erzählt, dad er feiner Leberzeugung von 
der Vortrefflichfeit der Repräfentativverfaffungen "gebracht 
= — Rein! Klüber — und er allein zählt für Viele — 
at nicht gefchwiegen. Er mag fi geirrt haben, aber 
Schmeigen, wo ed galt, zu reden, war feine Sade nid. 
In Sertgang der Unterfugung von bem Eindrud der neuen 
taatsforinen auf die gebildeten Klaffen, beißt ed dann: 
„Es gab ohne Zweifel auch republicanifd Geſinnte. Diefe 
aber fönnen nicht erwarten, daß man fi, weder theilnch- 
menb noch auch wiberlegend, mit ihren Anfichten befafle, und 
ed zeigt eine gewiffe —** der Geſinnung, daß fie nicht 
Alles aufbieten, um nad Republiken überzuftebeln, ba fie, 
fo lange fie in Deutſchland bleiben, nidt hoffen fönnen, wer 
der felbft jemals in einer Republik zu Ieben, noch auch ihren 
Nachkommen eine folde zu bereiten.” Dieß if die ganz 
herbe Stelle; fie ift, wie bemerkt, bie” einzige dieſer Gat- 
tung auf den 60 Seiten ber Schrift. ie mußte Alle 
verlegen, bie in ber republicanifhen Gefinnung nidte 
Berächtliches, nichts Sirafbares, fehen. Gutzlow mag mohl 
durh die eine Stelle geftimmt worden feyn zu dem Ton 
feines Sendſchreibens, das eben darum viel Perfönliches um« 
fpielt. Er findet in ber „liebloſen“ Stelle eine mit „malis 
tiöfer Ruhe .audgebrüdte graufame Berwunderung” und fagt 
dann: „Es iſt gewiß ein frauriger Itrihum, wenn ed Leute 
gäbe, die noch in der erften Hälfte biefes Jahrhunderts zu 
einer deutſchen Nepublif zu fommen hofften; dennoch ift ber 
Rath, daß diefe Berhörten nad America oder Neuholland 
auswandern möchten, eine fo kalie Graufamfeit, daß ih ale 
Fürſt ihnen hundert mal Tieber Amneftie gäbe, als einmal 
rietbe, ihrem Baterland Lebewohl zu fagen. — — Den Für: 
ſten gehören die deulſchen Berhältniffe, aber die Schatten 
deutſcher Eichen gehören Jedem, der unter ihnen gebo:en 
wurde.” — Mie die Amneftie in den Ausbruch des Uns 
muths fommt, ift nicht Harz; republicanifh gefinnt zu feyn 
it in feinem Yande unter der Sonne verboten, fo wenig 
wie irgend ein Herrfcher Gedanfenfreiheit, bie Pofa von 
Philipp fordert, erft zu geben braucht, wie fhon aus dem 
Spridwort: Gebanfen find zollfrei, in die Augen fpringt. 
Noch zwei Stellen des Sendſchreibens find anzuführen. 
Ueber den ausgefundenen Wunſch nad Herftellung bes feu— 
dalen Ständewefens äußert ſich Gutzkow fo: „Es märe 
fiher ein berrlihes Dafepyn, wenn wir unfere jegige Gi: 
vilifation mit der ſchönen Gliederung des gefellfpahfichen 
und politiihen Lebens im Mittelalter verbinden fönnten; 
wenn zum reife jener Freiheit, die und Em. Durdlaudt 


allewege geftatten, bie bunten Fahnenmwimpel ber Stände 
und Genofjenfchaften einen en bed Friedens bildeten ; 
aber wo joll das herfommen Wo anders fann man eins 
mal einen folhen Traum hegen, ald wenn man durch Ew. Durchl. 
ſchöne Heimath, die Wetterau, pilgert, in die ſechs unergründ⸗ 
ligen Brunnen Friebberg’s biidt, an der Lahn binwandernd 
die Trümmer alter Burgen auf ben Bergen fiebt, und ſich 
in alte Zeiten verfentit# — — „Sie laffen Alle wählen, 
aber Alle nur nah Ständen und Gemeinden und jeden 
Stand und jede Gemeinde nur aus ihrer Mitte. Das 
heißt, die Mebiatifirten figen erftens in den Kammern alle 
für ſich, dann fhidt der niedre Adel feine aus eignem Schock 
Ark Bertreter, bie Geiftlihen bie ihren, die Städte 
hiden ihre Bürgermeifter, bie Bauern — ihre Dorfſchulzen. 
Unübertreffliber Mephiſto! Bom Rechte, das mit und gebo- 
ren, bavon ift bier lediglich die Frage. Die Bauern follen 
ihre angeborene Vernunft, ihren Schulunterridt in die 
Kammer bringen; fie follen fi nicht einfallen laſſen, ſtatt 
felber mit ber Pelzkappe und in dem Rod mit filbernen 
Knöpfen zu erfcheinen, Männer von Geift zu ſchicken, einen 
Uhland, einen Wdvocaten aus ber Reſidenz, einen we- 
gen ‚feiner Grundfäge auspetretenen Staatsbiener, einen 
Journaliſten gar, kurz den Vertreter eines Rechts, das mit 
ihnen als Bauern nicht geboren wurde. Nein, biefe Frei- 
beit, daß Alle wählen, ift daburd, daß nicht Feder gewählt 
werben fann, fehr theuer erfauft. Der Vorderſatz bat einen 
Nachſatz, der jenen mit Haut und Haar aufhebt.“ — 


Potsdam, 24. Sept. Der Kreis der hoben Gäſte Sr. 
Majeſtät bar fich feit einigen Tagen durch die Anfunft der 
Sadfen-Weimarjhen Herrichaften, ferner der Frau Herzos 
gin von Anhalt:Deffau und bed Prinzen Friedrih von Preu- 
gen bedeutend vermehrt. Sämmtlihe erlaudte Berwandte 
des föniglihen Haufes verleben ihre Zeit faft einzig im Fas 
milienzirkel. Geftern indeffen erlitt dieß eine Unterbrehung 
durch ein Feſt im Neuen Palais, wo im bortigen Schloß— 
theater die Oper: „Der ſchwarze Domino” im Beifeyn der 
Allerhöchſten und Höchſten Herrfchaften aufgeführt warb, 
mwelhem ein Souper im großen Marmorfaale folgte, zu 
dem aud mehrere Einheimiſche und fremde Gäfte geladen 
waren. Wann ber föniglihe Hof nach Berlin geben wird, ift 
noch unbeftimmt, da das fortwährend fhöne Metter alle und 
jebe Ausflüge in die reigenden Umgebungen unferer Refibenz 
fo fehr begünftigt. j 

Darmitadt,27. Sept. Das heute erfchienene Regierungs- 
blatt enthält folgendes großperzoglihe Ediet: Ludwig II. von 
Gottes Gnaden Graphen von Heflen und bei Rhein. 
Nahdem wir uns entſchloſſen haben, unfere getreuen Stände 
auf den 3. November d, J. Fraft diefes einzuberufen; fo 
verfündigen wir ſolches hierburd öffentlich und gefinnen an 
unfere getreuen Stände, daß fie ſich an dem feſtgeſetzten 
Tage in unferer Reſidenzſtadt Darmftabt zu der Ausübung 
ber ihnen dur die Berfajlungsurfunde verliehenen Rechte 
vereinigen und ber Propofitionen gewärtig feyn mögen, welche 
wir an fie werden bringen laſſen. Urkundlich unſerer eigen- 
bäntigen Unterfhrift und des beigedrüdten Staatdjiegele. 
Darmftabt, den 21. September 1838 Ludwig. du Thil. 

— Das Aififengeriht zu Mainz hatte unterm 9. Maid. J. 
Eliſabetha Seibel und Martha Schmittlin, wegen qualificirter 
Diebftähle, erflere zu — Zwangsarbeit, letztere zu 
5jähriger Einſperrung, Beide zur Stellung einer Caution 
von 150 fl. und folidarifch und mittelft Leibeshaft zu ben 
Koften des Proceſſes verurtheilt, auch die Neftitution ber 
entwenbeten noch vorgefundenen Gegenftände und bie Ein— 
rüdung des Urtheild in das Negicrungsblatt verordnet. Auf 
von den Ungeflagten ergriffenen Gaffationsrecurd bat das 


Dberappellations- und Eaffationsgeriht zu Darmftabt unterm 

18. Juni das erwähnte Erfenntniß caffirt und die Sade an 

bas Affifengericht zu Algei verwiefen, weldes unterm 3. Sept. 
und Strafen, wie das Affifengericht zu Mainz, ausgefpro- 
en bat. 

Goblenz, 27. Sept. Das heute hier — Amts» 
blatt enthält ein von dem finanzminifter Grafen von Als 
vendleben unterzeichnetes Reglement, das Borbeifahren ber 
Dampfihiffe aneinander und an andern Schiffen betreffend, 
nebſt fonftigen Borfchriften, die ſowohl von den Dampficif- 
fen als Segelichiffen bei der Fahrt auf dem Rhein zu beach⸗ 
ten find, Durch bie Befolgung dieſes Reglements wird 

offenslich in Zufunft manden Ungtüdsfällen der Art, wie 
14 leider in jüngfter Zeit wiederholt auf unferm Rhein ſich 
ereignet haben, vorgebeugt werben. 


Niederland. 


Amſterdam, 25. Sept. Die holländiſchen Fonds find 
etwas gemichen, dba von — und Kanob. verſchiedene 
Partien für inländiſche Rechnung an Platz waren. Ard. 
waren begehrter. 2pCEt.: 537; Sp@t.: 101,%; Kanob.: 
244; Synd. AjpGt.: 9515 34pßt.: 794; pr. ofl.: 991; 
Ard.: 18,5; 5pCt. Metall.: 104; 21p@t. ruff. Inſer. 574. 

— Einem Amfterbamer Handelshaus wird aus dem Haag 
geichrieben, daß daſelbſt für Holland fehr günflig lautende 
offiziöfe Berichte aus Lonton eingerroffen -feyen. Eng— 
land hätte nur zur Vermeidung von Zmangsmaßre- 
geln re Delgien nit auf der gänzliden Ausführung 
„ber rt. befteben wollen. König Leopold fey nah Eng— 
land gefommen,.um den Belgiern zu zeigen, daß alle Mitte: 
zur eihung günftiger Bedingungen angewendet wor⸗ 
ben. Indeſſen fep man über bie auptiade — bie Auf: 
‚nahme der 24 Artifel in den zwifhen Holland und Belgien 
abzuſchließenden Tractat — einig, und nur in der rüdfläns 
digen Zinfenfhuld werbe Holland Opfer bringen müſſen. 


Belgien 


Brüffel, 24. Sept. Der König und die Königin find 

eftern Abends um halb fünf Uhr hier angelommen, — Die 
en Morgen hatte mit großer Pracht die jährlihe Trauer: 
feier ber Septembertage Statt. Gieich nah Mittag fegte 
fih der Zug in der durch das Programm verfündigten Ord⸗ 
nung nah dem Märtyrerplag in Marfh. Die mit einem 
weißen, mit Goldfternen durchfäeten Schleier bededte Sta- 
iue ward in einem Nu enthült, und dieſe Erfcheinung er- 
regte Icbhaften Jubel. Nun hielt ter Minifter des Innern 
feine Rebe, bie fehr wenig Perſonen hören fonnten. So warb 
in einer halben Stunde dieſe Inauguration bei einem berr- 
lihen Wetter beendigt. Alle Fenfter des Platzes waren mit 
Menſchen befegt, alle mit Damen angefüllten Eftraden boten 
einen ſchönen Anblit dar. — Die Wettrennen wurden vom 
ihönften Wetter begünfligt, allein der Boden war fo be- 
ſchaffen, daß die Pferde nur mit großer Mühe galoppiren 
Ionnten. Die Wellrennen waren ſchlecht befucht, die große 
Tribüne der Gejellihaft war faft leer. In der biplomatis 
ſchen Tribüne bemerfte man den Gefhäfisträger des heiligen 
Stuhles und den Juftizminifter in Eofilm. Die königliche 
Zribüne blieb unbefegt. — Diefen Morgen find eine 
Fremder auf der Eijenbahn hier angefommen, 


Taärkei. 


Die neuſte nach Berlin gekommene Nummer der Türki— 
ſchen Zeitung Takwimi Wakaji vom 13. Dſchemaſi⸗ül⸗achpr 
(2. Sept.) enthält folgende Artifel: 

1. Da ſämmtliche Gegenftände, welde bie Mitglieder des 
neu gegründeten Gollegiums für Aderbau und Gemwerbe vers 
eint bejpreden und verhandeln werben, zum Wohle bes 


enge 


* 


dari schurai afskeri) mitunter auch Pu 


Reiches und zu Nutz und Frommen bes Gemeinweſens find, 
fo haben Se. Hoheit das erwähnte Collegium mit dem (ara- 
bifden ) Namen „Collegium der gemheinnügigen Angelegen- 
eiten“ zu beehren gerubt und Augleich verordnet, daß biefer 
obe Beihluß, damit er zu Jedermanns Kenniniß gelange, 
n ber Zeitung mitgetheilt werde, 

2, ubammeb Rauf Bei, Secretair bed Auswärtigen, 
welcher in ber Eigenſchaft eines erſten Geſandtſchaftsſecre⸗ 
tärs mit Redſchid Pafha nah London ab egangen ift, bat 
wegen feiner Renntnig und Tüchtigfeit das Niſchan ber Wür- 
beoträger zweiten Ranges erhalten. 

3. Sarim Efenbi, der bisherige Stellvertreter des odma- 
nifhen Gefandten am brittiihen Hofe foll, wenn Rebſchid 
Paſcha in London eingetroffen, und er jelver nad Conftan« 
tinopel Bam! ifl, dem Willen Sr. Hoheit gemäß, un« 
ter die Mitglieder des Pfortenconfeild aufgenommen werden. 

4. Der franzöfiihe Botſchafter am zuffeichen Hofe, Baron 
von Barante, machte vor einiger Zeit eine Urlaubgreije in 
feine Heimath. Auf feiner Rückehr nad Peterdburg if 
biefer Würdenträger in Gonftantinopel eingetroffen und hat 
am 20, v. M. eine Audienz bei Sr. Hoheit erhalten, um 
welche er durch Bermittelung feines Collegen am bhiefigen 
Hofe eingefommen war, Aud Redſchid Yalda und ber hie⸗ 
fige fönigl. frangöfifhe Botſchaſter waren bei der Audienz 

egenwärtig. Hr. von Barante wurde fehr gnätig von Gr. 
Dopeit empfangen, und beurlaubte fih dann wieder mit Des 
jeugungen feines Danfed und feiner Berpflichtung. 

5. Der Pfortenagent für die Wallachei war vor einiger 
Zeit dahin abgegangen, um gewiffe —— Angelegen⸗ 
beiten ind Reine zu bringen, Während feines dortigen AÄuf⸗ 
enthalts von einigen Monaten, that biefer Beamte gewiſſen⸗ 
baft feine Pflicht, und ift zum Lohne dafür von Sr, Hoheit 
mit bem Geſchenk einer Dofe erfreut worden, *) 

6. Da es nothwendig geworden war, daß die Infel Eppern, 
wie alle übrigen Ejaletd‘ und Sandfchafe bes osmanischen 
Reiches, cine zwedmäßige Berwaltung und Organifation er» 
hielt, fo haben Se. Hoheit dem vormaligen Commandanten 
von Riffa, Osman Epeiri Paſcha, wegen feiner Verdienſte 
und Einfihten, nachdem er zur Würde eines Ferilk befördert 
worben, das Amt eines Gommandanten diefer Infel zu übers 
tragen geruht. Die Unterhaltung und Beaufſichtigung ber 
fehr zahireichen feſten Pläge und Engpäffe von Eppern, fo 
mie auch bie Beforgung ber militärifhen Angelegenheiten, 
it dem bisherigen Pionierobeiften Edhem Serri Bei, einem 
anerkannt fehr tädtigen Ingenieur, nadr vorgängiger Beförs 
berung zum Mirlewa, anvertraut worden. 

T. Da es in dem Rriegscollegium (militärifchen Conſeil, 
nfte zu erörtern gibt, 
bie in das Ingenieurfach einihlagen, fo war es nöthig ges 
worden, daß eın geſchidter Ingenieur den Chefs dieſes Cole. 
—— beigeorbnet wurde. Die Wahl Sr. Hoheit iſt auf Tahir 

fenbi gefallen, einen der Lehrer am matbematiichen Collegium, 
welcher fofort mit der Würde eined Miralai ( Dberften) in 
das bejagte Eollegium getreten iſt. Das fühlbare Bedärfnig, 
noch einen ——— Offizier den Mitgliedern dee mir 
litärifchen Eonfeils beizugejellen, hat Se. Hoheit ferner bes 
wogen, ben Miralai * Bey, welcher eine Zeitlang in 
Europa ſich ausgebildet, in daffelbe aufnehmen zu laffen. 

Die Redaction der „Tafwimi Wafaji“ nimmt in dem vor: 
liegenden Blatte Gelegenheit, auf die bereits erfchienenen 
und noch unter ber Fre e befindlichen Berlagsbüder der 
großherrlihen Druderei aufmerfiam. zu maden. Bon dem 
rohen Werke „Mathematiſche Wiſſenſchaften (Ulumi riasije) 

t der vierte Band die Preffe verlaſſen. 








*) Das Mairrial der Dofe wird nicht näher bezeichnet. Es ver- 
tient übrigens Bemerkung, daß biefe Notiz unter der Ueberfchrift 
„Auswärtige Angelegenheiten" ficht. 


- 


Benadhridtigungen Die Perfonentare beträgt, einfchlieflich des 
— Poſtillons⸗Trinkgeldes, des Ueberfahrtsgeldes bei Wim⸗ 
[1676] Befauntmachung. ‚ pfen, und der Einfchreibgebühr, zwiihen Heilbronn 
it bö 6 Detob und Gundelsheim 1 fl. 2 fr., zwifchen Wimpfen 
Mit h nr. —— wird = de —— | (wofelbft eine Großberzoglich Heffiiche Pofterpedition 
d. I. an zwijhen Heilbronn und Gundelöbeim | rricptet worden ift) und Gundelsheim 36 Fr. und 
über Wimpfen eine tägliche Carriolpoft in Br wifchen Wimpfen und Heilbronn 51 fr. An 
geſetzt, durch welche vorerft Pädereien und Briefe BReifegepdet find 40 Pfund frei 
Beförderung erhalten Fönnen. Der Abgang aus | ö 
Heilbronn findet um 124 bis 1 Uhr Mittags, | Granffurt a. M., den 26ften September 1838. 
die Ruͤckfahrt aus Gundelsheim während der - — 
Monate Mai bis Auguſt inel. 7 Uhr Abends, waͤh⸗ Seneral Poſt⸗ Direction. 
rend der übrigen 8 Monate aber verbäftnißmäßig An Ubwefenbeit bed Beneral:Poft:Directorsß: 
früher ftatt, fo daß der Nedar bei Wimpfen jedenfalls Sr. v. Epplen. v. Hoff. 
noch bei Tag paffirt wird. rdt. Schramm. 





[1671] Dampffchifffahrtsgefellfchaft 11635) Bekauntmachung. 


: % PVOR Wi : F — Die neunzehnte Einzahlun 
für den Nieder- und Mittel - Rhein (Domicil Düsseldorf): von fünf ade auf bie — 
⸗ Dresdner Eiſenbahn⸗Actien 

NN wird nad $. 3 der Aller 

Kö ıR — — 

bliermit angeorduet. te 

Dienst zwischen Mainz und Rotterdam. 7:>-7;- Invaber belieben Diefe Eins 
Die ausgezeichnet schönen und schnellfahrenden Boote dieser Gesellschaft , mit SEIT jahlung vom 7. Dkcter : 


ß: d 90 Pferdekraft, fahren: ber an 
Niederdruck- Maschinen von 80 und 90 lekraft, fahren in Yeipzig bis zum 24. Novbr..d. 2. 





Täglich . * Abends 7 Uhr, ober auch, jedoch 
zwischen Düsseldorf und Mainz. fpäteftend bis zum 17. Novbr. d. J. 
Zu Berg: von Düsseldorf um 11 Uhr Abends, Abends 7 Uhr bei den in unfern früs 
» Köln » 7 » Morgens, bern Bekanntmachungen bezeichneten 
» Bonn » 10) » » auswärtigen SHandlungshäufern — 
» Koblenz » 6) » » Cin Frankfurt a. M. bei Herrn 
Zu Thal: von Mainz um 6 Uhr Morgens, DB. Mepler jel. Schn & Gonf., wo» 
» Kolben »ı 1 » ſelbſt auch die monatliden Baube⸗ 

» Bonn » 2 » Nachmilings, richte abzufordern find) — 

» Köln » 4 a > zu leiten, 
Die zu Berg nach Mainz fahrenden Bnote übernachten in Koblenz, und!‘ Wir erinnern, daß im Unterlaſſungs⸗ 
kehren von Mainz in einem Tage nach Düsseldorf zurück. br der —** * un und a 2 
eim hen ’ über geleifteten Cinzahlungen, na 
zw al wöc tlich $. 4 # Statuten, eintritt. . 


Die Montag und Donnerstag, Morgens 6 Uhr von Mainz führenden Boote) neue auf 95 Thaler lautende umgetaufcht, 
setzen denselben Abend 114 Uhr die Reise von Düsseldorf unch Rotterdam fort,| und es find am 24. Novbr. d. J. nach 
treffen allda, in Folge ihres vorzüglichen Schnellganges, den andern Tag zeitig| 7 Uhr Abends diejenigen der 18, Eins 
ein, und kehren von Rotterdam Mittwoch und Samstag Morgens 61 Uhr in|jahlung; auf 90 Thaler lautend, null 
2 Tagen nach Düsseldorf, und weiter nach Mainz und Zwischenorten in obiger) und nichtig. 

Weise zurück. . 

Diese Fahrt steht in direkter Verbindung mit den Dampfbooten der General- — Pa gi ” m 
Steam-Navigation-Company, welche jeden Mittwoch und Samstag| bie 18, @inzaplung in Leipzig am 
von Rotierdam nach London fahren, so dass Reisende, welche sich der Schiffe) 45, October, außer Leipzig am 8. Oc— 
beider Gesellschaften beilienen, die Reise von Mainz nach London in der unge-) tober Abends 7 Uhr 
wöhnlich kurzen Zeit von 72 Stunden zurücklegen. gefchloffen wird. 

Direkte Einschreibungen von Mainz, Düsseldorf undZwischenorten nach London) Die Inhaber der Interimsſcheine wers 
finden auf allen Agenturen der Gesellschaft statt und gewähren bedeutende] den gebeten, zu den Einzahlungen ein 





Ermässigung im Preise. Verzeichniß der Nummern derjelben ges 
Nähere Auskunft bei den Agenten. fälligft beizubringen. 
DOsszLDonF, im September 1898. Die Direetion. Leipzig, den 15. September 1838, 
[1634] Fabrike-Lager von Tafel: und Wagen: Sternlichten, ' a 
a nn Güre und Schönheit, das vorftändige Piund von 2 Cord fl, 1.6 fr, in Guftav Sarfort, Borfi gender. 


Fr. Bettenbäufer Sohn am Schwanen, F. Buffe, Bevollmädptigter. 


11636) 


meine Niederlage von meinem ächten Eau de € 
demfelben für die refp. Abnehmer vortheilhafte Einrichtung getroffen, daß dafs, 
felbe bei ihm zu dem nemlichen Preife, wie bei mir in Köln zu 7 fi. in mehreren, 
Dugenden mit 5pEt. Scondo, und pr. Glas zu 40 fr. abgegeben wird, bezwecke 5 
11402 
J 2 


ich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Köln, im September 1838. 


Johann Maria Farina, 
ältefter Deftillateur des aͤchten Kölnifchen 


Daß ih bei Herrn Julius Wi f, Steinweg E. 214, 1174) @ifenbabn 


ologne habe, und mit; yon Waris nah Werfailles 
auf dem linken Seines-Ufer. 


Der Unterzeichnete bes 
nachrichtigt hiermit bie Des 
figer von Gertificaten ber 
RE —— Eiſenbahnactien von Paris 
Io nabVerfailles auf dem lin⸗ 
fen@cineslifer, daß derſelbe von der Ad⸗ 





| 
Waffers. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich mit dieſem vorzuͤg⸗ Miniftration in Paris beauftragt ift, Die 


lichen Kölnifhen Waffer, ſowie auch mit meinen übrigen Artikeln beſtens, ale!) 


am 10. October d. 3. fällige Einzah⸗ 


i f AN lung des legten Fünftheils von Fr. 100 
Eterns, Tafel, Wallrath-, Aechte Geller Tafels, Ehaifers, Yülter und Mache! Una ei ra — 
lichte, franzoͤſiſche, boländifce und italienifbe Fiqueurs, Punſche und Biſchof⸗ für jede Actie bis zum obgenannsten 


Eſſenz, Urrac, Rum und Malaga, Vinnigre a l’etragon et à fines herbes, alle 

Sorten There, feine Seife, Parfümerien, Hamburger, Bremer und aͤchte Havannas 

Gigarren, mebft allen Sorten hollaͤndiſcher Rauchtabake, Schnupftabake, rape 

des Manufactures royales de Paris Nr. 1. 2. in befter Qualität. | 
Julius Nindekopf, 

Steinweg E. Nr. 914 in Frankfurt am Main, 





[1673] Donnerftag den 25. October d. I. 
Vormittags 10 Uhr, wird aufdem Bus 
reau der unterzeichneten Stelle die Lie 
ferung von 3000 Frankfurter Bütten 
gemischter Holy-Roblen für den Bebarf 
der Herzoglichen Hofhaltung dahier pro 
1839 an den Wenigfinehmenden bege⸗ 
ben. Die Lieferungszeit ift im &om- 
mer 1839. 

Diebrib, den 25. Eeptember 1838, 

Herzogliche Hof-Eommilfion. 


[1615] Herzogl. Anhalt⸗Coͤthen'ſches 
Unlehen von fl. 540,000. 

In Folge der beute vor Notar und 
Zeugen vorgenommenen vierten Verloo⸗ 
fung des dürch uns negocürten Herzogl. 
Unbalt » Eöthen’ihen Wnlehens von 
fl. 510,000 find die Partial-Obligationen: 
Lit. A. Nr. 47. 66. 74. 94. 116. 252. 

. 276. 285. 299. 311, 312, 
343 355. 369. 371. 389, 
387. 389. 391, 411, 436, 
a fl. 1000, 
Lit, B. Mr. 6, 23. 38. 53, 69. 80, 
a fl. 500, 
sufammen fl. 24,000, auf den 15. Des 
cember d. J. zur Ublage beftimmt wor⸗ 
ben. Indem wir dies hiermit zur öfs 
fentlihen Kenntnig bringen, bemerken 
wir, daß von obengenannten Termine 
an, jede weitere Zinfens Vergütung ber 
„betreffenden Obligationen aufhört. 
Branffurt a. M., den 14. Eept. 1828, 


M. A. v. Nothſchild & Söhne. 


[1598) Als Theilhaber einer bedeuten⸗ 
den Apotheke wird ein gewandter und 
thätiger Dann gefucht, weldyer fich dem 
Betriebe des Geſchaͤfis unverdroffen mit 
Gifer und Liebe unterziehen, jedenfalls 
aber aub eine Gaution ftellen wuͤrde, 
gleichviel dann, ob derſelbe verheirathet 
oder noch ledig wäre. 
Ein Näheres deßhalb durch | 
G. B. Apel in Schweinfurt a. M. 


Tage in —— zu nehmen. 
J a.M., den 27. Sept. 1838, 
2, ©. Flersheim. 








Literarifche Anzeigen. 


[1649] In meinem Berlage ift erfchienen: 

Beder, Dr. R. %., Leitfaden für ben 
erften Unterricht in Der beutichen 
Sprachlehre. Ate Ausgabe, 19. 8g®r. 
oder 36 fr. 

Bon Beder's Leitfaden und deſſen Schulgrams 
matit find Seit deren Erſcheinen trog der zah reichen 
Arbeiten Anderer, die Ah auf das Becker'ſche Spr 
ftem fügen, und trog mannichtach verſuchter Nach ⸗ 
ahınungen, nahe an 30,000 Gremplare in einer 
turzen Reihe von Jahren abgelegt worden, ein 
forehender Beweis, wie braudbar für die Schule 
fi die Bedterrihen Echriften erwieren haben. 

Die fo eben erſchienene Ite Ausgabe des Leitfadens 
tann mie Recht eine durdaus verbeflerte genannt 
werben, indem dee Herr Verfaffer feine Arbeit 
vorher einer forgfättigen Durchſicht unterzogen und 
fl vemüht Hat, dem Bude, ſowodt nad Inhalt 
als Form, die arößtmögtihfte Srauchbarteit ju ver · 


Leiden, 

Schneider, Dr. J., Kurheſſ. Ober» 
Mediz.⸗Rath u, Regier.⸗Med.⸗Refe⸗ 
renten in Fulda, populäre Toxicologie 
oder Lehre von den Giften und Ges 
gengiften. Ein Handbud für höhere, 
nietere Schulen, Xebrer u. Jedermann. 
8 14 gr. oder fl. 1, 

1 Borftchendes Werken, bie Arbeit eines erfahre 

en praetifchen Arjtet, der dem medicinifhen Pur 

Diieum durd feine üdrlaen Schriften bereits auf 

das Worfdeithaftefte detannt if, behandelt die Lehre 


1891] 
Driginal:2opfe 6te Elafie, 


4,4, 3, 4 und }, 
der Ouften hiefigen Stadt » Lotterie 
(Ziehung den Gten October a. c.), 
in welcher die befannten ſehr bedeus 
tenden Gewinne zu erlangen ſtehen, 
find direct aus der Hauptcollecte der 
Unterzeichneten zu beziehen. 

RN. Trier & ©, 

in Franffurt a. M. 


2) 
94. Franffurter Lotterie. 

Zu der am 6. Dctober beginnenden 

tehung 6. Klaſſe find ganze und ges 

theilte Looſe aus unferer Hanptcollecte 

direct zu beziehen. 





..8 S. Brtsbbere, 
Schuurgafie H. 53 in Frauffurt aM. 
(1577) Zur Sten und Haupt:Glaffe hie— 
figer 94jter Lotterie empfehle ich mic 
mit Loofen auf alle Spielarten, unter 
Verſicherung reellſter Bedienung. 

J. M. Di. Beyſchlag, 
auf dem Graben, Eck ber Catharinen— 
pforte. 


von den Giften aus den drei Reichen ber Natur 
und deren Geaengiften auf eine fo gründtide und 
allgemein verſtaͤndilche Weile, daß es gewiß allen 
Denen, die fi Im bieiee fo fehr in das practiiche 
Leden eingrelienden BWilfenfhaft swecmäpige Ber 
lehrung verſchaffen wouen, mit Recht anempfohlen 
werden kann 
Srantfurt a. M., im Septbr. 1838. 


G. F. Kettentbeil 





[1669] Hochſtraße Lit. E. 1I1 a. if 
eine elegant möblirte Wohnung, ents 
halten? 9 Herrſchafts zimmer, 3 Bediens 
tens und ein Badezimmer, Giarderobe, 
Kuͤche, Keller und Holzplag, zu vers 
miethen und gleich zu beziehen. 








[1628] Bei Ed. Anton in Halle ift fo 
— — eben erſchienen: 

[1644] Ein junges Frauenzimmer von Eiſenhart, Dr. Hugo, Nunen. Ver⸗ 
guter Familie und forgfältiger Erziehung) ſuch einerEriheinungslehre des Reichs, 
ſucht eine Stelle als Gefelliafterin! veranlaßt durd die Staatebegriffe ber 
oder Gouvernante. Sie kann Unter); Herren Stahl und Leo. Miteinem 
richt in der franzöfiichen und deutihen! Vorwort an David Strauß über 
Eprade, in Mufit, Zeichnen und allen) dem Grund feaner Berwedfelung des 
weiblichen Arbeiten ertheilen. — Nähe) Heilands mit dem Gemeinmefen. gr.8, 
reö bei Carl Ritter in Wiesbaden.| geb. 27 fr. 


) 


Gerihtlfihe Befanntmahungen. 


[1661] Befanunntmachung, 
die Ziehung von Ordnungsnummern piefiger Kriegsdienftpflichtigen betreffend. 


In Gemäßheit des gereist vom 17. September 1822 wird nunmehr bie zweite Ziehung von Ord⸗ 
nungsnummern biefiger Kriegsdienſtpflichtigen nach den bier beigefügten gefeplimen Beſtimmungen flattfinden. 

Es merden daher nad 88. 5 und # der Anlage A. befagten Gejeges und unter den in $$. 12 und 13 deffelben 
angedrobten Rechtsnachtheilen, alle im Jahre ASAD gebornen hieſigen chriſtlichen und ifraelitifdhen Bürger Bei⸗ 
ſaſſen, Ortsnahbarn und Beiſaſſen der zu hiefiger Stadt gehörigen Dorfigaften, fowie alle Bewohner hiefiger Stadt 
und deren Gebiets, melde darin Heimathsrechte genießen und deren Söhne ohne Ausnahme, im Fall deren Ubinefenbeit 
oder jonjtigen rechtmäßigen Verbinderung aber, deren Eltern, VBormünder, nächte Bermandte oder fonft Bevollmaͤchtigte 
andurch aufgefordert, ih zu beſagtem Zweck Montag den 19. oder Dienftag den 90. November d, Z., Na 
. von 3 bis 6 Uhr, in dem Sigungslofal Hoclöbliher Aushebungs-Gommiflon im Römer einzufinden. 


anffjurt, den 24. September 1838, 
Rriegd:-Zeug- Amt. 
(Anlagen zu obiger Bekanntmadung.) _ 


Auszug aus dem Rekrutirungs-Geset; vom 17, September 1822. 


J Ariegöbdienftpflicdhtigkeit. 
$ 4. Alle Hiefigen Bürger und Beifaffen, Ortenahbarn und Beiſaſſen der zur hieflgen freien Etadt gehörigen 
Dorficaften, fo wie alle Bewohner hieſiger Stadt und Deren Gebiets, welche darınnen Heimatherecht genießen, und 
deren Söhne ohne Ausnahme, find Friegsdienjtpflihtig und verbunden, vom vollendeten 19. Lebensjahre bis zum Ende 
des Jahres, worinnen fie das vier und zwanzigſte E-densjahr zurüclegen, in das hiefige für das Bundesheer ju 
ſtellende Iruppen-Gontingent und deſſen Reſerve einzutreten. 
$.5, Es kann fein ſolcher Kriegsdieniipflichtiger, bevor er feiner Kriegsdienftpflicht gefeglih genügt hat, ſich 
verbeirathen, ohne dafür vorher zureichende Sicherheit geleijtet zu haben, daß er, im Fall der Einberufung zum Krieges 
Dienft, diefer Verpflichtung auch Folge leiten werde. . 
. Strafe des Ungeborfanms in Crfüllung der Dienftpflicht. 
$. 18. Der Kriegsdienfipflichtige, welder nad in angemefjenem — — vor der Ziehung erlaſſenem oͤffentlichen 
Aufrufe des Kriegs⸗Zeug⸗ Umts, daß zur Ziehung geſchritten und hierzu alle Kriegsdienſtpflichtige eingeladen werben, 
nicht am beſtimmten Tag in Perſon dazu erſcheint, oder durch einen Bevollmächtigten für ſich das Loos ziehen läßt, 
darf nit mitloofen, ſondern wird zur Strafe, als von tem Loofe zum wirklichen Eintritt in ben Dient beitimme, 
angefehen und bazu fjogleich einberufen. 
$. 18. Wer zu dem Gintritt in ben Kriegsdienft berufen ift, und fih dazu vorfäglih ober fchulbhaft nicht ein⸗ 
ftellt, wird, nah Beſchaffenheit der Umftände, entweder 
1) mit dem Berluft feines Bürzerrehts; — Beifaffenihuges; und Heimathsrechts, ohne daß er jemals wieder in 
den hiefigen Etaateverband aufgenommen werden fann, oder 
2) —* ——— doppelte Aushaltung derjenigen Dienftzeit, welche ihn zu der Zeit feiner Einberufung betroffen 
tte; ober aber 
3) in der Art beftraft, daß mittelit des Beſchlags auf den erforderlichen Antheil feines Vermögens, bie Finftellung 
von zwei Erfagmännern auf die Dauer der einfahen Dienftzeit für ihn beitritten wird. 


Auszug aus der Instruction für die Aushebungs-Commission zum Dollzug des Hekrutirungs-Gesetjes. 


$. 5. Die gefertigten Ziehungsliften werden, nach ihrer etwaigen Berichtigung, von der Aushebungs-Cemmiſſion 
dem Kriegs⸗Zeug⸗Amt vorgelegt; und von biefem die Ziehung der Ordnungsnummern in jeder Klaffe von Kienſtdienſt⸗ 
pflichtigen und bei der erſten Supuns auch in jeder Ultersklaffe angeordnet. 

Bei der zweiten und den folgenden Ziehungen bat die Ziehung von Ordnungsnummern nur bei der meu in das 
Alter ber Dienftpflichtigen eintretenden jüngften Altersklaffe zu geichehen, indem die einmal gezogenen Orbnungsnummern 
der andern Wlterdklaffen für die gange Dauer der Kriegsdieniipflicht ihre Guͤltigkeit behalten. 

$. 6. Das Kriegs-FJeug:Umt erläßt die $. 12 des Rekrutirungs-Geſetzes erforderlihe Bekanntmachung unter ben 
55. 12 und 13 des Refrutirunge-Gefenes angedrohten Nechtönachtheilen, ın angemeffenem Zeitraum vorber, der nicht 
geringer als ſechs Wochen fenn darf. Die Verloofung der Ordnungsnummern geſchieht vor ber Aushebunge⸗Commiſſion, 
weldye darüber ein geraues Protokoll führt. 


Formular zu einer Vollmacht zur 3ichung von Ordnungsnummern hiesiger firiegsdienstpflichtigen. 
Endesuntergeichneter beauftragt hierdurch den Derm O0 
ſtatt feiner auf partie Auchebunge-Gommilfton zu Frankfurt am Main, die Ordnungsnummer der Kriegsdienit- 
flichtigen dafelbft ziehen zu können, und verpflichtet ſich hiermit, dieſes Nummerziehen fo anzufehen, als babe er es 
Pelbiten vorgenommen, 
. . ’ . den ten . e » . 183 
(1. Ss.) . * . * . * ’ 
Anmerkung zu obigem Formular. 
Die Kriegevdienitpflichtigen zu Frankfurt am Main müffen obige Vollmadt von einem bajelbit immatrilulirten Notar, die 
Yuswärtigen aber von ben ausländischen betreffenden Behörden legalifiren laſſen. 


[1562] Edictallatung:. 

Alle, welche aus irgend einem Rechte: 
grunde an den Nachlaß des verflorbenen 
diefigen Bürgers und Golvarbeiters So: 
dann Melchior Hahn Unfprüce oder Bor: 
derungen zu baben vermeinen, werben bier: 
durch — ſolche 

binnen zwei Monaten 
bei unterjeichnetem Gericht ſo gewiß an— 
zujeigen, als anfonften diefer Nachlaß an 
die aufgetretenen zum Theil auswärts 
wobnenden Snteftat: Erben ohne einige 
Eautien verabfolgt werben wird. 
Brantfurt, den 5. September 1838. 
Stadt; Gericht. 
Eenator Dr. Harnier, Director. 
Hartmann, Ir. Seer. 


[1368] 
Ebictallabung. 

Alle, welche aus irgend einem Rechtẽegrunde 
an den Nachlaß des verftorbenen biefigen 
Bürgers und Landamtmannd Herrn Johann 
Agnag Nepomut Braun Uniprüde oder 
Borderungen au baben vermeinen, werben 
bierdburd; vorgeladen, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei unterzeichnerem Gericht fo gewiß an— 
zugegen, als anfonften diefer Nachlaß an 
die auswärts wohnenden Inteltaterben obne 
einige Gaution verabfolgt werden wirt. 

Brankfurt, den 6. Uuguft 1838, 

Stadt:Gericht. 
Senutor Dr. Harnier, Director. 
Dartmann, Ir Ser. 


Bekanntmachung. 

An Gemäßbeit der Allerböciten BVererd: 
nung vom 16. Juni 1819 6. 6 (Befep: 
Sammlung Wr. 549) wird biermit befannt 
gemacht, daß dem Königlichen Lieutenant 
im 37. Infanterie-Regiment Herrn v. Se: 
lafinsty zu Yusemburg folgende furmärl: 
fche Obligationen, ale: 

Nr. 93174 Littra 1 über 1000 Rtbir 

Nr. 99956 Littra RK. über 70 Rthir. 

angeblich entwendet worden find. 
Es werben baber Diejenigen, welche lich 
jept im Befig der oben bejeichneten Doku: 
mente befinden, biermit aufgefordert, folches 
der unterzeichneten Eontrolle der Staats: 
Papiere oder dem Lieutenant Herrn v. Ser 
lajinäty anzuzeigen, wibrigenfall® die gericht: 
liche Amortifation derfelben eingeleitet wer: 
ben wird. 

Berlin, den 17. September 1838, 
Königliche Gontrolle der Gtäatd: Papiere. 


(229 


[166%] 








Edictalladung. 

Der Jobann Wilbelm Brand aus Ge 
fee bat fich seit dem Yabre 1807 von bier 
entfernt, und feit dem Jabre 1817 keine 
Nachricht von fich verlauren laffen. Auf 
den Yntrag des ibm geitellten Curators 
und jeiner bier aurüdgebliebenen Verwand: 
ten, wird daber der Borbenannte nebit feir 
nen etwaigen unbetannten Erben bierdurch 
vorgeladen, fi innerbalb 

neun Monaten, 
fodteftene aber in dem vor dem Deputirten 
Ober» Lundetgerichtd = Ulfeffor Mantell auf 
den 21. December 1833 
an biefiger Gerichteftelle anberaumten Zer: 
mine perfönlich oder fchriftiich zu melden 
und weitere Unweifung zu erwarten, unter 
ber Berwarnung, daß derielbe. fofern er ſich 
nicht meldet, für todt erklärt und fein Wer: 
mögen ben bier äurüdgeblicbenen nächften 


Erben, nachdem fich diefe als folche legiti⸗ 
mirt baben, übermwiefen werben foll. 
Geſecke, den 26. Januar 1838. 
Königlich Preuß, Juftiz: Amt. 
Schlindert. 


Nachdem wider ben Wpotbeler Branz 
Lambert dabier der Concurs erkannt wor: 
den iſt, fo werden fämmtliche Gläubiger 
deffelben, fie mögen jich bereit# gemeldet 
baben oder nicht, bierburc geladen, ibre 
Anſprüche an den genannten Wporbeter 
Lambert entweder in Perſon ober durch ge: 
börig bevollmächtigte Bertreter in dem zur 
förmlien Schulden» kiquidation auf den 

9. October d. J., Morgens 9 Ubr, 
vor dem unterfertigten Gerichte angefegten 
Termine, unter dem Rechtsnachtbeile der 
Ausſchließung von diefem Merfabren, 
anzumelden, auch mittelft Vorlage der in 
Haͤnden babenden Urkunden, und font, ge: 
börig zu begründen. 

An derfelben Zagfabrt, Vormittogs um 
11 Ubr, follen folgende Befigungen des Ge: 
meinefchuibnere: 

1) Lit. A. Wr. 58 113 Rth. Erbbaus mit 
Dofraide im biefiner Scadt (zur Apo— 
tbete eingerichtet); 

2) Lit. F. Mr. 110 3 U. 3 Reh. Erbgar— 
ten in den Stodborndgärren, und 

3) ein von dem Kurfürften Karl Tofepb 
au Main; den 29 October 1779 dem 
Jobann George Döring für fih und 
feine Nachtummen gegebenes, von die: 
fem auf Anton Döring vererbtes und 
von dem letzteren auf den Gemeinſchuld⸗ 
ner taufweiſe übergegangened Uno: 
tbeterprivileg fammt allem jur Of⸗ 
ficin gebörigen Gerätbichaften und Uten— 
ſtlien, fomwie den vorbandenen Wuaren: 

._ borräthen, 
dffentlih an den Meiftbietenden verkauft 
werben, und können Steigerer, welche ibre 
Babibarteir nachzuweiſen im Stande find, 
in diefem Zermine bet annebmlichen Ge: 
boten altbald den Bufclag erwarten. 

Nachrichtlich wird noch bemeıtt, daß ber 


Käufer des Upotbeterprivilege vor der Yut:|, 


übung deifelben die Genebmigung dazu von 
der oberen Adminiflrarivbebörde zu erwir⸗ 
ten babe, 
Amöneburg, den 27. Uuguft 1848, 
Kurfürfti- Heff. Juſtiz Umt 


* 
vr. Schenck zu Schweintberg- 


—— 


[1506] 
Edictalladbung. 
Umöneburg Nachdem in der, feit 
mebr als dreißig Jabren ventilirten Debit: 
fache des verftorbenen Licentiaten Kaul 
allbier, in welcher die vorhandenen vermwor: 
renen und mangelbaften Uctenſtücke eine 
fichere Grundlage zu weiterem rechtlichen 
Vorfchreiten nicht abgeben können, ein Sn: 
ventar über die Mafle aufgeitellt worden, 
und daraus au entnebmen it daß 
1) 817 fl. 49 tr. 3 Dir. oder 454 Tolt. 
8 gGr. 6 Hir. baar im gerichtlichen 
Deyolitum und 
2) 2643 fl. 8 tr, 2%, Dir. UAusſtände vor: 
banden, von welchen 


a. 245 fl. 25 Er. 3} Hir. als beitreblich, 4 


b.657 fl. 6 Er. } Dir. ald unbeitreib: 
lich mit NWBabricheinlichkeit und 

e. 1730 fl. 33 fr. 2} Pir. ale zweifel⸗ 
baft a 

zu beieichnen ſind, 


fo werben bierdurch alle Diejenigen, welche 
Rechttanfprüche an die vorhandene Maffe 
su baben glauben, zu dem auf 

den 15, October d. F., Morg. 9 Uhr, 
im biefigen Gerichtötofale anberaumten 
Termine sur®eltenpmachung ihrer Anfprüche 
und zur Bernebmung über eine, gütliche 
Bereinigung, bebufs ver Abwendung des 
Eoncuriet, fowie ber die Beftellung eines 
@uratore, unter dem Rechtönachtbeile ans 
ber vorgeladen, daß bie Nichterfcheinenden 
dem Befchiuffe der Mebrzabl der Erſchei 
nenden aid beitretend erachtet werben. 

Amöneburg, den 27. August 1838. 
Im YUuftrage Kurfürſtlichen Obergerichts 

der AUmtmann 


. Rang. 
rt. Schend zu Schweintberg- 


[1653] Nochdem die naͤchſten Verwandter 
ded ichon über 30 Jahre obne gegebene 
Nachricht von feinem Aufentbalte von bier 
obmwefenden Philipp Lurmig Wiegand, 
Sohn det dabier verlebten Regierungs— 
Ganzliften Wiegand, um Yusbändigung 
ibrer Antbeile ded unter vormunbfchaftlicher 
Berwaltung ftebenden Vermögens bed Ubz 
weſenden gebeten baben, fo feben wir uns 
veranlaßt, den gedachten Philipp Ludwig 
Wiegand oder feine etwaigen Zeibeserben 
bierdutch aufiuforbern, dad ibm mwäbrenb 
feiner Ubwefenbeit angefallene Vermögen 
binnen einer Zrift von 
6 Monaten, 
vom Tage diefer Edictalladung an geredhe 
net, nach vergängiger Legitimation in Em: 
vfang zu nehmen, in deffen Entftebung aber 
au gewartigen, daß diefed Wermögen Denz- 
jenigen, welche lich ald bie rechtmäßigen 
Erben legitimiren können, nad Vorſchrift 
der beitebenden Berorbnung ausgehändigt 
werben mwirb. 
Fulda, den 15. September 1838. 
Kurfürftlichet Obergericht der Provinz. 
Fulda, Eivil» Senat. 
Warns dorf. 

vdt. Muller, . ®. 





[1670] Edictalladung. 

Yobannetta Earolina Jünger, Tochter 
bes Grenadierd Deinrih Dünger gu Pirs 
mafend, geb. bafelbft am 20. December 
1772, iſt ſeit vielen Jabren abmweiend und 
dat ſeit ibrem Verſchwinden aus ber Hei— 
matb feine Nachricht von ihrem etwaigen 
Anfenehalteorte gegeben, mweßbalb ihr, in 
ungefäbr 402 fl. 30 fr. beitebendes, elter- 
liches Vermögen unter die Verwaltung 
eines obrigkeitlich beitellten Curators ges 
ftellt ift? Nunmebr aber haben die dabier 
aufgetrerenen Inteſtaterben berfelben um 
Ueberlaſſung des Vermögens gegen Stel— 
lung genägender Eaution nachgeſucht und 
um diefem Untrage ftattgeben zu können, 
ergebt biermit an die gedachte Johannetta 
Earolina Jünger oder deren etwaige Keibed» 
erben die Öffentliche Aufforderung, binnen 
einer Friſt von 

3 Monaten 

ibre Aniprüde an das in Verwaltung fter 
bende Bermögen anzumelden und geltend 
u machen, oder ſich Ju gewärtigen, daß 
em Befuche der aufgerretenen nteflatz- 
erben willfabrt werben wird 


Oprünberg, den 18, September 1838. 
Großh. Hefi- — 
raft. 


[1656] @dictallabung. 

Bei der durch den Thronfall am 6. April 
1830, das finderlofe Ableben am 26. Ya: 
nuar 1837 des Familienälteften Johann Bern: 
barb Rriedrich Anton Freiberrn Wolf von To: 
denwartb, und die Refutatiun des ber: 

itigen Bajallen, vorbinigen Kurbeitiichen 

emierlieutenante, Areiberrn Jobann Arie: 
drich Wolf von Todenwarb, zu Gunften 
deffen drei Söhne, binfichtlich feines eiger 
nen Genuße und beziebungsweiſe Succef: 

onsdrechte in feines alteren Bruders Beru: 

rb Friedrich Anton ibm angefallene Ge: 
nußbälfte an den beiten Wolf von Toden⸗ 
mwartbiihen von Grofberzoglichem Haufe 
selevirenden Weiberleben, notbwendig ge: 
wordenen Lehenserneuerung und reip. der 
au dieſem Bebufe übergebenen Series in- 
vestiendorum, ift Lestere, wie nadıftebend, 
angegeben und reip. machgetrigen worden: 

1. Tarl, 2. Berubard Ebriſtoph, 3. Youie 

Briedrich, alt künftige Hauptbelehnte und 

Lebnebejiger, — 4. Denriette, 5. Eva Un« 

toinette Wilbelmine Erneftine, 
Eameria Kinder des Premierlieuienantd 

obann Friedrich Wolf von Todenwarth; 

6. Kouife Wilbelmine, 7. Wilbelmine, 

8. Wibertine, 

Töchter des 1816 verftosbenen -Eachfen: 
Weimorifchen Kammer:zıbet Epriitopb Gott: 
fried Earl Wolf von Zodenwartb; 

9. Briederite Wilhelmine Eharlorre ver: 

ebelichte Runge, ER 
Tochter des Conrad Friedrich Wolf von 
Zodenmwartb; 

10. Louiſe Wilhelmine Eliſabethe Pbis 

lippine, verebelichte Motz, 11. Denrierte 

Dorothee Briederite Wilbelmine, verebe: 

lichte Schröder, 12. Louiſe Wilbelmine 

Henriette, verebelichte Geniler, 13. Char⸗ 

lotte Louiſe Auguſte Friederike, , 
Züchter des Albrecht Kevpold Heinrich Wil: 
beim von Buttlar; 

14. Briedrich Wilbelm Earl von Bokbeim, 


Da jeboch bierin nicht alle Glieder der 


eriheinen, welche im den jüngften Lebns 
briefen von 1818 aufgeführt find, et aber 
große Weiterungen und Kojten für die Ba: 
fallen veranlaffen würde, die erforderlichen 
Aufihlüfe und. Beſcheinigungen beizubrin: 
en; fo werden alle Diejenigen, welche als 
itbelehnte oder lebnsfoigefäbige Deecen 
benten verftorbener Mitbelebnten, bei ben 
dieffeirigen Wolf von Zodenwarthiichen 
Weiberieben außer den oben Genannten 
betheiligt zu ſeyn vermeinen, hiermit aufs 
gefordert, 
binnen drei Monaten 
ihre lehnrechtlichen Anſptüche bei dem un: 
teszeichneren Lebnhofe fo gewiß geltend zu 
machen, al® fie anioniten bei der gegem 
wärtigen Lebnserneuerung in ben neuen 
Lebnbriefen nicht werben mitaufgeführt 


werden. 
Darmitadı, den 6. September 1838. 











ftüde baben ber Bürgermeiiter Keitner bier: 
felbit wegen einer Waareniorderung zu 
60 Rıbir. 30 Vlgr.5 Pf., der Schubhmacher⸗ 
meifter A. Müller hierfelbft wegen einer 
Rechnungan Arbeitslohn zu 5 Replr. 20 Mar., 
der Dr. med. Ditendorf wegen einer Borde: 
rung zu 16 Rıbir. 16 Migr. und der Theater— 
fayneider Kaſerlow wegen einer Forderung 
zu 13 Rıpir Atteſt nachgeſucht. Die Eres 
ditoren baben zu ibrer Befriedigung den 


15. Eiifaberbe Wilhelmine Ebarlorte Hens | Öffentlich meifibirtenyen Verkauf ver Der: 


beim, 


riette Eatharine von Bo 
outje Wolf von 


Entel der Anna Dorotbee 
Todenwarth. 


Cours der Stasts-Papiere 


Den 24 "Sept. Sehluss 1 Uhr. 
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fagitüde in Antrag gebradıt. 
Da nun der jegige Aufenthalt des Schau: 
ſpielere 2. Grapoıw nicht befunns it, jo 


Weolsel- Conrs. 


Amsterdam, . k. 8. 1, 
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Vernebmla 


Spin Stocks ,,. 
| 22 /,+ Holländische 


R 
Wolf von Zopenwartbifchen Bamitie wieder 2 aan erwähnten Bläubiger auf deifen 


orladung per edictales et . 
ift dierzu min auf — — 


den 13. November d. I, Morg. 10 Uhr, 


am Rathbauſe dierſelbſt angeſeht, im mel 


chem bad Erſcheinen des Schuldners, deffen 
leſſung über die Forderungen unt 
die Befriedigung der Gläubiger unter dem 


Pröjudiz erwartet wird, daß wibrigenfafle 


die angefagten Schuldpoften als eingeftan: 
den angenommen und ber Öffentlich meift: 


bietende Verkauf der veriesten Gegenftände 
zur Berichtigung des Werfabgelted und 


eventuell der Arr d n 
eg eftforderungen verfügt wer 


Detmold, den 8. September 1838. 
Winsiätet daſelbſt. 
unnenberg. 


[1608] Ausſchreiben. 


‚Ja der Nacht vom 89. d. M. wurten 
einem Einwohner zu Rens bach mitıeift Ein: 
bruchs und Einfteigens 

1) 6 jinnerne Guppenteller von alter Bacon 
mit vielen Beulen, 

2) ein Suppentumpf von Sinn, mittlerer 
Größe, woran das eine Obr abgebro: 
chen war, 

3) ein neuer fupferner KRaffeeteffel, 11 Waas 
bıltend, 

4) ein etwas Heinerer alter Kaffeekeſſel 
von Kupfer, in welchen einige Beulen 
eingedrüdt waren, 

5) ein Keſſelchen von Eiſenblech, Maas 
baltend, ſchon gebraucht und auf der 
Innenſeite verzinnt, 

entwenbet, 

Diefed zur öffentlichen Kenntnif brins 
gend, werben alle sein Berichte: und Poli: 
jeibebörden dienftergebenft erfucht, etwa fich 
jur Entbetung des Thäterd ergebende Spu: 
zen baldgefälligit ander mitzutbeilen. 

Selters, den 12. September 1838. 
Herzoglich Naſſ. und Fürfttich. Wied. Amt. 

Schuabelius. 
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Nous Louind'or |, 
Friedrichnu’or, . . 
Hand-Tuenien, , , 
20 Franustücke,, , 
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(Mit Beilage und Konserfationsbfart.) 


Sronkfurter Öber-Pofamts- Beitung. 


Samftag, (Beilage zu N” 269.) 29. September 1838. 





8 Auf die a yigg gg, und bas Frankfurter Konverfationsblatt, welche beide täglich erfheinen, wirb ein Biertel- 
jordr-Abonnement angenommen, das vom 1. October bis 31. December läuft. Die Ober-Poftamts-Zeitung liefert in jeder Nummer einen 
eigenen Eingangsartifel und theilt alle politifhen Nabrichten von —— Schnellſte mit. Auch findet man in ihr täglich vie neuflen 
Eoursnotirungen von Franffurt, Amfterdam, Wien, Paris und London. Der Preis für drei Monate ift nur 2 fl. — Beflellungen werben 
angenommen bei ber Erpebition, Zeil Lit. D. Nr. 25, 





Deusfdland Glaubens, daß mit dem Aufgeben biefer hiſtoriſchen Grund⸗ 


Inge ber Tod wahrer Wiffenihaft, Sittlichfeit und Fröms 
Wien, 24. Sept. 5pEt. Metall.⸗Obl. a Apdt, Mes | migfeit einbrechen müſſe. Fr. Jacob. 3. Elasfen. Ernft 
talL-ObL. 1007 ; B9Gt. Meiall-Obl. 801; 5008 


ulden-Roofe | Deecke. J. 3. C. Zerrenner. ©, Evers. F. von Groß⸗ 

128; Banfactien 1456. beim. F. Richter. W. Adermann. C. Moſche. €. G. Pofer. 
Münden, 25. Sept. Briefe aus Berchtesgaden vom | Chr. Scherling. U. Roquette. H. G. Kröger, ” 

neueften Datum rühmen dad Wohlfeyn und bie heitere . Söweigr 


Stimmung bed Könige, und verbreiten bier um fo mehr 
Freube, ald Se. Majeftät von ihrem Unwohlſeyn noch etwas Appenzell A. R. Um 20. Sept. hat der große Rath 
angegriffen die pe verlaffen hatten, folgende Inftruction beſchloſſen: 1. Ludwig Napoleon ift 
annover, 26. Sept. Se. Maj. der König find heute rechtlicher Schweizerbürger, und fann daher nicht fortgewiefen 
nach Uelzen abgereift, um fi) morgen nad lüneburg und von | werben; bie Rote ift daher in diefem Sinne zu beantworten, 
da zur Sapd nad der Göhrde zu begeben. und das Begehren Franfreihs abzumeifen. Frankreich fol 
Hechingen. Bekanntmachüung. „Unſers gnäbigft regie- eingeladen werben, allfällige Klagen gegen Ludwig Napceleon 
renben Füren und Herrn bochfürftlihe Durhlaudt haben | einzugeben, damit fie unterfucht werben fünnen. 2. Sollte 
nachftehenden höchſteigenen Erlaß in allen Gemeinden bes | obiger Antrag an ber u rn feine Mehrheit erhalten, 
zandes öffentlich verfünden zu laſſen gmädigkt angeordnet: | fo wird der Gefandte zu Erzielung einer Mehrheit und um 
„Rtaddem es dem rg gefallen hat, weiland den durch» | den weitern Verhandlungen nicht fremd bleiben zu müffen, 
lauchtigften fouveränen Fürften und Herrn, Sriebriw | demjenigen Antrag beipflichten, der ber oben ausgeſprochenen 
Eıflärung am nachſten ſteht. — 


Hermann Dtto zu 8* Hechingen, un 
fern unvergeßlichen allverehrten Regenten, meinen inni R ge» Waadt. Am 20. Sept. war der große Rath verfam- 
liebten Bater, aus biefem zeitlichen Leben in die ewige Glüd- | melt. Der Präfident de Ta Harpe trug folgenden Infiruc⸗ 
feligfeit abzurufen, fo habe id die mir angefallene Regierung erg bes Heinen Rathe vor: 1. Die Geſandiſchaft 
des Fürftenthums wirklich angetreten. Eingedenk der hohen | fol dem Begehren Frankreichs, Louis Napoleon Bonaparte 
Regententugenden meines geliebten feligen Fürſten und Ba- —— nicht entſprechen, und zwar aus dem Grund, 
ters werde ich mein Herz und mein Leben ganz dem Vater⸗ w bie franzöfifhe Regierung, indem fie den Urheber bes 
lande und meinen geliebten Untertbanen weihen. Möge des | Straßburger Attentats frei gegeben hat, dem Louis Nas 
edlen Dabingefcpiedenen hober Geiſt und feltene Tugend uns | poleon Bonaparte feine Thatſache zur Laſt legt, welde ihr 
ter und mweilen, und Gott der Allmächtige feinen himmlifchen egehren rechtfertigen könnte, ber Berluf bes Aſpirechts 
Segen uns gewähren. Hedingen, 19. September 1838, | aber nur in Folge Bee KERNE Thatfahen ausgeſprochen 
riedbrihb Wilhelm Genfantin. Auf höchſten Bes | werden fann. 2. Die Geſandtſchaft ſoll dafür Rimmen, daß 
ehl: Hochfürſtliche geheime Konferenz. Ar. v. Frank.” bie Tagfagung bei biefer Gelegenheit daran erinnere, daß fie 
die Pflichten bes Bölferrehtd wohl beachte, und über der 


Lübed, 23. Sept, Die Neuen Lübedifhen Blätter 
enthalten folgende Erklärung: „Die unterzeichneten Lehrer Erfüllung alles Desjenigen wache, was ihr jenes in Bezug 
auf benachbarte Staaten vorjchreibt. Sie fol dafür flimmen, 


fühlen fih ın ihren zn. — gegen den am 
anıe bag an den Stand Thurgau eine neue fpecielle Einlabung 


13. d. M. auf öffentlicher. und in einer für die Jus |ıt 
gend vorzugsweife beftiinmten Predigt ausgefprowpenen Wunſch: in biefem Sinn —— . Die Gefandtichaft ſoll darlegen, 
„Daß nicht mehr fo viel Heidnifches in unfern Schulen vor | daß ber Kanton Waadt das ag wissen Louis Napoleon’d 
fommen möge”, folgende öffentliche Erflärung abzugeben: | in Thurgau nicht als ſicher detrachten Tann, indem 
So weit in der Borausjegung, welche in jenem Ausdrud | b:e in $. 25 der Thurgauifchen Verfaſſung vorgefchriebene 
enthalten ift, eine Bezeichnung der Sitte und des Glaubens, | Bedingung von Youis Napofeon Bonaparte nicht erfüllt 
in welchem wir lehren und leben, gemeint fepn fönnte, ver» | worden if, indem ferner —— und —— Zeug- 
wahren wir und aufs Feierlihfte gegen diefe Beſchuldigung niffe beweifen, daß diefer auf fein franzöſiſches Bürgerrecht 
und weifen fie mit Unmillen von ung zurüd. Sofern aber nicht verzichten will, und indem feine Geburt, durch welde er 
diejenigen Gegenftände und Theile unfers Unterrichtes, | feine Anipräde auf den franzöfifhen. Thron begründet, ihm 
melde zu dem heibnifchen Alterthume in Beziehung ftehen, | eine Eigenſchaft gibt, die mit der eines Schweizer Bürgers 
in jenen Worten verdammt ſeyn follten: fo erflären wir, | unverträglih if. 4. Dod will ber Canton Waadt ſich 
tren nferer innerften Ueberzeugung und unferen amtlihen | nit von feinen Mitftänden bei diefer wichtigen Berathung 
Pflichten, welche durch die Weisheit der Reformatoren fe» | trennen und bie Gefandtihaft iſt daher ermächtigt, ſich an 
geftellt find, daß wir den Geift, die Gefinnungen und Schrife | die Antwort anzuſchließen, welche der Unabhängigkeit und 
ten bed Altertbumd als eine wejentlihe Duelle unferer ges | Ehre der Schweiz am mwürbigften ift, und fih am meiften 
genwärtigen Bildung anerkennen und nicht ablaffen werben, | der gegenwärtigen Inſtruction annähert, 5. Indem ber 
in ‚diefem Sinne fortzulepren und fortzuwirfen, voll des ' große Rath die ber Geſandiſchaft durch ihre frühern Inſtrue⸗ 


— — — — — — — — — — — 


“ 





tionen gegebenen Vollmachten beflätigt, beauftragt er fie zu⸗ 
eich, alle Maßregeln, welche bie Umſtände erfordern 
nten, zu ſtimmen. — In der Sitzung vom 21. Sept. 
wurde folgender von der Eommiffion gegebene Inſtructions⸗ 
antrag mit 83 se 78 Stimmen angenommen: Der große 
Rath billigt dad Botum feines Befandten in der Tagſatzungs⸗ 
eommiffion und‘ weift aljo aus allen Kraäften bad Begehren 
Franfreihs ab, Der Geſandte foll darauf aufmerfjam maden, 
daß Franfreih feine Thatfahen zur eätfertigung feiner 
Anfprüche angibt, und daß, felbt wenn Louis Napoleon 
Bonaparte fein Schweiger wäre, der Berluft bes Aſplrechts nur 
in Folge folder Handlungen — werden könne, 
welche von den ſchweizeriſchen Örden pinlänglic con⸗ 
atirt wären. Indem aber bie Gefandtfchaft dieſe Bemerlung 
eſt hält, fol fie fich wefentli darauf fügen, daß ſich aus 
autbentiichen, ber Tagfapung und den großen Räthen 
enge Berichten ergibt, daß Louis Napoleon Bonas 
parte die Rechte eined Thurgauifhen Bürgers genießt, und 
daß nach der Thurgauifchen Berfaffung, fo wie nad dem 
Dundesrecht Feine Ausnahme jn Hinfiht feiner gemacht wer: 
den könne, Die Gefandtfchäft foll ferner dafür flimmen, 
daß Die Zagfagung bie Berfiherung gebe, fie beachte bie 
ichten des Völkerrechts, und wache über der Erfüllung 
es deſſen, was dieſes in Bezug auf Nachbarſtaaten vor- 
ſchreibt. Der große Rath beftätigt die in der Inſtruction 
gegebenen allgemeinen Vollmachten der Gefandten und be 
auffragt fie, zu allen durd bie Umftände hervorgerufenen 
Mafregeln zu fimmen, befonders zur fofortigen Ergreifun 
von Bertheidigungsmaßregeln, zu welden die Schweiz fd 
nun genöthigt ſehen Tönnte. 


Dänemarf, 

Eopenpagen, 18. Sept. Dad Blatt Dagen fprad 
unterm 1. Sept. feine Bermunderung darüber aus, daß ed 
nur noch drei Wochen bin fep, bid die Stände zufammen- 
treten, ohne daß man das Geringfte von einigermaßen öffent: 
lien oder von ug einer Art von Zufammenfünften oder 
Schmäußen, von Borbereitungen zu Adreſſen oder Petitionen 
höre, daß der Gemeingeift, wenn er wirflih vorhanden fey, 
nicht hervortrete, daß wenn er für den Augenblid auf die 
bevorftehende Eröffnung ber Geffionen gefpannt ſeyn folle, 
biefes gar fehr im Berborgenen der Fall ſeyn werde. Auf 
—* angewandt, hat ſich ſeildem jene Aeußerung nicht 


Briedhenland 

Münden, 24. Sept. Die griechiſchen Zeitungen find 
bis zum 16. Auguf bier angefommen. Sie fegen ihre Pos 
lemit über bie Orunbjäge ber Regierung und über Berfaffung 
fort, und ber Courier unterläßt nicht, der Minerva vorzu- 
werfen, daß der Aufftand von Meffenien eine Frucht ihrer 
Lehren fey, bie er als auf Verwirrung und Auflöfung ge- 
richtet, und als antifocial bezeichnet. Der Sotir predigt 
fortdauernd die Bermifhung der Parteien, was biefe nicht 
hindert, ihre Zwede zu verfolgen. Nr. 50. (26. Juli) be 
ri von den Gefechten gegen Räuberbanden bes Kotrozos 
und bed Ararid. Die legtere, „weldhe fo lange das öſtliche 
Griechenland verwüflet habe,” fep vertilgt. Hr. 51 bringt 
königliche Berorbnungen, nad welden die Stellen ber Pros 
tofpnfellen und Ardidiaconen der Biſchöfe als unnüg aus 
Gründen ber Sparfamfeit aufgehoben, dagegen „um bie 
Verkündigung bes göttlihen Worts in den Kirchen zu ver: 
breiten,“ ſechs Prediger in verfdiedenen Epardien mit 
einem Gehalt von 200 Drachmen monatlih und.der Ob⸗ 
liegenheit angeflellt ‘werden, die verfdiebenen Orte ihrer 
Sprengel zu bereifen und in ben Hauptlirchen zu predi— 
gen. — Der Termin zur Anmeldung für Diejenigen, melde 
nad dem Dotationdgefeg Land ermerben wollen, ift wies 
ber bis zum 2. Dezember verlängert worden, Der Mini: 


fer, um die Anmeldungen aufzumuntern, erläutert v e⸗ 
dene Beſtimmungen bed Geſetzes und fucht die A 
welde den Landbefigern dadurch gefihert werden, herpor- 
uheben. — Um bie Uebertpeuerung ber Heilmittel abzu- 
Iten, wird dem Apoiheferm geboten, den Preis eines jeden 
auf der Etifette anzugeben. Außerdem enihält dieſes Blatt 
Nachricht von Seeräubern, bie der Admiral Kriefis ver 
olgt, und von Wibderfpenftigfeit ber Gonferibirten, deren einer 
ig den Daumen an ber rechten Hand abgehauen, um bienft- 
unfähig zu werben. Mr. 52. rechtfertigt bie vielen und 
durchgreifenden Reductionen in den öffentlichen Ausgaben. 
Der König fey zu ihnen genötpigt, um endlich das Gieich⸗ 
ag Beer Eirinahmen und Ausgaben, badurd aber 
die Möglipkeit einer geordneten Verwaltung berzuftellen. 
Käme Griechenland in den Befig der dritten Serie des Ans 
lehens, fo ſolle dieſe nit gleich ben frühern von ben 
laufenden Bedürfniffen des oͤffentlichen Dienftes verzehrt, 
fondern zur Gründung einer Leihbank angewendet werden, 
opne die weder Dandel noch Aderbau vorwärts fämen, ba 
der Zinsfuß immer noch auf 12 Procent und darüber flünde. 
Nr. 53 dringt die Ernennung der heil. Spnode für das künf- 
ige Jahr. Der Biihof Dionyfius von Eynouria wird als 
Praſident beftätigt, bie Bifhöfe von Hydra, Sellafia, Elis 
und Pholis find Mitglieder derfelden, die von Attifa und 
den Gpfladen Suppleanten, — Gemeldet wird, daß in ben 
zen Trichonia und Lakonien vollfommne Ruhe herr- 
Ge. Nr. 54 meldet, dag am 8. Auguft ſich die zur Er⸗ 
richtung einer Bank eingefegte Gommiffion zum erfienmaf 
verjammelt habe, um das Project in Berathung zu ziehen. — 
In der Provin, Mantinea herrſche jegt die größte Ruhe, auch 
Karptena ſey feit einiger Zeit ruhig, dagegen kämen im weft 
lichen Öriehenland nod Raubzüge vor. — Nr. 55 vom 12. Au⸗ 
uf bringt nach dem Regierungsblatt die fönigl. Orbonnangen 
Über Reorganifation der Cavallerie, der Infanterie, des Ge- 
niewefend und ber Pionniers mit Rüdfiht auf die Kräfte 
bes Öffentlihen Schatzes. Diefelde Nummer meldet, daß in 
Afarnanien feit einem Monat bie Räuberei ganz verfgwuus 
ben fey. Die legte Bande fey ig, ag „die Örenzen 
von Öriechenland zu verlaſſen.“ ann fommt Nachricht 
von den Banden oder ihren Chefs, die ſich geftellt oder er- 
eben haben. Nr. 56 hadert gleich den frübern Nummern mit ber 
Minerva. Nah ihr wäre Griehenland die Beute der Anardie, 
aus welder nun häßlicher Eigennug ſich entwidle. Das Bolf 
werde das Dpfer unverfhämter Umerfättlichfeit und der 
Spielball von Perjonen, die fein Geſetz kennen, als ihren 
Willen und ihre Eitelkeit. — Dafür wirb der Herausgeber 
der Minerva ber Advocat der Berzweifelten geſcholten. Unter 
feinen Anhängern feyen befonders junge Leute, die fi als 
Schüler von Tromwell und als Nachfolger von Hampden 
anjeben, die aber in ihrem Eifer, gegen, den König Oppoſi⸗ 
tion zu machen, nur ald Elende und Lächerliche erſchienen. 
Der Courier geht dann in tas Einzelne ein. Wenn bie 
Minerva behauptet, der aus Anfihten und Intereſſen ent 
fprungene Zwiefpalt unter den Miniftern fep die andauernde 
Urfade der Berwirrung und der Unentfhiedenheit in Gange 


„ber a fo antwortet er nit, daß bie Minifter einig 


feyen, fondern daß man wohl wilfe, warum bie Minerva ein 
—— Miniſterium wolle. Sie wolle eine Camarilla ihrer 

nhaͤnger. Uebrigens ſey es Sache des Königs, über fein Mini— 
flerium zu urtheilen. Er allein nimmt eine Stellung ein, die 
hoch genug if, um ihm ein gefundes Urtheil über die ein= 
zelnen Intere ſſen zu T mies und fo ſey ed au ſeine Sache 
uber die zwiftigen Meinungen im Gonjeil zu. urtheilen. Der 
Monarch aber habe ſchon viele Beweiſe geliefert, daß er bei 
ber in jedem Gonfeil unvermeiblihen Verſchiedenbeit ber 
Anſichten über widtige Gegenflände das Rechte und Heil- 
fame zu entiheiden wiſſe. — Auch diefes Dlatt enthält übri- 
gend Nadridten von Provinzen, in denen die Ruhe herges 


ſtellt ſey, und von Räubern, bie man in anbern verfolgt 
oder eingefangen habe. (A. 3.) 


St. alien 


Ihre Moajefäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
17. September Morgens, nachdem fie der von dem Bifchof 
regen beil. e in ber Gapelle bes Pallaſtes Eufani- 

otta —— und ſämmtlichen Givil-, Militär- und 
geiftlichen Behörden Abſchiedsaudienzen ertheilt hatten, Pavia 
verlaffen und die Meife nad Lodi angetreten, wo Allerhöchſt⸗ 
biefelben um halb 1 Uhr unter dem Jubel des Volles ihren 
Einzug gehalten haben und im Palazzo Gpifalberti abge: 
fiegen find, Der Erzherzog Ludwig und Erzherzog-Bicefönig 
mit feiner Gemahlin, nebft dem Gouverneur Grafen v. Har- 
tig, waren fur; vorher in Tobi eingetroffen. Se. Maj. der 


Kaifer empfingen bie Aufwartung ber Geiftlichkeit, der Des | 


börben, bes Offiziercorps und des hoffähigen Adels, und 
geruhten, den Biſchof, die vornehmften Civil» und Milis 
tärbeamten, und ben Eigenthümer bed Haufed, in bem 
fie ihr Abſteigquartier nahmen, den f, k. Kämmerer, 
Edlen von Ghifalberti, 'nebft Gemahlin und Söhnen, zur 
Tafel zu ziehen. — Nah aufgehobener Tafel beſuchte der 
Kaifer, von den Erzherzogen Ludwig und Rainer und dem 
Gouverneur begleitet, verſchiedene öffentlihe Anftalten, na- 
mentlich das große Spital und bad Arbeitd- und Berforgungs- 
baus, wie das Laboratorium für demifhe Präparate bed 
Hrn. Baffano Cavezzali. — Ihre Mafefät die Kaiferin, von 
der Erzherzogin » Bieelönigin begleitet, beehrten bad neue Ins 
Ritut der engliſchen Fräulein mit einem Befude und unter: 
bielten fi -auf bas huldreichſte mit ber Borfteberin und 
den Zöglingen biefer Anſtalt. — Abents war die Stadt und 
auch das Theater, welches Ihre Majefläten mit Ybrer 
Gegenwart beehrten, aufs glänzendſte beleugtet. Ihre 
Majefät die Frau Erzherzogin Marie Luife, Herzogin 
von Parma und Piacenza, haben am 16. von Mailand die 
Nüdreife nach ihren Staaten angetreten. Ge. k. f. Hoheit 
ber Erzherzog Franz Earl ift nad Bergamo abgereifl. 


Türfteiü 


Alerandrien, 26. Augufi. Jedes Jahrhundert hat feine 
politifhen Marotten und feine politiihen Träume. Als im 
vorigen Jahrhundert endlih Europa durch den Utrechter Tracs 
tat, der befanntlih dem fpanifhen Succeifiondfrieg ein Ende 
machte, Ruhe und Frieden fand, gingen alle Bemühungen 
ber Fürften dahin, den Frieden nicht nur zu erhalten, fondern 
auch dauernd zu machen. Aus biefem Grund erſchöpften Kaiſer 
Carl VI. und der berühinte Minifter Alberoni alle ihre Künfte, 
die Erbfrage zu Gunften Marien Therefiens fiber zu fteflen, 
und das Gebäude biefer biplomatiihen Berhandlungen und 
Verfettungen nannte man die pragmatifde Sanction. Kaum 
aber war der Kaifer tobt, fo entzündete fi der Krieg in ganz 
Europa, und ber Kanonendonner löſte in furger Zeit die Frage, 
die man mit fo vieler Weisheit ſchon längft entihieden zu ha- 
ben vermeinte, Ein ganz Aehnliches ift ed in unſerm Sm 
dert. Das erzürnte Europa hatte Napoleon auf St. Helena 
geſchleudert, der Friede war bergeftellt, und um biefen auf 
antirevolutionäre Principien zu gründen, fdheute man feine 
Congreſſe, feine Monarhinverfammlungen, nicht Taufende von 
diplomatifhen Noten. Da ballte plöglih durd Europa ber 
Ruf der Zulirevolution, zerriß in einem Augenblid die feinft 
geiponnenen Gewebe, zertrümmerte alle Selusugen und be⸗ 
ſchaͤnte die Vorausſicht der weiſeſten Diplomaten. Nur 
einer großen Mäßigung, Klugheit, Nachgiebigfeit, und vor 
Allem der Alles heilenden Geduld gelang es, den ge 
Sturm zu befhiwören und ben Itfrieden zu erhalten, 
Da aber die ihn früher bafirenden Principien mit furdt- 
barer Schnelle über den Haufen geworfen waren, man 
für den Augenblid feine beiferen hatte, den Frieden auf 


ihnen bauernder zu begründen, ihn aber durchaus und unter 
jeder Bedingung wollte, fo fand man nichts Befferes, ale 
das Ganıe in Status quo zu flellen, fi für diefen Status 
zu bewaffnen und ihn fo’ lange aufrecht zu erhalten, bie ir» 
end ein deus ex machina eriheine, der dem Spiele, wie 
riedrih der Große dem pragmatifhen, ein Ende made, 
Welche Bortheile nun aud der burd den Status quo auf- 
recht erhaltene, aber immer noch fehr problematifche Friede 
Europa gebracht haben möge, jo würde man jehr irren, 
wollte man auch daffelbe für den Drient behaupten. Wenn 
das Journal des Debats fagt, der Status quo fäme dem 
Orient zu gut, fehläfere ihn nicht ein, fondern treibe ihn auf 
bie Bahn des Fortſchritis, fo ift damit nur bewiefen, wie 
wenig man in ber That noch den Orient in Europa fennt. 
Weit entfernt, ihm dieſe Bortheile zu gewähren, ift es dieſer 
—— Staius gerade, der jedem wirklichen Fortſchritt 
auf das hemmendſte in den Weg tritt, den Orient entkräftet 
und bie fhon fo entwölferten Länder noch gänzlich veröden 
wird, Nicht find es die Segnungen bed Friedens, bie ihm 
bier entfpringen, es if das unfelige Mißtrauen, dad bie 
Bölfer bis an die Zähne bewaffnet, fie zu blutigen Aufftäns 
ben treibt und den Gemaltbabern feinen andern Gebanfen 
läßt, ald die ſchwache Seite des Gegners auszufpähen, ihn 
bort zu verwunden, bamit er fih langſam zu Tod bilute. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 26. Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 15. 
3pEt. 80.65. — Neapol. 100. — 5pCt. Spanifhe 194. — 
Paflive Al. — Actien der Banf von Franfreih 2637. 50. — 
St. Germain⸗Eiſenbahn 740. — Verfailles, rechtes Ufer 640, — 
Linkes Ufer 475. — Havre 952. 50. — Orleans 490. — 
Straßburg - Bafel 375. 

— Der Herzog von Nemours reift am 2, Detober ab, 
um fi Deutſchland zu beſehen; ev wird über Brüffel nad 
Dresden geben und dann Berlin und Münden beſuchen. 

— Geftern war große biplomatifche Reunion bei dem 
ruffiihen Botfhafter, Grafen Pahlen. — 

— Letzten Abend haben alle Nationalgarden, die an ben 
Zuilerien die Wade hatten, die Wahlreformpetition uns 
terzeichnet. — j 

— Jerome Napoleon Bonaparte ift am 23. Sept. von 
London zu Brüffel angefommen. 

— Die Madrider Briefe vom 19. Sept. find ohne In⸗ 
tereffe; daß bie Cortes zum 8. Nov. einberufen worden, wußte 
man ſchon; es hieß, Ban Halen wolle das Commando ber 
Armee des Eentrums nicht annehmen. ; 

— Aus Bayonne vom 23, Sept. wird geſchrieben: Es— 
partero wurde auf feinem Rüdzug fo unwillig gu Logrono 
empfangen, daß er 40 Mann von den Milizen mußte ein- 
fperren laffen; Maroto und Don Carlos waren am 19. zu 
Balmaceta, — " 


London, 24. Sept. Stods 941. — Spanifde 185. — 
3pCt. Portug. 23. — Integrale 54. — 

— Aus Yfabon find Nachrichten vom 19. Sept. einge 
laufen; fie handeln von ber Zunahme der Querillabanden 
und bem Fortgang der Wahlen. Remichido's Sohn ig das 
Bergeltungsredht geübt, feinen Bater zu rächen. Nad einem 
Gefecht in Algarbien, wobei er mehrere Gefangene machte, 
hat er einen Cavallerieoffizier erfchießen laffen. — 

— Berihte aus Neuyorf vom 1. Scpt. lauten günſtig 
für alle Handelsverhältniffe, 


Benadridtigungen 


[1675) 


Zabatöbeutel und ein Regenſchirm, 





[15677 Zum Schulgebrauche und 


Im Berfag von Siegmund Schmerber in Frankfurt a. M. find erfchienen und 


duch alle Buchhandlungen zu besieben: 


Chrestomathia ex poetis latinis, 
in us. schol. congesta ab R. A. Morstadt; 
continetur hoc libro delectus ex Syri sen- 
tentiis Phedri fabulis, Martialis epigramma- 
tis, Catulli carminibus, Ovidii metamorph., 
Virgilii Aen., Silii Ital. pun. lib., Ovidii 
trist., Horatii carminibus. 160 pagg. 24 kr. 

Fünf Vorlageblätter und Karten: 
Netze als Hülfsmittel bei dem Un: 
terricht im geograpbifchen Zeichnen, 
von U. Ravenfein . .. #8 fr. 

Deutfches Lefebuch für dad mittlere 
— von Dr. ©. L. Kriegk. 

eite verbefl. und verm, Auflage. 
434 Bogen; in größeren Partien ge 
nommen - » . +.» fl. 1.30 kr. 
einzeln: Profa . . ._fl. 1. 10 fr. 
der poetifche Theil 35 Pr. 

Darftellungen für dad böbere Zu: 

enbdalter, von demielben. 46 Bogen. 
artiepreid . » fl. 1. 46 kr. 


Gollbard’® Gemälde von Deutſch⸗ 
land. 30 Bogen . . fl. 1. 30 Er. 


Die bien Salomo's, edirt, 
erklaͤrt und metrifch - uͤberſetzt von 
£. 9. Lömwenftein fl. 2. 48 fr. in 
Partien wohlfeiler. 

A german zrammar hy €. RB. 
Greiss, car. . -» :» 2... 9.2. 

nationale, renfermant 
lus de cent mille citations tirdes des meil- 
Thurs auteurs etc. un gros volume de 648 
pages 00 + 712 he 

Cours eiömentalre de gramı- 
malre franenaise par Droz. 15 Bo- 
gn .. . ca BAHN 


Modiles de narration, extraits des 


u. 40 8 


principaux auteurs. Avec des notes. his- | 


toriques, biographiques et litteraires & lu- 


sage des jeunes personnes . . . 48 kr. 
Thösatre de Racine: Iphigönie. Esther, 
Al - =» een. Be, 


[1613] Zur ſechſten Claſſe der 94. großen 
Frankfurter Stadt:2otterie, 
worin die befannten bedeutenden Preife 
und Prämien gewonnen werden, find 
4, 4, 4 und 4 Loofe 
aus ber Sauptcollecte des Unterzeich⸗ 

neten zu beziehen. 
E Jacob Doctor, 
Lit. A. Nr. VI. in $ranffurt a. M. 












Berla 





Befanntmahung. 


Höberem Yuftrage äufolge werden verichiedene, in ben @il- 
wagen ıc. zurädgebliebene, bieber nicht reclamirte u nde, ald* 
Zafchentüher, Eigartenbofen, Mügen, Bücher, 


abakönfeifen, 


Sprachunterricht. 


Soave ed altrl anteri, novelle mo- 
rali .. + 8.1.36 kr. 
The jJuvenile Hfe; or the history o 
—— young ladies related by themselves. 

r. 


. 499% 0 8 


Washington Irving's sketch 
hook. 2 vos . . . . MR.1.36 kr. 
— — Alhambra. . 9.1. 36 hr. 


Shahspeare’s dramatie works, 
with notes. 10 vols. MT. 


«> Von dieser, für das Bedürfniss der deut- 
schen Leser bearbeiteten Ausgabe, sind nach- 
benannte Stücke zu haben: 


Tempest. — Two Gentlemen of Verona. — 
Merry Wives of Windsor. — Twelfth Night. 
With notes. zusammen 36 kr. 

Measure for Measure. — Much Ado abon 
Nothing. — Midsummer - Night's Dream. 
Love's Labours lost. . zusammen 36 kr. 

Merchant of Venice. — As you like it. — 
All’s well that ends well. — Taming o 
the shrew zusammen 36 kr. 

Winter's tale. — Comedy of Errors. — Mac- 
beth, — King John. zusammen 36 kr. 
King Richard II. — King Henry IV. p. I. — 
King Henry IV. p. I. — King Henry V. 

zusammen 5% kr. 

King Henry VI. p. I. I. IM. 36 kr. 

King Lear. 27 kr. 


Sämmtliche Werte find correct gebrudt 
und bei böchft billigen Preifen gefchmadoo 
audgeftattet 


Ju Eommiffion: 


Thesaurus graerae linguae ab 
Henr. Stephano constructus. Post editio- 
nem anglicam novis additamentis auctum, 
ordineque alphabetico digestum tertıo edi- 
derunt C. B. Haase, G. et L. Dindorf. 
Vol. IV. faseic. 2 (iTteLief.)in Folio. Paris. 


Auch find durch mich die von Aufſchla— 
"ger in Strasburg herausgegebenen Schul: 
bücher zu beziehen. 





(1677) Die Frau Geheime Hofräthin 


'Dr, Euler ift am 29, Eeptember 1838 
“in einem Alter von 41 Jahren an einem 
‚ Nervenfchläge dahier verflorben. Aus— 
\ wärtigen $reunden und Bekannten ber 
Seligen widmet diefe Unzeige 


die Echwefter derfelben 














aus freier Hand verfauft werben, und können biefe Gegenflände 
bei der Zürftlichen Ober: Poft-Amtd:@rpebition fahrender Poften 
im Rabmbofe dahier eingefeben werben. 


, Brantfurt, ben 25. September’ 1838, 
Fürftlich Thurn und Taxis'ſches Ober: Poft:-Amt. 


Der DOberpoftmeifter 


Sreiherr von Drints, 





1681] Jemand, ber mit eigenem, fehr 
equemen Wagen am ®. oder 3, Octo⸗ 
ber von bier nah Paris abgeht, fucht 
einen Reiſegeſellſchafter auf halbe Koften ; 
zu erfragen im weißen Echwanen bei 
dem Portier. . 





[1646) Un die Serren Directoren der 
Gymnafien und latein. Schulen. 


So eben ift erfchienen: 
—Methodiſche 
Shulgrammarit 
. er 


lateinifhen Sprade 
aufbasd Selbftfinden des Schülerd und gleichs 
aemäße Beichäftigung bed felbittbätigen 
Nachdenkens wie ded Bedächtniffes berechnet, 


aud zum Privat» u. Selbflunterricht 
berausgegeben 


bon 
Dr. Friedrich Gottl. Nagel, 
Pafor zu Gatersteben im Halderſtädtlſchen. 
gr. 8. 235 Bogen 1 Zhlr oder 1 fl. 43 I. 
Reipzig, Chr. E. Kollmann. 


Da dad Syſtem diefer Grammatik auf 
die Refultate eines jährigen fegendreichen 
Unterrichts in ber latein. Sprache gegrün: 
det iſt, fo hoffe ich, baß fie die Nufmerk 
famteit der Schulvorfteher erregen und in 
vielen Schulen eingeführt werben wird. Um 
dies deſto eher zu bewirken, werde ich, bei 
einer nung von 23 plaren 
den Ladenpreis von 1 Thlr. anf; Tblr. 
vermindern, a gern ein Freiegemplar 
für den Lehrer binznfügen. 

Bu haben iu allen guten Budbanblungen, 
in Frankfurt a. M. bei 5. D. Sauer: 
länder, 


[1411] @dictalladung. 

Karl Zofepb Klein von Kammerforft, 
geboren am 24 April 1785, abmweiend feit 
dem Jabre 1810, und Johannes Schnuzr 
von Hundeborf, geboren.am 10. Märs 1793. 


dorf.| abwefend seit dem Jahre 1815, deren Te: 


ftamentd« oder Inteſtaterben werben bier: 
mit aufgefordert, fich 
binnen 3 Monaten 
zur Empfangnabme dieſes curatorifch babier 
verwalteten Vermögens vor unterzeichnetem 
Amte zu melden, wibrigenfolld daſſelbe, 
vie alle den genannten Abweienden etwa 
noch anerfallenden Erbichaften den um Aus: 
bändigung diefer Vermögenstheile nachſu⸗ 
chenden nächiten biefigen nteftaterben vor« 
erft nupnießlich gegen Gautiondleiftung, 
nach Ablauf von 15 Jabren aber nah Bor- 
fchrift des böchften Erictd vom 21. Mai 
1781 eigentbümlich überlaffen werben foll, 
Selters, ven 27, Juli 1838. 


Friederike Kohl. Herzoglich Naſſ. und Fürfttiih Wied. Amt, 


6: Fürft. Thurn und Tarie fee Zeitungs-Erpedition. — Berantwwortl, Redacteur €. P. Berip.— Drud von M. Dfierriett. 


Schnabeliu®. 


—— 





Kr 270. — Sonntag 


Ober-Poſtamt 





1838. 


— 30. September 






2 


Sy 8 
a 





Franffurt, 29. September. 
2andftände und Stellvertretung. 
(Zweiter Artitel) 


Sie haben Mofen und die Propheten; Tab fie biefelben 
hören. Hören fie Mofen und die Propheten nicht, fo 
merben ſie auch nicht glauben, ob Jemand-von ben 
Todten auferflünde, 


Die Streitfrage von dem Unterfchieb zwiſchen Landſtän— 
den und Repräfentanten bat fhon Juſtus Möjer vortrefflich 
erläutert. Im vierten Theil der patriotifhen Phantafien 
forscht er nah dem Urſprung der Landflände und des Land⸗ 
raths im Stifte Osnabrück. Hier begegnet man folgendem 
Ausipruh: „Der Begriff des Landſtandes entficht nur ald- 
dann, wenn die Repräjentanten (der Stände ) nit mehr 
für fih und die Ihrigen, fondern für alles, was auf dem 
Landes hoden figt und von ihnen nicht verjchonet warb, be= 
willigen. Landeduntertbanen erſcheinen, wenn man nicht 
mehr darauf fieht, ob die Steuernden genau den Bewilligen⸗ 
ben an⸗ ober zugebören, fondern Diefer Bewilligung für Alle, 
welche auf dem Landesboden figen, gelten läßt.“ Möfer 
braudt aud in der Abhandlung, woraus dieſes Eitat ge- 
nommen ift, die Worte Landrepräfentanten und Stände ald 
gleihbebeutend. Moͤſer's Anſicht entgegen, trennt eine an- 
dere bedeutende Autorität, Karl — Eichhorn, in einer 
(unten vorfommenden) Stelle feiner Staats- und Rechts— 

eſchichte, das Steuerbewilligungsrecht für Alle (mas Dupin 
e cordon de la bourse nannte ) von dem Landftandfchafte- 
recht, Das leßtere jedoch dabei für ein Landesrepräjentationgrecht 
elten laffend und als ſolches nicht wenig heraueſtreichend. „Die 
Mineburgifepen vereinigten Stände zweifelten 1355 nicht, daß 
fie den neuen Herrn (Herzog Ludwig, der aber nur zum 
Nachfolger feines Schwiegervatets, Herzogs Wilhelm, er: 
nannt wurde und 1367 noch vor biefem flarb;) verpflidten 
fönnten, dad ganze Land bei feinen Rechten und Gewohn⸗ 
heiten zu behalten, und legten fi mithin ein wahres Yans 
desrepräfentationdrecht bei, welches überbaupt den beutfchen 
Landftänden zu allen Zeiten zugeitanden hat, unb ihnen von 
Niemand, der unfere Berfaffung richtig beurtheilt, abgeſpro⸗ 
den werden kann.“ Es fäme fomit nur darauf an, ben 
deutihen Landfländen des 19en Jahrbunderts neben bem 
(ber weiteſten Auslegung empfänglihen) Yandesrepräfenta- 
tionsrecht bas heut zu Tage nit mehr davon zu trennende 
Recht der vollen Mitwirfung bei ber Gefeögebung,, wozu 
auch die Steuerbewilligung gehört, indem jedes berathene 
Budget ein Finanzgefeg if, einzuräumen, was nicht mehr 
wäre, ald was fie, nah Möfer, längft befaßen, fo würden 


Sandflände im alten, und Bolfsftellvertreter (oder Volldar⸗ 
ftellende) im neuen Sinn wahlverwandtiſchaftlich ſich ver- 
ſchmelzen. Soviel wollten wir nur, um uns > die Ents 

sten Defen- 


nen derſelben 
erwarten, ale 


and nicht bloß die Rede von Niederreißen b eftebenden 
feyn fönne. Es ſcheint angemeffen, den Wiberfprud, ben 
jene Schrift theild durch eine Flugſchrift des Juſtizraths 


Buchner in Darmſtadt, theils in dem Telegraphen von Gutz⸗ 
fow, erfahren hat, im Allgemeinen und ohne . auf 
irgend etwas Perfönliches, näher zu betrachten. Die Prioris 
tät, der Zeit nach, gebührt der Buchner'ſchen Flugſchrift. — 
Die Anfehtungen der Eingangs erwähnten Schrift, von 
Seiten ded Herrn Buchner, befchränfen fi, fo weit fie über- 
haupt einer Erwähnung bebürfen, auf bie beiden Borwürfe: 
1. der Unterſcheidung zwifchen dem fändifhen und dem Re- 
rege und 2. der Nachweiſung, daß bas Legtere, 
oder das Spftem ber Theilung der Gewalten, im Wider- 
fprud mit Artikel 57 der Schlußacte vom 15. Mai 1820 
fiehe. Was ben erften diefer Bormürfe betrifft, fo ift es 
faum glaublih, daß, nachdem bie Stimmführer aller Pars 
teien den Unterſchied zwiſchen der alten Rändifchen Berfaf- 
fung und der Repräfentativverfaffung zu verſchiedenen Zweden 
fo deutlih als möglid hervorgehoben haben, noch eine 
Stimme fih vernehmen läßt, melde behauptet, daß biefer 
Unterſchied nicht beftehe, und daß die Wiſſenſchaft ihn erft 
„erfunden und gemadht” habe. Zwar würde au wohl 
Herr Buchner unter Umftänden bereit ſeyn, die früheren 
Stände Feudal⸗ und Minifterialtände . nennen; dießmal 
aber ſchien es ihm pafjend, ſowohl in Bezug auf die Theil 
nahme an der Geſetzgebung, ald auch auf die Repräfenta- 
tion bes ganzen Bolfes, allen Unterfhied für aufgehoben zu 
erflären. In ber erften Beziehung können nun aber weber 
die Nebenflunden von Moſer und von Gramer, noch 

anderen von ihm angeführten Autoritäten diefe Behauptung 
unterflügen, weil fie dieß auch gar nicht gewollt haben. Denn 
das hat wohl niemals geläugnet werben follen, daß ein⸗ 


zelne Stände in günftigen Augenbliden ein gewiſſes Ein- 
willigungsredt fi ausbebungen haben, was aber bie lange 
als allgemein —— Regel, daß nach ber frühe: 
ren ſtaͤndiſchen Verfaſſung in Deutſchland den Ständen im, 
Allgemeinen nur ein Mitberathungsrecht bei der Geſetzgebung 
ufam, nicht anfechten fann. Allerdings if er deſſen 
——— Herr Buchner als irrig verwirft, entichieden die⸗ 
65 letzteren Anſicht, und ſagt ſogar, was die von Herrn 
uchner behauptete Repräfentation bes ganzen Landes durch 
bie eren Stände betrifft, $. 424 not. a. * in Be⸗ 
zug auf das Steuerbewill „Ein Bewilligungs⸗ 
r Andere haben bie beutfchen Yandflände in ben 
meiften Ländern niemals gehabt, und niemals haben 
tönnen, weil ihnen nad den meiften Berfaffungen, und in 
diefem Zeitraume (1272 — 1517) nad allen ohne Ausnahme, 
u bie Bollmadht vom ganzen Lande fehlte, und ein 
ſolches Bewilligungsredht für Andere muß von dem Landes⸗ 
repräfentationsredht weſentlich unterſchieden werben. Unfere 
Borfahren fühlten diefen Unterſchied gar wohl, während uns 
ere heutigen Politifer ihn fo oft ennen.” Was Eichhorn 
er unter Qandedrepräfentation verfieht, ift dem Repräfentativ: 
pſtem im heutigen Sinne grade entgegengefegt, denn bie 
legtere gründet fs eben ef bie Suppofition der Vollmacht 
vom ganzen Lande; das Landesrepräfentationdredht in ber 
von Eichhorn — Stelle iſt im Allg 
Schranke gegen Willkuͤhr, und daß die ſtändiſche Verfaſſun 
hr ranke Ein Willführ fepn fol, dem wird Niemand auf: 
richtiger 
Shrift,da er (S.18.) fagt: „Auch in einer ſtändiſchen Ver⸗ 
(is follen Volksvertreter ſeyn;“ da er ferner bas flän- 
diſche Spſtem nah dem Bebür ife ber Gegenwart auf bie 
Bertretung aller Elaffen ber Staatsbürger 5* und 
in dieſes Syſtem Alles aufgenommen wiffen wil, was bie 
jenigen „Freiſinnigen“, benen —5* — am Mitregieren gele⸗ 
iſt, das wahre Erforderniß der Zeit und für den 
Kern der neuen Berfaffungen anfehen. „Def —— u 
ſagt Eichhorn weiter „fiel es ihnen (den deutſchen Landſtän- 
ben) nicht bei, daß fie ein Recht hätten, für irgend einen 
Menſchen etwas zu verwilligen, als für fi feldft;” und 
darin unterfcheidet fi ja eben das Nepräfentativfpftem nad 
dem heutigen Begriff von bem ftändifchen, daß bie Repräfen- 
tanten das Voll als ſolches darftellen, bag fie nad einer 
fingirten, oder, wenn man lieber will, ibeellen, unumfchränfs 
: ten Vollmacht im Namen beffelben handeln und an ber 
leg tier ge Theil nehmen, weil fie, nad dem Spfteme 
der Theilung der Gewalten, eine diefer Gewalten barftellen. 
Doch weßhalb follten wir und bei etwas aufhalten, was all⸗ 
— befannt iſt, und was auch Herr Buchner gar nicht 
m Ernſte meint. Obnehin will er, nad ©. 39, die alte 
rg Berfoffung nur als eine laterna magica betrachtet 
aben, in welche er die Lefer, ftatt der von ihm gebrauchten 
heſſiſchen, andere Gläſer einzuſchieben einladet. Was ader 
würden bie Repräfentanten von England und Frankreich ober 
der conftitutionellen deutfhen Staaten auf ben erſten Landtagen 
dieſes Jahrzehnts antworten, wenn fie erführen, daß Herr 
Buchner beabfichtigt habe, fie mit den alten deutſchen Stän- 
den in eine Reihe zu flellen? Ihnen fann bie Antwort füg- 
lich überlaffen bleiben, Dit fleigender Unzufriedenpeit ſcheint 
Herr Buchner die Nachweiſung aufgenommen zu haben, daß 
das Repräfentativjpftem im heutigen Sinne mit Artifel 57 
der Schlußacte vom 15. Mai 1 im Wiberfprud ftehe, 
doch ohne daß befhalb feine Bemerkungen treffender gewor- 
den wären. Er fann ed nicht ändern, — und wenn er ed 
fönnte, fo würde er es auch nicht wollen — daß man bag 
Repräfentativfpfiem ganz richtig mit: Spflem der brei Ge: 
walten, oder auch ber Theilung der Gewalten, überfeßt; (rich 
tiger wäre wohl: ZTpeilung der Gewalt, um Verwechs— 
Jung mit ber in den meiften Darftellungen bes Staatsrechts 


emeinen nur 


immen, als der Berfafler der angefochtenen 


—5* willlũhrlich vorlommenden Unterſcheidung der auf⸗ 
ehenden, geſetzgebenden, vollziehenden, richterlichen Gewalt, 
zu vermeiden;) und er wird gewiß zugeben, daß ein Vater, 
der fein Bermögen unter ſich und feine Kinder geiheilt hat, 
nicht mehr im DBefige des Ganzen if. Der Behauptung, 
daß bei folder Anficht der weitere Inhalt des erwähnten Ars 
tifeld: Der Souverain fann dur eine Tandftändifhe Ber: 
faffung nur in der Ausübung beflimmter Rechte an die Mit⸗ 
wirkung ber Stände gebunden werden — „gar fein Object 
mehr babe”, läßt fi nicht beiftimmen. Wenn nemlich der 
Regent, nad den Forderungen des fländifchen Syſtems, feine 
von den Ständen nicht bewilligte Steuer ausfchreiben und 
fein von den Ständen nicht berathenes Gefeg erlaffen kann, 
fo ift er allerdings in der Ausübung befiimmter Rechte an 
die Mitwirkung ber Stände gebunden. Obgleich Herr Buchner 
den Berfuh der Widerlegung biefer einfahen Säge zum 
Gegenftand feines ganzen Schriftchens gemadt hat, fo läßt 
fi dod nicht annehmen, daß das offene und ungefchminfte 
Ausſprechen derfelben bie Bitterfeit verurſacht haben follte, 
melde ſich auf jeder Geite des Schriftchens offenbart, 
Der eigentlihe Grund berfelben mag wohl fein anderer 
fepn, als daß der Berfaffer der angefochtenen Schrift an 
mehreren Stellen, wie S. 40, 45, 52, Har und bündig aus⸗ 
gefproden hat, daß aud in dem fländifhen Syſtem alles 
verwirffiht werben fann, was das wahre und unabweisbare 
Dedürfnig unferer Zeit if, und daß er es ferner gewagt hat, 
bieraus zu erflären, wie gar Biele, die fi wohl für 
finniger balten, als felbft Herren Buchner, in ben dort aufge 
göhıen Beftimmungen (ben Gefegen des Landes und bes 
undes entfprechende Freiheit ber Perſon und bes Eigen- 
thums, Gleichheit vor dem Gefeg und in der Befteues 
rung, Freiheit ded Glaubens, gleiher Schug aller Eon- 
feſſionen, Unabpängigfeit der Rechtspflege, dem Berbienfte 
offene Zugänglichkeit aller Staatsämter, u.f. w.) den eigent- 
lihen Kern der deutſchen Berfaffungen finden, und, burd 
widrige Erfahrungen aufmerffam gemadt, auf das Spftem 
ber drei Gewalten das geringere Gewicht legen. Auch dieß 
ift ein Factum, welches Herr Buchner nicht ändern kann, 
obgleich er es wohl moͤchte. Er verſucht es ſtatt deſſen, bie 
freiſinnigen — möge doch Herr Buchner nicht zürnen — 
Gefinnungen Desjenigen zu werbächtigen, der dieſe Neußerun- 
gen gewagt hat, indem er von aflatifhen Despotien und 
africanifhen Hüttenhaufen ſpricht, aber freilih nur geles 
entlich, fo wie wir auch gelegentlih, ©. 31, erfahren, was 
& Herr Buchner unter Staat denft, nemlih: „Staat, d. E 
bie gerade oben befindlihe Gewalt.” Here Buchner if in 
feinen Bemühungen nicht glüdlich geweien, und hat nicht bes 
bat, daß in ben —8* Stellen der von ihm ange⸗ 
fodtenen Schrift die Widerlegung einer jeden Berbädtigung, 
aud wenn fie an fid zu fürchten wäre, ſchon enthalten if.” 





Napoleon Louis Bonaparte hat folgendes Schreiben er- 
laffen: „An den Herrn Fandammann Anderwert, Präfidenten 
bes Meinen Raths des Cantons Thurgau. Herr Yandam- 
mann! Als die Note des Herzogs von Montebello der Tags 
fagung eingereiht wurde, wollte ih mid den Forderungen 
der frangöfiichen Regierung nicht unterziehen. Indem ich mich 
weigerte, mic zu entfernen, lag es mir daran, zu zeigen, 
bag ih, ohne irgend ein Berfprechen zu verlegen, in bie 
Schweiz zurüd gefommen war, daß ih das Recht hatte, 
bafelbft zu bleiben, und daß ich dort Beifland und Schug 
fände, Seit einem Monat hat die Schweiz durd ihre eners 
iſchen Protefationen und nun durch bie Befhtüfe ber bis⸗ 

verfammelten großen Räthe gezeigt, daß fit bereit war, 
— Behauptung ihrer Würde und ihres Rechtes die größten 
pfer zu bringen. Sie hat ihre Pfliht als unabhängige 
Nation zu erfüllen gewußt; ich weiß bie meinige zu erfül- 


— 
— 


len und treu der Stimme ber Ehre zu bleiben. Man kann 
mid verfolgen, aber nie mic erniebrigen. Da bie fran- 
öſiſche —2 erflärt bat, es würde bie Tagſatzung, 
em fie ihrem Berlangen zu entiprechen ſich weigerte, bas 
Zeichen zu einem Brande geben, welder der Schweiz ver- 
derblih werden fünnte, fo bleibt mir nur übrig, mid aus 
einem Lande zu entfernen, wo meine Gegenwart der Gegen⸗ 
ftand fo ungerechter Anfprüde if, wo fie der Vorwand fo 
roßen Unglüds werden fünnte, Ich bitte Sie demnach, Herr 
— dem Vorort ng gen daß ich abreifen werde, 
fobald er von den Geſandten der verſchiedenen Mächte bie 
Päſſe erhalten haben wird, deren ih bedarf, um in ein Land 
w gelangen, wo ich ein fidheres Afyl finde. Intem ich jegt 
eiwillig das einzige Land in Europa, wo ih eine Stüge 
und Schutz fand, verlaffe, indem ih mid von einem Drt 
entferne, der mir in fo vielen Rückſichten tbeuer geworden 
iR, boffe ich dem Schweizervolfe zu beweifen, daß id der 
Achtung, die ed mir fo vielfach begeugte, würdig war. Nie 
werde ich das edle Benehmen ber Gantone vergeflen, die 
fih fo muthig zu meinen Gunften audgeiproden haben, und 
bejonders wird das Andenken an den hochherzigen Schuß, den 
mir ber Canton Thurgau gewährt hat, tief in mein Herz 
efchrieben bleiben. Ich boffe, dieſe —. wird nicht 
mer dauern, und einft werde id, ohne zwei Nationen, die 
ich befreundet bleiben follen, in ihrem Wohl zu flören, das 
fpl wieder finden fönnen, wo ein jwanyijähiger Aufent- 
balt und erworbene Rechte mir ein zweited Baterland ges 
fiftet hatten. Wollen Sie, Herr Landammann, den Räthen 
meine Danfgefühle bezeugen, und glauben Sie, daß einzig 
der Gedanke, ich erfpare der Schweiz unruhige Tage, das 
Bedauern, womit ih das Land verlaffe, verfühen fann. 
Empfangen fie ben Ausdruck meiner hohen Adtung und 
meiner vorzüglihen Gelinnungen. Arenenberg, 22. Sep 
tember 1838. Napoleon Louis.“ 

— Die Regierung von Thurgau hat bie Zufchrift Louis 
Bonaparte’d einfad an den Borort mitgetbeilt. 

Bern, 35. Sept. Der Kampf im großen Rath dauerte 
bis geftern Abend 9 Uhr. Die Nationalen trugen 106 Stim- 
men davon; bie Schnellihe Partei hatte 104 Stimmen für 
fih. Die Mehrheit entſchied: Frankreichs Begehren ſey ab⸗ 
zuweiſen. Heute haben darauf bie beiden Herren Si nell 
vebft einigen andern Mitgliebern des Ratbs ſämmtlich 

re Stellen niedergelegt. Die Gefandten Kohler und 

tettler, welde geftern ihre Meinung geändert hatten, 
find auf ihr Begehren entlaffen und burd die Hrn. Neuhaus 
und Manuel erjegt worben, — 

®raubünden. Der große Rath dieſes Gantons hat 
mit 43 Stimmen gegen 16 dem Begehren Frankreich's zu 
entfpredhen beidlofien. 


‚Elberfeld, 27. Sept. Die biefige Zeitung fagt: „Aus 
einer am 13. Sept. gebaltenen römiſchen Allocution erhellt, 
daß nod Feine liebereinfunft von Seiten Rom's mit dem 
preußifhen Gouvernement abgefhloffen war. Diefe Allocu- 
tion befpricht Algier und das bafelbft durch Frankreich neu 
errihtete Bisthum. Die Befanntmadung bderfelben in den 
preußiſchen Staaten hängt von unferem Gouvernement ab, 
mie dieß fo ziemlich allgemeines Landesgefeg aller euros 
paͤiſchen Staaten if. Belgien dürfte wohl bie alleinige Aus» 
nahme maden, feittem es 1830 von Holland getrennt wor⸗ 
den, denn als es öſterreichiſch, franzöſiſch und holländiſch 
war, wurden bort bie althergebrachten Geſetze des placelum 
regium, oder der föniglihen Beftätigung, befolgt. Diefes 
Geſetz, welches ein althergebradhtes genannt werden fann, 
weil es in Spanien fhon por Jahrhunderten galt, und wel— 
des ein allgemeines heißen darf, da es überall im Deutidh- 
land, in Defterreih und Bayern, wie in Preußen und ben 


anderen beutfhen Staaten ee tft, fautet dahin, ba 
alle Verbindungen mit dem römifhen Hofe nur vermittel 
der beireffenden Minifterien und Geſandtſchaften ftattfinden 
dürfen, und daß es zur Publication von Bullen, Breven 
und anderer päpflihen Actenflüde, eben fo wie zur Aus⸗ 
fhreibung von Hirtendriefen und andren Berfügungen höhes 
rer geiftliher Behörden, immer erft der Einfiht und Geneh⸗ 
migung bes Staated bedarf. Diefes nennt man das placelum 
regium, und wenn von manden Seiten behauptet wird, es 
ip dieß erft jegt hier Landes eingeführt, fo widerfpredhen folder 
ebauptung alle @efegbücher der europäifhen Staaten.” 
Leipzig, 27. Sept. Seit geſtern ift ein Abjutant bes 
Königs bier eingetroffen, um den Großfürften Thronfolger 
von Rußland zu bewillfommnen, der heute no hier auf 
feiner Reife nah Münden erwartet wird. 

geeisurg, 25. Spt. Die Verſammlung deutfher Nas 
turforfcher und Aerzte bat ſich feit einigen Tagen zuſehends 
vermindert; der Abgang der Schweizer und Franzoſen ift 
am bemerfbariten und ber Mittagstiih im Seminarium 
zeigt am meiften die Abnahme. Biele find ein wenig miß« 
muthig über ben geringen Erfolg der allgemeinen Sigungen, 
fo De mander die Furt zur heutigen bristen ziemlich verlo⸗ 
ren hat, 


Ruſhßland. 


St, Petersburg, 19. Sept. Se. Maj. der Kaiſer hat 
durch Refeript vom 6. Auguſt dem ruffiihen Gefandten am 
ſächſiſchen Hofe, Geheimeratp Schröder, den weißen Adlers 
orden verlichen. Durch einen in ber Staatdzeitung enthal- 
tonen Ukas vom 8. Sept. wirb ver unterm 8. Mai d. 
zwifchen Rußland und Schweden abgeſchloſſene Hanbeld-, 
Schifffahrts- und Freundſchaftstractat zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Der wirklihe Geheimerarb Für Lubezki ift vom 
Auslande hierher zurüdgefehrt. Nachrichten aus Wilna zus 
folge, war der Minifter des öffentlihen Unterrichts, Geheimes 
ram Umaroff, am 6.d. M. von dort nach Grobno abgereift. — 
Auf kaiferlihen Befehl if allen Kronverwaltungen anges 
zeigt worden, daß fie fih in feine Geſchäfte mit den in 
St. Peterdburg wohnenden Künftlern für Marmorarbeiten, 
dem Italiener Ferdinand Galioti, feinem Compagnon 
Triscorni und dem Schweizer Vincenz Mabderni, eins 
laffen follen, da bdiefelben überführt worden find, für die 
ihnen beim Winterpalais überlıffenen Arbeiten im Berhälts 
niß zu deren Werth übermäßige Forderungen gemadıt zu 
haben. — Auf der Sternwarte der faiferliden Univerfität 
Kaſan it unlängft der zı Münden in der Anftalt von 
Ugichneider und Fraunbofer verfertigte große Refractor auf- 
geitellt worden. Dieſes Inftrument, das dem Dorpater faft 
anz ähnlich ift, hat ein Dbjecrivglas von 94 Zoll und ein 
ohr von ungefähr 14 Fuß Länge. Es wird, wie der Re⸗ 
fractor zu Dorpat, durch ein Uhrwerk in Bewegung gefegt, 
wobei es dem Sterne folgt, den man beobadtet. ie Leich⸗ 
tigfeit feiner Bewegung, ſowie bie Reinheit und Klarheit des 
Ölafed, zeigen, daß die von —— bei Inſtrumenten 
dieſer Art eingeführte wichtige Vervollkommnung mit feinem 
Tode nicht -verfchwunden, fondern der Nachwelt als Erbipeil 
geblieben if. “ 


Niedberland 


Amflerdam, 26. Sept. Die bolländiichen Fonds blieben 
heute bei wenig Umfag etwas fefter; Ard. find dagegen auf 
die wiediigere Parifer —— gewichen. 2pCt. 5345 
spEt.: 10145 Kansb.: 24; Synd. 43pCt. 56 34p6t.: 
793; 5pEt. ofl.: 994; Ard.: 18; Ausg. fr: 5,5 3pCt. 
Metall,: 104; ruff. Infer.: 694. 
— Die Unterbandlungen mit Preußen, wegen ber Ber: 
längerung der Amfterdam» Arnheimer Eiſenbahn nah Köln 
Sollen einen erwũnſchten Fortgang nehmen. 


Belgien 


WBrüffel, 35. Sept. Die gekern auf dem Märtprerplage 
ebaltene Rede des Minifterd des Innern lautet: „Deine 
erren! Die ergebenen Bürger, weldye bie Leitung ber öffents ! 

lichen —— während der ewig denfwürdigen Tage, | 

deren Jahrgedächtniß wir feiern, übernahmen, beeretirten, daß | 
ein Denkmal, ald Zeichen der Nationalvdankbarfeit, der Made | 
welt die Namen drr im Kampfe für die Unabhängigfeit des | 

Landes gefallenen Helden überliefern folle, Der erſte Stein 

des Denkmals ward am 4. Dez. 1830, in Beifeyn des Nas 

tionalcongreffes, der proviforifhen Regierung und aller ; 
öffentlichen Autoritäten gelegt, vie ihren zen und ihre 

Wünfdhe auf das Grab der Tapfern niederlegten, Das Denf- 

mal ift dad MWerf eines unferer berühmteften Künftler, nichts 

it vernadpläffiget worden, um es feines Gegenftanded wür⸗ 
dig zu machen. Wir enthalten und, Ihnen in diefem feier 
lien Augenblide die Aufzählung der Beſchwerden, welche 
die Revolution von 1830 vorbereitete, darzulegen, Sie an 
bie Verſuche, welche gemadt wurden, um beren Abhülfe zu 
erlangen, zu erinnern, und die großen Heldenthaten anzufühs 
ren, die den Triumph der Bertbeibiger der Dauptitadt ſicher⸗ 
ten, bie plöglid dur eine zahlreiche Armee in der augens 
ſcheinlichen Abfiht angegriffen wurde, nad dem Siege das 
fhon unerträglihe Jod, das auf dem Lande laftete, noch zu 

chweren. Die Erinnerung an dieſe Creigniffe if tief in 

Ihr Gedächtniß gegraben. Wenn es glüdiih für une if, 

zur Snauguration der Statue, die dad Andenfen an die Er 

oberung unferer Unabhängigfeit heiligt, jo iſt es dieß vorzüg— 
lich wegen ber unzähligen Woplthaten, bie Belgien für den 

Preis des Blautes feiner Kinder, freiwilliger Schlachtopfer 

einer grängenlofen Ergebenheit, geerntet hat. Auch ſteigt die 

Dankbarkeit des Baterlandes, weit entfernt, ſchwächer zu 

werden, mit deſſen Wohlſtand. Diefe Dankbarkeit ift nicht 

unfruchtbar. Die göttlie Gnade wird jedes Jahr zu Guns ' 


| 


N nn — — — 


— jener edelmũthigen Kämpfer erfleht, und bürgerliche Pen⸗ 
ionen werben ihren Wittwen, jo wie ihren Walfen bewilli⸗ 


get. Meine Herren! Indem der Kön den Schickſal 
unſeres fchönen Baterlandes anliegt an er em 


Anftrengungen der Aufrechthaltung feiner Unabhängigfeit und 
ber Erhöhung feines Glüdes widmet, erfült er die Wünfche 
ber Tapfern, deren Andenten wir feiern; möge da her ihr 
ern inaugurirt werben unter dem Rufe: Es Iebe der 
nig 1 * i 
— Hieronymus Napoleon Bonaparte if vorgeftern in Be⸗ 
gleitung feines Sohnes von London zu Brüffel angefommen. 





Benadbridtigungen 


(1555) Befanutmachung, 
die Lofalmagen zwijchen Offenbach und Frankfurt 
betreffend. 

Während der Wintermonate, vom 1. October big 
Ende März, wird an den Wochentagen die Ichte taͤg—⸗ 
liche Fahrt des Perfonenwagens zwiſchen Frankfurt 
und Offenbach von diefer Stadt ab: Abends 5 Uhr, 
von Sranffurt ab: Abends 6 Uhr ftatt finden, 

Die legten Fahrten am Sonntage erfolgen wie bis— 
ber von Dffenbadh ab: Nachmittags & Uhr, und 
von Frankfurt ‘ab: Abends 10 Uhr. 

Franffurt, den 12%. September 1838. 

General: Boft : Directipn. 
In Abweſenheit des Generals Poft-Directorg : 


von Epplen. von Hoff. 
vdt. Schramm. 





[1880] In Gemaͤßheit des der unter-| [1633] 


Steb- und SHäng- Sparlampen 


—— Behörde nach dem Verloo⸗ im Dugend und Rücwelie med einzeinen Tfeiten dazu, als: vorzügliche Dochte, Släler, Saieme u. dar 


ungsplan über das Großh. Heſſiſche, j 
bei dem Handlungshauſe M. U. v. Roth» 


ſchild und Söhne zu Frankſurt a. M. [1673] Donnerftag den 25. October d. J, 


Fr. Bettenhäuſer Sohn am Schwanen. 





(1669) Hochſtraße Lit. E. 111 a. iſt 


untern 15. YUugujt 1825 negociirte Uns 
lehn von 8,500,000 fl. zuftebenden Rechts, 
bringt diefelbe hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnif, daß die Auszahlung der 
Preiſe von 40,000 fi, 10,000 fi., 5000 fi., 
3000 fl,, der 6 Preiſe, jeder von 1000 jl.,' 
ber 10 reife, jeder von 400 fl., der 
20 reife, jeder von 200 fl., ſowie der 
60 Preife, jeder von 100 jl., gleich nad 
der am 2. Januar E. 5%. ftattfindenden 
Berloofung nad Abyus von 2 pCt. 
Escompie nad der Wahl der Inhaber 
ber betreffenden Partial⸗Schuldſcheine 
entweder bei Großh. Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe dahier oder beidem Bans 
quierbaufe M. A. v. Rothſchild und 
Söhne zu Frankfurt a.M. erfolgen fol. 

Darmftadt, den 22, September 1838. 


Die.Direction ber Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Staatsſchulden⸗-Tilgungskaſſe. 
Schenck. v. Kopp. 


vt. Balſer. 








Vormittags 10 Uhr, wird aufden Bus 
reau der unterzeichneten Stelle die Lie— 
ferung von 3000 Frankfurter Bütten 
gemiſchter HolzKohlen für den Bedarf 
der Herzoglihen Hofhaltung dahıer pro 
1839 an den Wenigfinehmenten bege- 
ben. Die Lieferungszeit it im Som— 
mer 1839. 

Biebrih, den 25. September 1838, 


Herzogliche Hof⸗-Commiſſion. 


[(1876] Die erſte Ziehung der 89. Kaſ⸗ 
ſelſchen Xotterie, welche unter 10,000 
Looſen 7913 Freiloofe, 2 Prämien und 
4587 Geminne von fl. 53,500, 35,000, 
17,500, 8700, 3500, 2600, 2100, 14 A 
1750, 2 a 1000, 18 à 875, 28 3350 ıc, 
enthält, beginnt den 5. November a. o., 
wozu ganze Looſe a fl. 3. 30 kr., halbe 
afl. 1. 45 fr. und viertel & 53 fr, zu 
haben find bei 
». &. Sonneberg, 
Hauptfollefteur in Hanau a. M, 


Berlag: Fürſtl. Thurn u. Taris’ihe Zeitungs ⸗Erpedition. — Beraniwortl. Redactenur C. P, Berly. — Drud von 9. Of ert ieth 








eine elegaͤnt möblirte Wohnung, ents 
baltend 9 Herrfcaftszimmer, 8 Bediens 
tens und ein Badezimmer, Garderobe, 
Kühe, Keller und Holjplag, zu vers 
siiethben und gleich zu beziehen. 





11376] , 
@dictallabung. 

Die Präfumtiv:Erben des fchom feit vie: 
fen Fabren abwefenden und bereits 60 Jabre 
alten Fobannes Hoffmann, Sobn von 
Johann Heinrich Hoffmann von Stangen: 
rod, baben auf Ueberlaffung bes Vermögens 
deifelben gegen @aution angetragen. Der 
abwefende Fobannes Hoffmann oder teffen 
Leibeserben ober wer fonft auf dad curato« 
tifch verwaltete Vermögen Unfprüche ma: 
chen will, werben aufgefordert, ſich fo gewiß 

binnen 3 Monaten 
a dato dahier anzumelden, gegenfafl® dem 
Antrag der dabiefigen Prafumtiv: Erben 
ftattgegeben werben wird. 

Grünberg, den 7. Yuguft 1838. 


Großherz. Def. Landgericht dal. 
Kraft. euß- 





(Mit Beilage und Konverfationsblatt.) 


Sronkfurter Ober-Poſtamts-Beitung. 


Sonntag, 


Deutfdland, 


Berlin, 3. Sept. Aus fiherer Duelle fönnen wir bes 
richten, daß der Aufenthalt ber ruffijhen Kaiferfamilie in 
Berlin und Potsdam bis zum 2. Det. verlängert worden if, 
obgleich fhon der Befehl gegeben war, vom 26. Sept. an bie 
nötbige Anzahl von Werden auf den betreffenden Stationen 
bereit zu halten. Bon der Kaiſerin war ed noch zweifelbaft, 
vom Kaifer und dem größeren Theile des zahleeihen Hof: 
Raates aber beflimmt, daß die Rüdreife auf den vor Swine: 
münde und Stettin augenblidtich Rationirten Krieges und 
Dampffihiffen gemacht wird. Die Offiziere diefer Schi 
haben auf befondere Einladung die Erlaubnig erhalten, fo 
weit ed der Dienft erlaubt, unfere Hauptſtadt bejuden und 
—* Merkwürdigkeiten in Augenſchein nebhmen zu dürfen. 

achdem der Kaiſer und ber Kronprinz von Bayern ohne 
beiondere Feierlichkeiten in den legten beiden Tagen viel 
in Berlin waren, die Garniſon audp vorgeitern auf dem 
Kreuzberg und geftern bei Panfow unter bem Befehl des 
Generals v. Röder einige Evolutionen audgeführt hat, wel: 
chen biefe hohen fremden beimohnten, die Kunftausjiellung 
in bürgerliher Kleidung befucht und vorgeftern dad Diner 
beim Prinzen Albreht eingenommen worden war, hatten 
ſich geitern die höchſten Herrſchaften in Eharlottenburg beim 
‘König wieder en famille verfammelt. Die Raiferin hatte 
am Bormittage in wehmüthiger Erinnggung dad Grabmal 
ihrer unvergeplichen "verewigten Mutter befugt. Heute iſt 
Alles wieder nah Potsdam zurüdgefehrt, wo das erite Gars 
berg are op Kirchenparade hat; morgen, Montags, und 
bie folgenden Tage finden wieder Feldmanöver fatt. — Se. 
Maf. der König hatte die Bitte der Direction ber Eiſen⸗ 
bahn, dieſelbe zuerft zu befahren, zurückgewieſen, mit der 
Beifung, Höchſiſelbſt den Tag zu beftiimmen, wo Sie dieſe 
Fahrt unternehmen wollten. Se. Majeftät haben dem Hof: 
marfhallamt und überhaupt dem Hofftaate des Prinzen Earl 
nit allein ihre befondere Zufriedenheit über die Anftalten 
und Ordnung bei den von dem Prinzen in Magdeburg ge 
gebenen Feſten ausgedrüdt, fondern aud den Beamten bed 
Hofftaates  Brillantringe und der Dienerfgaft 200 Stüd 
Friedrichsd'or einhändigen laffen. Man wei jegt beſtimmt, 
daß noch von einer zweiten Verlobung in ber faiferlichen 
Familie die Rede in; in Bezichung darauf, ging vorgefern 
ein ruffiiher Stabsoffigier als Eourier in eine ſüddeutſche 
Föniglihe Reſidenz ab. Der Generallieutmant und Gene 
ralabjutant, Fürſt Trubegfoi, it im wichtigen Aufträgen vors 
aus nah St. Peteröburg gefendet worden, und ein Gava- 
Tier der brafiliichen Geſandtſchaft in Wien, 
Eunpa, ift geftern hier eingetroffen. (9. €.) 

Münden, 26. Sept. Sicherm Bernehmen nah wird 
ber Großfürft Thronfolger von Rußland am 1. oder 2, Det. 
bier eintreffen und fih, um Münden und jeine Kunſtſchätze 
zu feben, ungefähr drei Tuge bier aufhalten. Im Theater 
dat man fih auf drei Borftelungen vorbereitet: Hugenotten, 
Wallenftein und Raimund’s Verſchwender. Bon bier jegt 
der Großfürſt feine Reife direct nach Italien fort, ob über 
ben Brenner, bad Wormfer Job, oder den Spfügen, iſt noch 
unbeftimmt, 


ſich 


Carneiro da 


* 


(Beilage zu N” 270.) 


30. Eeptember 1838. 





v. Lieven und Jurewitſch, Kammerherr Baron Tolftoy, und 
Staatsrath Schufowäly, der Dichter, ber die Erziehung des 
Sroßfürften leitete, und der ſchon ald Schüler der Univers 
fitätöpenfion von Mosfau bie Reihe gelungener Ueberſetzun⸗ 
en begann, in denen er bie Poeſie des Auslandes in Nußs 
and heimifh machte — Cervantes, Klopftod, Bürger, Herber 
(Eid) Schiller (Jungfrau von Orleans und viele Balladen) 
Goethe, mit dem er in längerer Berührung fand, Hebel 
(einige der allemanifhen Gedichte), Uhland, Byron (dem 
Gefangenen von Chillon). Nicht mindern Ruf erwarb er 
fih ald ruſſiſcher Nationaldichter, ald welder er 1812 und 
1813 als ruſſiſcher Freiwilliger, gleich Theodor Körner, das 
Schwert wie die Leyer zu führen wußte. (9. 3.) 
peper, 27. Sept. Es ift hier nachſtehendes fönigliches 
Refeript befannt gemadt worden: „ Minifterium des In⸗ 
nern. Ge. fönigl. Majekät haben in der Erwägung, daß 
bie äußeren Recdtsverhäftniffe der Unterthanen in an 
auf Religion und kirchliche Grfellichaften in allen Theile 
bes Königreichs gleihmäßig nad den Deflimmungen ber 
von Berfaffungsbeilage zu beurtheilen, ältere Geſetze und 
erorbnungen aber in hohen fie mit diefen ſtaatsgrundge⸗ 
feglihen Befimmungen im Widerftreite fichen, als auf: 
gehoben zu betrachten find, allergnädigit zu befchließen ge 
ruht: 1. Daß fortan den anerfannten öffentlichen Kirs 
chengeſellſchaften auch in der Dfals an allen Drten bie 
freie und öffentlihe Webung ihrer religiöfen Gebräude 
nah dem Rituale und den dießfalld geltenden organischen 
Beſtimmungen jeber Kirche, unter Beobachtung der beſte⸗ 
benden — auch außerhalb der Kirche ges 
ſtattet * ſollen daß demnach überall die in der catho- 
lichen Kirche vorgefchriebenen Proceffionen und Bittgänge 
am Frohnleichnamsfeſte, am St. Marcustage und in den 
drei Tagen vor dem Feſte Eprifi Himmelfahrt öffentlich 
und feierlid nad den kirchlichen Sagungen gehalten und 3. 
allenthalben die Leihen von ben Geiftlihen ber öffentlich 
aufgenommenen Kirchengeſellſchaften in der bei ihnen ge 
braͤuchlichen Kleidung vom Haufe zum Gottesacker begleitet 
werben dürfen. Die föniglide Regierung, Kammer bed 
Innern, bat hiernach das Weitere zu verfügen. Münden, 
den 4. Sept. 1838, Auf Sr. fönigl. Majehät alferhödhften 
Befebl: v. Abel.” 
Hannover, 25. Sept. Geflern wohnte der Kön 
geben von feiner ganzen Generalität, einer großen Parade 
bei, die auf dem Waterlooplage, nad dem preußifchen Erers 
—— — wurde, Nahe an 3000 Mann Ins 
anterie waren ba Rezimentern aufgeftelit, welche einige Evo» 
futionen ausführten, und nachdem fie fat Mann für Mann 
von Zr, Majeflät infpieirt worben waren, vor Höcfldenfel- 
ben in Parademarſch vorbeidefilirien. Trog aller Klagen, 
bie man nod immer hört, daß unfer braves Militär fein 
bischen Nationalität bie auf den rothen Rod einbüßen 
muß, hatte bie .Neugierde eine zahllofe Dienge von Zus 
fhauern zu diefem miltärifhen Schaufpiele gedrängt, zu de⸗ 
nen aud der Prinz und die Prinzeflin von Solms und der 
rößte Theil des hiefigen Adels gebörten. Bei ber Gelegen- 
beit famen abermals mehrere neue Uniformen zum Vorſchein 


Bon dem ibm beigegebenen Gefolge befinden | Die neue Uniformirung der ganzen Armee muß bie jum 
jeit mehreren Tagen hier: zwei Flügeladjutanten Oberfien | 1. Mai f. J. effectuirt ſeyn. Deittage war Tafel ım Soms 


Nacht um 1 Uhr in erwünfdten 


merpalais zu Montbrillant, wozu viele Dffigiere erfien Ran⸗ 
ges den waren. Des Königs Reife nad Lüneburg und 
von dort nad der Göhrbe, ift auf morgen angefegt. Se. 
a Are denfen in Lüneburg zwei Tage und auf dem 
za giofe zur Goͤhrde drei Tage zu verweilen. Die minis 
fterielle Erlaubniß zur Ausgabe der bereits vor vierzehn Tas 
gen bier — Exemplare der Schrift zur „Verthei⸗ 
igung bed Staatsgrundgeſetzes“, (herausgegeben von Dahl⸗ 
** —54— an TR 
5 armflabt, ent. e. . ber roßherzog, 
Hoͤchſtwelche den Manövern der Ben A Truppen im 
er von wo. beigewohnt und einen Befud am Fönigl. 
yerifchen Hofe n Mänden abgeftattet hatten, find heute 
ohlſeyn bier eingetroffen, 
Dbermarhthal (MWürtemberg), 24. Sept. Geſiern 
Naht brannte ein Bauernhaus und Scheuer unter Einem 
Dache, mit 4000 Fruchtgarben, Heu und Dehmd angefüllt, 
ab, wobei noch ein weiteres Unglüd zu beffagen ift, indem 
der Raminfeger Brid von bier, 2 Jahre alt, ein Opfer ſei⸗ 
ner Thätigfeit bei Rettung von Effecten in ben Blammen 
wurde. Bei Tagesanbruh, wo man ihn erft vermißte, 
wurde fein verbrannter Körper ohne Kopf, Arme und Beine 
aus dem Schutte ge 
*Bom Taunus, 25. Sept. Der September erfegt durch 
feine heitern Tage, mwenigftens für einen großen Theil’ bes 
Eurpüblifums, was ber unfreundliche Juni verborben hat, 
d wenn auch bie andern fleinen Bäder ſchon feit längerer 
Zeit von ben —— verlaſſen ſind, ſo erfteut ſich doch 
—— Kronthal einer fortwährenden Frequenz. Unter 
den Qurgäften befinden ſich noch Ruffen und Engländer, und 
es darf gewiß nur dem Borurtheile und der Gewohnheit, 
nur bie eigentlichen Sommermonate für die Eur zu verwen, 
ben, zugeſchrieben werden, daß deren Zahl nicht noch größer 
it; denn bie eigenthümliche Wirkung der Gasbäber, welche 
einen Haupttheil der Eur ausmaden, läßt deren Gebrauch 
zu jeder Tags- und Yahrszeit zu, und bie anmuthige und 
warme Lage von Kronthal geftattet auch noch im Spärberbfte 
einen ländiichen Aufenthalt. Die Gasbäder, faum befannt, 
en durch ihre überrafhend heilfamen Wirfungen eine 
— —5* Hülfbebürftiger herbei, daß fie von Tagesan⸗ 
bruch bis Abends 9 Uhr beſtändig beſetzt waren, und bie 
Anftalten erfordern ſchon für das nächſte Jahr eine fehr bes 
deutende Erweiterung, — Da das Gas in binreihender 
Menge vorhanden it — der größte Theil blieb bisher uns 
benußt — fo iſt nicht zu bezweifeln, daß bie Regierung 
au bier dem Bedürfnig des Publikums entſprechen wird, 
um fo mehr, da nur fo wenige Duellen Gas genug haben, 
um es auf diefe wohlthätige Art zu benugen, 
Aus Dithmarſchen, 22. Sept. Auf ergangene ord⸗ 
gg Eonvocation war am 14. d. M. das Eolle- 
ium der Landfchaft Süder⸗-Dithmarſchen verfammelt. Die 
andfchaft fehritt au zur Berathung über das Schreiben 
des Directors der Generalgollfammer, Kammerherrn von 
Lowzow, vom 3, Mai d. J, betreffend die Aufhebung der 
Zolfreipeit Sũder⸗Dithmarſchens und die dafür in Anſpruch 
zu nehmende —— In Gemäßheit des pass. 2. 
des Protocofld der Iehten A. war eine Abfchrift dieſes 
Schreibens fämmilihen Kirdyipielen der Landſchaft mitges 
, von biefen ——— und wurde dem Colle⸗ 
gium das Reſultat dieſer Berathung von den Kirchſpielvög⸗ 
ten ber verſchiedenen Kirchſpiele mitgerbeilt. Nach gehöriger 
Erört diefer Angelegenheit und nah Erwägung aller 
in Betracht kommenden Momente, entſchied fib das land⸗ 
ſchaftliche Eollegium dahin: „Daß die Zollfreibeit ein zu 
unfhägbares Gut für bie Landwirihſchaft, und fie von ber 
bindenden Kraft des diefelbe begründenden Vertrags zu fehr 
überzeugt fen, als baf fie dem in dem Schreiben des Hrn. 


hen könne.” Der Kirchſpielvogt Lucht wurbe mit der Ab⸗ 
ee! der einzureichenden ärung, bie in der nächſten 
baldigft zu haltenden Landesverfanmlung zur Genehmigung 
vorzulegen if, beauftragt. 

Branffurt, 29. Sept. Heute if ffraelitifcher Feiertag, 
weßhalb fein Coursblati ausgegeben wurde. Geftern nad 


‚der Börfe gingen bie Taunusbahnactien auf 2785 — und 


ed war darin lebhaftes Geſuch. — 
6 i 


we # 
Man fieht (ſagt die Zürcher Zeitung) aus der Zufchrift 
Louis Donaparte’s, dag die Sache nicht völlig auf dem 
Punkte ſteht, den die Nachricht in unferm legten Blatt an- 
gab, Louis Bonaparte will fein ſchweizeriſches Bürgerrecht 
mit fi ind Ausland nehmen, und die Päffe follen ihm erft 
nod durch den Borort verfhafft werben. Das Iegtere wirb 
faum auf Hinderniffe flogen; und wenn franfreid bie 
Rüdfehr Louis Bonaparte's hindern will, fo mag es 
fi nun an bie Grenzmächte der Schweiz wenden, die fich 
ihm ſchon fo gefällia bewiefen haben. Diefe Befennt- 
niffe unferer Grengmächte können der Schweiz nun eine 
fernere Zudringlichfeit Franfreihd erfparen, wenn es ans 
ders diefem nur um Louis Bonaparte zu thun if. In 
jedem Fall if für Franfreih fein Grund zum Siege 
mehr vorhanden, und für die Schweiz if es feine Sa 
bes Mutbes mehr, fondern ber bloßen Geſchicklichkeit, mit 
allen Ehren ins Freie zu fommen. Die ausländifhe Dipfo- 
matie — vielleicht nicht gerade die franzöfifhe — um zu ih: 
rem Zmede zu gelangen, hat von der Schweiz ablaffen und 
fih an Denjenigen wenden müffen, ber ihr enifprechen fonnte, 
ohne eine Pflicht zu verlegen. Denn baf die Diplomatie 
dabei thätig geweſen, läßt ſich ſchon daraus fließen, daß 
bie in Berbindung mit ihr flehenden Blätter das bevorfte- 
hende ni zuerft verfündet haben, Es ſteht freilich übel 
in der Schweiz, wenn wir auf biefen Erfolg ſtolz fepn bür- 
fen. Erfreuliher ift aber ber Chor yaterländifiher Stim: 
men und Entſchlüſſe, womit bie Tegten Wochen die Schweiz 
befhenften ; Niemand wirb zweifeln fönnen, ob elbe aus 
dem Herzen gefommen, ba fih Gegner bazu vereinigt ha⸗ 
ben. Ein Gang unters Bolf, wenn es für fein Baterland 
in Bewegung fommt, ift wie eine Reife auf unfere Berge: 
man atbınet reinere Luft, Aus dem ——— ent« 
ronnen, hätten fih alle Gefandten dieſe Cur gönnen follen. 
Thurgau. Wie Lonis Bonaparte'd Erklärung in dieſem 
Canſen aufgenommen worden, zeigt fih aus folgender Eor- 
reſpondenz: Es ſcheint die ei rung Louis Bonaparte's 
eine Folge von Unterhandlungen zu feyn, welche keineswegs 
von der Schweiz ausgegangen find, noch von ſchweizeriſchen 
Magiftraten unterffügt wurden, und wir fönnen, — und 
freuen und deffen unferer Ehre wegen, — beftimmt verfihern, 
daß fih wenigftens in Thurgau feine Stimme hören lieh, 
welde Louis Napoleon zu feinem Benehmen veranlaffen 
mußte; ja, wir mwiffen zuverläffig, daß diefe Maßnahme von 
Männern, welde bei und nicht geringen Einfluß haben, in 
Bezug auf den Zeitpunkt, den Louis Napoleon dazu are m 
nicht gebilligt wird, und daß man bei und fehr gewünſcht 
hätte, es wäre dieſe Erflärung entweder früher erfolgt, ober 
dann verfchoben geblieben, bis wir uns entſchieden über ben 
Grundfag ausgeſprochen hätten, den die Eidgenoſſenſchaft 
verfechten wolle. Wohin Louis Napoleon fid wendet, if 
noch nicht entſchieden; man fagt, Defterreich werde ihn mit 
Päffen fourniren. — Bedauern wir, daß und jo wahrfhein- 
lih die Gelegenheit benommen wird, mit Eonjequenz bag, 
was wir für Net erkannt, auch bem Feinde gegenüber, 
mit Muth und Lnerfehrodenbeit zu behaupten, und noch 
mehr zu bemweifen, daß der Väter Geift ung noch nit ver- 
laſſen babe, fo freuen wir und doch, daß wir hoffen fönnen, 
daß biefe Angelegenheit jedem über Frankreichs Tendenz und 


Kammerheren von Lowzow enthaltenen Berlangen entfpres } feine Stellung zu uns bie Augen geöffnet, und ihm auf's 


teme gezeigt haben werbe, daß wir feinen Freund ald und 
elbſt haben. 


3  " 

Ihre Majefläten der Kaiſer und die Kaiferin haben, nach⸗ 

em fie um 9 Uhr Morgens ber von dem Biſchof in ber 
Domlirche gelefenen heiligen Meſſe beigewohnt, am 18. Sept. 
todi verlaflen, und die Reife über Erema nad Bergamo 
ıngetreten. In Grema, wo Ihre Majeftäten im Haufe des 
Srafen Sanfeverino abzufleigen gerubten, befidtigte der 
Raifer zu Fuß, unter ar ndrang bes Bolfed, das ben 
geliebten Herrſcher allentyalben mit Freubenruf begrüßte, 
mehrere öffentliche Anfalten, und dann mit der Raiferin ben 
Dom. Gegen 6 Uhr Abends trafen Ihre Majefläten in er 
mwünfcteftem Wohlfepn in Bergamo ein, wo bie durchlauch⸗ 
tigften Erzherzoge Franz Earl und Johann bereits am Abend 
zuvor angelangt waren. — Durch allergnäbigfted Hanbbillet 
an Se. f. f. Hoheit den Erzherzog-Bicefönig vom 14. d. DM: 
bat ber Kaifer die Summe von Sechzigtauſend lire 
als Unterftügung für die -Bedürftigen, deren Bittfchrifs 
ten während des Aufenthalts in Mailand im Faiferlichen 
Eabinete eingelanat waren, auf bie Hofreifecaffe anzuwei⸗ 
fen geruht. Der Willensmeinung Sr. Majeftät zufolge wirb 
eine eigene Gommiffion beim Gubernium, mit Beiziehung 
ber Herren Pfarrer, zur Bertheilung vorftehenber Summe 
unter bie Hülfsbedürftigften ſchreiten. 
Die Gazetta di Milano vom 21. und 22. Sept. 
berichtet Folgendes über die Reife des Kaifers und ber Kai— 
ferin von Defterreih: Ihre Majeftäten find am 18, Sept. 
gegen 6 Uhr Abende in Bergamo eingeiroffen und im Pa— 
loft der Familie Terzi abgeftiegen. Sie fanden dort bie 
Erzberzoge Earl, Johann und Yudwig, fo wie den Erzherzog: 
Bicefönig Rainer, zu ihrem Empfange bereit. Etwas fpäter 
fuhren Ihre Majeſtäten aus, um bie große Jllumination zu 
betradten. Eine große zn drängte ſich ſtets jubelnd 
um den Wagen. Das Schauſpiel dieſer großen Beleuchtung 
hatte eine wahrhaft magifhe Wirkung. Nichts kam befons 
ders dem ſchönen Anblid der um die Stadt liegenden Hügel 
gleih, welde, vom —* und Schimmer zahlloſer Feuer 
beftrahlt, in der Ferne Bulcanen ähnlich ſahen. Am 19. 
börten Ihre Majeftäten bie Meſſe, und trafen bei ihrer 
Nüdfehr in den Palaft den Herzog und die Herzogin von 
Lucca, welche am 20. von Ihren Majeftäten wieder herz 
lihen Abſchied nahmen; voll tiefer Rührung war berielde 
namentlih zwifchen ber Raiferin und ihrer Zwillingsſchweſter, 
ber Herzogin von Lucca. Ihre Majeftäten festen hierauf 
um 9 Uhr Morgens ihre Reife’ nad Brescia fort. Dort 
famen dieſelben um 1 Uhr an und fliegen im Palaft Mar: 
tinengo ab. Auf dem ganzen Wege, den fie paffirten, waren, 
wie überall, Triumppbögen mit Inſchriften errichtet. In 
Brescia fah der Katfer die Bibliothef, die Kunfigalerie des 
Grafen Paolo Tofi und das Hofpital, während bie Rats 
ferin das Salefianerinnenflofter beſuchte. Abends war all« 
gemeine Jlumination. Am 21. Morgens befah der Kaiſer 
den Campo fanto, ein ausgezeichnetes Werk der Arcitectur 
des Profeſſors Vantini, und das Mufeum; die Kaiferin bes 
ehrte das Klofter der Urfulinerinnen mit ihrem Befuche, 

Rom, 20. Sept. Der Botſchafter des Könige der Fran- 
sofen beim päpftlihen Stuble, Graf Ta Tour: Maubourg, 
zulegt in Madrid, it hier vorgeflern auf feinem Poſten ein- 
getroffen und wird in einigen Tagen feinen feftlihen Aufzug 
halten. — Bon Mailand ift der päpftlihe Nuntius in Wien, 
Monfiznore Lodovico Altieri, Erzbiihof von Ephefus, ange 
fommen, um einige Gefhäfte in Ordnung zu bringen. Er 
wird, wie man vernimmt, nur einige Tage bier verweilen, 
um dann mit dem k. £. Hof in Benebig wieder zufammen- 
zutreffen. Seit feinem Hierjepn verbreitet fih das Gerücht, 
der Raifer von Defterreih gebenke Rom mit einem Beſuche 
u beebren. Es treffen bereitd viele Frembe ein, befonderg 


ranzofen, welche dur bie ſchnelle Dampfbootverbindung | 


gelodt werden, aus dem füblichen Frankreich einen Ausflug 
nad Italien zw machen. Die Zabl ber Reifenden biefer 
Nation hat in den legten Jahren fehr augenommen, wäbs 
rend früher die Franzofen von allen fremden immer die 
Minderzahl bildeten. Wir genichen eine überaus ſchöne 
Witterung, und man hofft, wenn das Wetter fo anhält, einen 
recht muntern Drtober, wo befanntlid die Römer fi für 
dad Drüdende bes —— (A. 3.) 
r u: 

Alerandrien, 7. Sept, Es find diplomatiſche Ber- 
bandlungen im Gange, über deren Inhalt noch wenig Ges 
wiffes verlautet. Nur ſcheint aus ihnen —— en, daß 
fie weniger Drohungen, als vielmehr poſitive Verſprechun⸗ 
gen betreffen, um bierdurch noch einmal ben Friedens-Status 
quo — Mehemed Ali, der auch ein feiner Diplo- 
matifer und durchaus entichloffen ift, zu einem befriebigen- 
ben Refultate zu fommen, wird fih wohl nidt eber zur 
Nuhe bequemen, als bie feine Herrfdhaft auf einer andern 
Bafıs als ber bes Fricdens von Kiutahia gegründet iſt. 
Zwar hat man feine Nachrichten von dem Beginne ber Feind⸗ 
jeligfeiten, und fie find auch für biefen Augenblid fehr un« 
wahrfheintic, allein alle Anftrengungen find auf Syrien ges 
richtet. Aus der Erpedition nach dem goldreichen Fazogl, 
an deren Spitze das Gerücht ſogar Mehemed Ati ſelbſt ſtellle, 
wird fürs erfle nichts, da der Vicekönig feine Kräfte durch⸗ 
aus conceniriren muß und fie nidt verfplittern darf. 


Neueſte Machrichten. 


Paris, 27, Sept. Stand ber Rente: 5pCt. 109. 25. 
3p6t. 80. 75. — Neapol. 100. 10. — 5pCt. Spaniſche 194. — 
Paffive 44. — Actien der Bank von Franfreihd 2630. — 
St. Germain-@ifenbabn 740. — Berfailfes, rechtes Ufer 630. — 
Linkes Ufer 475. — Havre 947. 50. — Dirleand 490. — 
Straßburg« Bafel 372. 50. — Sambre-Meufe 435. — Man 
erwartete, auf bie telegrapbifhe Depefhe aus Straßburg, 
ein raſches Steigen der Nente; es blieb aber aus, weil bie 
Speculanten noch nicht ganz beruhigt find über die Ber- 
bältniffe zur Schweiz, indem, mie verfihert wird, bie Re— 

ierung auf einem fürmlichen Berbannungsbeeret gegen Louis 

onaparte, der fonft zu jeder Zeit wicder nach Thurgau 
jurüdfommen fann, befteben will, 

— Telegraphiſche Depeſche aus Straßburg, 26. Sept, Abende, 
Der Botſchafter Frankreichſs in der Schweiz an den Gon- 
feifpräfiventen Mole. Lucern (chne Datum.) Der Präfident 
ber Tagfauung theilt mir fo eben eine Note mit, melde 
Louis Bonaparte am 20, (22.) Sept. an bie ar ge von 
un gerichtet bat, und worin er diefe Behörde erfucht, 
dem Bunbesbdirerterio anzufündigen, wie er bereit fey, fofort 
—— wenn es ihm von den Botſchaftern der Mächte 
Paͤſſe verſchaffen würde, womit er ſich an einen Ort begeben 
fönne, der ihm ein ſicheres Nipl gewähre. In feinem Schrei⸗ 
ben fpricht er von erlangten Rechten, vermeidet aber, fi 
weiter zu erflären über... . (unterbrochen burd die Nacht.) 

— Diefe Woche werden die zu Conftantine eroberten Ka⸗ 
nonen im Invalidenhaufe eintreffen. 

— Zu Breft ift am 24, Sept. tie Gabarre Recherche, 
von Spitzbergen fommend, eingelaufen. — 

— Es heißt, die Londoner Eonferenz babe ſich aufgelöft. 

— Die Herzogin von Broglie, Tochter der berühmten 
rg von Stael, ift an einer Hirnentzünbung geftorben. 

ie war erſt 41 Jahr alt. 

London, 25. Sept. Stods 94. — Spanifde 18). — 
3pCt. Portug. 223. — Integrale 54. — 

— Geftern war große Bolfdverfammlung auf Kerſal Moor 
bei Mandefier; es wird verfihert, an 300,000 Menichen 
wären ba vereinigt geweien. Fielden, Stepbenfon, und 
D’'Eonmor waren die Redner. Die Nationalpetition, welde 
zu Birmingham in Vorſchlag gefommen, wurde mit Acclamation 
auch für die arbeitende Claſſe von Mandefter angenommen, 


[1878] Benachrichtigung. Und werben bie Inhaber diefer Gertificate aufgefer >: 
j ; feiben mit allen noch nicht verfallenen Zins⸗Esup 
Die Herren Hope & Co, Ketwich & Boombergh | genommen denjenigen vom bevorftehenden 1/13.‘ 
und Wb. W. Borski in Amſterdam zeigen hiermit an, | welcher feiner Zeit auf die gewöhnliche Weife bei 
daß in Uebereinftimmung mit ıhrer vorläufigen Bekannt» | den wird), fowie mit dem Beweif⸗ jur Grbeb: 
mahung am 24. September d. 3. folgende 377 Ztüd der | Coupons verfehen bis fpäteftens den 3. Novemb: 
unter ihrer Adminiſtration ausgegebenen Gertificate von | des Mormittags von 10 bis 2 Uhr, im Bur 
5pEL. Ruſſiſchen Inſeriptionen der vierten Eerie, bezahls | Ahminiftration in Amfterdam, gegen durch dief 
bar in Silberrubeln, zur Abloͤſung ausgelooſt find, als: | zeichnete Interimoſcheine ausjuvehſeln, und ar 
Wr. 129 3911 7910 11572 15095 18901 22686 26129 dminiftration. in den Stand zu fegen, bie für | 
173 3948 8099 11722 15170 18950 22766 26167 zogenen Certificate zu erbebenden ausgelooſten 
256 3970 8233 11834 15238 18989 22873 26335 | nferiptionen bei Zeiten zur Cinkaffirung des 
314 4040 8298 11952 15363 19037 22926 26358 nach Et. Petersburg auffenden zu önnen. D— 
391 4093 8343 11986 15379 19116 23081 26366 Ertrag der dafür von Et. Petersburg gemachten 
423 4113 8425 11998 15662 19210 23082 26388 fol nad Empfang derfelben alsdann an die Ir) 
495 4315 8495 12106 15781 19494 23087 26432 | obermähnten Interimsfcheine gegen Einziehung t 
503 4333 8497 12113 15920 19581 23160 26447 ern ausbezahlt werden, und zwar auf die ndm! »- 
551 4348 8503 12126 15921 19607 23184 26470 und Weiſe, auf weldye die gewöhnliche halbjaͤhrlic 
563 4385 8536 12405 16077 19621 23301 26473 bezahlung gefchieht, und worüber das Nähere burri 
. 602 4473 8664 12425 16145 19676 23360 26514 wird befannt gemacht werden. 
619 4543 8718 12776 16169 19858 23514 26521 Diejenigen Inhaber ausgeloofter Gertificate, 1 + 
672 4612 8757 12820 16531 19965 23575 26546 zeitige Ginlieferung derfelben in Umfterbam verfä: 
701 4800 8829 12894 16760 20037 23577 26623 ten, werben es fich felbit zugufchreiben haben, ®- , 
806 4830 9010 12980 16841 20041 23589 26703 | der Belauf der Kapitale,Ublöfung, von welcher | 
963 4854 9022 13166 16987 20188 23609 26708 ordnung der Kaiferlid Ruſſiſchen Umortifatione- 
1189 4920 9063 13223 16979 20243 23745 26714 fion und ın der Befanntmadhung der Herren 9. : : 
1251 5180 9148 13261 17255 20248 23802 26793 Erwähnung gefchehen, erft bei der zunächfifolgen‘: 
1275 5325 4260 13322 17295 20347 23981 26854 | monatlihen Zinfenbeahlung wird ausgezahlt wer\+ 
1392 5336 9256 13337 17304 20392 24045 26910 | nen, und zwar mit Cinbüßung des Zinfengenuffe 
1525 5445 9302 13377 17371 20397 24101 27049 mie dem bevorftebenden 1/13, Movember auf die «: 
1526 5493 9335 13421 17420 20430 24122 27126 | genen Nummern gaͤnzlich aufhört. Es bleibt 
1528 5905 9372 13628 17560 20634 24273 27184 jedem Inhaber von ausgelooften Gertificaten vn dr ı 
1682 5979 9605 13660 17603 20636 24280 27254 von den in rt. 10 bes Berichts Über die U’ 
1701 6124 9806 13704 17609 20702 24309 27263 diefer Udminiftration enthaltenen Befimmungen 
1754 6156 9866 13744 17670 20721 24320 37272 | gu machen. 
1870 6213 9896 13799 17732 20735 24382 27323 
1874 6527 9919 13902 17760 20771 24464 27389 
2127 6577 9998 13967 17798 20827 24527 27433 
2174 6691 10027 13970 17885 20872 21618 27509 
2281 6715 10120 14044 17910 20908 24649 27740 
2355 6751 10145 14064 18096 20912 21666 27778 
2658 6807 10215 14109 18223 21281 24727 27796 
2662 6963 10258 14236 18254 21359 24806 27834 
2778 6979 10400 14255 18272 21682 21910 27992 
2790 7187 10510 14333 18310 21804 21998 27993 
2796 7216 10575 14602 18391 21884 25084 28078 
2832 7265 10641 14614 18397 22107 25240 28103 
2840 7334 10661 146149 18453 22126 25273 28116 
2986 7419 10682 14706 18547 22186 25295 28192 
8086 7514 10708 14775 18557 22202 25301 28285 
3140 7524 10832 14815 18603 22344 25605 28492 
83160 7577 10885 14841 18628 22404 25727 28576 
3315 7604 11191 14925 13701 22560 25987 28601 
3507 7634 11338 15005 18863 22567 26028 28816 | i " 
3532 7824 11366 15053 18379 22644 26089 28900 Fürftlich — — ſches 
3579 7855 11498 15067 18891 22680 26119 28982 * 
8650 \ 





u Bekanntmachung, 


den Anſchluß der Eilmagen an die Dan 
der Coͤlner Gefelfchaft betreffend 

Dom 1. October d. J. anfangend, wird : 
wagen nad) Mainz, welcher bisher um 6 U; 
gens von bier abging, zum Anſchluſſe an 
Main, um 114 Uhr Morgend nah Cobl. | 
dem Miederrbein abfabrende Dampfboot, 
um 7 Uhr Morgens von bier abgeferti 
hierdurch zur Kenntniß des reifenden Publil 
bracht wird. 





— — — — — — 


Sreiherr von Drints. 


ee 


[1669] Großberzoalich Badiſches Umtsrevi: | Elias Sauer, einem Sohne des dabier ver⸗ jenigen werde zugetbeilt werden ı. 
forat Biſchofsbeim. lebten Schugbürgere Abrabam Sauer von|er zugefallen wäre, wenn er (@tics - 
Die Berlaffenfchartetbeitung | Biihofebeim, eine Erbſchaft von 106 fl. yur Zeit des Erhanfalld nicht me! » 
des Dirkh Waldmann von | 195 fr. anerfallen ; derfelbe wird daher zur] ben geweſen wäre. 
Dirtigbeim betreffend. | Empfangnahme feines Erbtheilt Biſchofs heim, den 17. Septemb 
Durch bad Ableben des Hirfch Waldmann binnen 4 Monaten i i 
von Dittigbeim ift dem fchon feit 8 Jabren mit dem Bemerten vorgeladen, daß im Nichte! 





Kempf. 


abwefenden, unbetannt wo ſich aufbaltenden erfcheinungsfalle bieier fein Erbtheil Den⸗ vd 





Sranffurt a. M., den 29. September 15* 
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